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Dem  Wunsche  zahlreicher  botanischer  Freunde  nachgebend, 
haben  wir  uns  entschlossen,  die  Flora  der  Provinz  Branden- 
burg, der  Altmark  und  des  Herzogthums  Magdeburg 
neu  zu  bearbeiten,  besonders  um  die  vielen  Verbesserungen  und 
Nachträge  zu  verwerthen,  die  der  eine  von  uns  während  eines 
Zeitraumes  von  mehr  als  30  Jahren  aufgesammelt  hatte.  Nach- 
dem wir  bereits  ein  Jahr  den  Vorarbeiten  der  neuen  Auflage 
gewidmet  hatten,  haben  wir,  wiederum  den  Rathschlagen  unserer 
Fachgenossen  folgend,  das  Gebiet  der  Flora  auf  fast  das  ganze 
nordostdeutscho  Flachland  (ausser  Ostpreussen)  aus- 
gedehnt, weil  es  allen  Provinzen  dieses  Gebietes  (ausser  Mecklen- 
burg) an  einer  den  neueren  Anforderungen  genügenden  Flora 
fehlt1)  und  die  treffliche  Flora  von  A.  Garcko  bei  der  durch  die 

1)  Seit  dorn  Datum  dieses  mit  der  eisten  Lieferung  ausgegebenen 
Vorwortes  ist  die  floristische  Litteratur  dos  Gebietes  durch  das  Erschei- 
nen der  ersten  Hälfte  der  vom  Preussischen  Botanischen  Verein  zu 
Königsberg  i.  Pr.  herausgegebenen,  von  unserem  vereinten  Mitarbeiter 
J.  Abromeit  unter  Mitwirkung  von  A.  Jentzsoh  und  0.  Vogel  bear- 
beiteten Flora  von  Ost-  und  Westpreussen  wesentlich  bereichert  worden. 
Durch  dies  wichtige  und  verdienstvolle  Werk  sind  die  Ergebnisse  lang- 
jähriger Forschungen  allgemein  benutzbar  geworden.  (Vgl.  Ascherson, 
Naturw.  Wochenschrift  1895)  S.  234.)  Dagegen  können  wir  die  gleich- 
falls 1898  veröffentlichte  Flora  von  Pommern  von  Oberlehrer  Willi. 
Müller  (Stettin,  Burmoister)  nicht  als  eine  den  heutigen  Ansprüchen 
genügende  Darstellung  der  Vegetation  dieser  Provinz  auerkonnen,  wenn 
wir  auch  einzelne  anscheiuend  auf  der  zuverlässigen  Autorität  des  Herrn 
R.  Utpadel  beruhende  Angaben  diesem  Buche  entlehnt  haben.  (Näheres 
Botan.  Centralblatt  Band  LXXVI1I  [1899]  S.  138.) 

Berlin  und  Gr.  Lichterf eldo ,  29.  Juni  1899.  A.  u.  G, 
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Beschränktheit  des  Raumes  notwendigen  Kürze  der  Diagnosen 
und  Verbreitungsangaben  keine  kritische  Uebersicht  über  poly- 
morphe Gattungen,  über  Formenkreise  einer  Art  und  über  Ver- 
breitungsgrenzen der  Pflanzen  zulässt.  Wir  hoffen,  den  Fach- 
genossen ein  Buch  zu  bieten,  welches  ihnen  ein  treuer  und 
zuverlässiger  Führer  auf  den  botanischen  Excursionen  und  beim 
Bestimmen  der  eingesammelten  Pflanzen  ist.  Bei  dem  heutigen 
Stande  der  Wissenschaft  und  der  grossen  Zersplitterung  des 
floristischen  Materialos  war  es  selbstredend  nicht  möglich,  ein 
Buch,  welches  auch  nur  einigermassen  einen  Anspruch  auf  Voll- 
ständigkeit machen  will,  allein  herzustellen;  wir  hatten  uns 
denn  auch  der  Beihilfe  fast  aller  Fachgenossen  des  Gebietes 
und  zahlreicher  ausserhalb  desselben  zu  erfreuen:  ihnen  allen 
sei  unser  Dank  dargebracht!  Besonders  verpflichtet  fühlen 
wir  uns  denjenigen  Herren,  die  als  directe  Mitarbeiter  dadurch, 
dass  sie  ihr  gesammtes  Material  an  Aufzeichnungen  und  ihre 
ganze  Erfahrung  in  den  Dienst  des  Werkes  stellten,  das  Buch 
zu  der  Vollständigkeit  gefördert  haben,  die  unser  Ziel  war.  Es 
sind  dies  die  Herren 

Dr.  J.  Abromeit,  Königsberg  i.  Pr. 

Prof.  Dr.  H.  Couwcutz,  Director  des  Westpreuss.  Pro v.- Museums, 
Danzig. 

E.  Holzfuss,  Lehrer,  Grabow  a.  0. 

Dr.  H.  v.  Klinggräff,  Langfuhr  b.  Danzig;  Paleschken. 

Dr.  P.  Kumui,  Custos  am  Westpreuss.  Prov.- Museum,  Danzig. 

G.  Maass  I,  Bureau  Vorsteher,  Altenhausen  b.  Erxleben  (Kreis 

Neuhaidensleben).  —  Rubus. 
A.  R.  Paul,  Mittelschullehrer,  Stettin. 
Prof.  Dr.  F.  Pfuhl,  Posen. 
0.  v.  Seemen,  Hauptmann,  Berlin.  —  Salix, 
Prof.  F.  Spribille,  Inowrazlaw. 
Prof.  Dr.  J.  Winkelmanu,  Stettin. 

Digitized  by  Google 


Vorwort. 


VII 


Dr.  G.  Lindau,  Privatdocent  und  Custos  am  Botanischen 
Museum,  Berlin,  hat  sich  der  Mühe  unterzogen,  eine  Correctur 
zu  lesen.  Die  Register  wurden  von  F.  Graebiier,  Hilfsarbeiter 
am  Museum  für  Völkerkunde,  Berlin,  hergestellt. 

Wir  haben  es  für  zweckmässig  gehalten,  auch  in  diesem 
Werke  mit  der  alten,  deshalb  aber  nicht  guten  Sitte  des  Autoren- 
citirens  bei  allen  Arten  und  Formen  zu  brechen.  Wir  haben 
den  Autor  nur  da  genannt,  wo  derselbe  in  gangbaren  Werken 
nicht  zu  finden  ist  oder  durch  seine  Weglassung  ein  Zweifel 
entstehen  könnte.  Dem  eigentlichen  Zwecke  dieser  Citate  ent- 
sprechend haben  wir  jedesmal  auf  die  betreffende  Litteraturstelle, 
wenn  auch  oft  nur  abgekürzt,  hingewiesen.  Uebrigens  sind  im 
Register  sämmtliche  Autoren namen  aufgeführt. 

So  hoffen  wir  denn,  dass  unsere  Arbeit  und  die  unserer 
treuen  Mitarbeiter  keine  vergebliche  war,  dass  wir  unseren 
Freunden  und  Fachgenossen  das  geliefert  haben,  was  sie  er- 
warten durften  und  dass  der  scientia  amabilis  durch  das  Buch 
recht  viele  Jünger  und  Förderer  zugeführt  werden. 

Berlin  und  Friedenau. 

P.  Ascherson.      P.  Graebner. 
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1.  Systematisehe  Eintheilnng. 

Bei  den  Einteilungen  systematischer  Gruppen,  welche  in  ihrer 
dichotomischen  Anordnung  zugleich  als  Bestini mungsschlüssel  dienen, 
sind  die  leitenden  Vorzeichen  folgendennassen  angeordnet: 

A. 

I. 

a. 

1. 

(i. 

1. 

§ 

* 

+ 
++ 

** 

§§ 

ß- 

2. 

b. 

2. 

b. 

II. 

B. 

2.  Gesammtart,  Art.  Unterart. 

Unter  der  Bezeichnung  (wesammtart  (species  collectiva)  werden 
Gruppen  nahe  verwandter  Arten  (species)  zusammengefasst,  die  grössten- 
teils früher,  z.  B.  von  Linne,  als  Formen  einer  Art  betrachtet  wur- 
den und  bei  weiterer  Fassung  des  Artbegriffs  auch  jetzt  noch  dafür 
gelten  könnten.  Der  Name  derselben  ist  von  der  Leitart  (species 
typica),  der  am  meisten  verbreiteten  (gewöhnlich  auch  der  am  längsten 
bekannten  und  am  frühesten  benannten)  entlehnt. 

Unter  Unterart  (subspecies)  verstellen  wir  eine  systematische 
Gruppe,  die  von  der  oder  deu  nächst  verwandten  durch  erhebliche  Merk- 
male, wie  sie  sonst  zur  Unterscheidung  von  Arten  verwendet  werden, 
abweicht,  mit  denselben  aber  durch  unverkennbare  (nicht  hybride) 
Zwischenformen  verbunden  wird.  Die  Unterarten  sind  in  diesem  Werke 
mit  Capitälchen  vorgezeichnet  und  ihre  Namen,  wie  die  der  Arten,  mit 
dem  Gattungsnamen  verbunden. 


Digitized  by  Google 


Einleitend©  Erläuterungen. 


IX 


3.  Gliederung  der  Formenkreise. 


Sind  in  einer  Art  oder  Unterart  zahlreiche  Formen  nach  den  Ab- 
weichungen eines  einzigen  Merkmals,  z.  B.  der  Blattform  unterschieden 
worden,  so  sind  dieselben  in  dichotomischer  Anordnung  (vgl.  Nr.  1) 
aufgeführt.  Wurden  dagegen  Formen  nach  verschiedenen  nicht  cor- 
relativen  Merkmalen  getrennt,  so  sind  dieselben  in  Reihen  geordnet,  und 
zur  Bezeichnung  die  Buchstaben,  Ziffern  und  Zeichen  (vgl.  Nr.  1)  in 
derselben  Reihenfolge  verwendet,  z.  B.  A.,  B.  (ev.  auch  C.  etc.)  nach 
der  Blattform,  L,  II.,  III.  .  .  .  nach  der  Bekleidung,  a.,  b.,  c.  nach 
Merkmalen  des  Blüthonstandes.  Wenn  in  einer  dieser  Reihen  zahl- 
reichere einandor  subordinirte  Formen  vorkommen,  so  beginnt  die  weitere 
dichotomische  Eintheilung  erst  mit  r/.,  Wenn  eine  überwiegend 
häufigere  typische  Form  vorhanden  ist  (welche  keineswegs  als  f.  typica, 
legäima,  genuina  benannt  zu  worden  braucht,  soudern  sehr  wohl  mit 
dem  y.uT  *$o/>/v  gebrauchten  Namen  der  nächst  höhereu  Gruppe  be- 
zeichnet werden  kann),  werden  die  abweichenden  Formen  als  B,  0  oder 
II,  III  etc.  aufgeführt. 

1.  bezeichnet  eine  Spielart  (lusus),  worunter  wir  eine  indivi- 
duelle Abänderung  (Aberration)  verstehen,  welche  vorübergehend  oder 
nur  vereinzelt  (bei  den  Farnpflanzen  oft  nur  an  einzelnen  Blättern  oder 
gar  Blattth eilen)  vorkommt,  bei  nahe  verwandten  Formen  aber  normal 
sein  kann  (z.  B.  „varietates  integrifoliae*  von  Arten  mit  gefiederten 
und  laciniatae  von  solchen  mit  ungeteilten  Blättern),  m.  bezeichnet 
eine  missbildete  Form  (monstrositas),  welche  von  dem  normalen 
Typus  der  ganzen  Gruppe  abweicht  und  in  der  Regel  ebenfalls  nur  ver- 
einzelt vorkommt.  Hierher  gehören  z.  B.  Gabelungen  der  Blätter  bei 
Farnpflanzen,  Verbänderungen,  Formen  mit  gefüllten  Blüthen,  Rubus 
Idaens  anomalus  mit  seinen  stets  offenen  Fruchtblättern. 

Der  grössere  oder  geringere  taxonomischo  Werth  der  Formen 
wird  durch  folgende  Abstufung  angedeutet: 

a)  Rassen  (proles),  Formen,   bei  denen  eine  scharf  ausgeprägte 

geographische  Verbreitung  besondere  klimatische  oder  phylogene- 
tische Beziehungen  andeutet  (beginnen  mit  einer  neuen  Zeile). 

b)  Abarten  (varietates),  Formen  von  mittlerem  Werthe. 

c)  Unterabarten  (sub varietates),  noch  weniger  wichtige  Formen. 


4.  Erklimm?  der  Abkürzungen  und  Zeichen. 


A.  In  der  Beschreibung  u.  s.  w. 


B. 
-b. 


Blatt.  F.b.   Fruchtblatt  (earpeUnm). 


Blkr. 
Bth. 
-  bth. 
Expl. 


-blüthe,  blüthig.  -ha.  -haar,  haarig. 


F. 
-f. 


Digitized  by  Google 


1 


Einleitende  ErUintenm^en. 


Obs.  obsolet  (in  die  Pharmaco- 
poea  germanica  ed.  3  nicht 
aufgenommen). 
Off.  officiuell    (in    der  Pharm, 
germ.  ed.  3  aufgeführt). 
P.  Perigou. 
-p.  -perigon. 
Pfl.  Pflanze. 
S.  Same. 


Sa.  Samenanlage, 

-s.  -sämig. 

-  sp.  -  spaltig. 

St.  Stengel, 

-st.  -stengel. 
Staubb.   Staubblatt  (Staubgefäfs, 

-th.  -theiüg.  [stnmcn). 

w.  f.  wie  folgende,  -der,  -des. 

w.  v.  wie  vorige,  -er,  -es. 


f  Verwilderte  Pflanze. 

*  (vor  einem  Pflanzen  namen)  Cultivirte  Pflanze. 

0  Einjährige  Pflanze.  (Im  Frühjahr  keimend,  in  demselben  Sommer 

blühend  und  fruchtend.) 
0  Ueberwinternde  einjährige  Pflanze.    (Im  Herbst  keimend,  im 

nächsten  Frühjahr  blühend  und  fruchtend.) 
0O  Zweijährige  Pflanze.    (Im  Frühjahr  keimend,  im  Sommer  dos 

nächsten  Jahres  blühend  un'd  fruchtend.) 
4  Ausdauerade  Pflanze. 
t>  Holzgewächs. 

B.  In  der  Verbreitungsangabe. 

A.  Alluvium.  B.  Diluvium.  F.  Flötzgebirge. 

G.  Gebiet        d.  d.  G.  durch  das  Gebiet.        verw.  verwildert. 

*  die  Pflanze  kommt  in  allen  Grenzgebieten  vor; 
IT  fehlt  in  Dänemark  und  Skandinavien; 

|*   fehlt  in  Niedersachsen  (Gebiet  von  Buchenaus  Flora  der  Nord- 
westdeutschen Tiefebene)  und  in  Schleswig -Holstein; 
j£  fehlt  im  Harz,  in  Ost -Thüringen,  Sachsen,  Schlesien  und  Böhmen ; 
#|  fehlt  in  Ostpreussen,  Polen  und  den  Kussischen  Ostseeprovinzen 

(incl.  St.  Petersburg,  excl.  Finnland); 
g|  fehlt  in  allen  Grenzgebieten. 

Die  am  Sehluss  dieses  Abschnittes  angeführten  Monate  bezeichnen 
bei  den  Siphonogamen  die  Zeit  der  Blüte,  bei  den  Pteiidophyten  die 
der  Sporeureife. 

C.  Bei  den  Litteraturangaben. 


ABZ.  =  Allgemeine  Botanische 
Zeitschrift. 
Botanische  Gesellschaft. 
Botanischer  Verein. 
Botanische  Zeitung. 
Deutsehe  Botanische 
Gesellschaft. 
DBM.  =  Deutsche  Botanische 
Monatsschrift. 
Flora. 

Neue  Folgo. 

Naturforschende  Gesell- 
schaft. 


BG. 
BV. 
BZ. 
DBG. 


FI. 
N.F. 
NG. 


NV.  =  Naturwissenschaftlicher 
Verein. 

ÖBZ.  =  Oesterreich ische  Bota- 
nische Zeitschrift. 
PÖG.  =  Physikalisch  -  Oekono- 
mische  Gesellschaft. 
SB.  =  Socicte  Botanique. 
Sp.  pl.  =  Species  plantarum. 
Syn.  =  Synopsis. 
VN.  =  Verein  f.  Naturkunde  bzw. 

Naturgeschichte  u.s.w. 
ZBG.     Zoologisch -Botanische 
Gesellschaft. 
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D.  Namen  von  Autoren. 


A.  Br.       s.  Braun. 

Abrom.  Abromeit. 

Adans.  Adanson. 

A.  D.  C.    s.  Candolle. 

Adr.  Juss.  s.  Jussieu. 

Ait.  Aiton. 

All.  Allioni. 

Anderes.  Andersson. 

Andrzej.  Andrzejowski. 

A.  Rieh.    s.  Richard. 

Aschers.  Ascherson. 

A.  u.  G.     Asclicrson  u.  Graebnor. 

auet.  Namen,  von  verschiede- 
nen Schriftstellern  (auf  die  Er- 
mittelung des  frühesten  wurde 
kein  Werth  gelegt),  in  der  citir- 
ten  Bedeutung  gehraucht. 

Bab.  Babington. 

Baumg.  Baumgarten. 

P.  B.        s.  Palisot. 

Benth.  Bentham. 

Bernh.  Bernhardi. 

Bert.  Bertoloni. 

Bess.  Besser. 

M.  B.        Marschall  v.  Bieberstein. 

Boenn.      von  Boeuninghauseu. 

Boiss.  Boissier. 

Borckh.  Borckhausen. 

Br.u.  Ratz.  Brandt  uud  Ratzehurg. 


Brügf 
Buchen. 
A.  Br. 
R.  Br. 
1).  C. 
A.  D.  C. 
Can-. 
Casp. 
Gass. 
Cav. 
Cel. 
Cham. 
Clairv. 


Briigger. 
Buchenau. 
Alexander  Braun. 
Roheit  Brown. 
Aug.  Pyr.  de  Candolle. 
Alphonse  de  Candolle. 
Carriere. 
Caspary. 
Cassini. 
Cavanilles. 
Celakovsky. 
von  Chain isso. 
Clairville. 


Coss.  u.  Germ.  Cosson  u.  Germain. 

Crtz.  Crantz. 

Curt.  Curtis. 

D.  C.  s.  Candolle. 

Desf.  Desfontaines. 

Desr.  Desrousseaux. 

Desv.  Desvaux. 


D.  Not. 

Dietr. 

Dumort. 

Ehrh. 

Endl. 

Engelm. 

Engl. 

Fisch. 

Fisch,  u. 

Fl.  Wett. 


Forsk. 
Fr. 

Gaertn. 
Gke. 
Gaud. 
Geisenh. 
Gil. 
Gmel. 
Godr. 
Good. 
Gord. 
G. 

Gren. 


s.  Notaris. 
Albert  Dietrich. 
Du  Mortier. 
Ehrhart. 
Endlicher. 
Engel  mann. 
Engler. 
Fischer. 
Mey.  Fischer  und  Karl 

Anton  Meyer. 
Flora  der  Wetterau  v. 

Gärtner,  Meyer  und 

Scherbius. 
Forskäl. 
Fries. 
Gacrtner. 
Garcke.  . 
Gaud  in. 
Geisenheyner. 
Gilibert. 
Gmelin. 
Godron. 
Goodenough. 
Gordon. 


Graebner. 
(Jrenier. 
Haussku.  Haussknecht. 
Haw.  Ifaworth. 
IfofTm.  Holtmann. 
Hoffm.  u.  Lk.  Hoffmansegg  u.  Link. 
Hohen.  Hohenacker. 
Hook.  Hooker. 
Hörnern.  Hornemann. 
bort.    Gartennamen,  deren  Autor 
aus  der  Litteratur  nicht  zu  er- 
sehen ist. 


Huds. 
H.  B.  K. 

Jacq. 
.laub. 

Juss. 

Adr.  Juss. 

Karst. 

Kern. 

Kill. 

Kit. 

Körn. 


Hudson. 

von   Humboldt,  Bon- 

pland  u.  Kunth. 
von  Jacquin. 
Jaubert. 

Antoine   Laurent  de 

Jussieu. 
Adricn  de  Jussieu. 
Herrn.  Karsten. 
A.  Kerner  von  Marilaun. 
Killias. 
Kitaibel. 
Körnicke. 
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Kütz.  Kütziüg. 

Lam.        De  Ja  Marek. 

L.C.Rich.  s.  Richard. 

Led.         von  Ledebour. 

Lehm.  Lehmann. 

Lej.  Lejeune. 

Less.  Lessing. 

Lilj.  Liljeblad. 

Lindl.  Lindley. 

Lk.  Link. 

L.  Karl  von  Linne. 

L.  fil.        Karl  von  Linne,  der  Sohn. 

Loisel.  Loiseleur-Doslong- 

champs. 
Lodd.  Loddiges. 
Loud.  London. 
Luerss.  Luerssen. 
M.  B.       s.  Bieberstein. 
Marss.  Marsson. 
M.  u.  K.     Mertens  u.  Koch. 
C.  A.Mey.  Karl  Anton  Meyer. 
E.  Mey.     Ernst  Meyer. 
G.  Mey.     Georg  Fried r.  W.  Meyer. 
Miehal.  Michalet. 
Michx.  Michanx. 
Mill.  Miller. 
Moq.-Tand.  Moquin  -Tandon. 
Murr.  Murray. 
Nees.        Nces  von  Esenbeck. 
N.  u.  P.    Naegeli  und  Peter. 
Neck.        von  Necker. 
1).  Not.     De  Notaris. 
Nntt.  Nultall. 
Osw.  u.  Sag.  Oswald  u.  Sagorski. 
Pari.  Pariatore. 
P.  P».        Palisot  de  Beauvois. 
P.  M.  E.    Patze,  Mover  u.  lilkan. 
Perr.  Perrier. 
Pers.  Persoon. 
Peterin.  Petermann. 
Poir.  Poirot. 
Poll.  Pollich. 
Rafin.       Rafinesque-  Sehmaltz. 
Rbh.  Rabenhorst. 
R.  Br.       s.  Brown. 
Rchb.        Ludwig  Reichenbach. 
Rehb.  Iii.  Gustav  Reichenbach. 
Retz.  Retzius. 
Wich,  oder  L.  C.  Rieh.  l/)uis  Claude 

Richard. 


A.  Rieh.    Achille  Richard. 
Rivin.        Rivinus  (Bachmann). 
R.  u.  Seh.  Roemer  u.  Schlütes. 
Rostk.  Rostkovius. 
Rupp.  Ruppius. 
Rupr.  Ruprecht. 
San.  Sanio. 
Schk.  Schkuhr. 
Schi.         von  Schlechtendal. 
Schm.       Ewald  Schmidt. 
Schlad.  Schräder. 
Schrk.  Schrank. 
Schieb.      von  Schieber. 
Sch.  u.  Sp.  Schimper  u.  Spenner. 
Schult.  Schultos. 
Schw.  u.  K.  Schweigger  u.  Körte. 
Scop.  Scopoli. 
Ser.  Seringe. 
Sibth.  Sibthorp. 
Sieb.  u.  Zucc.  von  Siebeid  u.  Zucca- 
Sm.  Smith.  [rini. 

Song.  Songeon. 
Soy.  Will.  Soyer -Willemet. 
Spr.  Sprengel. 
Steud.  Steudel. 
Sw.  Swartz. 
Tapp.  Tappeiner. 
Ton.  Tenoro. 
Thuill.  Thuillier. 
Thuub.  Thunberg. 
Tourn.  Tournefort. 
Trin.         Tri  n  ins. 
Treui.  Treuinfels. 
Uechtr.      von  Uechtritz. 
Urb.  Urbaji. 
Vaill.  Vaillant. 
Vent.  Ventonat. 
Vill.  Villars. 
Wahlen!).  Wahlenberg. 
Waissb.  Waissbecker. 
Wallr.  Wallroth. 
Wottst.      von  Wettstein. 
W.  K.       Graf  v.  Waldstein  und 
Kitaibel. 

W.  u.  N.    Weihe  u.  Neos  v.  Eson- 
Willd.       Willdenow.  [bock. 
Wimm.      Wimm  er. 
Wimm.  u.  Grab.  Wimmer  u.  Gra- 
bowski. 

Witb. 


Withering. 
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EMBRYÖPHYTA ')  ZOIDIÖGAMA*). 

(Archegoniiitae.3) 

Pflanzen,  welche  sich  in  zwei  abwechselnden  Generationen  entwickeln: 
die  erste  proembryale  trägt  die  männlichen  Geschlechtsorgane,  An- 
theridien,  in  denen  sich  bewegliche  Fäden,  SpermatozoYdien,  aus- 
bilden und  die  weiblichen,  Archegonien.  Nach  der  Befruchtung  ent- 
steht in  der  Eizelle  durch  Theilung  derselben  der  Keimling  (Embryon) 
bez.  die  embryale  Generation,  die  von  der  proembryalen  noch  längere 
Zeit  ernährt  wird.  Die  Pfl.  lässt  in  der  einen  der  beiden  Generationen 
meist  deutlich  Achsen-  (Stamm)  und  Anhangs -Organe  (Blätter)  unter- 
scheiden. 

'  Die  erste  und  zweite  Abtheilung  Myxothallophyta  und  Euthallöphyta 
(vgl.  Engler  Syll.  1,  3)  sind,  wie  auch  die  Bryophyta,  in  diesem  Werke 
nicht  behandelt. 

1.  Unterabtheilung.  BRYOPHYTA.4) 
(Muufnel*)  [Moose].) 

Aus  den  Keimzellen  (Sporae)  dor  «mbryalen  Generation  entsteht  meist 
durch  Vermittelung  eines  Vorkeimes  (Protonema)  die  meist  beblätterte 
mit  haarähnlicheu,  exogenen  Wurzeln  versehene  proembryale  Gene- 
ration. Die  embryale  Generation  stellt  die  meist  gestielte  Sporen - 
kapsei  dar.    Gewebe  ohne  wahre  Leitbündel. 

Wir  verweisen  in  Betreif  der  Westpreuss.  Moose  auf  H.  von  Kl  in  g- 
gräff,  Leber-  und  Laubmoose  West-  und  Ostpreussens,  Danzig  1893. 
Ueber  die  Moose  der  Prov.  Brandenburg  vgl.  Warnstorf,  BV  Brandenb., 
XXVII(1885)  1  ff .  Ueber  die  Moose  von  Stettin  vgl.  F.  Winkelmann, 
Progr.  Gymn.  Stett.  1893. 

2.  Unterabtheilung.  PTERIDOPHYTA.6) 
(Farnpflanzon.    Cryptögamae1)  vasculdres.   Gofässkryptogamon.  Corm&phyta.*) 
Aus  den  Sporen  der  embryalen  Generation  entwickelt  sich  der  stets 
lagerartige  Vorkeim  (Prothallium),  der  entweder  zweigesehlechtlich 


*)  Von  fftßgvov  (die  horkömmlicho  Latinisirung  und  Verdeutschung  dieses  Wortes 
Embryo  onis  und  die  davon  abgeleiteten  Formen  sind  unrichtig!),  Keimling,  u.  </wrov, 
Pflanze. 

a)  Von  £to(Siov,  Thierchon,  u.  ya/u-tw,  ich  heirathe  (in  dor  Pflanzonphysiolopie  stets 
für  „bofruchten "  gebraucht);  wegen  der  beweglichen,  männlichen  Befruchtungsfäden. 
*)  Wegen  des  charakteristischen,  weiblichen  Geschlechtsorgans  Archegonium,  von 
Anfang,  u.  yovtj,  Erzeugung. 
*)  Von  ßqvov,  Moos,  u.  </>trr6v. 

6)  Von  muscus,  Moos. 

6I  Von  iiTfqiqt  altgriechische  Bezeichnung  der  Farne  (vgl.  S.  6),  u,  <pv?ov. 

7)  Von  xfjvntu),  ich  verborge,  u.  ytt^uu).  Linne  vereinigte  in  seiner  24.  Ciasso 
Cryptogamia  sämmtüche  wahre  Blüthen  entbehrende  Gewächse,  deren,  geschlechtliche  Fort- 
pflanzung damals  noch  unbekannt  war.    Vasculum  Deminutiv  vort  vas  Gefäss. 

8)  Von  xoouo;,  Klotz,  Stock  (für  Achse  gebräuchlich),  u.  (pvzüft'.. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  1 
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FilicAriae.  Füices. 


und  dann  ziemlich  ansehnlich  oder  eingeschlechtlich  und  dann  meist  wenig 
entwickelt  ist.  Die  embryale  Generation  stets  beblättert;  die 
Sporen  entwickeln  sich  in  an  den  Blättern  oder  am  Grunde  derselben 
befindlichen  Behältern  (Sporangia).  Gewebe  mit  geschlossenen  Leit- 
bündeln, deren  Tracheiden  leiterförmige  Verdickungen  besitzen. 

Uebersicht  der  Classen. 

• 

A.  Blätter  im  Verhältniss  zum  Stamm  ansehnlich,  fast  stets  flach  (dor- 
siventral)  (Ausnahme:  Pilularia),  oft  getheilt,  die  Sporangien  meist 
zahlreich  in  Gruppen  (Sori)  auf  der  Unterseite  tragend,  in  der  Knospen- 
lage meist  spiralig  eingerollt;  die  Sporangienbildung  nicht  auf  eine 
bestimmte  Kegion  des  Stammes  beschränkt.  Filicariae. 

B.  Blätter  meist  klein  (wenn  ansehnlich ,  stielrundlich :  Isoetes)  oder  ver- 
kümmert. 

I.  Stamm  gegliedert;  Blätter  quirlständig,  die  vegetativen  zu  gezähnten 
Scheiden  verbunden,  die  sporentragenden  zu  endständigen  Aehren 
(Blüthen  Engler,  Potonie)  zusammengestellt,  schildförmig,  auf  der 
Innen  -  (morpholog.  Ober-)  seite  mehrere  Sporangien  tragend. 

Equisetariae. 

II.  Stamm  meist  ungegliedert;  Blätter  meist  spiralig,  frei,  die  sporen- 
tragenden meist  zu  endständigen  Aehren  zusammengestellt,  auf  ihrer 
Oberseite  am  Grunde  ein  einzelnes  Sporangium  tragend.  Lycopodiariae. 

1.  Classe.  FILICARIAE. 
Uebersicht  der  Unterclassen. 

A.  Aus  den  sämmtlich  gleichgestalteten,  meist  zahlreich  in  den 
Sporangien  sich  bildenden  Sporen  entstehen  verhältnissmässig  an- 
sehnliche Vorkeime ,  auf  denen  sich  beiderlei  Geschlechtsorgane  bilden ; 
seltener  sind  die  Vorkeime  zweihäusig.  Meist  Landpflanzen,  wenn  auch 
Feuchtigkeit  und  Schatten  liebend.  Filices. 

B.  Sporen  zweigestaltig;  aus  den  grösseren  (Makrosporen) ,  die  sich 
einzeln  in  den  Makrosporaogien  bilden,  entsteht  der  weibliche,  aus 
den  kleineren  (Mikrosporen) ,  die  sich  zahlreich  (zu  64)  in  den  Mikro- 
sporangien  bilden,  der  männliche  Vorkeim;  beiderlei  Vorkeime  wenig 
entwickelt.  Wasser-  oder  Sumpfpflanzen.  Hydroptörides. 

1.  Unterclasse.  FILICES. 

(Farne,  Farnkräuter;  poln.:  Paprocie;  wend.:  Paprosy.) 

(Bei  uns)  krautige,  ausdauernde  Gewächse.  Stamm  ungegliedert,  bei 
den  einheimischen  Arten  fast  immer  unterirdisch,  meist  kriechend;  Blätter 
fast  immer  getheilt. 

Die  Unterclasse  zerfällt  in  die  folgenden  Reihen: 
A.  Vorkeim  flach ,  grösstenteils  einschichtig,  (bei  uns)  oberirdisch.  Sporan- 
gien meist  aus  einer  Epidermiszelle  hervorgehend,  mit  einschichtiger 
AVanduDg,  von  deren  Zellen  sich  meist  eine  Gruppe  auszeichnet, 
durch  welche  zuletzt  das  Aufspringen  erfolgt.  Sporenurmutterzelle 
(Archesporium)tetraedrisch.  Blätter  in  derKnospenlage  meist  schnecken- 
förmig eingerollt.  Planithallosae. 
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B.  Vorkeim  mehrschichtig,  unterirdisch.  Sporangien  aus  einer  Zellgruppe 
hervorgehend,  mit  mehrschichtiger  Wandung  ohne  Hing.  Archesporium 
nicht  tetraedrisch ,  die  oberste  Zelle  der  axilen  Reihe  der  Sporangium- 
Anlage  darstellend.  Blätter  in  der  Knospenlage  nicht  schneckenförmig 
eingerollt.  Tuberithallosae. 

1.  Reihe.    PLAN  ITH  AL LOSA L1) 

üebersicht  der  Familien. 

A.  Die  unterschiedenen  Zellen  der  Sporangium -Wandung  einen  deutlichen 
Ring  bildend.  Sporangien  meist  lang  gestielt,  mit  an  der  Ansatzstelle 
des  Stieles  unterbrochenem,  verticalem  Ringe,  quer  aufspringend.  Die 
zuletzt  meist  braunen  Sori  meist  auf  der  Blattunterseite,  mit  verschie- 
denartig angeheftetem  oder  ohne  Schleier.  Vorkeim  eine  verkehrt  herz- 
förmige Zellfläche  darstellend,  die  Geschlechtsorgane  unterseits  tragend. 

Polypodiaceae. 

B.  Die  unterschiedenen  Zellen  der  Sporangium -Wandung  dickwandig,  poly- 
gonal, eine  unterhalb  des  Scheitels  befindliche  kleine  Gruppe  bildend, 
von  der  aus  das  Sporangium  an  Scheitel  und  Bauchseite  der  Länge  nach 
aufreisst.  Sporangien  ohne  Schleier(bei  unserer  Gattung  an  parenchym- 
freien,  rispenartig  zusammengezogenen  Blatttheilen).  Vorkeim  band- 
artig verlängert ,  sonst  wie  vor.  Osmundaceae. 

1.  Familie.  POLYPODIACEAE. 

Üebersicht  der  Unterf amilien  nach  Prantl  (Arb.  aus  dem 
kgl.  bot.  Garten  in  Breslau  I,  S.  16,  17.  1892). 

A.  Sorus  mit  einem  Tracheiden  führenden  (über  die  Blattfläche  hervor- 
ragenden) Receptaculum ,  mit  oder  ohne  Schleier.  Aspidioideae. 

B.  Sorus  ohne  Receptaculum,  oder  höchstens  mit  einem  Parenchym- 
polster  ohne  Tracheiden. 

I.  Schleier  von  der  Blattunterseite  ausgehend,  fast  stets  deutlich  und 
unbedeckt.  Asplenoideae. 
II.  Schleier  fehlend  oder  rudimentär. 

a.  Sori  randständig,  seitlich  verschmelzend,  oder  unterseits  vom  Ende 
oder  Rücken  der  Nerven  entspringend ,  deren  Leitbündel  der  unter- 
seitigen Epidermis  dicht  anliegen,  häufig  dem  Rande  genähert; 
Sohleier,  wenn  vorhanden  (Pteridium),  rudimentär  und  vom  Blatt- 
rande bedeckt.  Blattstiel  nicht  abgegliedert.  Pteridoideae. 
l>.  Sori  ohneSchleier,  meist  unterseits  [zuweilen  (bei  fromden Gattungen) 
Sporangien  über  die  Unter-  (oder  auch  Ober-)  seite  zerstreut].  Leit- 
bündel der  Nerven  durch  Parenchym  von  der  unteren  Epidermis  ge- 
trennt, oder  zuweilen  ein  besonders  mit  den  Soris  in  Verbindung 
stehendes  Leitbündelnetz  dicht  unter  der  letzteren.  Blattstiel  sich 
abgliedernd.  Polypodioideae. 

Bei  der  aus  dieser  Üebersicht  hinlänglich  ersichtlichen  grossen  Schwierigkeit  einer 
natürlichen  Anordnung  der  hierher  frehörigen  Formen  geben  wir  folgenden ,  nur  den  ein- 
heimischen Arten  angepasston 

1)  Von  planus ,  flach  u.  &a).X6g,  eigentlich  junger  Zweig  ;  dieser  Terminus  bezeichnet 
den  auch  „Lagor1*  genannten  Körper  der  niederen  Kryptogainen  („Thallophyten"  vgl. 
S.  1),  welche  keine  Differenzirung  in  Stamm  und  Blatter  zeigen ;  hier  den  Vorkoim  be- 
zeichnend. 

V 
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4  Polypodiaceae. 

Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Polypodiaceen-Gattungen  nach 
leicht  aufzufindenden  Merkmalen. 

A.  Sporentragende  Blätter  oder  Blatttheile  auffallig  verschieden  von  den  sporenlosen  ge- 
staltet. 

I.  Fiedern  der  Frond.  ungetheilt;  die  der  Sp.b.  flach;  Sori  linealisch,  zwischen  dem 
Mittelnerv  und  dem  Rande;  Schleier  am  Innenrande  frei.   Meist  in  Nadelwäldern. 

Blechnum. 

II.  Fiedern  der  Frond.  fiederspaltig  bis  -theilig;  die  der  Sp.b.  stielrundlich  -  eingerollt ; 
Sori  rundlich ,  dicht  benachbart ;  Schleier  am  Aussenrande  frei ,  hinfällig.  An  Wald- 
bächen. Onoclea. 
Vgl.  Aspidium  Ihelypteris. 

B.  Sp.b.  und  Frond.  gleichgestaltet. 

I.  Schleier  fehlend  oder  rudimentär. 

a.  Sori  nicht  randständig. 

1.  Sori  freiliegend. 

o.  Blattstiel  am  Grande  abgegliedert.  Blätter  zweizeilig ,  fiedertheilig.  An  schat- 
tigen Orten.  Polypodium. 

Vgl.  Woodtia. 

b.  Blattstiel  nicht  abgegliedert;  Blätter  spiralig,  mit  mindestens  fiedertheiligen 
Fiedern.  Zwei  Arten  auf  frischem  Waldboden ,  eine  an  Kalkfelsen  und  Mauern. 

Aspidium  sect.  Pliegopkris. 

2.  Sori  durch  die  die  Blattunterseite  bekleidenden  Spreuschuppen  verdeckt.  Blätter 
kurz  gestielt ,  fiedertheilig.   An  mehr  trocknen  Felsen  und  Mauern. 

Asplenum  ceicrach. 

b.  Sori  randständig.  Rhizom  mit  Gliederhaaren  (einfachen  Zellreihen)  besetzt.  Blätter 
3  -  bis  4  fach  gefiodert.  Soras  von  zwei  schmalen ,  unterständigen  Schleiern  bedeckt, 
von  denen  der  der  Oberseite  angehörige  zurückgerollt  ist.  In  Wäldern  und  auf  Oed- 
ländereien.  Pteridium. 

II.  Schleier  wohl  entwickelt. 
Vgl.  Pteridium. 

a.  Sori  lineal  bis  länglich. 

1.  Sori  nur  auf  einer  Seite  des  zuführenden  Nerven. 

a.  Blätter  ungetheilt;  Sori  zu  2  genähert,  ihre  Schleier  sich  die  freien  Ränder 
zuwondend.  An  schattigen  Orten,  öfter  in  offenen  Brunnen.  Scolopendrium. 

b.  Blätter  getheilt,  klein  oder  mittelgross;  Sori  meist  einzeln,  wenn  zu  2  ge- 
nähort,  ihre  Schleier  sich  die  angewachsenen  Ränder  zuwendend.  Meist  an 
Felsen  und  Mauern,  seltener  an  Erdabhängen.  Asplenum  (vgl.  oben). 

2.  Sori  länglich  ,  oft  über  den  zuführenden  Nerven  ungleich -hufeisenförmig  hinüber- 
greifend. Ansehnlicher  Farn  mit  2— 3 fach  gefiederten  Blättern,  auf  feuchtem 
Waldboden.  Athyrfum  filix  femina. 

b.  Sori  rundlich,  auf  dem  Rücken  des  zuführenden  Nervon,  an  beiden  Seiten  des- 
selben symmetrisch;  Blätter  getheilt. 

1.  Sehleier  oberständig,  bei  kreisrunden  Soris  schildförmig,  bei  nieronförmigen  in 
der  Bucht  angewachsen.   Ansehnliche  Farne,  meist  in  Wäldern. 

Aspidium  (vgl.  oben). 

2.  Schleier  unterständig. 

o.  Blattstiel  nicht  abgegliedert,  wenig  kürzer  oder  länger  als  die  Spreite.  Schleier 
nur  auf  der  Innenseite  des  Sorus  angeheftet ,  nach  dem  Blattrande  zu  frei ,  stark 
gewölbt,  zuletzt  zurückgeschlagen.  Mittelgrosser  Farn,  oft  an  schattigen  Ab- 
hängen. Cystopterls. 

b.  Blattstiel  kürzer  als  die  Spreite,  unter  der  Mitte  gegliedert,  Schleier  ringsum 
anuehoftet,  in  haarförmige  Fransen  getheilt  und  zurückgeschlagen.  Kleine 
Farne,  an  Felsen.  Woodsia. 

1.  Unterfamilie.  ASP1DI0IDEAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sorus  zur  Seite  des  zuführenden  Nerven  (länglich,  selten  rundlich), 
öfter  hakenförmig  über  denselben  herübergreifend  oder  zwei  Sori  zu 
beiden  Seiten  der  Nerven;  Schleier  dem  Rücken  des  Nerven  angeheftet, 
Sp.b.  und  Frond.  gleichgestaltet,  mit  ungegliedertem  Stiel. 

Athyrium  (s.  oben). 
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B.  Sorus.  dem  Rücken  oder  dem  Ende  des  ihn  tragenden  Nerven  ent- 
springend (meist  rundlich). 

I.  Schleier  der  Spitze  des  Receptaculums  angeheftet  (oberständig),  bei 
kreisrunden  Soris  schildförmig,  bei  nierenförmigen  in  der  Bucht  an- 
geheftet, selten  fehlend.  Sp.b.  und  Frond.  gleichgestaltet,  mit  un- 
gegliedertem Stiel.  Aspidium  (s.  S.  4). 
II.  Schleier  unterständig. 

a.  Schleier  einseitig  angeheftet.  Blattstiel  ungegliedert. 

1.  Sp.b.  und  Frond.  gl  eich  gestaltet  langgestielt;  an  ersteren  der  Blatt- 
rand nie  eingerollt.  Schleier  am  Innenrande  angeheftet,  stark 
gewölbt,  zuletzt  zurückgeschlagen.  Cysto  pteris  (s.  S.  4). 

2.  Abschnitte  der  Sp.b.  mit  bis  zur  Mittelrippe  eingerollten ,  die  Sori 
versteckenden  Rändern,  dadurch  von  den  flachen  Frond.  sehr 
verschieden  gestaltet;  Blattstiel  vielmal  kürzer  als  die  Spreite. 
Schleier  zuletzt  verschrumpfend,  sonstwie  bei  d.  v. 

Onoclea  (s.  S.  4). 

b.  Schleier  rings  um  den  Sorus  angeheftet,  bei  unserer  Alt  in  haar- 
förmige  Fransen  getheilt,  welche  in  der  Jugend  den  Sorus  spinn- 
webenartig bedecken.  Blattstiel  bei  unserer  Art  unter  der  Mitte 
gegliedert.  Kleiner  Farn.  Woodsia  (s.  S.  4). 

1.  ATHYRIUM.1) 

1 .  A.  filix  femina2)  (Äsplenum  F.  f.).  2J..  H.  0,3  —  1 ,2  m. ;  B.  meist  zart 
und  weich,  kurzgestielt,  länglich,  zugespitzt,  beiderseits  ver- 
schmälert, doppelt-gefiedert  mit  fiedersp.  Fiederchen,  seltener 
fast  3  fach -gefiedert;  B.stiel  sparsam  spreuschuppig;  Fiedern  und  Fie- 
derchen abwechselnd,  lanzettlich,  fast 'sitzend ,  zugespitzt;  Abschnitte 
länglich,  stumpf,  gezähnt;  Sori  grösstenteils  neben  dem 
Mittelstreif  der  Fiederchen,  hufeisenf. ,  wenige  neben  dem  Mittel- 
nerven der  untersten  Abschnitte  länglich ;  Schleier  gewimpert. 

Schattige,  feuchte  Wäldor  u.  Gebüsche ,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juli  -  Sopt.  * 
Aendertab:  B)  pruinöaum.  B.  behaart.  —  m.  erosum.  Fiederchen  unregolmässig 
mehrsp.  Diese  Pfl.  wird  öfter  mit  Aspidium  filix  mos  u.  A.  spinulosxim  verwechselt;  von 
letzterer  unterscheidet  sie  sich  durch  die  viel  kleineren  Abschnitte  u.  nicht  stächet  spitzigen 
Zähno,  von  ersterer  durch  die  stärkere  Theilung  u.  den  ineist  kahlen  Mittelstreif  ;  wird  zu- 
weilen selbst  mit  A.  thclypUris  vorwechselt;  die  Form  der  Sori  u.  die  Zähnung  der  Fieder- 
chon  lassen  sie  aber  leicht  erkennen. 

2.  CTSTÖPTERIS.3) 

2.  C.  fragilis.  Bei  uns  nur  die  Unterart  C  eu-frapilis.  2J..  H.  10 
bis  40  cm.  Grundachse  dick,  B.  zart  und  brüchig,  länglich -eif.  bis 
lanzettlich,  zugospitzt,  doppelt  gefiedert;  Stiel  etwas  kürzer  als 
die  B.fläche,  kahl  od.  unterwärts  sparsam  spreuschuppig;  Fiedern,  länglich  - 
eif.  bis  länglich,  stumpflich  od.  zugespitzt,  kurzgestielt,  entfernt,  besonders 
die  unteren,  diese  fast  gegenständig,  die  übrigen  abwechselnd,  das  un- 
terste Paar  stets  kürzer  als  das  folgende;  Fiederchen  kurzgestielt 

')  Von  u&vfxtt ,  ich  spiele ,  ändere  ab ;  wegen  der  mannigfaltigen  Form  der  Sori. 
*)  Zuerst  bei  Fuchs,  „  Farnweibloin  "  im  Gegensatz  zu  ,,Farnmännlein  "  (filix  mas). 
3)  Von  xöffrtg,  Blase,  xx.  nrtyif,  bei  Theophrastos  Name  der  Farnkräuter  mit  zer- 
theilten  (gefiederten ,  von  mequv,  Feder)  B. ;  wegen  des  gewölbten  Schleiers. 
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od.  sitzend,  meist  länglich,  stumpflich,  fiedersp. -gelappt  bis  fiederth., 

Läppchen  meist  stumpf,  stumpf -gezähnt. 

Schattige  Abhänge,  an  Baum  wurzeln ,  in  Hohlwegen,  seltener  an  beschatteten  Mauern 
od.  in  aus  Geschieben  erbauten  Ziehbrunnen ;  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Juli  -  Aug.  * 

Gleicht  von  unseren  Farnen  am  meisten  einer  kleinen  Form  von  vor. ,  von  der  sie 
sich  indess  schon  unfruchtbar  durch  den  längeren  B. stiel ,  die  meist  stumpfen  Zähne  und 
sie  auffallend  geschlängelten  Mittelnerven  der  Fiederchen  unterscheidet.  Die  meisten  Expl. 
aus  unserer  Flora  sind ,  wohl  wegen  des  Standortes  in  lockerem  Boden ,  viel  grösser ,  als 
die  gewöhnlich  in  Felsspalten  Mitteldeutschlands  erscheint.  Findet  sich  in  folgenden 
Formen:  — A)  dentaia.  Fiederchen  seicht  gelappt,  stumpf- gezähnt.  -  Seltener.— 
B)  pinnatipartita.   Fiederchen  fiederth.  -  Häufiger. 

8.  ASPIDIÜM.1) 

A.  A.  Phegopteris?)  Schleier  fehlend.  Grün  dachso  unserer  Arten  kriechend ;  Blätter  sommer- 
grün ,  Blattstiel  lang ,  mit  2  im  Querschnitt  ovalen  Leitbündeln ,  die  sich  oberwärts  zu 
einem  im  Querschnitt  hufeisenförmigen  vereinigen. 

I.  I.  Blätter  im  Umriss  dreieckig,  schnell  abnehmend,  doppelt  gefiedert,  das  unterste 

Fiedorpaar  viel  grösser  als  die  übrigen.    Sporangien  kahl. 

Gesammtart  A.  dryäpteris. 

3.  A.dryöpteris3)  (Polypodium  D.  Pliegopteris  D.).  2j..  H.  10  —  45  cm. 
Grundachse  schwarz -glänzend;  B.stiel  nur  ganz  am  Grunde  mit  einigen 
Spreuschuppen,  sonst  wie  die  2  — 3mal  kürzere,  fast  horizontal  über- 
gebogene, zarte,  lebhaft-grüne  B. fläche  kahl;  die  unteren  Fiedern  ent- 
fernt, gegenständig,  die  2  untersten  Paare  gestielt,  die  folgenden  sitzend, 
die  untersten  jede  fast  so  gross  als  der  Rest  des  B.;  die  untersteu 
Fiederchen  des  untersten  Paares  gestielt,  das  vordere  länger  als  die  übrigen 
vorderen,  das  hintere  an  Grösse  und  Theilung  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  Fieder  des  ganzen  B.  stehend;  Abschnitte 

letzter  Ordnung  flach.    Sporenbehälter  braun. 

Schattige  Wälder,  besonders  an  Abhängen,  zuweilen  an  Erlenstubbon ,  selten  au 
Mauern,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Aug. 

Einer  der  schönsten  u.  zierlichsten  von  unseren  Farnen. 

4.  A.  Kobertiänum  (Polypodium  R.}  Pheg.  R.,  Pol.  calcdreum). 
2J..  H.  10  —  40  cm.  Grundachse  dunkelbraun;  oberer  Theil  des  meist 
nur  das  l1/., fache  der  Länge  der  B.fläche  erreichenden  B.stiels,  Mittel- 
streif u.  besonders  die  Unterseite  der  derberen,  gelblich -grünen 
B.fläche  mit  kurzen  Drüsenha.  besetzt;  unterste  Fiedern  kleiner 
als  der  Rest  desB.  über  dem  untersten  Paare;  vorderes  unterstes 
Fiederchen  desselben  meist  nicht  grösser  als  die  übrigen  vorderen;  hinteres 
der  4ten  Fieder  des  ganzen  B.  entsprechend;  Abschnitte  zuletzt 
am  Rande  zurückgerollt;  sonst  w.  v. 

Ritzen  von  Mauern  u.  künstlichen  Felsen ,  ausnahmsweise  an  Erlenstubben ,  selten. 
Anhalt  :\VÖrlitz ! !  Früher  bei  Magdeburg ! !  Brandenburg :  Potsdam,  Sanssouci ! !  Glienicke ! ! 
Charlottenbun? :  Schlossgartenmauor ! !  Rüdersdorf  (Conrad!).  Peitz!  Eberswalde:  Bahn- 
hof Chorin !  Posen :  Paradies  bei  Meseritz !  Argenauer  Forst  am  Canal  bei  Seedorf.  West- 
preussen:  Schloppo,  FJiess  an  der  Salmer  Glashütte;  Kr.  Sclrwetz:  Schwarzwasser,  zw. 
Pulkowu.  Sauren  (G rütter);  Graudonz,  Fostungsmauern ;  Thorn:  Mauern  d.  städt.  Gas- 
anstalt.  Juli  -  Aug.  * 

Hat  einen  eigentümlichen ,  schwachen  Geruch ,  den  Hoffmann  mit  dem  von  Ge- 
ranium  Robertianum  verglich;  daher  der  Name. 

II.  II.  B.  im  Umriss  herzf.  längl.,  gefied.,  mit  fiedersp.  Fiedern ;  das  unterste  Fiederpaar  nicht  od. 

kaum  grosser  als  das  nächste ;  Sporangien  mit  einer  spitzen  u.  mit  einer  Drüseoborste. 


»)  dani'Siov,  Schildchen,  wegen  der  Form  des  Schleiers  bei  der  Sect. Hyvopeltis. 

2)  Von  Linne  nach  Analogie  von  Sotome^ig  gebildet  von  (pyyog  (Name  einer  Eichen- 
art bei  Homeros,  wird  f iiischlich  für  die  Buche  gehalten)  u.  mioig  (s.  Seite  5). 

3)  dovoarem;,  Name  einer  an  Eichen  (Sov;)  wachsenden  Pfl.  bei  Dioskorides. 
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5.  A.  phetröpteris  (PolypodiumPheg.;  Pheg.  polypodioides).  2J..  H. 
15—30  cm.  Grundachse  dicker  als  bei  den  vor.;  B.stiel,  wie  der  Mittel- 
streif mit  gelbbraunen  Spreuschuppen  besetzt,  ansehnlich  länger  als  die 
lang- zugespitzte,  hellgrüne,  zarte,  unterseits  kurzha.,  oberseits  u.  am 
Rande  zerstreut -langha.  B.fläche;  Fiedern  ziemlich  genähert,  gegenständig, 
das  unterste  Paar  fast  immer  abwärts  gerichtet,  alle  lanzettlich, 
zugespitzt;  mit  Ausnahme  des  untersten  od.  der  2  untersten  Paare  die 
untersten  Abschnitte  der  beiden  Fiedern  jedes  Paares  zu  einer 
4eckigen Figur  mit  einspringeudenSeiten  verschmolzen.  Sporen- 
behälter braungelb. 

Schattige  Wälder,  besonders  an  quelligen  Stellen ,  an  Bächen ,  sehr  zerstreut;  meist 
seltener,  nur  i.  d.  Lausitz  häufiger  als  A.  dryöpt.   Juli -Aug.  * 

B.  Schleier  vorhanden.  B. 
I.  Ldstrea.1)   Sori  meist  rückenständig;  Schleier  nierenf  örmiig,  in  der  Bucht  i. 
dem  Scheitel  des  Receptaculums  und  den  Seiten  des  zuführenden  Nervenasts  ein- 
gefügt. 

a.  Blattstiel  mit  2  bandförmigen  Leitbündeln.   Blätter  sommergrün,  gefiedert  mit  B. 
fiederspaltigen  Fiedern ;  beide  Gabeläste  des  Sei  tennerven  des  Abschnitts  einen  Sorus 
tragend;  Schleier  klein,  hinfällig,  drüsig  -  gezähnolt. 

6.  A.  thelypteris*)  (Polystichum  T.).3)  2J..  H.  1  dm  bis  1  m.  Grund- 
achse kriechend;  Stiel  meist  etwas  länger  als  die  Frond.,  etwa 
so  lang  als  dieSp.b.,  wie  die  B.fläche  ohne  Spreuschuppen;  B.flächo 
im  Umriss  länglich  bis  lanzettlich,  am  Grunde  uicht  od.  kaum  ver- 
schmälert, hellgrün,  meist  zart,  unterseits  anfangs  öfter  sparsam -drüsig; 
Fiedern  abwechselnd,  fast  sitzend,  lineal  -  lanzettlich ,  etwas  entfernt;  Ab- 
schnitte länglich,  ganzrandig  od.  schwach -gezähnelt,  stumpf  bis  spitz- 
lich, So  ri  in  de  r  Mitte  zwischen  dem  Mi  tt  einer  venu,  dem  Rande, 
zuletzt  zusammenfliessend ,  meist  den  ganzen,  zuletzt  am  Rande  zu- 
rückgerollten, dadurch  3  eckig  od.  sich  elf.  werdenden  Abschnitt 
bedeckend.  Sporenbehälter  gelb-,  zuletzt  schwarzbraun. 

Heidemoore,  Sumpfwiesen,  Waldsümpfe,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juli-Aug.  ■* 
Aendertab: —  B)  RogaelzianumS)  Fruch  tbaro  B. abschnitte  nicht  um  - 
gerollt; die  zusammenf liessenden  Sori  jederzeit  einen  Streifen  neben 
dem  Mittelnerven  bildend.  -  In  schuttigen  Eisbrüchen,  seiton.  —  Wurde  anfangs 
mit  folg.  verwechselt,  von  weicheres  sich  schon  durch  die  in  der  MitW  zw.  dem  Nerven 
u.  dem  Rande  stehenden  Häufchen  leicht  unterscheidet.  —  C)  incisum.  Abschnitte, 
wenigstens  t  heil  weise,  eingeschnitten  -go  kerb  t.  -Templin  :  Buchheide  (F.  Peck). 
Stettin  (Winkel  mann).  —  1.  diät  ans.  Abschnitte  weit  von  einander  entfernt. 

7.  A.  montanum  (Aschers.  Fl.  Brand.  I,  922  [1864]  nicht  Sw.,  Poly- 
podium  m.  Vogler  Diss.  Giss.  1781  nicht  Lam.,  Aspid.  Oreopteris,  Poly- 
stichum Or.).  4.  H.  3  — 10  dm.  Grundachse  kurz,  schief;  B.  eineu 
Trichter  bildend,  kurzgestielt,  länglich -lanzettlich,  beiderseits  ver- 
schmälert, weich,  gelbgrün,  unterseits  mit  zerstreuten  gelben  Drüsen, 
sonst  kahl;  Stiel  unterwärts  mit  grossen,  oberwärts  mit  dem  unteren 
Drittel  des  Mittelstreifes  mit  kleinen,  braunen  Spreuschuppen; 
Fiedern  fast  sitzend,  mit  Ausnahme  der  untersten  lanzettlich,  zugespitzt, 
ziemlich  genähert,  die  unteren  gegenständig,  die  oberen  abwechselnd;  Ab- 

*)  Nach  Charles  Jean  LouisDelastro,  f  1895,  Vorfassor  oinor  Floro  du  departomont 
de  la  Vienne  1842. 

2)  SrjXv/treQtg ,  Name  eines  Farnkrauts  bei  Theophrastos ;  von  &i}lvg,  weiblich,  u. 
nrtytg  (s.  Seite  5);  also  =  Fdix  femina. 

s)  7ioXvoTi%ogt  vielzellig,  wegen  der  mehrreihigen  Häufchen. 

4)  Nach  dem  zuerst  festgestellten  Fundort,  Rogätz  bei  Magdeburg. 
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schnitte  länglich,  stumpf ,  flach  od.  sehr  schwach  zurückgerollt,  ganz- 
randig  od.  leicht  ausgeschweift;  Sori  dem  Rande  genähert,  zu- 
letzt gedrängt,  aber  nicht  eigentlich  zusammenfliessend.  Sporenbehälter 
hellbraun. 

Schattige  Wälder  an  Sumpf  rändern ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  meist  gesellig. 
Juli- Aug.  ■* 

Ein  schöner  Farn ,  von  angenehm  aromatischem  Geruch.  Unterscheidet  sich  von 
folgendem ,  mit  welchem  er  öfter  verwechselt  wird  ,  leicht  durch  das  drüsige ,  sonst  kahle 
B.,  die  fast  ganzrandigen  Abschnitte  u.  die  randständigen  Sori. 

b.         b.  Nur  der  vordere  Gabelast  der  Seitennerven  einen  Sorus  tragend ;  diese  dein  Mittel- 
nerven genähert ,  Schleier  länger  bleibend.  —  Grundachse  dick ,  schief. 

1.  1.  B.stiel  mit  7  stielrunden .  peripherischen  Gefässbündoln  (2  auf  der  Oberseite ,  3  auf 

der  Unterseite ,  2  zwischen  diesen  Gruppen) ;  B.  gefiedert ,  mit  fast  sitzenden ,  tief 
fiederth.  (zuweilen  fast  gefiederton)  Fiedern ,  nicht  überwinternd. 

8.  A.  fllix  mas1)  (Polystichum  f.  m.}  Wurmfarn,  poln.:  Paprotnik 
samega,  wend.:  Paprörf).  4.  H.  3  — 12  dm.  B.  einen  Trichter  bildend, 
länglich,  nach  vorn  allmälig,  nach  dem  Grunde  sehr  wenig  ver- 
schmälert, meist  derb,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  unterseits  heller,  mit 
ha.ähnlichen  Spreuschuppen  zerstreut  besetzt;  Stiel  viel  kürzer  als  die 
B. fläche,  dicht  mit  grossen,  braunen  Spreuschuppsn  bekleidet,  nebst 
dorn  bis  zur  Spitze  mit  kleineren  Spreuschuppen  besetzten 
Mittelstreif  schwachrinnig,  gelblich;  Fiedern  abwechselnd,  kurzgestielt, 
lanzettlich,  zugespitzt,  die  unteren  und  mittleren  etwas  aufwärts  ge- 
krümmt; Abschnitte  länglich,  bis  zur  stumpfen  oder  gestutzten, 
mehrero  nicht  stachelspitzige  Zähne  tragenden  Spitze  fast 
gleichbreit,  an  den  Seitenrändern  oft  ganzrandig;  Sori  zuletzt  sich  be- 
rührend, aber  nicht  zusammenfliessend;  Schleier  bleibend. 

Wäldor  und  Abhänge  d.  d.  G.  meist  häufig.   Juli -Aug.  ¥r 
Off.  Rhizoma  Filicis,  dio  Grundachso.  Ungemein  veränderlich  in  der  Blattform  u.  der 
Form  der  Sori.  Die  Rasse  palaeacnim  mit  gewölbtem  und  spater  einreissendem  Schleier  bis- 
her nicht  im  Gebiet. 

A.  Blätter  4  —  0  dm.  lang.  Fiedern  tief  fiederspaltig.  Abschnitt  länglich  bis  zur  stumpfen 
oder  gestutzten  Spitze  fast  gleichbreit.  —  I.  subintegrum.  Abschnitte  am  Seitenrande 
fast  oder  völlig  ganzrandig.  -  An  trockenen  Orten.  —  II.  crenatum.  Abschnitte  am 
Seitenrande  gesägt.  -  Die  häufigste  Form. 

B.  Blätter  6  — 12  dm  lang.  Fiedem  am  Grunde  gefiedort .  gegen  die  Spitze  tief  fiedersp.  — 

I.  deorsi- lohdtum  (A.  Mildeanwn,  A.  f.  m.  incisum).  Mittelstreif  des  Blattes  u.  der 
Fiedem  dicht  -  spreuhaarig.  Die  untersten  Abschuitte  der  Fiederchen  ohrförraig  vor- 
gezogen. Sori  gross,  zuletzt  dicht  gedrängt.  -  Selten  an  trockenen  Stellen  in  Wäldern.  — 

II.  affine  Mittelstreif  spärlich  spreuschupp.  Untere  Abschnitte  der  Fiedern  nicht  grösser 
als  die  folgenden.  Sori  klein,  bis  zuletzt  von  einander  entfernt.  -  An  feuchten,  schattigen 
Orten  selten.  —  Die  hierher  gehörige  b.  heleopteris  mit  entfernten ,  3eckigon ,  ringsum 
gokerbten  Abschnitten ,  wobei  das  meist  unfruchtbare  B.  schlaffer  und  kahler  wird ,  in 
feuchten  Wäldern.  —  m.  erusum  (incl.  depastum).  der  vorigen  ähnlich,  aber  mit  grösseren, 
unregelmässigeren ,  mehr  eingeschnittenen  Abschnitten,  u.  m. polyddctylum,  mit  oft 
gogabeltor  Blattspitzo  und  Fiedoru. 

2.  2.  B.stiel  mit  5  stielrunden ,  peripherischen  Gefässbündeln  (2  oben ,  3  unten) ;  B.  ab- 

nehmend gofiedcrt ,  wonig  nach  dem  Grunde  vorschmälert ;  untere  Fiedern  ge- 
stielt; Abschnitto  stachelspitzig  gezähnt.  Einzelne  Frond.  öfter  überwinternd. 

Gesammtart  A.  spinulosum. 

9.  A.  cristatum  (Polystichum  e.J.  2f.  H.  3— 7  dm.  B.stiel  etwa  so 
lang  als  die  hellgrüne,  etwas  derbe,  schmal-längliche,  gefiederte  B.- 
fläche,  unterwärts  mit  hellbraunen  Spreuschuppen ,  obenvärts  nebst  dem 
Mittelstreif  sparsam  spreuschuppig;  Fiedern  stumpf  lieh,  abwechselnd  od. 
die  untersten  gegenständig,  die  unteren  fiedertheilig  mit  sehr  ge- 

J)  Findet  sich  zuerst  bei  Fuchs. 
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näherten  Abschnitten;  unterstes  Fiederpaar  od.  die  2  unter- 
sten abgerückt,  aus  herzf.  Grunde  3eckig,  jeder seits  mit  etwa 
5  Abschnitten;  obere  Fiedern  länglich,  fiedersp.;  Sp.b.  länger,  schmäler, 
steif -aufrecht;  die  untersten  Fiedern  meist  ohne  Sori,  die  übrigen  hori- 
zontal gestellt,  die  Rückseite  nach  oben  wendend;  Sori  gross,  zu- 
letzt sich  berührend;  Sehl eier  ganzrandig,  drüsenlos. 

In  u.  an  tiefen  Sümpfen,  in  Heidemooren,  zwischen  Gebüsch,  sehr  zerstreut  d.  d.  Q., 
in  den  Heidegebieten  des  Nordwestens  und  der  Küste  häufigor.  Juli  -  Aug.  -ft 

Die  seltsam  gedrehte  Stellung  der  Sp.b.  macht  die  furchtbaren  B.  schon  von  "Weitem 
kenntlich.  An  der  Spitze  gegabelte  B.  sind  bei  dieser  Art  keine  Seltenheit.  —  m.  erösum 
mit  unregelmässigen,  an  der  Spitze  verbreiterten  Abschnitten. 

10.  A.  spinulosnm  (Polystichum  sp.J.  2J.-  H.  3 — 10  dm.  B. fläche  am 
Grunde  doppelt- gefiedert  mit  fiedersp.  Fiederchen  bis  fast  4f  ach 
gefiedert;  Fiedern  zugespitzt,  die  unteren  eif.,  bis  eif.-lan- 
zettlich,  gegenständig,  die  oberen  länglich  -  lanzettlich ,  abwechselnd; 
Fiederchen  etwas  entfernt,  länglich  (nur  die  untersten  der  unteren 
Reihe  an  den  untersten  Fiedern  länglich -lanzettlich),  schonandemun- 
tersten  Fiederpaare  jederseits  10 — 15;  Fiederchen  zweiter  Ordnung 

länglich,  genähert;  Sporenbehälter  braun  od.  fast  schwarz. 

Schattige  u.  lichte  Wälder  u.  Gebüsche,  d.  d.  G.  meist  gemein.   Juli- Aug. 

Eine  der  vielgestaltigsten  Arten  ,  welche  oft  zu  Verwechselungen  Anlass  giebt.  Von 
A.  fil.  mos  ist  sie,  abgesehen  von  den  anderen  Merkmalen  ,  schon  durch  die  stachelspitzigen 
Zähne  zu  unterscheiden.   Zerfällt  in  zwei  Unterarten. 

A.  A.  eu- spinulosnm  (elevatum).  B.  aufrecht,  etwas  derb,  hell- od.  golb- 
grün,  unterseits  sparsam -drüsig,  schmäler,  meist  länglich,  wie  die 
Fiedern  kurz  zugespitzt;  B. stiel  etwa  so  lang  als  das  B., 
unterwärts  mit  hellbraunen  Spreuschuppen ,  oberwärts  nebst  dem  Mittel- 
streif sparsamer  spreuschuppig;  unterste  1  —  2Fieder paare  abge- 
rückt, eif.-lanzettlich;  das  unterste  Fiederchen  der  oberen 
Reihe  des  untersten  Fiederpaares  länger  als  die  übrigen; 
Fiederchen  zweiter  Ordnung  flach ;  Sori  auf  dem  untersten  Fiederpaare 
fehlend;  Schleier  gezähuelt,  drüsenlos  od.  sparsam  -  drüsig.  —  So  häufigor. 

B.  A.  dilatatum  (Polystichum  d.).  B.  bogenf.  übergeneigt,  schlaff,  dunkel- 
grün, unterseits  stärker  drüsig,  meist  breiter,  3eckig-eif.  bis  länglich- 
eif.,  wie  die  Fiedern  langzugespitzt,  unten  meist  3 fach -gefiedert, 
mit  fiedersp.  Fiederchen  zweiter  Ordnung  bis  fast4fach  gefiedert;  B.  stiel 
kürzer  als  das  B.,  reichlicher  mit  in  der  Mitte  schwarz- 
braunen Spreuschuppen  besetzt;  auch  der  Mittelreif  stärker 
spreuschuppig;  Fiedern  sämmtlich  genähert,  nur  das  unterste 
Paar  eif.-lanzettlich,  jederseits  mit  mehr  als  15  Fiederchen,  das 
unterste  der  oberen  Reihe  kleiner  als  das  nächste;  Fiederchen 
letzter  Ordnung  oft  am  Rande  zurückgerollt;  Sori  auf  allen  Fiedern; 
Schleier  drüsig,  gCZähnelt.  —  So  weniger  häufig;  gern  an  schattigen  Abhängen. 

Unterabarten:  A)  dumetorum.  Fieder  stumpf ,  auch  die  untersten  kaum  un- 
gleichhälftig. Snreuhaaro  gleichfarbig.  —  B)  recurvatum.  Spitzen  der  Fieder- 
chen u.  Abschnitte,  sowie  derZähne  zurückgokrümmt.  —  C)  eiliatum. 
Fiederchen  u.  Abschnitte  schmaler,  stärker  drüsig;  Drüsen  zuweilen  auch 
auf  der  Oberseite.  —  M.  mit  gegabelten  B. ,  sowie  mit  unrogelmässigon ,  eingeschnitte- 
nen Abschnitten  (erösum). 
A.  crislatum  X  gplnulosum  (A.  Boottii).1)  Fiedern  gefiedert,  kur/zu- 
gespitzt,  die  unteren  aus  herzf.  Grunde  3eckig  od.  breit-eif.,  kurzzuge- 

J)  Nach  Francis  M.  B.  Boott,  *  1792,  +  1863,  einem  Botaniker,  der  sich  besonders 
durch  sein  grosses  Abbildungswerk  über  Carex  (1858  —  1867)  verdient  gemacht  hat. 
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spitzt;  Fiederchen  länglich,  spitzlich,  fiedersp.  eingeschnitten,  am  un- 
tersten B. paare  jederseits  7—8;  Sporenbehälter  braun  od.  schwärzlich;  sonst  wie 
A.  cristatum.  —  Zwischen  den  Eltern,  selten,  aber  wohl  Öfter  übersehen.  An  der  baltischen 
Küste  zerstreut. 

A.flllx  masX  spinnlosum  (  A.remolum)  steht  A.ap.  näher,  unterscheidet  sich  aber 
durch  einen  viel  kürzeren,  dickeren,  stärker  mit  Spreuschuppen  bekleideten  Stiel  u.  Mittel  - 
streif,  welcher  7Gefässbündel  enthält,  weniger  getheilte  Fiederchen,  kürzer  zugespitzte  B.- 
zähne  u.  grossere  Sori ;  das  B.  ist  auch  noch  schmäler  u.  derber.  —  Im  Gebiet  noch  nicht 
beobachtet. 

II.     II.  Hypoptltia.*)  Schleier  des  runden  Sorus  schildf.  angeheftet;  B. stiel 
mit  4  peripherischen,  stielrunden  Gefässbündeln. 

11.  A.  aculeatum  (Polystichum  a.).  2;.  H.  3 — 9  dm.  Gmndachse 
dick;  B.  län glich -1  an zett lieh  bis  lanzettlich ,  allmählich  nach  der 
Spitze,  meist  auch  deutlich  nach  dorn  Grunde  verschmälert, 
meist  doppelt-gefiedert,  mit  kurzem,  dicht  mit  breiten  und  da- 
zwischen gemischten  kleineren  Spreuschuppen  besetztem  Stiel;  Mittel- 
streif des  B.  spreuschuppig;  Fiedern  fast  sitzend,  abwechselnd; 
Fiederchen  an  dem  schief  -  keilf.  Grunde  ganzrandig,  sonst 
stachelspitzig  gesägt,  fast  sitzend  od.  kurzgestielt,  mit  einer  Stachel- 
spitze endigend;  vorderer  Gabelast  der  Seitennerven  einen  Sorus 
tragend.  —  Bei  uns  nur  die  Unterart 

A.  A.  lobatum  (Polystichum  L).  B.  lederartig,  überwinternd,  oberseits 
dunkel-,  unterseits  hellgrün,  sparsam  spreuschuppig  od.  kahl;  Mittel- 
streif fast  bis  zur  Spitze  massig  stark  spreuschuppig;  Fiedern  läng- 
lich, zugespitzt;  Fiederchen  schief-eif.  od.  elliptisch-tra- 
pezoidisch,  schräg  gegen  den  Mittelstreif  der  Fieder  gestellt,  am 
Grunde  mehr  od.  weniger  schief  gegen  denselben  gestutzt, 
vorn  über  dem  Grunde  das  unterste  Paar  stark,  die  folgen- 
den schwächer  geöhrt;  unterstes  Fiederchen  der  oberen 
Reihe  jeder  Fieder  beträchtlich  grösser  als  die  folgenden, 
dem  Mittelstreif  des  B.  anliegend;  Sori  meist  nur  an  der  oberen  B.hälfte, 
massig  gross,  zuletzt  oft  zusammentliessend. 

Schattige  Abhänge ,  meist  zwischen  grösseren  Farnen ,  besonders  8.,  daher  leicht  zu 
übersehen ;  bisher  sehr  selten.  Sachsen:  Naundorf  bei  Schlioben.  Brandenburg:  Spandau, 
Teufelsgraben  bei  Pichelsberg  (früher!!);  Luckau,  Gahroer  und  Komlitzer  Heide;  Sorau; 
Triebel;  Hasol kehle  bei  Buckow!  Mecklenburg:  bei  Rostock  (frühor);  angebl.  bei  Güstiow. 
liü^en:  Raiswiek;  Tannenberg  bei  Putbus.  Posen:  Bojanowo.  Westpreussen :  Kr.  Dt. 
Krone:  Jastrow,  Forstrevier  Buchwalde  (Doms),  Kr.  Carthaus:  Mariensee  (J.  S.  Schulze)  ; 
Kr.  Danziger  Höhe:  Koenigsthal  (Bail);  Schlossberg  bei  Neustadt  (auch  neuerdings). 
Juli -Aug. 

Nach  der  Blattform  unterscheidet  man  mehrere  unbedeutende  Formen  —  B)  Plukene- 
t  ii-)  (Polypodium  P.J,  meist  kloiuor ,  unfruchtbar ,  mit  grösstonthoilsfiodersp.  Fie- 
dern u.  mehr  abgerundeten  Fiederchen,  ist  nur  ein  unentwickelter  Zustand  dieser 
Form. 

A.  lonchitis  (B.  lanzottlich  mit  lanzettlichen,  am  Grunde  ganzrandigen ,  hinten 
keilförmigen,  sichelförmig  nach  vorn  gekrümmten  Fiedern)  in  Brandenburg:  Geisendorfer 
Weinborg  b.  Drebkau  wohl  angepflanzt. 

4.  OXOCLfcA.3) 

B.  spiralig,  Frond.  nicht  überwinternd ;  B. stiel  unserer  Art  mit  2  im  Querschnitt 
leicht  S-förmigon,  nach  der  Unterseito  convergirondon  Gefilssbündoln. 


*)  Von  vtu,  unter,  u.  7ifXrrlt  kleiner,  runder  Schild. 

-)  Nach  Leonard  Pluc'net,  *  1642,  f  1706,  Prof.  der  Botanik  in  London. 

3)  ovöxXeia,  Pflauzenname  bei  Dioskorides. 
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12.  O.struthöpteris1)  (Struth. germanica).  2J..  H.  3— 15  dm.  Grund- 
achse  ausläufertreibend,  einen  aus  Frond.  gebildeten  Trichter  tragend, 
in  dessen  Mitte  die  viel  kürzeren  diesjährigen  Sp.b.  stehen,  beide  ge- 
fiedert, kurzgestielt;  später  meist  ganz  kahl;  Frond.  länglich,  sehr 
stark  nach  dem  Grunde  verschmälert,  meist  plötzlich  zuge- 
spitzt, Fiedern  abwechselnd,  fast  sitzend,  lanzettlich  bis  lineal- 
lanzettlich,  zugespitzt,  fiedersp.;  Abschnitte  länglich ,  meist  ganz- 
raüdig,  der  erste  unter  jeder  Fieder  meist  über  die  Oberseite,  der  obere 
über  die  Unterseite  des  Mittelstreifs  herübergreifend;  Sp.b.  sehr  dick  und 
steif;  Fiedern  fast  cylindrisch  zusammengerollt,  holperig;  der 
die  Sori  bedeckende  Rand  trockenhäutig. 

An  den  Ufern  grösserer  Waldbilche ,  in  Brandenburg  nur  in  der  Fichtenregion  des 
südöstl.  G.,  selten,  aber  öfter  in  Strockon  von  mehreren  km  vorkommend.  Angebl.  b. 
Calvörde  (Braunschweig).  Brandenburg:  Sorau!  bei  Sommerfeld  mehrfach ! !  (unweit  dor 
Grenze  in  Schlesien  bei  Zeipau  u.  Naumburg).  Pommern:  Bublitz:  am  Steinbach  bei  Grün- 
wald; (Insel  Wollin :  Liebeseele)?  Westpreussen :  In  den  Kreisen  Neustadt  (Bohlschau  -  u. 
Gossentinthali,  Karthaus,  Dan  zig  (in  beiden  Kreisen  imRadaunethal),  Elbing!  Sept.  -Oct.  * 

Diese  Pfl.  kommt  öfter  ohne  Sp.b.  vor  u.  wird  dann  leicht  vorkannt.  Raben  hörst  macht 
die  sehr  richtige  Bemerkung ,  dass  sie  leicht  mit  Asp.f.was  verwechselt  werde;  indess  bei 
einiger  Aufmerksamkeit  wird  bei  der  Kahlhoit  dor  Pfl.,  der  starken  Verschmälert!  ng  des 
B.  nach  unten  u.  der  wie  aufgesetzten  Zuspitzung  desselben ,  sowie  den  kaum  gezähnten 
Abschnitten,  dem  breitrinnigen  Mittelstreif  eine  solche  Verwechselung  nicht  stattfinden.  Viel 
ähnlicher  ist  sie A. mont.,  welches  freilich  nie  diese  Grösso  erreicht;  der  Mangel  dor  Drüsen- 
punkte, die  Zuspitzung  des  B.,  das  seltsame  Uebergreifen  der  untersten  Abschnitte,  die 
nicht  gegabelten  Seitonnerven  der  Abschnitte  lassen  sio  indess  loicht  unterscheiden.  — 
Sehr  interessant  sind  die  Debergänge  zwischen  fruchtbaren  u.  unfruchtbaren  B.,  welche 
«ich  gewöhnlich  an  solchen  Stöcken ,  welcho  beginnen ,  Sporenbehälter  zu  tragen ,  aus- 
bilden ;  sie  haben  den  vielfach  verkannten  Bau  des  fruchtbaren  B.  aufgeklärt.  Die  Existenz 
des  Schleiers  kann  an  solchen  mit  dor  grössten  Leichtigkeit  constatirt  werden.  Theils  die 
unteren  Fiedern  fruchtbar,  die  oberen  unfruchtbar  (cpiphy  llodes) ,  theils  umgekehrt 
{hypophyllodes).  —  Gegabelte  Sp.b.  (furcata). 

5.  WOODSIA.2) 

13.  W.  IlYensis3)  (W.  hyperb&rea4)  Koch  Syn.  ed.  2.  975  [1845])  nicht 
R.  Br.).  2j.-  Blattspreite  kurz  und  stumpf  zugespitzt  od.  völlig 
stumpf.  Unterere  Fiedern  etwas  entfernt.  Sori  meist  dem  Rande  genähert, 
zuletzt  zusammenfiiessend.  —  Bei  uns  nur  die  Unterart 

A.  W.  ruftdula.  Blätter  bis  20  cm  lang,  in  allen  Theilen  mit  bleiben- 
den, ziemlich  dichten  Spreu-  und  Gliederhaaren;  glänzend - 
rothbraun.  Stiel  meist  kürzer,  zuweilen  so  lang  als  die  lanzottliche 
oft  bräunlich  grüne  Spreite.  Fiedern  meist  alle  eiförmig-läng- 
lich oder  seltener  die  unterster  kürzer.  Abschnitte  derselben  läng- 
lich, stumpf,  jederseits  5  —  8,  meist  genähert,  besonders  am 

vorderen  Rande  deutlich,  mitunter  fast  nederspaltig  gokerbt. 
Im  ganzen  norddeutschen  Flachlande  nur  in  Pommern  bei  Kl.  Massowitz  unweit 
Bammelsburg!  gefunden,  ob  ursprünglich  einheimisch?  ¥r 


*)  Zuerst  bei  Cordus ,  welcher ,  wie  alle  Späteren ,  unrichtig  Struthiopteris  schreibt ; 
von  OTQov&og  od.  otoov&o;  (Sperling) ,  Strauss ,  u.  nrtoi;  (s.  S.  5) ;  wegen  Aehnlich- 
keit  der  fruchtbaren  B.  mit  einer  Straussonfedor. 

*)  Nach  Joseph  Woods,  *  1776,  +  1864,  Verfasser  von  The  Tourist's  Flora  .  .  .  of 
the  British  Islands,  France,  Germnny,  Switzerland,  Italy  and  the  Italian  Islands.  1850. 

3)  Nach  Ilva,  dem  antiken  Namen  der  Insel  Elba,  wo  allerdings  nicht  unsere  Pflanze, 
sondern  die  früher  oft  damit  verwechselte  Notholaena  Marantae  vorkommt. 

*)  v/isqßooeog  (auch-ftoj)  hyperboreus,  „übernördlich",  halbmythische  Bezeichnung 
des  hoben  Nordens  (Bontu;,  Nordwind)  bei  den  griechischen  und  rümischen  Schriftstellern. 
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2.  Unterfamilie.  ASPLENOIEDAE. 

Grundachse  (bei  unsern  Arten)  kurz  und  dick.  Sori  auf  der  "Blatt- 
unterseite, seitlich  von  dem  zuführenden  Nerven  entspringend.  Sporen 
kugelquadrantisch.  —  Sori  unserer  Arten  länglich  bis  linealisch.  Blatt- 
stiel nicht  abgegliedert.  Spreuschuppen  Zellflächen. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sp.b.  u.  Frond.  (unserer  Art)  verschieden  gestaltet.  Zellwände  der  Spreu- 
schuppen gleichmässig  zart  u.  gleichfarbig  (Paleae  cystopteroideae). 

Blechnum  (vgl.  S.  4). 

B.  Sporentragende  und  sporenlose  Blätter  und  Blatttheile  gleich  gestaltet. 
Seitenwände  der  Zellen  der  Spreuschuppon  stärker  verdickt  u.  dunkler 
gefärbt  als  die  obere  und  untere  Wand  (Paleae  clathratae),  Spreu- 
schuppen zuweilen  mit  einem  mittleren  dunkeln  Längsstreifen  ( Schein  - 
nerven)  versehen. 

I.  Sori  paarweise  genähert;  der  eine  an  dem  vorderen  Aste  eines 
Secundärnerven,  der  andere  an  dem  hinteren  des  nächsten;  ihre 
Schleier  sich  die  freien  Ränder  zukehrend.   Scolopendrium  (vgl.  S.  4). 
II.  Sori  (bei  unsern  Arten)  .grösstentheils  od.  alle  einzeln. 

Asplenum  (vgl.  S.  4). 

6.  BLECHNUM.1) 

14.  B.  spicaiit')  (B.  boreale).  2J.«  H.  3  —  4l/2  dm.  Grundachseschief, 
B.  spiralig;  fiederth.,  Frond.  hellgrün,  überwinternd,  horizontal  abstehend, 
auf  kurzem ,  spreuschupp.  Stiele,  sonst  kahl,  im  Umrisse  lanzettlich,  beider- 
seits verschmälert;  Abschnitte  zahlreich,  genähert,  schmal-läng- 
lich, ganzrandig,  am  Rande  zurückgerollt;  Sp.b.  in  der  Mitte  des  Büschels, 
viel  länger,  aufrecht,  mit  längerem,  sonst  dem  der  Frond.  ähnlichen 
Stiele  u.  braunem  Mittelstreif;  Abschnitte  entfernt,  aus  breiterem 
Grunde  schmal  linealisch,  uuterseits  mit  Ausnahme  der  Spitze  ganz 
von  den  braunen  Soris  bedeckt. 

Schattige,  etwas  feuchte  "Waldstellen,  besonders  in  Nadelwäldern,  sehr  zerstreut 
d.  d.  G.,  im  östlichen  G.  sparsam.  Westprenssen  östlich  bis  Dan/ig:  Langfuhr  -  Gattnaus ; 
Posen  nur  Koschmin;  Czarnikan.   Juli -Sept.  ■Jfr 

Künnto  unfruchtbar  mit  Polypodium  vulgare  vorwechselt  werden,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  kurzgestielton ,  nach  dem  Grunde  verschmälerten  B.  mit  viel  zahlreicheren 
u.  kleineren  Abschnitten. 

7.  SCOLOPENDRIUM. 3) 

B.  spiralig;  B.stiel  unserer  Art  mit  2  centralen,  im  Querschnitt  halbmondf.,  sich 
die  gewölbten  Seiten  zukehrenden  Gefftssbündeln. 

15.  8.  scolopendrium  (S.  vulgare,  S.  officinarum;  Hirschzunge, 
poln.:  J(jzyczyca).  2j..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundacbse  fast  senkrecht;  B.  kurz- 
gestielt, länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  über  dem  tief-  mehr  od. 
weniger  schief-herzf.  Grunde  oft  etwas  geigenf.  eingezogen,  ganzrandig, 
oft  am  Rande  etwas  wellig;  Stiel  mit  der  Unterseite  (zuweilen  auch  der 
Oberseite)  des  Mitteinerven  mit  braunen,  gitterf.,  Spreusch.  besetzt; 
Sori  breit- linealisch,  fast  stets  an  dem  vorderen  Gabelzweige  des  einen 

*)  ßltj'/vor,  Name  eines  Farnkrauts  bei  Dioskorides. 
2)  Zuerst  bei  Bock;  soll  ein  deutscher  Name  sein. 

a)  oxolorur(\>iov,  bei  Dioskorides  Name  einer  Pfl.  von  der  Gestalt  eines  Tausend - 
fusses  {axolu;i€vSou),  synonym  mit  uo.iXyov. 
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u.  dem  hinteren  des  nächstvorderen  Secnndärnerven,  gewöhnlich  am  un- 
teren Theile  des  B.  fehlend. 

In  Felsspalten  u.  Ziehbrunnen.  Im  G.  bisher  nur  im  Schlossbrunnen  von  Arendsee 
in  der  Altmark!  (ob  noch  jetzt?).   Nicht  selten  in  Gärten. 

Findet  sich  in  Gärten  meist  mitkrausen,  gekerbten  (eriapum) ,  an  der  Spitze  vielsp. 
B.  (daedalum  u.  multifidum)  od.  mit  gegabeltem  B.stiel  (ramosum). 

8.  ASPLßflUM.i) 

A.  Ceterach.*)  B.  fiedertheilig.  Sori  anfangs  unter  der  dichten  Spreuschuppenbekleidung  A. 
der  B.unterseite  versteckt,  mit  rudimentärem  (zuweilen  fehlendem)  Scnleior. 

16.  A.  ceterach  (Cet.  officinarum).  B.  dicht-rasig  bis  2dm  lang.  Stiel 
kürzer  als  die  Spreite.  Spreite  lineal- lanzettlich ,  stumpf,  lederartig,  ober- 
seits  graugrün,  glanzlos,  kahl,  unterseits  mit  dachziegelartig  sich  decken- 
den am  B.rande  hervorragenden,  silberweissen ,  zuletzt  brauuen  (am  Stiel 
mit  schwarzen  untermischten)  Spreuschuppen  bedeckt. 

Bisher  nur  Westpreussen :  an  Festungsmauern  in  Graudenz!  vielleicht  nur  ver- 
schleppt (1897  vergebl.  gesucht,  Abromeit).  -*l 

B.  B.  ein  -  bis  vierfach  gefiedert ,  selten  3  zählig ,  unterseits  grün ;  die  Sori  stets  freiliegend.  B. 
I.  Triehomanoides.    B.stiel  kürzer  als  die  Spreite.    Schleier  ganzrandig  od.  I. 

schwach  gekerbt,  selten  gezähnelt.   B.  einfach  gefiedert;  ihr  Stiel  von  einem 
einzigen  Leitbündel  durchzogen. 

Gesammtart  A.  trieb o in anes. 

17.  A.  trich6manes *)  (Steinfeder;  poln.:  Zanokcica  skalna).  2J..  H. 
4cm  bis 3dm.  Spreuschuppon  mit  Scheinnerven;  B.stiel  u.  Mit- 
telstreif des  B.  steif,  gebogen,  glänzend -dunkelbraun,  halbstielrund, 
oberseits  rinnig,  beiderseits  schmal-häutig  geflügelt;  B.chen 
sitzend,  ungleichseitig,  stumpf  (die  vordere  Hälfte  grösser),  am  Rande 
zurückgerollt,  gekerbt,  am  Grunde  ganzrandig,  zulotzt  einzeln  von  dem 
noch  lange  bleibenden  Mittelstreif  abfallend,  die  unteren  entfernter,  abwech- 
selnd, die  oberen  mehr  genähert,  gegenständig,  die  obersten  plötzlich  zur 
länglichen,  fiedersp.  -  stumpfen  B. spitze  zusammenfassend ;  Sori  auf  jeder 
B.chenhälfte  2 — 5,  den  grössten  Theil  des  B.chens  bedeckend,  zuletzt  meist 

zusammenfliessend. 

Hohlwege,  schattige  Abhänge,  gern  an  Baurawurzeln,  seltener  an  Mauern  u.  (künst- 
lichen od.  natürlichen)  Felsen ,  sehr  zerstreut  d.  d.G. ;  öfter  nur  vereinzelt.  Juli  -  Aug.  -X- 

Diese  schöne  Pfl.  hat  einen  eigentümlichen,  aromatischen  Geruch.  Der  eigen- 
thümlichen,  auch  im  Herbar  nicht  ganz  zu  bewältigenden  Biegung  des  Mittelstreifs  ver- 
dankt sie  nach  Heufler  den  deutschen  Namen  Widerthon,  der  bei  uns  übrigens  nicht  ge- 
bräuchlich ist. 

A.  virlde.  H.  3  —  18  dm.  Spreuschuppen  ohno  Schoinnorv;  B.stiel  bis 
fast  zur  B. fläche  purpurbraun,  steif,  oberwärts  grün  ;  B.  meist  etwas  kürzer,  in  der  Regel 
nicht  überwinternd;  Mittelstreif  weich ,  grün,  zusammongodrückt,  ungeflügelt, 
oberseits  mit  einem  von  2  Furchen  eingefassten  Kielo  od.  mit  einer  Rinne;  B.chen  nicht 
abfallend,  kurz-gestielt,  rundlich  bis  schief -3ockig  od.  rhombisch,  stumpf  od.  stumpf- 
lrch,  öfter  fast  breiter  als  lang,  ineist  tiefer  gekerbt  als  boivor.;  Sori  auf  jeder  B.chen- 
hälfte meist  3,  don  Rand  meist  frei  lassend;  sonst  w.  v. 

Schattige,  steinige  Stellen,  sehr  selten.  Nur  in  der  Nähe  dos  G.  (Dossau).  Juli- 
August. 


l)  aan).t]voY,  Pflanzenname  bei  Dioskorides,  von  a  privativum  u.  anXrjv,  Milz,  woil 
die  Pfl.  die  (angeschwollene)  Milz  verkleinern  soll.  Weshalb  die  Neueren  Asplenium  schrei- 
ben .  wissen  wir  nicht. 

*)  Zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticus.  Soll  ein  deutsches  Wort  sein  und  „krätzig" 
bedeuten.  Wegen  der  Spreuschuppenbekleidung. 

a)  T^p^a^;,  Pfianzenname  bei  Theophrastos:  von  &(>t1;,  Ha.,  u.  fiaivouai,  rasen; 
die  Bedeutung  wird  durch  das  Synonym  ttoXvtoixov  festgestellt;  eine  Pfl.,  welche  un- 
sinnig viel  Ha.  hat. 
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Behält  im  Herbar  die  durch  das  Pressen  erhaltene  flache  Lage  bei.  Gegabelte  B. 
sind  bei  dieser  Pfl.  verhältnissmHssig  nicht  selten. 

A.  fontanum  (Blätter  doppolt  gefiedert,  kahl,  Stiel  nur  am  Grande  schwarzbraun, 
unterwärts  purpurbraun  überlaufen.  Spreite  am  Grunde  stark  verschmälert.  Sori  dem 
Mittelnerven  genähert)  wurde  früher  (wahrscheinlich  angepflanzt)  an  den  Taluttmauern  von 
Sanssouci  bei  Potsdam!!  beobachtet  (ob  noch  jetzt?). 

II.     II.  Blattstiel  länger  als  die  Spreite. 

a.  tu  Acröpteris.  Blätter  überwinternd,  gegabelt,  hand-  oder  fast  fiederformig  in 

wenige  (meist  2—3,  höchstens  6)  aufrechte  bis  aufrecht  -  abstehende  Abschnitte 
getheilt. 

18.  A.  septentrJonäle.  2j..  H. 4,5  — 15  dm.  Stiel  mehrmal  länger 
als  die  Spreite,  nur  ganz  am  Grunde  braun,  sonst  grün,  wie  die  B.- 
fläche  kahl;  B.chen  mit  etwas  verdicktem  Rande,  an  der  Spitze 
etwas  verbreitert,  in  2  od.  mehrere  linealische,  zugespitzte 
Zähne  übergehend,  welche  die  freien  Spitzen  eben  so  violer  ver- 
schmolzener Abschnitte  sind;  Sori  zuletzt  zusammen  fliessend,  das  ganze 
B.chen  bedeckend  u.  noch  über  den  Hand  hervorragend;  Schleier  ganz- 
randig. 

In  den  Ritzen  von  Felsen  u.  aus  Bruchstoinen  od.  Geschieben  aufgeführten  Mauern, 
sehr  selten.  Elbgebiet  in  der  Nähe  des  Gebietes  bei  Dessau :  Luisium  ! !  u.  Golpaer  Stein- 
brüche! Brandenburg:  Früher  bei  Berlin:  in  Charlottenburg  u.  in  Tempelhof;  Drebkau: 
Weinbergsmauern  bei  Geisendorf !  Sorau  mehrfach ;  Xouzelle  Klosterroauorn !  Froyenstein : 
Halenbecker  Tannen!  Mecklenburg:  Alt  Tornow  u.  mehrere  Orte  an  der  Ostgrenze  bis 
Neubrandenburg  (früher) !  Rügen :  Schmale  Heide !  Westprenssen :  Kr.  Carthaus :  Schern- 
berg; Kr.  Danziger  Höhe:  Steinhaufen  bei  Meisterswalde!  Juli -Aug.  * 

b.  b.  Ruia  muräria.1)  B.  abnehmend  doppelt  bis  4 fach  gefiedert ,  mit  zahlreichen 

Abschnitten,  dio  untersten  Fiedern  länger  (od.  doch  nicht  viel  kürzer)  als  die 
folgenden ,  alle  abstehend. 

19.  A.  ruta  muraria  (Mauerraute,  poln.:  Zanokcica  wlasciwa).  2J..  H. 
2 — 15cm.  B. glanzlos,  schmutzig -dunkelgrün,  an  der  Spitze  des  Stiels 
u.  am  Grunde  der  B.flache  zerstreut-drüsenha.;  Stiel  meist  be- 
trächtlich länger  als  die  im  Umrisse  meist  3eckig-eif.  od.  längliche,  stumpfe, 
abnehmend- doppelt-  (seltener  am  Grunde  3 fach-)  gefiederte  Spreite,  nur 
am  Grunde  schwarzbraun,  sonst  grün;  Fiedern  jederseits  4  —  5;  untere 
Fiedern  u.  Fiederchen  gestielt;  Fiederchen  letzter  Ordnung  rundlich  -  nierenf. 
(an  jungen  Stöcken),  rhombisch,  keilf. -verkehrt -eif.  bis  lineal-keilf.,  meist 
gekerbt  oder  kerbig -gezähnt,  mit  fächerf.  (an  den  längeren  B.chen 
fieder  artig  angeordneten)  Secundärnerven;  Sori  auf  jedem  Fiederchen 
letzter  Ordnung  2  —  5,  zuletzt  meist  zusammenfliessend ,  die  ganze  Fläche 
bedeckend  od.  selbst  über  den  Rand  hervorragend;  Schleier  gefranst. 

Alto ,  meist  beschattete  Mauern ,  namentlich  an  der  Xordseite  der  (meist  von  Ge- 
schieben erbauten)  Stadtmauern  u.  (von  Backsteinen  erbauten)  Kirchen  der  kleineren  Städte ; 
nnr  an  oinem  Standorto  des  G.  an  künstlichen  Tufffelsen;  zieht  die  Mauerritzen  wohl 
weiren  des  Kalki^ehaltes  im  Mörtol  allen  anderen  Standorten  vor,  da  sie  anderwärts  an 
Kalkfelsen  häufig  ist.   Das  ganze  Jahr.  * 

Bei  uns  nur  die  Formen:  I  Brun  fei  sii.*)  Fiederchen  letzter  Ordnung 
etwa  so  breit  als  lang,  rhombisch  od.  keilf. -verkehrt -eif.,  gekerbt  od.  gekerbt- 
gezähnt, stumpf.  —  So  an  den  inoisten  Standorten.  —  II.  mullicaule  (tldlum).  Höher; 
Fiedorchon  letzter  Ordnung  l  V«  —  2 mal  so  lang  als  breit,  rhombisch  od.  läng- 
lich-rhombisch. -  Seiton.  —  III.  hptophyllum.3)  Etwa  halb  so  gross,  Fioderchen 
schmal  -  rhombisch ,  schwach  bis  deutlich  gekerbt,  sonst  wie  vor.  —  Selten. 


1)  Schon  bei  Brun f  ols  Name  von  19.,  wogen  der  Aehnlichkeit  der  BlHttor  mit  den 
Ruta- Arten  und  des  Vorkommens  an  Mauern. 

2)  Nach  Otto  Brunfels,  I^ehrer  zu  Strassbnrg,  später  Arzt  in  Bern,  in  der  ersten 
Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts,  dem  ältesten  der  .,Vätor  der  Botanik "\ 

8)  Von  Xemos,  dünn,  u.  ifi'Xkor,  Blatt. 
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A.  adlantum  nlffrum.1)  %.  H.  1,5—3  dm.  B. stiel  dicker  als  bei  den  übrigen  Arten 
(2  mm) ,  unlerwärts  ganz ,  oberwärts  wenigstens  Unterseite  (oft  auch  noch  der  untere  Theil 
des  Mittelstreifs)  glänzend  -  schwarzbraun ,  oberwärts  oft  am  Rande  grün  ,  meist  länger  als 
die  3eckig-eif.  od.  eif .- lanzettliche ,  meist  vom  lang  ausgezogene,  am  Grunde  doppelt - 
bis  3 fachgefiederte ,  meist  derbe,  oberseits  dunkler  grüne,  silberartig  glänzende  Spreite; 
Fiedern  jederseits  9  — 10 ,  eif.  -  lanzettlich ,  meist  zugespitzt;  Fiedereben  letzterO  In- 
nung m.  fieder  f.  angeordneten  Secundärnerven,eingeschnitten  -  gezähnt; 
Sori  auf  jedem  3 — 4;  Schleier  ganzrandig  od.  am  welligen  Rande  hie  u.  da 
stumpf-gezähnt. 

Schattige  Hohlwege  u.  Mauern,  sehr  selten  u.  jetzt  zweifelhaft.  Zunächst  sicher  bei 
Görlitz  ,  Dresden  u.  am  Harz.  Brandenburg:  Potsdam :  Mauern  bei  Sanssouci ,  neuerdings 
nicht  wieder  beobachtet;  ausserdem  bei  Sonnewalde  in  der  Kl.  Bahrener  Heide  u.  bei 
Golssen  am  "Wego  nach  der  Glashütte  angegeben.   Aug. -Sept. 

Die  Will  den  ow'  sehen  Expl.  (Potsd.)  gehören  zur  Unterart:  A.  nigrum.  B.  lang 
ausgezogen,  glänzend:  Fiedern  letzter  Ordnung  eif.  bis  länglich,  am  Grunde 
abgerundet  verschmälert  (nicht  keilf.)  u.  zwar  zar  Abart  A.  laneif  olium.  Fie- 
dern letzter  Ordnung  länglich. 

A.  tricboniane*  X  septentrionale  (A.  Germanicum,  A.  Breynii)*)  H.  4  bis 
12  cm.  B.  siel  ungefähr  so  lang  als  die  am  Grunde  doppelt-,  seltener  nur 
einfach-gefiederte,  hellgrüne,  kahl  e  Spreite,  unterwärts  dunkel  -  rothbraun ; 
Fi  odern  mit  Einschluss  der  B.spitze  ö — 11  (selten  nur  3),  schief -keil  f.-  verkehrt- 
eif.  bislinoalisch-keilf.,  mit  fä  eher  f.  Nerven,  die  unteren  gestielt,  fiedrig- 
eingeschnitten ,  doch  meist  nur  die  untersten  mit  einem  ganz  getrennten  Fiederchen ;  alle 
Abschnitte  vorn  eingeschnitten  -  gekerbt ;  oberste  Abschnitte  oft  plötzlich  zu  der  fledersp. 
B.spitze  zusammenfliessend ;  Sori 2- 3  auf  jedem  Abschnitte ,  zuletzt  oft  zusammenfassend ; 
Schleier  ganzrandig. 

In  den  Ritzen  von  Feldsteinmauern,  sehr  selten;  bisher  nnr  Brandenburg:  Stras- 
burg: Amalienhof  (ob  noch  jetzt?).  Mecklenburg:  Steinmauer  zwischen  Friedland  u.  Brese- 
witz.  Parchim  (Brinkmann ! ).  Jali-Aug.  * 

Dieser  Farn  ist  der  erste,  für  den  von  Bory  de  St.  Vincent  (Voyage  souter- 
raine  2?1  [1821J)  hybride  Abstammung,  nämlich  von  A.  septentrionale  u.  dem  in  der  Tracht 
nicht  unähnlichen  A.  ruta  muraria,  vermuthet  wurde.  Die  jetzt  von  der  grossen  Mehrzahl 
der  Farn  forscher  angenommene  Deutung  wurde  zuerst  in  der  ersten  Auü.  dieses  Workes 
vermuthet. 

3.  Unterfamilie.  PTERIDOIDÜAE. 

Sori  randständig.  Sporen  kugeltetraedrisch  (radiär,  so  bei  unserer 
Gattung)  oder  kugelquadrantisch  (bilateral).  Grössere  Trichome  (bei 
unserer  Gattung)  einfache  Zellreihen  (Gliederhaare). 

9.  PTERIDIUM.*) 

20.  P.  aquilfnum  f Pierisa.).  ( Adlcrfarn ;  wend. :  Paproö ;  poln. :  Zgasiewka 
orlica.)  2j..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundachse  kriechend,  an  der  Spitze,  wie 
ihre  Aeste,  jährlich  nur  1  B.  tragend;  B.  2 zeilig;  B. stiel  aufrecht,  lang, 
am  verdickten  Grunde  schwärzlich,  braunwollig,  sonst  kahl;4)  B.  bogenf. 
übergeneigt,  öfter  fast  horizontal  ausgebleitet,  3 eckig- eif.,  3 fach -ge- 
fiedert od.  doppelt-gefiedert,  mit  fiedertheiligen  Fiederchen,  kahl 
od.  unterseits  auf  den  Nerven  sparsam-kurzha. ,  hellgrün;  Fie- 
dern gegenständig,  länglich,  zugespitzt,  die  untersten  gestielt,  die  übrigen 
wie  die  lanzettlichen  Fiederchen  erster  u.  die  länglichen,  stumpfen  zweiter 
Ordnung  sitzend;  der  die  Sori  tragende  Theil  des  Randes  gewimpert. 

J)  Dieser  Name  findet  sich  boiPlinius;  adfavrov,  Pflanzenname  bei  Theophrastos  etc., 
bedeutet:  un benetzt. 

*)  Nach  Jakob  Breyn,  Kaufmann  in  Danzig,  *  1637,  t  1697,  welcher  100  einhei- 
mische u.  ausländische  Pflanzen ,  darunter  auch  unsere  Pfl..  vortrefflich  beschrieb  u.  ab- 
bildete. 

s)  7iT€{)t'3ioVj  Deminutiv  von  nrtoig  (s.  S.  5). 

*)  Die  10—20  Gefttssbündel  des  B. Stiels  bilden  im  Quorschnitt  eine  Figur,  an  der 
man  mit  einiger  Phantasie  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem  Doppeladler  des  öster- 
reichischen Wappens  finden  kann ;  daher  der  Speciesname. 
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Wälder,  Oedland,  d.  d.  G.  gemein,  oft  weite  Strecken  überziehend;  besonders  an 
lichten  Stellen  Sporen  tragend.  Juli -Aug.  -ft 

Aendert  ab:  B)  lanuginosum.  B.  unterseits  dicht-wollig-kurzha.  -  So  an 
lichteren,  dürren  Stellen,  in  voller  Ausbildung  ziemlich  selten.  —  C)  brevipea.  B.  kurz- 
gestielt,  meist  klein.  -  Auf  dürrem  Sandboden,  zerstreut.  —  Ausserdem  noch  eine  Reihe 
unbedeutender  Abänderungen  der  Blattform  und  Fiederung.  —  Ein  ziemlich  häufiger  B.- 
pilz,  CryptomycM  Pteridis,  welcher  auf  der  Rückseite  nach  dem  Verlauf  der  Secundar- 
nerven  schwarze  Streifen  bildet ,  wird  von  Anfängern  oft  für  die  Sori  dieser  Pfl.  gehalten. 

4.  Unterfamilie.  POLYPODIOIDEAE. 

Sori  auf  den  Nerven.  Sporen  kugelquadrantisch ,  seltener  tetraedrisch. 
Grössere  Trichome  Zellflächen. 

10.  POLYPODIUM.1) 

21.  P.  vulgare  (Engelsüss;  poln.:  Paprotka).  2J.«  H.  8 —  45  cm.  Grund- 
achse  kriechend,  dicht  mit  braunen  Spreuha.  besetzt;  B.  überwinternd, 
2zeilig,  kahl,  im  Umriss  länglich  oder  länglich-lanzettlich, 
fiederth.,  oberseits  dunkel-,  unterseits  heller  grün;  Stiel  etwas  kürzer 
als  die  Spreite;  Abschnitte  jederseits  8  —  20,  meist  abwechselnd,  läng- 
lich bis  lineal  -  lanzettlich ,  spitz  -  od.  stumpflich,  mehr  od.  weniger  deut- 
lich klein -gesägt;  Sori  jederseits  des  Mittelnerven  (bis  zu  15)  1  reihig, 

selten  zusammenfassend.   Sporenbehälter  gelb-,  zuletzt  dunkelbraun. 

Schattige  Abhänge,  besonders  steile  Seeufer,  an  Baumwurzeln  in  Hohlwegen,  selte- 
ner auf  flachem  Boden  schattiger  Wälder,  zerstreut  d.  d.  G.   Aug. -Sept.  * 

Aendert  in  der  Länge  u.  Zuspitzung  des  B.  u.  der  Abschnitte  ab ;  bemerkenswerte 
Formen  sind:  B)  auritum.  Unterstes  Paar  der  Abschnitte  am  Grunde  ober- 
seits (öfter  auch  unterseits,  zuweilen  auch  noch  mehrere  folgende)  mit  einem  vor- 
springenden, eif.  bis  lanzettlichen  Oehrchen.  —  Andeutungsweise  nicht  selten. 
—  C)  pinnatifidum.  Untere  Abschnitte  gelappt  bis  fiedersp.  eingeschnitten  (ohneSori).  — 
Selten,  bisher  in  Brandenburg  u.  Mecklenburg.  —  D)  dentatum.  Abschnitte  un- 
regelmässig eingeschnitten-gezähnt,  die  untersten  zuweilen  am  Grunde  mit 
deutlichen,  ebenfalls  gezähnten  Oehrchen.  —  So  sehr  selten.  Krossen:  Griesel  an  den 
Kollätschteichen  sparsam!  Driosen.  —  Monstr.  mit  gegabelten  B.  {furcatum,  sogar  eine 
Form  geminatum,  wo  die  Gabelung  schon  den  Stiel  botrifft,  der  daher  2  ausgebildete  B. 
trägt)  mit  2sp.  Abschnitten  ( furcattfidum),  mit  unregelmässig  wechselnden  grösseren  u. 
kloineren  zumTheil  verwachsenen  Abschnitten  (daedalumj.  —  Die  süsslich  -  herbe  Grund- 
achse war  früher  als  Radix  Polypodii  officinoll. 

2.  Familie.  OSMUNDACEAE. 
11.  OSMUNDA.3) 

22.  0.  regalis  (Königsfarn.  poln. :  Dlugosz).  2J..  H.  2—18  dm;  B.  lang- 
gestielt, doppelt-gefiedert,  im  Umriss  länglich  oder  länglich-eif.,  hell-, 
öfter  gelbgrün ,  zuletzt  kahl;  Fiedern  jederseits  7 — 9,  wie  ihre  beiderseits 
zu  7 — 13  vorhandenen  Fiederchen  kurzgestielt;  Fiederchen  länglich, 
am  Grunde  schief  gestutzt,  stuinpflich  od.  spitz,  meist  kleingesägt; 
an  den  fruchtbaren  B.  die  obersten  (3  —  9  Fiederpaare  an  ihren 
fiedersp.  eingeschnittenen,  zuletzt  gelappte  Aehren  bildenden  Fiederchen 
Sporenbehälter  tragend;  Sporen  grün. 

Feuchte  Wälder,  Gebtische  u.  Heidemoore,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Nach  Gsten  zu 
seltener  werdend,  in  "Westproussen !  sehr  selten,  in  Posen:  nur  Koschmin:  Bürgerwiesen, 
fehlt  bereits  in  Gstpreussen.   Juni.  *| 

Aendert  ab:  B)  acüminata.  Fiederchen  spitz  bis  zugespitzt ,  deutlich  klein  gesägt, 
mit  in  die  Zähne  verlaufenden  Secundärnervon.  —  Brandenburg,  Posen.  —  Unbedeutendere, 


*)  noXvnöBtov  (Vielftisschen) ,  Name  eines  Farnkrauts  bei  Theophrastos  wohl  wegen 
zahlreicher  B. 

B)  Zuerst  bei  de  l'Obel ;  soll  ein  deutscher  Name  sein. 
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jedoch  auffallige  Formen  sind:  C)pumila.  Pfl.  niedrig (3;i— l'j ;  Fiedercbennur  5— 8 Paare. 
—  Selten.  —  D)  interrupta.  1  od.  3  mittlere  Fiederpaare  zum  Theil  od.  ganz 
Sporenbehältor  tragend.  -  So  sei  ton.  —  Gewöhnlich  beginnt  der  frachtbare  Theil  des 
B.  plötzlich ,  ohne  Uebergänge;  nicht  seiton  finden  sich  indess  an  der  Grenze  ganze  Fiedern 
od.  Fiederchen,  die  am  Grunde  zusammengezogen  od.  auch  nur  eingeschnitten  sind  und  da- 
selbst Sporenbehälter  tragen. | 

2.  Reihe.  TUBERITHALLÖSAE.1) 

3.  Familie.  OPHIOGLOSSÄCEAE. 

Ausdauornde  meist  niedere  Krautgewächse,  mit  (bei  unsern  Gattungen) 
sehr  kurzer,  aufrechter,  fast  stets  unverzweigter  Grundachse.  Blätter  etwas 
fleischig,  in  der  Knospenlage  aufrecht  oder  an  der  Spitze  hakenförmig  ein- 
krümmt oder  mit  zurück  gebogener  Spreite,  die  Sp.b.  in  einen  die  Sporen- 
hftlter  tragenden  (eine  gestielte  Aehre  oder  Rispe  darstellenden )  vorderen 
und  einen  laubigen  hinteren  Theil  geschieden.  Sporen  kugeltetraedrisch. 
Im  G.  besondors  in  der  Nähe  der  Ostsoektiste  verbreitet  und  zahlreich. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sporenloser  B.theil  (bez.  Frond.)  (bei  unserer  Art)  ungetheilt,  mit  netz- 
förmig verbundenen  Nerven.  Sporen  behalte r  an  beiden  Seiten  des  Mittel- 
nerven des  sporentragenden  B.theiles,  dureh  Parenchym  verbunden,  eine 
von  vom  und  hinten  zusammengedrückte,  lineale  Aehre  darstellend. 

Ophioglossum. 

B.  Sporenloser  B.theil  (bez.  Frond.)  fast  immer  getheilt,  die  Abschnitte  mit 
wenigstens  iu  den  letzten  Verzweigungen  gabÜgen  Nerven.  Sporeu- 
behälter  auf  der  Unterseite  der  sehr  schmalen  Abschnitte  des  sporen- 
tragenden B.theils,  frei,  eine  (nur  sehr  selten  auf  eine  Aehre  reducirte) 
mehr  oder  weniger  verzweigte  Rispe  darstellend.  Botrychium. 

12.  OPHlO(iLOSSlM.  i 

Die  noch  nicht  entwickelten  B.  dor  nächsten  Jahre  sind  von  einem  filzigen  Gewebe, 
aber  nicht  von  dem  Grunde  des  B.stiols  umhüllt. 

23.  0.  Yultratum.  (  Natternzunge ,  poln. :  Nasie^zrzal.)  Ii.  H.  5  —  30  cm. 
Jährlieh  1,  selten  2  B.  erscheinend;  sporenloser  B.theil  sich  von  dem 
meist  längeren  sporentragenden,  in  od.  über  der  Mitte  der  Pfl. 
trennend,  denselben  am  Grunde  umfassend,  eif.  bis  länglich-eif. , 
stumpf,  gelbgrün,  glänzend;  Aehre  meist  kürzer  als  ihr  Stiel,  zuletzt  gelb. 

Fruchtbare,  etwas  feuchte  Wiesen ,  grasige  Triften  u.  Waldränder,  zerstreut  d.  d.  G., 
meist  Alluvium ,  wohl  Öfter  übersehon ;  liebt  die  Gesellschaft  von  Orchis  -  Arten ,  besonders 
0.  militari*.   Juli.  -K 

Die  Aehre  findet  sich  öfter  2-,  auch  3sp. 

13.  BOTRYCHll  M.s) 

Die  noch  unentwickelten  B.  der  nächsten  Jahre  in  dem  scheidenartiiren ,  eine  bis 
auf  einen  kleinen  Spalt  geschlossene  Höhlo  bildondon  Grunde  des  B.stiels  umhüllt;  diese 
Scheiden  sind  nach  mehreren  Jahrou  noch  als  braune  Hüllen  vorhanden. 

A.  Eubotryehium.  Blätter  jährlich  einzeln  sich  entwickelnd,  sommenmin,  stets  kahl. 
Sporenloser  Blatttheil  selten  einfach,  moist.einfach  od.  doppelt  gefiedert, 

»)  Von  tuber,  Knolle,  n.^tUo?  (s.  S.  3). 

*)  Zuerst  bei  Bock;  von  oyt;,  Schlange,  u.  yhöoou,  Zunge,  wegen  der  Gestalt  der 

Aehre. 

»)  ßoTfvxioy,  Deminutiv  von  ßüinir/nz,  Traubenstiol. 
Ascheron  u.  Graobner,  Flora.    2.  Aull.  2 
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beiderseits  mit  Spaltöffnungen.  B.stiel  im  grösston  Theile  seiner  Lange  von 
2  Leitbündeln  durchzogen. 

I.  1.  Blätter  mehrzellig.  Sporonloser  Blatttheil  sitzend  oder  kurz  gestielt,  in  oder  über 

der  Mitte  der  B. länge  sich  von  dem  sporentragenden  trennend,  ein- 
fach- bis  doppelt  gefiedert. 

24.  B.  lunaria. ')  (Mondraute,  polii.:  Podejrzon.)  2j..  H.  5  —  20  cm. 
B.stiel  ziemlich  schlank;  sporenloser  B.theil  sitzend,  etwa  in  der 
Mitte  des  B.  sich  von  dem  sporentragenden  trennend,  im 
Umriss  länglich,  gefiedert,  mit  der  Spitze  den  Grund  der  Rispe  er- 
reichend od.  kürzer;  Fiedern  aus  keil  f.  Grunde  schief-trapezo- 
idisch,  am  unteren  Rande  halbmondförm.  ausgeschnitten,  am 
äusseren  ganzrandig  od.  gekerbt.  Sporenbehälter  zimmetbraun.  B.- 
stiel meist  grün. 

Trockene  Wiesen,  grasige,  lichte  TTaldstellen  u.  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.,  bald 
sparsam,  bald  gesellig.  Juni. 

Aendort  ab:  B)  subinctsum.  Fiedorn  seicht  handf.  eingeschnitten.— 
Wohl  nicht  seiton.  —  C)  incisum.  Fiedorn  tief  eingoschnitton.- Soltener.  — 
D)  ovalum.  Untere  Fiodern  beträchtlich  länger,  der  Umriss  des  sporen- 
losen  B.  theils  daher  eif.  —  Selten.  —  Abnormitäten  finden  sich  bei  dieser  Art  sehr 
häufig.  Nicht  selten  trägt  der  hintere  B.theil  einzelne  Sporen  behalten  Die  untersten  Fie- 
dern verwandeln  sich  öfter  in  kleine  Rispen .  die  öfter  noch  1  od.  mehrere  kleine  Fiedern 
am  Grunde  haben.  Selten  sind  beido  B. theile  gloich,  mit  od.  ohne  Sporonbehälter. 

25.  B.  ramosum  {B.  rtädeeum  AVilld.  Sp.  pl.  V.  02  [1810],  z.  T. 
B.  matricariaefolium  A.  Br.  in  Doli,  Rhein.  Fl.  24  [1843]).  2J..  H.  1  bis 
2  dm.  B.stiel  dick;  sporenloser  B.theil  sitzend,  über  der  Mitte 
der  Pf  1. ,  meist  erst  nahe  unter  der  Rispe  sich  von  dem  nur 
wenig  längeren  sporentragenden  trennend,  im  Umriss  eif.  od. 
länglich,  doppelt-fiederth.  od.  fiederth.  mit  fiedersp.  Abschnitten; 
Abschnitte  erster  Ordnung  länglich,  entfernt,  abstehend,  die 
zweiter  Ordnung  meist  länglich,  ziemlich  gleichgross,  wie  die  Spitze 
des  sporenlosen  B.theils  stumpf;  B.stiel  meist  rothbraun,  selten  grün; 
Sporenbehälter  zuletzt  zimmetbraun. 

Lichte,  trockne  Wälder,  sonnige  Hügel,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  meist  mit  Ii.  luna- 
ria;  oft  nur  einzeln.  Aus  manchen  grösseren  Gobietstheilon  nicht  nachgewiesen,  so  Posen: 
nur  Meseritz.   Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  subintegrum  (rhombeum).  Sporenloser  B.theil  fieder- 
theilig;  Abschnitte  rhombisch,  soicht  eingeschnitten.  —  C)  palmaium. 
Unterste  Soitennbschnitte  so  L'ross  als  der  Rest  des  sporenlosen  B.theils. 

Diese  Art  zoigt  am  häufigsten  von  allon  Abnormitäten  in  der  Vertheilung  der  Sporen- 
behälter. Sie  hat  überhaupt,  hauptsächlich  wogen  des  unverhältnissmässig  dicken  B.stiels, 
ein  gewissei-maassen  monströses  Ansehen.  Dennoch  ist  sie  eino  Art,  welche  wenigstens 
mit  keiner  der  unsrteen  vereintet  worden  kann.  Ueber  ihro  sohr  vorwickolto  Synonymie 
vgl.  A.  u.  G.  Syn.  I.  106. 

II.  II.  B.  2zeilijr.    Sporonloser  B.theil  meist  deutlich  gestielt,  weit  unter 

der  Mitto  der  Blnttlängo  sich  von  dem  sporen tragende n  trennond. 

26.  B.  shnplex.  4-  IL  2  — 12  cm.  Sporenloser  B.theil  im  Umriss 
rundlich,  eif.  od.  verkehrt-eif.,  am  Grunde  abgerundet,  gestutzt 
od.  herzf.,  selten  verschmälert,  an  der  Spitze  gestutzt,  meist  2  —  3sp.- 
gekerbt;  Nerven  weniger  gediäügt  als  bei  d.  v.  Sporenbehälter  gelb-  bis 
zimmetbraun. 

Grasige  Triften ,  sehr  selten ,  doch  ziemlich  gesellte ,  vielleicht  öfter  übersehen. 
Magdeburg:  Bunr.  Brandenburg:  bei  Neuruppin,  Treuenbrietzen !  Schwiobus!  Neudamm! 
Driescn!  Arnswaldo!  Mecklenburg:  Rostock !  Pommern:  Stettin:  Stolzenburg .  Ostufer 
des  Schlosssoos  (Wi  n  k  o  1  in  a  n  n ! ) .  Stolpraündo.  Posen:  Mosoritz.  Westpreussen:  Kr. 
Danzte:  zw.  Zoppot  u.  Glettkau!  Kr.  Karthaus  ;  Kr.Schwotz;  Kr.  Strasburg.  Mai-Juni. 


')  Lunaria  minor  wird  unsere  Art  schon  von  Fuchs  u.  Mattioli  genannt. 
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Die  Hauptformen  sind:  A)  simplicissimum.  Sporenloser  B.thoil  ungetheilt, 
ganz randig,  Öfter  in  den  Stiel  verschmälert;  Sporangien  in  einer  A ehre.  - 
So  selten.  —  B)  incisum  {B.  Lunaria  v.  cordatum).  Sporonloser  B.theil  meist 
3-,  seltener  5-sp. ;  Abschnitto  sich  berührend,  schief- trapezoidisch ,  der  untere  Rand 
nicht  halbmondf.,  Sporangien  Ährig  od.  rispig.  —  C)  subcompositum.  Sporenloser  B.theil 
meist  Gzählig-gefiedert,  die  untersten  Fiedern  am  Grunde  lang  verschmälert, 
etwas  entfernt,  öfter  eingeschnitten,  die  übrigen  genähert.  -  Diese  Form, 
mit  B)  die  häufigste,  kann  am  leichtesten  für  B.  lunaria  u.  zwar  für  die  Form  D)  des- 
selben gehalten  werden.  Der  gestielte,  tief  abgehende,  sporenlose  B.theil  unterscheidet 
sie  leicht.  —  D)  compositum.  Sporenloser  B.theil  sitzend,  3zählig;  jedes  B.chen 
gestielt,  der  Form  B)  gleichend.  —  So  selten. 

B.  Phyllobotrychium.i)  B.  mindestens  im  unentfalteten  Zustande  beh aart.  Sporen-  B. 
losor  B.theil  dreieckig,  meist  breiter  als  lang,  2  — 4fach  gefiedort,  nur 
unterseits  mit  Spaltöffnungen.  Mindostens  Fiodern  und  Fiederchen  mit  deut- 
lichem Mittelnerven. 

27.  B.  matricariae  (B.  rutaceum  Swartz  Schrad.  Journ.  II.  [1800]  111 
[1801]  mit  Anschluss  einiger  Synonyme.  B.  matriearioides ,  B.  ndae- 
folium).  2j..  H.  7  —  22  cm.  Hellgrün;  sporenloser  B.theil  lang- 
gestielt, nahe  über  dorn  Grunde  der  Pfl.  sich  von  dem  sporen- 
tragenden trennend,  den  Grund  der  abstehenden  Rispe  nicht  errei- 
chend, im  Umriss  3eckig,  meist  abnehmend  doppelt-gefiedert; 
Fiedern  erster  u.  zweiter  Ordnung  entfernt,  erstere  aus  herzf.  Grunde 
ei  f.  od.  länglich,  stumpf,  letztere  am  Grunde  herzf.,  ei  f.  od.  rundlich, 
gekerbt  od.  fiedersp.- gelappt.  Sporenbehälter  gelbbraun. 

An  grasigen  ,  lichten  "Waldplätzen  od.  auf  etwas  feuchten  Triften  ,  selten  u.  oft  ver- 
einzelt. Im  Osten  sehr  zerstreut,  im  Westen  fehlend,  beobachtet  bis  "Warnemünde  — 
Dargun  —  Mirow  —  Neuruppiu !  — Nauen ! !  —  Spandau !  —  Berlin  ! !  (mehrfach)  —  Schwiebus ! 
Juli -Aug.  |* 

Der  sporenlose  B.theil  überwintert  öfter  u.  findet  sich  noch  zur  F. zeit  des  nächst- 
jährigen B.  (zuweilen  noch  mit  einem  Stiolreste  des  sporentragenden  Theils) ;  derselbe  um- 
giebt  natürlich  scheidenartig  den  Grund  des  letzteren ;  zuweilen  finden  sich  aber  auch  in 
einem  Jahre  2  B.,  von  denen  das  eine  keinen  sporentragenden  Theil  bat,  od.  auch  2  voll- 
ständige B.,  von  denen  das  untere  das  obere  am  Grunde  scheidenartig  umgiebt;  zuweilen 
auch  2  sporenlose  B. 

Das  hierher  gehörige  B.  Yirginianum  (jährlich  nur  ein  sommorgrünes  B.  ent- 
wickelnd. Sporenloser  B.thoil  fast  sitzend,  dreieckig,  ziemlich  dünnhäutig,  2  — 4fach  ge- 
fiedert. Abschnitto  letzter  Ordnung  länglich,  eingeschnitten  gezähnt  bis  fiedorspaltig)  ist 
in  der  Nahe  der  Grenzen  "Westpreussons  in  den  ostpreussischon  Kreisen  Neidenburg  u.  Jo- 
hannisburg beobachtet  worden,  wäre  also  auch  im  G.  zu  erwarten. 

2.  ünterclasse.   HYDROPT^RIDES5)  (Rhixoearpae)*) 

Vgl.  S.  2.  Mittelgrosse  od.  kleine,  krautige,  ausdauernde  od.  einjährige 
Gewächse.  Stamm  ungegliedert,  oberirdisch  kriechend  od.  schwimmend. 
Sporangiengruppen  (Soii)  in  fruchtähnliche  Hüllen  (Conceptacula,  Sporo- 
carpia)  eingeschlossen.  Sporenbehälter  mit  einschichtiger  AVand,  ohne  King. 

Uebersicht  der  Familien. 

A.  Meist  kleine  od.  sehr  kleine,  zarte,  meist  einjährige,  schwim- 
mende Wasserpflanzen.  Blätter  in  der  Knospenlage  einfach  längs 
gefaltet.  Sporenhüllen  einfächerig,  eingeschlechtlich,  die 
einen  einen  aus  zahlreichen  Mikrosporangien,  die  anderen  einen  aus 
einer  viol  geringeren  Zahl  von  Makrosporangien  oder  nur  einem  be- 
stehenden Sorus  enthaltend.  Salviniaceae. 


*)  Von  <piXXov ,  Blatt,  wegen  des  stärker  gethoilten  sporenlosen  Blatttheils. 
*)  Von  vAu)Q,  Wasser,  u  mfni;  (s.  S.  5t. 

8)  Von         Wurzel,  u.  y.uorw;,  Frucht,  wegen  der  in  der  Nahe  derWur/oln  stehen- 
den Sporenhüllen  (vgl.  jedoch  Satviniaccae). 
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B.  Kleine  od.  mittelgrosse  ausdau  ernde  Sumpf-  oder  Uferpflanzen 
mit  kriechendem,  auf  der  Rückenseite  2 zeilig  beblätterten,  auf  der 
Bauchseite  verzweigte  "Wurzeln  treibenden  Stamm.    Blätter  in  der  • 
Knospenlagc  spiralig  eingerollt.    Sporenhüllen  mehr  fächerig, 
zweigeschlechtlich,  jede  Mikro-  und  Makrosporangien  enthaltend. 

Marsiliaceae. 

4.  Familie.  SALVINIACEAE. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Pflanze  ohne  Wurzeln  (vgl.  indess  Wasserblätter).  Stamm  spärlich 
fiederig  verzweigt.  Blätter  in  abwechselnden  Quirlen;  au  fder  Rücken- 
seite je  2  bis  13mmlangeungetheilte,  schwimmende  Luft- 
blätter,  auf  der  Bauchseite  ein  untergetauchtes,  wurzel- 
ähnlich verzweigtes  Wa s  s e  r b  1  n 1 1.  Sporenhüllen  zu  2 od.  mehreren 
am  Grunde  des  Wasserblattes,  sämmtlich  gleich  gross.  Salvinia. 

B.  Stamm  reich  verzweigt  (einer  Jungermannia  ähnlich),  auf  der 
Bauchseite  Wurzeln,  auf  der  Rückenseite  zweizeilige  bis 
zum  Grunde  zweitheilige  7*  mm  lange  Blätter  tragend.  Der 
obere  Abschnitt  der  letzteren  schwimmend,  der  untere  untergetaucht. 
Sporenhüllen  zu  2  oder  4  an  dem  untergetauchten  Blattabschnitt  des 
untersten  Blattes  eines  Sprosses,  die  männlichen  grösser.  Azolla. 

14.  SALVINIA. i) 

28.  S.  natans.  ©•  St.  2  — 8  cm  lang.  St.,  B.unterseite  u.  Sporen- 
hüllen behaart,  letztere  gel  blich  weiss;  B.  kurzgestielt,  sich  mit  ihren  Rän- 
dern dockend,  oval  bis  länglich,  am  Grunde  herzf.  od.  abgerundet,  an  der 
Spitze  meist  abgerundet,  oberseits  hellbiäulichgriiu,  mit  gereihten ,  einen 
kurzen  Ha.büschel  tragenden  Wärzchen,  unterseits  dunkler,  oft  bräunlich 
od.  röthlich,  nicht  benetzbar. 

Auf  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern  schwimmend,  sehr  zerstreut  d.d.G., 
besonders  gern  iin  Flossholz,  mit  demselben  öfter  wandernd ;  zuweilen  unbeständig.  Bes. 
an  den  Hauptströmen  d.  G.  A.  d.  Elbe  (bei  Tornau?)  von  Würlitz!  bis  Magdeburg!!  (von 
Lauenburg  bis  Stade).  Brandenburg  zerstreut :  Havel ! !  bis  in  den  südlichsten  Theil  Meck- 
lenburgs. Spreegebiet ! !  Bugen :  Puttbus.  Odergebiet  bis  Stettin  !  Posen :  Kr.  Adelnau : 
Trzcielin.  Woichselniederung  selten:  Bromberg,  in  Westpreussen:  Thorn  abwärts  bis 
Danzigü  u.  Tiegonhof;  Elbing:  i.  d.  Fischau.    Sept. -Okt.  ¥t 

Azolla-)  Carolin!  ana(s.  oben),  aus  dem  wärmeren  Nordamerika  stammend,  ist  in  Deutsch- 
land (irn  Gebiet  nur  Berlin,  Ausstellungspurk)  mohrfach  verwildert  gefunden  worden.  Sie 
bodeckt  die  Teiche  oft  in  einer  dicken  Schicht. 

5.  Familie.  MARSILIACEAE.3) 

15.  PILULABIA. 4) 

Sporenhüllen  gestielt,  kugelf.,  2-  od.  4 klappig;  jede  Klappe  auf  einer 
Längsleiste  unterwärts  etwa  20  elliptische  Makro-,  darüber  etwa  30  birnf. 
Mikrosporangieu  trügend;  Sorus  von  einem  häutigen,  von  derselben  Längs- 
leiste entspringenden  Schleier,  welcher  bis  zur  Mitte  der  Klappe  reicht, 

*)  Nach  Antonio  Maria  Salvini,  Professor  der  griechischen  Sprache  in  Florenz. 

-)  Der  Name  ist  vom  Autor  nicht  erklärt;  möglicher  AVeise  ein  willkürlich  gebildetes 
Wort  ohne  Bedeutung. 

s)  Nach  der  Gattung  Marsilia,  von  welchor  AT.  qxtadrifolia  schon  in  Süddeutschland 
u.  Obcrschlcsieti  vorkommt. 

*)  Von  pilula,  Pille,  wegen  der  Form  der  Sporonhüllen. 
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bedeckt;  die  Sporenhülle  durch  dieselben  vor  dem  Aufspringen  scheinbar 
2-  od.  4fächrig. 

St.  kriechend ,  -wie  die  "Wurzeln  u.  B. stiele  mit  strahlenf.  das  Centrum  umgebenden, 
in  den  aufeinander  folgenden  Gliedern  abwechselnden  Luftlücken;  B.  2  zeilig,  nur  fadenf. 
B.stiele  ohne  B.fläche  darstellend ;  Aeste  neben  dem  Grunde  des  B. ;  SporonhüUe  zw.  B. 
u.  Ast. 

29.  P.  globulffera.  2|.  St. 7  — 15,  B. 5— 10  cm  lang.  B.  lebhaft- grün; 
Sporenhüllen  kurz-filzig,  4klappig,  braunschwarz ,  ya  cm  i.  Durch- 
messer. 

Schlammige  Teiche,  trocken  gewordene  Ufer  von  kleinen  Seen,  ausgetrocknete  Gräben, 
sehr  zerstreut.  Am  verbreitetsten  im  westlichen  Theile  d.  G.  u.  in  der  Lausitz!!  Selten 
in  der  mittleren  u.  nördlichen Prov.  Brandenbarg  (Frankfurt früher!  Fürstenwalde!!  Berlin 
früher!!  Templin!).  Mecklenburg:  Schwerin,  Malchin.  Pommern:  Greifswald:  Galgen- 
kamp ;  Stolp :  Badliner  Wald !  Sauliner  See ,  Kr.  Lauenburg ! !  In  Posen  u.  Westprenssen 
nicht  beobachtet.    Aug. -Sept.  |*| 

Die  Pfl.  überzieht,  wie  der  in  der  Tracht  ähnliche  Scirp.  acicularia,  mit  dem  sie 
öfter  zusammen  vorkommt,  oft  ganze  Strecken ;  unterscheidet  sich  aber  auch  ohne  Sporen- 
hülle leicht  durch  die  B. ,  welche  jung  eingerollt  u.  auch  später  oft  etwas  gewunden, 
jedenfalls  aber  dicker  u.  weicher  sind,  als  die  St.  von  So.  ac. 

2.  Classe.  EQU1SETÄRIA  E. 
Unterclasse.  ISÖSPORAE1)  (Gonopterides*). 
6.  Familie.  EQUISETÄCEAE. 
16.  EQUISfm'M.8) 

Grundachse  sehr  tief  liegend,  meist  schwarz,  sehr  verzweigt;  einzelne  Verzweigungen 
bei  mehreren  Arten  zu  rundlichen ,  rosenkranzfönnig  angereihten  Knollen  angeschwollen. 
St.  hohl,  fast  immer  gefurcht,  die  Leisten  den  Zähnen  der  nächst  oberen  Scheiden 
entsprechend;  der  Höhle  zunächst  befindet  sich  ein  Kreis  kleinerer  Lufthöhlen,  welche 
vor  den  Leisten  (carinae)  des  St.  stehen  (CarinalhÖhlon) ;  nach  aussen  von  denselben  liegen 
etwas  grössere  Lufthöhlen  vor  den  St.furchen  (valleculae ,  Vallecularhöhlen).  Die  äussere 
Partie  des  St.  mit  den  Vallecularhöhlen  lässt  sich  bei  einigen  Arten  leicht  von  der  inneren 
trennen.  Die  Spaltöffnungen ,  welche  sich  fast  nur  an  den  grünen  St.  finden ,  bilden  in  dou 
Furchen  bald  deutliche  Reihen,  bald  sind  sie  undeutlich  -  vielreihig.  —  Aeste  unter  dem 
Abgange  der  Scheiden  aus  den  Furchen  hervorbrechend ,  Sporen  grün. 

A.  Pkaneröpora.*)  St.  glatt  od.  weniger  rauh ,  nicht  überwinternd ;  Spaltöffnungen 
kleiner,  in  gleicher  Höhe  mit  den  übrigen  Oberhautzel len.  Aehro  meist 
stumpf. 

I.  Hettrophyddica.S)  Sp.st.  wenigstens  anfangs  nicht  grün,  weich,  ohne  Spalt- 
öffnungen, den  Frond.  sehr  unähnlich;  innere  und  äussere  Partie  der  St.  leicht 
trennbar;  Aeste  ohne  Centralhühle. 

a.  Metdbola9)  ( Subvernalia) .  Sp.st.  u.  Frond.  zu  gleicher  Zeit  erscheinend;  erstere 
meist  anfangs  braun ,  schwachKefurcht  u.  astlos,  später  grün  werdend,  gefurcht  u. 
aus  den  oberen  meist  entfernten  Scheiden  Aeste  entwickelnd ;  zuletzt  den  Frond. 
sehr  ähnlich;  Leisten  der  grünen  St.  durch  in  Längsreihen  geordnete,  spitze  Kiesel- 
höcker rauh;  Spaltöffnungen  an  jeder  Seite  der  Furchen  deutlich  - 1  reihig.  —  St. 
unterwärts  meist  astlos ,  Aehrenachse  nicht  hohl. 

30.  E.  silyaticum.  2J..  Sp.st.  1,5  —  6  dm,  meist  rothbraun;  Scheiden 
glockenf.,  sehr  gross,  am  Grunde  grün,  oberwärts  braun,  trockenhäutig, 
in  3  —  6  länglich-lanzettliche,  stumpfliche  (je  aus  2—4  gänz- 


1)  Von  i'rtpg  gleich  o.iood,  Abstammung,  hier  Spore. 

2)  Von  yuvvy  Knie,  u.  infyiz;  wessen  dos  gegliederten  St. 
8)  Pflanzenname  bei  Plinius;  eigentlich:  Pfordehaar. 

*)  Von  <fav€pugt  offenbar,  u.  xooo;,  Gang,  Pore,  wegen  der  an  des  Oberfläche 
den  Spaltöffnungen.  f  ' 

K)  Von  freoog,  ein  anderer,  u.  tpvtj ,  Wuchs,  Tracht. 
•)  Von  fxeraßokos,  veränderlich,  weil  die  fruchtbaren  St.  sich  umgestalten. 
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lieh  verwachsenen  Zähnen  bestehende)  Abschnitte  gespalten,  mit  11 
bis  14  flachen  Leisten,  mit  schwachen  Commissural furchen;  Frond.  1,5 
bis  7,5  dm,  meist  hellgrüu,  meist  etwas  überhängend,  mit  11  —  14 
flachen,  nur  am  Rande  mit  je  einer  Reihe  von  Kieselhöckern 
versehenen  Leisten;  Aesto  sehr  fein,  bogenf.  herabhäogeud,  4  bis 
5 kantig,  verzweigt;  Zweige  3k antig,  an  kräftigen  Expl.  noch  einmal 
verzweigt;  Zähne  der  Ast-  u.  Zweigscheiden  lanzottlich,  pfriemeuf., 

f ein-zugespitzt,  abstehend.  Aehre  rothbraun. 

Schattige  Wälder  u.  Gebüsche,  selten  auf  Aeckorn,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  hie  u. 
da  nicht  selten;  an  anderen  Orten  sparsam  od.  ganz  fehlend.    Mai.  * 

Ist  durch  die  sehr  feinen,  stets  verzweigten  Aeste,  die  der  Pfl.  ein  zartes,  luftiges 
Ansehen  verleihen ,  u.  die  (wenigstens  anfangs)  zu  mehreren  verschmolzenen  Scbeidenzähne 
mit  Leichtigkeit  von  allen  übrigen  Arten  zu  unterscheiden.  —  Im  ganzen  wenig  veränder- 
lich. Ueber  die  wenig  abweichenden  Untorabarten  vgl.  Luerssen  Farnpfl.  648  A.  u.  G.  Syn. 
122.  —  B.  polystdehyum.  -  Selten. 

31.  E.  pratense.  4-  Sp.st.  7  — 30  cm.  bräunlichweiss ,  gelblich  od. 
rothbräunlich;  Scheiden  trichterf.  od.  lang-cylindrisch,  locker  anliegend, 
mit  deutlichen  Carinal-  u.  starken  Commissuralf urchen,  bläu- 
lichgrün, am  Gruüde  der  Zähne  mit  einem  dunkelbraunen  Querstreifen, 
12  —  20  breit-lanzcttliche,  kurzgespitzte,  in  der  Mitte  dunkel- 
braune, sonst  hellbraune,  häutige  Zähne  tragend;  Frond.  1 — 4.5  dm 
graugrün;  Leisten  des  St.  etwas  convex,  am  Rande  u.  in  der  Mitte 
mit  einer  Reihe  von  Kieselhöckern;  Aeste  fein,  horizontal  ab- 
stehend od.  überhängend,  3kantig,  meist  unverzweigt;  die  3  Zähne 
der  Scheiden  eif.,  spitz.  Aehren  gelbbraun. 

Schattige  "Wälder  u.  Gebüsche  (meist  Laubholz  in  A.),  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  wohl 
öfter  übersehen.  Im  Osten  meist  zerstreut,  im  äussor&ton  Nordwesten  sehr  selten,  hier 
die  Grenze  erreichend ,  beobachtet  noch  Ratzeburg  -  Grabow  -  Meyenburg  ( J  aa  p)  -  Friesack- 
Akeu-Barby.  April  |# 

Durch  den  schlanken  "Wuchs  u.  die  zierlichen,  bunten  Scheiden  leicht  wiederzu- 
erkennen, vgl.  E.  arvense.  Aendert  sehr  wenig  der  vorigen  analog  ab.  Aus  der  Zahl  der 
Formen  erscheinen  bemerkenswerth :  B)  ramulos  um.  Aeste  spärlich  verzweigt.— 
II.  pyramidale.  Untore  Aeste  verzweigt.  —  Selten.  —  a.  apricum.  Scheiden  schwarz.— 
Sölten.  —  2.  strötinum.  Sp.st.  grün  u.  mit  schon  etwas  entwickelten  Aesten,  sowie  mit 
kürzereu ,  gedrängten  Schoiden  aus  der  Erde  kommend. 

b.  Ameldbola1)  (Vernalia)  Sp.st.  früher  als  die  Frond.  erscheinend;  meist  astlos, 
nach  der  Sp. reife  absterbend ;  Spaltöffnungen  an  joder  Seite  der  Furchen  undeut- 
lich-2  reihig. 

32.  E.  maximum  (E.  Telmatcia ,-)  E.  fluvidtile  Gouan  Fl.  Montp.  439 
[1765]  u.  a.  nicht  L.).  ij..  Sp.st.  1,5  —  3  dm,  weisslich,  schwach  gefurcht, 
mit  genäherten,  bauchigen,  zuletzt  trichterf.,  unterwärts  hell-, 
oberwärts  dunkelbraunen  Scheiden,  welche  20  —  30  dunkelbraune,  pfrie- 
menf. ,  an  der  Spitze  borsten  f.,  öfter  zu  2  —  3  zusammenhängende  Zähne 
tragen,  deuen  flache,  mit  einer  tiefen  Carinalfurche  versehene,  durch  tiefe 
Commissuralfurchen  getrennte  Leisten  entsprechen;  Achso  der  Aehre  hohl; 
Frond.  aufrecht,  oft  fingerdick,  fast  bis  zur  Spitze  weiss,  fast  ohue 
Spaltöffnungen,  ungefurcht,  glatt,  mit  weiter  Höhle  u.  etwas 
entfernten,  kurzeylindrisehen,  anliegenden,  wie  die  des  Sp.st. 
gefurchten,  unterwärts  grünlichweissen,  am  oberen  Kando  nebst  den  etwa 
30  borsten  f.  Zähnen  braunen  Scheiden;  Aeste  dünn,  grün,  rauh; 


1  Von  ft  privativem!  und   /neraßulo;,  veränderlich,  weil  die  fruchtbaren  St.  sich 
nicht  umgestalten. 

-)  Von  rilucnfi»;  (überliefert  nur  jeipaTiaio;),  zum  Sumpfe  gohörig. 
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wegen  der  tiefen  Carinalf  urchen  der  4  Leisten  Skantig;  Scheiden- 
zähne 4,  lanzettlich.  Aehre  braun,  a.  d.  Spitze  schwarz. 

Am  Fusse  von  Abhängen  auf  feuchtem ,  meist  quelligem  Boden ,  gern  beschattet, 
Im  Osten  sehr  zerstrout.  Nach  Norden  abnehmend  bis  Westpreussen  auf  der  Etbinger 
Höhe!!  —  Kr.  Putzig:  Forst  Darslub! !  —  Kr.  Neustadt:  Gossentin.  —  Pommern:  Btilow! ! 
—  Bubhtz.  —  Polzin.  —  Stettin ! !  Rügen ! !  Mecklenburg:  a.  d.  Ostseeküste  landeinwärts 
bis  Malchiu ,  Güstrow  u.  Ratzeburg.  Brandenburg  westlich  d<>r  Oder  und  des  Bober  nur 
bei  Eborswalde:  am  Schwärzcuf er ! !  (Posen:  nur  a.  d.  Warthe:  Kr.  Obornik  gegenüber 
Kischewo;  a.  d.  Weichsel :  Bromberg:  Nieder  Streblitz.)   April.  * 

Eine  schöne,  stattlicho,  durch  den  dicken,  weissen,  frisch  ungefarchten  St.  leicht 
kenntliche  Art.  An  getrockneten  Expl.  erscheint  der  St.  sehr  stark  gefurcht.  Sowohl 
vom  8p. st.  als  vom  unfruchtb.  St.  werdon  eine  grosse  Zahl  moist  wenig  verschiedener 
Formen  unterschieden.  Vom  Frond.  sind  bemerkenswerte  B)  eomosum.  Aeste  nur  im 
oberen  Theilo  des  Stengels.  -  Selten.  —  C)  compositum.  Stengel  vom  Grunde  ästig — 
Eine  kümmerliche  Form  ist  II.  breve.  Frond.  viel  dünner,  nur  1'  hoch,  mit  ge- 
näherten, etwa  12zähnigen  Scheiden;  dicht  beästet.  —  b.  conförme  iscrotinum).  Aehre 
im  Sommer  auf  einem  dem  normalen,  Frond.,  völlig  gleichen  St  erscheinend. 

Ueber  die  Nomenclatur  dieser  Art  vgl.  Syn.  I.  120. 

33.  E.arvense  (Kaunen kraut,  Zinnkraut ;')  wend.:  Choset,  Husc.  Rogae; 
poln. :  Koniogon).  2f.  Sp.st.  4  — 30  cm,  röthlich- hellbraun,  ungefurcht,  mit 
meist  entfernten,  glockenf.,  weisslichen  Scheiden,  welche8 — 12  lanzett- 
liche, spitze,  schwärzlichbraune,  öfter  zu  2  zusammenhängende,  mit 
einer  Carinalfurche  verseheue  Zähne  tragen;  Achse  der  Aehre  nicht 
hohl;  Frond.  1,5  —  9  dm  aulrecht  od.  niederliegend,  grün  od.  grünlich- 
weiss,  mit  Spaltöffnungen;  die  Leisten  von  unregelmässig  zer- 
streuten Kieselhöckern  etwas  rauh,  mit  mässiger  Höhle  u.  cy Ii  n- 
drischen,  anliogcnden  od.  oberwärts  etwas  abstehenden,  mit 
schwachen  Carinal-  u.  Commissuralfurchen  verseheneu  hell- 
grünen Scheiden,  welche  12— I83eckig-lanzettliche,  schwärzliche, 
weissberandete  Zähne  tragen,  Aeste  meist  4  —  5-  (selten  3-)  kantig, 
aufrecht-abstehend,  meist  unverzwoigt,  ihre  Scheiden  glockenf., 
mit  abstehenden,  3eckigen,  langzugespitzten  Zähnen.  Aehren 
röthlich  braun. 

Aecker,  Wegränder,  Wiesen,  d.  d.  G.  gemein,  besonders  auf  lehmigem  Sandboden 
ein  lästiges  Unkraut.   April -Mai.  * 

Abänderungen  des  Sp.st.  —  B)  nanum.  Sp.st.  nur  7,5  cm  hoch  mit  6 zahnigen 
Scheiden.  —  Selten.  —  C)  xrriguum  (frondescens).  Sp.st.  nicht  absterbend,  Aeste  er- 
zeugend. -Nicht  selten.  —  D)r  ivulare.  Sp.st.  im  Spätsommer  erscheinend  mit  Aesten.  -  Sehr 
selten.  —  Hierher  II.  riparium.  Fruchtbarer  St.  dem  normalen  ähnlich,  aber  nach  der 
F.  reife  mit  der  unteren  Hälfte  sich  niederlegend;  Aosto  her  vortreibend 
u.  grün  werdend.  —  E)  campeatre  (E.  a.  serotinumj.  Aehre  im  Sommer  (Juni  u. 
später)  auf  einem  den  gewöhnlichen,  Frond. ,  gloich gestalteten,  ästigen  St. 
erscheinend.  -  Selten.  —  Hierzu  die  Unterabart  III.  sphacelatum.  Scheiden- 
zähne mit  weissen,  leicht  abfallenden  Spitzon.  -  An  diesor  Form  finden  sich 
zuweilen  ährentragonde  Aeste  (monst.  polystdehyum) ;'-')  diese  Aehren  sind  aber  viel  kleiner 
u.  gewöhnlich  verlängern  sich  die  Aeste  über  dieselben  hinaus. 

Formen  des  Frond.:  A)  Formen  sonniger  Standorte.  St.  und  Aeste  gleichfarbig, 
starr.  — •  I.  agreste.  Aeste  unverzweigt.  -  Gemein.  -  Hierher  u.  a.  boreaU.  Aeste 
3  kantig.  -  Selten  bisher  im  G.  Westpreusson :  Marian  worder ;  Zopnot.  Pommern:  Kolbcrg 
(Winkelmann).  —  II.  ramulosum.  Aeste  verzweigt.  -  Häufig.  -  Hierher  u.  a.  de- 
cumbens.   Niederliegend . 

B)  Schattonformen.  St.  blasser  grün  als  die  schlnffo:i  Aesto.  —  I.  nemorosum. 
Aeste  unverzweigt.  -  Nicht  selten.  —  II.  ps eudosilvatictim.  Aeste  reich  verzweigt.  - 
Selten. 


J)  Dieser  Name  bezieht  sich  darauf,  dass  dio  Pfl.  zuweilen  zum  Scheuern  zinnernen 
Geschirrs  benutzt  wird. 

*)  Von  noXvg,  viel,  u.  oja^vs,  Aehre. 
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II.  Aeativalia  (Homophyddiea).1)  Sp.st.  mit  den  Prond.  gleichzeitig  erscheinend  u. 
gleich^ estaltet ,  grün,  in  den  Furchen  mit  undeutlich- vielreihigen  Spaltöffnungen; 
Aeste  (unserer  Arten)  mit  einer  Centraihöhle.  —  St.  meist  aufrecht  ;  Aehrenachse  hohl. 

34.  E.  palustre  (Katzenstert,  Duwock,  Dumak,  poln.:  Gieguzie).  2J.. 
H.  2  —  6  dm.  St.  gelblich-  od.  grasgrün,  meist  ästig,  gefurcht,  etwas 
rauh;  Centraihöhle  kleiner  als  die  Yallecularhöhlen;  innere 
u.  äussere  Partie  des  St.  leicht  trennbar;  Leisten  schmal,  stumpf; 
Furchen  querrunzlig;  Scheiden  grün,cylindrisch,  oberwärts  trich- 
terförmig, die  oberste  glockenf.;  ihre  Leisten  oberwärts  wie  die  6 — 10 
3eckig-lanzettlichen,  spitzen,  grünen,  oberwärts  schwarzbraunen, 
breit-hautrandigen  Zähne  mit  einer  Carinalfurche;  Aeste  meist 
5 kantig,  meist  aufrecht;  Zähne  ihrer  Scheiden  3 eck  ig,  mit  langer, 
bald  abfallender  Spitze,  wie  die  der  St. scheiden,  aufrecht;  Aehre  dünn- 

u.  meist  langgestielt  (schwarz). 

Sumpfwiesen,  feuchte  Triften,  Ufer,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Mai- Juni,  einzeln 
auch  später.  * 

Dioso  Art  ist  ein  lästiges,  wegen  ihres  Kieselsauregehalts  dem  Vieh  sehr  schäd- 
liches Unkraut  der  Wiesen.  Aendert  ab: 

B)  areudtum.  Aeste  lang  (bis  1  dm) ,  meist  schlaff  herabhängend.  -  So 
nicht  häufig,  an  trockneren,  aber  schattigen  Stellen,  in  Gebüschen  am  Rande  von  Wiesen.  - 
Hierzu:  II.  pauciramonum.  Aeste  wenige,  aufrecht.  -  So  bei  uns  noch  nicht  be- 
obachtet. —  Diese  Form  B)  entspricht  E.  arvense.  Bl. ,  welcher  sie  sehr  ähnelt;  sie  unter- 
scheidet sich  nur  durch  die  kürzeren,  spitzen  (nicht  zugespitzten)  Scheidenzähne,  die  an 
den  Aesten  aufrecht  (nicht  abstehend)  sind. 

C)  polystächyum.  Aeste  sämintlich  od.  zum  Thoil  ährentragend.  Mit  der 
Hauptform  od.  ohno  dieselbe,  zerstreut  d.  d.  G. 

D)  simplicissimum  isimplex,  nudum).  St.  astlos,  meist  grün.  -  So  seltener. — 
Kommt  vor:  -  1.  auctumnale  St.  aufrecht,  grün.  —  2.  pr ostratum.  St.  nieder- 
liegend. -  Ufersand,  selten.  —  3.  tenue.  Pfl.  zart,  klein  u.  dünn.  -  Hierzu:  pallidum. 
St.  aufrecht,  gelb;  Scheiden  6 zähnig.  -  Auf  feuchtom  Sande. 

b.  varium.  Stengelglieder  ganz  od.  z.  Th.  rostroth. 

Von  den  Frond.  von  E.  arvense  meist  durch  die  glänzend  schwarzen  untersten  Ast- 
scheiden (Asthüllen)  leicht  zu  unterscheiden.  —  Giftig  für  Rinder,  nicht  für  Pferdo  u. 
Schweine. 

35.  E.  heleöcharis. 2)  (Plattdeutsch:  Hollrusch,  Bräkbeen;  wend.: 
Kisalc,  Praskac).  2j~  H.  3  —  12  dm.  Grundachse  rostbraun;  St.  graugrün, 
wenig  rauh,  nur  gestreift  (nicht  gefurcht);  Centraihöhle  sehr  weit; 
Vallecularhöhlen  meist  fehlend;  die  innere  u.  äussere  Partie 
des  St.  uicht  trennbar;  Scheiden  kurz-cylindrisch,  anliegend, 
nur  dio  oberste  abstehend,  alle  glänzend,  wie  lackirt,  die  untersten  ge- 
nähert, schwärzlich  ,  die  oberen  entfernt,  grün;  Zähne  15  — 18  (selten  nur 
9 —  10  od.  bis  30),  3eckig-pfriemenf.,  schwarz  mit  sehr  schmalem, 
weissem  Hautrande;  Aeste  (wenn  vorhanden)  4 —  Tkantig;  Scheiden- 
zähne derselben  pfriemenf.,  aufrecht;  Aehre  kurz  u.  dick  gestielt 
(schwarz). 

Sümpfe,  Gräben,  d.  d.  G.  meist  geraein.  Mai -Juni.  «* 
Hauptformen :  A)  limosum.  St.  astlos  od.  mit  sparsamen  A esten.  -  So  bei 

uns  häufiger.  —  Hierzu  :  II.  u  l  ig  %  n  6  s  u  m.  St.  niedrig ,  dünn ;  Scheidon9  — 10  zähnig. 

—  III.  virgatum.  St.  oben  verdünnt. 

B)  fluviätile.  S  t.  vi  ol  äs  ti  g.  -  So  seltener.  —  Hierher  u.a. :  I.  brachfycladum*) 

Aeste  kurz,  meist  Tkantig.  —  II.  leptucladu m.*)  Aeste  lang  u.  dünn.  -  Diese 


*l  Von  nuo$,  gleich,  u.  Wuchs. 

'-')  Von  l'kos,  Sumpf,  \i.  yauig,  Aninuth ,  also  Sumpfzierdo Dio  Beibehaltung 
des  von  Ehrhart  gegebenen  Namens  schoint  oben  so  nothwendig,  als  die  von  Triticum 
vulgare,  da  Ehrhart  zuerst  den  Umfang  der  Art  richtig  begrenzt  hat. 

3)  Von  ßoayijg,  kurz,  u.  xkctSog,  Ast. 

*)  Von  ke.trüg,  dünn,  u.  xkäSog. 
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Form  schattiger  Waldsümpfe,  welche  wir  ans  unserem  G.  nicht  sahen,  hat  mit  E.  arvense 
nemorosum  Aehnlichkeit ,  unterscheidet  sich  aber  auch  ohne  Aehre  durch  die  nicht  trenn- 
bare äussere  u.  innere  St.partie  u.  die  aufrechten  Astzähne.  —  IJ1.  attenuatum.  St.  ober- 
wärts  astlos,  stark  verdünnt.  —  m.  polyetachyum.  Aeste  ährentragend. 

E.  anrense  X  heleoeharls  (E.  litorale,  E.  inundatum).  %.  H.  3—9  dm.  Grund- 
acbse  schwärzlich  od.  dunkelrostbrau ;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  meist  mit 
(zuweilen  wieder  verzweigten)  Aeston,  gefurcht,  etwas  rauh;  Centraihöhle  kleiner  als 
bei  E.  hei. ,  grösser  als  bei  E.orv.  ;  Val lecularhöhlen  vorhanden,  die  äussere 
u.  innere  Partie  des  St.  meist  nicht  trennbar;  Furchen  querrunzlig,  mit  un- 
deutlich - vielreihigen  Spaltöffnungen;  die  obersten  St.glieder  meist  astlos;  Scheiden 
meist  oberwärts  abstehend,  seltener  anliegend,  mit  undeutlichen  Com- 
missuralfurchen,u.  meist  nur  die  obersten ,  glockenf.  Scheiden  mit  deutlichen  Carinal- 
furcheu,  grün;  Zähne  7  — 16,  3eckig  -  pfrieinenf. ,  bräunlich  od.  schwarz,  mit 
mässigem ,  weissem  Hautrande;  Aeste4  —  7kantig,  mit  od.  ohne  Centraihöhle ; 
Scheidenzähne  pfriemenf.,  aufrecht;  Aehre  meist  dünn-  u.  langgestielt,  klein, 
gelblich  (oben  u.  unten  röthlich),  seltener  braun;  die  Träger  der  Sporenbehälter 
sich  nie  trennend;  Sporen  verkümmert,  farblos,  ohne  Inhalt. 

Besonders  an  sandigen  Ufern ,  auf  feuchten  Triften ,  in  Gesellschaft  der  Eltern ,  aber 
auch  auf  Aeckern.  an  Dämmen,  selten;  wohl  öfter  übersehen.  Juni.  * 

Aendert  ab:  A)  vertieilldtum.  Stengel  beästet.  -  Verbreiteter.  —  B)  simpli- 
cissimum.  Stengel  fast  od.  völlig  astlos.  -  Weniger  vorbreitet. —  Hierher  u.a.:  gracile. — 
Die  am  meisten  verbreiteten  Formen  stehn  E.  arvense  am  nächsten ,  sie  unterscheiden  sich 
aber  durch  den  Bau  des  St.  u.  die  aufrechten  Astzähne;  von  E.  hekocharis  unterscheidet 
sich  die  Pflanze  meist  leicht  durch  den  gefurchten  St.  u.  die  abstehenden  Scheiden;  am 
ähnlichsten  ist  sie  oft  E.palustre,  aber  durch  die  längeren  u.  schmäleren  Zähne,  welche 
nur  an  den  obersten  Scheiden  eine  Carinalfurche  zeigen ,  zu  unterscheiden.  Im  ähren- 
tragenden Zustande  lässt  sie  sich  durch  den  sichtlich  verkümmerten  Zustand  der  Sporen- 
behälter leicht  erkennen.  Die  äussersten  Formen  stehen  öfter  den  Eltern  sohr  nahe. 

B.  Cryptöpora1)  {Hiemalia).    St.  sehr  rauh  u.  hart,  oft  überwinternd,  die  Sp.st.  den  B. 
Frond.  gleichgestaltet;  Spaltöffnungen  grösser,  am  Grunde  eines  un regelmässigen,  durch 
das  Auseinanderweichen  der  Übrigen  Oberhautzellen  entstehenden  Vorhofs ,  bei  unserer 
Art  in  je  einer  deutlichen  Längsreihe  an  jeder  Seite  der  Furchen  angeordnet;  innere 
u.  äussere  Partie  des  St.  nicht  trennbar.  —  Aehre  stachelspitzig. 

Gesammtart  £.  hiemale. 

I.  Ämbigua.    St.  sommergrün,  oft  beästet,  mit  gewölbten  (nicht  kantigen)  J. 
Leisten.  Central  -  Luftgang  weit. 

36.  E.ramosissimum.  2J..  Stengel  liegend  bis  aufrecht,  bei  uns  selten 
bis  1  ni  lang,  6  —  26furchig,  meist  graugrün.  Leisten  von  zuweilen 
2theiligen,  meist  mit  Kieselhöckern  besetzten  Querbändern  oder  Buckeln 
rauh.  Scheiden  oberwärts  erweitert,  unter  den  Zähnen  (an  der 
lebenden  Pflanze)  oft  etwas  verengert,  mit  meist  deutlich  1-  oder 
3furchigen  Leisten  und  schmalen  aber  deutlichen  Commissuralfurchen, 
grün.  Zähne  etwa  l/a  so  lang  als  die  Scheidenröhre;  ihr  in  der  Regel 
stehen  bleibender  3eckiger  Grundtheil  schwarzbraun,  meist 
weiss  berandet,  die  pfriemenförmige,  weisse  Spitze  zuletzt  meist  ab- 
fallend. Aeste  am  oberen  Theile  des  Stengels  meist,  seltener  überhaupt 
fehlend,  meist  unverzweigt,  5  — 9rippig. 

Auf  trocknem  od.  etwas  feuchtem  Sandboden,  meist  an  Flussufern.  —  Im  Gebiet 
bisher  nur  Magdeburg:  Domburg  bei  Barby !  Mecklenburg:  Neustrelitz  (ob  noch?).  Juli.  |3T 

Unterscheidet  sich  ausser  durch  die  anatomische  Merkmale  durch  die  mit  viel  kürze- 
ren, in  der  Regel  theilweise  abfälligen,  oft  deutlich  dreifurchi^en  Zähnen  versehenen  Stengel- 
scheiden. 

D.  Monosticha.  St.  meist  überwinternd,  mit  zweikantigen  Leisten.  II. 

37.  £.  hiemale.  (Schachtelhalm,  Schaftheu.)  2J..  H.  3  — 9  dm.  Oft 
rasenf.;  St.  grangrün,  meist  aufrecht,  dick,  15  —  25 furchig,  meist  ast- 
los, mit  grosser  Centraihöhle:  Leisten  von  einer  od.  zwei  hie  u.  da  in 

J)  Von  x^vnrog,  verborgen,  u.  tioqos  (s.  Seite  21). 
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einander  verfli essenden  Reihen  von  Kieselhöckern  rauh;  Scheiden  cylin- 
drisch,  meist  enganliegend,  die  obersten  u.  untersten  meist  schwarz, 
die  übrigen  weisslich,  oben  u.  unten  mit  einem  schwarzen  Ringe,  ihre  Leisten 
mit  deutlicher  Carinal furche;  Zähne  linealisch -pfriemenf.,  grössten- 
teils abfallend  (nur  an  den  obersten  Scheiden  öfter  bleibend),  durch 
ihre  stehenbleibenden,  schwach  4 rippigen  Basaltheile  einen  gekerbten  Rand 
der  Scheide  hinterlassend. 

Sonnige  n.  beschattete  Abhänge,  meist  D.,  aber  auch  in  schattigen  od.  lichten 
"Wäldern  in  A.,  selbst  auf  trockenen  Wiesen ,  zerstreut  d.  d.  G. ;  stellenweise  ganz  fehlend, 
tritt  bald  sparsam,  bald  schaaron  weise  auf.  Aehre  schwarz.  Mai -Juni  (die  überwintern- 
den Expl.)  od.  Juli -Aug.  (die  diesjährigen).  * 

Diese  Art  ist  der  von  den  Tischlern  zum  Poliren  benutzte  Schachtelhalm;  kann 
auch  zum  Radiren  dienen.  Die  Beobachtung  Milde's  u.  Duval- Jouve's,  dass  oft  schon 
diesjährige  St.  reife  Aehren  tragen,  können  wir  nach  mehrfachen  Beobachtungen  bestätigen. 

A.  Scheiden  enganliegend.  Stengel  überwinternd.  — I.  Zähne  der  Stengel  scheiden 
grösstenteils  od.  silmmtlich  frühzeitig  abfallend.  —  a.  genuinutn.  Stengel  astlos.  - 
Die  verbreitetste  Form.  —  Hierzu  2.  minus.  Stengol  niederliegend  bis  aufsteigend.  - 
Seltener.  —  Ferner  1.  polystdchyum.  Stengel  (meist  bei  verletzter  Spitze)  mit  kurzen, 
ähren tragenden  Aesten.  -  Nicht  allzu  selten.  —  b.  ramigerum.  Stengel  mit  regel- 
mässig 2  —  özähligen  Quirlen  bis  25  cm  langer,  8  — lOrippiger  Aeste.  -  Bis- 
her nur  Brandenburg.  —  Von  vor. ,  in  dessen  Gesellschaft  diese  Form  an  mehreren  Fund- 
orten beobachtet  wurde,  durch  die  kantigen  Rippen  und  die  anliegenden  Scheiden  zu 
unterscheiden.  —  II.  vxride.  Stengel  auch  getrocknet  lebhaft  grün.  Zähne  der  Stengol- 
scheiden  grösstenteils  bleibend,  glatt,  ungefurcht.  -  Bisher  nur  in  Brandenburg  u. 
Pommern:  Usedom  (Winkelmann). 

B.  Scheiden  oberwärts  abstehend.  Stengel  nicht  überwinternd.  Zähne  wenigstens 
z.  Th.  bleibend.  —  I.  Moor  ei1)  (SchleichSri*).  E.  traehyodon  Milde  Nova  Acta  XXVI.  II. 
465  (1858)  nicht  A.  Br.  Stongel  2  dm  bis  1  m  hoch.  Furchen  meist  ohne  Rosetten. 
Scheiden  verlängert ,  gleichfarbig  grün  oder  f  uchsroth ,  am  Grunde  und  Saum  mit  schwarzer 
Querbinde.  Zähne  glatt,  braun,  woissberandet.  -  Ziemlich  verbreitet.  —  II.  Rabenhorstii.*) 
Unterscheidet  sich  von  der  vorigou  Form  durch  den  aufsteigenden ,  bis  3  dm  langen  Stengel. 
Schoidon  stets  grün,  gleichfarbig.  Zähne  bleibend,  grösstentheils  weisslich ,  ge- 
kräuselt. -  Bisher  nur  am  steilen  Elb-Abhawr  bei  Arneburg  in  der  Altmark!!  —  monstr. 
spirale  dor  Form  B.  I.  am  Weichsel  uf er  bei  Dirschau  in  Wcstpreussen. 

38.  E.  variegatum  2J.«  Stengel  oft  dicht -rasig,  niederliegend  bis  auf- 
steigend, seltener  aufrecht,  dünn  (2  —  3  mm),  am  Grunde  mit  stengel- 
ähnlichen Aesten,  oberwärts  meist  astlos,  meist  grasgrün.  Leisten  4 —  12, 
etwa  halb  so  breit  als  die  Furchen,  meist  von  Kieselhöckern  oder 
Querbäuderu  lauh.  Centraihöhle  i/A — 7s  des  Stengeldurehmessers  ein- 
nehmend. Scheiden  oberwärts  abstehend,  am  Saume  mit  schwarzer  Quer- 
binde od.  in  ihrer  oberen  Hälfte  (selten  fast  ganz)  schwarz,  ihre  Rippen 
mit  tiefer  Carinalfurche  u.  jederseits  1  (selten  2)  seichtoren  Nebenfurchen. 
Zähne  aus  bleibendem,  eif.  bis  länglich  -  lanzettlichem  ganz 
weissem  od.  häufig  von  einem  braunen  od.  schwarzen  Mittel- 
st reifendurchzogenenGrundtheile  plötzlich  grannenartig  z ugespitzt; 

die  rauhe  Spitze  später  abfallend. 

Feuchte,  sandige,  kiesigo  od.  moorige  Plätze,  an  Ufern,  öfter  an  neu  entstandenen 
Standorten  ,  wio  in  Ausstichen ,  auf  versandeten  Wiesen  auftretend  und  durch  Veränderung 


!)  Nach  dem  Entdecker  David  Moore,  *  1807,  f  1879,  Curator  des  Botanischen 
Garten  zu  Glasnevin  bei  Dublin ,  einem  um  die  Flora  Irlands  hochverdienten  Botaniker. 

3)  Nach  Johann  Christoph  Sehl  eicher,  *  1768,  t  1834.  Dorselbo  hat  sich  durch 
Erforschung  der  Schweizer  Flora  und  dor  angrenzenden  Theile  Ober- Italiens  verdient  ge- 
macht. Sein  Uataloirus  plantarum  in  Helvetia  eis-  et  transalpina  sponte  nascentium  ist 
in  4  Auflagen  1800,^1807,  1815  u.  1821  orschionen. 

3)  Nach  dein  Entdecker  Gottlieb  Ludwig  Rabenhorst,  *  1806,  +  1881,  Apotheker 
in  Luckau,  seit  1840  Privatgelehrter  in  Dresden,  seit  1875  in  Meissen,  vordient  durch 
s*üne  Flora  Lusatica  1830,  durch  seine  zahlreichen  Schriften  übor  Kryptogainen  u.  durch 
seine  ausgedehnten  Exsiccaten  -  Sammlungen. 
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der  Oertlichkeit  wieder  verschwindend,  seltener  in  Gebüschen.  Im  G.  bisher  nur  Branden- 
burg: Potsdam:  Thongruben  bei  Werder  früher!!  Frankfurt  a.  O. :  Buschmühloü  Weat- 
preussen:  Kr. Schwetz : Stelchno -  u. Laskowitzer  See ;  Kr. Lübau:  KirschenamWiszniewo) ! 
April -Aug.  * 

3.  Classe.  LYCOPODIAR1AE. 

Vgl.  S.  2.  Wurzeln  (bei  uns)  gabiig  verzweigt.  Sporangien  aus  einer 
Gruppe  von  Epidermiszellen  hervorgehend,  mit  mehrschichtiger  Wand, 
ohne  Ring. 

Unsere  Arten  ausdauernde  Krautgewächse  oder  Halbsträucher,  welche  getrocknet 
fast  immer  einen  sehr  charakteristischen  süsslich  -  urinösen  Geruch  besitzen.  Blätter  un- 
gestielt. 

üebersicht  der  Unterclassen. 

A.  B.  ohne  Ligula.  Aus  den  gleichgestalteten  Sporen  entwickelt  sich 
ein  weit  aus  denselben  hervortretender,  verhältnissmässig  ansehnlicher 
einhäusiger  Vorkeim.  Isosporao. 

B.  B.  mit  Ligula.  Aus  den  z weigestaltigon  Sporen  entwickeln  sich 
nur  wenig  aus  denselben  hervortretende  eingeschlechtliche  Vorkeime; 
namentlich  der  männliche  nur  aus  dem  Antheridium  und  einer  grund- 
ständigen, kleinen,  linsenförmigen,  vegetativen  Zello  bestehend,  sehr 
klein.  Heterosporae. 

1.  Unterlasse.  ISÖSPORAE.1) 

7.  Familie.  LYCOPODIACEAE. 

Alle  B.  ungetheilt.  Sporangien  einzeln  einem  Blatte  dicht  über  dessen 
Grunde  eingefügt,  durch  einen  Querspalt  zweiklappig  aufspringend.  Sporen 
in  jedem  Sporangium  sehr  zahlreich,  kugeltetraedriseh. 

17.  LVCOPODIUM2)  (Bärlapp,  poln.:  Widlack,  Sw.  Jana  pas). 
Meist  immergrüne ,  niedrige  Halbsträucher ;  St.  dicht  mit  meist  schmalen  B.  besetzt. 

A.  Hotnoeophylla.S)  B.  säramtlich  spiralig,  gleicbgostaltet.  A. 
1.  Seldgmes  (Selago)*)   Die  in  den  Achseln  Sporenbehälter  tragenden  B.,  welche  den  J. 
übrigen  völlig  gleichgestaltet  sind,  nicht  zu  besonderen  Aehron  vereinigt. 

39.  L.  selägo.  (Tangelkraut ,  Lauskraut;  poln.:  Morzybab,  Wroniec).  t). 
H.  5  cm  bis  3  dm.  Dunkelgrün;  St.  aufsteigend,  gabiig- verzweigt;  Aeste  ge- 
nähert, oft  dichte  Büschel  bildend,  gleichhoch;  B.  lineal-lanzettlich, 
zugespitzt,  ganzrandig  od.  sparsam  gezähnelt,  mehr  od.  weniger 
aufrecht,  sich  dicht  deckend ,  breihig;  Sporangien  in  den  Achseln  der 
mittleren  B.  jedes  Jahrestriebes,  nierenf.,  am  oberen  Rande  aufsprin- 
gend.   Sporen  hellgelb. 

Schattige  Wälder,  seltener  auf  ebenem  Boden  als  an  Abhängen,  Baumwurzeln,  be- 
sonders gern  an  Erlenstubben  in  Brüchen,  zerstreut  d.  d.  G.,  oft  nur  sparsam.  Juli -Ott.  * 

Aondert  ab:  B)  appressum.  Blätter  kurz,  angedrückt.  —  C)  dubium.  Untere 
Blätter  länger,  abstehend,  obere  kürzer,  angedrückt.  —  D)  laxum.  Blätter  aufwärts  ge- 
krümmt. —  E)  recurvum.  B.  horizontal  abstehend  od.  rückwärts-gerichtet; 
Astspitzen  öfter  zurück gokrümnit. 

Wird,  wie  die  meisten  Arten  dieser  Gattung  (natürlich  L.  inundatum  ausgenommen), 
zuweilen  zu  Tod teu kränzen  benutzt  u.  kommt  in  dieser  Gestalt  auf  die  Märkte.  Das  massen- 

»)  S.  S.  21. 

a)  Bei  Tabernaemont«nu8  Naino  von  L.  clavaium;  von  luxo?,  Wolf,  u.  tioöiov, 
Füsschen;  jedenfalls  Uebersetzung  einos  deutschen  Namens. 
8)  Von  ojuoiog.  ähnlich,  u.  <pviXovt  B. 
*)  Bei  Plinius  Name  einor  der  lierba  Sabina  ähnlichen  Pfl. 
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hafte  Vorkommen  bei  Baruth  ist  hierdurch  zuerst  bekannt  geworden.  —  In  den  Achseln 
der  oberen  B.  bilden  sich  öfter  kurze,  beblätterte  Aestchen ,  Brutknospen ,  welche  abfallen, 
anwurzeln  u.  neue  Pflanzen  bilden. 

II.      II.  Lepidötis.1)   Sporonbehälter  in  den  Achseln  besondere  gestalteter  B.  zu  Aehren 
vereinigt. 

a.  a.  Tragb.  der  am  oberen  Rande  aufspringenden  Sporenbehälter  kürzer  als  die  Laubb. 

40.  L.  anuötinum  (Schlangenmoos;  poln.:  Morzybab  zeezyzna).  r). 
Grasgriin;  St.  kriechend,  ziemlich  lang,  bis  1  m,  mit  aufrechten,  bis  3  dm 
hohen,  öfter  mehrmal  gegabelten  Aesten;  B.  5 reihig,  horizontal  ab- 
stehend od.  abwärts  gerichtet,  lineal-lanzettlich,  gesägt,  zu- 
gespitzt, stechend,  nicht  ha.spitzig;  Aehren  bräunlich -gelb,  sitzend, 
einzeln,  cylindrisch;  Tragb.  eif.,  kurz -zugespitzt,  mehr  als  noch 
einmal  so  lang  als  die  nierenf .  Sporangien ,  an  der  Spitze  zuletzt  zurück- 
gekrümmt. Sporen  hellgelb. 

Schattige,  feuchte  Waldstellen ;  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  oft  nur  sparsam  ährentragend. 
Wie  die  vor.,  doch  meist  verbreiteter  und  geselliger.    Aug. -Sept.  * 
1.  pro  Ii/ 'er  um  mit  durch  wachsener  Aehre. 

41.  L.clavatum  (Schlaugenmoos,  Gürtelkraut;  bei  Zossen :  Wolfsranke ; 
poln.:  Sw.  Jana  pas,  Babimur).  t>.  St.  9  — 15  dm  lang;  Aeste  kürzer  (mit  den 
Aehren  7  —  22  cm),  weniger  regelmässig  verzweigt;  B.  kleiner,  vielreihig, 
ganzrandig'  od.  undeutlich  gezähnolt,  in  ein  langes,  weisses 
Ha.  zugespitzt,  aufwärts  gekrümmt,  dichtanliegend;  Aehren  hell- 
gelb, meist  zu  2.  seltener  3  —  4,  genähert,  gestielt,  d.  h.  von  einer 
locker  mit  gelblichen,  linealischen,  gesägten,  ha.spitzigen  Hochb.  besetzten 
Verlängerung  eines  Zweiges  getragen,  schmal -cylindrisch;  Tragb.  lang, 
weiss -ha.spitzig,  doppelt  so  lang  als  die  gedunsenen  Sporangien;  Sporen 
hellgelb;  sonst  w.  v. 

Besonders  in  Nadelwäldern,  an  etwas  frischeren  Stellen,  doch  auch  am  Rande 
mooriger  lleideplätze,  auf  buschigen  Wiesen,  zorstreut  d.  d.  G.   Juli -Aug. 

Off.  Lycopodium  (die  Sporen,  das  bekannte,  zum  Einstreuen  bei  kleinen  Kindern, 
zu  physikalischen  Verstichon  benutzte  Hexenmehl).  Aendert  ab:  B)  monostdchyum-) 
(curtum).  Aehre  einzeln,  oft  fast  sitzend.  -  Selten.  —  C)  tristdchyum.3)  B.  oft  weit 
abstehend;  Aehren  meist  zu  3,  oft  grösser  als  bei  der  Hauptfurm.  -  L.  anitiitinum  in 
der  Tracht  ähnlich,  doch  durch  die  lang  -  ha.spitziiren  B.  leicht  zu  unterscheiden.  -  Nicht 
seiton.  —  I.  remotum.  Kleine  Aehre  seitlich  am  ,, Aehronstiel ".  —  1.  fronde&cens. 
Laubtrieb  daselbst.  —  1.  proliferum.  —  1.  furcatum. 

b.  b.  Trrgb.  der  vorn  über  dorn  Grunde  aufspringenden  Sporonbehälter  so  lang  als  die- 

Laubb.  od.  etwas  länger. 

42.  L.  inundatum  (wend.:  Certowy  pazory).  2J..  H.  2  — 10  cm.  Hell-, 
später  gelb-grün;  St.  kurz,  5  — 12  cm  lang/ durch  zahlreicho  Wurzeln 
am  Boden  angeheftet,  an  der  Spitze  sich  aufrichtend  u.  eine  Aehro 
tragend;  B.  linealisch-pfriemenf.,  stumpflich,  am  Rande  durch- 
sichtig-häutig, ganzrandig,  abstehend,  an  dem  kriechenden  St.  alle 
nach  oben  gerichtet;  Aehre  etwas  kürzer  als  der  unter  ihr  befindliche  auf- 
rechte St.theil,  nach  der  Spitze  verschmälert;  Tragb.  aus  breit-eif. 
Grunde  linealisch  zugespitzt,  hie  u.  da  gezähnt,  aufwärts  gebogen, 

mehrmal  länger  als  die  querovalen  Sporangien;  Sporen  hellgelb. 

Auf  sandigem,  feuchtem  Moorboden,  gern  mit  Drosera  rotundifolia  u.  Dr.  intermedia, 
sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;.  meist  gesellig.  Besonders  in  den  Heidegobieten  des  Westens,  der 

J)  Von  fo:ttS<oTot,  beschuppt;  wegen  der  schuppenartigen  Tragb. 
2)  Von  [iuyo;,  einzeln,  u.  oru^rg,  Aehre. 
x)  Von  r^'t-,  droi,  u.  ard/t  c,  Aohre. 
*)  Von  dt-,  zwei,  u.  or«/r;,  Aehre. 
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Lausitz  und  in  den  Diinenthälem  der  Ostseeküste  verbreitet ,  östlich  von  Danzig  seltener. 
Aug.  -  Sept.  * 
Der  vorjährige,  im  Frühjahre  schon  völlig  abgestorbene  St.  fdie  Pfl.  steht  daher 
zwischen  den  Stauden  u.  Halbsträuchern)  wird  durch  den  aufrechten ,  die  diesjährige  Aohre 
tragenden  St.theil  abgeschlossen;  dieser  ist  viel  lockerer  als  der  horizontale  St.  beblättert 
u.  entspricht  dem  Aehrenstiel  bei  vor. .  weshalb  wir  die  Aehren  nicht  sitzend  nennen  möchten. 
Zuweilen  trägt  der  diesjährige  kriechende,  an  der  Spitze  gekrümmte,  öfter  gegabelte  St. 
noch  einen  zweiten,  aufrechten,  mit  einer  Aehre  abschliessenden  Trieb.  Die  Aehre  zu- 
weilen 2—  38p.  (monstr.  bi-,  trieepa).  —  m.  diatdehyum.*)  2  Aehren  nebeneinander.  — 
m.  furcatum. 

B.  .  B.  Ueterophylla.*)  B.  lanzettlich,  spitz,  an  den  Stämmchen,  Haut» tasten  u.  Aehren- 
stielen  spiralig,  abstehend,  an  den  Nebenästen  gekreuzt,  (die  Pfl.  daher  auffallend 
an  Junipcrua  [sect.  Sabina]-  od.  TViya-Aeste  erinnernd);  B.  zweier  gegenüberliegender 
Zeilen  gekielt,  weit  herab  frei,  die  der  zwei  anderen  ungekielt,  fast  bis  zur  Spitze 
angewachsen ;  die  Zweige  erscheinen  hierdurch  flach  zusammengedrückt. 

43.  L.  eoni plannt  um.  St.  3  — 9  dm  lang,  kriechend,  10  — 20  cm 
hohe,  aufrechte,  wiederholt  gegabelte  Äeste  tragend;  Aehren  2—6,  selten 
einzeln,  kleiner  als  bei  d.  v.,  von  einer  mehrmal  längeren,  locker  -be- 
blätterten Zweigverlängernng  getragen,  anfangs  grünlich  -,  später  bräunlich  - 
gelb;  Tragb.  ei  f.,  zugespitzt,  mit  durchsichtig -häutigem,  gezähneltem 
Rande,  wonig  länger  als  die  querovaleu,  am  oberen  Rande  auf- 
springenden Sporangien;  Sporen  zuletzt  dunkelgelb. 

In  "Wäldern,  besonders  unter  Kiefern  ,  an  etwas  frischen  Stellen,  seltener  auf  offenen 
Heideflächen,  sehr  zerstreut  d.  d.  O. ,  zuweilen  kleinere  Strecken  ganz  überziehend.  Aug.- 
Sept.  * 

Zerfällt  in  2  Unterarten : 

A.  L.  aneeps.  Grösser  u.  stärker;  grasgrün;  Zweige  jedes  Astes  einen 
Trichter  bildend;  der  Mitteltrieb  jedes  Astes  unbeschlossen, 
nur  seitliche  ährentragend;  Laubzweige  breiter  als  bei  B,  fächer- 
artig abstehend;  gekielte  B.  breiter  als  die  ungckielten, 
mehr  abstehend;  Tragb.  kürzer  u.  breiter  zugespitzt. 

Besonders  im  Osten  verbreiteter  als  die  folgende  Unterart.  Hintorpommorn  selten  (Paul). 

B.  L.  Chamaecyparfssiis.*)  Kleiner  u.  dünner;  besonders  die  jüngeren 
Zweige  bläulich  -  grün ;  Mitteltrieb  der  Aeste  ährentragend; 
Laubzweige  gedrängt,  gleichhoch,  schmäler  als  bei  A;  alle  B. 
gleich  breit. 

Im  Osten  d.  G.  erheblich  seltener  als  vor. ;  im  Westen  zunehmend.  —  Scheint  etwas 
später  die  Aehren  zu  reifen. 

Die  kriechenden  Stengel  verbroitou  sich  radial  von  einem  Punkto  aus  (,,  Hexenringe"). 

Zwischen  diesen  sehr  verschiedenen  Formen  kommen,  freilich  seiton,  Ueborgänge 
vor,  dieselben  stehen  meist  B.  näher,  haben  aber  fiiehorf.  abstohonde  Zweige.  —  1.  fal- 
lax.  Aohre  einzeln  od.  zu  2  —  3  cm  mit  Frond.  besetzten  Zwoitren. —  1.  fasciculatum. 
Aehrenstiel  schon  am  Grunde  verzweigt.  —  1.  pscndoverticillatum.  Am  Grunde  einor 
Aehre  mehrere  kleinere.  —  1.  proilferum.  —  1.  frondescens.  —  1.  bieeps -trieeps. 
(Vgl.  oben.) 

2.  Unterclasse.  HETERÖSPORAE.8) 

Ueborsicht  der  Familien. 

Landpflanzen  meist  schattiger  Staudorte.  Stengel  gest rockt  (bei 
unseren  Arten  kriechend),  gabiig  -  verzweigt ,  meist  dorsiventral ,  mit 
kleinen,  flachen  Blättern.  Sporangien  aufspringend  cinfächrig, 

*)  Von  frff£oe,  ein  anderer,  u.  tpü.Xov,  B. ,  wegon  der  verschieden  gestalteten  B. 
*)  ya/xaixvndfttooos,  classischer  Pflanzenname,  von  y*ua(}  niedrig,  u.  xv.ta- 
pooog,  Cy  presse. 

*)  von  fr^ofi,  verschieden,  u.  o^oqä  (s.  S.  21). 
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Selaginellaceao.  Isootaceao. 


ährenartig  zusammengestellt,  die  3  — 4 knöpfigen  Makrosporangien 
meist  4  Makrosporen  enthaltend.  Selaginellaceae. 

(Bei  uns)  untergetauchte  AVasser-  od.  Sumpfpflanzen.  Stamm  unter- 
irdisch kurz,  knollenartig,  unverzweigt  2 — 3  lappig,  mit  Spiral  ig  ge- 
stellten, langen,  meist  halbstielrunden  (binsenahnlichen)  den  Stamm 
am  Grunde  zwiebelartig  umfassenden  Blättern.  Sporangien  am  Grunde 
laubartiger  Blätter,  sich  durch  Fäulniss  öffnend,  unvollkommen  ge- 
fächert, die  äusseren  zahlreiche  Makrosporen,  die  inneren  noch 
zahlreichere  Mikrosporen  enthaltend.    •  Isoetaceae.' 

Familie  SELAGINELLACEAE. 
SELAG1KELLA.1) 

A.  Homoeophyllae.9)  B.  sänimtlich  gleichgestaltig ,  allseitig  abstehend. 

S.  selaginoides3)  {S.  spinulosa).  B.  vielreihig  -  spiralig,  lanzettlich 
bis  eiförmig-lanzottlich ,  spitz,  mit  wonigen  abstehenden  fransonähn- 
lichen  Zähnen,  Öfter  joderseits  nur  1  zähnig ,  nur  die  der  aufrechten  bis  12,  selten 
20  cm  hohen  heurigon  Aehrentriebe  gelblich.  Aehre  dick-cylindrisch. 

In  der  Nähe  d.  G.  auf  einem  Moore  boi  Reinbek  unweit  Hamburg  1860  von  Kohl- 
moyer!  gesammelt,  nouerdings  vergeblich  gesucht.   Jan. -Aug.  ^ 

B.  Heterophyllae.*)  Auf  der  Rückenseite  des  dorsiventralen ,  in  einer  Ebene  ver- 
zwoigten  (bei  unseren  Arten  kriochenden ,  überall  wurzelnden)  Stengels  genähert  zwei 
Zeilen  meist  kleinerer  Oberb.,  seitlich  abstehend  zwei  solche  meist  grösserer  Tj  nterb. 

f  S.  apus.6)  Stengel  bis  15  cm  lang.  Frond.  auffällig  ungleichseitig.  Blätter 
unterwärts  locker,  oberwärts  gedrängt,  lobhaft  grün.  Unterb.  schief  breit-länglich, 
die  vordere  Seite  fast  doppelt  so  breit  als  die  hintere.  Oberb.  nur  Vs  — Va 
so  gross,  schief-länglich.  Aehren  bis  3  cm  lang,  unmittelbar  über  den 
Laubachsen  beginnend. 

In  Nord  -  Amorica  von  Canada  bis  Texas  einheimisch :  bei  uns  (ausser  wie  zahlreiche 
andere  Arten  der  Gattung  in  Gewächshäusern)  auch  auf  Teppichbeeten  cultivirt  u.  hie  u. 
da  auf  Grasplätzen  von  Gärten  u.  Parks  verwildert.  Schwerin  (Meckl.):  Grünhausgarten 
soit  langer  Zeit !  Berlin :  Borsigscher  Garten  seit  etwa  1860 ! !  Potsdam :  Glienicker  Park 
seit  1870!  Sp.r.? 

8.  Familie.  ISOETACEAE. 
18.  1SÖETES6)  (Brachsenkraut;  poln. :  Poryblin). 

Gesammtart  I.  lacüstre. 

44.  I.  lacüstre.  2J..  Stamm  niedergedrückt -kugelig,  bis  2,5  cm  dick. 
Abs tossungsflächen  der  Lappen  mit  3 — 5  (selten  7)  Längsf  urchen. 
B.  oberwärts  fast  stielrund,  kurz  zugespitzt,  ziem  lieh  steif,  dunkel- 
grün. Sporangien  weisslich.  Makrosporen  meist  mit  niedrigen, 
z.  Th.  leistenartig  verlängerten  u.  hie  u.  da  netzartig  verbun- 
denen feinhöckrigen  Warzen  dicht  bedeckt. 


!)  Deminutiv  von  Selago  (s.  S.27). 
=)  S.  S.  27. 

8)  Von  Selago  (s.  S.27)  u.  eiot;i ,  ähnlich:  allerdings  eine  hybride  Wortbildung. 
Boi  Dillenius  (Bist,  inusc.  -160)  als  Gattungsname. 
«)  S.  S.  29. 

i)  Lycopodioides  denticulaium  pukhrum  repens ,  spicis  apodibus  Dillenius  Hist.  musc. 
467.  Von  /(ov;,  Fuss,  u.  a  privativum;  wogen  der  „uncrestiolton  "  Aehren. 

°)  Boi  Plinins  als  Synonym  zu  aizoon  minus,  jedenfalls  einer  Scdtrm- Art,  auf- 
geführt. Dieser  Schriftsioller  gobraucht  das  Wort  als  Neutrum,  das  also  griechisch  iooer** 
zu  schreiben  ist.  Da  Plinins  den  Namen  aizoon  mit  den  Worten  „quoniam  Semper  virot " 
erläutert  und  als  weiteres  Synonym  sempervivum  anführt,  so  hat  der  Name  isoetes  ver- 
muthlich  ebenfalls  ,,das  [ganze]  Jahr  (tro?)  gleich  (MJo,-i'k  bedeutet,  obwohl  in  der  grie- 
chischen Litteratur  woerij*  nur  in  der  Bedeutung    gleich  viele  Jaliro  alt"  überliefert  ist. 
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In  meist  kleinen  Seen  (selten  Teichen)  der  Diluvialhochflächon  des  Norddeutschen 
Flachlandes,  bisher  nur  in  den  Küstenprovinzen,  in  einer  Wassertiefe  von  meist  0,6  —  2 
seltener  bis  über  3  m  auf  sandigem  u.  steinigem  (seltner  moorigen)  Grunde ,  öfter  sehr  ge- 
sellig, mit  Litorella,  Lobelia  Dortmanna,  Myriopkyllum  (nicht  selten  M.  alterniflorwn). 
Mecklenburg:  bisher  nur  im  Gardensee  bei  Ziethen  im  Fürstonthum  Ratzeburg!  Dagegen 
hat  sich  die  Angabe  bei  Priepert  in  der  Nähe  von  Fürstenberg  nicht  bestätigt.  Pommern: 
Insel  Usedom:  Gr.  u.  Kl.  Krebs-See  bei  Sellin  unw.  Heringsdorf!!  Belgard  (I'aul  br.). 
Am  meisten  verbreitet  (in  etwa  60  Seen)  auf  dem  Hinterpommerisch-  Westpreusslschen 
Landrücken,  südlich  bis  in  den  Kreis  Schlochau!   Juli -Sept.  * 

Nach  der  Gestalt  der  B.  unterscheidet  man  ausser  einer  Reihe  von  Unterabarten 
folgende  2  Abarten:  A.  reetifölium,  B.  gerade,  B.  curvifolium,  gekrümmt. 

Durch  glatte  od.  fast  ganz  glatte  Sporen  weicht  ab  II.  liösporum.1) 

45.  I.  echin6sporum. 2)  2J..  Unterscheidet  sich  von  der  Leitart  durch 
Folgendes:  Grundachse  bis  12,5  mm  dick.  A bstossungsf lachen  der 
Lappen  nicht  gefurcht.  B.  allmählich  zu  einer  feinen  Spitze 
verschmälert,  schlaff  (beim  Herausziehen  aus  dem  Wasser  in  einzelnen 
Büscheln  aneinander  haftend),  hellgrün.  Makrosporen  dicht  mit 
kegelförmigen,  öfter  etwas  zusammengedrückten  spitzen  od.  gestutzten 
sehr  zerbrechlichen  Stacheln  besetzt. 

"Wie  vor.  Art,  aber  viel  seltenor,  oft  in  doror  Gesellschaft ,  aber  öfter  als  vor.  auf 
weichem ,  torfigem ,  schlammigem  Grunde  und  nicht  häufig  die  Wassertiofe  von  1  m  über- 
schreitend. Pommern:  Kr.  Lauenburg :  Sauliner  See!!  Westprenssen :  Kr.  Neustadt:  Im 
Wook  -  See  und  Karpionki  -  See  bei  Wahlendorf !  und  im  Grabowke  -  See  bei  Bieschkowitz. 


Variirt  ungleich  weniger  als  vor.  Bei  der  typischen  Form  curvifolium  stehen 
die  kürzeren  B.  ab  und  die  äusseren  sind  etwas  zurückgekrümmt.  Bei 'der  selteneren 
Form  eldliu8  (reetifölium)  sind  die  längeren,  am  Grunde  dickeren  B.  aufrecht. 

Beide  Arten  besitzen  in  der  Tracht  eine  auffällige  Aehnlichkeit  mit  untergetauchten, 
in  diesem  Zustande  nicht  zur  Blüthe  gelangenden  Exemplaren  der  so  häufig  in  ihrer  Ge- 
sellschaft wachsenden  Litorella,  dio  sich  indess  durch  die  fadenförmigen  Ausläufer  und 
die  weissen  Wurzeln  sofort  von  ihnen  unterscheidet.  Letztere  geben  sich  (auch  abgesehen 
von  den  Sporangien)  durch  die  dunkle  Farbe  der  Wurzeln  und  dio  durch  den  unteren 
Theil  der  B.  hindurch  zu  fühlende  zweilappige  Knolle  zu  erkennen.  —  Die  Anwesenheit 
der  oft  vom  Ufer  aus  nicht  sichtbaren  Pflanze  verräth  sich  durch  die  besonders  im  Herbst 
massenhaft  ausgespülten  abgelöston  B.,  zuweilen  selbst  ganze  Stöcke. 


J)  Von  Xetog,  glatt,  u.  onood,  Spore. 

2>  Von  /^iVo?,  der  Igel,  Seoigcl  (auch  für  die  stachlige  Hülle  der  Cupuliferen. 


überliefert)  u.  onood,  Spore. 
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EMBRYÖPHYTA1)  SIPHONÖGAMA.2) 

(Phanerogamae.3)  Anthöphyta.4) 

Generationswechsel  wie  bei  der  vor.  Abtheilung  (s.  S.  1),  die  pro- 
embryale  Generation  (Vorkeim)  aber  sehr  wenig  entwickelt,  stets  ein- 
geschlechtlich. Der  männliche  Vorkeim  entwickelt  sich  aus  der  der 
Mikrospore  der  heterosporen  Pteridophyten  homologen  Pollenzelle  u. 
beschränkt  sich  ausser  1  od.  wenigen,  meist  bald  verschwindenden  vege- 
tativen Zellen  auf  die  Bildung  des  Pollenschlauchs,  der  meist  ohne 
Entwicklung  von  Spermatozoidien  die  Befruchtung  vermittelt.  Der  weib- 
liche Vorkeim  entwickelt  sich  in  dem  der  Makrospore  homologen  Keim- 
sack (Sacculus  embryalis),  während  derselbe  innerhalb  der  Samenan- 
lage (Ovulum)  noch  mit  der  vorhergehenden  embryalen  Generation  (Mutter- 
pflanze) in  Verbindung  steht.  Die  Samenanlage  besteht  aus  der  zunächst 
den  Keimsack  umschliessenden  Kernwarze  (Nucellus)  und  gewöhnlich 
zwei  Hüllen  (Integumenta) ,  welche  sich  (die  innerste  zuerst)  ringwall- 
artig  erheben,  die  Kernwarze  überwachsen  und  meist  an  ihrem  organischen 
Gipfel  bis  auf  eine  enge  Oeffnung  (Mikröpyle0)  schliessen.  Der  weibliche 
Vorkeim  bildet  eine  oder  mehrere  Eizellen  (Keimbläschen),  von  denen  sich 
aber  meist  nur  eine  zu  dem  Keimling  (Enibryon)  entwickelt.  Ausserdem 
bildet  sich  häufig  noch  innerhalb  des  Keimsackes  (Eudospermium 6),  seltener 
in  der  Kernwarze  (Perispermiuni 7),  ein  Nährgewebe  (früher  Eiweiss, 
Albumen  genannt),  welches  den  Keimling  bis  zu  seinem  Selbständigwerden 
ernährt.  Der  Keimling  bildet  sich  innerhalb  der  mit  ihm  weiter  wachsen- 
den Samenanlage  bis  zu  einem  Entwickelungs- Stadium  aus,  in  dem  sich 
meist  ein  Achsentheil  (Radicula),  ein,  häufiger  zwei,  sehr  selten  noch 
mehr  Keimblätter  (Kotyledonen,  cotyledones 8)  u.  ein  öfter  noch  einige 
rudimentäre  Blattanlagen  zeigendes  Knöspchen  (Plümula)  unterscheiden 
lassen.  Erst  dann  trennt  sich  der  Keimling,  immer  noch  innerhalb  der 
zum  Samen  (Semen)  herangewachsenen  Samenanlage,  von  der  Mutter- 
pflanze. 

Uebersieht  der  Unterabtheilungen. 

Blüthen  meist  nackt.  Männliche  Blüthen  aus  meist  zahlreichen,  spiralig 
gestellten  Staubblättern  bestehend.  Fruchtblätter  offen;  der  Pollen- 
schlauch dringt  ohne  Vermittelung  einer  Narbe  direct  in  die 
Mikröpyle  ein.  Gymnospermae. 


S.  S.  1  Anm.  2. 

*)  Von  oi'tpiov ,  Röhre,  u.  yaf.iiio  {$.  S.  1  Anm.  3),  wegen  der  durch  den  Pollen- 

.Sclil&lUÜl  vnrmiMr^lt''»   U»  i  n  i  Ii  fruit  r . 

s)  Von  (paveoug,  offenbar,  u.  yn^iio)  \s.  oben).    Vgl.  S.  2  Anm.  2. 

4)  Von  uv&o$y  Blüthe,  u.  tpvTov,  Pflanze. 

6)  Von  fitxoog,  klein,  u.  nvXt] ,  Thor. 

6)  Von  tvöoy,  innerhalb,  u.  ant^ta,  Same. 

7)  Von  7i€ot,  um  (herum),  u.  o.'itojia. 

8)  xoTiltjStör,  von  xoröXriy  Vertiefung,  im  Alterthum  für  die  Pfanne  des  Hüft- 
gelenks u.  die  SaugnHpfe  der  Tintenfische  gebraucht. 


Digitized  by  Google 


Gynmospermae.  Coniferae. 


33 


Blüthen  meist  ausser  den  Staub- u.  Fruchtblättern  poch  aus  beson- 
deren unter  denselben  befindlichen  B.,  Blüthenhülle  (Perigonium) ,  be- 
stehend; alle  diese  B.organe  derBlüthe  meist  quirlig  angeordnet.  Frucht- 
blätter für  sich  od.  mehrere  zusammen  fast  stets  geschlossene 
Höhlungen  bildend,  in  denen  sich  die  Samenanlagen  befinden,  denen 
(u.  zwar  fast  stets  ihrer  Mikropyle)  die  Pollenschläuche  durch  Ver- 
mittelung  des  Gewebes  des  oberen  Theils  der  Fruchtblätter 
(Narbe,  Stigma)  zugeführt  werden.  Angiospermae. 

1.  Unterabtheilung.  GYMNOSPEMAE.1) 

CONIFERAE.2) 

(Nadelhölzer;  poln.:  Drzewa  iglaste.) 
Vgl.  S.  32.  Bäume  (die  höchsten  d.  G.,  seltener  Sträucher)  mit  ver- 
zweigtem Stamm.  Holz  grösstentheils  oder  fast  ausschliesslich  aus  Traehe- 
iden  (nicht  Gefässen)  bestehend,  welche  (meist  nur  auf  den  radialen  Wän- 
den) behöfte  Tüpfel  besitzen,  bei  den  einheimischen  Arten  durch  Bildung 
von  Jahresringen  und  Markstrahlen  mit  dem  der  einheimischen  Dikotylen 
übereinstimmend.  Laubb.  (wie  auch  die  Rinde  fast  stets  harzführend 
meist  immergrün,  schmal  linealisch  od.  pfriemenförmig  („Nadeln"),  seltener 
schuppenartig,  noch  seltener  mit  ansehnlich  verbreiterter  Spreite.  Blüthen 
ohne  Hülle.  Männliche  Blüthen  „kätzchenartiga,  aus  oft  zahlreichen,  einer 
mehr  od.  weniger  verlängerten  Achse  eingefügten,  schuppenartigen,  auf 
ihrer  Rückenseite  meist2 — 6  Pollensäcke  tragenden  Staubblättern  bestehend. 
Weiblicher  Blüthenspross  eine  Anzahl  von  B.  tragend,  welche  entweder 
als  Fruchtb.  unmittelbar  eine  od.  mehrere  Samenanlagen  od.  als  Deck- 
schuppen auf  ihrer  Bauchseite  ein  meist  viel  grösseres,  blattartiges  Ge- 
bilde, die  Fruchtschuppe,  tragen,  auf  dessen  der  Achse  des  Sprosses 
zugewandten  Seite  sich  die  Samenanlagen  befinden.  Sehr  selten  (Taxus) 
bildet  die  einzige  Samenanlage  den  gipfelständigen  Abschluss  des  Blüthen- 
sprosses.  Der  Blüthenspross  schliesst  meist  zur  Zeit  der  Frucbtreife  die 
Samen  ein  (dann  Zapfen,  Ströbilus  genannt,  welcher  meist  trocken,  selten 
[Juniperus]  beereuartig  ist);  selten  (Taxaceae)  besteht  die  Frucht  nur 
aus  einem  od.  wenigen  freiliegenden,  steiufruehtartigen  Samen.  Keim- 
blätter 2  —  16,  bei  der  Keimung  meist  über  den  Boden  tretend. 

Uebersicht  der  Familien. 

A.  Weiblicher  Blüthenspross  (bei  unserer  Gattung)  mit  einer  gipfolständigeu 
Samenanlage.  Samen  steinfruchtartig,  meist  freiliegend,  die  Frucht- 
blätter (falls  solche  vorhanden)  weit  überragend.  Taxaceae. 

B.  Weiblicher  Blüthenspross  mehr  od.  weniger  zahlreiche  (holzige,  leder- 
artige od.  fleischige)  Fruchtb.  tragend ,  die  von  den  aussen  nicht  saftigen 
Samen  auch  bei  der  Fruchtreife  nicht  überragt  werden.  Pinaceae. 


r|  Von  yvuvös,  nackt,  u.  onfofia,  Same,  wejren  der  auf  den  nicht  geschlossenen 
Fruchtb.  (wenigstens  ursprünglich)  offen  daliegenden  S»men.  / 

2)  Das  Wort  wird  schon  bei  den  Griechen  t)  xior-uqoflui  bei  Theophrastos 

[hist.  pl.  2,  2,  6]),  u.  Römern  (coniferae  cyparissi  bei  Verpilius  Aen.  JII.  G80)  in  der 
Bedeutung  Zapfen  tragend"  gebraucht.  Jildvoi  (eigentlich  Kegol)  hiossen  bei  den  älteren 
griechischen  Schriftstellern  (auch  bei  den  Römern)  die  Zapfen  (u.  Samen)  der  Nadelhölzer, 
besonders  der  Pinie  (Pinns  pinea),  welche  bei  den  späteren  Autoren  (seit  Aristoteles) 
«roußtXot  (eigentlich  Kreisel)  genannt  wurden  (ebenfalls  bei  den  römischen  Schriftstollen) 
vorkommend). 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  3 
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Taxaceae.  Pinaceae. 


9.  Familie.  TAXACEAE. 

B.  spiralig  (bei  unseren  Gattungen  in  Laub-  u.  Niederb.  [Knospen- 
sehuppen]  geschieden).  Bth.  (uns.  Gatt.)  2 häusig.  Pollen  ohne  Flugblasen. 
Samen  (uns.  Gatt.)  aufrecht,  geradläuüg.    Keimb.  meist  2. 

Hierher  die  Tribns  Ginkgoeae  (neuerdings  als  eigene  Familie  Ginkgoaceae  (Engl.  Not. 
Bl.  Bot.  Gart.  Berl.  [1897])  mit  dem  zuweilen  angepflanzten  ostasiatischen  Ginkgo  biloba. 
Ausgezeichnet  durch  langgestielte  gabelig- fächerförmig  gonervto  B.  (den  B.chen  von 
Adianlum  capillus  Veneris  auffällig  ähnlich  gestaltet). 

Tribus  Taxeae. 

Sprosse  (uns.  Gatt.)  nur  Langtriebe,  Laubblätter  immergrün,  fast 
stets  2 reihig  gescheitelt,  kurz  gestielt,  einnervig.  Männliche  Blüthen  fast 
kugelförmig  bis  länglich,  dicht. 

19.  TAXUS1)  (Eibe,  poin.:  Cis). 

Staubb.  schildf.,  unterseits  8  Fächer  tragend;  S.  von  dem  fleischigen, 

oben  offenen  S.mantel  grösstentheils  umgeben.    Laubb.  ohne  Harzgang. 

B.kissen  entwickelt,  an  der  Spitze  etwas  vortretend ;  B.  linealisch,  spitz,  oberseits 
dunkelcrün,  glänzend,  unterseits  hellgrün,  matt,  nach  2  gegenüberliegenden  Seiten  ge- 
scheitelt. (Die  PÄ.  erhält  dadurch  eine  nicht  geringe  Aehnlichkeit  mit  Abüs ,  von  der  sie 
sich  leicht  durch  die  unterseits  nicht  weissgestreifton  B.  unterscheidet.)  B.th.  an  kurzen, 
am  Grunde  nur  Schuppenb.  tragenden  Seitenzwoigchen  vorjähriger  Zweige,  die  männ- 
lichen kugelf. ,  kurzgestielt,  nach  den  Zweigspitzen  hin  zahlreicher. 

46.  T.  baceata.  "t>.  H.  3  — 14  m.  Strauch  od.  massiger  Baum;  Aeste 
abstehend;  B.  am  Rande  nicht  zurückgerollt.  Schuppenb. hellbräun- 
lich; männl.  B.th.  hellgelb;  S.mantel  kirsch - scharlachroth. 

Wälder  auf  frischem  Boden ,  stets  im  Scharten  grösserer  Bäume.  Früher  im  Nord- 
deutschen Flachlande  verbreiteter  (vgl.  Conwentz,  Die  Eibe  in  Westpreussen.  Ein  aus- 
sterbender Waldbaum,  Abh.Landesk.Westpr.  III).  Jetzt  selten,  Westpreussen :  Kr.  Schwetz: 
Lindenbusch  (Cisbusch ! !) :  Neuhaus  in  der  Charlottenthaler  Forst;  Eichwald  bei  Oscho; 
Kr.  Tuchel:  Forstrevier  Koenigsbruch  (Conwentz);  Kr.  Preuss.  Stargard :  Eibendamm, 
Forstr.  Wilhelinswalde ;  Kr.  Berent:  Sommerberg,  Forst  Buchberg;  Lubianen  (Caspary); 
Kr.  Karthaus:  Miechutzin;  Wigodda  (Stoinsee  und  Pomietschinerhütto  ehomals),  Forst- 
revier Mirchau;  Kr.  Schlochau:  Georgenhütte  u.  Ibenwerder,  Forst  Hammerstoin.  (Im 
angrenzenden  Ostpreussen  mehrfach ,  z.  B.  auch  unmittelbar  an  der  westpreussischen 
Grenze,  in  Brunstplatz  b.  Alt  Christbunr  [Conwentz]).  Pommern:  Kr.  Lauonburg: 
Schnittbruch  b.  Ossecken ;  Kr.  Belgard :  "Warn im  bei  Gr.  Tychow.  Im  Osten  des  Damm- 
schen  Sees,  des  Papenwassers  u.  dos  grossen  Haffs  (besonders  in  den  Ibenhorst  genannten 
Waldorten  beim  Dorfe  Pribbernow  und  des  Rehager  Reviers).  Im  Westen  der  Oder:  Kr. 
TJekermündo :  Uberförstoroi  Rieth  am  Ncuwarper  See.  (Dars  jotzt  nur  noch  zahlreiche 
Baumstümpfe  des  untergegangenen  Waldes  [W  iukelmannj.)  (Bei  Schmidt  -  Baum  gar  dt 
Fl.  Pomm.  Rüg.  255  noch  einigo  neuerdings  nicht  bestätigte  Fundorte.)  Rügen:  Stubnitz! 
Posen:  ehemals  Kr.  Znin:  Badellschau;  ehemals  Kr.  Filehne:  Kottonbruch  b.  Filehne 
(Conwentz).  Brandenborg  u.  der  zum  G.  gehörige  Theil  der  Prov.  Sachsen:  In  diesem 
Jahrhundert  nicht  mehr  mit  Sicherheit ,  wenn  nicht  die  in  Berlin  im  Herronhausgarten ! ! 
stohonden  alten  Eiben  als  Relicte  des  ehemaligen  Waldbestandes  anzusehen  sind.  (Iwald 
b.  Kohlfurt  in  Schlesien  noch  vor  kurzem  1  Expl.  [Conwentz].)  Mecklenburg:  Rostocker 
Heide.  —  Ueberall  In  Gärten  u.  Parks;  früher  wegen  der  Gefügigkeit,  mit  der  sie  selbst 
die  abenteuerlichsten  Gestalten  (Statuen  etc.)  sich  gefallen  lässt,  der  Liebling  der  fran- 
zösischen Gartenkunst.    März -April.  * 

Das  Laub  u.  die  S.  sind  giftig  u.  noch  neuerdings  sind  Vergiftungsfällo  mit  tödt- 
lichem  Ausgange  an  Thieren  (besonders  Pferden)  u.  Menschen  beobachtet  worden.  Der 
süsslich  -  fade  S.mantel  unschädlich.  Das  sehr  harte  rothbraune  Holz  (mit  hellgelbem 
Splint)  wird  in  der  Schweiz  und  anderswo  zu  den  zierlichsten  Schnitzarbeiten  benutzt. 

10.  Familie.  PINACEAE  (Araucaridceae). 
Laubblätter  stets  mit  Harzgängen. 

*)  Name  des  Baumes  bei  Caesar ,  welcher  bekanntlich  bohauptet ,  dass  er  in  Deutsch- 
land häufig  sei. 
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Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  B.  spiralig  gestellt  (wenn  auch  oft  an  allen  Seitentrieben  zweireihig 
gescheitelt  od.  an  Kurztrieben  büschelig.  Abietoideae. 

B.  B.  (auch  der  Blüthen  bez.  Blüthensprosse)  in  2-  od.  3-  (selten  4-) 
zähligen  Quirlen.  Cupressoideae. 

1.  Unterfamilie.  ABIETOIDEAE  (Abietineae). 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Pollen  meist  mit  Flugblasen.  Deck-  u.  Fruchtschuppe  getrennt, 
die  letztere  meist  viel  grösser  als  erstere.  Samen  stets  2,  umgewendet. 

Abieteae. 

B.  Pollen  ohne  Flugblasen,  Deck-  u.  Fruchtschuppe  vorschmolzen 
od.  letztere  nur  durch  eine  Anschwellung  angedeutet.  Samen  2,  auf- 
recht, od.  häufiger  mehr  als  2,  aufrecht  od.  umgewendet.  Taxodieae. 

Einzige  einheimische  Tribus:  Abieteae. 

Bäume ,  selten  Sträucher ,  mit  mehr  od.  weniger  regelmässig  quirligen  Hauptästen 
u.  bohiillten  Knospen.  Staubb.  mit  2  dor  Länge  nach  ver  -  und  dem  horizontal  abstehen- 
den Conneetiv  angewachsenen  Pollensäcken  u.  rechtwinklig  aufgerichtetor  häutiger  Gipfel  - 
schuppe  (  ,,  Antherenkamm").  Samen  meist  mit  einem  (durch  Ablösung  einer  Lamelle  von 
der  Oberseite  der  Fruchtschuppo  gebildeten)  Flügel.    Keimb.  6—9. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sprosse  sämmtlich  Langtriebe  mit  einzeln  stehenden  mehrjährigen  Laub- 
blättern. Fruchtschuppen  lederig,  am  Bande  verdünnt  Samen  stets  mit 
bleibendem  Flügel. 

I.  B.  mit  nur  einem  Harzgange  im  Kiel.  Zapfen  nach  dem  Aus- 
fliegen der  Samen  als  Ganzes  abfallend.  Samen  mit  Harzbläschen. 

Tsuga. 

II.  B.  mit  meist  2  seitlichen  (selten  fehlenden)  Harzgängen.  Samen  ohne 
Harzbläschen. 

a.  B.kissen  nicht  od.  wenig  hervorragend. 

1.  Pollen  ohne  Flugblasen.  Zapfen  überhängend,  als  Ganzes 
abfallend.  Pseudotsuga. 

2.  Pollen  mit  Flugblasen.  Zapfen  aufrecht,  seine  Schuppen 
von  der  bei  der  Reife  stehen  bleibenden  Achse  (Spindel)  ab- 
fallend. Abie& 

b.  B.kissen  durch  scharfe  Furchen  getrennt,  das  B.  auf  einem 
stark  vorspringenden  Fortsatze  tragend  (die  entblätterten 
Zweige  einer  Raspel  gleichend).  Pollen  mit  Flugblasen.  Zapfen 
hängend,  als  Ganzes  abfallend.  Picea. 

B.  Sprosse  der  erwachsenen  Pflanze  in  Lang-  u.  seitliche  Kurztriebe  ge- 
schieden; letztere  (auch  falls  sie,  was  sehr  selten,  nur  ein  Laubblatt 
tragen)  am  Grunde  von  einer  trockenhäutigen  Niederblattscheide  um- 
hüllt. Pollen  mit  Flugblasen.  Fruchtschuppen  holzig. 

I.  Kurztriebe  zahlreiche  B.  tragend.  Fruchtschuppen  am  Rande  nicht 
verdickt.  Samen  stets  mit  bleibendem  Flügel.  B.  sommergrün,  flach. 
Zapfen  im  ersten  Jahre  reifend.  Larix. 

II.  Kurztriebe  nur  2 — 5  B.  tragend.  Fruchtschuppen  am  Rande 
verdickt.  Samen  mit  abfälligem  Flügel,  selten  ungeflügelt.  Zapfen 
im  zweiten  Jahre  reifend.  Pinus. 

3* 
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Pinaceao. 


*  TOUGA.M 

*  T.  Canadensls  (Schierlings  -  od.  Hemlock- Tanne  [od.  -  Fichte]).  Ueher  30  m 
hoch.  Krone  locker  pyramidal.  JungeTriebo  dicht  zottig,  zuletzt  Kurzhaarig. 
Stiel  der  männlichen  Blüthe  die  Schuppenhülle  nicht  überragend. 

Im  kühleren  Nord  -  Amerika ,  besonders  östlich  vom  Prairiegobiet  einheimisch:  häu- 
figer Zierbaum ,  auch  cinzoln  in  Wäldern  angepflanzt.  Mai. 

Das  harzfreie,  weiche  Holz  ist  wenig  geschätzt,  die  Rinde  dagegen  (Hemlock  bark) 
wird  im  Vaterlande  in  der  Gerberei  vielfach  angewendet. 

*  PSEUDOTSUGA.*» 

Deckschuppo  so  lang  od.  länger  als  die  Fruchtschuppe. 

*  P.  taxirölitt  iP.  Dougläsii,*)  Douglas -Tanne  od.  -Fichte).  Tp.  Im  Vaterlande  bis 
100  m  hoch  u.  4  m  dick.    Krone  kegelförmig.    B.  öfter  gescheitelt. 

Verbreiteter  Zierbaum  aus  Nord  -  America ,  auch  vielfach  in  Wäldern  angepflanzt. 
Endo  April. 

20.  ABIES4)  (Tanne). 
Staubb.  quer  aufspringend. 

Immergrüne  Bäume  mit  horizontal  abstehenden  Aesten  u.  horizontal  ausgebreiteten 
jungen  Zweigen;  B.kissen  schwach  entwickelt;  B.narben  rundlich;  B.  flach,  einzeln. 
Unterseite  neben  dem  Mittelnerven  beiderseits  mit  einem  bläulichweissen  Streifen ;  mehrere 
männliche  Bth.  in  der  Nähe  der  Zweigspitzen  seillich;  Zapfen  seitlich. 

47.  A.  alba  (Pinns  Picea  L.  Sp.  pl.  ed  1.  1001  [1753]  nicht  Du  Roi 
A.  pectinata,  Weiss-  od.  Edeltanne,  poln.:  Jodta.)  t>.  H.  25  —  45  m. 
Stamm  früh  die  untern  Aeste  abwerfend;  Krone  zuletzt  oben  gewölbt;  Rinde 
des  Stammes  hellgrau,  lange  glatt  bleibend;  B.  an  der  Spitze  spitz- 
winklig ausgerandet,  oberseits  dunkelgrün,  an  den  Nebenzweigen 
nach  zwei  entgegengesetzten  Seiten  gescheitelt;  männliche  Bth.  rothbraun; 
junge  Zapfen  grünlich,  dunkelbraun;  Deckb.  keilf.,  vorn  gezähnelt,  in  eine 
lange  Spitze  verschmälert;  ihr  freier  Theil  zurückgekiümmt;  F.schuppen 
fast  trapezoidisch ,  kuizgestielt. 

Oefter  mit  Buchen  gemischt  auf  frischerem  Boden  Wälder  bildend;  erreicht  hier 
die  Nordgrenze  ihres  Vorkommens.  An  der  Schwarzen  Elster  bei  Ruhland.  Brandenburg: 
Spremberg;  Pforten;  Sorauer  Wald ! !  Posen:  nur  im  südlichsten  Zipfel  der  Provinz. 
In  Parks  u.  Alleen  zur  Zierde  gepflanzt.  Mai. 

Eine  Anzahl  von  Spielarten,  besondere  pendula  mit  hängenden  Uauptästen  und 
virgata  mit  wenigen,  spärlich  verzweigten  Aesten  werden  in  Gärten  cultivirt. 

*  A.  Nordmannlana.5»  t>.  Unterscheidet  sich  von  der  Edeltanne  durch  Folgendes : 
Bis  30  m  hoch.  Jüngere  Seitenzweige  mit  der  Belaubung  nicht  kammförmig,  sondern  fast 
halbcylindrisch :  die  Blätter  nach  oben  u.  den  Seiten  aufrecht-abstehend. 

Zierbaum  aus  dem  westlichen  Kaukasus  und  den  angrenzenden  Gebirgen  Klein  - 
Asions.  Mai. 

Wird  in  Berlin  als  Weihnachtsbaum  (wie  die  als  „Doppeltanno"  bezeichnete  Picea 
excelsa  nigra)  vorgezogen. 

21.  PICEA«)  (Fichte). 

Immergrüne  Bäume  mit  pyraraidonf.  Krone  u.  horizontal  abstehendon  Aesten;  jüngere 
Zweige  herabhängend  (wodurch  die  Aeste  das  bekannte  dachartige  Ansehen  erhalten);  B. 


•)  Japanischer  Name  der  T.  araragi. 

-)  Nach  David  Douglas,  *  1799,  +  1834.  Derselbe  bereiste  die  Westküste 
Nord  -  Americas ,  China  u.  die  Sandwich  -  Inseln ,  wo  er  durch  einen  Unglücksfall  sein 
Leben  verlor.  Er  war  wohl  einer  der  verdienstvollsten  gärtnerischen  Sammler;  seinem 
Eifer  verdankt  die  europäische  Landschaftsgärtnerei  dio  Einführung  einer  ungemein  grossen 
Zahl  von  Ziergewächsen. 

3)  Von  falsch,  u.  Tsuga  ts.  oben.  Fussnote  1». 

4i  Name  der  Tanno  bei  Virgilius  etc. 

6)  Nach  dem  Entdecker  Alexander  von  Nordmann,  *  1803.  +  18G6,  Professor 
der  Zoologie  in  Odessa,  später  in  Helsingfors. 

«)  Name  eines  Pech  ipix)  liefernden  Nadelholzes  bei  l'linius. 
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einzeln.  4 kantig,  kurz,  an  den  Nebenzweigen  nach  oben  u.  den  Seiten  gewendet;  männ- 
liche Bth.  cylindrisch ,  in  der  Nähe  der  Zweigspitzen .  kurzgestielt :  soiten  -  od.  endständig; 
Zapfen  endständig.  —  Die  B.  fallen  von  den  getrockneten  Expl.  stets  ab  u.  hinterlassen  die 
durch  das  vorstehende  B.kissen  sehr  unebenen  Zweige.  Durch  andauerndes  Kochen  oder 
durch  Bestreichen  mit  einer  Gummilösung  lassen  sich  die  B.  an  Herbarem plaren  erhalten. 

48.  P.  excelsa  (Piniis  Abies  L.  Sp.  pl.  ed  1. 1002  [1753]  nicht  Du  Roi, 
Fichte,  Roth  -  od.  böhmische  Tanne,  Greene,  poln.:  Swicrk.  Smerek ,  wend. : 
Skrok).  "b.  H.  15  —  45  m.  Stamm  oft  bis  zum  Grund  beästet.  Rinde  des 
Stammes  rötblich,  der  Aeste  röthlichgelb;  B.  dunkelgrün,  kurz  -  stachel- 
spitzig; männl.  Bth.  grünlichgelb;  d.  Mittelband  hellpurpum;  Bth.sprosse 
purpurn ;  Zapfen  gelbbraun,  glänzend ;  F. schuppen  rhombisch,  gestutzt, 
vorn  kleingekerbt. 

Einheimisch  wohl  nur  im  südl.  u.  östl  G. ;  dort  stellenweise  auf  frischerem  Boden, 
allein  od.  mit  der  Tanne  goroischt,  ansehnliche  "Wälder  bildend ;  im  übrigen  G.  nicht  selten 
in  grosseren  u.  kleineren  Beständen ,  sowie  als  Zierbaum  gepflanzt.  Erreicht  seine  Grenze 
in  Brandenburg:  „Tannenbusch "  von  Gross  Mehsow  bei  Kalau  ! !  —  Alt  Döbern  —  Casel 
o.  Drebkau  —  Spremberg,  Jessen  u.  Gosda  —  Pforten  u.  Dolziger  See! !  bei  Soramerfeld  — 
K rossen  —  durchschneidet  dann  die  Schlesische  Ebene  u.  den  südlichsten  Zipfel  von  Posen, 
durch  Polen  nach  dem  Östlichsten  Theile  Westpreussens:  Forstrevier  Schoenberg  (Bei. 
Feldchen  n.  Lannoch  [Scholz]»  bei  Dt.  Eylau  (Conwontz);  Michelau  bei  Rosenberg 
(Conwentz)  — Stellinen!  u.  Dörbecker Schweiz! !  nördl.  von  Elbing  bis  ans  Haff !!  Mai.  ■* 

Aendert  ab:  1.  pendula  (Trauer- Fichte».  Auch  die  Hauptäste  hängend  —  Elbing : 
Stelliner  Forst.  1.  viminalis  (Hänge -Fichte).  Horizontale  Haupt-  u.  schlaffe  Neben- 
äste. 1.  virgata  (Schlangenfichte).  Aeste  schlank,  nicht  od.  wenig  verzweigt.  1.  tabu- 
liformis  bis  0,5  m  hoher  flacher  u.  1.  Clanbrasiliana1)  rundlich  gewölbter  Strauch. 

B)  nigra  („  Doppeltanne  •').  Triebe  halbcy  Ii  ndrisch.  B.  dicht,  säbelförmig  gekrümmt, 
stumpflich,  dunkelgrün.  —  I.  erythrocarpa-)  mit  dunkelvioletten  u.  II.  chlorocarpa3) 
mit  hellgrünen  unreifen  Zapfen.  —  Mehrere  Formen  werden  nach  der  Gestalt  dor  Frucht- 
schuppen unterschieden. 

Die  Benutzung  des  Holzes  u.  der  Harzprodut  te  (liefert  Terebinlhina  u.  Resina  Pini 
Ihtrgundicd)  bekannt.  —  Fehlt  als  „Weihnachtsbaum"  selten  selbst  in  der  ärmsten  Hütte 
des  G. ;  weit  seltener  sieht  man  statt  dessen  die  Kiefer. 

*  P.  Canadenslg  (P.  alba,  Schimmel -Fichte).  t>.  Bis  25  m  hoch.  Jungo  Triebe 
kahl,  grünlichweiss ,  bis  20,  selten  25  mm  lang,  mit  quadratischem  Querschnitt,  wegen 
starker  Entwicklung  der  Spaltöffnungsstreif  en  bläulichweiss,f'aststotsohnoHnrz- 
gänge.    Zapfen  2  — 5,5cm  lang,  jung  grün,  reif  hellbraun. 

Zierbaum  aus  dem  östlichen  Nord- America,  zuweilen  auch  in  Wäldern  ange- 
pflanzt. Mai. 

■X-  LARIX4)  (Lärche,  poln.:  Modrzew). 

Staubbeutel  schief  aufspringend;  Zapfen  als  Ganzes  erst  spät  abfallend;  Deck- 
schuppen zur  F. zeit  etwa  halb  so  lang  als  die  holzigen  F. schuppen. 

Baum  mit  abstehenden  Zweigen;  B.  nur  an  den  jungen  Haupttrieben  u.  an  der  gnnz 
jungen  Pfl.  einzeln:  aus  den  Achseln  der  abgefallenen  B.  diesor  letzteren  Achsen  ent- 
wickeln sich  spiiter  die  Kurzzweige;  B.kissen  an  der  Spitze  nicht  vortretend;  männliche 
Bth.  einzeln,  seitenständig,  sitzend,  am  Grunde  von  Schuppenb.  umgeben;  Zapfen  seiteu- 
ständig,  von  Schuppen-  u.  Laubb.  umgeben. 

*  L.  larix  iL.  decidua,  L.  europaea).  t>.  H.  18  —  30  m.  Krone  pyramidenf. ;  Rindo 
anfangs  gelbbraun,  später  grau;  B.  weich,  ungleich -4 kantig;  männliche  Bth.  sitzend, 
kugelig  -  eif. ,  braungelb.  Schuppenb.  rostbraun,  gestielt,  zur  Bth. zeit  aufrecht,  nachher 
zurückgebogen ,  eif. ;  Deckb.  länglich ,  geigenf. ,  lang  zugcspi  tzt;  F.schuppen 
rundlich,  nicht  wellig.  Jungo  Zapfen  zur  Bth.zeit  rotli  (rubra)  od.  schwefelgelb 
i  sulfürea) ,  später  gelbbraun. 

In  den  Wäldern  der  Alpen  einheimisch,  erreicht  in  Polen  (bei  Dobrzyn)  fast  die 
Grenzo  des  Strasburger  Kreises  (Westpreussen)  (Conwontz);  bei  uns  in  Parks,  nicht 
selten  auch  in  kleinen  Beständen  angepflanzt.    April -Mai. 


*)  Nach  Lord  Clan brasil,  der  diese  Form  zuerst  Ende  vor.  Jahrhunderts  eingeführt 
haben  soll. 

2)  Von  yhoQo?,  von  dor  Farbe  des  ersten  Pflanzentriebes,  bleich,  hier  hellgrün, 
u.  xaqrtoq ,  Frucht. 

a)  Von  4()uir(>6z.  roth,  u.  xngrtuz,  Frücht. 

*)  Name  dieses  Baumes  bei  \  itruvius  u.  Plinius. 
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Der  Balsam  (Terebinthim  laricinä)  officinell.  Früher  hatte  man  in  den  Apotheken 
auch  eine  zuckerhaltige  Ausscheidung  dieses  Baumes  (Manna  von  Briancon). 

22.  PINUS  (Kiefer),  i) 

Staubbeutelfächer  der  Länge  nach  aufspringend;  Zapfen  (bei  uns)  ganz 
abfallend.  Die  F.schuppen  besitzen  eine  scharf  abgesetzte  an  der  Aussen- 
seite  des  Zapfens  sichtbare  Endfläche  (Apophysis).  auf  der  sich  meist 
ein  Höcker,  der  Nabel  (Umbo)  befindet. 

Immergrüne  Bäume  mit  scheinbar  quirligen  Aesten ;  nur  die  ganz  junge  PJL  trügt 
Laubb.  an  der  Hauptachse;  später  haben  die  Hauptäste  nur  trockenhäutige  Schuppenb. 
u.  in  deren  Achseln  kurze  Zweige,  an  welchen  sich  über  einigen  Schuppenb.  (Nadelscheiden) 
einige  lange,  nadelf.  B.  befinden.   Zapfen  zuletzt  abstehend  od. .zurückgebogen. 

A.  A.  Cembra.2)   Scheiden  zuletzt  ganz  abfallend.  Laubb.  zu  5,  dreikantig.  Staubb.  an 

der  Spitze  mit  einem  kurzen  Zahn  od.  unvollkommen  entwickeltem  Kamm.  Apophyse 
flach,  mit  fast  od.  völlig  endständigem  Nabel.  Bei  uns  nur  —  a.  Strobus. 
Zapfen  mindestens  3  mal  so  lang  als  ihre  Dicke,  hängend,  auch  wegen  der  dünnen  Frucht- 
schuppen ,  denen  der  Fichten  ähnlich ,  als  Ganzes  abfallend.  Samen  durch  den  ansehn- 
lichen Flügel  flugfähig. 

*  P.  Htrobas  (Weymouths- Kiefer).8)  "£>•  H.  15  —  25  m.  Rinde  grau,  lange  glatt 
bleibend;  B. lang,  dünn,  hellgrün;  Mittelband  der  Staubb.  2th.,  mit  pfriemenf.  Abschnitten; 
Zapfen  giaubraun,  sehr  locker,  cylindrisch  -spindelf.,  spitz;  Deckschuppen  linea- 
liscb,  auch  bei  der  F. reife  vorhanden. 

In  Nord -America  einheimisch;  bei  uns  häufig  in  Parks,  zuweilen  auch  in  kleinen 
Beständen  angepflanzt.  Mai. 

B.  B.  Schoiden  meist  als  fest  geschlossene  höchstens  am  Rande  zerschlitzte  Röhre  bleibend. 

Staubb.  an  der  Spitze  mit  wohlentwickelten,  halbkreis-  bis  kreisförmigem  Kamm  (vel. 
P.silvestHs).  Apophyse  gewölbt,  oft  pyramidal,  mit  mittelständigem,  häufig 
mit  einer  S tacholspitze  (Mucro)  versohenem  Nabel.  Samen  unserer  Arten 
flugfähig,  vom  Flügel  zangenförmig  umfasst. 

I.  Taeda.4)  Laubb.  zu  3  (selten  daneben  zu  4  u.  5),  bauchseits  hervorragend  gekielt. 
Harzgänge  stets  im  Parenchym  od.  dicht  am  Centraistrang. 

*  P.  rigid a  (Pech  -  Kiofer).  "£>.  H.  bis  28m.  Rindo  schwarzgrau,  rissig.  B.  bis 
18  cm  lang,  bis  2  mm  breit.  Zapfen  eikegol-  bis  kegelförmig  (6  — 10  cm  lang,  4  — 6  cm 
dick),  stumpf  od.  spitz,  hell  ledergolb.  Apophyse  niedrig  pyramidal,  mit  scharfem 
Querkiel.  Stachelspitze  des  Nabels  kurz,  rückwärts  gerichtet.  Samen  4  mm  lang,  mit 
bis  21  mm  langem  Flügel. 

Zierbaum  aus  dem  Nordosten  der  Vereinigten  Staaten ,  auch  in  Wäldern  angepflanzt. 

II.     II.  Pinäster.*)  Laubb.  zu  2  (seltener  an  jungon  Exemplaren  auch  zu  3),  bauchseits 

flach  od.  rinnig.   Zapfen  meist  kegelförmig, 
a.         a.  Harzgänge  der  Laubb.  meist  im  Parenchym.  Bei  unseron  Arton  jungo  Triebe  un- 
bereift.   Zapfen  raeist  gleichseitig. 

*  P.  nigra  (Arnold  Reise  n.  Mariazoll  8  [1785]  erw.  A.  u.  G.  Syn.  I.  213  [1897] 
nicht  Ait.  P.  Laricio6).  Rindo  des  Stammes  schwarzgrau,  rissig.  "Winter- 
knospen harzig,  braun,  ihro  Schuppen  u.  die  Tragb.  der  Kurztriobo  mit  nicht 
verwebton  Fransen.   B.  8  — 15  cm  lang.   Jungo  Zapfen  sehr  kurz  gestielt,  die 


1)  Bei  Plinius  12,  14  Name  eines  sicher  nicht  zu  den  Nadelhölzern  gehörenden 
Baumes  in  Karamanien  (in  Süd -Persien),  der  ein  wohlriechendes  Harz  lieferte.  Nach 
Plinius  auch  Lud  an  um  genannt. 

2)  Zuerst  bei  Camerarius  epit.  42  nach  dem  italienischen  Namen.  Namen  der  im 
G.  selten  angepflanzten  Arve  (P.  combrai. 

8)  Nach  Lord  Wcymouth,  der  diesen  Baum  zuerst  auf  seiner  Besitzung  Longleat 
in  Wiltshire  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  im  Grossen  anpflanzte. 

*)  Bei  Plinius  u.  andern  römischen  Schriftstellern  Name  einer  besonders  harz- 
reichen Pinns-  Art. 

6>  Bei  Plinius  ist  pinaster  Name  der  wildwachsenden  Kiefern,  während  er  seine 
pinus  {  P.  pinea  )  als  Gartenbaura  aufführt.  Das  Suffix -aster  bezeichnet  überhaupt  einen 
wilden  Baum  im  Gegensatz  eiuos  ähnlichen  cultivirten,  vgl.  oleaster,  piraster.  Die  mo- 
dernen Botanikor  haben  auch  astrum  in  Bellidiaslrum ,  Erucastrum.  Das  griechische  Wort 
dmf'jo,  Stern,  hat  mit  diesem  Suffix  nichts  zu  thun,  dio  Ueborsotzung  „Sternkiefer"  lür 
P.  pinaster  ist  dahor  ganz  unzutreffend. 

6»  Pino  laricio ,  italienischer  Name  dieser  und  dor  folgenden  Art. 
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ausgewachsenen  fast  sitzend,  4—  10cm  lang,  gleichseitig,  glänzend,  gelb» 
brann.  Nabel  dunkler  brann,  an  den  oberen  Schuppen  oft  mit  einem  Spitzchen. 
Bei  ans  nur  Austriaca1)  (P.  nigresccns  Host  Cat.  hört.  Vind.  [1822,  blosser  Name]. 
P.  nigricans  Host  in  Sauter.  Vers,  geogr.  bot.  Schild.  Umg.  "Wiens  23  [1826].  Schwarz - 
Föhre,  Schwarz rKiefor).  H.  35  m.  B.  steif.  Krone  breit-eif. ,  auf  Felsboden  schirm- 
förmig. Einjährige  Zweige  graubräunlich.  B.  dunkelgrün.  Zapfen  bis  7  cm  lang.  Kiel 
der  mittleren  u.  oberen  Apophysen  scharf. 

Zunächst  in  Nieder -Oesterreich! !  einheimisch,  bei  uns  zuweilen  (auch  in  Wäldern) 
angepflanzt.   Pommern:  "Wollin:  Warnow,  alter  Bestand  (Winkelmann). 

*  P.  plnaster9)  (P.  maritima  Lara.  Fl.  fr.  II.  201  (1778),  Seestrands  -  Kiefer  od. 
Stern*)-K. ;  t>-  H.  bis  30  m.  Junge  Triebe  roth.  "Winterk nospen  harzfrei ,  braun : 
ihre  Schuppen  wie  die  Tragblätter  der  Kurztriebe  weiss  randig,  mit  spinnwebig 
ineinander  verwebten  Fransen.  Blätter  12  — 20  cm  lang,  glänzend  grün.  Junge 
Zapfen  auf  einem  ihre  halbe  Längo  erreichenden  Stiele,  die  ausgewachsenen  kurz 
gestielt,  1  —  2  dm  lang,  5  — 8cm  dick,  ungleichseitig,  glänzend,  braun.  Apo- 
physen rhombisch ,  bis  15  mm  breit ,  gowölbt ,  quer  gokielt. 

In  der  immergrünen  Region  dos  Miltelmeergebiets  u.  Süd  -  Frankreich  einheimisch. 
Im  G.  angepflanzt  (z.  B.  in  den  Dünen  der  Ostseeküsto  bei  Swinomünde),  häufig  von  Frost 
beschädigt.  Mai. 

b.  Harzgänge  der  Laubblättor  unmittelbar  unter  dem  Hypoderm.  Nagel  der  Frucht-  b. 
schuppe  unterseits  schwarzbraun. 

Gesammtart  P.  silvestris. 
49.  P.  silvestris  (Kiefer  [d.  h.  eigentlich  Kien -Föhre],  Kienbaum,  im 
Gebiet  oft  fälschlich  Fichte  od.  Tanne  [Tanger],  Altmark:  Fuhre;  poln.: 
Sosna,  Choja;  wend.:  Chojca).  H.  bis  40  m.    Stamm  gerade,  weit 

hinauf  astfrei.  Krone  anfangs  kegelförmig,  im  Alter  unregelmässig  schirm- 
förmig gewölbt.  Rinde  anfangs  geibroth,  sich  abblätternd,  später  mit 
rissiger  graubrauner  (innen  rostrother)  Borke  bedeckt.  Winterknospen 
harzfrei.  B.  gerade,  steif,  spitz,  bauchseits  grau-,  rückenseits 
dunkelgrün.  Antherenkamm  klein,  rundlich,  undeutlich  aus- 
geschweift. Junge  Zapfen  einzeln  od.  zu  zwei,  selten  quirlständig, 
auf  einem  gleich  langen  bald  nach  dem  Verblühen  abwärts  gekrümmten 
Stiele,  purpurn,  ausgewachsene  an  ziemlich  langem  Stiele  hän- 
gend, oft  völlig  glanzlos.  Apophysen  meist  auf  der  freien 
Seite  des  Zapfens  stärker  hervorragend,  mit  flachem  od.  etwas 
concavem  Oberfeld.  Nabel  in  ihrer  Mitte,  klein,  meist  hellbraun, 
glänzend,  nicht  schwarz  umrandet,  meist  ohne  Stachelspitze. 

Im  ganzen  Gr. ,  besonders  auf  Sandbodon  dor  bei  Weitem  vorbroitotsto  Waldbaum, 
viel  häufiger  alloin  als  mit  anderen  Nadel  -  und  Laubhölzern  gemischt,  oft  viele  km  weit 
ausgedehnte  Bestände  bildend.   Anf.  Juni.  -H- 

Aendert  in  mannigfacher  Weise  ab:  1.  fast  ig  i  ata  (Säulenkiefor).  Aeste  alle  auf- 
strebend. —  1.  pendula  (Trauerkiofer).  Aeste  hängend.  —  1.  virgata  (Schlangen kiefen. 
'  Hauptäste  spärlich  verzweigt. 

B)  turfosa  (Moorkiefer).  B.  kurz.  Zapfen  klein.  Strauchartig.  -  Auf  Heide- 
mooren. —  C)  Niederliegende  Formen  mit  kleinen  Zapfen  u.  kräftigen  Trieben  auf  den 
Dünen  dor  Ostsooküste  verbreitet.  —  II.  parvifolia.  B.  kurz.  -  Westpreussen.  Hierher 
1.  microphy IIa.1)  B.  1  —  1,5  cm  lang.  —  1.  erythranthera.*)  Antheren  roth.  -  Bnui- 
denburg;  Westpreussen.  —  2.  gibba.  Apophysen  der  freien  Seite  mit  stumpfem  u.  breitem 
Querwulst.  -  Selten.  —3.  hamata.  Apophysen  der  unteren  Schuppen  hakenförmig  nach 
dem  Grunde  des  Zapfens  zurückgekrüramt. 

P.  montüna  (Berg-  od.  Krummholz- Kiefor).  1>.  H.  bis  25  m.  Mit  kurzem  Stamm 
u.  pyramidaler  Krone  od.  t>>  entweder  aufrecht,  pyramidal  od.  mit  im  Kreise  nieder- 


J)  Austriacus ,  österreichisch. 

2)  S.  S.  38,  Fussnote  5. 

s)  S.  S.  38,  Fussnote  5. 

*)  Von  /uixQog,  klein,  u.  ipvXXov ,  Blatt. 

6)  Von  tqv&QÖg,  roth.  u.  ay&tjoti,  fem.,  von  aY#/;ooc,  blühond.    In  der  nou- 
sprachlichen  Terminologie  für  Staubbeutel  gebräuchlich. 

Digitized  by  Goqgle 


40  Pinaceae. 

liotrenden  Stämmen  u.  aufrechten  Aosten  (.,Knie-  od.  Krummholz").  Rinde  bräunlich* 
grau,  nicht  abblätternd.  Wintorknospon  harz-ig,  die  quirlständigon  besonders  bei 
strauchartigen  Formen ,  spärlich  od.  ganz  fehlend  ,  die  Triebe  nur  durch  dio  Endknospe  forl- 
wachsond.  B.  öfter  sichelförmig  gekrümmt ,  stumpflich,  beiderseits  lebhaft  grün. 
Antheronkamm  gross,  rundlich,  gezähnt.  Zapfen  oft  quirlig,  die  jungen  auf- 
recht, violett,  die  ausgewachsenen  fast  od.  völlig  sitzend,  aufrocht  ab- 
stehend bis  schief  abwärts  gerichtet,  glänzend.  Apophysen  mit  mehr  od. 
weniger  gewölbtem,  selten  flachem  Oberfelde.  Nabel  meist  gross,  hellgrau, 
von  einem  schwärzlichen  Ringe  umgeben.    Hier  zu  erwähnen  nur  die  Unterart 

P.  uneinata  (Haken -Kiefer).  Apophysen  dor  freien  Seite  (meist  im  unteren 
Drittel  des  Zapfens,  seltener  nur  am  Grunde  od.  am  ganzen  Zapfen)  kapuzen-  bis 
Pyramiden  f.  erhöht  und  nach  dem  Grunde  dos  Zapfens  zurückgekrümmt, 
an  der  Spitze  den  (daher  stets  excentrischen)  Nabel  tragend.    Bei  uns  nur  die  Abart 

rotundata  (F.  obliqua;  P.  uliginosa;  Sumpf- Kiefer,  Moos -Föhre).  Apophysen 
in  eine  Pyramido  erhöht,  deren  Achse  kürzer  als  die  Breite  der  Apophyse  ist.  —  So  in 
der  Nähe  d.  G.  (bei  Kohlfurt  unweit  Görlitz ! !)  vielleicht  noch  innerhalb  der  Grenzen  auf- 
zufinden; ausserdem  oft  in  Wäldern  angepflanzt.   Mai- Juni. 

2.  Tribus  Taxodieae. 

*  TAXÖDIUM.1) 

Zweige  theilweis  begrenzt.  Männliche  Blüthen  zahlreich  in  Aohren  od.  Rispen  am 
Ende  vorjähriger  Sprosse,  jedo  einzelno  von  Schuppenblättern  umhüllt.  Zapfen  zu  1  —  2 
endständig  od.  am  Grunde  des  männlichen  Blumenstandes .  im  erston  Jahre  reifend. 
Vorderrand  der  Fruchtschuppe  auf  dor  Aussenseito  der  Zapfenschuppe  als  erst  bei  der 
Fruchtreifo  deutlicher  welliger  Bogonwulst  sichtbar. 

*  T.  distlehum2)  (Sumpf -Cy presse).  ~b.  H.  40  m,  mit  braunrother  Rinde  u.  aus- 
gebreiteter ,  schirmförmiger-  Krone.  B.  sommergrün ,  linealisch ,  spitz ,  hellgrün ,  an  den 
bleibenden  Trieben  allerseitswendig  an  den  begrenzten  2zeilig  gescheitelt,  mit 
diesen  im  ersten  Herbst  abfallend.   Zapfen  ellipsoidisch- kugelig,  grünlich. 

Im  ganzen  Gv  aushaltender,  nicht  seltener  Zierbaum,  aus  den  südöstlichen  Staaten 
Nord  -  Americas  (Toxas  bis  Delaware) ,  in  denen  er  charakteristische  Sumpfwälder  (Cypres- 
swamps)  bildet.    Bl.  Mai. 

Wird  von  Laien  nicht  selten  für  eine  Mimosa  od.  Acacia  gehalten,  wegen  der 
allerdings  sehr  auffälligon  Aehnlichkeit  dor  abfallenden  Triebe  mit  den  Blättern  einiger 
Arten  dieser  Leguminosen  -  Gattungen. 

Sequoia  gigantea  \  Wellingtonia  g.).  Mammutbaum  von  der  vor.  sofort  durch 
das  Fehlen  der  begrenzten  Triebo  zu  unterscheiden,  wird  im  Gebiete  nicht  selten  an- 
gepflanzt, ist  jedoch  fast  nirgend  winterhart.  Grüsst.  Expl. :  Klanin  b.  Putzig  <  v.  Grass!  I). 

2.  Unterfamilie.  CUPRESSOIDEAE.3) 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Zapfen  zur  Reifezeit  trocken ,  zuletzt  sich  öffnend  u.  den  Samen  ausfallen 
lassend.  Zapfenschuppen  derb  lederartig,  blattartig,  mit  den 
Rändern  dachziegelartig  übereinander  greifend.  Thyopseae. 

B.  Zapfen  zuletzt  saftig,  scheinbar  eine  Beere  (oder,  wenn  die  hartschaligen 
Samen  verwachsen  sind,  eine  Steinfrucht)  darstellend.  Junipereae. 

1.  Tribus  Thyopseae.4) 

TIIYA5)  (Lebensbaum,  poln. :  Drzowozycia). 

Bth.  lhäusiir;  männliche  Bth.  kugelf. ,  aus  einigen  schildf . ,  unterseits  4  Fächer 
tragonden  Staubb.  bestehend ;  junge  Zapfon  aus  gekreuzten ,  boi  der  Reife  wonig  saftigen 
F. schuppen  bestehend,  welche  je  2  S.  tragen. 


»i  Wegen  dor  (ziemlich  entfernten)  Aehnlichkeit  mit  7Vtxi<5. 

")  Von  <)i-,  doppelt,  u.  ori/u^,  Reihe,  wegen  der  zweiseitig  beblätterten  be- 
grenzton Triebe. 

Ji  Nach  der  Gattung  Cuprexsus. 

*)  Nach  der  ostasiatischon  Gattung  Thyopsis. 

a)  &i;ia,  auch  ih  ia  od.  &rov,  bei  Thoophrastos  Name  eines  afrikanischen 

Baum os  mit  kostbarem,  wohlriechendem  Holze  (von  den  Römern  citrus  genannt;  Callitris 
quadrivalvis  [ebenfalls  eine  Cupressine]?).  Thuya,  wie  Tourncfort  schrieb,  ist  ganz  un- 
richtig; Thuja  oil.  Thuia  nicht  beglaubigt. 
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Aeste  in  einer  Ebene  wiederholt  2 zeilig  verzweigt:  Zweige  zusammengedrückt;  B. 
gekreuzt -4 reihig,  unterwärts  angewachsen  ,  oberwärts  frei,  aber  anliegend ;  mHnnliche 
Bth.  u.  Zapfen  auf  kurzen  Seitenzweigen  endständig,  erstere  an  den  unteren,  letztere  an 
den  oberen  Zweigen ;  reife  Zapfen  aufwärts  gekrümmt. 

•*  T.  Orientalis  (Itiota  o.).  1>.  H.  3— 6  m.  Aeste  in  senkrechter  Ebene 
verzweigt;  B.  dicht  dachziegelartig ,  alle  auf  dem  Rücken  längsfurchig;  männ- 
liche Bth.  braungelb;  Zapfen  kuglig-eif.  od.  eif.:  F. schuppen  6  — 8  (die  beiden  ober- 
sten ohno  S.),  vor  der  Reifo  härtlich  -  fleischig  (grün,  bläulich  bereift»,  untor  dor 
Spitze  mit  einem  rückwärts- jrokrümmton  Anhängsel,  bei  u.  nach  dor  Reife 
zusammenschrumpfend;  S.  ungeflügelt. 

In  China,  Turkestan  u.  Persien  einheimisch;  boi  uns  nicht  selten  in  Parks  go- 
pflanzt.    Apr. -Mai. 

*  T.  Ofcldeotalis.  ^>.  H.  6— 15  m.  Aeste  abstehend,  in  wagerechter  Ebene 
verzweigt;  die  an  den  Kanten  der  Aeste  stehenden  B.  gekielt,  die  auf 
den  Flächen  stehenden  auf  dem  Rücken  mit  einem  Drüsenhocker;  männl. 
Bth.  schwarzbraun;  Zapfen  kleiner  ah  bei  d  v. .  länglich;  F. schuppen  10  —  12,  bei 
der  Reife  fast  loderartig  (braungelb),  ohne  Anhängsel ,  die  unteren  an  der  Spitzo 
abstehend;  S.  ringsum  geflügelt 

Häufiger  Zierbaum  aus  Nord  -  America ;  besonders  auf  Kirchhöfen  (zum  Ersatz  der 
südeuropäischen  Cypresse  als  Symbol  dor  Unsterblichkeit)  angepflanzt.    Apr. -Mai. 

Hat  einen  angenehm  aromatischen,  pfefferminzartigen  Geschmack. 

2.  Tribus  Junipercae. 

23.  JUIftPERl  S.i) 

Bth.  2 häusig;  männl.  Bth.  eif.,  aus  zahlreichen,  schildf.  angehefteten 
schuppenf.  Staubb.  bestehend,  welche  am  unteren  Kande  3  —  6  Fächer 
tragen;  Zapfen  aus  abwechselnd  3-  (selten  2-)  zähligen  Quirlen  von  Dnckb. 
bestehend;  nur  die  obersten  sind  F.schuppen;  sie  tragen  am  Rande  je  einen 
flaschenf.  S.  u.  schliessen  sich  nach  der  Bth.  fleischig  werdend  zu  einer 
Scheinbeere  zusammen;  Keimb.  2. 

Aeste  rund  ;  männliche  Bth.  u.  Beeronzapfen  auf  kurzen  Seitenzweigen  ondständig. 

A.  Oxycedfua.-)    B.  in  abwechselnden  3 zähligen  Quirlen,  am  Grunde  abgegliedert,  A. 
alle  schmal  -  lanzettlich.    Beerenzapfen  nur  aus  3  Schuppen  gebildet. 

50.  J.  communis  ("Wacholder,  Pommern:  Knick,  "Westprcussen :  Kaddik. 
poln.:  Jalowiec).  t>.  H.  3  dm  bis  10  m.  Strauch,  seltener  baumartig;  jüngere 
Zweige  rothbraun;  B.  weit  abstehend ,  pfriemenf.,  steif,  stechend,  obor- 
seits  flachrinnig,  in  der  Rinue  bläulichgrün,  unterseits  stumpf- 
gekielt; der  Kiel  mit  einer  Längsfurche;  männliche  Bth.  sehr  kurz 
gestielt;  Beereczapfen  aufrecht,  kuglig-eif.,  noch  nicht  halb  so  lang, 
als  das  Tragb.  ihres  Stiels.  Beerenzapfen  bei  ihrer  (erst  im  folgenden 
Jahre  erfolgenden)  Reife  schwarz,  blaubereift. 

Kiefernwälder  an  etwas  frischeren  Stellen ,  gern  an  Abhängen ,  seltener  auf  sonnigen 
Hügeln  (dann  meist  zwerghaft) ,  zerstreut  d.  d.  G. ,  oft  sehr  gesellig;  fohlt  um  Magdeburg, 
zuweilen  (meist  baumartig)  in  Gärten.    April -Mai.  -fc 

Off.  Fructus  Juniperi  (dio  süsslichen,  aromatischen  Beerenzapfen),  wolcho  auch, 
wie  die  Zweige,  öfter  zum"  Käuchern  u.  im  Reg. -Bez.  Danzig  zur  Herstellung  eines  be- 
liebten Branntweins  (Machandel)  dienen.  Die  Forste ultur  unserer  Gegenden  lässt  diesen 
ein  hohes  Alter  erreichenden  Strauch  selten  zu  seiner  normalen  Entwickelung  kommen. 
Im  Belauf  "Walddorf  b.  Graudenz  früher  ein  Expl.  mit  1,2  m  Stammumfang  ((.'oiiwon  tz  ). 

In  der  Tracht  u.  Länge  der  B.  sehr  veränderlich. 

A)  B.  doppelt  so  lang  od.  länger  als  die  Beerenzapfen.  —  I.  Weckii.  :ti  B.  3-  bis 
4 mal  so  laug  als  dio  Beerenzapfen.  -  Selten.  Berlin!  II.  elongata.  B.  wenig  länger 
als  die  Beeronzapfen.  B.quirle  entfernt.  —  III.  vulgaris.   B.quirle  genähert,  sonst  wie 

r>  Name  des  "Wacholders  bei  Virgilius. 

2)  o£vxed(>vg ,  bei  Theophrastos  Name  eines  mit  xt<)(>oi  verwandten  Nadelholzes, 
vennuthlich  J.  oxycedrus  { Mittel meergebiet) ;  ebenso  oxycedrus  bei  Plinius. 

3)  Nach  Friedrich  Adolf  Weck,  *  1824,  +  1895,  Apotheker  in  Schlieben  (R.-B. 
Merseburg),  seit  1876  Rentner  in  Berlin. 
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vor.  -  Häufig.  —  Hierher  b.  Sueciea.1)  Baumartig.  —  c.  Hibernica.*)  Säulenfönnigre 
Strauch.  —  1.  eoronata.  Zapfenschuppen  zu  einem  an  der  Spitze  des  Beerenzapfens 
deutlich  vorspringenden  Krönchon  verwachsen.  -  Berlin! !  —  1.  thyocarpos.*)  Zapfen- 
schuppen nicht  od.  nur  am  Grunde  verwachson ,  S.  freiliegend.  -  Pommern :  Heringsdorf ! 

B)  B.  so  lang  od.  wenig  länger  als  die  Beerenzapfen.  —  I.  brevifolia.  B.  starr 
abstehend.  Pommern  II  Wostpreussen  11 —  II.  intermedia.  B.  aufrecht  abstehend  od. 
locker  anliegend.  B.quirle  entfernt.  -  Im  G.  noch  nicht  beobachtet.  —  Hierher  auch  die 
Rasse  HI.  nana  (J.  nana).  B.  gedrängt,  anliegend.  Pfl.  niederliegend.  -  Auf  Hoch- 
gebirgen verbreitet.   In  Ostpreussen !  beobachtet ,  auch  wohl  im  G. 

B.  Sabina.  B.  zu  2  od.  zu  8 quirlig,  nicht  abgegliedert ,  (wenigstens  an  den  älteren  Pfl.) 
kurz -oval  bis  dreieckig,  schuppenartig;  Beerenzapfen  aus  4  —  8  Schuppen  gebildet. 

*  4.  Yirglniana  (gewöhnlich  fälschlich  Ceder  genannt).  "£».  H.  6  — 15  m.  Stamm 
aufrecht;  Aeste  abstehend;  B.  bald  in  abwechselnden  3 zähligen  Quirlen,  bald  gekreuzt, 
die  anliegenden  rhombisch,  stachelspitzig,  die  abstehonden  linealisch;  männliche  Bth. 
mässig  langgestielt;  Beerenzapfen  eif. ,  aufrecht,  auf  eben  so  langem  Stiele, 
schwarz,  blau  bereift. 

Häufiger  Zierbaum  aus  Nord  -  America.   April -Mai. 
Liefert  das  bekannte  americanische  Bleistiftholz. 

*  J.  Sabina  (  Sab.  cfficinalis;  Sadebaum,  wend. :  Zerkwine  sele,  d.  h.  Kirchenkraut, 
poln. :  Choinka  klasztorna  etc.).  H.  1,5  —  3  m.  Strauchartig;  Stamm  niederliegend;  Aeste 
aufrecht;  B.  stärker  herablaufend ,  die  anliegenden  stumpf,  die  gegenständigen  am  Grunde 
verwachsen;  Beerenzapfon  kugelf . ,  auf  kürzerem  Stiele  zurückgebogen;  sonst 
wie  vor. 

In  den  Alpen  einheimisch ;  bei  uns  häufig  in  Gärten  gepflanzt.  Hin  u.  wieder  ver- 
wildert.   April  -  Mai. 

Früher  off.  Summüates  Sabinae.  Giftig;  hat  einen  starken,  unangenehmen  Geruch 
u.  kann  dienen,  um  Pelzwerk  vor  Motten  zu  schützen.  Bekannter  ist  leider  seine  Arznei- 
wirkung, welche  öfter  zu  verbrecherischen  Zweckon  gemissbraucht  wird.  Ob  dio  Pfl. 
auch  bei  uns  in  der  Thierarzneikunde  benutzt  wird ,  ist  uns  nicht  bekannt. 

2.  Unterabteilung.  ANGIOSPERMAE.4) 

Vgl.  S.  33.  Kraut  -  od.  Holzgewächse.  Blüthen  zwei  -  od.  eingeschlecht- 
lich. Die  Gesammtheit  der  Staubb.  heisst  Androeceum. 8)  Dieselben  sind 
meist  in  einen  unteren  stielartigen  Theil,  den  Staubfaden  (Filauientum) 
u.  einen  oberen  Theil,  den  Staubbeutel  (Anthera)  geschieden.  In  letz- 
terem bilden  sich  die  Pollenzellen  meist  in  zwei  seitlichen  durch  das 
Mittelband  (Connectivum)  verbundenen  Pollensäcken  (Thecae),  die  meist 
durch  eine  Längsscheidewand  in  zwei  Fächer  getheilt  sind  u.  häufig  durch 
eine  am  Ansatz  der  Scheidewand  entstehende  gemeinsame  Längsspalte 
aufspringen.  Diese  Spalten  stehen  entweder  genau  soitlich  od.  sie  sind 
nach  dem  Blüthencentrum  (Antherae  intrörsae)  od.  nach  der  Peripherie 
(A.  extrorsae)  gerichtet.  Die  Gesammtheit  der  Fruchtblätter  wird  Gynae- 
ceum6) (früher  auch  Stempel,  Pistillum)  genannt.  Der  untere,  die  Samen- 
anlagen einschliessende  Theil  derselben  wird  Fruchtknoten  (Ovarium) 
genannt;  die  Narbe  sitzt  demselben  entweder  auf,  od.  häufiger  ist  sie  auf 
einem  mehr  od.  weniger  cylindrischen  Halstheil,  dem  Griffel  (Stilus) 
emporgehoben.  Die  Fruchtblätter  bleiben  entweder  unter  einander  frei 
(Gynaeceum  apocarpum7),  die  Fruchtblätter  werden  dann  bei  der  Reife 

x)  Suecicus,  schwedisch. 

2)  Hibernicns,  irisch. 

3)  Von  Thya  (s.  S.  40)  u.  xaorto;,  Frucht,  da  diese  Spielart  in  der  That  an  dio 
genannte  Gattung  erinnert. 

4i  Von  ctyyeiov,  Gefäss,  Behältniss,  u.  antofiu t  Same,  wegen  der  in  einer  meist 
geschlossenen  Hohle  enthaltenen  Samen. 

5)  Von  nrt'jQ,  avüou?,  Mann  u.  oixeiov ,  das  Häusliche:  also  Männerhaus;  ein  nach 
missverständlicher  Analogie  von  Gynaeceum  übelgebildetes  Wort. 

6)  vt/vatxHoy,  Franeogemach. 

7)  Von  u.iö,  von,  d.  h.  getrennt,  u.  xaonoq,  Frucht. 
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als  Früchtchen  (Carpella)  bezeichnet,  od.  sie  verbinden  sich,  besonders 
im  Ovarialtheile ,  zu  einem  gemeinschaftlichen  Fruchtknoten  (6.  syn- 
carpum1),  Fruchtblätter  in  der  Regel  an  den  Rändern,  welche  die 
Samenträger  (Placentae)  darstellen,  die  Samenanlagen  tragend. 

Uebersicht  der  Classen. 

A.  Keimling  fast  stets  mit  nur  einem  die  Plumula  scheidenartig  um- 
gebenden Keimblatt  (bei  den  meisten  Orchidaceen  klein,  ungegliedert). 
Stamm  von  zerstreuten,  geschlossenen  Gefässbündeln  durchzogen.  B. 
meist  parallelnervig.  Blüthen  meist  3  zählig.  Monocotyledones. 

B.  Keimling  meist  mit  zwei  gegenständigen  Keimblättern  (bei 
einigen  Schmarotzerpflanzen  ungegliedert  und  bei  einigen  Knollen- 
gewächsen (Rcmunculus  ßcaria,  Corydallis  Untergattung  Bulbocapnos, 
Carum  bulbocastanum),  mit  nur  einem  Keimblatt).  Stamm  von  meist 
in  einen  Kreis  gestellten  offenen  Gefässbündeln  durchzogen.  B.  meist 
netznervig.    Blüthen  meist  5-  od.  4 zählig.  Dicotyledones. 

1.  Classe.  MONOCOTYLEDONES.  2) 

Monocotolydoneae. 

Kraut-,  selten  Holzgewächse.  Zweige  meist  mit  einem  nach  der  Ab- 
stammung8achse  gewandten,  2 kieligen  Vorblatte  beginnend.  B.  häufig  am 
Grunde  scheidenartig,  meist  parallel-,  selten  netznervig.  Bth.  meist  regel- 
mässig (aktino-  seltener  zygomorph)  ,8)  bei  den  als  typisch  zu  betrach- 
tenden Familien  aus  5  B.kreisen  gebildet:  2  Kreisen  von  Perigonb.,  die 
beide  meist  gleichartig  (hochblattartig  [krautig  od.  trockenhäutig))  od.  ge- 
färbt, zart  (corollinisch)  ausgebildet  (homoeochlamydisch)  ,4)  seltener  ver- 
schiedenartig (heterochlamydisch)4)  sind,  2  Kreisen  von  Staub-  u.  1  von 
Fruchtb.  Der  Samen  enthält  meist  ein  reichliches  Nährgewebo  (meist 
Endosperm). 

Aufzählung  der  Reihen.6) 

1.  Bth.  in  kugeligen  od.  kolbigen  Bth.stäuden,  eingeschlechtlich,  nackt 
od.  mit  hochb.artigen  P. ;  F.b.  1  bis  viele  mit  1  bis  vielen  Samenanlagen. 
Samen  mit  Nährgewebe.  Laubh.  linealisch.  Unsere  Familien  Sumpf-, 
seltener  Wasserpfl.  Pandanales. 

2.  Bth.  zwei  -  od.  eingeschlechtlich,  mit  hochblattartigem  od.  gefärbtem 
Perigon  (seltener  nackt),  mit  einem  bis  zahlreichen  Staub-  u.  Fruchtb., 
letztere  mit  einer  bis  vielen  Samenanlagen.  Samen  ohne  od.  mit  ganz  spär- 
lichem Nährgewebe. —Wasser-  od.  Sumpfpflanzen.  Helobiae. 

3.  Bth.  zwei-  od.  eingeschlechtlich,  klein,  meist  3 zählig,  nackt  od. 
mit  (bei  uns  fast  stets)  aus  Schüppchen,  Borsten  od.  Haaren  bestehendem 

l)  Von  ovy,  mit ,  d.  h.  verbanden,  u.  xaoaü;,  Frucht. 

*)  Von  /uovog,  einer,  einzeln,  n.  xoTvlrtöiör  (s.  S.  32),  Keimblatt. 

8)  Von  axTiV,  Strahl,  u.  [looqi,,  Gestalt,  wojren  der  strahligen  Symmetrie;  bez. 
von  £vy6r,  Joch,  Paar,  weil  die  betreffenden  Bth.  sieh  nur  durch  einen  (gewöhnlich 
den  medianen^  Schnitt  in  zwei  symmetrische  Hälften  theilen  lasson. 

«)  Von  öfioio;,  ähnlich ,  bez.  Itz-qo;,  verschieden  (vgl.  S.  29  Fussnoto  1),  u.  yXauv;, 
eigentlich  Reitermantel,  für  Perigonblatt  -  Kreise  trebriluchlich. 

6)  Da  sich  besondere  infolge  der  hierhergehörten  Kehr  vielgestaltigen  Reihen  der 
Helobiae,  Lüiiflorae  xx.  a.  ein  dichotomischer  Schlüssel,  der  zum  Bestimmen  geeignet  erscheint, 
nicht  geben  lässt,  lassen  wir  an  seinor  Stelle  einen  Bostimmungsschlüssel  der  Familien 
folgen ,  in  welchem  nur  die  im  Gebiete  vorkommenden  Guttungen  berücksichtigt  sind. 
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Perigon,  fast  stets  in  den  Achseln  von  Hochb.  (Spelzen),  von  diesen  be- 
deckt v  zu  meist  mehrblüthigen  Aehrchen  angeordnet.  Fruchtknoten  ein- 
fächerig, mit  je  einer  Samenanlage.  Samen  mit  meist  reichlichem,  meh- 
ligem Nährgewebe.    Laubb.  linealisch.  — -  Gräser  u.  Halbgräser. 

Glumiflorae. 

4.  Bth.  ein-  od.  zweigeschlechtlich,  klein,  3-  od.  2 zählig  (od.  die 
Zahl  auf  1  reducirt),  ohne  entwickelte  Tragb. ,  stets  in  einfacher,  meist  von 
einem  grossen  Hochblatt  (Spatha)  umschlossener  Aehre  (vgl.  jedoch  Lern- 
naceae).  Samen  mit  od.  ohne  Nährgewebe.  Spathlflorae. 

5.  Bth.  meist  aktinomorph,  3-  nur  selten  4  —  5  zählig,  nur  selten  hetero- 
chlain.  Samen  mit  fleischigem  od.  knorpeligem  Nährgewebe.  Ulifflorae. 

6.  Bth.  meist  zweigeschlechtlich,  zygomorph,  3 zählig,  meist  mit  ge- 
färbtem Perigon.  Staubblattkreise  (bei  unserer  Familie)  sehr  reducirt,  unter 
sich  (bei  unserer  Familie  auch  mit  dem  Griffel)  verbunden.  Fruchtknoten 
unterständig,  meist  einfäeherig,  mit  vielen  sehr  kleinen  Samenanlagen. 
Nährgewebe  (bei  unserer  Familie)  fehlend.  Pollenzellen  (bei  unserer  Familie) 
zu  4  (in  Tetradeu)  stets  zu  grösseren  od.  kleineren  Gruppen  (Pollinien,  Mas- 
sulae)  vereinigt.  Orchidaceen.  Microspermae. 

Schlüssol  zur  Bestimmung  der  Monokotylen-Farailien  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Meist  ansehnliche  Pfl.  mit  deutlicher  Gliederung  in  Stengel  u.  B. 

I.  Bth.  unansehnlich .  stets  aktinomorph  nackt  od.  mit  durchscheinendem  od.  grün- 
lichem, woissliehem  od.  braunem  Perigon. 

a.  Bth.  mit  stets  6  deutlichen  Perigonb. 

1.  Stauden  mit  ungetheilten ,  höchstens  gelappten  B. 

a.  F. knoten  oborständig  (od.  3  —  6  fast  apokarpe  Fruchtb.). 

1.  Frucht  trocken.    B.  zweigeschlechtlich. 

«.  Bth.  in  einfachen  Trauben.    B.  stielrundlich.  Juncaglnaceae. 
ß.  Bth.  in  Spirren ,  deren  letzte  Ver/weigungen  oft  Köpfe  darstellen.  B. 
meist  schmal,  stielrundlich,  wenn  flach  (grasartig)  oft  gewimpert. 

Juncaceae. 

Vgl.  Scirpus  (Cyperaceae,  Stengel  binsenartig,  ohne  Laubb. ;  Bth.  in 
Aohrchon);  Acorus  (Kalmus ,  Araceae,  B.  ..schwertförmig";  Bth.  in  einem 
Kolben»;  Sparganiaceae  (Sumpfpflanze,  B.  grasartig;  Bth.  einhäusig,  in 
Köpfen) : 

2.  Frucht  eine  Beere.  Bth.  zweihausig.  Stengel  aufrecht,  nur  mit  Schuppenb., 
in  deren  Achseln  s<'}unale  blattähnliche  Zweige.        Uliaceae,  Asparageae. 

Vgl.  Paris  ( Uliaceae,  Bth.  zweigeschlechtlich,  typisch  4  zählig). 
Vgl.  Orchidaceac    Liparideae  (Bth.  zygomorph). 

b.  Bth.  nackt  od.  mit  kümmerlichem,  öfter  aus  Borsten  od.  Haaren  od.  meist  aus 
weniger  als  6  B.  bestehendem  Perigon. 

1.  Perigon  deutlich  inehrblättrig.  Ausdauernde  Sumpf-  od.  Wasserpfl.  mit  meist 
ziemlich  breiten,  grasartigen  B.  Bth.  einhäusig.  Frucht  (oborständig)  eine 
saftarme  Steinfrucht.  Sparganiaceae. 

Vgl.  Ilydrocharüaceae.  llydrilleae  (Wasserpfl.  mit  unterständigem  F.knoten). 
Potanwgeton  (Perigon  durch  grosse;  Mittel  bandschuppen  ersetzt). 

2.  Perigon  fehlend,  durchscheinend  u.  Schüppchen-,  becher-  od.  krugförmig,  od. 
aus  Borsten  od.  Haaren  bestehend. 

a.  Bth.  zu  mehreren  od.  vielen  in  Bth. ständen  vereinigt. 
1.  Bth.  ohne  entwickelte  Tragb.  od.  (falls  solche  vorkommen)  nicht  von  den- 
selben bedeckt. 

u,  Land-  od.  Sumpfpll. ,  deren  niemals  fluthende  od.  schwimmende  Laubb. 
stets  aus  dem  Wasser  hervorragen.    Bth.  in  Kolben. 
§  Bth.  einhäusig,  die  weiblichen  gestielt,  am  Stielchen  mit  zahlreichen, 
unregelmässig  gestellten  Haaren  besetzt.    B.  linealisch  (grasartig). 

Typhaceae. 

.iij  Bth.  sämmtlich  sitzend.   Bth.  einhäusig  od.  zweiireschlechtlich ,  ohne  od. 
mit  Bth. hülle.    Laubb.  entweder  gestielt,  meist  herzf.  od.  „schwertf.". 

Araceae. 
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ß.  "NVasserpfl.    11.  alle  untergetaucht  od.  die  oberen  schwimmend.    Bth.  in 
Aehren.  Potamogetonaceae.    ZosUreae  u.  Potamogetoneae. 

2.  Bth.  mit  deutlich  entwickelten  Tragb.  (Spelzen),  ganz  (od.  doch  wenigstens 
in  der  Jugend)  von  denselben  bedeckt,  in  ähren -  od.  risponnrtig  angeord- 
neten Aehrcheu.    B.  grasartig. 
a.  Stengel  knotig  gegliedert ,  meist  stielrund.    Laubb.  u.  Spelzen  zweizeilig, 
erstere  mit  meist  offenen  Scheiden.   Aehrcheu  ein  -  od.  mehrblüthig.  Bth. 
meist  zweigeschlechtlich,  mit  einem  fast  stets  zweikieligom  Vorh.  Perigon 
meist  durch  2  od.  4  seitliche  durchscheinende  Schüppchen  ersetzt. 

Qramlna. 

ß.  Stengel  selten  knotig  gegliedert,  oft  dreikantig.  Laubb.  dreizeilig,  mit 
geschlossenen  Scheiden.  A ehrchen  mehrblüthig  od.  die  weiblichen  aus 
meist  zahlreichen  1  blüthigen  Aehrcheu  zweiter  Ordnung  bestehend.  Bth. 
nackt  od.  mit  aus  Borsten  od.  Haaren  gebildetem  Perigon,  entweder  zwei- 
geschlechtlich .  ohne  Vorb.  od.  eingeschlechtlich  .  fast  stets  einhäusig,  dann 
die  weiblichen  fast  stets  von  dem  schlauchartigen  Tragi»,  eingeschlossen. 

Cyperaceae. 

b.  Bth.  einzeln  zwischen  I^aubb.   Vntergetauchte  schmalb.  Wnsscrpfl. 

1.  B.  zweizeilig,  ganzrandig.   Fruchtb.  2    4  (selten  mehr).  apokarp- 

Potamogetonaceae.  Zanniefullieae. 

2.  B.  paarweise  genähert,  deutlich  gezähnt.    Fruchtb.  1.  Najadaceae 
II.  Bth.  ansehnlich,  mit  wenigstens  theil weise  lebhaft  gefärbtem  l'erigon  (Blumen). 

a.  Bth.  eingeschlechtlich,  aktinomorph.    Perigon  meist  heterochlam. 

1.  Zahlreiche  apokarpe  Fruchtb.   Wasser-  od.  l'ferpfl.  mit  aufreihten  Pfeilb. 

Alismataceae.  Sagittaria. 

2.  F. knoten  unterständig.    Untergetauchte  od.  schwimmende  AVasserpfl. 

Hydrocharitaceae. 

b.  Bth.  zweigeschlechtlich. 

1.  Fruchtb.  6  bis  viele ,  apokarp.  Bth.  aktinomorph.   Perigon  heterochlam.  Sumpf  - 
od.  "Wasserpfl.  mit  meist  grundständigen  Laubb. 

a.  Laubb.  wenigstens  zum  Theil  langgestielt.    Bth. stand  stockwerkartig  quirlig 
verzweigt.    Staubb.  6.  Alismataceae  (ausser  Sagittarias. 

b.  Laubb.  pfriemonf.    Bth. stand  doldcnähnlich.    Staubb.  <J.  Butomaceae. 

Vgl.  Scheuchxeria  {Juncaginaceae ;  Bth.  in  Trauben». 

2.  Fruchtb.  meist  3  (bei  Majanthemum  2.  bei  Paris  4.  selten  5)  synkarp. 

o.  F. knoten  oberständig.    Bth.  aktinomorph.    Perigon  homoeochlam. .  od.  beide 
Kreise  derselben  nur  wenig  verschieden  (bei  Paris  u.  Veratrum  Lobelianum 
grünlich),    Grösstentheils  Zwiebel  -  ,  seitner  Knollengewächse.  Utiaceae. 
Vgl.  einigo  Arten  von  Luxnla  i  Juneaceae). 
b.  F.knoten  unterständig. 
J.  Staubb.  nicht  mit  dem  Griffel  verbunden.  Pollenzellen  einzeln.  B.  parallel- 
nervig. 

ct.  Staubb.  6.   Bth.  aktinomorph.   Grösstenteils  Zwiebelgewächse. 

Amaryllidaceae 

ß.  Staubb.  3.  Bth.  aktino  - ,  seltner  zygomorph.   Oft  Knollengewächse.  B. 
meist  „schwertf.".  Iridaceae. 
2.  Das  einzige  (selten  2)  fruchtbare  Staubb.  mit  «lern  Griffel  verbunden.  Pollen- 
zollen zu  grösseren  Gruppen  (Massulae,  Pollinia)  verklebt.   Bth.  zygoinorph. 
Z.  T.  Knollengewächse.  Orchldaceae. 
B.  Kleine  frei  schwimmende  "Wnsscrpfl.  ohno  deutliche  Gliederung  in  Stengel  u.  B. 

Lemnaceae. 

1.  Reihe.    PANDANALES. l) 

Ueber  die  Begrenzung  der  Familien  innerhalb  der  Reihe  der  Pandanales  vgl.  A. 
u.  G.  Syn.  I.  268. 

Uebersicht  der  Familien. 

A.  Bth.  sehr  klein,  dicht  gedrängt,  die  Oberfläche  der  obersten 
Glieder  des  Bth.stengels,  welche  laubartige,  bei  Beginn  der  Bth.- 
zeit  meist  abfallende  B.  tragen,  grösstentheils  od.  ganz  oed eckend, 
in  ihrer  Gesammtheit  eine  wenigstens  anfangs  c yl in d t  ische, 


*)  Nach  der  tropischen  Gattung  Pdndanus ,  die  mit  Freycinetia  die  Familie  Panda- 
>«c«m  bildet. 
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weiche,  plüschartige  Masse  bildend.  Der  untere  Theil  des  Bth. - 
standes,  meist  nur  an  einem  Stengelgliede  ausgebildet,  trägt  (grössten- 
theils  an  dicht  gestellten ,  kurz-kegel-  od.  säulenförmigen*  seitlichen 
AuszweigUDgen  der  Achse,  die  nur  auf  der  dem  Tragb.  entgegengesetzten 
Seite,  die  zuweilen  überhaupt  von  Bth.  frei  bleibt,  fehlen)-  weibliche, 
die  übrigen  (mindestens  2  —  3)  Glieder  männl.  Bth.  Der  weibl.  u. 
männl.  Theil  des  Bth.standes,  „Kolben",  berühren  sich  entweder  od.  sind 
durch  einen  längeren  od.  kürzeren  Zwischenraum  getrennt.  Perigonb. 
fehlend,  durch  unregelmässig  an  der  Bth.achse  angeordnete  Haare 
ersetzt.  Griffel  u.  Narbe  mehrmals  länger  als  der  Frucht- 
knoten. Frucht  nussartig.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe. 

Typhaceae. 

B.  Bth.  zu  kugeligen  an  der  Hauptachse  od.  Seitenachsen  erster  Ord- 
nung ährenartig  angeordneten  Köpfen  gehäuft,  die  weibl.  zur 
Fruchtzeit  derb.  Perigonb.  braun-trockenhäutig,  bleibend, 
verkehrt- eif.  bis  rundlich,  stielartig  verschmälert.  Griffel  u.  Narbe 
in  eist  kürzer  (bis  wenig  länger)  als  der  Fruchtknoten.  Frucht 
(bei  unseren  Arten)  steinfruchtartig.  Steinkern  (besonders  an  der 
Spitze)  von  (in  der  Reife)  luftführendera  Schwammgewebe  umgeben. 
Samen  mit  mehligem  Nährgewebe.  Sparganiaceae. 

11.  Familie.  TYPHACEAE. 
24.  TYPHA.1) 

(Rohrkolben,  Lieschkolben ,  Schmackodutschke ,  Bumskeule;  poln. :  Palka.) 

Ansehnliche  Sumpf-  u.  Ufergewächse  mit  oft  etwas  schraubig  gedrehten,  stumpf- 
lichen, unterwärts  rückenseits  abgerundeten,  oberwftrts  flachen  Laubb.  mit  langem  Scheiden- 
theil. Bth.stengol  starr  aufrecht,  bei  uns  stets  beblättert.  Männl.  Bth.  aus  (1  bis)  meist  3 
am  Grunde  mehr  od.  minder  verbundenen  Staubb.  bestehend .  am  Grunde  mit  bandförmigen 
oft  oberwärts  verbreiterten  od.  verzweigten  Haaren  od.  ohne  solche.  Weibl.  Bth.  in  den 
Achseln  eines  Tragb.  (bracteola)  od.  ohne  ein  solches.  Zwischen  don  fruchtbaren  Bth. 
oft  sehr  zahlreich  unfruchtbare] mit  verlängertem  od.  zu  einem  keulenf.  Knöpfchen  (Pistillo- 
dien)  umgebildetem  Fruchtknoten. 

A.  Ebraeteoldtae.  Weibl.  Bth.  ohne  Tragb.  Seitliche  Auszweigungen  der  Haupt- 
achse des  weibl.  Bth.standes  bis  2  mm  lang. 

51.  T.  latifolia.  2J.-  Kräftig.  H.  1,5  —  2,5  m.  B.  meist  blaugrün,  breit  - 
linealisch.  Männl.  u.  weibl.  Kolben  sich  berührend,  seltener  etwas  (bis 
3  cm)  entfernt.  Seitliche  Auszweigungen  der  Achse  des  weibl. 
Kolbens  (säulenförmig)  schlank.  Narbe  schief  rhombisch-lan- 
zettlich, schwarzbraun  bis  kohlschwarz,  so  lang  od.  beträcht- 
lich länger  als  die  Haare. 

An  Ufern  von  Seen  u.  Flüssen ,  in  seichton  Gewässern  u.  Wiesenmooren  im  ganzen 
G.  meist  häufig.   Juli  -  Aug.  * 

Aondert  ab  in  der  Länge  u.  Gestalt  der  Kolben  u.  der  Entfernung  derselben  von 
einander.  B)  ambtgua.  Kolben  bis  3  cm  von  einander  entfernt.  -  Nicht  selten. — 
C)  remotiüscula.  Kolbon  wenig  von  einander  entfernt.  -  Zerstreut.  — D)  eläta.  Kolben 
kürzer  als  beim  Typus,  sich  berührend  od.  wenig  entfernt.  -  So  besonders  auf  Mooren 
(besonders  an  Uobergängen  von  Heide-  u.  Wiesenmooren)  u.  an  sandigen  Stellen,  nicht 
häufig.  —  K)  Bethulöna.2)  Niedrig,  moist  nicht  über  1  in  hoch,  Kolben  sich  berührend, 


J)  rvipij,  Pflanzennamo  bei  Thoophrastos  u.  Dioskorides,  bezeichnet  mehrere 
Monokotylen ,  darunter  wahrscheinlich  auch  Vertreter  unserer  Gattung  (T.  latifolia  od. 
T.  angustata). 

*)  Nach  dem  spanischen  Küstenflusse  Besos  (fluvius  Bethulonus) ,  der  unweit  nörd- 
lich Barcelona  bei  Badalona  mündet,  an  dessen  Ufern  (bei  Sn.  Adrian  do  Besos)  diese 
Form  zuerst  beobachtet  wurde. 
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der  weibl.  erheblich  länger  als  der  männl.  —  Durch  Dioecie  ausgezeichnet  ist  1.  Dietxii.1) 
Von  nüssbildeten  Formen  ist  zu  erwähnen:  m.  mit  zwei  weibl.  Kolben  nebeneinander. 

B.  Bracteoldtae.  Weibliche  Bth.  in  den  Achseln  von  Tragb.   Seitliche  Aus-  ß. 
zweigungen  der  Hauptachse  dos  weibl.  Kolbens  nicht  über  1  mm  lang. 

52.  T.  angustifölia.  2J..  H.  1  —  3  m.  B.  schmal,  rückenseits  gewölbt 
bis  halbcylindrisch.  Weibl.  Kolben  (röthlich-  bis)  zimmetbraun,  beide  1  —  9 
(meist  3  — 5)  em  von  einander  entfernt,  selten  sich  berührend  (Sondert*). 
Seitliche  Aufzweigungen  seiner  Achse  kurz  kegelf.,  bis  0,5  mm 
lang. 

An  Ufern ,  in  Teichon  u.  Sümpfen ,  auch  in  Heidemooren  fast  im'ganzen  G.  nicht 
selten.    Juli -Aug. 

Aendert  ab  in  der  Grosse  u.  in  der  Länge  der  Kolben.  —  B)  media.  H.  3  m.  B. 
flacher.  Kolben  annähernd  gleich  lang.  -  So  in  flachen  Teichen  u.  Gräben.  —  C)  inae- 
qudlis.  Männl.  Kolbon  erheblich  länger  als  der  weibl.  —  1.  Uechtritxii.*)  Tragb. 
am  Grunde  des  weibl.  Kolbens  bleibend,  60    80  ein  lang. 

T.  latifölla  X  an&ustlfolla  (T.  glauca  Godr.  Fl.  Lorr.  ed.  1.  II.  20  [1843]). 
kräftig,  12  dm  bis  4  m  hoch.  B.  bis  10  (—12)  mm  breit,  länger  als  der  Bth. stand  ,  meist 
blaugriin.  Männl.  u.  weibl.  (meist  ziminet-  bis  kastanienbraun  gefärbte)  Kolben  sich  be- 
rührend od.  bis  7  cm  entfernt.  Seitliche  Aufzweigungen  der  weiblichen  Kolben- 
achse verschieden,  kurz  kegelig  od.  schlank  bis  über  1  mm  lang.  Tragb.  der 
weibl.  Bth.  fehlend  od.  rudimentär.  F. stiel  bis  6  mm  lang,  mit  meist  wenig,  hin  u.  wieder 
deutlich  unter  der  Spitze  bräunlichen  u.  verdickton,  seltner  ganz  weissen,  scharf  zuge- 
spitzten Haaren  besetzt.    Pollen  u.  Früchte  oft  fehlschlagend. 

Mit  den  Eltern ,  scheint  nicht  allzu  selten  ,  nur  häufig  übersehen  bez.  mit  den  Stamm- 
arten verwechselt  zu  sein.  In  d.  G.  bisher:  Magdeburg:  Bodendorf  bei  Neuhaidensleben! ! 
Nieder  -  Lausitz :  Teich  bei  Luckaitz!!  Pommern:, Kolherger  Deep  bei  Kolberg!!  West- 
preussen :  SchJoppe ,  Kr.  Dt.  Krone ! !  Zarnowitzer  Bruch  im  Kr.  Putzig ! !  Posen : 
Filehne ! ! 

Ob  alle  hierunter  aufgeführten  Formen  wirklich  Bastarde  darstellen  od.  einige  der- 
selben eino  besondere  Abart  bilden ,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden ,  in  den  Bth. merk  - 
malen  scheinen  sie  fast  immer  zwischen  T.  latifolia  u.  T.  angxistifolia  zu  stehen .  jedoch 
zeigon  sich  häufig  sehr  auffällige  Eigenthümlichkoiten  (vgl.  auch  Fi  gort  DBM.  VIII),  wie 
das  theilwoiso  od.  vollständige  Fehlen  von  T.  latifolia  u.  T.  angustifolia  in  der  Nähe  des 
Standortes ,  die  sehr  ins  Auge  fallende  blaugrüne  Farbe ,  die  in  solcher  Intensität  keiner 
der  obengenannten  Arten  zukommt  u.  schliesslich  überragt  diese  Form  häufig  alle  unsere 
Arten  bedeutend  an  Grösse,  wir  sahen  Exemplare,  die  über  4  m  Längo  erreichten.  An 
jrrösseren  Beständen  findet  sich  oft  nicht  ein  einziger  Bth. stand ,  dafür  bemorkt  man  eine 
ungewöhnlich  starke  vogetativo  Vermehrung. 

12.  Familie.  SPARGANIACEAE. 
25.  SPARGANH  M.') 

(Igelkolben;  poln.:  Jezoglowka,  Wilczy  bob.) 

Meist  ansehnliche  Gewächse.  Laubb.  aufrecht  od.  im  Wasser  fluthend ,  stumpflich 
cid.  in  eino  (bis  lang  fadenf.)  feine  Spitze  ausgezogen.  Bth.stongel  aufrecht  od.  im  Wasser 
fluthend,  eine  endständige  Rispo  od.  Scheinähre  tragend.  An  jeder  (end-  od.  seitens 
ständigen)  Scheinähre  die  unteren  Köpfchen  in  den  Achseln  laubartiger  Tragblätter ,  weib- 
lich, ihre  Stiele  oft  mit  der  Achse  verbunden,  die  Köpfchen  daher  ,, extraaxillär  sitzend''; 
die  oberen  männl. ,  in  den  Achseln  von  Hochb.  Männl.  Bth.  mit  meist  3  (l  —  6)  Perigonb. 
u.  3(—  6)  Staubb.  Weibl.  Bth.  in  der  Achsel  eines  Tragb.,  mit  3  — 6  Bth.hüllb.  (Bei 
unseren  Arten)  Steinfrucht  mit  von  schwammigen  (in  der  Reife  luftführendem)  Paronchym 
umgebenem  glattem  od.  gefurchtem  sehr  hartem  Steinkern. 


*)  Nach  Dr.  Alexander  von  Mägocsz-Dietz,  *  7.  Decbr.  1855  in  Ungvar 
lüngor-Comitat)  in  Ungarn,  Prof.  d.  Bot.,  Dir.  d.  Bot.  Gart,  in  Budapest,  beschäftigte 
«ich  mit  der  Entwickelungsgeschichte  von  Typha  u.  Sparganium  u.  schrieb  einige  physio- 
logische Abhandlungen. 

2)  Nach  Wilholm  Sonder,  *  1812,  f  1881,  Apothekor  u.  Medicinalrath  in  Ham- 
burg.  Er  schrieb  1851  eino  Flora  Hamburgonsis. 

»)  Nach  Rudolf  von  üechtritz,  •  31.  Decbr.  1838  in  Breslau,  f  21.  Nov.  1886 
ebenda,  dem  vorzüglichsten  Keimer  der  europäischen  Flora  unter  seinen  Zeitgenossen. 

*)  onaQyaytov ,  Pflanzenname  bei  Dioskoridos. 
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A.  A.  Griffel  u.  Narbe  lang  fadenf.,  letztere  wenigstens  5  —  Ouial  so  lauer  als 
breit,  oft  nicht  deutlich  abgesetzt.  Manul.  Köpfe  meist  in  der  Mehrzahl.  Aufrechte 
grundständigo  Luftb.  im  unteren  Drittel  gekielt  txl.  mehr  od.  weniger  dreikantig  (selten 
fehlend). 

■ 

J.  I.  Ereeta  (S.  eredum  L.  Sp.  pl.  ed.  1.  971  [1753J).  B.  alle  deutlich  gekielt,  die  fluthen- 
den  im  oberen  Theile  wenigstens  rückenseits  mit  deutlich  vorspringender  Mittelrippe, 
im  Querschnitt  wenigstens  in  der  Nähe  der  Mittel rippo  mit  mehreren  Reihen  von 
Luftlücken.   Steinkern  der  Frucht  nach  oben  kegelf.  verschmälert. 

53.  S.  raraösum.  2L  Bth.stengel  (bei  unseren  Unterarten)  starr  auf- 
reebt,  od.  in  der  Frucht  übergebogen  od.  niederliegend  (nicht  Üuthend).  B. 
aufrecht,  derb,  unten  3 kantig.  Bth. stand  rispig  verzweigt,  (wenig- 
stens der  od.)  die  untersten  Seitenäste  erster  Ordnung  nicht  mit  der  Haupt- 
achse verbunden,  mehren1  bis  viele  ähronartig  gestellte  weibl.  u.  (an  der 
Spitze)  männl.  Köpfe  tragend.  —  Bei  uns  2  Unterarten  (Hassen?): 

A.  8.  ncgleVtum  (Beeby,  Journ.  of  Bot.  XX11I.  26.  193  (1885)  XXIV.  142  —  377). 
Pcrigonb.  der  weibl.  Bth.  braun  ,  meist  (besonders  nach  der  Spitze  zu)  hell -(bis  weiss-)  haut- 
randiir.  Frucht b.  1,  selten  (höchstens  einmal  unter  10 ■  20  Bth.)  2.  Früchte  schlank, 
unterwärts  vcrkehrt-kegelf. .  wenig  gegeneinander  abgeplattet,  ganz 
unten  schwach  abgerundet.  3-  Gkantig,  selten  (C.  oocarpum)  verkehrt -pyramidenf., 
oben  ganz  rund;  oberwärta  nicht  miteinerKinck  ante  versehen,  all  m  ä  h  - 
lieh  (gewölbt- keirelf.  bis  schlank  pyramidal)  in  den  Griffelrest  verschmälert, 
glänzend  strohgelb  bis  gelbbraun;  der  obere  Theil  von  etwa  83  der  Länge  des 
unteren.  Stein  kern  die  Oberseite  der  Frucht  nicht  erreichend,  vom 
Sehwauimparenehyni  gekrönt,  von  flachen  Längs  furchen  durchzogen, 
hin  u.  wieder  durch  vereinzelte  bis  wenige  schwach  vorspringende,  mehr  od.  weniger 
scharfe  leisten  etwas  kantig  (vgl.  B.  microcarpum)  od.  selten  tief  längsfurchig  (vgl.  V. 
oocarpum),  nur  im  letzteren  Falle  mit,  sonst  stets  ohne  deutliche  Luftgängo  in 
den  Hillen. 

In  Teichen ,  an  Seen ,  "Wasserläufen  u.  in  Sümpfen  im  ganzen  Gebiet  verbreitet. 
Juni  -  Aug.  -K- 

Aendert  ab  in  der  Gestalt,  Farbe  u.  Grösse  der  Friichte,  sowie  in  der  Tracht  u. 
der  Gestaltung  der  B.  Von  grossem ,  systematischem  Interesse  sind  zwei  Hassen ,  die  in 
gewissen  Merkmalen  einen  V ebergang  zur  Unterart  B.  bilden  u.  zwar: 

B.  microcarpum.  M  In  allen  Theilcn  kleiner  als  der  Typus.  Früchte 
schlanker,  unterwärts  lang  verkehrt  -  kegelt . ,  in  einen  (oft  bis  über  1  min  langen)  deut- 
lichen Stiel  verschmälert ,  etwa  in  der  Mitte  (im  trocknen  Zustande)  oft  stark  ein  geschnürt, 
darüber  meist  wulstig  verdickt,  oberwärts  ziemlich  plötzlich  abgerundet,  in  dem  Griffel- 
rest verschmälert.  Narben  meist  kür/er.  oft  nicht  über  2  mm  lang.  Die  ganze  Frucht 
walzig  -  rundlich ,  durch  Verschrumpfen  un  regelmässig  kantig.  Steinkern 
schlanker,  von  wenigen  flachen' Furchen  seicht  gewellt,  durch  die  flachen  Leisten  oft 
kantig.    -Wahrscheinlich  überall  mit  dem  Typus „ verbreitet ,  stellenweise  sehr  häufig. 

Ich  kann  mich  trotz  des  Widerspruchs  von  Celakovsky  nicht  davon  überzeugen,  dass 
diese  Rasse  eine  eigene  Art  darstellt  u.  nicht  in  den  Verwandtschaftskreis  des  5.  ncgUctum 
gehören  soll,  denn  wenn  sie  auch  nach  der  Gestalt  der  B.  in  Böhmen  einen  gewissen  Grad 
systematischer  Selbständigkeit  besitzt  i  Hasse),  haben  wieder  Be<  Pachtungen  in  diesem  Sommer 
gezeigt,  dass  typisches  S.  negl.  nicht  selten  Fruchtstände  trägt  (besonders  Spätblüthen >. 
deren  Früchte  in  nichts  von  microc.  abweichen.  (Berlin,  Bot.  Gurten!!)  P.  Gr. 

C.  oocarpum.')  Früchte  kugelig  bis  kugelig  verkehrt  -  eil.,  kurz 
kegelig  od.  gegeneinander  stumpf -kantig  abgeflacht,  glänzend -graubraun  .  oberwärts  halb- 
kugelig, matt,  dunkel,  mit  etwas  schlaffem  Sehwammparonchym.  Steinkern  stark 
u.  tief  längsfurchig  mit  deutlichen  Luftgängen  in*  den  Hillen.  Fruchtet 
häufig  sehr  wenig.  -  Bisher  beobachtet  in  Brandenburg :  Nauen ,  Neu  -  Ruppin.  Juli  -  Sept. 
Die  Früchte  werden  sehr  spät  reif. 

Jl.  S.  polyedrum3)  <  A.  u.  G.  Syn.  1.  283  [18971.  S.  ramosum  Curt.  Fl.  Lond.  fasc. 
V.  t.  66  1 1777  -  87].  S.  erectum  Aschers.  ÖBZ.  XLI1I.  13  [1893]  i.  Weibl.  Bth.  mit  braunen, 
meist  dunkelhaurrandigen  Perigonb.  u.  einem,  hin  u.  wieder  (selten  bei  etwa  \s  der  Bth. 
eines  Kopfes)  2  Fruchtb.  Früchte  kurz  verkehrt  pyramidenf.,  stark  (3  —  ) 
4—5  ( — Okantig  gegeneinander  abgeplattet,  oberwärts  matt,  schwarz- 


l)  Von fUXOOfi  klein,  winzig,  u.  x«q:i6;.  Frucht,  wegen  der  durch  das  Collabiren 
des  Schwainmparenchyms  kleinen  Früchte. 

2l  Von  wur,  Ei .  u.  xa^nog,  Frucht,  wegen  der  rundlichen  Früchte. 

3)  Von  nolveoeo;,  viefeckig.  wegen  der  mit  scharfen  Kanten  versehenen  Früchte. 
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braun,  kurz  zugespitzt,  «Ion  G  riffolrest  auf  einer  flachen  Erhöhung  tragend.  S  t  o  i  n  - 
kern  dio  Oberseite  der  Frucht  ( Gri  ff  elansa  tz  )  erreichend,  vom  Schwainm- 
parenchym  ringf.  umgeben,  durch  zahlreiche,  scharf  vorspringondo  Leisten 
tief  gofurcht,  in  den  Rillen  zwischen  dem  Steinkern  u.  dein  äusseren 
Sehwaming ewebe  deutliche,  rundliche  Luftgänge.  (Vgl.  auch  5.  neglectum 
C.  oocarpum.) 

An  ähnlichen  Orten  wie  vor.,  oft  mit  ihr,  wohl  nirgend  selten.  Juni-Auir.  -Jfr 
Aendert  analog  der  vor.  ab:  B>  angustifölium.  B.  nur  8  — 10  mm  breit,  Aeste 
des  Bth. Standes  nur  mit  einem  weibl.  Kopf.  —  In  der  Form  (u.  Farbe)  der  Frucht  sehr 
veränderlich:  11.  dolichocdrpum. l)  Früchte  bis  9  mm  lang,  schmal  mit  bis  7  mm  langem 
Untertheil.  -  Scheint  selten.  Westpreussen ! !  — III.  conocdrpum.2)  Früchte  klein  ,  bis 
6  nun  lang,  8  —  4,5  mm  breit,  mehr  allmählich  in  den  GrifTelrost  verschmälert.  Hierunter 
Formen ,  dio  häufig  mit  S.  neglectum  verwechselt  werden ,  oft  in  der  äussern  Gestalt  dieser 
nicht  unähnlich.  —  IV.  platycdrpum.3)  Früchte  5--Ü  mm  breit,  meist  oberwärts  stark 
abgeflacht. 

Beide  Unterarten  sind  in  allen  ihren  Formen  leicht  dadurch  zu  unterscheiden,  dass 
man  von  den  Früchten  von  S.  neglectum  das  Schwammparenchym  leicht  entfernen  kann, 
wenn  man  zwei  Fingernägel  etwa  in  der  Mitte  der  Frucht  zangenartig  zusammendrückt, 
bei  S.  polyedrum  ist  in  Folge  der  ringf .  Anordnung  des  Schwammparenchyms  ein  solches 
Abkneifen  schwer  möglich. 

54.  S.  Simplex.  2j..  Aufrechte  Formen  20— 60  cm  hoch,  fluthende 
oft  bis  über  1  m  lang  B.  derb,  im  unteren  Drittel  dreikantig,  mit  con- 
caven  Seitenflächen,  über  der  meist  sehr  weiten  (trocken  derb  stroh- 
artigen) Scheide  erheblich  (oft  fast  stielartig)  auf  3  —  6  mm  ver- 
schmälert, im  oberen  Drittel  auf  5  —  12  mm  verbreitert.  Bth.- 
stand  einfach,  alle  (od.  doch  nur  der  unterste  Seitenast  ausgenommen) 
mehr  od.  weniger  mit  der  Hauptachse  verbunden.  F.knoten  ganz  all- 
mählich in  den  langen  Griffel  mit  nicht  deutlich  abgesetzter 
fadenf.  Narbe  verschmälert.  Früchte  meist  im  unteren  Drittel  am 
breitesten,  ganz  allmählich  in  den  meist  (mit  der  Narbe)  stehen- 
bleibenden, lang  fadenf.,  schwach  gebogenen  Griffel  ver- 
schmälert (daher  wie  lang  geschnäbelt  erscheinend). 
An  ähnlichen  Orten  w.  v. ,  im  g.  G.  verbreitet.  Juni -Juli. 

Kino  ziemlich  vielgestaltige  Art.  Zerfällt  in  meist  als  Arten  beschriebene  Formen, 
die  sich  etwa  folgendennaassen  gliedern : 

A)  Bth.stongel'u.  (wenigstens  die  obersten  der  grundständigon )  B.  aufrecht.  — 
I.  typicum.  B.  bis  zum  Grunde  scharf  dreikantig.  -  Die  häufigste  Form.  - 
Hierzu:  b.  angustifölium.  B.  oberwärts  6-timni  breit,  selten  breiter.  -  Auf 
feuchtem  Moor-  u.  Schlammboden,  au  vom  "Wasser  verlassenen  Stellen.  —  Hierher  die 
Unterabart  2.  gracile.  Kleiner,  dunkelgrün,  meist  nicht  über  20  cm  hoch.  Stengelb. 
aus  sehr  breiter  Basis  (bis  14  mm)  allmählich  verschmälert.  --3.  subvagindium.  Die 
unteren  B.  sehr  lang  linealisch ,  fluthend ,  bei  sinkendem  Wasserstande  absterbend ,  an 
der  Basis  mit  woiten  zum  Theil  häutigen  Scheiden.  —  11.  splendens.  Kurz  u.  kräftig, 
etwas  graugrün.  B.  unterwärts  am  Kücken  abgerundet,  öfter  undeutlich 
zweizeilig.  -  Nicht  seiton.  —  Hierher  b.  simile.  Noch  kürzer,  spärlich  beblättert. 
B.  breit. 

B)  longissimum.  Bth. Stengel  u.  alle  Grundb.  oft  bis  über  Im  lang,  fluthend, 
trocken  meist  sehr  zerbrechlich.  Stengelständige  B.  einschliesslich  des  Tragb.  des  (od. 
der  beiden)  untersten  weibl.  Köpfo,  schwimmend  u.  so  den  Bth. stand  über  Wasser 
halteud.  Weibl.  Köpfe  meist  sehr  gross.  Männl.  Köpfo  zahlreich  (bis  8)  genähert,  alle 
oberen  gedrängt. 

In  stehenden  od.  langsam  fliessendeu  Gewässern,  gorn  in  Altwässern  der  Flüsse 
auf  schlammigem  Boden ,  nicht  häufig.  Aug.  -  Sept. 

Diese  Form  scheint  grössero  Beobachtung  zu  verdienen,  da  sie  augenscheinlich  kein 
Product  des  Standorts  ist;  denn  solbst  auf  feuchtem  Schlamin  erzeugt  die  Pfl.  ihre 
riemenartigen,  niederliegenden  B.  weiter,  ohne  dreikantige  aufrechte  Lufth.  zu  bilden,  wie 
wir  dies  beim  Typus  bemerken.  Wegen  ihres  eigenartigen  Verlialteus  u.  ilirer  sehr  charak- 


*)  Von  ()oXi%6g,  lang,  u.  xaono;,  Frucht. 
*)  Von  xuiyof,  Kegel,  u.  xaqjto;. 
>)  Von  nlarvg,  breit,  u.  xa^nög. 
Aschorson  u.  Graebnor,  Flora.   2  Aufl.  4 
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toristisehon  Tracht  möchten  wir  diese  Form  für  eine  gute  Basse  od.  gar  Unterart  des 
Typus  ansehen.  Eine  im  flachen  Wasser  wachsende  Form  ist  die  Unterabart  II.  inun- 
ddtum.  Bth.steugel  nur  etwa  2  dm  hoch,  schlaff  aufrecht.  Scheiden  breit  weiss  -  haut- 
randig. -  So  bishor  bei  Berlin  !  Blüht  bereits  Mitte  Juni.  —  III.  emersum.  Ist  eino  robust» 
Form  mit  bis  1  cm  breiten  B. 

S.  ramfonm  X  slmplex.  Untere  B.  mitunter  schwimmend.  Bth.stand  tinverzweigt 
od.  nur  der  unterste  od.  oberste  Seitenast  einen  od.  wenige  männl.  Köpfe  über  dem  weibl. 
tragend.  Köpfe  achsolständig  od.  ihre  Stiele  doch  sehr  wenig  mit  der  Hauptachse  ver- 
bunden. Früchto  u.  Pollen  oft  fehlschlagend.  —  Zerfällt,  entsprechend  den  boidon  Unter- 
arten von  S.  ramosum ,  in  2  Formen : 

A.  8.  neglectnm  x  slmplex  fS.  Englerianüm).1)  Perigonb.  weisslich  hautrandig 
zwischen  den  F. knoten  hervorragend.  F.knoten  ganz  allmählich  in  den  Griffol 
verschmälert,  oberwärts  matt  glänzend,  nicht  schwärzlich.  Narbe  heller.  — 
Mit  den  Eltern :  (Sachsen :  in  einem  Graben  bei  Pretzseh  a.  Elbe ! !)  Berlin :  Botanischer 
Garton,  spontan!!  —  B.  S.  polyedrum  X  simple*  (S.  Ascher sonianum).*)  Perieronb. 
braun  ,  nicht  weiss  hautrandig.  F.knoten  rundlich  (besonders  wenn  etwas  angeschwollen) 
kurz  abgestutzt,  plötzlicher  in  den  Griffel  verschmälert,  oberwärts 
völlig  glanzlos,  schwärzlich.   Narbe  dunkel.  —  Bisher  nicht  im  G.  beobachtet. 

II.  Xatänlia  (S.  natans  L.  Sp.  pl.  ed.  1.  971  [1753]  z.  T.).  Fluthondo  B.  auf  dem 
Kücken  rund  gewölbt  J «>d.  ganz  flach  ohne  Kiel,  im  oberen  Theile  meist  mit 
undeutlichem  Mi t tel nor v  on  ,  aufrechto  Luftb.  (selten  an  nichtblühenden 
Sprossen  flach)  gewölbt,  dicklich  dreikantig  od.  in  der  unteren  Hälfte  scharf  ge- 
kielt. Bth.stand  (bei  unseren  Arten)  stets  einfach.  Steinkern  eif.  od.  verkehrt 
kegelf . ,  an  der  Spitze  abgerundet. 

Gesammtart  S.  affine. 

55.  S.  affine.  2J..  Bth.stengel  meist  lang  fluthend,  seltener  aufrecht, 
10  cm  bis  über  1  m  lang.  Grund b.  dicklich,  lang  fluthend,  mit  dem 
oberen  Theile|schwimmend,  auf  dem  Rücken  halbcylindrisch  bis  flacher 
gewölbt,  ohne  Kiel,  oft  in  eine  lange,  fast  fadendünne  Spitze  ausge- 
zogen. Stengelständige  B.  flach  an  der  Basis  meist  scheidenartig 
weit  aufgetrieben.  Bth.stand  aus  2  —  3  weibl.  u.  (1—)  3  —  6  ge- 
näherten bis  zusammengedrängten  männlichen  Köpfen  bestehend. 
Früchte  spindelf.,  etwa  in  der  Mitte  am  dicksten,  ganz  allmählich 
in  den  Griffel  verschmälert.  Steinkern  eif.,  beiderseits  ziem- 
lich kurz  zugespitzt. 

In  Hoidotümpoln  u.  Seen.  Im  G.  bisher  nur  (über  -  Lausitz :  Hoyerswerda)  Mecklen- 
burg: ohne  Fundort.  Westprenssen :  Kr.  Noustadt:  Wook-Seo!  Kr.  Putzig:  Ostrauü 
Juni  -  Aug.  * 

Von  allen  ähnlichen  Sparganien,  besonders  von  S.  simplex  B.  Umgüsimum,  S.  rf»- 
versifolium  H.Wirtgeniorum  u.  S.mmimum,  durch  die  stets  dicklichen,  auf  dem  Rücken 
abgerundeten  (nur  boi  aufrechten  Formen  stumpf  3 kantigen),  niemals  gokielten  od.  ganz 
flachen  B. ,  die  meist  in  eino  lauge ,  oft  fadenf.  Spitze  ausgezogen  erscheinen ,  sowio  durch 
die  meist  sehr  weiten  Scheiden  der  Stongelb.  leicht  zu  unterscheiden.  •  ■  Eino  sehr  (über 
1  m)  lang  fluthende  Form  mit  engzusammengedrängten  männl.  Köpfen  ist  B. 
xosterifolium.*) 

56.  S.  diTersifölium  (Grbn.  Sehr.  Nat.  Ges.  Danzig  N.  F.  IX.  335.  t. 
VIII  [1895]).  2J..  Stengel  schlaff  aufrecht,  meist  in  der  Region  der  männl. 


')  Nach  Dr.  Adolf  Engler ,  Prof.  d.  Botanik  an  der  Universität  u.  Director  des 
bot.  Gartens  u.  bot.  Musoums  zu  Berlin,  Geh.  Regierungsrath,  *  1844.  Von  seinen  zahl- 
reichen u.  umfassenden  Arbeiten  nennen  wir  die  seit  1887  bis  1893  mit  K.  Prantl  ge- 
meinschaftlich herausgegebenen,  seitdem  von  E.  allein  weitergeführten  Natürlichen  Pflanzen- 
familien, deren  System  dieser  Flora  zu  Grunde  gelegt  ist,  ferner  den  Versuch  einer 
Entwickelungsgoschichte  der  Pflanzenwelt  insbesondere  der  Florengebieto  seit  der  Tortiär- 
periode.  Leipzig  1879,  1882.  Neuerdings  hat  derselbe  mit  0.  Drude  ein  umfassendes 
Sammelwerk  Die  Vegetation  der  Erde  begonnen ,  in  wolchem  er  wichtige  Theilo  Mittol- 
europas, auf  oisrone  langjährigo  Forschungen  gestützt,  zu  schildern  gedenkt. 

-)  Nach  Dr.  P.  A Schersen,  •  1834  in  Berlin,  Verfasser  dieser  Flora. 

3)  Wegen  der  Aehnlichkeit  der  B.  mit  dohen  des  Seegrases  (Zostera  marina). 
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Bth.stände  übergebogen,  bis  25  cm  hoch  od.  bis  fast  1  m  lang  fluthend. 
B.  schmal,  fast  gleichbreit  bleibend,  plötzlich  in  die  stumpf- 
liche  Spitze  verschmälert,  dunkelgrün,  die  unteren  (zur  Bth.zeit 
meist  abgestorbenen)  ganz  flach,  ohne  Kiel  u.  im  oberen  Theile  meist 
ohne  deutlich  erkennbare  Mittelrippe,  fluthend  od.  aufrecht  schlaff  über- 
hängend, die  oberen  auf  dem  Rücken  flach  gewölbt  bis  kantig 
od.  im  unteren  Theile  mit  kurzem,  scharfem  Kiel,  oben  ganz 
flach.  "Weibl.  Köpfe  1  —  3,  männl.  1  —  6,  entfernt,  nie  gedrängt.  Narbe 
linealisch,  meist  deutlich  abgesetzt,  unterwärts  verbreitert.  Steinkern 
verkehrt  ei  f.,  nach  unten  allmählich  zugespitzt,  oben  plötzlich  abge- 
rundet. 

In  Ueidescen  u.  Tümpeln  od.  auf  sandigem  od.  moorigem  Boden,  i?ern  in  Gesell- 
schaft von  S.  minimum.  Westprenssen :  Bielawa  -  Bruch  im  Kreise  Putzig!!  Pommern: 
Lübtowor  See,  Kr.  Lauonburg!  Kolborg:  Mühlgraben  bei  Wobrowü  Brandenburg: 
Berlin  mehrfach!    Juni -Juli.  *j 

Hierher  die  Rasse : 

B)  Wirtgeniörumi)  (5.  flwtans  Wirtgen,  Fl.  Pr.  Rheinnr.  Taschenb.  436  [1857] 
nicht  FrA  Gekielte  Luftb.  fehlend,  alle  B.  lang  riemenartig  fluthend,  ganz  flach, 
nhuc  vorspringende,  mit  meist  undeutlicher,  häufig  ganz  fehlender  Mittelrippe,  in 
ihrer  ganzen  Länge  fast  gleichbreit  bleibend  ,  plötzlich  in  eine  stumpfe  Spitze  verschmälert. 
—  In  klaren  (iewiissem  mit  sandigem  (i runde  od.  in  Heideseen.  Brandenburg:  Berlin: 
im  Halonsee! 

Unterscheidet  sich  leicht  von  allen  verwandten  S.  durch  die  vollständig  flachen, 
trocken  nicht  brüchigen,  sehr  biegsamen  B.  mit  einem  durchscheinenden  einfachen 
Maschennetz  von  Luftlücken  an  allen  fluthenden  Exemplaren ,  u.  an  den  Laubtrieben 
sowie  am  Grunde  der  Bth. triebe  an  aufrechten  Formen.  Auch  wenn  die  Grundb.  fehlen, 
in  aufrechten  Formen  von  S.  simples  meist  durch  die  kleinen  wenigblüthigeu  weibl.  Köpfe 
u.  die  sehr  schmalen  B. ,  die  (wie  hüufiir  dio  von  S.  affine)  beim  Trocknen  einen  matten 
Sammctglanz  annehmen .  zu  tronnen.  Nichtblühende  Exemplare  sind  häufig  von  S.  mini- 
mum nicht  zu  unterscheiden. 

B.  Minima.    Xarbe  eif.  bis  kopfig  kugelie.  höchstens  3mal  so  lang  als  B 
broit,  immor  deutlich  abgosotzt,  oft  sitzend.    Bth. stand  einfach.  MHnnl. 
Köpfe  einzeln  (od.  seiton  2).    B.  sttmintlich  sranz  flach ,  ohno  Kiel  od.  vorspringendo 
Mittolrippe. 

57.  S.  minimnm  (S.  natans  L.  Sp.  pl.  ed.  1.  971  [1753]  z.  T.).  4- 
H.  6  — 80  cm  aufrecht  od.  fluthend,  B.  zart  u.  dünn,  aufrecht  od.  im  Wasser 
fluthend,  sämmtlich  beiderseits  flach,  meist  mit  undeutlichem  (bei 
den  Wasserblättern  oft  fehlendem)  Mittelnerven.  Bth. köpfe  immer  in 
d  e  n  A  c  h  s  e  1  n  v  o  n  H  o  c  h  b. ,  n  i  c  h  t  m  i  t  d  e  r  H  a  u  p  t  a  c  h  s  v  e  r  b  u  n  d  e  n ; 
männl.  Köpfe  einzeln.    F.knoten  ziemlich  plötzlich  in  den  kurzen 

Griffel  od.  die  sitzende  Narbe  verschmälert.. 

In  Heidotümpeln ,  Seen  u.  Graben  meist  zerstreut,  in  den  Heidegebieten  des  Nord- 
westens, der  baltischen  Küstongebiete  u.  der  Lausitz  sehr  verbreitet.    Juni -Aug.  * 

Aendert  ab : 

A)  Alle  B.  od.  doch  dio  grundständigen  im  Wasser  fluthend. 

I.  fldecidum.  B.  sehr  breit(6  — 8  mm),  meist  dunkelgrün,  kurz  abgestutzt, 
der  Stengel  besonders  im  oberen  Theile  meist  dunkelbraun  bis  schwärzlich.  —  In 
nährstoffreichen ,  oft  in  faulenden  Gewässern  lün  u.  wioder. 


»)  Nach  Philipp  Wirtgen,  *  4.  Decbr.  1806  in  Neuwied,  f  7.  Soptbr.  1870  als 
Lehrer  an  der  ov.  Stadtschule  in  Coblonz ,  dem  hochvordionten  Erforscher  der  Rheinischen 
Flora  T  der  als  erster  die  speeifische  Verschiedenheit  von  S.  diversifolium  erkannte ,  sie 
aber  irrthümlichorwoise  mit  dem  skandinavischen  S.  ftuüans  (Fr.  Bot.  Not.  [1849]  14)  identi- 
ficirto  (schrieb  1841  Fl.  d.  Regbez.  Coblonz.  1842  Prodr.  Fl.  preuss.  Rheinl. .  1867  Fl. 
preu«8.  Rheinprov.  Taschenb. ,  1869  Fl.  preuss.  Rheinl. ,  von  der  leider  nur  dor  erste  Band 
erschien)  u.  nach  seinem  Sohne  Ferdinand  Paul  W. ,  *  7.  Jan.  1848  zu  Coblonz,  Apo- 
theker, 1878— 88  in  St.  Johann  a.  d.  Saar,  seitdem  Rentner  in  Bonn.  Letzterer  beschäftigt 
sich  besonders  mit  Pteridophyten  (namentlich  Equisetum)  Carex  u.  Rosa. 

4* 
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52  Helobiao.  Potaniogetonaeeae. 

II.  B.  meist  schmäler  [als  6  mm.  —  a.  typicum.  B.  meist  4  —  5  mm  breit.  Die 
boi  weitem  häufigste  Form.  —  b.  ralis.  Niedrig,  obere  B.  aus  dem  Wasser  hervor- 
ragend, aufrecht,  ineist  sichelförmig  gebogen,  Bth. köpfe  meist  alle  sitzend. 
Rhizome  im  Wasser  fluthond  od.  im  Schlamm  wurzelnd,  auf  dem  Wasser  schwimmend 
od.  an  nassen  schlammigen  Orten  nicht  solten.  —  c.  perpusillum.  H.  meist  nicht  über 
10  cm.  Stengel  sehr  dünn,  gerade.  B.  sehr  schmal  (moist  nicht  übor  2  mm  breit), 
oft  fast  fHdlich.  Bth. köpfe  sitzend.  Griffel  ziemlich  lang.  —  In  Gröben  und 
Teichen  sehr  zerstreut. 

B)  striclum.    B.  sämmtlich  starr  aufrecht.  —  Bisher  nicht  im  G. 

2.  Reihe.  HELOBIAE1)  (Fluviäles)*) 

Am  Grundo  der  B. scheiden  bez.  falls  solche  nicht  vorhanden ,  der  B.spreite  baueh- 
seits  dem  Stengel  angedrückt.  2  bis  zahlreiche ,  meist  schuppenartige  Trichome  (A c h s e  1 - 
Schüppchen,  S^uamulae  intravaginales). 

Uebersicht  der  Familien. 

A.  Bth.  meist  klein.  Perigon  farblos  durchscheinend ,  bräunlich  od.  grün, 
öfter  fehlend. 

T.  Perigon  fehlend  od.  sehr  unscheinbar,  durchscheinend,  zuweilen  durch 
grosse  Mittel bandschuppeu  derStaubb.  ersetzt (Potamogeton).  "Wasser- 
pflanzen, zuweilen  mit  Schwimmb.  u.  öfter  mit  auftauchenden  Bth., 
od.  völlig  untergetaucht. 

a.  Fast  stets  ausdauernd.  B.  zweizeilig,  selten  fast  sämmtliche  paar- 
weise genähert  (Potamogeton  densus),  ganzrandig  od.  schwach  ge- 
zähnelt.  Bth.  ein-  od.  zweigeschlechtlich,  einzeln  od.  in  Aehren, 
mit  od.  ohne  Perigon.  Staubb.  1 — 4.  Fruchtb.  1  — 4,  selten  mehr, 
apokarp.  Potamogetonaeeae. 

b.  Einjährig,  völlig  untergetaucht.  B.  paarweise  genähert,  deutlich 
gezähnt;  die  Paare  spiralig  gekreuzt.  Bth.  eingeschlechtlich,  ein- 
zeln, in  den  männl.  eine  endständige  Anthere  von  zwei  Integument- 
ähnlichen  Hüllen  bedeckt,  in  den  weibl.  eine  Samenanlage  von 
einem  F.b.  (bei  einigen  auswärtigen  Arten  noch  von  einer  Hülle 
umschlossen).  Najadaceae. 

II.  Bth.  (bei  uns)  3 zählig,  zweigeschlechtlich,  in  oft  ährenähnlichen 
Trauben.  Perigon  (bei  uns)  6 blättrig,  grün  od.  bräunlich,  homoeochlam. 
Staubb.  (bei  uns)  6.  Fruchtb.  (bei  uns)  3  —  6,  syn-  bis  apokarp,  mit 
1  —  2  Samenanlagen.  —  Wiesen  -  od.  Sumpf pfl.  mit  oft  grundständigen, 
stiel  rundlichen  B.  Juncaginaceae. 

B.  Bth.  meist  ansehnlich,  3-  selten  2 zählig.  Perigon  meist  heterochlam., 
mindestens  das  innere  weiss  od.  röthlich  gefärbt. 

I.  Fruchtb.  6  od.  mehr,  oberständig,  bei  uns  völlig  apocarp. 
Meist  Sumpfpfl. ,  in  der  Regel  mit  nur  grundständigen  Laubb.  (vgl. 
Elisma  natans). 

a.  Bth.stand  stockwerkartig  quirlig  verzweigt.  Laubb.  wenigstens  z.  T. 
langgestielt.  Bth.  zwei-  od.  eingeschlechtlich.  Fruchtb.  (bei  uns) 
mit  1 ,  selten  2  Samenanlagen  an  der  Bauchnaht.  Alismataceae. 

b.  Laubb.  (bei  uns)  pfriemenf  Bth.stand  (bei  uns)  doldenähnlich. 
Bth.  zweigeschlechtlich.  Samenanlagen  zahlreich,  auf  der 
ganzen  Innenfläche  der  Fruchtb.  Butomaceae. 

»)  Von  i'üog,  Sumpf,  Niedorung,  seenreiche  Gegend,  u.  ßiow,  ich  lebe,  weil  die 
Vertreter  dieser  Reihe  fast  ausnahmslos  im  Wasser  od.  in  Sümpfon  wachsen. 

s)  Ursprünglich  (von  J.  Bauhin  an)  ist  Fluvidlis  Name  der  später  Najas  genannten 
Gattung. 
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IT.  Unterständiger  F.knoten.  Bth.  einzeln  od.  zu  mehreren  anfangs 
von  Hochb.  (Spatha)  umschlossen,  (bei  uns  stets)  eingeschlechtlich. 
Samenanlagen  an  jedem  Samenträger  mehrere  bis  zahlreich.  Wasser- 
pflanzen, öfter  frei  schwimmend.  Hydrocharitaceae. 

13.  Familie.  POTAMOGETONACEAE. 

Uebersicht  der  Tribus  nach  Ascherson  (Nat.  Pfl.  IL  1.  201). 

A.  Bth. stand  eine  Aehre.  Bth.  ohne  Perigon,  bei  uns  meist  zweige- 
schlechtlich. 

I.  Aehre  mit  flachgedrückter  Achse,  zur  Bth.zeit  in  die  Scheide  des 
obersten  Laubb.  eingeschlossen.  2  bandförmige  Narben  auf  kurzem 
Griffel.  Ganz  untergetauchte  Meeresbewohner  mit  fadenförmigem 
Pollen.  Zostereae. 
II.  Aehre  mit  stielrunder 'Achse,  zur  Bth.zeit  nicht  in  die  Scheide  des 
obersten  Laubb.  eingeschlossen,  einfach,  zur  Bth.zeit  völlig  frei. 
Narben  sitzend  od.  fast  sitzend,  kurz,  kleinwarzig.  Süss-  od.  Brack- 
wasserbewohner mit  auftauchender  Aehre  u.  kugel-  od.  bogenförmigem 
Pollen.  Potamogetoneae. 

B.  Bth.  einzeln  od.  in  Trugdolden ,  eingeschlechtlich.  Perigon  wenigstens 
an  den  weibl.  Bth.  vorhanden.  Griffel  meist  mehrmals  länger  als  die 
schild-  od.  trichterf.  od.  cylindrische  Narbe.  Ganz  untergetauchte  Süss- 
od.  Brackwasserbewohner  mit  kugelf.  Polleu.  Zanichellieae. 

1.  Tribus.  Zostereae. 

26.  ZOSTER.!  *)  (Soegras). 

Laubtriebe  kurz ,  mit  lang  linealischen ,  an  der  Spitze  stumpfen  od.  ausgorandoton,*) 
bei  uns  ganzrandigen  B.  mit  völlig  od.  grösstenteils  geschlossenen  Seheiden  u.  kurzen 
B. häutchen.  Bth.spross  eine  aus  mehr  od.  weniger  zahlreichen  relativ  ondstilndigen  Bth.- 
standen  bestohondo  Scheinaehse  darstellend,  welche  durch  den  in  der  Achsel  ihres  spreiten- 
losen  Vorb.  entspringenden ,  den  Haupttrieb  scheinbar  fortsetzenden ,  mit  demselben  bis 
zur  Ansatzstelle  seines  eigenen  Vorb.  verbundenen  Seitensprosso  zweizeilig  zur  Seite  ge- 
drängt erscheinen.  Bth.  zweigoschlochtlich  (od.  einhäusig?)  auf  der  der  Scheidenspalte 
des  Hüllb.  (Spatha)  zugekehrten  Seite  der  Aehrenachse  (unpassend  bisher  als  Kolben 
fSpadix}  bezeichnet).  Staubb.  u.  Fruchtb.  abwechselnd  in  2  Litngszeilen  so  angeordnet, 
dass  meist  ein  Fruchtb.  horizontal  neben  einem  Staubb.  steht.  In  der  Nahe  des  Randes 
der  bth. tragenden  Flache  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  HochblHttchen  (Retinaeula) ,  die 
sich  über  die  Bth.  hinüberlegen. 

58.  Z.  marfna  (Seegras,  Tang;  poln.:  Weblo,  Tasiemnica,  Morzolist).  2J.. 
Laubb.  mit  völlig  geschlossener  Scheide  ohne  Oehrchen,  bis  fast  1  m  lang 
fluthend,  3  —  7  -  (selten  an  nichtblühenden  Sprossen  bis  9  -)  nervig,  3  —  9  mm 
breit,  schmal- bis  breit- linealisch,  an  der  Spitze  abgerundet,  mit  vom 
Rande  et  was  entfernten  äusseren  Seitennerven.  Stiel  des  Bth. - 
Standes  unter  der  Scheide  verdickt,  zur  Bth.zeit  ebenso  breit  als 
die  Scheide  u.  Spreite  des  Hüllb.  Retinacula  an  2  der  untersten 

J)  Schlecht  gebildeter  Name;  von  £oot/}P,  Gürtel,  Leibgurt,  Riemen,  bei  Thoo- 
phrastos  (Hist.  pl.  IV,  7)  Namo  der  Pbsidonia  Oceanica. 

*)  Nach  den  Untersuchungen  von  Sauvageau  (Comptes  rendus  ac.  sc.  CXI  312 
[1890]  ausführlicher  in  Journ.  de  Bot.  1890  u.  Ann.  sc.  nat.  7  ser.  XIII  [189lj)  entsteht 
diese  Ausrandung  erst  nachtraglich ,  üidem  von  der  äussorston ,  ursprünglich  spitzlich  vor- 
laufenden Spitze  eine  grössere  od.  kleinere  Anzahl  von  Zellen  abgestoßen  wird ,  wodurch 
sich  der  im  trofässbündel  des  Mittelnervs  lysigen  entstohendo  Canal  mit  einer  ,,ouverturo 
apicale"  nach  aussen  öffnet.  Derselbe  Vorgang  findet  auch  bei  den  Fötarrwgeton  -  Arten 
statt,  hier  allerdings  nur  mit  Verlust  woniger  Zellen. 
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Bth.  stets  vorhanden,  sonstmcistfehlend  (vgl.  1 1.  angustifolia).  Samen 
längsf  urchig. 

An  der  Küste  der  Ostsee  auf  sandigem  od.  schlammigem  Meeresboden  bis  zur  Tiefe 
von  10  m  sehr  häufig ,  oft  ausgedehnte  submarine  Wiesen  bildend ,  in  die  Flüsse  nur  in 
der  Brack  wasserrogion  eindringend.  Wird  bei  stürmischem  "Wetter  oft  in  grossen  Mengen 
ausgeworfen  u.  bildet  dann  am  flachen  Strande  dichte  Polster ,  in  denen  sich  öfter  nicht 
unbotrachtlicho  Mongen  von  Bernstein  finden!!    Juni -Aug.  * 

Durch  die Schinalheit  der  B.  sind  folgende  Formon  ausgezeichnet:  B)8tenophy IIa1) 
(Z.  angustifolia  Rchb.  lc.  fl.  Germ.  VII.  3.  t.  III  flg.  8  nicht  Hornemann)  mit  oft  nur  2 
bis  3  mm  breiten  dreinervigen  B. ,  deren  seitliche  Nerven  ungefähr  in  der  Mitte 
zwischen  der  Mittelri ppo  u.  dem  B.rando  verlauf  en,  ist  oino  unerhebliche  wohl 
überall  mit  dem  Tvpus  vorkommende  Abänderung.    Sehr  bemerkenswert!!  dagegen  ist 

C)  angusti'fölia  (Hornemann  Fl.  Dan.  t.  1501  [1820]  Z.  marina  x  nana?).  In 
allen  Theilen  feiner  u.  zarter  als  der  Typus.  Laubb.  3 nervig,  die  beiden  seitlichen 
Nerven  in  der  Nähe  desB.  randes  verlaufend.  Stiel  des  Bth. Standes  am  Grunde 
sehr  dünn.  Retinacula  zuweilen  in  spärlicher  Zahl  ausgebildet.  —  Bisher  beobachtet: 
Westpreussen:  Frische  Nehrung  bei  Probbernau ! ! 

Die  trocknen  B.  werden  zum  Ausstopfon  von  Polstern  u.  Matratzen  verwendet. 
Seltener  wird  die  Pfl.  frisch  od.  verbrannt  als  Dünger  auf  dem  Strande  nahegelegene 
Aecker  gebracht  od.  zur  Befestigung  von  Sandwegen  benutzt. 

59.  Z.  nana.  2J..  Kleiner  u.  schmächtiger  als  vor. ,  nur  bis  ca.  40  cm 
lang,  selten  erheblich  länger.  B.  mit  obenvärts  offener,  mit  2  Oehrchen 
versehener  Scheide,  3nervig,  mit  randständigen  Seitennerven, 
an  der  Spitze  ausgerandet.  Bastnerven  jederseits  3 —  4.  Stiel  des 
Bth.standes  unter  der  Scheide  nicht  verdickt,  wie  die  Spreite 
des  Hüllb.  viel  schmäler  als  die  den  Bth. stand  einschliessende 
Scheide.  Retinacula  an  den  meisten  Bth.  vorhanden,  linea- 
lisch.   Samen  nicht  gefurcht. 

Wie  vor.  Bisher  nur  Westprengsen :  Danzig  (in  Hb.  rechtritz!).  (Putzig  Bogeng?). 
Frische  Nehrung :  zw.  Kahlberg  u.  Pröbberaau  mehrfach ! !  * 

2.  Tribus.  Potain oge ton  eae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Aehre  allerseitswendig,  mehr  od.  weniger  vielblüthig.  Staubb.  4.  mit 
perigonblattähnlichen  rückenständigen  Anhängseln  des  Mittelbandes, 
welche  die  Antherenhälften  weit  überragen.  Pollen  kugelf.  F.chen  4. 
selten  weniger  od.  mehr,  auch  nach  der  Bef Richtung  sitzend. 

Potamogeton. 

B.  Nur  2  auf  den  entgegengesetzten  Seiten  der  Aehrenachse  sitzende  Bth. 
Staubb.  2,  mit  sohr  kurzen,  von  den  Antherenhälften  überragten  An- 
hängseln des  Mittelbandes.  Pollen  bogenf.  F.chen  4  (selten  bis  10). 
nach  der  Befruchtung  am  Grunde  in  einen  meist  vielmal  längeren  Stiel 
ausgezogen.  Ruppia. 

27.  POTAMOGETON.  *) 

(Laichkraut,  Saamenkraut,  Schwengel,  Sehwandel,  poln.:  Bdestrica.) 

F.chen  bei  der  Reife  steinf. artig,  bei  der  Keimung  sich  mit  einem 

Deckelchen  öffnend;  Gf.  fehlend. 

Fluthende  Wrassergewik-hse ,  in  der  Regel  untergetaucht;  unterirdische  Achsen 
wiederholt  gabelf.  verzweigt;  die  untergetauchten  B.  meist  zart,  durchscheinend;  alle 
haben  Lilngsnervon  u.  mehr  od.  minder  zahlreiche  u.  deutliche  (bei  den  schwimmonden  B. 
öfter  undeutliche)  Quernorven.  Besondere  Beachtung  verdient  das  den  Mittelnorvon  be- 
gleitende Gitterwerk  langstreckiger  Maschen;  das  zwischen  denselben  befindliche  Faren- 


M  Von  OTfroc,  eng.  schmal,  n.  cpvXXor,  B. 

*)  iiQTauoyei'iiov,  Pflanzenname  bei  Dioskorides;  von  norauog,  Fluss,  u.  yfiVwy, 
Nachbar.    Bei  Pluiius  auch  potamogiton  geschrieben. 
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lym  ist  bald  undurchscheinend,  bald  durchscheinend ,  entweder  ohne  B. grün  od.  solches 
ithaltend;  in  don  beidon  letzteren  Fällen  nennen  wir  dies  ,, Mittelstreifnetz"  doutlich,  im 


ch.> 
cnt 

ersteron  undeutlich.  Vielleicht  kann  das  Mittelstreifnotz  zur  Unterscheidung  der  Arten 
gute  Dienste  leisten.  Achsel  Schüppchen  mehrere;  Bth.  stand  oine  endstündige  gestielt», 
meist  dichte  Aohre ,  nur  während  der  Bth.zeit  aus  dem  Wasser  hervorragend ;  in  den 
Achseln  der  beiden  ihr  vorhergehenden  B.  entwickeln  sich  Zweige,  welcho  oft  sofort 
wieder  2  fast  gogonständigo  B.  u.  eine  Aehre  tragen ,  welche  Vorzweigung  sich  öfter 
wiederholen  kann.  F.chon  mehr  od.  minder  zusammengedrückt,  aussen  meist  dicker  als 
innen ,  am  Aussenraude  meist  etwas  abgestutzt ,  auf  welcher  Fläche  ein  mehr  od.  minder 
deutlicher  Kiel  horvortritt ;  sio  müssen,  da  sie  durch  das  Trocknon  ihre  Form  oft  ver- 
ändern ,  frisch  untersucht  werden ,  u.  bezieht  sich  die  Beschreibung  derselben  auf  diesen 
Zustand. 

A.  B.  mit  Ausnahme  der  der  Aehre  vorausgehenden  2  durch  gestreckte  St.-glioder  ge-  A. 
trennt ,  mit  eiuer  gespaltenen  Scheide ,  welche  meist  frei  als  achselständigos  Xobenb. 
od.  B. häutchen  über  dem  Grunde  des  B.  od.  B.stiols  hervortritt. 

I.  B.stiel  od.  B. fläche  (wenigstens  der  oberen  B.)  am  Grunde  der  durchscheinenden  I. 
Scheide  abgehend. 

a.  B.  rundlich  bis  schmal  -  lanzettlich ,  nie  die  oberen  linoalisch.  4» 

I.  Htterophylli.1)  St.  stiolrund;  Quernerven  der  B.  zahlreich,  genähert;  F.chen  1. 
frei. 

a.  B.  sämmtlich  langgestiolt ,  ganzrandig;  die  der  verlängerten  Aehre  voran-  a. 
gohendon  B.  fast  stets  schwimmend ,  lederartig ;  Mittolstreifnetz  an  den  unter- 
getauchten B.  deutlieh ;  tautet,  unter  dorn  Bth.stande  meist  unvorzweigt. 
Im  Spreito  der  schwimmenden  B.  lederartig,  undurchschoinond,  1, 
meist  etwa  so  lang  od.  kürzer  als  der  Stiel.  F.chen  mindestens  2  mm  lang. 

Gesammtart  P.  natans. 

a.  Aehrenstiele  nicht  dickor  als  der  St. ,  bis  zur  Spitze  gleich  dick ,  F.chon  a. 
schwach  zusammengedrückt,  aussen  stumpf  gekielt. 

60.  P.  natans.  4.  St.  6  —  15  dm  lang.  Untergetauchte  (zur  Bth.- 
zeit meist  bereits  verfaulte)  B.  lauzettlich,  wenig  durchseheinend;  B.- 
stiele  oberseits  flach-rinnig;  schwimmende  B.  (oft  bräunlich) 
oval  od.  länglich,  spitz  od.  stumpf,  meist  am  Grunde  schwach 
herzf.,  neben  dem  B.stiel  beiderseits  in  eine  Falte  erhoben. 

Teiche,  Soon.  Gräben,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni -Aug.  * 
Die  untersten  (zur  Bth.zeit  stets  zerstörten)  B.  sind  blosse  B. stiele  ohne  B. -fläche. 
Aendertab:  B)  prolixus  {explanatus ,  serötinus).  B.stiolo  länger ;  untergetauchte  B.  öfter 
zur  Bth.zeit  vorhanden;  schwimmende  elliptisch-lanzettlich,  am  Grunde 
verschmälert.  -  In  fliessondeu  Gewässern,  seltener.  —  C>  ovalifolius.  B.  kurz  ge- 
stielt, sonst  wie  vor.  -  Nicht  selten.  — D)  rotundifolius.  B.  sehr  breit,  fast  rundlich.  - 
Selten.   Bemerkensworth  die  Rasse. 

II.  sparganiifolius.  In  allen  Thoilen  kleiner.  Unterste  lanzottliche  B.  zahl- 
reich ,  zur  Bth.zeit  erhalten.  Schwimmende  B.  moist  fehlend.  -  Sehr  selten.  Bishor  nur 
Brandenburg:  Kr.  Arnswalde:  Im  Dragofluss  zw.  Buchthal  u.  Marzello  b.  Xeuwodol! 

61.  P.  polygonifolius  (P.  oblongus).  2j..  St.  3  —  6  dm  lang.  In  allen 
Theilen  2 — 3 mal  kleiner;  untergetauchte  B.  mit  lanzettlicher  Spreite  zur 
Bth.zeit  meist  vorhanden;  schwimmende  meist  elliptisch-lanzett- 
lich, am  Grunde  verschmälert,  od.  die  oberen  länglich-eif., 

am  Grunde  schwach  herzf.;  sonst  w.  v. 

In  flacheren  Heidetümpeln  u.  -  seen  mit  sandigem  Grunde  fluthend  (gern  mit  Jsoetes 
u.  Lobelia)  od.  auf  schlammigem  Moorboden  niederliegend.  In  den  nord westdeutschen 
Heidegegenden  verbreitet  bis  in  die  Altmark:  Gardelegen!!  •  Mecklenburg:  Grabow. 
Brandenburg:  b.  Sternborg!  Eborswalde!  I*ronzlau(? !).  Wieder  mehr  verbreitet  im  Lau  - 
sitzer  Heidegebiet:  b.  Lauchhammer  u.  Mückenberg  a.  d.  Schwarzen  Elster.  Pommern 
mehrfach.    Westpreussen :  Kr.  Putzig :  Südöstlich  von  Ostrau ! !    Juni -Aug.  # 

Aendort  wonig  ab:  B)  lancifolius.  B.  schmal,  lanzettlich.  -  Hierher  II.  par- 
nassifolius.  B.  sehr  klein  (bis  3  cm  lang).  —  C)  cordifolius.  B.  breit  rundlich.  - 
D)  amphibius.  Landform  mit  kurzgestielton  B.  -  Hierher  II.  sphagnophilus*)  B. 
sehr  breit,  herzf.  -  In  Torfmoosen. 

1)  Von  l'rcQoi,  ein  audoror,  u.  y  vXXov,  B. ;  wegen  der  verschiedenartig  goformteu  B. 
s)  Von  CHpdyvos,  Torfmoos,  u.  if  iio;,  lieb,  befreundet. 
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ß.  ß»  Aehrenstiele  an  der  Spitze  verdickt.  [F.chen  aussen  scharf  gekielt. 

62.  P.  flüitans  (P.  natansxlucens).  2J..  St.  15  —  30dm  lang.  Unter- 
getauchte B.  zur  Bth.zeit  oft  noch  vorhanden,  langlanzettlich ,  durch- 
scheinend; B.stiele  oberseits  etwas  gewölbt;  schwimmende  B. 
oval  bis  länglich-lanzettlich,  am  Grunde  abgerundet  od.  ver- 
schmälert, stets  flach;  Aehrenstiele  meist  etwas  dicker  als  der 
St.,  oberwärts  verdickt.    F.chen  fast  stets  fehlschlagend. 

Ströme,  Seen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  in  schneller  fliessenden  Gewässern  meist 
nicht  blühend,  oft  grosse  wiesenartige  fluthende  Massen  bildend.    Juni -Juli. 

Aendert  ab:  B)  stagndtilis.  UntorgetauchteB.  breiter,  woniger  durch- 
scheinend; schwimmende  elliptisch  od.  länglich.  -  Stehonde  Gewässer. —  C)  rivularis. 
B.  schmal  lanzettlieh  bis  linealisch,  die  schwimmenden  vereinzelt.  -  In  fliessendem Wasser. 

II.  Americanua.  Kräftig,  B.  oft  am  Grunde  herzf.  F.chen  stets  entwickelt.  — 
Bisher  nicht  im  G.,  aber  sicher  vorhanden. 

2,  Spreito  der  Schwimmblätter  durchscheinend,  2— 4mal  so  lang 

als  ihr  Stiel.    F.chen  nur  1  — 1,5  mm  lang. 

63.  P.  color&tus  (P.  plantag tneus).  2J.-  Untergetauchte B.  meist 
zur  Bth.zeit  vorhanden  (wie  die  Schwimmb.  oft  röthlich  gefärbt),  mit 
länglicher,  lanzettlich  -eiförmiger  Spreite,  etwa  in  der  Mitte,  od.  etwas 
unter  der  Mitte  am  breitesten,  allmählich  in  den  kurzen  Stiel  verschmälert, 
meist  zugespitzt,  sehr  durchscheinend.  Schwimmende  B.  eif.,  mit  meist 
nur  1  —  2  cm  langem  Stiel ,  am  Grunde  abgerundet,  mit  stumpf licher  Spitze, 
unterwärts  mit  deutlichem  Mittelstreif  netz.  Aehrenstiele 
sehr  dünn  u.  schlank,  Aehren  meist  schlank.  F.chen  rückenseits 
stumpf  gekielt. 

In  stehenden  Gewässem ,  Teichen  u.  Sümpfen.  Bisher  nur  Pommern:  Stralsund: 
Elmenhorst!    Stolpinünde :  Gräben  am  Schwarzen  See  (F.  A.  Doms). 


b,  b.  Untergetauchte  B.  sitzend  od.  kurzgestielt. 

1,  1,  Aehronstielo  nicht  dicker  als  der  St. ,  nach  der  Spitze  nicht  verdickt ;  unter- 

getauchte B.  sitzend. 

a.  tt.  Lnubst.  unter  dem  Bth.stando  meist  nicht  verzweigt;  B.  |am  Grunde  ver- 

schmälert. 


64.  P.  alpinus  (P.  rufescens).  2J..  St.  3  —  6  dm  lang.  B.  ganz- 
randig;  untergetauchte  lanzettlich,  beiderseits  verschmälert,  etwas 
stumpf,  mit  deutlichem  Mittelstreif  netz;  schwimmende  leder- 
artig, verkehrt-eif.  od.  länglich-spatelf.,  in  einen  B.stiel,  welcher 
kürzer  als  die  B.fläche  ist,  verschmälert,  oft  purpurn  überlaufen; 

F.chen  aussen  scharf  gekielt. 

Gräben,  Bäche,  Flüsse,  Teiche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.    Juni -Juli. 

Aendert  ab:  A)  Schwimmb.  vorhanden.  I.  purpurascens.  B.  breit,  schwimmend, 
ledernrrig.  —  II.  angustifolius.  B.  schmal .  schwimmend,  dünnhäutig,  durchscheinend. 

B)  obscurus.  Schwimmb.  fehlend.  —  II.  virescens.  B.  auch  nach  dem 
Trocknen  grün.  —  Basse 

C)  Öasparyi.'1)  Schwimmende  B.  gedrängt,  fast  wirtelig  gestellt,  spatelf. ,  sitzend 
od.  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  —  Westpreugsen :  Galgenseo  bei  Berent! 


!)  Nach  Robert  Caspar y,  Prof.  der  [Bot.  in  Königsberg  i.  T\ ,  *  1818,  t  1887, 
einem  der  vielseitigsten  u.  dabei  gründlichsten  Botaniker  seiner  Zeit,  hochgeschätzt  als 
Anatotn  u.Morpholog,  der  sich  besonders  um  die  botanische  Erforschung  von  Ost  -  u.AVest- 
preussen,  namentlich  ihrer  Gowässer.  hervorragende  Verdienste  erwarb.  Von  seinen  zahl- 
reichen Abhandlungen  enthalten  verschiedene  wichtige  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  Pflanzen 
unseres  Gebiets;  namentlich  die  Formen  von  Picea  excelsa  u.  IHnus  sylvestris ,  Potamogeion, 
Uydrillcae,  Bulliarda,  Nymphaeactae ,  Aldrovandia,  Viscum,  Orobanche.  Ich  verdanke 
seinem  anregenden  Lehrvortrago  viel  u.  hatte  mich  auch  bei  meinen  Arbeiten  seinor  wohl- 
wollenden theilnahmo  u.  öfter  seiner  thatkräftigen  Förderung  zu  erfreuen.         P.  A. 
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ß.  Laubst.  Ästijr ;  B.  Kt. umfassend ,  säinmtlich  untergetaucht,  stumpf;  F.-  ß, 
chen  aussen  scharfgokiolt. 

Gesammtart  P.  perfol  latus. 

65.  P.  per fol latus.  2^..  St.  3  —  9  dm  lang.  B.  rundlich  bis  läng- 

lich-eif.,  flach,  am  Grunde  tief-herzf.,  am  Rande  gezähnelt- 

rauh;  Mittelstreif  netz  ziemlich  undeutlich;  Aehren  etwas  kurz. 

Wie  vor. ,  seltener  auch  in  Grüben,  d.  d.O.  nicht  selten.    Juni -Aug.  * 
Die  Formen  gliodern  sich  folgendermaasscn: 

A>  denaifölius.  St.glicder  3 — 15  mm  lang.  Laubst.  meist  nicht  über  20  ein  lang. 
B.  sich  dachziegelartig  deckend.  Oft  ganze  Bestände  an  den  flachen  Ufern  sandiger  od. 
schlammiger  Seen  bildend.  —  Zerfällt  in  I.  eaudiförmis.  B.  anliegend,  fast  kreisf.  od. 
breit  eif. ,  stumpf.  Der  ganze  Spross  dick  walzlich  erscheinend.  —  11.  pseudo-densua. 
St.  dünn.  B.  abstehend  eif.  bis  lanzettlich,  an  der  Spitze  häufig  etwas  zurückgebogen.  - 
Wird  nicht  selten  wegen  der  Aehnlichkeit  in  dor  Tracht  mit  P.  densus  verwechselt .  ist 
jedoch  durch  die  nur  selten  vereinzelt  paarweiso  genähorton  B.  u.  das  inoist  undeutlicho 
Mittelstreifnetz  sowie  die  B.häntchen  leicht  zu  unterscheiden. 

B)  St.glieder  3  20  cm  lang.  I.  rotundifolius.  B.  fast  kreisrund.  —  II.  B. 
eif.  bis  lanzettlich.  —  a.  typicus.  B.  breit  eif.  -  Hierher  2.  protenaua.  Untere  B.  bis 
20  cm  von  einander  entfernt.  St.  sehr  dick.  —  b.  macropnyllua.*)  B.  bis  10  cm  lang 
u.  bis  6  mm  breit.  —  b.  cordati- lanceoldtus.    B.  eilanzettlich. 

66.  P.  praelöngns.  2J..  St.  15  —  30  dm  lang.  St.  von  B.  zu  B.  knickig 
gebogen;  B.  länglich  -  lanzettlich,  an  der  Spitze  kappenf.  zu- 
sammengezogen, am  Grunde  abgerundet,  seicht-herzf.,  ganz- 
randig;  Mittelstreif  netz  deutlich;  Aeh  renstiele  sehr  verlängert;  Aehren 
ziemlich  laug. 

Flüsse.  Seen,  Canälo,  sehr  zerstreut  d.  d.  O.,  aber  meist  gesellig.  Stellenweise 
fehlend.   Juni -Juli.  * 

Aendert  wenig  ab:  B)  latifolius.   B.  breit.  —  C)  brevifolius.  B.  kurz. 

Durch  den  knickigen ,  weisslichen  St. ,  die  langen  Aehrenstielo  u.  die  kappenf. 
B.spitzen,  welche  durch  das  Pressen  gewöhnlich  der  Lange  nach  ein  wenig  einreissen, 
so  uass  sie  spitz  ausgerandet  erscheinen,  sehr  leicht  kenntlich. 

P.  perfolIatUH  X  praelöngiw.  Brandenburg:  Fürstenwalde:  Spree  b.  Hangelsberg!! 

Laubst.  ästig;  Aehrenstiele  oberwärts  verdickt,  dicker  als  der  St. 
ct.  B.  kurzgestielt;  gezähnelt  -  rauh .  stachelspitzig,  meist  sämmtlich  unter-  tr. 
getaucht;  Mittelstreifnetz  undeutlich. 

Gesammtart  P.  lucens. 

67.  P.  lucens.  2J..  St.  6  — 30  dm  lang.  B.  gross,  untergetaucht,  die 
oberen  nicht  länger  gestielt,  lebhaft  grün,  glänzend,  oft  am  Grunde  wellig; 
Aehrenstiele  u.  Aehren  ziemlich  verlängert;  F.chen  aussen  stumpf  gekielt, 
fast  kreisrund. 

Seen,  Flüsse,  Gräben,  d.  d.  O.  nicht  selten.  Juni -Aug.  -* 
In  der  B.form  äusserst  veränderlich;  Hauptformon :  A)  vulgaris  (laneifolius).  B. 
länglich -lanzettlich,  spitz,  meist  länger  als  die  Aehren. -So  in  Flüssen  u.  in  tieferen 
Seen.  -  Hierzu:  I.  aeuminatus  (cornutum).  B.  schmäler,  lang  zugespitzt,  dio 
Ränder  der  Spitze  eingerollt,  von  den  unteren  B.  oft  nur  der  Mitteinen*  ausgebildet,  dio 
B. fläche  fehlend.  —  B)  nitens  (ovalifoiius).  B.  oval  od.  elliptisch-stumpf,  so  lang 
als  dio  Aehren.  -  So  an  seichteren  Stellen  d.  Seen. 

68.  P.  Zizil.3)  B.  kleiner,  die  oberen  länger  gestielt  als  die  unteren, 

meist  breiter,  öfter  schwimmend.    F.chen  fast  halbkreisrund. 

An  ähnlichen  Orten  wio  vor.,  oft  mit  ihr  verwechselt.  Sehr  zerstreut,  aber  wohl 
im  g.  G.  verbreitot,  Brandenburg!!  Pommern!!  Posen!  Westpreussen ! !  Juni -Aug.  #■ 


*)  Von  rpevdo  falsch,  u.  densus,  weil  die  Form  mehrfach  mit  P.  densus  verwechselt 
worden  ist. 

*)  Von  fiax(>6;,  gross,  u.  <pi<XXovf  Blatt. 

8>  Nach  Johann  Baptist  Ziz,  Lehrer  in  Mainz,  •  1779,  +  1829,  der  mit  Koch 
(dem  späteren  Verfasser  der  Synopsis)  1814  ein  Verzeichniss  der  in  der  Pfalz  vorkommenden 
Pflanzen  herausgab. 
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Aendert  ab:  A)  elongatus.  St.glieder  gestreckt:  B.  lanzettlich  bis  läng- 
lich-lanzettlich, die  oberen  ziemlich  lang  gestielt,  kürzer  als  die  Aehrou.  —  B)  vali- 
dus.  St.glieder  kürzer;  B.  länglieh-  bis  oval -elliptisch .  die  unteren  sehr  kurz 
gestielt,  dio  oberen  länger  od.  kürzer  als  die  Aehren.  —  Hierher  II.  coriateus.  Mit 
schwimmenden  B. 

ß.  Untergetauchte  B.  (kleiner  als  bei  den  beiden  vor.)  mit  Ausnahme  der 
obersten  sitzend,  nicht  stachelspitzig,  mit  deutlichem  Mittelstreifnetz, 
am  Bande  etwas  rauh;  Aehren  massig  lang. 

69.  P.  gTamiueus.  2j..  St.  3  —  12dm  lang.  Untergetauchte  B. 
spitz,  am  Grunde  verschmälert;  Aehrenstiele  durch  Verkürzung  der 

oberen  Stglieder  oft  genähert;  F.chen  aussen  stumpf  gekielt. 

Stehendo,  soltoner  fliessende  Gewässer,  Gräben,  Torflöcher,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni -Aug.  * 

Hauptformen:  A)  gr  amini  folius.  B.  sämmtlich  untergetaucht,  lineal- 
lanzettlich,  meist  schlaff,  die  oborsten  kurzgestielt.  -  So  mehr  in  tieferen  u.  messen- 
den Gewässern,  seltener  als  B.  —  Hierher  I.  fluvialis.  B.  allmählich  zugespitzt.  — 
II.  laeuslris.  B.  plötzlich  zugespitzt.  ■—  HI.  myriophyllus.1)  B.  sehr  klein,  zahlreich. 

B)  heterophy llus.*)  Untergetauchte  B.  meist  lanzettlich,  etwas  steif,  zurück- 
gekrümmt: obere  lanzettlich  bis  oval-elliptisch,  oft  mit  einem  Spitzchen, 
meist  langgostielt,  in  der  Regel  schwimmend,  lederartig.  -  So  in  seichteren  Ge- 
wässern, häufiger.  —  Hierzu  II.  fluviatilis.  Blühende  (laug ,  gerado)  u.  nicht  blühende 
Sprosse  (kurz  knickig)  orhobüch  verschieden.  -  Pommern:  Kl.  Krobssoe  b.  Heringsdorf!  — 
IH.  platyphyllus.*)  Obere  B.  breit -oval -elliptisch,  ziemlich  kurz  gestielt, 
wenig  lederartig,  zahlreich,  genähert.  —  IV.  hybridus.  Schwimm b.  am  Grunde 
schwach  herzf.  —  V.  terrester.  Landform;  ß.  sämmtlich  gestielt,  leder- 
artig. 

70.  P.  nitens.  4.  St.  3  —  12  dm  lang.  Untergetauchte  B.  länglich- 
lanzettlich  bis  lanzettlich,  spitz  od.  stumpf,  mit  abgerundetem 
Grunde  halb  st.  umfassend;  obere  B.  nur  selten  schwimmend;  F.chen 

aussen  etwas  schärfer  gekielt;  sonst  wie  vor. 

Seen ,  Flüsse ,  ziemlich  selten ;  vielleicht  öfter  übersehen.  Nach  Osten  zu  seltener 
werdend.    In  Posen  noch  nicht  beobachtet.    Juni -Juli.  * 

A)  salicifolius.  B.  länger,  schlaff.  So  in  tieferem  u.  fliessendem  Wasser.  — 
B)  lacustris  (P.  curvifolius).  B.  kürzer,  steifer,  oft  zurückgekrümmt.  -  An  seich- 
teren Stellen  der  Seen. 

P.  alplnns  X  lucens  (P.  Lithudnicus ,  P  salicifolius  z.  T.).  B.  denon  von  lue. 
ähnlich  bis  etwas  spatelf . ,  beim  Trocknen  roth  werdend.  —  Brandenburg :  Berlin !  ( Poininern  ? ) 
—  P.  alplnns  X  gramineus  (P.  gracilis,  P.  Wolfgangii).  Untergetauchte  B.  inoist 
donen  von  alp.,  schwimmende  denen  von  gram,  ähnlich.  Rothwerdend.  —  Pommern: 
Kl.  Krobssoe  bei  Heringsdorf!  -  P.  pcrfollatus  x  lucens  (F.  affinis,  P.  deeipiens  z.  T.). 
Aehnlich  deeip. ,  aber  B.  am  Rande  dicht  gezähnelt  u.  breiter.  —  Pommern:  Stralsund. 
Brandenburg:  Ruppiner  See!  —  P.  perfoliatus  X  nitens  (P.  fallax).  Wio  perfol., 
aber  B.  beiderseits  deutlich  verschmälert.  —  Brandenburg:  Kuppiner  See!  —  P.  prae- 
longus  X  lucens  (P.  deeipiens).  St.  15  —  30  dm  laus;,  ästig;  B.  ziemlich  gross,  läng- 
lich-elliptisch bis  länglich,  stumpf,  an  derSpitzo  nicht  kappen  f. ,  kurz- 
stachelspitzig,  ganzrandig  od.  schwach  gozähuelt;  Aohrenstiel  e  kaum  dicker  als 
dio  St.,  oberwärts  meist  nicht  vordickt,  mässig  lang,  Aehro  verlängert.  Bisher 
Brandenburg  und  WestpreiiKsen  mehrfach.  —  Bemerkenswerth  B.  Berolinensis.  B. 
scharf  zugespitzt.  -  Berlin:  Grunewald- Soen ! ! 

2.  Batrachuseris.*)  Laubst.  ästig,  zusammengedrückt- 4 kantig  (röthlich- 
weiss),  Quernerveu  der  B.  entfernt;  Mittelstreif  netz  deutlich;  F.chen  am 
Grunde  vorwachsen. 

71.  P.  crispus.  (In  der  Lausitz:  Hechtkraut.)  2J..  St.  3  — 9  dm  lang. 
B.  sämmtlich  untergetaucht,  lanzettlich  bis  lineal-lanzett- 

J)  Von  uiutog,  sehr  viel,  u.  (fvXXov,  B. 

v)  Aus  l'reoog,  ein  anderer,  u.  yvXXov,  B. ;  wegen  der  verschiedenartig  geformten B. 
3)  Von  TiXaTvg,  breit,  u.  tpvXXov,  B. 

*)  Von  ßäioayog,  Frosch,  u.  atoi$.  Name  einer  Gemüsepflanze  bei  Artomidorus. 
Uebersetzung  des  detitschen  Namens  Froschlnttig. 
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lieh,  mit  ziemlich  parallelen  Seitenrändern .  stumpflich,  mit  abgerun- 
detem Grunde  sitzend,  kleingezähnt,  meist  wellig;  Aehren  ziem- 
lich kurz,  wenigbth.;  F. chen  aussen  stumpf-gekielt,  mit  ziemlich 
langem,  gekrümmtem  Schnabel.  Pfl.  oft  röthlich  überlaufen. 

Seen,  Teiche,  Gräben,  Flüsso,  d.  d.  G.  nicht  seiton.    Mai -Herbst. 

Aendert  ab:  B)  aerrulatus.  B.  flach.  -  So  seltener.  —  Diese  Forin  unterscheidet 
sich  von  P.  alvinus  B)  sofort  durch  die  entfern tereu  Quer-  u.  weniger  zahlreichen 
Längsnerven.  Bei  dieser  Art  finden  sich  sehr  eitfenthüinliche ,  die  Enden  kurzer  Zweite 
büdendo  Winterknospen  (ge/mmifer);  die  Achse  derselben  u.  der  untere  breite,  gezahnte 
Theil  der  B.  sind  derb,  hornartig,  dor  obere  The il  der  letzteren,  wolchor  zuweilen  fehlt, 
dünnhäutig.    Die  unteren  Scheiden  verwachsen  mit  den  B.  wie  bei  P.  pectinatus. 

P.  praelönjru*  X  crlspu«  (P  undulatus).  B.  ähnlich  praei. ,  aber  durch  die  ent- 
fernten Quernerven  leicht  kenntlich.  —  WeHtpreussen :  In  7  Kroisen! 

b.  Chloephylli.1)   B.  sätnintlich  untergetaucht,  gleichbreit,  linealisch,  sitzend:  b. 
Quernerven  ziemlich  entfernt,  unregelmässig,  öfter  undeutlich.   I^aubst.  ästitr.  — 
Wahrscheinlich  dauern  aJle  Arten  dieser  Abtheilung  durch  theils  an  den  unter- 
irdischen, theils  an  den  im  Wasser  befindlichen  Zweigen  sich  bildende  Winter- 
knospen aus. 

1.  St.  flach  zusammengedrückt;  die  der  Aehre  vorangehenden  Glieder  fast  so  breit  ]. 
als  die  vielnervigen ,  mit  3  — 5  stärkeren  Nerven  versehenen  B. ;  F.chen  aussen 
stumpfgekiolt ;  F.ähre  dicht. 

Gesammtart  P.  compressus. 

72.  P.  compressus  (P.  xosterifolittm).  2J..  St.  9 — 15  dm  lang,  weit- 
läufig-ästig; B.  am  Grunde  ohne  Höcker,  meist  stumpf  lieh,  stachel- 
spitzig; Aehrenstiele  2 — 3mal  so  lang  als  die  massig  lange, 
10  — 15bth.  Aehre;  F.chen  mit  kurzem  Schnabel. 

Flüsse,  Canäle,  Seen,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Aug.  * 

73.  P.  acutifollas.  2J..  St.  3  — 6  dm  lang.  Meist  dicht -gabelästig;  am 
Grunde  der  B.  1  — 2  schwärzliche  Höcker  (Anfänge  von  Wurzeln); 
B.  in  eine  feine  Spitze  zugespitzt;  Aehrenstiele  so  lang  als 
die  kurze,  4  —  öbth.  Aehre;  F.chen  mit  massig  langem,  etwas 
gekrümmten  Schnabel. 

Gräben,  Teiche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.    Juni -Aug. 

A)  major.  Pfl.  gross.  —  B)  minor.  Pfl.  klein.  —  Durch  den  gedrängten  Wuchs 
u.  die  zwischen  den  viol  längeren  B.  versteckten  Aehren  sehr  ausgezeichnet ;  von  der 
folgenden  Art .  welche  meist  dieselbe  Tracht  hat ,  durch  die  angegebenen  Merkmale  leicht 
unterscheidbar. 

2.  St.  zusammengedrückt,  mit  abgerundeten  Kanten,  seltener  fast  stielrund;  am  2. 
Grunde  jedes  B.  2  mehr  od.  minder  deutliche  Hücker. 

a.  Aehrenstiele  nur  so  lang  od.  kaum  länger  als  dio  dichte  Aehre.  B.  ausser  dorn  a, 
Mitteiiierven  nur  mit  wonigen  (bis  6) ,  meist  undeutlichen ,  oft  fast  fehlenden 
Längsnerven. 

74.  P.  obtusifolius.  2J..  St.  3  —  9  dm  lang;  B.  3  —  5 nervig,  meist 
stumpf,  mit  einem  Stachclspitzchen,  seltener  die  oberen  .spitzlich; 
Aehre  kurz,  6  — 8bth.;  F.chen  aussen  stumpf  gekielt,  etwas 
höckrig  mit  mässig  langem,  geradem  Schnabel. 

Wie  vor.,  auch  in  Flüssen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.    Juni -Aug.  * 
A)  latifolius.  St.  dicht  gabelästig ;  B.  breiter,  meist  stumpf.  -  So  an  den  meisten 
Standorten.  —  B\  angustifolius.  St.  weitläufig- ästig;  B.  schmaler,  die  oberen  spitz- 
lich. -  In  Flüssen.  -  Erinnert  sehr  an  dio  folgende  Art. 

*.  Aehrenstiele  2  — 3  mal  so  lang  als  die  ziemlich  kurze  in  der  Frucht  lockere  b, 
Aehre. 

1,  F.chen  oval  od.  halboval,  bauchseits  deutlich  convex.  B.  fast  1, 
immer  3 —  5 nervig  (oft  undeutlich,  vgl.  jedoch  P.  pusillus  tenuissimus). 


l)  Von  xloq,  junges  Gras,  u.  yvXXov.  B. 
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Gesammtart  P.  pnsillus. 

o.  F.chen  schief  -  oval ,  mit  kurzem,  geradem  Schnabol ,  vorn  stumpf  gekielt. 

75.  P.  mucronatus  (P.  Oederi,  P.  Friesii).  2j..  St.  6 — 12  dm  lang, 
zusammengedrückt,  weitläufig -ästig;  B.  etwas  breit  (fast  wie  bei 
72 — 74),  stumpflieh  od.  spitzlich,  3  —  önervig;  Aehrenstiele  ober- 
wärts  etwas  verdickt;  F.chen  glatt. 

Flüsse ,  Seen ,  Gräben ,  sohr  zerstreut  d.  d.  G. ,  vielleicht  öfter  übersehen.    Juni  - 
August.  ? 

76.  P.  pnsillus.  2J..  St.  3  — 9  dm  lang.  In  allen  Theilen  kleiner  u. 
feiner;  St.  fast  stiel  rund,  meist  weitläufig -ästig;  B.  schmal,  meist 
3nervig,  meist  zugespitzt;  Aehrenstiele  fadenf.;  F.chen  glatt  od. 
höckrig. 

Gräben,  seltener  in  Flüssen  u.  Seen,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  Berchtoldii.1)  Seitennorven  der  B.  dem  Rande  näher,  Aehrenstiele 

länger,  F.chen  höckrig.  -  Zerstreut.  —  C)  ramosissimus.    St.  dicht-gabelästig; 

B.  kürzer,  stumpf;  F.chen  höckrig.  -  Sölten.  —  Hierher  II.  squarrosus.  St.  in  jeder 

B.achsel  einen  büscheligen  Laubtriob.  —  Brandenburg:  Menz  bei  Rheinsberg.  —  D)tenu- 

\88\mu8.    B.  sehr  schmal,  1  nervig. 

ß.  F.chen  halboval ,  mit  geradem  Schnabel ,  aussen  abgerundet ,  ohne  Kiel. 

77.  P.  rütllus.  2J..  St.  3  —  4,5  dm  lang,  schwach  zusammen- 
gedrückt, meist  nur  am  Grunde  ästig;  B.  schmal,  3 nervig,  lang  u.  all- 
mählich scharf  zugespitzt;  Aehrenstiele  nach  oben  kaum  verdickt, 
länger  als  die  lockere,  ziemlich  kurze  Aehre. 

Seen  sehr  selten,  wohl  allgemein  verbreitet,  nur  für  Mecklenburg  zweifelhaft, 
vielleicht  öfter  übersehen.    Juli -Aug.  * 

Tracht  von  P.  pusillus,  aber  oberwärts  wenig -ästig;  zuletzt  rothbräunlich  über- 
laufen. 

3?.  F.chen  fast  halbkreisrund ,  der  kurze,  gerade  Schnabel  am  oberen  Ende 
des  unten  mit  einem  Vorsprunge  versehenen ,  sonst  fast  geradlinigen  Innen- 
randes. 

™  78.  P.  trichoides.3)  2|~  St.  3  —  6  dm  lang,  fast  stielrund,  dichter 
od.  weitläufiger  ästig,  öfter  mit  verkürzten  Zweigen  (B.büscheln)  in  den 
unteren  B.achseln;  B.  sehr  schmal,  zugespitzt,  1  nervig,  ohne  Quer- 
nerven; Aehrenstiele  faderif.;  meist  nur  1  F.chen  jeder  Bth.  sich  aus- 
bildend. 

Gräben,  Torflöcher,  Seen,  sehr  zerstreut  d.  d.  grüssten  Theil  des  G.  In  Mecklen- 
burg nicht  beobachtet,  für  Pommern  zweifelhaft.    Juni -Juli.  # 

A)  condy  lot  arpus*)  Uubermlatxts).  F.  über  dem  Grunde  jederseits  mit  einem 
ziemlich  grossen  Hücker,  der  Kiel  höc krig- gezähnt.  -  So  an  den  meisten  Stand- 
orten. —  B)  liocarpus.*)  F.  mit  sohr  schwachen  Höckern,  mit  fast  ganzrandigem 
Kiole.  -  Selten. 

Diese  Art  ist  blühend  einem  sehr  schmalb.  P.  pusillus  ähnlich,  die  F.  aber  viel 
grösser,  durch  ihre  Form  leicht  zu  unterscheiden;  die  Pfl.  ist  starrer  u.  brüchiger,  ge- 
trocknet schwänlich. 

II.  Colecphyllih)  (Graskraut).  B.  sämmtlich  untergetaucht;  B.flilcho  nahe  unter  dem 
oberen  Ende  der  ziemlich  langen ,  grünen ,  den  St.  ineist  eng  umtrebenden  Scheide 
abgehend,  schmal  -  linealisch .  panillelranditr .  mit  deutlichen  Quernerven. —  St.  rund- 
lich -  zusammengedrückt ,  iistig;  Aehre  unterbrochen  ,  mit  fadenf. ,  weisslichom  Stiel. 


*)  Nach  Graf  v.  Borchtold,  •  178t,  +  1876,  gab  mit  Presl  1621—35  ein 
Kränterbuch  heraus  u.  begann  1836  eine  unvollendet  gebliebene  ükonomisch-  technische 
Flora  Böhmens. 

"-')  T^/oeidt'v;,  haarähnlich;  wegen  der  schmalen  B. 

3)  Von  xovödXoz,  Gelenkknochen,  Höcker,  u.  xa^n6yt  F. 

*)  Von  Xeio;,  glatt,  kahl,  u.  xuonui,  F. 

*)  Von  xoXeitz,  Scheide,  u.  tf-vklor,  B. 
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Gesammtart  P.  peetinatus. 

79.  P.  peetinatus.  4.  St.  3  — 30dm;  meist  sehr  ästig;  F. eben  fast 
halbkreisrund,  aussen  gekielt,  der  kurze  Schnabel  an  dem  oberen 

Ende  des  geradlinigen  Jnnenrandes  stehend,  gelbbraun. 

Flüsse,  Seen,  Gräben,  d.  d.  G.  zerstreut.   Juni -Aus;.  * 

Aendertab:  B)  interruplua  iP.  Vaülantii).  Grosser  u.  starker .  weitläufig - Ilstiur : 
B.  breiter,  mehrnervig.  -  So  in  Flüssen,  meist  unfruchtbar.  —  Hierher  II.  v aginatus. 
B.scheiden  weit,  die  unteren  mitunter  ohne  Sproito.  -  Mecklenburg.  —  C)  seoparius. 
Feiner  u.  zarter,  dicht-gabelästig;  B.  sehr  schmal,  1  nervig.  -  So  in  Graben  mit 
Salzwasser,  in  der  Ostsee!!,  aber  auch  in  Seen.    -  Rasse 

2.  xosteraceus.  B.  breit,  3  —  5- nervig,  an  der  Spitze  stumpf ,  abgerundet.  - 
Mecklenburg.   Pommern!!  Wext  p  reu  nncn ! ! 

Diose  Art  dauert  durch  theils  an  den  unterirdischen ,  theils  an  den  im  Wasser  be- 
findlichen Zweigen  sich  bildende  kurze  Ausläufer ,  deren  Endglieder  knollig  angeschwollen 
sind,  aus. 

80.  P.  filiformis  (P.  marinus).  2j..  St.  1,5  —  4.5  dm  lang,  nur  am 
Grunde  dicht -gabelästig;  B.  sehr  schmal,  1  nervig;  Aehre  langgestielt, 
durch  grosse  Zwischenräume  unterbrochen;  F. eben  (kaum  halb  so  gross 
als  bei  vor.)  schief -oval,  aussen  abgerundet,  kaum  geschnäbelt, 

die  Spitze  fast  über  der  Mitte  des  F.chens  liegend,  grünlich. 

Seen  mit  Sandgrund ,  selten,  jedoch  im  ganzen  G.  zerstrout,  vielleicht  öfter  übor- 
sehen.  Juni -Juli.  * 

Tracht  von  P.  peetinatus  scoparius ,  aber  noch  zarter  u.  feiner. 

B.  Enantiophylli.1)   B.  paarweise  (selten  3)  genähert,  fast  gegonständig ,  sämmtlich  B. 
untergetaucht,  mit  halbst,  umfassendem  Grunde  sitzend,  ohne  Scheide,  das  obersto  der 
Aehre  vorhergehende  od.  beide  mit  2  länglichen  Xebenb. 

81.  P.  densus.  2j..  St.  3  —  4,5  dm  lang;  rundlich,  mehr  od.  weniger 
ästig,  oberwärts  gabelästig;  B.  nach  der  Spitze  verschmälert,  spitz  od. 
stumpf,  nicht  stachelspitzig,  besonders  vom  gezähnelt,  mit  deut- 
lichem Mittelstreif  netz  u.  entfernten,  un  regelmässigen  Quernerven; 
Aehrenstiele  kürzer  als  die  B.,  ungefähr  so  lang  als  die  kurze, 
wenigbth.  Aehre,  nach  der  Bth.  zurückgeschlagen;  F.chen  rundlich, 

aussen  scharf-gekielt,  mit  hakenf.  Schnabel. 

Seichte,  fliessende  Gräbon  (ob  auch  in  Seen?»,  sehr  selten.  Mecklenburg:  Elb- 
marsch von  Boitzenburg  bis  Bahlen.  (Brandenburg:  Fo/sdam:  Baumgartenbrück  früher! 
Schwielochsee  früher.  Frankfurt:  Thalmühle  angepflanzt!!)  Pommern  fohlend.  Posen: 
Czarnikau.  Westprenasen :  Danzig:  am  Holm,  Schellmühl;  Ohra;  Nenkau  (ob  noch?». 
Juni-Oct.  * 

A)  ovatu8.  B.  ei  f.,  meist  rinnenf.  gebogen ,  zurückgekrümmt ,  besondere  die  oberen 
dicht  aneinander  liegend. —  B)  serratus.  St.glieder  länger;  B.  lanzettlich.  —  C)seta- 
eeus.  B.  lineal-lanzettlich;  sonst  wie  B. 

Besonders  die  Form  A)  hat  eine  von  den  übrigen  Arten  sehr  abweichende  Tracht, 
welche  nur  die  unfruchtbaren  Triebe  von  P.  perfoliahus  in  gleicher  Art  zoigon. 

28.  Rl'PPIA.') 

Staubb.  2;  F.chen  steinf. 

Salzwasserpflanze.  St.  kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd,  traubig  -  listig ,  die  dem 
Bth. stände  vorhergehenden  Glieder  moist  fluthend;  B.  2 zeilig,  abwechselnd,  nur  dio  dem 
Bth. Stande  vorhergehenden  beiden  fast  gegenständig,  lineal-fadciif. ,  am  Grunde  ver- 
breitert, scheidenartig;  Achselschüppchen  2;  Bth. stand  eine  endständige ,  gestielte,  2 bth. 
Aehre;  Bth.  entgegengesetzt  gowendet.  Dio  Verzweigung  aus  den  Achseln  der  der  Aohre 
vorhergehenden  B.  wie  bei  den  meisten  Potamogeton  -  Arten. 

82.  R.  maritima.  2f.  Laubst.  bis  4  dm  lang. 

In  Gräben  u.  Tümpeln  in  der  Nähe  der  Küste ,  in  Buchten  u.  Altwässern  der  Ost- 
see u.  viel  seltener  im  Binnenlande.   Bei  uns  dio  2  Unterarten 


*)  Von  tvavriof,  gegenüber,  u.  (pvX/Lor,  B. ;  wogen  der  fast  gegenständigon  B. 
*)  Nach  Heinrich  Bernhard  Kupp  (Ruppe?),  *  1688,  +  1719,  Verfasser  der  Flora 
Jenensis  (Jena  1718),  einem  der  gründlichsten  Erforschor  dor  uord  -  u.  mitteldeutschen  Flora. 
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A.  R.  spirälis.  Meist  kräftig.  Aehrenstiel  sehr  verlängert,  nach 
der  Befruchtung  spiralig  zusammengerollt.  Stiel  der  meist 
schief  eif.  F.chen  wenigstens  3  —  4  mal  so  lang  als  diese. 

Im  Gebiet  nur  in  der  Nähe  der  Küste.  Mit  Sicherheit  bisher  bekannt :  Mecklen- 
burg: Dassow;  \Vismar!  Pool!  Pommern:  Zingst;  Stralsund!  Rügen!  Greifswald! 
Westprenssen :  Putziger  Heisternest  (v.  Klinggräff  briefl.).   Mai -Herbst.  jfr 

B.  R.  rostellata.  Zarter  als  d.  v.  Aehrenstiel  ziemlich  kurz,  nach  der 
Befruchtung  nicht  spiralf.  zusammengerollt,  gerade  od.  etwas 
zurückgekrümmt.  Stiel  des  oft  fast  halhmondf . ,  deutlich  geschnähelten 

F.  chen  um  das  Mehr-  bis  Vielfache  länger  als  dieselben. 

An  der  Küste  n.  in  der  Näho  derselben  meist  verbreitet,  in  der  Ostsee  östlich  bis 
zum  Putziger  Wiek ! !    Im  Binnenlando  bisher  nur  bei  Stassfurt!    Juni -Herbst. 
Hierher  die  Rasse 

C.  brevirostris  (brdchypw).1)  Meist  in  allen  Theilen  noch  kleiner  u.  feiner 
als  der  Typus.  Aehrenstiel,  nach  der  Befruchtung  abwärts  gebogen.  F.chen  klein,  so 
lang  od.  selbst  länger  als  ihr  Stiel.  Viel  seltener  als  der  Typus.  Bisher  im 

G.  nur  Mecklenburg: Warnemünde !  Pommern:  Zingster  Stromschaar!  —  Aendert  ab: 
II.  intermedia.  Aehrenstielo  u.  Stehen  der  F.chen  etwas  verlängert,  letztere  bis 
doppelt  so  lang  als  das  F.chen.  -  Westpreussen :  Halbinsel  Heia ! 

Tribus  ZannichelHeae. 

29.  ZANXICHFXLIA. 

Bth.  1  häusig;  männl.  Bth.:  1  langgestieltes  Staubb.,  dessen  Mittel- 
band in  einen  kurzen,  spitzlichen  Fortsatz  verlängert  ist;  weibl.  Bth.: 
P.  glockenfc,  häutig;  F.chen  4  (od.  mehr),  sitzend  od.  zuletzt  gestielt, 
länglich,  zusammengedrückt,  häutig,  beim  Keimen  sich  mit  2  gleichen 
Klappen  öffnend,  der  äussere  Rand  gewölbt,  der  innere  öfter  etwas  vertieft; 
Gf.  kurz  od.  verlängert;  Narbe  schildf. 

Verzweigung  der  unteren  Achsenthoile  wie  bei  Pötamoqeton ;  Laubst.  an  allen  Knoten 
wurzelnd,  od.  oberwärts  flnthend ;  Laubb.  abwechselnd ;  Achselschüppchen2;  Bth.  endständig, 
die  männl.  meist  an  kurzen  ,  nur  L  Laubb.  tragenden  Seitenzweigen ,  durch  einen  in  dessen 
Achsel  sich  entwickelnden  Zweig  trugseitenständig;  weiblicho  an  der  Spitzo  der  Laubst.  u. 
grösserer  Zweige,  die  beiden  ihnen  vorhergehenden  Laubb.  fast  gegenständig ;  der  Zwoig  aus 
der  Achsel  des  unteren  trägt  oft  eine  mäiuilicho  Bth.,  welche  mit  der  weibl.  zusammen 
früher  als  Zwitterbth.  betrachtet  wurde ;  der  geförderte  Zweig  aus  der  Achsel  des  oberen 
Laubb.  trägt  meist  wieder  oino  woibliche  Bth. ,  welche  Verzweigung  sich  wiederholen  kann. 

83.  Z.  palustris.  4-  Scheinachsen  7  —  45  cm  lang.  Laubb.  fadenf., 
am  Grunde  einer  durchscheinenden  Scheide  abgehend. 

Stehende  u.  fliessende,  auch  salzige  Gewässer,  sehr  zerstreut,  wohl  öfter  über- 
sehon.   An  der  Ostseeküsto  stellenweis  häufig.    Mai -Herbst.  * 

A)  typica.  F.chen  kurz- gestielt,  doppelt  so  lang  als  der  Gf.  od.  noch 
länger;  Narbe  meist  gezähnt.  Findet  sich  in  den  Formen:  I.  repens.  Pfl.  kleiner; 
Laubst.  kriochond.  -  In  Seen,  Teichon ,  bosonders  Dorftümpeln,  seltener  in  Gräben. 
—  Hierher  t>. polycarpa.  F.chen  zahlreich,  Griffel  nur  y4  so  lang  als  das  F.chen.  -  Ost- 
seoküste  u.  Mecklenburg  b.  Schwaan.  —  2.  major.  Pfl.  grösser;  Laubst.  fluthend. - 
In  Gräben  mit  fliessondem  Wasser. 

B)  pedieellata.  St.  meist  fluthend;  F.chen  oft  nur  2  länger  gestielt,  so  lang 
od.  wenig  länger  als  der  Gf.;  Narbe  meist  undeutlich  gezähnt.  -  In  Bächen  mit 
salzhaltigemWasser ,  selten.  — Hierher  H.  radicana.  Kriechend.  —  b.  peduneulata. 
F.  nur  am  Aussonrande  gozähnt.  —  e.  gibberosa.  F.  boidersoits  gezähnt. 

14.  Familie.  NAJADACEAE. 
30.  NAJAS2)  (Nixkraut). 
Männliche  Bth.  mit  2  Hüllen  u.  1  Staubb.;  Staubbeutel  4fächrig, 
kurz  und  dick  gestielt;  Pollen  kugelförmig;  weibliche  (bei  uns)  ohne 

*)  Von  ßQa%vs,  kurz,  u.  nov;,  Fuss,  in  der  botanischen  Künstsprache  für  Stiel 
gebräuchlich  (vgl.  S.  30,  Fussnote  5). 
2)  vuiäs,  Wassergöttin. 
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Hülle;  F.b.  mit  2  od.  3,  fadenf.,  bleibenden  Xarbensehenkcln ;  F.  steinf.- 
artig.  1s. 

Einjährige,  meist  starre,  zerbrechliche,  auf  dem  Grunde  dor  Gewässer  wachsende 
Pflanzen,  ohne  Gefässe;  St.  sehr  ästig,  die  unteren  Glieder  an  den  Knoten  wurzelnd; 
untere  St.glieder  sehr  lang ,  obere  kurz ;  B.  ohne  Nerven ,  je  2  genähert ,  meist  mit  dem 
untersten  des  in  der  Achsel  des  einen  stehenden  Astes  scheinbar  einen  3gliedrigen  Quirl 
bildend,  sitzend,  eezähnt,  am  Grunde  scheidenartig.  Bth.  endständig,  meist  durch  Aesto 
aus  den  Achseln  der  ihnen  vorhergehenden  B.  überragt. 

A»  Eunajas.  Bth.  2 häusig.  meist  einzeln ;  äuss.  Hülle  der  männ).  krugf.,  an  der 
Spitze  2  — 4zähnig,  zuletzt  einroissond  u.  zurückgerollt.  Innere  Hülle  mit  der  4 fäche- 
ngen mit  4  zurückgerollten  klappenaufspringenden  Antheren  vorwachsen.  St.  mohr  od. 
weniger  stachlig. 

84.  X.  marfna  (N.  major).  G .  H.  0,5  —  4.5  dm.  B.  im  Umriss  1  i  n  e  a  I  - 
länglich,  steif,  ausgesehweift-stachlig-gezähnt;  die  obersten  zwei 
2  Seitenzähne  dem  Endzahn  genähert-,  B. scheiden  meist  ganz  ran d  ig. 

Seen,  seltener  in  langsam  fliessenden  Gewässern,  auf  Schlamm-  u.  Sandgrund, 
sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  in  Mecklenburg  u.  Vorpommern  auch  in  Brackwasser.    Juni -Aug. 

Aendert  ab :  B)  angustif olia.  St.  fast  unbestachelt.  B.  schmal  -  linealisch ,  jeder- 
seits  mit  5  — 10  kurzen  Zähnen.  -  Mecklenburg!  Pommeni !  —  B)  multidentata.  Scheiden 
jedorseits  mit  2—4  Zähnen.  Zähne  der  B.  länger  als  die  B.breite.  -  Brandenburg;  Pom- 
mern! Posen!  —  Hierher  II.  brevifolia.  B.  breit  linealisch ,  jederseits  mit  5  Zähnen.  - 
Pommern:  Barth!  Swinomündo!  —  III.  intermedia  B.  schmal;  Seitenzähne  von  dem 
Endzahne  entfernt.  -  Brandenburg !  Posen ! !  Pommern !  "Westpreussen ! ! 

B»  Caulinia1)  "Willd.  Bth.  2-  od.  meist  lhäusic:,  öfter  mehrero  genähert;  äuss. 
Hülle  der  männl.  Bth.  an  der  Spitze  verschmälert,  gezähnelt;  Staubbeutel  an  der  Spitze 
aufreissend;  Gf.  meist  2;  St.  stachellos. 

85.  X.  minor  (Caulinia  fragilis).  0.  IT.  7  — 22  cm.  B.  schmal - 
linealisch,  ausgesch weif t- begr an nt-ge zäunt,   zerbrechlich,  meist 

zurückgekrümmt;  B.scheiden  begrannt- gezähnt. 

Seen  mit  Schlammgrund ,  seltner  in  Gräben,  weniger  als  d.  v.  Nach  Nordosten  ab- 
nehmend.   (Ostproussen  nur  Mauerseo  b.  Steinort  [CasparyjK   Juni -Aug.  * 

86.  N.  flexilis  (Caulinia  f.).  0.  H.  0,5  —  3  dm.  B.  wie  die  B.- 
scheiden begrannt- fein-gez ähnelt,  biegsam,  meist  gerade,  sonst  w.  v. 

Seen  mit  Sand-  od.  Schlaramgrund ,  bis  zu  einer  Wassertief o  von  2  m ,  sehr  selten. 
Krandenharir:  Paarsteiner  See ! !  u.  Brodewiner  See !  bei  Angermünde;  Lydien:  Mahlen- 
dorf! Pommern:  Stettin:  Binowscher  See!  (ob  noch?».  Westpreussen:  Kr.  Flatow: 
Wakunter  See  bei  Krojanke.  (Ostproussen :  Kr.  Allenstoin :  See  Dluczek  bei  Gr.  Bartels- 
dorf [Caspary].)   Juni -Aug. 

15.  Familie.   JUNCAGINACEAE. ») 

Achselschuppchen  mehr  od.  weniger  zahlreich. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  P.  bleibend.  Mittelband  die  Staubb.hälften  überragend.  F.b.  nur  am 
Grunde  verbunden,  bis  2 sämig,  bei  der  Reife  abstehend.  Scheuchzeria. 

B.  P.  abfallend.  Mittelband  die  Staubb  hälften  nicht  überragend.  F.b.  ls. 
(bei  uns.  Arten)  der  ganzen  Länge  nach  verbunden,  zuletzt  von  unten 
an  sich  von  einem  stehenbleibenden  Mittelsäulchen  ablösend.  Triglochin. 

31.  SCHEUCHZERIA.a) 
Die  3  inneren  P.abschnitte  schmäler;  Narben  sitzend;  F.chen  3  —  6; 
aufgeblasen,  1  —  2s.,  innen  aufspringend. 

*)  Nach  Filippo  Cavolini  (latinisirt  Caulinus),  einem  zu  Endo  dos  vor.  Jahrhunderts 
in  Neapel  lebenden  Botaniker. 

*)  Von  Juncago,  bei  Tournefort  Name  von  Triglochin. 

3)  Nach  Johann  Jakob  Schouchzor,  Stadtphvsikus  zu  Zürich  zu  Anfang  des  vor. 
Jahrh. ,  einem  um  die  Naturgeschichte  der  Schwei/,  hochverdienten  Gelehrten ,  u.  seinem 
um  die  Kenntniss  der  Gräser  verdienten  Bruder  Johann. 
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Schoinachse  schiof,  öfter  verzweigt,  mit  grösstenteils  abgestorbenen  Scheiden 
bedeckt;  St.  beblättert;  ß.  schmal  -  linealisch ,  rinnig,  am  Grunde  lang  -  scheidenartig : 
Bth.  wenig  zahlreich  (3  — 10),  in  lockorer  Traube. 

87.  S.  palustris.  2J..  H.  1,5  —  2  dm.  Untere  B.  genähert,  obere  ent- 
fernt, kürzer;  Tragb.  der  unteren  Bth.  laubartig,  der  oberen  klein;  Bth.- 
stiele  aufrecht,  die  unteren  lang,  die  oberen  kurz;  P.  gelblich -grün;  F.- 

chen  schief -eif. 

Moostorf 8 (impfe ,  sehr  zerstrout  d.  d.  G. ,  doch  meist  gesollig.   Mai  -  Juui. 

Kann  zur  Bth.zeit  leicht  übersehen  worden;  später  machen  sich  die  gelbgrüneu, 
ziemlich  grossen  F.  sehr  bemerklich. 

32.  TUIGLOCHIX.i) 

Die  3  inneren  P.b.  höher  eingefügt  als  die  äuss.  Staubb. ;  Narben  6  od.  3, 
sitzend,  von  den  F.b.  in  letzterem  Falle  die  3  vor  den  äusseren  P.b. 
stehenden  zu  nervenartigen  Streifen  verkümmert. 

Scheinachse  (unserer  Arten)  kurz;  B.  2  zeilig,  schmal -linealisch,  am  Grunde  scheiden- 
artig (die  Scheide  als  froios  B.häutchon  die  Abgangsstollo  der  B.flächo  etwas  überragend), 
in  grundständiger  Rosette ;  Bth.st.  endständig ,  meist  aus  aufsteigendem  Grunde  aufrecht, 
viel  länger  als  die  B. ,  am  Grunde  von  den  eine  Art  Zwiobel  bildenden  Scheiden  der  B. 
umgebon,  eine  vielbth.  Traube  kleinere  Bth.  tragend. 

88.  T.  maritima.  2j..  H.  1,5—7,5  dm.  B.  rinnig;  Traube  dicht,  meist 
ohne  Gipfelbth.;  Bth.stiele  kürzer  als  die  F.,  aufrecht  abstehend;  P.b. 
grün,  am  Rande  weisslich,  häutig,  oberwärts  röthlich;  F.  eif.,  unter 

der  Spitze  zusammengeschnürt;  alle  6  F.chen  ausgebildet. 

Moorwiesen,  ineist  A. ,  gern  auf  Salzboden,  durch  das  westl.  G.  nicht  sehr  ver- 
breitet, aber  gesollig.  An  der  Ostsoeküsto  ziemlich  häufig,  im  östlichen  Binnenlande 
sehr  zerstreut.   Juni -Aug« 

A)  sexangularis.  Pfl.  zierlich;  F.  scharf  6kantig.  —  Hierher  U.  salina. 
Grundachso  kurz,  dick.  —  B)  exangularis.    Pfl.  kräftig;  F.  rundlich. 

89.  T.  palustris.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  Traube  locker,  meist  mit  einer 

Gipfelbth.;  Bth.stiele  kürzer  als  die  F.,  angedrückt;  P.b.  gelbgrün,  am 

Rande  weisslich,  oberwärts  öfter  violett;  F.  linealisch,  keulenf.,  am 

Grunde  verschmälert;  nur  3  F.chen  ausgebildet. 

Moorwioson,  Ufer,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Sept.  # 

16.  Familie.  ALISMATACEAE. 

Ansehnliche  ausdauernde  milchsaftführende  Sumpf  -  od.  "Wassorpfl.  B.  gitternervig, 
die  untergetauchten  lang,  schmal  -linealisch ,  grasartig,  die  aufgetauchten  mit  breiter 
B.flächo  mit  einem  oftlangon,  von  zahlreichen  Längsröhron  durchsotzten  Stiele ,  schwim- 
mend od.  die  obersten  meist  vom  Stiele  getragen,  aus  dein  Wasser  hervorragend.  Bth.- 
stand  aus  den  Achsoln  3zähligor  alteniirender  Hochb.^uirlo ,  dio  Seitenzweige  in  gleicher 
"Woiso  weiter  gebildet  od.  Schraubein  darstellond.  Staubb.  6  bis  zahlreich  mit  nach 
aussen  aufspringenden  Antheren.    Pollen  kugelig. 

Uebersicht  der  Gattungen  (nach  Buchenau  Nat.  Pfl.  IL  1.  229). 

A.  Bth.achse  flach.    Staubb.  6  in  einen  Kreis  gestellt.    F.b.  gleichfalls 
mehr  od.  weniger  kreisförmig  angeordnet.    Bth.  zweigeschlechtlich, 
a.  Samenanlage  nach  aussen  (nach  der  Rückenseite  des  F.b.)  gewendet, 
Mikropyle  daher  am  äusseren  Grunde  derselben  u.  im  Samen  das 
Würzelchen  des  Keimlings  nach  aussen  liegend. 

1.  F.schale  pergamentartig.  Alisma. 

2.  Innenschicht  der  F.schale  (Endükarp)  holzig.  B.  am  Grunde  herz- 
förmig. Caldesia. 


*)  Zuerst  bei  Dalechamp;  TotyXioyiy,  3 zackig,  wogen  der  zuletzt  nach  unten 
3  zackigen  F.  von  T.  pal. 
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b.  Samenanlage  nach  innen  (nach  der  Bauchseite  des  F.b.)  gewendet. 
Mikropyle  daher  am  inneren  Grunde  derselben  u.  im  Samen  das 
Würzelchen  des  Embryons  nach  innen  liegend.    F.chen  auf  der 
Innen  -  (Bauch -)  seite  stärker  gewölbt.  Elisma. 
B.  Bth.achse  gewölbt.    Staubb.  meist  mehr  als  6,  zuweilen  spiralig  an- 
geordnet.   F.b.  kopfig  angeordnet. 

I.  Bth.  zweigeschlechtlich.  Staubb.  (bei  uns)  6.  F.chen  kaum  zusammen- 
gedrückt, vielrippig.  Echinodorus. 

II.  Bth.  eingeschlechtlich.  1- seltener  2 häusig.   Staubb.  zahlreich.  F.- 
chen stark  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.  Sagittaria. 

83.  ALISMA.') 

Grundachse  senkrecht ,  kurz.  B.  in  grundständiger  Rosotto ,  in  deren  Mitte  der 
endständigo  Bth.stand,  neben  demselben  oft  noch  ein  in  der  Achsel  des  oberen  Laubb. 
stehender ,  selbst  an  seinem  Grunde  Laubb.  tragender ,  seitlicher  Bth.stand ,  wolcho  Ver- 
zweigung sich  öfter  wiederholen  kann.  B.  mit  starken,  nicht  alle  vom  B. gründe  aus- 
gehenden Längsnerven  u.  einem  Gitterwerk  fehlerer  Nerven.  Bth.  etwas  klein,  in  pvrami- 
daler  Rispe.  F.b.  zahlreich ,  über  dem  inneren  Rande  mit  dem  abfallenden  Griffel.  F.chen 
stark  von  den  Seiten  zusammengedrückt. 

90.  A.  plantago')  aquatica  (Froschlöffel;  poln.:  Zabieniec,  Babka 
wodna).  2J..  B.  (die  untersten  sowie  alle  junger  Pfl.)  langfluthend .  linealisch, 
ungestielt  (eigentlich  nur  verbreiterte  [geflügelte]  B.stiele) ,  die  oberen  lang- 
gestielt, eif.  bis  elliptisch,  zugespitzt,  am  Grunde  schwach  herzförmig, 
abgerundet  od.  in  den  Stiel  verschmälert.  Bth.stand  aufrecht,  länger  als 
die  B.  Blb.  weiss  od.  röthlich,  am  Nagel  gelb.  F.chen  schräg  nach  aussen 
geneigt,  schief  verkehrt  eif.,  am  Grunde  etwas  ausgerandet,  den  Griffelrest, 
ungefähr  in  der  Mitte  des  inneren  Randes  tragend ,  auf  dem  Rücken  ein  -  od. 
zweifurchig.  Samen  schwärzlich,  durch  die  dünnen  Seiten  wände  der  F.chen 

durchschimmernd. 

Ufer,  Sümpfe,  Graben,  übor  das  ganze  Gebiet  verbreitet.  * 

Bei  uns  2  Unterarten  : 

A.  A,  Michalltü.3)  4-  H.  bis  7  dm.  B.  meist  eif.,  am  Grunde  mehr 
od.  weniger  herzförmig  od.  abgerundet,  langgestielt.  Rispe 
mit  in  zahlreicheren  (oft  5  —  6)  Quirlen  angeordneten  aufrecht  ab- 
stehenden Rispenästen.  Bth.  ansehnlicher,  Blumen b.  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch.  Staubb.  doppelt  so  lang  als  die  F.b.  (ohne  die 
Griffel).  F.b.  (in  der  Bth.  u.  F.)  um  ein  freies  Mittelfeld  an- 
geordnet, in  der  F.  unregelmässig  dreieckig  angeordnet.  Griffel 

länger  als  die  F.knoten,  aufrecht. 

Im  ganzen  G.  meist  häufig.  Juni  -  Herbst.  * 
Nach  der  Breite  der  B.  unterscheidet  man:  X)  latifolium.  B.  breit- eif. .  am 

Grunde  schwach  herzf.  od.  abgerundet.  -  Die  bei  weitem  häufigste  Form.  —  B)  steno- 

phyllum*)  (A.  lanceoldlum  With.  Bot.  an-.  Brit.  pl.  ed.  8.  IL  362  (1796)  z.  f.  ?).  B. 

breit  lanzettlich  bis  elliptisch  lanzettlich ,  an  schwächlichen  Exemplaren  auch  schmal- 

älta/ua,  Name  einer  Wasserpfl.  mit  Plantago -  ähnlichen  B.  bei  Dioskoridos. 
Valerius  Cordus  u.  Sprentrel  haiton  sie  für  unsere  Art,  obwohl  sie  eino  wohl- 
riechende Wurzel  n.  gelbliche  Blumen  haben  soll. 

*)  Plantago,  Pfl.name  bei  Plinius.  Plantago  aquatica,  Name  unserer  Art  bei 
Cesalpini,  wogen  der  Aehnlichkoit  der  B.  mit  denen  von  Plantago  -  Arten. 

»)  Nach  Eugene  Michalet,  Staatsanwaltsgehülfen  zu  Dole  (Dop.  Doubs),  *  1829, 
+  1862,  einem  vorzüglichen  Beobachter ,  dem  nicht  nur  dio  Flora  Ostfrankreichs,  sondern 
auch  die  Bth.  -  Biologie  wichtige  Boiträgo  verdankt. 

*)  Von  arevug,  eng,  schmal,  u.  tpvXXov,  B. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  5 
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lanzettlich  in  den  B. stiel  zugeschweift  od.  auch  ganz  allmählich  verschmälert.  -  Ziemlich 
selten ,  meist  mit  A. 

B.  A.  arcuätum  (A.  lanceolätum  "With.  a.  a.  0.  z.  T.  ?).  H.  meist  nur  1  —  3 
(selten  bis  6)  dm.  B.  stets  länglich-elliptisch  od.  lanzettlich, 
kurz  gestielt.  Rispe  kürzer,  mit  (oft  nur  2  —  3)  Quirlen  von  fast 
wagerecht  abstehenden  bis  zurückgebogenen  Rispenästen. 
Bth.  kleiner,  Blumen b.  nur  l'/^mal  so  lang  als  der  Kelch.  Staubb. 
so  lang  als  die  F.b.  (ohne  die  Griffel).  F.b.  mit  ihrer  Bauchseite 
sich  in  der  Mitte  berührend,  kein  freies  Mittelf  eld  zwischen 
sich  lassend,  in  der  F.  regelmässig  zu  einem  stumpf  dreieckigen  od. 
fast  rundlichem  Köpfchen  angeordnet.  Griffel  erheblich  kürzer 
als  der  F.knoten,  nach  aussen  hakig  umgebogen. 

Ebenfalls  durch  das  ganzo  G.  verbreitet,  scheint  indess  weniger  häufig  zu  sein 
als  A.  Michaletü.   Juli -Aug.  -X- 

Aendertab:  B) pumilum.  Pfl.  nur  höchstens  1  dm  hoch.  Bth.stand  (wio  bei 
Echinodoru8  ranuncuhides)  meist  nur  mit  1—2  kurzen  Quirlen.  B.  kurz  gestielt.  - 
An  vom  "Wasser  verlassenen  Orten.  —  Cl  aestuösum.  I*fl.  klein;  Rispe  verzweigt, 
die  B.  öfter  nicht  überragend ;  B.  schmal ,  stumpf ,  sehr  allmählich  in  den  Stiel  ver- 
schmälert. -An  sandigen  Ufern  in  bewegtem  "W  asser.  —  D)  angusttssimum  {gra- 
minifolium).  B.  sämintlich  od.  grösstenteils  fluthend,  linealisch,  bis  1  m  lang.  - 
So  in  (oft  stark)  fliessendeni  Wasser,  hHufig  nicht  blühend. 

84.  CALDESIA.i) 

Tracht  der  vorigen  Gattung.  B.  (bei  unserer  Art)  am  Grundo  herzförmig  mit  joder- 
seits  2  —  4  vom  Grundo  der  B.fläche  ausgehenden  bogenförmig  in  die  seitlichen  B.lappen 
verlaufenden  Seitennerven.  Griffel  so  lang  als  die  F.knoten.  F.  chon  trocken  -  Steinfrucht  - 
artig,  etwas  zusammengedrückt,  auf  der  Aussenseite  gewölbt,  am  Innncnrande'gerade ,  an 
dessen  oberen  Ende  den  Griffelrest  tragend. 

91.  C.  parnassifölia2)  (Alisma  p.,  Echinodorus  p.J.  Bei  uns  nur 
die  Unterart 

A.  0.  eu  -  parnassifölia.  2J..  H.  1  — 3dm.  B.  lang  gestielt,  herz-eif. ; 
Qiiirläste  alle  od.  doch  die  oberen  lbth.;  F.chen  8  — 10,  ver- 
kehrt-eif.  oder  eif . ,  auf  der  Aussenseite  mit  3  scharf  vor- 
springenden Nerven.  Auf  dem  Bth.stand  ähnlich  verzweigten 
schlaff  aufsteigenden  oder  niederliegenden  Zweigen  bilden  sich  quirlig 
zu  3  in  den  Achseln  der  Tragb.  sitzende  eif. -lanzettliche,  zugespitzte, 
von  schuppenartigen  Hochb.  umhüllte,  im  Herbst  abfallende  grüne 
Brutknospen  aus. 

Kleinere  Seen,  Grüben  u.  Sümpfe,  wenig  verbreitet,  öfter  auf  Jahre  lang  aus- 
bleibend, an  manchen  Fundorten  (im  Folgenden  mit  [v.]  bezeichnet)  überhaupt  ver- 
schwunden. Mecklenburg:  Malehin  Basedower  Theerofen!  <\\).  Langwitzer  Seen 
noch  1874.  Pommern:  Greifenhagen ;  Bahn :  Krebsgrund  bei  Marienthal  u^m  Pätznik- 
see;  Stargard:  hinter  Gr.  Mellen  i.  e.  kl.  Pfuhl  (Hess).  Brandenburg:  Berlin: 
Tempelhof!  (y.)\  Grunewald  (v.);  Frankfurt  a.  0. :  Kunersdorf!  Posen:  Meseritz; 
Schwerin  a.  \\\:  Czarnikau;  Moschin:  Kr.  Bromborg:  Klarheim:  Brzeziniec  -  See  bei 
Gr.AVudzinü  Westpreansen :  Kr.  Schwetz:  b.  Bbf.  Laskowitz;  Kr.  Kulm:  Lissewo. 
Juli  -  Sept.  j£ 

A)  dubia.  B.  auf  dem  "Wasser  schwimmend,  breit,  stumpf.  -  Die  verbreiteter» 
Form  an  überschwemmten  Orten.  -  in  der  Tracht  ist  diese  Form  dem  Elisma  natans 
nicht  unähnlich,  jedoch  ausser  durch  die  nicht  laubartigen  Tragb.  des  Bth. stände» 
durch  die  stets  vorhandenen  Brutknospeu  tragenden  Zweige  leicht  zu  unterscheiden.  — 
B)  terrestris.    ß.  aufrecht,  länglich,  spitz.  -  Seltener. 


1)  Nach  Ludovico  Caldesi ,  einem  um  die  Kenntniss  der  Kryptogawen-  Gewächse 
Italiens  hochverdienten  Forscher. 

2)  AVegen  der  Aehnlichkeit  in  der  B.fortn  mit  Parnassia  palustris. 

A 
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85.  ELISMA. ») 

F.chen  in  der  Reifo  sparrig  abstehend. 

92.  E.  natans  (Alisma  n.J.  2J..  Grundb.  meist  linealisch, 
sitzend,  fluthend  od.  einige  mit  schwimmenden  B.flächen.  Bth. stand 
fluthend,  die  Tragb.  der  Bth.zweige  laubartig,  meist  langgestielt, 
oval  od.  rundlich,  beiderseits  abgerundet,  schwimmend.  Bl.b. 
schneeweiss.  am  Nagel  gelb.  F.chen  6  — 12,  länglich-eif.,  im  Quer- 
schnitt rundlich,  viel-  (etwa  12—15-)  rippig,  stumpf,  durch 
den  Griffel  stachelspitzig. 

In  kleinen  Seen  u.  Teichen ,  selten  in  tiefen  Sümpfen ,  im  westlichen  G.  sehr  zer- 
streut, nach  Osten  seltner  werdend,  erreicht  im  G.  ihre  Ostgronzo  etwa  an  folgenden 
Orten:  Görlitz!  -  Lauban  -  Müllrose!  -  Drossen  -  Driosen  -  Posen:  Waldersee  -  Bremberg: 
Czarnowke,  Borowno,  Kussowo  -  Tuchel  -  Könitz  -  Kr.  Borent:  Gora  (Caspar y)  - 
Scblochau  -  Kolberg !    Mai -Aug. 

Aendert  ab:  B)  sparganiifolium.-)  B.  linealisch,  alle  fluthend.  — 
C)  repens  (Landform).  Stengel  kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd.  B.  gestielt,  mit 
ovaler,  etwas  derber  ß.fläche.  —  In  der  Tracht  Ranunculus  repians  nicht  unähnlich.  — 
Hierher  II.  plant aginifolium.   B.  kurz  gestielt,  spitz.  -  Berlin! 

86.  ECHIXODORUS.') 

In  der  Tracht  (unsere  Art)  schmalb.  Formen  von  Alisma  ähnlich.  B. 
ziemlich  langgesrielt,  seltener  linealisch,  ausser  dem  Mittelnerven  von  je 
einem  in  der  Nähe  des  B.randes  verlaufenden  Nerven  durchzogen.  Bth.- 
stand  meist  mit  hochblattartigen,  häutigen  od.  (wenn  niederliegend)  ver- 
einzelt mit  kleinen  laubartigen  Tragb.  F.chen  klein  (bei  unserer  Art) 
zahlreich,  in  ein  dichtes  Köpfchen  (dem  Gynaeceum  mancher  Ranunculus- 
Arten  auffällig  ähnlich)  gestellt,  den  Griffelrest  auf  der  Spitze  tragend. 

93.  E.  ranunculofdes4)  (Alisma  r.,  Baldellia  r.).  %.  H.  3  cm  bis  2 

(selten  bis  4)  dm.  B.  lanzettlich,  meist  lang  gestielt.  Bth. stand 
meist  nur  eine  aus  einigen  Schraubein  bestehende  Dolde,  seltener 
unter  derselben  noch  einige  zu  einem  Quirl  verbundene  Schraubein  tragend. 
Bl.b.  weiss  od.  röthlich,  am  Nagel  gelb.    F.  kugelf.    F.chen  ellip- 

soidisch,  4 — ökantig  in  den  Griffel rest  zugespitzt. 

Ueberschwemmt  gewesene  schlammige  Stellen,  Grüben,  selten  aber  gesellig,  bei 
hohem  "Wasserstande  oft  Jahre  lang  ausbleibend.  Erreicht  im  G.  die  Südostgronze  ihrer 
Verbreitung.  —  RBgen!  —  (Mecklenburg  mehrfach).  —  Pommern:  Stralsund:  Krumm- 
häger See  b.  d.  Fischerwohnung  -  Usedom  !  -  Wollin !  -  Brandenburg:  Khinow ! !  -  Pritz- 
erbe!  -  Potsdam:  Marquard!!  —  fehlt  um  Magdeburg  (nördlich  bei  Salzwedel!!).  jfrj 

Aendert  ab:  Bl  repens.   St.  kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd,  mit  Laubb. 
Rügen:  Schmale  Heide.  —  C)  zoster  ifoiius.  B.  fluthend,  linealisch. 

87.  SAGITTARIA.*) 

(Pfeilkraut,  Hasenohr,  poln.:  "Wodna  stralka,  Uszyca.) 

Staubb.  zahlreich;  F.chen  zahlreich,  geflügelt,  durch  den  bleibenden 
Gf.  geschnäbelt. 

J)  Von  elfooto,  wälzen,  umwenden,  umkeliren,  wegen  der  entgegengesetzt  als  bei 
den  meisten  übrigen  verwandton  Gattungen  gerichteten  Samenanlagen.  Anklang  an  Alisma. 

2)  Wegen  der  Aehnlichkoit  der  B.  mit  denen  von  fluthenden  Sparganium-  Formen. 

3)  Von  t/Ivos,  Igel,  Seeigel,  u.  dooui,  Schlauch. 

*)  Wegen' der  Aehnlichkeit  der  Pfl. .  besonders  aber  der  F.kttpfchen ,  mit  denen  man- 
cher Ranunculus  -  Arten  (s.  oben).  Durch  dieses  Merkmal  ist  die  Pfl.  leicht  von  A.  arcuatum 
zu  unterscheiden ,  dessen  kleine  Formen  in  der  Tracht  allerdings  oft  täuschend  ähnlich 
sind  u.  von  den  älteren  Floristen  vielfach  für  diese  Art  gehalten  wurden. 

6)  Von  sagitta,  Pfeil,  wegen  der  B.form,  zuerst  bei  Linne,  bei  Plinius  tnter 
ulms  sagitta  od.  sagiUalis. 

5* 
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63  Butomaceae.    Hydrocharitaceae.  Vallisuorioidcao. 

Laubb.  in  grundständiger  Rosette,  meist  pfeilf. ,  mit  langem  Stiele;  Bth.st.  end- 
ständig, in  der  Achsel  des  obersten  Laubb.  öfter  ein  seitonständiger ,  welche  Verzweigung: 
sich  noch  einmal  wiederholen  kann.  In  den  Achseln  der  anderen  B.  bilden  sich  öfter  ver- 
längerte Ausläufer .  deren  Spitze  zu  einer  eichelf.  Knolle  anschwillt;  diese  wird  im  Herbst 
frei  u.  treibt  im  Frühjahr  abermals  einen  ausläufernrtigen  St.  aus,  an  dessen  Spitze  sich 
eine  neue  Rosette  bildet.  Bth.  gestielt ,  in  entfernton  .  meist  3 zähligen  Quirlen  in  den 
Achseln  von  Hochb. ;  selten  steht  statt  eines  Bth.stiels  ein  inehrbth.  Bth. zweig  in  der 
Achsel  eines  solchen.  Die  Bth.  des  untersten  od.  der  2  untersten  Quirle  meist  weiblich, 
die  übrigen  männlich. 

94.  S.  sagittifolia.  4.  H.  3  — 9  dm,  in  tieferem  Wasser  noch  höher. 
Bth.st.  3 kantig,  so  lang  od.  kürzer  als  die  meist  spitzen  B.;  Pfeillappen 
derselben  meist  länglich  od.  lanzettlich -3 eckig,  spitz,  ungefähr  so  lang 
als  der  vordere  B.theil ;  Stiele  der  weiblichen  Bth.  etwa  '/4 — l/a  so 
lang  als  die  der  männlichen;  Bl.b.  weiss,  mit  purpurnem  Nagel; 
F.chen  schief-verkehrt-eif.,  kurz-geschnäbelt. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  Gewässer,  d.  d.  G.  nicht  selten.    Juni- Aug. 

In  der  B.form  äusserst  veränderlich.  In  tiefen,  besonders  fliessenden  Gewässern 
bilden  sich  die  Pfeilb.  gar  nicht  aus,  sondern  es  finden  sich  nur  linealische,  fluthende, 
gitterartig  geäderte  B.  B)  vallisnoriifolia.1)  Eine  Abänderung  dieser  sehr  häufigen, 
nie  zur  Bth.  kommenden  Form  mit  kurzen  .  aufrechten  ß.  ist  II.  stratiotoides.  l'ebrigens 
finden  sich  an  den  meisten  blühenden  Expl.  einige  solche  grasartige  B. .  welche  durch 
lanzettliche,  spatelf.  u.  stumpf  -  pfeilf .  Formen  zu  der  normalen  der  B.  fläche  übergehen; 
siinl  solche  Uebergangsb.  allein  vorhanden,  so  ist  dies  III.  heterophylla  ,2j  welche  eben- 
falls in  der  Kegel  nicht  zur  Bth.  kommt.  Wirklich  ausgebildete  Abarten ,  welche  sich  zur 
Blühreife  entwickeln,  sind:  C)  obtusa.  B.  wenigstens  grösstenteils  länglich-eif.. 
stumpf  od.  stumpf  lieh,  mit  kurzen  Pfeillappen.  —  D)  Bollei3)  {grdcilis  C.  Bolle 
B.  V.  Brandenb.  III.  IV.  (1801-62)  162  nicht  Torr.).  B.  u.  Pfeillappen  linoalisch, 
erstero  stumpflich,  letztere  zugespitzt,  länger  als  das  B.  mit  Ausschluss  der- 
selben. —  Hierher  II.  butomoiaes.  ß.  ohne  Pfeillappon  auf  den  B.stiel  reduzirt. 

Die  Knollen  dieser  Att  werden  mitunter  (nicht  bei  uns)  gegessen,  als  Bruch  - 
Eicheln"  bekannt,  finden  sio  sich  nicht  selten  in  den  Kröpfen  der  Enten. 

17.  Familie.  BUTOMACEAE. 

Ansehnliche  Stauden;  B.  mit  meist  zahlreichen  Achselschüppchen.  P.b.  (bei  uns) 
bleibend,  säinmtlich  gefärbt,  die  äusseren  kleiner,  derber:  Staubt».  9;  F.chen  6,  am  Grunde 
verwachsen,  durch  den  bleibenden  Gf.  geschnäbelt,  innen  aufspringend:  S.  längsstreifig. 

38.  BUTOMCS.«) 

95.  B.  umbellatus  (Blumenbinse,  Wasserliesch,  Kneppnersblom ,  d.  h. 
Storchblume,  pobou:  Sit  kwitnaey,  Sitowiec,  Rosvita).  2j..  II.  9 — 15  dm. 
Grundachse  fast  horizontal,  unbegrenzt;  Laubb.  zahlreich,  in  grundständiger 
Rosette,  linealisch-  3  kantig,  steif -aufrecht;  Bth.st.  achselständig,  stiel- 
rund, länger  als  die  B.,  3  od.  mehr  in  den  Achseln  von  quirlständigen 
Hochb.  stehende  doldenf.  Schraubein,  welche  zusammen  eine  Scheindolde 
bilden,  tragend;  Bth.stiele  vielmal  länger  als  die  Bth.,  ungleich  -  lang ; 
P.b.  rothlich  weiss,  dunkler  geädert,  aussen,  in  der  Mitte,  besonders  die 
äusseren,  violett  überlaufen;  F.chen  schief-verkehrt-eif. 

Stehende  u.  langsam  fliessendo  Gewässer  in  der  Nähe  des  Ufers,  d.  d.  G.  meist 
nicht  selten,  hie  u.  da  im  südl.  G.  fehlend.    Juni  -  August.  * 
Aendert  ab:  B)  valli8ncriifolia.h    B.  bis  fast  2m  lang  fluthend. 


l)  Nach  der  Hydrocharitaceengattung  Vallisneria.  Dio  südeuropäische  V.  sjriralia  ist 
wegen  der  merkwürdigen  Befruchtung  der  an  einem  langen ,  vor  u.  nach  der  Bth. zeit  zu- 
sammengerollten Stiele  stehenden  woi hl.  durch  die  sich  losreissenden  u.  umherschwimmenden 
männl.  Bth. stände  Gegenstand  vieler  Schilderungen  in  Prosa  u.  in  Versen  geworden. 

9)  Von  Vreoos,  ein  anderer,  u.  trvXi.ov,  Blatt;  wegen  der  verschieden  gestalteten  B. 

s)  Nach  Dr.  Karl  Bolle,  *  1821,  Mitglied  der  städtischen  Park  -  Deputation  in 
Berlin,  hervorragendem  Dendrologen  u.  Ornithologen ,  welcher  auf  zahlreichen  Reisen 
durch  einen  grossen  Theil  Europas  eifrig  botanisch  sammelte,  besonders  aber  dio  Flora 
der  Provinz  Brandenburg  sowie  die  der  Canarischen  u.  Capverdischen  Inseln  erforschte. 

4>  ßoijouoi,  Name  einer  Sumpf pflanzo  bei  Aristophanes  etc. 
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18.  Familie.  HYDROCHARITACEAE. 

Ausdauernde  Wasserpfl.;  P.  aus  2  Kreisen  gebildet  ,  an  den  weibl.  Bth. 
obe inständig,  äusseres  weniger  zart,  k.artig,  inneres  zart  (weiss),  in  der 
Knospenlage  zusammengeknittert;  an  der  Zwitter-  u.  an  der  männlichen 
Bth.  2 — 4  fruchtbare  Staubb. kreise,  innerhalb  derselben  meist  noch  mehrere 
Kreise  unfruchtbarer;  in  der  weiblichen  Bth.  1  od.  mehrere  Kreise  un- 
fruchtbarer Staubb.  u.  1  od.  2  Kreise  von  F.b.,  welche  zu  einer  1-  od. 
unvollständig  mehrf ächrigen ,  etwas  fleischigen,  zuletzt  unregelmässig  sich 
öffnenden  mit  klebrigem  Schleim  gefüllten  F.  verwachsen,  aber  ihre  eigenen 
Narben  haben;  S.  in  jedem  F.b.  mehrere;  Keimling  gerade. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Männliche  Bth.  sich  vor  der  Entfaltung  ablösend,  entfaltet  auf  dem 
Wasser  schwimmend.  F.b.  3,  selten  2,4  od.  5.  Placenten  wenig  in 
das  Innere  des  F.knotens  Yorsp ringend,  ungetheilt.  B.  sitzend,  klein 
gesägt  od.  gezähnt  (bei  uns)  in  Quirlen,  kurz.  Vallisnerioideae. 

B.  Männl.  Bth.  sich  nicht  ablösend.  F.b.  6  — 15.  Placenten  weit  in  das  Innere 
des  F.knotens  vorspringend,  sich  berührend.  B.  spiralig,  ungestielt,  starr, 
stachelig  od.  gestielt,  schwimmend,  ganzrandig.  Stratiotoideae. 

1.  Unterfamilie.  VALLISNERIOIDEAE.1) 

Tribus  Hydrilleae. 

F.knoten  lfächrig;  Narben  3.  —  Pfl.  ohne  bleibende  Gefässe;  St.  unter- 
getaucht, verlängert,  ästig;  St.glieder  gestreckt .  ziemlich  gleich  lang;  B. 
sitzend,  klein,  (bei  unserer  Gattung)  quirlig;  Hülle  achselständig,  sitzend, 
meist  21appig  od.  2klappig  (1-od.  mehrbth.);  Bth.  sitzend;  Halstheil  an 
den  weiblichen  u.  Zwitterbth.  sehr  verlängert,  fadenf.;  K.abschnitte  u. 
Bl.b.  klein. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Weibl.  Spatha  aus  einem  B.  gebildet.  Bth.  eingeschlechtlich.  Staubb.  3. 
Samenanlagen  meist  umgewendet.  Laubzweige  am  Grunde  mit  einem 
der  Abstammungsachse  zugewendeten,  stengelumfassenden,  einnervigen 
Vorb.  Hydrilla. 

B.  Spatha  aus  zwei  B.  gebildet.  Bth.  polygamisch,  zwei  -  od.  eingeschlecht- 
lich. Staubb.  3  —  9.  Samenanlagen  geradiäufig.  Laubzweige  am  Grunde 
mit  2  seitlichen,  nicht  stengel  um  fassenden  Vorb.  Helodea. 

39.  HYDRILLA.2) 

Bth.  ein-  (oder  zwei-?)  häusig.  Männl.  Spatha  (bei  uns  noch  nicht 
beobachtet)  fast  kugelig,  zugespitzt,  mit  stachelartigen  Höckern  besetzt, 
an  der  Spitze  unregelmässig  zweilappig  aufreissend.  Bth.  einzeln,  kurz 
gestielt,  zur  Befruchtungszeit  sich  ablösend.  Kelchb.  länglich -lanzettlich. 
Bl.b.  schmäler  u.  etwas  kürzer.  Weibl.  Spatha  röhrenförmig,  an  der  Mün- 
dung zweilappig.  Bth.  einzeln.  Perigon  wie  bei  der  männl.  Bth.  3  Stamino- 
iden  vorhanden  od.  häufiger  fehlend.  Narben  ungetheilt.  F.  (bei  uns  nicht 
l>eobachtet)  länglich  lineal,  wenigsamig. 

 :  

»i  S.  S.  68.  Fussnoto  1. 

*>  Entweder  schlecht  gebildetes  Deminutiv  von  i>r)(>at  eigentlich  Wasserschlaniro,  hier 
ein  im  Wasser  kriechendes  Wesen  ,  od.  von  lSioq,  Wasser,  ebenso  wiclassisch  abgeleitet. 
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Hydrocharitaceae.  Stratiotoidoae. 


Zweige  theilweiso  länglich  -  eif. ,  zugospitzte  Winterknospen  bildend.  B.  zu  2  —  8 
in  jedem  Quirl,  gezähnt,  mit  2  länglichen  od.  linealischen,  gefransten  Achsel- 
schüppchen. —  Nur  die  folgonde  Art: 

96.  H.  verticillata  (Serpicula  v.,  Udora  v.,  U  .pomer  an  ica;  bei  Stettin 
Grundnessel).  4-  St.  bis  3  m  lang,  fadenartig.  B.  zugespitzt -stachelspitzig, 
mit  stachelspitzigen  vorwärts  abstehenden  Zähnen.  Bth.  unansehnlich. 
"Weibl.  Bth.  mit  2  —  3  cm  langem,  fadenf.  Halstheil.  Winterknospen  in 
den  Achseln  der  B.  einzeln  od.  an  den  Triebspitzen  büschelig  gedrängt, 
im  Herbst  leicht  abfallend. 

Auf  schlammigem,  selten  festem  Grundo  meist  stohonder  Gewässer  bis  zu  einer 
Tiefe  von  3m,  bisher  nur  Pommern:  im  Dammschen  See  bei  Stettin!!  u.  in  einigen  in 
denselben  mündenden  Oderarmon ,  auch  im  Papenwasser  bei  Gr.  Stepenitz  etwa  seit  dem 
Jahre  1820  beobachtet.  Juli -Aug.  (nur  in  seichterem,  bis  0.6  m  tiefem  Wasser;  bei  uns 
erheben  sich  die  Bth.  in  der  Regel  nicht  bis  an  die  Oberfläche  u.  sind  bei  Stettin  stets 
monströs  beobachtet  worden.   Ostpreusson:  Öfter  i.  d.  Masurischen  Seen.  I  i- 

Unterscheidet  sich  von  der  in  der  Tracht  in  manchen  Formen  recht  ähnlichen  HeloJtä 
Canadensis ,  mit  welcher  sie  oft  irrthümlich  idenüficirt  wurde,  ausser  durch  die  oft  höhere 
Zahl  der  zugespitzten,  gezähnten,  nicht  gesägten  B.  jodes  Quirls,  deren  Zähne  mit 
mehreren  Zelleu  über  den  Rand  vorspringen,  durch  das  einzelne  „adossirte"  Vorb.  des 
Zweiges  u.  die  gefransten  Achselschüppchen. 

40.  HELODEA.  i) 

Halstheil  der  männl.  Bth.  entweder  fehlend  od.  verlängert;  K.abschnitte 
länglich;  Blb.  rundlich  bis  länglich -eif.;  Staubb.  3  —  9;  Zwitterbth.:  K.  u. 
Blkr.abschnitte  wie  bei  der  männlichen,  nur  kleiner;  F.knoten  lineal- läng- 
lich; Narben  linealisch  (purpurn),  am  oberen  Ende  der  Bth. röhre  (ohne 
Gf.)  eingefügt;  weibliche  Bth.  wie  die  Zwitterbth.;  statt  der  Staubb.  3  zu- 
weilen fehlende  Staminodien;  F.  länglich,  fast  3 kantig,  wenigs. 

Bildet  seltener Winterknospen .  Achselschüppchen  sehr  klein  u.  hinfällig,  ganzraudig. 

97.  H.  Canadensis  {Anacharis  c,  Udora  c,  A.  Aisinastrum,  Wasser- 
pest). %.  St.  3  —  6  dm  lang.  B.  zu  3  —  4,  länglich  bis  lineal-lan- 
zettlich,  spitz  od.  spitzlich,  nach  vorn  verschmälert,  kleingesägt; 
Bth.  vielehig  (männl.,  weibl.  od.  zweigeschlechtlich);  Hülle  der  männl. 
Bth.  1  bth. ;  männl.  Bth.  ohne  verlängerte  Eöhre,  mit  9  sitzenden 
Staubb.;  Zwitterbth.  mit  3  —  6  Staubb.  mit  deutlichem  Staubfaden;  weibl. 

Bth.  mit  1  —  3  Staminodien ;  K.b.  röthlich ;  Blb.  weiss. 

In  Flüssen  Nord  -  America  s  einheimisch.;  bei  uns  (nur  die  weibl.  Pfl.)  aus  dem  bota- 
nischen Garten  in  B.  an  2  Stellen  unseres  G.  verpflanzt.  Potsdam:  Sanssouci  seit  1859! ! 
Eberswalde :  beim  alten  Wasserfall  186«) ! ! ,  von  hier  aus  über  das  ganze  G.  verbreitet, 
in  allen  süssen  Gewässern  gemein.    Mai -Aug.  * 

"Wurde  zuerst  in  Europa  1836  in  einem  Teiche  zu  "Warringtown  in  Irland.  1841 
in  Schottland  ,  1847  im  mittleren  England  bemerkt  ;  seit  Anfang  der  50  er  .Talire  verbreitete 
sie  sich  daselbst  in  so  ungeheuren  Massen,  dass  sie  SchifFfahrt  u.  Fischfang  hindert,  die 
Handhabung  der  Schleusen  hemmt  u.  durch  Hemmung  dos  Abflusses  Flüsse  u.  CauÄlo 
aufstaut.  Die  ungeheure  Vermehrung  einer  ohne  Zweifel  zufällig  (mit  kulrivirten  Wasser- 
pflanzen ?)  eingewanderten  Pfl.  auf  vegetativem  "Wege  hat  die  allgemeine  Aufmerksamkeit 
auf  dies  Gewächs  irclenkt,  welches  sich  auch  in  unserem  G.  an  vielou  Orten  als  Land- 
plage erwiesen  hat. 

2.  Unterfamilie.  STRATIOTOIDEAE. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Laubb.  wenigstens  theil weise  untergetaucht,  stachelig  gesägt.  Weibl. 
Bth.  in  der  Spatha  sitzend  od.  kurz  gestielt.  Placenten  2schenklig. 
Samenanlage  umgewendet.  Anthereu  2  fächerig.  Stratioteae. 


*)  Von  iXiödtj;,  sumpfig. 
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B.  Laubb.  schwimmend,  gestielt,  ganzrandig.  "Weibl.  Bth.  in  der  Spatha 
gestielt.  Place nten  ungetheilt.  Samenanlage  gerad- läufig.  Anthereu 
4  fächerig.  Hydrochariteae. 

1.  Tribus  Stratioteae. 

41.  STRATIÖTES. l) 

(Sickel  od.  Siehelkohl,  Wasserscheer,  poln.:  Osoka.) 

Bth.  2 häusig;  K.abschnitte  oval:  Blb.  grösser;  männl.  Bth.:  Staubb. 
zahlreich,  frei,  ungefähr  12  innere  mit  linealischen  Staubb. ,  die  übrigen 
kürzer,  ohne  Staubb.;  kein  Rudiment  eines  F.knotens;  weibl.  Bth.:  Stami- 
nodien  zahlreich;  Gf.  kurz:  Narben  2sp.;  F.  eif.,  ö  kantig,  öfücherig;  S. 
nierenf.  gebogen,  in  jedem  Fache  wenige,  in  eine  breiartige  Masse  ein- 
gebettet; Zellen  der  obersten  Schicht  sich  in  Spiralfasern  auflösend. 

B.  sitzend,  zu  einer  dichten  Rosette  vereinigt,  ganz  od.  grösstenteils  untergetaucht ; 
Bth.ständo  gestielt,  ihr  Stiel  zusammengedrückt;  Spatha  2b.,  derb,  bleibend;  Hüllb. 
gekielt,  mit  oft  stachlig  -  gezähntem  Kiel ;  Bth.  mit  einem  dünnhäutigen  Vorb. ;  die  milnnl. 
Bth.  gestielt,  weibl.  Bth.  fast  sitzend.  1,  selten  2.  Bth.  über  den  Wasserspiegel  her- 
vorragend; F.  wagerecht  abstehend  od.  hängend. 

98.  8.  aloides. 2)  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  B.  breit -linealisch,  zugespitzt, 
am  Grunde  etwas  rinnig,  derb-  u.  kurzstachlig- gezähnt,  steif,  dunkel- 
grün: Blb.  weiss. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  Gewässer,  Gräben,  tiefe  Sümpfe,  d.  d.  G.  meist 
nicht  selten,  die  weibl.  Expl.  seltener.    Mai -Aug.  ¥t 

Wird  durch  die  spitzen,  otwas  vorwärts  trerichteten  Zähne  der  steif  -  aufrechten  B. 
den  Badenden  zuweilen  lästig.  "Wo  die  Pfl.  viel  vorkommt,  wird  sie  als  Schweinefutter 
benutzt. 

2.  Tribus  Hydrochariteae. 

42.  HYDKÖ<  HAKIS.3. 

(Froschbiss,  poln.:  Zabisciek.) 

Männl.  Bth.:  Staubb.  12.  am  Grunde  verwachsen,  paarweise  noch 
höher  hinauf  verbunden,  3  äussere  meist  unfruchtbar;  Staubbeutel  eif.: 
Rudiment  eines  F.knotens;  weibl.  Bth.:  Staminodien  G,  paarweise  ver- 
bunden; sonst  w.  v. 

B.  mit  2  grossen,  durchscheinenden,  innerhalb  des  B.stiels  übereinandenrreifendcn 
Anhängen;  Hülle  der  männl.  meist  3bth.  Bth.stäude  2b.;  Seitenbth.  ohne  Vorb.;  Hüllo 
des  weibl.  sitzenden  Bth.standes  sitzend;  Bth.  langgestielt,  klemer  als  die  inännl. 

99.  H.  morsus  ranae. 4)  2j..  Aeste  1,5  —  3  dm.  B.  rundlich,  mit  tiefem 
Herzausschnitt,  undeutlich  ausgeschweift -gezähnelt;  Blb.  weiss. 

"W.  v.  d.  d.  G.  nicht  selten.    Juni -Aug. 

Bth.  kleiner  als  bei  Stratiotes  aloides.  Die  Pfl.  unterscheidet  sich  auch  nicht  blühend 
leicht  von  dorn  viel  selteneren  Limanihemum  nymphaeöide*  durch  die  Anhänge,  den 
Mangel  der  punktf.  Hockorchon  u.  die  eigonthüinliche  Nervatur:  von  der  Einfügung  dos 
B.stiels  verlaufen  ausser  dem  Mitteluervon  beiderseits  einige  Hauptnervon  bogenf.  zur 
Spitze ,  deren  innere  ein  Oval  einschliesson .  welrhos ,  wie  das  übrige  B. ,  von  einem  fast 
rechtwinkligen  Gitterwerke  feinerer  Nerven  ausgefüllt  wird. 


l)  OTQaTtiorqs  nordfito;,  Xauie  einer  ägyptischen  Wasscrpfl.  {Pislia  stratiotes?) 
bei  Dioskoridos. 

*)  Zuerst  bei  Boerhaave ;  Aloe  palustris  bei  Caspar  Bauhin ;  wegen  der  unverkenn- 
baren Aehnlichkeit  der  Pfl.  mit  einer  Aloe. 

8)  Von  vdiop,  Wasser,  u.  Freude,  Reiz  (Zierde). 

*)  Zuerst  bei  de  TObol. 
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3.  Reihe.  GLUMIFLORAE. 

Uebersicht  der  Familien  s.  S.  45  (Oramina  u.  Oyperaceae). 

19.  Familie.    GRÄMINA  (Gräser). 

Kraut-,  selten  baumartige  Gewächse;  St.  (Halm,  culmus)  gegliedert; 
B.  2 zeilig;  Laubb.  mit  meist  offener  Seheide;  Bth.  in  der  Achsel  zvei- 
zeiliger,  spelzenartiger  Deckb.,  deren  unterste  (2  —  4)  fast  immer  unfrucht- 
bare Hül  lb.  (Kelch,  gluma,  die  einzelnen  Kelchspelzen,  glumae  od.  vaivae) 


Xarbeu  sprenirwedelf.  Narben  fadonf. 

Panicuui.  Anthoxanthum. 

sind,  in  mehr-  od.  lbth.  Aehrchen  angeordnet,  welche  selbst  zu  Kispen 
(deren  Hauptäste  spiralig  od.  2  zeilig  stehen  u.  in  letzterem  Falle  öfter 
wiederholte,  durch  kurzbleibende  unterste  Glieder  grundständige  Auszwei- 
gung  zeigen,  welche  scheinbar  aus  einem  Punkte  kommende  Zweige  die 
sogenannten  Halbquirle  bilden)  od.  Aehren  verbunden  sind.  Mit  dem  Deckb. 
der  Bth.  (untere  Kronspelze,  palea.  valvula  inferior)  steht  das  fast  stets 
ausgebildete,  in  der  Regel  2 kielige  Vorb.  (obere  Kronspelze,  palea,  valvula 
superior)  fast  in  derselben  Höhe  u.  wird  mit  ihm  gewöhnlich  als  Bth.  od. 
Krone  (palea)  zusammengefasst.  Vom  P.  kommt  nur  der  innere  Kreis, 
u.  auch  von  diesem  meist  nur  die  beiden  seitlichen  B.,  als  häutige  od. 
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fleischige  Schüppchen  (lodiculae)  zur  Ausbildung;  das  nach  dem  Yorb.  zu 
stehende  fehlt  gewöhnlich.  Von  den  Staubb.  oildet  sich  nieist  nur  der 
äussere,  mit  dem  P.  abwechselnde  Kreis  aus,  von  welchem  auch  zuweilen 
1  od.  2  Glieder  fehlschlagen;  der  innere  Staubb.kreis  ist  selten  entwickelt; 
F.b.  mit  den  P.b.  abwechselnd,  sehr  selten  alle  3  ausgebildet,  gewöhnlich  das 
vordere  fehlend;  Narben  von  verschiedener  Gestalt;  die  Gf.  meist  frei;  S.  um- 
gewendet; Keimling  am  Grunde  der  Vorderseite  des  mehligen  Nährgewebes; 
das  Keimb.  mit  einer  schildf.  Verbreiterung  dem  Nährgewebe  anliegend. 

Die  zur  Bestimmung  der  Gattungen  so  wichtigen  Formen  der  Narbe  sind  Fig.  1  neben- 
einander gestellt.  Die  Papillen  derselben  sind  in  der  Regel  verlängert  (oft  astig);  sie 
bildon  entweder  2  od.  auch  eine  Reihe  in  einer  Ebene  (Narben  foderf. ,  Stigma  plu- 
uiosutn  a.),  welche  gewöhnlich  zur  Seite  der  Bth.  (des  Deck  -  u.  Vorb.)  hervortreten ,  od. 
sie  stehen  nach  allen  Richtungen  (sprengwodelf.,  st.  asporgilliformo  b.);  wein  dieGestalt 
dieses  in  unserem  nordöstlichen  Deutschland  beim  katholischen  Cultus  nicht  gebrauch- 
lichen Gegenstandes  nicht  bekannt  ist ,  möge  sich  eine  Flaschenbürste  vorstellen ,  der  die 
Gestalt  einer  solchen  Narbe  noch  genauer  entspricht).  Eine  sehr  verlängerte  sprengwodel- 
förmigo  Narbe,  deren  Papillen  kurz  sind,  heisst  faden  f.  (st.  filiforme  c);  sie  tritt  gewöhn- 
lich an  der  Spitze  des  sich  wonig  von  einander  entfernenden  Deck-  u.  Yorb.  hervor. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Grasgattungen  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Aehrchen  alle  od.  doch  z.  Th.  mit  Zwittorbth. ,  niomals  die  männl.  Bth.  (wenn  solche 
vorhanden)  in  besonderen  Bth. standen. 
I.  Aehrchen  in  öfter  zusammengesetzten  Aehren  od.  ährenf.  Trauben. 

a.  Aehre  normal  einzoln;  Narben  ungefärbt. 

1.  Aehre  zweiseitswendig. 

o.  Aehrchen  auf  den  Zähnen  einer  4  eckigen  Achso;  Deckb.  oft  an  der  Spitze  be- 
grannt;  Narben  federf . ,  fast  od.  völlig  sitzend,  über  dem  Grunde  der  Bth. 
hervortretend ;  F.  innen  gefurcht. 

7.  Seitenständige  Aehrchen  nur  mit  1  Hüllb. ,  das  endständige  mit  2. 
Aehrchen  einzeln  ,  sitzend ,  mehrbth. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt ,  eine  Kanto 
der  Achso  zuwendend ;  das  Hüllb.  von  der  Achse  weggewendet.  Lolium- 
2.  Alle  Aehrchen  mit  2  Hüllb. ,  welche  an  den  seitenständigen  rechts  u.  links 
von  der  Achso  stehen. 
«.  Aehrchen  zu  2  — 6. 
Aehrchen  1-  od.  mehrbth.,  sitzend  od.  z.  Th.  kurgestielt,  dann  männlich;  Deckb. 
sich  mit  den  Hüllb.  kreuzend.  Hordeum. 
ß.  Aehrchen  fast  immer  einzeln. 
Aehrchen  sitzend,  2-  od.  mehrbth. ;  Deckb.  vor  den  fast  gleichlangen  Hüllb.  Trfticum. 
Aehrchen  kurzgestielt;  Hüllb.  ungleich  lang;  sonst  w.  v.  Brachypodium 
6.  Aehrchen  in  die  Höhlungen  der  Achse  eingesenkt.  Lepturus. 

2.  Aehre  einersoitswendig ;  Narben  fadenf. ,  langgestiolt ,  an  der  Spitze  der  Bth. 
hervortretend ;  F.  ungefurcht. 

Aehrchon  lbth.;  Hüllb.  u.  Deckb.  ausgebildet  ungekiolt,  ersteres  oborwärts  behaart, 
unbegronnt.  —  Zwergartiges,  nicht  ausdauerndes  Gräschen.  Mibora. 
Hüllb.  nicht  ausgebildet.  Nardus. 

b.  Aehren  einerseitswendig,  fingerf.  gestellt  od.  doch  fast  fingerf.  genähert;  Aehrchen 
wenigstens  z.  Th.  kurzgestielt,  meist  nur  eine  Zwittorbth.  enthaltend;  Gf.  ziemlich 
lang ;  Narben  purpurn ,  sprengwedelf . ,  an  od.  unter  der  Spitzo  der  Bth.  hervor- 
tretend ;  F.  nicht  gefurcht. 

1.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Hüllb.  2,  ungleich,  gekielt. 
Aehrenachso  3 kantig;  Aehrchen  alle  kurzgestielt,  mit  einem  Rudiment  einer  oberen 

Bth.  —  Pfl.  kriechend.   Aehren  genau  fingerf.  gestellt.  Cynodon. 

2.  Aehrchen  zu  2,  eins  gestielt,  das  andore  sitzend  od.  kürzer  gestielt  (die  ond- 
ständigon  zu  3,  wovon  2  gestielt),  alle  vom  Rücken  zusammengedrückt  ;  Hüllb.  3, 
das  obersto  oft  in  der  Achsel  eino  männl.  Bth.  tragend ;  kein  Rudiment  einer 
oberen  Bth. 

Aehrenachso  gegliedert;  gestieltes  Aehrchen  männl.  ;  unterstes  Hüllb.  das  grösste 
od.  doch  nicht  kleiner  als  das  zweite;  Deck  -  u.  Vorb.  dünnhäutig;  ersteres  meist  auf  eine 
am  Grundo  schmal  berandoto  Granne  reducirt,  letzteres  sehr  klein.  —  Ausdauernd. 

AndropoQon  ischaemon. 

Aehrenachso  flach,  ungegliedert;  beide  Aehrchen  mit  Zwitterbth  ;  unterstes  Hüllb. 
sehr  klein ,  öfter  ganz  verkümmert :  Deck  -  u.  Vorb.  knorplig.  —  Einjährig. 

Panlcum  sect.  Digltaria. 
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Gram  in  a. 


II.  Aehrchen  in  öfter  ährenf.  Rispen. 

a.  Aehrchen  mit  1  Zwitterbth. ,  zuweilen  noch  mit  1  od.  2  unteren  lnännl.  Bth. 

1.  Aehrchen  vom  Rücken  zusammengedrückt;  Hüllb.  3;  Narben  gefärbt,  spreng- 
wedelf. ,  gestielt. 

Aehrchen  oft  mit  oiner  unteren  männl.  Bth. ,  in  der  Achsel  des  obersten  Hüllb. ; 
unterstes  Hüllb.  kloiner  als  das  zweite;  Deck-  u.  Vorb.  knorplig.  —  Rispe  ähronf  od. 
locker.  Panlcam  excl.  der  sect.  Dlgltaria. 

2.  Aehrchen  nicht  vom  Rücken  zusammengedrückt;  Narben  ungefärbt. 

a.  Aehrchen  stielrundlich;  Hüllb.  2;  Deck-  u.  Vorb.  zuletzt  knorplig;  Narben 
federf. ,  sehr  kurz  gestielt ,  an  der  Seite  der  Bth.  hervortretend. 

Deckb.  unbegrannt;  F.  ohne  Furche.  —  B.  breit,  flach;  Rispe  locker.  Milium. 
Deckb.  an  der  Spitze  eine  vielmal  längere,  am  Grunde  abgegliederte,  2 mal  gekniete 
Granne  tragend ;  F.  innen  schwach  gefurcht.  —  B.  schmal ,  rinnig  gofaltet.  Stupa. 
Melica  ciliaia,  Nebrodensis  u.  uniflora,  s.  S.  75. 

b.  Aohrchon  von  der  Seite  zusammengedrückt ;  F.  ungofurcht. 

1.  Hüllb.  4  (öfter  völlig  verkümmert). 
a.  Keino  männlichen  Bth. 

§  Untere  2  Hüllb.  (od.  bei  unserer  Art  alle  4)  verkümmert. 
Vorb.  3  nervig ;  Narbon  gefiedert ,  mässig  lang  gestielt ,  an  der  Seite  der  Bth.  hervor- 
tretend. —  Sehr  rauhes  Gras  mit  lockorer  Rispe.  Oryza. 
§§  Untere  2  Hüllb.  vorhanden. 
Obere  2  Hüllb.  viel  kleiner  als  die  gleich  grossen  unteren ,  behaart ,  unbegrannt. 
Narben  fadonf . ,  langgostielt ,  an  der  Spitze  der  Bth.  horvortretend.  —  Rispe  ähronf.  od. 
gelappt.  Phalartt. 

Die  2  unteren  Hüllb.  sehr  ungleich ,  das  erste  oinnorvige  halb  so  lang  als  das  2. 
dreinervige.   Rispe  meist  ährenf.  dicht.   Pfl.  riecht  nach  Cumarin.  Anthoxanthum. 
ß.  Obere  2  Hüllb.  in  ihren  Achseln  eine  männliche  Bth.  tragend. 
Obere  2  Hüllb.  mit  kurzer  od.  längerer,  gokniotor  Granne;  Vorb.  dor  männl.  Bth. 
2 kielig,  das  der  Zwitterbth.,  welche  nur  2  Staubb.  hat,  1  kielig;  Narben  fast  federf., 
an  dor  Spitze  der  Bth.  hervortretond.  —  Rispe  locker.  Pfl.  riecht  nach  Cumarin.    Hieroch loo. 
Avena  elatior  hat  ein  2 bth.  Aehrchen  mit  oiner  unteren  männlichen  Bth. 

2.  Hüllb.  2 ;  nur  eine  Zwitterbth. ;  die  Achse  dos  Aehrchens  öftor  über  die  Bth. 
verlängert. 

Arten  von  Poa  u.  Catabrosa;  s.  unten. 

a.  Narben  langgestielt,  an  der  Spitze  der  Bth.  hervortretend.  —  Rispe  ährenf. 
Hüllb.  meist  am  Grundo  verwachsen;  Dockb.  dio  F.  einschliossend ;  Vorb.  fehlend 
od.  sehr  klein;  Gf.  meist  verwachsen;  Narben  fadenf.  Alopecuru». 
Hüllb.  getrennt;  Vorb.  vorhanden;  Gf.  froi;  Narbon  fodorf.  Phleum. 
ß.  Narben  foderf. ,  kurzgestielt ,  an  dor  Seito  der  Bth.  hervortretend. 
§  Aohrenachso  am  Grunde  des  Deckb.  kahl  od.  mit  Ha. ,  die  der  Breito 
desselben  nicht  gleichkommen. 
Hüllb.  ziemlich  gleich,  aus  dor  stumpfon,  meist  ausgorandoten  Spitzo  begrannt; 
Vorb.  stets  vorhanden.  —  Rispe  ährenf.  Polypogon. 
Hüllb.  ungleich,  spitz,  unbegrannt;  Vorb.  öftor  fohlend.  —  Rispo  locker.  Agrostis. 

Aehrenachse  am  Grunde  des  Dockb.  mit  Ha. ,  die  viel  länger  als  die  Breite 
des  Deckb.  sind. 

Hüllb.  mehr  od.  weniger  ungleich.  Calamagrottis. 

b.  Aehrchen  2-  bis  mehrbth. ;  seiton  nur  1  Zwitterbth. .  dann  aber  eine  obere  männl. 
(Hoieus)  od.  ein  grosses  Rudiment  oberor  Bth.  (Melica) ,  bei  Avena  elatior  oino  untero 
männl.  Bth. 

1.  Narbon  (purpurn)  gefärbt,  mässig  lang  gestielt. 

Aehrchen  meist  3  — 7 bth.,  seine  Achse  unter  der  Bth.  mit  langen  Ha.  (nur  unter 
dor  untersten,  männl.  kahl):  Deckb.  2  — 3 mal  so  lang  als  das  Vorb.;  Narbon  spreng- 
wedolf .  —  Riesiges  Gras  mit  grosser ,  dichter  Rispe.  (Rohr.)  Arundo. 

Aehrchen  2  — 5  bth. ,  seino  Achso  unter  der  Bth.  kurzha. ;  Dockb.  wenig  länger  als 
das  Vorb. ;  Narben  federf.  —  St.  oberwärts  ohne  Knoten.  Molinia. 

3.  Narben  ungefärbt. 

a.  Narbon  fadenf. ,  an  der  Spitze  dor  Bth.  hervortretend. 

Aehrchen  von  der  Seito  zusammengedrückt;  Hüllb.  ziemlich  gloichlang;  Deckb.  an 
der  Spitze  stacholspitzig  -  od.  bogrannt  -  3  —  5  zähnig ;  F.  stielrund  od.  innen  flach.  —  Rispe 
köpf  -  od.  ährenf.  (blau).  Seslerla. 

b.  Narben  federf. ,  an  der  Seito  dor  Bth.  hervortretend ,  meist  sitzend. 
1.  Achrchennchse ,  wenigstens  unter  der  untersten  Bth. ,  bohaart. 

er.  Hüllb.  etwa  so  lang  als  das  Aehrchen ;  Deckb.  am  Rücken  begrannt. 
§  Granne  gekniet,  unterwärts  gedreht  (meist  dunkel),  an  der  Spitze  nicht 
verdickt. 
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•  F.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  uncrefurcht. 

Aehrchen  2— 6bth. ;  Deckb.  2 spitzig;  P.b.  2 lappig;  F.knoton  kahl.  —  Rispe  mässig 
locker.   Aehrchen  massig  gross.  (Goldhafer.)  Tritetum. 
••  F.  halbstiolrund  od.  vom  Rücken  zusammengedrückt. 
Aehrchen  2-  od.  mehrbth. ;  Deckb.  2 spitzig;  P.b.  2sp. ;  F.knoten  oberwärts  behaart; 
F.  innen  gefurcht.  —  Rispe  locker;  Aehrchen  ziemlich  gross.  Avena. 

Aehrchen  meist  2 bth.;  Deckb.  2 spitzig  od.  an  der  Spitze  4 zähnig;  Granne  zuweilen 
schwach  gedreht  u. gekniet;  P.b.  ungctheilt;  F.knoten  kahl ;  F.  innen  gefurcht  od.  flach.  — 
Rispe  locker  (bei  A.  praecox  zusammengezogen);  Aehrchen  klein.  Aar*. 
§§  Granne  in  der  Mitte  gegliedert,  an  dor  Spitze  verdickt. 
Aehrchen  2 bth. ;  Deckb.  an  der  Spitze  ganzrandig;  F.knoten  kahl;  P.b.  2sp. ;  F. 
innen  gefurcht.  Weingaertnerla. 
ß.  Deckb.  unbegrannt. 
Hüllb.  das  ganze  Aehrchen  einhüllend;  das  untere  etwas  länger;  Deckb.  2 spitzig, 
zwischen  den  Spitzen  stachelspitzig  od.  3 spitzig;  F.knoten  kahl.  —  B.  u.  Scheidon  ge- 
wimpert;  Rispe  schmal,  zusammengezogen.  Sieglingia. 

Unteres  Hüllb.  kürzer  als  das  obere;  dies  etwa  so  lang  als  die  Bth.;  Deckb.  spitz; 
F.knoten  (unserer  Art)  behaart.  —  Riesiges  Gras,  im  Wassor  wachaond.  kahl;  Rispe 
abstehend.  Qraphephorum. 
2.  Aehrchenachse  kahl. 
a.  Uüllb.  so  lang  od.  fast  so  lang  als  das  Aohrchen;  F.knoten  kahl. 
§  Deckb.  (wenigstens  einer  Bth.)  am  Rücken  begrannt;  Granne  gekniet  od. 
gekrümmt. 

Aehrchen  2 bth. ,  obero  Bth.  meist  männl.,  ihr  Deckb.  begrannt,  das  dor  unteren 
unbegrannt;  F.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  ungefurcht.  Holcus. 
Deckb.  unbegrannt  od.  an  der  Spitze  heirrannt;  Granne  gerade. 
Aehrchen  mehrbth.  od.  nur  die  2  untersten  od.  die  unterste  fruchtbar;  Deckb. 
knorplig,  unbegrannt;  ein  grosses  Rudiment  oberer  Bth.;  Papillen  der  gestielton  Narben 
ästig;  F.  innen  gefurcht.  —  Scheidon  geschlossen.  Melica. 

Aehrchen  2-  bis  mehrbth.;  Deckb.  an  der  ungeteilten  od.  ausgerandeten  Spitzo 
stachelspitzig  od.  begrannt;  Narben  kurzgestielt  ,  mit  einfachen  Papillen;  F.  von  der  Soito 
zusammengedrückt,  ungefurcht.  —  Rispe  ährenf.  Koeleria. 
ß.  Hüllb.  kürzer  als  das  Aehrchen.  f 
§  Risponäste  spiralig;  Aehrchenachse  mit  don  Vorb.  bleibend ;  Deckb.  mit 
der  F.  abfallend. 

Aehrchen  vielbth. ,  von  dor  Seite  zusammengedrückt;  Deckb.  unbegrannt;  P.b.  ge- 
stutzt; Narben  gestielt;  F.  fast  kugelf. ,  ungefurcht,  frei.  Eragrostis. 

Rispenllsto  2  zeilig ;  Aehrchenachse  zerbrechlich ,  gliedweise  mit  den  Bth. 
abfallend. 

•  Rispenästo  nur  2  Seiten  der  meist  3seitigen  Achse  eingefügt;  daher 
einerseitswendig ;  Narben  (od.  Gf.)  an  der  Spitze  dos  F.knutons  ein- 
gefügt; Deckb.  unbegrannt  od.  an  der  Spitze  begrannt. 

+  Alle  Aehrchen  Bth.  enthaltend. 

•A.  Aohrchon  von  der  Soito  zusammengedrückt;  Deckb.  mehr  od. 
wenigor  deutlich  gekielt;  F.  frei  (nicht  dem  Deck-  u.  Vorb. 
anhängend),  innen  flach,  nicht  gefurcht;  P.b.  ungleich- 2 sp. 
•a.  Hüllb.  spitz  od.  zugespitzt. 
Deckb.  begrannt.  —  Scheiden  geschlossen ;  Rispe  geknäult.  Dactylis. 
Deckb.  unbegrannt.  —  Scheiden  offen;  Rispe  nicht  geknäuolt.  Poa. 

•b.  Hüllb.  (u.  Deckb.)  stumpf. 
Narben  verlängert ,  fast  fadenf. ,  etwa  in  der  Mitte  der  Bth.  hervortretend.  —  Scheiden 
am  Grunde  geschlossen;  Rispe  dicht,  oberwärts  in  eino  Aehre  übergehend;  ,Aohrehen 
kurz-  u  dickgestielt.  Sclerochloa. 

•B.  Deckb.  auf  dem  Rücken  abgerundet. 

•a.  Aehrchen  länglich  bis  linealisch.  F.  innen  flach  od.  gefurcht. 
•  1.  Aehrchen  moist  nur  2  bth. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt ; 
F.  innen  flach .  kahl .  frei. 
Hüllb.  sehr  ungleich ;  das  untere  ausgerandet .  das  obere  viel  breiter ,  abgorundet ; 
Deckb.  unbegrannt;  P.b.  gestutzt;  Narbenpapillen  einfach.  —  Zartes  Gras  mit  unterwärts 
geschlossenen  Scheiden ,  abstehender  Rispe  u.  kleinen  Aohrchen ,  im  Wasser  wachsend. 

Catabrosa. 

•2.  Aehrchen  mehrbth..  stielrundlich  oder  von  der  Seito  zu- 
sammengedrückt; F.  innen  gofurcht. 
Hüllb.  1  nervig ;  Dockb.  unbegrannt;  P.b.  gestutzt;  F.knoten  kahl;  Narben  gestielt, 
mit  ästigen  Papillen;  F.  kahl ,  frei.  —  Ausdauernde,  grosse  Gräser,  im  Wasser  wachsend; 
Scheiden  geschlossen.  Qlyceria. 
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76  Gramina.  Panicoidcae. 

Unteres  Hüllb.  1-  ,  oberes  2 nervig;  Deckb.  beirrannt'od.  unbegrannt;  P.b.  ungleich - 
2sp. ;  Narbenpapillen  einfach;  F.  ineist  kahl,  meist  dem  Deck-  u.  Vorb.  anhängend.  — 
Scheiden  meist  gänzlich  offen.  Fettaca. 

*  b.  Aehrchen  rundlich  od.herzf. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt; 
F.  beiderseits  gewölbt',  dein  Deck  -  u.  Vorb.  anhängend. 
Aehrchen  mehrbth.;  Deckb.  stumpf ,  unbegrannt;  P.b.  länglich ,  gezähnt;  Narben- 
papillen  einfach.  Brlzm. 

-f  +  Ein  Theil  der  Aehrchen  ohne  Bth. ,  eine  sog.  kammf.  Hüllo  der 
fruchtbaren  Aehrchen  bildend. 
Aehrchen  1  —  öbth.;  Deckb.  der  entwickelten  Bth.  auf  dem  Rücken  abgerundot, 
aus  der  ausgorandoten  Spitze  begrannt;  P.b.  2sp. ;  F.  innen  gefurcht ,  dem  Deck  -  u.  Vorb. 
anhängend.  Cynosurus. 

**  Rispenäste  2  gegenüberliegenden  Seiten  der  4 kantigen  Achse  eiugefügt, 
2  seitswendig ;  Xarben  unter  der  Spitze  dos  F.knotens  eingefügt. 
Aehrchen  stiolmndlich  od.  von  der  Seite  zusammengedrückt ;  Deckb.  an  der  Spitze 
od.  unter  derselben  bogrannt,  selten  fast  unbegrannt ;  P.b.  verkehrt  -  eif. ;  F.  knoten  ober- 
wärts  behaart;  F.  innen  gefurcht,  dem  Deck-  u.  Vorb.  anhaftend.  —  Rispe  meist  aus- 
gebreitet; Aehrchen  gross.  Bromus. 

B.  Manul,  u.  weibl.  Bth.  in  verschiedenen  Bth. ständen.  Die  weibl.  zu  Kolben  vereinigt  in 
der  Achsel  der  mittleren  Laubb.  (Mais.)  Zea. 

Uebersicht  der  Unterf amilien. 

A.  Hüllb.  mehr  als  2  (obwohl  öfter  verkümmert,  Oryxa).  Aehrchen  meist 
1  bth  ,  zuweilen  noch  mit  1  od.  2  unteren  männl.  Bth.  F.  ohne  hintere 
(innere)  Rinne.  Panicoideae. 

ß.  Hüllb.  2  (bei  Loliiim  das  untere,  bei  Nardiis  beide  verkümmert). 
Aehrchen  1-  od.  mehrbth.,  öfter  eine  od.  einige  obere  (selten  [bei 
Avena  elatior  u.  Arundo  pkragmites]  eine  untere)  männl.  od.  ganz 
verkümmert,  die  Achse  desselben  öfter  über  die  oberste  Bth.  ver- 
längert. .  Poeoideae. 
1.  Unterf amilie.  PANICOIDEAE. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Bth.  von  der  Seite  zusammengedrückt. 

I.  Aehrchen  in  Rispen,  gewöhnlich  mit  den  beiden  oberen  Hüllb.  ab- 
fallend. Hüllb.  4,  die  2  unteren  od.  (bei  uns)  alle  4  verkümmert. 
Vorb.  mit  einem  Mittelnerven.  Narbe  federt  an  der  Seite  des  Vorb. 
hervortretend.  F.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  dicht  von  Deck- 
u.  Vorb.  eingeschlossen.  Oryzeae. 

II.  Hüllb.  4,  die  2  oberen  kleiner,  zuweilen  männl.  Bth.  in  ihren  Achseln 
tragend:  Deckb.  zuletzt  pergament-  od.  knorpelartig;  Vorb.  meist  ohne 
Mittelnerv;  Narben  an  der  Spitze  der  Bth.  hervortretend;  F.  mehr  od. 
weniger  von  dem  Deck  -  u.  Vorb.  eng  eingeschlossen.  Phalarideae. 

B.  Bth.  vom  Rücken  her  zusammengedrückt  od.  selten  stielrund. 

I.  Deckb.  u.  Vorb.  häutig  bis  zarthäutig  od.  letztere  ganz  fehlend.  Hüllb. 
krautig  od.  häufiger  derbhäutig,  papier-  od.  lederartig  od.  knorpelig. 

a.  Bth.  zweigesehleehtlich  od.  männl.  u.  zweigeschlechtlich,  im  letz- 
teren Falle  so  geordnet,  dass  eine  männl.  neben  einer  zwitterigen 
steht.  Andropogoneae. 

b.  Bth.  sämmtlich  eingeschlechtlich.  Männl.  u.  weibl.  in  getrennten 
Bth.ständen  od.  in  getrennten  Theilen  desselben  Bth.standes,  nie- 
mals gemischt.  Maydeae. 

II.  Deck  -  u.  Vorb.  meist  knorpelig,  leder-  od. papierartig.  Unterstes  Hüllb. 
viel  kleiner  als  die  beiden  oberen ,  zuweilen  verkümmert ,  alle  zarter  als 
Deck-  u.  Vorb.;  F.  vom  Rücken  zusammengedrückt.  Paniceae. 
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1.  Tribus  Or.vzeae. 

48.  OUVZA.1) 

Bth.  zwittrig;  die  unteren  Hüllb.  verkümmert,  die  oberen,  wenn  aus- 
gebildet, viel  kleiner  u.  schmäler  als  das  papierartige,  fein  gitterartig 
punktirte  Deck-  u.  Vorb.;  Deckb.  kielartig  gefaltet.  5 nervig,  öfter  be- 
grannt;  Yorb.  schmäler,  meist  3 nervig;  P.b.  2,  häutig  od.  etwas  fleischig, 
kahl;  Staubb.  *1  —  6:  Narben  auf  massig  langem  Of. 

B.  in  der  KuospenUge  gerollt;  Rispe  raeist  gross,  locker,  ihre  Hauptaste  spiralig 
gestellt;  Aehrchen  gestielt,  massig  gross. 

100.  0.  clandestina  (Leersia  oryxoides).  4-  H.  9  —  15  dm.  G  elbgrün; 
ausläufertreibend;  St.  fast  glatt,  an  den  Knoten  l>ehaart.  knickig  - 
aufsteigend;5)  B.  massig  breit,  lang,  besonders  am  Rande  (dieser  unter- 
wärts rückwärts-,3)  oberwärts  vorwärts  -rauh)  sehr  rauh:  Bescheiden  rück- 
wärts sehr  rauh;  Rispenäste  oberwärts  ziemlich  dicht  mit  massig  grossen, 
fast  halbovalen  Aehrchen  besetzt;  Hüllb.  sämmtlich  zu  kleinen 
Schüppchen  verkümmert;  Deckb.  mit  kurzer  Spitze,  unbegrannt, 
am  Rande  u.  wie  das  Vorb.  am  Kiele  st eif ha.-gewimpert; 
Staubb.  3;  F.  nur  lose  vom  Deck-  u.  Yorb.  eingeschlossen.  Aehr- 
chen hellgrün. 

Ufer  stehender  u.  langsam  fliessender  Gewässer ,  Gräben ,  seltener  an  Quellen  n. 
Bächen,  in  ausgetrockneten  Teichen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. .  aber  gesellig ,  vielleicht 
noch  öfter  übersehen.   In  einigen  Gegenden  häufiger.    Aug. -Oct.  ¥r 

Die  Rispe  entwickelt  sich  nur  bei  anhaltender  warmer  Witterung ;  sonst  bleibt  sie 
(wie  die  Seitenrispen,  welche  sich  auch  an  den  Expl.  mit  entwickelter  Endrispo  in  den 
oberen  B.achseln  finden,  stets)  in  den  aufgetriebenen  oberen  B. scheiden  verborgen.  In 
diesem  Zustande  wird  das  Gras  gewöhnlich  übersehen ,  ist  indess  durch  seine  grosse  Rauhig- 
keit u.  gelbgrüne  Farbe  auch  nicht  blühend  leicht  kenntlich.  —  Wird  vom  Vieh  nicht 
berührt. 

2.  Tribus  Phalarfdeae. 

B.  in  der  Knosponlage  gerollt;  Aehrchen  mittelsrross  od.  etwas  klein,  in  einer 
Rispe,  deren  Aeste  zweizeilig  stehen. 

44.  PHALARIS.4) 

Die  2  unteren  Hüllb.  gleichlang,  länger  als  die  Bth.,  die  2  oberen 
klein,  ohne  Bth.  in  ihren  Achseln,  eins  öfter  fehlend ;  Deckb.  viel  breiter 
als  das  Vorb.,  dasselbe  zum  Theil  umgebend;  P.b.  2,  meist  klein:  Staubb.  3: 
Gf.  lang;  Narben  fast  sprengwedelf . ;  F.  von  der  Seite  zusammengedrückt. 

A.  Eupfidlaris.  Rispe  ährenf .  Aehrchen  auf  der  Innenseite  etwas  vertieft.  Die  2  unteren  A. 
Hüllb.  geflügelt  -gekiolt. 

*+  P.  fanarlenslM  iKanariengras,  -samen  od.  -hirse).  0.  H.  1,5  —  3  dm.  Pfl.  mohr- 
stonglig;  St.  knickig  -  aufsteigend .  glatt;  B.  mässig-  breit;  Scheiden  etwas  rauh ;  B.  häut- 
chen ziemlich  lang,  gestutzt;  Rispe  oval,  seltener  kurz-cylindrisch ;  Flügel 
der  kurz-zugespitzton,  am  Rande  jederseits  lnervigon  unteren  Hüllb. 
ganzrandig;  untere  Hüllb.  grünlichweiss ,  am  Kiel  u.  dem  angrenzenden  Thoil  des 
Flügels  dunkelgrün,  wodurch  die  Rispe  zierlich  grün  u.  weisslich  gescheckt  erscheint; 
obere  Hüllb.  schmal  -  lanzettlich ,  gowimpert,  etwa  halb  so  lang  als  das  an- 
gedrückt-behaarte  Deckb. 


l)  ogi%a,  Name  dos  Roisos  (0.  sativa)  bei  Theophrastos. 

*)  Es  möge  gestattet  sein ,  so  der  Kürze  wegen  den  bei  den  Gräsern  oft  vor- 
kommenden Fall  zu  bezeichnen  ,  in  welchem  der  St.  an  den  unteren  Knoten  stumpfwinklig 
geknickt  ist. 

*)  Dieser  Ausdruck  möge  als  Abkürzung  für  „von  rückwärts  gerichteten  Stachelchen 
rauh"  gestattet  sein;  Döll  nennt  dies:  aufwärts  rauh. 

*)  tpaXaoi';,  bei  Dioskorides  Name  eines  Grases,  das  irgend  eine  Aehnlichkoit  mit 
einem  Helmschmuck  (tpdlaoa)  hat. 
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Graminn. 


In  Südouropa  einheimisch;  bei  an«  hie  u.  da  als  Vogelfutter  gebaut;  häufig  auf 
Schutt  u.  Gartenauswarf  (selbst  an  Rinnsteinen) ,  einzeln  od.  zahlreich  verw. ,  doch  meist 
unbeständig.   Juni  -  Herbst. 

P.  minor  mit  gezähneltem  Flügel  der  Hüllb.  u.  P.  paradoxa  mit  6  verkümmernden 
Aohrchen  um  ein  zwei  geschlechtliches  sind  mehrfach  eingeschleppt  beobachtet  worden. 

B.  Dlgraphis.1)  Rispe  gelappt,  einerseitswendig,  wahrend  der  Bth.zeit  ausgebreitet; 
jeder  Ast  mit  einem  grundständigen  Zweige.  Aohrchen  auf  der  Innen  -  u.  Aussenseite 
gowölbt;  Kiel  der  unteren  Hüllb.  ungeflügelt;  sonst  w.  v. 

101.  P.  arundinaeea  (Baldingera  ar.).  4-  H.  6 — 24  dm.  Ausläufer- 
treibend; St.  u.  B.scheiden  glatt;  B.  ziemlich  breit,  zugespitzt,  graugrün, 
steif,  am  Rande  vorwärts- rauh;  B.häutchen  lang,  spitzlich;  untere  Hüllb. 
länglich -lanzettlich,  an  den  Nerven  gewimpert,  obere  rauhha.,  viel 
kürzer  als  das  eil,  nervige,  glänzende,  nur  am  Kiele  schwach -ge- 
wimperte  Deckb.  Aehrchen  strohgelb,  oft  bräunlich  -hellviolett  überlaufen. 

Gräben,  Ufer  (im  Wasser),  nasse  Wiesen,  d.  d.  G.  nicht  selten  u.  sehr  gesellig. 
Juni -Juli.  * 

Gehört  zu  den  besseren  Futtergräsern ,  muss  aber  jung  vor  der  Bth.  gemäht  wer- 
den. -  In  Gärton  findet  sich  häufljr,  namentlich  zu  Einfassungen  gepflanzt,  eine  Form  mit 
weissgestreiften  B.  (m.  picta,  Bandgras).  Westpreussen :  Mönchsee  b.  Könitz  (Praetorius), 

46.  ASTHOXASTHUM.*) 

(Ruchgras,  poin.:  Tomka.) 

Die  2  unteren  Hüllb.  gekielt,  sehr  ungleich ,  das  erste  1  nervig,  halb 
so  lang  als  das  3 nervige  zweite;  die  2  oberen  2 kielig,  ausgerandet,  am 
Rücken  mit  einer  geknieten,  gedrehten  Granne  versehen;  Deckb.  rund- 
lich, stumpf,  das  schmälere  Vorb.  umgreifend,  durchsichtig;  P.b.  fehlend; 
Staubb.  2;  Gf.  u.  die  fadenf.  Narben  verlängert;  F.  eif.,  wonig  zusammen- 
gedrückt. 

Rispe  meist  ährenf . ,  dicht. 

102.  A.  odo  rat  um.  2J..  H.  1,5— 4,5  dm.  Dichtiusenf . ;  St.  zahlreich, 
glatt,  aufrecht;  B.  etwas  schmal,  besonders  am  Grunde  gewimpert,  öfter 
oberseits  behaart;  B.häutchen  mässig  lang,  oben  zerschlitzt;  Rispe  läng- 
lich, am  Grunde  verschmälert;  Aehrchen  meist  bräunlichgelb;  die 
2  unteren  Hüllb.  zugespitzt,  das  untere  eif.,  das  obere  länglich, 
nur  an  den  Nerven  kurz -gewimpert,  sonst  kahl;  obere  Hüllb.  be- 
haart, wenig  länger  als  das  Deckb. 

Trockno  Wiesen,  Triften,  Walder,  Hügel,  d.  d.  G.  gemein.  Mai,  Juni,  einzeln 
auch  später. 

Die  Pfl.  ertheilt  wegen  ihres  Cumaringehalts  dem  Heu  den  bekannten  angenehmen 
Geruch,  ist  aber  selbst  ohne  Futterwerth ,  da  sie  zur  Zeit  der  Houornto  schon  meist  vor- 
trocknet ist.  Aondort  ab:  B)  umbrosum.  Scheiden  kahl  od.  kurz  -  rauhha. ;  Rispe 
etwas  locker  od.  selbst  am  Grunde  unterbrochen;  Hüllb.  kahl.  -  Schattige  Wälder, 
nicht  häufig.  Findet  sich  zuweilen  auch  mit  aus  der  Rispe  horvorwachsenden  Laubzweigen 
(viviparum  auet.).  —  C)  villosum.  Untere  Hüllb.  behaart,  das  ftussoro  nur  am 
Rande  u.  Kiel  gewimpert;  sonst  w.  v.  -  Selten!! 

t  A.  aristatum  (A.  Puelii).3)  0.  H.  5  cm  bis  2  dm.  St.  auch  ober- 
wärts  stark  verzweigt.  Rispe  kurz,  sehr  locker,  am  Grunde  oft  unter- 
brochen. Die  beiden  untersten  Hüllb.  scharf  zugespitzt  mit  deut- 
licher Stachelspitze.  Obere  nüllb.  doppelt  so  lang  als  das 
Deck  b.  Sonst  wie  vor. 


J)  Von  f$t-,  doppolt,  u.  yQ(/<ft;,  Pinsel,  wogen  der  behaarten  oberen  Hüllb. 
B       S)  Der  Name  kommt  zuerst  (als  Lapathum  anthoxanthum)  bei  Joh.  Bauhin  vor  ;  von 
arfroc,  Bth.  u.  %itv&6s,  gelblich. 

3)  Nach  Timothou  Puel,  Mitte  dieses  Jahrhundorts  Arzt  in  Paris,  beschäftigte  sich 
bes.  mit  dor  Flora  Frankreichs  u.  dor  Syriens. 
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Auf  Aeckern  n.  Raderaistellen,  besonders  im  Nordwesten,  hier  jenseits  der  Grenz» 
stellenweis  sehr  gemein.  Nach  Osten  schnell  abnehmend.  Noch  in  Westprenssen :  Kr. 
Schwetz.  Mecklenburg:  Schwerin.  Brandenburg:  bei  Berlin  (mehrfach!!),  Spremborg, 
i  Barg  Kemnitz  bei  Wittenberg).    Pommern :  Kolben: ! ! 

Der  Couraaringehalt  ist  höher  als  bei  vor. ,  der  Geruch  dadurch  woniger  angenehm 
u.  streng. 

Im  G.  sicher  nicht  ursprünglich  einheimisch .  vor  noch  nicht  50  Jahren  im  Lüne- 
burgischon  beobachtot,  dort  vollständig  eingebürgert,  bei  uns  an  den  meisteo  Orton  un- 
beständig, wohl  nur  in  Mecklenburg  u.  in  der  Priegnitz  eingebürgert.  —  A.  Puelü  ist  von 
A.  arist.  nicht  einmal  als  Abart  zu  tronnon. 

46.  HIERÖCHLOE.') 

(Poln.:  Turöwka;  103  T.  fakowa;  104  T.  les'na.) 

Die  2  unteren  Hüllb.  gekielt,  ziemlich  gleich,  die  oberen  jede  eine 
männl.  Bth.  mit  3  Staubb.  in  ihrer  Achsel  tragend,  deren  2 kieliges  Vorb. 
eingeschlagene  Ränder  hat;  zwitterbth.  mit  2  Staubb.  u.  1  kieligem  Vorb.; 
P.b.  2,  länglich,  spitz;  Gf.  ziemlich  kurz;  Narben  fast  federf.;  F.  länglich, 
wenig  zusammengedrückt. 

Pfi.  mit  kurzen  B.  besetzte  Bth.st.  u.  kurze  Triebe,  wolche  erst  im  nächsten  Jahre 
blühen,  entwickelnd.  Luubb.  der  nicht  blühenden  Triebe  verlängert,  am  Rande  vor- 
wärts-rauh,  umgewendet,  die  graugrüne ,  matte  Oberseite  nach  unten,  die  lebhaft  grüne, 
glänzende  Unterseite  nach  oben  gerichtet;  St.b.  knrz ,  lanzettlich  bis  eif.  Unsere  Arten 
mit  ausgebreiteter  Rispe,  einer  Brixa  nicht  unähnlich,  doch  schon  durch  die  bräunliche 
Farbe  zu  unterscheiden.   Aeste  mit  mohroren  grandständigen  Zweigen. 

103.  H.  odorata  (H.borealis).  2J..  H.  3  —  6dm.  Ausläufertreibend; 
St.  glatt,  meist  nur  unterwärts  beblättert;  B.häutchen  ziemlich  lang,  spitz; 
Rispe  im  Umriss  länglich -eif.;  Aeste  geschlängelt;  Aeh  renstiele  glatt 
u.  kahl,  unter  dem  A ehrchen  verdickt.  Untere  Hüllb.  weiss  trocken- 
häutig, glänzend,  am  Grunde  gelbbraun;  Deckbl.  dunkelbraun,  die  oberen 
(Deckb.  der  männl.  Bth.)  länglich,  rauh-punktirt,  am  Rande  rauhha. 
gewimpert,  unter  der  Spitze  mit  kurzer,  gerader  Granne;  das 
der  Zwitterbth.  unbegrannt. 

Trocknere  od.  massig  feuchte  ,  fruchtbare  "Wiesen  ,  lichte  Gebüscho,  feuchte  Wäldorr 
seltener  auf  Hügeln ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  meist  gesellig ;  wohl  nur  Alluvium.    Mai.  * 

Aendert  ab:  B)  Ueehtritxii.  *)  Bth.st.  mit  langen  Laubb.  Blüht  im  Herbst.  - 
Sehr  selten,  i.  G.  bisher  nur  Pommern:  Stettin:  Ostufer  des  Dammschen  Sees  (W  inkol- 
uiann!). 

Enthält,  wie  die  vor.  u.  folg.,  Cumarin  u.  hat  daher  getrocknet  den  angenehmen 
Geruch  desselben ;  kann ,  wie  mit  Erfolg  versucht  worden  ist ,  statt  des  Waldmeisters  zum 
Maitrank  verwendet  werden.    Gehört  zu  den  besseren  Futtergräsern. 

104.  H.  australis.  4-  H.  1,5  — 4,5  dm.  Lockerrasenf.,  ohne  Aus- 
läufer; St.  zarter,  schlaff;  obere  Scheiden  ohne  B.fläche;  Aehrchen 
weniger  zahlreich ,  mehr  genähert ;  A e h r e h e n s t i e  1  e  u n t e r  d e m  Aehr- 
chen mit  einem  Ha.büschel.  Hüllb.  grösstenteils  weisshäutig,  wes- 
halb die  Aehrchen  mehr  silberartig  glänzen,  als  bei  d.  v.  Deckb.  der 
oberen  männl.  Bth.  auf  dem  Rücken  mit  einer  mässig  langen, 
geknieten  Granne;  sonst  w.  v. 

Schattige  hügl.  Wälder,  gern  mit  Melica  nutans.  Im  Nordosten  des  G.  meist  selten, 
in  Posen  sehr  zerstreut  (bishor  nicht  im  Süden),  stollenweis  häufig,  erreicht  im  östlich- 
sten Theile  Brandenburgs  ihre  Nordwostgrenze.  Noch  beobachtet :  Posen :  Czarmkau : 
Lubaszor  Forst ,  Kreuz  (Spribillo  ).  Brandenburg:  Driesen  :  Schütteuburg !  Hertelsauo 
b.  Neuwedel!  a.  d  Zanze  zw.  Gurkow  u.  Zanzthalü  Pommern:  Bartin:  Woblausor  Seo 
u.  auf  Bergen  a.  d.  Wipper.    April -Mai. 


*)  Von  Uqos.  heilig,  u.  y?.6  t  (s.  S.  59).    Die  Pfl.  ist  bei  den  slavischon  Völkern 
nach  dor  Jungfrau  Maria  benannt. 
»)  S.  S.  46,  Fussnoto  3. , 
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Tribus  Andropogoneae« 

Aehrchen  zu  2  an  kurzen,  ilhren-  od.  rispenf.  angeordneten  Aestchen;  das  eine 
der  beiden  sitzend,  das  andere  gestielt.  Die  Spitze  der  Schoinähre  od.  der  Rispenästo 
trägt  3  Aehrchen  (2  gestielte  seitliche).  Hüllb.  3.  Narben  sprengwedelf. ,  (purpurn  od. 
gelb)  gefärbt,  auf  langem  üf.  F.  loso  von  dem  Deck-,  Vor  -  u.  den  Hüllb.  eingeschlossen. 

ANDROPOGON.i) 

Sitzende  Aehrchen  mit  einer  Zwitterbth.;  das  zweite  Hüllb.  öfter 
ausgerandet,  zuweilen  begrannt;  Deekb.  ungekielt,  lang  begrannt;  P.b.  2, 
klein,  gestutzt;  F.  elliptisch,  etwas  vom  Rücken  zusammengedrückt;  ge- 
stielte Aehrchen  mit  einer  männl.  Bth.,  deren  Deekb.  nicht  od.  kürzer 
hegrannt  ist. 

Eine  in  den  wärmeren  Erdgegenden  mit  vielen  Arten  vertretene  Gattung,  welche 
an  unserer  Siidgrenzo  ihre  Nordgrenze  erreicht.  B.  in  der  Knospen  läge  gerollt;  Aehrchen 
ziemlich  klein;  die  Achse  der  Schoinähre  od.  die  (spiralig  gestellten)  Rispenäste  bei  der 
Reife  meist  in  Glieder  zerfallend. 

A.  ischaemon.3)  2J..  H.  1.5  —  4.5  dm.  Graugrün;  St.  rasenf.,  knickig 
aufsteigend,  glatt;  B.scheiden  kahl,  statt  des  B.häutchens  eine  Ha.reihe; 
B.fläche  schmal,  am  Rande  rauh;  die  oberen  kürzer  als  ihre  Scheiden; 
Aehrchen  hellviolett,  zu  2  —  6  (seltener  1  od.  bis  10)  fast  finger- 
artig gestellten,  schmal-cylindrischen  Scheinähren  verbun- 
den; Achse  der  Aehre,  Aehrchenstiele  u.  Grund  der  Aehrchen 
lang- rauh  ha.;  die  2  unteren  Hüllb.  lanzettlich,  fast  gleich  lang,  am 
Kiel  gewimpert;  Deekb.  auf  eine  am  Grunde  nur  schwach  verbreiterte 
Granne  reducirt,  die  der  zweigesehleehtlichen  Bth.  mehrmal  länger  als 
das  Aehrchen,  die  der  männl.  kürzer;  Vorb.  kleiner,  öfter  verkümmert; 
Narben  purpurn. 

Steinige  Wegränder,  sehr  selten,  aber  gesellig.  Magdeburg:  nur  F.  bis  (Stass- 
furt ! !)  -  Hoc  klingen !  -  Sandorsloben ! !  -  Belleben  ( B  r  o  d  d  i  n )  -  (Neindorf  bei  Gr.  Oschers- 
leben  M.  Schulze  früher).   Juli -Sept.  [# 

Tribus  Maydeae  (Olyreae). 

*  ZEAa)  (Mais.  Türkischer  Weizen). 

Männl.  Aehrchen  2  bth.  :  Hüllb.  2,  krautartig  ;  Deck  -  u.  Vorb.  durchsichtig  -  hautig ; 
P.b.  2,  fast  quadratisch  .  gestutzt,  fleischig;  weibl.  Aehrchen  1  bth. :  Hüllb.  3,  wioDeck- 
u.  Vorb.  querbreiter,  das  dritte  in  seiner  Achsel  eine  fohlschlagende,  doch  mit  einem 
Vorb.  versehene  Bth.  tragend :  P.b.  fehlend :  Gf .  sehr  lang ,  die  lange ,  fadonf . ,  nur  an 
dor  Spitzo  2sp.  Xarho  tragend;  F.  rundlich  -  nierenf. ,  innen  etwas  abgeflacht. 

Grosso,  kräftige,  breitb.  Pfl.;  die  männl.  Aehrchen  meist  zu  2  (seltener  zu  3  od.  I), 
an  kurzen ,  dicht  ilhrenf .  angeordneten  Aesten  ,  das  ondständige  länger ,  das  seitliche  kurz- 
gestielt;  die  Scheinähren  lang,  spiralig  zu  einer  endstttndigen  Kispe  angeordnet.  Weibl. 
Aehrchen  ebenfalls  meist  zu  2  an  unentwickelten  Aestchen,  welche  an  einer  dicken,  flei- 
schigen Achse  ährenf.  angeordnet,  den  bekannten  Maiskolben  bilden,  an  welchem  sich, 
da  die  Aehrchen  eines  Aestehons  genähert  sind,  8  —  16  paarweise  genäherte  senkrechte 
Zeilen  unterscheiden  lassen.  Am  Grunde  des  Kolbens  trägt  ein  Aestchen  oft  3,  an  der 
Spitze  nur  l  Aehrchen.  Scheinähren  von  zahlreichen  B.scheiden  umgeben,  in  den  Achseln 
mittlerer  St.b. 

•*  Z.  mays.«)  0.  H.  9  dm  bis 3m.  B.  lanzettlich,  flach,  hellgrün,  gewimpert, 
oberseits  zerstreut  -  behaart ;  B  häutehen  kurz,  langgewimpert ,  die  unteren,  der  weibl. 
Scheinähre  vorausgehenden  B.  2 zeilig,  mit,  die  oberen  spiralig,  ohne  B.fläche;  männl. 
Aohrchen  hellviolett,  die  beiden  unteren  Hüllb.  des  weibl.  Aehrchens  fleischig,  oberwärts 
häutig ,  gewimpert ,  das  unterste  ausgerandet ,  das  zweite  gestutzt ;  das  dritte ,  wie  das 


*)  Von  artjo,  Mann,  u.  ntayiov,  Bart. 

3^  Bei  Plinius  Name  einer  blutstillenden  Pfl.  (hat  im  Genit.  ischaemonos) ;  von 
tnXut »        >,  haiton  ,  u.  aiua,  Blut. 

8)  Cai  Name  des  Spelz  bei  Dionysios  von  Halikarnassos ;  £et<*  bei  Homeros. 
*)  Zuerst  bei  C.  Bauhin  (Maix  bei  Cesalpinh;  amerikanischer  Name  dieser  Pfl. 
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kurzspitzige  Deckb.  u.  das  den  F. knoten  umgebende  ,  längere  Vorb.  durchsichtig -häutig; 
Hüllb.  der  niännl.  Aehrchen  länglich  -  lanzettlich ,  spitz,  mehrnervig,  behaart;  Dock-  u. 
Vorb.  lanzettlich,  an  der  Spitze  ausgerandet,  oborwitrts  gowimpert ,  ersteres  schwach  5-, 
letzteres  2 nervig;  F.  glänzend,  aussen  meist  dunkolgolb ,  seltener  roth,  braun  od.  grün. 

Stammt  aus  America ;  bei  uns  in  mehreren  Varietäten  (wie  Riesen  -  u.  Pfordezahn  - 
Mals) ,  hie  u.  da  theils  der  F. ,  theils  noch  häufiger  des  als  Viehfutter  verwendeten  Laubes 
wegen  gebaut;  auch  als  Zierpfl.  in  Gärten;  bei  uns,  wo  sie  der  Nordgrenze  ihres  An- 
baues schon  nahe  ist,  nur  von  untergeordneter  Bedeutung.   Juli -Herbst. 

3.  Tribus  Paniceae. 

Aehrchen  meist  klein. 

47.  PANICUM.») 

Aehrchen  aussen  flach,  innen  gewölbt;  drittes  Hüllb.  steril  od.  in 
seiner  Achsel  eine  fehlschlagende  od.  männl.,  mit  einem  Vorb.  versehene 
Bth.  tragend;  Bth.  in  der  Achsel  des  vierten  B.  des  Aehrchens  zwei- 
geschlechtlich; Deck  -  u.  Vorb.  lederartig,  gewölbt,  die  F.  eng  einschliessend ; 
das  Deckb.  das  Vorb.  umgreifend;  P.b.  5,  fleischig,  kahl,  Gf.  getrennt,  lang. 

Eine  artenreiche ,  vielgestaltige ,  grösstenteils  dorn  wärmeren  Erdgürtel  angehörige 
Gattung.  Setaria  kann  keine  eigene  Gattung  bilden,  da  die  Gruppe  Ptychophyllum  den 
Uebergang  zu  den  echten  Panicum  -  Arten  vermittelt.  -  B.  unserer  Arten  weich ,  in  der 
Knospenlage  schwach  gerollt. 

A.  Digitdria  (Fingergras.  poln. :  Paleznica).    Aehrchen  zu  2,  seltener  bis  4,  an  A. 
kurzen, zu  oinor  Schoinähro  mit  flacher ,  b.  artiger  Achse  verbundenen 
Zweigen,  an  der  unteren  Seite  dieser  Achse  eingefügt,  das  endständige  länger,  die 
seitenständigen  kurz  gestielt;  Scheinähren  f  ingerf.  genähert;  das  unterste  Hüllb. 
(bei  unseren  Arten)  sehr  klein  od.  ganz  vorkümmert  wie  die  übrigen ,  sowie  das  Deck  - 

u.  Vorb.  unbogrannt;  drittes  Hüllb.  ohne  Bth.  in  seinor  Achsel. 

105.  P.  sanguinale  (Bluthirse).  £).  H.  1,5  —  6  dm.  Dunkelgraugrün, 
knickig -aufsteigende  od.  aufrechte,  unterwärts  öfter  wurzelnde  u.  ästige, 
glatte  u.  kahle  St,  treibend;  B.  ziemlich  breit,  wie  die  B. scheiden, 
sparsam  kurzha.  u.  von  langen  Ha.  rauh  ha.;  B.häutchen  massig,  ge- 
stutzt; Scheinähren  meist  4 — 6,  violett  überlaufen;  Achse  wellig,  am 
Rande  rauh;  Aehrchen  länglich-lanzettlich;  zweites  Hüllb.  an  der 
Spitze  behaart,  etwa  halb  so  lang  als  das  meist  7nervige,  am  Rande 
wollig-flaumige,  sonst  kahle  dritte;  Narben  purpurn. 

Sandiges,  etwas  feuchtes  Gartenland,  seltener  auf  Aeckern  od.  in  Sandwegon, 
d.  d.  G.  im  "Westen  meist  nicht  selten,  nach  Norden  u.  Osten  abnehmend.  In  We«t- 
preusHen  nur  bei  Thorn,  Culm,  Schwetz.  In  Posen  nur  bei  Bromberg,  Grone  a.  Br., 
Schrimin,  Ostrowo,  Krotoschin  u.  Meseritz.  Pommern:  Rummelsburg.  Zuweilen  der 
essbaren  S.  wegen  gebaut.   Vgl.  Aschers.  Brandenburgia  IV.   Juli -Herbst. 

Aendert  ab:  Rasse  B)  ciliare.  Dio  äusseron  Soitonnervon  des  dritten 
Hüllb.  steifha.  gewimpert.  -  So  sehr  selten.  Brandenburg:  Potsdam:  Zehlendorf!! 
Nauen :  Gr.  Bähnitz !  Luckau :  Gr.  Schanze.  Lübben :  "Weinberg ,  Bergen  a.  d.  Dumme 
(Niesky,  Görlitz)!  Pommern:  Stettin  (neuerdings  nur  hier)!  Grabow  a.  0. :  Strassen  - 
zaun  (Paul  seit  1892).  Dio  Voreinigung  diosor  obwohl  ziemlich  beständigen  Form  mit 
der  Hauptart  ist  durch  in  Süddeutschland  beobachtete  Mittelformen  geboten.  —  Dio  Be- 
haarung der  B.scheiden  ist  öfter  schwach,  zuweilen  ganz  fehlend. 

106.  P.  lineare  (P.  filiforme,  P.glabrum,  P.  humifusum,  wend.: 
rogawa).  Q.  St.  1  —  4,5  dm  lang.    St.  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.  u. 

B.  scheiden  kahl,  nur  am  Gnmde  der  B.Mche  meist  ein  Büschel  längerer 
Ha.;  Scheinähren  2  —  4,  öfter  ein  wenig  von  einander  entfernt,  dünner 
als  bei  d.  v. ,  vielfach  violett  überlaufen;  Aehrchen  zu  2  —  4,  ellip- 
tisch-eif.,  mehr  od.  weniger  kurzha.;  drittes  Hüllb.  meist  5 nervig; 
sonst  w.  v. 

Aocker,  Gartenland,  Wege,  gemein;  oft  lästiges  Unkraut.   Juli -Herbst.  •* 


*)  Bei  Plinius  Name  von  P.  Jiaiicum. 
Aschorson  u.  Graebnor,  Flora.   2.  Aufl. 
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Gramina. 


Bei  dieser  Art,  wie  bei  d.  v. ,  findet  sich  öfter  eine  einzelne  Seheinähre  in  der 
Achsel  des  obersten  Laubb. ,  deren  unterer  Theil  natürlich  in  der  Scheido  verborgen  ist.  — 
Gehört  streng  genommen  zu  Faspalum. 

b.  Bth.stand  wenigstens  in  den  ersten  Verzweigungen  rispig. 

1.  Verzweigungen  des  Bth. Standes  sämmtlich  Aehrchen  tragend. 

*  Echinöchloa.1)  Aehrchen  (grösser  als  bei  Digitaria)  kurzgestielt ,  zu 
3  —6  an  kurzen ,  zu  einerseitswondigen  Scheinähren  verbundeneu  Zwei- 
gen. Scheinähren  rispig  gestellt.  Bth.  in  der  Achsel  des  zugespitzten 
od.  in  oino  Granne  auslaufenden  dritten  Hüllb.  fehlschlagend,  doch 
meist  mit  einem  Vorb. 

107.  P.  crus  galll  (Grannenhirse,  poln.:  Kurza  stopa).  0.  H.3— 9dm. 
Dunkelgraugrün;  St.  aufrecht,  am  Grunde  kniekig  aufsteigend,  nebst  den 
Scheiden  glatt;  ß.  am  Kande  vorwärts  -  rauh ,  oft  etwas  wellig;  B.häut- 
chen  fehlend;  Rispe  gelappt,  aufrecht,  mehr  od.  weniger  dicht;  ihre  Ver- 
zweigungen nebst  den  Aehrchenstielen  kurz  -steif  ha. ,  mit  einzelnen  län- 
geren Ha.;  Aehrchen  eif.- elliptisch  od.  elliptisch,  meist  hellgrün,  öfter  violett 
überlaufen;  erstes  Hüllb.  breit -eif.,  spitz,  3  nervig,  viel  kürzer  als  das 
länglich -eif.,  zugespitzte ,  5  nervige  zweite  u.  das  dem  zweiten  ähnliche 

u.  gleichlange  7  nervige  dritte,  alle  auf  den  Nerven  kurz -steif  ha. 

Feuchte  Aecker,  Gartenland,  d.d.  G.  meist  nicht  selten.  Juli -Herbst.  * 
A)  brevisetum.    Drittes  Hüllb.  stachelspitzig  od.  kurz  begrannt.  — 

B)  longisitum.    Drittes  Hüllb.  lang  od.  sehr  lang  begrannt.    Boide  Foimen 

scheinen  gleich  häufig.    Auch  bei  dieser  Art_findet  man  ötter  in  den  Achseln  der  oboren 

Laubb.  kleinere  Seitenrispen. 

•*  Miliaria.7)  Aohrchen  langgestielt,  in  zusammengesetzter  Rispe;  untere 
Bth.  zuweilen  männl.    Narben  purpurn. 

*+  P.  mlliäcctim  (Hirse,  poln.:  Proso).  0.  H.3  — 9  dm.  Hellgrün;  St.  behaart, 
oberwärts  oft  kahl;  B.  etwas  breit,  am  Rande  rauh,  oft  wellig,  am  Grunde  dichter,  obor- 
wärts  zerstreut  -  behaart ;  Scheiden  von  auf  Höckerchen  sitzenden  Ha.  dicht- 
rauh ha. ;  B. häutchen  kurz,  in  einen  Ha. streifen  übergehend ;  Rispe  gross,  zuletzt  locker, 
mit  rauhen,  mässig  dicken,  zuletzt  überhängenden  Aesten;  Aehrchen  etwa  so 
gross  als  bei  P.  crus  galli,  elliptisch  -  eif. ,  hellgrün,  seltener  schwärzlich;  Hüllb.  oif., 
kurz-zugespitzt,  mehrnervig,  das  äussere  2/3  so  lang,  das  dritte  etwas  kürzer 
als  das  zweite;  Vorb.  der  unteren  Bth.  eif.,  ausgerandet,  viel  kürzer  als  das 
dritte  Hüllb.;  Deckb.  meist  hellgelb,  seltener  schwarz  od.  weiss. 

Wohl  in  Asien  einheimisch;  in  vielen  Varietäten  in  Gärten  u.  auf  Aeckern  dor  S. 
wegen  gebaut;  öfter  auf  Schutt,  an  Wegen  verw.   Juni -Sept. 

+  P.  eapillare.  Q.  H.  3  — 4,5dm.  Rispenäste  dünn,  zuletzt  aufrecht- 
od.  weit-abstehend;  Aehrchen  viel  kleiner,  länglich  -  lanzottlich ;  unteres  Hüllb. 
eif.,  spitz.  3nervig,  kaum  halb  so  lang  als  das  länglich-lanzettliche,  zu- 
gespitzte, önervige  zweite;  das  dri tto  dorn  zweiten  ähnlich ,  etwas  kürzer ,  ohne 
ein  Vorb.  in  seiner  Achsel ;  sonst  w.  v. 

In  Nord  -  America  einhoimisch ;  selten  zur  Ziorde  (zu  Trockenbouquets  angepflanzt)  u. 
in  Folge  desson  zuweilen  vorw.   Auch  mit  americ.  Kloesaat  eingeschleppt.     Juni -Aug. 

2.  Setäria*)  Verzweigungen  der  ährenf.  Rispe  zum  Theil  ohne  Aehrchen,  als 
rauhe  Borsten  die  letzteren  meist  überragend.  Drittes  Hüllb.  meist  mit  einer 
männl.  Bth.  in  t-oiner  Achsel.  —  St.  meist  zahlreich;  B.  mässig  breit,  wenig- 
stens oberseits  am  Rande  rauh .  mit  Ausnahme  dos  wie  bei  P.  miliaceum  be- 
schaffenen B. häutchens  u.  dor  in  der  Nähe  der  Mündung  meist  (ausser  P.  glau- 
cum)  gewimperten  Scheidenränder  kahl. 

*  Deck  -  u.Vorb.  fein  punktirt  (unter  stärkerer  Vergrösserung  mit  schwach 
querrunzligen  Uüigsstreifeu).  —  Aehrchen  ziemlich  klein,  länglich - 
elliptisch. 

Gesammtart  P.  liride. 

-f  Borsten  rückwärts  sehr  rauh  (vgl.  jedoch  P.  vert.  B.  ambiguum), 
wenig  länger  als  die  Aehrchen. 

M  Von  f/irog,  Igel,  u.  ylüie ,  Gras;  wegen  der  begrannten  Aohrchen. 
-)  Von  iriilium,  Name  dof  Hirso  bei  Varro. 
8)  Von  seta,  Borste. 
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108.  P.  Terticillatum  (Klebgras).  Q.  H.  3  —  6  dm.  Grasgrün;  St. 
aufrecht  od.  knickig  aufsteigend,  meist  unter  der  seh mal-cyli ndri- 
schen, besonders  am  Grunde  oft  unterbrochenen  Rispe  rauh;  B. 
sehr  rauh;  Aehrchen  und  Borsten  grün;  unterstes  Hüllb.  eif.,  zugespitzt, 
etwa  7a  S()  lan£  die  gleich  langen,  beiden  oberen;  Vorb.  der 
unteren  Bth.  etwa  73  s<>  lang  als  ihr  Deckb.;  Narben  purpurn. 

In  Gärten  .  an  Zäunen ,  auf  Schutt,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  öfter  nur  sparsam ;  viel- 
leicht erst  aus  Südeuropa  durch  den  Gartenbau  eingeführt.    Juni -Sept.  * 

Dio  Rispe  hängt  sich  wie  Galium  aparine  od.  Kletten  beim  Vorüberstreifen  an. 

Aendert  ab:  litis&oB)ambiguum(P.a.,P.decipien8).  Borston  dor  Aehrchen  vorwärts- 
rauh. -  Auf  bebautem  Boden  sehr  selten,  wohl  öfter  übersehen.  Bisher  nur  Branden- 
burg: Brandenburg.!!  Rhinowü  (vgl.  Taubert  B.  V.  Brandenb.  XXX.  279). 

++  Borston  vorwärts  -  rauh. 

109.  P.  Tfride  (wend.:  rogawa).  0.  St.  5  — 60  cm  lang;  niederliegend, 
aufsteigend  od.  aufrecht;  B.  weniger  rauh  als  bei  vor.;  Rispe  oval  bis 
schmal-cylindri seh,  dicht;  Aehrchen  u. Borsten  meist  grün ;  Borsten 
zahlreicher  als  bei  vor.,  meist  viel  länger  als  die  Aehrchen;  Vorb. 
der  unteren  Bth.  etwa  halb  so  lang  als  ihr  Deckb.;  sonst  w.  vor. 

Aecker,  Gartenland,  an  Wegen,  d.  d.  G.  gemein.   Juni -Herbst.  -K- 

Aendert  ab:  B)  brevisetum.  Borston  kaum  länger  als  die  Aehrchen. 
Bei  uns  noch  nicht  boobachtot. 

Bei  dieser  Art  findet  sich  auf  fettem  Boden  nicht  allzuselten  auf  den  Borsten  hie 
u.  da  ein  mehr  od.  weniger  ausgebildetes  Aehrchen.  —  Hierher  die  Unterart 

f  P.  Italirum  (Kolbenhirse).  (0.  H.  3  — 9  dm.  Meist  grösser  u.  stärker;  Rispe 
meist  sehr  reichährig,  gelappt,  oberwärts  überhängend ;  Aohrchon  grün,  Borsten 
gelblich  od.  schwarz;  zweites  Hüllb.  etwas  kürzer  als  das  dritte  u.  das  gleich 
lange  Deckb.  der  u.  Vorb.  der  oberen  Bth.;  kein  Vorb.  in  der  Achsol  des  dritten 
Hüllb.  (nach  Godr.);  Narben  gelblich;  sonst  w.  v. 

Zuweilen  der  S.  wogen,  besonders  als  Vogelfutter,  gebaut;  hier  und  da  verw. 
Juli  •  Sept. 

A)  longisilum  (Setaria  italica),  Borsten  die  Aehrchen  woit  überragend.— 
B)  Germdnicutn  \S.g.).  Borsten  wonig  länger  als  die  Aehrchen.  — C)  mariti- 
mum  (P.  sibiricum).    Borsten  kürzer  als  die  Aehrchen. 

Wahrscheinlich  ist  die  Pfl.  nur  eine  durch  Cultur  entstandene,  kräftige  Form  von 
P.  viridc  (auch  nach  Kör  nicke). 

Deek-u.  Vorb.  deutlich  querrunzlig.  —  Aohrchon  eif., grösser  als  bei  d.v. 

110.  P.  glaueum.  Q.  Graugrün;  St.  5  — 30  cm  lang,  niederliegend 
od.  aufsteigend,  unter  der  Rispe  kaum  rauh;  Rispe  oval  bis  seh  mal- 
cyli  ndrisch,  dicht;  Borsten  zahlreich,  die  Aehrchen  weit  überragend, 
zuletzt  fuchsig;  unterstes  Hüllb.  breit -eif.,  nur  etwas  kürzer  als 
das  eif. ,  stumpfe,  3 nervige  zweite,  welches  etwa  halb  so  lang  als 
das  dritte  u.  das  gleichlange  Deck-  u.  Vorb.  ist;  Vorb.  der  unteren 
Bth.  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte  Hüllb.;  Narben  purpurn. 

Sandig  -  lehmige  Aecker,  in  der  Regel  mit  P.  viride,  doch  viel  weniger  häufig. 
Juli -Herbst.  * 

Durch  die  graugrüne  Farbe  u.  die  fuchsrothen  Borsten  leicht  kenntlich ;  das  Deckb. 
ler  zweigeschlechtlichen  Bth.  ist  wegen  des  kurzen,  zweiten  Hüllb.  ohne  Zergliederung 
mit  seinen  zierlichen  Quorrunzeln  zu  sehen  u.  giebt  den  reifen  Aehrchen  ein  gelbliches 
Ansehen. 

Einige  Arten  der  Gattung  Tragus  aus  der  Tribus  der  Zoiskat  niit  angolhaken- 
artig  gebogenen  Stacheln  an  der  zweiten  grossen  Hüllspelzo,  selten  eingeschleppt. 

2.  Unterfamilie.  POEOIDEAE. 
Uebersicht  der  Tribus. 
A.  Aehrchen  1-,  selten  2-  (od.  bei  fremden  Gattungen  mehr-)  bth..  von 
der  Seite  zusammengedrückt,  kurzgestielt,  abwechselnd,  in  2  genäher- 
ten Reihen  (einseitig),  der  unteren  Seite  einer  3kantigen 
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Aehrenachse  eingefügt;  Gf.  lang;  F.  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, ohne  Furche,  lose  von  dem  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen. 

Chlorideae. 

B.  Aehrchen  meist  auf  deutlichen  (mitunter  sehr  kurzen)  Stielen  in  Rispen 
od.  in  gegenüberstehenden  Reihen  (selten  einreihig  Nardus)  in  Aehren. 
I.  Aehrchen  einblüthig. 

a.  Aehrchen  im  Querschnitt  rundlich  od.  etwas  vom  Rücken  zu- 
sammengedrückt, in  Rispen.  Gf.  kurz  od.  fehlend;  Narben  federf., 
an  der  Seite  der  Bth.  hervortretend.  F.  spindelf . ,  innen  schwach 
gefurcht,  von  dem  verhärtenden  Deck-  u.  Vorb.  eng  eingeschlossen. 

Stupeae. 

b.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  mit  öfter  über  die 
Bth.  verlängerter  Achse,  fast  immer  in  Rispen.  Agrostideae. 

II.  Aehrchen  2  -  bis  vielbth.  (selten  1  bth.). 

a.  Deckb.  meist  kürzer  als  die  Hüllb.,  auf  dem  Rücken  mit  einer  ge- 
knieten Granne,  selten  aus  der  Spitze  begrannt  od.  unbegrannt, 
dann  immer  2  fast  gegenständige  Bth.  ohne  Achsenfortsatz. 

1.  Die  obersten  Bth.  oft  verkümmert;  Hüllb.  gross,  fast  das 
ganze  Aehrchen  einschliessend;  Deckb.  meist  auf  dem 
Rücken  mit  einer  gedrehten,  oft  geknieten  Granne;  P.b.  2; 
Gf.  meist  fehlend  od.  sehr  kurz;  Narben  federf.,  am  Grunde  der 
Bth.  hervortretend.  Aveneae. 

2.  Die  Achse  öfter  über  die  oberste  Bth.  verlängert;  Deckb.  an  der 
Spitze  3-  bis  vielspaltig  od.  -zähnig,  die  Spitzen  od.  Ab- 
schnitte od.  Zähne  meist  begrannt.  Pappophoreae. 

3.  Aehrchen  der  Anheftungsfläche  ihrer  Stiele  parallel;  Hüllb. 
kürzer  als  die  unterste  Bth.;  die  zuletzt  gliederweise  mit 
den  Bth.  abfallende  Aehrchenachse  wenigstens  unter  den  oberen 
Bth.  seidenha.;  Deckb.  (bei  unseren  Arten)  unbegrannt  od.  an 
der  Spitze  begrannt;  F.knoten  kahl;  Gf.  ziemlich  lang;  Narben 
an  den  Seiten  der  Bth.  hervortretend  (purpurn) ;  F.  ellipsoidisch, 
im  Querschnitt  stielrund,  lose  von  dem  Deck-  u.  Yorb.  ein- 
geschlossen. Arundineae. 

b.  Aehrchen  mit  ihrer,  resp.  ihres  Stieles  Anheftungsfläche  parallel 
(ausser  bei  Lolium);  die  oberste  Bth.  öfter  verkümmert;  Hüllb. 
kürzer  als  das  Deckb. ;  Achse  derselben  fast  immer  unbehaart  (vgl. 
Graphephorum)  ;  Deckb.  unbegrannt  od.  an  der  Spitze  (nur  bei 
Festuca  elatior  u.  Bromus  unter  derselben)  mit  einer  geraden 
od.  geschlängelten,  nicht  gedrehten  Granne;  Gf.  meist  kurz,  od. 
ganz  fehlend;  Narben  federf.,  an  den  Seiten  der  Bth.  hervor- 
tretend. Festuceae. 

4.  Tribus  Chlorideae.1) 

48.  (rfSODOK*)  (Dadylus). 

Aehrchen  mit  über  die  untere  vollkommene  Bth.  verlängerter,  eine 
gänzlich  verkümmerte  (sehr  selten  ausgebildete)  obere  Bth.  tragender  Achse; 
Hüllb.  ziemlich  gleichlang,  kürzer  als  die  Bth.,  abstehend,  1  nervig,  ge- 

J)  Nach  der  tropischon  Gattung  Chloris  (s.  S.  So). 

*)  Von  xi'ioy  (Gonitiv  xvyo;),  Hund,  u.  udovg',  Zahn;  wegen  der  zahnähnlichen 
Gostalt  dor  Knospen  der  Grundachse. 
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kielt;  Deckb.  kahnf.,  gekielt,  3 nervig,  das  auf  dem  Rücken  gefurchte  Vorb. 
umfassend;  P.b.  2,  fleischig,  gestutzt;  Narben  fast  sprengwedelf  ,  unter 
der  Spitze  der  Bth.  hervortretend  (rothbraun). 

Grundachso  kriechend  ,  ausläufertreibend ;  an  den  Ausläufern  sind  die  beiden  unter- 
sten B.  Niederb.,  dio  übrigen  mit  mehr  od.  weniger  deutlicher  B. fläche  versehen.  Die 
untersten  3  —  4  Glieder  sind  ganz  kurz,  auf  diese  folgt  ein  gestrecktes,  dann  wieder  3  —  4 
kurze,  was  sich  öftor  wiederholen  kann.  Es  stehen  daher  häufig  mehrere  kurze  Laub- 
triebe dicht  bei  einander.  B.  in  der  Knospenlage  gerollt.  Aehrchon  3  —  7,  sehr  schmal, 
genau  fingerf.  gostellt  (wodurch  sich  die  Pfl.  schon  auf  den  ersten  Blick,  abirpsehon  von 
der  kriechenden  Grundachse ,  von  den  allerdings  ähnlichen  Panicum  sanguinale  u.  P.  lineare, 
bei  welchen  dio  Scheinähren  nur  annähernd  fingerf.  stehen ,  unterscheidet).  Aehrchen 
ziemlich  klein. 

111.  C.  däctylon »)  (Dact.  officinalis).  4.  11.  3  — 4,5  dm.  Graugrün; 
St.  aufsteigend,  nur  die  Scheiden  glatt;  B.  schmal,  unterwärts  etwas  be- 
haart, am  Rande  rauh;  B.häutchen  kurz,  in  eine  Ha.reihe  ausgehend; 
Aehren  meistens  etwas  auswärts  gekrümmt;  Aehrchen  oft  hell  violett,  die 
Aehrenachse  aber  grün;  Hüllb.  am  Kiele  kurzha.  gewimpert,  das  untere 
lanzettlich,  spitz,  das  obere  länglich -eif.,  zugespitzt;  Deckb.  eif . ,  spitz, 

am  Rande  u.  Kiele  kurzha.  gewimpert. 

Sandige  Abhänge,  "Wegränder,  in  od.  in  der  Nähe  von  Gärten  u.  "Weinbergen, 
höchst  wahrscheinlich  mit  dem  Weinbau  aus  Süddoutschland  eingeführt ,  doch ,  wenigstens 
bei  Potsdam  (neuerdings  nur  hier)  völlig  eingebürgert.  Brandenburg:  Potsdam:  Baum- 
garten brück  am  rechton  Havelufer!!  am  Schwilowsoo  nach  Petzow  hin  am  linken  Havel- 
ufer Werder  gegenüber!  Lausitz:  b.  Luckau:  Drehnaer  Weinberg.  Uckermark:  Boitzen- 
burg:  Wichmannsdorf !  Wentpreussen :  Danzig:  Wostcrplatte  (Kohts!).  Juli -Sept.  [¥1 

Die  Grundachse  wird  m  Südeuropa  wie  unsere  Queckenwurzel  benutzt. 

Einige  Vertroter  hierher  gehöritrer  Gattungen  sind  selten  eingeschleppt  beobachtet 
worden ,  Chforis  u.  Eleusine  mit  fingerig  gestellten  Aeston ,  dio  erstere  mit  fast  stets  lang 
begrannten  einbth. ,  die  zweito  mit  meist  ganz  grannenlosen  vielbth.  Aehrchon.  Dinaeba 
mit  zahlreichen ,  kurzen ,  ährenförmig  gestellten ,  zuletzt  herabgeschlagenen  Aehrchen. 

5.  Tribus  Stüpeae. 

49.  MfLIUM.*) 

Hüllb.  gleich,  eif.,  spitz,  unbegrannt,  3 nervig,  gewölbt,  etwas  länger 
als  die  ßth. ;  Achse  des  A ehrchens  unter  der  Bth.  nicht  verlängert;  Deckb. 
eif.,  gewölbt,  spitz,  unbegrannt,  3 nervig,  das  Vorb.  umgreifend;  P.b.  2, 
ungleich  2sp. ,  die  Abschnitte  spitz;  Staubbeutel  kahl. 

B.  ziemlich  breit,  weich,  in  der  Knospenlage  gerollt;  Rispe  gross,  sehr  locker, 
während  u.  nach  der  Bth.  ausgebreitet;  dio  Aeste  meist  mit  4—5  grundständigen  Zweigen ; 
Aehrchon  langgestielt  ,  klein. 

112.  M.  elTüsuni.  2j..  H.  6  — 9dm.  Grasgrün;  Grundachse  krie- 
chend, kurze  Ausläufer  treibend;  B.  am  Rande  rauh;  B.häutchen  lang, 
an  der  Spitze  zerschlitzt;  Kispenäste  u.  Hüllb.  glatt.  Aehrchen  hellgrün. 

Schattige  Laubwälder,  d.  d.  G.  zerstreut;  öfter  nur  sparsam.  Mai -Juni. 
Tracht  einer  Poa;  doch  hat  keine  einheimische  Art  dieser  Gattung  so  breite  B. 
Entwickelt  getrocknet  einen  schwachen  Cumaringeruch. 

M.  vernale.  0.  Schmächtiger  u.  schmalb. .  mit  weniger  lockerer  Rispe  u.  punktirt 
:  auhen  Hüllb.  (von  der  Tracht  einer  Poa).  —  Aus  Süd  -  u.  Weiteuropa  selten  eingeschleppt. 

50.  STUPA.3) 

Hüllb.  ziemlich  gleich,  grannenartig  zugespitzt,  länger  als  die  Bth.; 
Achse  des  Aehrchens  unter  der  Bth.  verlängert;  Deckb.  zusammengerollt, 

l)  BeiPlinius  Naine  eines  fingerilhnlichcn  Grases  (SuxTvXog,  Finger);  dio  neueren 
Schriftsteller  schrieben  Dactylon. 

*)  Name  der  Hirse  bei  Varro. 

')  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Linne ,  welcher  Stipa  schreibt ;  bei  den  Classikern 
kommt  nur  stupa  od.  stuppa  (griech.  an.//;),  in  der  Bedeutung  AVcrg,  vor. 
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das  Vorb.  einsehliessend,  an  der  Spitze  durch  eine  Gliederung  mit  einer 
zweimal  geknieten,  seine  Länge  vielmal  übertreffenden  Granne  verbunden; 
P.b.  3,  lanzettlich,  länger  als  der  F.knoten;  Staubbeutel  an  der  Spitze 
bärtig. 

Wuchs  unserer  Alton  dicht  rasenf. ;  B.  sehr  schmal ,  nur  in  der  Jugend  bei  trüber 
"Witterung  offen ,  sonst  zusammongofaltot ,  an  den  Rändern  rauh ;  B.hftutchon  der  oberen 
B.  lang,  zugespitzt;  St.  bis  zu  der  schmalen  ,  aufrechten  Rispe  beblättert,  der  untere  Theil 
dersolbon  von  don  oborsten  B.scheidon  umhüllt.    Aehrchen  gross. 

113.  S.  pennata  (Federgras,  wilder  od.  türkischer  Flachs,  bei  Zossen: 
Senkhafer).  2J..  H.  4.5  —  7,5  dm.  Graugrün;  Scheiden  öfter  etwas  vorwärts- 
rauh; Hüllb.  lanzettlich -pfriemenf.,  3 nervig,  in  eine  ziemlich  lange  Spitze 
verschmälert;  Aehrchenachse  steifha. ;  Aehrchen  grün;  Deckb.  lineal- lan- 
zettlich, unterwärts  meist  mit  5  seidenha.  Linien;  Grannen  bis  zum  oberen 
Knie  steif  u.  dick,  stark  links  gewunden,  von  da  an  dünn,  über- 
hängend, mit  anfangs  anliegenden,  später  federartig  ab- 
stehenden weichen  Ha.  besetzt,  schwach  rechts  gewunden. 

Sonnige  Abhänge,  trockne  Wälder .  meist  I>. ,  sehr  zerstreut,  doch  meist  gesellig; 
in  der  Nioderlausitz  noch  nicht  beobachtet,  in  Brandenburg  zerstreut,  nach  Norden  soltoner 
werdend,  fehlt  in  Mecklenburg  u.  in  den Pommerschen  u.  Westproussischen  Küstengebieten, 
in  WestprentiHf n  nur  im  Weichsolgelände ;  bis  Marien werder  (Hohnfeldt! ),  Graudonz ! ! 
Kulm!  Thorn:  zw.  Przysiek  u.  Ronczkau  (früher),  Wiesenburg;  Schloss  Birnau  u.  Schanzo 
b.  Wangerin  (Casparv).  Auch  im  südlichen  Posen  solten.  Pommern  nur  bei  Garz 
(früher  häufig  W  i  n  k  e  1  in  a  n  n  ! ).    Mai  -  J uni.  |# 

Man  sieht  häufig  Sträusse  dieses  schönon  Grases  zur  Pfingstzeit  in  Zimmern  auf- 
gestellt; auch  erscheint  dasselbe  dann  sogar  auf  den  Märkten. 

114.  S.  capilläta.  H.  3  —  9  dm.  Rasen  dichter;  Rispe  grösser  u. 
reichähriger;  Grannen  kürzer,  oberwärts  stärker  gewunden,  vorwärts- 
rauh, aber  nicht  behaart;  sonst  wie  vor.  Aehrchen  öfter  schwärzlich. 

Wio  vor. ,  auch  F.  ziemlich  verbreitet;  zuweilen  an  Wegrändern ,  selbst  auf  Mauern, 
In  der  Nioderlausitz  noch  nicht  gefunden.  Fehlt  in  Mecklenburg.  In  Pommern  zw.  Garz 
u.  Stettin:  meist  linkes  Odernfer  (Winkel man n ),  am  Passkruge  bei  Pyritz  u.  auf  der 
Insel  Wollin;  im  südlichsten  Theile  d.O.  ziemlich  verbreitet,  nach  Osten*  zu  seltner  wer- 
dend.   WestprcuHsen  w.  vor.  sehr  selten,  nur  bei  Kuhn  u.  Schwotz!    Juli -Aug.  p& 

Auch  dies  Gras  findet  man ,  wahrscheinlich  seiner  Verwandtschaft  mit  dor  vorigen  zu 
Ehren,  zuweilen  im  Zimmer  aufgestellt. 

6.  Tribus  Agrostideae. 

A.   A.  Gf.  lang ;  Narben  aus  der  Spitze  der  Bth.  hervortretend, 
J.      I.  Hüllb.  verkümmert. 

Hier  schliesst  sich  nach  A.Braun  am  passendsten  die  folgende,  anomale  Gattung  an  : 

51.  >'ARDUS *)  (Borstengras). 

Aehrchen  sitzend,  abwechselnd  den  2 zähnigen  Vorsprüngen  zweier 
Seiten  der  3 kantigen  Aebrenachse  eingefügt:  Hüllb.  verkümmert:  Deckb. 
gekielt,  3 nervig,  zugespitzt,  länger  als  das  stumpfe  Vorb.:  P.b.  fehlend; 
Gf.  u.  Narbe  nur  1;  F.  3 kantig,  spiudelf.,  innen  schwach  gefurcht,  durch 
den  bleibenden  Gf.  verschmälert. 

Wuchs  der  ausdauernden  Juncus  -  Arten ;  jeder  der  die  dicko,  kurz  -  kriechende 
Scheinachse  bildenden  Sprosse  beginnt  mit  einem  niederb. artigen  ,  2  kieligen  Vorb. ;  diesem 
folgt  ein  zweites  Niodorb. ,  dann  mehrere  Laubb.  Knospen  aus  der  Achsel  ihres  Tragb. 
oft  bis  zum  nächsten  B.  heraufgerückt;  Aehre  einersoitswendig .  etwas  locker;  Aohrchen 
ziemlich  klein. 

115.  N.  strlcta.  2j..  H.  1,5  —  3  dm.  Dichtrasenf. :  graugrün;  St.  nur 
am  Grunde  beblättert,  aufrecht,  glatt,  länger  als  die  13.;  Niederb,  weiss- 

i)  vuqSo;,  Name  einer  uhrentragenden  Pfl. ,  welche  oin  boliebtes  wohlriechendes 
Oel  lieferte. 
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lieh;  Laubb.  sehr  schmal,  borstenf.,  an  den  Rändern  rauh,  steif- aufrecht, 
die  äusseren  des  Rasens  abstehend;  B.häutehen  ziemlich  lang;  Aehrehen 
lineal-pfriemeof.,  anfangs  aufrecht,  später  aufrecht -abstehend,  schiefer- 
blau; Deckb.  am  Rande  u.  Kiele  kurzgewimpert,  lang  zugespitzt. 

Unfruchtbare  Triften,  troekno  Wiesen,  lichte  Waldstellen,  d.  d.  G.  zerstreut,  aber 
sehr  gesellig.    Mai -Juni.  * 

Rasen  denen  von  Weingaertneria  u.  Festuca  ovina  ähnlich,  aber  schon  durch  den 
eigentümlichen  Scheinachseuwuehs ,  sowie  durch  den  Bth. stand  (die  vertrockneten  St. 
halten  sich  lange)  leicht  kenntlich.  Auf  Viehweiden  ein  verhasstes  Unkraut. 

II.  Hüllb.  ausgebildet ,  ziemlich  gleich ,  bei  unseren  Gattungen  länger  als  die  Bth. ;  F.  II. 
von  der  Seite  zusammengedrückt,  ungefurcht,  von  dem  Deck-  u.  Vorb.  (wonn  oin 
solches  vorhanden)  lose  eingeschlossen. 

a.  Aehrehen  in  einfacher  Aehre,  abwechselnd  2  zeilig.  a. 

MI  BORA.1) 

Achse  des  Aehrchens  nicht  über  die  Bth.  verlängert:  Hüllb.  stumpf,  auf  dem 
Rücken  abgerundet,  frei;  Deck-  u.  Vorb.  gleichlang,  gestutzt,  oben  gezähnt,  aussen 
rauhha. ,  ersteres  ungekiolt,  5 nervig,  das  Vorb.  umgreifend. 

Winziges,  zartes,  in  kloinen,  dichten  Rasen  wachsendes  Pflänzchen.  B.scheiden 
fast  bis  oben  geschlossen;  Aehrehen  sehr  klein. 

31.  minima  (Chamagrosiis  m.)  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  fadenf . ,  aufrocht,  meist  links 
gewunden,  glatt,  nur  am  Grundo  beblättert;  B.  schmal;  B.häutehen  ziemlich  lang,  st.- 
umfassend;  Aehrchonachse  hin  u.  hör  gebogen.  Aehrehen  purpurviolett,  selten  grün 
(b.  vireseena). 

Sandfelder,  sehr  selten ,  nur  an  dor  Südgrenzo ,  scheint  hier  einen  weit  vorgeschobe- 
nen Punkt  der  Nordgrenze  zu  erreichen.  Oranienbaum :  Am  Bach  bei  Goltowitz !  (ob  noch 
jetzt?).    April -Mai. 

b.  Aehren  mittelgross,  in  ährenf.,  meist  cylindrischor  Rispe  mit>piralig  gestellto  b. 
Aesten ;  B.  in  der  Knospenlage  gerollt. 

52.  PHLEUM.2) 

Hüllb.  gekielt  (bei  unseren  Arten  stachelspitzig  od.  bogrannt),  frei; 
Deckb.  stumpf,  un begrannt,  das  schmälere  Vorb.  umgreifend  (bei  unseren 
Arten  3 nervig);  P.b.  2,  häutig,  zuweilen  fehlend;  Narben  federf. 

A.  Eüphleum.    Hüllb.  mit  geradem  Kiel;  Achse  des  Aehrchens  nicht  über  die  Bth.  A. 
verlängert. 

116.  P.  pratense  (Lisch-  od.  Timothygras,  poln.:  Brzanka).  2J.. 
H.  3  —  9  dm.  Hellgrün;  B.  etwas  schmal,  vorwärts  -  rauh ;  B.häutehen 
an  den  oberen  B.  länger,  spitzlich;  Kispe  meist  sehmal.  gleichbreit - 
cylindrisch,  stumpf,  ihre  Verzweigungen  unterwärts  mit  der 
Achse  verwachsen;  Hüllb.  länglieh,  gestutzt,  doppelt  so  lang  als 
das  Deck-  u.  Vorb.,  länger  als  ihre  dicke,  steife  Granne,  am  Kiele 
steifha.  gewimpert,  Hüllb.  weisslich,  mit  grünem  Kiel,  selten  schwärz- 
lich, P.b.  länglich. 

Wiesen,  Triften,  Wegränder,  Hügel,  d.  d.  G.  nicht  selten.    Juni -Juli. 

Aendert  ab:  B)  nodosum.  St.  am  Grunde  knollig  verdickt.  Trocknero 
Stollen ,  zerstreut.  Findet  sich  meist  in  einer  kloinen  ,  V«  —  1'  hohen  ,  kur/rispigen  Form, 
die  auch  ohne  vordickten  St.  an  trockenen  Standorten  vorkommt.  —  C)  macrochaetum3) 
mit  Grannen,  welche  die  Hüllb.  an  Länge  übertreffen.  —  Diese  Art  unterscheidet  sich 
von  der  folgenden  leicht  durch  die  vorwachsenon  Rispenäste,  von  Ahpecurus  iratensis 
durch  die  steifen  Wimpern  u.  kurzen ,  steifen  Grannon.  —  Eins  der  besten  Wiesengräsor. 

B.  Chilöchloa*)   Hüllb.  mit  nach  aussen  gewölbtem  Kiel;  Achse  des  Aehrchens  etwas  B. 
über  die  Bth.  verlängert;  Deckb.  behaart. 


*)  Wie  die  meisten  von  Adanson  jrobildoten  Namen  ohne  Bedeutung. 

*»  Wohl  von  <pX(io;  od.  <fkvo;t  bei  Aristophanes  Name  einer  Sumpfpflanze. 

»)  Von  fiaxqog,  lang,  u.  '/a.{jt] ,  Mähne,  im  neueren  botan.  Griechisch  Borste. 

«)  Von  ziiüz,  Grünfutter,  u.  ylöa,  Gras. 
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117.  P.Boehmeri.1)  2J.-  H.3 — 6dm.  Locker-rasenf.,  mit  kurzen 
Laub  trieben;  graugrün;  St.  dünn,  oberwärts  oft  purpurn;  B.  schmal, 
vorwärts  -  rauh ;  B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Rispe  schmal  -cyl  indrisch,  öfter 
oben  od.  beiderseits  verschmälert,  stumpf;  ihre  Aeste  frei;  Aehrchen 
wie  P.prateme;  Hüllb.  lanzettlich,  plötzlich  in  die  kurze  Granne 
zugespitzt,  am  Kiel  rauh,  nur  etwas  länger  als  das  Deck-  u.  Vorb.; 
P.b.  2sp. 

Trockne  "Waldstellen ,  sonnige  Hügel ,  gern  D.  n.  F. ,  zorstreut  d.  d.  G. ,  aber  ge- 
sellig.  Fehlt  bereits  in  Hannover.   Juni -Juli.  * 

Aendertab:  B)  interruptum.  Rispe  locjker,  fast  unterbrochen;  die  Ver- 
zweigungen der  einzelnen  Aeste  deutlich  abgegrenzt.  Schattenform.  Bisher:  Branden- 
burg, Pommern,  Westpreusson.  —  Diese  Art  unterscheidet  sich  leicht  dadurch  von  d.  v., 
dass  beim  Biegen  der  Rispe  die  Aeste  lappig  abstehen ,  wahrend  bei  vor.  die  ganze  Rispe 
sich  biegt.  —  Kommt  öfter  mit  in  Laubzweige  verwandelten  Aehrchen  vor  (C.  viviparum). 

118.  P.  arenarium.  0.  H.  5  —  25  cm.  Pfl.  vom  Grunde  an  in 
mehrere  aufrechte,  od.  am  Grunde  knickige,  glatte,  dünne,  oberwärts 
oft  purpurne  St.  getheilt,  ohne  Laubtriebe;  B.  viel  kürzer  als  bei  d.  v.; 
B.häutchen  massig  lang,  spitzlich;  oberste  Scheide  etwas  aufgeblasen, 
öfter  ohne  B.fläche;  Rispe  oval  bis  länglich  -  cylindrisch ,  stumpf,  am  Grunde 
oft  deutlich  verschmälert;  Rispenäste  frei;  Hüllb.  lanzettlich,  kurz- 
zugespitzt, am  Kiel  steifha.  gewimpert,  doppelt  bis  3mal  so  lang 
als  das  behaarte  Deck-  u.  Vorb.;  P.b.  (nach  Neos)  fehlend;  Gf.  fast 
fehlend. 

Sandfelder,  auf  Dünen ,  sehr  selten.  Mit  Sicherheit  nur  Brandenburg:  früher  Fehr- 
bellin.  westl.  vom  Wege  nach  Dechtow,  ungefähr  zw.  Lenzke  u.  Tarmow!  Mecklenburg: 
Priwal ,  "Warnemünde ! !  Rügen :  Hiddensee.  Eingcschloppt :  Westpreussen :  Danzig :  Wester- 
platto,  Legan!   Mai -Juni.  jtl 

Eingeschleppt  wurden  ausserdem  beobachtot:  P.  graecum,  P.  aspervm  u.  P.  ienue. 

53.  ALOPECURCS.2) 
Hüllb.  gekielt,  unterwärts  verwachsen,  länger  als  die  Bth.;  Achse  des 
Aehrchens  nicht  über  die  B.th.  verlängert;  Deckb.  schlauchartig  um  die 
Bth.  gerollt,  auf  dem  Rücken  begrannt,  mit  seinen  Rändern  am  Grunde 
verwachsen;  Vorb.  u.  P.b.  (bei  unseren  Arten)  fehlend;  Narben  fadenf. 

A.  A.  Hüllb.  bis  zur  Mitte  verwachsen,  am  Kiel  oberwärts  geflügelt,  kurzha. -gewimper  ; 

Rispe  schmal ,  beiderseits  verschmälert. 

119.  A.  agrestis  (L.  Sp.  pl.  ed.  2  [Sept.  1762]  A.  myositroides  Huds. 
Fl.  Angl.  23  [1762J).  0.  IL  3  — 4,5  dm.  Grasgrün;  St.  mehrere  aufrecht 
od.  am  Grunde  knickig,  aufsteigend,  oberwärts  nebst  den  Scheiden  etwas 
rückwärts  -  rauh ;  oberste  Scheide  cylindrisch;  B.häutchen  ziemlich  lang, 
spitzlich;  Rispcnäste  1  —  2  grüne  od.  röthlich  überlaufene  Aehr- 
chen tragend;  Hüllb.  lanzettlieh,  zugespitzt;  Granne  des  Deckb.  über 
dessen  Mitte  eingefügt,  doppelt  so  lang  als  das  Aehrchen. 

Acker-  u.  Wegränder ,  hie  u.  da  verschleppt.  In  Neuvorpomincrn  U.Mecklenburg 
vollständig  eingebürgert.   Juni -Juli,  einzeln  bis  zum  Herbst.  -X" 

Ist  hie  u.  da  ein  lästiges  Unkraut.  Nach  Döll  wird  dio  Pfl.  auf  üppigem  Boden 
ziomlich  glatt. 

B.  B.  Hüllb.  an  dem  nicht  geflügelten  Kiolo  zottig- ?cwiinport.  Rispe  cylindrisch,  stumpf. 
I.      I.  Hüllb.  bis  unterhalb  derMitto  verwachsen,  (irundachso  mehr  od.  weniger  kriechend, 

ausläufertreibend. 


l)  Nach  Georg  Rudolf  Boehmor,  Prof.  der  Botanik  in  Leipzig  u.  Wittenberg  in 
der  zweiten  Hälfte  des  vor.  Jahrhunderts.   ?  < 

*)  alu)n(xovQog (Fuchsschwanz,  von  aXw7irt£,  Fuchs,  u.  ovqci,  Schwanz),  Pflanzen- 
name boi  Theophrastos. 
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Gesammtart  A.  pratensis. 

120.  A.  pratensis  (Wiesen -Fuchsschwanz,  poln.:  Lisi  ogon).  2J..  H. 
3  —  9  dm.  Grasgrün;  Grundachse  kurz  kriechend;  St.  aufrecht  od.  am 
Grunde  knickig,  nebst  den  Scheiden  glatt;  B.  massig  breit,  etwas  rauh; 
B.häutchen  lang,  stumpf;  oberste  Scheide  etwas  aufgeblasen;  Rispen- 
äste  4 — 10  Aehrchen  tragend;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz,  auf- 
recht od.  zusammenneigend,  an  den  Rändern  schwächer  als  am  Kiel 
gewimpert,  weisslich,  am  Grunde  u.  Kiele  grün;  Granne  meist  über 
dem  Grunde  des  Deckb.  eingefügt,  doppelt  so  lang  als  das  Aehrchen. 

Mässig  feuchte,  fruchtbare  Wiesen,  d.  d.  G.  Reinein.  Mai -Juli.  * 
Aendert  ab:  B)  glaucus.  Grnugrün;  St.  weist  aufsteigend;  Rispen 
kiemer.  -  Schlammige  Ufer.  —  C)  nigricans  (A.  nigricans  auct. ,  nicht  Horn.).  Ausläufer 
länger;  Rispe  dicker,  schwärzlich.  -  Nicht  selten.  —  II.  acrochaete.1)  Granne 
über  der  Mitte  des  Deckb.  eingefugt,  nicht  od.  wenig  gekniet.  —  Diese  Pfi.  steht  unter  den 
besten  Futtergrftsern  obenan. 

121.  A.  arundlnaceus  (A.  nigricans  Horn.  Hort.  Hafn.  I.  68,  nicht 
Koch).  2j..  H.  6—13  dm.  Graugrün;  Grundachse  lang  kriechend.  St.  auf- 
recht od.  aufsteigend.  Rispe  meist  kürzer.  Hüllb.  lanzettlich,  spitz,  ober- 
wärts  von  einander  abstehend,  länger  als  das  Deckb.  Granne  meist 
in  od.  über  der  Mitte  des  Deckb.  eingefügt,  überragt  bald  die 

Hüllb.,  bald  nicht.   Sonst  wie  vor. 

Auf  Salzwiesen  an  der  Ostsee.  Bisher  nur  Pommern:  von  Greifswald  bis  Wolgast 
sehr  verbreitet,  stellenweis  häufig.    Stolpmünde.   3Iai-Juli.   Bei  uns  nur:  * 

B)  cxserens.  Granne  übor  dem  Grunde  des  Deckb.  eingefügt,  gekniet  u.  doppelt 
so  lang  als  die  Hüllb. 

II.  Hüllb.  nur  am  Grunde  verwachsen;  St.  mehrere,  knickig  -  aufsteigend ,  glatt. 

Gesammtart  A.  genieulatus. 

122.  A.  genieulatus.  0.  St.  1,5  — 4,5  dm  lang.  Etwas  graugrün; 
B.  schmal,  etwas  rauh;  B.häutchen  lang,  stumpf;  Rispe  dünner  u.  kürzer 
als  bei  A.  pratensis \  Rispenaste  1—2  Aehrchen  tragend,  die  denen  von 
A.  pratensis  gleichen;  Hüllb.  länglich,  stump flieh,  oberwärts  von 
einander  abstehend,  kurzha.;  Granne  unter  der  Mitte  des 
spitzen  Deckb.  eingefügt,  die  Hüllb.  meist  beträchtlich  über- 
ragend. Staubbeutel  hellgelb,  nach  d.  Verstäuben  braun. 

Gräben,  Ufer,  sehr  nasse  Wiesen ,  d.  d.  G.  meist  häufig.   Juni -Herbst.  * 
Ebenfalls,  wie  auch  A.  fulvus.  ein  gutes  Futtergras.  —  Aendert  ab:  B)  bulbosus. 
St.  am  Grunde  knollig  verdickt.  —  C)  natans.  St.  (in  soichtem  Wasser)  schwimmend. 

123.  A.  fulvus.  0.  St.  1,5  —  4,5  dm  lang.  Graugrün;  Granne  in 
od.  über  der  Mitte  des  stumpfen  Deckb.  eingefügt,  die  Hüllb. 
kaum  überragend.  Aehrchen  wie  A.  pratensis;  Staubbeutel  roth- 
gelb. 

Wie  vor. ,  d.  d.  G.  nicht  selten.    Juni  -  Herbst.  * 
Ist  wahrscheinlich  nur  eine  Form  der  vor. ,  wie  ja  auch  A.  arundinaceus  mit  kurzen 
u.  langen  Grannen  vorkommt. 

Eingeschleppt  A.  utriculatus,  durch  die  aufgeblasenen  Scheiden  selir  auff Uliig. 

b.  Gf .  kurz  od.  fehlend ;  Narben  federf. .  an  der  Seite  der  Bth.  hervortretend ;  F.  b. 
länglich  od.  eif. ,  im  Querschnitt  rundlich ,  innen  schwach  gefurcht ,  loso  von 
dem  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen.  Hüllb.  gekielt;  P.b.  2,  länglich  od.  eif., 
zugespitzt,  etwas  fleischig. 


»)  Von  axqog,  äusserst,  höchst,  u.  xa^rn  Borste,  hier  Granne. 
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Hüllb.  ziemlich  gleich ;  laug  begrannt ,  viel  lilnger  als  die  Bth. ;  Aehrchenachse  nicht 
über  die  Bth.  verlängert,  am  Grunde  derselben  kahl. 

B.  rauh,  in  der  Knospenlage  gerollt;  B.häutchen  lanzettlich;  Rispe  dicht,  öfter 
ährenf. ;  Aehrchen  klein. 

f  P.  Monspelienais.  0.  H. 7  —  22  cm.  St.  zahleich,  dünn;  Rispe  länglich -cylin- 
drisch,  etwas  gelappt;  Hüllb.  länglich,  auf  der  kurz  -  u  stumpf-21appigen 
Spitze  begrannt,  kurzha.;  Granne  3mal  so  lang  als  ihr  Hüllb. 

In  Südeuropa  einheimisch  ,  bei  uns  zuweilen  als  Zierpflanze  (zu  Trockenbouquets), 
in  Folge  dessen  verw.;  auch  mit  Serradella  ei  ngoschleppt.   Juni -Juli. 

54.  AGROSTIS.*) 

Hüllb.  unbegrannt,  länger  als  die  Bth.,  etwas  ungleich;  Aehrchen- 
achse am  Grunde  des  Deckb.  mit  Ha. .  die  kürzer  als  die  Breite  des  Deckb. 
sind;  P.b.  eif.,  kürzer  od.  Jünger  als  der  F.knoten. 

Rispe  mit  2 zeiligen  Aesten,  vor  der  Bth.  zusammengezogen,  während  derselben 
ausgebreitet.   Aehrchen  klein. 

A.  A.  Unteres  Hüllb.  länger;  Achse  des  Aehrchens  nicht  über  die  Bth.  verlängert;  Deckb. 

3 nervig,  beträchtlich  länger  als  das  öfter  verkümmerte  Vorb. ;  unbegrannt  od.  auf  dem 
Rücken  begrannt. 

I,      I.  Euagrostis  (Fioringras).  B.  flach,  in  der  Knospenlage  gerollt;  Vorb.  ausgebildet, 
bei  unseren  Arten  kürzer  als  das  Deckb. 

Gesammtart  A.  vulgaris. 

124.  A.  alba.  H.  1,5  —  9  dm.  Grasgrün,  Senker  oder  Ausläufer 
treibend;  St.  aufrecht  od.  knickig  aufsteigend,  nebst  den  Scheiden  glatt.; 
B.  schmal,  rauh;  B.häutchen  länglich;  Rispe  nach  der  Bth.  (od. 
an  grossen  Expl.  nur  die  von  deren  Hauptästen  getragenen  Theile)  zu- 
sammengezogen; Aeste  rauh,  spitzwinklig  von  einander  abstehend; 
Hüllb.  länglich,  spitz,  am  Kiele  rauh;  Aehrchen  grünlichweiss  od.  violett; 
Deckb.  2 spitzig,  zuweilen  auf  dem  Rücken  begrannt. 

AViesen,  feuchte  'Waldstellen,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juni -Juli.  -H- 
Acndert  ab:  B)  gigantea.  Hoch,  B.  breiter.  -  So  in  Wäldorn.  —  C)  prörepens. 
St.  unterwärts  niederliegend,  wurzelnd;  B.  schlaff;  Rispe  gedrängt.  -  Feuchter 
Sand,  bosonders  Ufer,  nicht  häufig.  —  D)  maritima.  B.  steif,  graugrün,  sonst  w.  v.  - 
Auf  feuchtem  Dünensande. 

Diose  Art  ist  ein  Futtergras  von  mittlerer  Güto. 

125.  A.  vulgaris.  2J..  11.3  —  9  dm.  Kurze  Ausläufer  treibend;  B. 

unterseits  ziemlich  glatt:  B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Rispe  auch 

nach  der  Bth.  ausgebreitet;  ihre  Aeste  ziemlich  glatt,  unter  grosseren 

Winkeln  als  bei  d.  v.  abstehend;  Aehrchen  meist  violett,  selten  grünlich; 

Deckb.  fast  stets  unbegrannt;  sonst  w.  v. 

"Wie  vor.,  d.  d.  G.,  nicht  selten.  Juni -Juli.  ■* 
Acndert  ab:  B)  stolonxfera.  St.  unterwärts  nieder l ieg en d,  wurzelnd.  - 
Auf  feuchtem  Sandboden.  —  Willdenow  beobachtoto  eine  Form  mit  in  Laubzweige  aus- 
wachsenden Aehrchen  (A.  sylvalica). 

B.  B.  Trichodium.1)   B.  in  der  Knospenlage  zusammengefaltet,  wenigstens  die  grund- 

ständigen borstonf. ;  Vorb.  verkümmert. 

126.  A.  canfna.  2j..  H.  3  —  6  dm.  Mehr  od.  weniger  graugrün,  Senker 
treibend;  St.  etwas  dünn,  aufrecht,  glatt;  Scheiden  öfter  etwas  rauh; 
B.häutchen  länglich,  gezähuelt;  Rispe  nach  derBth.  zusammen- 
gezogen, mit  rauhen  Aesteu;  Aehrchen  violett,  selten  gelblich;  Hüllb. 


9)  -ToXi.Twyiov ,  sehr  bärtig;  wotren  der  dicht  gedrängten,  langen  Grannon. 
8)  ayotoarti,  Name  eines  Futtergrases  bei  Homoros  etc. 
»)  Von  {roi$,  Ha.;  wogen  der  schmalen  Grundb. 
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am  Kiel  gewimpert,  rauh;  Deckb.  an  der  Spitze  gezähnelt,  meist  unter 
der  Mitte  des  Rückens  mit  einer  geknieten,  das  Aehrchen 
überragenden  Granne. 

Moorwiesen,  zerstreut  d.  d.  G.    Juni- Juli.  ■* 
Aendert  ab:  B)  pudica.  Granno  gerade,  das  Deckb.  nicht  überragend.  — 
C)  mütica.   Ohne  Granne.  —  II.  drida.    St.b.  borstenf.  -  An  trocknen  Orten.  — 
b.  8  tolonifera.  Grundachse  mit  verlängerten  Ausläufern  mit  B.  -  Rosette  a.  d.  Spitze. 

B.  Apera.1)  Unteres  Hüllb.  kürzer  u.  schmäler  als  das  obere,  etwas  länger  als  das  Deckb.  B. 
u.  das  nur  otwas  kürzere  Vorb.    Achse  des  Aohrchens  etwas  über  die  Bth.  verlängert; 
Deckb.  6 nervig,  nahe  unter  der  Spitze  eine  etwa  3 mal  so  lange,  gerade  od.  geschlän- 
gelte Granne  tragend.  -  B.  flach,  in  der  Knospenlage  gerollt. 

127.  A.  spiea  venti. Ä)  I  .  H.  4.5  — 9  dm.  St.  mehrere:  Seheiden  glatt 
od.  seh  wach  rauh;  B.h  Hütchen  länglich;  B.  ziemlich  schmal,  rauh: 
Rispe  sehr  gross,  nach  der  Bth.  die  von  den  Hauptästen  getragenen  Theile 
zusammengezogen;  Aeste  rauh;  Aehrchen  grün  od.  schmutzigpurpurn; 
Hüllb.  lanzettlich,  spitz;  Deckb.  5 nervig,  au  den  Nerven  gewimpert-rauh. 

Aeckor,  Gartenland,  Ufer,  besonders  auf  feuchtem  Sandboden,  d.  d.  G.  gemein 
oft  lästiges  Unkraut.   Juni -Aug.  •* 

A.  interrupta  mit  sohr  schmaler  Rispe  u.  mit  kurzen  Aesten  mitunter  verschleppt. 

55.  CALAMAGROSTIS.9) 

Hüllb.  etwas  ungleich;  Aehrchenachse  am  Grunde  des  Deckb.  mit 
2  Ha.,  welche  länger  als  die  Breite  des  Deckb.  sind;  P.b.  länglich,  so  lang 
od.  länger  als  der  F.knoten. 

St.  aufrecht;  B.  schmal,  in  dor  Knosponlage  gerollt;  Rispenäste  rauh. 

A.  Unteres  Hüllb.  etwas  länger;  beide  beträchtlich  länger  als  das  bogrannte  Deckb. ;  Grund-  A. 
achse  kriechend,  B.  meist  flach,  besonders  oborseits  u.  am  Rande  rauh:  Rispe  vor  u. 
nach  der  Bth.  zusammengezogen  ,  während  dorsolbon  ausgebreitet. 

I.  Epigea.  Aehrchenachso  nicht  über  dio  Bth.  verlängert;  Ha.  länger  als  das  Dockb. ;  I. 
dies  beträchtlich  länger,  als  das  Vorb.,  wie  dies  durchsichtig  -  häuti? ,  an  derSpitze  2sp. 
a.  Hüflb.  lanzettlich,  zugespitzt.  a. 

Gesammtart  C.  lan Ceolat a. 

128.  C.  lanceolata.  2j..  H.  6 — 12  dm.  8t.  u.  Schmiden  unterwärts  glatt, 
oberwärts  etwas  rauh;  B.häutchen  lang:  Rispe  länglich,  schlaff,  während 
<ler  Bth.  gleichmässig  ausgebreitet;  ihre  Aeste  dünn;  Aehrchen  violett  od. 
.schmutzigpurpurn;  Granne  des  Deckb.  end ständig,  die  Seiten- 
spitzen  kaum  überragend. 

Moorwiesen,  Erlenbrüche,  selten  auf  feuchtem  od.  gar  trockenem  Sandboden,  zer- 
streut d.  d.  G. ,  doch  gesellig.    Juni-Juli.  ¥r 

Aendert  ab:  B)  canescens  {C.  Gaudiniana).  Zarter  u.  schlaffer;  Aehren  grünlich.  - 
Schattenform. 

129.  C.  Halleriana4)  (C.  villosa).  Der  vor.  sehr  ähnlich:  Granne 
rückenseits  über  dem  Grunde  des  Deckb.  entspringend,  das  Deckb.  über- 
ragend.   Sonst  wie  vor. 

Lichte  sandigo  Plätze  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten  auf  AViesen.  Mecklenburg: 
an  der  Küste  ziemlich  verbreitet,  im  Binnenlande  noch  bei  Neustrelitz!  Brandenburg : 
Westl.  von  Ruhland,  a.  d.  Elster  (A.  Schulz!)  Pommern:  an  dor  Ostsee  bis  zum  Haff 
verbreitet.  Hinterpommern  selten,  doch  noch  bei  Kolberg  i  Bau  c  k  !  i.  Juli -Aug.  •* 
 # 

*)  Wie  die  meisten  der  von  Adanson  gebildeten  Namen  ohne  Bedeutung. 
2)  Diesen  Namen  finden  wir  vor  Linne  nicht. 

s)  xakafjtayQUMJTig ,  Pflanzenname  boi  Dioskorides :  zusammengesetzt  aus  xcikauo;, 
Rohr,  Schilf,  u.  uyoiooTi;  (Name  eines  Futtergrases  bei  Homoros). 

*)  Nach  Albr.  v.  Hai ler,  dem  bek.  Schweizer  Physiologen,  Botaniker  u.  Dichter. 
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b.         b.  Hüllb.  linealisch  -  pfriemeof. ,  an  der  Spitze  von  der  Seite  zusammengedrückt. 

Gesammtart  C«  epigea. ') 

130.  C.  Pseudophragmites2)  (C.  litorea).  X  H.  9—12  dm.  Grau- 
grün; St.  u.  Scheiden  etwas  rauh;  B.  breiter  als  hei  lanc.\  B.häutcheo 
lang ;  R  i  s  p  e  grösser  als  bei  lanc. ,  schlaff,  etwas  überhängend ,  während 
derBth.  gleichmässig  ausgebreitet,  mit  dünnen  Aesten;  Aehr- 
chen  blassviolett  überlaufen;  Granne  des  Deckb.  endständig,  etwa 
halb  so  lang  als  dasselbe. 

Flusskies.  Magdeburg:  Früher  hei  Stassfurt!  Westpreussen :  An  den  Ufern  der 
Weichsel  u.  Nogat ! !  von  Thorn  bis  Danzig  zerstreut ;  Neufähr ;  Krakau ;  am  Frischen 
Haff,  besonders  an  den  Nogatmündungen  stellenweis  häufig!!  und  von  dort  bis  auf  die 
Frische  Nehrung  bei  Kahlberg.  Posen:  obonfalls  a.  d.  Weichsel:  Bromberg;  Inowrazlaw  : 
Getau.   Juni -Juli.  4fr 

Nach  D  ö  1 1  vielleicht  Abart  der  folgenden  Art ,  bei  der  dio  Insertion  der  Granne  be- 
trächtlich variirt.  Expl.  der  letzteren ,  an  welchen  die  Granne  dem  Deckb.  bis  zur  Spitze 
dicht  angedrückt  ist,  können  bei  nicht  genauer  Untersuchung  für  diese  Pfl.  gehalten 
werden. 

131.  C.  epigea  (Hügelrohr).  2J..  H.  6  —  12  dm.  Mehr  od.  weniger 
graugrün;  St.  u.  Scheiden  besonders  oberwärts  rauh;  B.  noch  breiter  als 
bei  d.  v.;  Rispe  steif -aufrecht,  auch  während  der  Bth.  geknäult- 
lappig;  Aeste  derselben  etwas  dick,  steif;  Aehrchen  grün;  mehr  od. 
weniger  violett  od.  schmutzigpurpurn  überlaufen;  Granne  auf  dem 

Rücken  des  Deckb.  entspringend,  dasselbe  überragend,  sonst  w.  v. 

Trockne  Wälder,  sonnige  Hügel,  sandige  Ufer,  d.  d.  G.  meist  häufig.    Juni -Juli. 

Durch  die  eigentümliche ,  geknäuelte  Rispe ,  die  man  den  ganzen  Winter  hindurch 
noch  vertrocknet  findet,  leicht  kenntlich.  Aendert  ab:  B)  Hübneriana9)  (C.  glauca). 
Sehr  graugrün;  Aehrchen  grün.  -  Schattenform.  —  C)  elongata.  Rispe  locker.  — 
D)  densiflora.   Rispe  sehr  dicht,  fast  ährenartig. 

II.     II.  Deyeuxia*,   Aehrchonachse  über  die  Bth.  verlängert,  oberwärts  pinself.  behaart; 

Ha.  so  lang  od.  kürzer  als  das  Deckb. ;  dies  nur  etwas  länger  als  das  Vorb. ,  am 
Rücken  begrannt.  B.  untersoits  grasgrün ,  glänzend ;  oberseits  graugrün ,  matt ;  Rispe 
vor  u.  nach  der  Bth.  schmal,  ährenf. 

132.  C.  neglecta  (C.  stricta).  2j..  H.  4,5  — 9  dm.  St.  u.  Scheiden 
glatt,  ersterer  nur  unter  der  Rispe  rauh;  B.  schmal;  B.häutchen  ziem- 
lich lang;  Rispe  vor  u.  nach  der  Bth.  sehr  dicht;  Aehrchen  hellroth- 
bräunlich,  selten  violett.  Hüllb.  lanzettlich;  spitz.  Deckb.  an  der  Spitze 
gestutzt,  etwas  gczähnelt,  nur  wenig  länger  als  die  Ha.;  Granne 
etwas  unter  der  Mitte  desselben  eingefügt,  meist  gerade,  das  Deckb. 

kaum  überragend,  aber  kürzer  als  die  Hüllb. 

Torfsümpfe,  Moorwiesen ,  sehr  gesellig;  oft  ganze  Strecken  Üborziehend ,  so  Mecklen- 
burg u.  Brandenburg.  Magdeburg:  bis  zur  Elbe  zerstreut ,  erreicht  hier  ihre  Westgrenze 
bis  Zerbst!  Schönebeck!!  Burg!!  Rathenow  (Plöttner).  Westpreussen  u.  Posen  zer- 
strout,  auch  um  Königsberg  häufig  u.  auch  sonst  in  Ostproussen  zerstreut.   Juni- Juli.  * 

Aendert  ab:  Bj  failax.  Aehrchen  hellgrün;  Granne  die  Spitze  des  Dockb. 
nicht  erreichend.  — C)  laxa.  Rispe  gelappt.  Ist  meist  schon  an  ihrer  hellen,  mehr 
bräunlichen  Farbe,  sowie  durch  die  kürzeren  Ha.  von  C.  lanceolata  zu  unterscheiden, 
welche  häufig  an  ähnlichen  Standorten  wächst. 


*)  tniyeiog,  auf  der  Erdo  od.  auf  dem  Lande  (im  Gegensatz  zum  Wasser);  wegen 
des  trocknen  Standorts  dioser  Art  aus  einer  sonst  meist  sumpf  bewohnenden  Gattung. 

2j  Von  \fj£vdo-,  falsch,  u.  PhragmUes ,  wegen  geringer  Aehnlfchkeit  mit  Arundo 
pkragmües;  wqayjxfrfjg.  bei  Dioskorides  Beiname  von  Pflanzen,  welcher  bedeuten  soll, 
dass  sie  zu  Zäunen  {tpQuypa)  dienen  od.  in  ihnen  wachsen. 

8)  Nach  dem  Militair  -  Oberapotheker  H  ü  b  n  e  r  in  Dresden ,  besondors  um  die  Kennt- 
niss  der  sächsischen  Moose  verdient. 

*)  Nach  dem  französischen  Chemiker  Deyeux  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts. 
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133.  C.  arundinacea  (C.  silvatica).  X  H.  6  —  12  dm.  St.  glatt, 
unter  der  Rispe  rauh;  untere  B.seheiden  meist  kurz  -  rauhha. ;  B.häutchen 
kurz,  gestutzt;  B.  breiter  als  bei  d.  v. ;  Rispe  etwas  lockerer;  Aehrchen 
grünlich,  oft  hellröthlich  überlaufen.  Hiillb. lanzettlich,  zugespitzt;  Deckb. 
an  der  Spitze  gezähnt,  etwa  4mal  so  lang  als  die  an  ihrem  Grunde 
befindlichen  Ha.,  doppelt  so  lang  als  die  Ha.  der  Aehrchenachsen- 
spitze;  Granne  nahe  über  dem  Grunde  des  Deckb.  entspringend,  ge- 
kniet, die  Hüllb.  weit  überragend. 

Schattige  Wälder  an  frischen  Stellen ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  kleine ,  ziemlich 
dichte  Rasen  bildend.   Juni -Juli.  # 

Die  Ha.  am  Grunde  dos  Deckb.  fallen  bei  dieser  Art  nicht  so  in  die  Augen ,  als  bei 
den  übrigen,  weshalb  dieselbe  öfter  mit  Grasern  anderer  Gruppen,  z.  B.  Holcua  mollis, 
verwechselt  wird. 

C,  lanceolata  X  arundinacea  (C.  Hartmaniana  Fr.  Sum.  veg.).  Halm  steif  auf- 
rocht, am  Grunde  zur  Verästelung  neigend ;  Rispe  nach  der  Bth.  ährenf .  zusammengezogen ; 
Hüllb.  mehr  od.  weniger  lanzettlich  zugespitzt  u.  nach  der  Bth.  fast  geschlossen;  Haare 
am  Grunde  der  DeckMielze  etwaVj  —  '/«  solang  als  dieselbe;  Aehrchonachsenspitzo  inoist 
deutlich  bemerkbar;  Granne  gerade  od.*  schwach  goknickt,  aus  der  Mitte  der  Dockspelze 
entspringend  u.  dieselbe  unr  wonig  überragend,  von  den  Hüllspelzen  eingeschlossen.  — 
WetUpretiftsen :  Tuchol:  Königsbrucher  Forst  bei  Szlachta  (Georg  Frölich).  In  Ost- 
preussen  öfter. 

B.  Ammöphila.1)  Unteres  Hüllb.  etwas  kürzer  als  das  obere,  beide  nur  wenig  B. 
länger  als  das  Deckb.  u.  das  fast  eben  so  lange  Vorb.  Aehrchenachse  über  die  Bth. 
verlängert,  an  der  Spitzo  picselartig  behaart.  Grundachse  fast  gabelartig  verzweigt, 
alle  Verzweigungen  fast  senkrocht,  einen  dichten  Rasen  bildend.  B.  borstonf.  eingerollt 
(nur  anfangs  bei  feuchter  Witterung  offen),  oberseits  nn  den  Nerven  weichha. ;  sonst 
kahl  u.  glatt;  Rispe  ährenf.,  auch  während  der  Bth.  zusammengezogen. 

134.  C.  arenaria  (Ammöphila  arundinacea,  Psamma  aren.,  Strand- 
hafer). 4-  H.  6  —  9  dm.  "Weisslich- graugrün;  St.  kaum  länger  als  die 
B.  der  nicht  blühenden  Triebe,  glatt;  untere  Scheiden  schwach  rauh ;  B.- 
häutchen sehr  lang  u.  schmal,  an  der  Spitze  gespalten;  Rispe  fast 
cylindrisch;  Aehrchen  hell -strohgelb;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz; 
Deckb.  lanzettlich,  aus  der  ausgerandeten  Spitze  kurz -stachelspitzig,  etwa 
3 mal  so  lang  als  die  Ha.  an  seinem  Grunde. 

An  der  Küste  der  Ostsee  auf  den  Dänen  sehr  gemein  u.  grosse  Strecken  mit  Elymus 
arenarius  überziehend,  im  Binnenlando  wohl  nur,  wenn  auch  seit  langer  Zeit,  zur  Be- 
festigung dos  Flugsandes  angepflanzt;  jetzt  verw.  u.  eingebürgert.   Juni -Juli.  * 

C.  eplgea  x  arenaria  {Ö.  Daltica,  Psamma  b.).  Der  vor.  ähnlich.  Rispe  grösser, 
lanzettlich.  Aehrchen  meist  violett  überlaufen,  dadurch  die  Rispe  dunkler  (Fast 
bräunlich)  erscheinend.  Hüllb.  lanzettlich,  pfriemlich  zugespitzt.  Ha.  halb 
so  lang  als  das  Deckb.    F.  fehlschlagend. 

Auf  den  Dünen  der  Ostsee  mit  vor.  zerstreut,  wohl  nirgond  selten.  jfr 

Zerfällt  in  2  Formen:  A)  subarenaria.  Rispe  fast  cylindrisch.  Aehrchen  grösser. 
Hüllb.  fast  gleichlang.  -  Die  häufigste  Form.  —  B)  subepigea.  Rispe  etwas  gelappt. 
Aehrchen  klein.   Oberes  Hüllb.  mindestens  >/a  kürzer  als  das  untere.  -  Selten. 

7.  Tribus.  Aveneae. 

Die  Gattungen  dieser  Gruppe  sind ,  wie  bei  den  Fesiuceae ,  nur  durch  schwache  Mork- 
raalo  begrenzt  u.  daher  vielen  Anfochtungen  unterworfen;  in  der  Annahme  der  folgenden 
haben  wir  uns  besonders  durch  die  Tracht  der  Pfl.  leiten  lassen. 

56.  HOLCUS.8) 

Aehrchen  meist  2 bth.,  die  obere  Bth.  in  der  Regel  männl;  Hüllb. 
gekielt,  länger  als  die  Bth.;  das  untere  1  nervig,  spitz,  schmäler  u.  etwas 
kürzer  als  das  3 nervige,  an  der  ausgerandeten  Spitze  stachelspitzigo  obere; 

l)  Von  äfijAoq,  Sand,  u.  (pt'Xog,  Freund. 
*)  Name  eines  Grases  bei  Plinius. 
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Aehrchenachse  kahl;  Deckb.  5 nervig,  stumpf,  das  der  männl.  Bth.  unter 
der  Spitze  begrannt;  P.b.  länglieh,  länger  als  der  kahle  F.knoten;  F.  von 
der  Seite  zusammengedrückt,  innen  schwach  gefurcht,  kahl,  frei. 

B.scheiden  in  der  Knospenlage  gerollt;  Aehrchen  ziemlich  klein.  Tracht  der  Foa- 
Arten ,  doch  schon  durch  die  Behaarung  dos  St.  u.  der  B.  leicht  kenntlich. 

135.  H.  lanatus  (Honiggras,  wend.:  Melina,  poln.:  Miodowa  trawa). 
2J..  H.  4,5  —  9  dm.  Dicht- rasen  f.,  graugrün;  St.  aufrecht,  am  Grunde 
knickig,  an  u.  unter  den  Knoten  nebst  den  B.scheiden  dicht  mit 
kurzen,  etwas  rückwärts  gerichteten  Ha.  besetzt;  B.häutchen  massig 
lang,  zerschlitzt;  B.  etwas  schmal,  dicht -kurzha.,  amKanderauh;  Rispe 
ausgebreitet,  die  Aeste  oft  mit  einem  grundständigen  Zweige,  kurzha.; 
Aehrchen  weisslieh,  oberwärts  meist  hellpurpurn  überlaufen.  Granne 
des  männl.  Deckb.  einwärts  gekrümmt,  die  punktirt- rauhen,  am 
Kiele  kurz-gewimperten  Hüllb.  nicht  überragend;  Seitennerven  des 

oberen  Hüllb.  dem  Rande  genähert;  Deckb.  glänzend. 

Trockene  Wiesen,  d.  d.  G.  gemein;  zuweilen  auf  Aeckern  mit  weissem  Klee  ver- 
mischt gebaut.   Juni -Aug.  •* 

Ein  ziemlich  gutes  Futtergras. 

136.  H.  mollis.  2j..  H.  3  —  7,5  dm.  Grundachse  kriechend,  aus- 
läufertreibend; die  Ptl.  schlanker  u.  zarter  als  d.  v.;  St.  oft  knickig,  nur 
an  den  Knoten  behaart,  od.  auch  diese  fast  kahl;  Scheiden  kahl 
od.  die  unteren  u.  mittleren  lockerer  od.  dichter  rauhha.;  B.  kürzer  u. 
breiter  als  bei  d.  v.,  oberseits  etwas  rauh;  Rispe  schmäler,  mehr  aufrecht, 
weniger  vielährig;  Aehrchen  weisslieh,  hellgelb- braun  od.  röthlich  über- 
laufen; Granne  der  männl.  Bth.  getrennt,  die  Hüllb.  überragend; 
Seitennerven  des  oberen  Hüllb.  gleichweit  vom  Kiele  u.  Rande  od.  dem 
erste ren  etwas  näher;  sonst  w.  v. 

Mässig  feuchte,  schattige  Wälder  u.  Gebüsche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Ende 
Juni.  * 

Durch  die  graugrüne  Farbe,  die  eigentümliche  Behaarung  der  Knoten  u.  die  beim 
Vertrocknen  etwas  röthlich  werdenden  B.  auch  im  nichtblühonden  Zustande  kenntlich. 
Auch  durch  den  Standort  in  schattigen  Wäldern  sehr  ausgezeichnet. 

57.  AVENA.1) 

Aehrchen  2-  od.  mehrbth.,  anfangs  cylindrisch,  später  von  der  Seite 
zusammengedrückt;  Hüllb.  gekielt;  Aehrchenachse  am  Grunde  der  Bth. 
meist  behaart;  Bth.  zwittrig,  selten  die  unterste  männl.,  die  oberste  oft 
verkümmert;  Deckb.  an  der  Spitze  2sp.  od.  2 zähnig,  mit  gekniete r  Granne; 
P.b.  2sp.;  F.knoten  oberwärts  behaart;  F.  fast  spindelf.,  auf  der  Innen- 
seite gefurcht,  meist  vom  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen. 

Untere  Rispenäste  meist  mit  grundständigen  Zweigen;  Hüllb.  am  Bande  silberweiss - 
trockenhäutig ,  das  obere  etwas  länger  als  das  untere ;  Granne  unterwärts ,  meist  bis  zum 
Knie,  heller  od.  dunkler  braun  od.  fast  schwarz. 

A.  Arrhendtherum.2)  Aehrchen  mittelgross,  2bth. ;  Hüllb.  kürzer  als  die  Bth. ;  untere 
Bth.  mit  verkümmertem  F.knoten,  ihr  Deckb.  auf  dem  Kücken  mit  langer, 
geknieter  Granne;  Deckb.  der  oberen  Bth.  nnbegrannt  od.  unter  der  Spitze 
begrannt.  —  B.  in  der  Knosponlago  gerollt;  B.häutchea  kurz;  Risponäste  rauh. 

137.  A.elatior  (Glatthafer,  französ.  Raygras,  poln. :  Wysypka  pastewna, 
Kiosöwka  owsiana).  2J..  H.  6  —  12  dm.  Rasenf.;  St.  aufrecht  od.  am  Grunde 
aufsteigend ,  glatt  u.  glänzend ;  Scheiden  öfter  etwas  rauh ,  wie  die  Knoten 


J)  Name  des  Hafors  bei  Varro. 

-)  Von  adoqy,  männl.,  u.  aüqa,  Granne,  wegen  der  bogrannten  männl.  Bth. 
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kahl;  B.  etwas  schm.il,  rauh;  Rispe  allseitswendig,  verlängert,  schmal, 
aufrecht;  Aehrchen  hellgrünlich,  zuweilen  violett  überflogen;  Hüllb. 
länglich -lanzettlich,  am  Kiele  wimprig-rauh,  das  untere  1  nervig, 
kürzer  u.  schmäler  als  das  3  nerv  ige  obere;  Deckb.  mit  7  rauhen  Nerven 
an  der  Spitze,  kurz-2zähnig,  Granne  des  oberen  fehlend  od.  sehr 
kurz;  Aehrchenachse  unter  dem  Rudiment  der  dritten  Bth.  verlängert. 

Wiesen,  grasige  Wegränder ,  Hügel,  lichte  Waldstellen ,  zerstreut  d.  d.  G.;  häufig 
auf  "Wiesen,  Chausseerändern  u.  Grasplätzen  gesät.   Juni -Juli. 

Aendert  ab:  B)  biaristata.  Granne  der  oberen  Bth.  verlängert,  gerade  od. 
ebenfalls  gekniet.  -  Wahrscheinlich  nicht  selten.  —  C)  subhirsüta.  St.  an  u.  unter 
den  Knoten,  wie  die  unteren  Scheiden  kurz-rauhha.  —  Hierher  II.  pilosa. 
Deckb.  zerstreut  beha.  —  D)  tuberosa  (Arrh.  bulbosum).  Die  2—3  untersten  St.- 
glieder  am  Grunde  knollenartig  verdickt;  Knoten  öfter  verdickt.  —  E)  pawei- 
flora.   Kümmerform.   Rispe  zur  wenigährigen  Traube  reducirt.  -  So  selten. 

Diese  Art  gehört  zu  den  besseren  Futtergräsern. 

B.  Aehrchen  gross;  Achso  zwischen  den  Bth.  etwas  gestreckt;  sämmtlicheausge-  B. 
bildete  Bth.  zwittrig,  ihre  Deckb.  meist  am  Rücken  mit  geknioter 
Gran  ne. 

I.  Euavena  (Hafor,  wend. :  Howss,  poln.:  Owies).  Aehrchen  zuletzt  hängend  (hell-  I. 
grün) ;  Hüllb.  mehr  -  (7  — 11)  nervig.  —  Einjährige  Arten ,  mit  ziemlich  breiten ,  rauhen, 
in  der  Knospenlage  eingerollten  B.  u.  kurzem  B.häutcben.  Rispenäste  rauh.  —  Das 
Vaterland  unserer  Arten  wohl  Europa;  dieselben  finden  sich  nur  cultivirt,  rosp. 
verwildert  od.  als  lästiges  Unkraut  ihrer  Gattungsverwandten. 

a.  Sativae.  Bth.  nicht  von  der  Aehrchenachse  abgegliedert,  erst  spät  abfallend.  a. 

1.  Bth.  länglich,  stumpf,  oberwärts  breiter,  2 spitzig.  1. 

T  A.  brevis  (Kurzhafer).  Rispe  einorseitswendig;  Aehrchen  kleiner  u.  kürzer 
als  bei  den  folgenden  Arten,  meist  2bth.;  Hüllb.  so  lang  als  die  Bth.1)  —  Selten 
tu  nur  versuchsweise  gebaut;  vorw.  auf  Aeckern.  —  Hat  in  der  Tracht  Aehnlichkeit  mit 
A.  8trigo8a. 

2.  Bth.  lanzettlich;  Deckb.  ktihl,  nach  der  2sp.  Spitze  verschmälert.  2. 
a,  Aehrchen  meist  2 bth. ;  Hüllb.  so  lang  als  die  Bth.  od.  länger;  Deckb.  glänzend,  tu 

mit  nur  an  der  Spitzo  hervortretenden  Nerven. 

1.  Aehrchenachse  kahl  od.  am  Grunde  der  unteren  Bth.  kurzbehaart ;  Spitze  des  1. 
Deckb.  unbegrannt,  aussen  öfter  mit  einem  Seitoozähnchen. 

*f  A.  satha  (Gemeiner  od.  Rispenhafer).  0.  H.  6  — 12  dm.  Rispe 
allerseitswendig,  horizontal  abstehend;  Hüllb.  7  —  llnervig, 
länger  als  die  Bth.;  Aehrchenachse  unter  der  unteren  Bth.  be- 
haart, sonst  kahl;  Deckb.  der  oberen  od.  beider  Bth.  unbegrannt,  gelblich- 
weiss  od.  schwarz. 

Ueberall  gebaut,  zuweilen  an  Wegen,  auf  Schutt  vorw.   Juni -Aug. 

Aendert  ab:  B)  trisperma.2)  Aehrchen  3bth. ,  die  beiden  unteren  Bth.  be- 
grannt.  —  C;  Chinensis.  Aehrchen  4  — 6bth. ;  F.  nur  locker  vom  Deck-  u.  Vorb. 
umschlossen.  -  Beide  Formen  selten  gebaut. 

*  A.  OrlenUlis  (Türkischer  od.  Fahnenhafer).  0.  H.  4,5  — 9  dm.  Rispe  einer- 
seitswendig, schmal,  mit  anliogenden  Aoston;  sonst  w.  v.  -  Seltener  gebaut. 
Juni- Aug. 

2,  Aehrchenachso  untor  joder  Bth.  behaart;  Spitzen  dos  Deckb.  in  eine  gerade  #. 
Granne,  welche  viel  kürzer  als  die  mittlere  ist,  ausgehend. 

138.  A.  strigosa  (Sand-  od.  Rauhhafer).  0.  H.  4,5  —  9  dm.  Rispe 
einerseits  wendig,  oberwärts  traubenf. ;  Hüllb.  7  —  9  nervig,  etwa  so 
lang  als  die  Bth.;  Deckb.  oberwärts  rückwärts  -  rauh ,  an  beiden  Bth. 
begrannt,  zuletzt  bräuulich. 

Seltener  gebaut,  aber  einzeln  untor  A.  sativa  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Aug.  ■* 


Zur  Länge  der  Bth.  ist  natürlich  die  Granne  nicht  mitzurechnen. 
»)  Von  toi-,  drei,  u.  a/r/u/ta,  S. 
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6.  b,  Aehrchen  meist  Sbth. ;  Hüllb.  kürzer  als  die  Bth.;  Deckb.  den  Httllb.  ähnlich, 

mit  stark  hervortretenden  Nerven. 

*  A.  nuda  (Nackthafer).  0.  H.  4,6— 9dm.  Rispe  etwas  einerseitswendig, 
ausgebreitet;  Hüllb.  9 — llnemg;  Aehrchonäste  kahl;  Deckb.  mit  unbe- 
grannten  Spitzen,  an  allen  Bth.  mit  rücken  ständiger  Granne  od.  an  der  oberen  un- 
betrrannt,  grün.  -  Seltener  gebaut.   Juni -Aug. 

b.         b.  Agrestes.  Bth.  von  der  Achse  abgegliedert,  bei  ("er  Reife  sogleich  abfallend, 
lanzettlich,  nach  der  Spitze  verschmälert. 

139.  A.fÄtua (Wind -od.  Flughafer).  Q.H.6  — 12dm.  Rispe  aller- 
seitswendig, horizontal  abstehend;  Aehrchen  meist3bth.;  Aehr- 
chenachse  wie  die  untere  Hälfte  des  glänzenden,  nur  an  der  Spitze 
hervortretend  nervigen  Deckb.  von  meist  braungelben  Ha.  rauhha.,  an 
allen  Bth.  begrannt;  Deckb.  aussen  zuletzt  rothbraun,  seltener  gelblich- 
weiss  od.  schwärzlich;  Spitzen  des  Deckb.  unbegrannt,  aussen  öfter 
mit  einem  Seitenzähnchen. 

Unter  Avena  sativa  u.  anderen  Feldfrüchten,  zerstreut  d.  d.  G.,  hie  u.  da  lästiges 
Unkraut,  wahrscheinlich  nicht  ursprünglich  einheimisch.  Stammpfl.  v.  A.  eat.  Juni  -  Aug. 

Aendert  ab:  B)  glabrata  (Peterraann  in  Reichenbach  Fl.  Sax.  17  [1841]  A.  hybrida 
Koch  Syn.  ed.  2.  917  [1844]  A.  intermedia).  Dockb.  fast  od.  völlig  kahl.  -  Findet 
sich  dort  auch  mit  zusammengezogener,  einerseitswendiger  Rispe;  Bastard  mit  A.  Orien- 
talis? —  Rasse 

C)  hybrida  (A.  hybr.  Peterm.  a.  a.  0.  [1841]  nicht  Koch  A.  sativa  x  fatua?  Peterm. 
a.  a.  0.).  Aehrchen  2bth.;  unteres  Hüllb.  9-,  oberes  llnervig;  Aehrchenachse 
weiss  -  rauhha. ;  Deckb.  völlig  kahl  (gelblichweiss).  -  Selten. 

II.  II.  Avena8trum. »)  Aehrchen  aufrecht;  Hüllb.  1  — 3nervig.  —  Ausdauernde  Arten;  B.  in 
der  Knospenlage  gefaltet;  B.häutchen  unserer  Arten  verlängert;  Scheiden  nicht  bis 
zum  Grunde  gespalten. 

140.  A.  pubescens.  2J.»  H.3  —  9dm.  Locker -rasenf.;  B.  flach,  glatt, 
die  unteren  nebst  den  Scheiden  kurzzottig;  B.häutchen  länglich; 
Rispe  länglich,  etwas  zusammengezogen,  schwach  überhängend;  Aeste 
fast  glatt,  die  unteren  mit  etwa  4  grundständigen  Zweigen,  bis  3  Aehr- 
chen tragend;  Aehrchenstiele  fein,  unter  der  Spitze  kaum  ver- 
dickt; Aehrchen  2 — 4-  (meist  3-)  bth.,  silberweiss  u.  bräunlich  od.  vio- 
lett gescheckt;  unteres  Hüllb.  1  nervig,  kürzer,  oberes  3 nervig,  so 
lang  als  die  sämmtlich  begrannten  Bth.;  Aehrchenachse  unter  jeder  Bth. 
behaart,  unter  der  zweiten  Bth.  mit  einem  Ha.büschel  von  der 
halben  Länge  derselben;  Deckb.  schwach  -nervig,  vorn  trockenhäutig, 

zerschlitzt;  Granne  ganz  braun. 

Massig  feuchte  "Wiesen,  grasige  Hügel,  lichte  Waldstellen,  d.  d.  G.  nicht  gerade 
selten,  an  der  Ostseeküste  selten.  Westlich  unserer  Grenze  vielleicht  nur  eingeschleppt. 
Mai -Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  glabrescens.  Scheiden  fast  od.  völlig  kahl;  B.  anfangs 
gowimpert,  später  kahl.  -  So  selten.  —  Diese  Art  gehört  zu  den  ziemlich  guten  Fntter- 
gräsern. 

141.  A.  pratensis.  4.  H.  3— 9  dm.  Dicht -rasenf.,  graugrün;  Schei- 
den, besonders  die  unteren,  rückwärts-rauh;  B.häutchen  lan- 
zettlich; B.  schmal,  zusammengefaltet,  oberseits  u.  am  Rande 
rauh,  kahl;  Rispe  sehmal,  oberwärts  traubig;  untere  Rispenäste 
1  od.  2  Aehrchen  tragend,  meist  mit  einem  grundständigen  1  ährigen 
Zweige;  Aehrchenstiele  etwas  dick,  rauh,  an  der  Spitze  verdickt; 
Aehrchen  3  —  5 bth.;  Hüllb.  beide  3nerv ig,  kürzer  als  die  Bth.,  silber- 
weiss, unterwärts  mit  grünem,  blasspurpurn  gesäumten  Mittelstreif ;  Aehr- 


*)  S.  S.  38,  Fussnote  5,  also  wilder  Hafer. 
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chenachse  unter  jeder  Bth.  behaart,  die  Ha.  unter  der  zweiten  Bth. 

vielmal  kürzer  als  dieselbe;  Deckb.  wie  bei  d.  v. 

Sonnige  Hügel,  Hohlwege,  trockene  Wälder,  bosonders  F.  u.  D.,  sehr  zerstreut 
d.  d.  G. ,  doch  sehr  gesellig ;  in  der  Nähe  der  Ostseeküste  fehlend  oder  selten ,  wie  auch 
sonst  im  Nordosten.   Ende  Mai  -  Anf.  Juli.  * 

Oaudinia  fragüis  mit  vielbth.  denen  von  Avena  ähnlichen  A ehrchen  u.  zarten  Grannen, 
in  der  Tracht  Loiium  ähnlich  mit  zweizeilig  gestellten,  an  der  hin  u.  her  gebogenen  Spindel 
sitzenden  Aehrchen  ist  mehrfach  mit  Grassamen  eingeschleppt. 

58.  TBISfrrUM.i) 

Bth.  sämmtlich  zwittrig;  Deckb.  auf  dem  Rücken  mit  geknieter  (am 
Grunde  nur  wenig  dunklerer)  Granne;  P.b.  21appig;  F.knoten  kahl;  F. 
länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  innen  nicht  gefurcht,  frei; 
sonst  w.  v. 

Tracht  d.  vor.  Gattung.  B.  etwas  schmal,  in  der  Knospenlage  gerollt;  Aehrchen 
unserer  Art  mittelgross. 

142.  T.  flavescens  {Avena  fl.,  Goldhafer).  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grasgrün; 
St.  aufrecht  od.  am  Grunde  knickig,  an  den  Knoten  u.  etwas  unter  den- 
selben oft  mit  rückwärts  gerichteten  Ha.  besetzt;  Scheiden  meist  zot- 
tig; B.häutchen  kurz,  gestutzt;  B.  flach,  oberseits  auf  den  Nerven  zottig, 
unterseits  schwach  rauh,  am  Rande  rauh;  Rispe  länglich,  etwas  zusammen- 
gezogen, vielährig;  Rispenäste  rauh,  die  unteren  mit  4  grundständigen 
Aesten;  Aehrchen  meist  3b th.,  mit  behaarter  Achse,  glänzend  gold- 
gelb, oder  lehmgelb  (var.  lutescens),  selten  die  Deck-  und  Hüllb.  am 
Grunde  violett  gestreift  (variegdtum);  Hüllb.  kürzer  als  die  Bth.,  das 
untere  lnervig,  beträchtlich  kürzer  als  das  3nervige  obere; 
Ha.büschel  unter  den  Bth.  mehrmal  kürzer  als  dieselben; 
Deckb.  2sp.,  die  Spitzen  in  eine  kurze  Granne  auslaufend,  an 
allen  Bth.  mit  rückenständiger  Granne. 

Fruchtbare  Wiesen,  Gebüsche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  oft  wohl  nur  auf  Rasen- 
plätzen, an  Wogrändern,  Gräben,  auf  Wiesen  mit  fremdem  Grassamon  ausgesät.  Juni, 
einzeln  Aug. -Oct  * 

Aendert  ab:  B)  glabratum.  Scheiden  kahl.  -  So  bei  uns  selten.  —  C)  bul- 
bosutn.  Unterste  St.glioder  knollenf.  verdickt.  -  Sehr  selten. 

Eines  der  besseren  Wiosengräser.  Unterscheidet  sich  von  der  einigermaassen  ähn- 
lichen Avena  clatior  ausser  der  fast  stets  vorhandenen ,  bei  Av.  etat,  fast  stets  fehlenden 
Behaarung  durch  breitere  Rispo  u.  kleinere ,  zahlreichere  Aehrchen. 

69.  AERA.*) 

(Schmiele,  poln.:  Smialek.) 

Aehrchen  2 bth.;  Hüllb.  gekielt,  am  Kiele  rauh;  Aehrchenachse  bei 
unseren  Arten  unter  der  Bth.  behaart,  öfter  über  die  obere  Bth.  hinaus 
verlängert;  Deckb.  meist  auf  dem  Rücken  begrannt;  F.b.  ungetheilt;  F.- 
knoten kahl;  F.  fast  spindelf.,  im  Querschnitt  halbrund  od.  vom  Rücken 

zusammengedrückt. 

B.  schmal,  in  der  Knospenlage  zusammengefaltet;  Rispe  wio  bei  Avena,  doch  die 
Aehrchen  klein  od.  sehr  klein.  —  Die  grosso  Ueboreinstimmung  in  der  Tracht  u.  in  den 
meisten  Merkmalen  zwischen  don  Soctionen  Caryophyllea  u.  Avenaria  macht  eino  Trennung 
von  Aera  u.  De&champsia  unmöglich. 

A.  Caryophyllea.   Aehrchen  sehr  klein;  Hüllb.  ziemlich  kloin,  lnervig;  die  Achse  A. 
zwischen  der  Bth.  nicht  gestrockt,  nicht  über  die  Bth.  verlängert;  Deckb.  (braun, 

l)  Von  tri,  drei,  u.  sota,  Borste;  wegen  der  begrannten  Spitze  des  Deckb.,  die 
also  mit  der  Granne  3  Borsten  trägt. 

*)  aloa,  Name  einos  Unkrautes  bei  Theophrastos  (lat.  loiium). 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  7  V 
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punktirt  rauh)  falls  es,  wie  gewöhnlich,  gekniet -begrannt  ist,  2 spitzig,  sonst  tin- 
gethoilt;  F.  im  Querschnitt  halbrund,  innen  gefurcht,  vom  Deck-  u.  Vorb.  eng  ein- 
geschlossen. —  Zarte,  nicht  ausdauernde  Pflanzen.  St.  mehrere,  meist  aufrecht,  dünn, 
glänzend ;  B.häntchen  lanzettlich ;  Rispenäste  mit  einem  grundständigen  Zweige ;  Aehr- 
chenstiele  oberwärts  rauh;  Granne  weiss. 
I.  Rispe  ausgebreitet. 

f  A.  eapillarta  iA.  elegans).  Q.  H.  7 — 20  cm.  St.  sehr  dünn  u.  zart;  B.  sehr 
schmal ,  fast  borstenf . ,  etwas  rauh ;  Rispenäste  sehr  dünn ,  ihre  ersten  Theilungen  so  lang 
od.  selbst  kürzer  als  die  nächstfolgenden ;  Aehrchenstiele  4  — 8mal  so  lang  als  die 
silberweisson  Aehrchen;  Hüllb.  an  der  stumpfen  Spitze  gezähnelt,  mit 
einemSpi  tzchen, etwa  so  lan  g  alsdieB  th.  ;Deckb.  mit  auf  rechten  Spitzen, 
die  einer  Bth.  meist  ohne  Rückennerven,  Seitenspitzen  des  begrannten  in  eine 
massig  lange  Granne  übergehend. 

In  Südeuropa  einheimisch;  zuweilen  (zu  Trockonbouquets)  in  Gärten,  in  Folge 
dessen  verw.   Juni -Juli. 

Aendert  ab:  B)  ambigua.  Deckb.  beider  Bth.  begrannt. 

143.  A.  caryophyllea l)  (Airopsis  c).  Q  u.  ©.  H.  7  —  22  cm  (selten 
bis  4,5  dm).  St.  wie  bei  d.  v.;  B.  auf  wärts  -  rauh ;  erste  Theilungen  der 
Rispenäste  länger  als  die  weiteren;  Aehrchenstiele  so  lang  od.  etwas 
länger  als  die  Aehrchen;  Hüllb.  spitz,  beträchtlich  länger  als 
die  Bth.,  nur  am  Grunde  mit  grünem,  purpurroth  gesäumten  Mittel- 
streif; Deckb.  beider  Bth.  mit  einer  Rückengranne;  Spitzen  des- 
selben kurzbegranut;  sonst  w.  v. 

Sandige  Brachen  u.  Triften ,  trockner ,  schwach  begraster  Waldboden ;  nicht  selten, 
im  Nordosten  zerstreut  wie  die  folg.   Mai -Juni.  * 

Ist  A.  flexuosa  nicht  unähnlich,  welche  aber  viel  grösser  u.  ausdauernd,  sowie 
durch  die  geschlängelten  Rispenäste  sehr  kenntlich  ist. 

II.    II.  Rispe  zusammengezogen ,  ährenf. 

144.  A.  praecox  (Airopsis  p.).  0.  H.  4  —  22  cm.  B.  sehr  schmal, 
borstenf.  eingerollt;  Scheiden  etwas  rauh;  Rispe  länglich;  Aehrchen- 
stiele kürzer  als  die  anfangs  hellgrünen,  später  bräunlich- 
weissen  Aehrchen,  etwas  dick;  Hüllb.  spitz,  nur  wenig  länger  als 
die  Bth.;  Deckb.  beider  Bth.  meist  mit  einer  Rückengranne;  die 

Seitenspitzen  ziemlich  lang  begrannt. 

"Wie  vor.,  meist  mit  derselben,  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig.  Apr. -Mai.  * 
Wird  wegen  ihrer  Kleinheit  u.  der  frühen  Bth.zeit  oft  übersehen. 

B.  B.  Deschdmpsia*)  Hüllb.  so  lang  od.  etwas  kürzer  als  die  Bth.;  Achse  zwischen  den 
Bth.  etwas  gestreckt,  über  dio  zweito  Bth.  verlängert;  Deckb.  an  der  gestutzton  Spitze 
gozähnelt,  nahe  über  dem  Grunde  bograunt;  F.  vom  Rücken  zusammengedrückt,  innen 
nicht  gefurcht,  lose  vom  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen.  —  Ausdauernde  Arten.  St. 
schlank;  Rispe  abstehend,  locker;  Aeste  rauh. 

J.  I.  Avenäria.  Granne  des  Deckb.  gekniet,  dasselbe  weit  überragend  (am  Grunde 
bräunlich). 

Gesammtart  A.  flexuosa. 

145.  A.  flexuosa.  2j..  H.  3  — 4.5  dm.  Locker -raseuf.,  etwas  krie- 
chend, graugrün;  B.  borstenf.,  die  St.b.  kürzer;  Scheiden  ziemlich  glatt; 
B.häutchcn  länglich,  an  den  unteren  B.  gestutzt,  an  den  oberen  spitz- 
lich; Rispe  im  Umriss  fast  eif.;  Rispenäste  mit  einem  grundstän- 
digen Zweige,  aufrecht-abstehend,  nebst  ihren  weiteren  Theilungen 
meist  geschlängelt;  Aehrchen  hellbräunlich,  nebst  den  Rispenästen 
violett  überlaufen;  Hüllb.  1  nervig,  das  obere  länger,  etwa  so  lang  als 

i)  Caspar  Bauhin  bildet  diese  Pfl.  als  Caryophyllus  arvensis  glaber  minvmus  (sehr 
schlecht!)  ab. 

3)  Nach  dem  Arzte  Des champs  zu  St.  Omer,  welcher  die  Expedition  von  d'Entre- 
casteaux  zur  Aufsuchung  von  Lapeyrouso  als  Naturforscher  begleitete. 
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die  Bth.;  obere  Bth.  4  — 8mal  so  lang  als  das  Achsenglied 
zwischen  ihr  u.  der  unteren;  Achsenspitze  sehr  kurz. 

Trockene  Wäldor ,  Hügel,  Heiden,  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesollig ;  ausnahmsweise 
auch  in  Heidemooren,  oft  bestandbildend  auf  Waldschlägen. 

146.  A.  discolor  (Desekampsia  d.,  Ä.  uliginosa).  %.  H.  3  — 5  dm. 
Dicht  rasenf.;  B.  etwas  breiter,  flach  od.  zusammengefaltet;  B.häutchen 
länglich,  spitz;  A ehrchen  grünlich,  violett  überlaufen;  Rispe  länger; 
Hüllb.  ziemlich  gleich  lang.  Obere  Bth.  doppelt  so  lang  als 
das  Achsenglied  zwischen  ihr  u.  der  unteren. 

Auf  Heidemooren;  im  G.  bisher  nur  in  der  Lausitz  bei  Hoyerswerda!!  u.  Hohen- 
bockaü  Senftenberg  (Barber).  Rögen:  Bruch  i.  d.  Stubnitz  b.  Sassnitz;  b.  Gelra. 
Juli -Aug.  *J 

II.  Catnpella.*)   Granne  des  Deckb.  schwach  gedreht,  undeutlich  gekniet  (weisslich),  II. 
sehr  selten  fehlend. 

Gesammtart  A.  caespitosa. 

147.  A.  caespitosa.  2j..  H.  3 — 15  dm.  Meist  grasgrün ,  dicht- rasenf.; 
Scheiden  meist  glatt;  B.häutchen  länglich,  an  den  oberen  B.  spitz;  B. 
flach,  mit  oberseits  stark  vortretenden,  sehr  rauhen  Nerven; 
Rispe  pyramidenf.;  Aeste  derselben  horizontal  abstehend,  die 
unteren  mit  2  —  4  (selten  bis  12)  grundständigen  Zweigen;  Aehr- 
chen  bräunlich  weiss,  etwas  violett  überlaufen;  Hüllb.  länglich,  das 
untere  1  nervig,  kürzer,  das  obere  3 nervig,  die  Spitze  der  oberen 
Bth.  nicht  erreichend;  Granne  kürzer  als  das  Deckb.  od.  dieselbe 
kaum  überragend;  Achsenglied  unter  der  oberen  Bth.  etwa  halb 

so  lang  als  diese;  Achsenspitze  etwa  halb  so  lang  als  die  Deckb. 

Moorige,  etwas  trockene  Wiesen,  Birkenwälder,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Juni- Juli.  *• 

Aendert  ab:  B)  altissima  (paÜida).  Schattenforra ;  höher;  Rispe  mit  zahlreicheren, 
gelblichen ,  am  Grunde  grünen  Aohrchen.  -  Moorige  Waldstollen ,  nicht  selten.  —  C)  media. 
Meergrün,  mit  rauhen  St.  u.  Scheiden  u.  stets  zusammengefalteten ,  borstenf.  B.  -  An 
trockenen ,  sandigen  u.  kiesigen  Ufern. 

Die  Pfl  unterscheidet  sich  von  allen  ähnlichen  Aveneen  und  Festureen  durch  die 
stark  vorspringenden,  sehr  rauhen  B. nerven,  wodurch  sie  an  die  sonst  in  der  Tracht  ähn- 
liche Agrosüs  vulgaris  erinnert;  letztere  ist  durch  die  lbth.  Aehrchen  leicht  kenntlich. 
—  Auf  Wiesen  ungern  gosehen;  die  langen  B.  u.  St.  der  Waldform  worden  als  „See- 
gras" zum  Polstern  benutzt. 

A.  paludosa  (A.  Wibcliana).  H.  6  —  12  dm.  Durch  kurze  od.  mässig  lange 
Senker  kriechend;  B.  oberseits  weniger  rauh;  Rispe  länger,  mehr  aufrecht ;  Aehr- 
chen mehr  als  doppolt  so  gross,  goldgelb,  seltener  bräunlich  u.  violett  gescheckt ; 
Hüllb.  lanzettlicn  (1:4  —  5);  Grannen  das  Deckb.  oft  woit  überragend; 
sonst  w.  v. 

Sandig  -  lehmige  u.  schlammige  Flussufer,  sehr  solten  u.  zweifelhaft.  Dömitz  am 
Elbufer  nach  Röper,  der  indessen  selbst  diesen  Fundort  der  ihm  vorliegenden  Expl.  be- 
zweifelt; da  die  Pfl.  indessen  in  der  Gegend  von  Hamburg  nicht  selten  ist,  so  möchte 
ihr  Vorkommen  am  unteren  Elbufer  unseres  G.  nicht  unwahrscheinlich  sein.  Mai,  Juni 
u.  im  Aug.  noch  einmal.  1*1 

60.  WEIKGAERTXERIA.*) 

Hüllb.  länger  als  die  Bth.,  das  untere  1-,  das  obere  3 nervig,  etwas 
länger;  Aehrchenachse  zwischen  der  Bth.  etwas  gestreckt,  nicht  über  die 
obere  Bth.  verlängert;  Deckb.  spitzlich,  ungetheilt,  nahe  über  dem  Grunde 
mit  einer  in  der  Mitte  mit  einem  behaarten  Knoten  versehenen,  darüber 


i)  Offenbar  das  latinisirte  Dtschampsia,  obwohl  Link  selbst  es  in  seinem  Hand- 
buche mit  „Feldgras"  übersetzt. 

*)  Nach  dem  Conrector  Weingärtnor,  welcher  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
bei  Erfurt  botanisirte. 

7*  * 
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keulenf.  verdickten  Granne;  Vorb.  an  der  Spitze  3 lappig;  P.b.  2sp.;  F. 
länglich,  innen  schmal  gefurcht,  eng  vom  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen; 
sonst  w.  v. 

Unsere  Art  dicht  -rasenf.,  graugrün;  St.  dünn;  B.  zusammengefaltet  -  borsten  f. ; 
Rispe  vor  u.  nach  der  Bth.  zusammengezogen,  ährenf. ,  während  derselben  aufrecht- ab- 
stehend ,  länglich ;  Aeste  rauh ,  mit  einem  grundständigen  Zweige ;  Aehrchen  etwas  klein. 

148.  W.  eanescens  (Corynepkorus  c,  Bocksbart,  wend. :  Sczetka). 
2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Scheiden  etwas  rauh,  unterwärts  rosa,  oft  purpurn; 
B.häutchen  länglich,  stumpf;  St.b.  kurz;  Aehrchen  hellgrün,  oberwärts 
weiss,  rosa  überlaufen,  zuletzt  weisslich.  (Während  der  Bth.  hat  die 
Rispe  wegen  der  dunkelbraunen  Staubbeutel  ein  gesprenkeltes  Ansehen.) 
Deckb.  fjmal  so  lang  als  die  Ha.  am  Grunde  derselben;  oberes 
Glied  der  weissen  Granne  allmählich  keulenf.  verdickt. 

Flugsand,  dürre  Kiefernwälder ,  sandige  Triften ,  d.d.  G.  meist  gemein.  Juni-Juli.  4t- 
Aendert  ab:  B)  flaveseens  (C.  J.  v.  Khnggraeff,  1.  Nachtr.  zur  Fl.  v.  Preussen 

1854.  96.  —  II.  Nachtr.  1866  163.   Hier  als  var.  flaveseens).   Pfl.  gelbgrün.  —  C)  viridis 

(A.  u.  G.  Fl.  100  [1898]).    Lebhaft  grün. 

Durch  den  oigenthümlichen  Bau  der  Granne  leicht  von  allen  einheimischen  Gräsern 

zu  unterscheiden. 

61.  SIEGLl'XGIA.i) 

Aehrchen  3  — 5 bth.;  oberste  Bth.  verkümmert;  Hüllb.  länger  als  die 
Bth.,  beide  das  ganze  Aehrchen  einschliessend ,  gewölbt,  mit  stark  vor- 
springendem Mittelnerven ,  3  —  4 nervig,  das  untere  etwas  länger;  Aehr- 
chenachse  zwischen  der  Bth.  gestreckt,  zerbrechlich,  unter  den  Bth.  be- 
haart; Deckb.  mehrnervig,  an  der  Spitze  3 zähnig  od.  2 zähnig,  zw.  den 
Zähnen  stachelspitzig;  Vorb.  an  den  Rändern  seidenba.  gewimpert;  P.b. 
2 lappig,  etwas  fleischig;  F.knoten  kurz  u.  dick  gestielt,  kahl;  F.  länglich, 
vom  Rücken  zusammengedrückt,  innen  flach,  von  dem  Deck-  u.  Vorb. 
eingeschlossen. 

B.  in  der  Knospenlage  gefaltet;  Aehrchen  mittelgross. 

149.  S.  decumbens  (Triodia  d.)  2j..  H.  1,5  —  6  dm.  Dicht- rasenf.; 
St.  anfangs  im  Kreise  niederliegend,  später  aufrecht,  glatt,  wie  die  B. 
etwas  steif;  Scheiden  glatt,  ihre  Ränder  langha.  gewimpert;  statt 
des  B.häutchens  eine  Ha. reihe;  B.  flach,  oberseits  graugrün,  unter- 
seits  grasgrün,  glänzend,  an  den  Rändern  rauh,  sparsam  gewimpert; 
Rispe  schmal,  oberwärts  traubig,  etwa  4 — 12ährig;  Rispenäste  auf- 
recht, rauh,  die  unteren  2  —  3  hellgrüne,  selten  violett  überlaufene  Aehr- 
chen tragend. 

Moorige ,  trocknere  "Wiesen ,  etwas  moorige  "Waldstellen ,  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber 
gesellig.   In  der  Nähe  der  Ostsee  auf  den  Küstenmooren  meist  gemein.  Juni -Juli.  * 

Durch  die  gewironerten  B.  u.  Scheiden  auch  nicht  blühend  leicht  zu  erkennen.  Nur 
Bromtis  erectus  hat  ähnliche,  aber  viel  längere  u.  schmälere  B. 

8.  Tribus.  Pappophöreae.2) 

Die  einzige  oinhoimische  Gattung,  allerdings  von  zweifelhafter  Verwandtschaft, 
scheint  sich  doch  am  besten  als  eine  den  Gruppencharakter  in  beginnender  Ausbildung 
zeigende  Vertreterin  dieser  meist  den  Tropen  angehörigen  Abtheilung  anzuschliesson.  Die 
Gattung  Oreochloa,  bei  dor  allerdings  noch  jode  Andeutung  dieses  Charakters  fehlt,  kann 
unmöglich  von  der  so  nahe  verwandten  Sesleria  fort  in  eine  andero  Gruppe  versetzt  werden. 


x)  Nach  dem  Prof.  Siegling,  welcher  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  bei  Erfurt  botanisirte. 
3J  Nach  der  den  wärmeren  Erdgegenden  angehörigen  (nur  P.  boreale  findet  sich  im 
südl.  Sibirien)  Gattung  Pappophorum. 
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62.  SESLERIA.') 

Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  meist  2  bth.;  Hüllb.  ziem- 
lich gleich  lang,  1  nervig -gekielt,  am  Kiele  rauh,  kürzer  als  die  Bth.; 
Deckb.  mit  mehreren  rauhen  Nerven,  an  der  Spitze  3  —  5 zähnig,  die 
Zähne  stachelspitzig  od.  begrannt;  P.b.  meist  an  der  Spitze  vielsp. -ge- 
franst; F. knoten  meist  oberwärts  behaart;  Gf.  fehlend;  Narben  fadenf., 
an  der  Spitze  der  Bth.  hervortretend ;  F.  länglich ,  fast  stielrund  od.  innen 

flach,  lose  vom  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen. 

Graser  mit  starren ,  in  der  Knospenlage  zusammengefalteten  B. ,  dichter ,  ähronf . 
Rispe,  deron  Zweige  meist  2zeilig,  selten  spiralig  gestellt  sind.  Tragb.  der  untersten 
Rispenäste  meist  entwickelt,  das  untersto  scheiden arti g ,  die  übrigen  den  Uüllb. 
ähnlich. 

150.  8.  coerülea.  2J..  H.  1  —  4,5  dm.  Grundachse  meist  kriechend, 
ihre  Verzweigungen  einen  dichten  Käsen  bildend;  St.  aufrecht,  glatt; 
Scheiden  geschlossen,  glatt;  B.häutchen  sehr  kurz;  B.  etwas  schmal, 
flach,  am  Rande  rauh,  abgerundet-stumpf,  plötzlich  in  eine 
sehr  kurze,  rauhe  Stachclspitze  zusammengezogen;  St.b.  meist  2, 
sehr  kurz;  Rispe  rundlich  bis  länglich,  seltener  am  Grunde  unterbrochen; 
Aehrchen  meist  2  bth.,  gelblich  weiss,  fast  stets  oberwärts  violettblau 
überlaufen;  Hüllb.  zugespitzt;  Deckb.  begrannt,  3  —  Szähnig,  die 
mittlere  Granne  länger  als  die  seitlichen,  doch  kürzer  als  das 
halbe  Deckb. 

Sonnige  Kalkhügel,  fast  nur  F.,  sehr  selten.  Magdeburg:  Bernburg  (ob  innerhalb  des 
G.  ?).  Brandenburg:  Köpenik  -  Berlin :  Rüdersdorf  er  Kalkberge !  — einmal :  Froienwalde: 
zw.  Ffthrkrug  u.  Glietzen  (Kunow!)  —  seitdem  vergeblich  gesucht.   März -Mai.  ■* 

Bei  uns  nur:  A)  calcdrea  (S.  varia).  Dicht- rasig;  B.  flach,  nicht  umgerollt, 
Rand-  u.  Mittelnerv  stark  hervortretend.  —  B)  uliginosa  (S.  cocndm).  Kreisf.  -  rasig. 
B.  nach  oben  eingerollt,  bläulich  bereift.    Nerven  schwächer.  -  Bisher  (Froionwaldo). 

9.  Tribus.  Aruudineae. 

B.  in  der  Knospenlage  gerollt;  B.häutchen  in  eine  Ila.reihe  aufgelöst;  Rispenäste 
spiralig  gestellt. 

Diese  Gruppo  wird  später  wohl  mit  der  folgenden  vereinigt  werden  müssen,  da 
Molinia  einerseits,  Qraphephontm  andererseits  einen  Uobergang  bilden;  indess  ist  auch 
die  Verwandtschaft  von  Arundo  mit  Calamagrostü  deutlich  ausgesprochen. 

63.  ARUNDO.2) 

(Rohr,  Teichschilf,  wend.:  Sezina.  poln.:  Trzeina.) 

Aehrchen  3  —7 bth. ;  Hüllb.  3 nervig,  ungleich ;  die  unterste  Bth.  männl. ; 
Aehrchenachse  unter  derselben  kahl,  unter  den  übrigen  mit  Ha.,  welche 
die  Vorb.  überragen;  Deckb.  langzugespitzt,  un begrannt,  2  —  3 mal  so 
lang  als  das  Vorb.,  kahl;  P.b.  ungetheilt,  quer  breiter,  den  F.knoten  um- 
fassend; Narben  sprengwedelf. 

Das  grüsste  u.  kräftigste  unserer  Gräsor;  B.  breit,  am  Rando  sehr  rauh;  Kispo 
sehr  gross  u.  vielährig;  Aohrchon  mittelgross. 

Es  scheint  uns  dem  Prioritätsrechte  entsprechend ,  den  Gattungsnamen  Arundo  dieser 
durch  die  am  meisten  verbreitete  Art  vertretenen  Abtheilung  zu  belassen ,  statt  denselben 
auf  den  südeuropäischen  (bei  uns  zuweilen  in  Parks  angepflanzten ,  doch  nicht  zur  Bth. 
gelangenden)  Donax  donax  (A.  Donax)  zu  beschränken ;  für  letzteren  ist  die  Gattung  Donax 
(mit  Ausschluss  der  zu  Graphtphorum  gehörigen  Art,  für  welche  Trinius  unpassender 
Weise  diesen  Namen  beibehielt)  festzuhalten ,  falls  man  dieselbe  überhaupt  von  Arundo 
tronnen  will. 


*)  Nach  Leonardo  Soslero,  Arzt  in  Venedig,  einem  Zeitgenossen  Linne's,  der  über 
die  Naturgeschichte  des  adriatischen  Meeres  schrieb. 
*)  Name  des  Rohrs  boi  Varro  etc. 
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151.  A,  phrajrmites l)  (Phragm.  communis).  2J..  H.  12 — 36  dm, 
selten  bis  9  m.  Graugrün;  St.  sehr  dick,  aufrecht;  Rispe  während  der 
Bth.  abstehend,  vor  u.  nachher  zusammengezogen,  etwas  überhängend; 
Aeste  rauh;  Aehrchen  dunkelbraun,  violett  überlaufen,  seltener  hell- 
zimmetbraun;  Hü  IIb.  länglich  -  lanzettlich ,  spitz  od.  spitzlich,  das 
obere  doppelt  so  lang  als  das  untere;  Deckb.  linealLsch-pfriemenf.;  Vorb. 
an  den  Kielen  oberwärts  kurz-gewimpert. 

Stehende  u.  langsam  fliessendo  Gewässer,  tiefe  Sümpfe,  d.  d.  G.  meist  sehr  häufig. 
Juli -Sept.  * 

Die  Verzweigung  der  Grundachse  ist  eino  ziemlich  mannigfaltige.  Gewöhnlich  bilden 
die  Verzweigungen  dichte  Hörste ,  die  aber  auch  unterirdische ,  kriechende  Ausläufer 
haben.  An  trockenen  Ufern  u.  auf  angeschwemmtem  od.  aufgeschüttetem  Sande  findet 
man  öfter  bis  über  10  m  lange  kriechende  Laubst.  (B.  repens),  welche  sich  zuweilen  an 
der  Spitze  aufrichten  n.  eine  kleine  Rispe  mit  schwärzlichen,  lbth.  Aehrchen  (C.  sub- 
uniflöra,  auch  sonst  an  trockneren  Standorten  vorkommend)  tragen.  Die  B.  werden 
auf  trocknerem  Boden  sehr  klein  u.  durch  ihre  Starrheit  sehr  auffallend.  —  II.  /7a- 
vescens  mit  hellgelb  -  braunen ,  wenigbth.  Aehrchen.  —  Hierzu:  b.  pseudodonax ,  bis 
fast  10  m  hoch.  -  Lausitz:  Stöberitz  b.  Lübbenau!  —  Die  Benutzung  des  Rohrs  beim  Haus- 
baue ist  bekannt;  jung  goiuäht  kann  dies  Gras,  mit  anderem  vermischt,  als  mittelmässiges 
Futter  dienen.  —  Bemerkenswerth  sind  2  —  3  Eindrücke  in  der  Spreite,  die  durch  Druck 
der  Knoten  verursacht  werden. 

64.  MOliNIA.*) 

Aehrchen  stielrundlich,  2 — 5 bth.;  die  oberste  Bth.  verkümmert; 
Hüllb.  1  nervig,  das  obere  etwas  länger;  Aehrchenachse  kurz -behaart; 
Deckb.  gewölbt;  5 nervig,  kaum  länger  als  das  kahle  Vorb.;  P.b.  kurz- 
verkehrt-eif.,  eingedrückt -gestutzt;  Narben  federf. 

Dicht -rasenf.  Gras;  "Wurzel  sehr  lang  u.  stark;  untere  St.glieder  (unserer  Art)  sehr 
kurz,  das  unter  der  Rispe  sehr  lang;  Aehrchen  etwas  klein. 

152.  M.  coerülea.  2J.«  H.  3  — 9  dm.  Hellgrün;  St,  glatt,  meist  über 
dem  Grunde  unbeblättert,  öfter  aber  von  den  glatten  B.scheiden  bis  zur 
Mitte  umhüllt;  B.  etwas  schmal,  oberseits  u.  am  Rande  rauh;  am  Rande, 
bes.  an  den  Ecken  des  B.häutehens  dicht  u.  lang  gewimpert;  Rispe  schmal, 
zusammengezogen,  fast  ährenf. ;  Aeste  etwas  rauh,  meist  aufrecht; 
Aehrchen  schief  erblau ,  seltener  grünlich;  Deckb.  spitz,  unbegrannt. 

Heidemoore,  etwas  feuchte  Wiesen,  d.  d.  G.  zerstreut,  aber  gosollig.  In  den  Heide- 
gebieten der  Lausitz,  des  Westens  u.  an  der  Ostsee  häufig.   Juli -Sept.  # 

Aendert  ab:  B)  arundindcea.  Höher  (bis  1,5  m);  Rispenäste  aufrecht- 
abstehend;  mit  zahlreicheren,  oft  grünlichen  Aehrchen.  -  Feuchte  Gebüsche,  zerstreut. 

Diese  Art  ist  durch  die  meist  blauen  Aehrchen  u.  die  über  dem  Grundo  fast  knoten- 
losen äusserst  steifen  St.  leicht  kenntlich.  Aus  diesem  Grunde  werden  dieselben  als  ,, wilde 
Roggenhalme1'  als  Pfeifenräumer  feilgeboten,  auch  werden  daraus  Besen  zum  Kehren 
des  Getreides  im  Nordosten  verfertigt ;  doch  muss  auch  Äera  caespiiosa  zu  diesem  Zwecke 
dienen.   Gehört  zu  den  besseren  Futtergräsern. 

10.  Tribus  Festuceae. 

A.   A.  Panniculalae.    Aehrchen  in  Rispen. 

I.       I.  Gf.  rosp.  Narben  an  der  Spitze  des  F.knotons  eingefügt. 

65.  aräLICA.')  (Perlgras,  poln.:  Terlöwka.) 

Aehrchen  mehrbth. ;  die  2  untersten  od.  nur  die  unterste  Bth.  zwei- 
geschlechtlich ;  Aehrchenachse  kahl ,  zwischen  u.  über  den  zweigeschlecht- 

*)  (pQuyfu'rtji;  bei  Dioscorides  Beiname  von  Pflanzen,  der  bedeuten  soll,  dass  sie 
zu  Zäunen  ((f>udy/u.a)  dienen  odor  in  ihnon  wachsen. 

2)  Nachdem  Missionar  Giovanni  Battista  Molina,  welcher  zu  Ende  des  vor.  Jahr- 
hunderts die  Naturgeschichto  Chile's  erforschte. 

3)  Naino  einer  Andropogon- (Sorghum-)  Art  boi  Cesalpini;  müica  bei  Petrus,  de 
Crescentiis.   (In  der  Lombardei  hoisst  A.  sorgkum  noch  jetzt  melga,  molgono!) 
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liehen  Bth.  gestreckt,  an  der  Spitze  die  zu  einem  ziemlich  grossen  Körper- 
chen vereinigten  Rudimente  der  Deck-  u.  Vorb.  der  verkümmerten  Bth. 
tragend;  Hüllb.  gewölbt,  kürzer  als  die  Bth.;  das  untere  Deckb.  knorpelig, 
oberwärts  trockenhäutig,  mehrnervig,  gewölbt,  spitzlich;  P.b.  fleischig, 
rundlich,  öfter  verwachsen;  F. knoten  kahl;  Gf.  etwas  verlängert;  Narben- 
papillen  ästig;  F.  länglich,  innen  gefurcht,  locker  vom  Deck-  u.  Vorb. 
eingeschlossen. 

Scheiden  vierkantig,  geschlossen;  B  häutchen  oft  cylindrisch ,  der  B.flftche 
gegenüber  verlängert;  Achse  der  Rispe  stumpf- 3 kantig,  die  Aeste  nur  an  2  Flächen, 
die  Rispe  daher  einerseitswendig,  was  nur  bei  den  sehr  dichtrispigen  Arten,  wie  M. 
cüiata,  undeutlich  wird;  B.  in  der  Knospenlage  meist  eingerollt;  Aehrchen  auf  rauhen, 
an  der  Spitze  verdickten  Stielen.  —  Die  Gestalt  des  Rudiments  der  oberen  Bth.  scheint 
mir  nach  dem  verschiedenen  Grade  der  Ausbildung  veränderlich,  daher  nicht  zur  Unter- 
scheidung der  Arten  goeignet. 

A.  Beckeria.1)   Randnerven  des  spitzen  Deckb.  dicht  seidenha.  gowimpert.  —  Aehrchen  A. 
zuletzt  meist  wagerecht  abstehond. 

■f  M.  eiliata.  H.  3 — 6  dm.  Etwas  graugrün ;  Grundachse  kurz  kriechend ,  ober- 
wärts rauhe  St.  u.  kurze  Laubtriebe  tragend;  Scheiden  schwach  -  rauh ;  B.  häutchen 
länglich,  spitz;  B.  schmal,  flach,  zuletzt  etwas  eingerollt,  untersei ts  u.  am 
Rande  rauh,  oberseits  kurzha.  -  rauh ;  Rispe  dicht-ährenf. ,  cylindrisch;  Rispen- 
äste rauh,  die  unteren  mit  einem  od.  2  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  mit  einer 
zweigeschlechtl.  Bth.;  Hüllb.  anfangs  schmutzigviolett,  zuletzt  hellbräunlich;  unteres 
Hüllb.  länglich-eif. ,  plötzlich  zugespitzt,  glatt,  beträchtlich  kürzor  als  das 
lanzettliche,  zugespitzte,  punktirt- rauho  obere;  Vorb.  oberwärts  dicht  u.  etwas 
lang  gewimpert;  Rudiment  der  oberen  Bth.  länglich  od.  lanzettheh,  kahl. 

An  sonnigen  Fölsen  u.  steinigen  Orten  Mitteldeutschlands  einheimisch;  bei  uns  nur 
verw. !   Mai-  Juli ,  einzeln  auch  noch  später. 

Aendertab:  Bj  Nebrodensis?)  Stärker  graugrün ;  St.  genähert,  dünner;  Scheiden 
schmäler,  kahl;  B.  borstenf.  eingerollt:  Rispe  locker,  zuletzt  einerseits- 
wondig;  unteres  Hüllb.  nur  wonig  kürzer  u.  breiter,  ebenso  rauh;  die  Be- 
wimperung  am  oberen  Theile  des  Vorb.  ist  noch  dichter  u.  etwas  wollig. 

B.  Eumelica.    Deckb.  kahl,  stumpf.  —  Pfl.  meist  grasgrün;  B.  flach.  B. 
I.  Untere  Rispenäste  angedrückt;  Aehrchen  auf  aufrechten ,  oberwärts  kurzha.  Stielen  I. 

nickend,  mit  2  zweigeschlochtl.  Bth.;  Hüllb.  länglich-eif.,  stumpf. 

a.  Rispe  ähronf.  zusammengezogen,  dicht.  a. 

M.  altissima.  H. 9— 12dm.  B.  häutchon  cylindrisch,  kurz;  oberes  Hüllb. 
deutlich  länger;  Deckb.  an  der  Spitze  breit-trockenhäutig, kurzstachel- 
spitzig.  —  In  Gebüschen  Osteuropa's  (schon  in  Ungarn)  einheimisch;  bei  uns  verw. 

b.  Rispe  locker,  oberwärts  traubig. 

Gesammtart  M.  nutans. 
153.  M.  nutans.  2J.-  H.3  — 6dm.  Grasgrün;  Grundachse  weitkriechend; 
St..  dünn,  etwas  schlaff,  nebst  den  Scheiden  etwas  rauh;  B.häutchen 
sehr  kurz,  braun;  B.  etwas  schmal,  in  der  Knospenlage  stark  ein- 
gerollt, oberseits  zerstreut -behaart,  besonders  oberseits  u.  an  den  Rändern 
vorwärts -rauh,  eingerollt;  untere  Rispeuäste  nur  zuweilen  mit  einem 
grundständigen  Zweige;  Aehrchen  länglieh;  Hüllb.  ziemlich  gleich, 
purpurbraun,  oberwärts  weiss  -  trockenhäutig;  Deckb.  dünn,  an  der 
Spitze  schmal-trocken  häutig,  ohne  Stachelspitze,  die  der  zwei- 
geschlechtlichen Bth.  grünlich,  deutlich  5n ervig,  Rudiment  der  oberen 

Bth.  keulenf.,  oben  abgerundet,  bräunlich  gelb. 

Schattige  u.  lichtere  Laubwälder  u.  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.   Mai -Juni.  ¥r 
Eins  der  zierlichsten  einheimischen  Gräser. 


*)  Nach  dem  Prediger  M.  Becker  in  Kl.  Brembach  bei  Weimar,  welcher  die  Flora 
seiner  Umgegend  erforschte. 

*)  Nach  dem  Originalstandorte ,  dem  Madonio  -  Gebirgo  (Montes  Nebrodos)  in  Sicilion, 
benannt. 
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M.  pieta.  2;.  H.  3— 6  dm.  Etwas  graugrün,  rasenf örmig;  B.- 
häutchen  ziemlich  verlängert,  gestutzt,  weiss;  B.  flach;  Aehr- 
chen  ei  f.;  Hüllb.  meist  grün,  nur  am  Kande  weisshäutig,  häufig  mit  einem 
trübröthlichen  Streifen  vor  dem  Hautrande  u.  am  Grunde.  Deckb.  der  zwei- 
geschlechtlichen Bth.  ziemlich  dick,  gewölbt,  glänzend,  undeutlich  5 nervig. 

Wie  vor.  bisher  nur  Magdeburg:  Uakol:  bei  der  Domburg!! 

Aendert  ab:  A)  viridiflora  (Seemen  B.  V.  Brandenb.  XXIX.  21  [1887]).  Hüllb. 
grün.  —  B)  rubriflora  (Seemen  a.  a.  0.).   Hüllb.  röthlich.  -  So  seltener. 

II.  Rispe  sehr  locker,  wenigährig,  mit  aufrecht  -  abstehenden  od.  abstehenden  Aesten; 
Aehrchen  aufrecht,  auf  kahlen  Stielen ,  mit  einer  zweigeschlechtl.  Bth. 

154.  M.  uniflöra.  2J..  H  3  — 6dm.  Hellgrün ;  St.  noch  dünner  u.  schlaffer, 
oft  glatt;  B.häutchen  cylindrisch,  kurz,  derB.fläche  gegenüber  mit 
einem  lanzettlichen  Anhängsel;  Hüllb.  kurz -zugespitzt;  Deckb. 
oberwärts  nicht  trockenhäutig;  sonst  (abgesehen  von  den  Ab- 
theilungsmerkmalen) w.  M.  nidans. 

Schattige,  huinose  Laubwälder,  gern  an  Abhängen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber 
meist  gosolliger  als  d.  v. ;  charakteristisch  für  die  baltischen  Buchenwälder;  dagegen 
wieder  auf  grossen  Strecken  fehlend.  In  "W'estpreussen  selten,  desgl.  in  Posen  u.  Ost- 
preussen;  hier  auch  in  Mischwäldern.   Mai -Juni.  ^ 

«6.  KOELßRM.i) 

Aehrchen  2- bis  mehrbth.,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Hüllb. 
fast  so  lang  als  die  unterste  Bth.,  das  untere  1  nervig,  kürzer  als  das 
3 nervige  obere;  Aehrchenachse  gliederweise  mit  der  Bth.  abfallend;  Deckb. 
gekielt,  ungetheilt  u.  grannenlos  od.  an  der  Spitze  2 zähnig,  aus  dem  Ein- 
schnitte begrannt;  F.knoten  kahl;  F.  länglich,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, innen  nicht  gefurcht. 

Rispe  gleichseitig,  ährenf. ,  mit  sti eirunder  Achse ;  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet ; 
Aehrchen  etwas  klein.  Häufig  ist  das  Deckb.  der  unteren  Bth.  begrannt,  der  oberen 
grannenlos. 

Gesammtart  K.  er  Ist  ata. 

155.  K.  cristata.  4-  H.  3  —  4,5  dm.  Dicht -rasenf.;  grasgrün;  B. 
flach,  am  Rande  rauh,  alle  od.  nur  die  unteren  mit  ihren  Scheiden 
kurz-zottig;  untere  Scheiden  sich  nicht  in  Fasern  auflösend;  B.häutchen 
sehr  kurz,  gewiinpert;  St.b.  wenige,  kurz;  Rispe  länglich  -  cylindrisch, 
etwas  gelappt;  Aehrchen  2  — 4  bth.,  gelblich -weiss  glänzend;  Deckb.  zu- 
gespitzt, zuweilen  kurzbegranut. 

Trockene  Wiesen ,  Triften ,  Hügel ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten ,  in  Mecklenburg,  wie 
überhaupt  in  dor  Nähe  der  Ostsee  seltner,  stellenweis  fehlend.   Juni -Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  grdeilii.  B.  schmal;  Rispe  sch  mal-cy  lindrisch;  Aehrchen 
2bth.  —  C)  pyramidata.    Pfl.  hoch  (bis  2');  Rispe  sehr  gross,  stark  gelappt. 

156.  K.  glauca.  2J..  H.  3 — 6  dm.  Graugrün;  kahl,  nur  die  untersten 
alten  B.scheiden  sehrkurzha.;  B.  steif,  schmal,  rinnig;  Aehrchen  2 — 3  bth., 
grünlich  od.  bräunlich -weiss;  Deckb.  stumpflich,  öfter  begrannt;  sonst 
wie  vor. 

Dürre  Sandfelder,  Kiefernwälder,  dürre  Hügel ,  zerstreut  d.d.G. ,  fehlt  nach  Krause 
(Meckl.  Fl.)  in  Mecklenburg;  an  dor  Ostseeküste  selten;  meist  viel  geselliger  als  d.  v. 
Vielfach  wohl  auch  von  voriger  nicht  unterschieden.    Juni -Juli.  Mr 

Aendert  ab:  B) grdcilia.  Rispe  schmal-cylindrisch.  -  Wohl  nicht  selten.  — 
—  C)  lob  ata.   Rispe  unterbrochen,  gelappt. 

Diese  Pfl.,  von  der  wir  noch  keino  Uebergänge  zu  d.  vor.  beobachtet  haben,  hat  in 
der  Tracht  Aehnlichkeit  mit  Weingaertneria  canescens. 


*)  Nach  Georg  Ludwig  Koeler,  Prof.  der  Naturgeschichte  in  Mainz  u.  Verfasser 
einer  1802  erschienenen  Beschreibung  der  deutschen  u.  französischen  Gräser. 

Digitized  by  Google 


Melica.   Koeleria.   Eragrostis.   Briza.  105 
f  ERAGROSTIS.  i) 

Aehrchcn  meist  vielbth. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Hüllb.  1  nervig,  ge- 
kielt, das  untere  etwas  kürzer;  Dockb.  3 nervig,  zuletzt  allein  abfallend;  Vorb.  mit  den 
Rändern  nach  der  Aehrcbenachse  zu  umgeschlagen,  löffelf  vertieft,  an  den  Kielen  ge- 
wimpert,  mit  der  Aehrchonachso  stehen  bleibend;  P.b.  gestutzt;  F. knoten  kahl ;  Of.  lang. 

Eine  sehr  ausgezeichnete ,  den  wärmeren  Erdstrichen  angehörige,  bei  uns  nur  durch 
verschleppte  Arten  vertroteno  Gattung.  B.bäutcben  in  oine  Ha. reihe  aufgelöst;  B.  in  der 
Knospenlage  gerollt;  Rispe  locker;  Rispenäste  spiralig  gestellt. 

f  E.  minor  (E.  poeoide* ,  Pöa  E.).  ©  St.  1,5  —  4,5  dm  lang.  Pfl.  vom  Grunde 
an  verzweigt;  Scheiden  besonders  in  der  Nähe  der  Ränder  zottig;  B.  oberseits  rauh,  am 
Rande  mit  einer  Reibe  gelblicher  Drüsen ;  Rispen  äste  otwasderb,  schwach  rauh,  von 
einander  entfernt  od.  zu  2  genähert,  zuletzt  fast  wagerecht  abstehend,  Aehr- 
chen  etwas  von  einander  ontfornt,  linoal-lanzettlich,  8  — 20bth.,  meist 
schwarzviolett;  H ül Ib.  länglich ,  spitz,  wie  die  eif. ,  stumpfon  Deckb.  fein -rauh, 
auf  dem  Kiele  meist  mit  einer  od.  2  Drüsen. 

In  Südeuropa  einheimisch ,  bei  uns  nur  selten ,  jedenfalls  nur  verschleppt.  Aug.  - 
September.  IT 

67.  BRIZA.*) 

(Zittergras,  poln.:  Drzaczka.) 

Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  rundlich,  am  Grunde 
gestutzt  od.  herzf.,  mehrbth.;  Hüllb.  gleich,  gewölbt,  abgerundet- stumpf; 
Aehrchenachse  gliederweise  mit  der  Bth.  abfallend;  Deckb.  gewölbt,  ab- 
gerundet-stumpf, am  Grunde  herzf.,  mit  den  Oehrchen  das  Yorb.  um- 
greifend; P.b.  länglich,  gezähnt;  F.knoten  kahl ;  Gf.  kurz;  F. innen  schwächer 
gewölbt  als  aussen,  dem  Yorb.  anhaftend. 

B.  in  der  Knospenlage  gerollt;  Rispe  locker;  Achse  rundlich;  Aeste  2  zeilig -einer- 
seitswendig, nebst  ihren  Verzweigungen  sehr  dünn;  Aehrchen  glänzend,  zuletzt  hängend, 
wegen  der  dünnen  Stiele  sehr  beweglich  (daher  der  deutsche  Name). 

A.  Rispe  überhängend;  Aehrchen  wenig  zahlreich,  sehr  gross  (bis  2  cm  lang).  A. 

f  B.  maxlma.  0.  H.  2— 4,5  dm.  B.  oberseits  rauh ;  St. b.  so  lang  als  die  unteren ; 

B.  häutchen  lanzettlich;  Aehrchen  eif.,  ö  — 20bth.;  Hüll-  u.  Deckb.  weisslich, 
od.  am  Rande  ruthlich,  zuletzt  bräunlich;  Hüllb.  eif.,  wio  die  rundlichen  Deckb.  öfter 
kurzha.;  F.  rundlich. 

Aus  Südeuropa;  Zierpflanze  in  Gärten,  zuweilen  in  denselben  u.  in  ihrer  Nähe 
verw.  Mai -Juni. 

B.  Rispe  aufrecht;  untere  Aeste  mit  einem  grundständigen  Zweige;  Aehrchen  zahlreich,  B. 
etwas  klein. 

157.  B.  media.  H.  2  — 4,5  dm.  Locker -rasenf.;  B.  schmal,  rauh, 
die  St.b.  kurz;  B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Rispenäste  glatt,  zu- 
erst aufrecht-,  dann  wagerecht -abstehend;  Aehrchen  herzeif. ,  5  bis 
9 bth. ,  zuletzt  so  breit  als  lang;  Hüll-  ti.  Deckb.  violett,  am  Rande  grün- 
lich-weiss,  die  Aehrchen  daher  sehr  zierlich  gescheckt;  Hüllb.  verkehrt- 
eif.;  Deckb.  eif.;  F.  verkehrt- eif. 

Trockene  Wiesen,  d.  d.  G.  gemein.  Mai- Juli.  ¥r 
Eins  der  besseren  Futtergräser.  —  Man  findet  häufig  Bth.  mit  3  Narben. 

•f  B.  minor.  0.  H.  1,5  —  3dm.  Einjährig,  mehrst.;  St.b.  so  lang  als  dio 
untoren;  B.häutchen  lanzettlich;  Rispenäste  haardünn,  rauh,  horizontal  ab- 
stehend; Aehrchen  kleiner  als  bei  d.  v.,  3eckig-eif.,  5— 7 bth.,  grünlich -weiss;  Deckb. 
u.  F.  rundlich. 

Aus  Südeuropa;  zuweilen  zu  Trockenbouquets  cultivirt  u.  in  Folge  dossen  verw. 
Juni- Juli. 


»)  Zuerst  bei  Barrelier  als  Name  von  E.  major;  von  rjg,  Frühling,  u.  uy^warigt 
Name  eines  Futtergrases  bei  Homcros. 

*)  ßq%at  bei  Galenos  Name  einer  Getreideart  (wahrscheinlich  Roggen,  welcher 
neugriechisch  so  heisst),  die  in  dem  nördlichen  Griechenland  wuchs. 
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68.  DACTYLIS.  *) 

(Knäuelgras,  poln. :  Psi  blu.j) 

Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  3 — 4bth.,  die  oberste 
Bth.  verkümmert;  Hüll  -  u.  Deckb.  gekielt,  oberste  zugespitzt,  letztere  aus 
der  ausgerandeten  od.  ungeteilten  Spitze  begrannt;  Aehrchenachse  glieder- 
weise mit  den  Bth.  abfallend;  P.b.  ungleich- 2  sp.;  F.knoten  kahl;  Gf.  ziem- 
lich kurz;  Narbenpapillen  einfach;  F.  länglich -ei  f.,  innen  flach,  nicht  ge- 
furcht, frei. 

Scheiden  geschlossen.  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet;  Rispe  nach  dem Festuca- 
Typus,  d.  h.  mit  3 kantiger  Achse,  die  nnr  auf  2  Seiten  abwechselnd  Aeste  trägt,  daher 
einerseitswendig;  Aeste  ohne  grandständige  Zweige;  Aehrchen  etwas  klein. 

158.  D.  glomerata.  2J..  H.  3  —  9  dm.  Meist  dicht -rasenf.;  meist  etwas 

graugrün;  St.  aufrecht,  ziemlich  glatt;  Scheiden  zusammengedrückt, 

rückwärts -rauh;  B.häutehen  länglich;  B.  lang,  seh  mal.  rauh;  Rispe  durch 

die  mehr  od.  weniger  zusammengedrängten  Verzweigungen  geknäuelt-lappig, 

selten  ganz  zusammengedrängt ;  Rispenäste  meist  ziemlich  dick ,  steif,  rauh ; 

unteres  Hüllb.  1  nervig,  kürzer  als  das  3 nervig«?,  am  Kiele  steifha.-ge- 

wimperte  obere;  Aehrchen  grün;  Deckb.  5  nervig,  rückwärts  -  rauh ,  am 

Kiele  steifha.  -gewimpert. 

Trockene  Wiesen ,  Wälder  u.  Gebüsche ,  d.  d.  G.  gemein ;  zuweilen  auf  Weiden 
angesäet.   Mai -Juli.  * 

Aendort  ab:  13)  hirta.  Scheiden  u.  Uüllb.  dicht  rauchha.  —  C)  abbreviata  (D.  o. 
Bernhardi  in  Link.  Hort.  Bot.  Ber.  1.  153  [1827J,  Lange,  Haandb.  Dansk.  Fl.  od.  3.  104 
[1864]).  Rispe  sehr  kurz,  zusammengezogen.  —  Rasse: 

D)  lobata  (Urejer  in  Lange,  Haandb. Dansk.  Fl.  ed. 3.  104  [1864]  nemorosa).  Grand- 
achse kriechend  wenig  verzweigt;  grasgrün;  St.  schlaff;  Scheiden  rauh;  B.  rauh;  Rispe 
überhängend;  Rispenäste  verlängert ,  schlaff;  A  ehre  hon  kahl,  bleich.  —  Auf  buschigen, 
oft  sonnigen  Diluvialabhängon  auf  Morgelbodon.  Pommern  (nach  Marsson).  West- 
preussen:  Dörbecker  Schweiz  b.  Elbingü  Marienwerdor  (nach  H.  v.  Klinirgraeff  br.). 
Posen:  Crone  a.  Br.  b.  Bromborg ! !  <u.  vielleicht  verbreiteter;  [nach  Spribille  br.J  Kr. 
Schubin ,  Kr.  Znin ,  Kr.  Wreschen  [Wensrierki  NV.  Posen  BAbt.  IV.  6]>.  Diese  wenig 
gekannte  u.  augenscheinlich  oft  mit  Schattenformen  der  D.  glom.  verwechselte  Form  stellt 
eine  gute  Rasso ,  vielleicht  eine  Unterart  dar.  In  dor  Cultur  scheint  sie  constant !  Weitere 
Untersuchungen  müsson  ergeben,  ob  die  vorangestellten  Namen  dieser  Rasse  oder  einer 
unbedentonden  Abänderung  der  D.  glom.  zukommen. 

Gehört  jung  zu  den  bessereu  Futtergräsern. 

SfLEROCHLOA.*) 

Aehrchen  3  — 5 bth.;  Hüll-  u.  Deckb.  stumpf,  unbegranut,  meist 
häutig  berandet;  P.b.  etwas  fleischig,  oben  gestutzt,  öfter  gezähnelt; 
Narben  sehr  verlängert,  fast  fadenf. ,  mit  kurzen  einfachen  Papillen,  an 
der  Seite  der  Bth.  etwa  in  der  Mitte  hervortretend;  F.  linealisch -länglich; 
sonst  w.  v. 

Schoiden  am  Grunde  geschlossen;  B.  in  der  Knospenlago  gefaltet;  Rispe  nach  dem 
Typus  von  Festuaa ,  aber  dicht  ährenf . ,  kurz ,  oberwärts  eine  wirkliche  Aehre ,  nur  die 
untersten  Aeste  vorzwoigt ;  alle  Aehrchen  auf  sehr  kurzen,  dickon  Stielon ,  ziemlich  klein. 

S.  dura  (Poa  d).  0.  St.  2  —  15  cm  lang.  Graugrün,  vom  Grunde 
an  verzweigt;  St.  angedrückt,  niederliegend,  seltener  im  der  Spitze  auf- 
steigend, meist  bis  zur  Spitze  beblättert;  Scheiden  am  Rücken  gekielt; 
B.häutehen  kurz,  zugespitzt;  B.  am  Knude  rauh;  Rispenachse  starr,  ge- 
schlängelt; Aehrchen  graugrün;  unteres  Hüllb.  eif.,  3 nervig,  halb  so  lang 
als  das  länglich -lanzettliche,  7  nervige  obere;  Deckb.  länglich -lanzettlich, 
5 nervig,  knorplig;  Vorb.  an  den  Kielen  oberwärts  gewimpert. 

l)  Boi  Plinius  Namo  einer  Weintraubensorte  (ob  von  SaxTulog,  Dattel?). 
*i  Von  oxktftos,  hwt,  u.  /io« ,  Gras. 
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Festgetretene  Lehmwcge,  nur  im  südwostl.  G. ;  erreicht  hier  dio  Nordostgrenze. 
Bis  Dessau  -  Barby  -  Magdeburg  -  Oschersleben  zerstreut.    Mai  -  Juni.  f*| 
Wird,  da  sie  gewöhnlich  fest  an  don  Boden  angedrückt  ist,  leicht  übersohen. 

69.  POA.1) 

(Rispengras,  poln.:  Trawa  wiechowa,  Wiklina.) 

Aehrchen  2  —  8bth.,  eif.  od.  elliptisch;  Hüllb.  spitz  od.  zugespitzt; 

Deckb.  unbegrannt;  F.  länglieh  od.  ellipsoidisch,  stumpf- 3 kantig,  innen 

flach;  sonst  wie  vor.  Gatt. 

Scheiden  offen ;  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet ;  Rispe  nach  dem  Typus  von  Festuca, 
mit  stielrundlichor  Achse  u.  3soitigen,  nur  auf  2  Seiten  Zweige  tragenden  Aosten;  ge- 
wöhnlich haben  die  Aeste  einen  od.  mehrere  grundständige  Zweite ;  Aehrchen  klein ; 
Deckb.  aussen  unterwärts  auf  dem  Kiele  u.  den  Randncrvon  fast  immor  mit  Zotten  be- 
setzt, welche  den  Zwischenraum  zw.  den  Bth.  ausfüllen. 

A.  Leptoneurae.*)  Deckb.  undeutlich  5  nervig.  A. 
I.  Unteres  Hüllb.  1-,  oberes  3nervig;  Deckb.  mit  Ausnahme  der  verbindenden  Zotten  U 

159.  P.  annua.  0,  0  u.  selten  (ob  bei  uns?)  2j..  H.  2  — 30 ein. 
Grasgrün;  mehrstenglig,  nieist  nicht  ausdauernd;  St.  aufsteigend  od. 
am  Grunde  liegend;  B.  glatt;  B. häutchen  der  unteren  B.  kurz,  gestutzt, 
der  oberen  länglich;  Rispe  locker,  pyramidal;  Aestc  weit  abstehend 
od.  zurückgeschlagen,  glatt,  die  unteren  meist  mit  einem  grund- 
ständigen Zweige;  Aehrchen  3  — 7 bth.,  grün  od.  violett  überlaufen; 
Hüllb.  glatt,  das  untere  viel  kürzer;  Deckb.  länglich -eif.,  stumpf, 

zuweilen  ganz  kahl. 

Wege,  Strassenpflaster ,  Aecker,  Gartenland,  sehr  gemein;  oft  lästiges  Unkraut. 
Das  ganze  Jahr,  mit  Ausnahme  des  Frostos.  * 

Aendertab:  B)  aqudtica.  Sehr  zart  u.  schlaff;  Rispe  sehr  locker.  -  An  sumpfigen 
Stellen.  —  Hat  die  Tracht  von  Calabrosa  aquatica,  für  welche  sie  oft  bis  zur  geuauoron 
Untersuchung  gehalten  wird. 

II.  Beide  Hüllb.  3 nervig.  —  Ausdauernde  Arten.  II. 
a.  St.  stiolrundlich ;  Kiol-  u.  Randnonren  der  Deckb.  unterwärts  od.  fast  bis  zur  a. 
Spitze  seidenha. 

1.  Ffl.  dicht  -  rasenf. ;  Bth. st.  u.  die  kurzen,  jrrundständi^n  Laubtriobe  am  Grunde  1. 
durch  dio  verbreiterten  u.  verdickten  Schoiden  eine  Zwiebel  bildend ;  untere 
Rispenäste  ort  mit  1 ,  selten  2—4  grundständigen  Zweigon ;  Hüllb.  fast  gleichlang. 

160.  P.  bulbosa.  2J..  H.  1,5  — 4,5  dm.  Meist  etwas  graugrün;  St. 
meist  aufrecht,  glatt,  weit  unter  der  Kispe  unbeblättert;  B.  häutchen 
länglich,  die  oberen  spitz;  B.  schmal,  zugespitzt,  am  Rande  rauh; 
Rispe  länglich  od.  eif.,  vor  u.  nach  der  Bth.  zusammengezogen; 
Rispenäste  rauh,  während  der  Bth.  aufrecht-abstehend,  öfter 
geschlängelt;  Aehrchen  4  — 6 bth.,  grün  od.  violett  überlaufen,  fast  stets 
in  Laubsprosse  auswachsend  (vivipara,  P.  crispa);  Hüllb.  am  Kiele 
rauh;  Bth.  durch  die  Zotten  der  lanzettlichen,  spitzen  Dekb. 

verbunden;  Randnerven  weit  hinauf  behaart. 

Trockene  Wälder,  Hügel.  Triften,  Wegränder,  zerstreut,  stellenweise  (z.  B.  Berlin) 
gemein,  stellenweise  seiton.  Nach  Westen,  Nordon  u.  Osten  abnehmend.  Im  Westen 
die  Elbe  nicht  viel  überschreitend ,  erreicht  dort  ihre  Westerenze.  Pommern :  anscheinend 
häufiger.  Westpreassen  u.  Pötten:  Selten;  fast  nur  subnideral.   .Mai -Juni.  I* 

Aendert  ab :  Rasse  B)  Badensis. n)  B.  mit  breitem,  weissl i c hem  K nor  pel- 
rande,  graugrün,  die  unteren  plötzlich  in  eine  Spitze  zusammengezogen, 
mit  kürzerem  B.häutchen;  Rispenaste  unterwärts  glatt;  Aohrchen  etwas 


*)  7ioa,  Gras  od.  Kraut  (herba). 

2)  Von  if/rru?,  dünn,  u.  vtv{tr},  Nerv  (eigentlich  Sehne). 
8)  Nach  dem  Originalstandorte ,  Baden  bei  Wien ,  benannt. 
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Gramina. 


grösser.  -  So  sehr  selten.  —  Bisher  nur:  Maedelmnc:  Sandersleben  (A.  Schultz),  wohl 
vorschleppt.    Brandenburg:  Potsdam  (mehrf.)ü  Freienwalde! 

2.  2.  Keine  Zwiebel;  obere  Scheide  so  lang  od.  kürzer  als  ihr  B. ;  untere  Rispenäste 

meist  mit  4  (seltener  weniger)  grundständigen  Zweigen;  unteres  Hüllb.  kürzer. 

Gesammtart  P.  nemoralls. 

161.  P.  nemoralls.  2J..  H.  3  —  9  dm.  Meist  grasgrün;  durch  kurze 
Ausläufer  locker- rasenf.;  Scheide  meist  nicht  bis  zum  nächsten  Knoten 
reichend;  B.  schmal,  etwas  rauh;  B.häutchen  sehr  kurz,  gestutzt; 
Rispe  meist  länglich,  während  der  Bth.  abstehend;  nach  derselben  zu- 
sammengezogen; Rispenäste  rauh;  die  Aehrchen  zahlreich,  genähert  od. 
etwas  entfernt,  2  —  5 bth. ,  meist  grün;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz;  Deckb. 

lanzettlich,  stumpf. 

Wälder,  Gebüsche,  d.  d.  G.  zerstreut,  aber  gesellig.  Juni- Juli.  -X> 
Eine  bei  uns  weniger  als  in  gebirgigen  u.  felsigen  Gegenden  veränderliche  Art: 
A)  vulgaris.  St.  schlaff,  glatt;  Rispe  überhängend;  Aehrchen  von  einander  ent- 
fernt, 2-  (selten  1-)  bth.  -  So  an  don  meisten  Stellen;  Schattenform.  —  B)  firmula. 
St.  steif;  Rispe  meist  aufrecht  od.  an  der  Spitze  überhängend;  Aehrchen  3  — öbth.  - 
So  an  lichteren,  feuchten  Stellen,  seltener.  —  Hierzu:  II.  coarctata.  Rispe  zusammen- 
gezogen; Bth.  durch  Zotten  verbunden. —  III.  setifolia  (Bolle  B.  V.  Brand.  VII. 28  [1865]). 
B.  borstonförmig,  Rispe  aufrecht  zusammengezogen.  -  Berlin :  Thiergarten.  —  C)  rigidula. 
St.  steif,  Scheide  etwas  rauh,  Aehrchen  gezähnt,  meist  violott,  3  — öbth.  -  Rügen:  in 
der  Granitz.  —  D)  montana.  Rispe  nur  mit  wenigen  entfernten  3  —  öbth.  Aehrchen  an 
langen  Stielen.  —  Die  dürftigeren  Formen  dieser  Art  haben  meist  weniger  als  4  grund- 
ständige Zweige  der  Rispenäste;  dieselben  kommen  zuweilen  auch  lbth.  vor  u.  machen 
dann  den  Anfängern  viel  Schwierigkeiten.  Von  den  Agroslis  -  Arten  unterscheidet  man  sie 
leicht  durch  das  stumpfe  Deckb.,  welches  länger  als  die  Hüllb.  ist,  von  Milium  schon 
durch  die  schmalen  B. 

1(52.  P.  palustris  (P.  serotina).  2J..  H.  3  — 9  dm.  St.  aus  nieder- 
liegendem Grunde  aufsteigend,  daselbst  mit  kurzen  Laubtrieben;  B.  öfter 
etwas  breiter,  rauh:  B.häutchen  länglich,  spitz;  Rispe  meist  abstehend, 
mit  zahlreichen,  genäherten,  meist  gelblichen,  öfter  violett  überlaufenen 

Aehrchen;  Deckb.  meist  ohne  verbindende  Zotten;  sonst  w.  v. 

Grasige  Ufer,  feuchte  Wiesen,  meist  A.  in  den  grösseren  Flussthälcrn ,  zerstreut 
d.  d.  G. ,  aber  sehr  gesellig.  In  Westprcussen  u.  Posen  wio  es  scheint  häufiger.  Juni ,  Juli 
u.  Aug.  noch  einmal  aus  den  aus  den  Laubtriebon  sich  entwickelnden  St.,  gewöhnlich 
mit  viel  kleinerer  u.  lockerer  Rispe.  * 

A)  glabra.  St  u.  Scheiden  glatt.  -  An  nassen  Stellen.  —  B)  scabriüscula. 
St.  u.  Scheiden  etwas  rückwärts-rauh.  -  An  trockenen  Stellen.  —  €)  muralis. 
Niedriger;  B.  kürzer  u.  schmäler,  zusammengefaltet;  Rispe  kleiner ,  zusammen- 
gezogen. -  An  u.  auf  Mauern. 

Die  Form  B)  findet  man  häufig  in  den  Herbarien  statt  P.  trivialis,  welche  sich 
durch  die  starknervigen  Deckb.  leicht  unterscheidet.  —  Die  Pfl.  gehört  zu  den  besseren 
Futtergräsorn. 

b.         b.  St.  2  schneidig  -  zusammengedrückt ;  oberste  Schoide  länger  als  ihr  B. ;  Deckb.  ausser 
den  verbindenden  Zotten  kahl. 

163.  P.  compressa.  2J..  H.  2  —  4,5  dm.  Graugrün;  lange  Aus- 
läufer treibend;  St.  knickig;  B.  schmal  od.  ziemlich  schmal,  zugespitzt, 
oberseits  rauh;  B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Rispe  schmal-läng- 
lich, abstehend;  Rispenäste  rauh,  die  unteren  mit  1  —  4  grund- 
ständigen Zweigen;  Aehrchen  5  — 8 bth.,  grün,  öfter  die  Deckb.  oberwärts 
gelblich,  bräunlich  od.  violett;  Ilüllb.  lanzettlich,  spitz,  am  Kiele  rauh, 
etwas  ungleichlang;  Deckb.  lanzettlich,  stumpf,  oben  am  Rande  weiss - 
trockenhäutitf. 

Sonnige  Hügel ,  trockene  "Wegränder,  besonders  auf  Lehm  -  u.  Kalkboden,  nament- 
lich gern  auf  Mauern,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Juli.  * 
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Aendert  ab:  B)  Langiana.1)  Höher  (ö  dm);  Rispe  grösser,  die  unteren  Aesto  mit 
4  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  mehr  genähert,  8—  lObth.;  Deckb.  am  Rande 
u.  Kiele  rauh,  aber  nicht  zottig.  —  P.  compressa  unterscheidet  sich  von  P.  pralensis, 
welche  zuweilen  auchotwas  zusammengedrückte  St.  hat,  durch  die  schwachnervigen  Deckb., 
von  den  übrigen  Arten  leicht  durch  die  langen  Ausläufer. 

B.  Pachyneurae.*)   Deckb.  mit  6  starken  Nerven;  oberste  Scheide  länger  als  ß. 
ihr  B. ;  Rispenäste  abstehend,  rauh,  die  unteren  meist  mit  4  grundständigon  Zweigen ; 
unteres  Hüllb.  1-,  oberes  3 nervig,  beide  auf  den  Nerven  rauh. 

I.  Pfl.  dicht-  od.  locker  -  rasenf. ,  ohne  lange  Ausläufer,  grasgrün;  St.  meist  aufrecht,  I. 
die  seitlichen  am  Grunde  knickig;  Rispe  länglich  od.  länglich -pyramidal. 

164.  P.  trivialls.  2j..  H.  6  — 9  dm.  St.  meist  stielrund,  nebst 
den  Scheiden  rückwärts  etwas  rauh;  Scheiden  der  Laubtriebe  etwas 
zusammengedrückt;  B.  etwas  schmal,  zugespitzt,  rauh;  B.häutchen 
länglich,  spitz;  Aehrchen  meist  etwas  genähert,  3  —  4bth.,  grün,  oft 
bräunlich  od.  violett  überlaufen;  Hüllb.  ungleich  lang;  Deckb.  länglieh  - 
lanzettlich,  spitz,  am  Grunde  mit  verbindenden  Zotten,  die  Kand- 

nerven  meist  seidenha. 

Fruchtbare,  feuchte  Wiesen,  d.  d.O.  nicht  selten,  doch  viel  weniger  häufig  als 
P.  pratensis.    Nach  H.  v.  Klinggraoff  br.  in  Wostpreussen  häufiger.   Juni-Juli.  * 

Aendert  ab :  B)  triatis.  Scheiden  u.  Aehrchen  dunkel  -  violett  überlaufen.  -  Selten.  — 
Kommt  nach  Döll  sehr  selten  auch  mit  glattem  St.  u.  glatten  Scheiden  vor,  ist  aber  sonst 
durch  den  rauhen  St.  u.  das  lange  B.häutchen  leicht  kenntlich;  von  der  rauhen  Form 
von  P.  palustris  durch  die  starknervigen  Bth.  leicht  zu  unterscheiden.  —  Eins  der  besseren 
Futtergräser. 

165.  P.  Chaixii3)  (P.  silvatica,  P.  sudetica).  2J..  H.  6— 12  dm.  St. 
nebst  den  Scheiden  (besonders  denen  der  Laubtriebe)  flach  zu- 
sammengedrückt, rauh;  B.  ziemlich  breit,  plötzlich  in  eine 
kappenf.  Spitze  zusammengezogen,  die  der  Laubtriebe  sehr  lang; 
B.häutchen  ziemlich  kurz;  Aehrchen  4  —  5bth.,  grün  od.  violett 

überlaufen  (P.  rubens);  Nerven  des  Deckb.  rauh,  aber  kahl;  sonst  w.  v. 

Schattige  Bergwälder.  Auf  dem  Mecklonburgisch  -  Pommerisch  -  Westpreusaischen 
Landrücken  zerstreut,  südlich  bis  Lychen  (Heiland) -Strasburg  i.  U.,  Gahlenbecker  See, 
dann  südlich  der  Warthe  -  Netzelinie  nur  Posen:  Schubin  :  Nutzhorst,  Wald  b.  Krolskowo ; 
Posen:  Annaberg,  Kobelnitz  (NV.  Posen  BAbt.  II.  38,  49;  auch  verwildert).  Nur  in 
der  Form  quadripedaiis.  -  Sonst  nur  im  südwestlichen  Zipfel  (Würlitz,  Vorsfelde).  Magde- 
bürg:  Neuhaidensleben -Loburg -Egeln:  Hakel.  -  Nicht  selten  auf  Rasenplätzchen  ver- 
wildert. * 

Aendert  ab:  B)  remöta.  Rispenäste  dünn,  sehr  verlängert,  an  der  Spitze 
einige  nicht  sehr  genäherte  Aehrchen  tragend.  -  Wild  bei  Magdeburg,  Pommern: 
Lauenburg  und  Wcstpreussen  sehr  zerstreut  (Abromeit  br.);  (Posen?).  -  Sonst  nur  in 
Parks,  jedenfalls  mit  Grassamen  eingeschleppt.  —  Diese  Form  ist  der  breiten  B.  wegon 
Milium  cffusum  ziemlich  ähnlich,  doch  schon  durch  ihro  Rauhheit  leicht  zu  unterscheiden. 

II.  Pfl.  lange  Ausläufer  treibend ;  Rispo  meist  pyramidal.  IT* 

166.  P.  pratensis.  H.  3  —  9  dm.  Meist  grasgrün;  St.  stielrund, 
meist  od.  etwas  zusammengedrückt ;,  wie  die  Scheiden  glatt;  B.  meist 
etwas  schmal,  oberseits  am  Kande  u.  öfter  am  Mittelnerv  unterseits  rauh; 
B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Aehrchen  3  —  5bth.,  grün,  öfter  violett 
überlaufen;  Ilüllb.  fast  gleichlang;  Deckb.  länglich,  spitzlich,  mit  ver- 
bindenden Zotten,  sonst  kahl. 

Trockenere  Wiesen ,  Wälder,  Triften;  eins  der  gemeinsten  Gräser.  Mai -Juni.  * 


*)  Nach  C.  H.  Lang,  weiland  Rtadtpfarrer  zu  Müllhoim  in  Ober -Baden,  einem  um 
die  Flora  seiner  Gegend  verdienten  Botaniker. 

*)  Von  na%vc,  dick.  u.  vevpi],  Sohne,  Nerv. 

»)  Nach  dem  Abbo  Dominique  Chaix,  *  1731,  +  1800,  arbeitete  1786  mit  an 
Villars  Histoire  des  plants  Dauph.,  wo  er  im  ersten  Baude  S.  306  —  377  verfasste. 
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Eins  der  besten  FuttergrHser.  Durch  den  glatten  St.  u.  das  kurze  B.bäutchen  von 
den  meisten  Arten  leicht  zu  unterscheiden;  übrigens  sehr  vielgestaltig.  A)  vulgaris. 
B.  flach,  zugespitzt,  die  der  Laubtriebe  sehr  lang.  -  So  tiberall.  —  B)  hümilis 
( latifolia).  Niedriger,  graugrün;  B.  flach,  die  der  Laubtriebe  kürzer,  alle  plötz- 
lich in  eine  Spitze  zusammengezogen.  -  Form  schattiger,  trockener  Wälder,  zer- 
streut.—  C)  angustifölia.  B.  der  Laubtriebe  borstenf.  zusammengefaltet,  lang; 
St.b.  flach.  -  So  an  trockenen  Stellen,  nicht  selten.  —  Hierzu  die  Form:  11.  straminea. 
Aehrchen  hellgelblichweiss.  —  D)  setaeea.  Alle  B.  borstenf.  gefaltet.  —  E)  aneeps.  St. 
2 schneidig  zusammengedrückt.  -  Westpreussen  mehrf.  —  Bemerkenswerth  Rasse 

b.  costata  (P.  c.  Schum.  Enum.  38.  Drej.  n.  105  Fl.  Dan.  2402  vgl.  Gr.  NG.  Danzig 
N.  F.  IX.  [1895]  344).  Grundachse  kurz;  B.  kurz,  starr,  rückwärts  gekrümmt,  oberwärts 
spärlich  beha.  Scheiden  seitlich  zusammengedrückt,  scharf  gekielt,  die  obersten  ganz  od. 
fast  ohne  Spreite.  Rispenaste  rauh,  die  unteren  ohne  od.  mit  einem  grundständigen  Zweige. 
Aehrchen  dreiblüthig,  dunkelviolett  überlaufen.  —  Auf  feuchtem  Sande  in  den  Dünen 
u.  am  Ufer  der  Strandseen,  wahrscheinlich  a.  d.  ganzen  Ostseeküste  zerstreut,  nur  über- 
sehen. Pommern :  Stettin :  Seo  bei  Stolzenburg  (\V inkelmann!),  Kolberg ! !  Kr.  Lauen- 
burg!!  Westpreussen :  Kr.  Putzig  a.  d  Ostsee!!  u.  am  Wiek!!  Juli -Aug.  l#] 

Diese  Form ,  die  vielleicht  eine  eigene  Unterart  darstellt ,  wird  leicht  für  P.  aiwua 
gehalt  n,  dem  sie  in  der  Tracht,  u.  besonders  wegen  des  einen  grundständigen  Rispen- 
astes ähnlich  ist.   Die  Pfi.  bedarf  näherer  Untersuchung.  Aus  Dänemark  lange  bekannt. 

70.  (' ATA  BRÖSA.  *) 

(poln.:  Wodne  proso.) 

Aehrchen  meist  2bth.;  Hüllb.  viel  kürzer  als  die  Bth.,  das  untere 
eif.,  1  nervig,  stumpf  ausgerandet,  das  obere  viel  breiter,  3 nervig,  oben 
abgerundet;  Deekb.  auf  dem  Kücken  abgerundet,  mit  starken  Kiel-  und 
Randnerven,  dazwischen  mit  2  schwachen  Nerven;  P.b.  eif.,  stumpf;  F. 
elüpsoidisch ,  verkehrt- eif.,  etwas  von  der  Seite  zusammengedrückt,  ohne 
Furche;  sonst  wie  Dactylis. 

Tracht  der  v.  G. ;  Scheiden  bis  etwa  zur  Mitte  geschlossen ;  Aehrchen  sehr  klein. 

167.  C.  aquatica.  2J.-  H.  2  —  5  dm.  Grasgrün;  Grundachse  kriechend, 
ausl auf ert .reibend;  St.  aufsteigend,  schlaff,  nebst  den  B.  u.  Scheiden  glatt, 
am  Grunde  mit  kurzen  Laubästen;  B.  ziemlich  breit,  plötzlich  in  eine 
Spitze  zusammengezogen  od.  stumpf;  B.häutchen  eif.,  spitz; 
Rispe  meist  gross  u.  locker,  verlängert,  mit  sehr  dünnen,  glatten,  weit 
abstehenden  Aesten,  untere  mit  4 — 8  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen 
meist  violett  überlaufen  (von  welcher  Farbe  der  weisse,  trockenhäutige 
Saum  an  der  Spitze  der  Deckb.  sehr  absticht),  seltener  grün;  oberes  Hüllb. 
oben  gekerbt. 

In  Quellen,  Gräben,  besonders  mit  fliessendem  "Wasser,  seltener  in  Lachen,  sohr 
zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig.   Mai- Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  uniflora.  Aehrchen  lbth.  -  Selten.  —  C)  multiflosculosa. 
Aehrchen  3  — 5bth.  -  Sehr  selten.  —  Die  Angabe  bei  Barth  irrthümlich.  —  Unterscheidet 
sich  von  Festuca  distans,  der  manche  Formen  nicht  unähnlich  sehen,  durch  dio  breiteren 
B.  u.  dio  bis  zur  Mitte  geschlossenen  Scheiden.   Eins  der  besseren  Futtergräser. 

71.  (iLYCfcRIA.*) 

Aehrchen.  mehrbth.;  Ilüllb.  1  nervig;  Deckb.  auf  dem  Rücken  ab- 
gerundet, meist  mit  7  stark  hervortretenden  rauhen  Nerven,  kahl,  an  der 
Spitze  trockenhäutig;  seine  Ränder  nach  der  Achse  zu  gewölbt;  Yorb. 
nach  der  Achse  zu  vertieft,  seine  Kiele  sehr  fein  gewimpert;  F.b.  fleischig, 
verkehrt-eif.,  gestutzt;  Gf.  ziemlich  lang;  Narbenpapillen  ästig;  F.  länglich 

J)  Von  xardßQioatg ,  sehlocht  u.  in  der  irrigen  Voraussetzung  gebildet,  dass  damit 
die  ausgofressen  -  gekerbte  Spitze  des  Hüllb.  bezeichnet  werden  könne ;  dies  Wort  bedeutet 
aber  nur:  verzehren. 

-)  Von  yXvxeftog,  süss,  wegen  der  wohlschmeckenden  S.  von  O.  fluiians  u. plie. 
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od.  ellipsoidisch ,  innen  flach,  mit  einer  schmalen  Furche,  von  den  Gf.- 
resten  gekrönt;  sonst  wie  Dactylis. 

Scheiden  in  ihrer  ganzen  Lange  geschlossen ;  B.  in  der  Knospenlage  einfach  ge- 
faltet od.  zuweilen  die  Seitenhälften  noch  einmal  gefaltet;  Rispe  nach  dem  Festuea - T\  pui ; 
Achse  derselben  3 kantig;  Aeste  rauh;  Aehrchen  mittel  -  od.  ziemlich  gross.  —  Es  ist  auf- 
fallend, dass  diese  Gattung  mit  der  sonst  so  verschiedenen  Melica  sowohl  im  Bau  der 
Scheiden ,  als  der  Narben  übereinstimmt. 

A.  Euglveeria.  Aehrchen  ziemlich  gross,  vordem  Aufblühen  stielrund;  P.b.  verwachsen;  A. 
Scheiden  2  schneidig -zusammengedrückt. 

Gesammtart  G.  fluitans. 

I.  Untere  Rispenäste  meist  mit  einem  viel  kürzeren ,  meist  1  ährigen  grundständigen  I. 
Zweige. 

168.  G.  fluitans  (Schwaden-  od.  Mannagras,  poln.:  Mielec).  2L  H. 
4,5 — 12  dm  lang.  Grasgrün;  Grundachse  kriechend,  ausläufertreibend; 
St.  aufsteigend,  S.  zugespitzt,  besonders  unterseits  gegen  die  Spitze  rauh; 

B.  häutchen  derb,  lang,  zerschlitzt;  Rispe  sehr  lang  u.  schmal,  oft 
unterbrochen,  ihre  Aeste  vor  u.  nach  der  Bth.  angedrückt,  während  der- 
selben wagerecht  abstehend,  wenige  Aehrchen  tragend,  alle  nach  einer 
Seite  gerichtet;  Aehrchen  lang-cylindrisch,  etwas  entfernt,  die  seit- 
lichen an  den  Zweig  angedrückt,  7  — 11  bth.,  hellgrün;  Bth.  etwas  von 
einander  entfernt;  Staubbeutel  violett;  Deckb.  länglich  bis  länglich- 
lanzettlich,  spitzlich,  öfter  an  der  Spitze  mit  2  seichten  Einschnitten. 

Gräben , Ufer ,  Sumpfwiesen  ,  d.  d.  G.  meist  gemein.  Mai-Juli,  einzeln  auch  später.  * 
Aendert ab:  B)  lolxäcea.  Rispe  fast  einfach  traubenf.-An  trockneren Stellen. 

—  Hierzu  II.  pümila.  Zwergform ;  Traube  ans  3  —  4  Achren  bestehend.  -  Sumpfränder.  — 

C)  latifolia  (Beck,  Fl.  Niederösterr.).    Untere  B.  bis  1  cm  breit. 

Die  F.  dieser  u.  d.  folg.  Art  werden  bei  uns  zuweilen  gegessen  (vgl.  Ascherson 

Brandonburgia  IV.  [1896]).  Das  Gras  gehört  (wie  das  folgende)  zu  den  besten  Futtergräsern. 

II.  Untere  Rispenäste  meist  mit  2  bis  4  mehrere  Aehrchen  tragenden  grundständigon  II. 
Zweigen. 

169.  0.  plicata.  2^..  St.  6  — 12  dm  lang.  Gras-  od.  etwas  graugrün; 
Rispe  breiter  als  an  d.  v.  Art,  nicht  unterbrochen,  öfter  überhängend; 
Aeste  nach  mehreren  Richtungen  abstehend,  zahlreichere,  kürzere, 
mehr  genäherte  Aehrchen  tragend;  Aehrchen  hellgrün;  Bth.  sich  berührend; 

Staubbeutel  gelb;  Deckb.  länglich -eif.,  stumpf;  sonst  w.  v. 

"W.  v. ,  gern  an  Quellen ,  bisher  noch  nicht  an  violon  Stollon  beobachtet ,  doch 
wohl  öfter  übersehen.  In  Westpreussen  ziemlich  häufig  (H.  v.  Klinggraeff  br.). 
Mai -Juni,  einzeln  später.  -X» 

Vielleicht  nur  eine  Unterart  der  vor. ;  ebenso 

170.  G.  nemoralis  (Uechtritz  u.  Kömieke  BZ.  XXIV.  [1866]  121). 
2j..  H.  3  —  10  dm.  St  schlaff;  B.häutchen  dünn,  zerschlitzt;  Rispe  aus- 
gebreitet, sehr  locker;  Aehrchen  meist  7-,  seltner  mehr  od.  weniger  bth., 
zuw.  gelbbraun;  Deckb.  sehr  stumpf,  deutlich  7 nervig  mit  3  bis  in  die 
Spitze  verlaufenden  kräftigeren  u.  3  kürzeren  schwächeren  Nerven. 
Sonst  w.  v. 

An  nassen ,  quelligen  u.  schattipen  Orten  in  Erlenbrüchen ,  Laubwäldern.  Im  Osten 
zerstreut  bis  selten ,  oft  übersehen.  In  Westprenssen ! !  Hlnterpommern ! !  u.  Posen ! !  oft 
an  fast  allen  geeigneten  Lokalitäten.  In  Brandenburg  bisher  nur  im  äussersten  Osten. 
Westlich  beobachtet  bis  Meseritz !  Landsberg  a.  \V !  Stettin ! !  Ausserdem  Driesen ! ! 
Friedeberg!!  Reetz!  Juni. 

Die  Pfl.  wurde  zuerst  von  Ritsehl  in  seiner  Fl.  der  Prov.  Posen  unterschieden. 

B.  Megd  chloa.1)   Aehrchen  mittelgross,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  P.b.  meist  B. 
getrennt. 

»)  Von  tityag,  gross,  u.  %X6«t%  Gras. 
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171.  G.  aquatica  (G.  altissima;  O.  spectabilis;  Mielitz,  Schilf,  im 
Oderbruche:  Lösch).  H.  9  —  18  dm.  Gelbgrün;  Grundachse  weit- 
kriechend; St.  aufrecht,  dick;  Scheiden  cylindrisch,  oberseits  etwas 
rauh,  unter  dem  Mittelnerven  des  B.  gekielt;  B.  massig  breit,  vorwärts 
sehr  rauh;  B.häutchen  sehr  kurz,  gestutzt;  Rispe  sehr  gross,  ziem- 
lich dicht,  an  der  Spitze  sich  überneigend;  Aeste  vielährig,  nach 
allen  Seiten  aufrecht-abstehend,  die  untersten  mit  zahlreichen 
grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  länglich,  5  —  8bth.,  hellgrün, 
zuletzt  bräunlich  od.  violett  überlaufen;  Bth.  etwas  von  einander  ent- 
fernt; Deckb.  länglich,  stumpf. 

An  Ufern  (im  Wasser),  Gräben,  seltener  Sümpfen,  d.  d.  G.  sehr  häufig  u.  stets  in 
grossen  Beständen.   Ende  Juni -Aug.  * 

Aendert  ab:  B)  arundindeea.  Rispe  locker;  Aehrchen  von  einander  entfernt. 
Ist  nur  jung  als  Futtorgras  von  Werth ;  dagegen  oft  durch  einen  auf  don  B.  vorkommen- 
den, Längsstreifon  bildenden  Pilz,  Ustüago  longissima,  dem  Vieh  gefährlich. 

72.  ORAPHEPHORUM.i) 

Aehrchen  2  — 7  bth.  (die  oberste  häufig  völlig  verkümmert);  Achse  des- 
selben unter  den  Deckb.  od.  ganz  u.  gar  rauhha. ;  Deckb.  auf  dem  Kücken 
abgerundet;  P.b.  ungleich- 2 sp.  od.  schief -eif.,  spitz,  gezähnt;  F. knoten 
rauhha.  od.  kahl;  F.  länglich,  ungefurcht  od.  gefurcht,  sonst  w.  Dactylis. 

Unsere  Art  ein  grosses,  kräftiges,  auffallend  ästiges  Gras,  dessen  Laub  an  vor. 
erinnert  (von  dem  es  sich  leicht  durch  die  offenen  Scheiden  u.  das  deutliche  B.häutchen 
unterscheidet).  Rispe  nach  dem  Festuca  -  Typus ,  mit  unterwärts  rundlicher,  oberwärts 
3 kantiger  Achse;  Aehrchen  mittelgross. 

172.  0.  arundinaceum  (Scolochloa  festucacea,  Fluminia  a.,  G. 
fest.).  2[.  H.  9  — 18  dm.  Hellgrün;  Grundachse  weitkriechend,  oberwärts 
gabelartig  verzweigte  Triebe  entwickelnd;  St.  aufrecht,  unterwärts  mit 
mehreren  meist  nicht  zur  Bth.  kommenden  Aesten,  mit  den  Scheiden 
cylindrisch,  schwach  -  rauh ;  B.  massig  breit,  lang  zugespitzt  ,  vorwärts  sehr 
rauh;  B.häutchen  länglich,  gestutzt;  Rispe  sehr  gross  u.  locker;  Aeste 
rauh,  aufrecht -abstehend,  die  unteren  mit  4  grundständigen  Zwei- 
gen; Aehrchen  länglich,  3 — 4 bth.,  hellgrün;  Hüllb.  länglich,  spitz, 
das  untere  3 nervig,  spitz,  kürzer  als  das  önervige  obere,  dies  fast 
so  lang  als  die  Bth.;  Deckb.  krautartig,  länglich,  spitz;  deutlich 
7 nervig;  Vorb.  an  den  Kielen  dicht -gewimpert;  P.b.  2sp.;  F. knoten 
rauhha. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  Gewässer  an  den  Uforn ,  seltener  auf  sehr  nassen 
W iesen ,  meist  mit  vor. ,  selten ,  aber  sehr  gesellig ,  nur  .4. ,  wohl  öfter  übersehen ;  erreicht 
hier  die  Südgrenze.  Im  Spree  -  u.  Havelgebieto  verbreitet,  sonst  sehr  selten.  Bis  Teupitz, 
Potsdam!!  Brandenburg!  Moser  b.  Burg!  Pritzerber  See  a.  d.  Havel  (Hülsen!).  >fou- 
Ruppin  ( Warnstorf ! ).  Dann  nördlich  wieder  in  Mecklenburg  in  der  Peene  b.  Malchin, 
Upost  b.  Dargun.  Pommern:  Demmin,  Gützkower  See  b.  Anklam,  um  Stettin  mehrfach. 
In  Brandenburg  östl.  bis:  an  der  IJecker  b.  Prenzlau!  Angermünde,  Oranienburg,  Berlin, 
Köpenik.  Westpreassen:  Kr.  Graudenz;  Grosser  Rudnicker  See.  Posen:  Kr.  Inowrazlaw 
mehrfach,  Kr.  Strelno,  Kr.  Mogilno,  Kr.  Schubin.   Juni -Juli.  jfc 

73.  festuca.*)    (Schwingel,  poln.:  Kostrzewa.) 

Aehrchen  3  bis  mehrbth.,  stielrundlich  od.  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt; unteres  Hüllb.  (bei  unseren  Arten)  1  nervig,  kürzer  als  das 
meist  3 nervige  obere;  Deckb.  auf  dem  Rücken  abgerundet,  mit  od.  ohne 

■ 

l)  Von  Y$a(p>}  (steht  hier  für  ygcuptg),  Pinsel,  u.  y^(»u>,  tragen,  wegen  der  Ha.- 
büschel  unter  der  Bth. 

»)  Name  eines  Unkrautes  bei  Plinius ;  bedeutet  eigentlich  einen  Grashalm. 
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kielartigen  Mittelnerven,  an  der  Spitze  begrannt  od.  unbegrannt;  Vorb. 

an  den  Kielen  kurzha.  gewimpert;  P.b.  meist  häutig,  ungleich- 2 sp.;  F.- 

knoten  kahl  od.  behaart;  F.  innen  mehr  od.  weniger  deutlich  gefurcht; 

sonst  wie  Daetylis. 

Aehrchen  klein  od.  mittelgross. 

A.  Atropis.1)  Aehrchen  stielrondlich;  Deck b.  oberwärts  trockenhäutig,  abgerundet-  A. 
stumpf  od.  gestützt,  zuweilen  3  korbig ,  unbegrannt,  undeutlich  -  5  nervig ;  F. knoten 
kahl;  F.  länglich,  auf  der  Innenseite  nur  schwach  vertieft,  frei;  B.  in  der  Knospen- 
lage gefaltet;  Aehrchen  klein,  von  der  Seite  zusammengedrückt ;  Staubb.  3. 

Gesammtart  F.  d  ist  ans. 

173.  F.  distans  (Glyceria  d.).  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Dicht-rasenf., 
gras-  od.  graugrün;  nichtblühende  St.  aufrecht;  Scheiden  nur  am 
Grunde  geschlossen;  B.häutchen  kurz,  stumpf;  B.  flach,  oberseits  rauh; 
Rispe  sehr  locker;  Aeste  rauh,  zur  Bth.zeit  abstehend,  nach  derselben 
zurückgeschlagen,  die  unteren  meist  mit  4  grundständigen  Zweigen, 
wie  diese  erst  ziemlich  weit  oben  sich  weiter  theilend;  Aehrchen  läng- 
lich, 4  —  6  bth.,  grünlich,  oberwärts  meist  violett  überlaufen;  II ü IIb.  sehr 
ungleich,  stumpf,  fast  ganz  trockenhäutig,  das  untere  etwa  1/9  so 
lang  als  das  Deckb.  der  vor  ihm  stehenden  Bth.;  Deckb.  läng- 
lich-eif. 

Strassen  der  Städte  u.  Dörfer ,  an  periodisch  von  thierischen  Flüssigkeiten  benetzten 
Stellen,  Salzboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  capillaris.  Kleiner,  dicht  rasenf. ;  B.  zusammengerollt;  Hüllb. 
spitzer.  —  An  der  Ostsee,  auf  Strandwiesen. 

Tracht  einer  Poa;  unterscheidet  sich  aber  durch  die  nichtgokielton  Deckb.,  von  der 
ebenfalls  sehr  ähnlichen  Catabrosa  aquatiea,  abgesehen  von  den  meist  zahlreicheren  Bth., 
durch  die  fast  ganz  offenen  Scheiden. 

174.  F.  thalassica 2)  (F.  maritima ,  Glyceria  m.).  N  i  c  h  t  b  1  ü  h  e  n  d  e 
St.  im  Herbst  verlängert,  niederliegend,  wurzelnd;  Rispe  nach 
der  Bth.zeit  zusammengezogen;  Aehrchen  5  —  8bth.,  schmal;  sonst  w.  v. 

An  salzigen  Stellen  an  der  Ostsee  u.  bei  Salinen.  An  der  Küste  verbreitet  von 
Mecklenburg  bis  Westpreussen ,  nicht  selten ;  östlich  bis  Grossondorf ,  auf  Heia  bis  Heister- 
nest, am  Wiek!  bis  Danzig :  Westerplatte !  (Letztere  nachCrepin  nicht  typisch).  Juli  - 
Herbst.  *J 

Der  vor.  besonders  in  der  Bth.zeit  sehr  ähnlich,  aber  leicht  durch  die  in'der  Frucht 
nicht  herabgeschlagenen  aufrecht  anliegenden  Risponästo,  die  grössoren  u.  länglicheren 
Aehrchen  u.  die  ausläuferartigen  wurzelnden  Sprosse  unterschieden. 

B.  Aehrchen  zusammengedrückt;  Deckb.  lanzettlich,  oberwärts  verschmälert;  F.  innen  B. 
deutlich  gefurcht,  von  dem  Deck-  u.  Vorb.  eingeschlossen.   Risponäste  rauh. 

F.  rigida  mit  dreikantigen  Rispenästen,  aufrechten,  ein  wenig  abstohendon ,  kurz 
u.  dick  gestielten  Aehrchen,  mehrfach  oingoschloppt. 

I.  Schedönorus.*)    B.  flach,  in  der  Knosponlage  gerollt.  —  Rispe  locker;  Staubb.  3. 
a.  B. häutchen  kurz,  gestutzt;  F.knoten  kahl;  oberes  Hüllb.  3 nervig.  a« 
1.  Deckb.  unbegrannt  od.  mit  oiner  sehr  kurzen  Granne.  1. 

Gesammtart  F.  elatior. 

175.  F.  elatior.  4.  H.  4,5  —  9  dm.  Locker- rasenf.;  St.  bogenf.  auf- 
steigend; B.  meist  ziemlich  glatt;  Rispe  schmal,  vor  u.  nach  der  Bth. 


*)  Von  a  privativum  u.  Tnontg,  Kiel;  wegen  des  ungokiolten  Deckb. 

*)  &alaooix6g ,  die  See  betreffend ,  zur  See  gehörig,  wogen  des  Vorkommens  der  Pfl. 

*)  Von  0%e56v,  fast,  u.  ooog,  Grenze,  wogen  der  nahe  unter  der  Spitze  eingefügten 
Granne,  was  aber  bei  unseren  Arten  nur  bei  F.  aruncünacm  zutrifft;  Schenodorus, 
Druckfehler. 

Aschorson  u.  Graebner.  Flora.    2  Aull.  8 
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zusammengezogen,  während  derselben  abstehend;  Aeste  2  —  6  ziem- 
lich grosse  Aehrchen  tragend,  die  unteren  mit  einem  viel  kürzeren 
grundständigen  Zweige,  welcher  nur  1  od.  2  Aehrchen  trägt; 
Aehrchen  länglich,  7 — 12  bth.,  gelblichgrün,  zuweilen  schwärzlich  über- 
laufen; ihre  Stiele  glatt;  Hüllb.  lanzettlich,  oberwärts  trocken  häutig,  das 
obere  stumpf,  beträchtlich  länger;  Deckb.  lanzettlich,  schwachnervig,  ober- 
wärts trockenhäutig. 


Aoste  mohr  als  1  Aehrchen  tragend.  -  So  an  trockneren  Stollen.  —  Diese  Form  wird  häufig 
mit  F.  elaUar  X  Lolium  permne  verwechselt,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die 
länger  gestielten,  nicht  mit  einer  Kante  zur  Achse  gewendeten  Aehrchen.  —  C)  fasei- 
culata.  Rispenäste  kurz  mit  genäherten  Aehrchen.  -  Diese  Art  gehört  zu  den  besseren 
Futtergräsern. 

176.  F.  arundlnacea.  2J..  H.  6  —  12  dm.  Pfl.  kräftiger  als  d.  v.;  B. 
oberseits  rauh;  untere  Scheiden,  zuweilen  auch  der  St.  unter  der  Rispe 
etwas  rauh;  Rispe  breit,  an  der  Spitze  überhängend,  nach  der  Bth. 
weit  abstehend;  Aeste  5  —  15  Aehrchen  tragend,  die  unteren  mit 
einem  nur  wenig  kürzeren,  fast  eben  so  viele  Aehrchen  tra- 
genden grundständigen  Zweige;  Aehrchen  länglich  - eif. ,  4  —  5bth., 
kürzer  als  bei  d.  v. ,  grün,  meist  violett  überlaufen;  Hüllb.  linealisch, 
beide  spitz,  das  obere  nur  etwas  länger;  sonst  w.  v. 

Moorige  Wiesen  u.  Gebüsche ,  Ufer ,  zerstreut  d.  d.  G. ,  stellenweise  fehlend  oder 
selten,  meist  A.  Juni -Juli.  *r 

F.  elitlor  X  arundinÄeo»  von  Haussknecht  auf  Usedom  gefunden. 

2.  Deckb.  unter  dor  Spitze  mit  einor  sie  an  Länge  übertreffenden,  geschlängelten 


177.  F.  gigantea.  2j..  II.  6—12  dm.  Locker -rasenf.;  St.  meist 
bogenf.  aufsteigend,  glatt;  untere  Scheiden  rauh;  B.  meist  etwas  breit 
am  Grunde  stark  geöhrt,  oberseits  matt-,  etwas  graugrün,  muh,  unter- 
seits  dunkelgrün,  glänzend,  am  Rande  sehr  muh;  Rispe  gross,  weit  ab- 
stehend, wie  ihre  Aeste  zuletzt  überhängend;  Aeste  dünn,  die  unteren 
mit  einem  grundständigen  Zweige;  Aehrchen  mittelgross,  5  —  9 bth.,  hell- 
grün; Hüllb.  linealisch,  zugespitzt,  sehr  ungleich,  fast  ganz  trocken- 
häutig; Deckb.  lanzettlich,  seh  wach -5  nerv  ig,  vorwärts -rauh,  an  der 
Spitze  trockenhäutig. 

Laubwälder,  Gebüscho,  zerstrout  d.  d.  G.   Juli -Aug. 

Aendort  ab:  B)  tiiflöra.  Niedriger;  B.  schmäler;  Aehrchen  3bth.  Antrock- 
neren Stellen. 

F.  elallor  X  irlgantea  (F.  SchlickumH*)  (Grantzow  Fl.  Uckenu.  SiO  [1880]). 
Brandenburg:  Hindenburg  b.  Fronzlau! 

F.  giganlea  X  Jjolium  permne,  vgl.  hinter  Lolium. 

b.  B.häutchen  länglich,  abgerundet;  F. knoten  oberwärts  behaart. 

178.  F.  silyatiea.  2J..  H.  6  —  12  dm.  Dicht-  od.  locker- rasenf..  aus- 
läufertreibend; St.  am  Grunde  von  weisslichen  Niederb,  umgeben, 
nebst  den  Scheiden  etwas  rauh;  B.  ziemlich  breit,  wie  bei  vor., 
alter  noch  auffallender  graugrün;  Rispe  gross,  ausgebreitet,  zuletzt  über- 
hängend; Aeste  dünn,  die  unteren  mit  1  —  2  grundständigen  Zweigen; 
Aehrchen  ziemlich  klein,  3  —  5 bth.,  grün,  zuweilen  violett  über- 
laufen; Hüllb.  linealisch,  zugespitzt,  beide  lnervig,  sehr  ungleich; 

J)  Nach  Julius  Schliekum,  Apotheker  in  "Winningen,  machte  sich  durch  aus- 
gedehnten Tauschverkehr  allgemein  beliebt  u.  bekannt. 


Grnnne. 
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Deckb.  lineal-lanzettlieh,  zugespitzt,  unbegrannt,  5 nervig,  mit 
vorspringendem  Mittel-  u.  Randnerven,  rauh. 

Schattige  Laubwälder,  sehr  selten  u.  sparsam ,  doch  vielleicht  noch  öfter  übersehen. 
Kögen:  Stabnitz.  Auf  dem  Mecklenbar^sch- Pommersch -Westpreasaischen  Landrücken 
sehr  zerstreut.  Südlich  Mecklenburg  bis  Ratzeburg ,  Neustadt.  Brandenburg:  Friesack: 
Zotzen!  Oranienburg:  Schlossgarten!!  (ausserdem  Tempi  in !)  Pommern:  Golm  b.  Swine- 
münde; Stettin:  Hökendorf;  Nörenberg;  Kummeisburg:  Bartin,  im  Wäldchen;  Stolp- 
münde:  Buchwald  b.  Salesko.  Westprenssen :  Kr.  Neustadt,  Kr.  Karthaus  (mehrf.)ü 
Danzig!  Elbing  mehrf . !  Kr.  Loebau;  Kr.  Marienwerder.  Posen:  Kr.  Czarnikau  :  Uorayer 
Berge  (Strählen.   Juni-Juli.  * 

Erinnert  in  der  Tracht  auffallend  an  Pba  Chaixii,  b)  remota,  von  wolcher  sie  sich 
jedoch  leicht  durch  die  nicht  zusammengedrückten  unterwärts  stark  schuppigen  St.  unter- 
scheidet. Der  behaarte  F. knoten  erinnert  an  Bromua.  Nach  dem  Bau  der  Rispe  u.  der 
Scheiden  ist  die  Pfl.  jedenfalls  eine  ächte  Festuca. 

II.  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet,  alle  od.  wenigstens  die  grundständigen  stets  borstenf.  II. 
zusammengelegt;  B. häutchen  kurz,  mit  2  den  St.  umgreifenden  Öehrchen. 
a.  Eufestüca.  Ausdauernde  Arten ;  Aehrchenstiele  fadenf.,  an  der  Spitze  nur  wenig  a. 
verdickt ;  Aehrchen  etwas  klein ;  Granne  kürzer  als  das  Deckb. ,  öfter  fehlend ; 
Staubb.  3. 

Gesammtait  F.  oviua. 

t.  Pfl.  dicht  -rasenf.  1. 

179.  F.  ovina  (Schafschwingel.  Bocksbart).  2j..  II.  l,.r>  —  6  dm.  St. 
glatt  od.  unter  der  Rispe  rauh;  B.  sämmtlich  zusammengefaltet, 
borstenf.;  Kispe  zusammengezogen;  Aeste  aufrecht,  der  unterste 
Zweig  meist  über  ihrem  Grunde  abgehend;  Aehrchen  eif.  bis  läng- 
lich, 3  —  6-  (selten  bis  0-)  bth.,  grün  od.  schmutzigviolett  überlaufen  (so 
schöne  Formen  wie  violacea  finden  sich  bei  uns  nicht);  Hüllb.  linealisch, 
spitz,  ungleich;  Bth.  etwas  von  einander  entfernt;  Deckb.  lincal- lanzettlich, 
undeutlich -nervig,  spitz,  glatt,  rauh-  od.  kurzha. 

Heiden,  sandige  Tritten,  Wegränder,  Wälder,  d.  d.  G.  sehr  geraein.  Juni -Juli.  * 
Ein  sehr  vielgestaltiges  Gras.  —  \)  vulgaris.  Niedriger;  B.  dünn,  meist  gras- 
grün, glatt  od.  rauh;  Aehrchen  kleiner;  Deckb.  kurz-begrannt,  kahl,  glatt  od. 
rauh.  -  Hierzu  II.  tenuifolia.  Deckb.  unbegrannt.  -  Selten.  —  III.  Valesiaca.1) 
B.  graugrün,  etwas  steif,  sehr  rauh.  -  Nicht  gerade  selten.  —  IV.  laevifolia. 
B.  ganz  glatt.  -  Selten. 

B)  duriüscula  (F.  d.  L.  Sp.  pl.  od.  1.  74  jl763|).  Oft  höber;  B.  dick,  steif-auf- 
recht od.  zurückgekrümmt ,  grasgrün ;  Aehrchen  grösser ;  Deckb.  ziemlich  lang i}u  seiner 
Länge),  begrannt,  kahl  od.  kurzha.  -  So  in  Wäldern,  zerstreut.  —  Hierzu:  I.  glauca. 
B.  sehr  graugrün.  -  Nicht  selten. 

C)  amethystina  (F.a.  Host.  Gram.  Austr.  II.  63  |1802j  nicht  L.  Sp.  pl.  F.  duriusc. 
a  nemoralis  Ritsehl  Fl.  276  [1850]).  B. scheiden  fast  ganz  geschlossen;  oft  violett  über- 
laufen; Aehrchen  sehr  zahlreich;  Hüllb.  kurz  zugespitzt,  meist  violett  (bei  uns  grün). 
Vgl.  Kits chl  a.  a.  O.  —  Bisher  nur  Posen  mehrf.  (Adelnau ;  Moseritz;  Posen:  Annaberg 
bis  Wierzenica;  Gnosen;  Schubin ;  Blomberg  nicht  ijnnz  typisch).  -  Wahrscheinlich  ver- 
breitet. 

180.  F.  heterophylla2)  {F.  duriüscula  L.  Syst.  ed.  12  [1767]).  %.  IL 
4.5  —  9  dm.  Grasgrün;  St.  dünn,  schlaff,  glatt;  B.  dünn  u.  meist  schlaff, 
die  grundständigen  lang,  die  St. b.  flach,  schmal -linealisch;  Kispe  schlaff, 
ziemlich  locker,  die  Aeste  zur  Bth. zeit  abstehend,  die  untersten  meist 
mit  einem  grundständigen  Zweige;  Aehrchen  so  gross  als  WiF.ovina. 
4  — 6 bth.,  hellgrün,  selten  au  lichten  Stellen  etwas  violett  überflogen; 
Bth.  ziemlich  entfernt;  Deckb.  rückwärts  -  rauh .  begrannt;  Granne  halb  so 
lang  bis  fast  so  lang  als  das  Deckb.,  an  den  oberen  Bth.  öfter  etwas  ge- 
schlängelt; sonst  w.  v. 


>)  Nach  dem  Canton  Wallis  (Yalosia). 

*)  Von  Irtgoc,  ein  anderer,  u.  <pvXXw,  B.;  wegen  der  verschieden  gestalteten  B. 

8' 
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Schattige,  meist  trockene  Laubwälder  u.  Gebüsche ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Im  Osten 
soltonor  u.  nur  bei  Strelno,  Thorn,  Bromberg,  Kr.  Schwetz,  Marienwerdor  u.  a.  d.  Ostsee 
Kr.  Putzig!!   Auch  im  Norden  selten.   Juni -Juli.  "5? 

Erinnert  in  der  Tracht  an  Aera  fle-xuosa,  von  der  sie  sich  leicht  durch  die  zahl- 
reichen, an  der  Spitze  begrannten  Bth.  unterscheidet.  —  Der  Name  F.  duriuscula  kann  wohl 
nicht  für  diese  Pfl.  beibehalten  werden ,  da  Linne  in  seinen  früheren  Schriften  F.  ovina  B. 
darunter  verstand  u.  erst  zuletzt  diese  Art  damit  verwechselt  zu  haben  scheint.  Nach 
Pariatore  gehört  die  F.  duriuscula  des  L  sehen  Herbars  zu  d.  v. 

2.  Pfl.  ausläufertreibend. 

181.  F.  rubra.  2J..  H.  4,5  — 9  dm.  Meist  graugrün;  St.  steif,  nebst 
den  Scheiden  glatt';  Gründl),  meist  etwas  dick,  steif;  St.b.  meist  flach; 
Kispe  zur  Bth. zeit  abstehend;  ihre  unteren  Aeste  meist  mit  einem 
grundständigen  Zweige;  Aehrchen  so  gross  als  bei  d.  v.,  4  —  6btb., 
röthlich -violett  u.  bräunlich  überlaufen;  Bth.  ziemlich  genähert;  Deckb.  mit 
einer  etwa  ihre  halbe  Länge  erreichenden  Granne,  häufig  oberwärts  kurzha. 

Trockene  Wälder,  Triften,  Hügel,  trockene  od.  etwas  feuchte  Sandfelder,  d.  d.  G. 
nicht  selten.   Juni -Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  dumetorum  (villosa).  St.b.  oft  zusammengefaltet;  Deckb. 
kurzha.  —  C)  arenaria.  Aehrchen  grösser,  wollig,  zottig.  -  Auf  den  Dünen  der  Ostsee 
überall.  —  D)  subcaespitosa.  Ausläufer  kurz;  Rispe  mehr  zusammengezogen. - 
Moorwiosen,  solton. 

Die  3  Arten  der  Gesammtart  F.  ovina  scheinen  nicht  immer  streng  geschieden ,  wes- 
halb sie  vielleicht  besser  als  Unterarten  zu  betrachten  wären. 

b.  Vülpia.1)  Nicht  ausdauernde  Arten.  Aohrchenstiele  dick  od.  an  der  Spitze  keulenf. 
verdickt;  Aehrchen  mittelgross;  Grannen  länger  als  das  Deckb.;  Staubb.  (unserer 
Arten)  moist  1.  —  Hüllb.  sehr  ungleich. 

182.  F.  pseudomyurus*)  (F.  myuros).  0  u.  0.  IT.  2—4,5  dm.  Pfl. 
hellgrün,  von  den  Scheiden  bis  zur  Kispe  eingehüllte  St.  trei- 
bend; Rispe  lang  u.  schmal,  ährenf.,  mit  aufrechten  Aesten.  oberwärts 
überhängend,  an  der  Spitze  einfach -traubig;  der  unterste  Ast  mehr- 
mal kürzer  als  die  Kispe;  Aehrchen  kurzgestielt,  4 — 5bth.,  hellgrün, 
zuletzt  bräunlich;  Hüllb.  lineal- lanzettlich,  das  obere  kurzbegrannt,  3 mal 
so  lang  als  das  untere,  kürzer  als  das  Deckb.  der  ihm  anliegen- 
de n  B  t  h. ;  Deckb.  1  ineal  -  lanzettlich ,  undeutlich  -  5  nervig ,  vorwärts  -  rauh ; 
ungewimpert. 

Sandigo  u.  steinige  Hügel ,  "Weg  -  u.  Grabenränder ,  besonders  auf  herabgeschwemmtem 
Sande  am  Fusse  der  Abhänge ,  seltener  auf  ebonom  Boden,  sohr  zerstreut ,  meist  gesellig, 
zuweilen  unbeständig.  Nach  Norden  u.  Osten  abnehmend.  Beobachtet  bis  Kr.  Ostrowo: 
Antonin  -  Züllichau  -  Schwiebus  -  Sehermeissel  -  Bärwalde  -  Angermünde  -  Wolgast.  Aus 
Mecklenburg  angogeben,  aber  wahrscheinlich  nur  verschleppt,  ebenso  im  Osten.  Juni- 
Herbst. 

Die  meist  ziemlich  ästige  Pfl.  treibt  oft  bis  zum  Herbst  mitten  aus  dem  vortrock- 
neten St.  noch  einzelne  frische  hervor,  was  bei  d.  folg.  viol  seltener  ist. 

183.  F.sciuroldcs3)  (F.bromoides).  0.  H.  1—3 dm  (selten 4,5 dm).  Pfl. 
meist  weniger  ästig;  St.  weit  aus  den  ß.scheiden  hervorragend, 
glänzend;  Kispe  viel  kürzer,  aufrecht,  grösstentheils  traubig,  unterster 
Ast  halb  so  lang  als  dieselbe,  öfter  etwas  entfernt;  Aehrchenstiele 
etwas  länger  als  bei  F.  pseudomyurus ;  Aehrchen  4  —  6  bth. ,  hellgrün, 
violett  überlaufen;  oberes  Hüllb.  doppelt  so  lang  als  das  untere,  fast  so 
lang  als  das  Deckb.  der  ihm  anliegenden  Bth.  (mit  Ausschluss 
der  (i ranne);  sonst  w.  v. 


')  Nach  dorn  um  dio  badtsche  Flora  verdionton  Apotheker  Vulpius,  wolcher  zu 
Anfang  dieses  Jahrhundorts  in  Pforzheim  lebte. 

-)  Von  WevSo-,  falsch,  u.  pvovoog,  Mäuseschwanz,  Pflanzeuname  bei  Dioskoridos. 
3)  Von  axtovoog,  Eichhörnchen wegen  der  eichhornschwanzähnlichen  Kispe. 
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Wie  vor. ,  aber  viel  seltener.  In  Mecklenburg  nur  im  Nordosten  bis  Doberan ,  Ribnitz. 
In  Brandenburg,  im  Osten  abnehmend,  doch  noch  bei  (Neisse  u.  Liegnitz  in  Schlesien). 
Czarnikau:  Zw.  Lubasz  u.  Goray,  Posen;  Landsberg  a.  W.  (Hirte).  Fehlt  in  West- 
preussen.   Juni- Juli.  * 

F.  glgantea  X  rubra  (F.  g.  var.  Warnstorfiana  Aschs.  BV.  Brand.  XVI.  [1874] 
A.  31.  Fg.  X  r.,  F.  Hausakmchlii  Torges  Geogr.  Ges.  Thür.  VIII.  [1889]  6).  Altmark: 
Clütze,  Nesenitz  (VVarnstorf !).    Rögen:  Binz  (Haussknecht). 

74.  CYNOStfRlS.») 

Aehrchen  1  —  5bth.;  Hüllb.  ziemlich  gleich  lang,  mit  einem  rauhen 

Kielnerven;  Deckb.  5 nervig,  aus  der  ausgerandeten  Spitze  begrannt;  F.- 

knoten  kahl;  F.  länglich,  innen  schwach  gefurcht;  sonst  w.  v. 

B.  in  der  Knospenlage  gefaltet;  Rispe  nach  dem  Festnca  -  Typus ,  dicht,  ährenf., 
theils  fruchtbare,  theils  unfruchtbare  Aehrchen  tragend.  Letztere  bestehen  ans  zahl- 
reichen, gekielten  Deckb.,  in  deren  Achseln  nur  ausnahmsweise  sich  eine  Bth.  entwickelt. 
Mit  Ausnahme  dieser  eigentümlichen  Bildung  ist  diese  Gattung  kaum  von  der  vor.  ver- 
schieden.  Aehrchon  ziemlich  klein. 

184.  C.  cristatus  (Kammgras).  2;.  H.  2  — 6dm.  Dicht- rasenf.,  gelb- 
grün; St.  aus  aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  straff;  B. häute hen  kurz, 
gestutzt;  B.  schmal;  Rispe  linealisch,  gelappt,  ihre  Achse  hin- 
u.  hergebogen ;  Aehrchen  grün ;  D  e  c  k  b.  d  e  n  unfruchtbaren  Aehrchen 
genähert,  linealisch,  am  Kiele  rauh,  stachelspitzig;  fruchtbare  3— 5 bth.; 
Hüllb.  stachelspitzig;  Granne  des  oberwärts  rauhen  Deckb.  kürzer 
als  dasselbe. 

Trocknere  "Wiesen,  Triften,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni -Aug.  * 
Mittelinässiges  Fnttergras.  Die  St.  sind  zu  Flechtarbeiten  sehr  verwendbar.  —  Durch 

die  zierlich  kammartig  gelappte,  auffallend  einerseitswendigo  Rispe  leicht  kenntlich.  — 

1.  mit  aus  den  Aehrchen  hervorwachsenden  Laubsprossen. 

+  C.  echinatus.  0.  H.  3  —  6  dm.  St.  einzeln;  B. häutchen  ländlich;  Rispe 
eif.;  Deckb.  der  unfruchtbaren  Aehrchen  langbegrann t,  weisslich  glän- 
zend, fruchtbare  l  —  3bth;  Granne  desDeckb.  länger  als  dasselbe;  sonst  w.  v.— 
In  Südeuropa  (schon  in  d.  Süd  -  Alpen)  einheimisch ,  bei  uns  nur  mehrmals  eingeschleppt. 
Juni  -  Juli. 

Die  langen  Grannen  u.  die  sehr  entfernten  unfruchtbaren  Deckb.  verstecken  bei 
dieser  Art  die  Lappung  der  Rispe,  wolche  eben  so  gut  als  bei  d.  v.  vorhanden  ist. 

2.  Narben  dorn  F.knoten  aussen  unter  der  Spitze  eingefügt,  mit  ungeteilten  S. 
Papillen. 

75.  BRÖMUS.?) 

(Trespe,  poln.:  Stoklosa.) 

Aehrchen  mehrbth.;  Hüllb.  ungleich;  Aehrchenachse  gliederweise  mit 
der  Bth.  abfallend;  Deckb.  5  — 7 nervig,  meist  unter  der  trockenhäutigen 
2sp.  Spitze  begrannt;  F.b.  häutig,  verkehrt -eif.;  F.knoten  oberwärts  be- 
haart; Narbenpapillen  einfach;  F.  innen  gefurcht,  vom  Deck-  u.  Vorb. 
eng  eingeschlossen. 

Scheiden  grösstenteils  geschlossen.  B.  (ausser  Ii.  ereeius)  in  der  Knospen- 
lage gerollt;  Rispe  gleichseitig,  mit  rundlicher  Achse;  Aesto  abwechselnd  2 zeilig, 
mit  grundständigen  Zweigen ;  Aehrchen  ziemlich  gross. 

A.  Zerna.*)  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt;  unteres  Hüllb.  1-.  oberes  A. 
3nervig;  Deckb.  gekielt ,  meist  aus  der  2zähnigen  od.  2sp.  Spitze  bogrannt;  Granne 
(unserer  Arten)  aufrecht. 

I.  Festvedria.  Ausdauernde  Arten.  Aehrchen  nach  der  Spitze  verschmälert;  I. 
Deckb.  an  der  Spitze  2zähnig:   Kiele  des  Vorb.  kurzgewimport;  Rispon- 
iiste  rauh. 

a.  Rispe  sehr  locker,  zuletzt  wie  ihre  Aeste,  ganz  od.  an  d.  Spitze  überhängend.  a* 

J)  Von  xviov,  Hund ,  u.  ovgd ,  Schwanz ;  kommt  vor  L.  nicht  als  Pflanzenname  vor. 

*}  ßqouog,  Name  des  Hafers  bei  Theophrastos  etc. 

*)  &(>vu,  Name  eines  Futtergewächses,  sonst  xunetgov  genannt. 
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185.  B.  asper.  4.  H.  6  —  9dm.  Dicht-rasenf.,  dunkelgrün;  St. 
nebst  den  oberen  Scheiden  kurzha.,  oberwärts  etwas  rauh;  untere 
Scheiden  rückwärts-rauhha.;  B.häutchen  eif..  stumpf:  B.  zart, 
rauh,  die  unteren  u.  mittleren  rauhha.;  Rispe  etwas  schmal;  Rispenaste 
ziemlich  kurz,  nur  1  —  5  Aehrchen  tragend,  aufrecht -abstehend,  die 
unteren  mit  2  —  5  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  lanzettlich, 
7  —  9bth.,  grün;  Hüllb.  lanzettlich,  zugespitzt;  Deckb.  lineal- lanzettlich, 
deutlich -5 nervig,  besonders  auf  den  Nerven  rauh,  an  den  Seiten  an- 
liegend-behaart, länger  als  seine  Granne;  öfter  a.  d.  Spitze  violett  über- 
flogen. 

Schattige  Laubwälder,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Juli.  ¥r 
Aendertab:  Rasse  B)  ramosus  {B.  serötinus).  Höher  (bis  1,5  m) ;  alle  Scheiden 
rauhha. ;  untere  Rispen  äste  weit  abstehend,  nur  mit  einem  grundständigen 
Zweige,  6  —  9  Aehrchen  tragend;  Aehrchen  etwas  grösser.  -  So  seltener,  öfter  mit 
der  Hauptart.  Blüht  2  —  3  Wochen  später  als  die  Hauptart.  —  So  verschieden  die  Tracht 
dieser  Form  von  der  der  Hauptart  ist,  so  veranlassen  uns  doch  mehrfache  Uebergargs- 
formen  (welche  auch  sich  finden ,  wo  die  ausgebildete  Form  B)  nicht  beobachtet  ist) ,  die- 
selbe mit  der  Hauptart  zu  vereinigen.  —  Im  Nordosten  nach  Abromeit  (br.)  nur  der 
Typus  (A.  Bcnekenii),  die  Antraben  von  B.  ramosus  irrthümlich.  Letztere  hat  eine  nicht 
geringe  Aehnlichkeit  mit  Festuca  gigantea ,  weshalb  sie  öfter  übersehen  werden  mag.  Expl. 
mit  verkümmerter  Rispe  erinnern  an  Braehypodium  süvaticum,  mit  welcher  diese  Pfl.  un- 
verkennbar nahe  verwandt  ist. 

b.         h.  Rispe  aufrecht,  ziemlich  dicht. 

186.  B.  erectus.  4-  H-3  —  9  dm.  Dicht- rasen  f..  hellgrün;  untere 
Scheiden  mit  zerstreuten,  abstehenden  Ha.  besetzt;  B.häut- 
chen kurz,  zerschlitzt;  B.  oberseits  mit  entfernten,  abstellenden  Ha. 
besetzt,  entfernt-gewimpert,  die  unteren  schmal,  meist  bor- 
stenf.  zusammengefaltet,  die  wenigen  St.b.  breiter,  ebenfalls 
in  der  Knospenlage  gefaltet;  Rispe  schmal;  Aeste  1 — 2  Aehrchen  tragend, 
mit  2  —  5  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  lanzettlich,  5  — 7bth.,  gelb- 
grün; Deckb.  lanzettlich,  deutlich  5  — "nervig,  etwa  doppelt  so  lang 
als  ihre  Granne,  oberwärts  meist  violett  angelaufen;  Nerven  wie  die 

der  Hüllb.  rückwärts  -  rauh ;  Staubbeutel  hellgelb. 

Sonnige  Kalkhügol ,  trockene  "Wiesen ,  Wegränder ,  Gebüscho ,  sehr  zerstreut ,  meist 
wohl  nur  mit  Grassamen  eingeführt.  Nach  Norden  u.  Osten  abnehmend  u.  wohl  ineist  nur 
verwildert.  Violloicht  nur  Magdeburg  in  F.  ursprünglich  oinhoimisch.  Mai ,  Juni ,  nach 
d.  Mahd  i.  Aug.  u.  auf  Grasplätzen  nach  dem  zweiten  Schnitt  Oct.-Nov.  ■* 

Auf  Grasplätzen  kann  man  nicht  solten  verschiedene  Abänderungen  beobachten, 
die  aber  nicht  als  Varietäten  betrachtet  werden  können ;  so  an  feuchteren  Stellen  mit 
flachen  Grundb. ,  dürftige  Expl.  mit  kleiner  Rispe ,  deren  untere  Aeste  nur  einen  od. 
keinen  grundständigen  Zweig  haben  (B. sUnophy litis)  etc.  —  B)  v*//osu*  Deckb.  u.  Aohren- 
achso  behaart. 

187.  B.  inermis.  2|.  H.  3  —  9  dm.  Hellgrün  od.  etwas  graugrün; 
Grundachse  kriechend,  ausläufertreibend;  St.  meist  mit  zahl- 
reicheren B.;  Scheiden  u.  die  sämmtlich  flachen,  in  der  Kno- 
spen läge  gerollten,  massig  breiten  B.  kahl,  letztere  etwas  rauh;  Rispe 
kürzer  u.  breiter;  Aehrchen  wie  vor.;  Deckb.  etwas  stachelspitzig 
od.  ganz  kurz  begrannt;  Staubbeutel  citronen-,  zuletzt  orangegelb; 
sonst  wie  vor. 

Trockene  Hügel,  Wiesen,  "Wald-  u.  Ackerränder,  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  sehr 
gesellig,  meist  F.  u.  D.  In  den  Weichselgegenden  meist  sehr  häufig!!  Juni -Juli.  * 

II.  II.  Kübromus.  Nicht  -  ausdauernde  Arten ;  B.häutchen  mässig  lang,  zerschlitzt;  Aehr- 
chen während  u.  nach  der  Bth.  oben  breiter;  Deckb.  an  der  ^espaltenon 
Spitze  eine  lange  Granne  tragend;  Kiele  des  Vorb.  von  steifen  Borsten  fast 
kämm  f.  gewimpert. 
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188.  B.  sterilis.  0  u.  0.  H.3  — 6dui.  Hellgrün;  St.  meist  mehrere, 
kahl;  Scheiden  u.  B.  weichha.  od.  letztere  ziemlich  kahl;  Rispe  sehr  gross 
u.  locker,  aufrecht,  zuletzt  nickend;  Aeste  vorwärts  -  rauh, 
weit -abstehend,  die  unteren  mit  3 — 6  grundständigen  Zweigen;  A  ehrchen 
länglich -keilf.,  grün,  zuletzt  violettbräunlich;  Hüllb.  begrannt,  zugespitzt, 
schmalhäutig  berandet,  das  obere  beträchtlich  länger;  Bth.  weit  von  ein- 
ander entfernt;  Deckb.  linealisch-pfriemenf.,  starknervig,  stark 
vorwärts -rauh,  kürzer  als  ihre  Granne,  bei  der  F.reife  stark  zu- 
sammengefaltet; F.  tief- gefurcht. 

An  schattigen  Zäunen ,  Wegrändern ,  Mauern ,  in  Gebüschen ,  doch  meist  in  der 
Nähe  bewohnter  Orte,  zerstreut  d.  d.  G.  Nach  Nordosten  zu  seltener.  (In  Ostprenssen 
sehr  selten  u.  nur  vorschioppt.  i   Mai -Juni,  einzeln  auch  später.  * 

Die  Bth.  fallen  eben  so  leicht  ab,  als  bei  Avena  fatua;  daher  der  Name. 

189.  B.  tectörum.  0.  H.  1,5  — 4,5  dm.  Scheiden  kurzzottig,  an  den 
Rändern  des  gespaltenen  Theils  gewimpert;  B.  kurzha.,  meist  gewimpert; 
St.  unter  der  überhängenden,  etwas  dichten  Rispe  nebst  den 
glatten,  sehr  feinen,  gekrümmten,  nach  einer  Seite  gerichteten  Aesten 
kurzha.;  untere  Rispenäste  mit  2  —  3  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen 
kleiner  als  bei  d.  v.,  linealisch -keilf.,  grünlieh,  durch  den  breiten  Haut- 
rand der  Deckb.  glänzend,  zuletzt  purpurröthlich;  Bth.  mehr  genähert; 
Hüllb.  wie  die  lanzettlichen,  behaarten  od.  nur  rauhen,  undeutlich  - 
nervigen,  auch  bei  der  F.reife  wenig  gefalteten  Deckb.  breithäutig  be- 
randet; Granne  so  lang  als  das  Deckb.  od.  etwas  länger;  F.  seicht  ge- 
furcht. 

Trockono  Aecker,  Weg-  u.  Waldränder,  Hügel,  an  Mauern,  d.  d.  G.  meist  häufijr, 
in  der  Nähe  der  Ostsee  seltener.   Mai -Juni.  * 

B.  Zeobr6mu8l)  (Trespe).  Aehrchen  anfangs  stiel rundl ich ,  später  zusammengedrückt,  B. 
stets  nach  der  Spitze  verschmälert;  unteres  Ilüllb.  3  —  5-,  oberes  7  — 9 nervig,  nur 
etwas  länger;  Deckb.  7 nervig,  auf  dem  Rücken  abgerundet;  Granne  deutlich  unter 
der  Spitze  desselben  eingefügt,  selten  fehlend;  Kiele  des  Vorb.  kammf.  gewimpert.  — 
Nicht  ausdauernde  Arten.  St.  aufrecht,  kahl;  B.  ziemlich  schmal;  Aehrchen  etwas 
locker.  —  Die  Arten  dieser  Gruppe  sind  meist  schwierig  zu  unterscheiden ;  zur  sicheren 
Erkennung  sind  reife  F.expl.  erforderlich. 

I.  Bth.  bei  der  F.reife  etwas  von  einander  entfernt.  I. 

190.  B.  secalfnus.  ©u.  0.  H. 4,5  —  9dm.  Meist  gelbgrün;  Scheiden 
fast  immer  kahl;  B.  oberseits  u.  tun  Rande  zerstreut- behaart;  B.häut- 
chen  ziemlich  kurz,  zerschlitzt;  Rispe  gross,  vielährig,  nach  der  Bth. 
überhängend;  Rispenäste  rauh,  aufrecht -abstehend,  die  unteren  mit  4 
u.  mehr  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  5  — 15 bth.,  länglich,  gelb- 
grün; Deckb.  derb,  länglich,  stumpf,  mit  bogenf.  (nicht  winklig 
hervorspringenden)  Seiten  rändern,  bei  der  F.reife  stielrund  ein- 
gerollt, mit  sich  berührenden  od.  deckenden  Rändern,  so  lang 
als  das  Vorb.;  Granne  kurz,  oft  etwas  geschlängelt;  F.  innen  flach  od. 
seicht  gefurcht. 

Unter  der  Saat,  d.  d.  G.  nicht  selten;  öfter  lästiges  Unkraut.  Juni -Juli.  * 
A)  vulgaris.  Aehrchen  kleiner,  kürzer ,  mit  wenigen  Bth. ;  Ränder  des  Deckb. 

an  der  F.  sich  nur  berührend;  F.  etwas  gefurcht.  -  So  häufiger.  —  Hierzu: 

II.  submüticus.  Deckb.  nur  stachelspitzig  od.  sehr  kurz  begrannt.  —  B)  multiflörus. 

Aehrchen  grosser,  mehrbth. ;  Ränder  des  Deckb.  an  der  F.  sich  deckend;  F. 

innen  flach.  -  So  weniger  häufig.  —  Hierher:  I.  grossus.  Deckb.  kahl.  —  II.  velü- 

tinus.  Deckb.  weichha. 


»)  Von  £*a,  Name  des  Spelz  bei  Dionysios  v.  Halikarnass;  &td  bei  Homeros, 
u.  ßoofioi. 
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B.  Billotiii)  (B.  hordeaeeus  Gmelin,  Fl.  Bad.  IV.  68  T1826],  nicht  L.),  welcher  sich 
durch  behaarte  untere  Scheiden,  kleinere,  meist  6  —  6  bth.  Aehrchen,  meist  weichha. 
Deckb. ,  deren  Ränder  an  der  F.  klaffen,  u.  eine  tief  -  gefurchte  F.  unterscheidet, 
wächst  unter  Wintergerste. 

II.     II.  Bth.  auch  bei  der  F.reife  (wenigstens  am  Grunde)  sich  dachziegelartig  deckend ;  F. 
nicht  gefurcht ;  B.  u.  B. scheiden .  wenigstens  die  unteren ,  behaart. 

a.  a.  Bth.  bei  der  F.reife  grösstenteils  frei ,  nur  ganz  am  Grunde  sich  deckend;  Seiten- 

ränder des  Deckb.  über  der  Mitte  einen  (durch  die  Einwärtsbiegung  seines  unteren 
Theiles  hervorgebrachten)  stumpfen  "Winkel  bildend.  —  Riupeuäste  rauh. 

Gesammtart  B.  arvensis. 

191.  B.  patulus.  0.  H.  1,5  —  6  dm.  Graugrün;  B.  u.  Scheiden  zottig; 
B.häutchen  massig  lang,  zerschlitzt;  Kispe  massig  verzweigt,  aufrecht, 
abstehend,  nach  der  Bth.  zusammengezogen,  einseitig  über- 
hängend; untere  Aeste  mit  1 — 4  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen 
länglich-lanzettlich,  6 — I2bth.,  oft  violett  überlaufen;  Bth.  ellip- 
tisch-lanzettlich; Deckb.  elliptisch  -  lanzettlich,2)  an  der 
stumpfen  Spitze  2zäbnig,  etwas  länger  als  das  Vorb.,  seine  Granne 
bei  der  F.reife  oft  am  Grunde  gedreht  u.  unter  der  Mitte  zurückgebogen; 

Staubbeutel  3  — 4mal  so  lang  als  breit;  F.  keilf.- linealisch. 

Aecker,  Brandenburg  sehr  zerstreut,  Posen  nur  bei  Posen,  Westpreussen  nur  bei 
Danzig!  angegeben,  sonst  nicht  beobachtet.    Meist  nur  eingeschleppt.    Mai -Juni. 

Aendert  ab:  B)  velutinus.  Deckb.  weichha.  —  Diese  Pfl.  ist  B.  commutatus 
sehr  ähnlich*  u.  davon  vor  der  F.reife  oft  nicht  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden.  Die 
Grannen  sind  an  süddeutschen  Expl.  öfter  aufrecht,  als,  der  Koch' sehen  Diagnose  ent- 
sprechend ,  zurückgebogen. 

B.  squarrosus  u.  B.  brixiformis  (zu  Trockonbouquots  cultivirt)  eingeschleppt. 

192.  B.  arvensis.  0u.0.  H.3— 9dm.  Graugrün;  Scheiden  weichha.; 
B.  zottig;  B.häutchen  länglich,  zerschlitzt;  Kispe  gross,  vielährig,  zu- 
letzt etwas  nickend;  Aeste  ziemlich  dünn,  sehr  lang,  aufrecht  ab- 
stehend, die  untersten  mit  etwa  5  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen 
lanzettlich,  5  — lObth.,  hellgrün;  Deckb.  elliptisch-lanzettlich, 
so  lang  als  das  Vorb.,  an  den  Nerven  rauh,  an  der  verschmä- 
lerten Spitze  2sp.,  meist  oberwärts  od.  ganz  violett  überlaufen;  Granne 
aufrecht  od.  etwas  auswärts  gebogen,  so  lang  als  das  Deckb.;  Staub- 
beutel 8mal  so  lang  als  breit;  F.  linealisch,  kürzer  als  das 
Deckb. 

Aecker,  "Wegränder,  gern  auf  sandigem  Lehmboden,  zerstreut  d.  d.  G. ,  hie  u.  da 
häufig.   An  der  Ostsoe  seltoner.   Juni -Juli,  oinzeln  bis  z.  Herbst.  * 

Durch  die  schmalen ,  meist  violett  gefärbten  od.  zierlich  grün  u.  violett  gescheckten 
Aehrchen  u.  die  zugespitzton  Deckb.  leicht  kenntlich.  —  Die  unteren  Rispenäste  u.  Zweige 
stehen  nach  dem  Ausfallen  der  Bth.  horizontal  ab. 

B.  braehystaehys*)  (B.  sfrictus),  von  B.  arvensis  durch  niedrigeren  "Wuchs  (3  dm), 
steifere  Rispenäste  (deren  untere  bis  11  grundständige  Zweigo  haben),  kleinere,  meist 
kürzere,  5  — 8 bth.  Aehrchen ,  fast  rhombische,  an  der  stumpfen  Spitze  2zähnige 
Deckb.,  welche  doppelt  so  lang  als  ihre  Granno  sind,  sowie  die  länglich-ver- 
kehrt-eif.  F.,  welche  länger  als  das  Deckb.  ist,  verschieden,  mitunter  ein- 
geschleppt. 

b.  b.  Bth.  sich  auch  bei  der  F.reife  dem  grösseren  Theile  ihrer  Länge  nach  dachziegel- 

artig deckend;  Deckb.  an  der  stumpfen  Spitze  ungetheilt  od.  2 zähnig,  länger  als 
das  Vorb. ;  Granne  aufrecht .  etwa  so  lang  als  das  Deckb. 


*)  Nach  Constant  Billot,  Professor  zu  Hagenau  im  Elsass,  durch  Herausgabe 
der  Centurien  der  deutschen  u.  französischen  Flora  um  dio  Wissenschaft  verdient. 

2)  Die  Gestalt  desselben  ist  in  seiner  natürlichen,  gewölbten  tage  zu  bestimmen. 

3)  Von  ßqayv$y  kurz,  u.  oro/r?,  Aehre. 
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Gesammtart  B.  m Ollis. 

1.  Rispe  auch  nach  dem  Verblühen  locker;  Aehrchen  länglich* lanzettlich,  6  bis  1« 
12  bth. ;  Seitenränder  des  Deckb.  über  der  Mitte  einen  stumpfen  "Winkel  bildend. 

193.  B.  commutatus.  0,  seltener  ©.  H.  3  —  6  dm.  Untere  Scheiden 
u.  B.  zottig,  obere  kurzha.;  B.häutchen  kurz,  gestutzt;  Rispe  zuletzt 
überhängend;  Aeste  dünn,  rauh,  auf  recht -abstehend,  die  unteren  mit 
2 — 3  grundständigen  Zweigen;  Aehrchen  graugrün,  öfter  röthlich;  Deckt), 
kahl,  an  den  Nerven  fein -rauh,  länglich-elliptisch;  Vorb.  lineal- 
länglich, nur  am  Grunde  verschmälert;  Staubbeutel  kürzer  als  bei  folg. 

Feuchte  Aecker,  seltener  aufwiesen,  d.  d.  0.  nicht  häufig;  im  Binnenlande  zer- 
streut, im  Nordosten  sehr  selten,  in  den  Küstenländern  fehlend.  Mai -Juni,  einzeln 
Aug.  -  Sept.  * 

?.  Rispe  nach  dorn  Verblühen  zusammengezogen;  Aehrchen  länglich -eif.  3. 

194.  B.  racemfous.  0.  H.  3  —  6  dm.  Gdblichgrün;  Rispe  auf- 
recht, schmal,  traubenf.,  nach  dem  Verblühen  etwas  nickend; 
Aeste  kurz,  rauh,  die  unteren  mit  1 — 2  grundständigen  Zweigen; 
Aehrchen  5 — 8 bth.,  gelblichgrün,  öfter  violett  überlaufen ;  Deckb.  eif. - 
elliptisch,  kahl,  mit  bogenf.  Seitenrändern;  Vorb.  länglich, 
verkehrt-eif.,  von  der  Spitze  bis  zum  Grunde  verschmälert; 
sonst  w.  v. 

Fruchtbare,  etwas  feuchte  "Wiesen ,  sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  d.  d.  G. ,  an  dor 
Ostsee  jetzt  überall,  auch  im  Nordosten  vorhanden,  soitdom  die  Wieson  fast  allgemein 
mit  fremdem  Grassamen  besäet  werden !   Mai -Juni.  * 

Als  Futtergras  nicht  ohne  Werth. 

195.  B.  mollis.  0  u.  0.  IT.  1 — 6  dm.  Graugrün ;  Scheiden  weichha. ; 
B.  zottig;  Rispe  aufrecht,  meist  schon  während  der  Bth.  etwas  dicht; 
Aeste  weichha.,  die  unteren  mit  2  —  3  grundständigen  Zweigen;  Aehr- 
chen 6  —  lObth.;  Bth.  dichter  als  bei  d.  v.;  Deckb.  meist  weichha., 
eif. -elliptisch,  mit  über  der  Mitte  einen  stumpfen  "Winkel 
bildenden  Seitenrändern;  Vorb.  länglich,  nur  am  Grunde  ver- 
schmälert 

"Wogrändor ,  Zäune,  "Wiesen,  Aecker,  Gebüsche  in  der  Nähe  bewohnter  Orte,  d. 
d.  G.  gemein.   Mai -Juni,  einzeln  auch  später.  -* 

Aendert  ab:  B)  liostachys.1)  Deckb.  kahl,  nur  die  Xervon  von  kurzen 
Härchen  vorwärts-rauh.  —  C)  hordedceus.  St.  im  Kreise  niederliegend; 
Rispo  auch  während  der  Bth.  zusammengezogen,  traubenf.;  Deckb.  kahl. 

nanu8.  Zworgexpl.  mit  1  od.  wenigen  Aehrchen. 

B.unioloide8  mit  bis  3  cm  langen  aufrechten  Aehrchen  eingeschleppt. 

B.  Spicatae.  Aehrchen  zu  einer  Aehre  od.  ährenf.  Traube  verbunden,  bei  unseren  B. 
Gattungen  2  gegenüberliegende  Seiton  dor  4 kantigen,  hin-  u.  hergobogenon  Aohren- 
achse  an  den  zahnartigen  Gelenken  abwechselnd  eingefügt,  zuweilen  jedes  am  Grunde 
mit  1  od.  mehreren  Seitenährchen ;  F.  innen  gefurcht. 

I.  Aehrchen  auf  der  hin  -  u.  hergebogenen  mit  zahnartigen  Vorsprüngen  (Ansatzstellen  I. 
der  Aehrchen)  versehenen  Achse  eingofügt,  nicht  in  einer  Höhlung  derselben  ein- 
geschlossen. 

a.  Aehrchen  ihrer  Anheftungsfläche  parallel,  also  die  von  der  Seite  zusammen-  a. 
gedrückten  eine  Flache  der  Achse  zuwendend ,  dio  Uüllb.  rechts  u.  links  von  der- 
selben stehend;  B.  in  der  Knospenlago  gerollt. 

7«.  BRACH YPODIUM. *) 

Aehrchen  kurzgestielt,  einzeln ,  mehrbth. ,  anfangs  stielrundlich ,  nach- 
her zusammengedrückt;  die  oberen  Bth.  mäonl.;  Hüllb.  vor  den  Deckb. 

*)  Von  Xelog,  glatt,  kahl,  u.  ord^us,  Aehre. 

*)  Von  ßfaxtfg,  kurz,  u.  nodtov  (s.  S.  16);  wogen  d.  kurzgestielten  Aehrchen. 
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stehend,  ungleich,  auf  dem  Rücken  abgerundet,  mehrnervig;  Achse  des 

Aehrchenß  gliederweise  mit  der  Bth.  abfallend;  Deckb.  auf  dem  Rücken 

abgerundet,  meist  an  der  Spitze  begrannt;  Yorb.  mit  kammf.  gewimperten 

Kielen;  P.b.  schief,  länglich,  oberwärts gefranst,  F.knoten  kahl  od.  kurzha., 

auf  seiner  Spitze  die  Narben  tragend;  F.  lineal- länglich,  von  den  Deck- 

u.  Vorb.  eingeschlossen. 

Unsere  Arten  ausdauernd ,  mit  ziemlich  schmalen  B. ,  mässig  langem ,  zerschlitztem 
B. häutchen,  mit  lockerer,  ährenf.  Traube;  ein  Gipfelährchen  vorhanden;  Deckb.  be- 
grannt. —  Diese  Gattung  ist  von  der  Abtheilung  A.  Agropyrum  der  folgenden  nur  durch 
schwache  Merkmale  getrennt.  Donnoch  scheint  es  bei  ihrer  unleugbar  nahen  Verwandt- 
schaft mit  der  vor.  Gatt,  angemessen ,  sie  als  vermittelndes  Glied  zwischen  den  beiden 
Uauptgruppen  der  Festueeae  festzuhalten. 

196.  B.  pinnatum.  2J..  H.6  —  9dm.  Hellgrün;  Grundachse  kurz- 
od.  weitkriechend;  St.  an  den  Knoten  weichha.,  steif;  untere  Scheiden 
weichha.,  seltener  zottig;  B.  etwas  steif,  meist  zerstreut -kurzha.  od.  be- 
haart; Traube  meist  etwas  dicht,  seltener  locker,  meist  aufrecht;  Aehr- 
chen  linealisch,  8— 24 bth.,  gerade  od.  sichelf.,  vor  u.  nach  der  Bth. 
aufrecht,  während  derselben  abstehend;  Aehrchen  gelbgrün;  Hüllb.  lan- 
zettlich; Deckb.  länglich  -  lanzettlich ,  zugespitzt,  meist  an  den  Seiten 
kurz-steifha.,  so  lang  od.  kürzer  als  das  Vorb.;  Granne  kürzer  als 

das  Deckb.,  steif. 

Trockene  Wälder,  Gebüsche,  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G. ,  in  der  Nähe  der  Ostsee 
seltner.   Rügen  mehrfach.  Juni -Juli.  * 

t "eberzieht  in  Wäldern  oft  weitere  Strecken  mit  ihrem  weithin  kenntlichen  hell- 
grünen Laube,  blüht  dann  aber  sparsam. 

Aendert  ab:  B)  rupestre.  Deckb.  kahl. 

197.  B.  silvaticum.  4.  H.6  — 12dm.  Meist  dunkelgrün;  dicht- 
od.  locker-rasenf. ;  St.  an  den  Knoten  dicht-,  unter  denselben  zer- 
streut -rauhha.,  schlaff;  Scheiden  rückwärts -rauhha.;  B.  schlaff,  länger 
als  bei  d.  v.,  unterwärts  dichter,  oberwärts  lockerer  behaart;  Traube  meist 
locker  (die  Grannen  des  einen  Aehrchens  den  Grund  des  nächsten  der- 
selben Achsenseite  erreichend),  überhängend;  Aehrchen  6  — 15 bth.,  hell- 
grün; Deckb.  länger  als  das  Vorb.,  oft  kahl;  Grannen  der  oberen 
Deckb.  so  lang  od.  länger  als  dieselben,  dünn,  öfter  geschlängelt, 

vor  dem  Aufblühen  in  einen  Schopf  zusammengedrängt;  sonst  w.  v. 

Schattige  Wälder  u.  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig,  in  der  Nähe  der 
Ostsee  weniger.   Juli  -  Aujr. ,  einzeln  bis  z.  Herbst.  * 

Erinnert  in  der  Tracht  an  Bromm  asper,  noch  mehr  aber  an  Trüicum  caninum ,  von 
welchem  es  sich  durch  die  Behaarung,  das  deutliche  B.häutchen  u.  die  entfernteren, 
prösseron  Aehrchen  unterscheidet.  Der  unterseits  auffallend  weisse  Mitteinen-  macht  die 
B.  sehr  kenntlich. 

77.  TIUTICÜM.i) 

Aehrchen  (bei  unseren  Arten)  sitzend,  fast  immer  einzeln,  2-  bis 
mehrbth.,  von  der  Seite  zusammengedrückt  od.  planconvex;  die  oberen 
Bth.  männl.  od.  verkümmert;  Hüllb.  fast  gleichlang;  Deckb.  auf  dem 
Rücken  abgerundet  od.  an  der  Spitze,  seltener  ganz,  gekielt ;  Vorb.  kurz 
u.  meist  weich  gewimpert;  F.knoten  oberwärts  behaart;  sonst  w.  v. 

Die  Gattung  „Agropyrum"  ist  längst  von  zahlreichen  Schriftstellern  als  unhaltbar 
eingezogen ,  dagegen  SecaU .  welches  uns  von  Eutriticum  viel  weniger  verschieden  scheint, 
respectirt  worden.  Die  Zahl  der  Bth.  kann  nicht  zur  Unterscheidung  dienen;  in  einer 
Gattung  mit  1  —  8  fruchtbaren  Bth.  müssen  Arten  mit  2  solchen  Platz  linden;  ferner 
können  die  ganz  gekielten  Deckb.  nicht  von  den  an  der  Spitze  gekielten  getrennt  werden; 


»)  Name  des  Weizens  bei  Varro  etc. 
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so  gut  fast  gleich  -  n.  sehr  ungleichseitige  Hüll b.  in  einer  Gattung  sich  vertragen,  muss 
dies  auch  den  Dockb.  gestattet  sein ,  zumal  die  Gestalt  dieser  Organe  in  der  Abtheilung 
Eutriticum  so  sehr  verschieden  ist. 

B. höutchen  sehr  kurz.  —  In  den  seltenen  Fällen,  wo  sich  Seitenährchen  finden, 
unterscheidet  sich  die  Pfl.  doch  leicht  von  der  folgenden  Gattung  durch  die  Hüllb.,  die 
sich  nicht  mit  don  Deckb.  kreuzen. 

A.  Agröpyrum. x)  Aasdauernde  Arten.  Aehre  etwas  locker,  mit  einem  Gipfelährchen ;  A. 
Hüllb.  mehrnervig,  gleichseitig,  schwach- gekielt,  Deckb.  lanzettlich,  auf  dem 
Rücken  abgerundet;  F.  lineal  -  länglich ,  weit -rinnig,  vom  Deck-  u.  Vorb.  einge- 
schlossen; Aehrenachso  unserer  Arten  zähe. 

I.  B.  oberseits  auf  den  Nerven  von  vorwärts  gerichteten  Hückerchon  od.  von  sehr  I. 
kurzen  anliegenden  Ha.  rauh. 

198.  T.  caninum.  4-  Rasen  f.,  nicht  kriechend;  St.  aufrecht, 
nebst  den  Scheiden  glatt  u.  kahl;  B.  massig  breit,  oberseits  graugrün, 
matt,  unterseits  dunkelgrün,  glänzend,  rauh;  Aohre  lang  u.  schlaff, 
überhängend,  am  Grunde  zuweilen  unterbrochen;  Aehrchen  lanzettlich, 
3  —  5bth.,  hellgrün;  Hüllb.  lanzettlich,  3  — 5 nervig,  in  eine  kürzt« 
Granne  zugespitzt;  Aehrchenachse  rauhha.;  Deckb.  Önervig, 
kürzer  als  ihre  etwas  geschlängolte  Granne. 

Schattige  Laubwälder ,  meist  A. ,  zerstreut.  In  Mecklenburg ,  wie  überhaupt  in  der 
Nähe  der  Ostsee ,  selten ,  in  den  Haffwäldern  Öfter  und  stellenweise  häufig.   Juni  -Juli.  * 

Linnö  beobachtete  zuweilen  an  den  untersten  Aehrchen  ein  Seitenährchen  und 
stellte  deshalb  die  Pfl.  später  irrig  zu  Elymua. 

199.  T.  repens  (Quecke,  Päde,  wend.:  por,  poln.:  Perz).  2J..  H.  3 
bis  15dm.  Grundachse  kriechend,  ausläufertreibend;  St.  auf- 
recht od.  aufsteigend,  nebst  den  Scheiden  glatt  u.  meist  kahl,  B.  meist 
etwas  schmal,  unterseits  glatt;  Aehre  meist  dichter  als  bei  d.  v., 
aufrecht;  Aehrchen  meist  5  bth.,  blassgrün,  zuweilen  röthlich- violett 
überlaufen;  während  der  Bth.  fast  rhombisch;  Hüllb.  lanzettlich, 
önervig,  zugespitzt;  Aehrchenachse  vorwärts-rauh;  Deckb.  5- 
nervig,  stumpflich,  zugespitzt  od.  begrannt. 

Aecker,  Gartenland,  Weg-,  Wiesen  -  u.  Waldränder,  d.  d.  G.  gemein;  ein  sprich- 
wörtlich lästiges  Unkraut.   Juni -Juli,  einzeln  bis  zum  Herbst.  * 

Off.  Rhixoma  Oraminis ;  enthält  Zucker  u.  Schleim.  —  Diese  Pfl. ,  welche  sich 
von  der  ähnlichen  vor.  leicht  durch  die  kriechende  Grundachse  u.  die  Stellung  der  Aehr- 
chen zur  Achse  unterscheidet,  ist,  wie  dio  meisten  geraeinen,  vielgestaltig. 

A)  genuinum.  Scheiden  kahl.  —  I.  vulgare.  Grasgrün;  Deckb.  stumpf  - 
lieh  od.  kurzstachelspitzig.  —  II.  aristatum.  Grasgrün;  Deckb.  u.  meist 
auch  dio  Hüllb.  begrannt.  -  So  mehr  an  schattigen  Stellen.  -  Zerfällt  in  die  Unter- 
abarten: a)  Vaillantianum.*)  Grannen  kürzer  als  die  Dockb.  -  b)  sepium. 
Grannen  so  lang  als  die  Deckb.  -  et  dumetörum.  Grannen  kurz;  Aehrchen 
mit  1^2  Seitenährchen.  —  III.  majus  (arundinaceum).  Pfl.  gross,  broitblättriir, 
grasgrün;  Hüllb.  7  — 9norvig;  Dockb.  begrannt.  -  Selten.  —  IV.  glaueum.  Grau- 
grün; B.  schmal,  an  der  Spitze  eingerollt;  Deckb.  begrannt.  -  Selten. 

B)  caesium.  Pfl.  fast  immer  graugrün;  untere  Scheiden  rückwärts- 
rauhha. ;  Deckb.  zugespitzt,  fast  immer  begrannt.  -  Zerstreut  d.  d.  ü.  Vgl.  über 
diese  Pfl.:  Bollo,  BV.  Brand.  II.  156. 

T.  glaueum.  Mit  länglichen  5  —  7  nervigen  sehr  stumpfen  Hüllb.  -  Selten  ein- 
geschleppt u.  vorwüdert.   Brandenburg  mehrfach.   (Wild  bei  Beniburg!) 

II.  B.  oberseits  auf  den  Nerven  mit  vielen  Reihen  kurzer  Ha.    Aehrenachso  brüchiir.  II. 

200.  T.  junceum.  2J..  H.  2  — 6  dm.  Aehrchen  5  — 8 bth.,  entfernt. 
Hüllb.  linealisch-lanzettlich,  9  —  llnervig,  stumpf.  s3  so  lang 
als  das  Aehrchen.   Deckb.  stumpf,  grannenlos.  -  Sonst  w.  v. 

»)  Von  ay^of,  Acker,  u.  nvQog,  Weizen;  dieser  unpassende  Name  soll  einen  Weizen 
bezeichnen,  der  als  Unkraut  auf  Aeckern  wächst. 

*)  Nach  Sebastion  Vaillant,  Jossen  Botanicon  Parisiense  1727  orschion. 
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Dünen  der  Ostsee  nicht  selten.  Im  Strandgebiet  des  Nordostens  sehr  zerstreut, 
stollenweise  selten.   Juni -Aug.  jk, 

T.  repens  X  Junceum  (T.  acutum).  Aohrchon  genähert.  Hüllb.  5  — 7nervig, 
spitz  od.  stumpflich;  Deckb.  spitz  od.  stumpflich,  begrannt  od.  grannonlos.  —  Nicht  selten. 

T.  junceum  X  Hordeum  (ElymusJ  arenariwn.   Vgl.  unter  Hardeum. 

B.  B.  Nicht  -  ausdauernde  Arten.  Uüllb.  (bei  T.  vulgare  wenigstens  an  der  Spitze,  bei  den 
übrigen  in  ihrer  ganzen  Länge)  scharf -gekielt;  F.  schmal  -  gofurcht ;  St.  glatt;  B. 
massig  breit,  wie  die  Knoten  von  kleinen  Borstchon  plüschartig  -  rauh. 

I.  I.  Eutrtticum.  Hüllb.  bauchig,  sehr  ungleichseitig,  mehrnervig;  Deckb.  bauchig, 
fast  gleichseitig,  an  der  Spitze  scharf- gekielt. 

a.  a.  Svelta.    Aohrenachse  zerbrechlich,  stückweise  mit  den  Aehrchen  ab- 

fallend; F.  von  dem  Deck-  u.  Vorb.  eng  eingeschlossen;  Hüll-  u.  Deckb. 
knorplig. 

1.  1.  Aehre  fast  gleichinilssig  4  seitig,  locker,  zuletzt  nickond,  mit  einem  Gipfelährchen ; 

Kiel  der  Hüllb.  mässig  hervortretend. 

*  T.  Hpelta1)  (Spelz^.  0.  H.  6  — 12dm.  Meist  graugrün,  Aehrchen  beider- 
seits gewölbt,  meist  öbth. ,  weisslich,  seltener  röthlich-  od.  dunkelbraun;  die  3  un- 
tersten Bth.  fruchtbar,  mit  meist  unbegrannten ,  kahlen  od.  kurzha.  Deckb.;  Hüllb. 
breit-oif. ,  mit  geradem  Kiele,  an  der  Spitze  geradlinig  gestutzt,  neben 
der  kurzen,  geraden  Spitze,  in  die  der  Kiel  ausläuft,  jederseits  mit 
einem  sehr  kurzen,  dicken  Zahne. 

Bei  uns  hauptsächlich  nur  der  F.  wegen ,  welche  unreif  getrocknet  u.  als  ,, grüne 
Körner'*  od.  „Grünkern"  gegessen  werden,  in  Gärten  gebaut.  Juni- Juli. 

Aendert  ab:  B)  aristätum.  Deckb.  der  fruchtbaren  Bth.  begrannt.  — 
Zwischon  der  Kielspitze  u.  dem  äusseren  Zahne  läuft  ein  stärkerer  Nerv  öfter  auch  noch 
in  einen  ganz  kurzen  Zahn  aus. 

2.  2.  Aehre  von  den  Seiten  der  Achse,  welche  keine  Aehrchen  tragen,  zusammen- 

gedrückt; Aohrchon  sich  dicht  deckend;  Kiel  der  Hüllb.  oberwärts  flügelartig 
vorspringend. 

*  T.  dtcocciim*)  (Emmer).  0  u.  0.  Aehre  mit  einem  Gipfelährchen; 
Aehrchen  innen  flach,  4bth.,  geblich  od.  bläulichgrün,  kahl  od.  schwärzlich  behaart; 
die  2  unteren  Bth.  fruchtbar,  meist  begrannt;  Hüllb.  länglich,  schief  abge- 
schnitten, mit  in  eine  nach  innen  gerichtete  Stachelspitze  ausgehendem 
Kiele,  neben  demsolbon  auf  der  Aussonseite  mit  einem  spitzen,  eben- 
falls einwärts  gerichteten  Zahne. 

"Wie  vor.  gebaut.    Nach  Körnicke  im  Antilibanon  heimisch.   Juni -Juli. 
Aendert  ab:  Bj  tricoccum*) (Aegyptischer Spelz).  Aehrchen  öbth. ;  die  3  unteren 
Bth.  fruchtbar. 

*  T.  monocoecum4)  (Einkorn).  0  u.  0.  Niedriger  u.  schwächer  als  die  ver- 
wandten Arten;  Aehre  ohno  Gipfelährchen;  Aehrchen  innen  vertieft,  3bth. ,  gelb- 
grün od.  bräunlichgrün,  nur  die  unterste  Bth.  frachtbar  u.  begrannt;  Hüllb.  länglich- 
lanzettlich  ,  mit  in  eine  gerade  Stachel  spitze  auslaufendem  Kiele,  neben 
dieser  aussen  mit  einem  spitzon,  geraden,  innen  mit  einem  häutigen, 
stumpfen  Zahne.  —  Nor  versuchsweise  gebaut  (üstl.  Mittolmeerg.).    Juni -Juli. 

b.  b.  Pyrus*)  (Weizen,  wend. :  Pscheniza,  poln. :  Pszenica).  Aehre  mit  zäher 

Achse,  ein  Gipfelährchen  tragend;  F.  frei. 
1.  1.  Aehre  dicht,  deutlich  4 kantig;  Hüll  -  u.  Deckb.  knorpelig,  nur  oberwärts  nervig, 

a.  «.  Hüllb.  breit -eif. ,  gestutzt,  ihr  Kiel  in  eine  kurze,  breite  Stucholspitze  über- 

gehend. 

Gesammtart  T.  vulgare. 

*  T.  vulgare.  0  (Winterweizen)u.  0  (Sommerweizen,  poln.:  Pszenica). 
H.  6  — 12  dm.  Aehrchen  meist  4 bth.,  weisslich,  gelblich,  oft  zuletzt  gelb- 
röthlich,  seltener  schwärzlich;  die  2  —  3  unteren  Bth.  fruchtbar;  Hüllb. 


J)  Name  der  Spelzkörner  bei  Khomnius  Fannius  Palaemon. 

2)  Von  St-,  zwei,  u.  xoxxoz,  Kern. 

3)  Von  toi-,  drei.  u.  xoxxög. 

')  Von  [aovoz,  einzoln,  u.  xoxxog. 
*)  7tv(i6st  Weizen  bei  Homeros  etc. 
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unterwärts  auf  dem  Rücken  abgerundet,  ungefähr  so  lang 
als  die  Deckb. 

Auf  besserem  Boden  überall  gebaut.  Juni -Juli. 

A)  hibernum.  Deckb.  unbegrannt.  —  Hierzu:  II.  velütinum  (Sammetweizen). 
Hüllb.  u.  Deckb.  saminetartig  behaart.  -  Selten  im  Grossen  gebaut,  aber  oft  einzeln 
unter  dem  gewöhnl.  "Weizen.  —  B)  submüticum.  Deckb.  kurzbegrannt.  -  Auch 
diese  Form  findet  sich  sammetartig  behaart.  —  C)  aestivum.  Deckb.  lang  begrannt. 

*  T.  turg i dum  (Englischer  Weizen).  0  u.  0.  H.  6  — 12  dm.  Hüllb.  in  ihrer 
ganzen  Länge  fast  flügelf.  gekielt,  halb  so  lang  als  die  Deckb.,  sonst  wie 
vor.  -  Nor  versuchsweise  gebaut.  Juni -Juli.  Aendert  ab:  B)  compösitum  (Wunder- 
weizen). Aehre  unterwärts  ästig. 

h,  Hüllb.  länglich,  in  eine  breite  Stachelspitze  zugespitzt.  b, 

*  T.  durum  (Bartweizen).  0  u.  0.  H.  6  — 12  dm.  Aehrchen  meist  4bth. ;  die 
3  unteren  Bth.  fruchtbar;  Hüllb.  in  ihror  ganzen  Länge  fast  flügelf.  gekielt, 
so  lang  als  die  Deckb.  —  Nur  versuchsweise  gebaut.  Juni -Juli.  —  Beide  letztere 
wohl  nur  Unterarten  von  T.  vulgare. 

2.  Aehre  locker,  nickend ,  undeutlich  4 kantig;  Hüllb.  häutig,  in  ihrer  ganzen  Länge  2. 
nervig. 

*  T.  Polonicum  (Polnischer  Weizen).  0  u.  0.  H.  6  —  12  dm.  Aehrchen  meist 
3  bth. ,  golblichweiss ,  kahl;  die  2  unteren  Bth.  fruchtbar;  Hüllb.  länglich -lanzett- 
lich, in  ihrer  ganzen  Länge  gekielt,  so  lang  als  die  ebenfalls  länglichen,  be- 
grannten  Deckb.;  ihr  Kiel  in  eine  Stachelspitze  auslaufend ,  neben  weicher  2  kürzere 
Zähne  stehen. 

Nur  versuchsweise  gebaut.   Juni -Juli. 

Leicht  an  den  viel  grösseren  u.  weicheren  Hüll-  u.  Deckb.  von  den  anderen  Arten 
zu  unterscheiden. 

II.  Seedle.1)  Aehre  dicht,  ohne  Gipfelährchen ;  Aehrchen  2 bth. ,  die  Achse  verlängert,  II. 
ein  zuweilen  sich  zu  einer  dritten  Bth.  ausbildendes  Rudiment  tragend;  Hüllb. 
pfriemenf. ,  gleichseitig,  In  ervig,  ihrer  ganzen  Länge  nach  gekielt;  Deckb.  sehr 
ungleichseitig- gekielt;  F.  frei. 

*t  T.cereale(&eca/e  c,  Roggen,  Korn,  wend.u.  poln.  :zyto).  0  (Winter- 
roggen ,- korn)  u.  0  (Sommerroggen, - korn).  H.  6* —  18  dm.  Graugrün;  St. 
meist  mehrere ;  Aehre  nickend,  graugrünlieh,  zuletzt  gelblich ;  Hüllb.  am 
Kiele  rauh;  Deckb.  lanzettlich,  begrannt,  3nervig,  am  Kiele  steif- 
borstig-  u.  kürzer  neben  dem  vom  Kiele  entfernten  Rande  gewimpert; 

Vorb.  kurz-  u.  steif- gewimpert. 

Uoberall  als  fast  ausschliesslich o  Brodfrucht  gebaut ;  öfter  an  Wegen  ,  auf  Schutt  etc. 
verw.  Mai  -  Juni. 

Aendert  ab:  B)  triflörum.  Aehrchen  zum  Theil  mit  ausgebildeter 
dritter  Bth.  -  Einzeln  nicht  gerade  selten;  schon  von  Weitem  durch  das  struppige  An- 
sehen der  Aehren  kenntlich. 

Auf  dürren  Sandäckern  sind  die  sehr  einzeln  stehenden  St.  nur  3  dm  hoch ,  mit 
ganz  kurzen,  aber  dicken  Aehren.  —  Seeale  montanum  (Gcbirgo  des  Mittelmeorg. ) ,  nur 
durch  das  Ausdauern  verschieden  (wozu  auch  T.  cer.  neigt,  vgl.  Batalin  BV.  Brand. 
XXXI.  XXIX),  wird  jetzt  allgonioin  für  die  Stamm  pflanze  des  Roggens  gehalten.  Auf  dem 
F.knoten  des  Roggens  entwickelt  sich  nicht  selten  ein  Pilz,  Claviceps  purpurea,  welcher 
denselben  zu  einem  schwarzen,  hornf.  Körper  auftreibt  (Muttorkorn,  Seeale  cornutum), 
welcher  als  ein  wichtiges  Arzneimittel  oifieinoll  ist,  aber  auch,  ins  Mehl  gelangt,  zu 
gefährlichen  Vergiftungskrankheiten  (Kriebelkrankheit,  Raphania)  Veranlassung  gegeben 
hat.  Die  Schlauchfrucht  dieses  Pilzes  entwickelt  sich  erst  auf  dem  am  Boden  liegenden 
Mutterkorn. 

T.  cristatum,  das  zur  Sect.  Haynaldia  (mit  sehr  dichter  Aehre  u.  zerbrechlicher 
Achse)  gehörige  T.  villosum  u.  aus  der  Sect.  Aegüops  (mit  nicht  od.  undeutlich  gekielten, 
mit  3—5  Grannen  versehenen  Hüllb.)  T.  ovatum,  T.  Iriunciale  u.  T.  cylindricum  selten 
eingeschleppt. 


»)  Name  einer  Getreideart  bei  Plinius. 
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78.  HORDEUM.1) 

Aehrchen  sitzend,  mit  1  —  6  zuweilen  gestielten,  männl.  Seiten- 
ährchen,2)  1-  od.  mehrbth.,  mit  über  die  oberste  Bth.  hervorragender 
Achsenspitze  od.  verkümmerter  oberster  Bth.;  Hüllb.  fast  gleich,  lineal- 
lanzettlich  bis  borstenf.,  begrannt -zugespitzt,  sich  mit  den  Deckb.  kreu- 
zend; Deckb.  an  der  Spitze  begrannt,  seltener  unbegrannt;  Kiele  des 
Vorb.  kurz-gewimpert  od.  rauh;  P.b.  schief- eif.  od.  länglich,  fleischig, 
zottig  od.  gewimpert;  F.knoten  oberwärts  behaart,  etwas  unter  der  Spitze 
die  Narben  tragend;  F.  mit  breiter  Furche,  meist  vom  Deck-  u.  Vorb. 
eingeschlossen. 

Die  Unhaltbarkeit  der  Unterscheidung  von  Elymus  n.  Hordewn  wird  fast  von  keinem 
Schriftsteller  bezweifelt;  dennoch  haben  die  meisten  sich  begnügt,  einzelne  Arten  des 
ersteren  zu  Hordewn  zu  bringen ,  während  nur  Mönch  dieselben  ganz  vereinigt  hat.  D  öl  1 
(Fl.  des  Grossher/.  Baden  I.  120)  sucht  die  Unterscheidung  dadurch  aufrecht  zu  erhalten, 
dass  er  auf  das  Vorkommen  eines  Gipfelährchens  bei  Elymus,  sowie  auf  den  Umstand 
aufmerksam  macht,  dass  bei  letzterem  öfter  das  Mittelährchen  fehlschlägt,  während  es 
bei  Hordewn  am  stärksten  entwickelt  ist.  Diese  Verhältnisse  würden  eine  schöne  Be- 
stätigung eines  sonst  vorhandenen  Charakters  abgeben ,  eignen  sich  aber  nicht  zum  Ersatz 
eines  solchen;  das  erste  nicht,  da  Doli  es  zwischen  T.  mono-  u.  dicooewn  nicht  einmal 
als  Sektionscharakter  gelten  lässt ;  das  letztere  noch  viel  weniger ,  weil  es  oft  nicht  vor- 
handen ist.  —  B.häutchen  kurz ,  gestutzt. 

A.    A.  Aehrchen  1  -  ,  solten  2  bth. ;  Deckb.  wenigstens  des  Mittelährchens  begrannt.  —  B.  flach. 

I.  I.  Crithe3)  (Gerste,  wend. :  Jazmen,  poln. :  Jeczmien).  Deckb.  wenigstens  des  Mittel- 
ährchens breit  -  elliptisch ;  St. b. scheiden  glatt;  B.  massig  breit,  rauh;  Aehre  ohne 
Gipfelährchen ,  ihre  Achse  zähe;  Aehrchen  lbth.,  mit  übor  die  Bth.  verlängerter 
Achsenspitze.  —  Vaterland  Orient  u.  Nordafrica !  H.  distichum  wächst  im  östlichen 
Mittelmeergebiet  wild  (H.  spontaneum,  H.  Ithaburmse). 

Gesammtart  H.  vulgare. 

a.  a.  Alle  Aehrchen  sitzend ,  mit  fruchtbaren ,  begrannten  Bth. 

*  H.  vulgare.  0  u.  0.  H.  6  — 9  dm.   Aehre  nickend;  Aehrchen 

meist  gelbgrün;  Hüllb.  linealisch -pfriemenf.,  mit  der  Granne  etwa  so 

lang  als  die  5  nervigen  Deckb.  ohne  deren  Granne. 
Findet  sich  in  folgenden  Formen: 

A)  genutnum  (Wintergerste).  Q.  Mittelährchen  weniger  gedrängt,  an 
liegend,  seitliche  gedrängt,  abstehend;  die  Aohre  daher  fast  4kantig.  - 
Nicht  selten  gebaut.  Mai -Juni.  —  B)  coeleste  (Himmel  sgersto).  ©.  F.  frei;  sonst 
wie  vor.  -  Zuweilen  gebaut.  Mai-.Iuni.  —  C)  hexästichum.*)  0  u.  Qj.  Aehrchen 
alle  gedrängt,  abstehend;  die  Aehre  daher  regelmässig  6 kantig.  -  Solten  gebaut; 
öfter  einzeln  unter  anderen  Feldfrüchten.   Juni -Juli. 

b.  b.  Aehre  von  den  nicht  mit  Aehrchen  besetzten  Seiten  zusammengedrückt;  Seiten- 

ährchen  kurzgestielt ,  mit  einer  männlichen ,  unbegrannten  Bth. 

*  H.  distichum6)  (Sommergerste).  0.  II.  6  —  9  dm.  Aehrchen  meist 
gelbgrün;  Seitenährchen  angedrückt,  mit  länglichem,  stumpf lichem  Deckb.; 
Mittelährchen  aufrecht;  Hüllb.  desselben  linealisch -pfriemenf.,  mit 
ihrer  Granne  den  Beginn  der  ziemlich  schmalen,  aufrechten  Grannen 
der  2 kieligen  Deckb.  erreichend;  F.  grösser  als  bei  H.  vulgare. 

Uoborall  gebaut.   Juni -Juli. 

A»  vulgatum.  Aohre  lang,  etwas  locker,  nickend.—  B)  erectum.  Aehre 
kurz,  dicht,  aufrecht.  —  C)  nudum  iKaffeegersto).  F.  froi. 


*)  Name  der  Gerste  bei  Virgilius  etc. 

3)  Untor  Seitenährchen  sind  im  Folgenden  nur  dio  Seitenährchen  jedes,  meist 
.'{  Aehrchen  tragenden  Zweiges  der  Hauptähre  verstanden ,  nicht  otwa  alle  Aehrchon ,  mit 
Ausnahme,  dos  am  Gipfel  dor  Aehro  stehendon. 

3)  xot&tj,  Name  der  Gerste  bei  Homeros  etc. 

*)  Oidori/og,  6 zeilig. 

•)  Si'oti/o*,  2  zeilig. 
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*  H.  zeocrithum1)  (Pfauen-,  Emmer- od.  Fächergerste).  0.  H. 4.5— 6  dm.  Aehr- 
chen  meist  gelbgrün;  Mittelährchen  gedrängt,  abstehend;  Hüllb.  derselben  mit 
ihrer  Granne  den  Beginn  der  breiten,  bandartigen,  aus wärts -gebogenen ,  zuletzt 
filcherf.  abstehenden  Grannen  dor  Deckb-  weit  überragend.  —  Nur  versuchsweise 
gebaut.  Juni  -  Juli.  —  Beide  letztere  wohl  nur  Unterarten  von  H.  vulgare. 

II.  Deckb.  lanzettlich,  an  allen  Aehrchen  begrannt.  —  Aehre  dicht,  cylindrisch;  II. 
Aehrchen  aufrecht;  Grannen  der  Hüllb.  den  Beginn  der  etwas  dickeren  Granne  der 
Deckb.  tiberragend,  alle  aber  dünner  als  bei  d.  v.  Arten. 

a.  Hordeästrum.  Aehre  ohne  Gipfelährchen;  Seitenährchen  männl.,  kurzgestielt,  a. 

201.  H.  murinum.  0  u.  ©.  H.  1.5  — 3  dm.  Grasgrün;  St  mehrere, 
aufsteigend,  nebst  den  Scheiden  glatt  u.  kahl;  B.  behaart;  oberste 
Scheide  bauchig;  Aehrchen  grün ;  Hüllb.  der  Mittelährchen  lineal- 
pfriemenf.,  lang  begrannt,  beiderseits  borstig-gewimpert;  die 
der  Seitenährchen  ungleich;  das  innere  sehr  schmal-linea- 
lisch, innen  gewimpert,  das  äussere  auf  eine  blosse  Granne 
reducirt,  kahl;  Granne  der  Hüllb.  den  Beginn  der  Granne  der  Deckb. 

weit  überragend;  diese  mehrmal  länger  als  die  Deckb. 

Zäune,  Wegränder,  d.  d.  G.  meist  gemein,  nach  Osten  abnehmond,  in  vielen 
Kreisen  AVestproussons  selten  u.  nur  im  Weichselgelftnde  verbreitet.    Juni -Herbst.  ■* 

Aendert  ab:  B)  pseudomurinum.  Hüllb.  der  Seitenährchen  etwas  breiter,  das 
innere  beiderseits,  das  äussere  innen  am  Grunde  gewimpert.  -  Selten.  ObiinG.? 

202.  H.  secalfnum.  4.  H.  3  — 6  dm.  Graugrün;  dicht -rasenf.;  St. 
dünn  u.  schlank,  aufrecht;  Scheiden  alle  anliegend,  die  unteren  rauhhci.; 
Aehre  kleiner  u.  dünner  als  bei  d.  v.;  Aehrchen  hellgrün;  sämmtliche 
Hüllb.  auf  blosse,  kahle  Grannen  reducirt;  Deckb.  an  den  Mittel- 
ährchen so  lang  od.  nur  etwas  kürzer  als  ihre  Granne,  an  den  Seiten- 
ährchen längor;  sonst  w.  v. 

Fruchtbare,  etwas'  feuchte  "Wiesen,  Grabenränder,  nur  A. ,  gern  auf  Salzboden, 
meist  selten,  aber  sehr  gesellijr.  Brandenburg:  mit  Sicherheit  nur  im  südwestl.  G.  In 
der  Elbniederung  nördlich  bis  Wittenberge.  Mecklenburg:  a.  d.  Ostsee  von  Wismar  östl. 
zerstreut.  Pommern:  westlich  der  Oder  a.  d.  Küste  meist  häufig,  östl.  bis  Ostwiue.  In 
Westpreussen :  bei  Danzig  eingeschl. !  (Angabe  in  dem  grösstenteils  verschwundenen 
Grebiner  Walde:  H.  Europaeum  vgl.  Ascherson,  ß.  V.  Brand.  XXXII  [1890]).  Juni- 
Aujjust.  *| 

Aendert  ab:  B)  maritimum  (H.  Roihii).  Hüllb.  wenigstens  der  Seitenährchen 
beha.  —  Oft  vorherrschend  a.  d.  Küste. 

H.  maritimum  mit  halblanzettlichen ,  etwas  geflügelten  inneren  Hüllb.  der  Seiten- 
ährchen nur  eingeschleppt.  —  H.  m.  der  pominerschen  Floristen  ist  Form  dor  vor. 

b.  Cuviera.3)  Aehre  mit  zäher,  ein  Gipfelährchen  tragender  Achse;  alle  Aehrchen  b. 
mit  Zwitterbth. ,  sitzend. 

203.  H.  Europaeum  (Elymiis  e.J.  4.  H.  6  — 12  dm.  Grasgrün; 

rasenf.;  St  aus  kurz  aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  an  u.  unter  den 

Knoten  kurz -riickwürts- zottig;  untere  Scheiden  rückwärts-zuttig, 

obere  etwas  rauh;  B.  massig  breit,  obcrseits  zerstreut- anliegend  -behaart; 

Aehre  etwas  schmal;  Aehrchen  grün;  Tragb.  des  untersten  Aehrchens 

eine  ringf.,  zuweilen  mit  einem  Zahne  versehene  Schwiele:  Hüllb.  linea- 

lisch-pfriemenf.,  wie  das  Deckb.  kahl,  auf  den  Nerven  von  starken 

Borstchen  rauh:  Aehrchenachse  über  die  Bth.  hinaus  verlängert,  oft  ein 

Rudiment  einer  zweiten  Bth.  tragend,  welches  sich  selten  zu  einer  solchen 

ausbildet;  Deckb.  halb  so  lang  als  seine  Granne. 

Schattige  Laubwälder.  Magdeburg:  Neuhaidensleben!  Egeln:  Hakel.  Branden- 
burg: Templin :  Buchheide !  Boitzenburg :  Arendsee !  Mecklenburg:  sehr  zerstreut !  Rügen. 


l)  Zuerst  bei  CasparBauhin;  von  £«t,  Name  des  Spelz  bei  Homeros,  u.  xm&r). 
8)  Nach  dem  hochborühmten  Zoologen  Georges  Cuvier, 
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Gratnina. 


Pommern:  sehr  zerstreut  nach  Osten  abnehmend,  aber  auch  noch  in  Ostprousson.  West- 
nreusHen:  Neustadt:  waldige  Schlucht  am  Cedronthal  (Abrouieit);  Grebiner  Wald! 
früher;  Elbing:  Rehberge  (Kalmuss!).  Juni -Aug.  |s|e 
Der  "Wuchs  dieser  Pfl.  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  Triiicum  caninum  u.  noch  mehr 
Brachypodium  silvaticum;  auch  zeigen  die  B.  den  unterseits  vorspringenden,  weisslichen 
Mittelnerven.   Die  Aehre  lässt  indessen  das  Hordeum  nicht  verkennen. 

B»   B.  j£lymu8.1)  Aehrchen  mehrbth. ;  Deckb.  (unserer  Art)  unbegrannt;  Aehre  mit  zäher, 
ein  Gipfelährchen  tragender  Achse. 

204.  H.  arenarinm  (Strandroggen).  2J.«  H.  6  —  9  dm.  Die  ganze  Pfl. 
bläulichgrau;  Grundachse  weit  kriechend,  ausläufertreibend; 
St.  dick,  steif,  nebst  den  Scheiden  glatt  u.  kahl;  B.  steif,  stechend, 
massig  breit,  oberseits  rauh,  in  der  Trockenheit  eingerollt;  Aehre 
lang,  etwas  locker;  Aehrchen  meist  3bth.,  die  unteren  u.  oberen  zu  2, 
die  mittleren  zu  3;  oberste  Bth.  männl.;  Hüllb.  lanzettlich,  zu- 
gespitzt, so  lang  od.  fast  so  lang  als  die  Bth.,  gekielt,  am  Kiele 
gewimpert,  oberwärts  kurzha.;  Deckb.  länglich-lanzettlich,  kurz- 
zottig.   Mai -Juli. 

An  der  Küste  der  Ostsee  einheimisch ,  hier  auf  den  Dünen  gemein ;  wie  Calama- 
grostis  arenaria,  seit  dem  vor.  Jahrhundert  zum  Binden  des  Flugsandes  im  Binnenlande 
eingeführt  u.  an  manchen  Orten  völlig  eingebürgert.  * 

Auch  bei  dieser  Art  sind  die  Tragb.  der  unteren  Aehrchen  als  deutliche  Schwielen 
entwickelt,  die  selten  bei  Erkrankungen  durch  Pilzo  {Ustilago  hypodytes  vgl.  Magnus  in 
Nat.  G.  Dauzig  IX.  318  t.  VII)  zu  B.  aaswachsen. 

Triticum  junceum  X  H.  (Elymus)  arenarlum  (T.  strictum,  T.  acutum  X  H.  ar.?) 
In  der  Tracht  H.  arm.  ähnlich,  aber  die  Aehrchen  fast  stets  einzeln  mit  5  nervigen  spitzen 
Hüllb.  —  Bisher  nur  an  wenigen  Orten  a.  d.  Ostseeküste  beobachtet  aber  wohl  öfter  über- 
sehen. 

II.    II.  Aehrchen  senkrecht  zu  ihror  Anhef tungsflache ,  ein  Hüllb.  von  der  Achse  weg- 
gewendet, eins  (wenn  vorhanden)  vor  derselben;  F.  kahl. 

79.  LÖLIUM.') 

(Pom.:  Kakolnica.) 

Aehre  mit  zäher,  ein  Gipfelährchen  tragender  Achse;  Aehrchen 
mehrbth.,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  fast  immer  einzeln,  sitzend; 
Hüllb.  nur  an  dem  Gipfelährchen  beide  gleich  entwickelt,  bei  den  seit- 
lichen das  untere  (der  Achse  zugewandte)  verkümmert,  zuweilen  als  ge- 
spaltenes Rudiment  vorhanden)  nur  das  obere  stets  vorhanden,  krautartig, 
mehrnervig,  auf  dem  Rücken  abgerundet;  Deckb.  gleichseitig,  auf  dem 
Rücken  abgerundet,  unter  der  Spitze  begrannt  od.  unbegrannt;  P.b.  un- 
gleich-2  sp.;  Narben  auf  der  Spitze  des  F.knotens  eingefügt;  F.  länglich, 

innen  breit  u.  seicht  gefurcht,  von  dem  Deck-  u.  Yorb.  eingeschlossen. 

B. häutchen  kurz ,  gestutzt;  Aehro  meist  locker,  an  Triticurn  repens  erinnernd ,  aber 
durch  den  Mangel  dos  einen  Hüllb.  u.  die  Stellung  der  Aehrcheu  zur  Achse  leicht  zu 
unterscheiden. 

A.    A.  Cracpdlia*)  (serb. :  Pijanka).   Einjährige  Arten.    B.  in  dor  Knospenlage  [gerollt; 
Deckb.  länglich ,  am  Grunde  knorplig. 

205.  L.  temulentum  (Taumellolch,  Lolch,  Piauke.  wend. :  Sczaniza, 
poln. :  Omelek).  ©.  H.  4,5  —  9  dm.  St.  oberseits  rauhen  B.  gras-  od.  etwas 
bläulichgrün;  Aehrchen  6  —  8 bth. ,  länglich  bis  elliptisch,  gelbgrün;  Hüllb. 

^Xt)(xoi}  Name  einer  Hirseart  bei  Uippokrates  etc. 
2)  Name  eines  Unkrautes  bei  Virgilius. 

a)  Von  xQaiitdXt]  (bedeutet  eigentlich  nicht  Rausch,  sondern  Katzenjammer),  wegen 
dor  angeblich  narkotisch  -  gif  tigen  Wirknngen  von  L.  temul.  Die  diesor  Pfl.  zugeschrie- 
benen Vergiftungen  erfolgten  wahrscheinlich  durch  Mutterkorn. 
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lineal- lanzettlich,  so  lang  od.  länger  als  die  Bth.,  mit  Ausschluss 
der  Grannen;  Deckb.  begrannt. 

Feuchte  Aeckor,  besonders  untor  Hafor,  ein  meist  gemeines  u.  oft  lästiges  Unkraut. 
Juni -Juli.  * 

A)  macrochaetum.1)  Scheiden  schwach  rauh;  St.  oborwärts  rückwärts- 
rauh; Hüllb.  länger  als  die  Bth.;  Deckb.  kürzer  als  seine  gerade  od.  schwach  ge- 
echlängelte  Granne.  -  So  häufig.  —  B)  album.  St.  bleicher;  Hüllb.  so  lang  od.  wenig 
länger  als  die  Bth. ;  Deckb.  länger  als  seine  dünne,  geschlängelte  Granne.  -  So  seltener. — 
Findet  sich  in  2  Formen:  I.  robustum.  St.  rauh.  —  II.  arvense.   St.  glatt. 

206.  L.  remötum  (L.  linicolum).  ©.  H.  3  — 6  dm.  Gelblichgrün; 
dünner  u.  schlanker  als  d.  v.;  St.  oberwärts  rauh;  Aehrchen  kleiner,  zu- 
letzt breit- elliptisch,  4  — 8bth.,  hellgrün;  Hüllb.  kürzer  als  die  Bth.; 
Deckb.  meist  unbegrannt. 

Nur  unter  Flachs,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Aug.  * 
Aendert  ab:  B)  aristatum.    Deckb.  begrannt:    Findet  sich:  I.  asperum. 

St.  rauh.  —  II.  laeve.  St.  glatt.  —  C)  complanatum.  Aehrchen  7  — 9bth.,  mehr 

abstehend;  Bth.  unbegrannt  od.  begrannt. 

B.  Eulolium.  Dicht- rasenf. ;  ausdauernde  Arten  mit  kurzen  u.  aufsteigenden  Laub-  B. 
trieben  (in  Südouropa  auch  einjährig  vorkommend) ;  Hüllb.  viel  kürzer  als  die  Bth. ; 
Deckb.  lanzettlich,  krautanig- häutig. 

•j-  L.  niultiflörum  (L.  italicum,  Italienisches  Raygras).  i.  Südeuropa  Q.  Hell- 
grün; Scheiden  glatt;  St. oberwärts  rauh;  B.  weich,  oberseits  rauh,  in  der  Knospon- 
lage  gerollt;  Aehrchen  sehr  zahlreich  (bis  28),  10  —  20 bth.  (selten  nur  3  — 6 bth.),  zur 
Bth. zeit  abstehend,  golbgrün;  Achse  derselben  rauh,  im  reifen  Zustande  sehr  zerbrech- 
lich; Hüllb.  7nervig,  das  ihm  anliegende  Deckb.  kaum  überragend  od.  selbst 
kürzer,  Deckb.  önervig  ,  die  oberen  meist  begrannt. 

Im  südlichsten  Deutschland  einheimisch;  bei  uns  zu  Rasenplätzen  angesät  (wozu 
es  sich  weniger  eignot  als  folg.) ,  u.  eingebürgert .  zuweilen  als  Futtergras  auf  Aeckern 
gebaut;  zuweilen  verschleppt  auf  Kleeiickern ,  an  Ackerrändern.  Juni -Aug.,  nach  der 
Mahd  auch  noch  bis  i.  d.  Herbst. 

Aendert  ab:  B)  müticum.  Allo  Bth.  unbegrannt. 

Diese  Art  findot  sich  zuweilen  mit  ästiger  Aehre. 

207.  L.  pereime  (Englisches  Raygras).  4-  (In  Südeuropa  Q  L.  tenue.) 
H.  3  —  6  dm.  Hellgrün;  St.  u.  Scheiden  glatt;  B.  schmäler  u.  etwas  derber 
als  bei  d.  v.,  in  der  Knospenlage  gefaltet;  Aehrchen  aufrecht,  8  bis 
lObth.,  gelbgrün;  Achse  derselben  wenigar  zerbrechlich  als  bei  d.  v.,  glatt; 
Hüllb.  7  —  Onervig,  l'/jjinal  so  lang  als  das  ihr  anliegende  Deckb.; 
Deckb.  stumpf,  spitz  od.  spitzig. 

Trockene  Wiesen,  Grasplätze,  d.  d.  <i.  gomeiu:  häufig  als  ein  sehr  gutes  Futter- 
gras angesät.   Juni-Horbst.  # 

Aendert  ab:  B)  orgyiale.2)  Hoher;  Aehrchen  etwa  12 bth. ,  genähert,  aber 
aufrecht.  —  C)  cristatum.    Aehrchen  G  —  9hth. ,  sehr  genähert,  abstehend. 

Diese  Art  zeigt  nicht  solten  monströse  Formen;  mit  ästiger  Aehre  {compositum), 
mit  in  Laubsprussen  auswachsonden  Aehrchen  etc.  Sehr  interessant  ist  die  Form  paUaceum, 
an  wolchor  die  Aehrchen  dieselbo  Bildung  zeigon,  wio  dio  unfruchtbaren  von  Cynosurxis. 

Das  englische  Raygras  bildet  mit  zwei  Festuca  -  Arten  Bastarde: 

Festuca  elatior  X  Lolfuni  perenne  [F.  hliacea,  L.  festueaeeum).  Locker  -  rasenf. ; 
B.  schmal,  in  dorKnosponlago  sch  w  achgor  o  11t;  Bth.  stau  dach  se  iui  Qu  er- 
sehn i  tt  3sett ig  bis  trapezoidisch ;  Bth.  stand  eine  locke ro  ,  ähron f.  Traube; 
Aehrchen  länglich,  6  —  12  bth. ,  schief  zur  Anlief  tungsfläche  ihros  Stiels, 
sehr  kurz  gestielt,  dio  untersten  zuweilen  mit  einem  Neben  ährchen ;  Hüllb.  un- 
gleich, lanzettlich,  oberwärts  trockonhäutig,  das  untere  1  — 3nervig.  an 
den  untersten  Aehrchen  verkümmert,  das  oboro  3  — onorvig;  Aehrcheu- 
achse  rauh;  Deckb.  länglieh;  F.  stets  verkümmernd.  —  Fruchtbare  AViesen  und 
Grasplätze  mit  den  Eltern,  öfter  zahlreich,  violfach  jedoch  mit  Festuca  elatior  B)  pseudo- 
loliacea  verwechselt,  die  viel  häufiger  vorkommt.  Amrnben  über  das  Vorkommen  dos 
Bastardos  müssen  daher  von  Fall  zu  Fall  geprüft  werden. 


*)  Von  (xaxooi,  lang,  u.  xaiT,h  Haar,  Gratino. 
2j  Von  ooyvta,  Klafter;  wogen  der  hohen  St. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl. 
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Aendert  ab :  B) panniculata.  Bth.  stand  oine  sparsam  verzweigte  Rispe. 

Fest  u  ea  glgantea  x  Lollnm  perenne  (F.  Brinkmannii*).  Locker  -  rasenf. ;  St. 
nebst  den  Schoidon  platt;  B.  wie  bei  Fest.gig.,  etwas  schmäler;  Bth. stand  ährenf. 
od.  am  Grunde  rispig;  untere  Aehrchen  kürzer  als  ihr  Stiel,  obere  fast 
sitzond,  alle  linealisch,  10  — 16bth.,  schief  zur  Anhef tungsf läche  ihres  Stiels; 
Hüllb.  lanzettlich  -  spitz ,  das  untere  Snervig,  halb  so  lang  als  das  önervige, 
schinal-häutig-berandeto,  obere;  Dockb.  unter  der  Spitze  eino  Granne 
tragend,  welche  sie  an  Länge  übertrifft;  F.  stets  verkümmernd. 

Waldränder.  -  Sehr  seiton.   Bisher  nur  bei  Rostock ! 

lt.   B.  Aehrchen  in  den  Aushöhlungen  der  verbreiterten  Achse. 

80.  LEPTUBUS.8) 

Aehre  rundlich,  kaum  dicker  als  der  St.;  Aehrchen  einzeln,  einbth., 
selten  mit  stielartigem  Achsenfortsatz;  Hüllb.  2,  selten  1,  beide  meist 
gleich  lang,  sehr  genähert 

Niedrige  einjährige  Gräser. 

208.  L.  incurvatus.  0.  0,5  —  2  (selten  bis  3)  dm;  St.  zahlreich;  Aehre 
aufrecht  od.  gekrümmt;  Hüllb.  meist  erheblich  länger  als  die  Bth. 

Auf  feuchtem,  sandigem  Strande  n.  auf  Strandwieson  an  der  Ostsee.  Mecklen- 
burg: Prival  b.  Dassow,  Flieusdorf  b.  "Wismar.    Rügen:  mohrfach. 

Bei  uns  nur  B)  filiformis  (L.  fil.,  L.  inc.  var.  longipaUaceus).  Hüllb.  so  lang  od. 
wenig  länger  als  das  Dockb. 

20.  Familie.  CYPERACEAE. 

Schlüssel  zur  Bestimmung  dor  Untorf ainilien  und  Gattungon. 

A.  Bth.  wenigstens  zum  Theil,  meist  grösstenteils  od.  sämmtlich  zwitterig,  ihr  Deckb. 
niemals  oinon  geschlossenen  Schlauch  darstellend.  Unterfam.  Scirpoideae. 

I.  Deckb.  2 zeilig;  Gf.  grösstenteils  abfallend. 

a.  Aehrchen  vielbth. ;  Deckb.  meist  alle  Bth.  in  ihren  Achseln  tragend ;  P.  fehlend ; 
Gf.  am  Grunde  nicht  verdickt.  —  Unsere  Arten  1  jährig  (vgl.  Scirpus  Sect.  Dicho- 
stylis).  Cyperut. 

b.  Aehrchen  wenigbth.;  untere  3  —  6  Deckb.  kleiner,  ohne  Bth.;  P.borsten  1  —  6; 
Gf.  am  Grande  verdickt.    -  Ausdauernd.  Schoenus. 

n.  Deckb.  spiralig  gestellt. 

a.  Aehrchen  wenigbth.,  die  3—4  untersten  Deckb.  kleiner,  ohne  Bth.  in  ihren  Achseln. 

1.  Die  obersten  2  —  3  Deckb.  <boi  unseren  Arten)  mit  Zwittorbth.  in  ihren  Achseln ; 
P.borsten  9  —  13;  unterer  Theil  dos  Gf.  auf  der  zusammengedrückten  F.  stehen- 
bleibend. —  Zarte  Pfl.  mit  wenigen,  kleinen  Spirron.  Rhynchospora. 

2.  Die  obersten  2  Deckb.  mit  Bth.  in  ihren  Achseln,  deren  untere  männlich;  P. 
fehlend ;  Gf .  grösstontheils  vor  der  nicht  zusammengedrückten ,  fast  stemf  .artigen 
F.  abfallend.  —  Riesige  Pfl.  mit  sehr  grossen  Spirren.  Cladium. 

b.  Aehrchen  mehrbth. ;  das  unterste  od.  einige  untoro  ohne  Bth.  in  ihren  Achseln, 
so  gross  od.  grösser  als  die  übrigen. 

1.  P.  meist  aus  6  rauhen  Borsten  bestehend,  die  Deckb.  nicht  überragend,  öfter 
fehlend.  Scirpus. 

2.  P.  aus  sehr  zahlreichen  (bei  K.  alpinum.  aus  4  —  G),  zuletzt  die  Deckb.  weit 
überragonden ,  einen  wolligen  Schopf  bildenden  FUdon  bestehend.  (Wollgras.) 

Eriophorum. 

B.  Bth.  eingeschlechtlich ,  dio  weibl.  in  ihr  schlauchf.  geschlossenes  Deckb.  eingeschlossen 
mit  demselben  i>ls  Scheinf.)  abfallend.  Unterfam.  Carlooldeae.  Carex. 

1.  tlnterfamilie.  SCIRPOIDEAE. 

81.  C'YPERUS.') 

Aehrchen  vielbth.;  Deckb.  gekielt,  2 zeilig,  meist  (so  bei  unseren 
Arten)  alle  in  ihren  Achselu  Bth.  tragend,  selten  die  untersten  ohne  Bth.; 

1)  Nach  dem  Kntdecker  D.  F.  L.  Brinkmann,  Gärtner  in  Rostock. 

2)  Von  Xemoi;,  dünn,  u.  oiW.  Schwanz. 

3)  xineooz,    bei  Herodotos  Namo  einer  Sumpfpflanze  mit  aromatischer  Wurzoi 
(xv7Z£t(>05,  bei  Theophrastos  etc.). 
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P.  fehlend;  Staubb.  3,  selten  2  od.  1;  Gf.  fadenf.,  am  Grunde  Dicht  ver- 
dickt, abfallend. 

Eine  dio  wärmeren  Länder  in  zahlreichen  Arten  bewohnende  Gattung;  hei  uns  nur 
durch  zwei  in  der  Tracht  sehr  ähnliche  Arten  vortreten;  dieacll>en  sind  1  jährig,  am 
Grunde  reich  vorzweigt,  meist  einen  dichten  Büschel  unverzweigter,  am  Orundo  einige 
I^aubb.  tragender,  sonst  bis  zu  der  von  3  ungleich  -  langen ,  laubartigen,  abstehenden 
Uilllb.  umgebenen  Spirro  unbeblätterter  St.  bildend. 

209.  C.  flavescens.  0.  H.  3  —  30  cm.  Laubb.  gekielt,  glatt,  meist 
kürzer  als  der  stumpf-3seitige  St.;  Spirre  zu  einem  rndständigen, 
köpfchenartigen  Bth.stande,  neben  dem  sich  selten  noch  ein  od.  zwei 
gestielt«;  seitliche  finden,  gedrängt,  kürzer  als  ihre  Hüllb.;  Aehrchen  lan- 
zettlich, mit  4 kantiger,  an  den  Kanten  häutig  geflügelter  Achse;  Tragb. 
der  Bth.  eif.,  spitzlich,  hellgelblich,  der  Kiel  grün;  untere  Blattscheiden 
röthlich,  wie  bei  C.  fuscus;  Staubb.  meist  3;  Narben  2;  F.  zusammen- 
gedrückt, rundlich  -  verkehrt  -  eif. 

Kahler  Sand  -  u.  Moorboden,  an  Ufern,  Sumpfrändorn ,  in  ausgetrockneten  Gräben, 
zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig.  Fehlt  im  äussersten  Nordwesten  bis  Ludwigslust - 
Wismar.   Juli-Oct.  * 

210.  C.  fuscus.  0.  H.  3  — 15  cm.  Laubb.  flach,  am  Rande  etwas 
rauh,  so  lang  od.  kürzer  als  der  scharf -3 kantige  St.;  Aehrchen  kleiner 
als  bei  d.  v.,  oft  mehrere  gestielte  seitliche  kopfartige  Gruppen  bildend; 
Tragb.  dunkelroth-  bis  schwarzbraun,  mit  grünem  Kiel,  seltener  bräunlich- 
grün,  öfter  neben  dem  Kiel  jederseits  mit  rothbraunem  Streifen  (C.  vires- 
censj.  Staubb.  2;  Narben  3;  F.  ellipsoidisch,  scharf3kantig;  sonst  w.  v. 

Wie  vor. ,  in  vielen  Ijokalfloren  verbreiteter,  aber  oft  unbeständig;  gern  in  trocken- 
liegenden  Teichen,  auf  Grabenaul  würfen.    An  der  Weichsel  häufig.    Juli-Oct.  * 

Ausser  durch  dio  angegebenen  Merkmale  durch  die  purpurrotheu  Wurzeln  aus- 
gezeichnet. 

C.  oongestus  u.  C.  vegetus  (ausdauernde  Arten)  eingoschloppt. 

82.  SCHOEM  S.i) 

Aehrchen  wenigbth. ;  Deckb.  gekielt,  2  zeilig,  die  3  —  Ö  unteren  kleiner, 
ohne  Bth.,  die  1  —  3  obersten  in  ihren  Achseln  Bth.  tragend;  P. borsten 
1  —  6,  gezähnelt;  Staubb.  3;  Gf.  am  Grunde  verdickt,  grösstentheils  od. 
ganz  abfallend;  Narben  3;  F.  3 kantig. 

Grundachse  dicht  rasenf.  verzweigt.  Bth. st.  stielrund,  gestreift,  nur  am  Grunde 
einige  pfriemenf. ,  oborseits  seicht  -rinnigo  Laubb.  tragend  ;  Aehrchen  zu  einem  end- 
ständigen Kopfe  gedrängt ;  das  Tragi),  des  untersten  Seitenährchens  denselben  am  Grunde 
umgebend,  mit  laubartiger  Spitzo.    Dio  ganze  Pfl.  starr;  St.  u.  B.  blaugrün. 

211.  S.  nigricans.  4.  IT.  1,5  — 4,5dm.  Laubb.  halb  so  lang  als 
der  St.  od.  länger;  untere  B. scheiden  u.  Hochb.  schwarzbraun;  Aehr- 
chen 5  — 10;  Tragb.  des  un  t  ersten  auf  recht- abstehend,  länger  als 
der  Kopf,  meist  noch  das  des  zweiten  mit  laubartiger  Spitze;  Tragb. 
der  Bth.  eif. -lanzettlich,  am  Kiele  rauh;  P.borsten  3  —  5,  kürzer  als 

die  F.,  welche  keinen  Gf.rest  trägt. 

Moorwiesen,  selten,  aber  dieselben  meist  streckenwoise  üborziehend.  (Zerbst? 
nicht  wieder.)  In  Brandenburg  (neuerdings  an  den  meisten  Standorttm  nicht  beobachtet) : 
Luckau;  Köpenik:  b.  Tasdorf!  i.  d.  Uckermark  b.  Prenzlnu!  Schwedt  a.  0.,  an  d.  Notzo 
b.  Driesen .  b.  Eschbruch!  Mecklenburg  u.  Xeu Vorpommern  zerstreut;  östlich  bis  Usedom, 
Demmm,  Garz!!  In  Hinterpommern  bei  Stargard:  Westufer  dos  Maduo-Sees  bei  Solow 
iWinkolinnnn  DBG.).    Juni -.Juli.  *l 

Die  B.  haben  grosso  Aehnlichkoit  mit  denen  von  Eriopharum  xaginatum. 

212.  S.  ferrugineus.  2j..  H.  1,5  —  3dm.  St.  mehrmal  länger  als 
die  Laubb.;  untere  B.scheiden  u.  Hochb.  dunkclrothbraun;  Aehrchen 


*)  a%oh>oz,  Binse  boi  Homeros  etc. 
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meist  2,  selten  3,  wenig  von  dem  aufrechten  Tragb.  des  unteren 
überragt;  Tragb.  der  Bth.  glatt;  P.borsten  meist  6,  länger  als  die 
einen  kleinen  Gf.rest  tragende  F. 

Wie  vor.  Fehlt  im  "Westen  bis  (Zerbst??) ,  Eberswalde:  Marienbruch  (Schade)!! 
(Prenzlau),  Löcknitz:  Randow  wiesen  bei  Berkheiz!  Peeuewiesen  bei  Deramin;  Gutzkow: 
Penthinor  Fischerhaus,  Carnin;  Anklam.  Dann  auf  grossen  Strecken  fehlend  im  Osten 
bis  Po*en :  Inowrazlaw ,  Schubin ,  Bromberg  (mehrfach) !  Westpreussen :  Kr.  Putzig :  a.  d. 
Piasnitzmündung  bei  Dembeck ! !  auch  auf  der  Pommerschen  Seite  im  AViorschutziner . 
Bruch  (Casparyü).  Hinter  -  Pommern :  Stargard:  Maduesee  b.  Selow;  (Kolberg:  zw. 
Langenhagen  u.  Deep !!?).    Mai  •  Juli.  ■* 

83.  RHYN(  HÖSPORA.i) 

Aehrchen  wenigbth.;  obere  Bth.  öfter  (bei  fremden  Arten)  männl. ; 
Deckb.  spiralig  gestellt,  die  3 — 4  untersten  kleiner,  ohne  Bth.,  die  2  —  3 
obersten  in  ihren  Achseln  Bth.  tragend;  P.borsten  5  — 13,  rauh;  Staubb. 
3  od.  2;  Gf.  am  Grunde  verdickt,  sein  unterer  Theii  auf  der  linsenf.  F. 
stehen  bleibend;  Narben  2. 

Wuchs  der  ausdauernden  Juncus-  Arten.  St.  faden  f. ,  3seitig,  beblättert;  B.  schmal  - 
linoalisch,  rinnig,  am  Rande  rauh;  Aehrchen  zu  einer  endständigen  u.  1  od.  2  seiten- 
ständigen, in  der  Achsol  der  obersten  B.  auf  langem  Stiele  stehenden,  mehr  od.  weniger 
köpf  artig  gedrängten  Spirren  verbunden. 

213.  R.  alba.  2J..  H.  1,5  —  4,5dm.  Locker- rasenf.;  endständige 
Spirre  so  lang  od.  wenig  kürzer  als  ihreHüllb.;  Tragb.  der  Bth. 
eif. -lanzettlich,  spitz,  weisslich,  zuletzt  ins Röthliche  ziehend;  P.borsten 
9 — 13,  rück wärts-rauh,  kürzer  od.  so  lang  als  die  F. 

Torfsümpfe,  sandiger  Moorboden,  zerstrout  d.  d.  G. ,  aber  gesellig.  In  Posen  nur 
im  Nordwesten  bis  fileseritz- Filehne  -Czarnikau :  Theerkente.  Westprenssen :  im  Süd- 
osten selten.  Auf  don  Pommersch  -  Westpreussischon  Küstenmooron  häufig,  bis  zur 
Danziger  Bucht ! !    (In  Ostproussen  auf  vielen  Mooren.)   Juli -Aug.  * 

214.  R.  fusca.  2j..  H.  1  — 3  dm.  Grundachse  kriechend,  aus- 
läufertreibeud ;  Spirren  dichter  als  bei  d.  v.,  die  endständige  weit 
von  ihrem  untersten  Hüllb.  überragt;  Tragb.  d.  Bth.  gelbbraun; 
P.borsten  5 — (3,  vorwärts-rauh,  viel  länger  als  die  F.;  F.- 

schnabel  am  Grunde  viel  breiter  als  bei  d.  \\;  sonst  w.  v. 

Sandigor  Moorboden ,  besonders  an  kleinen  Sümpfen ,  dieselben  öfter  als  zusammen- 
hängenden Rasenteppich  umgebend,  in  welchen  sich  nach  innen  zu  d.  vor.  einmischt; 
Brandenburg:  im  nördl.,  nordwestl.  u.  besonders  im  südl.  G.  hie  u.  da,  im  übrigen  G. 
bisher  nicht  beobachtet,  östlich  bis  Fürstenwalde.  Posen:  Moseritz:  Brudzinkawiese 
(Th.  Meyer)  einziger  Fundort  in  Poson.  Mecklenburg  u.  Pommern!!  in  der  Nähe  der 
Küste  sehr  zerstreut  östlich  bis  Wostprenssen:  Kr.  Putzig  mehrfach  boi  Üstrauü  u.  auf 
dem  Bialawa -Bruch ! !  Kr.  Scblochau  b.  Grünehotzon  (R.  Schultz!).   Juni- Juli.  >tt| 

Ist  schon  von  Weitem  im  ihror  schönen ,  hellgelbgrünen  Farbe  kenntlich ,  da  sie 
moist  den  Boden  weit  dichter  überzieht  als  d.  v. 

84.  CLADIUM.2) 

Aehrchen  wenigbth.;  Deckb.  spiralig  gestellt,  die  3  untersten  kleiner, 
ohne  Bth.,  die  2  obersten  mit  Bth.  in  ihren  Achseln,  deren  untere  meist 
männl.  ist;  P.  fehlend;  Staubb.  2,  selten  3;  Gf.  fadcnf.,  grösstentheils  ab- 
fallend; Narben  3  od.  2;  F.  eif.,  im  Querschnitt  rundlich  (nicht  zusammen- 
gedrückt), kurzgespitzt,  fast  steinf.artig;  äussere  F.schale  glänzend,  zu- 
letzt krustig,  zerbrechlich. 

Kräftige,  stattliche  Pfl. ,  an  die  tropischon  Cyperus  -  Arten  erinnernd;  in  der  That 
reicht  ihro  Verbreitung  bis  in  die  Tropen  (u.  darüber  hinaus).  Grundachse  dick,  kriechend, 


»)  Von  ovy/o;f  Schnabel,  u.  artood,  S.  (eigentlich  Saat). 
*)  xlüSiov,  Aestchen. 
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ausläufertreibend ;  St.  stielrund,  beblättert,  hohl;  Bth.  in  Spüren,  deren  letzte  Ver- 
zweigungen kopfartig  zusammengedrängt  sind. 

214.  C.  mariscus ')  (Rosinengras).  2J..  H.9  —  18  dm.  Graugrün ;  Laubb. 
ziemlich  breit -linealisch,  oberwärts  scharf -gekielt,  an  der  lang- ver- 
schmälerten Spitze  3 kantig,  an  den  Rändern  u.  am  Kiel  von  derben, 
vorwärts- gerichteten  Stachelchen  rauh;  Spirren  end-  u.  in  den  Achseln 
der  oberen  B.  achselständig,  eine  grosse  Rispe  bildend,  achselständige 
kürzer  als  ihre  Tragb. ;  Tragb.  d.  Bth.  gelbbraun. 

In  Seen  in  einer  Tiefe  von  1  —  8dm.,  auf  Sand-  u.  Moorgrund,  seltener  in  Torf- 
stichen u.  tiefen  Sümpfen ,  sehr  zerstreut ,  meist  zahlreich ,  nach  Osten  abnehmend ,  in 
Posen  nur  im  Nordwesten,  früher  Kr.  Posen -West,  Kr.  Obornik,  Kr.  Inowrazlaw,  jetzt 
noch  b.  Czarnikau  u.  M  osoritz.  Westpreussen :  Kr.  Dt.  Krone  mehrfach  (Caspary!!), 
Kr.  Schlochau  zerstreut  (Caspary),  Kr.  Berent  (mehrfach),  Kr.  Carthaus!  Kr.  Neustadt 
bei  Prissnau  auf  ziemlich  trocknem  Moorboden  ausserhalb  des  Wassers  (Abromeit). 
(Ostpreussen :  Osterode,  Neidenburg  [Abromeit]).   Juni -Juli.  ¥r 

Die  seitlichen  Spirren  gestielt,  dio  Stiele  aber  oft  in  den  Scheiden  ihrer  Tragb. 
verborgen. 

85.  SCIRPUS.2) 

(Binse,  poln.:  Sitowina.) 

Aehrchen  meist  vielbth.;  Deckb.  spiralig  gestellt,  die  unteren  meist 
grösser,  das  unterste  od.  die  2  untersten  ohne  Bth.  in  ihrer  Achsel;  P. 
meist  aus  Borsten  bestehend,  selten  fehlend;  Staubb.  meist  3;  Narben  3 
od.  2;  F.  meist  von  dem  unteren,  stehen  bleibenden  Theile  des  Gf.  ge- 
krönt. 

Eino  vielgestaltige  Gattung,  welche  entweder  ungetheilt  erhalten  od.,  wie  dies 
Nees  u.  a.  versucht  haben ,  in  viele  kleine  zorspalten  werden  muss.  Die  fast  allgemein  an- 
genommene Gattung  Ekocharis  ist  rein  künstlich,  da  durch  diese  Trennung  die  ähnlichsten 
Arten,  wie  Scirpus  acicularis  u.  parmlus,  auseinander  gerissen  werden;  in  ihrer  Ab- 
änderung nach  Hook  er  (unsere  Abtheilung  A)  ist  sie  wenigstens  eino  gute,  habituell  be- 
gründete Untergattung.  Ebensowenig  kann  die  Abwesenheit  der  Borsten  zur  Begründung 
einer  Gattung  Isolepis  dienen ,  welche  die  unähnlichsten  Arten  enthalt.  Ganz  verwerflich 
ist  die  Eintheilung  nach  der  so  veränderlichen  Zahl  der  Narben ,  nach  der  sich  nicht 
einmal  Sectionen  aufstellen  lassen.  Die  meisten  ausdauernden  Arten  zeigen  im  Ganzen 
den  Wuchs  der  ausdauorndon  Juncus  -  Arten ,  nur  dass  die  unteren  B.  der  einzelnen  Sprossen 
in  der  Regel  Scheiden-,  nicht  Schuppenb.  sind. 

A.  Bth. st.  oin  endständiges  Aehrchen  tragend ,  unterhalb  dessolbon  bis  zum  Grundo  un-  A. 
beblättert  (vgl.  S.  setaceus  B). 

I.  Grundb.  Scheiden  ohne  od.  mit  einor  sehr  kleinen  B.fläche;  P.borsten  vorhanden.  I. 
a.  Bth.st.  stielrund;  P.borsten  meist  6,  bleibend ;  F.  nicht  gerippt.  a. 
1.  HeleOcharis.  *)  Aehrchen  mehrbth. ;  P.borsten  rückwärts  -  rauh ,  etwa  so  lang  1. 
als  die  F.;  Gf.  am  Grunde  verdickt,  durch  eine  Einschnürung  vom  F. knoten 
getrennt .  der  verdickte  Thoil  bleibond;  Narben  2  (S.  mult.  3i.  —  Scheiden 
ohne  B.fläche. 

a.  Narben  fast  immer  2.  a. 

215.  S.  paluster.  4-  H.  1  —  6  dm.  Mit  kriechender  Schein- 
achse; Scheiden  rothbraun,  glänzend,  die  obersten  grün,  am  Rande 
braun;  Bth.st.  ungestreift,  ziemlich  derb;  Aehrchen  eif.  bis  lanzettlich, 
spitz;  Deckb.  eif.,  braun,  weisshautrandig,  mit  grünem  Rückenstreif, 
die  unteren  stumpf,  das  unterste  das  halbe,  länglich -liuealische 
Aehrchenum fassend,  die  oberen  spitzlich;  F.  verkehrt- eif. ,  etwas 
zusammengedrückt,  am  Rande  abgerundet,  glänzend,  braungelb;  Gf.- 
rest  eif. 

Sümpfe,  Gräben.  Ufer,  nasse  Triften,  d.  d.  G.  gemein.    Mai- Aug.  * 


J)  Juncus  mariscus ,  bei  Plinius  Name  einer  Binsenart;  bXöo^otvoq  bei  Theophrastos. 
*)  Name  der  Binse  bei  Terentius  otc  ;  auch  sirpus  geschrieben. 
8)  Von  Hos,  Sumpf,  u.  yaoi$,  Huld,  Zier.- 


A 
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Aendert  ab:  B)  major.  Hoch;  Aehrchen  schrnal-lanzettlich.  -  An  nassen 
Orten.  —  Hierher  1.  Casparyi1)  Abromeit  POG.  Königsberg  i.  Pr.  XXIX.  88  [1888J). 
Besonders  kräftige  Form  mit  dicken,  über  90  cm  hohen  Stengeln.  Westpreusson :  Kr. 
Könitz:  Muskondorfor  Soo,  am  Ostufor  im  Wasser.  —  C)  arenarius.  Niedrig  (etwa 
1  dm);  Aehrchen  länglich  bis  eif.  -  Auf  Sandboden. 

Hiorher  die  Dntorart  (Hasse): 

8.  uniglamis.  Das  untere  Hüllb.  das  ganze  länglich-eif.  Aehrchen 
umfassend.  Sonst  wie v vor.  -  Nicht  selten.  —  "Wird  beim  Trocknen  oft  gelb.  —  (Vgl. 
John,  OBZ.  1872.  258,  Celakovsk?). 

Im  Wasser  bleibt  dio  Form  B)  Öfter  unfruchtbar,  indem  sich  vom  Aehrchen  nur 
einige  sterile  Deckb.  ausbilden.   Narben  zuweilen  3. 

216.  S.  ovatus.  0.  H.  5  — 36  cm.  Di  cht- rasen  f.;  Scheiden  purpurn, 
die  oberste  grün,  am  Rande  braun;  Bth.st.  fein  gestreift,  weich;  Aehrchen 
eif.,  stumpf;  Deckb.  breit-eif.,  sämmtlich  abgerundet  -  stumpf, 
braun,  weisshautrandig,  mit  grünem  Rückenstreif,  das  unterste  das  halbe 
Aehrchen  umfassend;  F.  scharfrandig,  braungelb;  Gf.rest  3  eck  ig,  so 
lang  als  breit;  sonst  w.  v. 

Abgelassen»  Teiche,  Ufer,  im  südl.  G.  verbreiteter,  sonst  sehr  selten,  oft  unbe- 
ständig ;  meist  selir  gesellig ,  gern  mit  Carex  cyper.  Verbreitet  u.  sicher  nur  in  der  Nieder- 
lausitz (Pommern  unverbürgt».    jOstproussen.)   Juli -Aue:. 

Aendert  ab:  B)  Ileus  er  i-)  (t'oehtritz,  Schles.  Oes.  1866.  80).  Nicht  so  dicht, 
niedriger.  Bth.st.  starrer,  oft  bogig  zurückgekrümmt.  Aehrchen  kloinor,  oft  kugelig. 
Deckb.  dunkler,  schmalhautrandig.  -  So  stellen  weis  vorherrschend.  —  Die  sehr  zahlreichen, 
woichen,  leicht  umknickenden  St.  machen  diese  Art  leicht  kenntlich;  Bth.  viel  kleiner 
u.  zahlreicher  als  bei  d.  v.  Narben  sehr  selten  3.  —  Diese  Pfl.  u.  ihre  Gesellschafter  finden 
sich  auf  dem  kahlen  Boden  abgelassener  Teiche  oft  schaarenweiso  ein,  verschwinden 
aber,  wenn  sich  der  Boden  mit  Gras  bedeckt. 

b,  Narben  3. 

217.  S,  multicaulis.  2j.«  -H.  1,5  —  5  dm.  Dicht  rasenförmig; 
Stengel   oft  niederliegend,  wurzelnd;  Deckb.  eif.,  abgerundet, 

stumpf;  F.  scharf-dreikantig,  glatt.    Sonst  wie  S.  paluster. 

Auf  Heidemooren  nur  in  Brandenburg:  in  der  Nioderlausitz !  Sommerfeld:  mehr- 
fach, Dölzig!  etc.;  Forst:  Domsdorf  er  Teich!  Finsterwalde:  Schneidemühlteich  bei  der 
Nehesdorfer  Pechhütte  ( A.  Schultz!);  Senftenberg :  Bommelteicho  (Taubort!!);  Bhf . 
Hohenbocka  (Drude!!);  Hoyerswerda ! !  Zuerst  li>74  von  Wa  r  n  s  t  o  r  f  entdeckt.  Viel- 
leicht noch  in  der  Altmark  od.  in  der  Priegnitz  zu  erwarten.    .Juni -Aug. 

Durch  dio  oft  niederliegendeu!,  wurzelnden  St.  u.  den  dichtrasenf.  Wuchs  leicht 
von  S.  palust.  zu  unterscheiden. 

2.  Limnöchloa.*)    Aelirchen  3  —  7 bth. ;  Gf.  fadenf . ,  grösstentheils  abfallend; 
Staubb.  3;  Narben  3;  F.  3 kantig,  verkehrt- eif. ,  stachelspitzig. 
a,  St.  krilftig  am  Grunde  mit  derben  B. scheiden  od.  auch  einzelnen  B. 

218.  S.  paueiflorus  (S.  Baeothryon).  2J..  H.  5  —  23  cm.  Kleine  Raseu 
bildend,  ausläufertreibend;  Bth.st.  ungestreift;  Scheideu  ohneB.- 
fläche,  untere  wie  die  Deckb.  brauuroth,  oberste  grün,  brauogerandet; 
Deckb.  eif.,  gekielt,  stumpf,  das  unterste  das  ganze  Aehrchen  umgebend, 
ungefähr  so  iang  als  dasselbe;  P. borsten  so  lang  als  die  feinpunktirte 
F.  od.  etwas  kürzer,  rückwärts -rauh,  grauwoiss. 

Nasse  Triften ,  Torf  sümpfe ,  Ufer ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig.  Mai  -  Juni.  * 
Wächst  meist  in  dichten  Gruppen ,  welche  aus  zahlreichen  kleinen  Rasen ,  die  hio 
u.  da  einon  kleinen  Auslaufer  treiben,  bestehen;  nie  fanden  wir  melirere  Rasen  durch 
einen  Ausläufer  verbunden ,  wie  bei  5.  paluster;  hierdurch ,  wio  durch  die  weniir  zahl- 
reichen Bth.  u.  die  nicht  grüngestreiften  Deckb.  unterscheidet  sich  dio  Pfl.  leicht  von 
S.  paluster  C) ,  mit  dem  sie  oft  verwechselt  wird. 


*)  S.  S.  56. 

2)  Nach  dem  Entdecker  Dr.  Paul  Heuser,  früher  cand.  theol.  U.  Fr.  in  Gnadau, 
dann  in  America,  spiiter  Arzt  in  Schlesien  (wo?). 

8)  Von  XCpvr],  Soo,  u.  yj.oa  od.^o>;,  junges  Gras  od.  Gras  überhaupt.' 
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219.  S.  eaespitosns  (Eleocharis  c).  2j..  H.  1  —  4,5  dm.  Dicht 
rasenf.;  Bth.st.  gestreift;  oberste  Scheide  mit  einer  kurzen  B.- 
f lache,  untere  gelblichweiss ;  Deckb.  Länglich,  gelblichbraun,  die  beiden 
untersten  so  lang  als  das  Aehrchen,  mit  laubartiger  Spitze,  das  unterste 
zuweilen  das  Aehrchen  ganz  umfassend;  die  übrigen  Deckb.  stachelspitzig 
od.  die  obersten  stumpf;  P. borsten  meist  länger  als  die  glänzende  F., 
glatt. 

Heidemoore ,  feuchte  Heiden,  meist  mit  Erica  letralix,  meist  sehr  gesollig,  im  nord- 
westl.  G. ,  aus  dem  südl.  nicht  gesehen.  Brandenburg:  Nur  in  der  Frießnitz!!  u.  an- 
geblich in  dor  Lausitz  (Luckau) .  bei  Beizig  u.  b.  Stassfurt.  Sonst  im  westlichsten  Theile 
d.  G.  zerstreut  bis  Schemebeck  (Altmark) ,  Hämcrtcn  ,  Billberge  bei  Stendal ! !  Fritzwalk  ! ! 
von  da  an  streicht  die  Grenze  nach  Osten ,  besonders  auf  den  Küstenmooren  in  Mecklen- 
burg u.  Pommern!!  bis  Westpreussen :  bis  an  die  Danziger  Bucht :  Putzig!!  In  Hinter- 
pommern meist  an  die  Küste  gebunden,  in  Westpreussen  Iiis  in  den  Kr.  Dt.  Krone: 
Teufolsheido  (Ruhmer)  u.  Kr.  Carthaus:  Mirchau  (  Caspar  y ! ).  Ostpreussen,  wo  es 
mit  Erioph.  vaginatum  ..Elchgras"  genannt  wird,  bis  Russland,  aber  nur  auf  Heide- 
mooren meist  in  der  Nähe  der  Ostsee.    Mai -Juni.  # 

Durch  die  sehr  grossen  u.  dichten  Rasen  leicht  kenntlich,  besonders  im  Herbst, 
wo  sio  durch  ihro  gelbe  Farbe  schon  von  weitem  auffüllt.  Zur  Bth.zeit  ist  diese  Ffl. 
Eriophorum  alpinum  selir  ähnlich ;  dasselbe  unterscheidet  sich  durch  den  etwas  kriechenden 
Wuchs  u.  die  3 kantigen,  rauhen  St.;  zur  F. zeit  macht  das  wollige  F.  dasselbe  leicht 
kenntlich.  —  Die  Pfl.  wird  neuerdings  mit  Erioph.  alp.  zu  einer  Gattung  Trichophorum 
(vgl.  Falla,  Engl.  Bot.  Jahrb.  X.  296  [188UJ »  vereinigt  u.  in  2  Arten  gespalten,  von  denen 
bei  uns  nur  B)  Germanicum  {Trick,  g.  Palla,  DBG.  XV.  [1897]  468)  vorkommt. 

6.  St.  sehr  zart  (nicht  bis  1  dm  hoch)  borstenf. ,  dünn,  ohne  od.  mit  zarthäutigen  h. 
B. scheiden  ohne  B. 

220.  S.  pärvulns.  4.  H.  2  —  8  cm.  Ausläufer  an  der  Spitze 
etwas  knollig  verdickt;  Aehre  wenig  (3  —  5)bth.;  Deckb.  bleich;  P.- 
borsten  bleibend,  länger  als  die  F.;  Gf.  am  Grunde  nicht  ver- 
dickt u.  eingeschnürt. 

An  od.  in  salzhaltigem,  wenigstens  brackischom  Wassor  sehr  gesellig  (früher,  jeden- 
falls irrthümlich,  b.  Lenzen  angegeben).  Mit  Sicherheit  nur  an  der  Ostsee.  Mecklenburg:  im 
Fischlande  von  Korkwitz  bis  Wustrow  im  Saaler  Bodden  zahlreich,  liügen  u.  Pommern 
östlich  bis  Usedom  an  den  Strandseen  n.  brackischen  Binnenseen  nicht  selten.  Hinter- 
pommorn  bisher  nur  bei  Kolberg:  Nordufer  des  Kamper  Sees  viel!!  Westpreussen:  Kr. 
Putzig:  am  Wiek  bei  Bekaü  u.  Grossendorf!!  Wohl  öfter  übersehen  u.  sicher  an  den 
brackischen  Küstengewässern  Pommerns  verbreiteter.   Juli -Sept. 

Der  folg.  sehr  ähnlich ;  aber  durch  die  bleicheren  Aehrchen  u.  kürzeren ,  verhält- 
nissmässig  dickeren  u.  weicheren  St.,  die  meist  unordentlich  verstrickt  etwas  zusammen- 
kleben od.  niodorliegen ,  durch  die  meist  nicht  rothgefärbten  Scheiden  u.  durch  die 
kommaähnlichen  Bulbillen  am  Ende  der  zarten,  weissen  Ausläufer  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

b.  Scirptdium.1)  Bth.st.  4 kantig ;  P.borsteu  2— 4,  rückwärts -rauh ,  bald  abfallend,  b. 
kürzer  als  die  längsrippige  F. 

221 .  S.  acicularis  (Eleoch.  a. ,  Isolepis  a.).  4-  H.  2  —  23  cm.  Schein- 
achse  kriechend;  Bth.st.  sehr  fein  u.  zart;  Scheiden  ohne  B.fläche, 
untere  purpurn;  Aehrchen  länglich -ei f.,  spitz,  4 — llbth.;  Deckb.  eif., 
stumpf,  braun,  weissrandig,  mit  grünem  Mittelstreif ,  die  untersten  nicht 
grösser;  Staubb.  3;  Gf.  am  Grunde  verdickt,  der  durch  eine  Ein- 
schnürung von  der  verkehrt-eif.,  gelblichen  F.  getrennte,  fast 
cylindrische  Grundtheil  bleibend;  Narben  3. 

Ufer,  Gräben,  meist  nicht  solten,  oft  ziemliche  Strecken  überziehend.  Juni- 
Herbst.  * 

Dio  zarteste  u.  mit  S.  setaceus  u.  d.  vor. ,  der  sie  auch  durch  die  längsrippigen  F. 
gleicht,  die  kleinste  Art,  durch  ihron  dichten  Wuchs  auffallend.  Im  Wasser  fluthen  dio 
dann  unfruchtbaren  St.  öfter  über  fusslang. 

*)  (Schlecht  gebildete)  Dominutivform  von  Scirpus. 
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II.    II.  Heleogeton.1)  Oberstes  Gründl),  ein  vollkommenes  linealisches ,  rinniges  Laubb.; 
P. borsten  fehlend. 

222.  S.  fluitans  (Isolepis  f.).  2J..  Scheinachsen  1,5  —  3  dm  lang. 
Scheinachse  fluthend  (auf  dem  Trocknen  niederliegend),  oberwärts 
oft  gabelig  verzweigt;  Bth.st.  länger  als  das  Laubb. ,  gestreift;  Aehrchen 
rundlich  - eif. ;  Deckb.  eif.,  stumpf,  weiss,  mit  grünem  Kiel,  die  2  untersten 
etwas  grösser;  Staubb.  3;  Gf.  am  Grunde  nicht  verdickt;  Narben  2; 
F.  rundlich,  kurz  -  stachelspitzig ,  zusammengedrückt,  scharfrandig,  glatt. 

Heidetümpel,  Grüben,  sehr  selten,  nur  an  der  westl.  u.  südl.  Grenze,  in  Branden- 
burg nur  bei  Pntzwalk:  Heidewiese  bei  Triglitz  (Jaapü)u.  in  der  Lausitz  bei  Ruhland: 
Skyro-Teieh  (Barbor!  ),  angeblich  bei  Roslau,  Zerbst  u.  Elstorwerda  (Oertol),  sonst 
Braunschweig  (früher);  fehlt  in  der  Altmark.  (Mecklenburg  zweifelhaft.)  Juli -Herbst.  j£ 

Der  Wuchs  dieser  Art  ist  sehr  geeignet,  den  der  verwandten  Arten  aufzuklären, 
da  hior  die  bei  letzteren  rasenartig  zusammengedrängten  Verzweigungen  gestreckt  sind. 
Das  erste  B.  jedes  Hauptsprosses  ist  ein  Scheidenb. ,  das  in  seiner  Achsel  den  Haupt- 
spross  trägt ,  der  aber  erst  an  der  Insertionsstelle  des  folgenden  B. ,  eines  Laubb. ,  sich 
von  der  Achse  trennt;  durch  diese  Anwachsung  entsteht  der  Anschein,  als  ob  die  Bth.st. 
achselständig  wären. 

B.   B.  Bth.st.  mehrere  Aehrchen  tragend;  das  Tragb.'des  od.  der  untersten  seitlichen  Aehrchen 
od.  Spirrenäste  laubartig.    (Bei  S.  set.  B)  fehlt  zwar  oin  Seitenährchen ,  nicht  aber  das 
Spirrenhüllb.)   Gf.  am  Grunde  nicht  verdickt. 
I.  Aehrchen  vielbth. ,  in  öfter  kopfartig  zusammengedrängten  Spirren. 
«•         a.  Unterstes  Spirrenhüllb.  länger  als  die  übrigen  (wo  solche  vorkommen),  meist  länger 
als  die  Spirre,  letztere  zur  Seite  drängend  u.  scheinbar  den  nur  am  Grunde  be- 
blätterten Bth.st.  fortsetzend  (vgl.  S.  marit.  C)  u.  S.  rufus.). 
1.  1.  Spirre  locker  od.  zu  einem  lappigen,  kopfartigen  Bth.st.  gedrängt. 

«.  a.  Achrcn  sitzend,  gedrängt;  Deckb.  längsfurchig,  gekielt,  nicht  ausgerandet, 

stachelspitzig;  Narben  3;  F.  rundlich -verkehrt- eif. ,  zusammengedrückt - 
3  kantig. 

1*  J.  Isolepis.*)  Bth.st.  stielrund ,  gestreift;  P.borsten  meist  felüend. 

223.  S.  setäceus.  4.  H.  2—23  cm.  Dicht  rasenf.  od.  etwas 
kriechend;  Bth.st.  dünn,  aufrecht;  obere  Scheiden  mit  laubartiger  Spitze, 
untere  purpurn;  Spirrenhüllb.  mehrmal  kürzer  als  der  Bth.st.,  2 — 4mal 
so  lang  als  die  Spirre,  zuletzt  gekrümmt  abstehend;  Aehrchen  1 — 4 
(meist  2),  länglich -eif.;  Deckb.  länglich -eif.,  dunkel  purpurn,  mit  grünem 
Mittelstreifen;  Staubb.  2  (selten  1);  F.  längs  rippig,  schwach  quer- 
gestreift, graubraun. 

Feuchter  Sandboden ,  Gräben ,  Cfer ,  gern  mit.  dem  in  der  Tracht  ähnlichen  Jttncus 
capitatus,  zerstreut,  aber  gesellig.  In  Westprenssen  westlich  der  Weichsel  noch  zer- 
streut ! !  östlich  der  Weichsel  fehlend  (früher  bei  Thorn) ,  in  Posen  bis  (Krotoschin  früher)  - 
Gnesen  -  Strelno  -  Inowrazlaw.    Juli  -  Herbst.  * 

A widert  ab:  B)  pseudoclathrat us.  Bth.st.  schlaff,  zart;  Aehrchen  meist  1, 
so  lang  od.  länger  als  das  SpirrenhiUlb.  -  Seltener.  —  Die  in  der  Tracht  ganz 
ähnlicho  C)  clathratus  mit  zugleich  stark  querrunzligen  F. ,  dio  daher  zierlich  gegittert 
erscheinen ,  ist  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

224.  S.  siipmus.  ©.  St. 0,5  — 1,5cm  lang.  Dicht-rasenf.;  Bth.st.  (im 
"Wasser)  aufrecht  od.  (auf  dem  Trocknen)  niederliegend;  obere  Scheide 
eine  kurze,  rinnige  B.fläche  tragend,  untere  Scheiden  bräunlich;  Spirren- 
hüllb. halb  so  laug  bis  so  lang  als  der  Bth.st.,  mohrmal  länger  als  die 
Spirre.  meist  gerade;  Aehrchen  1  — 10  (meist  5),  länglich;  Deckb.  ellip- 
tisch-verkehrt -eif.,  braun,  mit  grünem  Kiel;  P.borsten  zuweilen  vor- 
handen; Staubb.  3;  F.  querrunzlig,  schwarzbraun. 

Kahler  Schlammboden  am  Ufer  kleiner  Seen,  meist  I>. .  selten,  oft  unbeständig; 
orreicht  hier  die  Nordgrenze.  Magdeburg:  zw.  Hecklingen  u.  Aschersloben  (Hornung, 


*)  Von  l'Xog,  Sumpf,  u.  yei'rtoy,  Nachbar. 

2)  Von  l'aoi,  gleich,  u.  Xem'g,  Schuppo,  weil  die  untersten  Deckb.  nicht  auf- 
fallend von  den  oberen  verschieden  sind. 
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früher)  Branden  barg :  Treuenbritzen :  b.  Schwabeck!;  Luckau  u.  Kottbus  (früher);  Bran- 
denburg: aui  Quonzsoo  (F.  Hof  f  mann ! );  Berlin  früher  mehrfach!  Angormünde:  zw. 
Neukünkendorf  u.  Lüdersdorf;  Randow -Wiesen  bei  Prenzlau  ehemals  (zu  Anfang  dieses 
Jahrhundorts)  (Schräder,  Fl.  Germ.  I.  418.  138).  Posen:  Strelno:  Lonkie,  Siedluchno. 
(Westprenunen:  Thom:  hinter  Biolawy ;  seit  vielen  Jahrzehnton  dort  vorgeblich  gesucht, 
wahrscheinlich  verschwunden  wegen"  Bodenveränderung  [nach  Angaben  zuverlässiger 
Beobachter]).    Juni -Herbst. 

Grösser  u.  stärker  als  d.  v. 

2.  Aetaeogeton.1)  Bth.st.  dick,  3kantig.  mit  vertiefton  Seiten ;  P. borsten  6, 
rückwärts -rauh,  so  lang  als  die  F. 

S.  mneronatus.  H.  4.5 — 9  dm.  Ausdauernd,  die ht-rasonf. ,  grasgrün ; 
Scheiden  ohne  B.flächo,  untere  bräunlich,  obere  grün ,  braunberandet ;  Sp  irren  - 
hüllb.  3kantig,  anfangs  aufrecht,  zulotzt  wagerecht-abstehend;  Deckb.  ver- 
kehrt-eif. ,  weisslich,  mit  grünem  Kiel,  rothbraun  berandet;  Staubb.  3;  F.  fein-quor- 
runzlig,  kastanienbraun. 

Grasige  Sumpfränder ,  sehr  selten.  Bisher  nur  früher  einmal  bei  Bornburg!,  hat 
hier  einon  (weit  vorgeschobenen)  Punkt  der  Nordgrenze.    Aug  -Oct. 

Diese  bis  zum  Oct.  1861,  wo  sio  R.  v.  Uochtritz  bei  Trachonberg  in  Schlesien!  f 
entdeckt»,  in  Norddeutschland  noch  nicht  bekannte  Art  würde  ihror  Tracht  nach  eher 
zur  folgenden  Abtheilung  zu  ziehen  sein;  doch  unterscheidet  sio  sich  von  allen  Arten 
derselben  schon  auf  den  ersten  Blick  durch  das  zuletzt  wagorecht  abstehende  Spirrenhüllb. 

b.  Sirpus1*)  (SchoenopUetus).    (Rehb.  Je.  VIII.  40  [1846]  [incl.  S.  supinus]  Palla  b. 
Engl.  Bot.  Jahrb.  X.  296  [1889].)   Scheinachse  kriechend;  Deckb.  oval  od. 
vorkohrt-oif.,  nicht  längsfurehig ,  gekielt,  gefranst,  ausgor andot,  in  der 
Ausrand  nng  stachelspitzig;   P.borsten  (unserer  Arten)  6,   rückwärts -rauh; 
Staubb.  3;  F.  glatt  (schmutzigweiss). 
Im  St.  überall  stielrund  (vgl.  jedoch  225  B.).  /. 

Gesammtart  8.  lacustris. 

225.  S.  lacustris  (See-  od.  Teichbinse.  Sende  od.  Storchsende,  wend. : 
Ssysche,  poln.:  Sitowina).  4-  H.  9  —  36  dm.  Gras-  od.  gelblichgrün; 
St.  (1,5  cm  u.  mehr)  dick;  Staubbeutel  an  der  Spitze  bärtig;  oberste  Scheide 
eine  bis  15  cm  lange,  rinnige  B.flächo  tragend;  Spirrenhüllb.  am  Grunde 
rinnig,  oberwärts  stielrund,  stechend,  öfter  nur  so  lang  od.  kürzer  als 
die  Spirre;  letzte  Verzweigungen  der  Spirre  gestielte  od.  zum  Theil  (die 
mittleren)  sitzendo  kopfartige  Gruppen  bildend;  Aehrchen  länglich  od. 
eif.;  Deckb.  meist  glatt  od.  sehr  sparsam  erhaben  punktirt,  rothbraun; 
Narben  3;  F.  zusammengedrückt -3 kantig. 

Seen,  langsam  fliessende  Flüsse,  Teiche,  d.  d.  G.  nicht  selten  u.  sehr  gesellig. 
Juni -Juli.  ¥: 

Die  St.  dienen  zur  Erleichterung  des  Schwimmens  u.  zur  Anfertigung  der  sog.  Aal- 
flösse od.  Aalpuppen.  Auf  der  Frischen  Nehrung  mit  einigen  verwandten  Arten  wegen 
der  fehlenden  Wiesen  als  Kuhfutter!  —  B)  minor.  Schlanke  Expl.  mit  stumpf -drei- 
kantigen Stongeln;  am  roch  ton  Pregelufer.  Ostprousson  bis  Holstein  beobachtet  (vgl. 
Abromeit,  PÖG.  XXX  [1890]  15). 

226.  S.  Taberuacmontani3)  (Steinbinse).  2J..  H.  4,5  — 12  dm.  (Meist) 
graugrün;  St.  dünner;  Scheiden  häufiger  ohne  B.fläche;  Deckb.  von 
zahlreichen  erhabenen  Punkten  rauh,  rostbraun,  d.  Punkte 
dunkler;  Staubbeutel  meist  kahl;  Narben  2,  F.  planconvex;  sonst  w.  v. 

Gräben ,  Seen ,  Sumpfwiesen ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  am  häufigsten  in  den  Nio- 
dorungen  des  westl.  G.;  auf  Salzboden  selten  fehlend.  An  der  Ostseeküste  stellenweise 
sehr  häufig.    Auch  an  der  Weichsel  häufig  (H.  v.  Klinggraeff  br.).   Juni- Juli.  * 

Doli,  G.  F.  W.  Meyer  u.  Pariatore  behaupten  Uebergängo  dieser  allerdings 
wonig  von  d.  v.  verschiedeneu  Art  in  letztero  gesehen  zu  haben ;  auch  Koch  scheint  geneigt, 

*)  Von  dxrrj,  Ufer,  u.  ystrwv,  Nachbar;  wegen  des  Standorts. 

2)  Käme  der  Binso  bei  Terentius;  meist  scirpus  geschrieben. 

3)  Nach  Jakob  Theodor  Müller  aus  Bergzabern  (Saverne)  im  Elsass ,  nach  seiner 
Vaterstadt  Tabernaemontanus  genannt,  einem  der  bedeutendsten  Botaniker  des  16ten 
Jahrhunderts. 
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sie  für  Variotät  derselben  zu  haiton ;  doch  haben  wir  uns  bisher  davon  noch  nicht  über- 
zeugen können.  -  Zur  Anfertigung  der  Aalflösso  wird  sio  mitunter  wogen  grösserer  Festig- 
keit d.  v.  vorgezogen. 

2,  St.  wenigstens  oberwärts  scharf  od.  stumpf -dreikantig.  Narben  2. 

227.  8.  pnngens  (S.  Rothii).  2J..  H.  3  — 6  dm.  St.  dünn,  3kantig; 
2  oberste  Scheiden  lange  B.flächen  tragend;  Aehrchen  kopfartig  gedrängt, 
wenig  zahlreich;  Spirrenhüllb.  bis  1,5  dm  lang;  Deckb.  spitzlappig  aus- 
gerandet;  Borsten  viel  kürzer  als  d.  F.,  0  —  2!! 

An  Ufern  u.  auf  Wiesen  sehr  selten.  Im  unteren  Laufe  der  Elbo  bei  Hamburg 
häufig,  daher  vielleicht  noch  in  Brandenburg.  Pommern:  nur  auf  Usedom:  Schlonsee 
bei  Heringsdorf!  u.  bei  Swinoinünde  Plantagowiesen ! !  u.  Swine  oberhalb  der  Stadt! !  Juli- 
August. 

Von  allen  ähnlichen  Arten  durch  den  scharf  dreikantigen  Stongol  zu  unterscheiden. 
Aendert  ab:  B)  monostaehys.1)  Aehrchen  oinzeln.  -  Nicht  selten. 

228.  8.  Kalmtissii2)  (Aschs.,  Abrom.  u.  Gr.  Fl.  Nordostd.  Flacbl.  [1898] 
S.  Duvalii  der  nordostdeutschen  Autoren ,  wenigstens  zum  grössten  Theile, 
nicht  Hoppe!).  4-  H.  3dm  bis  Im.  Grundachse  dünn.  Nicht  grau- 
grün; St.  starr  aufrecht,  dünn  (wie  ein  Gänsekiel  od.  etwas  stärker), 
unterwärts  stielrund,  oberwärts  von  der  Mitte  an  stumpf- 
3k antig,  2  Seiten  gewölbt,  die  dritte  ziemlich  flach.  Grundständige  B. - 
scheiden  meist  ohne  B.fläche  od.  mit  bis  5  cm  langen  B.;  Spirrenhüllb. 
aufrecht,  kürzer  od.  wenig  (selten  erheblich)  länger  als  die  Spirre,  glatt; 
Spirro  wenigbth.  meist  nur  mit  2  —  5  ziemlich  kurzen  (0  bis  wenig  über 
2  cm  langen)  fast  ganz  glatten  Aesten,  mit  je  1  —  3  (selten  4)  sitzenden 
eif.  bis  länglich  -  eif.  Aehrchen;  Deckb.  glatt,  nur  an  u.  auf  der  Mittel- 
rippe von  etwas  erhabenen  Punkten  undeutlich  rauh ,  seitlich  mit  stumpfen 
Lappen,  duukelrothbraun ;  P.borsten  doppelt  so  lang  als  die  F.- 
knoteu,  scharf  rückwärts  -  rauh ;  F.  planconvex;  F.  u.  Pollen  stets  gut 
entwickelt. 

Sehr  selten  ,  mit  Sicherheit  bisher  nur  Westprcnssen :  Kr.  Elbing:  Im  frischen  Haff 
b.  Roimannsfelde  (Kalinuss);  Frische  Nehrung  zw.  Kahlborg  u.  Pröbbernau  mehrfach 
(Kalmuss!!).  Ob  die  von  Krause  aus  Mecklenburg:  Schaalseo  am  Zarrentiner  Bau- 
hof (als  eingeschleppt) ,  von  Hoss  auf  Rügen  u.  von  (iarcko  aus  Brandenburg:  Kottbus 
angegebenen  Pfl.  hierher  gehören,  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Ausser  dem  G.  nur 
noch  in  Ostpreussen:  Arnau  bei  Königsberg:  am  Pregelufer,  wo  jedoch  Sc.  Tabernaemontani 
in  kleinor  Form  u.  Sc.  locus tris  weit  verbreitet  sind  (R.  Schultz  nach  Kalmuss). 
Juli.  fjj 

Die  "Wostproussische  Pfl.  weicht  entschieden  von 'der  bei  weitem  grösseren ,  schlafferen 
bei  Regensburg !!  (dem  Hoppeschen  Urisrinalstandort)  vorkommenden  ab.  Der  Hoppesche 
5.  Duvalii  ist  höchstwahrscheinlich  S.  lacustrü  X  trwueter,  welch  letzterer  ebenfalls  in  der 
Nähe  des  Gebietes  a.  d.  unteren  Elbe  vorkommt.  Wenn  unsere  Pfl.  hybriden  Ursprungs 
ist,  könnte  höchstens  S.  puttgens  in  Betracht  kommen,  der  aber  am  Standort  nicht  vor- 
kommt, ob  dann  5.  Tabernaem.  od.  S.  lacust.  als  zweiter  in  Betracht  kommt  ,  scheint  nach 
den  morphologischen  Merkmalen  u.  dor  Grösse  höchst  zweifelhaft.  Wir  glauben  mit 
Abromeitu.  Kalmuss  (briell.)  an  der  Bastardnatur  entschieden  zweifeln  zu  müssen  u. 
d.  Pfl.  in  die  Verwandtschaft  von  S.  Tabernaem.  bringen  zu  müssen ,  von  der  sie  indessen 
durch  die  angegebenon  Morkmalo  so  erheblich  abweicht ,  dass  eine  Voreinigung  nur  dann 
möglich  ist,  wenn  S.  Tabernaem.  auch  mit  Sc.  lacustris  vereinigt  wird. 

2.  Holoschoenus.   Verzweigungen  der  Spirro  zu  dichten,  kugelf.  Köpfen  ge- 
drängt; Bth.  klein;  P.borsten  4  —  6;  Staubb.  3;  Gf.  sehr  kurz;  Narben  3. 


*)  Von  fiovog,  einzeln,  u.  arayitg,  Aehre. 

5)  Nach  dem  Entdecker  Friedrich  Kalmuss,  Hauptlehrer  in  Elbing,  •  23.  Januar 
1843  in  Sportehnon ,  im  ostpreuss.  Kreise  Mehrungen ,  seit  1867  in  Elbing  weilend ,  hat 
er  besonders  die  Erforschung  dieses  Kreises  mit  grossom  Eifer  u.  vorzüglichem  Erfolge 
durchgeführt  u.  so  sich  um  die  Kenntniss  der  Flora  Wostpreussens  hohes  Verdienst 
erworben. 
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229.  S.  holosehoenus1)  (Isölepis  H.).  2J..  H.  3 — 9  dm.  Scheinachse 
kriechend;  St.  stielrund,  gestreift;  Scheiden  zuletzt  netzfaserig,  die  unteren 
eif.,  gelbbraun,  zugespitzt,  die  oberen  eine  faden  f.,  rinn  ige,  an  den 
Rändern  rauhe,  oberseits  mit  einem  weissen  Mittelstreif  versehene  B.- 
fläcbe  tragend;  unteres  Spirrenhüllb.  aufrecht,  den  Laubb.  ähnlich,  viel- 
mal länger  als  die  Spirre;  Deckb.  verkehrt -eif.,  gefranst,  stumpf, 
stachelspitzig,  braun,  weissrandig  u.  mit  grünem  Mittelstreif;  F.  ver- 
kehrt-eif. ,  3  kantig,  glatt,  bräunlich  weiss. 

Sandigo  Ufer  grösserer  Flüsse  u.  Seen  u.  schwach  -  grasige  Triften,  meist  in  der 
Nähe  der  Ufer,  selten,  aber  sehr  gesellig;  erreicht  hier  die  Nordgrenze.  Jetzt  nur  in 
Hrandcnhnrg  u.  um  Magdeburg  boi  Barby,  Schönebock!!  Magdeburg!!  Brandenburg!! 
Potsdam!!  Schwedt  a.  O. !  Zehdon;  Frankfurt!  Beeskow!  Krosson!  Soramerfeld!  (Frau- 
stadt in  Posen  früher);  Glogau:  Kinzig  (Schlesien).   Juni -Juli. 

Bei  uns  nur:  B)  australis.  Hellgraugrün,  seltener  grasgrün;  Scheinachse  kurz 
kriechend;  St.  fein  -  gestreift ;  Köpfe  otwa  2  —  4'"  im  Durchmesser,  meist  3, 
1  sitecndor  mittlerer  u.  2  gestielte  seitliche. 

b.  Mehrero  ]aubartige  Spirrenhüllb.,  das  untorsto  nicht  auffallend  länger  u.  nicht  den  b. 
St.  fortsetzend;  dio  Spirro  daher  deutlich  endständig. 

1.  Ausdauernde  Arten,  deren  St.  mehrere  flache,  gekielte  Laubb.  tra^rt;  P.borsten  1. 
moist  vorhanden,  so  lang  als  die  F.  od.  länger;  Staubb.  3;  Narben  3. 

a.  Bolbo8choenus.-)  Spirre  viel  kürzer  als  ihre  Hüllb. ;  A ehrchen  gross  (etwa  a. 
1  —  2cm  lang);  Deckb.  ausgerandet,  in  der  Ausrandung  begrannt. 

230.  S.  maritim us.  2J..  H.  3  —  9,  sehr  selten  9  —  12  dm!  Ausläufer- 
treibend, die  Ausläufer  an  der  Spitze  zu  kugelf.  Knollen  ver- 
dickt; St.  3  kantig;  B.  schmal -linealisch,  oberwärts  am  Rande  rauh; 
mittlere  Spirrenäste  meist  nicht  gestreckt,  seitliche  verlängert,  2—5 
kopfartig  gedrängte  Aehrchen  tragend;  Aehrchen  eif.  bis  länglich;  Deckb. 
eif.,  braun;  P.borsten  1  —  6,  selten  fehlend,  rückwärts  -  rauh ;  F.  ver- 
kehrt-eif.,  planconvex,  braun. 

Gräben,  seltener  an  Seo-  u.  Flussufern,  zerstreut  d.  d.  G. ,  A.  in  den  Niederungen 
des  westl.  G.  u.  in  der  Nahe  der  Ostsee  u.  d.  Haff«  besonders  verbreitet.  Juni -Aug.  * 

Soll  nach  Petennann  auch  mit  2  Narbon  vorkommen.  Aendort  ab:  B)  compdctus. 
Aehrchen  sämmtlich  sitzend.  -  So  auf  trockneren  Stellen,  nicht  selten.— C)  mono- 
8tachy8.B)  Aehrchen  einzeln.  -  So  selten.  —  Diese  Form  kann,  da  sie  nur  1  auf- 
rechtes, den  St.  scheinbar  fortsetzenden  Spirrenhüllb.  hat,  in  der  Abtheilung  A.  I.  gosucht 
werden ;  dieser  Fall  tritt  öfter  aach  ein,  wenn  sich  noch  2  Aehrchen  finden.  —  D)  macro- 
staehys.1)  Aehrchen  gross  bis  über  2  cm  lang.  —  Seltner. 

b.  Taphrogeton.h)    Spirre  sehr  verzweigt;  Aehrchen  klein  (2  —  5mm  lang);  b. 
Deckb.  stumpf,  nicht  ausgerandet. 

231.  S.  silväticus.  2J.«  H«  6 — 9  dm.  Unterirdische  Ausläufer 
u.  kurze  Laubsprossen  treibend;  St.  rundlich- 3 seitig,  hohl,  meist 
unverzweigt;  B.  breit -linealisch  (8  — 12mm  breit),  am  Kiel  u.  am  Rande 
rauh;  Aehrchen  grösstentheils  zu  3  —  5  gehäuft,  eif.;  Deckb. 
länglich,  schwach- gekielt,  stachelspitzig,  schwärzlich,  unterwärts 
weisslich ,  mit  grünem  Kiel ;  P.borsten  6,  gerade,  rückwärts-rauh, 

so  lang  als  die  rundliche,  fast  3  kantige,  gelblich  weisse  F. 

Quellige  Wiesen ,  feuchte  Gebtische ,  Ufer ,  d.  d.  G.  moist  nicht  selten.  3Iai  -  Juli.  ¥r 
Aendort  ab :  B)  compactus  (C.  J.  v.  Klinggraeff,  2.  Nachtr.  zur  Fl.  v.  Preusson.  153 

[1866]).    Spirre  zusammengezogen.  —  C)  effusus  (Klinggr.  a.  a.  0.).    Spirrenäste  stark 

verlängert. 

J)  Bei  Theophrastos  Name  einer  Binsenart  (Juncus  mariscm  bei  Plinius). 

*)  Von  ßokßög,  Zwiebel  (möge  auch  für  Knolle  gobraucht  werden),  u.  ayolvog,  Binso. 

8)  Von  fiovog,  einzeln,  u.  ord%vg,  Aohro. 

4)  Von  fiaxQog,  gross,  u.  OTu%vg, 

5)  Von  xatpQoii  Grabon,  u.  yetrcor,  Nachbar;  wogen  des  Standorts. 
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232.  S.  radfcans.  2j..  H.  6  —  9  dm.  Verlängerte,  bogenf.,  zur 
Erde  geneigte  u.  an  der  Spitze  wurzelnde  Laubsprossen  treibend; 
Spirre  lockerer;  Aehrchen  meist  einzeln,  mit  AusDahme  der  mittel- 
ständigen gestielt,  seltener  zu  2,  länglich- rhombisch;  Deckb.  nicht 
gekielt,  ohne  Stachelspitze;  P.borsten  geschlängelt,  glatt  od. 
mit  einzelnen  rückwärts  -  gerichteten  Stachelchen,  doppelt 
od.  3mal  so  lang  als  die  vorkehrt -eif.  F.;  sonst  w.  v. 

Flussufor  (oft  im  Wasser) ,  Sumpfwiesen  ,  Teiche ,  soltenor,  aber  gesellig;  vielleicht 
öfter  übersehen.  In  Wostpreussen  zerstreut,  im  "Westen  selten  bis  Wittenberg  (früher), 
(Dessau! !)  Stassfurt  <  Hornung,  BZ.  XIX.  126),  Schönebeck  ,  auch  weiter  elbabwärts  im 
Lauenburgischen.  Sonst  in  Brandenburg  nur  im  Odorgebiet ,  selten.  Fehlt  nach  Kraus» 
in  Mecklenburg,  in  Pommern  jedoch  noch  dicht  an  der  Mecklenburgischen  Grenzo  boi 
Loitz.    Powen  nur  (Meseritz  früher);  Ra witsch.    Mai -Juni.  |* 

Durch  die  wurzelnden  Laubsprossen  ,  an  deron  Spitze  nur  selten  sich  einige  krüppel- 
hafte Spirrenastchen  zeigen ,  sehr  ausgezeichnet .  an  die  Mangrovcs  der  Tropen ,  od.  auch, 
wo  die  zahlreichen  Bogen  sich  durcheinander  schlingen ,  an  die  Strebebogen  eines  gothi- 
schen  Domes  erinnernd.  An  manchen  Standorten  entwickeln  sich  wegen  zu  starkor  Aus- 
bildung dieser  Sprossen  keine  Bth.st. 

S.  silvatlcns  X  radicans.  A ehren  eif. -rhombisch,  die  meisten  einzeln, 
audero  /.n  2 —  3  genähert;  Deckb.  nicht  stachelspitzig;  P.borsten  foin- 
rückwärts-stachlig-rauh,  l'/o  bis  2mal  so  lang  als  dio  F. ;  sonst  w.  S.  mari- 
timus.  -  Mit  den  Eltern ,  sehr  selten*  aber  gesellig. 

2.  Dichostylis.*)  Einjährig;  St.  vom  Grunde  bis  zur  Spirronhüllo  unbeblättert 
(Tracht  von  Cypenis  flavescens  u.  Cfusau);  Deckb.  zweizeilig  od. (bei  uns)  spiralig; 
P.borston  fehlend ;  Narben  2. 

S.MIcheliamis-H  Cv/wrus M. ,  IsolepisM. ,  Heleocharis M.).  0.  H.  2 — 20  cm.  Dicht- 
rasonf. ;  grundstilndigo  Laubb.  linealisch,  gekielt,  glattrandig,  so  lang  od.  länger  als 
die  uiederiiegenden  od.  aufrechten  3  kantigen  St.;  Spirrenhüllb.  3 — 7,  wagerecht  -  ab - 
stehend,  vielmal  lautrer  als  die  zu  einem  lappigen  Köpfchen  zusauimongodrängto 
Spirre:  untere  Scheiden  purpurn;  Aehrchen  eif.,  stumpf;  Deekb.  1  anglich,  zu- 
gespitzt, gekielt,  zusammengefaltet,  abstehend,  woisslich  mit  grünem  Kiel;  Staubb.  2; 
F.  elliptisch- verkehrt -eif. ,  zusammengedrückt,  scharfkantig,  glatt,  braunlich. 

Auf  kahlem  Schweminboden  am  Ufer  grösserer  Flüsse  od.  der  in  ihrer  Nähe  be- 
findlichen Lachen  .  sehr  selten  u.  unbeständig.  Früher  a.  d.  Elbufer  bei  Wittenberg!  Bei 
Ülogau!  der  Grenze  sehr  naho.    Erreicht  hier  die  Nordgrenze.    Juli -Herbst. 

Bei  Breslau  erscheint  die  Pfl.  öfter  Jahre  lang  nicht  u.  daiui  wieder  schaarenwoise 
in  u.  uach  troekneren  Sommern.  Bildet  den  Uebergang  zu  Cyperus,  zu  dem  die  (z.  B.  in 
Aegypten!!  fast  ausschliesslich  vorkommenden)  Formen  mit  zweizeiligen  Deckb.  gehören 
würden. 

II.  Blysmus.3)  Aehrchen  oino  2zeilige  Aehro  bi l d en d,  wenigbth. ,  die  unter- 
sten meist  in  der  Achsel  laubartiger,  die  oberen  in  der  gefärbter  B. ;  Staubb.  3; 
Mittolband  der  Stanbhoutel  mit  einem  spatelf. ,  gezähnten  Anhängsel  :  Narben  2; 
Scheinachso  kriechend ;  St.  unterwärts  mit  eüiigen  Laubb. ,  welcho  kürzer  als  der- 
selbe sind.   Pfl.  graugrün. 

233.  8.  eoinpressus.  2J..  H.  1.5  —  4.5  dm.  St.  rundlich -zusammen- 
gedrückt, oberwärts  3seitig;  Lau  hb.  gekielt,  am  Rande  rauh;  untere 
Scheiden  rauh;  Aehrchen  5  —  12,  6—  8bth.;  Tragb.  der  untersten  Aehr- 
chen kürzer  als  die  Aehro  od.  das  unterste  viel  länger,  aufrecht;  Deckb. 
länglich -lanzettlich,  spitz,  5  nervig,  rothbraun,  mit  grünem  Kiel;  P.- 
borsten 3  —  6,  rückwärts-rauh,  doppelt  so  lang  als  die  verkehrt- 

eif.- elliptische,  kastanienbraune  F. 

Triften,  Wiesenränder,  meist  A. ,  zerstreut  d.  d.  ü.,  meist  gesellig.  Juni -Juli.  ¥r 


*)  Von  ür/jt,  doppelt,  u.  oridog,  Gf. 

-)  Nach  Pier  Antonio  Michel i  (spr.  Mikäli),  einem  besonders  um  die  Kenntniss 
der  Gräsor  u.  Kryptogamon  hochverdienten  Botaniker,  wolchor  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh. 
in  Floren/  lebte. 

3)  Von  ßXv£to,  fliessen,  weshalb? 
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Aohre  zuweilen  am  Grunde  locker,  seltener  etwas  rispig,  indem  ein  Seitenast  statt 
eines  Aehrehens  eine  kleine  Aehro  trägt. 

234.  S.  rüfus.  2J..  H.  1 — 4,5  dm.  St  stiel  rundlich;  Laubb.  rinnig, 
ungekielt,  glatt;  untere  Scheiden  dunkelbraun;  Tragb.  der  Aehr- 
chen  meist  viel  kürzer  als  die  Aehre;  Aehrchen  3—6,  2  —  5- 
(meist  3-)bth.;  Deckb.  eif.,  spitz,  3  nervig,  dunkel -kastanienbraun;  P.- 
borsten  meist  fehlend,  seltener  einige  vorwärts-rauhe;  F. 
elliptisch,  gelbbraun,  sonst  w.  v. 

"Wie  vor. ,  nur  auf  Salzboden ,  an  der  Ostseeküsto  sehr  vorbreitet ,  im  Binnenlande 
selten  u.  nur  an  Salzstellen  Magdeburg:  Stassfurt  u.  Umgebung!!  Salzwedel.  Branden- 
burg: Nauen!!  Posen:  Schubin,  Inowrazlaw.  Mai  -Juni  Ju.  zum  zweiten  Male  Aug.  - 
Septombor.  jfc 

An  den  Herbst -Expl.  ist  in  der  Regel  das  unterste  Aohrchentragb.  sehr  verlängert, 
die  Aehro  weit  überragend,  scheinbar  den  St.  fortsetzend ;  diese  Fonn  ist  S.  bxfolius,  welcher 
aber  nicht  einmal  als  Abart  unterschieden  werden  kann ,  da  er  sich  nicht  selten  mit  der 
gewöhnlichen  Form  in  einem  Rasen  findet. 

86.  ERIOPHORUM.M 

(Wollgras,  poln.:  AVelnianka.) 

Deckb.  spiralig  gestellt,  die  untersten  ohne  Bth.  in  ihren  Achseln; 
P.  aus  bandartigen,  glatten  Fäden  bestehend,  welche  nach  der  Bth.  die 
Deckb.  weit  überragen  u.  über  dem  Aehrchen  einen  wolligen  Schopf 
bilden;  Staubb.  3;  Gf.  fadenf.,  grösstenteils  abfallend;  Narben  3;  F.  zu- 
sammengedrückt -  3  kantig. 

Durch  den  woisson ,  wolligen  F.schopf  sehr  auffallende,  ausdauernde  Gewächse. 
Schon  im  vor.  Jahrh.  vorsuchte  man  ohne  Erfolg ,  dieso  Wolle  als  Spinnraatcrial  zu  vor- 
werthen.  Sämmtlicho  Arten  wogen  ihrer  rauhen,  kieselsiiurohaltigen  B.  schlechte  Futter- 
kräuter; sie  kommen  auch  nur  (ausser  E.  latif.)  auf  schlechtem  Moorboden  vor. 

A.  Trichöphorum-)  (vgl.  S.  caespüosus  S.  135).  P.fäden  4  —  6 ,  zulotzt  geschlängelt.  St.  A. 
nur  am  Grunde  von  B. scheiden  umgeben.    Aelucheii  endständig,  einzeln. 

235.  E.  alpin  um.  2J..  H.  1—2,5  dm.  Graugrün;  Scheinachsenglieder 
wenig  gestreckt,  die  Käsen  daher  ziemlich  dicht;  B.schciden  mit  kurzer 
pfrienienf.  B.fläche,  die  unteren  graugelblich;  St.  3 kantig,  an  den 
Kanten  rauh,  auf  den  Flächen  gestreift;  Aehrchen  länglich -oval,  stumpf, 
wfenigbth.;  Deckb.  eif.,  stumpf,  1  nervig,  das  unterste  mit  zuweilen  ebenso 
langer  Laubspitze,  hellbraun  mit  grünem  Nerv;  F.  länglich,  verkehrt -eif., 
stachelspitzig,  dunkelbraun,  glänzend. 

Auf  Heidemooren  nicht  sehr  verbreitet.  Brandenburg:  nur  im  Norden  bei  Menz 
b.  Rheinsborg!!  Mecklenburg:  Grauseo:  Wentower  See.  Lychon!  Fredenwalde  Kr.  Tomplin! 
Chorin!  Mecklenburg:  Feldberg ,  Waren.  In  der  Nähe  der  Küsto :  Sülze ,  Neu  Buckow, 
Brüel ,  dann  wieder  im  Krivitz  -  (Lowitz  -)  Bruch  b.  Neustadt  an  dio  Brandonburgischon 
Staudorte  anschliessend.  Im  anstossenden  Pommern:  Grimmen,  Stralsund  !  Rügen  (mehr- 
fach).   (Gstpreussen.)   April -Mai.  ¥r 

B.  Eueriöphorum.  P.fäden  zahlreich,  gerade.  Gründl),  viel  länirer  als  dio  St.b.  sich  B. 
meist  in  dem  der  Bth.  vorhergehenden  Jahre  entwickelnd,  zur  Bth. zeit  grösstenteils 
abgestorbon.    Aelu-chen  vielbth. 

I.  Nur  ein  eudständigos ,  aufrechtes  Aehrchen.    Pfl.  graugrün.  I. 

236.  E.  vaginatum.  4.  H.  3  —  6  dm.  Dicht-rasig;  St.  unterwärts 
rundlich,  oberwärts  3seitig;  untere  Scheiden  zuletzt  netzfaserig,  hellbraun, 
obere  öfter  purpurn;  Grund-  u.  untere  St.b.  mit  fadenf.,  obersoits  rinniger, 
uoterscits  scharf- gekielter,  am  Rande  rauher  B.fläche;  St.b.  mit  auf- 
geblasener Scheide,  das  oberste  od.  die  beiden  obersten  ohne 

J)  4Qioip6(>os,  "Wolle  tragond,  wegen  der  Köpfe. 
*)  Von  tfm'C,  Haar,  u.  y/oto,  tragen. 
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B.fläche;  Aehren  oval  od.  länglich,  stumpf;  Deckb.  länglich -lanzettlich, 
lang- zugespitzt  (silbergrau),  häutig,  1  nervig;  F.  verkehrt -ei f.,  stachelspitzig. 

Waldsümpfe,  besonders  Heidemoore,  zerstreut  d.  d.  G. ,  meist  gesellig,  öfter 
woito  Strecken  überziehend,  so  besonders  auf  den  baltischen  Küstenmooren;  fehlt  in  F. 
März -April.  * 

Expl.,  von  Straube  bei  Elbing  gesammelt,  besitzen  eine  sehr  eigentümliche 
Tracht;  dieselben  hatten  im  Juli  neue,  von  den  dazu  ^ohürigen  Grandb.  weit  überragte 
Bth.st.  entwickelt.    Dessl,  im  Nordosten  öfter. 

II.     II.  B.  säramtlich  mit  einer  B. fläche :  Aehrchen  mehrere,  in  endständiger ,  ihre  Hüllb. 

zuletzt  überragender  Spüre ,  zuletzt  überhausrond.   Pfl.  lebhaft  - ,  zuletzt  gelblichgrün, 
a.         a.  St.  rundlich:  Aehrchenstielo  platt;  Deckb.  eif . - lanzettlich ,  zugespitzt, 
1  nervig  (röthlichgrau). 

237.  E.  polvstachyum  (F.  angustifölium).  2j..  H.  3  —  6  dm.  Locker- 
rasenf.,  mit  kurzen,  schiefen  Ausläufern;  untere  Scheiden  hellbraun;  St. b. 
linealisch,  rinnig-gekielt,  an  der  Spitze  3kantig,  an  den  Rändern 
etwas  rauh;  Aehrchen  3  —  5,  gestielt  od.  die  mittleren  sitzend,  eif.  od. 
länglich,  stumpf  od.  spitz;  F.  länglich- verkehrt- eif.,  fast  geflügelt -3 kantig, 
stachelspitzig,  hellbraun. 

Heidemoore,  Moorwiesen,  d.  d.  G.  meist  häufig.    April -Mai.  * 

h.         b.  St.  3settig;  Aehrchenstielo  fein  -rück  wärts-ranh  (wenn  sehr  kurz  bei 
E.  grdcile  schwach  rauh»;  Aehrchen  kleiner;  Deckb.  spitzlieh. 

238.  E.  latifölium.  4.  H.  3  —  6  dm.  Ziemlich  dicht-rasenf.;  untere 
Scheiden  schwarzbraun,  zuletzt  netzfaserig;  St.b.  schmal-lanzettlich, 
zugespitzt,  flach,  au  der  Spitze  3 kantig,  an  den  Rändern  etwas  rauh; 
Aehrcheu  5 — 12,  meist  gestielt,  länglich,  stumpf  od.  spitz;  Deckb.  läng- 
lich-eif.,  1  nervig;  F.  länglich- verkehrt -eif.,  stumpf -3  kantig,  kaum 
stachelspitzig,  rothbraun. 

•  Feuchte  "Wiesen  u.  Torfmoore,  zerstreut  d.  d.  G.    Mai -Juni.  ¥r 

239.  E.  gracile.  2J..  H.  1 — 4,5  dm.  Feiuer  u.  zarter  als  die  anderen 
Arten;  locker- rasen  f.,  mit  kriechenden  Ausläufern;  untere  Scheiden 
braun;  St.b.  3 kantig,  kaum  rinnig,  an  den  Kanten  etwas  rauh;  Aehr- 
chen 3  —  4,  länglich,  spitz;  Deckb.  eif.,  am  Grunde  mehrnervig; 

F.  länglich -keilf..  stumpf- 3 kantig,  nicht  stachelspitzig,  rothbraun. 

Tiefe  Moostorfsümpfe,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig;  in  der  Niederlausitz 
wohl  nur  übersohen.  Fehlt  im  südöstlichsten  Gebiet  bis  (Grünberg)  -  Schwiebus  -  Posen: 
Czarnikau  -  (Posen  -  Ost  früher)  -  Znin  -  Wirsitz  -  Schubin ! !  -  Bromberg.  Fehlt  auch 
im  anstossenden  Theile  von  Schlesien.  * 

2.  Unterfamilie.  CARICOIDEAE. 

Bth.  ohne  P.;  männl.  Bth.  mit  3  Staubb.,  in  eigenen,  od.  am  Grunde 
od.  an  der  Spitze  weibl.  Aehrchen,  deren  Deckb.  spiralig  angeordnet  sind; 
weibl.  Bth.  die  unterste  eines  Aehrchens  zweiter  Ordnung;  diese  Aehrchen 
zweiter  Ordnung  bilden  in  den  Achseln  spiralig  gestellter  Deckb.  allein 
od.  mit  männl.  Bth.  (zusammengesetzte)  Aehrchen.  Aehrchen  einzeln, 
endständig,  od.  häufiger  in  Aehren,  Trauben  od.  Rispen  gestellt,  selten 
kopfaitig  gedrängt. 

87.  carex.1)  (Segge;  poln.:  Turzyca.) 

Aehrchen  zweiter  Ordnung  lbth.;2)  Tragb.  der  weibl.  Bth.  2kielig, 
an  seinen  Rändern  verwachsen,  einen  die  F.  einschliessenden  Schlauch 


*)  Pfl.namo  bei  Virgil  ins. 

2»  Boi  C.  glauca  u.  a.  entwickelt  sich  als  Monstrosität  öfter  über  der  weiblichen  Bth, 
eine  Anzahl  männlicher ,  wie  dies  normal  bei  der  am  Kap  vorkommenden  Gattung  Sehoeno- 
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bildend,  mit  derselben  abfallend;  Achsenspitze  des  Aehrehens  zweiter 
Ordnung  meist  verkümmert  (deutlich  bei  C.  pulicaris,  die  Länge  des 
Schlauches  erreichend  u.  übertreffend  bei  der  C.  microglochin  der  süd- 
deutschen Alpenmoore);  Gl  fadenf.;  Narben  2  od.  3. 

Ausdauernde  Pfl. ,  bald  mit  kurzen  od.  langen,  zum  Theil  sehr  lang  kriechenden 
Grundachsen,  bald  von  dicht  -  rasonf.  "Wuchs.  Mehrere  grössere  Arten .  welche  den  letz- 
teren zeigon,  bilden  nach  u.  nach  in  tiefon  Sümpfen  dichte  Polster  (Bülten,  Hüllen  go- 
nannt) ,  welche  dieselben ,  da  sie  einen  Menschen  tragen  können ,  wegsam  machen ,  be- 
sonders C.  panniculato  u.  stricto.  Bth.st.  mehr  od.  weniger  3 kantig,  oft  an  den  Kanten 
rauh ,  seiner  ganzen  Länge  nach  od.  nur  unterwärts  beblättert.  Laubb.  in  der  Knospen- 
lage in  der  Mitte  längsgefaltet,  mit  abstehenden  Rändern,  meist  am  Rande  rauh;  die 
Scheiden  der  unteren  B.  lösen  sich  boi  vielen  Arten  zuletzt  an  der  der  B.flächo  entgegen- 
gesetzten Seite  (wo  die  der  Gräser  u.  Jvncus- Arten  gespalten  sind)  auf,  woboi  dio 
Gefässbündel  als  ein  mehr  od.  weniger  deutliches  Fasemetz  übrig  bleiben  (ebenso  ist  es 
auch  bei  E.  vaginatum  u.  latifolium).  Die  Tragb.,  welche  die  Aehrchen  in  ihren  Achseln 
trairen ,  mögen  dor  Kürzo  wegen  als  Tragb.,  diejenigen,  welche  männl.  Bth.  tragen,  als 
mUnnl.  Deckb. ,  diejenigen ,  welche  die  Aehrchen  zwoiter  Ordnung  tragen ,  als  woibl. 
Deckb.  bezeichnet  werden.  Da  zur  Unterscheidung  der  Arten  es  hauptsächlich  auf  die 
unterirdischen  Theile ,  sowie  auf  dio  Zahl  dor  Narben  u.  dio  Beschaffenheit  dos  Schlauches 
zur  F. zeit  (gewöhnlich  ungenau  als  F.  bezeichnet ;  im  Folgenden  ist  unter  Schlauch  stets 
dieses  Organ  im  F. zustande  zu  verstehen)  ankommt,  so  müssen  die  Carex  -Arten  blühend 
u.  mit  F.,  sowie  mit  den  Grundtheileu  gesammelt  werden.  In  landwirtschaftlicher  Be- 
ziehung gilt  von  ihnen  (nach  Ratzeburg  mit  Aufnahme  von  C.  vulpina)  dasselbe,  wio 
von  der  vor.  Gatt.,  nur  in  noch  höherem  Grade;  sie  sind  hauptsächlich  die  als  Wiesen- 
unkräuter verhassten  „sauren  Gräser4-. 

A.  Psyllophorae*)  (C.  monostächyae) .   Nur  ein  endständiges  Aehrchen.  (Unsere  Arten  A. 
graugrün,  kahl,  mit  sohr  dünnen  u.  zarten  St.,  die  nur  am  Grundo  schmale,  aufrechte 

B.  tragen;  vgl.  C.  muriedta  C.) 
I.  Dioecae.    Zwcihäusig.    Weibl.  Deckb.  bloibend.    Narben  2.  J. 

340.  C.  dioeea  (Vignea  d.).  4.  H.  1—3  dm.  Gr  und  ach  se  krie- 
chend, ausläufertreibend;  St.  rundlich,  nebst  den  fadenf.,  etwas 
rinuigen  B.  glatt-,  männl.  Aehrchen  dünn-,  weibl.  dicker  cylindrisch; 
Schläuche2)  eif.,  geschnäbelt,  mehrnervig,  oberwärts  an  den 
Kielen  rauh,  rostbraun,  am  Rande  weisshäutig,  länger  als  die  eif., 
spitzlichen,  rostbraunen,  am  Schnabel  weisshäutigen  Deekb. ,  zuletzt 
abstehend  od.  ziemlich  aufrecht. 

Heidemoore,  Moorwiesen,  dieselben  oft  mit  einem  dichten  Rasen  bedeckend,  aus 
dem  verhältnissmässig  nicht  zahlreiche  Bth.st.  hervorragen ,  sehr  zerstreut  d.d.  Gebiet. 
April -Mai.  * 

Aehrchen  öfter  am  Grunde  weibl.,  oberwärts  männl.  [B)  isogyna,  wenn  ungefähr 
so  viel  woibl.  als  männl.  Bth.,  C)  Metteniana,  wenn  nur  eine  od.  wenige  weibl.  Bth. 
vorhanden  sind.]  Diese  Form  tritt  bei  uns  nur  vereinzelt  unter  der  gewöhnlichen  u.  meist 
mit  Vorwiegen  des  einon  Geschlechts ,  nicht  als  Varietät  auf.  Dio  Schläuche  findet  man 
zuwoilen  noch  im  August  an  den  Aehrchen. 

341.  C.  Davalliäna3)  (Vignea  D.).  2f.  IT.  1—4,5  dm.  Dicht- 
rasenf.;  St.  von  den  faserigen  Kesten  vorjähriger  B.  umgeben,  nebst  den 

B.  rändern  oberwärts  rauh;  Schläuche  länglich-lanzettlich, 

zuletzt  etwas  abwärts  gerichtet;  weibl.  Deckb.  länglieh;  sonst  w.  v. 

"Wiesen,  Wiesen moore ,  sehr  selten  u.  ineist  zweifelhaft.  (Brandenburg  [früher]: 
Berlin:  Witzloben!  Guben;  vielleicht  bei  Pfoorten  [Karlguthj.    Mecklenburg  [früher]: 


xiphium  der  Fall  ist  ;  boi  der  Gattung  Elytia  der  deutschen  Alpen  steht  über  der  weiblichen 
wenigstens  eine  männl.  Bth. 

YonxpvlXa,  Floh,  u.  (f^io,  tragen:  Anspielung  auf  C.  pulicaris ,  welche  ihren 
Namen  wegen  ihrer  Schläuche,  deren  Farbe  an  einen  Floh  erinnert,  erhalten  hat. 

*)  Die  Farbe  dor  Deckb.  bezieht  sich  auf  die  blühende,  die  der  Schläuche  auf  die 
f.tragende  Pfl. 

>)  Nach  Edmond  Davall,  einem  Schweizer  (Waatländor)  Botaniker  (geborenem 
Engländer)  zu  Ende  des  vor.  Jahrb.,  von  welchem  Smith  dieselbe  zuerst  erhielt. 
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Warnow- Niederung  b.  Rostock.1)  Pommern:  (Garz,  im  Schrei!  früher)  Stettin:  Finkon- 


Auch  von  dieser  Art  finden  sich  öfter  Expl.  mit  am  Grunde  weibl.  mannl.  Aohrchen 
(B.  Sieberiana). 

II.      II.  Aohrchen  am  Grunde  weibl.,  oberwärts  miinnl.  (vgl.  die  vor.  Abtheil.). 
«.  a.  Pulicdres.   Deckb.  vor  den  Schlauchen  abfallend.    Schlilucho  bei  der  Reife 

abwärts  gerichtet. 

342.  C.  pullcÄris  (Vignea  p.).  2J..  Tl.  1  — 3  dm.  Locker -rasenf.; 
Aehrchen  anfangs  dicht,  länglich-cylindriseh,  der  obere  miinnl.  Theil 
fadenf.;  weibl.  Bth.  wenig  zahlreich,  zuletzt  sehr  locker;  Schläuche 
länglich-lanzettlich,  beiderseits  verschmälert,  nervenlos, 
glatt,  zuletzt  zurückgeschlagen,  länger  als  die  länglich-oif.,  vor 
ihnen  abfallenden  Deckb.,  zuletzt  dunkelbraun  (flohfarben),  Narben  2, 
sonst  w.  d.  v. 

Heidemoore,  feuchte,  grasige  Wiesen  u.  Triften,  sehr  zerstreut,  aber  gesellig, 
besonders  in  der  Lausitz,  auf  den  baltischen  Küsteninooron  stellenweise  sehr  häufig 
(Kr.  Putzic!!>;  wohl  öfter  übersehen.  Nach  Südosten  abnehmend  bis  (Sairan  u.  Grüne- 
bergin Schlesien I  Brandenburg:  Frankfurt:  Rosengarten !  -  Driesen:  Hinter  Eschbruch. — 
Westpreusacn :  Kr.  Schlochau !  -  Thom.  Fehlt  in  Posen  u.  im  anstossenden  Thoilo 
Schlesiens.    Mai.  -K- 

343.  C.  paneiflöra.  2|»  H.  5  —  15  cm.  Ausläufertreibend.  B. 
etwas  breiter,  flach.  "Weibl.  Bth.  meist  nur  4.  Schläuche  schmäler, 
länglich-cyliudrisch,  zuletzt  strohgelb.    Narben  3;  sonst  w.  v. 

Auf  Heidemooren,  sehr  selten.  Im  Gebiet  nur  in  Westpreussen :  Kr.  Karthaus: 
Belauf  Hagen  in  der  Überförsterei  Mirehau  (von  Caspary  entdeckt).  (Üstpreussen  mohrf.) 
(In  der  Nähe  des  Gebietes  in  der  Lausitz  bei  Görlitz:  Kohlfurth!!  u.  bei  Hoyerswerda: 
Punka  boi  Nou-Kollm  [Barbor,  vgl.  Fiok  u.  Schübe,  Schi.  Ges.  189CJ  u.  in  der  Prov. 
Hannover  inehrf.).    Mai -Juni.  * 

b.  b.  Deckb.  nach  dem  Abfallen  der  Schlauche  stchenbloibend,    Schlilucho  (bei  uns 

anscheinend  nicht  zur  Reift«  gelangend)  stets  aufrecht. 

344.  C.  obtusata  (Liljeblad  Vet.  Ak.  N.  Handb.  Stockh.  1793.  69  t.  4, 
nicht  Aschers.  Fl.  Brand.  I.  778  [1804]).  4.  H.  1— 4  dm.  Grundachse 
unbegrenzt,  lang  kriechend,  die  aufrechten  Laubtriebo  bez.  Bth. st. 
seitenständig,  letztere  am  Grunde  mit  5  —  8,  wie  die  lange  bleiben- 
den der  Gruudachse  dunkelbraunrothen  Niederb.  Aehre  mit  eif., 
stumpfen,  gelbbräuulichen,  von  einem  bis  1  mm  breiten  Hautrande  um- 
gebenen Deckb.,  das  unterste  zuweilen  mit  auslaufenden  Nerven  od.  selbst 
bis  3  cm  langen  Laubspitzen  (B.  bracteata  Neum.  Bot.  Not.  1887.  21). 
Schläuche  ellipsoidisch,  gelbbraun,  glänzend. 

Trockno  Hügel  u.  Kiefernwälder  sehr  gesellig.  Bisher  nur  Brandenburg:  Friosack: 
Rhinsborg  bei  Landin  (  PI  öttner ! ! ).    Mai.  |#| 

Ausser  hier  in  Mitteleuropa  nur  im  Bionitz  bei  Leipzig  gefunden.  Stoht  der  C.  supxna 
zwar  nahe,  ist  abor  keineswegs  mit  dorsolben  speeifisch  identisch,  wie  Keichenbach 
fil. ,  Garcko  u.  Aschorson  annahmen.  Vgl.  Neumann  a.  a.  0.  u.  Ascherson  BV. 
Brand.  XXXIX.  38  [1897J.  —  Von  einährigen  Formen  von  C.  praecox,  der  sie  in  der 
Tracht  ähnlich  ist,  durch  dio  unten  weibl.  Aehren  und  auch  in  nichtblühendem  Zustande 
durch  die  Farbe  der  Niederb,  leicht  zu  unterscheiden.  Von  C.  supina  ausser  durch  die 
einzelnen  Aehrchen  durch  dio  lungeren  Schläuche,  die  hellere  Farbe  dor  Deckb.  u.  die 
dunklere  dor  Nioderb.  verscliieden. 

B.   B.  Mehrero  Aehrchen. 

I.       I.  Homostdchyae.1)  Aehrchen  sämmtlich  od.  doch  grösstenteils  (vgl.  C.  disticha  u. 

C.  arenaria)  Bth.  beiderlei  Geschlechts  enthaltend,  mehr  od.  weniger  gleichgostaltct, 
meist  ziemlich  zahlreich,  bei  den  meisten  Arten  einander  gonähert.  Narben  (bei 
unseren  Arten)  2.    J'fl.  kahl. 


1\  Von  0^0;,  gleich,  u.  öt Aehre. 
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a.  Schellhammeria.1)    Aehrchen  zn  einer  kopfartigen  Aohre  gedrängt,  von  ihren  a* 
laubartigen  Tragt).,  welche  eine  Hülle  bilden ,  weit  überragt.  Tracht  (unserer  Art) 
von  Cyperus  fldvescens  u.  Cyp.  fuscus. 

345.  C.  cyperofdes.  2J..  H.  1  —  3  dm.  Hellgrün,  dicht-rasenf.; 
St.  am  Grunde  mit  einigen  sehmalen,  zugespitzten,  am  Rande  rauhen 
Laubb.,  o-berwärts  unbeblättert,  stumpf -3kantig,  glatt,  hohl;  untere  Scheiden 
hellbraun;  Hüllb.  2  —  4,  aufrecht,  am  Grunde  verbreitert,  breit -hautrandig; 
Kopf  einen  grösseren  od.  kleineren  Kugelabschnitt  bildend;  Aehrchen 
wenige,  verkehrt- eil,  gestutzt,  vielbth.,  am  Grunde  männl.;  Deckb. 
lanzettlich,  zugespitzt,  gesagt -rauh,  grün,  zuletzt  hellgelb;  ungefähr  so 
lang  als  die  lanzettlichen,  langgeschnäbelten,  gleich  gefärbten 
Schläuche,  die  obersten  ohne  Bth.  in  ihren  Achseln;  Schnabel  der 
Schläuche  an  den  Kielen  gesägt -rauh,  vorn  in  2  fadenf.  Spitzen  getheilt. 

Abgelassene  Teiche,  an  WaldsUmpfen,  fast  immer  mit  Pilularia  u.  Scirpus  ovaXus,  wie 
diese  Pfl.  in  der  Lausitz  ziemlich  verbreitet,  im  übrigen  G.  sehr  selten ;  öfter  schaaronweise 
auftretend  u.  allmählich  wieder  verschwindend.  Nördlich  nicht  weiter  als  bis  "Wittenberg 
(Prov.  Sachsen)  —  Brandenburg:  Golssen  -  Guben.  Posen  nur:  Krotoschin  (früher): 
Ostrowo:  Antonin;  Koszyc.  Mecklenburg:  am  Soo  Sprockwitz  bei  Feldberg.  Oestlich  der 
Weichsel  selten  bis  '(Allenstein  in  Ostpreussen)  Westpreusgen :  (Riesonburg:  Pionogga- 
Seo  früher);  Briesen :  in  dor  Umgebung  mehrfach,  in  den  Kreisen  Graudenz,  Kulm, 
Thom.    Juni- Sept.  * 

Theilt  die  Art  dos  Auftrotens  u.  Verschwindens  mit  Scirpus  ovatus.  Im  ersten  Jahre, 
wenn  dio  Standorte  trocken  smd,  wächst  die  Pfl.  aus  S.  auf  u.  blüht  erst  im  Aug.,  weshalb 
sie  oft  für  1  jährig  gehalten  wurde ;  dauert  indessen  aus  u.  blüht  später  im  Juni;  doch 
pflegt  sie  selten  viele  Jahre  hintereinander  auszuhalten.  Der  Kopf  verändert  im  Hörbar 
sein  Ansehen ,  indom  or  zu  einer  weit  beträchtlicheren  Grösse  auseinandergepresst  wird. 
Unkundige  vorwechseln  zuweilen  Gallenexemplare  von  Juncus  lamprocarpus ,  die  durch 
den  Stich  von  Livia  Juncorum  verursacht  werden ,  mit  dieser  Carex. 

b.  Vignea.2)  Aehrchen  zu  einer  einfachen  u.  zusammengesetzten  Aehre  od.  zu  einer  b. 
Rispe  vereinigt  (bei  C.  chordorrhixa  u.  C.  praecox  öfter  fast  kopfartig  zusammen- 
gestellt, aber  ohne  laubartige  Tragb.).    Laubb.  flach. 

1.  Grundachso  kriechond.    St.  nur  am  Grunde  beblättert;  Tragb.  nicht  laub-  1. 
artig  od.  nur  dio  untersten  mit  laubartiger,  doch  die  Aehre  nicht  überragender 
Spitze;  Schläuche  planconvox,  nervig,  mit  kurz-2,zähnigeni  Schnabol. 
«.  Chordorr  hixae.    Aehre  kopfartig  gedrängt;  Aehrchen  wenig -(5  — 12-) bth.,  a. 
an  der  Spitze  männl.;  Sehläucho  am  Rande  abgerundet,  glatt. 

346.  C.  chordorrhiza. ")  2\..  H.  1,5  —  3  dm.  St.  aufsteigend  od.  auf- 
recht, rundlich,  glatt,  vielmal  länger  als  die  am  Eande  schwach - 
rauhen  B.;  untere  Scheiden  schwarzbräunlich;  Aehre  eif.;  Aehrchen 
3  —  5;  länglich;  Deckb.  eif.,  etwas  kürzer  als  die  eif.,  kurzgesch nabelten 
Schläuche;  Deckb.  u.  Schläuche  rostbraun,  erster©  am  Räude,  letztere 
an  der  Spitze  weisshäutig. 

Moostorfsümpfo ,  selten,  aber  gesollig.  (Kohlfurth  bei  Görlitz  [Barber].)  Branden- 
bürg:  Sommerfeld:  Kulmer  Soo  (Warnstorf !) ;  Berlin:  Jungternheide!  (früher) ;  Pots- 
dam: Giebelfenn  b.  Gr.  ülieniko ! !  Spandau:  Teufclssoo  in  d.  Stadtforst!!  Neu-Ruppin: 
Gänsepfuhl ,  Stendonitz  (Warnstorf! !  >.  Mecklenburg:  Warnow- Niederung  b.  Rostock 
(früher).  Pommern  u.  Westpreussen  sehr  zerstreut,  südlich  nur  bis  Posen:  Czarnikau ; 
Wirsitz:  Bauernwald  b.  Runowo.    Mai -Juni,  im  Aug.  noch  einmal  (Warnstorf !! ).  * 

An  der  eigentümlichen  Tracht  u.  den  kleinen  Aehrcn ,  welche  die  Aehrchen  von 
dioeca  nicht  übertreffen,  leicht  kenntlich. 

b,  Arenariae.    Aehro  verlängert ;  Aehrchen  vielbth. ;  Scheinachsen  wickelartig  b. 
vorzweigt;  B.  am  Rando  rauh. 


»)  Nach  Günther  Christoph  Schellhammer,  Prof.  zu  Helmstedt.  Jenau.  Kiel, 
einem  Zeitgenossen  Tournoforrs,  Verfasser  mehrerer  botanischer  Schriften. 

*)  Nach  Gislenus  Francois  de  laVigne,  einem  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
lebenden  Botaniker,  zuletzt  Professor  in  Charkow,  um  die  Flora  der  Maingogonden ,  so- 
wie durch  eine  französische  Ausgabo  der  Schkuhr' schon  Carex-  Monographie  verdient. 

8)  Von  x°^'h  Saite,  u.  (n£a ,  Wurzol,  wogen  der  dünnen  kriechenden  Achsen. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  10 
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/.  Schlüueho  mit  scharf  hervorspringenden  rauhen,  aber  nieht  geflügelten 
Kielen . 

347.  C.  disticha.  2J..  H.  3  — 9  dm.  St.  3seitig,  oberwärts  rauh, 
länger  als  die  seb malen,  rinnigen  B.;  untere  Scheiden  braun;  Aehre  am 
Grunde  rispig,  dicht  od.  am  Grunde  locker;  Aehrchen  6  —  20,  eif.,  meist 
die  unteren  u.  oberen  weibl.,  die  mittleren  männl.;  Deckb.  läng- 
lich, zugespitzt,  rothbraun,  weiss -hautrandig;  Schläuche  eif.,  dunkelbraun. 

Sumpfwiesen,  Ufer,  d.  d.O.  meist  nicht  selten.    Mai -Juni. 

Aendert  ab:  B)  repens  {C.  r.).  Mittloro  Aehrchen  am  Grunde  weibl., 
obere  männl.  -  So  seltener.  —  C)  floribunda.    Vielbth.,  Tragb.  oft  laubartig. 

Diese  Art  hat  eine  entfernte  Aohnliehkeit  mit  C.  paradoxa,  von  welcher  sie  sich 
schon  durch  die  kriechende  Schoinachse  unterscheidet.  Nach  Sonder  kommt  sie  auch 
mit  säinmtlich  zwoigeschloehtlichon  um  der  Spitze  männl.)  Aehrchen  vor,  sowie  (als 
Missbildung)  mit  lauter  weibl. 

Jif.  Kiele  der  Schlauche  geflügelt,  der  Flügel  am  Rande  rauh. 
a.  Rand  des  Flügels  über  der  Mitte  des  Schlauchos  stumpfwinklig  hervor- 
tretend. 

Gesammtart  C.  arenaria. 

348.  C.  arenaria.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  St.  Skantig,  oberwärts 
rauh,  zur  Bth.zeit  ungefähr  solang  als  die  ziemlich  schmalen,  rinnigen 
starren  B.;  untere  Scheiden  schwärzlich;  Aehre  zuweilen  am  Grunde 
rispig,  dicht,  seltener  am  Grunde  locker;  untere  Tragb.  mit  laubartiger 
Spitze,  länger  als  die  Aehrchen;  Aehrchen  6  — 16,  die  unteren  weibl.r 
eif.,  die  mittleren  an  der  Spitze  männl.,  obere  männl.,  länglich- 
lanzettlich;  Deckb.  u.  Schläuche  gelbbraun,  weiss -hautrandig  mit  grünem 
Kiel,  letztere  mit  oberwärts  grünem  Flügel,  erstere  eif. -lanzettlich,  fein 
zugespitzt,  so  lang  od.  etwas  kürzer  als  die  länglich -eif.  Schläuche;  d. 
Flügel  derselben  meist  etwas  unter  der  Mitte  beginnend, 
ziemlich  breit. 

Flugsandfelder,  sandigo  Wühler,  besonders  an  den  Wegen,  d.  d.  G.  meist  nicht 
selten  u.  sehr  gesellig;  sehr  selten  in  F.    Mai -Juni.  * 

Aendert  ab:  Bt  remota  i.Marsson  Fl.  623  '[1869]).  Unterste  Aehrchen  entfernt.  — 
C) pseudo- arenaria  iC.  p.  Reichenbach  Ic.  Fl.  Germ.  VIII.  8.  t.  208  [184G]  nicht  Vers.). 
Zarter;  mittlere  Aehrchen  fast  ganz  weiblich.  -  Selten.  —  Rasse: 

D)  Posnaniensis  iC.  P.  Spribillo  ABZ.  II.  [1896]  184,  C.  arenaria  ß  umbrtsa 
Spribille  BV.  Posen  LI.  [1895]  45).  Aehrchen  dünner,  oft  etwas  gekrümmt,  heller.  Weibl. 
Aehrchen  wenigbth.  Schlüueho  weniger  spreizend,  länger  gestielt,  dio  Flügel  schmal, 
bis  zum  Grunde.  Nüsschen  kürzer,  dunkler,  keilf.  -  Moosiges  Laubgeholz.  l'oKen:  Kr. 
Inowrazlaw:  Abhang  der  Weichsel  bei  (ietau  (Spribillo!  Kneucker  Car.  Nr.  43).  - 
Bildet  in  gewisser  Weise  den  l'eliergang  zu  C.  brxxoides  od.  C.  praetor. 

Diese  Art  ist  durch  die  langen  ,  (oft  bis  3  m  weit»  kriechenden  Scheinachsen,  welche 
sich  durch  die  schnurgerade  angeordneten  Triebe  über  dem  Boden  verrathen ,  sehr  auf- 
fallend. Sio  trügt  nicht  unwesentlich  zur  Befestigung  des  Flugsandes  bei.  Dio  ver- 
trockneten ,  zusammengeschrumpften  männl.  Aehrchen  an  der  Spitze  der  F.ähron  lassen, 
in  Verbindung  mit  der  kräftigeren  Tracht,  diese  Art  leicht  von  der  folgenden  unter- 
scheiden. Wenn  das  unterste  Aehrchen  abgerückt  ist,  pflegt  die  Aehrenachse  an  dessen 
Insertionsstelle  umgeknickt  zu  sein.  —  Die  aromatisch,  terpentinartig  riechonden  .  horizon- 
talen Achsen  früher  officinell  u.  als  Radix  Caricis  arenariae  s.  Sarsaparillae  germanica* 
noch  in  allen  Apotheken.  Dio  zuweilen  vorkommende  Verwechselung  mit  den  Ausläufern 
von  C.  hirta  ist  leicht  zu  vermeiden ;  diese  sind  geruchlos ,  zeigen  nicht  den  regelmässigen 
Scheinachsenwuchs  von  C.  arenaria  (bei  dieser  kommen  auf  jedes  Glied  der  Schoinachse 
4  Scheidenb.)  u.  haben  auch  auf  dem  Verlaufe  der  Internodien  Wurzeln  (bei  C.  arenaria 
nur  an  der  Insertion  der  Scheidenb.). 

349.  C.  Ligerica.')  X  H.  1,5—3  dm.  St.  oberwärts  rauh,  dünner;  B. 
schmäler;  Aehre  meist  eif.,  selten  am  Grunde  unterbrochen;  das  unterste 


y)  Nach  dor  Loire  (im  Alterthum  Liger),  ar  deren  Ufern  die  Pfl.  zuerst  unter- 
schieden wurdo. 
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Tragb.  zuweilen  mit  kurzer  Laubspitze,  die  übrigen  hochb.artig ;  A ehr- 
chen 4  —  12,  elliptisch,  meist  sämmtlieh  am  Grunde  miinnl..  an 
der  Spitze  weiblich,  seltener  die  untersten  ganz  weiblich;  Flügel  der 
Schläuche  schmäler,  weiter  herabreichend,  etwas  dunkler  als  bei  d.  v. 
Sonst  w.  v. 

W.  v.,  oft  mit  derselben  ,  zerstreut  d.  d.  G. ;  sehr  selten  in  F.  tu.  in  Mecklenburg?). 
NachH.  v.  Klinggrüff  <br.)  in  "Westpreusson  besonders  am  Strande  u.  an  der  Weichsel 
verbreitet.    Mai -Juni,  etwas  frühor  als  d.  v.  * 

An  der  Schlankheit  der  St.  u.  den  schmalen  B.  schon  auf  den  ersten  Blick  von 
d.  v.  zu  unterscheiden  ;  steht  den  meisten  Merkmalen  nach  /wischen  dieser  Art  u.  V. 
praecox,  kommt  indessen  nicht  gerade  häunV  in  Gesellschaft  letzterer  vor.  Die  Glieder 
der  dünneren  Scheinachso  sind  nicht  so  lantr  als  bei  d.  v. ;  sehr  selten  findet  man  die 
gipfelständigo  Aehre  grüsstonthoils  miinnl.  »mit  einigen  weibl.  Bth.  an  der  Spitze)  od. 
ganz  männl.    Der  Geruch  der  kriechenden  Achsen  gleicht  dem  d.  v. 

ß.  Rand  des  Flügels  dem  des  Schlauches  ziemlich  parallel. 

(resammtart  (\  praecox. 

350.  C.  praecox  (Schreb.  S])icil.  43  [1771]  nicht  Jaeq.  C.  Sehreberi). 
21.  II.  1  —  6  dm.  St.  3seitig,  nur  unter  der  Aehre  rauh,  sehr  dünn,  zur 
Bth. zeit  meist  schon  etwas  länger  als  die  sehr  schmalen  B.;  Scheiden 
braun:  Aehre  meist  oval,  gedrängt;  untere  Tragb.  öfter  mit  laubartiger 
Spitze;  Aehrchen  3  —  ti,  anfangs  elliptisch -lanzettlich,  zuletzt  oval, 
meist  gerade,  am  Grunde  männl.;  Deckb.  u.  Schläuche  rothbraun, 
erste  re  weiss -hautrand  ig,  mit  grünem  Kiel,  eif.-länzettlich,  fein -zu- 
gespitzt, etwas  kürzer  als  die  länglich -ei f.  Schläuche,  deren  Flügel 
etwas  über  dem  Grunde  beginnt. 

Sonnige  Hügel,  troeknero  Wälder,  Grasplätze,  Dämme,  meist  nicht  selten,  nach 
Westen  abnehmend,  fehlt  bis  Taugerraündo ,  Stendal.  Neuhaidensieben.  Seehausen.  Esreln. 
Lausitz  mindestens  wenig  verbreitet ,  in  der  Nähe  der  Ostsee  selten,  stellenweise  fehlend. 
April -Mai.  -fc 

Noch  feiner  u.  zarter  als  d.  v.,  die  Glieder  der  Scheinachse  noch  kür/er;  dennoch 
bilden  die  St.  meist  keino  dichten  Käsen .  sondern  stehen  etwas  von  einander  entfernt, 
aufrecht;  doch  findet  sich  eine  Varietät,  welche  der  Tracht  nach  mit  d.  folg.  überein- 
stimmt : 

B)  eurvata  (pallida,  C.  eurv.).  St.  sehr  lang  u.  schlaff,  zuletzt  nie d er- 
liegend; Aehrchen  öfter  etwas  gekrümmt.  -  So  bisher  nur  Gonthin :  Hagen 
( M  e  y  o  r  h  o  1  z ! ) ,  Nauen  :  Bredower  Forst ! !  Landsberg  a.  \V\ 

351.  C.  brizofdes.  2J..  IL  3  — 6  dm.  St,  dünn  u.  schlaff,  oberwärts 
rauh,  zur  Bth.zeit  meist  kürzer  als  die  B.;  Scheiden  hellbraun;  Aehre 
länglich,  meist  etwas  locker;  Aehrchen  zuletzt  verkehrt -eif.,  meist 
etwas  gekrümmt;  Deckb.  weisslich,  glänzend,  mit  grünem  Kiel,  zu- 
letzt strohgelb;  Schläuche  länglich-lanzettlich,  vom  Grund«.'  an 
geflügelt,  grün;  sonst  w.  v. 

Schattige  Laub-,  seltener  Nadelwälder,  gen»  an  Bächen  u.  Gräben,  meist  A., 
wenig  verbreitet,  aber  sehr  gesellig,  oft  weite  Strecken  überziehend.  Brandenburg:  im 
südlichen  Theilo  in  dor  Lausitz  zerstreut  bis  Treuenbrietzen ,  (Golssorn,  Lieberose! !  Guben. 
Nach  Norden  nur  im  Elbgebiet  u.  Magdeburg:  (bei  Koswigü  Dessau!!  Harby  ! !  Schöne- 
beck Magdoburg!!  Burg!  Havelberg!  Lenzen!  westlich  nur  bei  Oschersloben  im  Brands- 
leber Holz)  u.  an  der  Oder  (bei  Neuzelle!  Frankfurt!  Freienwalde!  Schwedt).  Mecklen- 
burg: Rostocker  Heide  beim  Schnatennann !  Posen:  Ostrowo,  Meseritz  i.Th.  Meyer!». 
Weatprenssen:  Kr.  Danzitr:  Grebiner  Wald!    Mai -dum.  f* 

Die  St.  u.  B.  werdon  in  Süddeutschland  als  Seegras4*  zum  Ausstopfen  von 
Kissen  u.  Matratzen  benutzt.  Kann  leicht  mit  der  Schattenform  C.  praecox  Bt  eurvata 
verwochselt  werden,  von  der  sie  sich  nur  wenig  unterscheidet  u.  ist  erst  im  F.zustaudo 
sicher  zu  bestimmen. 


2.  Wuchs  dicht  (boi  C.  diandra  etwas  locker),  rasenf.  (vgl.  C.  remota).      B.  2. 
am  Rande  u.  Kiel  rauh. 
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Cyporacoao. 


«.  a,  Acrdrrhenae.1)   Aehrehon  an  der  Spitze  inännl.,  Schläuche  in  einon  2  zäh- 

nigen ,  am  Rande  rauhen  Schnabel  zugespitzt.  —  St.  nur  unterwärts  beblättert. 
J.  1.  Vulpinae.    Schläuche  weit,  dio  untersten  wagerocht  abstehend,  plan- 

convex,  fast  flügelig  -  berandet,  länger  als  das  längliche,  zugespitzte  Deckb. 

Pfl.  grasgrün. 

a.  o.  St.  geflügelt  -  3  kantig  mit  vertieften"  Seitenflächen ,  an  den  Kanten  sehr 

rauh. 

352.  C.  viilpfna.  2J..  H.  3  —  9  dm.  St.  so  Lang  od.  länger  als  die 
etwas  breiten  B.;  untere  Scheiden  schmutzig -bräunlieh;  Aehrchen  5  —  8, 
eif.,  vielbth.,  in  einfacher  od.  am  Grunde  etwas  rispiger,  länglich -cylin- 
drischer,  meist  sehr  dichter,  seltener  am  (i runde  unterbrochener  Aehre; 
untere  Tragb.  oft  mit  laubartiger  Spitze:  Schläuche  länglich -eil,  deut- 
lich o" — 7 nervig,  etwas  dunkler,  als  die  rostbraunen,  grün -gekielten 
Deckb. 

Feuchte  Wiesen  ,  Gräben,  Ufer,  auch  auf  fruchtbarom  Boden,  d.  d.  G.  nicht  selten 
u.  gesellig.    Juni,  zuweilen  ün  Aug.  noch  einmal.  * 

Aeudert  ab:  Ii)  nemorösa  \C.  n.  Kebeutisch  Prodr.  Fl.  Xoouiarch.  2t  [18041,  nicht 
Lumn.).  Schattenform  :  Aehre  meist  unterbrochen  ;  Deckb.  weissUch ,  am  Rande  hellbräun- 
lich. -  Seltener  als  die  Hauptform.  -  Eine  Form  mit  ziemlieh  entfernteren,  aber  braunen 
Aehrchen  Spreewald  beim  Forsthaus  Eiche ! 

ß,  ß,  St.  3 kantig,  mit  oberen  Seitenflächen  nur  oborwärts  rauh. 

Gesammtart  i\  murlcata. 

353.  C.  muricata  (C.  conttgua).  4.  Tl.  1,5  —  6  dm.  B.  schmäler  als 
bei  d.  v.;  untere  Scheiden  schmutzig -bräunlieh;  B.häutchen  ziemlich  breit, 
ei -lanzettförmig  mit  dünnhäutigem,  zerschlitztem  Rande,  vorn  höher  als 
der  Beginn  der  B. fläche;  Aehrchen  8—  10,  weniger  Bth.  als  bei  vor.  ent- 
haltend, eine  einfache,  cylindrische,  meist,  ununterbrochene  Aehre  bil- 
dend; Tragi),  meist  nicht  iaubartig;  Deckb.  hellbraun,  mit  grünem  Kiel; 
Schläuche  am  Grunde  schwammig- korkig,  länglich,  glänzend,  nerven- 
los od.  am  Grunde  undeutlich  gestreift,  grün,  ziüetzt  bräunlich 
überlaufen. 

Frischer  "NValdhodon ,  Sumpfränder,  auch  auf  ziemlich  trockenen  Dämmen  u.  Gras- 
plätzen ,  d.  d.  G.  nicht  selten  u.  meist  zahlreich.    Mai -Juni,  einzeln  auch  später.  •* 

Aendert  ab:  Ii)  nemorosa  (C.  n.  Lumuitzcr  in  Honckeny  Syn.  1.  355  [1792],  nicht 
Rebentisch  C.  m.  b.  virens  Aschers.  Fl.  Brand.  1.  [18*>4J).  Schatteuform ;  Aehre  meist 
etwas  unterbrochen,  zuweilen  die  Aehrchen  ziemlich  entfernt  {C.  divulsa  Gaud. 
in  Fl.  Helv.  VI.  47  [1030],  nicht  (iood.);  untere  Tragb.  laubartitr,  das  unterste  zuweilen 
so  lang  als  die  Aehre;  Deckb.  weisslich.  -  So  seltener,  in  feuchten  Laubwäldern.  —  Sehr 
auffallend  ist:  C>  monostächya.-)  Pfl.  sehr  fein  u.  zart  (1.5 --2,5  dm);  nur  1  Aehr- 
chen. -  Sehr  selten. 

Die  zuletzt  kohlschwarzen  Schläuche  der  Art  werden  öfter  noch  im  Oct.  gefunden.  — 
Durch  eine  Gallmücke  werden  oft  die  Schläuche  linealisch -länglich  {Diptcroctcidium), 

354.  C.  Yfrens  (Lamarck  Encycl.  III.  3S4  (1789],  C.  divulsa 
Goodenough  Trans.  Linn.  Soc.  11  [1794],  nicht  Gaudin).  B.häutchen  rund- 
lich-eif.,  mit  schmalem,  bräunlichem,  derbem,  nicht  zerschlitztem  Rande, 
wenig  über  den  Beginn  der  B.tläche  verlängert;  Aehrchen  weiter  von 
einander  entfernt;  Schläuche  meist  nicht  abstehend,  ziemlich 
aufrecht,  kürzer,  auch  am  Grunde  dünnhäutig.    Sonst  w.  v. 

In  Laubwäldern .  selten  auf  Heiden ,  wohl  oft  übersehen  u.  nicht  ^einigend  von 
vor.  geschieden,  mit  Sicherheit  nur  Magdeburg!!  nicht  selten.  Aus  den  l'ommerschen 
Küstengebieton  mehrfach  angegeben  (Xeubrandenbuig,  Stettin  ( W  i  n  kei  mann]) ,  dio 
von  uns  untersuchten  Exemplare  aus  Hinterpommern  u.  Westpreussen  gehörten  indess 
zu  C.  muric.  13).    Mai -Juni. 


»>  Von  <jy.oor,  (iipfel,  u.  "<.>»>;»',  männlich. 
a)  Von  fiuvo*,  allein,  u.  tnü/r^,  Aehre. 
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Aendert  ab :  B)  PairaeO)  (C.  P.).  St.  stumpf -dreikantig ;  B.  schmaler;  SchlHucho 
sparrig-  abstehend.  -  Selten. 

C.  mnrie*U  X  vlren»  (C.  oontigua  x  v.  Focko  Pflmiseh.  405  [1881]). 

2,  Panniculatae.  Schlauche  aufrecht,  beiderseits  gewölbt,  scharf-  2. 
randig. 

a.  Dicht  -  rasenf . :  St.  3  kantig,  mit  ebenen  Flächen ;  Schliluche  so  lang ,  als  a. 
die  länglich -eif.,  zugespitzten  Deckb. 

355.  C.  paradäxa.  2;.  H.  3  — 6  dm.  Gelb-  od.  seltener  graugrün; 
untere  Scheiden  von  den  faserigen  Resten  der  vorjährigen  B. 
umgeben,  glänzend  schwarzbraun;  B.  schmal,  so  lang  od.  kürzer  als 
der  oberwärts  rauhe  St.;  Aehrchen  eine  meist  dichte,  länglich«  Rispe  mit 
aufrechten  Aesten  bildend;  untere  Tragb.  mit  Laubspitze;  Deckb.  roth- 
braun, mit  schmalem,  an  den  oberen  oft  fehlendem,  weissem  Hautrande; 
Schläuche  rundlich -eif.,  9— 11  nervig,  hellbraun. 

Moorwiesen,  Torfstiche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  (in  Magdeburg:  F.  fehlend),  aber 
gesellig;  oft  mit  C.  diandra,  seltener  mit  d.  foler.    Mai -Juni.  •* 

Variirt  in  der  Tracht,  je  nachdem  (bei  grösseren  Expl.)  die  Rispenästo  länger  u. 
abstehend ,  od.  (bei  kleineren)  kürzer  u.  aufrecht  sind .  u.  ist  domgomUss  bald  C.  panni- 
culäta, bald  C.  diandra  Hhnlich.  Von  beiden,  wie  auch  von  der  in  der  Farbe  ähnlichen 
C.  disticha,  unterscheidet  man  sie  leicht  durch  den  schwarzbraunen,  den  Grund  der  Pfl. 
umgebenden  Faserschopf,  an  dem  auch  die  nichtblühenden  Rasen ,  welcho  öfter  an  C. 
caespitosa  erinnern,  leicht  kenntlich  sind. 

356.  C. panniculäta.  4-  H.4,5— 9dm.  Meist  graugrün,  kräftig;  B.meist 
etwas  breit,  kürzer  als  der  sehr  rauhe  8t.;  untere  Scheiden  schwarzbraun; 
Rispe  meist  locker,  rhombisch,  mit  abstehenden,  verlängerten 
Aesten;  Schläuche  eif.,  am  Grunde  auf  dem  Rücken  schwach 
gestreift,  sonst  nervenlos,  glänzend;  Deckb.  u.  Schläuche  hellbraun, 
erstere  mit  breitem,  weissem  Hautrande,  dalier  die  Rispe  anfangs  weisslieh. 

Ufer,  an  Bächen  u.  Seen,  Gräben,  Sumpfwiesen,  Waldsümpfo ,  zerstreut  d.  d.  G., 
meist  sehr  gesellig.    Mai -Juni. 

Aendert  ab:  B)  simplicior.  Rispo  schmäler;  Rispenäste  kürzer,  auf- 
recht. -  So  mehr  auf  Torfwiesen,  öfter  mit  d.  v..  von  der  sie  sich  durch  die  Schläuche 
u.  den  Mangel  des  Fasorschopfes  leicht  unterscheidet. 

C.  paradoxa  x  pannlealata  {C.  solstitiälis  Figert  DBM.  Vli.  86  [1889]). 

ß.  Locker  -  rasenf. ;  St.  oberwärts  3  kantig,  mit  etwas  gewölbten  Flüchen;  ß. 
Schläuche  länger  als  die  eif.,  kurz- zairespitzten  Deckb. 

357.  C.  diandra ?)  (C.  teretiüscula).  2J..  H.  3  —  G  dm.  Graugrün, 
schlank;  B.  sehr  schmal,  oft  so  lang  als  der  oberwärts  rauhe  St.:  Scheiden 
wie  bei  d.  v.;  Aehre  cylindrisch,  meist  dicht,  am  Grunde  meist  rispig; 
Tragb.  meist  nicht  laubartig;  Deckb.  wie  bei  d.  v. ;  Schläuche  länglich  - 

eif.,  am  Grunde  schwach  gestreift,  nerven  los,  glänzend,  kastanienbraun. 

Torfsümpfe,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  aber  gesellig;  gern  mit  C.  dioeca  u.  C.  fili- 
formis.    Stellenweise  (Marienwerder  H.  v.  Klinggrüff  br.)  häufiger.    Mai-Juni.  * 

C.  paradoxa  x  diandra  (Hnusskuocht  lrmischia.  1881.  3<>,  C.  limnogena  Appel 
DBG.  X  [131]).  —  ('.  vulpina  X  panniculäta  (('.  pseudovulpina  Richter  PI.  Eur.  I. 
1Ö9  [1890]).  (Nach  Richter  Borussia  Rheinpreussen  [Bor. -Rhen.  Christ.  SB.  Belg. 
1885.  18!)).  —  V.  pannleulata  X  diandra  {C.  Germanica  Richter  I.  169  [1890]),  vgl. 
Haussknecht  Thür.  BV.  V.  VI.  34 ,  Beckmann  XV.  Bremen  IX.  285. 

h.  Hypdrrhenae.S)   Aehrchen  am  Grunde  männl.,  in  einfacher  Aehre.  b. 
J,  Aehrchen  mehr  od.  weni.irer  genäliert;  Tragb.  ineist  hocbb.  -  artig ,  das  un-  /. 
forste  zuweilen  mit  Laubspitzo ,  doch  selten  die  Aehre  überragend.   St.  nur 
unterwärts  beblättert. 


J)  Nach  dem  Caricologen  u.  Elsassischen  Floristen  Mich.  Paira. 

*)  Von  Si$,  doppelt,  u.  «V;;<»,  Mann,  d.h.  Staubb. ;  der  Name  beruht  auf  der 
irrigen  Annahme  Roth's,  dass  diese*  Art  Ii  Staubb.  habe  ;  muss  indessen  nach  dem  Pri- 
oritiltsgesetzo  beibehalten  werden. 

3)  Von  vno,  unter,  u.  ((<1{>qr,  männlich. 

■ 
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Cyporaceno. 


a.  Ovales.    Schläuche  an  den  Kiolonlgof  1  ügol t ,  so  lang  als  dio 
länglichen ,  spitzen  Deckb. 

358.  0.  leporfna.  2J..  H.  1,5  — 3  dm.    Graugrün;  St.  3seitig,  nur 

unter  der  Aehre  etwas  rauh,  länger  als  die  massig  breiten,  etwas 

starren  B.;  untere  Seheiden  hellbraun;  A  ehr  eben  meist  6,  ziemlich 

genähert,  zuletzt  oval;  das  unterste  Tragb.  zuweilen  laubartig;  Deckb. 

hellbraun,  am  Rande  weisslich,  mit  grünem  Kiel;  Schlau  ehe  aufrecht, 

planeonvex,  eif.,  fein-nervig  gestreift,  in  einen  ziemlich  langen, 

2zähnigen,  am  Rande  rauhen  Sehnabel  zugespitzt,  blassbräunlich. 
Sandige ,  moorige  Triften  u.  Waldstellen ,  d.  d.  O.  meist  nicht  selten.  Mai  -  Juni.  ■* 
Aendcrt  ah:  1\)  argyrog  lochin.*)   Aehrchen  etwas  entfernt;  Deckb.  weiss- 
lich. -  Sehattonform ,  viel  seltener.  —  C)  capitata    Aehrchen  3  —  5,  fast  kopf- 
artig gedrängt.  -  D)  robusta  <Fiek  DBM.  X,  [1892]  169).  Grösser. 

ß.  Schläuche  mit  ungef  1  ügolten  Kielen,  langer  als  die  eif.,  spitz- 
lichen Deckb. 

§  B.  schmal,  starr,  kürzer  als  der  3seiture  St. ;  Schläuche  planeonvex. 

359.  C.  echinata  (C.  stelluldta).  H.  1  —  4,5  dm.  Graugrün;  St. 
nur  unter  der  Aehre  rauh;  untere  Scheiden  hell  bräunlich;  Aehr- 
chen 3  —  5,  etwas  entfernt,  die  sei tl ich en  rundlich,  die  endständige 
aus  schmalem  (männl.)  Grunde  rundlich- verkehrt -eif.;  unterstes  Tragb. 
öfter  laubartig;  Deckb.  bräunlich  mit  grünem  Kiel;  Schläuche  weit- 
abstehend,  eif.,  auf  der  äusseren  (gewölbten)  Seite  nervig -gestreift,  auf 
der  flachen  Innenseite  nervenlos,  in  einen  ziemlich  langen, 
deutlich  2  zähnigen ,  am  Rande  rauhen  S  c  h  n  a  b  e  1  v  e  r  schmälert,  grün, 
am  Grunde  bräunlich. 

Waldsümpfo ,  Moorwiesen,  d.  d.  G.  nicht  selten.    Mai -Juni. 

Diese  Art  ist  im  F.zustande  C.  muricata  einiirermaassen  ähnlich ,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  sehmäleren  B.,  die  entferaten  ,  wenigbth.  Aehrchen  (welche  derGoodenough- 
sche  Name  stellulata  treffend  als  ..stornchenartig"  bezeichnet)  u.  namentlich  das  durch  den 
schmalen  männl.  Theil  wio  gestielte  Endährchen. 

§§  Elongatae.  B.  massig -breit,  schlaff,  ungefähr  so  lang  als  der  oher- 
wärts  3  kantige  St.  Schläuche  auf  der  Innenseite  schwach  - ,  auf  der 
Aussenseite  stärker  gewölbt. 

360.  C.  elongata.  2j..  H.  3  — 6  dm.  Grasgrün;  St.  rauh;  untere 
Scheiden  w.  v.;  Aehrchen  8 — 12,  ziemlich  genähert,  länglich, 
vielbth.;  unterstes  Tragb.  zuweilen  laubartig;  Deckb.  bräunlich,  am  Rande 
weisslich ,  mit  grünem  Kiel ;  Schläuche  z  u  1  e  t  z  t  a  b  s  t  e  h  e  n  d ,  länglich- 
lanzettlich,  beiderseits  mit  hervorragenden  Nerven,  zuletzt 
grünlichbraun;  Schnabel  kaum  abgesetzt,  am  Rande  etwas  rauh,  sehr 
kurz-2zähnig. 

Grabenränder.  Bachufer,  sumpfiger  "Waldbodcn ,  mehr  auf  Humus-,  als  auf  Moor- 
boden, zerstreut  d.  d.  G..  aber  cesellig.    Mai -Juni.  * 

Aendcrt  ab:  B)  Gebhdrdii.-)  Niedriger;  Aehrchen  kurz,  wenig-  (etwa 
4  — 6-)bth.  -  So  sehr  selten.  --  G)  heterostächya2)  mit  männl.  Endährchen  bei  uns 
noch  nicht  beobachtet.  —  Selten  ist  das  Endährchen  an  der  Spitze ,  statt  am  Grunde  männl. 

361.  0.  eanescens.  2J..  H.  2  — 4,5  dm.  Graugrün;  St.  nur  ober- 
wärts  rauh:  untere  Scheiden  wie  C.  echinata:  Aehrchen  4 —  6,  etwas 
entfernt  od.  genähert,  rundlich  bis  oval,  mehrbth.;  unterstes  Tragb.  zu- 


Von  anyi  onv,  Silber,  u.  yXur/Jr,  Spitze  (von  den  neuereu  Botanikern  in  Namen 
öfter  als  Bezeichnung  der  Deckb.  gebraucht». 

-)  Nach  Johann  Nepomuk  Gebhard,  einem  österreichischen  l'flanzensammler 
u.  -händler  zu  Anfang  dieses  Jahrh. 

3)  Von  Vuoo;,  anders,  u.  ot«/i,-,  Aehre. 
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weilen  laubartig;  Deckb.  u.  Schläuche  weisslich,  zuletzt  hellgelb,  erstere 
mit  grünem  Kiel;  Schläuche  ziemlich  aufrecht,  eil,  fein-ge- 
streift, mit  kurzem,  kaum  abgesetztem,  am  Rande  etwas  rauhem,  an 

der  Spitze  schwach  ausgerandetem  Schnabel. 

Moorwiesen,  Torfsticho,  Flossholz,  d.  d.  G.  ineist  ziemlich  verbreitet  n.  gesellig'. 
Mai- Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  laetevirens.  Grasgrün;  St.  lang  u.  schlaff  (Schattenform).  - 
So  selten. 

C)  vitilis  (C.  v.,  C.  Persoonii).  Grasgrün,  zuletzt  bräunlich.  St.  oberwärts  rauher. 
Obere  Aehrchen  genähert ,  bräunlich.  Schläuche  mit  oiuem  der  Länge  nach  fein  geschlitzten 
Schnabel,  wenig  länger  als  die  dunkloren  Deckb.  —  Bisher  nur  Westprcussen :  Kr. 
Schwotz:  Neuenbürg.  (Ostpreussen.) 

C.  lolidcea.  Durch  ungeschnäbelte  F.  ausgezeichnet,  irrthüinlich  bei  Groifswald 
angegeben.    (Ostproussen !) 

1\  echinata  X  cane*eena  (Haussknecht  Irmischia  1881.  36,  C.  Bihdriea  Simonkai 
Enum.  Fl.  Transs.  548  [18861,  C.  Caflischii  Brüggor  XG.  Graub.  II.  XXIII  — XXIV. 
[1880]  19). 

2,  Remötac.   TJntore  Aehrchen  woiter  von  einander  entfernt,  ihre  Tragb.  V. 
laubartig,  dio  Aohro  überragend.    St.  bis  zur  Aehro  beblättert. 

362.  C.  remöta.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Hell-,  etwas  graugrün;  St.  schlaf  f, 
zuletzt  oft  übergebogen ,  undeutlich- 3 seitig,  nur  unter  de rAehre  rauh, 
seltener  ganz  glatt;  unterste  B.  kurz,  obere  schmal,  lang,  schlaff,  doch 
kürzer  als  der  St.;  untere  Scheiden  wie  C.  echinata;  Aehrchen  6  —  9, 
meist  die  3  (selten  2  od.  4)  untersten  entfernt,  länglich  od.  eif.,  vielbth., 
die  oberen  kleiuer,  die  oberste  aus  schmalem  (männl.)  Grunde  verkehrt- 
eif.;  Deckb.  weiss,  selten  hell  rothbräunlich,  mit  grünem  Kiel;  Schläuche 
ziemlich  aufrecht,  planconvex,  ungeflügelt,  länglich  -  eif . ,  auf 
der  Aussenseite  fein-gestreift,  weisslich,  in  einen  vorn  2  z  ahn  igen, 
am  Rande  fein  rauhen,  grünen  Schnabel  verschmälert,  länger  als  die 
länglichen,  spitzen  Deckb. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gobüschc  an  feuchten,  quelligen  Stellen,  Waldbächen, 
zerstreut  d.  d.  G.,  aber  meist  sehr  gesellig.    Mai -Juni.  •* 

Aendert  ab:  B)  strittet.  St.  steif;  Aehrchen  weniger  entfernt.  -  So  selten.  — 
Diese  Form  wird  häufig  für  C.  muricata  X  C.  remota  gehalten ,  von  der  sie  sich  jedoch 
durch  die  einfache  Aehro,  die  langen  Tragb.  der  unteren  Aehrchen  u.  dio  woniger  gedrängten 
oberen  Aehrchen  leicht  unterscheidet. 

C)repens,  bei  welcher  sich  am  Grunde  des  Rasens  fast  horizontale  Scheinachsen- 
theile  finden,  ist  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

C.  dioeea  X  echinata  (C.  Gaudinütna  Guthnick  Fl.  XV.  [1832]  241)  eine  mehrährige 
dioeca?  ~  C.  Daralliana  X  echinata  (C.  Paponi  Muret  bei  Christ.  Bull.  Soc.  B.  Belg. 
XXI.  286.  XXIV.  120.  XXV.  337). 

C.  brlzoldes  X  leporina  (Haussknecht  BV.  Thür.  [Geogr.  Ges.l  VI.  34).  —  i\  brl- 
zolden  X  remota  (C.  Ohmülleriana).  Tracht  von  C.  brixoUUs,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  durch  die  entfernten ,  dickeren  unteren  Aehrchen.  -  Selten.  Mecklenburg:  Rostock 
(v.  Seemen!).  —  (!.  vnlpina*X  remota  (C.  Crepini  Torgos  Thür.  BV.  N.F.  III.  IV.  59). 
Hierzu  B)  Kneuckeriana  (Zahn  Oe.  B.  Z.  L.  4.  2)  X  vulp.  B.  nemorosa).  —  C.  muricata 
X  remota  (C.  axillaris  Goodonough  Trans.  Linn.  Soc.  II  [1791J  151  1. 19  Fig.  1.  C.  pseudo- 
axillarü  Richter  PI.  Eur.  I.  170  [1890]).  Tracht  von  C.  remota,  jodoch  durch  don  mitunter 
etwas  rispigen  Bth.  stand  und  die  starren,  deutlich  dreikantigen  St.  verschieden. -Pommern: 
Bahn.  —  C.  vlrenw  x  leporina  (Ilaussknccht  BV.  Thür.  [Geogr.  Ges.]  VI.  34).  —  f. 
pannienlata  X  elongata  (C.  Fussii  Simonkai  Enum.  Fl.  Transs.  548  [188(»]>.  —  ('.  panni- 
cnlata  X  caneseens  (C.  Silesiaca  Figert.  ÜBM.  VI  [1888J  146).  —  V,  pannienlata  X 
remota  (C.  Boenninghauseniana).  St.  ziemlich  weit  herab  rauh.  -  Zerstreut.  Von 
C.  muric.  Xremota  unterscheidet  sich  die  Pü.  aussor  den  angegobenon  Merkmalen  noch  durch 
die  Art  der  Zusammensetzung  der  Aoliren  zweiter  Ordnung.  Während  diese  bei  C.  muri- 
cata X  remota  moist  aus  kopfartig  gedrängton  Aehrchen  bestehen ,  ist  hier  meist  nur  dio 
untersto  von  diesor  Beschaffenheit;  die  beiden  folgenden  zeigen  moistens,  der  stärkeren 
Entwickelung  der  mittleren  Rispenästo  bei  C.  panniculala  entsprechend ,  eino  deutlicher 
ährenartigo Anordnung  der  zahlreicheren  Aehrchen.  -  ■  ('.  echinata  x  remota  ( C.  Gerhardti 
Fig.  DBM.  III  [1885]  153.  C.  Vierhappen  Beck  ÜBG.  1886  p.  CCIX ).    St.  etwas  unter  der 
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Aehre  rauh.  Die  oberen  Aehrchon  meist  am  Grunde  männl.  Schläuche  auf  der  äusseren 
Seite  stark  nervig.  -  Pommern :  Kr.  Lauenburg! !  —  l'.caneKceusXrcniota (C.  Arthuriana 
Beckmann  DBG.  VII  [1889]  30).  Wald  von  Sakrinten  in  Ostpreusson  nahe  der  westpr. 
Grenze  (Arthur  Schultz).  Westprenssen :  Kr.  Kulm  (Frölich).  —  C.  leporina  X 
roraota  (C.  Ilseana  Ruhmer  Jahrb.  B.  Gart.  I.  258  [1881] .  vgl.  Ilse  u.  Aschers.  BV. 
Brand.  V.).  -  Durch  die  bräunliche  Farbe  kenntlich  (ähnlich  Boenninghauscniana). 

Zur  praktischen  Unterscheidung  der  Kemota- Bastarde,  welche  alle  mehr  oder 
weniger  dio  Tracht  der  remota  zeigen:  Dieselben  zerfallen  in  2  Gruppen.  Zu  den  ersteren 
3  Formen  mit  höherem  Stengel  und  weiter  von  einander  entfernten  Aehrchen  (besonders 
die  unteren) ;  von  dieson  zeichnet  sich  X  pannieulaia  durch  die  mehr  oder  weniger  bräun- 
liche Färbung  der  Aehrchen,  von  denen  die  mittloren  deutlich  ährenartig  zusammengesetzt, 
die  oberen  oinfaehcr ,  aber  weniger  gedrängt  sind  als  bei  x  vulpina  u.  X  muricata,  von 
welcher  die  letztere  sich  von  der  ersteren  durch  weniger  robusten  Wuchs  unterscheidet. 
Von  der  zweiten  Gruppe ,  deren  Aehrchon  weniger  von  einander  entfernt  und  gewöhnlich 
nur  dio  unteren  mit  laubigen  Tragb.  versehen  sind,  zeichnet  sich  wiederum  X  leporina 
durch  bräunliche  Färbung  aus ,  während  dio  beiden  andoron  bleich  sind.  X  ecliinaia  durch 
handähnlich  gestellte  obero  Aehrchon. 

I.  I.  Heterostdchyae.1)  Aehrchon  getrennten  Geschlechts,  die  endständige 
(öfter  auch  die  oberstejod.  einige  oberste  Seitenährchcn)  männl.  (sehr  selten  ,  normal 
nur  bei  C.  Huxbaumii  u.  öfter  bei  microstaehya,  an  der  Spitze  weibl.).  Das  oberste 
weibl.  Aehrchen  ist  öfter  an  der  Spitze  männl.  —  B.  am  Bande  rauh. 

Diese  Abtheilung,  welcho  die  zahlreichsten  Arten  enthält,  bietet  bei  der  Anordnung 
in  grössere  Gruppen  unüberwindliche  Schwierigkeiten,  da  uns  kein  Merkmal  bekannt  ist, 
durch  welches  nicht  im  l'ebrigen  naho  verwandte  Arten  getrennt  würden.  So  stehen  dio 
2  narbigen  C.  Goodenoughii  u.  C.  gracilis  den  3 narbigen  C.  glauca  und  andererseits  C.  acuti- 
formis  u.  riparia  in  den  meisten  Merkmalen  sehr  nahe:  die  beiden  letzteren  Arten  haben 
einen  deutlichen.  2 zähnigen  Schnabel,  während  er  bei  den  3  ersten  sehr  kurz.  u.  gestutzt 
ist;  durch  dasselbe  Merkmal  unterscheiden  sich  dio  sonst  zum  Verwechseln  ähnlichen 
C.  strigosa  u.  silvatica;  C.  acutiformis  u.  C.  glauca  mit  am  Grunde  nicht  scheidenartigen 
Tragb.  sind  nahe  verwandt  mit  den  langscheidigen  U.  pendula  u.  C.  panicea.  Es  ist  so- 
mit nicht  gelungen,  eino  befriedigende  natürliche  Anordnung  zu  finden. 

a.  a.  Coloböstomae.*)   Schläuche  ungeschnübelt  od.  mit  sehr  kurzem,  stielrunden, 

gestutzten,  selten  2 zähnigen  Schnabel  (vgl.  C.  strigosa). 
1.  1.  Limonondstes.*)   Narben  2;  Tragb.,  wenigstens  die  unteren,  fast  immer 

laubartig,  am  Grunde  nicht  scheidenartig,  aber  mit  2  trockonhäutigen  (zuletzt 
schwärzlichen)  Oehrchen  den  St.  umgreifend;  weibl.  Aehrchen  meist  viel-  u. 
dichtbth. ;  Schläuche  unter  einer  starken  Lupe  fein  -  punktirt  erscheinend ; 
männl.  Aehrchen  öfter  mehrere.  Untere  Scheiden  glänzend.  Pfl.  kahl. 
Die  Arten  dieser  Gruppe  bieten  für  dio  Unterscheidung  die  grössten  Schwierigkeiten, 
wie  die  grosse  Anzahl  der  noch  neuerdings  neu  aufgestellten  Arten  beweist. 

«.  a.  Caespitösae.    Pfl.  zahlreiche  kurze  Triebe  entwickelnd,  welche  nur  lango 

Laubb.  tragon;  im  folgenden  Jahre  entwickeln  sie  den  Bth.st..  welcher  am 
Grunde  nur  Scheiden  ohne  B. fläche-  u.  erst  über  diesen  einige  Laubb.  trägt; 
Laubb.  beim  Trocknen  sich  am  Rande  zurückrollend. 

1,  1,  Pfl.  dicht  -  rasenf. 

363.  C.  stricta.  4-  H.  4,5  —  9  dm.  (Traugrün;  St.  scharfkantig,  ober- 
wärts  rauh,  steif,  länger  als  die  B.  der  nicht  blühenden  Triebe;  Scheiden 
alle  netzfaserig,  hellgelbbraun;  B.  des  Bth.st.  kurz;  unteres  Tragb. 
meist  kürzer  als  die  Aehre;  weibl.  Aehrchen  2  —  3,  sitzend  od.  die 
unterste  kurz -gestielt,  aufrecht,  län  glich -cy  Ii  ndrisch;  Schläuche 
elliptisch,  zusammengedrückt,  mit  5  —  7  deutlichen  Nerven,  am 
Grunde  sehr  kurz  stielartig  verschmälert,  meist  länger  als  die  länglich- 
lanzettlichen  Deckb. ,  grün  od.  grau,  sehr  früh  abfallend  (etwas  gross); 
männl.  Aehren  1  od.  2,  cylindrisch;  Deckb.  wie  die  weibl.;  schwarzbraun, 
die  weibl.  mit  grünem  Mittelstreif,  die  männl.  in  der  Mitte  nur  etwas  blässer. 

r)  Von  Vrenoc,  ein  anderer,  u.  müyi;y  Aehre. 

-)  Von  xokufiu;,  gestutzt,  u.  otou«,  Mund,  Mündung.    Der  Fries '  sehe  Name 
Cyrtostomac  bedeutet:  krummmündig;  ist  daher  zu  vorwerfen. 
3)  Von  ).eifudi>,  Wiese,  u.  vüoii,;,  Bowohner. 
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Tiefe  Sümpfe ,  in  denselben  grosse  Polster  (Hüllen ,  sonst  Bülten  od.  Kämpen  ge- 
nannt) bildend,  wolche  dieselben  weirsam  machen;  d.  d.  G.  nicht  selten.  April -Mai.  * 

Aendert  ab:  B)  gracilis  (Wimm.  Fl.  G20  [1850]).  St.  weniger  steif,  nur  nnter  der 
Aehre  rauh;  B.  schmaler;  St.b.  länger;  ScblÄuche  nervenlos  od.  undeutlich- 
nervig, auf  der  Aussenseite  schwach  -  pewölbt.  -  Wahrscheinlich  nicht  selten.  — 
C)  aterrima  (A.  u.  G.  Fl.  153  [1898]).  Deckb.  schwarz.  -  Selten.  —  D)  fallax  (Marsson 
Fl.  XV.  Ponim.  530  (1869]).  B.  sehr  schmal.  Scheide  schwach  netzfaserig;  Schläuche 
breit.  -  An  trockneren  Stollen. 

Expl.  von  B)  grac.  aus  dem  Grunewald  sind  noch  schmalblättriger  als  Expl.  aus 
Schlesien,  mit  welchen  die  vun  den  übrigen  Standorten  mehr  übereinstimmen.  Andersson 
erklärte  die  schlesischo  Pfl.  im  Herbar  von  Prof.  Braun  für  C.  turfosa;  doch  beschreibt 
Wimm  er  unter  diesem  Namen  eine  andere,  der  Fries 'sehen  Diagnose  sieh  gut  an- 
passende Pfl..  welche  zu  C.  Goodenoughii  zu  gehören  scheint.  Prof.  Braun  beobachtete 
an  C.  8trieta  Uebergängo  von  weibl.  in  männl.  Bth.,  welche  einen  unvollkommenen  F.- 
knoten  u.  1  — 2  Staubb.  zoigen. 

364.  C.  caespitösa.  2j..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Gelblich-  od.  freudig- 
grün; St.  scharfkantig,  bis  zum  Grund«»  rauh,  dünn  u.  schlaff,  wenig 
länger  als  die  B.  der  nicht  blühenden  Triebe;  untere  Scheiden  netz- 
faserig, schwarzpurpurn;  St.b.  kurz;  Tragb.  zuweilen  sämmtlich  hoehb.- 
artig,  das  unterste,  auch  wenn  es  laubartig  ist,  kürzer  als  die  Aehre; 
weibl.  Aehrchen  1  —  3  (meist  2),  meist  sehr  genähert,  aufrecht,  kurzgestielt, 
oberste  sitzend,  oval  bis  länglich -cylindrisch;  untere  Deckb.  länglich, 
obere  eif.,  stumpf,  zuletzt  kürzer  als  die  elliptischen,  zusammenge- 
drückten, beiderseits  sehr  schwach  gewölbten,  am  Rande  öfter  einwärts  - 
gebogenen,  nervenlosen,  kaum  gestielten,  grünen  Schläuche;  weibl. 
Deckb.  schwarz,  mit  rothbraunem,  männl.  dunkelpurpura  mit  röthlichem 
Mittelstreif;  männl.  Aehre  1,  selten  2,  schlank-cylindrisch,  länglich-keulenf . ; 

Deckb.  länglich,  gestutzt. 

Fruchtbare,  massig  feuchte  "Wiesen  ,  fast  nur  A.,  ziemlich  grosse,  sehr  dichte,  von 
Weitem  an  der  hellgrünen  Farbe  kenntliche  Rasen  bildend,  wahrscheinlich  d.  d.  0.  ziem- 
lich verbreitet,  aber  noch  an  vielen  Orten  übersehen  ,  stellenweise  fehlend.  April  -  .Mai.  * 

Viel  kleiner  und  zarter  als  d.  v. ;  das  Fasernetz  feiner.  Von  C  Goodenoughii,  mit 
welcher  sie  bis  etwa  1840  verwechselt  wurde ,  unterscheidet  sie  sich  ausser  der  Farbe  der 
Scheiden  u.  des  Laubes  loicht  durch  den  schlaffen ,  rauhen  St.  —  Die  am  leichteston 
kenntliche  Art  dieser  Gruppo;  die  dunkelpurpurnen  Scheiden  lassen  sio  im  Herbar.  die 
schöne  grüne  Farbe  im  Freien  schon  von  "Weitem  erkennen.  Ks  ist  bemerkenswerth .  dass 
in  unsrer  Flora  alle  Arten  t  welche  lebhaft  -  purpurne  Scheiden  haben  ,  zu  den  weniger  ver- 
breiteten gehören.  —  B)retorta,  mit  überhangender  Aehre,  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

2.  Pfl.  mit  verlängerten  Auslaufern  kriechend. 

365.  C.  Buekii. ')  2J..  H.  4.5  —  Odm.  Grasgrün  (nur  die  jüngsten  B. 
graugrün);  St.  steif,  scharfkantig,  oberwärts  rauh,  wenig  länger  als  die 
B.  der  nicht  blühenden  Triebe;  Scheiden  stark  netzf asorig;  B.  breit 
(bis  1  cm),  lang- zugespitzt,  untere  braun;  unterstes  Tragb.  laubartig, 
kürzer  als  die  Aehre;  Aehrchen  schlank-cylindrisch,  die  3  — 5 
weibl.  aufrecht  od.  etwas  überhängend,  fast  sitzend  od.  das  unterste  deutlich 
gestielt;  Schläuche  klein,  cif.,  aussen  gewölbt,  innen  flach, 
nervenlos,  fast  sitzend,  etwas  länger  als  die  länglichen,  stumpfen  Deckb., 
grün,  früh  abfallend;  weibl.  Deckb.  schwärzlich,  mit  grünem,  männl. 
dunkel  rothbraun  mit  hellerem  Mittelstreif;  männl.  Aehren  1  —  3;  Deckb. 
wie  die  weibl. 

Flussufer,  selten,  abor  wohl  öfter  übersehen.  Bisher  nur  Mawlchnnr:  Barby:  Elb- 
ufer bei  Breitonhagen  nach  Lödderitz  hin!!    April -Mai.  |*| 


*)  Nach  Job.  Nicolaus  Buek  r|-  1856»,  dem  eifrigen  Durchforscher  der  Frankfurter 
Flora,  der  durch  seinen  ausgebreiteten  Tauschverkehr  fast  alle  Botaniker  Deutschlands 
verband;  auch  ich  verdanke  seiner  Güte  vielfache  Mittheilungen  und  reiche  Sammlungen 
seltener  Pflanzen.  Aschs. 


Digitized  by 'Google 


ir>4 


Cyperaceae. 


Der  untere  Theil  der  Pfl.  (abgesehen  von  den  Ausläufern)  erinnert  an  C.  stricta, 
der  obere  an  C.  gracilis;  doch  sind  die  Aehrchen  noch  schlanker ;  von  al Ion  Arten  dieser 
Abtheilung  unterscheidet  sie  sich  durch  das  derbe ,  braune  (bei  den  anderen  hellfarbigo  od. 
weisse)  Fasernetz ,  sowio  dio  besonders  im  Vorhältniss  zu  der  Grösse  der  Pfl.  sehr  kloinen 
Schläuche ;  in  letzterer  Hinsicht  gleicht  sie  dor  nordischen  C.  aquatilis.  Gewiss  eine  gute 
Art!    Blüht  otwas  früher  als  C.  gracilis. 

b.  Vulgares.    Bth.st.  am  Grunde  ansehnliche  Laubb.  tragend. 

366.  €.  grräcilis  (Curtis  Fl.  Londinensis  IV.  t.  62  [1777  —  87],  C.  acuta 
L.  Spec.  pl.  ed.  1.  978  [1753]  z.  Th.).  4-  H.  12  dm.  Meist  grasgrün; 
Ausläufer  kriechend;  St.  steif,  an  der  Spitze  vor  der  Blüthezeit  über- 
gebogen, scharfkantig,  weit  herab  rauh;  Scheiden  nicht  netz- 
faserig, untere  hell  bräunlich,  öfter  purpurn  überlaufen;  Laubb.  meist 
breit  (2  —  4'"),  beim  Trocknen  sich  oft  am  Rande  zurückrollend ; 
Tragb.  der  unteren  Aehrchen  laubartig,  meist  die  Aehre  über- 
ragend; Aehrchen  schlank -cylindrisch,  die  3  —  5  weibl.  meist 
überhängend,  die  unteren  meist  gestielt,  am  Grunde  oft  lockerbth. ; 
Schläuche  eif.  od.  rundlich,  meist  beiderseits  gewölbt,  undeut- 
lich-nervig, meist  deutlich  gestielt,  grün  od.  bräunlich;  männl.  Aehr- 
chen 2  — 3  (selten  1);  Deckb.  länglich,  spitzlich,  weibl.  schwärzlich,  mit 
grünem  Mittelstreif,  selten  braun  (var.  flitvidtilis ,  eine  sehr  kräftige 
Form),  sehr  selten  grösstentheils  grün  (var.  chlorostdchya1),  die  männl. 

öfter  in's  Röthliche  ziehend. 

Sumpfwiesen,  Gräben,  Ufer,  d.  d.  G.  gemein.  April -Mai.  Mr 
Eine  vielgestaltige  Art;  von  den  meisten  Arten  dieser  Gruppe  durch  den  völligen 
Mangel  des  Fasernetzes  verschieden.  Manche  kleine  Formen  kommen  C.  Goodenoughii 
sehr  naho,  u.  ist  als  sicheres  Merkmal  nur  dio  Einrollung  der  B.  von  C.  Goodenoughii 
anzugeben ,  die  nie  bei  C.  stricta ,  caespitosa  u.  gracilis  vorkommt.  Abnormitäten  sind 
sehr  häufig;  so  Expl.  mit  sümmtlich  männl.  Aohron!  ferner  mit  langgestielten,  sehr  ver- 
längerten ,  am  Grunde  völlig  unterbrochenen  Aehrchen ,  welche  sich  besonders  gern  in  der 
Achsel  unterer  St.b.  entwickeln  (var.  personata).  Formen  mit  Ausbildung  eines  voll- 
ständigen, am  Grunde  weibl.,  oben  männl.  Aehrchens  in  der  Achsel  eines  weibl.  Deckb. 
(aus  einem  Schlauche  horauswachsend  (var.  xygostdehya  Rchb.  Je.  VIII.  Tab.  232).  — 
"Wirkliche  Variotäten  sind  :  A)  genutna  (C.  corynophora).  Kräftig,  broitblättrig ;  weibl. 
Aehrchon  überhängend,  die  untersten  ziemlich  langgestiolt ;  Schläuche  beider- 
seits sehr  gewölbt,  ungefähr  so  lang  als  dio  länglich- lanzettlichen ,  spitzen 
Deckb.  -  So  am  Häufigsten.  —  Hierher  II.  personata  (C.  Afoenchiam).  St.  fast  glatt; 
weibl.  Aehron  sehr  verlängert;  lockerbth. ;  Hüllb.  rostfarbig,  viel  länger  als  der  Schlauch.  - 
Selten.  —  B)  strictifulia  (C.  prolixa).  Schläuche  mehr  zusammengedrückt, 
deutlicher  nervig,  kürzer  als  dio  aus  länglichem  Grunde  lang-zugosnitzten 
Deckb.;  sonst  w.  v.  -  Wohl  nicht  selten.  —  C)  tricostdta.  Niedriger,  schmalblättrig; 
weibl.  Aehrchen  aufrecht,  kürzer,  auch  dio  unterste  kurzgestielt;  Schläuche 
aussen  stärker  gewölbt,  öfter  mit  einer  hervorragenden  Kanto,  länger  als  die 
eif.,  spitzen  od.  stumpfen  {C.  amblylepis)  Deckb.  -  An  trockneren  Stellen.  -  Diese  Form 
nähert  sich  sehr  der  folgenden  Art.  —  Eine  höchst  interessante  m.  beobachtete  Urban 
<BV.  Brand.  XXII.  [1880]  52)  b.  Gr.  Lichterfoldo  b.  Berlin  :  Schläuche  kürzer,  dicker  mit 
(meist  aus  der  unregelmässig  gezähnton  Mündung  hervorragenden)  Staubb.  ohno  F.knoten. 

367.  (\  Goodenoü&hii 2)  (C.  vulgaris).  X  H.  1  — 4,5  dm.  Meist  grau- 
grün; lockerer  od.  dichter  rasenf.,  oft  auch  mit  kriechenden  Ausläufern; 
St.  scharfkantig,  oft  aus  aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  meist  ziemlich 
steif,  nur  oberwärts  rauh;  Scheiden  meist  nicht  netzfaserig, 

M  Von  yliooo;,  golbgrün  ,  u.  ard%v:t  Aehre. 

•)  Nach  Dr.  Samuel  Goodenough  ispr.  Guddenow),  Verfasser  jener  ausgezeichneten 
Abhandlung  über  britische  Carices  im  zwoiten  Bande  der  Transactions  of  the  Linnean 
socioty  (171M),  welche  lange  Jahre  auch  in  ihien  lrrthümern  für  allo  Schriftstellor  über 
diese  Gattung  maassgebend  war.  Ob  er  wirklich,  wie  Gay  behauptet,  der  Urheber  jener 
hartnäckigen  Verkennung  der  C.  caespitosa  war,  welche"  bis  zu  deren  Wiederentdeckung 
dureh  Drejor,  der  sie  C.  paeifica  nannte,  also  gegen  40  Jahre  gedauert  hat,  ist  nach 
Fries  zweifelhaft. 
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untere  hell  od.  dunkelbraun,  öfter  roth bräunlich,  doch  nie  wie  bei  C. 
caespitosa;  Laubb.  meist  schmal  (2  —  5  mm),  oft  zusammengefaltet,  oft 
beim  Trocknen  am  Rande  einwärts  gerollt;  Tragb.  des  untersten 
Aehrchens  laubartig,  so  lang  od.  kürzer  als  die  Aehre;  Aehrchen 
meist  kurz -cyl indrisch,  die  2  —  4  weibl.  aufrecht,  sitzend  od.  kurz- 
gestielt; Schläuche  rundlich  od.  eif.,  aussen  gewölbt,  innen  flach, 
kurzgestielt,  mit  schwachen  Nerven,  länger  als  die  eif. -stumpfen 
Deckb.,  grün,  selten  schwarz  (nur  mit  grünem  Schnabel,  wobei  dann 
auch  die  Deckb.  ganz  schwarz  sind,  C.  melaena,  beobachtet);  männl. 
Aehrchen  1,  seltener  2;  Deckb.  länglich -eif.,  stumpf,  weibl.  schwarz  mit 
grünem,  männl.  dunkelpurpurn  mit  hellerem  Mittelstreif. 

Wiesen,  Triften,  Sümpfe,  Ufer,  d.  d.  G.  geraein.  April- Juni,  einzeln  auch 
später.  * 

Diese  Art  ist  viol  kleiner  als  d.  v.  u.  nicht  grösser  als  C.  caespitosa,  mit  wolchor 
sie  so  lange  verwechselt  worden  ist.  "Wio  bei  dieser  sind  die  weibl.  Aehrchen  zierlich 
schwarz  u.  grün  gescheckt.  Die  B.  sind  nicht  immer  eingerollt;  sehr  selten  sahen  wir 
einzelne  zurückgerollte.  Aehnliche  AbnormitUtcn ,  als  bei  d  v.,  sind  auch  hier  beobachtet. 
Häufig  ist  eine  Form  mit  einem  langgestiolton ,  am  Grunde  lockeren  weibl.  Aehrchen  in 
der  Achsel  eines  unteren  Laabb.  {basigyna  Rchb.  Je.  VIII.  Tab.  227).  —  Die  Form poly- 
gama  mit  in  männl.  übergehenden  weibi.  Bth.  bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  Folgendo 
Abarten  sind  bei  uns  gefunden:  A)  torndta.  Kriiftig;  B.  breit,  flach;  weibl.  Aehren 
dick,  zahlreich  (bis  10),  etwas  locker.  —  Hierhur  II.  cras  sieuhnis  (Appel  Schles.  Ges. 
1891).  —  B)  juncella.  Schlank  u.  dünn,  oft  ziemlich  dicht  -  rasenf. ;  B.  schmal,  zu- 
sammengefaltet u.  eingerollt;  weibliche  Aehrchen  sehr  dicht.  (Hierzu  b.  densi- 
cdrpa  [Rnoucker  in  Klein  -  Seubert  Fl.  Bad.]).  -  Sümpfe,  nicht  gerade  selten.  —  Hierzu: 
2.  chlor 08 tdehya1)  ( chlor oedr pa) .  Deckb.  kaum  halb  so  lang  als  die  Schläuche, 
von  diesen  grösstontheils  verdeckt,  sodass  die  Aehrchen  fast  rein  grün  erscheinen.  -  Selten.  - 
Bei  der  Varietät  B)  haben  wir  öfter  Fasernotz  beobachtet.  —  C)  turfosa.  Schlank;  locker - 
rasenf.;  untore  Scheiden  sparsam-netzfaserig;  B.  schmal,  meist  flach. - 
Torfsümpfe.  —  D)  stolon  ifera.  Pfl.  niedrig,  stark  kriechend.  -  An  trocknoren 
Stellen ,  nicht  selten. 

C.  caespitosa  X  GoodenongUH  (C.  peraffinis  Appel  Schles.  Ges.  1891V 

2.  Narben  3.  2. 
a.  Atrdtae.  Endährchen  keulenf.,an  der  Spitze  weibl.,  die  übrigen  weibl.  Pfl.  kahl.  a. 

368.  C.  Buxbaümii. 2)  2L  H.  1  —4,5  dm.  Graugrün;  Pfl.  mit  ver- 
längerten Ausläufern  kriechend,  ausser  den  Bth. st.  kurze,  nur 
Laubb.  tragende  Triebe  entwickelnd;  St.  ziemlich  steif,  scharfkantig,  nur 
in  der  Aehre  rauh,  nur  am  Grunde  beblättert,  länger  als  die  St.b.,  so 
lang  als  die  Grundb.;  untere  Scheiden  netzfaserig,  purpurn;  unter- 
stes Tragb.  laubartig,  am  Grunde  ge  oh  reit  od.  sehr  kurzscheid  ig. 
meist  kürzer  als  die  Aehre;  Seitenährchen  3  —  4,  kurz-cylindrisch,  sitzend, 
genähert,  aufrecht,  die  unterste  gestielt,  öfter  etwas  entfernt;  Deckb. 
länglich -eif.,  zugespitzt,  etwas  länger  als  die  Schläuche;  Schläuche 
3kantig,  verkehrt-ei f.,  nervig,  sehr  fein  punktirt,  grün;  Schnabel 
sehr  kurz,  2zähnig;  Deckb.  roth-  od.  schwarzbraun,  mit  grünem  Mittel- 
streif, selten  grün  mit  rothbraunem  Bande,  männl.  lanzettlich. 

Fruchtbare,  fouchto  Wiesen,  sehr  zerstreut,  aber  gesolliir,  bisher  fast  nur  im 
wostl.  G.,  doch  wohl  öfter  übersehen;  meist  A.;  fast  immer  mit  C.  fulva.  Im  Elbgebiet 
bei  Dossau!!  Magdeburg:  Bunjü  Altmark:  Salzwedol.  Brandenburg:  Perleber«:!  In 
der  Lausitz  bei  (Grün  borg  i.  Schi.),  Sommerfeld  (Bradtke),  Forst  (Decker!),  Sprco- 
wald:  zw.  Lübbenau  u.  Alt-Zatiche  (Potonio! ),  Luckau!  Bei  Berlin  früher  mehrfach, 
ob  noch  auf  den  Rudower  Wiesen!!  Havelgebiot  bei  Nauen:  Brieselang!  Paulinenaue! 
Fehrbollin!  Rhinow!  Uckermark:  Templin  ;  Frankfurt  a.O.  Pommern:  Peenowiesen  bei 


!)  Von  %?.iooog}  golbgrün,  u.  aiä/vg,  Aehre. 

*)  Nach  Johann  Christian  Buxbaum,  *  161M,  f  1730,  Verfasser  einer  Flora  von 
Hallo,  durch  botanische  Reisen  im  Orient  um  die  Wissenschaft  verdient. 
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Aalbade  unweit  Demmin  (ob  bereits  an f  Mecklenburgischer  Seite?);  Anclam  :  Peenewiesen 
bei  Karnin.  Posen:  sehr  zerstreut  Rawitsch,  Schrinun,  Minikowo  bei  Posen  (früher), 
Czarnikau;  Strelno;  Inowrazlaw;  Schubin.  Westpreussen :  Kr.  Flatow,  nach  Krojiuike 
zu;  Kr.  Patzig:  Zarnowitz.    Mai -Juni. 

Tracht  dor  vor.  Ahtheilong.  Nicht  selten  findon  sich  Expl.,  welche  gar  keine 
männl.  Bth.  besitzen;  selten  (ß.  heterostachya1)  Anderson  Skand.  Plant.  Cyp.  [1849]) 
ist  die  Endühre  ganz  männl.  Auch  langgestielto ,  herabgerückte  weibl.  Aehrchen  werden 
beobachtet.  Das  Horvorwachsen  eines  Aehrchons  aas  einem  Schlauche  (var.  glamerata 
Baenitz  BV.  Brandenb.  III.  IV.  234)  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

b,  Endähre  männl. 

1.  Woibl.  Aehrchen  sitzend  (bei  C.  tomentosa  u.  C.  verna  öftor  das  unterste 
kurzgestielt) ,  stets  aufrecht;  nur  das  Endährchen  männl. ;  St.  nur  unterwärts 
beblättert,  nur  unter  dor  Aohro  rauh;  B.  a.  Scheiden  kahl, 
a.  Nitidae.    Schläuche  kahl,  glänzend. 

369.  C.  supfna  (Wasenberg  Ak.  V.  N.  Handl.  Stockh.  [1803]  158, 
vgl.  unter  C,  obtusata  S.  144).  %.  H.  5  —  23  cm.  Grasgrün ,  ausläufer- 
treibend*, St.  stumpf  kantig,  länger  als  die  sehr  schmalen,  aufrechten  B. ; 
untere  Scheiden  purpurn;  weibl.  Aehrchen  1 — 3,  die  männl.  sehr 
genähert,  rundlich,  wenig- (3  —  5-)  bth.;  Tragb.  am  Grunde 
trockenhäutig,  den  Deckb.  ähnlich,  geöhrt,  nicht  scheidenartig, 
das  unterste  öfter  mit  einer  das  Aehrchen  weit  überragenden ,  die  ande- 
ren mit  sohr  kurzer  Laubspitze;  Schläuche  gross,  gedunsen,  3kantig- 
ellipsoidisch,  in  einen  massig -Jangen,  an  der  Spitze  halbmondf.- 
ausgerandeten  Schnabel  ausgehend,  zuletzt  länger  als  die  länglich - 
eif.,  spitzlichen  od.  staehelspitzigen  Deckb.,  gelbbraun,  an  der  Sounenseite 
kastanienbraun;  männl.  Aehre  aus  verschmälertem  Grunde  schmal -cylin- 
drisch;  Deckb.  lebhaft  rothbraun  mit  grünem  Mittelnerven,  wie  die  weibl. 

Sonnige  Hügel,  trockener  "Waldboden ,  meist  sehr  gesellig,  fast  nur  D.  u.  F.  Nur 
im  Südwesten  d.  G.  häufiger,  nordwestlich  bis  Calbo  -  Schönebeck  ! !  -  Nouhaldenslebon  -Wol- 
mirstodt  -  Burg  bei  Magdeburg ! !  -  Rathenow ! !  -  N«ucn  ! !  -  Spandau ! !  -  Freienwalde ! !  -  Oder- 
berg !!- Gar/-  Pyritz- Landsberg- Driesen !- Inowrazlaw  (in  Posen  nur  hier  u.  bei  Orlowo 
(L.  Loeskc).    WcHtpreuHKCn :  Kr.  Kulm:  b.  Kisin  ;  Thorn!   April -Mai. 

Aendert  ab:  B)  pseudomonostaehys*)  (Aschs.  BV.  Brand.  1XL.  [1897]  XLT., 
spiedta  Aschers,  nicht  Schk.).  Schoinbar  nur  ein  unten  weibliches  Aehrchen 
(woibl.  Aehrchen  oinblüthig).  -  Einzeln.  —  C)  elatior  (Knoucker  ABZ.  II.  [1896]  89) 
höher.  —  Dioso  Art  ist  an  den  glänzenden  grossen  Schläuchen,  welche  sich  bis  zum 
Herbst  u.  oft  noch  bis  zum  nächston  Frühjahr  auf  den  vertrockneten  St.  erhalten,  leicht 
kenntlich;  im  blühenden  Zustande  ist  sie  kleinen  Expl.  von  C.  praecox  ähnlich,  aber  durch 
die  Vertheilnng  der  Geschlechter  u.  die  3  Narben  zu  unterscheiden.  —  Naho  verwandt 
mit  der  süddeutschen,  auch  am  südlichen  Harz  angogobeuen  C.  nitida,  welche  sich  haupt- 
sächlich dnreh  dio  unteren,  scheidenartigen  Tragb.  unterscheidet. 

ß.  Montanae.    Schläuche  kurzha.  —  Untere  Scheiden  netzfaserig. 
§  Unterstes  Tragb.  laubartig  (öfter  auch  die  übrigen) ,  mehnnal  länger  als 
sein  Aehrchen,  auch  am  Grunde  nicht  mit  trockenhäutigen  Rändern 
(nicht  od.  ganz  kurz  schoidonartig)  (vgl.  C.  pilulifera). 

370.  C.  pilulifera.  2j..  H.  1 — 3  dm.  Grasgrün,  dicht-rasenf.; 
St.  rundlich,  nur  unter  der  Aehre  rauh,  zuletzt  meist  länger  als  die 
massig  schmalen,  schlaffen  B.,  bei  der  F. reife  abwärts  gekrümmt, 
untere  Scheiden  hellbraun,  öfter  purpurn  überlaufen;  unterstes  Tragb. 
aufrecht- abstehend,  meist  kürzer  als  die  Aehre;  weibl.  Aehrchen  meist 3 
(selten  bis  5),  rundlich,  meist  dicht -gedrängt,  dem  männl.  sehr  genähert; 
Schläuche  3  kantig -ellipsoidisch,  grauweiss -  kurzha. ,  zuletzt  so  lang  od. 
etwas  länger  als  die  länglichen,  spitzen  u.  stachelspitzigen  Deckb.;  männl. 


*)  Von  ifeiSo -falsch ,  novo?,  einzeln,  u.  nru/vg,  Aehre. 
a>  Von  Irf-not,  ein  anderer,  u.  or<i/r>,  Aohre. 
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Aehrchen  dünn -cylindrisch,  am  Grunde  verschmälert;  Deckb.  braun,  mit 
grünem  Nerven  u.  weissem  Hautrande,  wie  die  weibl. 

Grasigo  u.  trocknere  Waldstcllon ,  gern  in  der  Näho  dos  Waldsau  mos ,  d.  d.  G. 
meist  nicht  selten.    April -Mai.  * 

Aendert  ab:  B)  longibractedta  (Lange  Fl.  Dan.  3050).  Unterstes  Tragb.  sehr 
lang  (bis  7  cm).    Unterstes  Aehrchen  öfter  etwas  entfernt.  -  Selten. 

Unterscheidet  sich  von  C.  ericeiorum  u.  C.  verna,  mit  welchen  sie  öfter  zusammen 
vorkommt,  ausser  durch  das  ganz  laubartige  Tragb.  durch  den  dichten  Rasenwuchs,  das 
dünne  männl.  Aeürchen  (durch  dies  auch  von  C.  montana)  u.  die  spätere  Bth.zoit. 

371.  C.  tomentösa.  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Mit  verlängerten  Aus- 
läufern kriechend;  B.  unterseits  graugrün ;  untere  Scheiden  schwarz- 
purpurn;  unterstes  Tragb.  aufrecht  od.  fast  wagerecht  abstehend;  weibl. 
Aehrchen  1  od.  2,  meist  etwas  von  einander  u.  den  männl.  entfernt, 
rundlich  bis  cylindrisch;  Schläuche  fast  kugelf.,  weisslich-kurzha.,  zuletzt 
länger  als  eif. -stachelspitzigen  Deckb. ;  männl.  Aehrchen  länger  u.  oft 
etwas  dicker  als  bei  d.  v.;  Deckb.  länglich -lanzettlich,  spitz,  rothbraun, 

mit  grünem  Mittelstreif,  sonst  w.  v. 

Fruchtbare  Wiesen,  grasige  Waldstollon ,  raeist  A.«  im  siidwostl.  G.  verbreiteter, 
im  übrigen  sehr  selten.  Nördlich  vorbreitet  bis  Helmstedt  -  Neuhaidensleben  -  Burg  - 
Gonthin  -  Brandenburg!  -  Nauen !  -  Spandau  -  (Nouruppin  früher,  vorgeschoben)  -  Angormünde 
vorgeschoben  -  Frankfurt  —  Posen  zorstrout:  Kr.  Bromberg  -  Crone  a  Br.  —  Westpreussen : 
Hohes  Weichselufer  bei  Mewe.  —  Pommern :  Misdroy  (\V  i  n  k  o  1  m  a  n  n ).    April  -  Mai. 

Aendert  ab:  B)  Qrassmannidna1)  (Rabenhorst  Fl.  Lus.).  Graugrün;  schlank; 
weibl.  Aehrchen  cylindrisch;  Deckb.  so  lang  als  die  Schläuche.  —  Diese  Art  er- 
innert in  der  Tracht  an  C.  caespitosa ,  von  welcher  sie  sich ,  abgesehen  von  anderen  Merk- 
malen ,  durch  dio  dichtbehaarten  Schlauche  unterscheidet.  Sehr  selten  sind  die  Ränder 
des  unteren  Tragb.  am  Grunde  trockenhäutig.  Endahrehen  mitunter  an  der  Spitze  weibl. 

§§  Tragb.  trockenhäutig,  zuweilen  mit  laubartiger  Spitze.  §§ 
•  Pfl.  dicht  -  rasenf. ;  B.  schlaff  u.  weich.  * 

372.  C.  mont&na.  2j..  H.  1  —  3  dm.  St.  schlaff  u.  dünn,  zuletzt 
kürzer  als  dio  sehr  schmalen  u.  spitzen,  lebhaft  hellgrünen  ß. ;  untere 
Scheiden  lebhaft  purpurn ;  Tragb.  den  Deckb.  ähnlich ,  stumfassend ,  meist 
mit  kurzer  Laubspitzo;  weibl.  Aehrchen  meist  2,  rundlich -oval,  den  männl. 
genähert;  Schläuche  länglich- verkehrt-eif..  3kantig,  länger  als 
die  verkehrt-eif.,  stachelspitzigen  Deckb.,  hellgrün;  männl. 
Aehrchencylindrisch-keulenf.;  Deckb.  eif.,  stachelspitzig,  schwarz- 
braun, mit  hellerem  Mittelstreif. 

Schattige  Laubwälder ,  besonders  an  Abhängen ,  selten  auf  buschigen  Wiesen ,  ineist 
D.  (u.  F.),  sehr  zerstreut  d.  d.  G.;  gern  mit  C.  digitata;  nur  in  den  Küstengebieten  von 
Mecklenburg,  Pommern  u.  Wcstpreussen  selten.   April -Mai.  * 

Eine  schöne,  leicht  kenntliche  Art,  welche  gleichsam  C.  caespilosa  unter  ihren  Ver- 
wandten repräsentirt.  Dio  unterirdischen  Theile  sind  im  Vcrhältniss  zur  Zarthoit  der  ober- 
irdischen sehr  massiv,  fast  knollenartig,  mit  einem  Schöpfe  von  Fasern  (Gcfässbündol  der 
abgestorbenen  B.,  wie  bei  C.  paradoxa  u.  auch  bei  C.  pilulifera  u.  C.  umbrosa)  umgeben. 
Die  alten  B.  sind  beim  Anfang  der  Bth.zeit  meist  noch  vertrocknet  vorhanden,  u.  über- 
ragon  die  Bth.st.,  während  dieso  dann  noch  länger  sind,  als  dio  sich  entwickelnden  dies- 
jährigen. 

**  Pfl.  meist  ausläufertreibend  (vgl.  jedoch C.  umbrosa);  B.  ziemlich  breit,  ** 
steif,  meist  oberwärts  auf  den  Nerven  rauh. 

-f  Deckb.  verkehrt-eif.,  stumpf.  -f- 

373.  C.  ericeMrum.  2f.  H.  1  — 3  dm.  St.  stumpf  kantig,  zuletzt  viel 
länger  als  die  öfter  zurückgekrümmten  B.:  untere  Scheiden  braun,  öfter 
purpurn  überlaufen;  unterstes  Tragb.  meist  kurzscheidig,  mit  od.  ohne 


J)  Nach  M.  Grassraann,  weiland  Lehrer  in  Luckau,  einem  um  die  dortigo  Flora 
sehr  verdienten  Beobachter. 
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Laubspitze;  weibl.  Aehrchen  1  od.  meist  2,  oval,  genähert;  Schläuche 
3  kantig,  verkehrt- eif. ,  mit  abgeschnittenem  Schnäbelchen,  ungefähr  so 
lang  als  die  mit  breitem,  besonders  vorn  fransig  zerschlitztem, 
weissem  Hautrande  versehenen  Deckb.,  olivengrün;  männl.  Aehrchen 
schmal -keulen f.;  Deckb.  wie  die  weibl.;  nach  der  Spitze  verschmälert, 
eif.,  gestützt;  kastanienbraun,  mit  etwas  hellerem  Mittelstreif. 

Kiefernwälder,  Sandhügel,  d.  d.  Cr.  fast  allgemein  verbreitet  u.  gesellig;  an  der 
Küste  seltener.   März- April.  •* 

Durch  die  stumpfen,  am  Rando  zerschlitzton  Deckb.  von  allen  ähnlichen  leicht  zu 
unterscheiden;  von  der  ähnlichen  C.  verna,  mit  welcher  sie  oft  zusammen  vorkommt, 
auch  durch  das  dünnere,  braune  (nicht  rothgelbe)  männl.  Aehrchen.  Die  St.  sind  zuweilen 
ziemlich  weit  herab  rauh.  Blüht  von  unseren  Arten  am  frühesten.  Kommt  nach  Reich  en  - 
bach  zuweilen  mit  nur  einem  unten  weibl.,  oben  männl.  Aehrchen  vor. 

-\~\-  Deckb.  eif.,  spitz. 

374.  0.  verna.  2J..  H.  1  —  3  dm.  Untere  Scheiden  hellbraun;  uuterstes 
Tragb.  meist  kurzscheidig,  oft  mit  einer  Laubspitze;  weibl.  Aehrchen  1—3, 
das  unterste  oft  etwas  gestielt,  ellipsoidisch  bis  fast  cylindrisch;  Schnäbel- 
chen der  Schläuche  schwach  ausgerandet;  Deckb.  ohne  od.  mit  schmalem, 
weissem  Hautrande,  weibl.  braun,  männl.  fuchsig,  mit  grünem  Mittelstreif; 
männl.  Aehrchen  keulenf.;  F.  nach  oben  allmählich  verschmälert;  sonst  w.  v. 

Trockne  Wälder,  Grasplätzo ,  Hügel,  Dämme,  d.  d.  G.  häufig  u.  gesellig.  März- 
April  (etwas  später  als  d.  v.).  einzeln  auch  später. 

Aondertab:  lhelatior  (Hogenhard  Tasehenb.  Fl.  Jon.  [1850],  vgl.  Appel  DBM.  X. 
[  1 892]  li>4.  C.umbrösa  Koch  Syn.ed.2.877  nicht  Host).  St. schlank;  B. ziemlich  lang;  weibl. 
Aehrchen  schmäler.  -  Form  schattiger  Wälder,  später  (Mai)  blühend.  Nicht  gerade  selten. 

Jacquin  bildete  sie  irrigerweise  untor  diesem  Sch  reber 'sehen  Namen  C.  praecox  ab. 

375.  0.  umbrosa  (Host  Gram.  1. 1.  69  [1801];  C.  longifötia  Host  Gram. 
IV.  t.  85  [1809];  G.  polyrrhixa).  2J.-  H.  3  dm.  Per  vor.  Art  sehr  ähnlich, 
aber  durch  dicht- rasen  f.  Wuchs  u.  meist  sehr  lange  B.  verschieden. 
F.  breit -eif.,  plötzlich  flach  abgestutzt. 

In  Wäldern.  Früher  aus  Pommern :  Garz  von  Hos  tk  o vi us  angegeben.  Nur  Magde- 
burg meist  F.  aber  auch  D.:  Nouhaldensleben  mehrfach ! !  Seehausen ;  Oschersleben ;  Egeln ; 
Hakel;  Zerbst;  (Sandersleben).  Posen:  Brom  borg  (Köhler);  Kr.  Wroschon:  Wengierki 
( Ho  11  w ig  BAbt.NV.  Pos.  IV.  6) ;  wahtscheinl.  auch  Jnowrazlaw  (Spribille  br.).  Mai.  \* 

Von  der  v.  fast  nur  durch  den  dicht  -  rasenf.  Wuchs  verschieden. 

C.  erieetorom  X  verna  (C.  Sanionis  Richter  PI.  Eur.  I.  170  [18901».  —  ?  C. 
montana  X  ericetorum  Ritzborgor  V.  Nnt.  Oest.  ob.  E.  XX.  —  ('.  montana  x  umbrosa  (C. 
Vimariensis  Haussknecht  Thür.  BV.  VI  [18-88]  34.  C.  pseudopolyrrhixa  Waisbecker 
ÖBZ.  XL1I1  [1803]  281.  —  C.  venia  X  umbrosa  (Focko  Pü.mischl.  404  [1881]). 

2.  Soitenahrchen ,  wenigstens  die  unteren,  deutlich  gestielt  (bei  C.  humilis  ist 
der  Stiel  u.  öfter  das  ganze  Aehrchen  in  das  scheidonf.  Tragb.  einge- 
schlossen). 

a.  Tragb.,  wenigstens  die  unteren,  laubartig;  Schlauche  kahl  (bei  C.  glauca 
schwach  rauh);  Scheiden  ohne  Fasernetz  (nur  bei  C  glauca  zuweilen  eine 
schwache  Andeutung  desselben). 
§  St.  nur  unterwärts  boblättert. 
*  Grundachso  kriechend ,  auslHufertreibond. 
-f-  Bth.st.  am  Grunde  nur  Xiederb.  ohne  B. flache,  darüber  einige  Laubb. 
tragend,  wolcho  kürzer  als  die  der  nicht  blühenden  Triebe  sind. 

376.  C.  limosa.  2J..  H.  2  —  4,5  dm.  Graugrün;  St.  dünn,  scharf- 
kantig, obenvärts  rauh,  kaum  länger  als  die  B.  der  nicht  blühenden 
Triebe;  B.  sehr  schmal,  zusammengefaltet;  untere  Scheiden  braun; 
Tragb.  nieist  kürzer  als  die  Aehre,  nicht  od.  sehr  kurz  scheiden- 
artig; weibl.  Aehrchen  1  od.  2,  selten  3,  oval  od.  elliptisch,  dicht-  u. 
meist  vielbth.,  sehr  lang  und  dünn  gestielt,  nickend  od.  hängend,  oft 
an  der  Spitze  männlich;  Schläuche  linsenf.  zusammengedrückt, 
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elliptisch,  mehrnervig,  so  lang  od.  länger  als  dio  eif.,  plötzlich  od. 
allmählich  in  eine  Stachelspitze  zugespitzten  Deckb.,  graugrün;  männl. 
Aehrchen  einzeln,  dünn  -  cylindrisch ;  Deckb.  länglich,  gestutzt  od.  spitz, 
stachelspitzig;  rothbraun,  mit  grünem  Mittelstreif,  selten  schwarzbraun 

od.  ganz  grün  mit  braunem  Saume. 

Eine  Zierde  unserer  Heidemoore ,  meist  sehr  gesellig ,  doch  nicht  jedes  Jahr  zahlreich 
blühend:  d.  d.  G.  zerstreut.  * 

Aendert  ab:  B>  pauciflora.  Niedrig  (l  —  1,5  cm);  weibl.  Aehrchen  wenig - 
(6  — 10-)  bth. ;  Deckb.  schwarzbraun.  -  Bisher  nur  b.  Bärwaldo  i.  d.  Neuin.  —  C.  statt* 
(Bolle  BV.  Brand.  VII  11865]  27).  Weibliche  Aehrchen  aufrecht.  -  Selten,  Gtfrdensce 
b.  Brandenburg ;  Pommern:  Ruinmelsburg :  Soeli t/er  Mühle  b.  Bartin.  Wohl  verbreiteter. 

Die  Form  B)  orinnert  an  die  nordische  C.  rari/fora,  welch  f  indess  durch  flache  B., 
noch  weniger  Bth.  u.  stumpfe  Deckb.  sich  unterscheidet.  —  Die  unterirdischen  Achsen 
dieser  Art  erinnern  an  die  von  C.  chordorrh.,  sind  aber  dicker,  gelbbraun,  glänzend.  Wio 
bei  dieser  entwickeln  sich  öfter  Triebe  aus  den  Achseln  der  Niederb,  von  einjährigen 
Achsen.  —  Es  finden  sich  öfter  Expl.,  welche  nur  ein  männl.  Aehrchen  tragen. 

377.  C.  pilösa.  2J..  IT.  3  —  5  dm.  Dunkelgrün;  B.  breit- linealisch, 
beha.  gewimpert;  Tragb.  scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  2  —  3,  ent- 
fernt, gestielt,  lockerbth.;  Deckb.  grün;  Schläuche  fast  kugelig-ver- 
kehrt-eif.,  dreiseitig,  glatt,  in  einen  schief  abgestutzten  kurzen 

runden  Schnabel  verschmälert;  männl.  Aehrchen  gestielt. 

In  Laubwäldern  selten,  aber  sehr  gesellig,  oft  grosse  Strecken  üborziehend.  Im 
G.  nur  in  Wcstpreufwen :  Kr.  Thorn;  Kr.  Graudonz:  bei  Roggenhausen;  Kr.  Elbing:  im 
Grenzgrund  (H.  v.  Klinggraeff );  Kr.  Danzig:  Saskoschiner  Wald,  wird  nach  NO. 
häufiger.    April -Mai. 

Durch  die  breiten  beha.  B.  leicht  kenntlich. 

-f— f*  Glaücae.    Bt.st.  am  Grunde  von  zahlreichen,  flachen,  ziemlich  -f~r* 
steifen  Laubb.  umgeben ,  langer  als  dieselben ,  ganz  glatt.  Pfl. 
graugrün. 

A*  Tragb.  nicht  od.  sehr  kurz  scheidig,  das  unterste  so  lang  als  die  A* 
Aehre.    Miinnl.  Aehrchen  nieist  2. 

378.  C.  grlaüca  (Murrav  Prodr.  stirp.  (iott.  [1770],  nach  Hauss- 
knecht Thüring.  BV.  VIII  [1890]  5.  C.  fläcca).  2j..  H.  3  —  4,5  dm.  Untere 
Scheiden  hraun,  öfter  purpurn  überlaufen;  weibl.  Aehrchen  2  —  3, 
cylindrisch,  dicht-  u.  vielbth. .  lauggestielt,  zuletzt  nickend  od. 
hängend;  Schläuche  eil ipsoidisch,  nervenlos,  punktirt-rauh,  so 
lang,  kürzer  od.  länger  als  die  eif.  od.  länglichen,  spitzen  Deckb.,  braun, 
selten  grün;  männl.  Aehrchen  meist  2,  seltener  1  od.  3,  schmal - 
cylindrisch;  Deckb.  länglich,  stumpflich,  weibl.  dunkeliothbraun,  mit 

grünem,  männl.  dunkelpurpurbraun  mit  hellerem  Mittelstreif. 

Fruchtbare,  fouchto  Wieson,  Waldstelion,  quellige  AbhUnge,  zerstrout  d.  d.  G., 
nach  Osten  seltener  werdend.    .Mai -Juni.  -X- 

Erinnert  in  der  Tracht  auffallond  an  C.  Goodenouqhii ,  von  welcher  sie  sich  in  der 
Bth.  leicht  durch  dio  3  Narben  u.  dio  gestielten  Aehrchen  unterscheidet.  —  B)  erythro- 
staehys.  Weibl.  Aehrchen  kurzgestielt,  aufrecht.  -  Bisher  nur  in  Pommern:  Stettin: 
Bachufor  bei  Bergquell;  Belgard  a.  d.  Persante:  Chausseegraben  bei  Kl.  Crössin  (nach 
Paul  br.>.  —  Bei  dieser  Art  sind  aus  den  Schläuchou  hervorwachsende  secundare  Aehrchen 
(C.  glauca  aggregata  Rchb.  Ic.  VIII.  Tab.  209)  besonders  hiluhg;  auch  langgestielte, 
lockerbth.,  grundständige  weibl.  Aehrchen  kommen  vor;  das  Tragb.  einer  solchen,  nicht 
aber  das  normaler  Aehrchen ,  hat  eine  lange  Scheide.  —  Eine  merkwürdige  .Missbildung  ist 
Thxtringiaea  {C.  th.)  mit  sehr  kurzen,  an  der  Spitze  männl.  Seitcnährchen. 

B*  Tragb.  kürzer  als  die  Aehre,  das  unterste  lang  scheidenartig.  B* 
Miinnl.  Aehrchen  1. 

Gesammtart  C.  panicea. 

379.  C.  panicea.  4-  H.  1 — 3  dm.  Untere  Scheiden  braun;  weibl. 
Aehrchen  2  od.  1,  aufrecht-cylindrisch,  locker  u.  oft  wenigbth., 
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der  Stiel  des  untersten  etwas  über  die  Scheidenmündung  hervorragend, 
das  oberste  meist  sitzend  ;Schläuchekuglig-eif.,  sehr  gross  (die  grössten 
von  den  einheimischen  Arten),  nervenlos,  glatt,  länger  als  die  eif.,  spitz- 
lichen Deckb.,  gelbgrün;  männl.  Aehrchen  stets  aufrecht;  Deckb. 
länglich,  mit  einem  Spitzchen,  dunkelpurpurbraun,  mit  hellerem  od.  grünem 
Mittelstreif,  öfter  weisshautrandig. 

Feuchte  Wiesen,  Sumpfränder,  d.  d.  G.  gemein.    April -Mai. 

Die  häufigste  Missbildumr  dieser  Art  ist  die  mit  langgestioltem ,  grundständigem 
weibl.  Aehrchen,  welches  oft  die  Länge  des  St.  erreicht  (B.  rhixogyna  Rchb.  1c).  - 
An  trocknen  Stelion  findon  sich  öfter  Krüppel -Expl.,  die  nur  ein  männl.  Aehrchen  tragen. 

380.  C.  sparsiflora  (C.  vaginata).  Unterstes  Tragb.  öfter  ziemlich 
stark  aufgeblasen.  Männl.  Aehrchen  während  derBth.zeit  recht- 
winklig zurückgebrochen.    Sonst  w.  v. 

Aufwiesen;  im  G.  bisher  nur  Mecklenburg:  zw.  Warnemünde  u.  Markgrafenheide 
(Krause  Mockl.  Fl.  42).   Juni-Juli.  |* 

•*  Palloscentea.    PA.  rasenf. 

381.  C.  pallescens.  2j..  H.  2  —  4,5  dm.  Hellgelbgrün;  St.  3kantig, 
o herwärts  rauh,  länger  als  die  flachen,  schlaffen,  mässig  schmalen, 
wie  ihre  Scheiden  wenigstens  anfangs  zerstreut- behaarten  Laubb., 
untore  Scheiden  hell-  od.  dunkelbraun;  unterstes  Tragb.  kurz  od. 
nicht  scheidenartig,  meist  die  Aehre  überragend;  weibl.  Aehrchen 
2  —  3,  kurz -cylindrisch,  dichtbth.,  mässig  langgestielt,  aufrecht,  od. 
nickend,  genähert  od.  etwas  entfernt;  Schläuche  länglich-ellipso- 
idisch,  etwas  zusammengedrückt,  glänzend,  nervig,  stumpf,  ganz  ohne 
Andeutung  eines  Schnabels,  länger  als  die  eif.,  stachelspitzigen  Deckb., 
gelbgrün;  männl.  Aehrchen  1,  schmal  -  cylindrisch  ?  keulenf.;  Deckb.  läng- 
lich, stachelspitzig,  weibl.  gelblichweiss ,  mit  grünem  Mittelstreif;  männl. 

anfangs  weisslich  mit  grünem  Mittelstreif,  später  röthlichgelb. 
Feuchte  Waldstellen,  fruchtbare  Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G. 

Durch  die  namentlich  auf  den  Scheiden  der  Laubb.  deutliche  Behaarung  leicht 
kenntlich  (C.  hirta  u.  G.  aristata  unterscheiden  sieh  ausser  anderen  Merkmalen  durch  die 
Ausläufer,  C.  pilosa  durch  die  lockeren  weibl.  Achichen).  Männl.  Aehrchen  verhältnisa- 
mässig  sehr  klein.  —  Das  untorsto  Tragb.  oft  am  Grunde  querwellig  (B.  undulata ,  C.  u. 
Kunze  in  Schkuhr  Riedgr.  Suppl.  23.  n.  8.  t.  4  f.  2). 

§§  Maximae.    St.  gleichmässig  bis  zur  Aehre  beblättert.    Pfl.  kahl. 

382.  C.  pendula  (C.  mdxima).  4.  H.  6—12  dm.  Etwas  graugrün, 
dichtrasenf.;  St.  steif,  3kantig,  glatt;  B.  broit,  sehr  spitz,  flach,  mit 
einem  mittleren  unterseits  u.  2  oberseits  vorspringenden  Kielen;  untere 
Scheiden  braun;  weibl.  untere  Tragb.  langscheidig,  das  unterste 
oft  die  Aehre  überragend,  4  —  0,  sehr  schlank  cylindrisch,  viel- 
u.  dichtbth.,  nur  am  Grunde  locker,  zuletzt  bogenf.  überhängend,  die 
unteren  länger  gestielt;  Schläuche  3kantig-ellipsoidisch,  etwas 
aufgeblasen,  mit  mässig  langem  Schnabel,  meist  etwas  länger  als  die 
eif.,  zugespitzten  Deckb.,  hellgrün;  männl.  Aehrchen  1,  aus  ver- 
schmälertem Grunde  schlank -cylindrisch.  überhängend;  Deckb.  läng- 
lich, zugespitzt,  rothbraun  mit  grünem  Mittelstreif. 

Quellige  Waldstellen ,  an  Waldbächen ,  feuchte  Gebüsche ,  sehr  selten.  Branden- 
burg: In  der  Lausitz  bei  Sonnenwaldo ,  im  Spreewalde!  Bei  Borlin;  Spandau:  Havel- 
wiesen nach  den  Paponboigen!  Frankfurt:  Unterkrug!  (überall  neuerdings  nicht  mehr); 
später  nur  Lydien  in  der  Uckermark  (Heiland!).  Rügen :  In  der  Stubnitz ,  sehr  zahlreich 
zw.  Gr.  u.  Kl.  Stubbenkainmer!  einzeln  am  Kieler  Bach.    Mai -Juni. 

Eine  schöne,  durch  dio  breiten  ß.,  die  schlanken  (bis  1,5  dm  langen)  Aehrchen, 
von  denen  auch  das  männl.  überhängt,  die  im  Vorhältniss  zur  Grösso  der  Pfl.  kleinen 
Schläuche  sehr  ausgezeichnete  Art. 
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ß.  Digitatae.  Tragb.  scheidenf.,  (bei  unseren  Arten)  ohne  B. flächo;  ä. 
Schläuche  kurzha.;  (unsere  Arten)  dichtrasenf.,  kurze,  nur  einige 
lange  Laubb.  tragende  Triebe  u.  Bth.st.,  welche  am  ürunde  nur  b.lose  od. 
mit  einer  kurzen  B. flache  versehene  Scheiden  tragen ,  entwickelnd ;  untere 
Scheiden  notzfaserig;  St.  u.  B.  kahl;  weibl.  Aehrchen  locker-  u.  wenigbth. 

383.  C.  hümilis  (C.  clandestina).  2f.  H.  5  — 15  cm  (die  B.  bis  3  dm). 
St.  dünn,  glatt,  am  Grunde  mit  kurzen  Laubb.,  zuletzt  viel  kürzer 
als  die  hellgrünen,  sehr  schmalen,  starren  Laubb.  der  nicht -blühenden 
Triebe;  untere  Scheiden  dunkel  purpurn;  Tragb.  weisshäutig,  an  der  Spitze 
mit  rothbraunem  Mittelstreif;  weibl.  Aehrchen  meist  3,  entfernt,  meist 
3bth.,  fast  gänzlich  in  die  Tragb.  eingeschlossen,  das  oberste 
sitzend;  Schläuche  rundlich- verkeh rt-eif.,  dicht -grau -kurzha.,  so 
lang  als  die  eif.  Deckb.,  von  denen  die  unteren  spitz,  die  oberen  stumpf 
sind;  männl.  Aehrchen  1,  länglieh,  gestielt;  Deckb.  verkehrt- eif., 
weisshäutig,  mit  spitzem,  rothbraunem,  in  der  Mitte  mit  einem  schmalen, 

helleren  Streifen  versehenen  Mittelfelde. 

Sonnige  Hügel ,  trockner  AValdboden ,  fast  nur  in  D.  u.  F. ,  wenig  verbreitet ,  aber 
sehr  gesellig,  gern  mit  C.supina-,  scheint  die  Nordgronze  zu  erreichon  boi  Oschorslobon, 
Seehausen ,  Neuhaidensieben !  Colbitz ,  Burg  bei  Magdeburg !  Rathenow ! !  Rhinow !  Anger- 
münde! Oderberg!!  Freienwaldo ! !  Driesen ,  Schloppe ! !  Custrin,  Frankfurt!!  (Glogau!  in 
Schlesien.)  Fehlt  in  Posen.  Westpreussen :  nur  Kr.  Dt.  Krone:  südl.  Schloppe  nahe  der 
Poscner  Grenze ! !   März -April. 

Die  Rasen  sehen  wie  sterile  Gr.isbüschol  aus ,  da  die  kurzen ,  nur  durch  das  nach 
dem  Verblühen  weissliche  männl.  Aehrchen  auffallenden  Bth.st.  ganz  zwischen  den  B. 
versteckt  sind ;  aug  diesem  Grunde  ist  die  Pfl.  bis  vor  wenigen  Decennien  an  vielen  ,  häufig 
von  Botanikern  besuchten  Orten  üborsohen  worden.  Die  eigentümliche  Tracht  der  auf 
steinigen  Hügeln  Mitteideatschlands  vorkommenden  Pfl.,  bei  welcher  die  B.  aufwärts,  die 
St.  horizontal  od.  abwärts  gerichtet  sind,  boi  uns  nicht  bemerkt.  Die  jungen  B.  sind  in 
der  Regel  von  zahlreichen,  vertrockneten  vorjährigen  umgeben.  Dio  Art  ist  ein  Binde- 
glied zwischen  den  Monianae  (das  männl.  Aehrchen  u.  die  Schläuche  erinnern  au  C.  erice- 
torum)  u.  den  Digiiatae. 

384.  C.  digit&ta.  4-  H.  1  —  2  dm.  St.  dünn,  schlaff,  nur  unter  der 
Aehre  schwach  rauh,  aus  den  Achseln  einer  Centrairosette,  am 
Grunde  b.lose  od.  nur  mit  einem  Spitzchen  versehene  Scheiden 
tragend,  ungefähr  so  lang  als  die  etwas  schlaffen,  massig- schmalen, 
lebhaft -grünen  Laubb.  der  Rosette;  untere  Scheiden  u.  oft  auch  die  Tragb. 
dunkelpurpurn ,  letztere  wie  die  rothbraunen,  weisshautrandigen  Deckb. 
mit  grünem  Mittelstreif  (selten  die  Deckb.  hellbräunlich,  fast  weisslich); 
weibl.  Aehrchen  2  —  3,  5  —  lObth.,  aus  den  Tragb.  mit  ihrem 
Stiele  hervortretend,  etwas  entfernt,  aufrecht  od.  aufrecht-ab- 
stehend, das  oberste  sitzend,  das  linealische  männl.  überragend; 
Schläuche  3kantig-verkehrt-eif.,  zerstreut -kurzha.,  so  lang  od. 
etwas  länger  als  die  verkehrt -eif.,  abgerundet- stumpfen  Deckb.; 
männl.  Deckb.  wie  die  weibl. 

Schattige  Laubwälder,  beschattete  Abhängo,  moist  I).,  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  ge- 
sellig; stellenweise  häufig,  stellenweise  (so  an  der  Elbe)  solten.    April -Mai.  -X- 

Aendert  ab:  B)  brevif ulia.  Laubb.  der  nicht-blühenden  Triebe  viel 
k  ürzer  als  die  Bth.st.  -  Selten.  —  Eine  dor  kenntlichsten  Arten.  Die  nahe  verwandte 
C.  omühopoda1)  mit  kürzeren,  sehr  genähorten  Aehrchen  u.  ellipsoidischen,  die 
Deckb.  fast  um  das  Doppelte  überragenden  Schläuche  köunte  sich  vielleicht 
in  F.  finden. 

C.  tomeniosa  X  glauca  (Brügger  NG.  Graub.  XXIII -XXIV  [1880]  120,  C.  Drückneri 
Kükenthal  DBM.  VIII  [1890])  kein  Bastard.  —  C.  montana  x  flauea  (Beckhaus  Fl. 
AVost.  906  [1893]). 


»')  Von  oovtiroiov;,  vogelfüssig  (o£»'t>,  Vogel,  u.  -ioik,  Fuss),  wegen  der  den 
Zehen  eines  Vogelfusses  ähnlichen  weibl.  Aehrchen. 

Ascherson  u.  Graobnor,  Flora.  2.  Aull.  11 
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b.         b.  Odontostomae.1)   Schläuche  mit  kürzerem  od.  Jüngerem  2zJihiiigem  Schnabel. 

Narben  bei  unseren  Arten  3.    Tragb.,  wenigstens  die  unteren,  laubartig. 
1.  1.  Zähne  des  auf  dem  Rücken  gewölbten ,  innen  flachen ,  berandeten  Schnabels 

gerade  vorgestreckt.    Scheiden  nieht  netzfasorig. 

0.  a.  Männl.  Aehrchen  2;  Schnabel  am  Rande  feingesägt  rauh. 

385.  i\  seealfna.  4-  H.  1  —  2  dm.  St.  stumpf  kantig ,  glatt;  B.  u.  d. 
scheidigen  Tragb.  aufrecht,  länger  als  der  St.;  weibl.  Aehrchen  3  —  4, 
schlank,  lockerbth.,  mit  unregelmässig  angeordneten  (nicht  in 
deutlichen  Reihen  stehenden)  elliptischen  3seitigen,  glatten  Schläuchen. 
F.  klein,  braun,  glanzlos. 

An  Salzstellen  (Halle!);  i.  G.  bisher  nur  Posen:  Inowrazlaw  (Spribille!!  BV. 
Brand.  XXIV  [1882]  111).  Argenau  (Spribille  NV.  Pos.  BAbt.  II.  45.   Mai -Juni. 

h.  b,  Männl.  Aehrchen  1. 

1,  Im  Fulvellae.    Weibl.  Aehrchen  dichtbth.,  aufrecht. 

a.  a.  B.schoiden  an  der  Mündung  der  B.fläche  gegenüber  mit  einem  trocken - 

häutigen  Anhängsel;  Tragb.  lanijscheidig ;  weibl.  Aehrchen  von  einander 
entfernt,  besonders  die  2  untersten. 
§  §  Schnabel  am  Rande  fein  rauh. 

386.  C.  dfstans.  4-  H.  1.5  —  6  dm  (auf  trockenem  Boden  zuweilen 
0,5  — ldm  hohe  Krüppel  mit  wenigbth.  weibl.  Aehrchen).  Graugrün; 
dicht -rasenf.;  St.  meist  nur  unterwärts  beblättert,  stumpfkantig,  glatt  (nur 
unter  dem  männlichen  Aehrchen  rauh),  viel  länger  als  die  Laubb.;  untere 
Scheiden  braun;  Scbeidenanhängsel  länglich,  gestutzt;  Tragb.  meist  kürzer 
als  die  Aehrchen;  weibl.  Aehrchen  meist  3,  oval  bis  eylindrisch ,  weit 
von  einander  entfernt,  alle  od.  doch  das  unterste  hervortretend  gestielt; 
Schläuche  aufrecht-abstehend.  3 kantig -ellipsoidisch,  nervig,  mit 
hervortretenden  (grünen)  Kielen,  plötzlich  in  den  Sehnabel  übergehend, 
länger  als  die  eif.,  spitzen,  stachelspitzigen  Dockb.,  schmutziggrün 
od.  braun;  Zähne  des  Schnabels  auf  der  Innenseite  (des  Schlauches) 
mit  kleinen  Stach  eichen  besetzt;  männl.  Aehrchen  kürzer  od.  länger 
eylindrisch ,  beiderseits  verschmälert ;  Deckb.  länglich  -  verkeh  rt  -  eif.,  stumpf- 
lich, rostfarben,  mit  weissem  Hautrande,  die  weibl.  mit  breitem,  grünem, 
die  männl.  mit  schmalem,  gelblichem  Mittelstreif. 

Mäs&ig  feuchte  AViesen ,  an  Gräben  ,  gern  auf  Salzboden ,  meist  A.,  zerstreut  d.  d.  G. 
Mai -Juni.  * 

Hat  im  Beginn  der  Bth.7eit  öfter  viel  Aehnlichkeit  mit  C.  hirta ;  unterscheidet  sich 
gewöhnlich  leicht  durch  das  einzelne  männl.  Aehrchen  u.  die  Kahlheit;  durch  die  weit 
entfernten  weibl.  Aehrchen  leicht  kenntlich.  Neigt  sehr  zu  Abnormitäten  in  der  Ver- 
keilung der  Geschloc htcr.  Das  Endährchen  ist  zuweilen  an  der  Spitze  weibl.  Die  ober- 
sten Seitenährchen  tind  oft  an  der  Spitze,  auch  am  Grunde  od.  in  dor  Mitte  männl.  — 
Die  Form  mit  aus  dem  Schlauche  hervorwachsenden  Aehrchen  <B.  Hampeana9)  Rchb. 
Ic.VlII.  Tab.  254)  selten. 

C.  binervis  von  vor.,  durch  schwachnervige,  mit  2  stark  hervortretenden  grünen 
Kielen  versehenen  Schlauche  ausgezeichnet,  irrthümlich  bei  Warnemünde  angegeben. 

387.  (\  fulva  (Goodenough  Tr.  Linn.  Soc.  II.  177  z.  Th.  C.  Horn- 
schiich  idna).  2J..  H.  3  —  4,5  dm.  Locker  -  rasenf.  od.  kurze  Ausläufer 
treibend,  hellgrün;  St.  glatt  od.  oberwärts  etwas  rauh;  Scheidenanhängsel 
eif.;  meist  ein  Laubb.  iu  der  Mitte  des  St.;  weibl.  Aehrchen  meist  2T 
seltener  3  od.  gar  4,  weniger  entfernt  als  bei  d.  v.,  oval;  ihr  Stiel  in 
die  Scheide  des  Tragb.  eingeschlossen  od.  bei  der  unteren  hervortretend; 
Schläuche  ellipsoidisch,  mit  wenig  hervortretenden  Kielen,  mehr  all- 


1)  Von  d&w'v,  Zahn,  u.  arupa,  Mündung. 

2)  Nach  Dr.  Ernst  Hampe,  Apotheker  in  Blnnkenburtr.  einem  um  die  Flora  de» 
Harzes  u.  die  Kenntniss  der  Moose  hochverdienten  Eotaniker. 
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mählich  in  den  Schnabel  zugespitzt,  dessen  Zähne  glatt  sind,  gelb- 
grün; Deckb.  stumpf  lieh,  weibl.  rostfarben,  mit  schmalem,  weissem 
Hautrande  u.  sehr  schmalem,  grünem  Mittelstreif;  sonst  w.  v. 

Fruchtbare,  niässig  feuchte  Wiesen,  sehr  zerstreut  d.  »I.  G.,  meist  A.,  wohl  noch 
mehrfach  übersehen;  im  Osten  sehr  selten.    Mai -Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  atra  (Bnchenau  Fl.  Xordw.  125).  Derkb.  schwarz.  —  Unterscheidet 
sich  leicht  von  der  vor.,  sehr  Hhnlichen  Art  durch  die  zierlich  rostfarben  u.  gelbgrtin  ge- 
scheckten  Fruchtährchen.  Häufiger  als  an  der  vor.  findet  sich  am  Grunde  des  Endähr- 
chens  ein  verkümmertes,  bald  männl.,  bald  gemischtes  A ehrchen. 

('.  dlstans  x  fulva  (Schultz  Pollichia,  Focke  I'flmischl.  404  [1881]  C.  Taraspen- 
sis  Brüser  u.  Killias  NG.  Graubündt  XXJ1I-XXIV  [1880]  120  „nicht  hybride  Zwischen- 
form"». 

g§  Schnabel  am  Rande  glatt.  gg 

388.  C.  punctata.  2j..  H.  1,5  — 4,5  dm.  Gelb-  od.  grasgrün;  dicht- 
rasenf.;  St.  glatt,  rundlich,  dreikantig,  nicht  überhängend;  B.  schmal -linea- 
lisch,  flach  od.  schwach -rinnig,  vorwärts  -  rauh ,  mit  spitzen  B.-häut- 
chen;  weibl.  Aehrchen  nieist  3,  entfernt,  kürzer  od.  länger  cylindrisch,  das 
unterste  deutlich  gestielt;  Deckb.  breit-eif.,  lang -stachelspitzig;  Schläuche 
fast  wagerecht  abstehend,  ei  f.,  beiderseits  gewölbt,  mit  einem 
kräftigen  Randnerven,  glatt,  glasglänzend,  gelblich  gefärbt,  meist 
(bei  uns  nicht)  punktirt. 

Diese  bisher  in  Deutschland  nur  von  den  Nordsee  -  Inseln  bekannto  Art  im  G.  auf 
einem  grasigen  lloidomoor  in  Westpreussen :  Kr.  Putzig:  Tupadoler  Moor  mit  Montia 
lamprosperma ! !  Wahrscheinlich  auf  den  Pommcrschen  Küstonniuoren  verbreiteter.  Juni- 

juh.  ja 

Das  Vorkommen  dieser  durch  dio  glasglünzenden  ,  beiderseits  gewölbton  fast  wage- 
recht abstehenden  Schläuche  kenntlichen  südeuropäisch  -  atlantischen  Art  an  dor  Ostsee- 
küste ist  pflanzengeographisch  sehr  bemerkenswerth. 

389.  C.  extensa.  2J..  H.  1  —  4  dm.  Graugrün,  dicht -rasen  f.;  B.  sehr 
schmal,  eingerollt- rinnig,  mit  ziemlich  schmalem,  stumpfem  B.häutchen; 
Tragb.  länger  als  d.  St.,  zuletzt  zurückgekrümmt  u.  weit  abstehend ;  weibl. 
Aehrchen  2 —  4,  länglich  -  eif. ,  die  oberen  sitzend,  das  unterste  etwas 
entfernt  mit  deutlichem  in  die  Scheide  eingeschlossenen  Stiel;  Deckb. 
breit-eif.,  stachelspitzig,  gelb  od.  blassbraun;  männl.  Aehrchen  mit  meist 
nicht  deutlich  stachelspitzigen  Deckb.;  Schläuche  aufrecht  abstehend, 
eif.  zugespitzt,  länger  als  die  Deckb.,  deutlich  2  — 3kantig,  stark  ge- 
rippt, matt  grünlich. 

Bewachsene  Dünen thäler  u.  salzhaltige  Strandtümpfo  an  der  Ostsee.  Mecklen- 
burg nicht  selten.  ROiren  verbreitet !  Pommern  östlich  bis  zur  Insel  Usedom  !  zerstreut. 
Juli -Aug.  _* 

• 

ß.  B. scheiden  ohne  Anhängsel ;   weibl.  Aehrchen ,  wenigstens  die  beiden  ß. 
oboren ,  genähert.    Schnabel  rauh. 

390.  C.  flava.  %.  H.  3  —  00  cm.  Dicht- rasen  f.,  gelbgrün;  St.  meist 
nur  unterwärts  beblättert,  meist  nur  in  der  Aehre  muh;  untere  Scheiden 
hellbraun;  Trag h.  kurzscheidig,  das  des  untersten  der  genäher- 
ten Aehrchen  weit  abstehend  od.  abwärts  gerichtet;  weibl. 
Aehrchen  2—3,  die  oberen  oft  an  der  Spitze  männl.,  das  unterste  meist 
hervortretend  gestielt;  Schläuche  eif.,  etwas  aufgeblasen ,  nervig,  plötz- 
lich in  den  Schnabel  übergehend,  weit  abstehend,  die  unteren  ab- 
wärts gerichtet,  alle  länger  als  die  länglichen  bis  verkehrt -eif.,  stumpf- 
lichen Deckb.,  zuletzt  gelblich;  männl.  Aehrchen  aus  verschmälertem 
Grunde  dünn  -  cylindrisch ;  Deckb.  länglich -eif.,  spitzlich,  hellrostfarben 
mit  grünem  Mittelstreif. 

Ii  * 
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X)  vulgaris.  St.  steif  (3  — 6din),  scharfkantig,  zuletzt  meist  länger  als  die 
ziemlich  broiton ,  flachen  B.;  weibl. A ehrchen  sännntlich  genähert,  oval;  Schläuche 
ziemlich  gross,  mit  langem,  schief  abwärts  gebogenem  od.  geknicktem 
Schnabel.  —  So  nicht  sehr  häufig  auf  nassou ,  aber  nicht  torfigen  Wiesen,  an  feuchten 
"VValdplätzon.   Oefter  auf  eisenhaltigem  Boden  bemerkt.    Mai -Juni. 

B)  lepidocdrpa.1)  St.  schlaff  (1,5  — 4,5  dm),  stumpfkantig,  zuletzt  länger  od. 
so  lang  als  die  schmäleren,  rinnigen  ß. ;  das  unterste  weibl.  Aehrchen  öfter  weit 
(bis  unter  die  Mitte  des  St.)  abgerückt,  mit  1  an  gscheidigem  Tragb.;  Schläuche 
kleiner,  kürzer  geschnäbelt;  sonst  wio  A).  —  Nasse  Wiesen,  Waldsümpfe,  nicht  gerade 
selten.  ¥r 

C)  Oedcri")  (C.  Oe.).  St.  kürzer  als  die  sehr  schmalen  B.  (3  —  15cm);  weibl. 
Aehrchen,  wenigstens  die  oberen,  kugelf. ;  Schläuche  noch  kleiner,  kuglig-eif., 
mit  ziemlich  kurzem,  meist  gerado  auf  gesetztem  Schnabel.  Sonst  wie  B). — 
Heidemoore,  sandiger  Moorboden,  Seoufer,  d  d.  G.  meist  nicht  selten,  an  der  üstseekiiste 
häufig ;  blüht  an  letzteren  Standorten ,  welche  spät  trocken  werden ,  bis  in  don  Herbst.  -X- 

So  verschieden  die  Zwergformen  von  C)  unserer  Seeufer  auch  von  den  wohlent- 
wickelten Expl.  von  A),  welche  3 mal  so  grosse  Schläuche  haben,  aussehen,  so  ist  es 
doch  unmöglich ,  scharfe  Merkmale  zur  Unterscheidung  von  2  od.  gar  3  Arten  zu  finden. 
Die  Richtung  der  Schnäbel  ist  durchaus  nicht  constant;  man  findet  bei  allen  Formen 
gerade  u.  etwas  gekrümmte,  schief  u.  gerade  aufgesetzte  nebeneinander.  —  Abnormitäten 
finden  sich  bei  dieser  Alt  nicht  solten;  Endährchen  an  der  Spitze  od.  in  der  Mitte  weibl.: 
aus  einem  Schlauche  hervortretende  S eiten ährchen ;  sehr  selten  2  mäunl.  Aehren. 

C.fiilva  X  flava  <  C.  xanthocdrpa  Degland  in  Leisel.  Fl.  Gall.  II.  299  [1807J ;  C.  fulva 
Good.  a.  a.  O.  z.  Th.,  Hoppe!  u.  aller  Schriftsteller  bis  O.  F.  Lang,  Wimmer  Fl.  v.  Schles. 
3.  Aufl.).  Hell  -  od.  gelbgrün;  St.  meist  unter  der  Aehre  rauh;  B.scheiden  mit  eif.  An- 
hängsel, untere  hellbraun;  weibl.  Aehrchen  2 — 3,  die  beiden  oberen  oft  genähert; 
Schläuche  meist  durch  Verkümmerung  der  F.  leer,  in  einen  öfter  schief  aufgesetzten 
Schnabel  übersehend ,  die  unteren  fast  horizontal  abstehend ,  die  oberen  aufrecht ,  grünlich- 
gelb. —  Feuchte  Wiesen ,  selten,  aber  vielleicht  öfter  übersehen.    Mai  -  Juni. 

Hierher  B\  fulva  X  lepidocdrpa  {C.  Ijndxii  Kncuckor  in  Kl.  Seubert  Fl.  Bad. 
68  [1891]).  -  C)  C.  fulva  X  Oedcri  (C.  Appeliana  Zahn  ÖBZ.  1890.  364  [Okt.j;  C.  Brüggen 
Richter  Fl.  Eur.  I.  170  [1890]  nom.  nud.).    Selten.    Brandenburg:  Oranienburg!! 

Steht  in  der  Tracht  C.  fulva  näher;  unterscheidet  sich  durch  die  unteren,  ab- 
stehenden, länger  geschnäbelten,  in  der  Regel  leeren  Schläuche  Letzterer  Umstand 
lässt  die  Bastardnatur  als  unzweifelhaft  erscheinen;  sonderbar  ist  nur,  dass  der  St.  ge- 
wöhnlich rauher  ist  als  bei  C.  fulva. 

V.  distans  X  flava  (C.  dist.  var.  lulcola  Rchb.  Ic.  VIII.  t.  253  [1846] ,  C.  I.  Sendtner 
Veg.  Bay.  892  [1854]),  C.  xanthocarpa  sohr  ähnlich.    Pommern:  Stettin  (Seehausl) 

2.  Strigosae.  Weibl.  Aehrchen  sehr  schlank ,  lockerbth. ;  Tragb.  am  Grundo 
lang  scheidenf..  zuletzt  meist  etwas  kürzer  als  die  Aehre. 

Gesammtart  C.  silvatica. 

391.  C.  silvatica.  4.  II.  3  — G  dm.  Rasenf..  lebhaft-grün;  B.  breit, 
flach,  mit  einem  mittleren  Unterseite  u.  zwei  oberseits  hervorspringenden 
Kielen,  nur  oberwärts  am  Rande  rauh;  St.  beblättert,  glatt,  schlaff;  untere 
Scheiden  brauu;  weibl.  Aehrchen  3  —  6,  die  unteren  länger,  sehr 
lang  (rauh  -)  g  e  s  t  i  e  1 1 ,  hängend ,  weit  von  einander  entfernt ,  die  oberen 
kürzer,  genähert;  Schläuche  länglich -ollipsoidisch,  ausser  den  Kieleu 
nervenlos,  in  einen  langen,  dünnen,  am  Rande  glatten  Schnabel 
verschmälert,  wenig  länger  als  die  lanzettlichen,  zugespitzten,  dunkel- 
grünen od.  bräunlichen  Deckb.;  männl.  Aehrchen  schlank -cylindrisch,  öfter 

überhängend;  Deckb.  länglich  -  lanzettlich ,  spitz,  weiss  mit  grünem  Kiel. 

Schattige  Laubwälder,  gern  an  quelligen  Stellen,  sohr  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  ge- 
sellig; gern  mit  C.  remota.    Mai -Juni.  * 

Eine  durch  die  dünnen,  lockeren  Aolurchen  leicht  kenntliche  Art. 


r)  Von  Xem'*t  Schuppe,  u.  xuonöz,  F. 

2)  Nach  Georg  Christian  von  Ooder,  l*r>fessor  der  Botanik  in  Kopenhagen, 
zuletzt  Landvogt  in  Oldenburg  in  der  zweiten  Hälfte  des  vor.  Jahrb.,  welcher  die  Heraus- 
gabe der  Flora  Danica  begann. 
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392.  V.  striposa.  2J..  H.  (3  — 10  dm.  Der  vor.  sehr  ähnlich;  weibl. 
Aeh rohen  (meist  nur  3  od.  4)  kürzer  gestielt,  aufrecht,  noch  lockerer; 
Schläuche  3 kantig- lanzettlich -ellipsoidisch,  mehrnervig,  in  einen 
ganz  kurzen,  gestutzten  Schnabel  verschmälert,  beträchtlich 
länger  als  die  läDglichen,  stachelspitzigen  Deckb.;  sonst  w.  vor. 

Nasse  "Wälder ,  Erlenbriicher ;  nur  in  der  Nähe  der  Ostsee.  Mecklenburg:  im  Nor- 
den zerstreut  bis  Ratzeburg ,  Schwerin ,  Lübstorfer  Holz ,  Ribnitz.  Pommern :  Abtshagen 
bei  Stralsund;  Stettin:  Buchheide  bei  Höckendorf!!  «Ausserdem  in  der  Altmark  bei 
Salzwedel  angegeben,  neuerdings  aber  nicht  mehr  beobachtet!.  Mai. 

Gehört  nach  der  künstlichen  Eintheilung  zu  den  ColobosUmiae. 

2.  Zahne  dos  Schnabels  linealisch  zugespitzt ,  von  einander  abstehend.  Alle  Arten  2. 
dieser  Abtheilungen  haben  in  den  B.  u.  besonders  den  B. scheiden  sehr  entwickelte 
Quernerven,  wolcho  oft  stark  hervorspringen  u.  denselben  ein  gitterartiges  An- 
sehen geben.  Am  stärksten  findet  man  dies  bei  C.  riparia ,  undeutlich  bei  C. 
hiria.  Woibl.  Aehrchen  dichtbth. ;  Tragb.  meist  so  lang  od.  länger  als  dio 
Aehren;  Schläuche  gestielt. 

a.  Reversae.    Pfl.  rasen f  ,  kahl.    Männl.  Aohrchen  1.  a. 

393.  C.  Pseodocyperus.1)  X  H.  4,5  —  9  dm.  Lebhaft-,  zuletzt 
gelbgrün;  St.  scharfkantig,  rauh;  B.scheiden  ohne  Fasernetz;  B. 
ziemlich  breit,  flach;  untere  Scheiden  hellbraun;  Tragb.  kurz-,  seltener 
das  unterste  ziemlich  langscheidig;  weibl.  Aehrchen  3  —  G, 
cylindrisch,  langgestielt,  zuletzt  hängend;  Schläuche  länglich -lauzett- 
lich,  nervig,  glänzend,  in  einen  ziemlich  langen,  am  Rande  rauhen 
Schnabel  verschmälert,  weit  abstehend,  zuletzt  rückwärts 
gerichtet,  etwas  länger  als  die  lanzettlichen,  vorn  gesägten 
Deckb.,  gelbgrün;  männl.  Aehrchen  aus  verschmälertem  Grunde  cylin- 
drisch; Deckb.  wie.  die  weibl.,  hellgrün,  unten  weiss- hautrandig,  die 
männl.  am  Grunde  bräunlich. 

Sümpfe,  Gräben,  Ufer,  zerstreut  d.  d.  G.    Mai -Juni.  * 
Aendort  ab:  B)  minor  (Hampe  Prodr.  Herc.  200),  kleinere  Aehrchen  ,  kürzer,  auf- 
recht. —  Ebenfalls  eine  leicht  konntlicho  Art.  Die  weibl.  Aehrchen  sind  anfangs  aufrecht, 
fast  doldenartig  genähert. 

b,  Pfl.  kriechend ;  männl.  Aehrchen  in  der  Regel  mehrere.  b, 
1.  Vcsicdrxat.    St.,  B.  u.  Schläuche  kahl.  f. 

a.  Schläuche  beträchtlich  länger  als  die  stumpf  liehen  Deckb.  (hellgrün).  —  a. 
Untere  Scheiden  netzfaserig;  männl.  Aehrchen  sehr  schlank  cylindrisch. 

394.  rostrat a  (C.  awpulldcea).  2J..  H.  3  —  6  dm.  Graugrün; 
St.  stumpf  kantig,  nur  in  der  Aehre  rauh,  meist  kürzer  als  die 
schmalen,  oft  eingerollten  B  ,  am  Grunde  von  einigen  Niederb,  um- 
geben; untere  Scheiden  öfter  purpurn  überlaufen;  Tragb.  nicht  od.  sehr 
kurz  scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  2  —  3,  cylindrisch,  ziemlich  kurz 
gestielt  od.  die  oberste  sitzend,  aufrecht,  ziemlich  von  einander  entfernt; 
Deckb.  länglich;  Schläuche  fast  kugel f.,  aussen  ineist  7 nervig,  plötz- 
lich in  den  zusammengedrückten,  ziemlich  langen  Schnabel  ver- 
schmälert, horizontal  abstehend,  die  untersten  öfter  rückwärts  ge- 
richtet, zuletzt  braunlichgelb;  männl.  Aehrchen  2  —  5,  genähert,  aber 
nicht  gedrängt;  weibl.  Deckb.  purpurbraun,  an  der  Spitze  weisshäutig, 
mit  hellerem  Mittelstreifen;  männl.  rostfarbig,  mit  weissem  Hautrande. 

Heidemoore,  Gräben  u.  moorigo  Ufer,  zerstreut  d.  d.  G.    Mai -Juni.  * 


*)  y.>€ idoxv.ieinog ,  Pfl.name  bei  Dioskorides:  von  VaSo-,  falsch,  u.  xvrti-i- 
pog  od.  xvneßog  (Name  einer  Sumpfpflanze  mit  aromatischer  NVurzel).  Als  Name  unserer 
Pfl.  zuerst  bei  Dodoons. 
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Aendert  ab:  B)  latifölia  (robüsta  Sonder  Fl.  Hamb.).  Höhor  (bis  Im);  B.  ziem- 
lich broit  (6  —  8  mm),  oft  flach.  -  Tiefe  Sümpfe.  —  Diese  Abart  nähert  sich  der  nor- 
dischen (C.  laevirostris  [rhynchophysa]) ,  welche  sich  iudoss  durch  noch  breitere ,  lebhaft - 
grüne,  so  stark  als  bei  C.  riparia  gegitterte  B.  u.  dunklere  Schläuche  unterscheidet;  da 
diese  zuerst  als  C.  ampullacea  var.  robusia  unterschieden  wurde,  scheint  Sonder 's  Be- 
zeichnung unpassend.    Findet  sich  fast  nie  mit  ausgebildeten  F. 

395.  C.  vesicÄria.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grasgrün;  St.  scharfkantig, 
oberwärts  rauh;  B.  etwas  breiter  als  bei  d.  v.,  flach,  untere  Scheiden 
bräunlich,  meist  purpurn  überlaufen,  stark -netzfaserig;  unterstes  Tragb. 
zuweilen  kurz-scheideuf.;  weibl.  Aehrehen  oval  od.  länglich;  Deckb.  lan- 
zettlich; Schläuche  ei-kegelf.,  allmählich  in  einen  massig-langen 
Schnabel  verschmälert,  grünlich-  bis  bräunlichgelb;  männl.  Aehrchen 
1  —  3 ;  sonst  w.  v. 

Grüben,  Sümpfe,  Ufer,  nasse  AViesen ,  sowohl  auf  Moor -,  als  auf  humosem  Boden, 
d.  d.  G.  nicht  selten.    Mai -Juni. 

Die  der  Form  B)  der  v.  entsprechende  Form  B)  robusta  (Sonder  a.  a.  0.)  boi  uns 
noch  nicht  bemerkt.    Findet  sich  stets  mit  verkümmerten  F. 

C.  rotitratü  X  vesiraria  (Haussknecht  Irmischia  1881.  36.  Thür.  BV.  V.  VI.  83), 
C.  Friesii  Blytt  Nonr.  Fl.  I.  258  [1861] .  C.  Pannwiixiana  Fiegert  DBM.  V  [1887J  97.  - 
Sölten. 

ß,  Schläuche  wenig  länger,  so  lanir  od.  kürzer  als  die  zugespitzten  Deckb. 
(olivengrün),  allmählich  in  den  kürzeren  Schnabel  übergehend.  —  Alle 
Arten  graugrün.    St.  beblättert. 
§  Schlauche  mehrnervig;  St.  scharfkantig,  oberwärts  rauh:  männl.  Aehr- 
chen lünglich  od  dick  -cylindrisch ,  beiderseits  abgerundet,  gedrängt. 

396.  C.  acut i form is  (C.  spadicea,  C.  paludösa).  2J..  II.  3  — 9  dm. 
St.  etwa  so  lang  als  die  ziemlich  breiten,  flachen  od.  am  Rande  zurück- 
gerollten B.;  Scheiden  netzfaserig,  untere  hellbräunlich,  purpurn 
überlaufen;  Tragb.  sehr  kurz  scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  2  —  3,  cylin- 
drisch, sitzend  od.  die  unterste  kurzgestielt,  aufrecht,  etwas  von  ein- 
ander entfernt;  Schläuche  länglich-eif.,  zusammeugedrückt- 
3kantig,  meist  etwas  länger  als  die  lanzettlichen,  in  eine  am  Rande 
gesägte  Spitze  verschmälerten  Deckb.;  männl.  Aehrchen  2  —  3;  Deckb. 
länglich -lanzettl ich,  die  unteren  stumpf,  die  oberen  in  eine  feine, 
am  Rande  gesägt -rauhe  Spitze  ausgehend;  weibl.  Deckb.  schwarzbraun 

mit  grünem  Mittelstreif,  männl.  dunkelpurpurbraun. 

Sumpfwiesen,  Ufer,  Gräbeu,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.    Mai -Juni. 

Aendert  ab:  B)  Kochidna.1)  Schlauche  liinglich,  etwa  halb  so  lang  als 
die  lang  zugespitzten  Deckb.  -  Wohl  nicht  allzuselten.  —  C.  mdxima  (Urban 
BV.  Brand.  XXII  [.1880]  5-1  [1881].  B.  12  — 18  nun  breit;  weibl.  Aehrchen  3—5,  das 
unterste  ziemlich  lang  gestielt.  -  Selten.  -  Gross  -  Lichterfolde  bei  Berlin  (Urban! ). 

Dieso  Art  ist  6.  gracilis  in  der  Tracht  ähnlich  ,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch 
<lie  dicken  männl.  Aehrchen.  den  2 zähnigen  Schnabel  u.  das  Fasernetz. 

397.  (.riparia.  2f.  11.6— 12  dm.  Scheiden  meist  nicht netz- 
faserig;  B.  breit  (bis  1,5  cm);  untere  Scheiden  hellbraun;  unterstes  Tragb. 
zuweilen  nicht  ganz  kurz  scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  3  —  4,  dicker 
als  bei  C.  acidiformis*  das  unterste  meist  entfernt,  ziemlich  lang  gestielt, 
zuletzt  oft  horizontal  abstehend  od.  hängend;  Schläuche  ei-kegelf., 
beiderseits  gewölbt,  am  Rande  abgerundet,  etwas  kürzer  als 
die  lanzettlichen,  in  eine  feine,  am  Rande  gesägte  Spitze  verschmä- 
lerten Deckb.;  männl.  Aehrchen  3  —  5;  Deckb.  sämmtlieh  in  eine 
feine  Spitze  verschmälert;  weibl.  Deckb.  hell-,  männl.  dunkelpurpur- 
braun, erstere  mit  grünem  Mittelstreif;  sonst  w.  v. 

l)  Nach  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch,  Professor  der  Botanik  in  Erlangen, 
,dem  berühmten  Verfasser  der  Synopsis  Florao  gerinanicae  et  helveticae. 
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Gruben.  Sümpfe,  Ufer,  meist  A. .  d.  d.  G.  nicht  gerade  selten.    Mai -Juni.  * 
Die  grüsste  u.  stärkste  unserer  Arten ;  durch  die  breiten ,  stark  gerittenen  B.  u. 
B.scheiden  ausgezeichnet. 

gg  Schläueho 'statt  der  Nerven  mit  schmalen  Längsfurchen ;  St.  stumpfkantig,  §§ 
nur  unter  der  Aehre  muh;  inilunl.  Aehrchen  schmal  -  cylindrisch ,  1  —  3. 

398.  C.  nütans.  2J..  H.  3  — 0  dm.  St.  meist  etwas  kürzer  als  die 
schmalen,  am  Rande  zurückgerollten  B.:  untere  Scheiden  netz- 
faserig, hellbrüunlich,  purpurn  überlaufen;  Tragb.  sehr  kurz  od.  die 
untersten  länger,  scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  2  —  4,  oval  bis  länglich, 
sitzend,  die  unterste  kurzgestielt,  alle  aufrecht;  Schläuche  ei -kegel f., 
beiderseits  gewölbt,  am  Rande  abgerundet,  ungefähr  so  lang 
als  die  länglich -lanzettlichen,  zugespitzten  Deckb.;  männl.  Deckb.  läng- 
lich, die  unteren  spitzlich,  die  oberen  in  eine  feine  Spitze  zugespitzt; 
Deckb.  dunkelpurpurbraun ,  die  weibl.,  zuweilen  auch  die  männl.,  mit 

grünem  Mittelstreif. 

Fruchtbare  Wiesen ,  (irabonränder ,  nur  im  Elbthale ,  also  A.,  wahrscheinlich  aus 
Böhmen  abwärts  gewandert.  Magdeburg:  Barby!!  Schönebeck!  Magdeburg!  Wolrnir- 
stedt!  Burg.    (Braunschweig  früher.)    Mai -Juni. 

Viel  kleiner  u.  zarter  als  dio  verwandten  Arten;  erinnert,  was  dio  Aohrchcn  be- 
trifft, an  C.  distans. 

('.  rontrata  x  rlparla  (C.  Beekmanniana  Figert  DBM.  VIT  [1889]  185).  — 
ve*iearia  X  ripärfa  (C.  Csomadensis  Simonkai  Enum.  Fl.  Transs.  650  f  1886] h 
Findet  sich  in  2  Hauptformen :  A)  brevibraeteata.  Schläuche  in  einen  ziemlich  kur/en 
Schnabel  verschmälert ,  mehrnervig ,  länger  als  die  aus  länglichem  Grunde  langzugespitzten 
Deckb.;  männl.  Aehrchon  3,  mHssitr-  dick  ,  cylindrisch;  Deckb.  lilnglich  -  lanzettlich .  in 
eine  feine  Spitze  verschmälert.  -  Steht  C.  vesicaria  näher.  —  B)  longibractcäta.  Grau- 
grün; untere  Scheiden  netzfaserig  ;  Schläuche  in  einen  mässig  langen  Schnabel  vorschmälert, 
etwas  kürzer  als  die  lanzettlichen,  fein  zugespitzten  Deckb.;  Deckb.  länglich -lanzettlich, 
fein  zugespitzt.  -  Steht  C.  riparia  nähor.  -  C.  riparia  X  mitans  \C.  Toezensis  Simon- 
kai ÖBZ.  XLI  [I891J  420». 

2,  Lasiocarpae.1)    Schläuche  beha.  (vgl.  C.  hirta  B.  u.  C.  aristata).  2, 
a.  Deckb.  ländlich,  stachelspitzig  od.  kurz  bogrannt.    Schläuche  in  einen  o. 
mit  kurzen  Zähnen  versehenen  Sc'.nabel  übergehend. 

399.  C.  lasiocarpa  *)  (Ehrh.  Hannöv.  Magaz.  TX  [1784]  132,  C.  fili- 
förmis  d.  neueren  Aut.,  nicht  L,  vgl.  Mattirolo!).  4.  II.  3  —  9  dm.  Meist 
graugrün,  ausser  den  Schläuchen  kahl.  St.  dünn,  rundlich,  glatt 
od.  unter  der  Aehre  rauh,  unterwärts  mit  etwas  netzfaserigen  Niederb, 
umgeben,  darüber  einige  kürzere  Laubb.  tragend,  oberwärts  unbeblättert, 
etwa  so  lang  als  die  sehr  schmalen,  rinnigen  od.  zusammenge- 
falteten, ijuergegitterten  Laubb.  der  nichtblühenden  Triebe; 
untere  Scheiden  gelbbraun,  glänzend.  Tragb.  nicht  od.  ganz  kurz 
scheidenartig;  weibl.  Aehrchen  meist  2.  oval  bis  kurz-cylindrisch, 
sitzend  od.  das  unterste  kurzgestielt,  aufrecht,  genähert  od.  von  einander 
entfernt;  Schläuche  länglieh-eif.,  aufgeblasen,  dicht-kurzha.,  etwa 
so  lang  od.  länger  als  die  graubräunlich -glänzenden  Deckb.;  männliche 
Aehrchen  1  —  3.  genähert,  sehr  schlank -cylindrisch;  Deckb.  länglich, 
stachelspitzig,  mup urbraun,  mit  hellerem  Mittelstreif,  meist  auch  am 
Rande  blässer. 

Tiefe  Torfsümpfe ,  oft  an  unzugänglichen  Stellen ,  weite  Strecken  überziehend ,  aber 
besonders  an  Seeufern  oft  nur  sparsam  blühend;  gern  mit  C.  diandra.    Mai -Juni. 

ß,  Deckb.  länglich -eif.,  in  eine  lange  (oft  die  Länge  des  Deckb.  erreichende)  ß. 
am  Rande  gesägte  Spitze  verschmälert.  Schläuche  in  einen  mit  (bis  2  mm) 


i)  Von  Xiioiog,  zottiu',  u.  xaano;,  F.,  wogen  der  beha.  Schläuche. 
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langen ,  schlanken ,  später  abstehenden  Zähnen  versehenden  Schnabel 
übergehend. 

400.  C.  Mrta.  2J..  H.  1,5  —  9  dm.  Grasgrün;  St.  stumpf  kantig,  nur 
unter  den  männl.  Aehrchen  rauh,  beblättert,  etwa  so  lang  als  die 
Laubb.  der  nichtblühenden  Triebe ;  untere  Scheiden  schwach -netzfaserig; 
B.  massig-breit,  flach,  nebst  den  B. scheiden  dichter  od.  zerstreut- 
behaart; untere  Scheiden  bräunlich,  purpurn  überlaufen;  untere  Trag b. 
lang-,  obere  kurz-scheidenartig,  die  der  männl.  Aehrchen  (wie  bei 
allen  verwandten  Arten)  meist  klein;  weibl.  Aehrchen  2  —  4,  oval  bis 
kurz-eylindrisch,  von  einander  entfernt,  die  unterste  meist  hervortretend - 
gestielt,  die  übrigen  fast  od.  völlig  sitzend;  Schläuche  ei-kegelf., 
mehrnervig,  langgeschnäbelt,  dichter  od.  zerstreut -kurzha.,  länger  als 
die  länglich -eif.,  oberwärts  behaarten,  in  eine  lange,  am  Rande  gesägte 
Spitze  verschmälerten  Deckb.,  gelbgrün;  männl.  Aehrchen  2  —  3, 
selten  1,  genähert,  schlank  -  cylindrisch :  Deckb.  länglich,  stachelspitzi^, 
oberwärts  behaart,  weisshäutig,  die  weibl.  mit  breitem,  die  männl.  mit 

schmalem,  grünem  Mittelstreif,  oberwärts  bräunlich  überlaufen. 

"Wiesen,  Grasplatze,  feuchte  od.  trockene  Sandstellen,  d.  d.  (>.  geinein.    April -Juni. 

Aendert  ah:  B)  hirtiformis.  Schläuche  zerstreut  -  beha. ;  die  übrige  Pfl. 
völlig  kahl.  -  Feuchtere  Stollen,  nicht  häufig.  Diese  Forin  ist  C.  vesicaria  nicht  un- 
ähnlich, doch  durch  die  boha.  Schläuche  leicht  nnteischeidbar. 

401.  C.  aristAta  (R.  Brown  in  Richards.  Frankl.  Narr.  1.  Journ.  751 
[1823]).  4.  H.  6—10  dm.  St.  aufrecht,  am  Grunde  stark  verdickt. 
B.  scheiden  (bei  uns)  weichha.,  die  unteren  stark  netz  faserig.  B. 
flach,  oberseits  glatt,  kahl,  unterseits  nervig,  schwach  beha.,  am  Rande 
rauh.  Weibl.  Aehrchen  meist  (2)  3  —  4,  aufrecht,  dichtbth.  Schläuche 
ei-kegelf.,  10 — 12 nervig  nur  in  der  oberen  Hälfte,  auf  den  Nerven  und 
am  Grunde  des  Schnabels  zerstreut -beha.  od.  fast  kahl. 

Auf  buschigen  Wiesen  u.  in  Sümpfen,  bisher  nur  in  Posen:  Kr.  Inowrazlaw: 
Sumpfwiese  bei  Balino  (  Spribille! ! ).    Mai -Juni.    Bei  uns  nur  die  Basse  [4c 

B)  Cujdvica1)  (Aschers,  u.  Spribillo  DBG.  VI  [1888]  283).  Untero  B.  unter- 
seits beha.,  die  oberen  fast  ganz  kahl,  3— 5  min  breit.  St.  zwischen  den  beiden 
obersten  weibl.  Aehrchen  (2  —  3)  glatt  od.  schwach  rauh.  Schläucho  kahl. 
Männl.  Aehrchen  2  —  3,  entfernt.  Unterstes  Tragb.  der  weibl.  Aehrchen  so  lang  od.  kürzer 
(selten  wenig  länger)  als  dor  Bth.stand. 

Ueber  die  Synonymie  und  die  übrigen  Formen  dieser  Art  (in  Schlesien  [C.  Siegcr- 
tiana])  vgl.  Ascherson  a.  a.  O. 

('.  dlstans  x  hlrta  (Beckhaus  Fl.  Westf.  927  [18931).  —  ('.  ro«trata  X  laalocnrpa 

(Uechtritz  in  Christ.  Bull.  Soc.  B.  Belg.  XXVII  1 1888]  II.  IM».  -  Pommern:  Köslin: 
Dutjower  Moor.  —  ('.  vchlearla  X  hlrta  (Fiek  ABZ.  II  [189«]  182;  C.  pilosiüsctäa  Gobi 
NG.  Petersb.  VII  [1876]  1).  Der  C.  vesicaria  ähnlich,  kleiner  u.  mit  schwach  beha. 
Schlauchen.  -  Westpreussen:  Tiegenhof  (Kud.  Gross).  -  C.  vealcaria  x  laslocarp» 
(Kohts  OBZ.  XIX  11809]  366;  C.  Koh tsii  Richter  PI.  En.  I.  170  [1890].  Der  C.  vesicaria 
ähnlich,  aber  durch  schmalere  B.,  schwach  boha.  Schläuche  u.  dünne,  männl.  Aehrchen 
unterschied on.  -  Brandenburg:  Berlin:  Grunewald  (v.  Seemen  BV.  Brand.  XXIX  [1887] 
18).  -  Pommern:  Schivolbein:  bei  Friodewald.  —  V.  acutlformls  x  latrfocarpa.  Unter- 
scheidet sich  von  C.  acutif.  durch  die  viol  schmäleren  B.,  heha.  Schläucho  u.  dünnen 
männl.  Aehrchen;  von  C.  filiformis  durch  die  purpurnen,  stark  netzfaserigen  Scheiden, 
die  breiteren  B.  u.  viel  sparsamer  beha.  Schläuche.  Magdeburg:  Schönebeck!!  Branden» 
bürg:  Berlin:  Grunewald  ( v.  Seemen!).  —  ('.  rlparla  x  lawlorarpa  (Q.  evoluta  Hart- 
mann Yet.  Ak.  Mandl.  Stockh.  [1818]  156).  Unterscheidet  sich  vom  vor.  durch  den 
dickeren  St.,  breite,  stark  gegitterteB.,  dickere  Aehrchen  u.  beiderseits  gewölbte  Schläuche. 
Brandenburg:  Baruth  (Conrad!). 


1)  Nach  Kujawien,  dem  aus  der  polnischen  Zeit  stammenden  Namen  der  Landschaft 
um  Inowrazlaw. 
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Bastarde  der  Colobostomae  x  Odontostomae:  ('.  jrlanta  X  acutlformlH 
(C.  Jaegeri  F.  Schultz  Fl.  Pfalz  [1846]).  —  V,  panicea  X  venlfarla  (C.  Küken- 
thaliäna  Appel  u.  Brückner  Bay.  BG.  I  [1891]  7).  —  C.  pallescem  X  fcllvatlca  (Murr 
ÖBZ.  XXXVIII  [1888]  239)  nach  Beckmann  zweifelhaft. 

3.  Reihe.  SPATHIFLÖRAE. 

21.  Familie.  ARACEAE. 

Unsere  Arten  Stauden;  B.  meist  grundständig,  langgestielt,  herz- od. 
pfeilf.  (bei  Acorus  schwertf.);  Bth.  sehr  klein,  ohne  entwickelte  Tragb., 
zu  einer  Aehre  mit  fleischiger  Achse  (Kolben,  spadix)  vereinigt,  meist 
ohne  P.,  eingeschlechtlich  od.  zwittrig;  F.  1  -  od.  3fächrig,  meist  beeren- 
artig, 1-  od.  niehrs.;  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  Nährgewebes 
liegend;  Keimb.höhle  durch  eine  Längsspalte  geöffnet,  die  Endknospe 
daher  freiliegend. 

Eine  der  natürlichsten ,  aber  wegen  ihrer  grossen  Vielgestaltigkeit  am  schwierigsten 
zu  charakterisireuden  u.  einzuteilenden  Familien. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Bth.  wenigstens  zum  Theil  zwittrig,  die  Achse  der  Aehre  ganz  be- 
deckend. 

I.  B.  (bei  uns)  nicht  in  Stiel  u.  B.fläehe  gegliedert.    P.  regelmässig. 

Pothoideae. 

II.  B.  in  Stiel  u.  B.fläehe  gegliedert.    Bth.  ohne  P.  Calloideae. 

B.  Bth.  ohne  P.,  getrennten  Geschlechts,  die  weibl.  den  unteren,  die 
männl.  (aus  einem  Staubb.  bestehenden)  den  oberen  Theil  der  Aehre 
einnehmend.  Aroideae. 

1.  Unterfamilie.  POTHOIDEAE. 
Tribus  Acöreae. 

Staubb.  so  viel  als  P.b. ;  Staubfäden  zusammengedrückt,  linealisch; 
F.  eine  saftlose  Beere;  Hüllb.  dem  b  ärtig  zusammengedrückten  Aehren- 
stiel  ähnlich,  scheinbar  seine  Fortsetzung  bildend,  daher  die  Aehre  trug- 
seitenständig ;  B.  schwertf. 

88.  ACORUS. r) 

(Kalmus,  Wecheln,  poln.:  Tatarak.) 

P.b.  6,  aufrecht,  verkehrt -eif.,  stumpf,  an  der  Spitze  eingebogen, 
bleibend;  F.knoten  3fächrig,  jedes  Fach  mit  mehreren  S.knospen;  Narbe 
sitzend,  pimktf. ;  F.  wenigs. 

Seheinachso  dick,  kriechend;  Bth. st.  endständig ,  zusammengedrückt,  der  eine 
Rand  .scharfkantig,  der  andere  gerinnt;  Aehre  endstlindig,  einzeln;  Uauptknospe  in  der 
Achsel  des  obersten  Laubb. 

402.  A.  calamus. 3)  2J..  H.  6  — 12  dm.  B.  linealisch,  zugespitzt; 
Hüllb.  den  Laubb.  sehr  ähnlich,  vielmal  länger  als  die  cylindrische ,  ober- 
wärts  verschmälerte,  stumpfe,  gelbe  Aehre;  B.  u.  Bth.st.  am  Grunde 
röthlich. 

Ufer  von  Seen,  Teichen  u.  Flüssen,  meist. 4., d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Juni-Juli.  * 


l)  axoQog,  Name  einer  Pfl.  mit  aromat.  Wurzel  (axoftov)  bei  Thoophrastos. 
xdXapos,  Rohr,  Schilf;  bei  den  älteren  Botanikern  hiess  die  Pfl.  Calamus  aroma- 
iicus,  gewürzhaftes  Schilf,  so  auch  früher  der  pharniacoutischo  Namo. 
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Off.  Rhixoma  Calami;  angenehm  aromatisch.  Gegen  die  Ansieht,  dass  diese  Pfl.  erst 
im  16.  Jahrh.  eingeführt  u.  verwildert  sei,  spricht  ihre  weite  Verbreitung  in  unserem  G., 
obwohl  dieselbe  meist  nur  sparsam  blüht  u.  nie  F.  entwickelt.  Symbol  des  Pfingstfestos 
(Büschel  davon,  wie  die  Maien,  in  don  Zimmern). 

2.  Unterfamilie.  CAIJaOIDÜAE. 

89.  CALLA. 1) 

(Schweineuhr,  d.  h.  -olir.) 

Hüllb.  bleibend,  flach,  innen  (weiss)  gefärbt;  Bth.  mit  meist  etwa 
6  Staubb.;  Staubfäden  flach;  F.knoten  lfächrig,  mit  6  —  8  S.anlagen; 
Narbe  sitzend. 

Schoinaehse  kriechend,  grün;  B.  2 zeilig;  Bth.st.  endständig,  an  dem  aufrechten 
Thoile  mit  Ausnahme  des  Hüllb.  unbeblättert,  am  Grunde  mit  2  Laubb.  ;  in  der  Achsel 
des  vorletzten  befindet  sich  der  Hauptspross ,  der  in  domsolbon  Jahro  zuwoilen  auch  noch 
zur  Bth.  kommt. 

403.  C.  palustris.  2J..  1.5  —  3  dm.  Laubb.  herzf.,  zugespitzt,  glän- 
zend, lang -gestielt,  der  B.stiol  über  dem  Grunde  der  Scheide  abgehend, 
deren  oberer  Theil  frei  hervorragt;  Bth.st.  so  lang  als  die  B.;  Aehre 

länglich -cylindrisch,  stumpf,  kürzer  als  die  Hüllb.;  F.  korallenroth. 

Waldsürapfo,  sumpfigo  Ufer,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai -Juni,  meist  einzeln  auch  im 
Aug.  u.  Sept. 

3.  Unterfamilie.    AROIDE AE. 

Tribus  Areae  (Draeunculeae). 

Männl.  u.  weibl.  Bth.  zahlreich,  meist  durch  verkümmerte,  geschlechts- 
lose getrennt;  Achse  der  Aehre  in  einen  nackten,  nach  der  Bth.  abfallen- 
den Fortsatz  verlängert;  Staubbeutelhälften  breiter  als  das  Mittelband; 
F.knoten  frei,  lfächrig;  F.  eine  Beere;  Hüllb.  zuletzt  grösstenteils  ab- 
fallend. 

90.  ARI  M.2) 

Hüllb.  am  G runde  zusammengerollt,  die  Bth.  verbergend;  F.knoten 
mit  mehreren  S.anlagen;  geschlechtslose  Bth.  unter  u.  meist  auch  über 
den  männl.,  zahlreich;  Staubbeutel  u.  Narbe  sitzend. 

Grundachse  mehrere  zarto,  spiralig  gestellte  Scheiden-  u.  2,  seltener  3  lang- 
gestielte, am  Grunde  des  Stiels  schoidonartige  Laubb.  tragend,  nach  der  Bth.  knollig 
anschwellend ,  bis  zum  nächsten  Jahre  bleibend ;  liauptknospe  in  der  Achsel  des  vor- 
letzten B. ;  Bth.st.  ondständig,  unter  dem  Hüllb.  unboblättert. 

404.  A.  maculätum.  2j..  H.  3— 4,5dm.  (Die  Bth.stände  Papen- 
kinder.)  B.  (bei  uns  stets)  schwarzgefleckt;  Laubb.  länglich -eif.,  spitz  od. 
stumpf  lieh ,  am  Grunde  pfeil-  od.  fast  spiessf.,  mit  abwärts  ge- 
richteten Pf  ei  lecken,  hellgrün,  glänzend;  Bth.st.  kürzer  als  die  B.; 
Hüllb.  länglich -eif.,  zugespitzt,  grünlich,  öfter  innenseits  gefleckt 
doppelt  so  lang  als  der  keulenf.,  stumpfe,  dunkelviolette  Fort- 
satz der  Aehre nachse;  F.  Scharlach roth. 

Schattige,  feuchte  Laubwälder,  nur  im  südwestl.  G.  ziemlich  verbreitet  an  dem 
linken  Klbufor  bis  Salzwedel  u.  (v.)  Havelbcrg.  im  übrigen  G.  sehr  selten  od.  fehlend,  so 
im  grüssten  Theile  von  Brandenburg  u.  weiter  östlich  der  Elbe  nirgend  sicher  ursprünglich. 
Beerwalde,  Beizig !!  östlich  bei  (Sorau),  Wriezen  (verw.),  Soldin!  (Pommern:  Garz), 
Prenzlau  (verw.),  Xcu-Ruppin  (verw.).  Mecklenburg:  Wild  bis  Ratzeburg,  Lübstorf 
am  Schweriner  See,  Wismar,  Rostock  (verw.?).  (Aussei-dem  von  Rügen,  Pommern: 
Starganl  u.  Bolgard  angegeben.') 

Eine  der  seltsamsten  u.  zugleich  giftigsten  Pfl.  der  Flora. 


J)  Pü.name  bei  Plinius;  die  gewöhnliche  Losart  ist  calsa. 
2;  Üqov,  Pfl.namo  bei  Theophrastos. 
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22.  Familie.  LEMNACEAE. 

Schwimmende  Wasserpflanzen  mit  thallusartigem  St.,  ohne  alle  ent- 
wickelten B. ;  Bth.  1  häusig,  die  männl.  aus  einem  Staubb.,  die  weibl. 
aus  einem  F.knoten,  der  1 — 6  geradläufige  od.  umgewendete  S.anlagen 
enthält,  bestehend;  Keimling  gerade,  in  der  Achse  des  spärlichen  Nähr- 
gewebes. 

Uebcrsicht  der  Gattungen. 

A.  I^aub  mit  2seitlichen  Spalten,  auf  welchem  die  jungen  Sprossen  hervor- 
tretend. "Wurzeln  vorhanden.   F.  ein-  bis  mehrsamig.  Lemna. 

B.  Laub  mit  1  seitlichen  Spalte.  Wurzeln  fehlend.  F.  einsamig.  Wolffia. 

91.  LEMNA.  ») 

(Entengrütze,  Entengries,  Wasserlinse,  wend.:  Ksek,  polu.:  Kzesa.) 

Aehre  mit  einer  unregelmässig  zerreissenden  Hülle;  männl.  Bth.  2, 
eine  sich  nach  der  andern  entwickelnd;  Staubbe utel  4fächrig,  seine  Hälften 
unten  entfernt;  Gf.  verlängert. 

A.  Sprossen  ohne  B.chen:  Wurzel  l;  Gofässo  nur  im  Stempel  vorübergehend  auftretend.  A 

I.  Eulemna.  Laub  beiderseits  flach;  F.  ls.,  nicht  aufspringend ;  Staubfaden  cylindrisch.  I. 

405.  L.  trisülca.  2j..  Laub  länglich-lanzettlich,  vorn  ausge- 
schweift-gezähnt, dünn,  mit  einem  Mittelnerven,  zuletzt  langgestielt, 
mit  Ausnahme  der  Bth. zeit  untergetaucht- schwimmend,  hellgrün  od.  röth- 
lich,  (ohne  Stiel)  5  —  10  mm  lang;  meist  mehrere  Spross- Generationen 

zusam  menhängend. 

Gräben ,  Seen ,  d.  d.  G.  nicht  selten ,  meist  ohno  die  übrigen  Arten.    April -Mai.  *■ 
Aendert  ab:  B)  pygmaea  <P.  Hennings  BV.  Brand.  XX11I  1 1891 J  VIII).  I*ub 
meist  nur  2  — 3mm  lang  u.  1  —  IVa  '»m  breit.  -  Selten.    Nur  Berlin:  Tümpel  am  Trep- 
tower Park  ehemals  (Bönnings!). 

Zur  Bth.zeit  ist  das  taub  noch  einzeln  od.  die  hervorsprossonden  Expl.  noch  nicht 
gestielt;  letztere  bilden  anfangs  mit  dem  Muttorspross  scheinbar  ein  spiossf.  B. 

406.  L.  minor.  2j..  Schwimmend;  Laub  rundlich -verkehrt-eif. , 

ganzrandig,  dick,  nervenlos,  nicht  gestielt,  grün  od.  röthlich,  3  —  4  mm 

lang;  meist  nur  wenige  zusammenhängend. 

Grüben,  Teiche,  Seen,  sio  oft  ganz  überziehend.    April -Juni. 

II.  Telmatophace.2)   Laub  oborscits  flach,  unterseits  kugelf.  gewölbt;  F.  mehr-  II 
(2  —  7)s.,  unregelmässig  quor  aufspringend;  Staubfaden  in  der  Mitte  verdickt. 

407.  L.  gibba.  2J..  Schwimmend;  Laub  rundlich-  od.  verkehrt- 
eif.,  ganzrandig,  nervonlos.  grün,  selten  unterseits  röthlich,  'S  —  4  mm 
lang,  meist  einzeln. 

(trüben,  Teicho,  Soon ,  meist  mit  vor.  n.  folg.  gemischt,  seltoner  als  die  übrigen ; 
an  der  Ostsee  anscheinend  häufiger.    April -Juni.  & 

B.  SpirodSl a. 3)  Sprosson  am  Grunde  mit  2  häutigen  B.chon ;  Wurzeln  zahlreich .  büschlig ;  B 
Gofässo  auch  im  Laube,  bleibond. 

408.  L.  polyrrhfza.4)  2J..  Schwimmend;  Laub  rundlich -ver- 
kehrt-eif., dick,  beiderseits  flach,  nicht  gestielt,  mit  handf. 
Nerven,  oberseits  grün,  unterseits  meist  röthlich,  3  — 4  mm  lang,  nur 
wenige  zusammenhängend;  Staubfäden  nach  unten  verschmälert. 

J)  Xffiva  ,  Name  einer  Wasserpflanze  bei  Theophrastos. 

2)  tpaxö;  6  £:tl  jioy  reift  aTior  (Linse  auf  den  Pfützen),  Name  von  I^emna  bei 
Dioskorides;  für  tpaxog  kommt  auch  <paxij  vor. 

3)  Von  ariejoa  ,  Gewinde,  u.  fiijlo;,  offenbar,  wegen  der  deutlichen  Spiral  pefässc. 
*)  noXv<i{n£o;,  vielwurzlig. 
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Toiche ,  Seen  ,  meist  mit  L.  minor  gemischt ,  seltener  allein ,  doch  nie  ganze  Flächen 
überziehend,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Mai -Juni.  * 

92.  WOLFFIA.1) 

409.  W.  arrbfza2)  (Lemnaa.,  W.  Michelii).  Schwimmend;  Laub 
sehr  klein,  nur  1  —  1,5  mm,  auch  oberseits  gewölbt,  unterseits 
kugelig  gewölbt.    In  Europa  nicht  blühend  beobachtet. 

Stehende  Gewässer,  s«»hr  selten,  aber  gesollig.  Mit  Sicherheit  nur  Brandenburg : 
Potsdam:  Teich  boi  der  Wild  park  Station  (Lauche!!).  Vielleicht  nicht  ursprünglich. 
Nahe  der  Wostpreussischen  Gronzo  in  Polen  bei  Dobrzyn  (Zalewski).  pT| 

4.  Reihe.    LI  LH  FLOR  AL 

23.  Familie.  JUNCACEAg. 

Laubb.  spiralig,  meist  schmal  od.  stielrund,  am  Grunde  (offen-  od. 
gespalten-)  scheidenartig;  Vorb.  jedes  Zweiges  scheidenartig ;  Bth.  in 
Spirren,  klein;  P.  unterständig,  spelzenartig,  troekenhäutig;  2  Staubb.- 
kreise  (der  innere  Kreis  zuweilen  fehlend);  Gf.  3,  meist  fadenf.  Narben 
tragend,  öfter  sehr  kurz;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  3 klappig, 
1  fächerig  u.  3  s.  od.  3  fächerig  u.  mehrs.;  Sa.  aufrecht,  umgewendet; 
S.schale  oft  den  8.  locker  umgebend,  am  Grunde  od.  an  der  Spitze  mit 
beutelf.  Aussackung;  Keimling  in  der  Nähe  des  Nabels. 

Uebcr8icht  der  Gattungen. 
Kapsel  3fächrig;  Fächer  mehrs.  —  B.  meist  pfriemenf.,  kahl.  (Binse). 

Junous. 

Kapsel  lfächrig,  3s.  —  B.  flach,  am  Rande  meist  beha.  Luzula. 

93.  .Ii XUS»)  (poln.  Sit). 
P.b.  am  Grunde  verbunden. 

Die  unterirdischen  Scheinachsen  bestehen  aus  den  unteren  Gliedorn  der  meist  Bth. 
tragenden  St.;  diese  St.  tragen  am  Grunde  oino  Anzahl  an  ihren  Rändern  sich  deckender 
Schuppenb.    Die  Hauptknospe  steht  meist  in  der  Achsel  des  zweiten  B. 

A.  St.  vom  Grunde  bis  zum  Bth  stände  unbehlUttert ;  Tragi),  d.  untersten  Spirren- 
astos  ( Spirren  hüll  b. )  auf  rech  t,  stielrunü  ,  scheinbar  den  St.  fortsetzend, 
daher  die  Spirro  (deren  Verzweigungen  nicht  köpfchenartig  sind)  trugseitenständig ; 
unfruchtbarer  St.  kurz,  über  den  Schuppenb.  nur  oin  sehr  langes,  dem 
Hüllb.  Ähnliches  Laubb.  tragend,  welches  früher  für  einon  unfruchtbaren  St.  gehalten 
wurde,  u.  nicht  mit  St.,  deren  Bth. stand  sich  nicht  ausbildot,  verwechselt  werden 
darf.    P.b.  lanzettlieh ,  zugespitzt.    Narben  gestreckt. 

I.  J.  Thalassici*)  (Buchenau  Engl.  Jahrb.  Xll  [1890]  248.  Acüti).  Die  oborston 
grundständigen  B.  mit  B. flächen ;  Tragb.  des  untersten  Spirronastes  wenig  längor  als 
die  Spirre;  Samen  mit  häutigem  Anhängsel. 

410.  J.  maritimus.  4-  H.  3 — 10  dm.  Rasenbildend;  (i rundständige 

B.  stiel  rund,  stechend,  mit  braunor,  häufig  purpurn  überlaufener  Scheide. 
Aeussere  P.b.  spitz,  innere  stumpf;  strohgelb,  öfter  röthiieh.  Kapsel 

elliptisch,  so  lang  als  die  P.b. 

"Wiesen  an  der  Ostsee  in  Mecklenburg,  Rügen  u.  Pommern  bis  zur  Insel  Usedom, 
stellenwois  häufig.   Juli -Aug.  j£j 

Durch  das  kurzo  Tragb.  u.  dio  1  —  2  stechendon  grundständigen  B.  an  jedem  Bth.- 
stengel  sehr  ausgezeichnet. 


J)  Nach  Johann  Friedrich  "Wolff,  Arzt  in  Schweinfurt.    *  1778,  f  1806. 
Schrieb  über  Lemna. 

y)  Von  «  privativum  u.  {u±n,  "Wurzel. 
3)  Namo  der  Binse  bei  Vcrgi litis  etc. 
•)  &uXaootx6?,  zum  Meere  gehörig. 
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II.  J.  genuini  (Buchonau  a.  a.  0.  204.  Lateriflöri).  Tragb.  dos  untersten  Spirronastos  II. 
bedeutend  länger  als  die  Spirre.   Samen  ohne  Anhängsel, 
a.  Wuchs  dicht  -  rasenf. ;  St.  etwa  2  — 6  ram  dick;  Schupponb.  ohnoB. fläche;  Spirre  a. 
vielbth. 

1.  St.  sehr  fein  pestreift ,  grasgrün ,  mit  zusammenhängendem  Marke ;  Schuppenb.  1. 
glanzlos  (hollbraun) ;  üf.  sehr  kurz. 

Gesammtart  J.  effüsus. 

411.  J.  conglomeratus  (J.  Leersii).  4.  H.  3  —  6  dm.  St.  stärker 
gestreift  als  folg.,  etwas  rauh,  etwas  graugrün;  Spirre  meist  gedrängt; 
P.b.  ungefähr  so  lang  als  die  verkehrt-eif.,  gestutzte  Kapsel;  P. 
u.  Kapsel  meist  bräunlich;  Staubb.  3;  Of.rest  auf  einer  kleinen 

Erhöhung  stehend. 

Feuchte  Triften ,  Waldstcllen ,  Sumpfränder,  Gräben,  d.  d.  Ü.  nicht  selten,  meist 
sehr  gesollig.   Juni -Aug.  * 

Kommt  auch  mit  lockerer  Spirro  vor. 

412.  J.  effüsus.  %.  II.  3  —  6  dm.  Spirre  meist  locker  bis  sehr  locker 
(B  prolifer  Sonder  Fl.  Hamb.);  Kapsel  an  der  Spitze  eingedrückt, 
den  Gf.rest  in  der  Vertiefung  tragend;  P.  u.  Kapsel  gelbgrün  od. 
bräunlieh;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  d.  d.  G.  nicht  solton  u.  gesellig.  Juni -Aug.  •* 
Aendert  ab:  B)  pauciflnrus  (Lojouno  u.  Courtois  Comp.  Fl.  Belg.  II.  23  [1831] 
vgl.  Buchenau  BV.  Brand.  XXXI  | 1889J  231  ff.).  .Jugendform.  Niedrig,  arrabth.  B. scheiden 
am  Grundo  d.  St.  mit  einer  borstlirhen  B.fläche.  -  In  abgelassenen  Teichen  u.  auf  abge- 
plaggton  Heiden ,  solton ,  bos.  in  der  Lausitz  u.  im  Nordwesten.  -  Gleicht  in  der  Tracht 
J.  tenuis.  -  Koramt  auch  mit  dichterer  Spirre  vor.  —  Diese  beiden  Arten  werdon  von 
mehreren  Schriftstellern  als  J.  communis,  J.  laevis  vereinigt;  G.  F.  "\V.  Meyer  behauptet, 
dass  die  Form  der  Kapsel  nicht  weniger  variire,  als  die  Zusararaondrängung  der  Spirre.  — 
Beide  Formen  sind  als  Binse,  plattd.  Biese,  allgemein  bekannt;  ihr  Mark  wird  zu  Dochten, 
Flechtarbeiten  etc.  benutzt. 

2.  St.  stark  gestreift,  graugrün,  mit  filchrig- unterbrochenem  Mark;  Schupponb.  2. 
glilnzend  i schwarzbraun) ;  (»f.  deutlich. 

413.  J.  glaueus.  4-  H.  3  —  G  dm.  Spirre  meist  locker;  P.  gelbbraun; 
äussere  P.b.  kürzer  als  die  inneren,  so  lang  od.  etwas  kürzer  als  die 
elliptische,  stumpf -3  kantige,  st  ac  heispitz  ige,  dunkel  -  od.  hellbraune 
Kapsel;  Staubb.  6. 

Feuchte  Wegränder  und  Triften,  besonders  auf  Lehmboden,  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni  -  Aug. 

J.  elTÜKUS  X  glaueus  (J.  diffüsus).  Selten,  aber  gesellig ;  wohl  öfter  übersehen ; 
unterscheidet  sich  von  J.  effüsus  leicht  durch  die  dunkelbraunen ,  glänzenden  Schuppenb. 
von  J.  glaucns  durch  die  grasgrünen ,  schwach  gestreiften  St.  —  J.  conglomeratus  X 
K hi tieus  (Ruhmer  BV.  Brand.  XXV  [1883]  207).    Brandenburg  mehrf. 

b.  Scheinachse  mehr  od.  weniger  kriechend,  zwischen  den  St.  resp.  B.  stets  deut-  b. 
liehe  Zwischenräume. 

414.  J.  B^Uciis.1)  2J./H.3  — 6dm.  Seheinachse  ziemlich  weit- 
kriechend; St.  ganz  glatt,  nur  getrocknet  schwach  gestreift,  mit  un- 
unterbrochenem Mark,  am  0  runde  mit  glänzend  b  r  a  u  n  e  n  S  c  h  u  p  p  e  n  b ; 
Rispe  locker;  P.b.  eif .  -  lanzettlich,  aussen  stachelspitzig,  innen  spitzlich; 
Kapsel  verkehrt-eif.  elliptisch,  abgerundet,  zugespitzt. 

Dünonthäler  u.  feuchte  sandige  Strandwicsen.  Mecklenburg:  Dassow;  u.  dann 
östlich  von  Warnemünde  an  der  ganzen  Ostsecküsto  durch  Pommern ! !  u.  Westprcnssen !  t 
häufig  u.  meist  sehr  gesellig.  Juni -Aug.  *r 
"  Aendert  ab:  Bj  pseudoinunddtus  (A.  u.  G.  Fl.  f  1898]).  Kitoer,  kriechend,  St. 
sehr  dünn.  -  Wird  nicht  selten  mit  J.  ßliformis  X  balt.  verwechselt. 

Durch  die  meist  ziornlich  langkriechende  Grundachso  u.  die  mehr  od.  weniger 
dunkelbraunen,  meist  wie  lackirt  aussehenden  Scheidenb.  leicht  kenntlich. 


J)  Balticus,  zur  Ostsee  gehörig. 
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415.  J.  flliförmis.  2J..  II.  1,5  —  4,5  din.  St.  dünn,  gestreift,  gras- 
grün; das  oberste  grundständige  B.  meist  mit  einer  kurzen, 
rinnigen  B. fläche;  untere  Schuppenb.  rüthlieh;  Staubb.  6;  Gf.  kurz; 
P.b.  weisslieh,  etwa  so  lang  als  die  kugelf.,  stumpfe,  kurz-stachel- 
spitzige, strohgelbe  Kapsel. 

Trocknpro,  fruchtbare  "Wiesen ,  sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  im  südl.  G.  u.  an 
der  Ostsee  verbreiteter;  vielleicht  öfter  übersehen.   Juni -Juli.  * 

Die  E.  Meyor'seho  Varietät  ß.  foliatus  ist  wohl  die  Xormalform,  da  die  Expl. 
unseres  G.  sammtlich  dazu  gohöron. 

J.  BaltlcuH  x  fillformis  (J.  inundätus).  Dem  J.  Halt.  B)  sehr  ähnlich,  von 
einigen  Formen  mit  Sicherheit  nur  durch  das  Vorhandensein  dicht  unter  der  Epidermis 
liegender Bastbündol  zu  unterscheiden,  üxcJ.IiaU. fehlen. -Pommern:  b.Leba(Lützow).  - 
WcHtpreussen :  Kr.  Putzig!!  —  J.  effusua  X  Balticn»  ( J.  Scalvvicus  A.  u.  G.  DBG. 
XI  [18931).  (Ostpreussenü) 

B.  B.  Stirochloa.1)  Spirro  meist  viel  länger  als  ihre  Hüllb.  (vgl.  jedoch  J.  tenuis) ,  niemals 
das  unterste  scheinbar  den  in  der  Regel  beblätterten  St.  tortsetzend;  unfruchtbare  St., 
wenn  vorhanden,  mehrere  Laubb.  tragend. 

I.  I.  J.  poiophylli-)  (Buchenau  a.  a.  6.  172).  Laubb.  wenigstens  am  Grundo  rinnig, 
nicht  fächrig- rohrig;  Kapsel  stumpf. 

a.  a.  Ausdauernde  Arten  mit  einfacher  Spirre;  Staubb.  6;  Gf.  deutlich;  Narben  fadenf. 

1.  1.  Wuchs  dicht  rasenf. ;  St.  vom  Grunde  bis  zum  Bth.stande  unbeblättert. 

416.  J.  squarrösus.  2j..  H.  1,5  —  3  dm.  St.  zusammengedrückt,  auf 
der  einen  Seite  gewölbt,  viel  länger  als  die  starr  abstehenden  grund- 
ständigen Laubb.;  Spirre  aufrecht- ästig,  etwas  locker,  viel  länger 
als  ihre  Hüllb.;  P.b.  eif .  -  lanzettlich ,  spitz  od.  stumpflich,  bräunlich, 
breit -weiss -haut  randig,  etwa  so  lang  als  die  verkehrt-eif.,  gelb- 
braune Kapsel. 

Feuchte  AValdstellcn ,  Heidemoore,  sandiger  Moorboden,  zerstreut  d.  d.  G.,  in  der 
Lausitz  u.  an  der  Ostsee  häufiger,  meist  gesellig.   Juni -Aug. 
Hat  von  unseren  Arten  die  grössten  Bth. 

417.  J.  tenuis.  4.  H.  1  — 3(— 6)  dm.  St.  nicht  sehr  viel  länger  als 
die  aufrechten,  grundständigen  Laubb.;  Hüllb.  länger  als  die 
Spirre;  P.b.  lanzettlich  zugespitzt,  gelbbraun,  etwas  länger  als  die 

länglich -eif.  Kapsel;  sonst  w.  v. 

Festgetretene  Woge  auf  Lehm  und  Torf,  selten  Sand;  seiton  aber  meist  gesellig. 
Zerbst:  Butterdamm!  Brandenburg:  Kalau:  Pieskowatsch  -  Mühle  (Arth.  Schultz!  ob 
noch  ?).  Teltow :  Seehof  ( Urban!! ).  Jungfernheide  b.  Berlin  ( Nor m a  n n ! ! ).  "Warthe- 
gebiot:  Buchthal  (Hnhraor!).  i Muskau?).  Bei  Gablenz  ( Du bian !  ).  Pommern:  Stettin: 
Buchheide  (Winkelmann).  Pötten:  Czamikau:  Theerkeuto!  Westnreussen :  Kr.  Dt. 
Krone:  nördl.  am  Stadtsoeü  Schwetz  (hier  verschwunden).    Juni -Juli.  -K| 

J.  tenuis  ist  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  in  unsere  Flora  eingewandert,  vor 
1870,  als  sie  Schneider  b.  Zerbst  entdeckte ,  koin  Fundort  bekannt.  (S.  Africa,  Amer.) 

Dureh  eine  besonders  im  Fruchtzustando  charakteristische  braungelbe  Farbe,  dio 
langen  Hüllb.  u.  die  zarten,  aufrechten,  grasartigen  B.  sehr  ausgezeichnet. 

2.  2.  Scheinachse  kriechend;  Bth.st.  etwa  in  der  Mitte  mit  oinem  Laubb. 

Gesammtart  J.  compressns. 

418.  J.  compressus.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  St.  zusammengedrückt;  Grundb. 
ziemlieh  aufrecht;  Spirre  aufrecht -ästig,  ziemlich  locker,  kürzer  od.  länger 
als  das  unterste  Hüllb.;  P.b.  länglich -eif.,  stumpf,  braun,  mit  grünem 
Mittelstreifen,  weiss -hatitrandig,  etwa  2/8  so  lang  als  die  fast  kugelf., 
kastanienbraune  Kapsel;  Gf.  halb  so  hang  als  der  F.knoten;  Narben  rosa. 

Feuchte  Triften  u.  Wiesen,  Weg-  u.  Grabonrilnder ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten  u. 
gesellig.    Juni -Aug.  * 


*)  Von  oreioog,  hart,  starr,  u.  yX6a ,  Gras. 

5)  Von  :tua,  Gras,  noi^a;,  notiodr^,  grasig,  u.  (ftXXov,  B. 
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419.  J.  GerArdi.')  2|~  H.  1,5  — 3  dm.  St.  fast  stielrund;  P.b.  wonig 
kürzer  als  die  elliptische  Kapsel;  Gf.  so  laiig  als  der  F.knoteu; 

Narben  purpurn;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  meist  mit  derselben,  aber  fast  nur  auf  Salzboden,  daher  A. ;  an  den  Küsten 
der  Ostsee  u.  der  Haffe  verbreitet.  Nach  Snribille  br.  neuerdings  in  Posen  nicht  mehr 
beobachtet.    (Polen:  Cichocinek ! ! )   Juni -Juli.  -K- 

B)  eongestus  mit  gedrängter  Spirro  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

?  J.  coinprexsus  X  (icrardi. 

b.  Einjährige  Arten.  b. 

1.  Pfl.  mit  zahlreichen,  unter  dem  Bth. stände  1  —  2  Laubb.  tragenden  St.  Spirre  1. 
wenigästig;  Aesto  Sicheln  bildend;  Staubb.  6. 

a.  Kapsel  länglich ;  üf.  deutlich ;  Narben  gestreckt.  «. 

Gesammtart  J.  bufönius. 

420.  J.  bufonins  (wend.  Proza).  0: .  H.  3  —  30  em.  Spir renäste 
aufrecht;  Sicheln  weit  gestreckt,  mit  entfernten  Bth.;  P.b.  lan- 
zettlich, zugespitzt,  weisshäutig,  mit  grünem  Rückenstreif;  die 
inneren  kürzer  als  die  äusseren,  etwas,  die  äusseren  beträchtlich 
länger  als  die  am  Grunde  nur  wenig  verschmälerte,  gelbbraune  Kapsel. 

Feuchter,  kahler  Sand  -  u.  Schlammboden,  ausgetrocknete  Gräben,  d.  d.  G.  gomein 
u.  meist  sehr  zahlreich.    Juni -Herbst.  * 

Aondert  ab:  B)  hybridus  {J.  h.,  J.  fasciculätw).  Bth.  zu  2—3  genähert.  - 
Selten.  —  C)  major  (Boissior  Fl  or.)  grösser  u.  stärker,  mit  Fchwärzlichem  P.  —  Die 
Keimpflanzen  dieser  Art,  welche  dio  gelbo  S. schale  auf  dem  Keimb.  über  dorn  Boden 
tragen,  haben  den  älteren  Botanikern  Veranlassung  zu  manchen  Irrthümern  geboten, 
welche  dieselben  bald  für  einen  Pilz,  bald  für  Jsoetes,  bald  für  Subtäaria  hielten.  Letztere 
Verwechselung  ist  auch  neueren  Floristen  begegnet. 

Ueber  die  Bestäubung  dieser  Art  vgl.  BZ.  XXIX  (1871)  Batalin  388ff.,  Ascher- 
son  551  ff.,  Buchenau  845.   Die  Bth.  öffnen  sich  meist  nur  morgens  früh. 

421.  J.  ranärius.  0.  H.  5  —  23  cm.  Bth.  häufig  zu  2  —  3  genähert; 
innere  P.b.  etwas  kürzer,  äussere  so  lang  od.  etwas  länger  als 

die  am  Grunde  deutlich  schmälere  Kapsel;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  aber  bisher  nur  auf  Salzbodon,  in  Gesellschaft  von  vor.  An  der  Ostsee, 
an  den  brackischon  Strandseen  u.  Haffen  wohl  verbreitet  (Putzig!!).  Nach  H.  v.  Kling- 
graeff  br.  bei  Marienwerder  a.  d.  Weichsel.    Juni-Herbst.  * 

Diese  Pfl.  ist  von  d.  v.  so  verschieden,  als  J.  compressus  von  J.  Gerardi,  u.  TT 
Tenagea  von  J.  sphaerocarpus ,  u.  muss,  da  wir  koino  Uebergänge  beobachteten,  für  oino 
eben  so  gute  Art,  als  diese  angesehon  worden.  Es  bedarf  weiterer  Untersuchung,  ob 
die  genannton  Salzpfl.  wirklich  woiterhin  als  Arton  betrachtet  werden  dürfen ,  oft  er- 
scheint es  wenigstens  bei  J.  Gerardi  u.  ranärius  sehr  zweifelhaft.  Bemerkenswert h 
ist  die  Neigung  von  J.  ranar.  zur  Zusainmendränguiig  dor  Bth. 

b.  Kapsel  kugelf. ;  Gf.  sehr  kurz;  Narben  knäuelartig  gewunden  (vgl.  Ascher-  6. 
son  BZ.  XXIX  562). 

422.  J.  Tenagea.2)  Q.  H.  5  —  30  cm.  Spirrcnästc  abstehend; 
Sicheln  gestreckt,  mit  entfernten  Bth.;  P.b.  ei  f. -lanzettlich,  spitz, 
stachelspitzig,  braun,  mit  grünem  Mittelstreif,  die  inneren  etwas  kürzer 
als  die  äusseren,  diese  so  lang  od.  etwas  länger  als  die  kastanien- 
braune Kapsel. 

Feuchter,  kahler  Lehm-  u.  Sandboden,  sehr  zerstreut .d.  d.  G.,  am  häufigsten  in 
der  Niederlausitz ;  selten  in  Posen  (nur  im  Nordosten  Wirsitz,  Znin,  Schubin,  Inowrazlaw, 
Strelno)  u.  WefttpreuNKcn  (Kr.  Dt.  Krone:  Schloppe;  u.  mehrfach  an  der  Weichsel). 
Juni -Aug.  * 

J.  sphaerocarpus ,  von  vor.  durch  mehr  aufrechte  Spirrenästo  u.  weissliche,  lanzett- 
liche P.b.,  welche  beträchtlich  länger  als  dio  bleiche  Kapsel  sind ,  verschieden  ,  findet  sich 
vielleicht  auch  noch  im  G. 


l)  Nach  dem  südfranzösischen  Botaniker  Gorard  im  18.  Jahrh. 
3)  Von  jfvayoi,  seichtes  Wasser,  wegen  des  Standortes  an  Ufern. 
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2.  2.  J.  graminifolii  (Buchenau  a.  a.  0.  409).   Pfl.  mit  wenigen,  nur  am  Grunde 

beblätterton  St.  Verzweigungen  der  Spirre  köpfchenartig  gedrängt;  Staubb.  3; 
Narbon  gestreckt. 

423.  J.  capitatus.  0.  H.  3  — 15  cm.  St.  sehr  dünn;  Spirre  zu 
einem  endständigen,  6  —  lObtk.  Köpfchen  gedrängt,  od.  noch 
1  od.  2  seitliche  gestielte  bildend,  kürzer  als  das  steif-auf- 
rechte unterste  Hüllb. ;  auch  die  seitlichen  Köpfchen  kürzer  als  ihre 
Hüllb. ;  P.b.  eif. - laiizettlich ,  lang -zugespitzt,  die  inneren  kürzer,  alle 
länger  als  die  elliptische  Kapsel;  Bth.  anfangs  weisslich,  zuletzt 
rothbräunlich. 

Feuchte,  kahle  Stellen  u.  Aecker,  auf  Sand-  u.  Lehmboden,  zerstrout  d.  d.  G., 
an  der  Ostsee  stollonweis  häufiger.   Juni  -  Sopt.  * 

Aondert  ab:  1.  physcomitriotdes.1)  (Baonitz  PÖG.  Königsb.  XIII  [1872]  16). 
Zworgform,  1  —  2 bth.,  rüthlich  überlaufen.  -  Westpreussen :  Strandwiesen  bei  Zoppot! 

II.  II.  J.  aeptdti  (Buchenau  a.a.O.  260,  J.  ctrticuldti).  Laubb.  querf  ächrig-rührenf., 
getrocknet  mit  vorspringenden  Querwänden;3)  letzte  Verzweigungen  der 
Spirre  köpfchenartig  gedrängt;  St.  unter  dem  Bth. stände  mit  2  —  4  Laubb. ; 
Narben  gestreckt;  Kapsel  stacholspitzig. 

a.         a.  Wuchs  rasen  f. ;  Spirre  wenigkopfig;  Kapsel  stumpf. 

424.  J.  supinus.  4-  H.  5  —  20  cm.  St.  dünn,  schlaff;  Laubb. 
borstenf.,  oberseits  rinnig,  mit  wenig  vorspringenden  Querwänden; 
Spirrenäste  verlängert,  oft  aufrecht,  oft  1 — 2  Köpfchen  scheinbar  seit- 
lich den  zu  einer  Scheinachse  verbundenen  Aufzweigungen  aufsitzend; 
P.b.  breit -lanzettlieh,  bleich  od.  heilbraun,  fast  gleich  lang,  die  äusseren 
spitz,  die  inneren  stumpf ,  alle  kürzer  als  die  längliche  rothbraune 
Kapsel. 

Sümpfe,  feuchter  Sandboden,  Torfgraben,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Herbst. 

Aendert  ab:  B)  uliginösus.  St.  nioderliegend ,  wurzolnd.  -  Auf  weichem 
Torfschlamm.  —  C)  flüitana.  St.  fluthend,  oft  sehr  verlängert.  -  In  Gräben  u. 
Seen.  —  D)  nigritellus  (J.  n.,  J.  Köchii).  P.  schwarzlich ,  dessen  innere  B.  ebenfalls 
spitz;  Kapsel  an  der  Spitze  eingedrückt,  bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  —  Sehr  häufig 
wachsen  aus  den  Köpfchen  dieser  Art  junge  Laubsprossen  hervor. 

1).  b.  Schoinachse  kriechend;   B.  stielrund -zusammengedrückt,  derb,  mit  stark  vor- 

springenden Querwänden ;  Spirre  meist  vielköpfig :  Kapsel  spitz  od.  zugespitzt; 
Staubb.  G.  —  Die  Arten  dieser  schwierigen  Gruppe  oft  nur  mit  F.  bestimmbar. 
[  J.  articiilälus  L.  Sp.  pl.) 

1.  1.  St.  meist  mit  2  Laubb.;  P.b.  gleich  laug,  stumpf. 

425.  J.  obtusiflorus.  2|.  H.  6  —  12dm.  St.b.  kaum  gestreift;  Spirren- 
äste abstehend  od.  ausgespreizt;  P.b.  ohne  Stachelspitze,  weiss- 
lich, so  lang  als  die  länglich -eif.,  spitze,  gelbliehe  Kapsel. 

Tiefe  Sümpfe,  Graben,  sehr  zorstreut  d.  d.  G.  Im  Osten  wenig  verbreitet.  West- 
preussen:  Kr.  Putzig!!  mohrfach  -  Kr.  Neustadt! !  -  Zoppot  -  Kr.  Dt.  Krone:  Schloppe  (hier 
bereits  häufig!!».  —  Posen:  Posen:  Annaberg  (früher;  -  Schrimm :  Lohhecken  -Bieseritz! 
Juni -Juli.  *|? 

Die  grösste  der  verwandten  Arten;  ausserdem  durch  die  hellen  Bth.  in  dieser 
dunkelbth.  Abtlieilung  u.  besonders  durch  dio  nur  1  (stongelartiges)  Laubb.  tragenden 
nichtblühendon  Triebe  leicht  kenntlich. 

426.  J.  alpinus  (J.  fusco-ater).  2j..  II.  2  —  4,5  dm.  St.b.  (trocken) 
fein  längsgestreift:  Spirrenäste  aufrecht-abstehend;  P.  dunkelroth- 
braun;  P.b.  länglich,  die  äusseren  unter  der  Spitze  stachelspitzig, 
meist  kürzer  als  die  eif.,  spitze,  schwarzbraune  Kapsel. 

Moorwiesen,  feuchter  Sandboden,  zorstreut  d.  d.  G.,  aber  sehr  gesellig,  fehlt  bei 
Magdeburg,  stellenweis  häufig;  an  der  Ostsee  seltner.   Juli -Aug.  # 


1  >  Nach  der  Moosgattung  Physcomitrium. 

-)  Dieselben  sind  auch  am  frischen  B.  wahrzunehmen  ,  wenn  man  es  durch  die 
Pinger  zieht. 
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Durch  dio  dunklen ,  kleinen  Köpfchen  (die  kleinsten  von  unseren  Arten!  leicht  von 
J.  obtusiflorus,  durch  die  stumpfen  P.b.  von  J.  lamprocarpus ,  siimticus,  atratus  zu  unter- 
scheiden. Die  arniköpfigon  Formen ,  wie  sie  in  den  Alpen  vorkommen ,  der  eigentliche 
J.  cäpinus,  bei  uns  nicht  beobachtet;  nicht  häufig  sind  die  sehr  vielköpfigen. 


427.  J.  lamprocarpus1)  («7.  articuldtiis  z.  Th.).  2j..  H.  2  — 6  dm. 
St.b.  2  —  4,  trocken,  fein  gestreift:  Spirrcnäste  abstehend  od.  aus- 
gespreizt; P.b.  länglich -lanzettlich;  P.  braunroth,  selten  bleich;  die 
innereu  stumpf,  kürzer  als  die  länglich -eif.,  zugespitzte,  dunkelbraune 
Kapsel. 

Feuchte  Wiesen,  Triften,  Gräben;  d.  d.  G.  gemein.  Juli -Aug.  ¥: 
Für  diese  Art  kann  unmöglich  der  Name  J.  articiäatus  vorangestellt  werdon ,  unter 
welchem  Linne  wahrscheinlich  J.  alpinus ,  obtusiflorus ,  lamprocarpus ,  silvaticus ,  vorzugs- 
weise aber  wohl  J.  alpinus  u.  J.  obtusiflorus  verstand,  da  er  seiner  Pfl.  ausdrücklich 
petala  obtusa  zuschreibt.  —  Eine  durch  die  Larven  eines  Insekts,  Livia  Juncorum,  hervor- 
gerufene Missbildung  des  Bth.standes,  welche  von  Unkundigen  öfter  für  Carex  cyperoides 
gehalten  wird,  ist  bei  dieser  Art  besonders  häufig.  Unter  den  zahlreichen  Formen  ver- 
dienen Erwähnung :  B)  repens  iJ.r.).  St.  kriechend  (meist  mit  zahlreichen  B.k  wur- 
zelnd. -  In  feuchtem  Sande  od.  Schlamm.  —  C)  fluitans  (Koch  Synj.  St.  fluthend.  - 
In  Gräben  u.  an  Ufern.  —  D)  macrocar pus")  (,Döll  Fl.).  Köpfchen  woniger  zahl- 
reich, wie  die  Bth.  grösser;  letztere  dunkler.  -  In  Torfmooren. 
Jüngere  Pfl.  werdon  sohr  häufig  für  /.  silvaticus  gehalten. 

b.  Innere  P.b.  länger,  an  der  Spitze  etwas  zurückgekrümmt.  b. 

428.  J.  silvaticus.  2±.  H.  3  —  9dm.  St.b.  3—4;  P.b.  lanzettlich, 
lang  zugespitzt,  braun ,  k ü r z e r  a  1  s  d i e  längliche,  zugespitzte,  schwarz- 
braune Kapsel;  selten  sind  die  Bth.  an  schattigen  Orten  bleich  (var. 
pallescens);  sonst  w.  v. 

Waldsüinpfo ,  Moore,  feuchte  Triften,  zerstreut,  im  östlichsten  Theil  sohr  selten, 
vennuthlich  auf  woite  Strecken  fehlend.  Für  Posen  zweifelhaft  (Spribille  br.). 
Juni -Juli.  '  * 

Diese  Art  ist  an  den  Köpfchen ,  welche  meist  nicht  viel  grösser  als  bei  J.  alpinus, 
aber  kleiner  als  boi  J.  lamprocarpus  sind,  u.  den  zugespitzten  P.b.  loicht  kenntlich;  analog 
der  Form  J.  lamprocarpus  D)  ist:  B)  macroetphalus.3)  Köpfchen  weniger  zahlreich, 
wie  die  Bth.  grösser;  P.b.  so  lang  als  dio  Kapsel.  -  Torfmoore. 

429.  J.  atratus.  2j..  H.  3  —  9  dm.  Meist  kräftiger  als  d.  v.;  St.b. 
auch  frisch  stark  gestreift:  P.b.  so  lang  als  die  Kapsel,  glän- 
zend schwarz;  sonst  w.  v. 

Kur/.grasige,  feuchte  Triften ,  Sumpfränder,  Gräben,  Ausstiche,  sehr  zerstreut ,  auf 
weite  Strecken  nicht  bekannt,  vielleicht  öfter  übersehen.    Aus  Mecklenburg  nicht  be- 


Untorscheidet  sich  von  J.  lamprocarpus  D)  durch  den  vielköpfigen  Bth.stand  u.  die 
stark  gestreiften  B.,  welche  die  Pfl.  schon  vor  der  Bth.  loicht  kenntlich  machen. 


P.b.  ganz  am  Grunde  verwachsen;  Staubb.  6;  Of.  deutlich;  Narben 
fadenf . ;  S.schale  am  Grunde  od.  an  der  Spitze  des  S.  mit  einer  (weissen) 
beutelartigen  Erweiterung  (Anhängsel). 


i)  Von  lafxnqög,  glänzend,  u.  xapnüg,  F.  [laurjo-  ist  nicht  gebräuchlich). 
s)  Von  /uaxoo'g,  lang,  gross,  u.  xunnög. 
s)  Von  fiaxoog  u.  xetpuktj,  Kopf. 

*;  Zuerst  bei  Anguillara  (Herba  Luxulae);  wohl  nach  dem  italienischen,  bei 
Cosalpini  vorkommenden  Namen  Lucciola. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  12 


2.  P.b.,  wenigstens  die  äusseren,  spitz  od.  zugespitzt,  allo  stachelspitzig. 

Gesammtart  J.  lamprocarpus. 


a.  P.b.  gleich  lang. 


kannt.    Juli -Aug. 


04.  LUZULA.*) 
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Juncaceae.  Liliaceae. 


Tracht  im  Ganzen  die  d.  v.  Gattung.  Bth.st.  beblättert;  B. scheiden  geschlossen; 
Laubb.  grasartig ;  Bth.  in  Spirren ,  deren  letzte  Verzweigungen  öfter  köpfchenartig  ge- 
drängt sind,  seltener  in  zu  Spirren  angeordneten  Aehren. 

A.  A.  Bth.  nicht  in  Aehien;  Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden;  S.  am  Grunde  ohne 

Anhängsel. 

I.  I.  Spirrenäste  fast  doldig  gestellt ,  1  —  3  bth. 

430.  L.  piltfsa.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundständige  Laubb.  breit- 
linealisch,  plötzlich  zur  Spitze  verschmälert;  St.b.  viel  kleiner;  Spirre 
länger  als  das  Hüllb.;  Spirrenäste  nach  der  Bth.  abstehend  od. 
zurückgeschlagen;  Bth.  von  einander  entfernt,  die  Gipfelbth. 
der  mehrbth.  Spirrenäste  meist  kurz-,  die  seitlichen  langgestielt;  P.b. 
kastanienbraun,  mit  weissem  Hautrande,  gleichlang,  kürzer  als  die 
3seitige,  mehrs.,  stumpf e  Kapsel;  S.  an  der  Spitze  mit  einem  etwa 

eben  so  langen,  gekrümmten  Anhängsel. 

Laub-  u.  Nadelwälder,  an  etwas  feuchten  Stellen,  d.  d.  G.  nicht  selten,  meist  ge- 
sellig.  April -Mai.  * 

Formen  mit  lbth.  Spirronllsten  nicht  selten ;  solche  hingegen ,  wo  dieselben  zugleich 
auch  nach  der  Bth.  aufrecht  stehen  (B.  simplex  Sonder  Fl.  Hamb.),  welche  mit  der  west- 
u.  südeuropäischen  L.  Forsten  verwechselt  werden  könnten ,  bei  uns  noch  nicht  beob- 
achtet; letztere  unterscheidet  sich  durch  gerade  S. anhängsei. 

II.  II.  Spirre  mehrfach  zusammengesetzt,  die  Spirrenäste  köpfchenartig  gehäuft. 

431.  L.  nemorösa  (L.  dlbida;  L.  angustifölia).  2J..  H.  3  —  7,5  dm. 
Laubb.  schmal -linealisch,  allmählich  zur  Spitze  verschmälert;  un- 
terste Spirrenhüllb.  länger  als  die  Spirre;  Bth.  an  den  Enden 
der  aufrechten  od.  abstehenden  Spirrenäste  meist  zu  4;  P.b.  weiss, 
mit  einem  schwachen  Stich  ins  Gelbliche;  die  inneren  länger,  alle  länger 
als  die  eif.,  spitze  Kapsel;  S.  an  der  Spitze  mit  einem  sehr 
kleinen  Anhängsel. 

Trockene  Laub  -  u.  Nadelwälder,  im  südl.  u.  östl.  G.  selten.  Elbinger  Höhe ! !  wostl. 
noch  b.  Kolberg! !  u.  von  Winkolmann  auf  dem  Galten  berge  b.  Rambin  (zw.  Schivelbein 
u.  Bolgard)  beobachtet;  F.  ziemlich  häufig;  Beizig;  Drossen.  Sonst  meist  verschleppt  u. 
eingebürgert.   Mai -Juni.  I* 

Aendert  ab:  B)  rubeltet,  (Hoppe  PI.  Ratisb.).  P.  kupferroth.  -  Einzeln  unter 
der  Hauptart.  —  C)  fuliginosa  (Ascherson  Fl.  Brand.  I).  P.  schwarzbraun,  von  der 
Farbe  der  L.  spadicea.  -  Nicht  im  G. 

Bth.  dieser  Art  kleiner  als  bei  L.  pilosa,  etwas  grösser  als  bei  L.  campestris. 

432.  L.  silvätica  (L.  mdxima).  2J..  H.  3  — 10  dm.  St.  sehr  kräftig; 
Laubb.  breit  linealisch;  Spirrenhüllb.  kürzer  als  die  Spirre; 
Bth.  an  ausgebreiteten  Spirrenästen  meist  zu  3;  P.b.  braun,  äussere  spitz, 
deutlich  länger  als  die  stumpf  liehen,  stachelspitzigen  inneren,  letztere  so 
lang  als  die  Kapsel. 

Humose  Laubwälder,  in  Mitteldeutschland  nicht  selten,  i.  G.  Pommern:  (Greifs- 
wald wohl  irrthümlieh).  Mtedroy :  ,,Dünonschlucht"  (nach  Winkel  mann  br.);  KÖslin. 
Gollenberg  (Schramm);  Pollnow ;  Schlawe  (Homann  );  Stolp:  auf  dem  Rewekohl. 
Westpreusson :  Kr.  Karthaus:  Buchenwald  in  der  Sähe  der  Chaussee  nach  Mirchauü 
April -Juni.  *l 

Die  Auffindung  dieser  hier  nicht  erwarteten  Pfl.  in  Westpreussen  nahe  der  Poramor- 
schen  Grenze  macht  die  bereits  von  Homann  (Fl.  Pomm.  I.  244  [1828])  gemachten  An- 
gaben sehr  wahrscheinlich,  bosonders  da  der  sehr  glaubwürdige  0.  C.  Schramm  (zuletzt 
Brandenburg  a.  H.)  sich  unter  den  Beobachtern  befindet.    (Schleswig  ) 

B.  B.  Bth.  in  Aehren;  S.  am  Grunde  mit  einem  kegelf.  Anhängsel. 

433.  L.  campest ris.  4-  Grundb.  linealisch,  kürzer  als  der  straffe 
Bth.st.;  Endähren  der  Spirrenäste  meist  sitzend,  seitliche  länger  od.  kürzer 
gestielt;  äussere  P.b.  lanzettlich,  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt, 
innere  länglich -1  an  zettlich,  stumpf  lieh,  abgesetzt  stachelspitzig,  so 
lang  od.  etwas  länger  als  die  äusseren,  alle  zuletzt  ungefähr  so 
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lang  als  die  eif.,  stumpfe,  kurzstachelspitzige  Kapsel;  S. anhängsei 
etwa  halb  so  lang  als  der  S.    2  Rassen  (od.  Unterarten ?) : 

A)  typica.  H.  1  —  2,5  dm.  Lockor-rasenf.,  ausläufertreibend;  St.  niedriger; 
Spirre  fast  doldig,  moist  länger  als  ihre  Hüllb. ;  P.b.  dunkelkastanienbraun,  die  äusseren 
breit-,  die  inneren  schmal-  weisslieh- hau trandig;  Aeliren  eif.,  wenig  zahlreich  (etwa  1—5), 
die  seitlichen  zuletzt  nickend;  Staubbeutel  2  —  6mal  so  lang  als  der 
Staubfaden.  -  So  auf  sonnigen  Hügeln,  in  trockenen  Wäldern  u.  auf  Grasplätzen, 
d.  d.  G.  meist  gemein.   März- April.  * 

B)  multiflora  (L.  m.J.  H.  3  —4,5  dm.  Dicht  -  rasenf. ;  St.  höher;  Spirre  mit  mehr 
gestreckter  Achse ,  anfangs  so  lang  od.  kürzer  als  ihr  unterbtes  Hüllb. ;  P.  hellbraun,  die 
äusseren  B.  breit  -  hautrandig ,  seltener  gelblichweiss;  Aehren  eif .  od.  länglich,  zahlreicher 
(bis  etwa  10),  alle  aufrecht  od.  dio  seitlichen  zuletzt  abstehend;  Stachelspitze 
der  P.b.  länger  als  bei  A);  Staubbeutel  wonig  länger  als  die  Staubfäden.  - 
So  in  Wäldern,  besonders  an  Sumpfrändern,  d.  d.  ö.  meist  nicht  selten.  April -Mai. 
Hierzu  II.  pallescens  (L.  p.  Hoppe  Fl.  II  [1819]  185,  nicht  Besser).  Aehrchcn  weniger 
zahlreich;  P.b.  gelblichweiss.  -  Zerstreut.  —  III.  congesta  (J.  c.J.  Sämmtlicho  Aehren 
sehr  kurz  gestielt,  zu  einem  kopfartigen  Bth. stände  vereinigt.  -  Scheint 
selten.  * 

So  verschieden  A.  u.  B.  auch  in  der  Tracht  sind,  so  ist  doch  keins  der  ange- 
gebenen (sämmtlich  nicht  sehr  erheblichen)  Merkmale  beständig,  u.  man  findet  nicht  all- 
zu selten  Spätlinge  von  A.,  welche  sich  B.  sehr  nähern.  Diese  letztere  Form  ist  sehr 
vielgestaltig;  manche  Formen,  namentlich  mit  bleicherem  I\,  erinnern  bei  oberflächlicher 
Betrachtung  an  L.  nemorosa;  andere  ähneln  der  folgenden  Art  zum  Verwechseln. 

434.  L.  Sudetiea«  4-  St.  schlaff;  Spirre  anfangs  so  lang  od.  kürzer 
als  ihr  unterstes  Hüllb. ;  A ehrchen  aufrecht  od.  die  seitlichen  zuletzt  ab- 
stehend, meist  länglich,  mit  viel  zahlreicheren  Bth.;  Bth.  etwa  halb 
so  gross  als  bei  L.  campest ris;  äussere  P.b.  länglich -lanzettlich, 
länger  als  die  eif.,  lanzettlichen,  ziemlich  stumpfen  inneren; 
sonst  w.  v. 

Bei  uns  nur:  A)  pallescens  (June.  p.  Wahlenberg  Fl.  Suec. ;  L.p.  Besser  En  um. 
pl.  Volh.  15  [1822]  nicht  Hoppe).  H.  1—3 dm.  P.  gelblichwoiss  od.  hollbräunlich;  Aehren 
zahlreich  (bis  20),  von  einander  entfernt ;  S. anhängsei  halb  so  lang  als  der  S.  - 
Lichte  Wälder,  trockeno  od.  etwas  feuchte,  grasigo  Plätze,  im  Osten  nicht  selten ,  westlich 
sehr  zerstreut ,  wohl  öfter  übersehen ;  scheint  hier  ihre  Westgrenze  zu  erreichen  ;  westlich 
bis  Brandenburg:  Kottbus - Lübbon  -  Beeskow  -  Berlin!!  mehif.  -  Oranienburg:  Schützen- 
haus (Hoff  mann !!)  -  Lychen  —  Pommern:  (Dommin  irrthüml.!)  -  Stralsund  mehrf.  — 
Im  Sinne  vieler  Autoren  eine  eigene  Art.    April -Mai.  vereinzelt  Herbst.  |ft 

Die  Pfl.  ist  durch  ihre  Schlaffheit  u.  Zartheit  u.  dio  vielen  kleinoren ,  meist  helleren 
Bth.  (durch  beides  erinnert  sie,  wie  Wahlen berg  treffend  bemerkt,  an  Carex  pallescens) 
auf  den  ersten  Blick  von  den  gewöhnlichen  Fonnon  von  L.  campestris  B.  zu  unterscheiden ; 
die  Bth.  sind  noch  weit  zahlreicher  als  bei  dieser,  daher  die  Aehren  trotz  der  Kleinheit 
der  Bth.  oft  dieselbe  Grösse  erreichen.  Doch  findet  sich  zuweilen  L.  camp.  B.  mit  läng- 
lichen vielbth.  Aehren.  Ob  diese  Formen  nicht  vielleicht  dio  von  Wahlenberg  u. 
anderen  schwedischen  Botanikern  behaupteten  L'ebergänge  zwischen  L.  camp.  u.  L.  Sud. 
darstellen,  müssen  weitere  Beobachtungen  lehren.  —  Dio  ungleiche  Länge  der  P.b.  ist 
deutlicher  bei  blühenden  Expl.,  als  bei  den  f.tragenden,  wo  sie  von  den  dicken  Kapseln 
auseinander  gedrängt  werden. 

24.  Familie.  LILIACEAE. 

Stauden,  meist  Zwiebel-,  selten  Knollengewächse;  Laubb.  meist 
flaeh,  Bth.  meist  ziemlich  gross  od.  gross,  meist  regelmässig;  P.  unter- 
ständig, meist  zart,  blb.artig;  2  Staubb.kreise;  F.  Sfächrig;  Fächer  meist 
mehrs.;  Sa.  fast  immer  umgewendet;  Keimling  meist  in  der  Achse  des 
fleischigen  od.  knorpligen  Nährgewebes. 

Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Liliaceongattungen  nach  leicht 

aufzufindenden  Merkmalen. 

A.  Staubb.  6. 
I.  Griffel  1. 
b.  P.b.  verwachsen. 

1.  F.  eine  Bklnppige  Kapsei. 

12' 
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a.  P.  aktinomorph;  Staubb.  aufrecht.  —  Zwiebelgewächse. 

P.  röhrig -glockenf.,  6sp. ;  Gf.  kurz;  Narbe  ungetheilt.  (Hyacinthe.)  Hyacinthua. 
P.  krugf. ;  Gf.  fadenf . ;  Narbe  3 klappig.  Mascarl. 

b.  P.  etwas  zygömorph;  Staubb.  oinseitig  aufsteigend.    Keino  Zwiebol. 

P.  trichterf.,  mit  schmaler  Röhre  (blau  od.  weiss);  Staubb.  an  der  Bth.achse  ein- 
gefügt; S.  zusammengedrückt,  geflügelt.  —  B.  breit,  gestielt.  Hosta. 

P.  trichterf.,  mit  schmaler  Röhre  (gelb  od.  rothgelb);  Staubb.  am  Schlünde  ein- 
gefügt; S.  kugelf  od.  kantig.  —  B.  linealisch,  sitzend.  Hemerocallis. 

2.  F.  eine  Booro. 
a.  Bth.  zwittrig;  P.  6  zähnig. 

P.  röhrenf . ;  Staubb.  in  der  Mitte  der  Röhre  eingefügt ;  Gf .  fadenf.  Polyflonatum. 

P.  glockenf. ;  Staubb.  am  Grunde  eingefügt ;  Gf .  kurz  u.  dick.  (Maiblume.) 


b.  Bth.  durch  Fehlschlagen  2 häusig;  P.  tief  6th. 
P.  meist  am  Grunde  in  eine  fadenf.  Röhre  verschmälert;  Staubb.  den  P.abschnitten 
eingefügt;  Gf.  kurz;  Narben  3.   (Spargel.)  Asparagus. 
b.  P.b.  getrennt;  Kapsel  meist  3fächrig. 

1.  P.b.  am  Grunde  mit  Honiggrube;  Gf.  verlängert.  Zwiebelgewächse. 

a.  P.b.  abfallend;  Staubbeutel  vorn  über  dem  Grunde  befestigt;  S.  in  jedem 
Fache  zahlreich. 

P.  glockenf. ;  Honiggrube  rundlich  od.  länglich ;  3  Narben.  (Kaiserkrone.)   Fr Iti Ilaria. 
P.  aus  meist  glockenf.  Grunde  abstehend  od.  zurückgerollt;  Honiggrubo  eine  Längs- 
furche; Narbe  3seitig.    (Lilie.)  LiHum. 

b.  P.  bleibend  (innen  gelb,  aussen  grün);  Staubfäden  in  einer  kanalartigen  Ver- 
tief unj?  dos  Mittel bandos  eingefügt. 

P.  ausgebreitet;  Narbe  schwach  3 lappig;  Kapsolfächer  wenigs.  —  Niedriges  Früh- 
lingsgewächs. Qagea. 

2.  P.b.  ohne  Honiggrube. 

«.  Staubfäden  in  einer  kanalartigen  Vertiefung  des  Mittelbandes  eingefügt;  Narbe 
sitzend ,  3  lappig.  —  Zwiebelgewächse. 
P.  glockenf.,  abfallend;  S.  in  jedem  Fache  zahlreich.    (Tulpe.)  Ttilipa. 
b.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt ;  Gf.  verlängert, 
i.  Bth. stiel  ungegliedert, 
a.  Gf.  an  der  Spitze  des  F.knotens  eingefügt;  Kapselfächer  wenigs.  — 
Zwiebelgewächse. 

P.  abstehend  od.  etwas  glockenf.,  meist  abfallend  (blau);  Staubb.  der  Bth.  ach  so 
eingefügt.  —  Bth.  in  Trauben.  Scilla. 

P.  abstehend,  bleibend  (weiss,  aussen  grün);  Staubb.  der  Bth.achse  od.  dem  Grunde 
der  P.b.  eingefügt.  —  Bth.  in  öfter  doldigen  Trauben.  Ornithogalum. 

fi.  Gf.  unterwärts  in  einen  das  Centrum  dos  F.knotens  einnehmenden  Kanal 
eingeschlossen,  auch  nach  dem  Aufspringen  der  Kapsel  bleibend. 
Staubb.  am  Grunde  od.  über  dem  Grunde  der  P.abschnitte  eingefügt,  die  äusseren 
weniger  am  Grunde  verbreitert  als  die  Öfter  mit  Seitenzähnen  versehenen  inneren;  Kapsel- 
fächer 1  -2s.  —  Bth.  in  zu  einer  Scheindolde  verbundenen  Schraubein;  Lauchgoruch ! 


2.  Bth. stiel  gegliedert. 
P.  abstehend  (weiss);  Kapselfächer  4  — 6s.  —  Keine  Zwiebel;  Bth.  in  Trauben 
od.  Rispen.  Anthericus. 
II.  Griffel  3. 

P  mit  lansrer  Röhre  u.  6sp.,  glockig  -  trichterf.  Saurae  (lila-rosa);  Gf.  sehr  lang. 
—  Knollengewächs,  zur  Bth. zeit  nur  der  grössto  Thoil  der  grossen  Bth.  aus  der  Erde 
hervorragend.   (Herbstzeitlose.)  Colchicum. 

P.'b.  eretrennt  (gelb) ;  Gf .  kurz.  —  B.  schwortf . ;  Bth.  klein ,  in  ährenf .  Traube. 

Tofieldia. 

Hierhor  auch  Veratrum  Ix>belianutn  mit  elliptischen  B.,  grünl.  P.  u.  grosser  Rispe. 

B.  Staubb.  4.  P.  fast  bis  zum  Grunde  4  th.,  abstehend  (weiss) ;  Beere  1— 2s.  ■ajanthemum. 

C.  Staubb.  8.  P.b.  8  — 10,  abstehond od.  zurückgeschlagen,  grün.  Beoro  viels.  (Einbeere.) 

Part«. 

1.  Unterfamilie.    MELANTHIOIDÄAE. l) 

F.  niemals  eine  Beere,  Frnchtb.  oberwärts  getrennt;  Gf.  3,  getrennt. 
Rhizom,  Knolle  od.  Zwiebel  mit  endständigem  Bth. stand. 


»)  Nach  der  südafrikanischen  Gattung  Melanthium. 
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Ueborsicht  der  Tribus. 

A.  P.b.  sitzend;  Staubb.  einwärts  aufspringend,  Gf.  an  der  Spitze  die 
Narbe  tragend.  Tofleldieae. 

B.  P.  (bei  uns)  mit  langer  Köhre;  Staubb.  auswärts  aufspringend,  Gf. 
einwärts  unter  der  Spitze  die  Narbe  tragend.  Colchiceae. 

1.  Tribus  Tofleldieae. 

95.  TOFIELDIA. l) 

P.  gefärbt,  bleibend;  P.b.  getrennt,  vertieft;  Staubb.  dem  Grunde 

der  P.b.  eingefügt;  Staubfäden  pfriemenf.;  Gf.  kurz;  F.chen  am  Grunde 

verwachsen;  S.  zahlreich,  länglich -spindelf. 

Grundnchse  kurz,  etwas  verzweigt,  durch  die  faserigen  Resto  der  vorjährigen  ß. 
schopfig;  Bth.st.  unverzweigt,  unterwärts  oino  Anzahl  schwertf.,  2zeiliger  Laubb.  tragend; 
Bth.  klein,  gelblichweiss ,  in  den  Achseln  kleiner  Hochb.  Pfl.  kahl. 

435.  T.  calyculata  21.  H.  1,5  —  3 dm.  Laubb.  lineal- lanzettlich,  sehr 
spitz,  mehrnervig;  Bth.st.  oberwärts  mit  mehreren  unfruchtbaren  Hoeh- 
b.ehen;  Bth.  in  dichter,  mehr  od.  weniger  verlängerter  Traube;  Bth.- 
stiele  kürzer  als  die  Bth.,  am  Grunde  der  Bth.  ein  31appiges 

Vorb.  tragend. 

Trockene,  meist  fruchtbare  Wiesen,  im  südlichen  u.  mittleren  G.,  selten,  aber 
«esellig;  in  der  Lausitz  zerstreut;  nördlich  bis  Beizig- Berlin :  Rudower!!  u.  Wühle - 
Wiesen! !  -  Eherswnlde!  -  (Meseritz  früher)  -  Czarnikau :  Ciszkowo  (Strähler)  -  Tuchel: 
Abrauer  Wiesen  (Praotorius)  vorgeschoben  -  Schubin  -  Bromberg:  Strzelewo  -  Thorn  : 
Mocker.    (Ostproussen  z.  B.  bei  Lotzen.^   Juni -Juli.  [* 

Aondert  ab:  B)  sparsiflora  (Sonder  in  Koch  Syn.).  Traube  locker,  fast  unter- 
brochen. —  B)  ramosa  (Hoppe  PI.  Ratisb.),  mit  unterwärts  rispigor  Traube.  -  Selten. 

Aus  der  Tribus  der  Veratreae  findet  sich  in  der  Nähe  des  G.  in  Schlesien  Veratrum 
Lobelianum .  eine  bis  über  Im  hohe,  durch  breit  elliptische,  untorseits  weichha.B.,  einen 
rispigen  beha.  Bth. stand  und  grüne  Bth.  mit  längoren  P.zipfeln  als  Bth.stielchen  ausge- 
zeichnete Pfl. ;  wäre  vielleicht  in  Posen  zu  erwarten. 

2.  Tribus  ColcMceae. 

Knollengewächse  mit  kurzem  St.  u.  einer  od.  wenigen  grossen,  schönen  Bth. 

96.  COLCHICUM.»» 

(Herbstzeitlose;  poln.:  Zimowit.) 

P.saum  6th.,  glocken- trichtert;  Staubb.  um  Schlünde  eingefügt,  kürzer 
als  das  P.;  Staubfäden  iuii  Grunde  mit  einer  Honigdrüse;  Gf.  sehr  lang, 
an  der  Spitze  auswärts  gekrümmt;  Kapsel  eif.  od.  länglich,  aufgeblasen, 
die  3  F.b.  oberwärts  zuletzt  auseinander  tretend  u.  einwärts  aufspringend; 
S.  zahlreich,  fast  kugelf..  runzlig. 

An  der  blühenden  Pfl.,  welche  in  einer  Furcho  der  flachen  Seite  der  eif.  Knolle 
liegt  u.  mit  derselben  nur  an  einer  kleinen,  kreisf.  Stelle  zusammenhängt,  befinden  sich 
(bei  unserer  Art)  2  Scheidenb.  (das  zweite  steht  vor  dem  ersten,  wio  bei  Calla  u.  Tofieldia), 
u.  eine  Anzahl  noch  unentwickelter  Laubb.  Das  erste  Laubb.  tragt  in  seiner  Achsel  die 
im  nächsten  Herbsto  blühende  Knospe ,  das  zweite ,  in  einen  Kanal  wio  bei  Gagta  pratensis 
versenkt,  ebenfalls  eine  Knospe;  die  folgenden  meist  1  od.  bis  4  sehr  kurzgestielte  Bth.; 
von  der  ganzen  Pfl.  kommen  im  Herbst  nur  die  Bth.  u.  auch  diese  nur  mit  Ausnahme 
des  den  F. knoten  enthaltenden  unteren  Theils  über  den  Boden.  Im  Frühjahr  wachsen 
die  Laubb.  aus,  das  St.glied  zwischen  dem  zweiten  u.  dritten  Laubb.  streckt  sich  u.  hebt 
die  F.  über  den  Boden ;  dasjenige  zwischen  dem  ersten  u.  zweiten  Laubb.  wird  zur  neuen 
Knolle,  welche  am  Grunde  die  Hauptknospe,  die  im  Herbst  blüht,  oberwärts  die  Knospe 


v)  Spr.  Toftldia;  nach  oinom  englischen  Botaniker  Tofield. 

2i  KoX'/txöv,  bei  Dioskorides  Name  eines  giftigen  Zwiebelgewächses,  nach  der 
Landschaft  Kol chis  (jetzt  (iuriel)  an  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres,  Vaterland 
der  mythischen  Zauberin  Medea,  benannt. 
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des  zweiten  Laubb.  trägt,  welche  sich  erst  später  od.  gar  nicht  entwickelt.  Die  Scheide 
des  ersten  Laubb.  wird  zu  einer  derbon  dunkelbraunen ,  die  Knolle  mit  der  nächstjährigen 
Pfl.  einschliessenden  Hülle,  welche  oft  mehrere  Jahre  bleibt.  Pfl.  kahl.  —  Von  dem  so 
auffallenden  Verhalten  derBth.zeit,  welche  später  im  Jahre  eintritt,  als  die  F.reifo,  stammt 
der  deutsche  Name  u.  die  Bezeichnung  bei  den  alten  Botanikern :  Filius  ante  patrem. 

436.  C.  auetumnale.  2J..  Knolle  zieml.  gross.  H.  der  blühenden  Pfl. 8 bis 
25cm,  derF.pfl.  3dm.  Laubb.  länglich-lanzettlich,  stumpf,  beider- 
seits verschmälert;  P.  helllilarosa,  sehr  selten  weiss;  P.abschnitte 
mit  geschlängelten  Nerven;  die  inneren  Staubb.  höher  ein- 
gefügt; Bth.  schwach  wohlriechend. 

Fruchtbare,  meist  feuchte  Wiesen,  nur  im  südwestl.  G.  ziemlich  verbreitet,  im 
südöstl.  weniger  häufig,  im  übrigen  fehlend;  erreicht  hier  die  Nordostgrenze  bei  Stendal  - 
Tangermünde  -  Rathenow  -  (Nauen  früher)  -  Berlin  (mehrfach ,  auch  neuerdings  Rudower 
Wiesen!!)  -  Frankfurt:  Kl.  Eichwald  b.  Birnbaums  Mühle  (Huth  Fl.)  Posen:  nur 
Koschmin  :  Bürgerwioson.  Westpreussen :  Kr.  Schlochau  (  Taube rt  [wohl  nur  verwildert? 
Abromeit]).  Indigenat  nicht  überall  zweifellos.  Ende  Aug. -Nov.  Sehr  selten  im 
Frühjahr  (dann  meist  mit  kleineren ,  verkümmerten  Bth.,  C.  vemale.)   F. reife  im  Juni.  •£ 

Off.  Semen  Colchici.  Enthält  ein  narkotisch  -  scharfes  Alkaloid,  Colchicin,  u.  ist 
daher  eine  der  gefährlichsten  Giftpflanzen.  In  Mitteldeutschland,  wo  diese  Pfl.  zu  den 
gemeinsten  gehört,  ist  sie  auf  Wiesen  als  Unkraut  sehr  verhasst. 

2.  Unterfamilie.  ASPHODELOIDEAE.1) 

Bth.stiele  von  der  Bth.  abgegliedert  od.  unterhalb  derselben  gegliedert; 

Staubbeutel  einwärts  aufspringend;  F.  eine  Kapsel:  S.schale  schwarz,  krustig. 
Rhizom  (bei  uns)  mit  grundständigen  B.  mit  meist  endständigem  Bth. stand. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Bth.stand  traubig  od.  rispig;  P.b.  getrennt,  abstehend.  Asphodeleae. 

B.  P.b.  unterwärts  in  eine  Röhre  vereinigt,  trichterf.  Hemerocalleae. 

1.  Tribus  Asphodeleae. 

97.  ANTHEKK'US.2) 

Bth.stiel  über  dem  Grunde  gegliedert;  Staubb.  der  Bth.achse  ein- 
gefügt; Staubbeutel  am  Rücken  befestigt;  Gf.  fadenf.;  Narbe  stumpf; 

Fächer  4  — 6  s.;  S.  kantig. 

Scheinachse  kurz,  etwas  schief;  Bth. st.  am  Grunde  spiralig  gestellte,  eine  Rosette 
bildende,  linoalische,  rinnige  Laubb.  tragend;  Hauptknospe  in  der  Achsel  des  obersten 
Laubb.,  im  Herbst  ein  2kieligos  Vorb.,  im  Frühjahr  unter  den  Laubb.  einige  Schuppenb. 
entfaltend.   Bth.  mittelgross. 

437.  A.  liliägro. 8)  2J..  H.  3  — 6  dm.  Bth.st.  meist  unbeblättert,  un- 
verzweigt, traubig;  Bth.stiele  länger  als  die  linealischen  Hochb.;  P. 

weiss;  Gf.  aufsteigend,  so  lang  als  das  P. ;  Kapsel  eif.,  spitz. 

Trockene  Wälder,  Hügel,  zerstreut,  nach  Osten  abnehmend;  bald  sparsam,  bald 
ganze  Abhänge  überziehend.  Noch  an  der  Oder  nicht  selten ,  dieselbe  jedoch  wenig  über- 
schreitend, nur  Landsborg  a.  W.  Pommern:  Tantow  (Hess);  Garz;  nach  Winkel - 
mann  auch  auf  Wollin;  Stargard.  Westprenssen :  Rosenberg  \neuerdings  nicht  wieder 
gefunden  und  wahrscheinlich  nirgend  ursprünglich  vorhanden  gewesen  [nach  Scholz]). 
Fehlt  in  der  Lausitz,  auf  Rügen  und  bereits  in  Posen,  in  Neuvorpommorn  selten. 
Mai -Juni.  *| 

438.  A.  ramösus.  2J..  II.  3  —  9  dm.  Bth.st.  ästig,  unter  dem  Bth.- 
stande  oft  ein  kleines  Laubb.  tragend,  an  der  Spitze  wie  die  Aeste  traubig; 


J)  Nach  der  südeuropäischen  Gattung  Asphodelus. 

-)  ay&fyixog,  Name  eines  Zwiebelgewächses  bei  Theophrastos;  eigentlich  der 
St.  des  atupodeXos;  wir  wisson  nicht,  weshalb  dio  Nouoron  Antherieum  schreiben. 

8l  Dieser  Name  findet  sich  zuerst  bei  Cesalpini  für  Htmerocaüis ,  also  ebenfalls 
«ine  lilienähnliche  Pfl. 


Digitized  by  Google 


Colchicum.   Anthericus.   Hoste.   Houierocallis.  Gagea. 


183 


Bth.  kleiner  als  bei  d.  v.;  Gf.  gerade,  länger  als  das  weisse  P.;  Kapsel 

kugelf.,  stumpf,  stachelspitzig;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  zerstreut,  aber  meist  gesellig:,  an  einigen  Orten  seltener,  an  anderen  (mehr 
nach  Osten)  häufiger  als  d.  v.  Mecklenburg:  nur  Rostock:  zw.  Markgrafenheide  u.  Kork- 
witz; Tessin.    Ende  Juni,  Anf.  Aus?.  # 

Aendertab:  I.  simplex  {fallax).  St.  mit  einfachem  Bth.stend.  Vielfach  mit  vor. 
verwechselt.  -  Selten  mit  dem  Typus. 

2.  Tribus  Hemerocälleae. 

*  HOSTA.1) 

Bth. stiel  unter  dem  P.  gegliedert;  Staubb.  an  der  Bth.achso  befestigt;  Narbe 
3 kantig;  Fächer  mehrs. ;  S.  zusammengedrückt,  oberwärts  geflügelt. 

Grundachse  dick ,  verzweigt ;  Bth. st.  am  Grunde  eine  Rosette  spiralig  gestellter, 
langgestielter,  den  St.  umfassender  Laubb.  tragend;  Bth.  gross,  in  Trauben;  Bth. stiele 
kürzer  als  die  Hochb. 

•*  H.  plantaginea  [Funkia  subcordata).  H.  6  —  12  dm.  Laubb.  herz -eif.,  zu- 
gespitzt, zwischen  den  Längsnerven  net/f. -queraderig;  Traube  wenigbth. ;  F.  weiss,  P.  - 
röhre  sehr  lang;  Hochb.  b  ärtig,  das  unterste  sehr  gross,  keine  Bth.  in  seinor 
Achsel  tragend.  -  Häufige  Zierpflanze  aus  Japan.    Juli -Aug. 

*  H.  Japonlca  (Funkia  /.).  y..  H.  6  — 12  dm.  B.  eif.,  länglich  -  eif.  od.  schwach  - 
herzf. ;  Traube  vielbth. ;  P.röhre  weniger  verlängert ;  Hochb.  trockenhäutig,  alle  gleich 
gross.  —  W.  v.  Juli-Aug. 

Aendert  ab:  A)  coerülea  (H.  c,  Funkia  eX  P.  blauviolett.  —  B)  laneifölia 
(//.  I,  Funkia  L).    P.  weiss. 

Diese  Pfl.  hat  fast  immer  mehrere  (2  —  6,  selten  bis  10)  Keimlinge  im  S. 

f  HEMEROCALLIS. 2 1 

P.  am  Grunde  mit  dem  F. knoten  verwachsen;  Staubb.  am  Schlünde  eingefügt; 
Narbe  stumpf;  Fächer  wenig«. ;  S.  kugelf.  od.  kantig. 

Bth.st.  am  Grunde  eine  Anzahl  2zoiliger ,  gekielter,  liuealischor  Laubb.,  über  den- 
selben nur  Hochb.  tragend.  Bth.  gross,  in  2  wenigbth.  Schraubein;  oft  trägt  noch  ein 
unter  den  Tragb.  dioser  Schraubein  befindliches  Hochb.  in  seiner  Achsel  eine  ähnliche 
Doppelschraubel . 

*  H.  flava.  H.  6  — 12  dm.  Bth.  nach  Oraneobth.  riechend;  P.  hellgelb;  P. - 
abschnitte  flach,  spitz;  ihre  Nerven  unverzweigt.  -  Zierpflanze  aus  dem  Alpen- 
gebiot.  Juni. 

*f  H.fulva.  H.9  — 15dm.  P.  rothgelb:  äussere  Nerven  der  P. abschnitte 
durch  Quoradern  verbunden;  innere  P.abschnitte  am  Rande  wellig, 
stumpf. -Im  Alpengebiet  einheimisch;  überall  in  Gärten  gezogen;  hie  u.  da  zahlreich 
verw.  u.  oft  beständig.   Juli -Aug. 

3.  Unterfamilie.  ALL10IDEAE. 

Btb.  in  zu  einer  Seheindolde  verbundenen  Sehraubeln,  meist  von 

2  breiten,  bisweilen  verbundenen  Hüllb.  umschlossen. 
Zwiebel  od.  kurzes  Rhizom. 

Tribus  Allfeae. 

98.  GAGEA.8) 

P.  oberwärts  abstehend,  nebst  den  Staubb.  bleibend;  P.b.  am  Grunde 
mit  einer  Honiggrube;  Gf.  3seitig,  gerade;  Narbe  undeutlich  3 lappig; 
Kapsel  3seitig;  S.  in  jedem  Fache  wenige,  rundlich,  schwach  zusammen- 
gedrückt. 


l)  Nach  Nicola us  Thomas  nost,  Kaiserl.  Leibarzte  in  Wion  zu  Anfang  dieses 
Jahrhunderts,  einem  um  die  österreichische  Flora  hochverdienten  Botaniker. 

a)  rifieooxaXXi'i ,  bei  Dioskorides  Name  einer  gelbblühenden  Lilie;  von 
Tag,  u.  xdllo?,  Schönheit;  tjuegoxalkf;  bei  Athenaios. 

s)  Nach  Thomas  Gage,  einem  Freunde  Salisbury's. 
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Der  St.  trägt  in  der  Regel  unterhalb  des  Bth.standes  5  B. :  das  unterste  ist  ein  zur 
Bth.zeit  schon  ausgesogenes  scheidenf.  Nährb.,  das  zweite  ein  grundständiges  Laubb., 
welches  mit  seinem  Grunde  die  in  seiner  Achsel  stehende  Hauptzwiebel  umhüllt;  das 
dritte  B.  ist  in  den  meisten  Fällen  (ausser  bei  G.  minima)  laubartig  u.  trägt  (aussor  bei 
G.  süvatica)  in  soiner  Achsel  eine  Nebenzwiebel ,  welche  von  seinem  Grunde  (natürlich, 
auch  von  dem  des  zweiten  B.)  eingehüllt  wird.  Der  St.  u.  die  grundständigen  B.  sind 
bis  eine  Strecke  über  der  Zwiebel  ziemlich  fest,  werden  dann  aber  sehr  zart  u.  knicken 
u.  reisson  an  dieser  Stelle  leicht  ab.  Bis  zu  dieser  Stelle  leisten  ihre  Reste  der  Ver- 
wesung lange  Widerstand  u.  finden  sich  jedenfalls  an  der  nächstjährigen  Zwiobcl,  boi 
G.  minima  u.  G.  süvatica  noch  mehrere  Jahre  später.  Das  vierte  u.  fünfte  B.  stehen 
nahe  unter  dem  Bth.stande  u.  sind  in  der  Regel  laubartig.  Bth. stand  tnuidolditr  mit  Neigung- 
zur  Schraubelbildung,  in  der  Regel  doldenartig  zusammengedrängt.  Bth.  mittelgross ;  P.b. 
innen  glänzend-,  aussen  mattgelb,  mit  grünem  Rückenstreifen. 

A.  A.  Nebenzwiebel  vorhanden  (vgl.  G.  prat.,  C)  Pomeranicay 

I.  I.  Haupt-  u.  Nebenzwiebel  durch  Umwendung  der  Knospenachse  kurzgestielt,  zur 

Bth.zeit  bereits  aus  der  Zwiebelhülle  (dem  Reste  des  vorjährigen  Laubb.)  hervor- 
getreten. 

439.  0.  pratensis  (Ornithogalum  l.  z.  Th.,  0.  stenopetala,  Orn.  sten.). 
2J..  H.  10  —  20  cm.  Zweites  B.  linealisch,  scharf  gekielt,  beiderseits 
verschmälert;  drittes  u.  viertes  linealisch,  gewhnpert,  unter 
dem  Bth.stande  genähert;  fünftes  kürzer  als  die  Bth.stiele,  sonst 
dem  dritten  u.  vierten  ähnlich,  zuweilen  fehlend;  Bth.  1  —  5,  auf  kahlen 

Stielen;  P.b.  lineal- länglich,  stumpflich. 

Aecker,  Hügel,  Grasplätze,  Wegränder,  seltener  in  Laubwäldern,  d.d.G.  nicht  selten, 
bald  einzeln,  bald  gesellig.    Endo  März -Mai. 

Aendert  ab:  B)  Schrcbcri2)  {G.  S.).  Niedrig,  grossbth.  -  An  trockenen  Orten. 
—  Rasse: 

C)  Pomerdnica  (G.  sten.  ß.  pratensis  Koch  Svn.  cd.  2.  823  [18441:  G.  pr. 
spathacea  Pari.  Fl.  It.  II.  422  [1852];  G.  pwn.  Ruthe  BV.  B.and.  XXXIV  [1802]  16). 
Nebenzwiebel  am  Grunde  breiter,  oft  fehlend.  Drittes  B.  spatelf.  mit  breitem  eif.  Grunde, 
das  vierte  B.  u.  die  Bth. stielchen  umfassend;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen  einseits- 
wendig.-  Selten.  Anhalt:  b.  Bernburg  (Zschackc!);  Pommern:  Usedom:  Swinomünde; 
Gumlin ! 

Ein  sehr  auffallendes  Verhalten  bei  dieser  Art  zeigt  das  dritte  B;;  die  in  seiner 
Achsel  stehende  Nebenzwiebel  steht  am  Grunde  der  Pfl.,  während  teine  Fläche  erst  weit 
oben  am  St.  abgeht;  man  muss  daher  annehmen,  dass  seine  Scheide  mit  dem  St.  bis 
dahin  verwachsen  ist;  in  der  That  führt  ein  Kanal  von  der  Nebenzwiebol  bis  zu  der  Ab- 
gaugsstello  der  B. fläche.  Nur  selten  ist  das  B.  grundständig  u.  verhält  sich  wie  das 
zweite.  Auch  das  vierte  B.  hat  in  der  Regel  eino  Zwiebel  in  seinor  Achsel ;  dieselbe  ist 
entweder  ebenfalls  am  Grunde  der  Pfl.  od.  am  St.  in  verschiedener  Höhe  unter  der  Ab- 
gangsstelle ihres  Tragb.  befestigt,  bis  zu  welcher  ein  ähnlicher  Kanal  führt. 

II.  II.  Haupt-  u.  Nebenzwiebel  sitzend,  zur  Bth.zeit  in  die  Zwiebelhüllo  eingeschlossen;  das 

dritte  B.  grundständig,  ineist  ein  Laubb. 
a.         a.  Zwiebel  rundlich  ;  Bth.stielo  nebst  den  Rändern  der  oberen  B.,  den  Vorb.  u.  dem 
unteren  Theil  der  Aussenseite  der  P.b.  zottig.  —  Drittes  B.  ein  Laubb.  Neben- 
zwiebel wenig  kleiner  als  die  Hauptzwiebel,  meist  im  nächsten  Jahre  schon  zur 
Bth.  kommend. 

440.  G.  anlnsis.  2j..  II.  10— 15  cm.  Die  beiden  grundständigen 
Laubb.  linealisch,  rinnig,  stumpf -gekielt;  viertes  ß.  lanzettlich, 
meist  dem  linealischen  fünften  u.  den  laubartigen  unteren  Vorb.  sehr 
genähert;  Bth.  5—10,  doldenf.  zusammengedrängt;  P.b.  lanzettlich, 
stumpflich. 

Wio  vor.,  abor  nicht  so  häufig.  Nach  Osten  abnehmend  bis  Thom  -  Kulm  -  Grau- 
denz!  -  Marienwerder  -  Pelplin  -  Danzig.    Ende  März -Mai.  * 

Diese  Art  neigt  sehr  zu  Abnormitäten  u.  Monstrositäten;  um  die  Zwiebel  findet 
sich  häufig  reichliche  Zwiebelbrut;  die  sehr  kleinen,  öfter  an  kurzen  St.  ährenf.  an- 
gehäufton Zwiebeln  entwickeln  stielrunde,  haardünne  B.,  die  erst  in  späteren  Jahren, 


»)  Nach  Christ.  Dan.  (v.)  Schreber.  Prof.  d.  Bot.  in  Erlangen,  *  1739,  f  1810, 
um  die  Floia  Deutschlands,  besonders  dio  Glumifloren,  hochverdient. 
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'wenn  die  Zwiebeln  erstarkt  sind .  flach  werden.  (Aebnliches  kommt  bei  den  meisten 
Zwiebelgewächsen  vor.)  Ferner  finden  sich,  nicht  zu  selten,  seitliche  Bth. stände  in  der 
Achsel  des  vierten  B.,  Verschmelzungen  mehrerer  Bth.,  Entwicklung  von  Zwieboln  im 
Bth. stunde  etc. 

441.  6.  saxatilis.  2L  H.  2,5 —  7,5  cm.  Grundständige  Laubb. 
fadenf.,  rinnig;  viertes  u.  fünftes  B.  meist  lanzettlich  (ersteres 
oft  fadenf.  zugespitzt),  unter  einander  u.  von  den  laubartigen 
Vorb.  meist  etwas  entfernt;  Bth.  meist  einzeln ,  seltener  2  —  3;  P.b. 
länglich,  stumpf;  F.knoten  verkehrt  -  eif.,  oben  gestutzt,  mit 

ziemlich  convexen  Seiteu. 

Sonnige,  steinige  u.  kiesige  od.  begraste  Hügel,  in  F.  ziemlich  verbreitet,  sehr 
selten  im  übrigen  G.  (D,) :  erreicht  hier  die  Nordostgrenze  bei  Oschersleben !  -  Seehausen  - 
Neuhaidensieben !  -  Rathenow !  -  Potsdam ! !  -  Angermünde  -  Oderborg !  -  Freien walde ! !  Küstrin 
(Klessinü  Podelzigü  Reitwoinü)  März- April,  früher  als  die  anderen  Arten.  f*l 

Aondert  ab  Unterart  <  Rasse  ?j: 

B)  G.  Bohe*mlcj.  Niedriger,  robuster.  Bth.  grösser.  P.b.  länglich,  vorn 
breiter,  abgerundet-stumpf,  am  Grunde  weichha.  F.knoten  verkehrt  -  herzf.  mit 
vertieften  Seiten.  —  Bishor  nur  Magdeburg:  (Nach  Schneider  Fl.  Magd.  II.  255,  ver- 
einzelt mit  dem  Typus  u.  mit  ihm  durch  alle  Uebergänge  verbunden)  zuweilen  vor- 
herrschend: Magdeburg:  Krakauer  Anger. 

Bei  dieser  Art  ist  die  Zwiebelbrut  noch  reichlicher  als  bei  d.  v. ;  es  finden  sich 
sogar  in  der  Regel  weit  mehr  nicht  blühende  Expl.  als  blühendo;  erstore  sind  natürlich 
den  nicht  blühenden  Expl.  andorer  Arton  sehr  ähnlich  u.  dürfen  nicht  damit  verwechselt 
werden. 

b.  Zwiebel  eif.;  das  vierte  B.  lanzettlich,  am  Grunde  scheidenartig  zusammengerollt;  b. 
fünftes  B.  u.  die  Vorb.  klein;  Bth.stiele  kahl;  P.b.  am  Grunde  fein  -  gewimpert.  — 
Bth.  etwas  kleiner  als  boi  den  übrigen  Arten. 

442.  <x.  spathacea.  2J..  H.  10  —  20cm.  Beide  grundständigen 
Laubb.  (auch  das  dritte  ist  ein  Laubb.)  lineal-f  adenf.,  halbstielrund, 
oberseits  schwach  rinnig  od.  flach;  viertes  B.  etwas  von  dem  doldenf., 
1  —  5  bth.  Bth.stande  entfernt;  P.b.  länglich-lanzettlich,  stumpf. 

Schattige,  humoso  Laubwälder,  feuchte  Gebüsche.  (Lausitz?)  Westlich  der  Elbe 
Magdeburg  zerstreut!  (besonders  um  Neuhaldensloben  verbreitet!)  früher  bei  Schönhansen 
unweit  Tangermünde.  Brandenburg  in  der  Prijrnitz  bei  Pritzwalk ;  Putlitz !  Freienstein ! ! 
im  anstossenden  Mecklenburg  zerstreut  (an  der  Küste  häufig)  bis  Penzlin  -Woldegk,  ebenso 
im  anstossenden  Pommern  u.  Rügen!  Bogleitet  dann  die  Ostseeküsto  ostwärts  im  Binnen- 
lande bis  Stettin  -  Naugard.  -  Westpreussen :  Dt.  Krone!  -  Kulm  -  (Pr.  Holland  Ostpr.)  - 
Elbing!  Fehlt  in  Posen.   April -Mai,  später  als  die  übrigon  Arten.  *| 

443.  G.  minima.  2L  H.  7,5  — 15  cm.  Das  grundständige  Laubb. 
linealisch,  flach  od.  schwach  rinnig;  drittes  B.  zu  einer,  die  Neben- 
zwiebel überziehenden  Schuppe  verkümmert;  viertes  B.  dem 
1  —  7  bth. ,  doldenf.  zusammengedrängten  od.  deutlicher  trugdoldigen  Bth.- 

stand  genähert;  P.b.  lineal-lanzettlich,  zugespitzt. 

Wie  vor.,  im  südl.  G.  hie  u.  da,  im  übrigen  vielleicht  öfter  übersehen.  (Lausitz?) 
Wittenberg !  Roslau !  Magdeburg  zerstreut .  nordöstlich  bis  Barby  -  Magdeburg  -  Neu- 
haldensloben. Fehlt  dann  auf  einor  grosson  Strecke  orst  in  nordöstlicher  Richtung  wieder 
Mecklenburg:  Doberan,  Waren.  Brandenburg:  Frankfurt!!  Posen:  C/amikau:  Goray; 
(Posen,  Krotoschin,  Bromberg).  Pommern:  selten,  Westpreussen :  zerstreut!!  Ende 
März -Mai.  * 

Durch  die  Zartheit  aller  Theile  u.  die  sehr  kleine  Nebenzwiobel  sehr  ausgezeichnet. 
Zuweilen  entwickelt  sich  auch  deren  Trapb.  zu  einem  Laubb.  —  Häufig  finden  sich  die 
blühenden  Expl.  von  zahlreichen  nicht  blühenden  umgeben. 

B.  Nebenzwiebol  fohlend.  Das  dritte  u.  vierto  B.  unter  dem  doldenf.  Bth.stande  genähert,  B. 
das  fünfte  ein  kurzes  fleischiges  Schüppchen. 

444.  G.  sÜTÄtica  ( Ö.  lutea,  Ornithog.  I.  z.Th.).  2L  H.  1  —  3  dm.  Das 
grundständige  Laubb.  breit-linealisch,  plötzlich  mützenf.  zu- 
sammengezogen u.  pfriemenf.  zugespitzt;  das  dritte  B.  meist  lan- 

Digitized  by  Ggogle 


180 


Liliacoae. 


zettlich,  das  vierte  linealisch,  kleiner,  beide  spinnwebartig  gewimpert; 
Yorb.  klein;  ßth.  1  —  7,  selten  bis  10;  Bth.stiele  kahl;  P.b.  länglich, 
stumpf. 

Schattige  Wälder,  Gebüsche,  seltener  an  Wegrändern,  auf  Hügeln,  zerstreut, 
gern  auf  Lehm  -  u.  Humusboden,  daher  in  einigen  Gegenden  ziemlich  verbreitet.  Ende 
Marz  -  Mai. 

Hat  einige  Aehnlichkeit  mit  0.  pratensis,  unterscheidet  sich  abor  leicht  durch  die 
Gostalt  dos  grundständigen  Laubb. 

99.  ALLIUM.1) 

(Zwiebel,  Lauch;  poln.:  Czosnek.) 

P.b.  getrennt  od.  am  Grunde  etwas  verwachsen,  bleibend;  Staubb.  am 

Grunde  mehr  od.  weniger  verbreitert  u.  mit  einander  verbunden,  am  Grunde 

der  P.abschnitte  eingefügt  od.  etwas  mit  ihneu  verwachsen ,  die  äusseren 

meist  weniger  verbreitert;  Gf.  unterwärts  in  einen  die  Achse  des  F.knotens 

einnehmenden  Kanal  eingeschlossen,  auch  nach  dem  Aufspringen  der 

3seitigen,  oft  oben  eingedrückten  3fächrigen  (selten  lfächrigen)  Kapsel 

bleibend;  Narbe  stumpf;  Kapselfächer  1  —  2s.;  S.  kugelf.  od.  kantig. 

B.  mit  Ausnahme  der  beiden ,  eine  Hülle  des  endständigon  Bth. Standes ,  welche 
dieson  vor  dem  Aufblühen  oinschliesst ,  bildenden  Hochb.  sämmtlich  grundständig,  die 
oberen  aber  meist  mit  ihren  Scheiden  den  St.  unterwärts  od.  bis  zur  Mitte  umhüllend. 
Sie  sind  grösstenteils  Laubb.,  denen  meist  ein  od.  einige  Scheidenb.  vorangehen.  Die 
Hauptknospe  findet  sich  stets  in  der  Achsel  des  obersten  grundständigen  B.  u.  bildet  meist 
eine  sitzende,  mit  einem,  selten  mehreren  fleischigen  Nährb.  versehene  Zwiebel.  Ausser- 
dem finden  sich  in  den  Achsoln  der  übrigen  B.  bei  vielen  Arten  meist  gestielte  Neben- 
zwiebeln, neben  denen  auch  noch  accessorische  Beizwiebeln  vorkommen.  Auch  im  Bth.- 
stando  ontwickoln  sich  bei  mohroren  Arten  kleine  Brutzwiebelchen.  Bth.  meist  klein. 
Verdanken  ihren  bekannten  Lauchgeruch  und  -geschmack  dem  in  ihnon  enthaltenen 
Allylsulfid. 

A.    A.  P.  wenigstens  oberwärts  sternf.  ausgebreitet. 

I.      I.  St.  3kantig;  B.  flach,  in  d.  Knospenlage  eingerollt;  Bth.stand  ohno  Zwiebeln  (vgl. 
indess  Ä.  paradoxum). 

445.  A.  ursmum.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Laubb.  2  (eins  dem  Bth.st.  an- 
gehörig, das  zweite  das  unterste  B.  der  Hauptknospe),  den  St.  nicht  um- 
hüllend, elliptisch  -  lanzettlich,  spitz,  ziemlich  plötzlich  in  einen 
ungefähr  eben  so  langen  Stiel  verschmälert,  umgewendet  (die  duukler 
grüne  Rückseite  dem  Himmel,  die  blassere  Oberseite  dem  Boden  zu- 
wendend), kürzer  als  der  St.;  Hülle  2  —  3sp.,  bald  abfallend;  Blh.stand 
flach;  Bth.  etwas  gross;  P.  schneeweiss;  P.b.  lineal  -  lanzettlich, 
spitz;  Staubfäden  pfriemenf.,  kürzer  als  die  P.b.,  am  Grunde  der- 
selben eingefügt;  F.  tief  3 furchig. 

Schattige,  huuiose  Laubwälder,  zieml.  selten,  aber  in  ungeheurer  Anzahl ,  weite 
Strecken  überziehend, öfter  verwildert.  Magdeburg:  zerstrout  in  F.  Brandenburg:  Treuen- 
brietzen!  Nauen:  Königshorst'!  (Berlin:  Bot.  Gart.!!)  Mecklenburg:  nur  a.  d.  Pommer- 
schon Grenze  im  Gelbensander  Forst  bei  Kibnitz.  Uligen:  Putbus:  auf  d.  Gr.  Vilm. 
Pommern:  Greifs  walder  Oie;  Stopenitz:  am  Gubenbach  (Hess);  Schlawe.  Posen: 
Mogilno:  Nagornik;  Schubin:  Nutzhoist!  Weltpreisen:  a.  d.  Weichsel  von  Kulm  bis 
Danzig  raehrf.   Mai  bis  Anf.  Juni.  # 

Eine  eben  so  sehr  durch  ihr  ungewöhnlich  massenhaftes  Auftreten  (dio  Standorte 
sehen  zur  Bth.zeit  wie  beschneit  aus  u.  verrathen  sich  schon  in  einiger  Entfernung  durch 
deutlichen  Knoblauchgeruch),  als  durch  ihre  morphologischen  Eigen thümlichkeiten  be- 
morkenswerthe  Pfl.  Der  unterste  scheidenartigo  Theil  dos  Laubb.  der  Hauptknospe  wird 
zu  deren  Nährb.;  im  Frühjahr  entwickelt  sich  aus  derselben  ein  Schoidenb. ,  dem  sofort 
ein  Laubb.,  welches  sich  mit  dem  der  nächstjährigen,  in  seiner  Achsel  stehenden  Haupt- 
knospe gleichzeitig  entwickelt,  folgt.    Zur  Bth.zeit  sind  von  dem  Nährb.  nur  noch  die 


*)  Namo  des  Knoblauchs  bei  Plautus  etc.:  auch  alium  geschrieben. 
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tiorstenf.  Gefässbündel  vorhanden.  — In  anderen  Provinzen,  wo  diese  Pfl.  verbreiteter  ist 
als  bei  uns,  ist  sie  ans  dem  Gründe  sehr  verhasst,  weil  die  Kühe  sio  mit  Begier  fressen 
u.  dann  eine  völlig  ungeniessbare  Milch  geben. 

A.  paradöxutn ,  aas  Sibirien  stammend,  mit  linealischen  B.  u.  mit  einem  in  ein 
weisses  Hüllb.  eingeschlossenen  meist  nur  einzelne  Bth.  u.  zahlreiche  Zwiebeln  ent- 
wickelnden Bth.stand.  In  Brandenburg  bei  Potsdam  mehrf. !  Berlin :  Bot.  Garten ! !  zahl- 
reich verwildert. 

II.  Schoen6pra8um.  St.  stielrund,  meist  am  Grunde  von  B.scheiden  umhüllt,  meist  II. 
länger  als  die  cylindrischen ,  woitröhrigen  B. ;  Hüllb.  nicht  zugespitzt;  Bth.stand 
kugelf. 

a.  St.  nicht  aufgeblasen;  B.  cylindrisch - pfriemenf . ,  nicht  aufgeblasen.  a. 

446.  A.  schoenoprasum  *)  (Schnittlauch).  2j..  IL  1,5  — 4,5  dm.  Grund- 
ac\ise  verzweigt,  nebst  ihren  Verzweigungen  nur  Laubb.  tragend,  deren 
wenig  verdickte  Scheiden  kaum  Zwiebeln  bilden;  B.  kürzer  od.  so  lang 
als  der  Bth.st. ;  Bth.stand  ohne  Zwiebeln ;  Bth.stiele  kürzer  als  die  ziem- 
lich grossen  Bth.;  P.b.  lanzettlich,  spitz  od.  zugespitzt,  lila-rosen- 
roth,  mit  dunklerem  Kiele,  sehr  selten  fast  weiss,  länger  als  die 
pfriemenf.,  ungezähnten  Staubfäden.  Hülle  anfangs  dunkel- 
purpurn. 

Sandige  Grasplatze  u.  Wiesen,  nur  in  der  Nähe  der  Elbe,  aber  verbreitet  u. 
gesellig,  ursprünglich  jedenfalls  von  den  "Wiesen  des  Riesenkammes  herabgeschwemmt. 
Ueberall  in  Gemüsegärten  gebaut,  hie  u.  da  in  Folge  dessen  verw.  Juni -Juli.  * 

Die  wilden  Expl.  aus  unserer  Flora  stehon  dem  Grade  der  Zuspitzung  ihrer  P.b. 
nach  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  der  gewöhnlich  cultivirten  Pfl.  u.  dein  A.  Sibiricum 
der  schlesischen  Gebirge. 

*  A.  Asealöiileum 2)  (Schalotte).  2J..  H.  1,5  — 2,6  dm.  Zwiebel  schief  -  eif. ;  äussere 
Hüllen  braungelb,  innore  violett;  Bth.stand  zuweilen  Zwiebeln  tragend;  P.b.  eif. -lan- 
zettlich, lila  mit  dunkelpurpurnem  Kiel;  so  lang  od.  länger  als  die  Stanbb., 
innere  Staubfäden  am  Grunde  stark  verbreitert.  3spitzig.  —  Stammt  aus 
dem  Orient;  in  Gemüsegärten  gebaut;  blüht  selten.   Juni -Juli. 

b.  St.  unterhalb  der  Mitte  wie  die  B.  bauchig  aufgeblasen ;  Bth.stand  ohne  Zwiebeln,  b. 

*  A.  cepa3)  (Zwiebel,  gewöhnlich  Bolle).  2J..  H.  6  — 12dm.  Haupt- 
knospe mit  mehreren  scheidenartigen  Nährb.  beginnend,  mit  den  fleischigen 
Grundtheilen  der  oberen  Laubb.  des  Bth.st.  die  niedergedrückt -kuglige 
Zwiebel  bildend:  äussere  Zwiebelhüllen  rothgelb,  innere  weiss;  St.  u. 
Laubb.  blaugrün;  Bth.stand  sehr  gross;  Bth.stiale  etwa  8mal  so  lang  als 
die  Bth.;  P.b.  läaglich,  stumpf,  halb  so  lang  als  die  Staubb. ,  grün- 
lich-weiss;  innere  Staubb.  am  Grunde  stark  verbreitert,  3spit zig, 
die  Mitteispitze  viel  länger  als  der  verbreiterte  Grundtheil  u.  die  noch 
kürzeren  Seitenspitzen. 

Vaterland  wohl  Mittelasien;  überall  in  Gärten  und  auf  Gemüseäckern  gebaut. 
Juni -Aug. 

*  A.  flstulösuni  (  Winterz wicbol ,  Hackozwiobel).  H.  3—  G  dm.  Hauptknospo 
mit  einem  Scheidenb.  mit  sehr  kurzer  B.flächo  beginnend,  alle  übrigen  B.  Laubb  mit 
mässig  verdicktem  Grundthoil ,  welche  daher  kaum  eine  Zwiebel  bilden ;  Bth.stiolo  nur 
3  —  4 mal  so  lang  als  die  Bth.;  P.  grünhchweiss ;  Staubfäden  sämmtlich  unge- 
zähnt, dio  inneren  am  Grunde  nur  wenig  verbreitert;  sonst  w.  v.  —  Stammt 
aus  Sibirien;  hie  u.  da  in  Gemüsegärten  gebaut.  Juli -Aug. 


*)  Zuerst  bei  D od oens;  von  ogoivo;,  Binse  bei  Homeros  etc.,  u.  :iod<ror,  Name 
einor  AUium- Art  (latoin.  porrum)  boi'Aristophanes  etc.;  wegen  der  binsenartigen  B. 

2)  Zuerst  bei  Cesalpini  (Cepae  affinis  Ascaloniae);  nach  der  Stadt  Askalon  in 
Palästina  benannt. 

*)  Namo  dieser  Pfl.  bei  Horatius  etc.;  auch  caepa  od.  caepe  geschrieben. 
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B.   B.  P.  mehr  od.  weniger  glockcnf. 

I.  I.  Rhixiridcum.i)  Cirundachsen  mehrerer  früherer  Jahrgänge  eine  wagereehte  Schein  - 

achse  bildend;  Grundtheil  der  B.  wenig  verdickt,  daher  keine  eigentliche  Zwiebel 
bildend.  —  Die  Hauptknospe  entwickelt  öfter  schon  zur  Bth.zeit  ihrer  Mutterachso 
ein  Laubb.,  welchem  dann  ein  Scheidenb.  folgt,  od.  das  erste  B.  derselben  ist  ein 
Scheidenb.;  alle  übrigen  sind  Laubb.  mit  linealischer,  auch  in  der  Knospenlage  fast 
flacher,  schwach- rinn  iger  B.flächo.  Bth. stand  dicht,  kugelf.  od.  halbkugelf.,  ohno 
Zwiebeln.    Hüllo  2  — 3sp.,  bleibend;  ihre  Abschnitte  nicht  zugespitzt. 

Gesammtart  A.  acutan  gulum. 

447.  A.  acut  un  guium.  4-  H.  3  — 6  dm.  Laubb.  kürzer  als  der 
oberwärts  scharfkantige  Bth.st.,  denselben  nur  am  Grunde  umhüllend, 
durch  den  stärkeren  Mittelnerven  scharf  gekielt;  P.  lila- hellpurpurn, 
sehr  selten  weiss;  P.b.  länglich -lanzettlich,  spitzlich,  so  lang  als  die 
ungezähnten  Staubb. 

Wiesen ,  sandige  Grasplätze ,  Dämme ,  wohl  nur  A.  in  der  Nähe  der  Hauptfltisso, 
daselbst  aber  verbreitet  u.  gesellig,  a.  d.  Weichsel  selten.   Juli -Aug.  Tj£ 

448.  A.  fallax.  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Laubb.  kiellos  (der  Mittelnerv 
nicht  stärker  als  die  übrigen);  Staubb.  länger  als  das  lila -hell- 
purpurne P. ;  sonst  vv.  v.,  von  welchem  es  vielleicht  nur  eine  Abart  ist. 

Sonnige  Hügel,  trockene  Wälder,  besonders  auf  Sandboden,  nurD.u.F. ,  Charakter- 
pflanze der  pont.  Hügel,  sehr  zerstreut  d.d.  G.,  öfter  nur  oinzeln,  westlich  noch  bei 
Neuhaidensieben! !  Grabow  (Mecklenburg).  In  der  Nähe  der  Ostseeküste  (n.  Ostpreussen) 
sehr  selten.   Juli -Aug.  *• 

Erinnert  in  der  Tracht  nn  ^rwria  äongata. 

II.  II.  Hauptknospe  in  der  Regel  mit  einem  fleischigon  Nährb.,  eine  ächte  Zwiebel  bildend ; 

keine  wagrechte  Scheinachse.  —  St.  meist  bis  zur  Mitte  mit  B.scheiden  umhüllt, 
a.  a.  Innere  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert,  jederseits  mit  einem  Zahne. 

1.  1.  Zähne  der  inneren  Staubb.  kurz  u.  stumpf,  viel  kürzer  als  dor  unterhalb  der- 

selben befindliche  Theil  dos  Staubfadens. 

*  A.  sativum.  H.  3  —  G  dm.  Zahlreiche  sitzende  Nebenzwiebeln ,  oft  mit  Bei- 
zwiebeln; St.  vor  der  Bth.  rin^f.  zusammengebogen ;  B.  linealisch,  flach,  gekielt,  in 
der  Knospenlago  gefaltet,  spitz;  Hülle  des  viele  Zwiebeln  tragenden  Bth.- 
standes  langgeschnäbelt,  in  einem  Stücke  abfallend;  Staubb.  etwas  kürzer 
als  das  röthlichweisso  P. 

Im  Oriont  einheimisch  (?);  in  Gemüsegärten  gebaut.    Juli -Aug. 

A)  vulgäre  (Knoblauch,  die  grundständige  Zwiebel).  Nebenzwiebeln  läng- 
1  ich-eif.  —  B)  ophioseörodon*)  (Perlzwiebel  od.  Rockenbolle  irocambole),  die  Zwiebeln 
des  Bth.standes).   Nebenz wiobeln  rundlich-eif. 

2.  2.  Porrum.  Zähne  der  innoren  Staubb.  wie  die  der  Mittelspitze  fadenf.,  oft  ober- 

wärts zusammengedreht. 
«.  o.  Laubb.  flach,  gekielt,  in  der  Knospenlage  gefaltet;  P.b.  mit  aussen  rauhem 

Kiel. 

/.  1,  Bth. stand  zahlreiche  Zwiebeln  tragend;  Hüllb.  2,  bleibend. 

449.  A.  scordöprasum.3)  2j..  II.  6 — 9  dm.  Zahlreiche  gestielte  Neben- 
zwiebeln,  deren  Stiele  mit  denen  der  Beizwiebeln  öfter  zu  einem  breiten,  • 
bandartigen  Körper  verwachsen;  Zwiebeln  des  Bth.standes  schwarzpurpurn; 
Laubb.  breit-linealisch;  am  Rande  rauh;  Uüllb.  2,  plötzlich  zu- 
gespitzt, kürzer  als  der  massig  grosse  Bth.stand;  Staubb.  kürzer  als 


Von  iifat,  Wurzel,  wegen  der  verlängerten  Grundachse,  auf  eine  uns  unver- 
ständliche Art Vebildet.  (Vielleicht  ,,irideenähnlicho  Wurzel41,  dann  allerdings  sprachlich 
wie  sachlich  sehr  incorreet.) 

*)  otf)ioox(jooSuvt  Name  einer  Allium- Art  bei  Üioskorides;  von  o<pig,  Schlange, 
u.  oxuqodur,  Name  des  Knoblauchs  bei  d.  Griechen ;  auf  diese  Pfl.  wohl  wegen  des  ge- 
krümmten St.  übertragen. 

a)  oxooSün(taaov,  Name  einer  Allium'  Art  bei  Dioskorides,  welche  sowohl  Aohn- 
lichkeit  mit  "dem  .fqaayv,  Name  einer  Allium- Art  bei  Aristophanes ,  als  dem  Knob- 
lauch {pxoüöov  od.  üxufjodor)  hatte. 
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das  dunkelpurpurne  P.;  Mittelspitze  der  inneren  halb  so  lang 
als  die  Seitenspitzen  u.  der  ungetheilte  Abschnitt  des  Staub- 
fadens. 

Gebüsche,  Hänge.  Grüben,  Wegränder,  fast  mir  F.  u.  im  Elb-,  Saal-,  Bode-, 
Warthe-  u.  Weichsel thal  vorbroitot;  im  übrigen  G.  selten  od.  zerstreut;  zuweilon  vor- 
schleppt.  Juni -Juli.  * 

9.  Bth. stand  ohne  Zwiebeln;  Hülle  in  einem  Stücke  abfallend.  2. 

*  A.  pörrum1)  (Porrei,  gewöhnlieh:  Bolle  -  Borree).  0  u.  00.  H.  4,5 
bis  9  dm.  B.  länglich-lanzettlich,  grau-  (lauch-)  grün;  Hülle  lang 
geschnäbelt,  länger  als  der  grosso,  kugelf.,  sehr  vielbth.  Bth. stand;  P.  rosa: 
P.b.  kürzer  als  die  Staubb.;  äussere  Staubfäden  länglich,  all- 
mählich zugespitzt;  Mittelspitze  der  inneren  halb  so  lang  als 
die  Seitenspitzen  u.  der  ungetheilte  Abschnitt  des  Staubfadens. 

Vaterland  unbekannt;  häufle;  in  Gemüsegärten  gebaut.   Juni -Aug. 

A.  rotundum,  boi  Frankfurt!  u.  Stettin  vor  langer  Zeit  angegeben,  wohl  un- 
glaubwürdig.   P.b.  länger  als  die  Staubb. 

b.  Laubb.  linealisch ,  halbstielrund  od.  fast  stielrond ,  am  Grunde  meist  rührisr ; 
P.b.  mit  glattem  Kiel,  kürzer  als  die  Staubb.  Mehrere  gestielte  Neben- 
zwioboln. 

450.  A.  rineAle.  2J..  H.  3  —  G  dm.  Laubb.  fast  stielrund,  oberseits 
schmalrinnig;  Hülle  1  klappig,  plötzlich  lang  zugespitzt,  meist  bald 
abfallend;  Bth. stand  meist  zahlreiche  Zwiebeln  u.  wenige  Bth. 
tragend  (von  unseren  Arten  die  kleinsten);  P.b.  stumpf,  kürzer  als  sämmt- 
liche  Staubb.,  heller  od.  dunkler  purpurn;  Mittelspitze  der  inneren 
Staubfäden  ungefähr  so  lang  als  die  seitlichen,  länger  als  der  un- 
getheilte Abschnitt  des  Staubfadens. 

Trockene,  moist  sandige  Hügel  u.  Aecker,  zorstreut  d.  d.  G.,  nach  Nordoston  ab- 
nehmend (fehlt  im  nördl.  Thoile  Ostproussens).   Juni -Aug.  ¥r 

Aendert  ab:  B)  compactum  (A.  c).  Bth. stand  nur  Zwiebeln  (welche  oft 
auf  dem  St.  schon  auswachson)  n.  keine  Bth.  tragend.  -  So  auf  magerem  Boden,  nicht 
gerade  selten.  —  C)  capsuli  ferum  (Lange  Haandb.).  Bth. stand  ohne  Zwiebeln; 
P.  meist  dunkler.  -  So  selten.  —  Diese  Form  wird  öfter  mit  der  folgenden  Art  verwochselt; 
ist  nur  durch  die  angegebenen  Merkmale  von  dersolbon  verschieden.  —  Hiorhor  die  Rasse: 

II.  KochU*)  (A.  K.  Lange  Fl.  Dan.  2716).  B.  im  unteron  */s  ihrer  Länge  riemonf.. 
oben  rund;  Dolden  reichbth. ;  P.b.  spitz,  länger  als  die  ungezähnten  Staubb.,  so  lang  od. 
etwas  kürzer  ah)  die  gezähnten ,  dunkel  karmoisinroth.  -  So  bisher  nur  Mecklenburg: 
Dünen  bei  Warnemünde.    Vgl.  E.  H.  L.  Krause  DBG.  VI  (1888)  804. 

A.  Hphaerocephalum.8)  H.3-6  dm.  Laubb.  halbstielrund,  weitrinniir. 
nur  an  der  Spitze  stielrundlich,  am  Kiel  etwas  rauh;  Hülle  1-  od.  2 klappig,  kurz- 
7Ugespitzt;  Bth. stand  vielbth.,  massig  gross,  ohno  Zwieboln;  Mittolspitze  der 
inneren  kürzer  als  der  ungetheilte  Abschnitt  des  Staubfadens;  P.  leb- 
haft purpurn. 

Lehmäcker,  nur  an  der  südwestl.  Grenze,  daselbst  die  Nordgrenzo  erreichend;  im 
übrigen  G.  wohl  nur  verschleppt.  Nur  Magdeburg:  Stassfurt,  westlich  von  Neundorf! 
früher  (angeblich  auch  Brandenburg  bei  Seelow!  früher;  Posen:  Broraberg  frühor  nach 
Pfuhl  br.).   Juni -Juli.  f* 

Hat  in  der  Tracht  Aehnlichkeit  mit  A.  rotundum,  unterscheidet  sich  aber  leicht 
durch  die  weissen  Nobonzwiebeln .  welche  meist  scharf  2 kantig  sind,  u.  die  das  P.  über- 
ragenden Staubb. 

b.  Codonöprasum.*)   Staubb.  sämmtlich  ungezähnt,  eine  Strecke  weit  mit  den  |># 
P.b.  verwachsen.  —  B.  linealisch,  ziemlich  dick,  röhrig,  unterseits  gestreift.  Hülle 


J)  Name  mehrerer  Allium- Arten  bei  Columella,  Plinius  etc.;  ersterer  erwähnt 
ein  p.  sectile.  also  gleichbedeutend  mit  Schnittlauch. 

s)  Nach  H.  P.  G.  Koch,  Probst  in  Risorup  auf  der  Dänischen  Insel  Falstor. 
•)  Von  o<pnioa ,  Kugel ,  u.  xcwttXi] ,  Kopf. 

*)  Von  xvidtov,  Mündung  d.  Trompete,  bei  d.  Neueron  in  der  Bedeutung  Glocke 
gebräuchlich,  u.  n^doov. 
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2  klappig,  bleibend,  die  eine  Klappe  lang  zugespitzt.  Bth. stand  in  der  Kegel 
locker,  Zwiebelchen  tragend;  Bth.  langgestielt,  anfangs  hängend. 

451.  A.  oleraceum.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Meist  nur  eine  langgestielte 
Nebenzwiebel;  ß.  schmal-linealisch,  deutlich  rinnig;  P.  grünlich, 
schmutzig  -  hellroth  überlaufen,  seltener  hellpurpurn;  Staubb.  unge- 
fähr so  lang  als  das  P. 

Wald-  u.  Wegränder ;  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.;  meist  weniger  häufig  als 

A.  vin.  (an  der  Ostsee,  wie  in  Ostpreussen  verbreiteter).   Juli -Aug.  ■* 

Aendert  ab:  B)  complanatum  {A.  carmatum  Koch  syn.  ed.  1.,  nicht  L.  nach  Fr.). 

B.  breiter,  flachrinnig.  -  So  seltener. 

A.  carlnättun.  H.  3  —  6  dm.  B.  ziemlich  breit,  schwachrinnig;  Staubb. 
länger  als  das  lilapurpurne  P.;  sonst  w.  v. 

Wie  vor.,  sehr  selten.  Indigenat  sehr  zweifelhaft.  Brandenburg:  Sicher  nur  früher 
bei  Berlin:  Schoneberg!  (Frankfurt!  angeblich).  Mecklenburg:  Grabow  mehrfach!  u. 
sonst  mehrfach  verschleppt.  Posen:  Ostrowo:  Krempa  (nach  Spribille  br.  zweifelhaft). 
Juni -Juli. 

4.  Unterfamilie.  L1LIOIDEAE. 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Bth.st.  beblättert,  selten  mit  nur  1  Laubb.;  Bth.  in  den  Achseln  von 
Laubb.  od.  einzeln  endständig.  Zwiebel  schuppig  od.  mit  häutigen 
Niederb.  Tulipeae. 

B.  Bth.st.  ohne  Laubb.,  ohne  Gipfelbth.,  Bth.  in  den  Achseln  von  Schuppenb. 
Zwiebel  von  häutigen  Niederb,  umgeben.  Scilleae. 

1.  Tribus  Tulfpeae. 

100.  LILIl'M.i) 

(Lilie,  poln.:  Lilia.) 

P.  am  Grunde  glocken-,  seltener  trichterf. ,  oberwärts  abstehend  od. 

zurückgerollt,  P.b.  mit  einer  honigabsondernden  Längsfurche;  Gf.  gerade 

od.  aufsteigend;  Narbe  3seitig;  Kapsel  stumpf- 3 seitig;  sonst  w.  v. 

Dio  Zwiebel  besteht  aus  einer  Anzahl  Schuppenb.,  auf  welche  bei  L.  candidum 
eine  Anzahl  sich  im  Herbst ,  der  der  Bth.  vorhergeht ,  entwickelnder  Laubb.  folgen ;  Haupt- 
zwiobel  in  der  Achsel  des  obersten  Schuppen  -  od.  bei  L.  candidum  dos  obersten ,  mit  zur 
Zwiebel  gehörigen  Laubb.  Bth.  gross,  locker- traubig,  seltener  doldig,  mit  einem  Vorb. ; 
Tragb.  entwickelt. 

A.  Eulirium.*)   P.  {docken -  trichterf . ;  B.  abwechselnd. 

*  L.  candidum  (weisse  Lilie).  2J..  H.  6— 12  dm.  Kahl;  B.  länglich-  bis  lineal- 
lanzettlich,  die  unteren  am  Grunde  verschmälert,  die  obersten  eif.-lanzettlich ;  Bth.  traubig, 
aufrecht,  zuletzt  nickend,  wohlriechend;  P.  weiss,  innen  glatt.  -  Häufige  Zierpflanze 
aus  Südeuropa.   Juni -Juli. 

+  L.  bulbiferum  (Feuorlilie).  H.  4,5-  9  dm.  St.  am  Grunde  kurzha.,  sonst 
kahl;  B.  linoal  -  lanzettlich ,  die  oberen  meist  Brutzwiebelchen  in  ihren  Achseln  tragend, 
die  obersten  am  Grunde  breiter;  Bth.  einzeln  od.  bis  zu  otwa  5  doldig,  aufrecht;  Bth.- 
stiele  kurzha.  od.  kahl;  P.b.  am  Grunde  innen  warzig-rauh,  föuerroth,  mit  line- 
alischon  braunen  Flecken ,  die  gleichfalls  dunkelbraunen  Warzen  einen  Ha.büschel  tragend ; 
die  Honigfurcho  gowimpert. 

Auf  Bergwiosen  Mitteldeutschlands  einheimisch;  bei  uns  überall  als  Zierpflanze  in 
Gärten,  hie  u.  da  zahlreich  auf  Aeckern  verw. ;  gelangt  dann  nur  sparsam  zur  Bth. 
Juni- Juli. 

Dio  verwilderten  Exempl.  wohl  meist  zur  Abart  B.  croceum  (L.  c.)  mit  kleineren 
brandgelben  Bth.,  am  Grunde  verschmälerte  F.  u.  ohne  Brutzwiebeln  (vgl.  Focko  NV. 
Bremen  XI  [1890]  412  ff.). 

Zwiebel  wie  bei  d.  v.  weiss.    St.  am  Grunde  schwarz- gefleckt. 


J)  Name  dieser  Gattung  bei  den  Römern;  bereits  Vergi Ii us  bezeichnet  L.  candidum 
mit  demselben  Namen. 

-)  fai'otor,  Name  von  L.  candidum  bei  Homeros  etc. 
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B.  Martagon.   P.b.  zurückgerollt.  B. 

452.  L.  mAi-tagon1)  (Türkenbund).  2J..  H.  6— 12  dm.  St.  oberwärts 
kurzha.  -  rauh ,  am  Grande  u.  unter  dem  Bth.stande  fast  unbeblättert,  in 
der  Mitte  mehrere  5  —  6zählige  Quirle  länglich  -  spatelf. ,  zuge- 
spitzter, kurzgestielter,  kurzha.  gewimperter  B.  tragend ;  obere  B.  ab- 
wechselnd, kleiner;  Bth.  3 — 10,  traubig,  von  eigentümlichem  Geruch; 
P.b.  länglich,  schmutzig- hellpurpum,  mit  dunkleren  Flecken  u.  gewim- 
perter  Honigfurche. 

Laubwälder,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  öfter  nur  in  wenigen  Expl. ;  seltener  in  Gärten 
u.  verw.   Fehlt  in  der  Nähe  der  Ostseeküste,  hier  nur  selten  verw.   Juni -Juli.  * 
Zwiebel  gelb. 

101.  FRITILLARIA.3) 

P.  abfallend;  P.b.  am  Grunde  mit  einer  rundlichen  od.  länglichen 
Honiggrube;  G f.  verlängert,  3seitig,  hohl;  Narben  3;  Ränder  der  Kapsel- 
klappen innen  faserig  -zerschlitzt;  S.  in  jedem  Kapselfach  zahlreich,  flach 
zusammenged  nickt. 

*  F.  imperial!*  (Kaiserkrone).  ^.  H.  6  —  12  dm.  St.  starr  aufrecht,  in  der 
Mitte  zahlreiche,  genähorte,  durch  Anwachsung  unrcgelmassig  gestellte  Laubb. 
tragend,  deren  untere  länglich,  die  oberen  linenl  -  lanzettlich  sind;  Dolde  quirlartig, 
von  einem  Schöpfe  unfruchtbarer  Hochb.  überragt;  Bth. stiele  viel  kür/er  als 
die  Bth. ;  Bth.  glockenf. ;  P.b.  gelbbraun,  mit  scharlachrothen  Nerven;  Kapsel  scharf 
6 kantig.  -  Angeblich  in  Porsien  einheimisch,  nach  Dodoens  1576  aus  konstantinopel 
nach  Wien  gebracht  (daher  wohl  dor  Name) ;  jetzt  überall  als  Zierpfl.  in  Gärten.  April.  - 
Giftig;  hat  einen  unangenehmen  Geruch.  Verbreiterung  des  St.  (Fasciation)  ist  an 
dieser  Pfl.  sehr  häufig. 

453.  F.  meleagris1)  (Schachblume,  Kibitzei).  2J..  H.  1  — 3  dm.  St. 

mit  wenigen  wechselständigen,  linealischen,  rinn  igen  Laubb. ,  an  der 
Spitze  überhängend  mit  1  —  2  endständigen  Bth.;  Bth.  eif.;  P.b. 
von  unregelmässig  4  eckigen ,  weissen  u.  purpurrotheil  Flecken  gescheckt, 
seltener  weiss. 

Auf  feuchten  "Wiesen  sehr  solten.  Bernburg:  iDrübetecher  Busch  (Preusse). 
Altmark:  Gardelegen:  Mildewiesen ,  oberhalb,  linkes  Ufer  (  F.  Prochnoü  »  Bismark: 
Mehrin  (H.  Prochno).  Brandenburg::  b.  Putlitz  (Jaapi:  Potsdam:  b.  Leipzigerstr.  la 
( weissbltihend ! !);  zw.  Alt  Geltow  u.  Wildpark  ! !  Freionwalde :  Wiese  a.  Erlonbruch,  westl. 
d.  Papiermühle!  Seehaus).  Pommers: Stettin.  Posen :  Czarnikau :  Netzowiesen(Hülsen 
nach  Spribille  br.).    Seltener  cultivirt.    April-Mai.  *| 

Durch  die  eif.,  eigeothümlich  irezeichneten  Bth.,  die  eine  unverkennbare  Aehulich- 
koit  mit  Kibitzeiern  besitzen ,  sehr  aasgezeichnet.  —  Das  Indigenat  dieser  Art  wird  viel- 
fach angezweifelt. 

t  TULIPA.4) 

(Tulpe,  poln.:  Tulipan.) 

P.  glockenf.,  abfallend ;  P.b.  ohne  Honiggrube ;  Narbe  fast  sitzend,  drei- 
lappig; Kapsel  3seitig;  S.  in  jedem  Fache  zahlreich,  flach  zusammengedrückt. 

Die  Zwiebel  besteht  zur  Bth. zeit  aus  oinigen  vertrockneten  ,  braunen  Häuten  .  deren 
inneisto  innen  beha.  ist.  u.  1—4  fleischigen,  dann  schon  ausgesogenen  Schoidenb.  (Nährb.); 
das  innerste  schliesst  den  ineist  lbth.,  einige  Laubb.  tragenden  Bth. st.  ein  u.  tragt  in 


l)  Zuerst  bei  Mattioli;  der  Name  scheint  in  alchemistischer  Beziohung  auf  den 
Planeten  Mars  gebildet  zu  sein. 

*)  Zuerst  bei  de  1' Obel;  von  früülus,  "Würfelbecher;  wegen  der  Gestalt  dor  Bth. 

3)  fieXeayfitz,  Name  der  Perlhühnor  bei  Varro,  Plinius  u.  a.  von  Linne  auf 
diese  Art  wegen  der  geflockten  Bth.  übertragen. 

4)  Zuerst  bei  Conrad  Gesner,  Professor  in  Zürich,  einem  dor  bedeutendsten 
Botaniker  des  16.  Jahrh. ;  nach  dem  türkischen  Namen  Tulipan ,  wegen  der  Aehnlichkeit 
mit  einem  Turban. 
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seiner  Achsel  die  Hauptzwiebel,  deren  erstes  B.  kein  Nährb.,  sondern  die  innen  beha. 
Haut  wird;  ausse:  dieser  bilden  sich  oft  in  den  Achseln  der  anderen  Scheidenb.  noch 
Nebenzwiebeln. 

#  T.  Oesneriana.1)  H.  3  —  6  dm.  Laubb.  3,  länglich- lanzettlich,  spitz,  am 
Rande  wellig,  gewirapert,  blaugrün;  Bth.  aufrecht:  P.b.  kahl,  stumpf,  gleich- 
lang, die  äusseren  länglich,  die  inneren  verkehrt -eif.,  in  verschiedenen  Abstufungen 
braunroth,  gelblich  etc.,  jedes  B.  am  Grunde  mit  einem  rhombischen,  dunkleren  Fleck; 
Staubfäden  kahl;  Narbe  gross.  -  Häufigo  Zierpflanze  aus  Südeuropa.  -  Bildet  öfter 
Ausläufer,  wie  dio  folgende  Art.   April -Mai. 

f  T.  silY&tris.  2J..  H.  3  — 4.5  dm.  Laubb.  3,  breit -linealisch,  spitz, 
flach,  kahl,  etwas  blaugrün;  Bth.  vor  dem  Aufblühen  überhängend; 
P.  dottergelb;  P.b.  zugespitzt,  an  der  Spitze  beha.,  die  äusseren 
lanzettlich,  am  Grunde  kahl,  kürzer  als  die  eif.- lanzettlichen,  am  Grunde 
gowimperten  inneren;  Staubfäden  am  Grunde  beha.;  Narbe  klein; 
Kapsel  etwa  doppelt  so  lang  als  breit. 

In  unserem  G.  nicht  einheimisch  (wohl  schon  in  den  Oderwäldern  Schlesiens  u.  im 
Königreich  Sachsen),  sondern  nur  in  Folge  früherer  Cultur  auf  Grasplätzen  in  Gärten, 
grasigen  Rainen  der  Weinberge ,  seltener  auf  Aeckern  verw.    April  -  Mai. 

Ks  finden  sich  in  der  Bogel  eine  grosse  Anzahl  nicht  blühender  Expl.  neben  wenigen 
blühenden.  Erstere  tragen  meist  nur  1  langscheidiges  Laubb.  u.  pflanzen  sich  oft  auf  eine 
höchst  eigenthütnliche "Weise  fort;  die  Zwiebol  hat  nur  1  Nährb.,  welches  eine  neue  Zwiebel 
in  seiner  Achsel  trägt ;  dio  Gipfelknospe  findet  sich  dagegen  an  der  Spitze  eines  mehrere 
Zoll  langen,  abwärts  gerichteten  Ausläufers ,  welcher  am  Grunde  d«>r  Scheide  des  Laubb., 
einen  spornartigen  Fortsatz  desselben  mit  sich  nehmend ,  hervortritt.  Selten  bildet  auch 
die  Knospe  in  der  Achsel  des  Nährb.  einon  Ausläufer ,  indem  sich  das  erste  B.  ausstülpt. 

2.  Tribus  Scüleae. 

*  IIYACfSTIlUS2)  (Hyacintho). 

P.  abfallend ,  glockig  -  röhrenf. ,  (bei  unserer  Art)  bis  zur  Mitte  6sp.,  mit  abstehendem 
Saum;  Staubfäden  mit  der  P.röhro  verwachsen,  nur  an  dor  Spitze  frei;  Gf.  kurz;  S.  in 
jodom  Fache  meist  2,  halbkugelf.,  am  Nabel  mit  einer  fleischigen  Anschwellung.  -  Jeder 
Jahrgang  beginnt  mit  einigen  Schuppenb.,  auf  welche  eine  Anzahl  Laubb.  ohne  geschlossene 
Scheido  folgen ;  in  der  Achsel  des  obersten  steht  die  Hauptknospe.  Dio  Schuppenb.  u. 
der  untere  Theil  der  Laubb.  werden  die  Nährb.  Bth.  mitteigross,  in  vielbth.  Traube,  in 
den  Achseln  kleiner  Hochb.    Pfl.  kahl. 

*  H.  Orientalin.  2|..  H.  3  —  4,5  dm.  Laubb.  5  — 12,  lebhaft  grün,  breit -linealisch, 
stumpf,  rinnig,  kürzer  als  der  Bth.st. ;  Bth.  anfangs  aufrecht  -  abstehend ,  viel  länger 
als  ihr  Stiel,  wohlriechend;  P.  blau,  auch  rosa,  weiss,  gelb;  P.röhre  am  Grunde 
bauchig,  etwas  genabelt;  Staubbeutel  doppelt  so  lang  als  der  freie  Theil  der 
Staubfäden.  -  Häufige  Zierpflanzo  aus  Südeuropa;  besonders  viel  in  Töpfen  gezogen. 
April  -  Mai. 

t  MtSCASI.») 

P.  abfallend,  kuglig-eif.  od.  röhrenf.,  am  Schlünde  krugf.  zusammen- 
gezogen ;  Saum  kurz ;  Staubfäden  kurz :  Gf .  fadenf . ;  Narbe  schwach  drei- 
lappig; Kapsel  scharf  3 kantig;  Fächer  2s.;  S.  fast  kugelf.,  ohne  od.  mit 
einer  kleinen  Anschwellung  am  Nabel. 

Tracht  d.  v.  Gattung ;  doch  ist  das  oberste  B.  der  Zwiebel ,  in  dessen  Achsel  dio 
Hauptknospe  steht,  nicht  selten  zu  einer  Schuppe  verkümmert.  Bth.  klein,  die  obersten 
stets  unfruchtbar ,  zuweilen  anders  gefärbt;  die  Tragb.  meist  unentwickelt.   Pfl.  kahl. 

A.    A.  Allo  Bth.  gleichgestaltet.   Traube  dicht,  nur  zuletzt  etwas  locker. 

+  M.  racemösnm  (Weintrüubel ,  Traubonhyacinthc).  H.  1,5  —  3  dm.  Laubb. 
3  —  6,  linealisch,  halbstielrund,  obersoits  gefurcht  od.  sc hmalrinnig, 

J)  S.  S.  191  Fussnote  4. 

3)  vuxn&og,  Name  einer  aus  dem  Blute  des  getödteten  Hyakinthos  hervor- 
gesprossten  Blume  bei  Homeros  etc.;  wird  auch  mit  der  aus  dem  Blute  des  Aias 
(s.  Delphinium  Ajacis)  entstandenen  idcntificirt. 

3)  Zuerst  boi  de  l'Ecluse;  eigentlich  Muschirumi,  der  arabische  Name  des  boi 
uns  nur  seltener  in  Gärton  gezo^enon  M.  muscari  (M.  moschatum). 

• 
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schlaff,  zuletzt  bogenf.  z  urü  c  kgok  r  iiiu  m  t ;  Bth.  hängend,  nach  Pflaumen 
riechend,  nur  die  unfruchtbaren  aufrecht;  P.  läng)  ich -ei  f. ,  dunkelblau,  bereift,  der 
Saum  weiss  ;  Abschnitte  des  Saumes  etwas  zurückirekrümmt. 

In  "Weinbergen  u.  auf  Aockern  Mitteldeutschlands  einheimisch;  bei  uns  nur  als 
Zierpflanze  in  Gürten  u.  in  Folire  dessen  auf  Kirchhöfen ,  Grasplätzen ,  Rainen  etc.  vcrw. 
April -Mai. 

■r  M.  botryoide*«  ^-  H.  1-  2dm.  I^aubb.  2  —  3,  broit-lin oal isch,  von  der 
stumpfen  Spitze  nach  dem  Grunde  verschmälert,  aufrocht;  P.  kugelig -ei  f. ,  himmel- 
blau ,  der  Saum  weiss ;  Bth.  geruchlos.    Sonst  w.  v. 

In  Bergwäldorn  Mitteldeutschlands  einheimisch;  bei  uns  nur  hie  u.  da  in  Gärten 
gezojron  u.  in  Folge  dessen  auf  Grasplätzen,  an  Zäunen,  sowio  mit  Dung  verschleppt, 
auf  Aeckern  verw.    April -Mai. 

B.  Untere  u.  obere  (unfruchtbare)  Bth.  verschieden? [gestaltet.    Traube  locker,  zuletzt  B. 
sehr  verlängert. 

M.  eomösnm.  4-  II.  3  — 7  dm.  B.  linealisch,  rinnig.  oft  gezähnelt; 
untere  Bth.  entfernt,  wager  echt  abstehend;  P.  röhre  bräunlich , 
mit  weiter  Oeffnung  u.  stark  auswärts  gekrümmten  weiss- 
gr unlieben  Zipfeln;  Staubb.  in  der  Mitte  der  P. röhre  eingefügt;  obere 
Bth.  unfruchtbar,  schön  blau,  ihre  Stiele  4  — 6 mal  länger  als  die  Bth. 

•  Gebüsche,  Aecker.  Bei  Magdeburg:  Xenhaldonsleben :  Wellenberge  (Bockswellen- 
berg) einheimisch,  sonst  einige  Male  vorwildert  od.  verschleppt.    Mai -Juni.  f^T 

M.  tenni Horum.  Kleiner,  von  vor.  durch  das  apfelgrüne  mit  en^er 
Oeffnung  u.  sehr  kurzen  wenig  gekrümmten  schwarzbraunen  Zipfeln  ver- 
sehene P.  u.  die  höher  eingefügten  Staubb.,  sowie  die  kürzer  gestielten 
unfruchtbaren  Bth.  (Stiel  höchstens  so  lang  als  das  länger  gestreckte  P.) 
verschieden. 

Selten.  Magdeburg:  Saalwioson  in  der  Näho  von  Könnern.  Anhalt  :  Hocklingen 
(Zschacke).  RH 

102.  SciLLA.1) 

P.  abstehend  od.  etwas  glockenf. ,  abfallend  od.  seltener  bleibend; 
Staubfäden  etwas  flach,  pfriemenf.,  am  Grunde  etwas  mit  den  P.b.  ver- 
wachsen; Gf.  fadenf. ;  Kapsel  stumpf -3 kantig;  S.  wenige  in  jedem  Fache, 

rundlich  od.  länglich  (bei  unseren  Arten  mit  brauner  Schale). 

Tracht  von  HyacinÜius.  doch  sind  die  obersten  B.  der  Zwiebel,  welches  in  seiner 
Achsel  die  Hauptknospe,  u.  das  vorletzte  (welches,  wie  auch  das  oberste  Laubb.,  öfter 
einen  seitlichen  Bth. st.  in  seiner  Achsel  trägt)  meist  schupnenartig.  Bth.  unserer  Arten 
mittelgross,  traubig;  P.  bei  unseren  Arten  himmelblau.    Pfl.  kahl. 

A.  Bth.st.  meist  an  jeder  Zwiebel  einzeln;  Bth.stielo  längor  als  dor  Querdurchmessor  A. 
der  Bth. 

454.  S.  bifölia.  2J..  H.  1—2  dm.    Laubb.  meist  2,  sehr  selten  3, 

lebhaft  grün,  breit- linealisch,  rinnig,  an  der  kappenf.  Spitze  stumpf, 

den  stielrunden  Bth.st.  etwa  bis  zu  seiner  Mitte  umschliessend, 

in  ihrem  oberen  Theile  aufrecht -abstehend;  Traube  meist  wenig  -  (2  —  6-) 

bth.;  Tragb.  meist  unentwickelt;  Bth.stiele  aufrecht-abstehend,  die 

unteren  mehrmal  länger  als  die  Bth.;  diese  etwas  klein;  P.b.  abstehend; 

S.  am  Nabel  mit  einem  grossen  Anhängsel. 

Wiesen,  nur  im  Elbthale,  aus  Böhmen  durch  Hochwasser  herabgefühlt,  an  ein- 
zelnen Stollen  gesellig;  erreicht  hier  die  Nordirronzo.    Sachsen:  Wittenberg!  (früher^. 
Anhalt:  Dessau:  Kühnauer  Forst,  Brambach  östl.  schräg  gegonüber!  (2  Stellen  reichl. 
Magdeburg:  Rothohorn  (Eboling).    März -April. 

B.  Bth.st.  meist  mehrere  aus  einor  Zwiebel;  Tragb.  vorhanden,  klein;  Bth.stiele  kürzer  B. 
als  der  Quordurchmosser  dor  Bth. 

*)  Pfl.name  bei  Plinius;  auch  squilla  geschrieben. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  13 
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f  S.  amoena.  H.  1,5  — 2,5dm.  Bth.st.  kantig,  meist  kürzer  als  dio  4 — 7 
lebhaft  grünen .  breit  -  linealischen ,  ander  kappenf.  Spitze  stumpfen,  ziemlich  aufrechton 
Laubb. ;  Traube  sehr  locker,  2  — 6bth. ;  Bth.stiele  auf  recht  -  abstehend  ;  P.b. 
abstehend;  S.  ohne  Anhängsel.  —  Zierpfl.  aus  Südeuropa,  nicht  selten  in  Gärten ; 
hie  u.  da  auf  Grasplätzen  otc.  verw.   April -Mai. 

*  S.  Slbiriea.  2f.  II.  1,5  —  2,6dm.  Bth.st.  zusammengedrückt,  einer- 
seits flach,  andererseits  gewölbt,  meist  länger  als  die  2  —  4  lebhaft  grünen, 
breit  -  linealischen ,  an  der  kappenf.  Spitze  spitzlichen  Laubb.;  Traube  1 — 3  bth. ;  Bth. 
nickend,  1—4;  1'.  etwas  glockenf.  —  Häufige  Zierpfl.  aus  dem  europäischen  Russ- 
land u.  Kaukasicn.   März- April. 

Aus  der  Section  Endymion  (Staubb.  beider  Kreise  ungleich  u.  in  ungleicher 
Höhe  eingefügt,  Fächer  des  F.knotens  mit  mehreren  S.)  ist  nach  Huth  Fl.  Frankf. 
2.  Aufl.  164,  5.  non  scripta  (E.  n.>  mit  langglockigen  in  einseitswendiger  Aehre  an- 
geordneten Bth.  bei  Guben  auf  einem  Berggrundstück  verwildert  (?). 

103.  ORXlTHOGALtM.i) 

P.  abstehend,  bleibend:  Staubfäden  etwas  flach  od.  fast  blb.artig.  der 

Bth.aehse  eingefügt  od.  am  Grunde  mit  den  P.b.  verwachsen ;  S.  rundlich 

od.  kantig.    Sonst  w.  v. 

Die  Zwiebol  besteht  bei  dieser  Gattung  ans  den  unteren,  zu  einem  Nährb.  mor- 
denden Theilen  der  Laubb. ;  nur  das  orste  B.  jedes  Jahrganges  ist  bei  0.  umbell.  ein 
Schuppenb. ,  bei  0.  nutans  auch  dies  nicht.  Zur  Bth.zeit  sind  noch  die  Nährb.  des 
vorigen  Jahrganges  vorhanden ,  bei  0.  nutans  auch  noch  die  des  vorletzten.  Laubb. 
unserer  Arten  linealisch,  mit  weissem  Mittelstreifen ;  Bth.  miitelgross,  doldentraubig  od. 
traubig:  Tratrb.  ausgebildet;  P.b.  bei  unseren  Arten  weiss,  unterseits  mit  einem  grünen 
Mittelstreifen.    Pfl.  kahl. 

A.  A.  Fuornithogalum  (Griseb.  Spie.  Fl.  Rum.  et  Bith.  II.  391  [1844]).  Bth.  doldentraubig, 

langgestielt,  aufrecht.    Staubfäden  lineal-pfriemenf.,  zahnlos. 

455.  0.  umbellatum.  2J..  H.  1  —  3  dm.   B.  rinnig,  stumpf,  meist 

länger  als  der  Bth.st;  Bth.stiele  länger  als  das  Tragb.,  die  unteren 

zur  F.zeit  fast  wagerecht  abstehend;  P.b.  länglich-lanzettlich,  stumpf. 

Wiesen,  Aecker,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  meist  gesellig;  öfter  als  Zierpfl.  in 
Gärten  u.  in  Folge  dessen  verw.;  in  den  Küstengebieten  seltener.  Mai- Anf.  Juni.  •* 

B.  B.  Myögalum*)  (Link  Handb.  I.  163  [1829]).   Bth.  traubig,  zuletzt  einerseitswendig, 

hängend.  Staubfaden  blb.artig,  die  mnoren  länger,  neben  dem  Staubbeutel  jederseits 
mit  einem  aufrechten  Zahne. 

Gesammtart  0.  nutans. 

f  0.  nutans.  2|.  H.  3  —  4,5  dm.    Zwiebel  am  Grunde  abgestutzt, 

kaum  verschmälert;  B.  etwas  rinnig,  graugrün,  zur  Bth.zeit  noch  frisch, 

so  lang  od.  länger  als  der  Bth.st;  Bth.  grösser  als  bei  vor.;  Bth.stiele 

kürzer  als  das  Tragb.,  zur  Bth.zeit  so  lang  als  der  F.knoten;  P.b. 

länglich,  stumpf;  äussere  Staubfäden  gestutzt  od.  kurz  gezähnt,  die  inneren 

mit  breiten  stumpfl.  Zähnen,  bei  allen  die  Leiste  an  der  Innenseite 

oben  nicht  in  einen  Zahn  endigend;  F.knoten  kürzer  als  der 

Gf.;  Kapsel  genabelt. 

Im  Orient  einheimisch;  früher  als  Zierpflanze  in  Gärten,  in  Folge  dessen  in  den- 
selben auf  Grasplätzen,  soltener  ausserhalb  auf  Rainen  u.  in  Gebüschen  verw. ;  gewöhnlich 
sehr  gesellig.   Ende  April -Mai.  ¥r 

t  0.  Boucheänum. 8)  2J..  H.  2  —  5  dm.  B.  lebhaft  grün,  bald  sich 
lagernd.  Traube  massig  dicht  (dichter  als  vor.).  P.b.  länglich -lanzettlich, 

>)  op-iftoyalov,  Pfl.name  bei  Dioskorides;  eigentlich  Vogelmilch;  von  oqrt;, 
Vogel,  u.  yäka,  Milch. 

2)  Von  /ut  f,  Maus,  u.  ydXa ,  Milch. 

3)  Nach  Karl  Peter  Bouche,  +  1856,  Institutsgärtner  in  Schöneberg  bei  Berlin, 
welcher  diese  Art  zuerst  unterschied.  Er  hat  sich  um  die  Berliner  Flora  grosse  Ver- 
dienste erworben. 
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zugespitzt,  der  Rand  meist  wellig.  Staubfäden  alle  deutlich  spitz  ge- 
zähnt (die  Seitenzähne  beim  Aufblühen  so  lang  als  der  Staubbeutel)  mit 
einer  in  einen  spitzen  Zahn  endigenden  Innenleiste.  F.knoten 
kegelf.,  so  lang  als  der  Gf. 

"W.  v.,  aber  bedeutend  seltener,  vielleicht  öfter  übersehen,  auf  grossen  Strecken 
nicht  beobachtet,  bisher  nur  Brandenburg!!  und  Magdeburg!  Pommern:  Stettin 
OVinkelmann,  Holzfuss);  Swineiuünde  (Ruthe).    April-Mai.  f£ 

5.  Unterfamilie.  ASPARAGOIDEAE. 

F.  eine  Beere. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  P.b.  sammtlieh  gleich.    Staubb.  6. 

I.  Grundachse  mit  der  Spitze  aufwärts  wachsend  u.  endständige  be- 
blätterte Zweige  treibend. 

a.  St.b.  klein,  schuppenf.  in  ihren  Achseln,  (bei  uns)  schmale  b.artige 
Zweige  tragend.  Asparageae. 

b.  St.b.  gross,  ansehnlich.  Polygonateae. 
II.  Grundachse  mit  der  Spitze  im  Boden  fortwachsend.    Bth.st.  seiten- 
ständig. Convallarieae. 

B.  P.b.  verschieden  gestaltet.    Staubb.  (bei  uns  meist)  8.  Parideae. 

1.  Tribus  Asparageae. 

104.  ASPARAGUS.  i) 

(Spargel,  poln.:  Szparag.) 

Bth.  durch  Fehlschlagen  2  häusig,  seltener  zwittrig;  männl.  Bth.  mit 
einem  unfruchtbaren  F.knoten,  weibl.  mit  verkümmerten  Staubb.;  P. 
glockenf.,  tief-Csp.,  meist  am  Grunde  in  eine  fadenf. ,  von  dem  Bth.stiele 
sich  abgliedernde  Röhre  verschmälert,  abfallend;  Staubb.  den  P.abschnitten 
eingefügt;  Staubfäden  pfriemenf.;  Gf.  kurz;  Narben  3,  abstehend;  F.fächer 
2  s.;  S.  fast  kugelf. 

Grundachse  fleischige ,  mit  spiralig  stehenden  Schuppenb.  besetzte  Sprossen  (welche 
den  bekannten,  als  Goinüse  hochgeschätzten  Spargel  darstellen)  treibend,  die  über  der 
Erde  in  einen  verzweigten  St.  übergehen,  welcher  nur  Schuppenb.,  die  an  den  letzton 
Verzweigungen  2  zeilig  stehen,  trä^t.  In  denjenigen  B.achseln ,  aus  wolehen  keine  ver- 
längerten Aeste  kommen,  stehen  Büschel  kurzer,  fadenf.  Aestchen  (früher  fälschlich  als 
B.  betrachtet».  Die  Bth.stiele  stehen  axillär  am  Grunde  solcher  Aestchen.  Bth.  ziemlich 
klein ,  zuletzt  hängend. 

456.  A.  aMtilis  (A.  officindlis).  X  H.  6  —  15  dm.  Glatt  u.  kahl; 
Aestchen  zu  3  —  6,  stiel  rund;  Bth.stiele  einzeln  od.  zu  2  genähert; 
P.  grüngelblicb ;  P. röhre  halb  so  lang  als  der  Saum;  Staubfäden  der 
männl.  Bth.  so  lang  als  die  Staubbeutel. 

Sandige,  kurzbegrasto  Triften ,  Hügol,  zerstreut  d.  d.  G.,  in  der  Nähe  der  grösseren 
Flüsse  u.  an  den  Dünen  der  Ostseeküste  meist  häufig;  überall  auf  Aeckern  u.  in  Gärten 
gebaut  u.  in  Folge  dessen  an  Zäunen  u.  "Wegrändern  verw.   Juni -Juli. 

Aendert  ab:  B)  Bollei*)  (A.  u.  Gr.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  195  [1898]).  Aestchen 
starr  aufrecht  abstehend.  -  Selten. 

Die  jungen  Sprossen  sind  durch  ihren  Gehalt  an  Asparagin  u.  die  durch  dasselbe 
veranlasste  Wirkung  auf  die  Harnorgane  ausgezeichnet. 


*)  donaqctyog ,  Name  dos  Spargels  bei  Theophrastos. 
*)  S.  S.  68  Fussnote  3. 

13  * 
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2.  Tribus  Polygonateae. 

105.  MAJANTHEMUM.  *) 

(Schattenblume,  poln.:  Majownik,  Lanka.) 

P.  fast  bis  zum  Grunde  6-  (bei  unserer  Art  4-)  th.;  Staubb.  am  Grunde 

der  abstehenden  od.  zurückgeschlagenen  Abschnitte  eingefügt;  Beere  1— 2s. 
Bth.  klein. 

457.  M.  bifölium  (Majdnthemum  Convalldria;  Smilactna  b.f  Tonilje). 
2;.  H.  7  —  20  cm.  Scheinachse  dünn,  kriechend,  zuweilen  ausläufertreibend ; 
am  Grunde  des  Bth.st.  2  Niederb.,  das  obere  in  seiner  Achsel  die  Haupt- 
knospe tragend;  Laubb.  2,  seltener  3,  nahe  über  einander  nicht  weit 
unter  dem  Bth.stande  stehend,  kurzgestielt,  tief-herz-eif.,  spitz;  Bth. 
in  2  —  3 bth.,  zu  einer  endständigen  Aehre  angeordneten  Dolden,  wohl- 
riechend; Tragb.,  wie  die  der  Bth.,  klein  u.  trockenhäutig;  P.  weiss; 

Staubb.  4*  so  lang  als  die  P.abschnitte;  F.  2fächrig,  ls. 

EtWcis  fouchto  Wälder  u.  Gebüsche,  d.  d.  G.  zerstreut.   Mai -Juni. 

Von  dieser  Art  finden  sich  häufig,  da  sich  die  Bth.st.  an  einem  Expl.  oft  nicht 
jährlich  ausbilden,  nichtbliihende  Expl.,  die  nur  ein  langgestieltes  Laubb.  haben.  -  Expl. 
mit  3  Laubb.  1.  trifölium  (Baonitz  PÖG.  Königsb.  XIV  [1873]  15).  —  Dio  Pfl.  ver- 
breitet getrocknet  anfangs  einen  schwachen  Cumaringoruch. 

106.  POLYtiOXATUM.9) 

P.  röhrenf.,  6 zähnig;  Staubb.  eingeschlossen,  von  der  Mitte  der  Röhre 

abgehend;  Beere  3fäehrig,  jedes  Fach  1  — 2s. 

Scheinachso  kriechend,  fleischig  (weiss),  mit  zahlreichen  Niedorb.  versehen;  am 
Grunde  des  endständigen  Bth.st.  befindet  sich  die  Hauptknuspe  in  der  Achsel  eines  Niederb. 
Die  Schoinachse  besteht  meist  aus  vielen  Jahrgängen;  die  Narben  der  früheren  Bth.st. 
finden  sich  auf  rundlichen ,  eingedrückten  Stellen ,  weshalb  dieselbe  frühor  Salomonssiegel 
genannt  wurde  u.  als  Radix  sigilli  Sakrmonis  otficinell  war.  Der  Bth.st.  trägt  zahlreiche 
Laubb.  u.  in  deren  Achseln  in  1-  od.  wonigbth.  Trauben  ohne  Gipfelbth.  stehende,  an 
fadenf.  Stielen  hängende,  mittelgrosso  Bth.  Bth.  meist  ohne  entwickelte  Tragb.  P.  weiss, 
vorn  grün.   Dio  jungen  Expl.  haben  anfangs  uur  1  grundständiges  gestieles  Laubb. 

A.    A.  Laubb.  abwochsolnd,  zweizeilig,  halbst. umfassend. 

458.  P.  polygönntnm  (P.  ofßcindle;  Convalldria  Polyg.;  P.  dnceps). 
2J.«  H.  1,5  —  4,5  dm.  Bth.st.  kantig,  meist  einen  nach  oben  schwach 
convexen  Bogen  bildend,  nach  dessen  oberer  Seite  die  Laubb.,  nach  dessen 
Unterseite  die  Bth.  gerichtet  sind;  unter  den  Laubb.  meist  1  od.  2  bald 
abfallende  Niederb. ;  La  u  b b.  1  ä u gli  c h  -e i f .  b i s  e  1 1  i p  t i  s c h- 1  a n ze  t tl i  c h ; 
Bth.  in  1-  od.  2 bth.  Trauben,  wohlriechend;  P.  oberwärts  bauchig, 

wie  die  Staubfäden  u.  die  ganze  Pfl.  kahl;  F.  schwarzblau. 

Lichte  Laub-,  seltener  Nadelwälder,  Gebüsche,  bosonders  gorn  auf  Hügeln,  sohr 
zerstreut  d.  d.  G.;  zuweilen  in  Gärton  (auch  mit  gefüllton  Bth.)  u.  in  Folge  dessen  verw. 
Mai -Juni.  •* 

Aondert  ab:  B)  ambiguum  (P.  a.).    Trauben  3  —  5bth.  -  So  sehr  selten. 

459.  P.  multiflörum  (Convalldria  in.).  4.  II.  3  —  6  dm.  Bth.st. 
stiel  rund,  unter  den  Laubb.  meist  keine  Niedern."  tragend;  nebst  den 
B.  u.  Bth. stielen  kahl;  Laubb.  eif.  bis  elliptisch;  Trauben  3 — 5bth. ; 
P.  schmäler  als  bei  vor.,  unterwärts  bauchig,  trichterf.  erweitert,  an  den 
Spitzen  der  Zähne  innen  nebst  den  Staubfäden  beha.;  Bth.  ge- 
ruchlos; sonst  w.  v. 


l)  VonMajus,  Mai,  u.  aytteuur,  Blume;  also  Uebersetzung  von  Maiblume. 
-)  noXt'yuraiuv,  Pflanzennaino  bei  Dioskorides;  von  :ioiv:,  viel,  u.  ;orr, 
Knie;  wohl  wegen  zahlreicher  Knoten. 
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Schattige  Laubwälder  u.  Gobüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  hie  u.  da  sehr  zahlreich; 
zuweilen  in  GHrten.    Mai -Juni.  # 

Aendertab:  B)  bractedtum  (P.  b.).  Tragb.  der  unteren  Bth.  der  Trauben 
laubartig  entwickelt  (viol  kleiner  als  die  Laubb.).  -  Bei  uns  nur  in  Gärton;  in 
Süddeutschland  u.  Ostpreussen  wild  beobachtet. 

B.  Laubb.  zu  2  — 4  quirlständig.  ,  B. 

460.  P.  verticillätuin.  2J..  H.  3  —  6  dm.  St.  kantig,  mehr  od.  weniger 

aufrecht;  B.  längl ich-lanzettlieh  bis  schmal-linealisch;  Bth. 

klein,  in  1  —  2 bth.  Trauben;  P.  schmal,  wie  die  ganze  Pfl.  kahl;  F.  roth. 

Schattige  "Wälder ,  sehr  selten ,  nur  auf  dem  Hinterpoinmerseh  -  Westpreussischen 
Landrücken  verbreiteter,  hier  zwischen  Pommern:  Tempclburtr-Polzin ! -Köslin :  Gollen- 
berg (Perrin!)  -  Budow;  Wextpreussen:  Neustadt  -  Pr.  Holland  (Ostprcussen)  u.  südlich 
bis  Flatow;  Posen:  Czarnikau  :  Belauf  Niewerder  nicht  zu  selten.  Sonst  nur  Magdeburg: 
Hakel  (Reidemeister!).    Mai-Juni.  * 


3.  Tribus  Convallarieae. 

107.  CONVALLARIA. ») 

P.  glockenf. ;  Staubb.  am  Grunde  desselben  eingefügt;  Gf.  kurz  u. 
dick;  sonst  w.  v. 

Grundachse  verringert,  kriochend,  öfter  auslHufertreibend ,  an  der  Spitze  von  den 
Kesten  der  vorjährigen  B.  umhüllt.  Am  Grunde  der  diesjährigen  Pfl.  befindot  sich  über 
3  —  6  Schoidenb.  eüi  hohes  Niederb.,  in  dessen  Achsel  der  Bth. st.  steht,  darüber  2(3)  Laubb. 
mit  langen  Scheiden,  unter  denen  sich  zuweilen  noch  ein  hohes  Scheidonb.  befindet;  dio 
Scheide  des  oberen  Laubb.  uinschliosst  die  endständige  Hauptknospe.  Bth.st.  unbeblättert, 
an  der  Spitze  eine  einerseitswendige  Traube  von  5  —  8  (selten  bis  11)  hängenden,  etwas 
kleinen  Bth.  tragend. 

461.  C.  majälis  (Maiblume,  Lilienconvallien  od.  -kumfalgen,  Lilie- 
komveilchen,  Springauf,  Lilljekawallje,  poln.:  Konwalia)).  2j..  H.  1.5  bis 
2  dm.  Kahl;  Laubb.  elliptisch  bis  elliptisch-lanzettlich,  spitz; 
Bth. stiele  länger  als  d.  häutigen  Tragb.;  1\  weiss,  entweder  innen  an  der 
Einfügung  der  Staubb.  mit  je  einem  purpurvioletten  Fleck  (Saftblume, 
so  meist  an  der  cidtivirten  Form),  oder  ohne  solchen  (Pollenblume),  sehr 

selten  die  P.b.  aussen  mit  einem  rosa  Mittelstreifen;  F.  scharlachroth. 

Lichte  Laub-,  selten  Nadelwälder,  Gobüscho,  zerstreut  d.  d.  G.«  ineist  sehr  ge- 
sellig; des  lieblichen  Geruches  der  Bth.  halber  überall  in  Töpfen  u.  im  freien  Lande  ge- 
zogen, hie  u.  da  in  Folge  dessen  verw.  Mai  bis  Anf.  Juni. 

Es  finden  sich  von  dieser  Pfl.  vorhältnissniässig  stots  sehr  viele  nicht  blühondo 
Expl.,  wolche  öfter  nur  ein  Laubb.  haben.  An  ungünstigen,  zu  trockenen  od.  zu  schat- 
tigen Stellen,  z.  B.  in  Nadelwäldern,  werden  dio  blühenden  Expl.  ganz  vermisst.  —  Rosa 
blühend  (B.  roaea  Rchb.  Fl.  Sax.  172)  nur  Brandenburg:  Nauen:  Brodower  Forst 
(Kemnitz!)  u.  Buckow:  Elysium  (Weisse!  vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXVI 
[1894],  XXV,  XXXJX  [1897],  XXXV).  -  Uober  die  Saft  -  u.  Pollonbhune  vgl.  Ludwig 
DBG.  I  [1882]  106. 

4.  Tribus  Parfdeae. 

P.b.  getrennt,  bleibend;  Staubb.  ganz  am  Grunde  der  P.b.  eingefügt; 
Beere  viels. 

Bth.st.  untorwärts  unbeblHttert,  unter  der  einzigen,  endständigen  Bth.  einen,  in 
der  Regel  mit  den  Cyklen  der  Bth.  gleichzähligon  B.quirl  tragend. 


r)  Aus  dem  zuerst  bei  Bock  für  diese  Pfl.  vorkommenden  Namen  Lilitim  convallium 
(Lilie  der  Thäler)  gebildet;  Brun  fei  s  hat  IMium  convallis.  Ueber  den  Ursprung  dieses 
Namens  (der  angeblichen  ,,Roso  im  Thal"  des  Hohenliedes)  vsrl.  Trojan  Daheim.  1888. 
502,  Ascherson  Naturw.  Woehenschr.  1894.  241,  310,  Fonck  Stimmen  aus  Maria- 
Laach.  1898.  151. 
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108.  PARIS  M  (Einbeere). 

P.b.  (6)8  — 10,  abstehend  od.  zurückgeschlagen,  die  äusseren  lanzett- 
lich, grün,  die  inneren  linealisch,  gelblichgrün,  zuweilen  (bei  fremden 
Arten)  fehlend;  Narben  am  Grunde  verwachsen. 

Grundachse  sehr  lang,  kriechend,  mit  Scheidenb.  besetzt;  Bth. st.  achselständig, 
ain  Grunde  ein  2th.  Niederb,  tragend;  B.  3 nervig,  netzadrig,  wio  die  ganze  Pfl.  kahl. 

462.  P.  quadrifölius.  4.  H.  1,5 — 3 dm.  Laubb.  meist  4,  ellip- 
tisch -verkehrt  -eif.,  kurz -zugespitzt,  fast  sitzend;  Bth.  gestielt,  4  zählig; 
Staubbeutel  durch  das  verlängerte  Mittelband  langbegrannt;  F. 
schwarz. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  d.  d.  G.  zerstreut.  Mai -Juni.  -X: 
Durch  die  unter  den  Monokotyledonen  so  seltene  Zahl  ihrer  B.cyklen  (V4  Stellung) 
sehr  ausgezeichnet.  —  Abweichungen  finden  sich  nicht  gerade  selten,  besonders  3 zahlige 
Expl.;  bei  den  Expl.  mit  5  B.  (I.  auinquefolius  Baenitz  PÖG.  Königsb.  XIV.  [1873] 
15)  sind  indessen  die  Bth.  öfter  i  zählig;  6  B.  selten.  —  Die  jüngston  Expl.  tragen  an  der 
Grundachse  lantrirestielto  Laubb.  Die  sehr  verbieitoto  Ansicht,  dass  die  Pfl.  giftig  sei, 
ist  durch  keine  sichere  Beobachtung  erwiesen. 

25.  Familie.  AMARYLLIDACEAE. 

Bth. stiele  meist  axillär:  Bth.  zwittrig;  P.  oberständig;  F.  eine  durch 
Mitteltheilung  der  Fächer  aufspringende  Kapsel;  sonst  wie  die  LH.  Bei 
uns  nur  die 

Unterfamilie  AMARYLLIDOIDEAE. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  P.b.  getrennt,  ohne  Krönchen;  Staubb.  der  oberständigen  Scheibe  ein- 
gefügt; Staubfäden  kurz;  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  aufrecht. 

Ämaryllideae. 

B.  P.b.  am  Grunde  verwachsen;  am  Schlünde  ein  becherf.,  die  der  P.- 
röhre  eingefügten  Staubb.  umgebendes  Krönchen.  Narcisseae. 

1.  Tribus  AmarvlHdeae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Innere  P.abschnitte  viel  kürzer  als  die  äusseren,  ausgerandet  (Schnee- 
glöckchen). Galanthus. 

B.  P.saum  glockenf.,  bis  zum  Grunde  gleichmässig  6  bth.  Leucoium. 

10».  GALANTHUS.  2t 

P.  glockenf.;  äussere  P.b.  aufrecht  abstehend;  Staubbeutel  zugespitzt; 
Gf.  fadenf.;  S.schale  dünnhäutig. 

Scheidenb.  uur  1;  Laubb.  2;  die  Zwiobel  enthalt  nur  den  unteren  Theil  der  Vor- 
jahr. B. ;  die  ftühoron  sind  boreits  abgestorben.  In  dor  Achsel  dos  Scheidenb.  entwickelt 
sich  in  der  Reijol  oine  Nebenzwiobel ,  welche  im  nächsten  Jahre  nur  2  Laubb.,  keinen 
Bth. st.  entwickelt.  Die  Pfl.  finden  sich,  dieser  leichten  Vermehrung  halber,  oft  zahlreich 
bei  einander. 

463.  ft.  nivalis  (Schneeglöckchen).  4.  H.  7  —  20  cm.  B.  linealisch, 
stumpf,  gekielt,  blaugrün,  meist  kürzer  als  der  rundliche,  1  bth.  St.;  P. 

J)  Zuerst  bei  Fuchs;  vielo  altere  Botanikor  schrieben  herba  paris .  scheinen  den 
Namen  also  von  par,  das  Paar,  abzuleiten,  was  jedenfalls  gezwungen  erscheint;  man 
müsste  entweder  die  4  B.  als  2  Paaro  ansohon  od.  das  Paar  zu  mehr  als  2  rechnen ;  ein- 
facher erscheint  die  Erklärung  als  Nauio  dos  bekannten  trojanischon  KÖnisjssohnes ,  worauf 
schon  die  aite  Doclination  des  Namens,  Radix  Paridis,  deutet. 

-t  Von  yaku,  Milch,  u.  av&oit  Blume;  wegen  dos  weissen  P. 
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-weiss,  die  inneren  B.  aussen  mit  einem  halbmondf.,  golbgrünen  Fleck, 

innen  mit  8  gelbgrünen  Längsstreifen. 

In  feuchten  Laubwäldern ;  bei  uns  überall  als  am  früheston  blühondes  Ziergewächs 
in  Gärten ;  hier  u.  da  auf  Grasplätzen  verw. ;  einheimisch  nur  im  Weichselgebiete.  Posen : 
Inowrazlaw:  Getan!!  Broraberg:  Janowo  (Kühlin jr,  Bock).  Westprenssen :  Thorn: 
jetzt  nur  bei  Niedermühl  (Spribille;  früher  mehrf.) ;  Kulm:  Ostrometzko;  Schluchten 
im  ehemaligen  Lunauer  Walde;  Wabczer  Wald.  (Marienwerder:  Liebenthaler  Wäldchen 
seit  lauere  vorwildert  [Bünau,  Scholz].)   Febr. -März,  seiton  bis  April.  |*- 

Aendert  ab:  B)  Scharloekii1)  (Caspary  PÖG.  1868.  18).  Meist  gelbgrün;  beide 
Vorb.  der  Bth.  nicht  verbunden,  frei,  meist  etwas  verlängert.  —  Wild  bisher  nieüt  im  G. 

llO.ILElTOIUM.;2) 

P.b.  an  der  Spitze  verdickt;  Staubbeutel  nicht  zugespitzt. 

Tracht  d.  v.  Gatt;  Scheidenb.  1  —  2;  Laubb.  2  —  3.  Das  unterste  B.  der  ITaupt- 
knospe  entwickelt  sich  zuweilen  als  Laubb.  schon  zur  Bth. zeit.  Bth.  inittelgross,  hän- 
gend; Hochb.  durchscheinend -häutig,  mit  2  grünen  Kielen. 

4(54.  L.  Ternum  (Wildes  Schneeglöckchen,  Sommerthürchen).  2J.. 
H.  1  —  3  dm.  B.  breit  -  linealisch ,  stumpf,  kürzer  als  der  zusammen- 
gedrückte 1-  (selten  2-)  bth.  St.;  Hochb.  so  lang  als  der  Bth.stiel;  P.b. 
länglich  -  elliptisch ;  P.b.  weiss,  an  der  Spitze  grün;  Gf.  stark  keulenf. 

verdickt;  S.schale  dünnhäutig. 

Schattige,  feuchte  Laubwälder  u.  Gebüsche,  fast  nur  im  südl.  Elbg.  verbreitet, 
sehr  gesellig;  seltener  in  Gärten  gepflanzt,  hie  u.  da  verw.  Wild  nur  Anhalt:  Roslau. 
Elbufor  diess.  d.  blauen  Berge!!  Zerbst:  Jütriehauer  Busch.  (Bernburg:  Sandersleben, 
Freckleben.)  Magdeburg:  Egeln:  Hakel;  Schönebeck:  mehrf.;  Loburg:  Bürgerholz! 
Burg:  Cörbelitzer  Elsen;  Neuhaidensieben  mehrf.!  Walbeck,  Esbunnenberg  (Stein- 
b recht).    Brandenburg:  Sommerfeld!    Febr. -April.  "* 

+  L.  aesiivum  von  vor.  durch  mehrbth.  St.  u.  spätere  Bth.zeit  (Mai)  ausgezeichnet, 
bei  Elsterwerda  aus  einer  Anpflanzung  (1860  Joh.  Kunzei  zahlreich  verwildert!! 

2.  Tribus  Xardsseae. 

111.  >AR1 ISSIS*)  (Narzisse).] 
P.  stieltellerf.,  regelmässig  (jth. 

Zwiebelgewächse.  Am  Grunde  der  diesjährigen  Pfl.  befindet  sich  eine  ziemlich 
hohe  Scheide,  welche  3,  seltener  2  od  4  Laubb.  einschliesst ;  die  unteren  haben  eine 
geschlossene  Scheide ;  das  oberste ,  weiches  in  seiner  Achsel  don  unbeblätterten ,  nur 
nahe  der  Gipfelbth.  ein  häutiges  Hochb.  tragenden  Bth. st.  hat,  ist  ohne  Scheide.  Haupt- 
knospe endständig.  Der  untere  Theil  dieser  B.  wird  fleischig,  u.  die  Zwiebel  enthält 
mehrere  Jahrgänge  derselben.  Bth.  gross,  wohlriechend,  nickond,  bei  unseren  Arten 
meist  einzeln ,  bei  mohreren  fremden  Arten  in  2  homodromen  Schraubeln.j  g 

f  X.  poetlcns  (Weisse  Narzisse).  2J..  H.  3  — 6  dm.  Laubb.  flach,  linoalisch,  stumpf, 
schwach -gekielt,  blaugrün;  St.  meist  lbth.,  2  schneidig;  Bth.  oberhalb  dos  Hochb.  kurz- 
gestielt; P.röhre  verlängert,  fast  cylindrisch;  Staubfädon  mit  derselben  vor- 
wachsen, die  vor  den  äusseren  P.abschnitteu  länger;  P.rohre  grün,  dio  Ab- 


»)  Nach  Carl  Julius  Adolf  Schar  lock,  *  24.  Juni  1809  in  Treptow  a.  R., 
Apotheker,  jetzt  Rentner  inGraudonz,  oinotn  Schüler  von  Kunth,  Link  u.  Caspary  ; 
widmeto  sich  besonders  der  flonstischon  Erforschung  von  Graudenz  u.  Umgebung.  Be- 
sonderes Verdienst  erwarb  sich  unser  verehrter  Fround,  dem  wir  manche  Anregung  u. 
Belehrung  verdanken ,  durch  das  eingehende  Studium  der  polymorphen  Fonnenkreise  ge- 
wisser Ranunculus  -  u.  Potentilla  -  Arten ,  einer  Beschäftigung,  der  er  noch  jetzt  in  seinem 
hohen  Alter  mit  regem  Eifer  obliegt.' 

2)  Xe vxut'oVj  Pflanzenname  bei  Hippokrates  etc.  Dieser  Name  (Levkoje,  von 
Xevxög,  weiss,  u.  toy,  Veilchon,  von  Linne  auf  diese  AmaryllUlaccen- (j&ttune;  übertragen) 
erklärt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  das  Alterthum  u.  Mittelalter  untor  toy  u.  vtola 
nicht  nur  unsere  Gattung  dieses  Namens,  sondern  auch  mehrere  wohlriechende  Cruciferen 
u.  a.  verstand.  Hieran  erinnern  noch  die  Namen  Golbveigelein  (in  Süddeutschland  für 
Goldlack  gebräuchlich),  Nachtviole  (Hesperis)  u.  Mondviole  iLunaria). 

8)  yaoxiaoog,  Name  dieser  Gattung  bei  Homeros  etc.:  von  vuoxdio ,  erstarren, 
wegen  des  betäubenden  Geruches. 
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schnitte  weiss,  länglich  ei  f.,  viel  länger,  als  das  schüsself.,  gekerbte,  gelbe,  am  Rande 
meist  schar  lachrothe  Krönchen. 

Häufige  Zierpflanze  aus  Süddeutschland  (schon  in  Oesterreich) ;  hie  u.  da  in  Parks 
verw.   April- Mai. 

465.  N.  pseudonarclssus1)  (Gelbe  Narzisse)-  2j..  H.  1,5  — 3  dm.  Laubb. 
flach,  linealisch,  stumpf,  etwas  rinnig,  stark  gekielt,  etwas  blaugrün;  St. 
lbth.,  zusammengedrückt- 2 kantig;  Bth.  oberhalb  des  llochb.  sehr  kurz 
gestielt;  P.röhre  trichterf.;  Staubfäden  gleich-lang,  grössten- 
theils  frei;  I\  hellgelb;  P.abschnitte  eif.,  ungefähr  so  lang  als 
das  cylindrisch-glockenf.,  faltig -gekerbte,  dottergelbe  Krönchen. 

Buschige  "Wiesen ,  nieist  in  Grasgärten  der  Dörfer;  häufig  als  Zierpflanze  in  Gärten 
u.  in  Folge  dessen  verw.,  wohl  kaum  im  G.  einheimisch.  Brandenburg:  überall  selten 
nur  in  der  Priegnitz  u.  Lausitz,  wio  auch  Altniark  u.  Magdeburg  verbreitet,  Mecklen- 
burg: Rostock;  Neubrandenburg!!  Rügen:  Hiddensoe:  Fährinsel.  Pommern:  Franzburg 
südwestl.  von  Stralsund.   Westpreunsen :  Donzig.   Mär/ -April.  |7 

N.  poetlous  X  pseudonarelsKng  (vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XX  [1878]  45).  Mecklen- 
burg :  Noubrandenburg  ( L  o  e  w ! ! ) 

26.  Familie.  IRIDACEAE. 

Stauden;  Bth.  zwittrig;  P.  oberständig,  zart,  blb.artig,  am  Grande 
zu  einer  Röhre  verwachsen;  der  innere  Staubb.kreis  fehlschlagend;  Gf. 
verwachsen;  Narben  oft  blb.artig;  F.  eine  durch  Mitteltheilung  der  Fächer 
aufspringende,  viels.  Kapsel;  Keimling  in  der  Achse  des  hornigen  od. 
fleischigen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Unterf amilien. 

A.  Bth.  aktiuomorph. 

I.  P.  glockenf.,  mit  sehr  langer  Röhre :  G f.  sehr  lang;  Narben  fleischig, 
keilf.  Knollengewächse  mit  kurzem  St.;  B.  linealisch,  rinnig. 

Crocoideae. 

II.  Aeussere  P.abschnitte  zurückgeschlagen;  innere  aufrecht  od.  aufrecht- 
abstehend;  Gf.  3 kantig,  kurz;  St.  mehr  od.  weniger  gestreckt;  B. 
schwertt,  reitend.   (Schwertlilie.)  Iridoideae. 

B.  Bth.  zygomorph.  P.  fast  2 lippig,  mit  kurzer  Röhre;  Staubb.  auf- 
wärts gekrümmt;  Narben  fast  blb.artig.  Knollengewächse  mit  ge- 
strecktem St.;  B.  schwertf.  Ixioideae. 

1.  Unterfamilie.  CROCOIDEAE. 
f  t'ROCl'S.-) 

Die  üussoren  Abschnitto  des  P.saumes  etwas  grösser  als  die  inneren  ;  Staubbeutel 
mit  pfeilf.  Oehrchen;  Narben  oberwärts  kappenf.  zusammengezogen,  gezähnt;  S.  fast 
kugelf.  —  St.  einige  Scheidonb.,  darüber  eine  Anzahl  mit  einem  weissen,  unterscits  kiel- 
artig vorspringenden  Mittelstreif  versehener  Laubb.  u.  oine  Gipfelbth.,  öfter  auch  eine  od. 
mehrere  Seitenbth.  tragend ;  der  St.theil  unter  der  Hauptknospe  schwillt  nach  der  Bth. 
in  eine  von  den  meist  faserigen  Resten  der  Scheidenb.  umhüllte  Knolle  an ,  welche  bis  zum 
nächsten  Frühjahr  bleibt.  Bth.  sehr  gross,  zart,  raeist  von  2  häutigen  llochb.  umhüllt. 
Die  F.  tritt  erst  während  des  Reifwerdens  über  den  Boden  (wio  bei  Colchicum).  Die 
Narben  des  Orientalischen,  in  Südeuropa  cultivirten  ('.  sathits  sind  der,  mehr  seiner  Farbe, 
als  seines  Aroms  wegen  geschätzte,  auch  offieiholle  Safran  (Crocus). 

r  ('.  vlrnus  (C.  sattvus  B.  vernus).  II.  (von  der  Knollo  an)  1— 2  dm.  Fasern 
der  Knollenhüllen  fein,  schmale  Maschen  bildend;  St  meist  lbth.;  Laubb.  so  lang  od. 
kürzer  als  die  nur  von  oinom  Hochb.  umhüllte  Bth.;  Staubfädon  kahl;  Narben 

Zuerst  bei  Dodoens;  von  yetSo-,  falsch,  u.  rayxiooog. 
2)  xfjuxog,  Safran  bei  Iiomeros  etc. 
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etwa  dio  halbe  Länge  der  länglich- verkehrt -eif.,  stumpfen  P. abschnitte  er- 
reichend; P.  violett,  lila,  weiss  od.  in  diesen  Farben  gestreift. 

Auf  Gebirgstriften  Süddeutschlunds  einheim.;  häufige  Ziorpfl.,  zuweilen  einzeln 
verw.   Febr. -April,  wenig  später  als  Galant  hus  nivalis. 

Aendert  ab:  A)  parviflörus.  Bth.  kleiner;  Narben  kürzer  od-  so  lang  als 
dio  Staubb.  (P.  weiss).  —  B)  grandiflörus.  Bth.  grösser;  Narben  meist  länger 
als  die  Staubb.  —  Diese  in  niedrigeren  Gebirgsgegenden  Italiens  wildwachsende  Form 
findet  sich  vorzugsweise  in  unseren  Gärten.  —  Die  von  Kern  er  »OßZ.XXVIl  [1877]  293  ff.) 
eingeführte  Nomenclatur  wird  von  den  neueren  Autoron  nicht  mehr  angewendet. 

*  C.  luteuK.  H.  1  —  2  dm.  St.  meist  2bth.;  Laubb.  zuletzt  länger  als  die 
von  2  Hochb.  umhüllten  Bth.;  Staubfäden  etwas  behaart;  Narben  die  halbe 
Länge  der  länglichen  P. abschnitte  erreichend,  etwas  kürzer  als  dio  Staubb.: 
P.  hocbgelb.  —  Häufige  Zierpflanze  wohl  aus  Südosteuropa.   Febr.  -  März. 

2.  Unterfamilie.  IKIDOIDEAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Narben papillen  an  der  Unterlippe  der  blb.artigen,  an  der  Spitze  2 lip- 
pigen Narben.  Iris. 

B.  Narbeupapillen  an  der  Spitze  der  stielnmdlicken  Narben.  Sisyrinchium. 

112.  IRIS.*) 

(Schwertlilie;  poln.:  Kosaciee). 

Staubbeutel  lineal- länglich;  Narben  oberseits  gekielt,  unterseits  ge- 
furcht; Oberlippe  2sp.;  Unterlippe  kürzer,  ausgerandet  od.  ganz;  S.  zu- 
sammengedrückt -  kantig. 

Grundachse  verzweigt,  bei  unseren  Arten  nur  mässig  dick,  von  den  Resten  der  B. 
früherer  Jahre  umhüllt,  beblätterte  Bth. st.  u.  kurze,  nur  einige  Scheiden-  u.  Laubb. 
tragende,  später  zur  Bth.  gelangende  Triebe  tragend;  Laubb.  schwertf. ;  Bth.  sehr  gross, 
schnell  verwelkend,  meist  in  wenigbth.  Traube  mit  einer  Gipfelbth.;  obere  Seitenbth. 
mit  1,  untore  mit  3  Yorb.,  aus  deren  Achseln  (das  zweite  bleibt  unfruchtbar)  bei  den 
reichbth.  Arten  die  Verzweigung  sich  als  Fächel  fortsetzt. 

A.  Euxris  (Eig.  Schwertlilie).  Röhre  d.  P.  so  lang  od.  länger  als  dor  F. knoten;  äussere  A. 
Abschnitte  zurückgeschlagen,  innen  am  Gründe  mit  einem  bürstenf.  Barte,  die 
inneren  aufrecht.  —  Bth.  über  den  Hochb.  sitzend  od.  kurzgestielt. 

I.  St.  mohrbth.,  länger  als  die  Laubb.;  P.rühro  nicht  od.  wenig  über  die  Hochb.  hervor-  LI. 
ragend. 

«.  Hochb.  vom  Grunde  an  trockenhäutig;  Abschnitte  der  Oberlippe  der  Narbon  stumpf,  a. 
gerade  vorwärts  gerichtet. 

*  I.  palllda.  H.  3  — 6dm.  Bth.  wohlriechend;  P.  hellviolett;  äussere  Ab- 
schnitte verkehrt  -  eif . ,  am  Grunde  braun  -  geädert ,  innoro  elliptisch-verkehrt- 
oif.,  so  lang  als  die  äusseren;  Staubfäden  länger  als  die  Staubbeutel;  Narben 
in  der  Mitte  etwas  breiter  als  an  d.  Enden.  ~  Häufige  Zierpflanzo  aus  Italien  u.  dem 
Oesterr.  Küstenlande.   Mai  -  Juni . 

b.  Hochb-  unterwärts  od.  grösstentheils  krautartig;  Abschnitte  der  Oberlippe  der  b. 
Narben  spitz. 

t  I.  Germanica.  H.  3  — 9  dm.  Hochb.  von  der  Mitte  ab  trockenhäutig; 
P.violett;  äuss.  Abschnitte  am  Grunde  golblichweiss  mit  braunen  Adern,  innere  rund- 
lich-verkehrt-eif.,  plötzlich  in  den  Nagel  verschmälert;  Staubfäden  so 
lang  als  dio  Staubbeutel;  Narben  an  der  Spitze  am  breitesten,  die  Abschnitte 
ihrer  Oberlippe  von  einander  abstehend;  sonst  w.  v.  —  An  Felsen  Süddeutsch- 
lands einheimisch;  häufige  Zierpflanze,  zuweilen  an  Wog-  u.  Ackerrändern  verwildert. 
Mai -Juni. 

¥r  I.  Florentina.  2J..H.  3  — 6  dm.  Hochb.  nur  am  Rande  trockenhäutig;  P. 
weiss ,  die  äuss.  Abschnitte  am  Grunde  braungeadert ,  innoro  länglich-verkehrt-eif., 
am  Grunde  allmählich  verschmälert;  Narben  in  der  Mitte  etwas  breiter  als  an  den 
Enden,  die  Abschnitte  der  Oberlippe  gerade  vorwärts  gerichtet;  sonst 
wie  vor.  —  Zierpflanze  aus  Arabien.  Mai  -  Juni.  —  Off.  Rhixoma  Iridis  floreniijiae ,  Veilchen- 


*)  1qi$  od  im'g  (eigentlich  Regenbogen),  Pflanzenname  bei  Theophrastos. 
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wurzel,  die  angenehm  nach  Veilchen  riechende  Grundachso.  Die  Blume  bildet  das  Wappen 
der  Stadt  Florenz ;  daher  der  Name. 

+  I.  sambucina.  H.  4 — 6  dm,  mit  eif.  zosammenschliessenden  Narben  u.  violetten, 
hinten  weissüchen,  äusseron  u.  grau  -  bläulich  violetten  inneren  P  abschnitten,  nach  Hol- 
lunder  duftend ,  selten  aus  der  Cultur  verwildert.  (Schwedt :  Rollmannsborge ! !)  Mai  -  Juni. 

II.    II.  St.  lbth.,  kürzer  als  die  Laubb. 

t  I.  pümila.  2j..  H.  5  — 10  cm.  Hochb.  an  der  Spitze  trockenhäutig; 

P.  violett,  selten  hellblau  od.  weiss;  P. röhre  dünn,  weit  aus  den 

Hochb.  hervorragend;  äussere  Abschnitte  länglich-elliptisch, 

schmäler  u.  etwas  kürzer  als  die  verkehrt-eif.,  plötzlich  in  den  Nagel 

verschmälerten  inneren;  Abschnitte  der  Narbenoberlippe  spitz. 

Im  südöstl.  Europa  (schon  in  Oesterreich)  einheimisch;  hie  u.  da  auf  Lehmmauern 
gepflanzt  u.  verw.   April -Mai. 

B.  B.  Limniris.1)  Röhre  des  P.  kürzer  als  der  F.knoten  od.  fehlend;  Äussere  Ab- 
schnitte abstehond,  ohne  Bart,  die  inneren  (bei  unseren  Arten)  aufrecht,  kürzer 
als  die  äusseren,  seltener  aufrecht -abstehend.  —  Bth.  über  uen  Hochb.  langgestielt. 

466.  I.  pseudacorus2)  (Schellblume,  Mückusch  od.  Pferdewecheln). 
2J..  H.  6  —  9  dm.  Laubb.  breit- linealisch -schwertf.,  grasgrün,  die  grund- 
ständigen ungefähr  so  lang  als  der  mehr  bth.,  zusammengedrückt- stielrunde 
St.;  Hochb.  krautartig;  P.  hellgelb,  die  äusseren  Abschnitte  in  der  Mitte 
am  Grunde  dunkelgelb  mit  schwärzlichem  Adernetz,  eif.,  in  einen  etwa 
halb  so  langen  Nagel  plötzlich  verschmälert,  innere  linealisch,  kürzer 
u.  schmäler  als  die  Narben;  Abschnitte  der  Narbenoberlippe  spitz; 

Kapsel  mit  einem  kurzen  Spitzchen. 

Sümpfe,  Gräben,  Ufer,  d.  d.  G.  überall  häufig.   Mai -Juni.  * 

467.  I.  SiMrica.  2{..  H.  3  — 7,5  dm.  Grundachse  von  den  faserigen 
B.resten  früherer  Jahre  umhüllt;  Laubb.  schmal -linealisch -schwertf.,  die 
grundständigen  kürzer  als  der  1  —  3 bth.,  stielrunde,  hohle  St.;  Hochb. 
oberwärts  trockenhäutig;  Bth.  etwas  wohlriechend;  äussere  P.abschnitte 
verkehrt- eif.,  in  einen  etwa  halb  so  langen  Nagel  plötzlich  verschmälert, 
hellblau,  mit  violetten  Adern ,  am  Nagel  bräunlich;  innere  e Iii p tisch - 
verkehrt-eif.,  länger  u.  breiter  als  die  Narben,  etwas  dunkler, 
ebenfalls  violett  geädert;  Abschnitte  der  Narbenoberlippe  stumpf;  Kapsel 

mit  einem  kurzen  Spitzchen. 

Feuchte  Wiesen  u.  "Waldgebüsche ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  meist  nur  A.,  scheint 
a.  d.  Ostseeküste ,  wenigstens  in  Mecklenburg  u.  Pommern  wie  in  Wostprousson  seltener 
un  Hannover  fehlend,  für  Holstein  zweifelhaft;  Ostpreusson  selten.)  Selten  in  Gärten 
gezogen  u.  aus  diesen  verw.   Mai- Juni.  * 

Eine  der  schönsten  einheimischen  Pflanzen. 

f  SISYRIXOHIUM.3) 

Staubb.  mehr  od.  weniger  zu  oiner  Röhre  verwachsen.  F.  länglich  od.  kugelig.  — 
Grundachse  kurz,  nicht  verdickt. 

t  S.  angustiroUura.  H.  2  —  4  dm.    St.  aufrocht,  2 schneidig -geflügelt;  B. 

schmal,  grasartig;  Tragi»,  des  Bth. Standes  laubb. ähnlich ,  das  unterste  die  Bth.  überragend; 
P.b.  blau  -  violett ,  stacnelspitzig ;  Staubb.  fast  bis  zur  Spitzo  verwachsen. 

Stammt  aus  Nord- America  u.  zeigt  hie  u.  da  Neigung  sich  einzubürgern.  Branden- 
burg: Moorwiosen  b.  Finsterwalde:  am  langen  Damm  ^1871  Hahnow!)  zw.  Finstorwalde 
u.  Drössigk  (A.  Schultz  seit  1877!)   Mecklenburg :  mehrf. 

Die  Nomenclatur  dieser  Art  erscheint  nicht  völlig  geklärt  (S.  Bermudiam*)  z.  Th., 
S.  aneeps). 


l)  Von  Itfirt],  See,  u.  hng.  m 

s)  Zuerst  bei  Bock;  von  ysct  So-,  falsch,  u.  axooog  (s.  S.  109). 

3)  oioi'oivytor,  Name  eines  Zwiebelgewächses  bePPlinius. 

4)  Nach  den  Bermudas- Inseln. 


Digitized  by  Google 


Iris.    Sisyrinchium.  Gladiolus. 


203 


3.  Unterfamilie.  IXIOIDEAE. 
US.  GLADIOLUS. l) 

(Schwertel,  Siegwurz;  poln.:  Mieczyk.) 

Röhre  abwärts  gekrümmt;  Staubbeutel  linealisch,  mit  abstehenden 

od.  (bei  unseren  Arten)  anliegenden  Oehrchen;  Gf.  fadenf.;  Narben  ober- 

wärts  verbreitert;  S.  zusammengedrückt,  geflügelt. 

St.  am  Grunde  knollig  angeschwollen,  mehrere  Scheidenb. u.  einige  (2  —  3)  schwertf., 
broitlinealische  Lanbb.  tragend,  doron  Scheiden  ihn  ungefähr  bis  zur  Mitto  umhüllen; 
über  denselben  finden  sich  noch  ein  od.  einige  Scheidenb.  Hauptknospe  in  der  Achsel 
des  obersten  Laubb.  Die  Knolle  wird,  wie  bei  Crocus,  von  den  faserigen  Resten  des 
unteren  Theils  der  vorjährigen  13.  umhüllt;  da  dio  Knolle  sich  länger  als  ein  Jahr  hält, 
finden  sich  meist  2,  öfter  3  übereinander.  Bth.  massig  gross,  zart,  bei  unseren  Art«m  in 
einersoitswendiger  Aehro  ohne  Gipfelbth.  Tragb.  u.  Vorb.,  welche  durch  ihre  Stellung 
.sehr  an  dieselben  Organe  bei  den  Gräsorn  (die  sogen.  Kronspelzen)  erinnern ,  krautartig. 
V.  unserer  Arten  purpurn ,  die  3  unteren  Abschnitte  mit  einem  weissen ,  dunkelpurpurn 
gesäumten  ,  lanzettlichon ,  längsverlaufenden  Fleck.  Staubfäden  unserer  Arten  länger  als 
die  Staubbeutel. 

Die  Knollen  der  G.  -  Arten  in  ihren  Faserhüllen  worden  in  den  Apothoken  als 
,.  Allennannsharnisch1*  {Radix  Victoriaiis  rotundae)  geführt,  finden  aber  nur  abergläubische 
Verwendung.   Vgl.  Aschorson  u.  Beyer  Kthnol.  Zeitschr..  Berl.  XXIII.  U891)  741. 

A.  Fasern  der  Knollenhüllen  stark ,  netzf.  verbundon ,  mit  rundlichon  od.  ovalen  Maschen ;  A. 
Aehre  wenig-  (2  —  5-)  bth.;  Kapsel  oben  abgerundet. 

468.  G.  paluster.  2J..  II.  3  —  4,5  dm..  Laubb.  sehmal,  spitz;  Tragb.  zu- 
gespitzt; Bth.  mittelgross;  Kapsel  länglieh-verkehrt-eif.,  schwach- 
es furchig,  glatt. 

Fruchtbare  trocknere,  etwas  buschige  Wiesen,  (A.)  selten,  aber  gesellig.  Anhalt: 
Oranienhaum  :  Luchwiese  bei  der  Brückmühle;  Dessau:  Kochstedtor  u.  Mosigkauer  Wiesen. 
Brandenburg:  Berlin :  Rudower  Wiesen  ! !  später  durch  die  Späthschen  Baumschulen  ver- 
nichtet, soll  dort  neuerdings  in  einer  Eichenschule  wieder  aufgetaucht  sein.  Posen: 
Posen:  Heinrichsfelde  (früher);  (Gnesen?');  Bromberg:  Glienicker  Forst  (früher).  West- 
preussen :  Kr. Thorn  (Pre u s s) ;  Kr.  Marienwerder  <S (  hol z).  Ende  Juni  bis  Endo  Juli.  [#| 

B.  Fasern  der  Knollenhüllen  parallel ,  nur  oborwärts  netzf.  vorbundon ,  mit  sehr  schmalen  B. 
Maschen ;  Aehre  vielbth. ;  Kapsel  oben  oingedrückt. 

C>.  communis.  H.  3  —  6dm.  Fasern  der  Knollenhülle  stark;  Laubb. 
ziemlich  breit,  spitz;  Tragb.  abgosotzt  stachelspitzig;  Bth.  otwas  gross;  Röhre  des  P. 
rothbräunlich;  Kapsel  fast  elliptisch  ,  tief  3furchig,  mit  3  unterwärts  zu 
einer  Furchooingodrückten,  oborwärts  kiel  artig  vorspringenden  Kanten, 
querrunzlig.  —  Häufig  in  Gärton  gepflanzt,  zuweilon  einzeln  verw.  Nach  Winkel- 
mann auf  der  Insel  Wollin:  b.  Lebbin,  Schluchten  am  Haff  1869  u.  1870  am  Kaprow- 
See.    Juni.  —  In  allon  Theilen  kräftiger  als  dio  beidon  anderen  Arten. 

469.  G.  imbrieätus  (G.  neglectus).  %.  H.  3  —  6  dm.  Fasern  der 
Knollen  hülle  fein;  Laubb.  etwas  breit,  untere  meist  stumpf  lieh:  Tragb. 
zugespitzt;  Bth.  etwas  klein,  gedrängt;  Kapsel  kurz-verkehrt-eif.. 
sehr  stumpf-3kantig,  mit  3  flachen  Furchen,  unterwärts 
runzlig. 

W.  v.,  auch  in  Waldgebüschen,  nur  vomOderthalo  (dort  wahrscheinlich  ausSchlosien 
stromabwärts  gowandert)  östlich  zerstreut.  Brandenburg:  Nouzollo  u.  Frankfurt:  Stadt- 
wiosen  beim  rothen  Vorwerk  ,  Graben  am  Aurither  Busch  nach  Vogelgesang  hin ,  Ziebingen  ! 
Posen:  Ustrowo  -  Rawitsch  -  Koschmin  -  Schrimra  -  Posen  -  Mogilno  -  Inowrazlaw-  Brom- 
berg!!  Westprensscn :  Dt.  Krone  -  Thorn  -  Löbau ;  Danzig !  -  Kr.  Putzig:  Zarnowitzer 
Bruchwiesen!!  Pommern:  Kr.  Lauenburg :  Wierschutziner  Bruch!!  (Ostpreussen  öfter). 
Juli.  |* 

Die  Fasern  der  Knollenhüllen  bilden  öfter  grössere  zusammenhängende  Streifen. 
Zuweilen  mit  vor.  verwechselt. 


n  Pflanzennamo  bei  PI  in  ins:  bedeutet  ein  Sehwortlein  (Deminutiv  von  gladins). 
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Reihe.  MICROSPERMAL1) 

27.  Familie.  ORCHIDÄCEAE. 

Unsere  Gattungen  Stauden  mit  endständigem  Bth.st;  Wurzel  öfter 
knollig  u.  neben  der  Hauptknolle  eine  einer  Seitenknospe  angehörige  Neben- 
knolle; Laubb.  spiralig,  mehr  od.  weniger  breit;  Bth.  in  einer  Aehre  od. 
Traube,  unregelmässig  (zygomorph);  P.  oberständig,  aus  2  blb.artigen, 
3 zähligen  Kreisen  gebildet;  ein  B.  des  inneren  Kreises  (Lippe,  labellum, 
in  der  Knospe  nach  oben,  später  meist  durch  Drehung  des  kantigen  F.- 
knotens  nach  unten  gerichtet)  eigentümlich  gestaltet,  meist  grösser  als 
die  übrigen  B.,  oft  gespornt;  die  2 seitlichen  Staubb.  des  äusseren  Kreises 
u.  das  der  Lippe  zugewendete  des  inneren  völlig  fehlschlagend ,  die  übrigen 
mit  dem  Gf.  zu  einem  Säulchen  (Gynostemium)  verwachsen;  das  äussere, 
mittlere,  vor  der  Lippe  stehende  fruchtbar,  die  beiden  anderen  nur  rudi- 
mentäre Staminodien  (bei  Cypripedilum  sind  gerade  diese  fruchtbar,  das 
sonst  fruchtbare  aber  ein  Staminodium) ;  Staubbeutel  2fächrig;  Pollen- 
zellen fast  stets  durch  eine  klebrige,  zähe  Masse,  Yiscin,  zu  einem  od. 
mehreren  Ballen  (Polliuia)  verbunden;  F.b.  3,  vor  den  äusseren  P.b.; 
Narbe  unter  dem  Staubbeutel,  der  Lippe  zugewendet;  Kapsel  1  fachrig, 
mit  wandständigen  S.leisten ,  von  denen  sich  beim  Aufspringen  die  Klappen 
ablösen;  S.  sehr  zahlreich  u.  klein. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Das  mittlere  Staubb. ein  blb.artiges  Staminodium;  die  beiden  seitl.  frucht- 
bar. Alle  3  Narbenlappen  gleichgestaltet  u.  empfängnissfähig.  Diandrae. 

B.  Nur  das  mittlere  Staubb.  fruchtbar.  Nur  die  seitlichen  Narbenlappeh 
empfängnissfähig,  der  unpaare  Narbeiiiappen  klein,  zum  Sehnäbelchen 
(Rosteilum)  umgebildet.  Monandrae. 

1.  Unterfamilie.  DIANDRAE. 
1.  Tribus  (  ypripedileae. 

Pollenmassen  pulverf. ;  Pollenzellen  zu  4  zusammenhängend ,  seltener 
(so  bei  unser  Art)  einzeln. 

114.  CYPRIPEDILUM.9) 

F.knoten  sitzend  od.  gestielt,  sehr  schwach  gedreht;  äussere  u.  innere 
P.b.  abstehend,  die  seitlichen  äusseren  zu  einem  (unteren)  B.  verwachsen; 
Lippe  aufgeblasen,  mit  enger  Mündung;  Säulchen  kurz,  3sp. ;  die  seit- 
lichen Abschnitte  die  Staubbeutel,  der  mittlere  die  Narbe  u.  das  sie  be- 
deckende Staminodium  tragend. 

Scheinachse  meist  horizontal ,  dick ,  aus  vielen  Jahrgängen  bestehend ,  wegen  der 
wickelartigen  Auszweägung  derselben  (welche  sich  auch  bei  den  in  der  Tracht  ähnlichen 
Neottieen,  obwohl  nicht  so  deutlich,  findet)  zickzackartig  gebogen.    Bth.  sehr  gross. 

470.  C.  calceolus.')  X  H.  1,5  —  4,5  dm.  Glieder  der  Schein- 
achse kurz;  St.  kurzha.,  am  Grunde  einige  Scheidenb.,  darüber  3  —  4 


1)  Von  fitxoög,  klein,  u.  an^ina,  S..  wegen  der  den  Angehörigen  dieser  Reihe 
eigenthünilichon  sehr  zahlreichen,  kleinen  S. 

')  Von  Kvnots,  Beinaino  der  auf  Cvpern  besonders  verehrten  Venns,  u.  ntSikov, 
Sandale ,  Schuh;  Calceolus  Mariae  bei  de  f  übel,  franz.:  sabot  de  laVierpre.  deutsch: 
Frauen-  od.  Venusschuh,  wegen  der  an  einen  Holzschuh  (sabot»,  wie  ihn  das  Landvolk 
trägt,  erinnernden  Gestalt  der  Lippe.  Cypripedium,  wie  Linne  u.  viele  Schriftsteller 
schreiben ,  giobt  einen  obseönen  Sinn.  —  Am  richtigsten  wäre  Cypridopcdilum. 

3)  S.  Fussnote  2. 
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länglich  -eif.  bis  länglich -lanzettliche,  spitze,  gefaltete,  auf  den  Nerven 
kurzha.  Lau  hb.  tragend;  Bth.  1  od.  2,  aufrecht -abstehend;  Tragh. 
laubartig,  länger  als  der  kurzha.  F.knoten;  die  beiden  äusseren  P.b.  eif.- 
bis  länglich -lanzettlich,  spitz,  od.  das  unter»'  2 spitzig,  mit  Ausnahme  der 
hellgelben,  am  Grunde  roth  punktirten  Lippe  bräunlich -purpurn;  seitlich»' 
innere  lanzettlich,  spitz,  oft  gebogen,  innen  am  Grunde  beha.;  Lippe  vorn 
abgerundet,  mit  einspringenden  Falten,  innen  am  (irunde  beha. ;  Stami- 
nodium  gestielt,  länglich,  beiderseits  gekielt. 

Schattige  Laubwälder,  gern  auf  Kalk,  selten;  meist  nur  sparsam.  Maffriehurir. 
Altmark  (früher),  Brandenburg  u.  Posen  sehr  zerstreut,  WestnreiiKsen  in  einigen  Lokal- 
floren etwas  häufiger,  sonst  sehr  zerstreut  u.  im  WoichseluelHnde  ausser  Kr.  Thorn:  bei 
Hohenhausen  (  Früh  1  ich  )  fehlend.  Pommern  östlich  der  Uder  selten,  westlich  nur  auf 
Rügen:  Halbinsel  Jasmund,  bes.  Stubnitz!    Merklenbunr  fehlend.   Mai -Juni.  \ 

Eine  der  auffallendsten  Pflanzen  der  Flora,  deren  Vorkommen  deshalb  leider  durch 
Gartenbesitzer  sehr  bedroht  ist. 

2.  Unterfamilie.  MONANDRAE. 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Staubbeutel  ganz  mit  dem  Säulchen  verwachsen;  Pollenmassen  mit  einem 
längeren  od.  kürzeren  Stiele,  mit  den  Klehmass»»n  des  Rostellums  in 
Verbindung  stehend.  Ophrydeae. 

B.  Staubbeutel  ganz  od.  grösstenteils  frei,  öfter  leicht  abfallend;  Pollen- 
massen  ohne  Stiel. 

I.  B.  in  der  Knospenlage  eingerollt  (Xeottia  ohne  B.fläche).  Neortieae. 
II.  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet  {CoraUiorrliixa  ohne  B.fläche}. 

Liparideae. 

1.  Tribus  Ophrydeae. 


P 


»J 


Oboror  Theil 
des  Säulchons  von  vorn  gesehen. 


Einfügung  der  Stieldrüsen; 
die  vordere  Wand  des  Boutel- 
chens  ist  entfernt. 


Orchis  incarnatus.  h  Staubbeutolhalften  ;  m  Mittelband  :  p  Pollenmassen  (Pollinia);  st  Stiele 
derselben  (Caudiculae);  d  Stieldrüsen  (Retinacula) ;  b  Beutelchen  (Bursicula);  /"Fortsatz 
des  SchnHbolchens  ^Rostellum) ;  sd  Staminodien ;  n  Narbe. 
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Pollenmassen  aus  kleinen,  an  zähen,  elastischen  Fäden  sitzenden 
Lappen  bestehend;  Säulchen  über  der  Narbe  meist  mit  einem  Vorsprunge 
nach  vorn  (Schnäbelchen),  welchem  die  Stiele  der  Pollenmassen  mittelst 
einer  Drüse  (Retinaculum)  eingefügt  sind. 

Am  Grande  der  Pfl.  befinden  sich  2  Knollen,  eine  ältere  verschrumpfte  u.  eine 
frische.  Die  orstere  steht  am  Grande  des  Bth.st. ;  letztere  gehört  zu  der  im  nächsten 
Jahre  blähenden  Hauptknospe.  Die  Insertion  des  ersten  B.  dieser  Knospe  streckt  sich 
zuweilen  mit  dem  dazu  gehörigen  Achsentheil  etwas,  wodurch  die  junge  Knolle  gestielt 
erscheint  (Piatanthera  bifotia);  bei  Herminium  monorchis  findet  dies  in  einem  solchen 
Grade  statt,  dass,  da  die  weit  entfernte  jnnge  Knolle  zur  Bth.zeit  noch  sehr  klein  ist, 
die  älteren  Botaniker  dieser  Art  nur  eine  Knolle  zuschrieben.  Seltener  (bei  Orchis  pur- 
pur  eus  ,  Mario,  masculus,  Ophrys- Arten)  vertieft  sich  die  ganze  Knospenachse  röhrenf., 
so  dass  die  oberen  B.  der  Knospe  am  Grunde  der  Röhre  stehen ,  wodurch  die  Knolle 
natürlich  ebenfalls  gestiolt  orschoint.  Die  an  Pflanzenschleim  u.  Stärkemehl  reichen  Knollen 
sämmtlicher  Arten  können  als  Salep  benutzt  werden ,  wenn  auch  nur  wenige  Arten  in 
der  Pharmakopoe  genannt  sind;  der  meiste  Salep  kommt  aus  dem  Orient.  Ausser  der 
Knolle  finden  sich  am  Grunde  des  Bth.st.  noch  mehrere  fadenf.  Wurzeln.  Alle  Ophrydeen 
haben  entwickelte  Laubb.  u.  sind  mit  Ausnahme  der  Bth.theile  mehrerer  Arten  (u.  der 
B.  von  Orchis  purpureus  u.  müitaris)  kahl.  Die  Gattungs  -  Einthoilung  ist  eine  im  hohen 
Grado  künstliche. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  (Serapiddinae.)  Stieldrüsen  der  Pollenmassen  von  1  (od.  2)  Beutel- 
chen bedeckt. 

I.  2  getrennte  Beutelchen;  Lippe  ungespornt;  F.knoten  schwach  gedreht; 
P.b.  abstehend ,  die  äusseren  viel  grösser  als  die  seitlichen  inneren ; 
Fortsatz  des  Schnäbelchens  fehlend  od.  sehr  klein;  Lippe  meist  ober- 
seits  sammtartig.  Ophrys. 
II.  Nur  ein  Beutelchen;  Lippe  (bei  unseren  Arten)  gespornt. 

a.  F.knoten  fast  immer  gedreht;  oberes  äusseres  P.b.  mit  den  beiden 
seitlichen  inneren  helmartig  zusammenneigend;  Staubbeutelhälften 
durch  den  Fortsatz  des  Schnäbelchens  getrennt;  Stieldrüsen  in 
2  Fächern  des  Beutelchens.  Orchis. 

b.  Stieldrüsen  verschmolzen ,  in  einem  1  fächrigen  Beutelchen ;  sonst 
w.  v.  Aceras. 

B.  (Gymnadeniinae.)    Stieldrüsen  unbedeckt. 

I.  Lippe  gespornt;  oberer  äusserer  u.  seitliche  innere  P.abschnitte  helm- 
artig zusammenneigend. 

a.  Staubbeutel  am  Grunde  vom  Schnäbelchen  umfasst;  Stieldrüsen 
dem  zwischen  den  Staubbeutelfächern  befindlichen ,  von  der  Seite 
zusammengedrückten  Fortsatze  des  Schnäbelchens  eingefügt;  P. 
purpurnlila,  selten  weiss  od.  roth;  sonst  wie  Orchis.  Gymnadenia. 

b.  Fortsatz  des  Schnäbelchens  mit  dem  Mittelbande  verwachsen; 
Stieldrüsen  den  Seitenlappen  des  Schnäbelchens  eingefügt;  sonst 
wie  Orchis;  P.  weiss  od.  grünlich.  Piatanthera. 

II.  Lippe  am  Grunde  sackartig;  P.  glockenf.  zusammenneigend  (gelblich); 
Stieldrüsen  dem  kurzen  breiten  Fortsatze  des  Schnäbelchens  einge- 
fügt; Bth.  klein.  Herminium. 

115.  ÖPHRYS.1) 

Knollen  fast  immer  ungetheilt,  die  jüngeren  meist  gestielt;  untere  B.  genähert, 
grösser,  sich  schon  im  Herbst  entwickelnd;  Aehre  locker;  Tragb.  krautartig.  Die  ge- 
wöhnlich oberseits  dicht  behaarte ,  sammtartig  aassehende ,  oft  mit  vorschieden  gestalteten 
Zeichnungen  versehono  Lippe  giebt  der  Bth.  ein  sehr  fremdartiges ,  insektenähnliches  An- 


»)  Bei  PI  in i us  Name  einer  2 blättrigen  Pfl.  (eigentlich  otpqvf,  Augenbraue). 
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sehen.  Linno  verstand  unter  seiner  0.  insectifera  die  kränze  gegenwärtige  Gattung  Ophrys. 
In  Folge  der  schwachen  Drehung  de«  F.knotens  steht  die  Bth.  nicht  vor,  sondern  seit- 
wärts von  ihrem  Tragb. 

471.  0.  muscifera  (0.  myodes).  4.  H.  2— 3,5  dm.  Knollen  rundlich; 
Bth.  inittelgross;  seitliche  innere  P.b.  aus  keilf.  Grunde  linealisch,  sparsam 
sammtartig  (braun);  äussere  grün;  Lippe  purpurbraun,  sammtartig, 
länglich,  3sp.,  die  Seiten  abschnitte  länglich,  abstehend,  der  mitt- 
lere nach  vorn  verbreitert,  21appig,  mit  spitzen  Abschnitten,  am 
Grunde  mit  einem  4eckigen,  kahlen,  hell  bläulichen  Fleck. 

Kalkberge  zwischen  Gebüsch ,  lichte  Laubwälder;  Torfwiesen  selten.  Anhalt:  Röthen 
(0.  Kuntzeü)  Oranienbaum :.  Nicherin.  Magdeburg:  Stassfurt  raehrf.;  Egeln:  Dom- 
burg im  Bakel!  Mecklenburg:  Nahe  der  Brandenburger  Grenze  (b.  Strassburg):  Fried- 
land: Teufelsbrücke  b.  Gahlenbeck.  Sonst  nur  im  Peenegebiet:  Neubrandenburg:  Tollense- 
wiesen b.  Brunn ,  hinter  der  Kuhweide !  Dargun :  VVolkower  Holz  u.  weiter  abwärts  in 
Pommern:  zw.  Loitz  u.  Gützkow  mehrf.  auf  denPeenowiesen.  [Für WestprcuHKcn  irrthüm- 
lieh  bei  Graudenz  angegeben.]   Mai -Juni.  |* 

472.  0.  fuciflöra  (0.  arachnües).  4.  H.  1,5  —  3  dm.  Knollen  rund- 
lich; P.b.  röthlichweiss ,  am  Grunde  dunkler,  die  äusseren  grün  gekielt, 
seitliche  innere  3  eckig,  auf  der  Vorderseite  sammtartig;  Lippe  breit-ver- 
kehrt-eif.,  gewölbt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  Höcker, 
an  der  Spitze  mit  einem  meist  3 lappigen,  kahlen  (grünen)  vorwärts 
gebogenen  Anhängsel,  in  der  Mitte  (purpurbraun)  sammtartig,  an  den 
Seiten  u.  über  dem  Anhängsel  pelzartig,  in  der  Mitte  mit  einer  zier- 
lichen (gelblichen)  kahlen  Zeichnung. 

Kalkhaltige  Hügel ,  zw.  Gebüsch,  sehr  selten;  nur  Brandenburg:  Rheinsberg:  Insel 
im  Tornow-See  von  Schultz- Schultzenstein  entdeckt!  später  durch  Urbarmachung 
verschwunden;  der  nördlichste,  weit  von  der  übrigen  Verbreitung  entfernte  Standort. 
Mai -Juni.  |*1 

Die  Angabo  von  Ophrys  apifera  in  der  Stubnitz  auf  Rügen  ist  unglaubwürdig. 

116.  ORCHIS.1) 

(Kukuksblume,  wend.:  Kukawa,  poln.:  Storczyk.) 

A.  Herorchis.7)  SfimmtlicheP.b. mit  Ausnahme  der  Lippe  helmartig  zusammengeneigt.—  A» 
Knollen  ungetheilt;  Tragb.  der  Bth.  (bei  unseren  Arten)  dünnhäutig,  gefärbt,  ohne 
Quornerven. 

I.  Lippe  3sp.  I» 
a.  Tragb.  der  Bth.  mehrmal  kiirzer  als  der  F.knoten,  nervenlos  od.  1  nervig;  Mittel- 
abschnitt  der  oborsoits  mit  pinself.  Ha. büschein  bestreuton  Lippe  2 lappig,  meist 
mit  einem  Zwischenzähnchcn ;  Seitenabschnitte  linealisch. 

473.  0.  purpüreus  (0.  fiisca).  2J..  H.  3  —  7,5  dm.  Knollen  oval  od. 
eif.;  B.  oberseits  sehr  sparsam  kurzha. ,  die  unteren  sehr  gross,  länglich 
spitz;  obere  den  mittleren  Theil  des  St.  scheidenartig  umhüllend;  Aehre 
sehr  gross,  viel  bth.,  dicht,  anfangs  kegelf.,  später  cylindrisch;  Helm  spitz, 
aussen  rosa,  dunkelpurpurn  gefleckt  od.  ganz  schwarz  purpurn ,  innen 
grünlich -weiss,  purpurn  gefleckt;  Lippe  weiss  od.  hellpurpurn,  dunkler 
geädert;  die  IIa.pinsel  dunkelpurpurn;  Sporn  cylindrisch,  etwa  halb  so 
l.\ng  als  der  F.knoten;  Mittelabschnitt  der  Lippe  allmählich  ver- 
breitert; Lappen  desselben  länglich,  gestutzt,  meistgezähnelt. 

Laubwälder,  auf  Kalkboden ,  sehr  selten.  Magdeburg  nur  F.:  üschersleben  :  Brands- 
leber Holz!  (ob  noch  jetzt?);  Saures  Holz  bei  Schennke;  Hakel :  Wasserthal!!  Voss. 
Brandenburg:  Berge  bei  Belhnchon,  nördl.  v.  Zehdon  (Hamster!);  Gramzow:  Melssow: 

r)jjQ'/tq,  bei  Dioskoridos  Name  einer  Pfl.  mit  Knollen  von  der  Form  eines 
Hoden  (£(»/»?).   l*er  Name  ist  masculini  genoris. 

*)  Von  Hold?  u.  oq^;  Anspiolung  auf  den  Namen  0.  milUaris. 
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Fauler  Ort!!  Tomplin:  Buchheido!  Mecklenburg:  Friedland:  zw.  Brohm  u.  Ratte y ; 
Malchin:  Remplin .  Seedorf  (ob  nicht  auch  auf  pommerscher  Seite?).  Rügen:  Jasmund, 
besonders  Stubnitz!  Sassnitz.   Mai -Juni.  |* 

Die  grösste  einheimische  Art  der  Familie  u.  die  schönste  aus  der  Gruppe  der 
Ophrydeen;  hat,  wie  die  folgende ,  getrocknet  einen  starken  Coumaringeruch.  Die  Gestalt 
der  Lippe  ist  (wie  bei  fast  allen  Arten)  sehr  veränderlich  ;  doch  sind  Tracht  u.  Farbe 
(keineswegs  Folge  des  Standorts !)  so  eigenthümlich  ,  dass  Niemand ,  der  diese  Pfl.  lebend 
sah,  an  ihrer  Verschiedenheit  von  der  folgenden  zweifeln  kann. 

Aendertab:  B)  hybridua  (0.  h.).  Lappen  des  Mittelabschnitts  der  Lippe 
linealisch.  —  C)  Mordvieua1)  (0.  m.J.  Lappen  des  Mittelabschnitts  der 
Lippe  abgerundet. 

474.  0.  miliaris  (0.  Rivini).  2J..  H.  2,5  —  4,5  dm.  Meist  in  allen 
Theilen  etwas  kleiner;  Helm  u.  Sporn  etwas  länger;  Helm  aussen  weisslieh- 
rosa,  innen  dunkler  gestreift;  Lippe  in  der  Mitte  weiss,  mit  lilapurpumen 
Ha.pinseln;  die  Abschnitte  lilapurpurn;  Mittelabschnitt  vom  plötz- 
lich verbreitert,  mit  öfter  fast  ganzrandigen,  abgerundeten  Lappen; 
sonst  w.  v. 

Fruchtbare,  nicht  zu  feuchte  Wiesen  mit  Mergelgrund,  fast  nur  A.,  sehr  zerstreut; 
im  westl.  G.  stellenweise  verbreitot,  im  östl.  sehr  selten.    Mai -Juni.  Vi* 
Liebt,  wie  Stange  richtig  bemerkt,  die  Gesellschaft  von  Ophioglossum  vulgalum. 

b.  Tragb.  der  Bth.  fast  so  lang  als  der  F.knoten  ,  1  nervig ,  die  untersten  zuweilen 
3  nervig. 

1.  P.b.  des  Helms  bis  zum  Grunde  frei ;  Seitenabschnitte  der  Lippe  linoal  -  länglich 
od.  länglich,  kleiner  als  der  meist  21appigo  mittlere. 

475.  0.  ustulatus.  2J..  H.  2— 3  dm.  Knollen  rundlich;  untere  B. 
genähert,  länglich,  obere  viel  kleiner,  den  St.  scheidenartig  umhüllend; 
Aehre  vielbth.,  dicht,  zuletzt  cylindrisch,  am  Grunde  etwas 
locker;  Bth.  klein  (die  kleinsten  von  unseren  Arten),  von  angenehmem 
Honiggeruch;  Helm  kurz,  meist  stumpf,  aussen  schwarzpurpurn  (daher 
die  Aehre  vor  dem  Aufblühen  schwärzlich);  Lippe  weiss,  roth  punktirt, 
Abschnitte  vorn  gestutzt,  gezähnelt,  der  mittl ere  allmählich  nach 
vorn  verbreitert;  Sporn  kegelf.,  stumpf,  4mal  kürzer  als  der 
F.knoten. 

Grasige  Hügel,  trockene,  hochgelegene  "Wiesen,  selten:  meist  wohl  D.  Sachsen: 
a.  d.  Schw.  Elster  b.  Herzberg?).  Magdeburg:  Moosbruch  b.  Neuhaidensieben ;  RogUtz. 
Brandenburg:  Rathenow:  Schollähne  auf  d.  Hohen  Heide  (Willy  Koehne!)  Zwischen 
Dahme  u.  Golssen  i.  d.  Lausitz!  Sorau,  "Waldwiesen ;  Guben;  a.  d.  Oder  von  Frankfurt: 
Lebus!  bis  Königsberg  i.  X. !  mehrfach.  Posen:  (Schrimm;  Posen:  Minikowo;  Splawio 
früher):  Schubin  (früher);  Inowrazlaw :  Bergbruch.  Weslprcussen :  Kr.  Flatow:  zwischen 
Krojanke  u.  Annenfelde;  Flatow:  Lessniker  Mühle ;  Kr.  Fr.  Stargardt!  Kr.  Karthaus;  Kr. 
Schwerz:  Schlucht  b.  Luschkowko  (  G rütter);  Kr.  Marien werder :  Münsterwalder  Forst ; 
Kl.  Wesel;  Kr.  Kulm:  Schlucht  bei  Kisin  (Preuss,  hier  auch  1.  virescens  [Casp. 
PÜG.  Künigsb.  XXV.  72])  später  durch  Cultor  vernichtet;  Schlucht  bei  Klinczkau 
(Bischoff).   Mai-Juni.  |* 

476.  0.  tridentatus.  2L  II.  18  — 30dm.  Knollen  länglich;  oberstes 
B.  meist  ziemlich  weit  unter  der  kurzen,  anfangs  kegelf.  Aehre; 
Bth.  wenig  grösser  als  bei  d.  v.,  schwach  wohlriechend;  Helm  länglich, 
spitz  od.  zugespitzt;  P.  lila -hellpurpurn,  die  Lippe  mit  dunkelpurpurnen 
Punkten;  Seitenabschnitte  länglich,  der  mittlere  verkehrt-eif., 
plötzlich  verbreitert,  alle  gezähnt;  Sporn  cylindrisch,  länger  als 
der  halbe  F.knoten;  sonst  w.  v. 

Sonnige  Hügel,  zw.  Gebüsch,  trockene  Raine  (kalkliebend),  nur  F.  u.  D.,  selten; 
meist  nur  sparsam.  Magdeburg: Schönebeck ;  Magdeburg  (früher !  >.  Brandenburg:  Freien- 
walde: Amalienhof;  Eberswalde:  b.  Karlswerk!   Park  v.  Stolpe  (R.  u.  ü.  Schulz); 


')  Zuerst  in  Milhren  (Moravia)  beobachtet. 


* 
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rrenzlau  :  Landwehr ! !  Suckow ;  Schwedt :  Xiederkränig.  Pommern :  Garz :  Schrei !  Pyritz. 
Posen:  Mesoritz.   Mai -Juni  P*l 
Die  ziemlich  derben  etwas  schillernden  B.  kommen  schon  im  Herbst  (wie  bei  Ophrys 
muscifera)  über  den  Boden. 

2.  P.b.  des  Helms  am  Grunde  verklebt;  Seitenabschnitte  der  Lippe  so  gross  als  2. 
der  ungetheiite  mittlere. 

477.  0.  coriöphorus. ')  2f..  H.  1,5  — 3.5  dm.  Knollen  meist  rundlich ; 
B.  zahlreich,  lineal -lanzettlich,  die  unteren  aufrecht,  genähert,  grösser, 
die  oberen  den  St.  scheidenartig  umhüllend;  Aehre  cy  Ii  ndrisch,  ziem- 
lich dicht  u.  vielbth.;  Bth.  ziemlich  gross;  Helm  länglich,  spitz; 
P.b.  bräunlich  -  purpurn ,  olivengrün  geädert,  die  Lippe  olivengrün,  pur- 
purn geädert,  am  Grunde  weiss  od. grünlichgelb,  purpurn  punktirt;  Seiten- 
abschnitte  fast  4eckig  od.  rhombisch,  am  Aussenrande  meist  ge- 
zähnelt,  der  mittlere  länglich,  meist  spitzlich;  Sporn  kegelf.  -  spitz, 
gekrümmt,  so  lang  als  der  halbe  F.knoten,  kürzer  als  die 
Lippe. 

Mässig  feuchte  Wiesen,  nur  A.,  im  westl.  u.  südl.  G.  hie  u.  da  verbreitet,  im 
übrigen  selten;  meist  ziemlich  gesellig;  scheint  bei  uns  die  Nordwestgrenze  zu  erreichen. 
Beobachtet  bis  Nouhaldonsleboif-  Calvörde  ( Schnei dor)  -  Osterburg  -  Pritzwalk  -  Gran- 
see(  Kirchner)  -  Prenzlau:  Randow -Bruch  (Grantzow!)  -  Schwedt  -  Bärwaldo  -  Xeu- 
damm  -  Driesen  -  Krojanke  -  Bromberg  -  Graudenz.  In  Mecklenburg  u.  Pommern  bisher 
nicht  beobachtet.  (Ostpreusson).    Juni -Juli.  \x 

Aendert  ab:  B)  frdgrans  (0.  f..  0.  Polliniana).  Helm  zugespitzt;  Sporn  so 
lang  od.  länger  als  die  Lippe.  -  Scheint  bei  uns  häutiger  als  die  Grundform. 

II.  Lippe  3 lappig;  Tragi.,  der  Bth.  3 (—6') nervig,  die  oboron  1  nervig,  so  lang  als  der  II. 
F.knoten. 

478.  0.  morio.2)  2j..  H.  8  —  30  cm.  Knollen  rundlich;  B.  länglich 
od.  lineal -länglich,  abstehend,  die  unteren  genähert,  die  oberen  kleiner, 
den  St.  scheidenartig  umhüllend;  Aehre  meist  wenig-  (etwa  bis  8-) bth., 
locker;  Bth.  ziemlich  gross,  schwachwohlriechend;  Helm  kurz,  stumpf ; 
V.  purpurn,  selten  rosa  od.  weiss,  mit  grünen  Adern,  die  Lippe  am  Grunde 
weiss  mit  purpurnen  Flecken;  Seiten  abschnitte  abgerundet,  breiter 
als  der  gestutzte  mittlere,  öfter  gezähnelt;  Sporn  cylindrisch- 
keulenf. ,  etwa  so  lang  als  die  Lippe,  horizontal  od.  aufsteigend. 

Trockne,  kurzgrasige  Wiesen,  lichte  Wälder,  buschige  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G. ; 
oft  nur  sparsam,  im  Osten  meist  häufigor.  Mai -Juni  (von  unseren  Arten  am  frühesten», 
sehr  selten  im  Herbst  noch  einmal.  4fr 

Off.  Tubera  Salep  (s.  S.  200).  Die  kleinste  unserer  Arten,  durch  die  helmartig 
zusammenncigondcn ,  soitlichon  äusseren  P.b.,  das  grüngendcrte  P.  u.  die  mehrnervigen 
Deckb.  leicht  von  dem  einigermassen  ähnlichen  0.  masculus  zu  unterscheiden. 

B.  Andr6rchis.z)    Seitliche  äussere  P.b.  zuletzt  abstehend  od.  zurückgeschlagen.  B. 
I.  Knollen  ungetheilt;  Tragb.  der  Bth.  häutig,  seltener  schwach  krautartig ,  ohne  Quer-  I. 
nerven  (boi  0.  laxiflorus  die  untersten  mit  Quernerven  t,  meist  etwas  kürzer  als  der 
F.knoten,  seltener  länger  als  derselbe. 

a.  Aehre  dicht;  Bth.  klein;  Lippe  am  Grunde  kaum  verschmälert.  a. 

0.  globosus.  H.  3  —  4,5dm.  Ii.  länglich-lanzettlich,  das  oberste  schuppen- 
artig, nahe  unter  der  anfangs  kegelf.,  dann  kugolf. ,  zuletzt  kurz-cylindri- 
schen  Aehre;  P.  schmutzig- lilaröthlich,  die  Lippe  dunkler  punktirt,  mit  dreiockigom 


x)  Von  xöpcg,  Wanzo ,  u.  r/>*^w,  tragen;  dor  Geruch  der  Bth.  gleicht  zwar  nicht 
dem  der  Bettwanze,  nach  Reichenbach  fil.  aber  dem  einiger  zu  der  Familie  der  Pen- 
tatomiden  gehörigen  Wanzen. 

-)  tnorion  (neutr.),  bei  Plinius  Name  einer  Wahnsinn  (uiooia)  erzeugenden  Pfl.; 
morio,  welches  bei  ihm  als  Name  eines  Kdelstoins  vorkommt,  findet  sich  erst  bei  den 
Botanikern  der  Renaissance  als  Name  dieser  Pfl. 

8)  Von  ävrjo,  Mann,  u.  öo/t;;  Anspielung  auf  Orchis  masculus,  welche  Art  von  den 
älteren  Botanikern  ihrer  Grösse  wegen  die  männliche  genannt  wurde. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.    2.  Aufl.  14 
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Soiten-  u.  länglichem,  gestütztem  Mittelabschnitt;  Sporn  kegelf.,  halb 
so  lang  als  der  F.knoten. 

Wiesen,  sehr  selten  u.  höchst  zweifelhaft  Brandenburg:  Göritz  a.  Oder!  (früher^. 

Juni.  nr 

b.         b,  Aehre  locker;  Lippe  am  Grunde  keilf.  verschmälert;  F.knoten  stark  gedreht. 

479.  0.  masculus.  2J..  H.  15  —  37  cm.  Knollen  meist  rundlich;  B. 
länglich  bis  lanzettlich,  spitz,  nach  dem  Grunde  verschmälert 
oft  purpurn  od.  violett  gefleckt,  die  unteren  genähert,  grösser,  die  oberen7 
scheidenartig,  den  St.  umhüllend,  das  unterste  oft  ziemlich  weit  unter 
der  meist  vielbth.  Aehre;  Tragb.  1  nervig  od.  undeutlich  3nervig;  Bth. 
ziemlich  gross,  öfter  nach  Hollunder  riechend;  P.  purpurn;  äussere  P.b. 
länglich,  meist  spitz,  die  seitlichen  zuletzt  zurückgeschlagen ;  Lippe 
3 lappig,  am  Grunde  weiss,  mit  purpurnen  Punkten,  in  der  Mitte  bärtig; 
Seitenabschnitte  abgerundet,  mittlerer  gestutzt,  alle  meist  ge- 
zähnelt;  Sporn  cylindrisch  od.  keulenf.,  so  lang  als  der  F.knoten. 

Diese  in  den  meiston  Provinzen  Deutschlands  nicht  seltene  Art  findet  sich  bei  uns 
nur  im  westl.  u.  östl.  G.  auf  trockonon  Wiesen ,  an  Dämmen,  in  lichton  Wäldern ,  öfter 
nur  oinzeln.  Fehlt«  auf  grosse  Strecken  so  östlich  der  Elbe  von  Burg!  -  Jüterbog!  bis 
Ostrowo  -  Koschmin  -  Graudenz- Stuhm  -  Christburg -Elbing.  Mecklenburg  zerstreut,  in 
Pommern  nach  Paul  (br.)  sicher  bei  Stettin  (Stolzenhagener  Schluchten),  Schlawe, 
Köslin.    (Ostproussen).    Mai -Juni.  •* 

Off.  Tubera  Saüp.  —  Aendert  ab:  B)  obtusiflörus  (Koch  Syn.).  Aoussore  P.b. 
stumpf.  —  C)  speciosus  (0.  s.).    Aeusjsore  P.b.  lang  zugespitzt. 

480.  0.  laxiflorus.  2J..  Tl.  3  —  6  dm.  Knollen  rundlich  od.  länglich ;  St. 
hohl;  B.  lineal-lanzettlieh,  spitz,  vom  Grunde  an  verschmälert, 
meist  ungefleckt,  aufrecht,  entfernt;  Aehre  massig  vielbth.;  untere  Tragb., 
seltener  die  meisten,  mit  Quernerven;  P.  lilapurpurn;  äussere  P.b. 
länglich,  stumpf  lieh;  Sporn  cylindrisch. 

Bei  uns  nur  B)  palüster  (0.  p").  Lippe  am  Grunde  ziemlich  breit,  31appig, 
der  mittlere  Lappen  so  lang  od.  oft  länger  als  dio  seitlichen,  oft  ausge- 
randet;  Sporn  meist  kürzer  als  der  F.knoten,  gorade.  -  Sumpfwiesen,  fast  nur  A.,  meist 
gesellig;  im  Havelgebiet  ziemlich  verbreitet,  sonst  sehr  zerstreut.  Oestlich  noch  bei 
Frankfurt  -  Driesen  -  Schwedt  -  Stettin  -  Stargard:  Madue-See,  häufig  (Winkelmann 
br.)  -  Usedom.    Juni -Juli.  1£| 

Neuerdings  wird  diese  Rasse  fast  allgemein  wieder  als  Art  von  0.  laxiflorus  getrennt, 
was  bei  der  Uobereinstimmung  in  der  Tracht  u.  der  Unerheblichkeit  der  trennenden  Merk- 
male (die  Form  der  Lippe  variirt  bei  dieser  Art  sehr ;  der  Sporn  ist  öfter  so  lang  als  der 
F.knoten)  nicht  gerechtfertigt  scheint. 

II.  II.  Knollen  (weiss:  Christushand;  schwarz:  Johannishand)  an  dor  Spitze  handf.,  2  —  4- 
lappig  od.  gothoilt,  dio  Abschnitte  meist  in  eine  fadonf.  Wurzel  auslaufend  (vgl. 
0.  sambutinus  u.  0.  incarnatus);  Tragb.  mit  Ausnahme  der  obersten  krautartig,  mit 
Quernerven,  längor  als  dor  F.knoten.  Aehre  meist  viel-  u.  ziemlich  dichtbth.  Bth. 
mittelgross. 

a.  a.  St.  hohl ;  Laubb.  4  — 6 ,  meist  5 ;  Tragb.,  wenigstens  dio  unteren ,  länger  als  die  Bth. 

1«  B.  aus  schmälerem  Grunde  bis  zur  Mitte  verbreitert,  an  der  Spitze  flach. 

481.  0,  sambutfnus.  2J..  H.  15  —  23  cm.  Knollen  cylindrisch  od. 
spindelf.,  meist  nur  an  der  Spitze  kurz-2  —  3lappig,  die  jüngeren 
ohne  fadenf.  Wurzeln;  B.  länglich  bis  lanzettlich,  stumpf  od.  spitz,  un- 
befleckt; Aehre  anfangs  fast  kugelf.,  dann  kurz -cylindrisch;  Bth.  schwach 
(wie  0.  7n6rio)  wohlriechend;  P.  gelblichweiss,  die  Lippe  dunkler,  mit 
rüthlichen  Punkten,  seltener  das  P.  purpurn,  mit  in  der  Mitte  gelblicher, 
purpurn  punktirter  Lippe;  Lippe  oval  od.  elliptisch,  am  Grunde  gestutzt 
od.  abgerundet,  ungetheilt  od.  schwach  3  lappig,  der  Mittellappen 
kleiner;  Sporn  cylindrisch -kegelf.,  so  lang  als  der  F.knoten. 

Trockno  Wiesen ,  buschige  Abhängo,  lichto  Waldstellen ,  sehr  selten,  aber  srosellig, 
mit  0.  mvrio,  bisher  nur  Magdeburg:  Kl.  Hakel !  Buckau  bei  Ziosar  (Gerber!.); 
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Brandenburg :  Lausitz:  Luekan;  Lieberose;  Sorau.  Odergebiet:  Xeozelle;  Wriezen; 
Königsberg  (mehrf. !).  "Warthegebiet :  Driesen;  Dressen!!  Pommern:  Rügenwalde  Natz- 
mershagen  (Holzfuss  nach  Paul  br.).    April -Mai. 

Gesammtart  0.  Iatif61ius  (incl.  0.  incarn.). 

482.  0.  latifölius.  H.  1,5  —  3  dm.  Knollen  zusammengedrückt, 
handf.  getheilt,  (meist  3th.);  B.  länglich  -  eif.  bis  lanzettlich,  meist  ab- 
stehend, schlaff,  die  unteren  breiter,  stumpflich,  die  oberen  zugespitzt, 
das  oberste  oft  den  Grund  der  Aehre  überragend,  alle  meist  schwarzbraun 
gefleckt;  Aehre  cylindrisch;  V.  lilapurpurn,  die  Lippe  mit  dunkleren 
Zeichnungen  auf  hellerem  Grunde,  seltener  weiss,  am  Grunde  breit- 
keilf. ,  3Iappig,  mit  rhombischen  Seiten-  u.  kleinerem  Mittelabschnitt; 

Sporn  kegelt -cylindrisch,  kürzer  als  der  F.  knoten. 

Feuchte  "Wiesen,  d.  d.  G.  gemein,  in  West  -  u.  Ostpreussen  nach  Abromeit  (br.) 
seltener  typisch  entwickelt.    Mai -Juni.  ¥r 

Aendert  ab:  mit  breiteren  und  schmäleren  B.  B)  gracilis  (Warnstorf  DBM.  I. 
[1883]  109).  Schlank  wenigbth.,  nach  M.  Schulze  (Urch.  21.  4)  violleicht  zu  0.  Traunst. 

2.  B.  vom  Grunde  an  verschmälert.  2, 

483.  0.  incarnätus.  2J..  H.  3  —  G  dm.  B.  an  der  Spitze  kappenf. 
zusammengezogen,  Wist  ungefleckt;  Aehre  oft  verlängert;  P.  hell-, 
seltener  dunkelpurpurn,  an  einzelnen  Expl.  nicht  gerade  selten  weiss; 
die  Lippe  bei  deu  gewöhnlichen  Expl.  mit  dunkelpurpurnen,  bei  den 
weissbth.  mit  hellröthlichen  Zeichnungen,  rhombisch -länglich,  ungetheilt 
od.  undeutlich-31appig;  sonst  w.  v. 

Moorwiesen,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten,  in  West-  u.  Ostpreussen  nach  Abro- 
meit [hr.)  bei  "Woltem  häufiger  als  vor.    Ende  Mai  bis  Anf.  Juli. 

A)  B.  schmal ,  aufrecht,  das  untorsto  oft  abstehend;  Sporn  so  lang  als  der  F. knoten. 
—  I.  lancedtus  (0.  I,  O.  haematödes).  Kräftig;  B.  lanzettlich,  spitz;  Aebre  vielbth.- 
So  überall.  —  Itasso: 

II.  Traunsteincri1)  (O.  T.,  0.  angustifOUm).  Schlank;  B.  lineal-lanzottlich; 
Aehre  wenigbth. ;  P.b.  zugospitzt.  -  So  in  tiefen  Sümpfen.  —  Von  vielen  Autoren  für 
eine  Art  gehalten;  wir  vermögen  bei  der  grossen  Variabilität  der  0.  inc.  keine  scharfe 
Grenze  zu  ziehen. 

B)  brevicalcaratus  (Rchb.  fil.  Ic).  B.  kürzer,  abstehend;  Sporn  kürzer  als 
der  F.  knoten.  -  Seltener  als  AI.  Hat  die  Tracht  von  vor.,  von  welcher  sie  durch  die 
Form  u.  die  kappenf.  Spitze  der  B.  zu  unterscheiden  ist.    Ob  Uebergangsform? 

Die  Form  mit  strohgelbon  Bth.  (var.  ochroleucns)  seiton. 

0.  incarnatUH  x  latlfollas  (0.  Aschersonianus  ITausskn.  Googr.  Ges.  Thür.  Ii 
[1884]  228).  Der  einige  bisher  sicher  bekannte  Orchis- Bastard  im  Geb.  -  Bei  der  nahen 
Verwandtschaft  beider  Arten  (vgl.  0.  incarn.  B.)  wahrscheinlich  verbreitet.  Westpreussen. 

b.  St.  derb;  Laubb.  6-9;  Tragb.  kürzer  als  dio  Bth.  b. 

484.  0.  maculätus.  4.  H.  1,5  — 4,5  dm.  Knollen  handf.  getheilt; 
B.  aus  schmälerem  Grunde  verbreitert,  die  unterem  länglich, 
stumpf,  die  oberen  kleiner,  lanzettlich  od.  lineal- lanzettlich,  spitz,  alle 
schwarzbräunlich  gefleckt,  das  oberste  meist  weit  unter  der  anfangs 
kegelf.,  dann  c y lind ri sehen  Aehre;  1\  hellpurpurn  od.  weisslich, 
die  Lippe  mit  dunkelpurpurnen  Zeichniuigen,  selten  weiss,  am  Gmnde 
keilf.  od.  gestutzt,  3  lappig;  die  Seitenlappen  schief -4 eckig,  der  mittlere 
kleiner,  spitz  od.  ausgerandet;  Sporn  cylindrisch,  so  lang  od.  kürzer  als 
der  F.knoten. 

Trocknere  Wiesen,  lichte  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  oft  gesellig,  gern  mit 
Gymnadenia  conopea.   Juni  bis  Anf.  Juli.  ■* 


l)  Nach  Joseph  Traunsteiner,  Apotheker  in  Kitzbüchel  in  Tirol  (r  1850)  einom 
um  die  dortige  Flora  sehr  verdienten  Beobachter. 

U* 
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An  sehr  kräftigen  Expl.,  welche  zuweilen  fast  an  0.  latifölius  erinnern,  sind  die  unter- 
sten Tragb.  länger  als  die  Bth.   Der  St.  hat  an  lockerbth.  Expl.  öfter  eine  feine  Höhlang. 

Aendert  ab:  B)  heiödes1)  (0.  elodes).  Auch  die  unteren  13.  lanzettlich  u.  zuge- 
spitzt ,  Sporn  fadenf .  -  So  auf  Heidemooren  an  der  OstsoekÜste  mehrfach ! !  wahrscheinlich 
hier  verbreitet.  —  0)  SudSticus  (Posch  nach  Reichenb.  Je.  t.  LVI)  niedrig,  wenig  beb. 
B.  gekrümmt,  kurz.  —  D)  Meyeri*)  (Reichenb.  Je.  t.  LI  Vi.   Gross,  kräftig. 

0.  Ruthe!3)  (M.  Schulze  DBM.  XV.  [1897]  237).  Grösser  u.  kräftiger  als  vor.,  sonst 
derselben  sehr  ähnlich;  oberer  St.  hohl;  B.  lang  -  scheidig  ungefleckt;  Bth.  hellviolett, 
lebhafter  als  bei  vor. ;  F.knoten  dicker;  P.b.  breiter;  Lippe  weniger  getheilt.  der  Mittel- 
lappen von  der  Aehre  abstehend. 

Pommern:  Swinomünde:  Rand  eines  Festungsgrabens  am  Osterkopf  (Ruthe!): 
gesellig.  [*j 

Die  systematische  Stellung  dieser  Form  ist  z.  Z.  noch  etwas  zweifelhaft,  Ruthe 
und  M.  Schulze  vermuthen  vielleicht  eine  auf  hybrider  Abstammung  hervorgegangene 
eonstante  Form  (O.  mac.  X  [UUif.  od.  incarn.],  zwischen  denen  die  Pfl.  zu  stehen  scheint). 
Jedenfalls  bedarf  die  Pfl.  näherer  Untersuchung,  zumal  der  einzige  Fundort  kein  natür- 
liches Gelände  darstellt. 

117.  ACERAS4) 

(Rchb.  Ic.  pl.  z.  Th.,  Anacamptis). 

Säulcheu  an  der  Spitze  stumpf  od.  mit  einem  kurzen,  stiel  rundlichen 
Spitzehen. 

485.  A.  pyramidalis  (Anacamptis  p.).  %.  11.3  —  6  dm.  Knollen  kugelf.; 
Aehre  vielbth.,  dicht,  anfangs  kegelf.,  zuletzt  oval;  Bth.  ziemlich  klein, 
wohlriechend;  P.  lebhaft-,  selten  hell -purpurn;  äussere  P.b.  abstehend; 
Lippe  3 lappig  od.  3sp.,  mit  länglichen  Abschnitten,  am  Grunde 
oberseits  mit  2  aufrechten  gelben  od.  purpurnen  Plättchen; 

Sporn  fadenf.,  so  lang  od.  länger  als  der  F.knoten. 

Abhänge,  Wiesen  mit  Kalkgrund,  sehr  selten.  Bisher  nur  Anhalt:  Hecklingor 
Beige  bei  Stassfurt  früher  (Lohmann ! ).  Brandenburg:  Berlin:  Buschkrug!  Köpenick: 
"Wuhlewiesen  .(noch  jetzt ! ! ).  Posen :  Meseritz  (früher) ;  Schrimm :  Grobelka :  Obornik  : 
Lukowo;  Inowrazlaw:  l'archaniebruch  (früher).  Meklenburg :  Remplinor  Holz  b.  Malchin. 
Rügen.   WestpmiKsen:  Kr.  Tuchel:  Abrau  (  Praetorius).   Juni-Juli.  |* 

Tracht  dor  vor.  Gattung ;  von  allen  Arten  derselben .  auch  von  dem  sonst  nicht  un- 
ähnlichen 0.  globostis,  durch  die  Plättchon  leicht  zu  unterscheiden. 

Iis.  UYMNADKX1A.6) 

Tracht  von  Orchis.  Knollen  handf.  getheilt;  B.  ungefleckt;  Tragb.  krautartig; 
Bth.  etwas  klein;  Lippe  3sp. 

A.  P.b.  eif.  od.  breit -lanzettlich. 

(iesammtart  G.  coiiopea. 

486.  G.  conopea.G)  4-  H.3  —  6dm.  Knollen  2 lappig,  die  Lappen 
3  —  4th.;  B.  breit -iinealisch,  die  unteren  3  —  5  genähert,  grösser,  die 

»)  S.  Soite  70. 

-)  Nach  Karl  Anton  Meyer,  *  1795,  r  1855,  Director  dos  bot.  Gartens  in  Peters- 
burg, um  die  Kenntnis»  der  Flora  des  Russischen  Reichs  (auch  dor  asiatischen  Gobiete) 
hoch  verdient. 

3)  Nach  dem  Entdecker  Rudolf  Ruthe,  Kreisthierarzt  in  Swinemündo,  *  1.  Nov. 
1823,  dem  Sohne  dos  bekannton  Verfassers  der  Flora  der  Prov.  Brandenburg  u.  der  Nieder- 
lausitz Joh.  Friodr.  R.,  dem  rüstigen  Erforscher  der  (.bes.  Moos-)  Flora  der  Umgebung 
von  Swinemündo  und  mehrerer  Theile  der  Prov.  Brandenburg ,  dor  uns  aus  dem  reichen 
Schatze  soiner  Erfahrung  viele  Notizen  für  diese  Flora  mittheilte  u.  uns  auf  unseren  Aus- 
flügen in  der  Swinemündor  Umgebung  stets  ein  treuer  u.  sachkundiger  Führer  war. 

*)  Von  a  privativum  u.  yJmt;  (Horn),  Sporn;  A.  anthropophora ,  die  Art,  auf  welche 
die  Gattung  begründet  wurde,  tiat  keinen  Sporn. 

6j  Von  yi  uro;,  nackt,  u.  ddt';y,  Drüse;  wegen  der  unbedeckten  Stieldrüsen. 

6)  Von  xiörtotjj,  Mücke;  wegen  des  beliebten  Vergleichs  (s.  Ophrys)  der  Orchida- 
ceenbtli.  mit  Insekten.  Die  Form  conopsea  ist  grammatisch  unrichtig;  xtavionsiov  (Mücken- 
netzj  kommt  bei  den  Alton  vor. 
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untersten  stumpf  lieh;  Aehre  meist  vielbth.,  locker;  Tragb.  ungefähr 
so  lang  als  die  schwach  wohlriechenden  Bth.;  Sporn  faden  f.,  spitz, 
meist  IV2  bis  doppelt  so  lang  als  der  F. knoten;  P.  purpurnlila; 
seitliche  äussere  P.b.  abstehend:  Stieldrüsen  lanzettlich,  dem 
Stiele  der  Pollenmasse  seitlich  angeheftet. 

Trockner®  Wiesen,  gern  mit  Orch  macul.,  d.  d.  G.  zerstreut,  nicht  immer  in  zahl- 
reichen Expl.,  im  Osten  weniger.    Endo  Mai  bis  Anf.  Juli.    •  * 

Aondert  ab:  B)  densiflöra  (G.  d.J.  IMl.  grösser;  13.  breiter;  Aohro  dicht; 
Bth.  grösser,  stärker  wohlriechend,  hellpurpurn;  Sporn  wenig  länger  als  der 

F.  knoten. 

Fruchtbare,  ziemlich  fouchte  Wiesen,  öfter  mit  der  Stammart,  sehr  zerstreut. 
Blüht  Ende  Juni  bis  Anf.  Aug.  —  Diese  schöne .  in  der  Tracht  sehr  ausgezeichnete  Form 
würde  gewiss  als  eigene  Art  anerkannt  worden,  wenn  dio  von  Dietrich  angeführten 
Merkmale  (ausser  der  Länge  des  Sporns  noch  die  Seitenabschnitte  der  Lippe,  die  bei 

G.  conopea  gekerbt,  bei  G.  densiflöra  gunzrandig  sein  sollen)  beständig  wären. 

487.  0.  odoratissima.  4-  H-  1-3  —  3  dm.  Seidank;  B.  schmal,  spitz, 
starr  aufrecht;  Bth.  kleiner,  benzoeartig  duftend,  purpurn;  Sporn 
kaum  so  lang  od.  bis  6  mal  kürzer  als  der  F.knoten;  Stieldrüsen 
elliptisch;  sonst,  w.  v. 

Auf  feuchten  Wiesen  sehr  selten.  (Sachsen:  Schönwaldo  fraglich.)  Altmark:  Gold- 
beck: Wieso  b.  Kl.  Schwechten  (M.Wilke  1895!  vgl.  Ascher  so  11  BV.  Brand.  XXXV11 
|1895J  XLVII1).    Juni -Juli.  |* 

G.  dlbida  mit  kleinen  weisslichon  Bth.,  zu  einem  eif.  Helm  zusainmenneigendo 
hintere  P.b.  u.  kurzem  (V3  des  F.knoten>>  Sporn,  ist  irrthümlich  aus  Brandenburg :  Beizig 
ti.  Wostpreussen  angegeben. 

B.  P.b.  ausser  der  Lippe  schmal  -  lanzettlich  bis  linoalisch,  spitz,  holmartig  zusammen-  B. 
schliessend. 

488.  O.  cueullata.  2|.  II.  1  —  3  dm.  Knollen  <jtier-oval  bis  stumpf, 

zweilappig,  durchscheinend;  B.  am  (f runde  zu  2  genähert,  aus  keilf. 

Grunde  länglich  bis  breit -elliptisch,  zuweilen  fast  rundlich;  St.b.  1 — 2, 

klein;  Aehre  ziemlich  locker,  fast  einerseitswendig;   seitliehe  Lappen 

der  Lippe  linealisch -lanzettlich;  P.  hellfleischfarbig -lila;  Lippe  weisslich 

ed.  hellfleischfarbig;  Sporn  fadenf.,  kürzer  als  der  F.knoten. 

Moosige  Kiefernwälder  mit  Goodyera  repens ,  sehr  solton,  i.  G.  bisher  nur  Posen: 
Bromberg:  üplawitzor  Forst!!  (Ustpreussen  melirfach).  Hier  dio  Westgrenze  erreichend. 
Ende  Juli  bis  Aug.  [* 

119.  PLATA>THTJtA.i) 

Lippe  gespornt;  Staminodicn  gross,  rundlich;  Stieldrüsen  scheibenf. 
Tracht  von  Orchis.    B.  ungefleckt;  Tragb.  krautartig;  Bth.  mittelgross. 

A.  Nur  2  grundständige  genäherte  Laubb.,  die  oberen  B.  hochb. artig  (seltener  das  unterste  A. 
etwas  laubb. artig,  den  beiden  grundständigen ,  welche  aber  stets  viel  grösser  sind, 
genähert);  seitliche  äussere  P.b.  abstehend;  Lippe  ungetheilt;  Sporn  fadenf.,  länger 
als  der  F.knoton ;  Stieldrusen  seitlich  am  Stiele  bofestigt. 

Gesammtart  P.  bifolia  (Linne  Sp.  pl.). 

489.  P.  bifolia  (P.  solstitidlis;  Nachtschatten.).  2|.  H.  22  — 45  cm. 
Knollen  länglich,  in  eine  dünne  "Wurzel  verschmälert,  kurzgestielt;  B. 
oval  bis  länglich,  stumpf  od.  spitzlich,  in  einen  längeren  od.  kürzeren 
geflügelten  Stiel  verschmälert:  Aehre  meist  locker;  Bth.  sehr  wohlriechend; 
P.  weisslich,  die  inneren  seitlichen  P.b.,  der  vonlere  Theil  der  Lippe  u. 
des  Sporas  grünlich  weiss;  P.b.  mit  Ausnahme  der  lineal-länglichen, 
spitzliehen  Lippe  ziemlich  gleich  lang;  Sporn  spitzlich ,  meist 


r)  Von  ;iXarvi,  breit,  u.  anthera.  Staubbeutel.    Der  Name  pas«t  nur  auf  die 
von  Rieh,  als  typischo  Art  betrachtete  chloräntha. 
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etwas  keulenf.;  Staub beutelhälft  en  parallel;  Mittelhand  ineist  ge- 
stutzt od.  etwas  ausgerandet;  Rand  der  Narbenfläche  dick,  aufgetrieben. 

Lichte  "Waldstollen,  besonders  in  Laubwäldern,  trockene,  besonders  buschige 
Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni  bis  Anf.  Juli. 

Aendert  ab:  B)  densiflora  (Drejer  Schulze  Orth.  49.  [1897]).  Kräftig,  Aehre  dicht, 
Spora  kürzer. 

Diose  Pfl.  ist  wegen  ihres  höchst  angenehmen ,  an  Maiblumen  erinnernden  Geruches 
vielen  Nachstellungen  ausgesetzt ,  indem  man  öfter  Sträusse  davon  zu  Markte  bringen  sieht. 

490.  P.  chloräiitha1)  (P.  montdna).  2f.  H.  3  —  4,5  dm.  Bth.  schwach 
wohlriechend;  P.  gelblichweiss ,  die  Spitze  der  Lippe  u.  des  Sporns  grün ; 
Sporn  meist  etwas  keulenf.;  Staubbeutelhälften  nach  unten  aus- 
einander tretend,  meist  bogenf.  gekrümmt;  Rand  der  Narbenfläche 

schmal;  sonst  w.  v. 

Schattige  Laubwälder,  d.  d.  G.  selten,  aber  vielleicht  öfter  übersehen.  Juni- Juli.  * 
Getrocknet  sehr  schwierig  von  d.  v.  zu  unterscheiden ;  der  Sporn  ist  auch  bei  dieser 

Art  häufiger  etwas  keulenf.,  als  vollkommen  cylindrisch. 

P.  bifolla  X  clilorantha  (Graebner  NG.  Danzig  IX  [1895]  355;  vgl.  P.  hybrida 
Brügger  NG.  Graubünd.  XXV  [1882]  107).  Wostpreussen ! !  <B.  Gr  aebner  i  M.  Schz. 
ÖBZ.  1898.) 

B.  Laubb.  '2—4  (meist  3,  selten  5),  allmählich  in  die  Tragb.  übergehend;  P.b.  mit  Ausnahme 
der  Lippe  helmartig  zusammenneigend;  Sporn  dick,  kegelf.,  stumpf  od.  ausgerandet, 
viel  kürzer  als  der  F.knoten ;  Stieldrüson  am  Grunde  des  Stiels  bofcstigt. 

491.  P.  viridis  (Coeloglössum  v.).  2j..  II.  1  — 3  dm.  Knollen  meist 
tief  2th.;  ß.  oval  bis  länglich -lanzettlich,  die  unteren  in  einen  kurzen, 
geflügelten  Stiel  verschmälert,  die  oberen  sitzend;  Aehre  dicht  od.  locker, 
wenig-  od.  ziemlich  vielbth. ;  Tragb.  so  lang  od.  viel  länger  als  die  Bth.; 
P.  hell-  od.  bräunlichgnin ,  aussen  öfter  rothbräunlich  überlaufen;  seit- 
liche innere  P.b.  linealisch,  spitz;  Lippe  lineal- länglich,  an  der 
Spitze  3zähnig,  mit  meist  kürzerem  Mittelzahne ,  mit  einer  Längsleiste; 
Lappen  gerade  vorgestreckt;  Staubbeutelhälften  nach  unten  aus- 
einander tretend;  Mittelband  schwach  ausgerandet. 

Fruchtbare  "Wiesen,  grasige  Raine,  sehr  zorstreut,  besonders  im  südl.  G..  doch  ineist 
gosellig;  vielleicht  Öfter  übersehen.  Anhalt:  Dessau!!  Magdeburg:  Neuhaldonsleben 
(auch  wcstl.  der  Gebietsgrenze);  Tangerhütte ;  Burgstall;  Väthen.  Brandenburg:  Rathenow; 
Beizig;  Dahme ;  Lausitz  zerstreut  ( Luckau !  Dobrilugk;  Finsterwalde ,  Altdöbern :  Drebkau 
[mehrf.! !] ;  Triebel !  Sorau).  Posen:  Koschmin:  Bürgerwiosen ; "SYongrowitz.  Westprenssen : 
Kr.  Karthaus:  Saworri;  Sandhof  b.  Marienburg.   Mai -Juni.  ¥r 

120.  11EBMIN1UM.3) 

Pollenmassen  sehr  kurz  gestielt;  Staminodien  gross. 
Tracht  von  Orchis. 

402.  IL  monorchis. 3)  4.  H.  8  —  30  cm.  Acltere  Knolle  klein,  rund- 
lich, jüngere  (zur  Bth. zeit  meist  noch  nicht  ausgebildet)  durch  Streckung 
der  Knospenachse  langgestielt;  Laubb.  meist  2  am  Grunde  des  St.  ge- 
nähert, länglich,  spitz,  meist  noch  ein  drittes,  kleineres  unter  od.  in  der 
Mitte  des  St.;  Aehre  verlängert,  vielbth.,  ziemlich  dicht;  Tragb.  kraut- 
artig, ungefähr  so  lang  als  die  nach  Honig  duftenden  Bth.;  P.  hellgelb; 
Lippe  spiessf.-3sp.;   die  Abschnitte  lineal-lanzettlich,  der 


')  Von  yiw()Q$,  von  der  Farbe  des  orston  Pflanzontriobos ,  grünlich,  u.  av&og, 
Blume,  Blüthe. 

2)  Ton  f'd.  fö/ttV,  Stütze,  Bettpfosten. 

3)  Zuerst  bei  C.  Bauhin;  von  (xavos,  einzeln,  u.  uqzis  (vgl.  S.  207),  wegen  der 
zur  Bth.zeit  gewöhnlich  allein  vorhandonen  älteren  Knolle. 
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mittlere  viel  länger;  Fortsatz  des  Schnäbelchens  nach  vorn  gerichtet; 
Stieldrüsen  vertieft. 

Fruchtbare ,  etwas  trockene  Wiesen ,  selten ,  doch  wohl  mehrfach  übersehen ;  sehr 
gesollig.  Mecklenburg:  bisher  nur  Rostock.  Westpreussen  angeblich  an  der  Grenze  am 
Drewenzsee  bei  Osterode  in  Ostpreussen  (neuerdings  nicht  mehr;  früher  in  Ostprousson 
inehrf.,  ob  noch?)  u.  Posen:  Bromberg:  b.  Glinike  (früher),  6.  Schleuse  (Köhler),  ob 
noch  ? ;  früher  Meseritz.    Im  übrigen  G.  sehr  zorstreut.   Juni.  |* 

Die  Aehnlichkeit  dieser  Art  mit  den  einheimischen  Liparideen ,  namentlich  Malaxis 
paludosa,  ist  so  gross,  dass  selbst  Linne  unter  seiner  Gattung  Herminium  in  der  Fl.  Suecica 
Liparis  Loeselii  mit  begriff.  Indess  ist  schon  dio  nackte ,  bräunliche  (nicht  umhüllt»  grüne) 
Knolle  von  Berminium  monorchü  auch  bei  oberflächlichster  Betrachtung  zur  Unter- 
scheidung derselben  hinreichend. 

2.  Tribus  Xeottieae. 

Staubbeutel  meist  in  eine  Vertiefung  des  Säulchens  (Staubbeutel- 
lager, Androclinium)  eingefügt,  am  Grunde  angewachsen,  bleibend. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Pollenmassen  gestielt,  kleinlappig,  die  Läppchen  an  elastischen  Stielen; 
Lippe  kurz  u.  dick  gespornt.  F.knoten  u.  sein  Stiel  nicht  gedreht, 
daher  die  Lippe  nach  oben  stehend;  Mittelband  des  Staubbeutels  dick, 
die  Fächer  überragend.  Grundachse  korallenartig  verzweigt;  keine 
Laubb.  Epipogon. 

B.  Pollenmassen  nicht  gestielt;  Lippe  ungespornt. 

I.  Lippe  2gliedrig,  das  hintere  Glied  vertieft,  Honig  abscheidend.  Pollen- 
massen pulverig.    Scheinachse  tief  im  Boden  meist,  horizontal. 

a.  F.knoten  gedreht;  hinteres  Glied  der  Lippe  dem  schlanken  Säul- 
chen parallel;  Staubbeutel  kurzgestielt,  an  der  hinteren  Seite  des 
Säulchens  schildf.  angeheftet.  Cephalanthera. 

b.  Nur  der  Stiel  des  F.knotens  gedreht;  hinteres  Glied  der  Lippe 
gegen  das  kurze  Säulchen  rechtwinklig;  Staubbeutel  sitzend,  end- 
ständig. Epipactis. 

II.  Lippe  ungegliedert. 

a.  F.knoten  auf  gedrehtem  Stiele;  Lippe  länger  als  die  übrigen  P.b.; 
Fortsatz  des  Schnäbelchens  ungetheilt.  Drüse  klein,  kugelf.  od. 
undeutlich. 

1.  Pfl.  ohne  Grün,  wie  das  P.  hellbräunlich,  nur  mit  schuppen! 
B.;  Säulchen  verlängert.  Neottia. 

2.  Pfl.  grün;  Bth.stengel  in  seiner  unteren  Hälfte  mit  2  (sehr 
selten  3)  fast  gegenständigen  ungestielten  Laubb.;  Säulchen 
(unserer  Arten)  kurz.  Listera. 

b.  F.knoten  fast  od.  völlig  sitzend,  etwas  gedreht;  Lippe  kürzer  als 
die  äusseren  P.b.;  Fortsatz  des  Schnäbelchens  2 zähnig  od.  2sp. 
P.  weisslich;  Bth.  klein. 

1,  Lippe  am  Grunde  sackartig;  Staubbeutel  gestielt;  Drüse  rund- 
lich.   Grundachse  kriechend.  Goodyera. 

2.  Lippe  rinnen!,  am  Grunde  mit  2  hornartigen  Schwielen,  von 
den  zusammenneigenden  übrigen  P.b.  grösstentheils  versteckt; 
Staubbeutel  sitzend;  Drüse  linealisch;  Grundachse  sehr  kurz; 
Wurzeln  knollig  verdickt.  Spiranthes. 
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121.  EPIPOUON.i) 

P.b.  abstehend ;  Stiele  der  Pollenmassen  an  ihrem  Grande  beginnend, 
an  ihrer  ganzen  Länge  entlang  laufend,  beide  an  eine  herzf.  Drüse 
angeheftet. 

Pfl.  wurzellos ,  ohne  Grün,  Grundachse  sehr  verzweigt ,  mit  zarten,  sehr  hinfälligen 
Niederb. ;  Aesto  derselben  kurz ,  breit ,  den  Schaufeln  eines  Elenngoweihes  ähnlich ,  hio 
u.  da  an  der  Spitze  in  gestreckte  Ausläufer  übergehend;  Bth.st.  einzeln  od.  mehrere  an 
einer  Grundachse,  5  —  8  st.umfassonde ,  kurze  Schuppenb.  tragend;  Bth.  gross.  Sapro- 
phyt  (kein  Parasit.) 

493.  E.  epipNteon  (E.  aphtjllus).  2f.  u.  Q—  ©,  H.  5  —  20  cm.  Kahl; 
Bth.st.  am  Grunde  meist  angeschwollen,  weisslich,  durchscheinend,  rech- 
lich gestrichelt  od.  oberwärts  purpurn;  Traube  1  —  7 bth.;  Bth.  weiss, 
röthlich  überflogen,  od.  P.b.  u.  die  Seitenlappen  der  Lippe  gelblich,  roth 
gestrichelt;  F.knoten  gelb  (die  lebhafteren  Farben  an  wenigbth.  Expl.); 
P.b.  lanzettlich,  spitz;  Lippe  3 lappig,  der  Mittellappen  viel  grösser,  fast 
3 eckig,  weiss,  in  der  Mitte  vertieft,  an  den  Seiten  jederseits  mit  2  (selten  3) 
Reihen  pinself.  gruppirter  rother  AVärzchen;  Sporn  stumpf.,  lila. 

Tiofschattigo  Buchenwälder ,  in  abgefallenem  Laube ,  selten ,  bald  einzeln ,  bald 
gruppenweise  u.  gesollig.  Anhalt:  (Zerbst?  ?t.  Brandenburg:  Setzsteig  bei  Beizig; 
Boitzenburg  i.  Uckorm. ;  Sorau ;  Eberswalde:  beim  Brunnen  (Buchholz!);  Berlinchen: 
Stadtforst  (Schulz).  Im  "Warthegebiet  bei  Gloissen :  Bergmühle!  Schermeissel :  Bachen- 
seen!  (Mecklenburg:  zweifelhaft.)  Rillten:  Stubnitz!  Pommern:  Buchenwälder  am  Langen 
Berg  b.  Heringsdorf !  Stettin  :  Bucbheide ;  Polzin;  Kr.  Lauen  bürg:  Boschpol  (Abrom  ei  t). 
VTestprensNen :  Kr.  Neustadt;  Kr.  Putzig  (Abromeit);  Kr.  Karthans,  am  Stillen  Seo 
(H.  v.  Klinggraff ! ).    Juli- Aug.  * 

Die  moisten  Expl.  entwickeln  keine  Bth.st.  Nach  dem  Verblühon  stirbt  die  Pfl. 
oft  völlig  ab.  Diese  Umstünde  orklUren  das  oft  jahrzehntlange  Ausbleiben  der  Pfl.  au 
Standorten ,  wo  sie  nicht  sehr  /nhlreich  auftritt. 


122.  CEPHALAXTHfolA.*) 

P.b.  zusammenneigend,  die  Lippe  zum  Theil  versteckend;  Narbe 
ohne  Drüse. 

"Wurzeln  verzweigt  (bei  C.  rubra  Adventivknospon  tragend);  Aehre  locker;  Bth. 
ziemlich  gross,  aufrecht;  vorderes  Glied  der  Lippe  mit  gezähnelten  Längsleisten  besetzt. 

A.  F.knoten  wie  die  ganze  Pfl.  kahl;  vorderes  Glied  der  Lippe  quer  breiter,  stumpf, 
kürzer  als  die  übrigen  P.b. 

494.  C.  gpandiflöra.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Seheinachse  meist  horizontal; 
St.  kräftig;  B.  länglich-eif.,  spitz  od.  stumpflieh;  Aehre  meist  wenigbth.; 
Tragb.  lanzettlich,  die  unteren  viel  länger  als  die  Bth.,  P. 
hellgelblich- weiss,  die  Lippe  innen  gelb;  P.b.  stumpf  lieh  od.  stumpf. 

Lichte  n.  schattige  Laubwälder,  Gebüsche,  auf  Lehm-  u.  Mergelboden,  wonig 
verbreitet,  selten  zahlreich.  In  Brandenburg  sehr  zerstreut,  nach  Westen  u.  Osten  ab- 
nehmend, für  die  Altmnrk  u.  das  ebene  Hannover  zweifelhaft,  Pommern ,  Westpreussen 
(Kr.  Schwetz:  Laskowitz)  u.  Posen  selten.    Mai -Juni.  ?|# 

495.  C.  xiphoph.vllum3)  (C.  ensifolia).  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St. 
schlank;  B.  lanzettlich,  zugespitzt,  oft  die  ziemlich  vielbth.  Aehre 
überragend;  Bth.  kleiner  als  bei  d.  v.  u.  C.  rubra;  Tragb.  viel  kürzer 
als  die  Bth.;  P.  weiss,  die  Lippe  innen  mit  einem  gelben  (selten  gelb  mit 


*)  Von  lm\  auf,  u.  nujytov,  Bart,  wogen  «1er  oben  stehenden  Lippe  (Bart  der 
alteren  Botaniken. 

9)  Von  xetpaXrj,  K<>pf,  u.  anthera.  Staubbeutel;  weiten  des  gestielt«!,  gleichsam 
kopff.  Staubbeutels. 

*)  Von  $<'</*>-",  Schwert,  u.  ifillov,  B. 


Epipogon.   Cophalanthera.  Epipactis. 
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einem  orange  [citrina])  Flecke;  äussere  P.b.  spitzlich;  Lippe  sehr  kurz; 
sonst  wie  d.  v. 

Schattige  Laubwälder,  selten;  vielleicht  noch  an  einigen  Standorten  zu  finden.  In 
den  östlichen  Provinzen  sehr  selten,  in  Posen  neuerdings  nur  Wirsitz:. Eichborge  bei 
Eichfelde  (früher  auch  Kr.  Obornik).    (B.  citrina  b.  Driesen.    Mai- Juni.  # 

Laubb.  meist  mehr  genähert  als  bei  den  beiden  anderen  Arten. 

B.  St.  oberwärts  nebst  don  Tragb.  u.  F.knoten  knrzha. ;  vorderes  Glied  der  Lippe  3 eckig,  B. 
länger  als  breit,  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  übrigen  P.b. 

496.  C.  rübra.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Scheinachse  meist  senkrecht;  untere 
B.  länglich,  obere  lanzettlich,  spitz;  Aehre  1  bis  vielbth.;  Tragb.  lan- 
zettlich, so  lang  od.  länger  als  F.knoten;  P.  hellpurpurn;  Lippe 
weisslich,  vorn  karminroth  gesäumt,  die  Leisten  gelblich;  P.b.  spitz. 

Etwas  lichte  Laub- ,  seltener  Nadelwälder,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  selten  zahlreich. 
Erreicht  ihre  Westgrenzo  bei  Magdeburg :  Egeln  -  Hakel  -  Anhalt :  Zerbst  -  Brandenburg : 
Beizig!  -  Potsdam ! !  -  Nauen ! !  -  Kremmen  -  Neuruppin  -  Mecklenburg:  Röbel  -  Krivitz- 
Schwerin.    Juni  -  Juli.  |* 

Eino  der  schönsten  einheimischen  Pfl. 

128.  EPIPACTIS.  i) 

P.b.  glockenf.  abstehend;  Narbe  mit  einem  kurzen,  in  eine  kugelf. 

Drüse  endenden  Schnäbelchen. 

"Wurzeln  meist  unverzweigt;  Traubo  einerseitswendig,  ihre  Achse  nebst  den  Bth.  - 
stielen  u.  F.knoten  in  der  Hegel  kur/ha. ;  Bth.  ziemlich  gross,  auf  aufrochtem  Stiele 
horizontal  abstehend  od.  nickend. 

A.  Vorderes  Glied  der  Lippe  dem  coneaven  hinteren  Gliede  breit  aufsitzend.  A. 

Gesammtart  E.  latifölia. 

I.  Mittlere  St.b.  länger  als  die  Stengelglieder  (vgl.  indessen  E.  lat.  C.  violacea).  I. 

497.  E.  latifölia.  4.  H.  3  —  6  dm.  Glieder  der  Scheinachse  kurz; 
die  unteren  Tragb.  so  lang  od.  länger  als  die  Bth.;  Lippe  kürzer  als  die 
übrigen  P.b.,  ihr  hinteres  Glied  vorn  mit  enger  Mündung,  auf 
seiner  ganzen  Fläche  Honig  abscheidend;  vorderes  Glied 
herz-  od.  ei  f.,  zugespitzt,  mit  zurückgekrümmter  Spitze,  vertieft; 
F.knoten  in  den  Stiel  verschmälert. 

Laubwälder,  seltener  Nadelwälder,  Gebüscho,  zerstreut  d.  d.  G.  Ende  Juni  bis  Au>r. 

A)  viridans.  Kräftiger;  B.  eif. ;  Traube  dichter ,  vielbth.;  P.b.  grünlich ,  röthlich 
überlaufen;  hinteres  Glied  der  Lippe  dunkel-,  vorderes  hellroth;  vorderes  Glied 
dor  Lippo  am  Grunde  mit  zwei  meist  3eck  igen ,  nicht  gekerbten  Höckern. - 
So  an  Waldrändern  und  in  lichten  Gebüschen,  häufiger.  —  B)  vdrians  (E.  viridiflöra). 
Schmächtiger;  B.  länglich- eif. ;  Traube  lockerer,  ihre  Achse  schwächer  beha. ;  P.  grün, 
kaum  röthlich  überlaufen,  Lippe  blässer;  Höcker  dor  Lippe  undeutlich  od. 
fehlend.  -  So  in  schattigen  "Wäldern,  weniger  häufig.  Rasse: 

C)  violacea  (E.  aesailifolia) .  Kräftig;  B.  länglich  -  eif.  bis  lanzettlich,  die 
mittleren  meist  kürzer  als  dio  Stengolglieder;  äussere  P.b.  grün,  die  inneren 
grünlich  -  weiss ;  Höcker  der  Lippe  Seckig.  August- Septbr.  WestpretiKsen :  Münster- 
walder  Forst  bei  Marienwerder.  (Ostproussen.)  Annähernd  bei  Sorau  (Lausitz). 

498.  E.  rubiginfoa  (Strand -Vanille).  2J..  H.  3  —  0  dm  (—1  m).  B. 
länglich -eif.,  schmäler;  Bth.  scharlach-purpurroth,  sehr  angenehm 
nachVanille  duftend;  hinteres  Glied  der  Lippe  mit  weiter  Mün- 
dung, vorderes  Glied  herzförmig  mit  2  meist  gekerbten  krausen 
Höckern;  F.knoten  mit  deutlich  abgesetztem  Stiel;  sonst  w.  v. 


l)  iTitnaxrfy,  bei  Theophrastos  Name  einer  dem  eXXtßoQog  ähnlichen  Pfl. ;  da- 
her auch  sXXeßoQfrr]  gonannt;  auf  unsere  Pfl.  sind  beide  Xamen  wegen  Aehnlichkeit 
der  B.  mit  Veratrum  (Helleborus  albus  der  Apotheken)  übertragen. 
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In  lichten  Laub-  u.  Nadelwäldern,  auf  sandigen  Dünen,  a.  d.  Ostsoeküste  auf 
Rügen  u.  von  Usodom ! !  an  ostwärts  bis  Ostpreusson ! !  nicht  selten ,  im  Binnenlande  ab- 
nehmend, doch  noch  bei  Inowrazlaw  -  Bromberg  -  Flatow  -  Schloppe.  Brandenburg: 
"NVoldenberg  (Warthegebiet) :  Regenthiner  Forst !  Mecklenburg  zweifelhaft.  Anhalt:  Bern- 
burg: südl.  von  Rothenburg  ;  bei  Georgsburg.  Angeblich  auf  dem  hohen  Flemming  zw. 
Beizig  u.  Koswig.   Juni -Aug.  |* 

II.     II.  Mittlere  St.b.  kürzer  als  die  Stengolglieder  (vgl.  E.  lat.,  C.*violacea).  Tragb.  kürzer 
als  die  Bth. 

499.  E.  microphyila. J)  2J..  H.  1  — 4  dm.  Eöthlich  überlaufen, 
schlank;  St.  oft  hin-  u.  hergebogen;  vor  der  Bth.  keine  oberirdischen 
Erstarkungssprossen  treibend ;  B. ,  meist  nur  3  —  6 ,  eif .  -  lanzettlich ; 
vorderes  Glied  der  Lippe  herzf.,  mit  2  deutlichen,  tief  ge- 
lappten Höckern;  P.b.  grünlich,  am  Rande  röthlich,  Lippe  am  Bande 

weisslich;  Bth.  schwach  nach  Nelken  duftend. 

Schattige  bis  lichte  Bergwälder,  gern  auf  Kalk,  sehr  selten.  Brandenbarg:  Anger- 
uninde:  Melssow  bei  ünunzow,  am  Faulen  Ort  (Fiok!).    Mecklenburg  zweifelhaft. 

Juni  -  Aug.  r*i 

B.   B.  Vorderes  Glied  der  Lippe  von  dem  beiderseits  geehrten ,  nach  der  Mitte  hin  verdickten 
hinteren  Gliede  durch  einen  tiefen  Einschnitt  getrennt,  beweglich  u.  leicht  abbrechend. 

500.  E.  palustris.  2j..  H.  3  —  4,5  dm.  Glieder  der  Scheinachse  aus- 
laufe rartig  verlängert;  B.  Länger  als  die  Stengelglieder;  Tragb.  kürzer 
als  die  Bth.;  äussere  P.b.  bräunlichgrün,  innere  am  Grunde  röthlich, 
an  der  Spitze  weiss,  die  weissliche  Lippe  purpurn  gestreift;  Honiggrube 
gelb,  selten  das  P.  (mit  Ausnahme  der  gelbgrünen  äusseren  P.b.)  weiss; 
Lippe  ungefähr  so  lang  als  die  übrigen  P.b.,  ihr  hinteres  Glied  nur 
auf  dem  verdickten  Mitteistreif  Honig  abscheidend,  vorn 
mit  2  kurz-3eckigen,  vorspringenden  Lappen;  vorderes  Glied 

rundlich,  flach,  wellig -gekerbt,  am  Grunde  mit  2  Längsleisten. 

Sumpfwiesen,  zerstrout  d.  d.  G.,  meist  gesellig.    Ende  Juni  bis  Auf.  Aug.         *  . 

124.  KEÖTTIA.9) 

(Nestwurz,  Vogelnest;  poln.:  Ptasze  gniazdo.) 

Pfl.  ohne  Grün,  nur  mit  schuppenf.  B.;  Bth.  mittelgross;  Lippe  am 
Grunde  schwach  sackartig;  Staubbeutel  einem  aus  der  Spitze  des  Säul- 
chens u.  dem  zuogenf. ,  ungeteilten  Fortsatz  des  Schnäbelchens  gebildeten 
Staubbeutellager  eingefügt. 

Bth.  aufrecht,  viel  langer  als  die  Tragb. 

501.  N.  nldus  avis.8)  G  — O  u.  2J..  H.  22  —  60  cm.  Grundachse 
horizontal,  mit  zahlreichen,  dicken,  dicht  aneinander  liegenden  Wurzeln 
besetzt;  St.  dick,  kahl,  mit  4  —  5  anliegenden  Schuppeub.;  Traube  vielbth., 
unterwärts  locker,  oberwärts  dicht;  seitliche  innere  P.b.  länglich, 
am  Grunde  keilf.;  Lippe  21appig,  mit  zungenf.,  ausgespreizten 

Lappen;  die  ganze  Pfl.  gelbbräunlich. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche .  in  abgefallenem  Laube,  selten  in  Nadelwäldern, 
zerstrout  d.  d.  G.;  zuweilen  zahlreich,  utt  nur  sparsam,  in  der  Nähe  dor  Ostsee  häufiger. 
Mai -Juni.  * 


*)  Von  pixoog,  klein,  u.  (fvXXoy,  B. 

2)  veoaaid  od.  veorrtd,  Nest,  wegen  den  vogelnestartigen,  gehäuften  Wurzeln 
von  N.  nidus  avis. 

s)  Nidus  avis  bei  de  l'Obel. 
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Auffallend  ist  1.  nxvea  (P.  Magnus  in  M.  Schulze  Orch.  [1894]).  Ganze  Pfl.  schnee- 
weiss.  —  Brandenburg :  Freienwalde:  Zie^lor-t  Marien ->boiy  (  Lindemuthü)  BV.  Brand. 
XXXII  (1890)  II.,  vgl.  P.  Magnus  DBM.  VIII  (1890)  97f.  Sonst  nur  Schnoeberg  in 
Unterfranken.  —  Sehr  selten  findet  sich  an  einem  Schuppenb.  eine  deutliche  Spreite! 

Eine  der  seltsamsten  Arten  der  Familie;  durch  ihre  bleiche  Farbe,  die  ihr  das 
Ansehen  einer  vertrockneten  PH.  giobt .  u.  die  Tracht  erinnert  sie  entschieden  an  Mono- 
tropa  xx.  Orobanche  u.  ist  deshalb  auch  irrthümlich  für  oinen  Schmarotzer  gehalten  worden. 
Der  bräunliche ,  in  Körnchen  in  den  Zellen  der  Pfl.  enthaltene  Farbstoff  steht  dem  B.grün 
jedenfalls  sehr  nahe;  in  kochendes  Wasser  getaucht  nimmt  dieselbe  eine  gelbgrüne  Farbe 
an.  Nach  der  F.reife  stirbt  die  Pfl.  in  der  Regel  völlig  ab;  die  vertrockneten  Bth.st- 
bleiben  indess  noch  lange  stehen.  An  den  Spitzen  der  Wurzeln  bilden  sich  oft  Adventiv- 
knospen. Die  Pfl.  bildet,  ehe  sie  blühbar  wird,  nicht,  wie  fast  alle  einheimischen  Arten 
«ler  Familie,  einen  oberirdischen  St.,  perennirt  daher  bis  dahin  durch  die  Endknopso. 
Die  älteren  Jahrgängo  der  Grundachso  sterben  bald  ab. 

125.  LISTERA.  i) 

Bth.st.  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  kurzha.;  Tragb.  kürzer  als 

die  Bth.stiele;  Bth.  mittelgross  od.  ziemlich  klein. 

Scheinachse  aus  zahlreichen  früheren  Jahrgängen  bestehend,  mit  langen,  fadenf. 
Wurzeln  besetzt.   Laubb.  meist  2. 

502.  L.  orata  (Neöttia  o.).  2J..  II.  22  —  45  cm.  Scheinachse  tief  im 

Boden,  meist  horizontal  kriechend;  St.  kräftig,  aufrecht;  Laubb.  ei  f., 

mit  einem  Spitzchen,  über  ihnen  noch  einige  sterile  Hochb.;  Traube 

vielbth.,  etwas  dicht;  P.  grün,  die  Lippe  mehr  gelblich,  keilf.-ver- 

kehrt-eif.,  2sp.,  mit  zungeuf.,  gestutzten  Abschnitten. 

Feuchte  Gebüsche,  Laubwälder,  buschige  Wiesen  ,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai- Juni. 

503.  L.  cordata  (Ncottia  c).  2J..  II.  7  —  23,  selten  30  cm.  In  allen 
Theilen  kleiner  u.  zarter  als  vor.;  St.  dünn,  schlaff;  B.  3 eckig,  mit 
einem  Spitzchen,  an  dem  fast  herzf.  Grunde  keilf.  verschmälert; 
Traube  ziemlich  locker,  6  — 12 bth.;  äussere  P.b.  grün,  innere  nebst  der 
Lippe  innen  violett -purpurn;  Lippe  länglich,  am  Grunde  jeder- 
seits  mit  einem  Seitenzahne,  2sp. ,  oft  mit  einem  Zwischenzähnchen. 

Torfsümpfe ,  schattige ,  feuchte  Nadelwälder ,  selten.  An  der  Ostseeküsto  sehr  zor- 
streut  in  den  Dünenthälern  von  Mecklenburg  t  (nach  M.  Schulze  Orch.  64),  llfiven  in  der 
Granitz.  Pommern ,  wohl  oft  übersehen  ,  ostwärts  bis  Westpreussen :  Kr.  Putzig :  Lüb- 
kauü  Kr.  Danzig:  Heubude,  Bohnsack,  Wordol  u.  auf  der  Frischen  Nehrung !  Branden- 
burg: in  der  Lausitz:  Forst:  rechtes  Ufer  der  Malxe  zw.  Kl.  Jamno  u.  Mulkwitz  (Decker! 
vgl.  BV.  Brand.  XXXVIII,  LH.).  Dicht  an  der  Westgrenze  an  mehreren  Standorten  im 
Hannoverschen  Wondlande.   Mai -Juni.  -Jfr 

126.  GOODYERA.*) 

Lippe  abstehend;  Säulchen  kurz;  Staubbeutel  auf  dem  2  zähnigen 

Fortsatz  des  Schnäbelchens  aufliegend. 

Laubb.  am  Grunde  des  Bth.st.  rosottenartig  genähert,  mit  breitem,  geflügeltein 
Stiel  u.  deutlichen  Quemorven,  über  ihnen  einigo  den  St,  scheidenartig  umgebende 
Hochb.;  Aehre  einereeitswendig. 

504.  G.  repens.  2|..  E.  1,5 — 3dm.  Scheinachse  oberflächlich  kriechend, 
rosettentragende  Ausläufer  treibend;  B.  ei  f.  bis  länglich-eif.,  spitz, 
länger  als  ilir  Stiel,  bis  zum  nächsten  Frühjahr  frisch  bleibend,  öfter 
weisslich  gescheckt;  St.  oberwärts  nebst  dem  Bth.stande  kurzha.;  Aehre 
vielbth.,  dicht;  Tragb.  länger  als  der  F.kuoten;  1\  aussen  grünlich,  innen 
weisslich;  Laubb.  öfter  weisslich  gescheckt;  seitliche  äussere  P.b.  ab- 

J)  Nach  Martin  Lister,  zuletzt  Leibarzt  der  Königin  Anna  von  England,  einem 
der  ersten  wissenschaftlichen  Erforscher  der  Petrefacten. 

2)  Nach  John  Goodyor,  einom  englischen  Botaniker  im  16.  Jahrh. 

/' 
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stehend,  innere  mit  dem  oberen  äusseren  helmartig  zusammenneigend ; 
Lippe  in  eine  kurze,  vorn  herabgebogene  Spitze  verschmälert. 

Schattige,  moosige  Nadel  -  u.  gemischte  Wälder ,  sehr  zerstreut ,  öfter  nur  sparsam, 
hie  u.  da  zahlreich.   In  der  Näho  der  Ostsee  häufiger.   Juli -Aug.  ¥r 

127.  SPIRAXTHES.i) 

Säulchen  kurz;  Staubb.  auf  dem  2sp.  Fortsatz  des  Schnäbelchens 

aufliegend;  Narbe  am  Grunde  gewimpert. 

Nebenwurzeln  zum  Theil  (bei  unserer  Art  sämmtlich)  zu  cylindrischen  Knollen 
umgestaltet ;  Bth.st.  oberwärts  kurzha. ;  Achse  der  Aehre  spiralf.  gedreht ,  wodurch  sich 
diese  Gattung  leicht  von  der  in  der  Tracht  ähnlichen  vor.  unterscheidet.  Bth.  klein.  — 
Die  Pfl.  perennirt  bis  zur  Blüh  barkeit  durch  die  Gipfelknospe. 

505.  S.  spiralis  (S.  autumndlis).  2j.-  H.  7  —  22  cm.  Knollen  1 — 3T 
meist  2;  untere  B.  des  einige  scheidenartig  anliegende  flochb.  tragenden 
Bth.st.  zur  Bth.zeit  bereits  abgestorben;  B.  der  Hauptknospe 
dagegen  entwickelt,  eif.  bis  länglich,  spitz;  Aehre  meist  vielbth.,. 
dicht;  Bth.  wohlriechend;  P.  auf  dem  aufrechten  F.knoten  horizontal  ab- 
stehend, weiss,  aussen  u.  die  Lippe  innen  in  der  Mitte  grünlich;  Lippe 

vorn  wellig-  gekerbt. 

Grasige  Triften,  Raine,  "Waldränder,  sehr  zerstreut:  die  Standorte  vermindern 
sich,  da  sie  besonders  der  Urbarmachung  ausgesetzt  sind,  neuerdings  immer  mehr. 
Magdeburg  u.  Mecklenburg  zerstreut.  Brandenbunr :  in  der  Lausitz  zerstreut,  sonst 
selten;  östlich  dor  Oder  nur  in  Posen:  Kr.  üstrowo:  Krempa  -  Ziegelei  (Miller). 
Pommern :  Bahn :  Gr.  Möllen.   Aug.  -  Oct.  * 

3.  Tribus  Liparldeae  (Malaxtdeae). 

Pollenmassen  (bei  unseren  Gattungen  4)  wachsartig,  aus  den  fest 

zusammengeklebten  Pollenzellen  bestehend. 
Pü.  kahl. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Säulchen  vorwärts  gekrümmt. 

I.  Sä ulchen  ungeflügelt;  Staubbeutel  ohne  Anhängsel;  Pollen massen 
jeder  Hälfte  schief  aufeinander  liegend.  Grundachse  korallenartig 
verzweigt;  keine  Lanbb.  Coralliorrhiza. 
IT.  Säulchen  oberwärts  geflügelt;  Staubbeutel  oben  mit  häutigem  An- 
hängsel. Pollenmassen  jeder  Hälfte  nebeneinander  liegend.  St.  am 
Grunde  ineine  grüne  Knolle  verdickt ;  2  Laubb.  In  Torfsümpfen.  Liparis. 

B.  Säulchen  kurz,  gerade.   St.  am  Grunde  in  eine  grüne  Knolle  verdickt. 
In  Sümpfen. 

I.  Lippe  (durch  Umdrehung  des  F.knotenstiels  um  einen  vollen  Kreis) 
nach  oben  gewendet;  Staubbeutel  länger  als  das  Schnäbelchen ;  Pollen- 
massen jeder  Hälfte  nebeneinander  liegend.    Laubb.  1  od.  2. 

Microstylis. 

II.  Staubbeutel  kürzer  als  das  Schnäbelchen ;  Pollenmassen  jeder  Hälfte 
übereinander  liegend;  sonst  w.  v.    Laubb.  meist  3.  Malaxis. 

HS.  <  ORVLLIORRlliZA.-) 

Stiel  des  F.knotens  gedieht;  seitliche  äussere  P.b.  unter  der  Lippe 
zu  einer  (bei  unserer  Art  sehr  kleinen)  Schwiele  verwachsen. 

M  Von  a.vetoa,  Gewinde,  u.  av$o<;,  Bth.,  wegen  der  trodrehton  Aehre. 
»)  Zuorst  bei  Rupp :  von  xo^dUtoy,  Korall  > ,  n.        ,  Wurzel ;  we^en  der  korallon- 
ähnlichen  Grundachse. 
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Grundachse  ähnlich  der  von  Epipogon,  doch  die  Niederb,  nicht  ganz  so  zart  und 
vergänglich,  die  Verzweigungen  dünner,  öfter  fast  2 zeilig  gestellt.  Die  "Wurzeln  fehlen 
ihr  ebonfalls.   Traube  locker;  Bth.  ziemlich  klein. 

506.  C.  coralliorrhfza  (C.  tnndta).  2J..  H.  7  —  30  cm.  Bth.st.  schlank, 
mit  meist  3  etwas  bauchigen  Scheidenb.,  die  ungefähr  bis  zu  seiner  Mitte 
reichen;  Tragb.  viel  kürzer  als  der  F.knoten;  P.b.  zusaminenneigend  od. 
die  äusseren  abstehend;  Lippe  länglich,  am  Grunde  keilf.,  mit  zwei 
Längsleisten,  meist  seicht-31appig,  der  Mittellappen  ausgerandet  od. 
3 zähnig,  in  der  Mitte  weiss,  roth  punktirt.  Die  ganze  Ptl.  gelbgrünlich; 
Spitzen  der  äusseren  P.b.  rothbräunlich. 

Feuchte  "Wälder,  besonders  zwischen  jungen  Bäumen  auf  unbegrastem  Boden  in 
abgefallenem  Laube ,  aber  auch  in  Torfsümpfen  zwischen  Erlen  in  Moospolstern ,  sehr  zer- 
streut ,  vielleicht  öfter  übersehen ;  meist  ziemlich  gesellig ,  gern  mit  Pirola  uniflora.  Im 
Westen  die  Elbe  nur  bei  Roslau  (angeblich)  erreichend;  in  der  I>ausitz  nur  bei  Pforten  t! 
sonst  bis  Spandau !!- "Wittstock  -  Müritzsee  -  Bützow  -  Rügen.  (Lübeck  früher.)  Fohltin 
vielen  Lokalfloren.    Mai -Juni.  * 

"Wird  wegen  der  Zartheit  und  grünen  Farbe  leicht  übersehen.  Sie  ist  kein 
Schmarotzor  sondern  ein  Saprophyt. 

129.  LIPARIS.  i) 

Stiel  des  F.knotens  gedreht;  P.b.  frei,  abstehend;  Flügel  des  Säulchens 
sich  in  den  Rand  des  Staubbeutellagers  fortsetzend ;  Schnäbelchen  horizontal. 

Bth.st.  am  Grunde  3  Scheidenb.  u.  2  (am  Grunde  scheidenartige)  Laubb.  tragend; 
Hauptknospe  in  der  Achsel  des  obersten  Laubb.  Ueber  derselben  verdickt  sich  der  Bth.st. 
zu  einer  etwas  flachgedrückten ,  grünen  Knolle ,  welche  bis  zum  nächsten  Jahre  frisch 
bleibt,  so  dass  man  an  jeder  blühenden  Pfl.  2  Knollen  findet.  Auf  der  Knolle  bilden 
sich  oft  Adventivknospen.   Bth.  ziemlich  klein. 

507.  L.  Loeselii2)  (Sturmia  L.).  2j..  H.  7  — 22  cm.  Pfl.  gelblich- 
grün;  B.  länglich,  spitzlich,  kürzer  als  der  3seitige,  oberwärts 
3 kantige  Bth.st;  Traube  locker,  1  — 10 bth.;  Tragb.  meist  klein,  so 
lang  als  die  Bth.stiele;  P.  hellgrün;  Lippe  länglich,  stumpf,  kl  ein- 
gekerbt, so  lang  als  die  übrigen,  linealischen  P.b. 

Torfsümpfe,  meist  in  Moospolstern ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  scheint  auf  den  Küsten- 
mooren der  Ostsee  häufiger;  öfter  ziemlich  gesellig;  durch  Austrocknen  der  Sümpfe  hie 
u.  da  verschwunden ;  in  nassen  Jahren  reichlicher.    Kndo  Mai ,  Anfang  Juli.  -fc 

Wird,  wie  die  beiden  folgenden,  der  grünen  Farbe  wegen  leicht  übersehen.  Bei 
Angermünde!!  fand  sich  ein  Expl.  mit  laubb. artigem  untersten  Tragb. 

180.  MICROSTYLIS.3) 

P.b.  frei,  abstehend;  Staubbeutel  ohne  Anhängsel;  Schnäbelchen  auf- 
recht, 3  eckig. 

Wuchs  der  vor.  Art ;  das  obero  Laubb.  oft  unentwickelt ;  falls  es  sich ,  wie  nicht 
selten,  ausbildet  {Microstylis  [Malaxü]  diphyllos),  ist  es  meist  kleiner  u.  schmäler  als 
das  untere.   Bth.  sehr  klein. 

508.  M.  monophyllos.4)  2j..  H.  7  —  45  cm.  Gelblichgrün;  unteres 
(oft  allein  vorhandenes)  Laubb.  am  Grande  lang  scheidenartig,  eif.  bis 
länglich,  stumpf-  od.  spitzlich;  St.  oberwärts  3seitig;  Traube  vielbth., 
etwas  locker;  Tragb.  kürzer  als  die  Bth.stiele;  T.  gelbgrün;  äussere  P.b. 
lanzettlich,  innere  seitliche  linealisch;  Lippe  aus  eif.  Grunde 
plötzlich  lanzettlich  zugespitzt,  0 nervig,  so  lang  als  die  übrigen  P.b. 

Meist  Erlenbrücher,  vielleicht  öfter  übersehen.  WeKtpreussen  zerstreut,  nach  "Wösten 
seltener  werdend  bis  Rügen:  Granitz  von  Kiköwer  bis  Sellin!  Pommern:  Insel  Usedom: 


*)  Von  hnecoog,  fettig;  wegen  der  fcttgldnzenden  B. 

2)  Nach  Johann  L 00 sei,  -f-  1657,  Prof.  in  Königsberg,  schrieb  Flora  Prussica  (1703). 
8)  Von  jutxQos,  klein,  u.  otDÄoj,  Saulo,  Gf. 
*)  povoipvXXo;,  einb. 
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Streckeisberg  -  Insel  "Woll in :  Misdroy!  Brandenburg:  Eberswalde  zw.  dem  grossen  und 
kleinen  See! !  Posen:  (nur  früher)  Meseritz;  Posen:  Annaberg  u.  Bromberg.  Juni- Juli.  I* 
Unsere  Expl.  viel  grösser  als  die  meisten  aus  dem  schlesischen  Gebirge  u.  den 
Alpon  stammenden.  -  Standorto  oft  schwor  zugänglich. 

131.  MALAXIS.1) 

Schnäbelchen  an  der  Spitze  seicht  3 lappig;  sonst  w.  v. 
Wuchs  der  beiden  v.,  doch  viel  kleiner  u.  zarter.  Am  Grunde  des  Bth.st.  4  B., 
von  denen  sich  meist  die  3  oberen  laubartig  entwickeln;  die  St.glieder  zwischen  den- 
selben verlängert,  daher  die  alte  Knolle  von  der  neuen  entfernt.  Am  Grunde  der  dies- 
jährigen Pfl.  nur  eino  Wurzel ,  welche  in  den  unter  der  Knolle  befindlichen  vorjährigen 
St.  hineinwächst.  Ain  vorderen  Bande  der  B.  bilden  sich  zahlreiche  Adventivknospen. 
Bth.  kloin.  Die  Pflanzo  hat  eino  oberflächliche  Aehnlichkeit  mit  Herminium  monorchis 
(S.  215). 

509.  M.  paludösa.  2j..  H.  7  —  30  cm.    B.  eif.  bis  länglich,  stumpf; 

das  oberste  öfter  spitzlich;  Bth.st.  5 kantig;  Traube  vielbth.,  anfangs  dicht, 

Tragb.  so  lang  als  die  Bth.st.;  P.  gelbgrün,  die  Lippe  dunkler;  äussere 

P.b.  3cckig,  länger  als  die  Lippe;  seitliche  innere  länglich, 

mit  zurückgekriimmter  Spitze;  Lippe  länglich  od.  etwas  geigen  f., 

spitzlich,  3 nervig,  derber  als  die  übrigen  P.b.,  löffelf.  vertieft. 

Nasse  Torfsümpfe,  gewöhnlich  zwischen  Moospolstern,  im  Wasser  stehend,  sehr 
zerstreut  d.  d.  G. ;  fehlt  in  F.  u.  aus  Posen :  Kr.  Birnbaum  angegeben  aber  nicht  glaub- 
würdig nachgewiesen,  aber  noch  bei  Thorn  -  Driesen  -  Frankfurt ;  in  der  Regel  gesellig. 
Juli -Aug.  * 

2.  Classe.  DICOTYLEDONES. 

S.  S.  43.  Kraut  -  od.  Holzgewächse,  die  letzteren  zeigen  meist  Jahres- 
ringe, Markstrahlen  u.  eine  das  Gefässbündel  in  einen  Holz-  u.  Basttheil 
scheidende  Cambiumlage,  im  Holz  einen  Gegensatz  von  prosenehymatischen 
Holzzellen  u.  weiteren  Gefässen;  B.  oft  gestielt,  meist  mit  verzweigten, 
oft  netzf.  auastomosirenden  Nerven,  nicht  selten  getheilt;  in  der  Bth. 
herrscht  die  5 -Zahl  (durch  */5  -  Stellung) ;  auch  finden  sich  nicht  gerade 
selteu  complicirte  Alternationsverhältnisse,  indem  z.B.  2  4 zählige  Kreise, 
die  selbst  aus  der  Alternation  von  2  2 zähligen  gebildet  (nicht,  wie  bei 
Paris,  aus  der  ^-Stellung  hervorgegangen)  sind,  abwechseln  (Cruci- 
ferae).  Gewöhnlich  findet  sich  ein  äusserer  u.  innerer,  deutlich  als  K. 
u.  Blkr.  verschieden  ausgebildeter  Kreis  von  Bth.hüllen;  (heterochlamy- 
disch  vgl.  S.  43)  seltener  ein  einfarbiges  P.  (homoiochlamydisch  od.  nur 
1  Kreis);  die  P.b.  in  deutlichen  Kreisen  (cyklisch)  od.  spiralig  angeordnet; 
Keimb.  oft  gestielt,  laubartig  über  den  Boden  tretend,  nur,  wenn  sie 
sehr  dick  u.  fleischig  sind,  in  der  S.schale  bleibend;  das  untere  Ende 
der  hypokotyüschen  Achse  verlängert  sich  fast  stets  zu  einer  wenigstens 
einige  Zeit  bleibenden  Hauptwurzel  (nicht  bei  Parasiten,  einigen  Sapro- 
phyten,  Utricidaria,  Adrovandia). 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Dikotylenfamilien  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 
(Unter  Benutzung  von  Beck  Fl.  Nied.  Oesterr.,  Buchenau  Fl.  Kordw.  Tiefeb.  u.  a.) 

A.  P.  ganz  fehlond  od.  einfach,  nicht  in  K.  u.  Blkr.  geschiodon. 
I.  Bäume  od.  Sträucher. 
a.  Laubb.  gegenständig,  ungetheilt.  Gabelästiger,  immergrüner,  auf  Bäumen  schma- 
rotzender Strauch  (Mistel).  Loranthaceae. 


*>  fidXaHig,  Erweichung;  wegen  der  Zartheit  d.  B.  unserer  Art;  die  Gattung  wurde 
indess  von  Solan  clor  auf  M.  Rheedii  {Microstylis  R.)  begründet,  weshalb  0.  Kuntze 
M.  palndosa  Hammarbya  nennt  u.  Microstylis  Malaxis. 
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b.  Laubb.  gegenständig ,  gefiedert. 

1.  Bth.  vielehig  (z.  Th.  zwitterig),  nackt,  ohne  Discus;  Stanbb.  2;  F.  eine  ls. 
ungetheilto  Flügelf.  (Esche).  Oleaceae  (Fraxinus  exeeUior). 

2.  Bth.  zweihäusig,  mit  4  — 5 zähnigem  K. ;  Discus  gross;  Staubb.  4  —  5;  F.  eine 
2  s.  zweilappigo  Flügelf.  Aceraceae  (Xegunda). 

c.  Laobb.  spiralig,  ongetheilt  od.  gelappt,  nicht  gefiedert. 

1.  Männl.  u.  weibl.  Bth.  in  länglichen  od.  verlängerten  (selten  rundlichen)  Aehren 
(sog.  Kätzchen). 

a.  Bth.  einhäusig  (Birke,  Erle,  "Woissbuche).  Betulacoae  z.  Th. 

b.  Bth.  zweihäusig  (selten  einhäusig  od.  gar  zwitterig). 

1.  Männl.  u.  weibl.  Bth.  ohne  eigentliches  P. ;  statt  desselben  am  Grunde  der 
Staubb.  od.  des  F.knotens  eine  kleine  napfförmigo  Ausbreitung  (Populus)  od. 
1  —  2  Honigdrüsen  (Salix).  2  bis  zahlreiche  Staubb. ;  1  F.knoteu  mit  2  Narben. 
Balgfrucht,  mit  zahlreichen,  langhaarschopfigen  Samen.  Sträucher  od. 
Bäume  mit  laubigen  Bl.  Salicaceae. 

2.  Männl.  Bth.  ohne  P.  u.  Vorb.  mit  4  Staubb.,  weibl.  mit  2  kleinen  seitlichen 
Vorb.  ls.  trockene  Steinf.  S.  ohne  Haarschopf.  Starkriechender  etwa 
1  m  hoher  Strauch  mit  zähen  Laubb.  Myricaceae. 

2.  (S.  auch  3.)  Nur  die  männl.  Bth.  in  hängenden  (meist  verlängerten)  Aehren  ,  die 
weibl.  einzeln,  zu  wenigen  od.  in  kurzen  Büscheln. 

a.  F.  vollständig  od.  nur  am  Grunde  von  einer  harten ,  schuppigen  od.  stachligen 
Hülle  (Cupula)  umgeben  (Rothbuche,  Eiche  u.  a.).  Fagaceae. 

Vgl.  Flatanaceae. 

b.  F.  von  einer  häutigen,  dreilappigen  od.  krugf.  an  der  Spitze  unregelmässig 
eingeschnittenen  Hülle  umgeben  ("Weissbnche ,  Hasel).         Betulaceae  z.  Th. 

c.  B.  gefiedert ,  aromatisch ,  mit  der  Bth.  erscheinend ,  F.  eine  hartfleischigo ,  1  s. 
Steinfrucht  (Walnuss).  Jugiandaceae. 

d.  F.  von  dem  fleischig  werdenden  P.  eingeschlossen ,  eine  falsche  Steinf.  bildend. 
(Maulbeerbaum.)  Moraceae. 

3.  Männl.  u.  weibl.  Bth.  in  gekäuelten  od.  kugelf.  Bth. ständen,  selten  einzeln. 

a.  Bth. stände  kugelf.  hängend.   B.  gelappt.  Platanaceae. 

b.  Bth. stände  nicht  hängend ,  sitzend. 

1.  Pfl.  immergrün,  wehrlos,  mit  ellipt.,  kahlen ,  glänzenden  B.  F.  eine  Kapsel. 
Bth.  wohlriechend  (Buchsbaum).  Buxaceae. 

2.  Pfl.  soinniergrün ,  dornig.  B.  lanzettlich  bis  fast  linealisch,  unteiseits  mit 
glänzenden  Schulfern  bedeckt.  Bth.  vor  don  B.  sich  entwickelnd.  F.  eine 
von  der  fleischigen ,  orangefarbenen  Achsencupula  eingeschlossene  Nuss. 

Elaeagnaceae  iHippophaes). 

Vgl.  Ulmaceae  (Celtidoideae). 

4.  Bth.  zwitterig,  selten  vielehig. 

a.  B.  gothoilt;  mehrere  getrennte  F.b.    Kleiner  Strauch. 

Ranunculaceae  (Xanthorrhixa). 

b.  B.  ungetheilt ,  nur  1  F. knoten. 

1.  Strauch.    Bth.  mittelgross,  lebhaft  gefärbt,  wohlriechend. 

a.  B.  kahl.  Bth.  vor  den  B.  erscheinend,  hellpurpurn  od.  weiss.  F.  eine 
rotho  od.  gelbliche  Steinf.  Thymelaeaceäe  (Daphne). 

ß.  B.  mit  glänzenden  Schülfem  bedeckt ,  Bth.  mit  den  B.  erseheinend ,  gelb. 
Scheint,  mit  glänzenden  Schülfem  bedeckt. 

Elaeagnaceae  {Elaeagnus). 

2.  Baum.   Bth.  klein,  unscheinbar,  grün  od.  braun,  geruchlos.   Flügel  -  od. 
Steinf.  Ulmaceae. 

Vgl.  Aristolochia  macrophylla  (Pfeifenstrauch)  mit  windendem  St. 

II.  Kräuter.  A.II, 
a.  Salzpflanze  ohne  Laubb.,  mit  cylindrischen ,  fleischigen,  armleuchterartig  ver- 
zweigten St.  u.  Zwoigen.  Bth.  sehr  unscheinbar,  zu  3  in  die  St.irlieder  eingesenkt. 

Chenopodiaceae  (Salicornia). 
1».  (S.  auch  c.)  Sumpf-  od.  "Wasserpfl.  mit  quirligen  Laubb. 

1.  Sumpfpll.  mit  linealischen  Laubb.   1  Staubb.  Hippuridaceae. 

2.  Völlig  untergetauchte  "Wasserpfl.  mit  gabelspaltigen  Laubb.  Bth.  einhäusig,  die 
männl.  mit  12  bis  24  Staubb.  Ceratophyllaceae. 

C.  Landpflanzen  mit  (scheinbar)  quirligen  Laubb.    Bl.b.  verbunden.    K.  undeutlich 
od.  fohlend.  Rubiaceae. 

d.  Wasser-  od.  Land  pfl.  mit  nicht  quirligen  Laubb. 

1.  "Wasserpfl.  mit  gegenständigen  linealischen  od.  verkehrt -eif.  Laubb.  ohne  Xebenb., 
meist  nur  mit  der  obersten  B.rosotto  an  dio  Oberfläche  des  Wassers  ragend, 
zuweilen  auf  feuchtem  Schlamme  wachsend.  1  Staubb.  Callitrichaceae. 
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.  Land  -  od.  an  Ufern  wachsende  Pfl.  (Eine  hierher  gehörigo ,  auf  dem  Boden  von 
Gewässern  wurzelnde  Pfl.  —  Poiyaonum  amphibium  —  ist  daran  kenntlich,  dass 
ihre  Laubb.  am  Grunde  eine  geschlossene  Scheide  haben.) 

o.  Laubb.  gegenständig,  ohne  Nebenb. 

1.  F. knoten  oborstilndig. 
a.  P.b.  frei. 

5j  Staubb.  unter  demF.knoten ,  aber  nicht  auf  dem  P.  befestigt.  Laubb.  line- 
alisch.  Bth.  4gliederig.  Caryophyllaceie  ( Sagina  z.  Th.). 

Vgl.  Formen  von  SUllaria,  Honckenya  u.  anderen  Caryophyllaceae 
(Alsinoxdeae) . 

§§  Staubb.  immer  auf  dem  flachen,  grünlich  gelben  P.  befestigt.  Laubb. 
rundlich.  Saxifragaceae  (  Chrysosplenium  oppositifolium). 

ß.  P.b.  (meist  zu  einer  langen  Röhre  verbunden),  lebhaft  gefärbt.  Nyctaglnaceae. 

2.  F.knoten  unterständig.    Ufcrpfl.  im  Wasser.    B.  elliptisch. 

Onotheraceae  (Isnardia). 
Vgl.  Chamaepericlymenum  Suecicum  mit  bth. ähnlichen  Bth. ständen. 

b.  (S.  auch  c.)  Laubb.  ^  wenigstens  die  unteren)  gegenständig ,  mit  Nebenb. 

1.  Laubb.  gefingert  od.  3— 6 lappig.  Hanf,  Hopfen.      Moraceae  {Cannaboideae). 

2.  Laubb.  ungetheilt. 

a.  Laubb.  grobgesägt,  mit  Brennhaaren  (Nessel).  Urticaceae  (Urtica), 

ß.  Laubb.  gesägt ,  ohne  Brennhaaro ,  die  oberen  oft  wechselständig. 

Euphorbiaceae  {Mercwialis). 
y.  Laubb.  ganzrandig,  sehr  klein.  Caryophyllaceae  (Paronychioideac). 

c.  (S.  auch  d.)    Laubb.  spiralig,  mit  Nebenb.  od.  am  Grunde  mit  oiner  ge- 
schlossenen od.  vorn  offenen  Scheide. 

1.  Laubb.  am  Grunde  mit  einer  vorn  offonen  Scheide. 

a.  Laubb.  schildförmig,  rundlich,  gestielt.  St.  auf  dem  Boden  hinkriechend. 
Bth.  klein,  unscheinbar,  einfach  -  doldig  od.  kopfig  -  quirlig  gestellt. 

ümbelliferae  [HydrocotyU). 

ß.  Bth.  klein ,  weiss  -  od.  gelbgefärbt.  Laubb.  nicht  schildförmig ,  raeist  stark 
zertheilt.  K.b.  oft  undeutlich  od.  fohlend.  Ümbelliferae  z.  Th. 

y.  Laubb.  nicht  schildf.  Bth.  gross,  wenig  zahlreich,  goldgelb  (Caltha)  od. 
Bth.  klein  ,  unansehnlich,  in  einer  roichblüthigen  Rispe ,  die  Staubb.  heraus- 
hängend {Thalictrum).  (Vgl.  auch  die  übrigen  Gattungen.)  Ranunculaceae. 

2.  Laubb.  am  Grunde  mit  einer  ringsum  geschlossenen,  über  don  Stielansatz 
sich  fortsetzenden ,  zerschlitzten  od.  ganzrandigen  Scheide.  Polygonaceae. 

3.  Laubb.  mit  dem  Stiele  anhängenden  Nebenb.   K.  aus  4  gleichen  od.  8  ab- 
wechselnd ungleich  grossen  Abschnitten  bestehend. 

Rosaceae  (Alchimilla,  Sanguisorba). 

d.  Laubb.  .spiralig ,  ohne  Nebonb. 

1.  HJ;h.  einhäusig,  die  männlichen  in  ein  von  Deckb.  umschlossenes  Köpfchen 
gestellt,  dio  weiblichen  in  einer  stachligen  Hülle. 

Compositae  iXanttöum,  Ambrosia). 

2.  Bth.  nicht  in  solchen  Köpfen. 

.  a.  Laubb.  (wenigstens  die  unteren)  zertheilt,  handtheilig,  fiedertheilig  od. 
gefiedert. 

§  Staubb.  zahlreich.    Mehrero  F.knoten.  Ranunculaceae  {Anemone). 

§§  Staubb.  6,  4  länger  als  die  anderen  (seltener  4  od.  2).    1  F.knoten. 

Cruciferae  z.  Th. 

ß.  Laubb.  unzertheilt,  höchstens  gelappt  od.  am  Grundo  her/-,  pfeil-  od. 
spiessförmig. 

§  Laubb.  halbkreisrund  od.  nierenf.,  gekerbt.  Bth.  in  Tragdolden.  P.  gelb, 
4  blättrig.  Saxifragaceae  (Chrysosplenium  aUernifolium). 

Laubb.  nierenf.  od.  herzf.  -  rundlich  bis  -eif.,  ganzrandig.  (Alle  grund- 
ständig. P.  3 blättrig,  braunrotb.  Pfl.  aromatisch.  Bth.  einzeln,  ge- 
stielt. Asarum)  od.  St.  aufrecht  od.  windend,  beblättert.  Bth.  ziomüch 
gross,  dütenf..  mit  umseitig -zungenf.  P.  {Aristolochia).  AMstolochiaceae. 
Laubb.  nicht  halbkreisrund  od.  nierenf. 

Vgl.  die  bth. ähnlichen  Bth.  stände  von  Euphorbia,  vgl.  Phytolaccaceae. 
*  Bth.  grundständig,  im  ersten  Frühjahre  erscheinend,  ansehnlich,  mit 
einer  3  blättrigen,  kelchähnlichen  Hülle  u.  zartem,  himmelblauem,  selten 
purpurnem  od.  weissem  P.  Laubb.  31appig,  ganzrandig. 

Ranunculaceae  {Hepatica). 

**  Bth.  kloin,  meist  unansehnlich. 

-f-  Pfl.  mit  weissem  Milchsäfte.  Einzelbth. stände  von  5  verbundenen, 
gelben  Hochl».,  sog.  Hüllb.,  umgeben  u.  dadurch  oinor  Bth.  ähnlich, 
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in  der  Mitte  einen  einzigen,  länger  gestielten,  3 fächerigen  F. knoten 
(dio  woibl.  Bth.)  u.  ausserdem  zahlreiche  gegliederte  Staubb.  (die 
männl.  Bth.)  enthaltend.  (Wolfsmilch.)  Euphorblaceae  (Euphorbia). 
Pfl.  ohne  Milchsaft. 
(§)  Bth.  gestielt ,  in  Trauben  od.  rispenähnl.  Bth. ständen  am  Ende  des 
St. ;  Deckb.  der  Bth.  au  dem  Bth.stiel  eine  Strecke  weit  hinauf- 
gewachsen. P.  aussen  gelblich ,  innen  weiss ,  nach  der  Bth.  nach 
innen  eingerollt.  Santalaceae. 
(§);»)  Bth.  in  kurzen,  geknäuelten,  achselständigen  Bth.ständen,  zwit- 
terig od.  weibl.  Staubb.  4 ,  vor  den  P.b.,  beim  Aufblühen  elastisch 
vorschnellend.  Urtlcaceae  (Parietaria). 

^i®)®)  Bth. stände  meist  stark  verzweigt,  rispig  oder  ährig,  seltener 
knäuolig  in  den  B.achseln  (Suaeda)  od.  Bth.  einzeln  in  den  B.- 
achselu  (Thymelaea  [öfter j ,  Corispermum ,  Salsola,  Polycnemum, 
letztere  2  kenntlich  an  stacholspitzigen  Laubb.  —  St.  bei  Thymelaea 
oft  einfach). 

oo  P.  krautig,  grün;  Staubb.  am  Grunde  dosselben  eingefügt,  vor 
den  P.b.  Chenopodiaceae  /.  Th. 

gg  P.  trockenhäutig,  grün-,  weiss  -  od.  buntgefärbt.    Staubb.  vor 
den  P.b.,  oft  am  Grundo  zu  einem  Ringe  vorwachsen. 

Amarantaceae. 

oegg  B.  elliptisch.  P.  purpurroth4— öth.  Staubb.  10.  Gf.  10.  Schwarze 
Beere.  Phytolaccaceae. 
88§8  B.  lineal  -  lanzettlich.  P.  grünlich -gelb  mit  4  Zipfeln.  Staubb.  8. 
Gf.  1.  Thymelaeaceae  {Thymelaea). 

®<S/®«.$}  Bth.  fast  sitzend,  einzeln.  K.  bl.b.artig,  röthlich,  5sp.  F.  eine 
viels.  Kapsel.    Salzpflanze.  Primulaceae  (Qlaux). 

B.  P.  stets  vorhanden  in  2Kreison,  meist  deutlich  in  K.  u.  Bl.kr.  geschieden.  B. 
I.  Bl.  b.  frei,  nicht  mit  einander  verwachsen,  daher  einzeln  abfallend.  B.I. 

a.  F.kuoten  halb  od.  ganz  unterständig.  B.I 

1.  Sträucher  od.  Bäume. 

a.  Laubb.  spiralig. 

1.  Staubb.  zahlreich.    Bl.b.  5.    B.  mit  Nebenb.    F.  fleischig,  mit  mehreron 
Fächern  od.  Steinen.   Kernobstbäume.  Rosaceae  {Pomoideae.) 

Vgl.  Rosa  u.  Calycanthus. 

2.  Staubb.  5.  Beere. 

a.  Laubb.  immergrün.    Bth.  doldig  (Ephou).  Araliaceae. 

Vgl.  Vaccinium  oxycoecos. 
ß.  Laubb.  sommergrün.    Bth.  zu  1  —  3  od.  traubig.    (Stachel-  u.  Johannis- 
beere.) Saxifragaceae  ^Ribeswideae). 

b.  Laubb.  gegenständig. 

1.  Staubb.  zahlreich.  Kapsel.  Bth.  gross.  („Jasuün'^)  Saxifragaceae  (PAiiode/p/tus). 

2.  Staubb.  4.   Bl.b.  weiss  od.  gelb.  Steinfrucht.  Cornaceae  z.  Th. 

2.  Kräuter. 

a.  Bth.  eingeschlechtig.  Staubb.  8.  Narben  ungestielt.  Wasserpfl.  mit  gefiedorten 
quirligen  Laubb.  Halorrhagidaceae. 

b.  Bth.  zwitterig. 

1.  G.  1,  fadenförmig. 
a.  Staubb.  2,  4  od.  8. 

§  Laubb.  gogenständig  od.  spiralig.    Kapsel,  Nüsschon  od.  dornige  nicht 
saftige,  grüne  Steinf.  Onotheraceae. 
§§  Laubb.  gegouständig.    Bth.  sehr  klein ,  schwarzroth ,  der  Bth.stand  von 
einer  weisson  blb.artigon  Hülle  umgeben.    Steinfrucht  lebhaft  roth. 

Cornaceae  (Chaniaepericlymenumy 
ß.  Staubb.  6.  Bth.  kopfig,  himmelblau.  Cam p an u laceae  (Jasione). 

Vgl.  Phyteuma. 

2.  (S.  auch  3.)   Gf.  2. 

a.  Bth.stand  doldig.    Staubb.  5.    F.  in  zwei  einsamigo  Hälften  zorfallend 
(DoldenpÜ.i.  Umbelliferae. 
ß.  Bth.stand  trugdoldig.    Staubb.  10.    F.  eine  viels.  aufspringondo  Kapsel. 

Saxifragaceae  (Saxifragoideae). 

3.  Seitenbth.  mit  6,  Endbth.  mit  4  G.    Xiodrigo,  im  Frühjahr  entwickelte 
Staude  mit  grünlichen  Bth.  (.Moschuskraut).  Adoxaceae. 

b.  F.knoten  ganz  oberständig  (K.  also  untorständig).  B.I 
1.  Bth.  mit  2  od.  mehr  F.knoten,  jeder  mit  1  Gf.,  meist  froi  von  einander,  solton 

unten  verwachsen. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  16 
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o.  Laubb.  mit  Nebenb.,  welche  fast  stets  (nur  nicht  bei  Rubus  saxatüis)  an  den 
B.st.  angewachsen  sind.  I31.b.  u.  Stanbb.  dem  Rande  der  becherförmigen  Achse 
eingefügt.  Rosaceae  z.  Th. 

Vgl.  auch  Sjriraeoideae. 
b.  Laubb.  ohne  Nebonb. 

1.  K.b.  getrennt.  Bl.b.  u.  Staubb.  deutlich  der  Bth.achse  eingefügt.  Laubb. 
meist  dünn,  solten  etwas  fleischig.  Ranunculaceae  z.  Th. 

2.  K.b.  unten  etwas  zusammenhängend ,  dio  Bl.b.  und  Staubb.  ihnen  eingefügt. 
Laubb.  fleischig.  Stauden  (solten  kleine  einjährige  Wasserpflanzen). 

Crassulaceae. 

3.  K.b.,  Bl.b.  u.  Staubb.  dem  Rande  der  becherf.  erweiterton  Bth.achse  ent- 
springend. Staubb.  zahlreich.  Mehrere  im  Grunde  od.  auf  der  Innenseite 
der  becherf.  Achse  stehende  freie  F.knoten. 

u.  B.  spiralig.  Bth.  klein ,  geruchlos.  K.  u.  Bl.b.  deutlich  verschieden. 

Rosaceae  {Sjriraeoideae  z.  Th.). 
ß.  B.  gegenständig.  K.b.  allmählich  in  die  Bl.b.  übergehend.    Bth.  gross, 
duftend.    Strauch.  Calycanthaceae. 
.  In  jeder  Bth.  ein  F.knoten  mit  einem  od.  mehrerou  Gf. 
o.  Bth.  zygoinorph. 

1.  K.  od.  Bl.b.  am  Grunde  gespornt.  Kräuter. 

«.  Das  unpnarc  (gespornte)  K.b.  grösser  als  die  Bl.b.,  beide  gelb  (weiss  od. 
purpurn).  Staubb.  5.,  mit  den  Staubbeuteln  vorwachson.  Kapsel  elastisch 
aufspringend.  Balsaminaceae. 
ß.  B.  schildf.  K.  gespornt,  kleiner  als  dio  meist  fonorrothen  Bl.b.  Staubb.  8r 
frei.  F.  3 knöpfig,  nicht  aufspringend.  (Spanische  Kresse.)  Tropaeolaceae. 
y.  K.b.  kleiner  als  die  Bl.b.,  von  denen  (moist  nur)  l  gespornt  ist. 
§  K.  aus  2  kleinen,  häutigen,  frühzeitig  abfallenden  B.  gebildet.  Staubb. 
in  2  Bündel  vorwachson.   Laubb.  getheilt,  ohne  Nebenb. 

Papaveraceae  (Fwnarioideae). 
S§  K.  aus  5  grünen  B.  bestehend.    Staubb.  5,  mit  den  Staubbeuteln  zu- 
sammenhängend.  (Veilchen,  Stiefmütterchen.)  Violaceae. 

2.  K.b.  u.  Bl.b.  nicht  gespornt. 

a.  K.  verwachseublättorig.  Bth.  schmetterlingsf.,  aus  einem  grösseren,  oberen 
Bl.b.  (der  Fahne),  2  kleineren  seitlichen  (den  Flügeln)  u.  2  unteren,  vorn 
zusammenhängenden  (dem  Schiffchen)  bestehend.    10  Staubb.,  entweder 
alle  od.  9  von  ihnen  an  den  Staubfädon  vorwachsen. 
ß.  K.  getrenntblättorig.    Staubb.  frei. 
§  Baum.    B.  gefingert  (Rosskastanie). 
§§  Kräuter. 

*  Bl.b.  klein,  gethoilt,  kürzer  als  die  Staubb.    F.knoten  oberständig,, 
zwischen  den  getrennten  Narben  geöffnet.  Resedaceae. 

**  Blb.  meist  ansehnlich,  ungetheilt  od.  ausgerandet.    Gf.  ungetheilt. 

-f-  B.  gefiedert.   F.knoten  oberständig.  Rutaceae  iDidamnus). 

-f-f-  B.  ungetheilt.  F.knoten  unterständig. 

Onotheraceae  (Epilobnm  angustifolium). 

b.  Bth.  aktinomorph. 

1.  K.  2blättorig  od.  2 spaltig,  bleibend  od.  hinfällig. 

a.  Staubb.  3—15.  I^aubb.  mehr  od.  weniger  fleischig.  Portulacaceae. 

Vgl.  Elaiine  triandra. 
ß.  Staubb.  zahlreich.   Milchende  Kräuter  mit  häutigen  Laubb. 

Papaveraceae  (Papaveroideae)* 

2.  K.  aus  3,  4,  5  od.  mehr  freien  od.  verwachsonen  B.  gebildet. 
u.  Holzgewächso. 

§  Immergrüne  Sträucher. 

*  Kleiner  Strauch  mit  linealischon Laubb.,  eingeschlechtigen  Bth.,  kleinea 
dunkolrothen  Bl.b.  u.  3  Staubb    Steinf.  schwarz.  Empetraceae. 

**  Strauch  von  etwa  1  m  Höhe  mit  linealischen,  am  Rande  zurück- 
gerollton, unten  rostfarbenen  Laubb.  Bth.  zwitterig.  Bl.b.  weiss. 
10  Staubb.   Kapsel.  Ericaceae  tLedutn)» 

Vgl.  Pirolaceae. 

U  Sommorgrüno  Bäume  od.  Sträucher. 

Vgl.  Fraxinus  ornus  mit  2  Staubb.   B.  gefiedert. 

*  Staubb.  4  od.  5,  mit  den  Bl.b.  an  Zahl  gleich, 
-f-  Staubb.  mit  den  Bl.b.  abwechselnd. 

®  B.  gofiedert  od.  3 zählig. 
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oo  Bth.  ansehnlich,  schneeweiss  in  hängender  Traube.    F.  auf- 
geblasene Kapsel.    S.  sehr  gross,  steinhart.  (Pimpernuss.) 

Staphylaeaceae. 

§g  Bth.  klein .  unansehnlich. 

/\  B.  3zählig,  durchscheinend  punktirt.    Flügolf.  ansehnlich, 
rund.  Rutaceae  iPUka). 

AA  B.  gefiedert ,  grob -drüsig  gezähnt.   Flügelf.  länglich-  Ii  neal. 

Simarubacae  (Aüanthus). 
A  AA  B-  gefiedert  od.  3zähliir,   nicht  drüsig-  gesägt.    F.  eine 
kleine,  oft  zottig  beha.  Steinf.  Anacardiaceae  {Rhxts). 

®®  B.  ungetheilt. 

go  B.  spiralig.    F.stand  dicht  beha.  mit  nur  einzelnen  Steinf.,  die 
meisten  Aesto  ohno  Bth.  (Perrückenstrauch). 

Anacardiaceae  (Cotinus). 
gg  B.  spiralig  (Cclastrus)  od.  gegenständig  (Eutmymus).  Kapsel 
2  — 4 lappig.    S.  mit  saftigem,  lebhaft  gefärbtem  S.mante). 

Celastraceae. 

4-+  Staubb.  vor  den  Bl.b.  stehend. 

(§)  Aufrechte  Sträucher.  B.  ungetheilt.   Steinf.   (Kreuzdorn ,  Faul- 
baum). Rhamnaceae. 
®/®:  Klimmende  Sträucher  mit  Banken.  B.  gelappt  od.  gefingert.  Beere 
(Weinstock  etc.).  Vrtaceae. 
**  Staubb.  6,  nur  a.  d.  Gipfelbth.  5.   Dornigor  Strauch.  Laubb.  spiralig, 
wimperig  gezähnt.    Bth.  gelb.    Boero.  Berberidaceae  {Derberis). 

•**  Staubb.  8.  Bth.  gelb  od.  grünlich  -  gelb ,  durch  Verkümmerung  thoils 
mänul.,  theils  weibl.  Laubb.  gegenständig,  handf.  gelappt,  selten  eif., 
unregelmässig  gezahnt  (Acer  Talaricum).  F.  trockon ,  mit  2  Flügeln, 
in  2  Hälften  zerfallend.  Aceraceae  z.  Th. 

Vgl.  Ruta. 

**♦•  Staubb.  15  bis  zahlreich.    Laubb.  mit  Nelienb. 

-f-  Staubb.  dem  Bande  der  becherartig  erweiterten  Bth.achso  eingofügt. 
Steinfrucht.   (Steinobstbäume.)  Rosaceae  (Atnygdaloideae). 

-f-f  Keine  Achsencupula.  Staubb.  unter  dem  F.knoten  eingefügt.  Nuss. 
(Linde.  >  Tiliaceae. 
ß.  Kräuter,  seltener  immergrüne  HalbstrHucher. 
§  Pfl.  ohne  grüne  Farbo,  golb,  mit  Schuppenb.  iMonotropa)  od.  Pfl.  mit  oft 
immergrünen ,  meist  glänzenden  Laubb.  (Pirola,  Ramuchia,  Chimophila). 

Pirolaceae. 

§§  Sommergrüno  Pfl. 

•  Laul)b.  spiralig ,  am  Grunde  mit  oiner  Scheide ,  welche  sich  auch  noch 
oberhalb  des  B.stielansatzes  fortsetzt.  P.  5-  od.  6 blätterig  (dann  aus 
3  kleinen  äusseren  u.  3  grossen  inneren  B.  bestehend). 

Polygonaceae  z.  Th. 

**  I*aubb.  am  Grunde  ohno  eine  solche  Scheido  od.,  wenn  sie  vorhanden, 
sind  die  B.  gegenständig. 

-f-  Laubb.  dreizählig  gefiedert.    Bl.b.  weiss  od.  gelb.  Oxalidaceae. 
-f-f  Laubb.  nicht  dreizählig  gefiedert. 
(§)  Laubb.  mit  Nebenb. 
oo  K.  ö blätterig,  von  einem  Aussenk,  umgeben.    Laubb.  hand- 
norvig,  gethoilt.  Nobenb.  Stengel  ständig.  Staubb.  zahlreich,  die 
Fäden  in  eine  Röhre  verwachsen.  Halvaceae. 
K.  ohno  Aussenk.    Staubb.  3,  6  od.  10. 

/\  Laubb.  handnervig  (oft  gelappt  od.  gethoilt)  od.  gefiodert. 
G.  5 ,  zu  einem  Schnabel  verwachsen ,  von  dorn  sich  zuletzt 
5  uhrfederartig  od.  schraubenf.  sich  aufrollende  Klappen  ab- 
lösen. Geraniaceae. 
£/[  Laubb.  elliptisch  od.  verkehrt- eif.  F.  einsamig. 

Caryophyllaceae  (Pttronychioideae). 
AAA  Laubb.  linealisch.   F.  eine  vielsamigo  Kapsel. 

Caryophyllaceae  (Sperguleae). 

I^aubb.  ohno  Nobenb. 

co  K.  verwachsen  blätterig,  röhrenf.  (od.  eine  röhrenf.  Achsencupula 
vorhanden). 

A  Gf.  1,  Staubb.  6  od.  12,  soltener  weniger  (bis  2).  Bl.b.  dem 
oberen  Rande  der  röhrenf.  (seltner  glockenf.)  Achsencupula 
eingefügt.   B.  meist  gegonständig.  Lythraceae. 

15  * 
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A/\  Gf.  2  —  6.  Staubb.  10.  Bl.b.  mit  den  Staubb.  im  Grunde  des 
K.  unter  dem  F. knoten  eingeführt.  B.  gegenständig. 

Caryophyllaceae  (Sümoideae). 
/\/\A  Gf.  5.    Staubb.  ö,  vor  den  Bl.b.  stehend.   Laubb.  linealisch, 
zahlreich  (Armeria)  od.  verkehrt -eif.,  stachelspitzig  (Statice), 
in  Rosetten,  grundständig.  Plumbaginaceae. 
gg  K.  getrenntblätterig  od.  die  K.b.  nur  ganz  am  Grunde  ver- 
wachsen. 

^  Staubb.  6 ,  davon  4  länger ,  2  kürzer ,  selten  nur  4  od.  2. 
K.b.  4.  Bl.b.  4,  krouzf.  gestellt.  F.  eine  meist  aufspringende 
Schote  (od.  Schötchen).  Cruclferae  z.  Th. 

y]/]  Staubb.  gleichlang,  od.  5  lange  u.  5  kurze  od.  zahlreich,  mit 
allmählicher  Abnahme  der  Länge,  od.  in  Bündel  verwachsen. 
F.  keine  Schote, 
f  Staubb.  mehr  als  10. 

X  "Wasserpfl.  mit  grundständigen,  langgestielton ,  schwim- 
menden, rundlich-eif.,  am  Grunde  herzf.  Laubb.  u.  grossen, 
golbon  od.  weissen  Bth.   (Seerose  etc.)  Mymphaeaceae. 
XX  Landnfl.    Bth.  gelb. 

)(  Laubb.  gegenständig,  oft  durchscheinend  punktirt,  wie 
die  K.b.  oft  mit  schwarzen  Drüsen.   Bl.b.  nicht  sehr 
hinfällig.  Gf.  3.  Quttiferae. 
XX  Laubb.  gegenständig  od.  spiralig,  nicht  punktirt.  Bl.b. 
hinfällitr.    Gf.  od.  Narbe  1.  CM 


'S- 

"j-j-  Staubb.  nicht  mehr  als  10,  frei. 

X  Vor  den  5  weissen  Bl.b.  5  zierlicho,  mit  langgestielten 
Drüsen  besetzte  Staininodion.  Staude  sumpfiger  Wiesen 
mit  lan  egostiel  ten ,  herzf.  Grundb.  u.  einem  ungestielten, 
herzf.  St.b.  Saxifragaceae  (Furnassia). 

X  X  Bth.  ohne  Staminodien.   Laubb.  ungetheilt. 
X  F.knoten  oinfächerig. 

O  Samenträger  inittelständig.  Laubb.  gegenständig. 
Kapsel.  Staubb.  10  (oft  5  länger,  als  die  anderen), 
öfter  weniger.  Caryophyllaceae  (Alsinoideae). 

O  O  Samenträger  wandständig.  Laubb.  spiralig,  in  grund- 
ständiger Rosotto,  mit  rothon  Stieldrüsen  besetzt 
(Drosera)  od.  quirlig  (Aldrovandia  vgl.  unter  XXX). 


XX  F.knoten  mehrfilcherig. 

O  Kahlo,  niedrigo  Pfl.  des  Sumpfes  od.  Uferrandes  mit 
langen  Nebonwurzoln,  gegenständigen  od.  quirlstän- 
digen  Laubb.  u.  kleinen  aehselständigen  3-  od.  4- 
gliedrigen  Bth.  Staubb.  3,6  od.  8.  K.b.  am  Grunde 
verwachsen.  Elatinaceae. 
O  O  Pfl.  trockener  od.  etwas  feuchter  Standorto  mit  gogon- 
ständigen  od.  wochselständigen  Laubb.  Staubb.  8  od. 
10,  die  Hälfte  davon  kurz,  ohne  Beutel.  Bth.  4- 
od  5gliedrig.  K.b.  ganz  getronnt.  Linaceae. 
XXX  Bth.  ohne  Staminodien;  Laubb.  getheilt. 

X  St.  beblättert,  B.  abnehmend  gefiedert ,  durchscheinend 
punktirt,  aromatisch.  Halbstrauchartig.  Bth.  4  —  5- 
zählig.  Bl.b.  gezähnt,  gelb.  Staubb.  8  —  10.  Kapsel 
4  — 5 lappig.  Rutaceae  (Ruta). 

)()(  B.  mehrf.  -gedreit,  wiinperfc  gezähnt,  häutig,  xeruchlos. 
Bl.b.  4,  blutrotli,  mit  becherf. ,  gelben  Nektarien. 
Staubb.  4.  Kapsel  schotonf.  Berberidaceae  (Epimedium). 
XX)(  "Wasserpfl.  mit  quirligen  B.,  an  der  Spitze  des  B.stiels 
4  —  6  gesägton,  borstenartigen  Wimpern  u.  einer  rund- 
lichen, fast  stets  zusammengefalteten  Scheibe. 

Droteraceae  (Aldrovandia). 

B.II.     II.  Bl.b.  verbunden  (zu  einer  Röhro  od.  nur  am  Grunde  verbanden),  gemeinsam  ab- 
fallend. 

B.II.a.         a.  St.  röthlich-  od.  gelblichweiss ,  ohne  grüne  Laubb. ;  parasitische  od.  saprophytische 
Pflanzen. 

1.  St.  fadonf.,  röthlich  gefärbt,  die  Nährpfl.  umspinnend;  Bth.  in  rundlichen  Köpfen, 
aktinomorph ,  5-  od.  4  gliederig.  Convolvulaceae  (Cuscuia). 
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2.  St.  nicht  fadenf. 

a.  Pfl.  oft  nur  wen  ig  über  den  Boden  hervortretend,  röthlich  gefärbt;  Bth.^iner- 
seitswendig,  zygomorph,  helinf.  (Schuppenwurz).    Orobanchaceae  (Laihraea). 

b.  Bth.  nicht  einseitswendig. 

1.  Pfl.  spargelähnlich  ans  dorn  Boden  hervortrotend ;  Bth. stand  überhängend, 
erst  während  der  F.reife  sich  aufrichtend ;  Bth.  aktinoinorph ;  mit  getrennten 
K.  u.  Bl.b.  (Fichtenspargel).  Pyrolaceae.(3fono<ropa). 

2.  Bth. stand  nicht  überhängend;  Bth.  zygomorph,  mit  verwachsonblätterigor, 
2 üppiger  Bl.kr.  Orobanchaceae  (Orobanche). 

b.  St.  (mindestens  vor  der  Verholzung)  grün  gefärbt,  mit  grünen  Laubb.  B.II.b. 

1.  F.knoten  halbunterständig;  Bth.  grünlich,  meist  zu  5  (seltener  3)  in  einem  kleinen 
Kopfe;  Endbth.  4gliedrig,  Soitenbth.  6güedrig;  Staubb.  halbirt;  F.  eine  Beere; 
Laubb.  3 theilig- fiederschnittig;  kleine,  im  Frühjahr  blühende  Staude  der  Heckeu 
u.  Gebüsche.  Adoxaceae. 

2.  (S.  auch  3.)   F.knoten  völlig  untorständig. 

a.  Bth. stand  ährig  od.  kopfig;  (das  in  Hecken  u.  Büschen  windende  Jelänger- 
jeliober,  dessen  Bth.  auf  der  Spitzo  der  Zweige  kopfähnlich  zusammengedrängt 
sind,  s.  unter  6.). 

1.  Die  einzelnen  Bth.  deutlich  gestielt,  jede  mit  deutlichem,  ötheiligem  K. 

Campanulaceae  (Jasicme). 

2.  Die  einzelnen  Bth.  unecstiolt. 

a.  Staubbeutel  in  eine  Röhre  verwachsen,  durch  welche  (bei  Zwitterbth.)  der 
Gf.  hindurchgeht  K.  aus  Ha.,  Borsten  od.  Schuppon  od.  einem  blossen 
öfter  ganz  undeutlichen  Rande  gebildet.    Compositae  (ausser  Ambrosüat). 

ß.  Staubb.  frei. 

$  Staubb.  4.  Narbe  1.  Laubb.  gegenständig.  Dipsacaceae. 

§§  Staubb.  5.  Narben  2  —  3.  Zipfel  der  ötheüigen  Bl.kr.  oben  zusammen- 
hängend. Laubb.  spiralig.  Campanulaceae  (Pkyteuma). 

b.  Bth. stand  nicht  ährig  od.  kopfig. 

1.  Pfl.  mit  liegendem  od.  kletterndem  St.  u.  einfachen  od.  zusammengesetzten 
Wickelranken.   Bth.  eingeschlechtlich.  Cucurbitaceae. 

2.  Pfl.  ohne  Wickelrankon.   Bth.  meist  zwitterig. 

u.  Laubb.  schoinquirlig ,  zu  4  bis  8  od.  mehr.   Staubb.  4  (3,  5).    Kolch  ein 
meist  ganz  undeutlicher  Rand.  Rublaceae. 
ß.  (S.  auch  y.)   Laubb.  spiralig. 
§  .Kr.  aktiuomorph,  grünlich,  weiss  od.  roth.    Staubb.  8  od.  10.  Beere. 
Kleine,  aufrochte  od.  kriechondo  Sträucher. 

Ericaceae  ( Vaccinioideae). 

§§  Kr.  aktinomorph,  glockig,  meist  blau  od.  lila,  selten  weiss,  Staubb.  5, 
frei.  Kapsel.   Kräuter  od.  Stauden.  Campanulaceae  z.  Th. 

§§§  Kr.  zygomorph .  2 lippig,  oben  gespalten,  blau  u.  weiss.  Staubb.  6,  mit 
verwachsenen  Staubbeuteln.  Campanulaceae  (Lobelioideae). 

y.  Laubb.  gegenständig. 
§  Staubb.  3.    Kr.  trichterf.    Kräuter  mit  trockener  F.    Bth.  einer  Art 
(Valeriana  dioeca)  eingeschlechtlich.   Baldriangeruch.  Valerianaceae. 
Staubb.  4  od.  5.    Beere  od.  Steinfrucht,  selten  Kapsel  (DierviUea). 
Nioderliogendo ,  windondo  od.  aufrochto  Sträucher.  Caprifoliaceae. 

3.  F.knoton  oberständig,  also  vom  K.  umschlossen, 
a.  Bäume,  Sträucher  od.  Halbsträucher. 

1.  Laubb.  lederartig,  glänzend,  iminorgrün,  stacholspitzig  u.  meist  stachelig 
gezähnt.  Aquifoliaceae. 

2.  Laubb.  nicht  stachelig. 

a.  Laubb.  gegenständig  od.  quirlig. 
§  Staubb.  8  od.  10,  Laubb.  klein,  linealisch,  fast  nadolf.  Niodrigo 
Sträucher.  Ericaceae  z.  Th. 

§§  Staubb.  2  od.  4. 

•  Bl.kr.  aktinomorph,  rührig- trichterf.,  mit  vierspaltigem  Saume;  Bth.- 
stände  rispig,  straussf.   Pfl.  nicht  aromatisch.  Oleaceae  z.  Th. 

*•  Bl.kr.  zygomorph,  2 lippig.  Pfl.  aromatisch.  Labiatae. 
ß.  Laubb.  spiralig. 
§  Laubb.  immergrün,  oft  untersoits  blassgrün,  bläulich- grün  od.  rostbraun, 
öfter  am  Rando  zurückgerollt.   Pfl.  nicht  dornig.  Ericaceae. 
§§§  Laubb.  sommergrün,  beiderseits  grün ,  am  Rande  flach.  Zweige  rutenf., 
hängend ,  oft  dornig.  Solanaceae  z.  Th.  (Lycium). 
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b.  Kräuter. 

1.  F.knoten  aus  4  oinsamigen  Theilon  (Klausen)  bestehend ,  wolehe  die  Basis 
des  Gf.  umgebon. 

«.  Staubb.  6.  Laubb.  spiralig,  meist  rauhha.  Borraginaceae. 
ß.  Staubb.  4  od.  2.  Laubb.  gegenständig.  Lablatae  z.  Th. 

2.  F.knoten  2.    Gf.  od.  Narbe  1.    Laubb.  gegenständig. 

a.  B.  immergrün.  St.  kriechend,  die  blühenden  Zweige  aufgerichtet.  Bth. 
einzeln,  gross,  achselständig,  langgestielt,  blau  od.  violett.  Pollen  frei. 
Gf.  fadenförmig.  Apocynaceae. 

ß.  Sommorgrüne  Kräuter.  St.  aufrecht,  mituntor  windend.  Bth.  in  Trug- 
dolden, klein  od.  mittelgross.  Staubb.  mit  nebenkrononähnlichen  An- 
hängseln.   Pollen  zu  Pollinien  verklebt.   Narbo  sitzend.  Milchsaft. 

Asclepiadaceae. 

3.  F.knoten  1 ,  einen  od.  mehrero  G.  auf  der  Spitze  tragend. 
«.  Bth.  aktinomorph. 

§  Staubb.  2,  3  od.  10. 

*  Staubb.  2.    Laubb.  nicht  immergrün.        Scrophularlaceae  (  Veronica). 
**  Staub»).  3.  K.  2 blätterig.  Bl.kr.  weiss,  trichterf.  Bth.  in  kleinen,  2  bis 

5 bth.  Trugdolden.    Laubb.  gegenständig.  Portulacaceae  (Montia). 

***  Staubb.  10.    Laubb.  immergrün ,  mehr  od.  weniger  glänzend. 

Pirolaceae  (Pirola). 

Vgl.  Malvaceae,  Oxalidaceae. 
U  Staubb.  4,  5,  6.  7  od.  8. 

*  Bth.  eingeschlechtig;  männl.  langgestielt,  mit  sehr  langen  Staubb., 
woibl.  klein,  am  Grunde  des  Stieles  der  männl.  sitzend.  Staubb.  4. 
Laubb.  linealisch  -  pfriemlich.  PlantaQlnaceae  (Litorella). 

**  Bth.  zwitterig. 

-f-  Bth.  in  Seheinköpfen  od.  walzlichen  Aehren  am  Ende  des  nur  am 
Boden  beblätterten  St.  (vgl.  indess  Plantago  ramosa  mit  beb.  St.». 
C«^  Staubb.  4.    Bl.kr.  4 spaltig.  Plantaginaceae  z.  Th. 

@  <§;  Staubb.  5.  Bl.kr.  bis  zum  Grunde  öthoilig.  Plumbaginaceae  z.  Th. 
Bth.  nicht  in  Scheinköpfen  od.  walzlichen  Aehren. 
@)  St.  windend  od.  kriechend.  Convolvulaceae  ?..  Th. 

St.  nicht  windend  od.  kletternd. 

Vgl.  Statice  mit  wenig  verbundenen  Bl.b.  u.  aus  rispenartig 
angeordneten  Schraubein  bestehendem  Bth. stand, 
cc  Niedriges ,  an  Ufern  wachsendes  Kraut  mit  2  langen .  2  kurzen 
Staubb.  Scrophularlaceae  { Limosella). 

Staubb.  5  (nur  bei  der  fast  fadcnf.,  gelbblühenden  Cicendia  u. 
der  violotten  Gentiana  campeslris  4,  bei  der  weissblühenden 
Trientalis  7,  bei  der  in  moorigen  Gräben  wachsenden  gelb- 
blühenden Lysimachia  thyrsiflora  5,  G  od.  7),  gleich  lang. 
/]  Staubb.  vor  den  Bl.kr.zipfelu  stehend.  Primulaceae. 

Staubb.  mit  den  Bl.kr.zipfoln  abwechselnd, 
yf  Laubb.  meist  gegenständig.    Bl.kr.  bleibend,  welkend,  ihre 
Zipfel  in  der  Knospenlage  zusammengedreht.  F.knoten  1-  od. 
unvollkommen  2  fächerig.  Qentianaceae. 
•»"j-j  B.  spiralig. 

O  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  gedreht.    Kapsel  3 fächerig. 
Gf.  1,  an  der  Spitze  3sp.  Polemoniaceae. 
O  O  Bl.kr.  in  der  Knosponlage  meist  dachig.  Kapsel  2 fächerig. 
Gf.  2  od.  1.  an  der  Spitze  nicht  getheilt.  Hydrophyllaceae. 
O  O  O  Bl.kr.  abfallend,  ihre  Zipfel  in  der  Knospenlage  gefaltet. 
F.knoten  vollkommen  2-  od.  fast  4  fächerig. 

Solanaceae  z.  Th. 

ß.  Bth.  zygomorph. 

§  Staubb.  8,  unten  sämmtlich,  oben  in  2  Büschel  verwachsen.    K.  aus  2 
grossen  kronblattähnlichcn  u.  3  kleinon  B.  bestehend.  Laubb.  ungetheilt. 

Polygalaceae. 

Staubb.  10:  9  verwachsen,  1  frei.  K.  verwachsen  -  blätterig.  Laubb. 
dreizählig.  Leguminosae  [  Trifolium). 

Staubb.  5,  ungleich  lang,  allo  od.  doch  die  3  unteren  wollig  behaart. 

Scrophularlaceae  yVerbascum). 

Vgl.  auch  Solanaceae,  Polemoniaceae. 
Staubb.  4  od.  2. 

*  F.knoten  2  fächerig. 
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-f-  Staubb.  4.    F.  zuletzt  in  4  nas&ähnliche  Theile  zerfallend.  Bth. 
klein ,  trichterf.,  violett  in  langen ,  dünnen  A ehren.  Verbenaceae 
-f-}-  Staubb.  meist  4  (2  lange,  2  kurze),  seltener  2.    F.  eine  Kapsel. 


Vgl.  Schixanthus  (Silanaceae). 
**  F.knoten  1  fächerig,  mit  freiem,  mittelsUlndigem  Samenträgor.  Staubb.  2. 
Pfl.  feuchter  Heiden  u.  anmooriger  Wiesen  mit  lila  od.  untergetaucht - 
wachsende  Pfl.  mit  gelben  Bth.  Lentibulariaceae 

Uebersicht  der  Reihengruppen. 

A.  P.  ganz  fehlend  od.  mit  deutlich  getrennten  P.b.;  die  P.b.  sämmt- 
lich  hochb.artig  od.  gefärbt  (bl.kr.artig)  od.  meist  deutlich  in  K.  u. 
Bl.kr.  geschieden  od.  nur  1  Kreis  vorn.;  selten  unter  einigen  nahe 
verwandten  Gruppen  eine  mit  verbundenen  P.b.  Archichlamydeae. 

B.  P.  deutlich  in  K.  u.  Bl.kr.  geschieden,  Bl.kr.b.  verbunden,  selten 
bei  einzelnen  Formen  im  Gegensatz  zur  Mehrzahl  der  Verwandten, 
frei  od.  fehlend.  Sympetalae. 

1 .  Reihengruppe.  ARCHICHLAMYDEAE1)  ( Choripetalae  u.  Äpetalae). 

Aufzählung  der  Reihen. 
(Nach  En  gl  er,  Nat.  Pflanzenfam.  Nachtr.  341  ff.) 

2.  Bth.  nackt,  eingeschlechtlich,  zweihäusig,  oft  am  Grunde  mit  Tragb. 
mit  becherf.  od.  drüsiger  Achseneffiguration  (Discus).  F.knoten  aus 
2  verbundenen  F.b.  mit  vielen  umgewendeten  Sa.  S.  klein  mit  grund- 
ständigem Haarschopf,  ohne  Nährgewebe.  —  Holzgewächse;  spiralig 
stehende  sommergrüne  B.  mit  Nebenb.  u.  ührige  Bth.stände  (Kätz- 
chen). Salicales. 

*2.  Ohne  Discus;  F.knoten  mit  1  grundständigen,  geradläufigen  Sa.;  F. 
eine  saftlose  Stoinf.;  oft  wachsausscheideud ;  sonst  w.  v.  Myricales. 

3.  Bth.  nackt  od.  mit  hochb.artigen  P.,  eingeschlechtlich,  einhäusig; 
F.knoten  mit  2  verbundenen  F.b.  und  1  grundständigen,  geradläufigen 
Sa.;  Steinf.  od.  Nuss  ohne  Nährgewebe.  —  Holzgewächse  mit  spiralig 
stehenden  gefiederten  aromatischen  sommergrünen  B.  u.  ährigen  Bth.- 
stände. Juglandalen 

4.  Bth.  mit  hochb.artigen  P.,  seltener  nackt,  meist  eingeschlechtlich,  ein- 
häusig; Staubb.  oft  vor  den  P.b.;  F.knoten  unterständig  mit  2 — 6 
vereinton  F.b.,  mit  1 — 2  Sa.;  S.  ohne  Nährgewebe.  —  Holzgewächse 
mit  spiraligen  B.  mit  Nebenb.;  Bth.  in  einfachen  od.  zusammen- 
gesetzten Aehren.  Fagales. 

5.  Bth.  mit  hochb.artigem  P.,  selten  nackt;  Staubb.  vor  den  P.b.; 
F.knoten  oberständig  mit  2 — 1  F.b.;  F.  Nüsschen,  Flügel-  od.  Steinf. 
mit  IS.  —  Kräuter  od.  Holzgewächse  mit  spiraligan  od.  gegenstän- 
digen B.  mit  Nebenb.;  Bth.stände  meist  Trugdolden. 

Urticales. 

6.  Bth.  (bei  uns)  mit  hochb.artigen  P.;  Staubb.  vor  den  P.b.;  F.knoten 
ober-  od.  untersüindig,  meist  mit  2  —  3  verbundenen  F.b.;  Sa.  hängend, 
oft  nicht  ausgebildet,  dann  die  Embryosäcke  im  Zellgewebe  im  Innern 
des  F.b.  —  (Bei  uns)  grüne  Halbparasiten  od.  Parasiten.  Santalales. 


J)  Von  (ioy^,  Anfan?,  u.  ylapix,  Mantel,  hier  F.,  weil  die  P.bildung  auf  nie- 
derer Stufe  stoht  als  bei  den  Syihpctalae. 


Digitized  by  Goqgjp 


232 


Salicaceae. 


7.  Bth.  ansehnlich  mit  bl.kr.artigen ,  zygomorphen  verbundenen,  seltner 
aktinomorphen  P.b.;  F.knoten  meist  unterständig,  4 — 6 fächerig  ntit 
centralwinkelständigen  od.  1  fächerig  mit  wandst.  Placenten  u.  vielen. 
Sa.  —  Unsere  Arten  mit  gestielten  breiten  B.  Aristolochiales. 

8.  Bth.  oft  mit  theilweis  spiraligem,  homoiochlamydischem  od.  hetero- 
chlamydischem  F.;  F.knoten  1  fächerig  mit  1  aufrechten,  selten  um- 
gewendeten Sa.  —  B.  meist  mit  Ochrea  (um  den  St.  geschlossenes 
B.häutchen);  Bth.  klein,  in  zusammengesetzten  Bth.ständen. 

Polygonales. 

9.  Bth.  spiralig  od.  cyklisch,  homoiochlamydisch  od.  heterochlamydisch ; 
Staubb.  1  bis  viele,  wenn  nur  1  Kreis  oft  vor  den  P.b.;  F.knoten  ober- 
ständig, meist  1  fächerig,  mit  1  bis  vielen  verbundenen  F.b.  u.  1  bis 
vielen  Sa.;  S.  mit  Nährgewebe.  Centrospe rmae. 

10.  Bth.  spiralig  bis  cyklisch,  homoiochlamydisch  od.  heterochlamydisch; 
Staubb.  meist  viele;  F.knoten  meist  oberständig;  F.b.  zahlreich  —  1 
meist  frei.  —  Kräuter  od.  Holzgewächse.  Ranales. 

11.  Bth.  cyklisch  (Staubb.  mitunter  spiralig),  heterochlamydisch,  selten 
nackt,  aktinomorph,  seitner  zygomorph;  F.knoten  oberständig,  mit 
vielen  —  2  verbundenen  F.b.  —  Meist  Kräuter,  seltener  Sträucher. 

Rhoeadales. 

12.  Bth.  spirocyklisch  bis  cyklisch ,  homoiochlamydisch  od.  heterochlamy- 
disch; F.knoten  oberständig  mit  3  —  5  verbundenen  F.b.,  mit  vielen 
wand-  od.  centralwinkelständigen  Sa.;  S.  klein,  ohne  Nährgewebe.  — 
Stauden  mit  meist  spiralig  stehenden,  ungetheilten ,  insekten fangen- 
den B.  Sarracemales. 

13.  Bth.  cyklisch  (selten  spirocyklisch)  (bei  uns),  heterochlamydisch,  oft 
zygomorph;  F.knoten  ober-,  seltner  unterständig,  mit  freien  od.  ver- 
bundenen F.b.,  oft  mit  dicken,  viele  Sa.  tragenden  Placenten.  Rosales. 

14.  Bth.  cyklisch,  heterochlamydisch  od.  nackt,  meist  ögliedrig;  F.knoten 
oberständig ,  mit  meist  5  —  2  verbundenen ,  oft  bei  der  Reife  wieder 
getrennten  F.b.,  jedes  mit  meist  2  —  1  Sa.;  Sa.  mit  ventraler  Raphe 
u.  die  Mikropylo  nach  oben,  od.  wenn  mehr  als  eine  Sa.  vorhanden, 
einzelne  bisweilen  mit  dorsaler  Raphe  u.  der  Mikropyle  nach  unten. 

Geraniales. 

15.  Wie  vor.,  aber  Sa.  in  umgekehrter  Stellung,  hängend,  mit  dorsaler 
Raphe  u.  die  Mikropyle  nach  oben  od.  aufsteigend  mit  ventraler 
Raphe  u.  die  Mikropyle  uach  unten.  —  Meist  Holzgewächse. 

Sapindales. 

16.  Bth.  cyklisch,  bisweilen  ohne  Bl.b.;  Staubb.  vor  denBl.b.;  F.knoten 
ober-  bis  unterständig,  mit  5  —  2  verbundenen  F.b.  mit  jo  1  —  2  Sa. 
Holzgewächse.  Rhamnales. 

17.  Bth.  cyklisch  (Staubb.  mitunter  spiralig)  heterochlamydisch,  selten 
ohne  Bl.kr.,  meist  5gliedrig;  K.  klappig;  Staubb.  zahlreich  od.  in 
2  Kreisen,  dann  die  inneren  gespalten;  F.knoten  oberständig,  mit 
2  bis  vielen  F.b.  mit  je  1  bis  vielen  umgewendeten  Sa.  Malvales. 

18.  Bth.  spirocyklisch  od.  cyklisch,  heterochlamydisch,  selten  ohneBl.kr.b.; 
K.b.  frei  od.  wenig  verbunden;  F.knoten  ober-  bis  unterständig,  mit 
(oft  vielen)  mehr  od.  weniger  verbundenen  F.b.,  meist  mit  wand- 
ständigen Placenten. 
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19.  Bth.  cyklisch,  heterochlainydisch  od.  ohne  Bl.b.,  selten  zygomorph, 
mit  röhriger  Achse  u.  2  bis  vielen,  zu  einem  freien  od.  meist  mit 
der  Achse  zusammenhängenden  F.knoten  verbundenen  F.b.  —  (Bei 
uns)  Kräuter.  Myrtiflorae. 

20.  Bth.  cyklisch,  heterochlamydisch,  meist  5  —  4gliedrig,  meist  mit 
1  Staubb.kreis;  F.knoten  unterständig;  Bth.  meist  in  Dolden.  —  (Bei 
uns)  meist  Kräuter.  Umbelliflorae. 

1.  Reihe.  SAUCÄLES. 
28.  Familie.  SALICÄCEAE. 

Holzgewächse  mit  spiraligen,  sommergrünen  ganzen  od.  gelappten  B.T 
mit  Nebenb.;  Bth.  2häusig,  in  an  kurzen  Zweigen  endständigen  Aehren, 
in  den  Achseln  schuppenartiger  Tragb. ,  ohneP.,  oft  mit  einem  aus  1  od. 
2  Drüsen  od.  einem  becherf .  Körper  bestehendem ,  unterständigem  Discus ; 
Staubb.  2—30,  frei,  selten  verwachsen;  Staubbeutel  auswärts  aufspringend; 
F.b.  2,  rechts  u.  links  stehend,  selten  3  —  4,  mit  eben  so  viel  Narben  u. 
ungeteiltem,  öfter  sehr  kurzem  Gf.;  F.knoten  lfächrig;  S.  zahlreichT 
neben  den  Nähten  am  Grunde  der  F.  stehend,  umgewendet;  F.  durch 
Mitteltheilung  2- (selten  3  —  4-)  klappig;  S.  am  Grunde  mit  einem  Ha.- 
schopf,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Discus  auf  einzelne,  die  Bth.  nicht  rings  umgebende  Drüsen  reducirt, 
1  (hintenstehend)  od.  2  (vom  u.  hinten);  Tragb.  der  Bth.  ganzrandig; 
Staubb.  2—15;  F.  2klappig.  Salix. 

B.  Bth.  von  einem  becherf.  Discus  umgeben;  Staubb.  8  —  30;  F.  meist  2-, 
seltener  3  — 4  klappig.  Populus. 

1SS.  SALIX,  i) 

(Weide,  wend.:  Werba,  poln.:  Wierzba.) 
(Boarbeitet  von  0.  v.  Seemen.) 
Bäume  od.  Sträucher.  Knospen  sämmtlich  Seiten  ständig;  B.  meist 
kurzgestielt,  meist  gesägt,  mit  verdickten  Spitzen  der  Sägezähne.  Für 
die  Beschreibung  sind  die  B.  normaler  Sommertriebe,  nicht  die  oft  ab- 
weichenden der  Herbst-  od.  die  geiler,  sog.  Wassertriebe  zu  Grunde 
gelegt,  an  welchen  letzteren  dagegen  die  Nebenb.  sich  vollkommen  aus- 
bilden. Bth.ähren  sitzend  od.  kurz  gestielt,  am  Grunde  durch  einige 
kloine  B.chen  gestützt,  an  kurzen  unbeblätterten  (S.  daphnoides)  oder 
längeren,  mit  entwickelten  B.  besetzten,  zweigartigen  Stielen  endständig 
(S.  pentandraj.  Die  männl.  Bth.  verbreiten  einen  angenehmen,  honig- 
äbnlichen  Geruch.  Tragb.  der  Bth.  meist  beha.;  die  Stiele  der  F.knoten 
strecken  sich  nach  den  Bth.  bedeutend;  das  für  die  Unterscheidung  man- 
cher Arten  wichtige  Verhältniss  ihrer  Länge  zu  der  der  Drüse  ist  daher 
während  der  vollen  Bth.  zu  untersuchen. 

A.  Tragb.  der  Bth.  einfarbig,  gelbgrün;  männl.  Bth.  mit  einer  vorderen  u.  einor  hinteren  A. 
Drüse;  hintere  Drüse  breit,  mitunter  gespalten ,  gestutzt,  vordere  schmäler ,  gestutzt; 
F.knoten  gestielt,  kahl;  Gf.  kurz;  Narben  dicklich,  seitwärts  abstehend,  golb;  Klappen 
an  der  aufgesprungenen  F.  sichelf.  zurückgebogen;  Staubb.  2—12,  frei;  Staubbeutel 

*)  Name  dieser  Gattung  bei  Varro  etc. 
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nach  dem  Verstäuben  gelb ;  Aehren  mit  den  B.  erscheinend ,  an  längeren  beb.  Zweigen 
(Stielen);  B.  beim  Verwelken  heller  od.  dunkler  braun  werdend;  B.stiele  oberwärts 
mit  Drüsen ,  dio  sich  mitunter  zu  Oohrchen  entwickeln ;  Seitennorven  der  B.  oberseits 
wenig  hervortretend.  Aufrechte  Bäume  u.  Sträucher;  Zweige  schlank,  meist  kahl. 
I.       I.  Tragb.  der  Bth.  vor  der  F.reife  abfallend. 

a.  a.  Fragiles.  "Weibl.  Bth.  auch  mit  einer  vordoron,  unregelmässig  geformten,  oft 
versteckten ,  u.  einer  hinteren  breiten ,  mitunter  gespaltenen ,  gestutzten  Drüse : 
Zweige  mit  glatter,  glänzender  Rindo,  leicht  abbrechend;  B.  kahl,  oberseits 
glänzend,  anfangs  klebrig  u.  beim  Trocknen  schwärzlich  werdend. 

510.  S.  pentandra l)  (Lorbeerweide).  t>.  H.  0,15  dm  — 12  m.  Meistens 
Strauch,  selten  Bauin;  Zweige  dunkel  rothbraun,  kahl,  glatt,  glänzend; 
B.  eif.-elliptisch  (l:2lf* —  3l/22),  kurz  zugespitzt,  dicht  drüsig 
gesägt,  oberseits  stark  glänzend,  unterseits  mattgrün,  im  Alter  lederartig 
dick;  B.stiel  oberwärts  vieldrüsig;  Nebenb.  länglich-eif.,  drüsig  ge- 
zähnt; B.  der  Achrenstiele  dicht  drüsig  gezähnt;  Aehren  cylin- 
drisch,  dick,  mäDnl.  (1:2—5)  dichtbth.,  weibl.  etwas  dünner  (1:3  —  6), 
lockerblüthiger;  Tragb.  der  Bth.  fast  kahl  od.  am  Grunde  zottig; 
bei  männl.  Bth.  hintere  Drüse  breit -eif.,  mitunter  gespalten,  gestutzt, 
vordere  Drüse  schmäler,  gestutzt;  bei  weibl.  Bth.  hintere  Drüse  eif.,  mit- 
unter gespalten,  gestutzt,  den  F.knotenstiel  umfassend,  vordere  Drüse 
unregelmässig  geformt,  breit  u.  niedrig  od.  als  schmale,  seitliche  Zähne, 
oft  kaum  sichtbar;  Staubb  5 — 12,  untere  Hälfte  dicht  beha. ;  F.knoten 
ei-kegelf. ,  pfriemlich,  sein  Stiel  so  lang  od.  wenig  länger  als  die  hintere 

Drüse;  Of.  kurz,  au  der  Spitze  getheilt;  Narben  getheilt,  Schenkel  länglich. 

Feuchte  Wiesen.  Waldsümpf o,  sehr  zerstreut  durch  das  ganze  G.;  am  spätesten 
von  allen  unseren  Arten.    Ende  Mai  bis  Juni.  * 

Aondort  ab:  B)  nana  (Bolle  BV.  Brand.  V  [1863]  186).  Zweige  niederliegend; 
B.  kleiner.  -  Selten;  Berlin:  Charlottonburg ;  Pommern:  Insel  Usedom. 

06«.  Cortex  Salicis;  enthält  einen  krystallinischen .  sehr  bitteren  Stoff,  Salicin. - 
Verbreitet  wogen  der  drüsigen  BM  besonders  kurz  nach  deren  Entfaltung,  einen  balsa- 
mischen Geruch.  Die  weibl.  Expl.  meist  viel  soltoner  als  die  männl.  -  Durch  die 
grossen ,  dunkelgrünen ,  glänzenden  B.  eine  der  schönsten  Arten. 

Bei  den  Pentandra  -  Bastarden  treten  namentlich  hervor:  der  balsamische  Geruch 
des  Laubes,  dor  starke  Glanz  dor  oberon  B.soite  u.  die  reiche  Bedrüsung  des  B.randes 
und  B.stiels;  in  den  männl.  Aohren  finden  sich  auch  Bth.  mit  wenigor  als  5  Staubb. 
eingemischt. 

511.  S.  fragiüs  (Knackweide),  b.  II.  6  —  20  m.  Meistens  Baum; 
junge  Zweige  gelb  od.  braun,  glänzend,  kahl;  B.  länglich-lanzettlich 
(1:4—6),  laugzugespitzt,  in  der  unteren  Hälfte  am  breitesten,  grob 
drüsig  gesägt,  oberseits  glänzend,  unterseits  matt  und  meistens  blaugrün; 
B.stiel  oberwärts  wonig  drüsig;  Nebenb.  halbherz-  od.  uierenf.,  grob 
gesägt;  B.  der  A eh ren stiele  ganz rand ig  od.  mit  wenigen  Sägezähnen, 
kahl;  die  zuerst  erscheinenden  untersten  am  Rande  lang  -  seidenha.; 
Aehren  cylindrisch  (männl.  1  :  3  —  5,  weibl.  gestreckter),  1  :4 —  6,  dicht-, 
später  lockerbth.;  Tragb.  der  Bth.  zottig,  bei  männl.  Bth.  hintere 
Drüse  länglich,  gestutzt,  vordere  schmäler,  gestutzt;  bei  weibl.  Bth. 
hintere  Drüse  fast  quadratisch,  mitunter  getheilt,  am  Grunde  den  F.- 
knotenstiel umfassend;  vordere  Drüse  uuregelmässig,  klein  u.  schmal, 
oft  kaum  sichtbar;  Staubb.  2,  mitunter  auch  .3  od.  4,  am  Grunde  dicht 
beha.;  F.knoten  ei-kegelf.,  an  der  Spitze  pfriomlieh;  sein  Stiel  2  — 3 mal 


1)  Von  nsvra-,  fünf-,  u.  «r/;«,  Mann,  d.h.  Staubb. 

-)  In  diesen  u.  den  nachfolgenden  Angaben  drückt  die  Zahl  vor  dem  :  die  Breito, 
die  nach  demselbon  stehendo  od.  stehenden  dio  Länge  aus. 
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so  lang  als  die  hintere  Drüse;  Gf.  kurz,  dick,  an  der  Spitze  getheilt; 
Narben  au  der  Spitze  ausgerandet  od.  getheilt. 

Feuchte  "Wälder,  Ufer,  an  "Wegen,  in  Purks  häufig  angepflanzt.  Endo  April  bis 
Anf.  Mai.  * 

Man  unterscheidet  1.  nach  der  Form  der  B. :  A)  latifolia.  B.  1  :  4.  —  B)  on- 
gustifolia.  B.  1:5  —  6. 

2.  nach  der  Färbung  der  unteren  B.seite:  I.  discolor.  Unterseite  blaugrün.  — 
II.  concolor.  Unterseite  blassgrün.  -  Nicht  selten.  —  Ueborgänge  von  einem  Geschlecht 
zum  andern ,  sowie  eine  durch  Phytoptus  hervorgerufene  Gallenbildung :  starke ,  zweig- 
artige od.  sehneckenf.  "Wucherung  der  Kätzchen. 

Obs.  Gortex  Salicis;  enthalt  ebenfalls  Salicin.  -  Dio  Pfl.  wird  beim  Trocknen  leicht 
schwärzlich.  -  Die  Zweige  dieser  Art  brechen  am  leichtesten  an  ihrem  Grunde  ab,  daher 
der  Name.1)  Diese  u.  die  folgende  All  nebst  iliren  Bastarden  werden  selu*  häufig  ange- 
pflanzt ,  um  alle  Paar  Jahre  ihrer  Aeste  beraubt  zu  werden  ,  wodurch  die  bekannte ,  für 
unsere  Landwege  so  charakteristische  Form  der  Kopfweiden  entsteht ,  auf  deren  unförm- 
lichen Köpfen  sich  zuweilen  eine  nicht  artenanno  Flora  ,  selbst  von  Hoizgewiichsen  an- 
siedelt, vgl.  in  Verh.  BV.  Brand,  die  Arbeiten  von  Loow  XXXJII  (1891) .  Rietz  XXXV 
(1893)  88 ff.,  Beyer  35  („Uoberpflanzen")  XXXVJ1  (1895»  105 ff.  (dio  vollständigste  Auf- 
zählung), Jaap  lOlff.,  Geisenhovner  XXXVI  (1894)  LVIIff.,  Loesener  u.  Bolle 
LX,  Geisenheyner  IXL  (1897)  39 ff. 

Bei  den  Frag  Iiis  -  Bastarden  macht  sich  dio  lange  Zuspitzung  der  B.  besonders  be- 
merkbar. S.  pentündra  X  frajrills  (S.  Meyeriana,  S.  cuspidata,  S.  Früsii,  S.  Pokomii). 
Nicht  selten  mit  den  Eltern  u.  angepflanzt,  meist  milunl. ;  dio  B.  der  Aehrenstiele  meistens 
drüsig  gesägt ,  aber  auch  mitunter  ganzrandig. 

b.  Tendces.  "Weibl.  Bth.  nur  mit  einer  hinteren  Drüse;  Zweige  mit  glatter  Rinde,  b. 
nicht  leicht  abbrechend,  zähe,  biegsam;  B.  wenigstens  anfangs  dicht  seidenha., 
nicht  klebrig,  Oberseite  wenig  glänzend;  B. stiel  wenig  drüsig;  Staubb.  2,  frei. 

512.  S.  alba  (Silberweide).  t>.  H.  6  —  21m.  Baum,  selten  Strauch; 
Zweige  braun  od.  gelb,  kahl;  B.  länglich-lanzettlich  (1:5  —  6),  in 
der  oberen  Hälfte  am  breitesten,  zugespitzt,  dicht -klein -drüsig -gesägt, 
anfangs  beiderseits  dicht  seidenha.,  zuletzt  oberseits  oft  kahl,  trüb- 
grün, unterseits  mehr  od.  minder  verkahlend ,  bleich-  od.  blaugrün, 
Nebenb.  lanzettlich;  B.  der  Aehrenstiele  gesägt  od.  ganzrandig,  wie  die 
Laubb.,  bekleidet;  Aehren  lang  -  cylindrisch ;  (männl.  1:5  —  6,  weibl. 
1:5  —  7),  lockerbth.;  Tragb.  der  Bth.  auf  dem  Rücken  kahl,  am 
Grunde  u.  am  Rande  beha.;  hintere  Drüse  breit  oblong,  gestutzt,  vor- 
dere der  männl.  Bth.  kleiner  u.  schmäler,  gestutzt;  Staubb.  in  der  unteren 
Hälfte  dicht  beha.;  F.knoten  kurz  gestielt;  Stiel  kürzer  als  die  hintere 
Drüse  u.  von  dieser  am  Grunde  etwas  umfasst  u.  eif.  Grunde  kurz  kegelf., 
stumpf;  Gf.  sehr  kurz,  oft  getheilt;  Narben  länglich,  getheilt  od.  aus- 
gerandet, wie  der  Gf.  gelb. 

Feuchte  "Wälder,  häufig  an  "Wegen  angepflanzt  u.  als  Kopfweide  gezogen;  die 
Ruthen  werden  als  Bindematerial  gesehätzt.    April -Mai.  \^ 

Aondert  ab:  A)  vitellina  (S.  v.).  Aesto  gelb  od.  rothgelb;  fast  stete  männl., 
selten  weibl. ;  Brandenburg  a.  H. :  Buckau  -  Schleuse  b.  Görisgräben ;  Treptow  b.  Berlin.  — 

B)  coerülea  (S.  c).  Aesto  dunkler  braun,  B.  zuletzt  kahl. 

Bei  den  Alba -Bastarden  tritt  namentlich  dio  seidige  Beha.  der  B.  u.  die  kurze 
Stielung  des  F.knotens  hervor.  S.  pentäudra  x  alba  (S.  hexandra) ;  nur  männl.  be- 
kannt. -  Selten,  mit  den  Eltern.  —  S.  fragt  Iis  x  alba  (  S.  liusseliana).  -  Häufig,  mit 
den  Eltorn  u.  angepflanzt.  —  Aendert  ab:  A)  viridis  (S.  B.  zulet/t  kahl,  Unter- 
seite bleichgrün.    -  B)  gldbra  (S.  excelsior).   B.  zuletzt  kahl,  unterseits  blaugrün.  — 

C)  vestita  (S.  palustris).    B.  auch  später  seidenha. 

II.  Tragb.  der  Bth.  bis  zur  F.roife  bleibend.  II. 
Amygddlinac.    Tragb.  der  Bth.  am  Grunde  beha.;  weibl.  Bth.  mit  nur  einer 
hinteren  Drüse;  Staubb.  2  od.  3;  Zweige  nicht  leicht  abbrechend,  schlank,  zähe,  bieg- 


l)  In  einer  aus  S.  fragüis  u.  S.  alba  gemischten  Allee  von  Kopfweiden  konnte  man 
1861  oinigo* Wochen  nach  einem  furchtbaren  Sturme  schon  von  "Weitem  die  arg  beschädigte 
fragüis  vor»  der  ziemlich  unversehrten  alba  unterscheiden. 
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sam,  mit  glatter,  boi  Älteren  Exemplaren  abblätternder  Rinde ;  B.  kahl,  mitunter  anfangs 
seidig  beha.,  nicht  klebrig,  oberseits  glänzend. 

S.  Babylontca1)  (Trauerweide).  *£>•  H.  3  — 6  m.  Baum;  Zweige  gelbgrün  oder 
braun;  B.  lanzettlich  (1  :  51/,} —  7»,  lang  zugespitzt,  gesägt,  kahl,  bisweilen  etwas 
seidonha.,  glänzend,  unterseits  graugrün,  matt,  beim  Verwelken  braun  werdend; 
Nebonb.  schief -länglich-lanzettlich  od.  sicholf. ;  B.  der  Aohrenstiele  gesägt ; 
Aehren  dünn  -  cylindrisch  (männl.  1  :  2  —  6,  weibl.  1  :4  —  8);  hintere  Drüse  kurz,  breit, 
oval ,  gestutzt,  vordere  der  männl.  Bth.  schmäler;  Staubb.  2 ,  am  Grunde  beha.;  F.knoton 
kurz  gestielt,  fast  sitzend;  Stiel  kürzer  als  die  hintere  Drüse  u.  von  dieser  am 
Grunde  umfasst;  aus  eif.  Grunde  kegelt".;  Gf.  fast  fohlend;  Narben  dick,  ausgerandet. 

In  Asien  heimisch,  häufig  in  Parks,  auch  auf  Kirchhöfen  angepflanzt ;  in  Europa  mit- 
unter androgyn  od.  mit  Ueberganpsbildungen  von  einem  Geschlecht  zum  andern.  April -Mai. 

Wogen  der  hängenden  Zweige  ein  allgemein  angewendetes  Symbol  der  Trauer. 
Unsere  Exemplare  sollen  sämmtlich  von  einer  Ruthe  abstammen ,  die  der  englische  Dichter 
Pope  zu  Anfang  des  18.  Jahrhundorts,  in  einen  Korb  geflochten,  erhielt  u.  einpflanzte. 
Auf  hochstämmige  Weiden  gepfropfte  weibl.  S.  purpurea  mit  hängenden  Aesten,  die  jetzt 
häufig  als  ,, Trauerweide"  angepflanzt  wird,  wird  von  Unkundigen  öfter  tür  diese  Art 
gehalten. 

Aendertab:  B)  annuldris  (S.  Napoleona),  Napoleonsweide;  B.  zusammengefaltet, 
ring  -  od.  spiralf.  zurückgerollt.  -  Stammt  von  der  am  Grabe  Napoleons  I.  auf  St.  Helena 
angepflanzten  Trauerweide. 

513.  S.  amygdälina2)  (S.  triandra*),  Mandelweide).  H.  1,5— 4m. 
Strauch,  selten  Baum;  Zweigegelbgrün  od.  braun,  kahl,  nur  selten  anfangs 
etwas  beha.;  Rinde  bei  alten  Exemplaren  grau;  B.  länglieh  bis 
lanzettlich  (1:3  —  8),  spitz  od.  lang  zugespitzt,  dicht -drüsig -gesägt, 
kahl  od.  mitunter  anfangs  seidenha.,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend, 
unterseits  bleichgrün  od.  blaugrün;  B.stiel  oberwärts  drüsig;  Nebenb. 
nieren-  od.  halb  herz  f.,  gesägt;  B.  der  Aehrenstiele  gesägt;  Aehren 
dünn  -  cylindrisch  (1:4 — 12),  meistens  lockerbth.;  hintere  Drüse 
kurz,  oblong,  gestutzt,  vordere  der  männl.  Bth.  kleiner  u.  schmäler; 
Staubb.  3,  am  Grunde  dicht  beha.;  F.knoten  aus  eif.  Grunde  kegelf., 
kurz,  stumpf,  langgestielt;  Stiel  3  —  5mal  so  lang  als  die  hintere 
Drüse  u.  von  dieser  am  Grunde  etwas  umfasst;  Gf.  sehr  kurz  od.  fehlend; 
Narben  kurz,  dick,  ausgerandet. 

Häufig,  namentlich  an  Gräben  u.  Flussufern  ;  junge  Zweige  als  Flechtmaterial  sehr 
geschätzt.    April -Mai.  * 

A)  vulgaris.  B.  länglich  od.  lanzettlieh ,  kurz  zugespitzt.  —  B)  angustifölia. 
B.  schmal  bis  lanzettlich,  lang  zugespitzt.  —  C)  Villarsidna*)  (S.  V.).  B.  klein,  kurz, 
eif.  od.  schmal  oblong,  kloin  gesägt.  —  Von  allen  3  Abarten  unterscheidet  man  I.  con- 
color;  unterseits  grün.  —  II.  discolor;  unterseits  hlaugrün. 

Pfl.  im  Juli  u.  später  nochmals  blühend  (S.  Semper florens);  zuweilen  mit  männl. 
u.  weibl.  Bth.  in  derselben  Aehre  (1.  androgyna,  S.  androgyna,  S.  Hoppeanab\,  od.  mit 
Uobergangsbildungen  von  einem  Geschlecht  zum  andern;  mitunter  eino  birnf.  Verdickung 
der  männl.  Aehren,  hervorgerufen  durch  Cecidomyia  hetcrobia.  Durch  die  abblätternde 
Rinde,  dio  die  darunterliegende  zimmetfarbene  erkennen  lässt  (vgl.  Wimmer  Sal.  14), 
sind  ältere  Expl.  auch  im  "Winter  leicht  erkenntlich. 

Boi  den  Amygdalina- Bastarden  befinden  sich  in  den  männl.  Aehren  Bth.  mit 
3  Staubb.  eingesprengt ;  die  lange  Stielung  des  F.knotens  macht  sich  fast  immer  orkenn- 


»)  Dio  „Weiden  an  den  Wassern  zu  Babel 41  (arabim  [Psalm  137.  2|)  gehörten 
nicht,  wie  man  frühor  glaubte,  dieser  Art.  überhaupt  nicht  der  Gattung  Salix,  sondern 
der  Pöpulus  Euphratica  (noch  jotzt  arab. :  gharab)  an. 

-)  d/uuyddXirog,  hier  in  der  Bedeutung  mandelähnlich,  wegen  der  B.form ;  bei 
Dioskorides  bedeutet  dios  Woit:  aus  Mandeln  gemacht. 

3)  Von  T£t-,  drei-,  u.  dvfjo. 

*)  Nach  Dominique  Villars,  Arzt  u.  Prof.  in  Grenoblo,  zuletzt  in  Strassburg, 
*  1745,  j  1814,  Verf.  der  classischen  Bist.  pl.  Dauphine  (1786-89). 

5)  Nach  David  Heinrich  Hoppe,  zuerst  Apotheker ,  später  Professor  in  Rogons- 
burg  (starb  1846) ,  dem  berühmten  Erforscher  der  deutschen  Alpen ,  welcher  diose  Form 
bei  Salzburg  fand. 
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bar.  Beachtonswerth  ist  auch  das  theilw.  Abblättern  der  Kindo  an  älteren  Expl.  (amyqd.). 

—  S.  pentandr»  X  amygdallna  (S.  Schumanniana  v.  Seemen  DBM.  VII  [1889*1  3). 
Einige  männl.  n.  weibl.  Exemplare  in  Wilmersdorf  u.  an  der  Schleuseninsel  l>.  Berlin. 

—  S.  fräeilis  x  amyerdülina  (S.  speciasa,  S  alopecuvoides ,  S.  Kovaisii);  nur  männl.  be- 
kannt. -  Selten.  —  S.  alba  X  amyicdälina  (S.  unduldia  Ehrhart,  Beitr.  V.  101,  S.  lan- 
ceoläta  Sm.  Eng.  Fl.  IV.  168).  -  Selten.  Wird  violfach  mit  amygdalxna  X  viminalis  ver- 
wechselt; zur  sicheron  Unterscheidung  ist  zu  beachten:  sie  kann  nie  beha.  Fruchtk.  u. 
an  der  Spitze  dunkelgefärbte  (zweifarbige)  Tragb.  der  Bth.  haben. 

B.  Tragb.  der  Bth.  bleibend,  2farbig  (nur  bei  S.  incana  nicht),  am  Grunde  hell,  an  der  B. 
Spitze  schwärzlich  od.  rostfarbig;  Bth.  säraintlieh  mit  nur  einer  hinteren  Drüso; 
Staubb.  2;  B.stiolo  ohne  Drüsen. 
I.  Staubb.  frei.  I. 
a.  Drüsen  der  Bth.  sohr  verlängert,  schmal,  gestutzt;  F. knoten  kurz  gestielt;  Stiel  a. 
kürzer  als  die  hintere  Drüse;  Gf.  lang,  gelb;  Narben  sohr  lang,  gelb;  Klappen 
bei  der  aufgesprungenen  F.  sichelf.  zurück gebogen ;  Staubbeutel  nach  dorn  ver- 
stäuben geih;  A ehren  vor  den  B.  erscheinend,  sitzend  od.  fast  sitzend,  am  Grunde 
durch  kleine ,  schupponartige  B.chen  gestützt ;  B.  beim  Verwelken  braun  wordend ; 
aufrechte  Sträucher  od.  Bäume;  Zweige  schlank. 

1.  Pruinoaae.  F.knoton  kahl;  Narben  aufrecht  abstehend.  Aufrechte  Bäumo  od.  1. 
Sträuchor ;  Zweige  meist  glatt ,  blau  bereift ;  innere  Rinde  im  Sommer  citronen- 
gelb ;  B.  zuletzt  kahl ,  oberscits  glänzend ,  mit  otwas  hervorragenden  Soitennorven, 
uuterseits  blaugrün. 

Der  für  diese  Gruppe  so  charakteristische  Reif  ist  besonders  an  etwas 
älteren  Zweigen  im  Sommer  zu  beobachten.  An  den  einjährigen ,  im  Frühjahr 
gesammelten  Zweigen  stollt  er  sich,  wenn  auch  an  den  frischen  nicht  bemerkbar, 
während  des  Trocknens  ein. 

514.  S.  daplinofdes ])  (S.  praecox,  S.  cinerea  Host  Sal.  8  nicht  L. 
Schimmel  weide).  H.  3  —  9  m.  Baum,  seltener  Strauch;  Zweige  schlank, 
brüchig,  anfangs  mitunter  beha.,  später  immer  kahl,  gelblich  od.  bräunlich, 
im  Frühjahr  u.  Sommer  blau  bereift,  im  Alter  grünlich;  B.  länglich- 
lanzettlich  (1 :  3V?  —  5).  oft  plötzlich  zugespitzt,  drüsig  gesägt,  anfangs 
braun -zottig  od.  nur  spärlich  beha.,  glänzend,  mit  beiderseitig  hervor- 
tretendem, feinem  Adernetz,  im  Alter  lederartig;  Nebenb.  halb-herz f. 
gesägt;  B.chen  der  Aehrenstiele  gestutzt;  Aehren  eif.,  länglich,  gross, 
<mannl.  1:2,  weibl.  1:2  —  4),  zottig,  dichtbth.;  Tragb.  der  Bth.  unter- 
wärts rostfarbig,  oberwärts  schwärzlich,  auf  beiden  Seiten  lang  u.  dicht 
beha.;  Drüse  lang,  lineal- oblong  gestutzt,  flach;  Staubb.  kahl;  F.knoten 
aus  eif.  Grunde  kegelf.,  spitz,  zusammengedrückt,  kurz -gestielt,  Stiel  so 
lang  od.  etwas  kürzer  als  die  Drüse,  kahl;  Gf.  lang,  gelb;  Narben  lineal - 
nngetheilt,  nach  aufwärts  gerichtet,  abstehend. 

Nur  an  der  Ostseeküste  Poininornsü  u.  "Westpreussons ! !  (Ostpreussons ! !)  sicher 
«inheimisch.  Nach  Klinggräff  auch  in  Westpreussen  u.  Posen  an  der  Weichsol  bis 
ans  Haff  einheimisch,  nach  Pfuhl  in  Posen  indessen  nur  angepflanzt.  März -April  (am 
frühesten  von  allen  Arten).  |jfc 

A.  d.  Küste  nur:  B)  Pomeranica  (S.  P.),  meistens  Strauch,  mit  schmäleren  B.  u. 
dünneren  Aehren;  sonst  vielfach  angepflanzt,  auch  in  der  Abart  C)  pülchra  (S.  p,). 
Baum  mit  dicken ,  aufrechten  Aesten ;  B.  untorseits  nur  wenig  bläulich ,  fast  grün ;  Gf. 
u.  Narben  kürzer,  die  letzteren  länglich.  —  Hierher  gehört  auch  die  S.jaspidea  der  Gärten. 

■fc  S.  aentifßlia  (S.  pruinüsa,  S.  caspica  Hort.,  S.  nigra  Host  Sal.,  Caspische  Weide), 
"h.  Zweigelang,  dünn,  zähe,  biegsam,  rothbraun;  B.  lineal-lanzottlich  (1:6—  7); 
Nebenb.  lanzottlich;  Aehren  meist  von  einander  entfernt,  kleiner  u.  dünner;  sonst  w.  v. 

Aus  dem  östl.  Russland  zwischen  Ural  u.  Wolga  (Ledebour,  Fl.  Rossica,  III. 
p.  604)  stammend,  vielfach  angepflanzt,  namentlich  zur  Bedeckung  von  Sandflächen.  Als 
grobes  Flechtmaterial  viel  verwendet.   März -April. 

2.  Viminäle8.    F.knoten  filzig;  Narben  sehr  lang,  bogenf . ;  aufrechte,  hohe  2. 
Sträucher;  Zweige  zäho,  anfangs  filzig;  innere  Rinde  grün;  B.  obersoits  glanz- 
los, mit  vertiefton  Seitennerven. 


J)  ScHpvoeiStjg ,  lorbeerähnlich. 
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515.  S.  Timinalis  (Korb-  od.  Elbweide).  t>-  H.  1,5  —  4  m.  Meistens 
hoher  Strauch,  selten  baumartig;  Zweige  schlank,  grau-  od.  gelbgrün, 
anfangs  kurz  dicht  beha.,  später  kahl;  innere  Rinde  grün;  B.  schmal- 
lanzettlich  (1 : 10)  lang- zugespitzt,  fast  ganzrandig,  am  Rande  undeut- 
lich ausgeschweift,  etwas  zurückgerollt,  oberseits  trübgrün,  mit  kleinen 
Härchen  bestreut,  Unterseite  dicht  weissseidig  beha.  (die  Haare  in  der 
Richtung  der  Seitennerven  liegend)  schimmernd,  mit  etwas  hervor- 
tretendem Ademetz;  Neben b.  schmal-lanzettlich;  männl.  Aehren 
länglich  (1:2  —  3),  weibl.  später  cylindrisch  (1:2  —  4),  dichtblüthig;  Tragb. 
der  Bth.  beiderseitig  lang  beha.  u.  zottig  bebärtet;  Drüse  lang,  schmal - 
linealisch,  gestutzt,  oberwärte  etwas  zurückgekrümmt;  Staubb.  kahl;  F.- 
knoten  aus  eif.  Grunde  kegelf.,  spitz,  dicht  anliegend  seidig  beha.,  sehr 
kurz  gestielt  (Stiel  viei  kürzer  als  die  Drüse);  Gf.  lang,  dünn,  gelb; 
Narben  lang,  fadenf.,  selten  ganz  gespalten. 

An  Ufern ,  besonders  dor  grosseren  Flüsse ,  häufig  u.  oft  auch  angepflanzt.  Als 
Flochtmaterial  sehr  geschätzt.    März-  April  (etwas  spater  als  S.Caprea).  *• 

Aendert  ab:  A)  tenuifölia  (Kernor  Niederöst.  Weiden  211).  B.  linealisch  (1:12 
bis  18).  -  So  selten.  —  B)  abbreviata  (Wimmer  Sal.  Europ.  p.  37).  Aehren  kleiner, 
lineal  -  oblong.  -  Selten. 

Bei  don  Vlminalis- Bastarden  machon  sich  namentlich  bemerkbar:  die  starke  Ver- 
längerung u.  die  unterseits  seidige  Behaarung  der  B.,  die  lange  schmale  Drüse,  sowie 
der  lange  dünne  Gf.  u.  die  langon  fädlichon  Narben. 

516.  S.  dasyclados l)  (S.  longifolia  Host  Sal.  19  Fl.  aust.  645,  S. 
acumindta  Patze  Fl.  v.  Pr.  283,  S.  Cdprea  x  cinerea  x  viminälis  nach 
Wichura).  2J..  H.  3  —  4  m.  Hoher  Strauch,  selten  baumartig;  junge 
Zweige  dick,  grau-  od.  schwarz-filzig,  selten  ohne  Filz;  B.  lang- 
lanzettlich,  lang  zugespitzt  (1:2  —  6),  am  Rande  etwas  ausgeschweift 
u.  ausgerandet,  etwas  gesägt,  anfangs  beiderseits  dicht  seidig -filzig,  beha., 
später  oberseits  fast  kahl,  unterseits  blau-grau,  dicht  anliegend 
beha.,  schimmernd;  Nebenb.  lanzettlich,  gesägt;  Aehren  dick,  dichtbth., 
sehr  zottig,  männl.  eif. -länglich  (1:1  */'  — 2).  weibl.  länglich,  später  cylin- 
drisch (l:2'/2  —  47a);  Tragb.  der  Bth.  lang -zottig  beha.;  Drüse  lang, 
lineal -länglich,  gestutzt,  etwas  rückwärts  gekrümmt;  Staubb.  kahl;  P.- 
knoten  schmal -kegelf.,  spitz,  weissgrau- filzig,  sehr  kurz  -  gestielt  (Stiel 
viel  kürzer  als  die  Drüse);  Gf.  lang,  am  Grunde  beha.;  Narben 
dick,  gelb. 

An  Gewässern  namentlich  an  Flussläufon  ,'auf  sumpfigen  Wiesen.  Im  G.  mit  Sicher- 
heit nur  in  Westpreussen  wild  beobachtet ;  in  der  Weichselniedorung  auf  den  Kämpen 
nicht  selten,  östlich  dor  Weichsol  seltener,  westlich  meist  fraglich  u.  nur  in  dor  Nähe 
der  Ostsee  bis  in  den  Kr.  Putzig ! !  anscheinend  ursprünglich ,  ausserdem  häufig  angepflanzt 
u.  verwildert.  (Wohl  auch  auf  don  Posener  Weichselkämpen  einheimisch,  da  auch  ober- 
halb bei  Cichocinek  im  Russ.  Gouv.  Warschau!!  Gr.).  Nach  Winkolmann  br.  viel- 
leicht auch  in  Pommern:  Falkenburg:  am  Stadtparpol  -  Seo  wild.    März -April.  |# 

Bei  den  durchaus  constanton  Merkmalen  u.  dem  bestimmt  abgegrenzten  Vorkommen 
kann  diese  Weide  wohl  für  eine  guto  eigene  Art  gehalten  werden. 

S.  anirgdallna  X  vlminalis  (£.  Trevirani).  In  den  beiden  Formen:  A)  hippo- 
phaifölia  (S.  h.).  B.  schmal  -  lanzottl  ich  (1:10);  dicht  klein  gesägt,  untorsoits  dünn 
beha.;  Aehren  cylindrisch;  F.  knoten  kurz  -  gestielt ,  sparsam  beha.  o<l.  kahl.  —  b)  mol- 
Ussirna  (S.  m.  Ehrhart  Boitr.  VI.  101).  B.  lang  -  lanzettlich  (1:6  —  7),  am  Rande 
wellig  ausgeschweift,  unterseits  dünnfilzig;  Aehren  otwas  dick;  F.knoten  sitzend  od. 
sehr  kurz  gestielt,  filzig.  -  Nicht  selten;  zuweilen  auch  angepflanzt. 

b.  F.knotenstiel  länger  als  die  gestutzte  Drüse;  St.  abstehend  u.  kurzästig  (bei 
S.  livida  nicht). 


')  Von  fWtv,  dicht -haarig  u.  xXä<)o;,  Zweigp. 
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1.  Phylicifoliae.1)   Aufrechte,  selten  baumartige  Sträucher;  Gf.  lang;  Narben  l. 
kürzer  als  der  Gf. ;  Staubbeutel  nach  dem  A'erstäuben  schmutzig  -  gelb ;  Aehren 
kurz  vor  od.  mit  den  B.  erscheinend,  gestielt  (Stiol  mit  einigen  kleinen  laub- 
artigen B.);  B.,  auch  die  der  Aehrenstielo ,  satt -grün. 

517.  S.  nigricans  {S.  phylicifolia  Kahlenberg  Fl.  Lapp.  n.  482,  S. 
Amannidna).  "b.  H.  9  dm  bis  4  m.  Zweige  anfangs  dicht  kurz  beha.,  später 
kahl,  dunkelroth,  od.  gelbbraun,  od.  grünlich;  B.  rundlich-eif.,  elliptisch 
od.  verkehrt -eif.  bis  länglich -lanzettlich  (1 : 1  —  3),  spitz  od. kurz  zugespitzt, 
unregelmässig  gesägt  od.  wellig  gezähnt,  anfangs  seidenha.  od.  kahl,  später 
oberseits  kahl  od.  nur  etwas  beha.,  etwas  glänzend,  satt  dunkelgrün, 
mit  wenig  vertieftem  Adernetz,  unterseits  kahl  od.  beha.,  mit- 
unter fast  filzig,  grün  od.  blaugrün,  an  der  Spitze  kahl  u.  grün,  mit 
wenig,  aber  scharf  hervortretenden  Seitennerven,  b.  Verwelken 
schwarz  werdend;  Nebenb.  halb -ei-  od.  nierenf,  gesägt;  männl.  Aehren 
kurz -gestielt,  eif.  od.  cylindriseh  (1:1 — 2),  weibl.  kurz  od.  etwas  länger 
gestielt,  länglich  od.  cylindriseh  (1:1  —  3),  meistens  etwas  lockerbth.; 
Tragb.  der  Bth.  oberwärts  dunkelpurpurn  od.  schwärzlich,  beiderseits  lang 
beha.  u.  bebärtet,  Drüse  breit -länglich  gestutzt;  Staubb.  unterwärts  dicht 
beha.;  F.knoten  gestielt  (Stiel  2 — 3mal  länger  als  die  Drüse), 
ei-kegelf.,  an  der  Spitze  pfriemlich,  kahl,  seltener  beha.;  Gf.  lL  —  V,  so 
lang  als  der  F.knoten,  dicklich,  mitunter  an  der  Spitze  getheilt,  kahl, 
gelb;  Narben  ei-  od.  keilf.,  ausgerandet  od.  zweilappig,  meistens 
ausgebreitet,  gelb;  Klappen  der  aufgesprungenen  F.schneckenf. 
zurückgebogen. 

Auf  "Wiesen,  Waldsümpfen  in  Brandenburg  und  Posen  zerstreut,  stollonweiso 
häufig,  so  bei  Berlin  in  Treptow,  aber  wolü  nicht  ursprünglich  einheimisch.  (Weat- 
preuHKcn  u.  Pommern:  a.  d.  Küsto  hintor  den  Dünen  nicht  (selten!!  Graebn.  Nach 
Abromoit  br.  auch  im  Wostpreussi  sehen  Binnenlande.)   April -Mai.  |* 

Aendert  nach  Grösse,  Form,  Filrbung  u.  Bekleidung  der  B.,  Grösse  u.  Form  der 
Aehren,  sowie  nach  längerer  u.  kürzerer  Stielung,  der  Bekleidung  des  F.knotens.  der 
Länge  des  Gf.  u.  der  Narben  vielfach  ab.  Es  seien  hier  nur  hervorgehoben:  A)  mit 
kahlen  F.knoten:  liocarpa9) ,  B)  mit  beha.  F.knoten:  hebecarpa*)  (eriocarpa*). 

MgritanH-BaHtarde.  S.  nigricans  bastardirt  leicht  u.  viel  mit  5.  cinerea,  S.  caprea, 
S.  aurita  u.  S.  livida.  Bei  den  Bastardon  treten  meistens  die  satt-grüno  Farbe  der  B. 
u.  ein  längerer  Gf.  deutlich  horvor. 

S.  bicolor  (Ehrh.  Beitr.  V.  162,  S.  phylicifolia  Smith  brit.  3.  1049.  S.  arbuscula 
Wahlenberg  Lapp.  n.  476,  S.  Weigelidna3).  t>.  H.  6  dm  bis  1  in.  Aufrechter,  kurzästiger 
Strauch;  Zweige  kahl,  kastanien-  od.  dunkelbraun ,  glänzend;  B.  elliptisch  od.  vor- 
kehrt-eif.  bis  verkehrt  -  eif. -lanzett!  ich  (1:2  —  2V2),  spitz,  ganzrandig  od.  fein,  selten 
gröber  gesägt,  nur  boi  der  Entwicklung  soidenhaarig ,  sonst  beiderseits  kahl,  oberseits 
sattgrün ,  glänzend ,  unterseits  blaugrün ,  später  bläulichweiss ,  mit  oberseits  schwach 
hervortretendem  Adernotz,  unterseits  wenig  aber  scharf  hervortretende  Seitennerven; 
Nebenb.  selten  vorhanden,  kloin,  halbherzf. ;  Aehren  kurz,  später  otwas  länger  gestielt; 
St.  sattgrün;  B.chen  eif.  od.  cylindriseh  (männl.  1:1V3  — 2,  weibl.  1:2  —  4),  dichtbth.; 
Tragb.  der  Bth.  oberwärts  dunkolpurpurn  od.  schwarz ,  auf  dem  Rücken  laug  -  zottig 
behaart;  Drüse  breit-ländlich;  Staubb.  kahl;  F.knoten  kurz,  kegelf.,  später 
verlängert,  spitz,  dicht  anliegend  weiss,  filzig,  gestielt  (Stiel  so  lang  od. 
etwas  längor  als  dio  Drüse,  bohaart) ;  Gf.  mäs&ig  lang  od.  lang,  dicklich,  oft  ober- 
wärts getheilt,  gelb;  Narben  etwa  '/a  so  'anff  a's  (ler  Gf. ,  dünn,  ausgerandet  od.  go- 
theilt  aufgerichtet,  gelb;  Klappen  der  aufgesprungenen  F.  sichelt. 

Zunächst  im  Riesengebirgo  u.  Harz  einheimisch,  mitunter  angepflanzt.    April -Mai. 


"Wegen  Aehnlichkeit  der  B.  mit  douon  oiniger  Arten  der  südafrikanischen  Gattung 
Phylica,  z.  B.  P.  cordata  u.  buxifolia. 

*)  Von  Xiiog,  glatt,  resp.  yon  rtßrjt  Mannbarkeit  (wogen  des  sprossenden  Bartes), 
resp.  von  fytov,  Wolle,  u.  xctonog,  F. 

*)  Nach  Joh.  Adam  Valent.  Weigel,  Prediger  in  Haselbach  boi  Schmiedeberg 
in  Schi,  f  1806 ,  um  dio  Flora  des  Riesengebirges  vordient. 
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6.  nigricans  X  bleolor  (5.  tetrdpla,  Walker  Ess.  408).  Potsdam  beim  Neuen  Palais, 
Berlin:  Treptow. 

2.  Gf.  kurz  od.  fehlend;  Klappen  der  aufgesprungenen  F.  an  der  Spitze  schneckenf. 
zurückgorollt. 

a.  Capreae.  Aufrechte  Sträucher  od.  Bäume;  B.  mit  obersei ts  vertieftem,  unter- 
soits  vorspringendem  Adernotz,  beim  Verwelken  braun  werdend ;  Aehren  vor  den 
B.  erscheinend  ,  sitzend  od.  kurz  -  gestielt ,  am  Grunde  durch  kleine  B.chen  ge- 
stützt; F. knoten  filzig;  Narben  dick,  länglich  od.  eif.,  gelb;  Staubb.  nach 
dem  Verstäuben  schmutzig  gelb. 

1.  1  u.  2  jährige  Zweige  u.  Knospen  grau  -  od.  schwarz  -  filzig ;  B.  anfangs  glanz- 
los -  grau  -  filzig ;  Gf .  meist  so  lang  als  die  Narben. 

518.  S.  cinerea  (AVerftweide).  H.  6  dm  bis  2  in.  Dickästig ; 
ältere  Zweige  rauh,  bräunlich  od.  grau,  Knospenschuppen  graubraun, 
grau-  od.  schwarz -filzig;  B.  länglich  od.  verkehrt-eif.-lanzett- 
lich,  in  der  oberen  Hälfte  am  breitesten  (1:2  —  3),  spitz  od.  kurz  zu- 
gespitzt, am  Rande  bogig,  unregelmässig  gesägt  od.  gekerbt,  anfangs 
beiderseitig  von  kurzen,  grauen,  glanzlosen  Haaren  filzig,  später  ober- 
seits  schmutzig-grün,  glanzlos,  mit  kurzen  Haaren  bestreut  od. 
kahl;  unterseits  mehr  od.  minder  grau,  heller  od.  dunkelgrau -filzig,  im 
Alter  verkahlend;  Nebenb.  halb-herz-  od.  nierenf.;  Aehren  sitzend  od.  später 
kurz -gestielt,  am  Grunde  mit  beha.  B.chen,  vor  dem  Aufblühen  dick- grau  - 
wollig,  männl.  eif.  od.  längl.  (1:1—2%),  dichtbth.,  weibl.  oblong,  später 
cylindrisch  (1:1  —  4),  zuerst  dicht-,  später  lockerbth.;  Tragb.  der  Bth. 
oberwärts  schwarz,  beiderseitig  grau  od.  schwärzlich,  zottig -beha.;  Drüse 
länglich,  gestützt;  Staubb.  lang,  unterwärts  beha.;  F.knoten  lang-gestielt 
(Stiel  3  —  5 mal  so  lang  als  die  Drüse),  aus  eif.  Grunde  kegelf.,  später 
aus  verdicktem  Grunde  pfriemlich  verlängert,  hellgrau -filzig,  selten  fast 
kahl;  Gf.  kurz;  Narben  etwa  so  lang  als  der  Gf.,  länglich,  ausgerandet  od. 
getheilt ;  aufrecht  -  abstehend. 

Wiesen,  Gräben,  fouchto  Wald-  u.  Wegrander,  häufig  d.  d.  g.  G.  März- April 
(etwas  später  als  S.  viminalis).  # 

Aendert  in  der  Form  der  B.  vielfach  ab.  Bomorkonswerth :  B)  spüria.  B.  ver- 
kehrt-lanzettlich, oberwärts  dreieckig  -  spitz.  -  So  seltener.  —  Mitunter  Aohron  mit  männl. 
u.  weibl.  Bth.  (m.  andrögyna1)  S.  Timmii);  ausserdem  öfters  männl.  Aehren  mit  theil- 
weiso  od.  ganz  verwachsonen  Staubfäden  (1.  cladostemma'*) ,  weibl.  Aehren  mit  in  zwei 
meist  kahio  Carpelle  getheilten  F.knoten  oder  mit  noch  weitergehenden  Uebergangs- 
bildungen  von  einom  Geschlecht  zum  andern. 

1  u.  2jährigo  Zweige  u.  Knospon  kahl  od.  schwach  kurzha. ;  B.  anfangs 
seidenglänzend  -  weissfilzig ;  Gf .  sehr  kurz ,  meistens  ganz  fehlend. 

519.  S.  caprea  (Sool-  od.  Saalweide8).  H.  3  — 9  m.  Meist  kurz- 
und  sehr  dickästiger  Strauch,  öfter  baumartig;  junge  Zweige  braun, 
flaumig -beha.,  die  jährigen  u.  älteren  kahl,  braun  od.  grünlich;  Knospen- 
schuppen braun,  kahl;  B.  rund  lieh- ei  f.,  am  Grunde  herzf.  od.  ver- 
kehrt eif.  bis  länglich -lanzettlich,  am  Grunde  keilförmig  verschmälert 
(1:1  —  2V2)i  spitz,  fast  ganzrandig  od.  unregelmässig  bogig -gokerbt,  bei 
der  Entwickelung  meist  seidig -filzig,  später  oberseits  kahl,  rein  grün, 
etwas  glänzend,  unterseits  blaugrau,  mit  kurzen,  krausen  Haaren,  hell- 


*)  Von  dv/](>,  der  Mann  u.  yvvrj,  das  Weib,  also  mannweibig. 

2)  Von  xXdSog,  Zweig,  u.  0T#/*/xa,  Kranz,  im  botanischen  Griechisch  für  die 
Staubb.  gebräuchlich. 

8)  Von  dorn  in  der  hochdeutschen  Sprache  ungebräuchlichen  Worte  Sool  (in  Pommern 
Saal)  od.  Seele  =  Sumpf,  welches  in  unserem  G.  indess  keineswegs  unbekannt  ist,  wie 
die  Namen  Kesselsool  (bei  Neuhaidensieben»,  Seelenhau  (bei  Rogätz),  Liebe  Seele  (bei 
Misdroi)  beweison. 
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grau -beha.  od.  locker -filzig,  später  verkahlend;  Nebenb.  aus  keilf.  Grunde 
nierenf.,  gezähnt;  Aehren  sitzend  od.  fast  sitzend,  gross,  vor  dem  Auf- 
blühen sehr  wollig,  männl.  eif.  (1:1  —  l'/2)i  weibl.  länglich -eif.,  dichtbth., 
später  länglich  -  cylindrisch  (1:2  —  21/,),  lockerbth.;  Tragb.  u.Bth.  oberwärts 
schwärzlich,  lang -zottig;  Drüse  meist  beiderseitig  verbreitert,  fast  qua- 
dratisch, gestutzt;  Staubb.  kahl;  F.knoten  sehr  lang  gestielt  (Stiel  4  bis 
6 mal  so  lang  als  die  Drüse),  aus  eif.  Grunde  kegelf.,  später  aus  ver- 
dicktem Grunde  pfriemlich  verlängert,  hellgrau -filzig;  Gf.  ganz  od.  fast 
fehlend;  Narben  länglich,  ausgerandet,  aufrecht  meist  dicht  aneinander 
geschmiegt,  gelb. 

Feuchte  Wegränder.  Wiesen,  gemischte  Laubwälder,  zerstreut,  öfter  an  Wegen 
u.  in  Parks  angepflanzt,    ilärz- April  (gleich  nach  S.  daphnoides).  -& 

A)  orbiculata.  B.  rundlich,  amürundo  etwas  herzförmig,  Spitze  zurückgokrUmmt. 
—  B)  elHptica.  B.  elliptisch,  an  beiden  Enden  verschmälert.  -  Mitunter  Exemplare  mit 
Kätzchen,  mit  männl.  u.  weibl.  Bth. :  C)  androgyna.1) 

520.  S.  aurfta  (Salbeiweide).  ^.  H.  G  dm  bis  1,80  m,  mitunter  3  m. 
Aufrechter,  meistens  kurz-  u.  dünnästiger  Strauch;  Zweige  dünn,  junge 
dünn -filzig,  ältere  kahl,  braun  od.  schwärzlich;  Knospenschuppen  braun 
od.  purpurn,  meistens  mit  kleinen  Härchen  bestreut;  B.  rundlich-ver- 
kehrt-eif.,  länglioh-verkehrt-eif.,  bis  verkehrt- lanzettlich  (Iii1/? 
bis  2),  unterwärts  immer  keilf.,  am  Grunde  mitunter  schwach  herzf.,  an 
der  Spitze  abgerundet,  mit  kurz  aufgesetzter,  gefalteter  zurück- 
gekrümmter Spitze  od.  spitz,  grob-  od.  wellig -gesägt,  od.  unregel- 
mässig bogig  gezähnt,  oberseits  trüb-grün,  mit  kurzen  Härchen 
bestreut  od.  kahl,  mit  stark  runzelig  vertieftem  Adernetz,  unterseits 
blaugrau,  meistens  grau-beha.  od.  bofilzt,  später  verkahlend,  selten  fast 
kahl,  mit  stark  hervortretendem,  engem  Adernetz;  Nebenb.  stark  ent- 
wickelt, nierenf.,  gesägt,  abstehend;  Aehren  meistens  klein,  männl.  eif. 
od.  länglich  (1:1  — l1/,),  dichtbth.,  weibl.  eif.  bis  cylindrisch  (1:1 7«,  — 2), 
dichtbth.,  später  lockerbth.;  Tragb.  der  Bth.  klein,  röthlichgelb  od!  hell- 
braun; an  der  Spitze  schwärzlich,  beiderseits  mehr  od.  minder  stark  u. 
lang  beha.;  Drüse  klein,  länglieh,  gestutzt;  Staubb.  am  Grunde  beha., 
Staubbeutel  mitunter  röthlich;  F.knoten  lang  -  gestielt  (Stiel  2  bis  5  mal 
so  lang  als  die  Drüse),  kurz,  ei -kegelf. -stumpf,  später  aus  verdicktem 
Grunde  verlängert,  meistens  dicht  hellgrau -filzig,  mitunter  dünn ,  durch- 
scheinend beha.;  Gf.  fehlend  oder  fast  fehlend;  Narben  sehr  kurz,  eif., 
ausgerandet  od.  zweilappig,  kopfig,  gelb  od.  selten  röthlich. 

Feuchte  Wald-  u.  Wegränder,  Wiesen;  häufig.  April -Mai.  # 
In  der  Hohe  u.  Form  des  Strammes,  Grösse  u.  Form  der  B.  u.  Kätzchen  sehr 
formreich.  Hervorzuheben:  A)  spathulaia  (S.  spathulata,  Willd.  sp.  95.  Berl.  Baumz. 
t.  4  f.  3).  B.  länglich -lanzettlich.  —  B)  uliginösa  (S.  nliginosa,  Willd.  Enum.  H. 
Berol.  p.  1007).  Höhere  Sträuchor,  B.  grösser,  vorkehrt  -  oif.  —  C)  cordifClia.  B. 
rundlich -eif.,  am  Grunde  schwach,  herzf.  -  So  selten,  bisher  nur  in  Brandenburg:  bei 
Berlin;  Treptow,  Rüdersdorf,  Spremberg  u.  Landsborg  a.  d.  W.  —  Nicht  selten  Exemplare 
mit  männl.  Aehren,  mit  mehr  od.  minder  verwachsenen  Staubfäden  {cladostemma3) ,  od. 
mit  Aehren  mit  Uobergangsbildungen  von  einem  Geschlecht  zum  andern.  —  Die  Adern 
dritten  Grades  treten  a.  d.  Blättern  bei  dieser  Art  stärkor  hervor,  als  bei  anderen  Weiden. 

521.  S.  livida  (S.  depressa  Fries  Mant.  58,  Anders.  Sah  Lapp.  54,  55, 
S.  Ucolor  Fries  Novit.  II.  284,  &  Starkedna  Willdenow  Sp.  46).  H. 
35  dm  bis  1  m.    Aufrechter  Strauch  mit  dünnen  Aesten ;  Zweige  lang, 


i)  S.  S.  240,  Fussnote  1. 
a)  S.  S.  240,  Fussnote  2. 
Ascherson  u.  Graobner,  Flora.   2.  Aufl. 
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dünn,  grünlich  od.  braun,  kahl,  etwas  glänzend;  Schuppen  der  Knospen 
röthlich,  kahl;  B.  rundlich- ei  f.  bis  länglich,  am  Grunde  keüf.  u.  mit- 
unter herzf.,  oberwärts  spitz  od.  mit  gefalteter  Spitze  (1 : 172  —  27a)»  wellig- 
gesägt, od.  gekerbt,  unterwärts  meistens  ganzrandig,  anfangs  mitunter 
etwas  seidenha.,  später  oberseits  satt-grün,  etwas  beha.  od.  kahl, 
glänzend  (Adernetz  wenig  vertieft),  unterseits  blaugrün,  wenig  beha.  od. 
kahl,  beim  Verwelken  braun  werdend;  Nebenb.  halb-nierenf.,  grob -ge- 
sägt, mänul.  kurz,  weibl.  länger  gestielt,  schlank  -  cylindrisch  (männl. 
1:2—3,  weibl.  länger,  1:27,  — 572),  lockerbth.;  Tragb.  der  Bth.  gelb, 
oberwärts  rothbraun,  dicht  beha.;  Drüse  klein,  länglich;  Staubb.  kahl,  an- 
fangs goldgelb;  F.knoten  sehr  lang  gestielt  (Stiel  4  —  6 mal  so  lang  als 
die  Drüse),  klein,  aus  eif.  Grunde  pfriemlich,  später  sehr  verlängert, 
grau -filzig  od.  dünner  beha.;  Gf.  kurz;  Narben  kurz,  eif.,  getheilt,  auf- 
recht-abstehend, gelb. 

Sümpfe,  Brüche ;  Posen,  sehr  zerstreut  b.  Czarnikau,  Miala,  Posen,  Bromborg,  Schubin, 
Inowrazlaw.  Westpreosscn :  sehr  zerstreut.  (Brandenburg:  Sommerfeld  I !?)  April -Mai. 

Aondort  ab:  B)  orbiculdris ,  B.  rundlich,  gekorbt,  F.knoten  kahl.  C)  pilösa, 
junge  B.  beiderseitig  weiss,  seidig  beha. 

Die  Bastarde  diosor  4  Arten  der  Caprea -Gruppe  untereinander  kommen  häufig 
vor;  diese  Bastarde  sind  nur  nach  der  Form  der  B.  u.  der  Form  u.  Richtung  dor  Narbon 
sicher  zu  bestimmen.  Bei  der  Bastardirung  uiit  anderen  Arten  kommen  neben  der  Form 
u.  Bekleidung  der  B.  namentlich  die  lange  Stielung  des  F.knotons,  sowie  die  stark© 
Verkürzung  des  Gf.  zur  Geltung. 

8.  cinerea  X  vlmlnalis  (S.  Zedlitxidna,  S.  Canthiäna,  S.  hobsericea  Koch  u.  Ziz 
Cat.  Palat.,  S.  Smühiana  Forbes  Wob.  nr.  134  ,  S.  lancifolia  Döll  Bad.  512).  -  Nicht  selten, 
mitunter  angepflanzt.  —  8.  caprea  X  vlmlnalis  (S.  HOstix,  S.  Vratislaviana ,  S.  Xeisseana, 
S.  lanceolata  Lamarck  u.  Docnndolle  Fl.  Fr.,  S.  acuminata  Koch  Comm.  30,  Syn.  649, 
S.  Smühiana  Hartig  30,  S.  mollissima  Smith  Brit.  1070?).  -  Nicht  selten,  mitunter  an- 
gepflanzt. —  S.  aurita  X  vlmlnalis  {S.  fruticosa  Döll  Bad.  515).  -  Selten.  —  ?  8.  aurita 
X  cinerea  X  vlmlnalis  (S.  Hirtii  Straehler  DBM.  XIV.  96.  Rüdersdorf). 

8.  holosericea1)  (nur  milnnl.)  (Willdonow,  Berl.  Baumz.  458.  Sp.  pl.708,  [S.  velu- 
tina  Schräder  in  Hort.  Göttinir.?],  <S.  tridndra  X  cinerea  Mover,  Fl.  Hannov.  506).  im 
Willdonow- Herbar  liegen  2  B.-  u.  I  männl.  Bth. -Expl.,  die  zweifellos  hierzu  gehören, 
u.  1  anderes  B.  -  u.  1  weibl.  Bth. -Expl.,  die  entschieden  nicht  hierher,  sondorn  zu 
S.  cinerea  X  vimindlis  gehören.  Dio  Göttinger  Weide  ist  von  Willdenows  5.  holosericea 
durchaus  verschieden  u.  dio  von  Meyer  gegebene  Deutung  auf  5.  tridndra  X  cinerea  trifft 
nach  dem  Vorgleich  mit  den  von  Wimmer  u.  Krause  vorliegenden  Expl.  dieses  Bastards 
entschieden  nicht  zu.  Viel  wahrscheinlicher  scheint,  wie  Wiramer  meint,  eino  Verbin- 
dung von  S.  cinerea  X  dasyclados ,  zu  der  vielleicht  noch  S.viminalis  hinzukommt.  Die 
früher  in  Treptow  b.  Berlin  bekannten  unannl.)  Expl.  sind  verschwunden;  Nachweisbar 
echte  Expl.  belinden  sich  jotzt  nur  noch  angepflanzt  im  Berl.  bot.  Garten  u.  auf  der  Insel 
Scharfenberg  bei  Tegel  t  Bolle).  Nach  Spribille  (br.)  auch  aus  don  Spilthschon  Baum- 
schulen (b.  Berlin  )  nach  Posen :  Turnplatz  verpflanzt. 

8.  caprea  X  dasyclados  {S.  calodendron  Wimmer  Denkschr.  d.  Schles.  Ges.  p.  163, 
S.  acuminata  Smith  Engl.  Fl.  IV.  227).  Spromberg  angepflanzt.  —  8.  cinerea  X  nigrians 
(S.  jmberula.  S.  vandensis  Forbes  Woh.  n.  117).  Brandenburg:  Treptow  bei  Borlin ,  zw. 
den  Eltern  mehrere  weibl.  Exemplare  (v.  Seemen  Abh.  d.  bot.  Vor.  d.  Pr.  Brand.  XXXIII). 
—  S.  caprea  X  nigricans.  Brunner  in  Fl.  v.  Baden  p.  519  [S.  latifolia  Forbes  Wob.  n.  118, 
S.  badensis).  Brandenburg:  Treptow  bei  Berlin,  zwischen  den  Eltern  mehrere  weibl. 
Exemplare  (v.  Seemen  Abh.  d.  bot.  Ver.  d.  Pr.  Brand.  XXXIJI).  —  8.  aurita  X  nigri- 
cans. Brandenburg:  Treptow  u.  Charlottenburg  bei  Berlin,  zwischen  den  Kitern  mehr- 
fach (v.  Seemen  Abh.  d.  bot.  Ver.  d.  Pr.  Brand.  XXXIID.  —  8.  llvlda  X  nigricans 
Brunncr  in  litt,  bei  Döll  Fl.  v.  Baden  522  iS.  myrtoides  Doli  Fl.  v.  Baden  522).  Ein 
weibl  Exemplar  Brandenburg:  Treptow  bei  Berlin  iv.  Seemen  Abh.  d.  bot.  Ver.  d. 
Pr.  Brand.  XXX1I1  .  —  S.  tephrocarpa  (S.  cinerea  X  bicohr  od.  S.  cinerea  X  laurina? 
Wimmer  Sal.  Europ.  205-  206).  Im  Berl.  bot.  Garten  weibl.  Exemplare,  1  männliches 
Exemplar  in  Treptow  bei  Berlin  an  der  Spree  wohl  angepflanzt  (,v.  Seemen  Abh.  d.  bot. 


y)  Ein  Bastardwort  aus  olo$,  ganz,  u.  sericeus ,  seidenartig,  wegon  des  B.filzef, 
den  G.  Meyor  mit  Unrecht  matt  nennt. 
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Ver.  d.  Pr.  Brand.  XXXIin.  —  S.  caprea  X  blcolor  (S.  laurina  Smith  Tr.  of  Lin. 
Soc.  6  122?,  S.  bicolor  Smith  brit.  1048  u.  Engl.  bot  .  1806?).  Mitunter  angopflanzt  u.  ver- 
wildert. —  S.  elnerea  x  eaprea  (S.  Reichardtii,  S.  polymorpha  Host  Sal.  f.  69,  S.  aguatica 
Smith  Br.  1065),  nicht  seiton.  —  S.  cinerea  X  aurita  (S.  lutescens,  S.  muliinervis) ,  meist 
häufig.  Vielfach  männl.  Exemplare  mit  verwachsenen  Staubfaden  (I.  cladostemma) 
u.  mit  woitoren  Uoborgangsbildungon  von  einem  Geschlecht  zum  andern.  —  S.  caprea 
X  aurita  (S.  capreola) ,  nicht  selten.  Mit  miinnl. -weibl.  Aehren  (androgyna)  beobachtet.  — 
S.  anrita  X  caprea  X  cinerea  (Figert  in  Call.  Fl.  Sil.  exs.  1893  no.  959,  Straehler  DBM. 
XIV).  Brandenburg  bei  Berlin  mehrfach.  —  S.  caprea  X  Hvida  (Pfuhl  Naturw.  Ver.  d. 
Prov.  Posen  III,  1-H).  (Posen.  Nach  Spribille  br.  vielleicht  verschwunden.)  — 
S.  anrita  X  Hvida  (S.  Patxei,  S.  livescens  Doli  Fl.  Bad.  520).  Pohch:  Miala  mit  den 
Eltern  u.  Brandenburg:  Treptow  b.  Berlin  ein  weibl.  Exemplar  (v.  Seemen  Abh.  d.  bot. 
V.  d.  Pr.  Brand.  XXX11I).    WeatprcuxKen :  Kr.  Schwetz  (PÖO.  Königsberg  XXX.  68.) 

b,  Repentes.  Kleino  Strauchor  mit  unterirdischem  Hauptstainra ;  Zweige  bogonf.  b, 
aufsteigend;  B.  mit  beiderseits  schwach  hervortretendem  Adernetz,  beim  Ver- 
welken schwarz  werdend;  Aehron  kurz  vor  od.  mit  den  B.  erscheinend,  kurz 
od.  länger  gestielt,  Stiel  mit  kleinen  B.  besetzt;  Narbon  kurz,  meist  purpurn. 
Klappen  bei  der  aufgesprungenen  Frucht  an  der  Spitze  schneckenf.  zurück- 
gorollt. 

522.  S.  myrtüloides  (Linn.  Fl.  Suec.  889,  S.  elegam  Besser  Enum. 
pl.  Volhyn.).  ~£>.  H.  1,5  —  5  dm.  Niedriger  Strauch  mit  unten rdischem 
St,  kriechend;  Zweige  aufrecht,  junge  kahl  od.  kuiz  heha.,  ältere  kahl, 
dunkelbraun;  B.  klein,  rundlich  bis  schmal-elliptisch  (1:2  —  3), 
mit  kurzer,  gerader  od.  gefalteter  Spitze,  unterwärts  keilf.,  seltener 
schwach -herzf.,  am  Rande  zurückgebogen,  ganzrandig  od.  sehr  fein  ge- 
zähnt, anfangs  etwas  seidenha.,  violett  angelaufen,  später  kahl,  ober- 
seits  satt-grün,  unserseits  blaugrün;  Nebenb.  selten  vor- 
handen, klein,  lanzettlich  bis  halb-eif.;  männl.  Aehren  länglich - 
cylindrisch  (1:2  —  3),  kurz  vor,  weibl.  gestreckter  (1 : 2  —  4),  am  Grunde 
lockerbth.,  mit  den  B.  erscheinend,  gestielt;  Tragb.  der  Bth.  hellbraun, 
oberwärts  röthlich,  auf  dem  Kücken  beha. ;  Drüse  kleiu,  länglich -lineal, 
gestutzt;  Staubb.  kahl;  Staubbeutel  zuerst  röthlich,  dann  gelb;  F. knoten 
lang  -  gestielt  (Stiel  4  —  Ömal  so  lang  als  die  Drüse),  aus  eif. 
Grunde  kegelf.  od.  pfriemlich,  später  stark  verlängert,  cylindrisch,  kahl, 
dunkelgrün,  später  blau  angelaufen;  Gf.  kurz,  dick,  mehr  od.  minder 
gespalten;  Narben  kurz,  länglich  -  eif .,  mitunter  gespalten,  seitwärts  ab- 
stehend, röthlich. 

Tiefe  Torfsümpfo  namentlich  auf  schwimmenden  Sphagnum  -  Ülooron ,  sotten,  nur 
Posen:  Kr.  Schubin:  Bartschin  (Spribille!!);  Schubin;  Kr.  Bromberg:  bei  Osielsk 
durch  den  Bahnbau  zerstört.  Westpreusscn :  Kr.  Kulm:  Gogoliuocz - Soo  b.  Göttersfeld; 
Kr.  Schwetz:  hei  Neuenburg ,  Schwetz  u.  Grutschno  (Grütter!);  Kr.  Tuchel :  Tuchel ; 
Gr.  Bislaw;  Kr.  Strasburg.  A.d.  ostpreuss. Grenze  zwischen  Osterode  u.  Lübau:  Kernsdorf: 
Sumpf  am  Nordrand  des  Franzosensees.  Auch  Exemplare  mit  Bth.  mit  Ueborganjrsformen 
von  einem  Geschlecht  zum  andern  beobachtet.    Mai.  |# 

523.  8.  repens  {S.  polymorpha  Ehrh.  Arb.  49,  S.  prostrdta  Smith. 
Brit.  p.  lOb'O,  S.  arenaria  Linn.  Suec.  849,  S.  ineubacca  L.  Fl.  Suec. 
895),  Kriechweide,  "b.  H.  1,5  dm  bis  1  m.1)  Niedriger  Strauch  mit  unter- 
irdischem Stamm,  kriechend,  mitunter  ausgedehnte  Polster  bildend;  Zweige 
aufrecht,  dünn,  junge  beha.  od.  filzig,  ältere  kahl,  braun  od.,  namentlich 
bei  sehr  alten  Sträuchern,  gelb;  1).  klein,  rund  lieh -ei  f.  od.  schmal 
elliptisch  bis  länglich -linoal  (1:1  — 10),  spitz  od.  mit  kurzer  gefalteter, 
rückwärts -gekrümmter  Spitze,  od.  lang  zugespitzt,  am  Rande  zurück- 
gebogen od.  flach,  ganzrandig  od.  zuweilen  mit  kleinen,  aufgesetzten 

*)  Mitunter  finden  sich  alte  Sträucher  von  3-4  ui  Höhe  mit  verdicktem  Stamm; 
so  z.  B.  in  den  Küdersdorfor  Kalkbergcn  am  Krienseo. 

in« 
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Zähnen ,  anfangs  beiderseits  seidenha.  (Haare  in  der  Richtung  der  Mittel- 
rippe liegend),  später  nur  seltener  beiderseits,  meistens  nur  unterseits 
seidig-beka.  od.  beiderseits  verkahlend,  oberseits  etwas  glänzend 
satt-  od.  trüb- grün,  unterseits  bleich  -  od.  graugrün;  Nebenb.  meistens 
nur  bei  den  Schösslingen  vorhanden,  elliptisch  od.  schmal-lanzett- 
lich; Aehren  sehr  kurz  od.  etwas  länger  gestielt,  männl.  eif.  bis 
kurz  cylindrisch  (1:1  —  2),  weibl.  fast  kugelf.  bis  länglich -eif.  u.  läng- 
lich-cylindrisch  (1:1—4),  meist  dichtbth.;  Tragb.  der  Bth.  oberwärts 
schwärzlich  od.  schwarz  -  purpurn ,  beiderseits  beha.;  Drüse  klein,  länglich 
od.  länglich -eif.,  gestutzt;  Staubb.  kahl;  Staubbeutel  röthlich,  dann  gelb, 
nach  dem  Verstäuben  schwärzlich;  F. knoten  gestielt  (Stiel  2  —  3  mal 
so  lang  als  die  Drüse),  klein,  kegelf.,  stumpf,  später  fast  cylindrisch 
verlängert,  grau- filzig  (selten  kahl),  später  verkahlend;  Gf.  meistens 
kurz  od.  fehlend;  Narben  kurz  od.  länger,  ungetheilt  od.  mehr  od.  minder 

gespalten,  golb  od.  röthlich. 

Feuchte  Sandstollen,  Triften,  Moorwiosen,  Wald-  u.  Wegränder,  häufig.  April - 
Mai.  * 

A)  vulgaris  (Koch  Syn.  [erw.]  S.  arenaria  u.  ineubacea1)  Willd.  prodr.  nicht 
L.,  S.  repens  I.  cylindrica  Kerner  N.  Uo.  Weid.  p.  144).  B.  oval  bis  elliptisch  -  lanzettlich 
(1:1—5),  am  Rande  zurückgerollt;  Spitze  zurückgekrümmt.  —  Hierher  II.  argentea 
(S.  argentea  Smith  u.  viel.  Aut.).  B.  beiderseits  dicht  -  seidenha.  od.  filzig.  —  III.  fusca 
(S.  fusca  Willd.  p.  82).  Höher,  B.  olliptisch  od.  olliptisch  -  lanzettlich.  —  IV.  Rieseana'1) 
(Straohler  Oest.  »ot.  Zeitschr.  1877  p.  373  u.  Abh.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brand.  XX).  B. 
klein  ,  fast  kreisrund,  meist  über  1  cm  lang  u.  breit,  mittlere  u.  obere  an  der  Spitze  horzf. 
eingeschnitten.  Brandenburg:  Spremberg.  —  V.  leioearpa  (Koch  Syn.  p.  653).  F.knoten 
fast  od.  ganz  kahl.  —  VI.  viteltina  (G.  Mey).  Zweige  dottergolb;  B.  schwächer  behaart, 
zuletzt  auch  unterseits  kahl  u.  graugrün. 

B)  rosmarinifolia  iS.  r.  Koch  Comm.  48  u.  Syn.  656,  S.  repens  X  angustifolia 
Noilr.  Fl.  IT.  Oest.  p.  264).   B.  lineal  -  lanzettlich  (1:5- 10) ,  am  Bande  flach  od.  nur  wenig  • 
zurückgebogen,  weibl.  Aehren  oft  fast  kugelf.  —  Hierher  II.  laeta  (S.  laeia  C.  F.  Schultz 
Suppl.  Fl.  Starg.  p.  61).  Zweige  gelb;  B.  schwächer  beha.,  zuletzt  unterseits  kahl. 

Mitunter  männl.  Exemplare  mit  verwachsenen  Staubfäden  (cladostemma)  beob- 
achtet. 

Die  Myrtllloides-  u.  Repens -Bastarde  sind  meistens  sofort  an  dorn  niedrigen  Wuchs 
u.  den  verhältnismässig  kleinen  Blättern ,  dio  bei  don  Repens  -  Bastarden  ausserdem  eine 
seidige  Behaarung  zu  haben  pflegen ,  zu  erkennen.  —  S.  daphnoides  X  repens -argentea 
(Bolle  Vorh.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brand.  V.  1863.  S.  Palxeana).  Nur  Pommern:  Küste 
bei  Kolberg.  —  S.  rlmlnalis  x  repens  (S.  rosmarinifolia  Linn.  Suec.  898,  S.  ineubar^a 
Willd.  sp.  89V,  £.  angustifolia  [Wulfen]  Fries  Mant.  p.  65,  S.  Friesia»a).  Mitunter,  mit 
den  Eltern;  Brandenburg,  Posen,  Westpreussen.  —  S.  cinerea  X  repens.  Sehr  selten,  b.  d. 
Eltern.  —  8.  caprea  x  repens.  Selten ,  m.  d.  Eltern.  —  S.  aurita  X  repens  (S.  ambigua 
Ehrh.  Arbor.  n.  109,  Beitr.  z.  Naturk.  VI.  103,  S.  ineubacea  [a]  Fries  Mant.  p.  66,  5.  plteata 
Fries  Hall.  p.  148).  Sehr  formonroich ;  häufig,  b.  d.  Eltern,  namentlich  Prov.  Branden- 
burg in  Treptow  b.  Berlin ;  hier  auch  mit  Uebergangsbildungen  von  einem  Goschlecht  zum 
andern.  —  S.  anrlta  X  cinerea  X  repens  (Straohler  Abh.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brand.  XX, 
5.  Straehleri  v.  Seemen  Deutsch,  bot.  Mnnatschr.  VII  [1889]  33).  Bisher  nur  Branden- 
burg: auf  den  Rüdersdorfer  Kalkbergen  (zahlreich  u.  für  dio  dortige  Flora  charakteristisch), 
Spremberg.  Posen:  bei  Theerkeuto.  -  In  Rüdersdorf  auch  mohrf.  an  den  Bth.  Uebergangs- 
bildungen von  einem  Geschlecht  zum  andern  beobachtet.  —  S.  Straehleri  X  caprea 
(S.  Aschersonianav.  Seemen  Abh.  d. bot.  Vor.  d.  Prov.  Brand.  XXXVI).  Brandenburg: 
2  weibl.  Stiäuchor  auf  d.  Rüdersdorfer  Kalkbergen.  —  S.  Straehleri  X  cinerea  (v.  Seemen 
in  A  u.  G.  Fl.  Xordostd.  Flachl.  244).  Brandenburg  1  männl.  Strauch  auf  d.  Rüdersdorfor 
Kalk  bergen.  —  S.  livlda  X  repens  (Brunner  in  Döll's  Fl.  v.  Baden  p.  521,  5.  slenoclados 
Düll  Fl.).  Posen  (auf  dem  Eichbeige  b.  Antonsdorf  nach  S pri b i  1  le  br.  verschwunden).  — 


')  Fol. 2  von  S. ineubacea  desWilldenow'schon  Herbars  Xr.18192  ist  dieForra  VI; 
Fol.  3  die  Form  III.  5.  ineubacea  Schi.  Fl.  Berol.  ist  nach  dem  im  Kgl.  Hörbar  befind- 
lichen Expl.  eine  B.  sehr  nahe  stehende  Form. 

-)  Nach  dem  Entdecker  Horm.  Rie90  in  Spromberg,  wolcher  sich  um  dio  Er- 
forschung der  dortigen  Flora  verdient  machte. 
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S.  »urita  X  myrtf Holden  iS.  finnmarchica  Fries  Mant.  n.  68.  S.  ambigua  ß  glabrata  Koch 
Svn.  excl.  synonymis).  Posen;  WeKtpreasnen :  Kr.  Schwetz  iGrütter^.  —  S.  myr- 
tilloides  X  repen*  (S.  finmarchtea  Willd.  Enura.  Sappl,  p.  66).    Posen;  Westpreussen : 

Kr.  Schwetz  (Grüttor)  (Ostpreussen). 

II.  Staubb.  2,  thoilwoiso  od.  ganz  verwachsen.  II. 

a.  Staubb.  nur  unterwärts  verwachsen.  a. 

Cänae.  Meistens  aufrechte  Sträucher,  selten  baumartig;  Zweiire  aufrocht,  brüchig; 
B.  schmal,  untersoits  mit  kurzem,  dichtem,  glanzlosem,  weissotn  Filz  bedeckt;  Aehren 
kurz  vor  od.  fast  mit  den  H.  erscheinend,  sitzend  od.  kurz  -  gestielt ,  schlank;  Tragb. 
der  Btli.  golb ,  nur  bei  den  mllnnl.  Bth.  obprwärts  bräunlich  od.  röthlich ;  in  allen  Bth.  nur 
eino  (hintere)  Drüse;  Narben  dünn,  bogenf. ;  Klappen  der  aufspringenden  F.  schneckonf. 
zurückgebogen;  Staubb.  nach  dorn  Verstäuben  gelb. 

8.  ineana  (Schrank  Baior.  Fl.  I.  230  [17891;  S.  lavandulaefolia  La  Peyr.  Pyren. 
601;  S.  rosmarinifoiia  Gouan  Hort.  501  [17G2] ;  S.  riparia  "Willd.  Sp.  91;  5.  Elamgnos 
Scop.  Carn.  1210  ;  5.  linearis  Forb.  Wob.  89).  t>-  H.  2  — 10  in.  Aufrechtor  Strauch, 
selten  baumartig ,  mit  langen ,  aufrechten ,  scheinbar  gegabelten  .  brüchigen  Zweigen ,  junge 
grau  beha.,  ältere  verkahlond,  gelb  od.  rothbraun,  etwas  glänzend;  B.  lineal-lau- 
zettlich  bis  lineal  (l  :6  — 12),  zugespitzt,  am  Bande  zurückgerollt,  ungloich - foin - 
drüsig  -  gesägt  od.  wellig  geschweift,  anfangs  beiderseitig  weiss  -  filzig ,  später  obersoits 
fast  kahl ,  schmutzig  -  dunkelgrün ,  mit  vertieften  Nerven  (Mittelrippe  sehr  stark,  Seiten- 
nerven schwächer  hervortretend)  beim  Verwelken  braun  werdend ;  Nebenb.  meistens 
fehlend;  Aehrchen  am  Grunde  durch  kloine  B.chcn  gestützt ,  schlank,  cylindrisch  (männl. 
1:2  —  4,  woibl.  1:5  —  6),  gekrümmt;  Tragb.  der  Bth.  kahl  od.  am  Bande  ge- 
wintert; Drüse  kurz,  fast  niorenf. ;  Staubb.  am  Grunde  beha.;  F.  knoten  gestielt, 
Stiel  2  —  3  inal  länger  als  die  Drüso,  schmal  -  kegolf.,  fast  cylindrisch,  stumpf,  kahl; 
Gf.  mässig-lang.  dünn;  Narben  fast  so  lang  als  der  Gf..  gespalten,  fadenf.,  aufrecht. 

Zunächst  in  dem  Gebiet  der  Karpaten  einheimisch ,  Brandenburg  u.  Posen  mitunter 
angepflanzt  u.  verwildert.  April. 

b.  Staubb.  bis  zur  Spitze  verwachsen.  b. 

Purpüreae.  Aufrechte  Sträucher;  Zweige  schlank,  zähe;  B.  öfter  gegenständig, 
beim  Verwelkon  schwarz  werdend ;  Aehren  vor  den  B.  erscheinend .  sitzend ,  dünn ,  dicht- 
bth.,  am  Grunde  durch  kleine  B.chen  irestützt;  Drüse  sehr  kurz;  F. knoten  kurz,  sitzond 
od.  fast  sitzend;  Narben  sitzend  od.  fast  sitzend,  kurz,  gelb  od.  röthlich:  Klappen  der  auf- 
gesprungenen F.  kaum  rückwärts  gebogen  od.  nur  an  der  Spitze  wenig  sichelf. ;  Staub- 
beutel röthlich,  selten  golb,  nach  dem  Verstäuben  schwärzlich. 

524.  S.  purpürea  (S.  monandra  Arduino  Mem.  I.  67.  t.  11;  S.  fissa 
Wahlenb.  Carp.  2012.  Purpurweide,  Krebsweide),  b.  H.  9  dm  bis  3  m. 
Zweige  dünn,  biegsam,  zähe,  kahl,  glänzend,  gelblich  od.  roth  über- 
laufen; innere  Rinde  im  Sommer  citronengelb;  Knospen  kahl;  B.  ver- 
kehrt-lanzettlich bis  lineal  -  lanzettlich  (1:5  —  8),  unterwärts 
lang,  oberwärts  kurz  verschmälert,  in  dem  oberen  Theil  am  breitesten, 
spitz,  oberwärts  klein,  scharf -gesägt,  unterwärts  ganzrandig,  anfangs 
mehr  od.  minder  rostfarbig- wollig,  später  kahl  od.  nur  selten  unter- 
seits  seidenha.,  oberseits  dunkel-,  mitunter  etwas  bläulich  -  grün ,  wenig 
glänzend,  unterseits  grün  od.  blaugrün,  matt,  beiderseits  mit 
wenig,  nur  beim  Trocknen  scharf  hervortretendem  Adernetz; 
Nebenb.  meistens  fehlend,  wenn  vorhanden  länglich -lanzettlich;  Aehren 
vor  den  B.  erscheinend,  sitzend,  zierlich,  männl.  cylindrisch  (1  :  3V?  — 4), 
weibl.  lang- cylindrisch  (1:4  —  8),  mitunter  etwas  gekrümmt,  dichtbth.; 
Tragb.  der  Bth.  oberwärts  dunkelroth  bis  schwarz,  beiderseitig  beha.; 
Drüse  knrz-eif.;  Staubb.  2,  bis  zur  Spitze  verwachsen,  am  Grunde  dicht 
beha.;  F. knoten  klein,  kurz,  oif.  od.  aus  eif.  Grunde  kegelf.,  stumpf, 
weiss-f ilzig;  Gf.  meistens  ganz  fehlend  od.  sehr  kurz;  Narben 
klein,  eif.  od.  rundlich,  mitunter  ausgerandet,  kopfig,  gelb  od.  mitunter 
röthlich. 

Ufergebüsche,  feuchte  "Wiesen,  Weg-  u.  "Waldränder,  häufig;  auch  angepflanzt; 
reich  an  Salicin.   Als  Flocht-  u.  Bindematerial  sehr  geschätzt.    April.  * 
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Aendert  ab:  B)  gracilia  (S.  pratensis  Schleicher  nach  Koch).  Strauch  niedrig; 
Zweigo  sehr  dünn;  B.  fast  lineal.  —  C)  Lambertiana1)  (S.  L.  Smith  Brit.  e.  Engl. 
Bot.  t.  1359)  Strauch  höher;  Zweigo  dicker;  B.  grösser,  breitor;  verkehrt- eif.  -  lan- 
zettlich, mit  sehr  kurzer  Spitze  (die  Form  mit  den  breitesten  B.).  —  D)  angustifolia 
(  Korner  N.  ö.  Weiden  p.  150,  S.  Helix  Host  Salix  p.  10  tb.  36  u.  37.  S.  purpurea  y  Helix 
Koch  Syn.  oxcl.  Synon.  L.).  Aesto  aufrecht,  wenii?  abstehend;  B.  lineal  -  lanzettlich 
(1:8).  —  E)  serieea  (S.  purpurea  e  serieea  Koch  Syn.  p.  644).  Jüngoro  B.  mit  dichtom, 
seidigem,  später  verschwindendem  Flaum. 

Mitunter  Expl.  mit  m&nnl.  u.  weibl.  Bth.  in  donsolben  Aehron  (auch  bei  1.  serieea, 
S.  mirabüis  Host  Salix  43  t.  46).  Bei  ültoren  Sträuchern  mitunter  an  den  Zweigen 
durch  einon  Pik  Pestaloxxia  gongrogena  Gallonbilduntfeu:  knospenartige  Wucherungen, 
die  später  knollige  Verdickungen  an  don  Zwoigen  zurücklassen. 

Bei  don  Pnrpurea -  Bastarden  tritt  meistens  deutlich  hervor:  die  unterwärts  keil- 
förmige Versehinälerung  u.  die  nur  oborwärts  scharfe  Sägung  dor  B.,  die  starke  Ver- 
kürzung dos  F.kuotens,  seines  Stiels,  des  Griffels  u.  dor  Narbe,  sowie  eine  theilweise 
Verwachsung  der  Staubb.  —  S.  fragil is  X  pnrpurea  (S.  Margaretas  v.  Seemen  Deutsche 
bot.  Monatssehr.  1889  124).    Nur  Brandenburg:  Charlottenburg  bei  Berlin,  ein  alter 
weiblicher  Strauch,  jetzt  zerstört,  aber  durch  Stecklingo  in  die  Borl.  städtischen  Parks 
gebracht.  —  S.  vimlnalis  X  purjinrea.  Mit  den  Eltern,  nicht  selten;  mitunter  angepflanzt. 
Formon:  A)  Forbyana*)  (S.  F.  Smith  Brit.  p.  1041,  S.  Semihelix  Lasch  handschr.).  B. 
lanzettlich  über  der  Mitte  am  breitesten,  kahl;  Gf.  sehr  kurz;  Narben  länglich,  mfissig 
laug.  -  B)  serieea  {S.  elaeagnifölia  Tausch  PI.  sei.  Kerner  NÖW.  98).    B.  schiual- 
lanzettlich,  unterseits  seidig  beha. ;  Gf.  u.  Narben  kurz  od.  mässig  lang.  -  C)  rubra 
(S.  rubra  Hudson  Fl.  anpl.  p.  423;  S.  Helix  L.  nach  Wimmer  (Fl.  1849.  52];  S.  mol- 
lissima  Kahlenberg  Fl.  Carp.  n.  1013;  S.  pubera  Lasch  Linnaea  VII).    B.  lanzettlich 
bis  lineal  -  lanzettlich ,  anfangs  seidenha.,  spätor  kahl;  Gf.  dünn,  fadenf. ;  Narben  so 
lang  als  dor  Gf.,  lineal -länglich.  -  D)  maerostigma.    B.  breit- lanzettlich,  unterseits 
grau -filzig;    Gf.  kurz;    Narben  lang.  -  E)  angustissima  (S.  rubra  b.  angustifolia 
Tausch  Fl.  sei.  Keiner  NÖW.  p.  99).   B.  lineal  -  lanzettlich ,  fast  kahl;  Aehren  klein  u. 
schlank;  Gf.  u.  Narben  kurz.  Zu  beachten:  Tragb.  der  Bth.  oborwärts  stots  schwärzlich 
u.  F. knoten  stets  sitzend!  —  8.  nigricans  X  purpurea  (S.  vandensis  Forbes??  nach 
Kerner  NÖW.  141  u.  Wimmer  Sal.  europ.  p.  231;  S.  dubia  Andersson  D.  Cand.  Prodr. 
XVI.  2.  314,  8.  faüax  Woloszczak  ZBG.  Wien  [1875]  497  —  500).    Selten.  Branden- 
burg: Troptow  b.  Berlin  2  männl.  Expl.    Posen:  Zydowo.  —  S.  cinerea  x  purpurea 
(S.  Pontederdna  Koch  Comm.  24,  Syn.  646,  5.  sordida  Kerner  NÖW.  135,  Fig.  3).  Selten. 
Brandenburg,  Posen,  Westpreusscn.  -  A) g  laucescens.  Zweite  kahl;  B.  grün,  unter- 
seits blaugrün,  später  fast  kahl.  -  B)  cinerdscens.  Junge  Zweigo  meist  filzig,  2jährige 
kahl;  B.  graugrün,  oberseits  dünn,  unterseits  fast  filzig  beha.,  später  vorkahlend,  blau- 
grün. —  S  caprea  X  purpurea  (5.  discolor  Host  Sal.  13,  S.  Wimmcriana  Gronier  und 
Godr.  Fl.  de  France  III.  130?  S.  Mauterncnsis).    Brandenburg:  Troptow  b.  Borlin  ein 
weibl.  Expl.  (v.  Seemen,  BV.  Brand.  XXX111).  Westpreusscn :  Kr.  Schwetz  (Grütter). 
—  S.  anrita  X  purpurea  (S.  dichroa  Doli  Fl.  v.  Baden  511,  S.  Kochiana  Härtig  27,  5. 
auritotdes  Kerner  XÖW.  135.  Fig.  3,  S.  marchica  Straehler  DBM.  XIII.  1895.  17?).  Ver- 
einzelt. Brandenburg.  Posen.  - A)  glaucescens.  B.  grün,  ganz  kahl  werdend,  unter- 
soits  blaugrün.  -  B)  cinerdscens.  B.  oberseits  graugrün  ,  fein  beha.,  mit  vertieftem  Ador- 
netz,  unterseits  blauinün,  stärker  beha.,  später  fast  kahl  u.  grau.  —  S.  livida  X  purpurea 
(Ritsehl  in  litt.,  S.  Ritschlii*)  Wimmer  Kr.  in  Herb.  Sal.  91).    Mehrfach.    Posen  (ob 
noch?)  —  S.  rlpcns  X  purpurea  (5.  Donidna  Smith  Engl.  Fl.  IV.  213,  S.  parviflora 
Host  Sal.  49,  Tab.  49).   Nicht  selten.    Brandenburg,  Posen,  Westpreussen.   An  der 
Btli.  Uebergangsbildungen  von  einem  Geschlocht  zum  andern  beobachtet. 

183.  PUPL'LUS.') 

(Pappel,  wend.:  Topof,  poln.:  Topola.) 

Bäume  mit  Seiton-  u.  Endkiiospen ;  B.  spiralig,  langgestielt;  ährenf.  Traubon  vor 
don  B.  erscheinend,  cylindrisch,  zuletzt  hängend,  am  Grundo  nicht  beblättert;  Tragb. 
der  kurzifostielten  Bth.  vor  der  F.reifo  abfallend;  F.  kahl.  —  Alle  Pappeln  zeichnen  sich 


*)  Nach  Aylmer  Burko  Lambort,  *  1761,  +  1842,  hervorragendein  Dendrologen 
u.  bes.  Pinus- Monographen. 

2)  Nach  ihrem  Entdecker,  dem  Geistlichen  Joseph  Forby,  welchor  sie  beiFincham 
in  Norf  ulk  fand. 

3)  Nach  Georg  Adolf  Kitsehl,  •  1816,  j  1866,  Gymnasial -Oberlehror  in  Posen, 
dem  hochverdienten  Verfasser  der  Flora  von  Posen  (Berlin  1850).  Vgl.  AschersonBV. 
Brand.  VIII  (1866)  XVIII;  NV.  Posen  BAbt.  I  (1894)  3. 

*)  Namo  dieser  Gattung  bei  Horatius  etc. 
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durch  Schnellwüchsigkeit  u.  meist  reichliche  Wurzelbnit  aua.  Das  balsamische  Harz .  von 
welchem  die  Knospen  dor  meisten  Arten  klebrig  sind,  ist  ein  Volksinittol  bei  Ver- 
wundungen.   Das  leichte  Ilolz  wenig  brauchbar. 

A.  Leuce.  *)  Tragb.  der  Bth.  gewimport;  Staubb.  8;  Kinde  lange  glatt  bleibend ;  Aeste  A. 
dick ,  kurz ;  6. stiele  von  der  Seite  zusammengedrückt. 

525.  P.  alba  (Silberpappel).  "f>.  H.  18  — 30  m.    Jüngere  Aeste. 

Knospen  u.  B.stiele  grau-  od.  weiss -f ilzig;  B.,  besonders  die  der 

Stockaussebläge,  buchtig-gelappt,  am  Grunde  meist  etwas  herzf., 

oberseits  glänzend,  dunkelgrün,  unterseits  dichter  od.  lockerer 

schneeweiss-,  selten  graulich-filzig;  Tragb.  der  Bth.  elliptisch, 

spitzlich,  nicht  od.  schwach  eingeschnitten,  sparsam -z  ottig -ge- 

wimpert,  rostfarben;  Narben  gelb;  F.knoten  länglich. 

Im  G.  in  der  Weichselnicderung  auf  den  Kämpen  nicht  selten,  oft  in  überaus 
starken  Bäumen  (7  m  Umfang ,  1  m  übor  dem  Boden) .  sonst  wohl  nur  angepflanzt  an 
Wegen,  in  Parks,  seltener  in  Wäldern;  durch  Wurzelbnit  sich  stark  verbreitend,  öfter 
verwildernd.   April.  |* 

52G.  P.  tremula  (Espe,  Aspe,  wend.:  Wos).  t>.  H.  15  —  24  m. 
Jüngere  Aeste  schwach  kurzha.  od.  kahl;  Knospen  kahl,  mehr  od. 
weniger  klebrig;  B.  fast  kreisrund,  meist  quer  breiter,  ausge- 
schweift-stumpfgezähnt, die  oberen  und  die  der  Stockaus- 
schläge fast  3 eckig  od.  rhombisch,  mit  abgerundeten  Seitenecken, 
alle  am  Grunde  gestutzt  od.  etwas  herzf.,  anfangs  seidenha. -zottig, 
zuletzt  kahl;  Tragb.  der  Bth.  handf.  eingeschnitten,  lang-grau- 
zottig-gewimpert,  dunkelbraun;  Staubbeutel  vor  dem  Verstäuben  u.  Narben 
purpurn;  F.knoten  kegelf.,  spitz. 

Wälder,  Gobüsche,  meist  auf  Sandboden,  d.  d.  G.  nicht  solton,  öftor  angepflanzt. 
März -April.  * 

Aendert  ab:  B)  villosa(P.  v.).  B.  beiderseits  nngedrückt-beha. ;  Narben 
4sp.  -  So  seltenor.  —  C)  Freynii-)  (P.  t.  acumindta  Abrain.  PÖG.  [1886]).  B.  stets 
wio  die  der  normalen  Stockausschläge  3 eckig  ed.  rhombisch,  zugespitzt.  -  Noch  nicht 
im  Gebiet  beobachtot  (Ostpreussen). 

Die  langen  B.stiele  sind  die  Ursache  der  sprichwörtlichen  Beweglichkeit  des  Laubes. 

P.  alba  X  treniula  {P.  hybrida,  P.  cancscens  Koch  Syn.).  Aeste  u.  Knospen  dünn- 
grau  -  filzig ;  B.  rundlich ,  ausgeschweift ,  grobgo/ahnt ,  unterseits  dünn  -  grau  -  filzig ;  Tragb. 
der  Bth.  vorn  etwas  eingeschnitten  ,  dicht  -  zottig. 

Wio  P.  alba  L.  nicht  gorado  selten  angepflanzt.  April. 

Aendert  ab:  B)  denudata.  B.  unterseits  zuletzt  ganz  kahl.  —  C)  Bachofeniiz) 
(P.  B.).  Untere  ß.  dor  Zweige  kahl ,  obore  unterseits  schneeweiss  -  filzig.  —  Diese  auf 
eine  sehr  alte  Pappel  beim  Kloster  Bazias  (spr.  Basiasch)  an  dor  Donau  in  Süd -Ungarn 
als  Art  begründete  Form  ist  bei  uns  nicht  selten  angepflanzt. 

B.  Staubb.  12  —  30;  Rinde  rissig;  Knospen  kahl,  klebrig.  B. 
I»  Aegirus*)  (Schwarzpappeln).   Aeste  schlank,  ledorgolb,  glänzond,  kahl;  B.stiele  I. 

von  dor  Seite  zusammengedrückt;  B.  3  eckig  od.  rhombisch,  kerbig  -  gesagt ,  zuge- 
spitzt; Tragb.  der  Bth.  durchscheinend  berandet,  kahl  (bei  einigen  am  Rande  be- 
haart), unterseits  grün ;  Staubbeutel  vor  dem  Verstauben  purpurn ;  Narben  gelblich, 
a.  Jü rigor o  Aeste  rundlich,  ohno  Korkrippen;  Tragb.  der  Bth.  zerschützt ,  die  Ab-  a. 
schnitte  fadenf.  zugespitzt;  F.knoten  eif.,  2nühtig. 

Gesammtart  P.  nigra. 
527.  P.  nigra.  ~£>.  IL  15  —  24  m.    St.  in  ausgebreitete  Aeste 
getheilt;  B.grund  gestutzt  od.  keil  f.,  seltener  herzf.,  an  Stockaus- 


Xeuxrj,  Namo  der  Silberpappel  bei  Aristophanes  etc. 
•)  Nach  dem  Fürstl.  Colloredoschen  Baurath  Joseph  Froyn  in  Smichov- Prag, 
hervorragendem  Kouner  der  europiiisch  -  orientalischen  Flora ,  besonders  der  Ranunculaceae 
u.  IMiaceae. 

•)  Nach  dorn Kgl. Forst- Director  der  ehemaligen Militilrgronzo  Bachofon  von  Echt. 
*)  atyeioog,  Narao  der  Schwarzpappel  bei  Homeros  etc. 
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Schlägen  und  jungen  Trieben  breiter,  alle  am  Rande  kahl  od.  anfangs 
sparsam  beha. 

Wälder,  selten,  meist  cultivht;  öfter  an  Dämmen,  Wegen  gepflanzt;  bes.  in  den 
Flassniedorungen  nieist  weniger  angepflanzt  als  die  schnellwüchsigen  Canadischen  Pappeln . 
Nach  Scholz  (Veg.  Verh.  Weichs.  30)  u.  H.  v.  Klinggraef f  (br.)  an  der  Weichse: 
zweifellos  wild.    April.  * 

Obs.  Oemmae  Populi,  die  B.knospen. 

P.  Viadri1}  (Rüdiger  Mitth.  Ges.  Geb.  Naturw.  [1890]  12)  ist  eine  noch  unsichere 
Form,  dio  von  Rüdiger  ausgegebenen  trockenen  Expl.  sind  nach  Koehno  (mündl.)  Ton 
der  vor.  nicht  verschieden.  Am  Standorte  (Oderwieson  gegenüber  Frankfurt)  komnen 
P.  monilifcra  (männl.)  u.  P.  nigra  (weibl.)  vor  (vgl.  Koehno  BV.  Brand.  XXXVI.  [1895] 
XXVIII.),  so  dass  dio  jungen  Expl.  der  ,,Oderpappol'4  wahrscheinlich  P.  nigra  X  moni- 
lifera  darstellen. 

•*  P.  Italica  (P.  pyramidalis,  Lombardischo ,  Pyramiden-  od.  Chausseepappel). 
"b.  H.  24  —  30  m.  Stamm  bis  zur  Spitzo  deutlich;  Aesto  aufrecht,  oino  schmale  Krone 
bildend ;  sonst  w.  v. 

Im  Orient  einheimisch;  bei  uns  erst  in  der  2.  Hälfte  des  vor.  Jahrhunderts  aus 
Italien  eingeführt,  jetzt  überall ,  besonders  an  Chausseen ,  gepflanzt;  überall  männl.  (weibl. 
Expl.  selten).    Bildet  weniger  Wurzolbrut  als  vor.  April. 

Wegen  des  geringen  Beschattens  der  Wege  sehr  zweckmässiger  Alleebaum ;  neuer- 
dings wegon  der  den  benachbarten  Aeckern  schädlichen  Wurzel brut  u.  dos  vioien  von  ihm 
ernährton  Ungeziefers  vielfach  angefeindet  u.  hie  u.  da  schon  seltener  goworden.  Ein 
riesenhaftes  Exemplar  steht  in  Dessau  unweit  des  Schlosses,  welchos  der  Ahnherr  aller 
preussischon  Chausseepappeln  sein  soll.  —  Auffällig  ist  das  seit  etwa  20  Jahren  erfolgende 
allgemeine  Absterben  der  obersten  Aeste  (Wipfeldürre)  der  meisten  Expl.  Man  führt 
diese  Erscheinung  auf  dio  ausschliessliche  Vermehrung  durch  Stecklinge  rurück,  so  dass 
sämmtliche  Expl.  einen  einzigen  jetzt  an  Altersschwäche  krankenden  Baum  darstellen 
würden. 

b.         b.  (Canadische  Pappeln.)  Jüngere  Aeste  von  Korkrippen  kantig;  F.knoten  3— 4nähtig, 
oft  zwischen  den  Nähten  gefurcht. 

Gesammtart  P.  Canadensis. 

*  P.  Canadensis.  t>.  H.  12-  23  m.  Untere  B.  der  Aeste  am  Grunde  vor- 
gezogen, der  Vorsprung  am  B.  stiel  meist  einon  rechten  Winkel  bildend, 
an  der  Einfügung  des  Stieles  zuweilen  mit  2  Drüsen,  alle  am  Rande  kahl  od.  an- 
liegend behaart:  Narbenabschnitte  fast  sitzend,  zurückgerollt,  dem  F.- 
knoten anliegend,  am  Grunde  mit  aufgerichteten  Lappen. 

Alleebaum  aus  Nord  -  America.  April. 

P.  monilifcra.  "£>.  H.  12  — 30m.  B.  am  Grunde  gestutzt  oder  etwas 
herzf.,  an  der  Einfügung  des  Stiels  meist  mit  2  Drüsen,  am  Rande  dicht-kurz- 
stoifha.;  Narbenabschnitte  langgestielt,  fast  pfoilf.,  aufgerichtet. 

Häufigor  Alleebaum  aus  Nord  -  A merica ;  fast  stets  männl.  April. 

Macht  sich  durch  Wurzelbrut  nicht  sehr  lästig,  beschattet  aber  weit  mehr  als  die 
Pyramidenpappel.   ■  Wohl  nur  Unterart  der  vor.,  vgl.  A.  Gray,  Dippel  u.  a. 

II.     II.  Tacamahdca-)  (Balsampappeln).  Aeste  kurz,  dick ;  Knospen  sehr  gross,  6ohr  klebrig; 

B.stiele  rundlich,  oberseits  rinnig;  B.  angedrückt  -  kerbig  -  gesägt ,  zugespitzt,  nicht 
durchscheinend  berandet ,  oberseits  dunkelgrün,  unterseits  weisslich,  mit  sehr  deut- 
lichem Adornetzo;  Tragb.  der  Bth.  zerschlitzt,  am  Rande  kahl  odor  sparsam  ge- 
wintert. 

Mr  P.  cundlcanM.  t>.  H.  20  m.  Aeste  kantig,  braun:  B. stiel o  und  B.rand 
kurzha.;  B.  herz-oif.  —  Zierbaum  aus  Nord -America  (meist  weiM.).  April. 

«K  P.  balsam'ifera.  "tj>.  II.  12  m.  Junge  Aesto  braunroth,  nicht  auffallend 
kantig;  B.stiel  u.  B.rand  kahl;  B.  meist  eif.,  seltener  eif.  -  lanzettlich ,  am  Grunde  ab- 
gerundet, selten  schwach  herzf.  od.  verschmälert.  —  Zierbaum  aus  Nord -America  (meist 
weibl.).  April. 


>)  Von  Viadrus.  klassischer  Name  der  Oder. 

*)  Name  dieser  Abtheilung  bei  den  Anglo  -  Americanern ;  das  früher  officinelle  indische 
Harz  d.  N.  kommt  von  Caiophyllum  -  Arten  {Guttiferat). 
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2.  Reihe.    MYRICA LES. 

29.  Familie.  MYRICÄCEAE. 
134.  MYBKA.i) 

Bth.  2häusig;  männl.  Btli.  in  cylindrischen  Aebren,  ohne  P.;  Staubb. 
meist  4,  frei  od.  am  Grunde  etwas  verwachsen;  weibl.  Bth.  in  kurzen 
Aehren,  mit  2  — 4  Yorb.  (P.b.?);  Gf.  kurz;  Narben  fadenf.  (purpurn); 
F.  eine  (bei  unserer  Art  trockene)  Steinf. 

Strttuchor.  B.  spiralig;  Bth.ahren  ond-  u.  achselständig,  aufrocht- abstehend, 
zahlreich,  vor  den  B.  erscheinend. 

528.  M.  gale.  *)  t>-  H.  6  — 15  dm.  Mit  goldglänzenden  Harzpünktchen 
bestreut;  St.  sehr  ästig;  Aeste  dunkelbraun,  dicht  beblättert;  B.  läng- 
lich-verkehrt-eif.  bis  verkehrt-lanzettlich,  spitz  od.  stumpflich, 
stachelspitzig,  in  einen  ziemlich  kurzen  Stiel  verschmälert,  oberwärts 
entfernt -gesägt,  etwas  derb,  oberseits  dunkelgrün,  glanzlos,  Unterseite 
blässer,  dünnfilzig;  männl.  Tragb.  braun,  am  Kande  weisslich;  F.  trocken, 

durch  die  Vorb.  u.  den  Gf.grund  3  spitzig. 

Moorige  Waldwiesen ,  Heidemoore ,  an  der  Ostseeküste  nicht  selten ,  tritt  als  Vor- 
posten in  der  Niederlausitz  wenig  vorbreitet,  doch  sehr  zahlreich  wieder  auf.  Fehlt  öst- 
lich von  (Gifhorn1)  -  Wittingen  (bis  in  die  Provinz  Sachsen  II)  -Bodenteich  -(Artlenburg)  - 
Mecklenburg:  Wittenburg  -  Venzkow  bei  Brüel  (früher  Meyer  V.  F.  Naturg.  Meckl. 
XLV1I  [1893]  146).  Folgt  dann  von  Bestock  ab  ostwärts  in  einem  6chmalen  G. streifen 
auf  den  Küsten  ntüoren  der  Ostseeküste  in  Pommern  u.  Westnreussen  bis  zur  Danziger 
Bucht;  Kr.  Putzig:  häufig! ! ;  Kr.  Danzig:  Forstbelauf  Pasewark  unw.  des  nouen  Weichsel- 
durchstiches ! !  Brandenburg:  In  der  Lausitz  b.  Luckau ! !  mehrf.  (Ostpreussen  :  Kr.  Heide- 
krug u.  Momel).    April -Mai.  3fr 

Der  Strauch  hat  einen  aromatischen,  angenehmen  Geruch.  Das  Auftreten  desselben 
in  der  Niedcrlausitz ,  so  weit  von  seiner  zusammenhangenden  Verbreitung ,  gehört  zu  den 
pflanzengoographischen  Anomalien,  welcho  noch  nicht  erklärt  sind.  Vgl.  Ascherson 
BV.  Brand.  XXXII  (1890)  IL  ff.,  Graebner  Engl.  Jahrb.  XX.  500ff. 

Reihe  JUGLANDÄLES. 
Familie  JUGLANDÄCEAE. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

Männl.  Bth.  in  Aehren;  K.  5  —  6th.,  mit  dem  Tragb.  verwachsen ; 
Staubb.  14  —  36;  K.saum  der  weibl.  Bth.  4zähnig,  abfallend;  Gf.  fast 
fehlend;  Narben  2;  F.  ungeflügelt;  weibl.  Bth.  iu  einer  kurzen,  wenigb. 
Aehre.  Juglans. 

Staubb.  10  —  20;  K.saum  der  weibl.  Bth.  3  —  5th.;  Gf.  vorhanden; 
Yorb.  an  der  F.  zu  2  schrägen,  seitlichen  Flügeln  auswachsend;  sonst 
w.  v.  Weibl.  Bth.  in  vielbth.,  lockeren,  hängenden  Aehren.  Pterocarya. 

*  JtCLASS.s) 

(Nussbaum;  wend.:  AVorech,  AVoreehowy  bom.) 

Männl.  Bth.:  Mittelband  die  Staubbeutelhälften  überragend;  weibl. 
Bth. :  das  Tragb.  mit  den  beiden  Vorb.  zu  einer  mit  dem  P.  verwachsenen 


!)  uvqfar},  bei  Horaeros  u.  A.  Nanio  der  Tamarix -  Arten. 

s)  Zuerst  boi  Jon.  Bauhin;  nach  dem  franz.  Namen  gale;  verwandt  ist  der  vlä- 
mische,  schon  bei  Dodoens  vorkommende  Gagel ;  in  "Westphalon  heisst  die  Pfl.  Possen, 
westlich  der  Altmark  Post  (=  Porst;  s.  Ledum). 

8)  Namo  dor  Walnuss  boi  Cicero  otc. ;  eigentlich  Jovis  glans  (/4i6g  ßäXavog, 
welcher  Name  bei  den  Griechen  auch  die  Kastanie  u.  die  Hasolnuss  bezeichnete),  Jupitors 
Eichel. 
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3  —  5 zähnigen  Hülle  verwachsen;  Narben  lanzettlich,  fleischig,  zurück- 
gekrümmt, vorn  u.  hinten  stehend;  F.  (AValnuss,  d.  h.  wälsehe  Nuss) 
eine  in  eine  aus  der  Hülle  u.  dem  P.  bestehende  lederig- fleischige  Schale 
eingeschlossene,  beim  Keimen  durch  Mitteltheilung  der  F.b.  2 klappige  Nuss. 

Bäume.  B.  spiralig;  männl.  Bth.  in  seitenständijron,  langen,  dichten,  hängenden 
Aehren ;  weibl.  wenig  zahlreich ,  eine  kurze  endsländige  Aohre  bildend. 

A.  A.  B.chen  5  —  9  (meist?),  länglich  od.  länglich -eif.,  spitz  od.  zugespitzt,  fast  ganzrandig. 

*  J.  rägla.  H.  12  —  24  m.  Rinde  schwarzgrau;  junge  Aeste  brauu; 
B.chen  kahl,  nur  unterseits  in  deu  Aderachseln  bärtig;  P.  grün;  Scheinf. 
kugelf.  od.  länglich-kugelf.;  Schale  glatt,  grün,  weiss  punktirt. 

Stammt  aus  dorn  Orient  (vielleicht  schon  in  Nordgriechenland  wild,  vgl.  Held- 
reich  BV.  Brand.  XXI.  147);  bei  uns  häufig  der  essbaren  S.  wogen  gepflanzt.  Mai. 

Off.  Folia  Juglandis.  Das  Holz ,  besonders  das  aus  Südeuropa  kommende ,  zu 
Möbeln  sehr  geschätzt.    Saft  dor  F.schalo  braunfärbend. 

B.  B.  B.chen  12  u.  mohr,  länglich  -  lanzettlich ,  zugospitzt,  kleingesägt;  Nüsse  dickschalig. 

*  J.  nigra,  "b.  H.  12  — 24  m.  B.chen  obersoits  kahl,  untersoits  zer- 
strout-kurzha. ,  das  cndständigo  oft  fehlend;  F.  grün;  F.  kugel-,  seltener  birnf. ; 
Schalo  rauh,  schwarz. 

Stammt  aus  Nord  -  America;  in  Parks  öfter  angepflanzt.  Mai. 

*  J.  cinerea.  t>.  H.  12  —  24  m.  B.chen  oborsoits  nebst  dem  B. stiele  kurzha. , 
unterseits  graufilzig,  das  ondständigo  in  dor  Kegel  vorhandon;  P.  grün;  F.  eif.  - 
länglich;  Schale  klebrig,  grau. 

Stammt  aus  Nord- America;  in  Parks  öfter  angepflanzt.  Mai. 

*  PTEROCARYA.i) 

Mittolband  die  Staubboutelhälften  nicht  überragend;  Vorb.  der  weibl.  Bth.  an  der 
F.  in  2  schräge,  seitliche  Flügol  auswachsend;  F.  eine  kantig- kreiselt,  2flügligo  Nuss 
ohne  fleischige  Schale ;  sonst  w.  v. 

*  1».  fraxlnifölla  (P.  caucasica).  t>.  H.  9  —  18  m.  B  chon  7—17,  länglich -lanzett- 
lich,  spitz,  kleingosägt,  kahl,  in  den  Aderachseln  bärtig;  P.  grün;  F.  graugelb. 

In  Transkaukasien  einheimisch;  neuerdings  öfter  in  Parks  gepflanzt.  Mai. 

3.  Reihe.  FAGALES. 

30.  Familie.  BETULACEAE. 

B.  spiralig,  an  den  Zweigen  oft  2 zeilig;  Bth.  1  häusig,  ohne  Bl.b., 
in  Scheinähren,  nämlich  in  3-  od.  (durch  Fehlschlagen  der  Mittelbth.) 
oft  2 bth.  Trugdöldchen ,  welche  in  den  Achseln  schuppenartiger  Tragb. 
stehen;  männl.  Bth.  mit  bis  4th.  od.  -b.,  öfter  fehlendem  K.:  Staubb. 
2 — 4,  vor  den  K. abschnitten  meist  bis  fast  zum  Grunde  gespalten;  K. 
der  woibl.  Bth.  mit  deutlichem  od.  fast  verschwindendem  Saum;  F.knoten 
durch  das  Anlegen  der  wandständigen  Placenta  an  die  gegenüberliegende 
Wand  2fächrig,  jedes  Fach  mit  1  Sa.;  Narben  2,  fadenf.,  F.  eine  ls. 
Nuss;  S.  ohne  Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Männl.  Tragb.  schuppenf.;  männl.  Bth.  ohne  P.;  Staubb.  bis  zum 
Grunde  2th.;  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  mit  einem  Ha.büschel; 
Laubb.  der  Zweige  2  zeilig.  Coryleae. 

B.  Tragb.  der  männl.,  3 bth.  Trugdöldchen  schildf.;  männl.  Bth.  mit  P.; 
Staubbeutel  ohne  Ha.büschel;  weibl.  P.  ganz  mit  dem  F.knoten  ver- 


l)  Von  xdqva,  Nussbaum  bei  Sophokles,  u.  utsqov,  Flügel,  wogen  der  ge- 
flügelten F. 
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bunden,  ohne  deutlichen  freien  Rand;  Narben  2,  fadonf.  (purpurn); 
Keimb.  über  den  Boden  hervortretend;  männl.  u.  weibl.  Scheinähren 
cylindriseh,  dicht;  Laubb.  (unserer  Arten)  spiralig.  Betuleae. 

1.  Tribus  Corvleae. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Männl.  Trugdöidchen  lbth.,  aus  einer  Bth.  mit  2  Vorb.  bestehend; 
weibl.  Scheinähren  den  Laubknospen  ähnlich;  Trag-  u.  die  2  Vorb. 
jeder  Bth.  zu  der  becberf.  un regelmässig  zerschlitzten,  die  F.  ein- 
schliessenden  Hülle  verwachsen.    (Hasel.)  Corylus. 

B.  Männl.  Trugdöidchen  1  —  3 bth.,  ohne  entwickelte  Vorb.;  weibl.  Schein- 
ähren verlängert,  locker;  das  Trag-  u.  die  2  Vorb.  jeder  Bth.  zu 
einer  3 lappigen,  die  F.  nur  nach  aussen  verdeckenden  Hülle  ver- 
wachsen.   (Weissbuche.)  Carpinus. 

135.  CORYLUS.  i) 

(Hasel;  plattd.:  Hassel;  wend.:  Lescina;  poln.:  Leszczyna.) 

Männl.  Scheinähre  cylindriseh,  dicht;  Vorb.  fast  so  lang  als  die 
Deckb.;  Staubb.  4  (scheinb.  8);  weibl.  Trugdöidchen  (durch  Fehlschlagen 
der  Mittelbth.)  2 bth.;  P.  mit  dem  F.knoten  verbunden,  mit  freiem,  ge- 
zähneltem  Rande;  Narben  2  (fadenf.  [purpurn]);  F.  eine  ls.,  hartschalige 
Nuss  (Haselnuss);  Keimb.  unterirdisch. 

Strauch.  B.  2 zeilig:  Bth. stände  soitenstandig ,  vor  dem  B.  erscheinend ,  die  männl. 
Hängend,  schon  im  Herbst  weit  entwickelt;  die  weibl.  unterscheiden  sich  sofort  durch 
die  hervorragenden  rothen  Narben  von  don  Laubknospen. 

529.  C.  Avellana.2)  b.  H.  18  —  36  dm.  Zweige  grau,  die  jüngeren 
wie  die  B.stiele  drüsig- rauh  ha. ;  B.  kurzgestielt,  rundlich-  bis  länglich  - 
verkehrt -eif.,  am  Grunde  herzf.,  zugespitzt,  schwach -eckig -gelappt, 
doppelt -gesägt,  untersoits  blässer  grün,  kurzha.;  Tragb.  der  männl.  Schein- 
ähren gelbgrau;  Hülle  gloekenf.,  offen,  so  lang  od.  wenig  länger 

als  die  F.;  S.haut  gelbbraun. 

"Waldränder,  Schluchten ,  Abbringe,  am  Rande  von  Niederungen  oft  ganzo  Gebüsche 
bildend,  vielfach  häufigstes  Unterholz  in  den  Laubwäldern  auf  sandig  -  lehmigem  Boden, 
seltoner  in  Kiefernwäldern,  d.  d.  G.  nicht  seiton.    Fobr.  -  April. 

Die  ölhaltigen  S.  bekanntlich  cssbar;  das  Holz  besonders  zu  FassreiXon  brauchbar. 
Eine  Spiolart  mit  eingeschnittenen  B.  (1.  laciniata)  findet  sich  öfter  in  Parks.  F.form 
sehr  veränderlich,  aber  am  einzelnon  Expl.  constant  (H.  v.  Klinggraoff  br.). 

■*  ('.  tubulosa  (Lambertsnuss).  ~£>.  H.  3  —  G  m  «.öfter  baumartig).  Hülle  röhrenf., 
oberwürts  verengert,  moist  doppelt  so  lang  als  diu  F.;  S.haut  roth,  seltener  gelb- 
lichwoiss  (C.  alba);  sonst  w.  v.  -  Stammt  aus  Südouropa;  häufig  in  Gärton.  Fobr.- April. 

13«.  CARpfcuS.») 

(Weiss-  od.  Hainbuche,  gewöhnlich  Hanebüche;  wend.:  Grab; 
poln.:  (irab;  altpreuss.:  Scoberwis  [litt:  scrobläs]) 

Männl.  Scheinähre  cylindriseh;  in  den  Achseln  jedes  Deckb.  4  — 12 
(scheinbar  8—24)  Staubt.,  zu  einer  Mittelbth.  ohne  Vorb.  mit  2  öfter 
fehlenden  Seitenbth.  gehörig;  Tragb.  der  weibl.  (durch  Verkümmerung  der 
Mittelbth.)  2 bth.  Trugdöidchen  abfallend;  iNarben  2,  fadenf.  (blassroth); 


*)  Namo  dos  Strauches  bei  Vorgilius. 

2)  Nux  avellana,  beiPlinius  Name  der  Haselnuss  (od.  einer  Varietät  dorselbon?); 
von  der  Stadt  Abella  od.  Avella  (noch  jetzt  Avella),  nordöstl.  von  Neapel. 

3)  Namo  eines  Baumes  bei  Plinius  u.  Co  1  um  oll  a. 
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F.  eine  ls.,  längsrippige,  von  dem  gezähnelten  Rande  d.  P.  gekrönte 

Nuss;  Keimb.  über  die  Erde  hervortretend. 

Bauin,  oft  strauchartig ;  B.  2zoilig;  Bth.stände  mit  don  B.  erscheinend;  die  männl. 
achsel-,  die  weibl.  ondständig. 

530.  C.  betülus.  ~(x  II.  6  —  12  m.  Rinde  weisslich,  glatt;  junge 
Aeste  u.  B.stiele  zottig;  B.  länglich -eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  schief, 
abgerundet,  seltener  schwach -herz  f.,  doppelt -gesägt,  an  den  Nerven 
unterseits  sparsam -zottig;  Tragb.  der  männl.  Scheinähren  gelbgrün,  am 
Rande  bräunlich;  Hülle  3sp.,  vielmal  länger  als  die  F.,  die  Abschnitte 
gesägt  od.  ganzrandig,  der  mittlere  mehrmal  länger  als  die  seit- 
lichen. 

In  gemischten  Laubwäldern  eingesprengt,  zerstreut  d.  d.  G.;  häufig  an  "Wegen,  in 
Dörfern ,  sowie  strauchartig  zu  Hocken  u.  Lauben  angepflanzt.  Anscheinend  i.  G.  nur  in 
"Westpreussen ! !  (u.  Pommern!!)  nicht  allzu  selten  auch  reine  grössere  Bestände  bildend. 
Mitte  Mai.  ■* 

Das  sehr  harto  u.  feste  Holz  zu  manchen  Zwockon  (z.  B.  Werkzeugen)  sehr  brauch- 
bar. Das  Laub  kann  als  Viehfutter  dienon.  Die  Spielart  mit  eingeschnittenen  B.  (1.  incisa} 
angepflanzt. 

2.  Tribus  Betüleae. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Nuss  häutig -2 flügelig;  Tragb.  der  weiblichen  Bth.  mit  den  Vorb.  zu 
einer  3 lappigen  Schuppe  verwachsen,  mit  den  F.  abfallend.  (Birke.) 

Betiila. 

B.  Weibl.  Scheinähren  in  der  F.  holzig  werdend,  zapfenartig;  Tragb.  der 
Trugdöldchen  mit  den  Vorb.  der  Bth.  verwachsen,  bleibend;  Nuss 
(bei  uns)  nicht  od.  unscheinbar  geflügelt.    (Erle.)  Alnus. 

137.  BETUH.  *) 

(Birke;  wend.:  Bfeza,  Braza;  polu.:  Brzoza.) 

Männl.  Trugdöldchen:  Mittelbth.  mit  Seitenbth.  ohne  entwickelte 
Vorb.;  P.  4b.,  das  vordere  P.b.  viel  grösser,  die  hinteren  öfter  ver- 
kümmernd; Staubb.  2  (an  der  Mittelbth.  oft,  selten  an  den  Seitenbth.,  3), 
bis  zum  Grunde  2th.  (scheinbar  4  od.  6);  weibl.  Trugdöldchen  3-,  seltener 
durch  Verkümmerung  der  Mittelbth.  2  bth.,  die  2  Vorb.  derselben  mit  dem 
Tragb.  zu  einer  3 lappigen  od.  3sp.  Schuppe  verwachsend,  welche  an  der 

F.  häutig  bleibt  u.  mit  dieser  abfällt;  F.  eine  häutig-2flüglige  Nuss. 

Knospen  sitzend.  Bei  der  Beschreibung  der  B.form  ist  auf  dio  oft  herzf.  B.  dor 
jungen  Triebo  keine  Rücksicht  genommen).  Männl.  Scheinähren  end-  u.  achselständig, 
schon  im  Herbst  weit  entwickelt,  aber  erst  bei  der  Entfaltunc  der  B.  sich  öffnend;  weibl. 
am  Ende  kurzer  Seitenästchcn  unter  der  männl.  stehend,  im  "Winter  von  Knosponschuppen 
eingeschlossen ,  mit  den  B.  sich  entfaltend ;  Narben  (purpurn)  nicht  über  die  Tragb. 
hervortretend. 

A.  A.  Meist  baumartig;  B.  meist  spitz  od.  zugespitzt;  weibl.  Scheinähren  in  der  F.  cylin- 
drisch,  langgestielt,  wie  die  männl  hängend;  Seitenlappen  der  Schuppen  horizontal 
abstohend  <>d.  zurückgekriimmt ;  Flügel  so  breit  od.  breiter  als  dioNut-s;  Rindenhaut 
(Periderm)  in  weissen ,  porgamontartigen  Lairen  abblätternd ,  welche  durch  bräunlicho 
(den  Rindenwärzchen  entsprechende)  Querstreifen  unterbrochen  sind. 

531.  B.  verrucosa  (B.  alba  der  meisten  Autoren).  *t>.  H.  (i  — 18  m. 
Zweige  u.  entwickelte  B.  meist  kahl;  B.  3eckig-rnombisch  mit 
nicht  abgerundeten  Seitenecken,  zugespitzt,  doppelt -gesägt,  der 


*)  Naino  der  Gattung  bei  Plinius. 
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untere  Rand  geradlinig;  männl.  Tragb.  bräunlich;  Flügel  doppelt 
so  breit  als  die  Nuss,  halb-oval. 

D.  d.  G.  nicht  selten ,  öfter  in  Laub  -  u.  Nadelwäldern  eingesprengt  als  eigeno 
Bestände  bildend ;  seltener  strauchartig ;  zuweilen  auf  Mauern  u.  Dächern.  April -Mai.  * 

Aeltero  Bäume  haben  oft  hängende  Zweige  iß.  pendula,  Trauer-  od.  Hängebirko). 
Formen  mit  eingeschnittenen  B.  (1.  laciniata)  öfter  angepflanzt.  Der  Nutzen  des  Holzes  ist 
bekannt;  ebenso  die  Verwendung  der  balsamisch  duftenden  jungen  Zweite  (Maien)  als 
Symbol  des  Plingstfestes.  Die  Benutzung  des  im  Frühjahr  aus  Verwundungen  aus- 
fliessenden Saftes  zu  oinom  champagnerartigen  Getränke  (Birkenwasaer)  ist  boi  uns  wenig 
verbreitet. 

532.  B.  pubescens.  t>.  H.  9  dm  bis  18  m.  Junge  Zweige  u.  B. 
meist  beha.,  letztere  auch  ausgewachsen  meist  in  den  Ador- 
achseln  bärtig,  eif.  od.  rhombisch-eif.,  mit  abgerundeten 
Seitenecken,  doppelt -gesägt,  der  untere  Rand  gekrümmt;  männl. 

Tragb.  bräunlich;  Flügel  so  breit  als  die  Nuss,  halb- verkehrt- eif. 

Wälder,  baumartig  seltner  als  d.  vM  in  Briichorn  aber,  meist  strauchartig,  fast 
ausschliesslich  vorkommend.    April -Mai. 

Hierher  die  Unterart  (Rasse?): 

B)  B.  Carpatlca  (Willdonow  Sp.  pl.  IV.  1.  464,  B.  glutinosa).  Strauchartig.  H. 
1  —  2  (—  3)  m.  B.  bald  verkahlcnd,  später  auch  in  den  Adenvchseln  kahl;  Schuppen  mit 
zurückgekrüininten  Seitenlappen ,  von  der  Form  einer  heraldischen  Lilie ;  die  Spitzen  der 
Schuppen  mit  zurückgezogen. 

Auf  den  Heidemooren  a.  d.  Ostseeküste  oft  grosse  Bestände  bildend,  auch  in  der 
Prignitz  (Jaap!).    Mai -Juni. 

Benutzung  wie  boi  d.  v.  Das  junge  Laub  meist  sehr  klebrig,  noch  aromatischer 
als  bei  d.  v. 

B.  verrucosa  x  pubescens  {D.  hybrida).  Selten. 

B.  Strauchartig;  B.  stumpf  od.  stumpflich;  weibl.  Schoinähren  in  der  F.  länglich -oval,  B. 
kurzgestielt,  wio  dio  männl.  aufrocht;  Seitenabschnitto  der  Schuppen  vorwärts  ge- 
richtet ;  Rinde  graubraun. 

533.  B.  hümilis.  H.  6  —  18  dm.  Aeste  drüsig -warzig;  B.  kahl, 
rundlich-eif.  od.  eif.,  ungleich,  öfter  fast  doppelt- kerbig- gesägt;  Ab- 
schnitte der  Schuppen  meist  schmal,  der  mittlere  meist  nicht  länger  als 
die  seitlichen;  männl.  Tragb.  braun;  Flügel  nur  etwa  halb  so  breit 
als  die  Nuss. 

Moorwiesen,  Erlenbrücher,  selten.  In  Nordosten  sehr  zerstreut,  südwestl.  bis  Posen : 
Mogilno:  Brzozowiec  -  Bromberg:  Netzewiesen  (nouordings  von  Bock  wiedor  aufgefunden) 
Czarnikau:  Ciszkowo  -  Brandenburg:  Arnswaldo:  mehrfach  (Jhnawiesen  b.  Reetz  etc.!!) 
Oranienburg:  westl.  Grünoberjr! !-  (Herzgth.  Lauen  bürg).    April -Mai. 

B.  meist  viol  kleiner  als  bei  den  vor. ;  das  Adernetz  auf  der  Unterseite  deutlicher 
(dunkelgrün)  horvortretend. 

534.  B.  nana.  2J..  H.  3  —  (i  dm.    B.  rundlich,  breiter  als  lang 

od.  kreisrund,  stumpf-gekerbt;  Schuppeu  ungetheilt  od.  3 spaltig; 

Flügel  mehrmals  schmäler  als  die  Nuss.   Sonst  w.  v. 

Moorwieson,  Torfbrücho  sehr  selten.  Westpreussen :  Kr.  Kulm:  Torfbruch  bei 
Kisin  SW.  von  Kulm  nach  Thorn  zu!  nouordings  vorgeblich  gesucht  (desgl.  angeblich 
Osterode  in  Ostpreussen:  boi  AVarnoinon).   April -Mai.  |# 

138.  ALNUS.1) 

(Erle,  Eller,  im  westl.  G.  gewöhnl.  Else;  serb.:  AVolsa;  poln.:  Olsza.) 

Männl.  Trugdöldchen :  (s.  Fig.  A  von  unten,  B  von  vorn  gesehen, 
Cim  Grundriss,  t  Tragb.);  Mittelbth.  (b)  mit  2  Vorb.  (p);  von  den  Vorb.  (v1) 
der  Seitenbth.  (b4)  nur  die  vorderen  entwickelt,  die  hinteren  (Fig.  C  punk- 
tirten)  nicht  ausgebildet;  die  Vorb.  grösstenteils  mit  dem  Tragb.  (t)  ver- 


*)  Name  dieser  Gattung  bei  Vorgilius,  PI  in  ins  etc. 
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wachsen;  P.  4sp.,  die  vorderen  Abschnitte  etwas  grösser;  Staubb.  4; 
Staubbeutel  2th.;  Staubfäden  ungetheilt;  weibl.  Trugdöldchen  stets  2bth.; 
Vorb.  der  unterdrückten  Mittelbth.  u.  die  allein  ausgebildeten  vorderen 
Vorb.  der  Seitenbth.  mit  dem  Tragb.  zu  einer  verholzenden,  auch  nach 
dem  Abfallen  der  nicht  od.  undurchscheinend  geflügelten  F. \  stehen  blei- 
benden Schuppe  verwachsen. 

Jüngere  Aeste  3 kantig;  Knospen  gestielt;  B.  nach  der  Va  Stellung  spiralig,  länger 
od.  kürzer  gestielt;  Schoinähron  schon  im  Herbst  weit  ausgebildet,  vor  der  Entfaltung 

A  B 


der  B.  sich  öffnend;  die  tnännl.  end-  u.  achselstitndig ,  hängend;  dio  weibl.  viel  kleiner, 
moist  unter  ihnon  (bei  unsoren  Arten)  in  seitenständigen  Träubchen,  welche  aus  einer 
end-  u.  einigen  soitenständigon  bestehen;  Narben  über  dio  Tragb.  hervorragend  (purpurn) ; 
woibl.  Sehoinähren  in  der  F.  den  Zapfen  der  Nadolhölzer  ähnlich. 

A.  Soitenständige  Scheinähren  der  weibl.  Träubchen  deutlich  gestielt. 

535.  A.  glutinösa  (Schwarzerle).  1j.  H.  3  — 24  m.  B.  rundlich 
od.  rundlich-verkehrt-eif.,  meist  gestutzt  od.  ausgerandet,  am 
Grunde  keilf.,  ausgesehweift -gesägt,  unterseits  blässer  grün,  in  den 
Ad  er  ach  sein  bärtig,  sonst  kahl,  anfangs  klebrig;  Tragb.  der  Trug- 
döldchen bräunlieh  -  purpurn. 

Sümpfe,  Flussufer,  moorige  "Wälder ,  oft  grosse  Bestände  bildend.  Mär? -April.  * 
Die  Eigenschaft  ,  altgehauen  am  (Jrundo  wieder  auszusehlagen  (wogegen  dio  Wurzeln 
keine  Brut  bilden),  veranlasst  in  den  Erlenbrüchern  dio  Bildung  der  dicken,  oft  hoch 
über  den  Grund  sich  erhebenden  Stümpfo,  welche  für  vielo  Ffl.  geeignete  Standorto 
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bieten.  Das  orangorotho  Holz  für  mancho  Zwecke  brauchbar.  —  Die  Formen  mit  einge- 
schnittenen B.  (1.  incisa,  wenn  die  Abschnitte  spitz,  1.  quereifolia,  wenn  sie  stumpf  sind 
[Wostpreussen :  Kr.  Schwetz:  Gehölz  bei  Brachiin,  GrütterJ)  u.  fiedersp.  D.  (1.  Umniata) 
nur  angepflanzt. 

*t  A.  anctumnallH  (.1.  aerruldta?).  t>.  H.3— 12  m.  B.  oval-oif.  od.  vorkohrt- 
eif. ,  spitz,  am  Gnindo  abgerundet  od.  schwach  -  herzf. .  ungleich  -  kloingesägt,  untor- 
seits  blässer  grün,  auf  den  Adern  rostroth-filziir,  anfangs  auf  der  ganzen 
Fliicho  kurzha. ;  sonst  w.  v.  -  Stammt  olmo  Zweifel  aus  Nord  -  America ;  in  Bruchorn  u. 
an  feuchten  Orten  angepflanzt,  selten  vorwildert.    März -April. 

SchoinUhren  u.  meist  auch  B.  viel  grösser  als  bei  A.  glntinosa  u.  A.  incana. 

B.  Seitenständigo  Scheinähron  der  wcibl.  Träubchen  kurzgestielt  od.  fast  sitzend.  B- 

536.  A.  JncAna  (Weisserle).  t>.  H.  6  —  24  m.  B.  eif.-elli ptisch, 
meist  spitz,  od.  kurz -zugespitzt,  am  Grunde  meist  abgerundet,  meist 
doppelt- gesägt,  unterseits  blaugrün,  meist  kurzha.,  zuletzt  öfter, 
mit  Ausnahme  der  Adern,  ziemlich  kahl;  mäniil.  Tragb.  etwas  heller  als 
bei  A.  glutinosa. 

Moorige  "W'älder  u.  auf  Dünen ,  im  Osten  nicht  selten ,  nach  Wösten  abnehmend, 
fehlt  wahrscheinlich  an  unserer  Westgrenze  bereits  als  wilder  Baum ,  nach  Kr  au  so  auch 
schon  in  Mecklenburg.    April -Mai,  etwas  früher  als  vor.  |* 

Sehr  häufig  in  Purks  gepflanzt,  auch  forstlich  cnltivirt. 

Vermehrt  sich  stark  durch  Wurzelbrut.  Die  B.  ändern  in  der  Gestalt  u.  Zertheilung 
vielfach  ab;  dahin  gehörige  Formen  sind:  B)  pinnatxf ida.  B.  eingeschnitten  od.  fast 
fiedersp.,  mit  stumpfen  Abschnitten.  —  C)  acutiloba.  B.  fiodersp.  -  eingeschnitten ,  mit 
spitzen  Abschnitten. 

A.  glutinosa  X  Incana  (A.  pubeacens ,  A.  Bodensis).  -  Selten,  vielleicht  oft  über- 
sehen. Brandenburg !  Posen.  Pommern !  I  WestpreuMsen ! !  ( Ostpr ! !)  —  A.  auctumnalls  x 

Incana  t  (J.  Ascher soniana  Callior  Schlos.  ttos.  1891.)  Durch  die  untorsoits  blautrrünon 
B.  u.  die  sehr  kurz  gestielten  seitlichen  SchoinUhren  sofort  von  A.  auet.  zu  unterscheiden.  - 
Sehr  selten.  Bishor  Berlin  Pankow  bei  der  Papiormühle  wahrscheinlich  angepflanzt  (ob 
noch?). 

31.  Familie.  FAGACEAE. 

B.  spiralig  od.  2zeilig;  Bth.  1  häusig ;  männl.  Bth.  in  Scheinähren, 
mit  5  —  8sp.  od.  -th.  K. ;  Staubh.  meist  etwa  doppelt  so  viel  als  K.ab- 
schnitte;  weibl.  Bth.  einzeln  od.  bis  zu  5  in  einer  aus  verwachsenen 
Hochb.  gebildeten  Hülle  (cupula);  F.knoten  3  —  Gfächrig;  jedes  Fach  mit 
2  Sa.;  Narben  3  —  6,  fadenf.,  od.  eine  3 lappige  (purpurn);  F.  eine  ls.-, 
selten  2s.  Nuss,  öfter  mit  Rudimenten  der  fehlschlagenden  S.;  S.  ohne 
Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Hülle  2  — 5 bth.,  zuletzt  4sp.;  B.chen  derselben  oberwärts  frei,  stacheU 
artig;  Laubb.  der  Zweige  2 zeilig. 

I.  Männl.  Scheinähren  kurz,  dick;  F.  5-  od.  Gsp.;  Staubb.  8 — 12; 
P.raud  der  weibl.  Bth.  zerschlitzt;  Narben  3;  F.  Skantig,  ls.;  Keimb. 
über  die  Erde  hervortretend.  (Rothbuche.)  Fagus. 
II.  Männl.  Scheinähren  fadenf.;  P.  5  —  Gth.;  Staubb.  10  —  15;  P.rand  der 
weibl.  Bth.  6sp.;  Narben  meist  6;  F.  rundlich,  1 — 2s.;  Keimb. 
unterirdisch.    (Echte  Kastanie.)  Castanea. 

B.  Hülle  lbth.,  napff.,  ihre  B.chen  schuppenartig  (bei  unseren  Arten  an- 
liegend); männl.  Scheinähren  fadenf.,  unterbrochen;  P.  G  — 8  th. ;  Staubb. 
6—10;  Narbe  3 lappig;  F.  ls.;  Keimb.  unterirdisch;  Laubb.  spiralig. 
(Eiche.)  Quercus. 

Digitized  by  Gcurilc  i 


256 


Fagaceae, 


189.  FAGUS.») 
(Buche,  Rothbuche;  wend.:  Buk;  poln.:  Buk.) 

Mittelband  die  Staubb.fächer  überragend;  F.knoten  3fächrig. 
Baum.  B.  2zeilig,  kurzgestielt;  Bth. stünde  aehselständig,  mit  den  B.  erscheinend, 
langgestielt,  die  miinnl.  hängond,  die  weibl.  aufrecht. 

537.  F.  silvätica.  t>.  H.  24  —  30  m.  Rinde  ziemlich  glatt;  Aeste  ab- 
stehend; B.  meist  eif.,  spitzlich,  entfernt -gezähnelt,  zottig  gewimpert, 
unterseits  blässer  grün;  männl.  P.  röthlichbraun. 

Bildet,  besonders  D.,  auf  Mergelboden  grosse  "Wäldor,  unduldsam  gogon  jedes 
andero  Gehölz,  ebenso  auch  nicht  häufig  in  gemischten  "SV äldem  oingosprengt;  auch  auf 
Sandboden  finden  sich  hio  u.  da  noch  schöne  Bestände.  Erreicht  nahe  der  Gebietsgrenzo 
ihre  Ostgrenze  als  urwüchsiger  Baum  in  Ostpreussen :  Brandenburger  Heide  b.  Ludwigs- 
ort  SW.  v.  Frischingfluss  -  Hoilsberg  -  Allenstoin :  Buchwalder  Forst  -  Kr.  Rössel :  Kgl. 
Forst:  Rev.  Sadlowo  (hier  noch  in  sehr  stattlichen  Expl.  Conwentz  br.);  Teistitnmen 
N.  v.  Bischofsburg  (vgl.  Abromeit  Preuss.  BV.  XXXIII.  1891  —  92.  78).   Mai.  * 

Dio  Abart  mit  rothbraunon  B.  (m.  sanguinea  Blutbuche),  in  Thüringon  (Hainleite), 
Canton  Zürich  (Irchel)  u.  in  Südtirol  (Castellano  bei  Rovereto)  wild  beobachtet ,  angepflanzt. 
Seltener  angopfi.  die  merkwürdigen  Spielarten  mit  verlängerten  fiedersp.  (1.  comptoniifolia2) 
od.  fast  linealischen,  fiedersp.  od.  auch  uiigothcilteu  B.  (1.  asplenifolia).  — Das  Buchen- 
holz ist  bekanntlich  das  beste  Brennholz.  Die  Bucholn  od.  Bucheckern  enthalten  ein  in 
"Westdeutschland  tochnisch  benutztes  Ool ,  sie  werden  hie  u  da  gegessen;  sollen  in  grosser 
Menge  narkotisch  wirken.  Die  „heiligen  Hullen"  dor  Buchenwälder  sind  für  dio  Physio- 
gnomie der  mitteleuropaischen,  besonders  der  detitschen  Flora  viel  charakteristischer, 
als  dio  Eichenforsten ,  da  dio  Verbreitung  dieses  Baumes  im  Flachlande  wenig  über  die 
Grenzen  Mittelouropas  hinausgeht.  Früher  war  die  Buche  augenscheinlich  weiter  nach 
Osten  vorbreitot,  Buchenfrüchte  hat  man  noch  in  russischen  Mooren  beobachtet  u.  auch 
der  altpreuss.  Name  Bucus  (buca- reisis  =  Buchocker)  sowie  der  littauische  Büka  lassen 
auf  ein  weiter  ausgedehntes  Vorkommen  in  Ostpreussen  schliessen. 

*  CASTASEA.3) 

(Echte  Kastanie.) 

Männl.  Bth.  geknäuolt;  Mittelband  die  Staubb.fächer  nicht  überragend;  F.knoten 
5  —  8-,  moist  Gfächrig.  -  Bauin.  B.  an  den  Mitteltrieben  spiralig,  an  den  übrigen 
2zeilig,  kurzgestiolt;  Bth. stände  achselständig,  sitzend,  nach  den  B.  erscheinend,  die 
miinnl.  aufrecht. 

*  C.  castönea  (C.  sativa,  C.  vulgaris,  C.  vesca).  t>-  H.  16  —  30  m.  Rinde  rissig; 
Aesto  abstehend;  B.  länglich-lanzettlich,  kurz -zugespitzt,  lang-zugespitzt- 
gosägt,  etwas  loderartig,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  untersoits  blassgrün;  männl. 
P.  gelblich.  -  Stammt  aus  Südeuropa ,  bei  uns  nur  hie  u.  da  in  einiger  Anzahl  der  ess- 
baren S.  wegon,  die  in  günstigen  Jahren  reifen.  Noch  Rügen:  Putbus,  Pommern:  Kr. 
Lauonburg:  Chottschow! !  u.  Westpreussen :  Kr.  Putzig:  Rutzau:  Kr.  Könitz:  Krojanten; 
Kr.Graudenz:  Adl.Dombrowken,  sehr  alte  Expl.  (auch  Langfuhr  b.Danzig.  Kumin).  Juni. 

140.  QUERCUS.*) 

(Eiche;  wend.:  Dub;  poln.:  Dab.) 

Männl.  Bth.  geknäuelt;  Mittelband  die  Staubb.fächer  nicht  überragend; 
P.rand  der  weibl.  Bth.  schwach -gezähnt;  F.knoten  3fächrig. 

Rindo  rissig ;  B.  spiralig ,  ineist  buchtig ,  im  Herbst  vertrocknond ,  aber  meist  erst 
im  Frühjahr  abfallond;  männl.  Schoinähren  achsolständig ,  hängend;  weibl.  Bth. stände  in 
den  Achseln  abfallender  Xiederb.,  end-  od.  achsolständige  unterbrochene  Scheinähren 
bildend  (mit  oinem  endständigon  Eiuzelbth. stände).  Die  Bth. stände  erscheinen  mit  den  B. 


*)  Name  dieses  Baumes  bei  Caesar,  Vergilius  etc. 
a)  Nach  der  nordamoricaniscben  Section  Comptonia  der  Gattung  Myrica. 
*)  Name  dieses  Baumes  bei  Pliniusu.  Columella;  xaatavov  bei  Athenaios, 
xaaravatxov  xdqvov  (Nuss  v.  Kastana,  einor  Stadt  in  Thessalion)  b.  Theophrastos. 
*)  Name  der  Gattung  bei  Cicero  etc. 
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A.  Yorsprüngo  der  B.  nicht  stachelspitzig,  typisch  abgerundet  -  stampf ;  Seitenrippen  jeder-  A. 
seits  mehr  als  5 ;  F.  im  orston  Jahn?  roifond. 

Gesammtart  Q.  röbur. 

538.  (J.  röbur1)  (Q.  pedunculdta,  Stiel  -  od.  Sommereiche),  ~b.  H.  18 
bis  52  m.  B.  meist  länglich- verkehrt -eif.,  kahl,  am  Grunde  meist  ge- 
stutzt od.  etwas  herzf.,  ihr  Stiel  nicht  länger  als  die  halbe  Breite 
des  B.grundes;  weibL  Scheinähre  gestielt  (ihr  Stiel  meist  länger 
als  der  B.stiel),  sehr  locker;  P.  der  mäiinl.  Bth.  grünlich. 

Bildet  (besonders  in  den  Flussniederungen,  weniger  in  D.)  grössere  od.  kleinere 
"Waldbestände;  häufiger  noch  in  Laub-  od.  Nadolwilldern  eingesprengt.    Mitte  Mai.  * 

Obs.  Cortex  Quercus,  dio  Rinde  wegen  ihres  Gehalts  an  Gerbsäure,  welcho  auch 
ihre  Anwendung  in  der  Lederfabrikation  (Lohe)  bedingt;  der  forstliche  Niederwaldbetrieb 
zu  letzterem  Zwecke  (Schälwaldungen)  ist  bei  uns  leider  noch  nicht  so  verbreitet ,  als  in 
"Westdeutschland.  Dor  Gerbsäuregehalt  herrscht  auch  in  den  durch  den  Stich  von  In- 
sekten (besonders  Cynips  -  Arten)  veranlassten  Auswüchsen  der  B.  (gallae,  Gallapfeil  u. 
den  Näpfchen  (Knoppern)  vor,  welcho  indoss  bei  uns  nicht  technisch  benutzt  werden. 
Die  türkischen,  officiuollen  Galläpfel  liefert  Q.  Lusitdnica  var.  infectoria.  Die  Verwerthung 
des  Holzes,  als  des  besten  Nutzholzes ,  u.  der  Eicheln ,  letztere  als  Kaffeosurrogat  (,, Eichel- 
kaffee") u.  zur  Schweinemast  sind  bekannt. 

539.  i\,  sessiliflöra  (Trauben-,  Stein-  od.  Wintereiche),  ~b.  H.  IS 
bis  30  m.  B.  meist  verkehrt -eif.,  am  Grunde  meist  verschmälert,  unter- 
seits  (oft  nur  an  den  Adern),  von  meist  zerstreuten  Sternha.,  kurz  ha., 
ihr  Stiel  länger  als  die  halbe  Breite  des  B.grundes;  weibliche 
Scheinähre  sitzend  od.  ihr  Stiel  nicht  länger  als  der  B.stiel,  gedrängt; 

P.  der  männl.  Bth.  grünlich. 

Einzeln  mit  d.  v. ;  wird  wegen  des  angeblich  minder  werthvollen  (zu  Wasserbauten 
ungeeigneten)  Holzes  weniger  forstlich  cultivirt.    Ende  Mai.  # 

Obs.  Cortex  Quercus.  —  Beide  Arten  variiren  in  der  Gestalt  der  B.  u.  F.  ausser- 
ordentlich; vgl.  Lasch  BZ.  (1857  )  409.  Bolle  BV.  Brand.  XXXII.  (1890)  236.  Be- 
merkensworth L  Bolledna*)  (Aschers.  BV.  Brand.  XXX11.  [1890]  239).  B.  derb,  lanzett- 
lich, mit  scharf  vorgezogener ,  langer  Spitze,  wenig  oder  gar  nicht  trelappt.  — Bisher  nur 
Berlin:  Scharfenberg  bei  Tegel!!  Q.  sess.  verdiente  weit  eher  als  Q.  rob.  den  Namen 
deutsche  Eiche,  da  ihre  Verbreitung  nicht  allzu  weit  über  die  Grenzen  der  deutschen 
Flora  hinausgeht. 

(j.  röbur  x  sessiliflöra  (Q.  hybrida)  selten  d.  d.  G. 

B.  B.abschnitto  spitz,  oft  gezähnt,  wie  dio  Zahne  borstig  -  stachelspitzig ;  Seitenrippen  B. 
beiderseits  5  od.  weniger.  —  B.  langgestielt;  F.  klein,  rundlich,  erst  im  zweiten  Jahre 
reifend. 

I,  Knospen  filzig;  Näpfchen  am  Grunde  verschmälert,  1/3  —  Va  so  lang  als  die  F.  I. 

*  (J.  tinetorla.  "£>.  H.  12  —  18  m.  B.  im  Umriss  länglich-  verkehrt  -eif.,  fiedersp. 
(dio  Buchten  meist  nicht  breiter  als  dio  Abschnitte),  unter  seits  blassgrün,weichha., 
zuletzt  fast  kahl.  —  Seltener  Zierbaum  aus  Nord -America.  Mai. 

Die  Rinde  (Quercitronrinde)  liefert  einen  gelben  Farbstoff:  soll  von  allen  Arten  die 
beste  Lohe  geben. 

II.  Knospen  kahl;  EÜTttpfcheo  flach,  viel  kürzer  als  dio  F.  II. 

■K-  rubra.  ~t>.  11.12— 18  in.  B.  i  m  Umriss  verkehrt  -  eif.,  unterseits 
blassgrün,  kahl,  seicht  (höchstens  bia  zur  Mitte)  eingeschnitten,  die  Buchten 
meist  schmäler  als  die  Abschnitte;  Abschnitte  beiderseits  4  od.  5,  schwach  -  od.  nicht- 
gezähnt. -  Häufiger  Zierbaum  aus  X<>rd  -  America j  öfter  als  Waldbaum  gepflanzt.  —  Die 
B.  färben  sich  im  Herbst,  wie  bei  d.  folgenden,  schön  roth.  Mai. 

*  palustris.  t>.  H.  12  — 18  in.  B.  (kleiner  als  bei  d.  v.)  im  Umriss  lilng- 
lich-verkohrt-eif. ,  anterseitfl  fast  gleichfarbig,  in  den  Aderachseln 
bärtig,  tief -fiedersp.,  die  Buchton  moist  breiter  als  die  Abschnitte; 
Abschnitte  jederseits  2  —  4,  ineist  gezähnt.  —  Zierbaum  aus  Nord  -  America.  Mai. 


*)  BeiVergilius  etc.  hartes,  besonders  Eichenholz. 
•)  S.  'S.  68. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  17 

Digitized  by  Google 


258 


Ulmaceae.  Moracoao. 


4.  Reihe.  URTICALES. 

32.  Familie.  ULMACEAE. 

Holzgewächse  mit  a.  d.  Zweigen  2zeiligen,  ungeteilten,  ungleich- 
seitigen B.  u.  abfallenden  Nebenb.;  Bth.  zwittrig  od.  vielehig;  P.  4 —  6th.; 
Staubb.  eben  so  viele  den  P.theilen  gegenüber  stehende  od.  doppelt  so 
viel;  F.knoten  frei,  1—  2fächrig;  jedes  Fach  mit  1  Sa.;  2  fadenf,  innen 
die  Papillen  tragende  Narben. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  F.knoten  1-  od.  2fächrig;  S.knospe  gestielt,  hängend,  umgewendet; 
F.  eine  stets  ls.  Flügelf.  od.  Nuss;  S.  ohne  Nährgewebe;  Keimling 
gerade.  Ulmoideae. 

B.  F.knoten  lfächrig;  S.knospe  nahe  an  der  Spitze  der  F.knotenhöhle 
eingefügt,  sitzend;  F.  eine  Steicf.;  Keimling  gekrümmt,  im  spärlichen 
Nährgewebe.  Celtidoideae. 

1.  Unterfamilie.  ULMOIDJSAE. 

141.  ULMUS.») 
(Ulme,  Rüster;  wend.:  Lom;  poln. :  "Wia^z.) 

Bth.  zwittrig;  P.  5 -(seltener  3  — 8-)sp.,  verwelkend;  Staubb.  so 

viel  als  P.abschnitte,  deren  Grund  eingefügt;  Narben  zugespitzt;  F.  häutig, 

ls.,  ringsum  geflügelt,  der  Flügel  oben  mehr  od.  weniger  ausgeschnitten. 

Bäume.  B.  2zeilig,  doppelt -gesägt,  meist  auffallend  ungleichseitig;  die  nach  der 
Spitze  des  Zweiges  gerichtete  Seito  weiter  am  B.stiel  herablaufend  u.  halbherzf.  begrenzt; 
Bth. stände  achselständigo  geknäulte  od.  büschelige  Doppel  wickeln ,  vor  den  B.  erscheinend, 
von  ihren  Tragb.  nur  die  die  Knospen  umhüllendon  Nebenb.  vorhanden ;  P.  grün ,  meist 
oberwärts  rüthlich.  Der  Ausschnitt  an  der  Spitze  des  F.flügels  ist  nichts  Anderes  als 
die  Bucht  zwischen  den  beiden  Narben;  der  Gf.canal  ist  unterhalb  desselben  bis  zum 
S.  als  deutlicher  Strang  von  ausson  sichtbar. 

540.  U.  campest  ris.  H.  9  —  30  m.  Bth.  sehr  kurz  gestielt; 
Staubb.  3  —  6;  F.flügel  am  Rande  kahl.  —  Zerfällt  in  2  Unterarten : 

A.  U.  eu-campestris  (U.  c.  A.  gmüina).  Junge  Aeste  kahl;  B.  breit - 
eif.,  am  Grunde  abgerundet,  od.  elliptisch,  am  Grunde  verschmälert, 
spitz  od.  etwas  zugespitzt  (die  Sägezähne  erster  Ordnung  am 
vorderen  Rande  nicht  gezähnt),  unterseits  in  den  Achseln  der  Adern 
bärtig,  sonst  fast  kahl,  oberseits  oft  glatt;  Staubb.  meist  3  od.  4;  F. 
meist  verkehrt -eif.;  Gf.canal  so  lang  als  der  S. 

Wälder,  Gebüsche,  häufig  angepflanzt.  Fehlt  nach  Buchenau  im  Hannover- 
schen Flachlande.   März- April. 

Hierzu  II.  suberösa  {U.  s.).  Aosto  korkig-gof lügelt;  B.  meist  ellip- 
tisch. -  Feuchte  "Wälder,  Erlenbrücher,  Sumpfländer,  zerstreut. 

B.  U.  montana.  Jüngere  Aeste  beha.;  B.  breit- eif.,  am  Grunde  ab- 
gerundet, deutlich-zugespitzt  (die  Sägezähne  erster  Ordnung  am 
vorderen  Rande  meist  gezähnt),  unterseits  kurzha.,  oberseits  rauh; 
Staubb.  5  od.  6;  F.  grösser  als  bei  A.,  rundlich  od.  oval;  Gf.canal 

doppelt  so  lang  als  der  S. 

Wälder;  seltener  angepflanzt.  * 
Hierzu  II.  major  {ü.  m.).    Aeste  korkig-geflügelt.  -  Scheint  bei  uns 

noch  nicht  beobachtet. 


»)  Name  der  Gattung  bei  PI  au  tu  s  etc. 
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541.  U.  pedunculata  (U.  effüsa,  Flatterrüster).  t>.  H.  9  — 30  m. 

Aeste  weichha.;  B.  meist  elliptisch,  am  Grunde  verschmälert,  spitz  od. 
kurz  zugespitzt,  unterseits  meist  kurzha.,  oberseits  oft  glatt;  ßth.  lang- 
gestielt, hängend;  P.  meist  purpurn;  Staubb.  6  —  8;  F.  kleiner  als 
bei  U.  campestrts,  meist  oval,  zottig-gewimpert;  Gf.canal  so  lang 
od.  kürzer  als  der  S. 

"Wälder,  Gebüsche,  ziomlich  selten,  fehlt  nach  Buchenau  im  Hannoverschen 
Flachlande;  oft  angepflanzt.  Marz- April.  # 

Die  Voranstellung  des  Fougeroux' sehen  Namens  scheint  durch  die  Billigkeit  ge- 
boten ,  da  die  betreffende  Abhandlung  schon  1784  in  der  Pariser  Akademie  gelesen  worden 
ist;  der  sie  enthaltende  Band  dor  Meinoires  erschien  freilich  erst  1787. 

2.  Unterfaniilie.il  CELTIDOIDEAE. 

*  cßLTIS.i) 

(Zürgelbaum.) 

Bth.  vielehig,  einige  zwittrig,  andere  durch  Fehlschlagen  männl. ;  P.  6-  (seltener 
6-)  th. ;  Staubb.  5  (selten  6),  in  der  Knospe  eingebogen;  Narben  2,  verlängert,  zugespitzt, 
abstehend  od.  zurückgekrümmt.  —  B.  2 zeilig;  Bth.  langgestielt,  in  achselständigen,  öfter 
lbth.  Trugdolden,  mit  den  B.  erscheinend;  P.  gelbgrün. 

*  C.  Occidentälis.  ~t>.  H.  3  — 12  m.  B.  länglich -eif.,  lang -zugespitzt,  zugespitzt- 
gesägt,  oberseits  etwas  rauh,  unterseits  nur  an  den  Adern  kurzha.;  Trugdolden  Ibis 
8  bth.;  Bth.  anfangs  nickend;  F.  dunkolroth.  Zierstrauch  od.  Baum  aus  Nord- 
America .    April  -  Mai . 

*  C.  AiiHtralls.  t>-  H.  3—12  m.  B.  unterseits  kurzha.;  Trugdolden  stets 
lbth.;  F.  schwarz;  sonst  w.  v.  —  Zierstrauch  od.  Bauin  aus  Südeuropa.   April -Mai. 

33.  Familie.  MORACEAE. 

Meist  mit  Milchsaft;  P.  bleibend,  oft  fleischig  werdend,  seltener 
fehlend;  P.b.  meist  4  (selten  2  —  6);  Staubb.  ebenso  viel,  vor  den  Pb.b., 
selten  nur  1;  F.b.  2;  F.knoten  meist  einfächerig,  meist  mit  1  Sa.;  Nuss 
od.  Steinf.;  Keimling  gekrümmt. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  (Bei  uns)  Bäume;  B.  ungetheiit  od.  gelappt;  Nebenb.  bleibend  od.  ab- 
fallend, öfter  die  Eodknospe  umhüllend;  Bth.  1-  od.  2häusig,  in 
köpf  f.  Gruppen;  Gf.  meist  2sp.,  die  Aeste  innen  die  Narbenfläche 
tragend;  Keimling  innerhalb  des  fleischigen  Eiweisses.  Moroideae. 

B.  Krautartige  Gewächse  mit  freien  od.  verwachsenen ,  bleibenden  Nebenb. 
der  gegenständigen  od.  oberwärts  spiraligen,  gefingerten  od.  gelappten, 
selten  ungeteilten  B.;  Bth.  2 häusig,  männl.  mit  5b.  P.  u.  kurz- 
gestielten Staubbeuteln ;  Deckb.  der  nackten  weibl.  den  F.knoten  dicht 
umschliessend,  ungetheiit;  dieser  mit  1  hängenden,  krummläufigen 
Sa.;  2  fadenf.  Narben;  S.  ohne  Nährgewebe.  Cannaboideae. 

Unterfamilie  MOROIDEAE. 

*  MORUS.2) 

(Maulbeerbaum;  wend.:  Molowy  bom.;  poln.:  Morwa.) 

Bth.  1  häusig  (hei  unseren Arton  fast  stets  2 häusig);  P.  4b. ;  männl.  Bth. :  Staubb.  4; 
weibl.  Bth. :  Narben  2 ,  fadenf. ;  der  weibl.  Bth.stand  durch  die  bleibenden  (bei  unseren 


*)  Name  eines  Baumes  bei  Plinius. 

*)  fiOQov,  Name  der  Maulbeere  bei  Aischylos  etc.,  die  F.  beiOvidius  morum, 
der  Baum  morus,  bei  Nikandros  fioyta. 

17' 
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Arten  saftig  werdenden)  P.  eine  Scheint  (Maulbeere)  bildend.  —  Bäume.  B.  2 zeilig;  Bth. 
in  achselstand,  (wahrscheinlich  Schein -)  Aehren ,  grünlich. 

•*  M.  alba  ("Weisser  Maulbeerbaum).  "£>.  H.  6  — 12m.  Aeste  graubraun;  B.  rund- 
lich-eif.,  ungetheilt  od.  durch  stumpfe  Buchten  3  —  ölappig  od.  -sp.,  ungloich  -  gesagt, 
meist  zugespitzt ,  am  Grundo  etwas  ungleich ,  die  unteren  kaum ,  die  oboren  deutlich 
herzf.,  dünnhäutig,  obersei ts  glatt,  untersoits  sparsam  - kurzha. ;  weibl.  Bth.  stände 
meist  so  lang  als  ihr  Stiel;  P.  am  Rande  kahl  od.  sparsam  -  kurzha. ;  Narben  von 
feinon  Höckerchen  rauh;  Scheinf.  weiss,  süsslich -fade.  —  Stammt  aus  dem  Orient 
(schon  an  der  unteren  Wolga) ;  häufig  in  Alleen  u.  eigenen  Plantagen  für  den  Seidenbau, 
weniger  der  Scheinf.  wogen  gebaut.  Mai. 

■*  M.  nigra  (Schwarzer  Maulbeerbaum).  H.  6  — 12  m.  Aeste  hellrothbraun ;  B. 
derb,  oberseits  sehr  rauh,  unterseits  kurzha.  -  rauh ;  weibliche  Bth. stände  sitzend 
od.  doch  viel  länger  als  ihr  Stiel;  P.  am  Rande  u.  Xarben  rauhha. ;  Scheinf. 
doppelt  so  gross  als  bei  d.  v.,  schwarzviolett,  säuerlich  -  süss ;  sonst  w.  v.  —  Im  Orient 
einheimisch;  der  Scheinf.  wegen,  doch  viel  seltner  als  d.  v.  angepflanzt.  Mai. 

Die  Form ,  Grösse  u.  Theilung  der  B.  bei  dieser  Art  noch  veränderlicher  als  bei 
d.  v. ;  man  findet  besonders  an  jungen  Trieben  öfter  noch  weiter  unregelmässig  getheilte 
B.,  andererseits  wieder  statt  gesägter,  gokerbte  etc.  Bei  beiden  stehen  oft  sehr  ver- 
schiedenartige B.  dicht  nebenomander. 

Unterfamilie  CAN N ABOIDE AE. 
Uobersicht  der  Gattungen. 

A.  P.  der  männl.  Bth.  5b.  od.  f>th.;  Staubb.  aufrecht;  weibl.  Bth.  je  in 
zapfenartigen  Scheinähren,  welche  aus  Nebenb.paaren,  hinter  denen 
sich  4  Bth.  ohne  P.  (jede  mit  einem  Deckb.)  befinden,  zusammen- 
gesetzt sind;  Keimling  spiralf.  gewunden.    (Hopfen.)  Humulus. 

B.  P.  der  männl.  Bth.  oth.;  Staubb.  hängend;  weibl.  Bth.  in  beblätterten 
Scheinähren,  in  ein  kapuzenf.  Vorb.  eingeschlossen,  ohne  P.;  Keim- 
ling knief.  gebogen.    (Hanf.)  Cannabis. 

142.  HUMULUS. ») 

(Hopfen;  wend.:  Chmel,  Chmel;  poln.:  Chmiel.) 

St.  (links)  windend.  Männl.  Bth.stände  achselständige,  lockere,  rispenartige,  in 
den  letzten  Verzweigungen  wickelartigo  Trugdolden;  die  weibl.  (gewöhnlich  Zapfen  ge- 
nannten) Scheinähren  an  kurzen  Zweigon  soiten-  u.  endständig;  die  Bth.  sitzen  zu  4  in 
den  Achseln  je  zweier  sich  dicht  dockenden,  nach  der  Bth.  vergrößerten ,  2 zeilig  ge- 
stellten Nebenb.,  deren  B.  sich  zuweilen  laubartig  entwickelt.  Jede  Bth.  ist  von  einem 
B.chen  unterstützt  u.  am  Grunde  umgeben.  —  Die  F.,  die  die  Bth.  stützenden  B.chen 
u.  die  die  4  Bth.  in  ihrer  Achsel  tragenden  Nebenb.  (letztore  nur  am  Grunde)  mit  gold- 
gelben Körnchen,  Lupulin,  bestreut,  welche  den  wirksamon,  in  der  Brauerei,  sowie 
medicinisch  angewendeten  Bitterstoff  euthalton. 

542.  H.  lüpulus.2)  2J..  Steigt  bis  45  dm  hoch.  St.  höckerig -rauh; 
B.  gegenständig  (an  den  weibl.  Bth.zweigen  2 zeilig),  langgestielt,  rundlich 
od.  eif.,  am  Grunde  herzf.,  meist  zugespitzt,  grob -stachelspitzig- gezähnt  - 
gesägt,  die  oberen  der  weibl.  Pfl.  meist  ungetheilt,  die  übrigen  3  —  5- 
lappig  od.  -sp.,  oberseits  glatt,  unterseits  rauh;  Nebenb.  meist  mehr  od. 
weniger  verwachsen;  P.  der  männl.  Bth.  weisslich. 

Fouchte  Gebüsche ,  besonders  in  Erlenbrüchern ,  an  Ufern ,  d.  d.  G.  nicht  selten ; 
bei  uns  nur  hie  u.  da  (z.  B.  Altmark:  b.  Gardelegen;  Posen:  Xeu-Tomysl)  gebaut. 
Juli -Sept. 

Off.  Strobüi  Liipuli.   Die  floischigen  unterirdischen  Achson  im  Frühjahr  wie  Spargel 

essbar. 


*)  Zuerst  bei  Dorsten. 

-)  Zuerst  bei  Fuchs;  Lupus  salictarius  heisst  bei  Plinius  eine  den  Weiden 
schädliche  Schlingpflanze. 
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f  CÄOABIS.i) 

(Hanf;  plattd.:  Hamp;  wend.:  Konope;  poln.:  Eonopie.) 

St.  aufrecht,  meist  ästig;  Bth.stände  seitenständipr,  in  den  Achseln  seh  Uppen  artiger 
B.  am  Grundo  eines  (an  den  oberen  mHnnl.  oft  verkümmerndem  Zweiges;  die  männl. 
trugdoldig,  in  den  letzten  Verzweigungen  wiekelartig,  am  oberen  Theilo  des  St.  u.  der 
Aeste  eine  Art  Rispe  bildend ;  die  weibl.  auf  eine  Bth.  reducirt ;  das  Tragb.  des  Stiels 
der  weibl.  Bth.  wlichst  an  denselben  an  u.  umhüllt  dieselbe  kapuzenartig;  die  weibl. 
Bth.  tragenden  Zweige  sind  meist  kurz  u.  dicht  beblättert;  in  ihren  B.achseln  tragen  sie 
wieder  bth. tragende  Zweige,  so  dass  die  weibl.  Bth.  eine  Art  von  beblätterten  Schein- 
ähren bilden.  Wepen  des  buschigen,  meist  höheren  u.  kräftigen  Wuchses  der  weibl. 
Pfl.  ist  in  der  Vorstellung  des  Volkes  (wie  in  der  der  alten  Botaniker)  das  Geschlochts- 
verhältniss  umgekehrt;  sie  wird  liamp,  die  männl.  Hämpinne  (od.  Feimol)  genannt. 

*t  C.  satlra.  ©•  IL  3  —  15  dm.  Kurzha.-rauh;  St.  meist  ästig;  B. 
langgestielt,  gegenständig,  gefingert,  5  —  7- (selten  9-)  zählig;  B.chen 
lanzettlich,  beiderseits  verschmälert,  grob -gesägt;  die  obersten  B.  3  zählig 
od.  ungetheilt,  mit  linealischen  B.chen;  Nebenb.  frei;  P.  der  männl.  Bth. 
woisslich. 

Stammt  aus  Indien;  häufig  der  Bastfasern  wegen  angebaut;  auf  Schutt ,  an  Wegen 
ete.  nicht  selten  zahlreich  verw. ,  nach  H.  v.  Klinggraeff  (br.)  b.  Marienwerder  ein- 
gebürgert.   Juli  -  Aug. 

Obs.  Fruciiis  Cannabis;  enthalten  ein,  auch  technisch  benutztes  fettes  Ool.  Die  stark 
riechenden  B.  enthalten  einen  narkotischen  Stoff;  aus  ihnen  wird  im  Orient  das  wegen 
des  nach  seinem  (ienuss  erfolgenden  eigentümlichen  Rausches  berühmto  Haschisch  be- 
reitet, welches  neuerdings  bei  uns  mit  dem  besten  Erfolgo  medicinisch  angewendet  wird. 

34.  Familie.  URTICACEAE. 

Ohne  Milchsaft;  B.  spiralig  od.  gegenständig;  Nebenb.  bleibend  od. 
abfallend;  Bth.  eingeschlechtlich,  seltener  vielehig;  F.knoten  mit  1  auf- 
rechten, geradläufigen  S.knospe;  1  Gf.  mit  köpf-  od.  pinself.  Narbe;  Keim- 
ling gerade,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Pfl.  mit  Brennha.;  P.  der  weibl.  Bth.  4  lappig  od.  4th.  Urereae. 

B.  Ohne  Brennha.;  B.  spiralig,  ganzrandig;  weibl.  P.  krugf.,  an  der  Mün- 
dung meist  4 zähnig.  Parietarieae. 

1.  Tribus  Urereae.2) 

Die  Brennha.  sind  steife,  einzellige  Ha.,  deren  angeschwollener  Grund  in  dio  Ober- 
haut der  Pfl.  eingesenkt  ist;  die  oft  knöpfchennrtig  vordickte  Spitze  bricht,  wenn  das 
Ha.  sich  in  eine  Hautstelle  einbohrt,  ab,  u.  der  scharfe  Inhalt  (enthält  Ameisensäure) 
fliesst  in  die  Wunde,  wodurch  der  bekannte  brennende  Schmerz  u.  dio  eigentümliche 
Anschwellung  hervorgebracht  wird. 

143.  URTICA.3) 

(Nessel,  Brennnessel;  poln.:  Pokrzywa,  seltner  Koprzywa.) 

Männl.  Bth.:  P.  gleichmässig-4th.;  Staubb.  4,  in  der  Knospe  ein- 
gebogen; weibl.  Bth.:  P.  bis  auf  den  Grund  4th.,  die  2  inneren  (gegen- 
überstehenden) Abschnitte  später  vergrössert,  die  gerade  F.  einsehliossend; 
Narbe  sitzend,  pinself. 

B.  gegenstandig;  Nebenb.  (unserer  Arten)  frei;  Bth. zweige  seitenständig,  am  Grundo 
achselständiger  (öfter  unentwickelter)  Laubzweige,  trugdoldig  od.  rispenf.  -  wickelartig ; 
Bth.  grün. 

*)  xdvvaßig,  Name  dieser  Pfl.  bei  Herodo  tos;  dieser  Name,  der  in  allen  west- 
lichen Sprachen  wiederkehrt,  ist  indischen  Ursprungs. 
*)  Nach  der  tropischen  Gattung  Urera. 

3)  Name  dieser  Gattung  hei  Horatius  etc.,  von  urere,  brennen. 
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Urticaceao.   Loranthacoae.  Santalacoae. 


A.  A.  Bth.zweige  trugdoldig ,  männl.  u.  weibl.  Bth.  tragond ,  meist  kürzer  als  die  B.stiole ;  der 

sie  tragende  Laubzweig  meist  entwickelt. 

543.  U.  ürens  (wend.:  Kopriwa).  0.  H.  1,5  —  6  dm.  Mit  Aus- 
nahme der  Brennha.  meist  unbeha.;  B.  eif.  od.  elliptisch,  spitz,  ein- 
geschnitten-gesägt,  der  Endzahn  nicht  grösser  als  die  Seiten  - 
zähne;  die  unteren  B.  kürzer  als  ihr  Stiel;  innere  P.abschnitte  der  weibl. 
Bth.  meist  mit  einem  einzelnen  Brennha. 

Dorfstrassen ,  Wegränder,  Schutt,  Gartonland,  d.  d.  G.  gemein.   Mai -Herbst. 

B.  B.  Bth.zweige  nur  entweder  männl.  od.  weibl.  Bth.  tragend,  der  sie  tragende  Laubzweig 

meist  wenig  od.  nicht  entwickelt. 

t  U.  ullnlfrera.  0.  H.  3  —  9  dm.  Einhäusig;  B.  länglich-eif.,  zuge- 
spitzt, am  Grunde  keilf.  od.  herzf.,  meist  länger,  seltener  kürzor  als  ihr  Stiel,  stumpf- 
lich eingeschnitten  -  gesägt ,  der  Endzahn  länger  als  die  seitlichen;  ausser  den  Brennha. 
untorsoits  meist  auf  den  Nerven  kurzha. :  männl.  Bth.zweige  rispenf.  -  wickolartig,  auf- 
recht, mit  weibl.  zugleich  od.  ausschliesslich  an  den  unteren  Knoten;  weibliche  Bth.  - 
stände  kugelf.,  langircstielt,  abstehend  od.  zurückgeschlagen,  so  lang  od.  kürzer, 
selten  länger  als  die  B.stiele.  —  In  Südeuropa  einheimisch ;  bei  uns  nur  selten  in  Gärten 
gezogen,  selten  verw.    Juni -Herbst. 

Aendert  ab:  B)  Doddrtii1)  {U.  D.).  B.  ganzrandig  od.  kaum  gozähnelt. 

Die  Pfl.  orrogt  noch  heftigeres  Brennen  als  die  beiden  anderen  Arten. 

544.  U.  dioeca  (Hedenetel;  wend.:  zagajza).  2j..  H.  3  — 15  dm.  Meist 
2 hä ns ig;  St.  nebst  den  B.  zwischen  den  Brennha.  meist  kurzba.;  B. 
länglich,  zugespitzt,  am  Grunde  meist  herzf.,  grob -gesägt,  länger  als 
ihr  Stiel;  männl.  Bth.zweige  rispenf.- wickelartig,  mit  kurzen  Seiten- 
ästen, aufrecht,  weibl.  mit  längeren  Seitenästen,  sonst  den  männl. 

gleichgestaltet,  zuletzt  hängend,  alle  länger  als  die  B.stiele. 

Feuchte  Wälder,  Gebüsche,  Zäune,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juli -Herbst.  * 
Die  Bastzellen  liefern  das  Nossolgarn.  Die  medicinische  Anwendung  dieser  u.  d.  v. 

Art  (TJrtication)  ist  wenig  in  Gobrauch. 

Aendert  ab:  B)  subinermis  (Uechtritz  Schles.Ges.  [1866]  124).  Fast  ohne  Brennha. 

Darf  nicht  mit  im  Herbst  verkahlten  PÜ.  verwechselt  werden.  —  C)  pilosa  (A.  u.  G.  Fl. 

[1898]).    B.  dicht  grau -bona.  -  Selten  auf  Mooren.  —  II.  tnicrophylla2)  (Hausm.  Fl. 

Tir.  771).  B.  klein  meist  lanzottlich.    -  b.  spicata  (A.  u.  G.  Fl.  [1898]).  Gross;  Tragb. 

der  Bth.zweige  verküinmornd  u.  frühzeitig  abfallond.  -  Bisher  nur  Ostpreussen:  Inster- 
burger  Stadtwald ! ! 

2.  Tribus  Parietarieae. 

144.  FABI  ET.iRIA.") 

Bth.  vielehig;  P.  der  Zwitterbth.  4th.;  Staubb.  4;  Staubfäden  innen 
querfaltig,  sich  zuletzt  plötzlich  elastisch  ausstreckend;  Gf.  kurz;  Narbe 
weihwedelf. 

Bth. stände  zu  2  seitenständig,  am  Grunde  (oft  unterdrückter)  achselständiger  Zweige, 
trugdoldig,  die  letzten  Verzweigungen  wickelartig;  das  Tragb.  jedes  Zweiges  wächst  bis 
zum  Abgango  der  Zweige  der  nächsthöheren  Ordnung  an ;  die  der  obersten  unentwickelten 
Thoilungen  bilden  eine  Art  von  Hülle  um  die  an  denselben  stehenden  Bth.,  von  denon 
dio  mittleren  meist  weibl.,  die  seitlichen  zwittrig  sind.  Die  Staubfäden  strecken  sich, 
wenn  die  zum  Aufbrechen  bereito  Bth.  mit  einer  Nadel  gereizt  wird ,  wobei  die  Staub- 
beutel aufspringen.    Bth.  grün. 

545.  P.  officinalis.  4-  St.  kurzha.;  B.  gestielt,  zugespitzt,  am  Grunde 
verschmälert,  seltener  abgerundet,  3  nerv  ig,  glasartig -glänzend,  ober- 
seits  dunkelgrün,  sparsam,  Unterseite  blasser,  dichter  kurzha. 

Juni- Herbst.  * 


*)  Nach  Denis  Dodart,  Leibarzt  Ludwigs  XIV. 
*)  Von  tuxuug,  klein,  u.  <pvX).or ,  B. 

8)  Püanzennamo  bei  Apulejus;  von  paries,  "Wand,  Mauer,  wegen  des  Standortes. 
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Bei  uns  nur  die  Rasse: 

ereeta  (P.  e.).  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht;  B.  eif.  bis  elliptisch  -  lanzettlich ; 
Trugdoldon  dicht,  der  sie  tragende  Zweig  meist  unentwickelt:  P.  der  fruchttrag.  Bth. 
nach  der  Bth.  meist  nicht  verlängert,  so  lang  als  dio  Staub b.  —  An  Mauern, 
besonders  Stadtmauern  ,  Zäunen  ,  sehr  zerstreut  d.  d.  0.,  aber  gesellig;  ursprünglich  viel- 
leicht als  Arzneipflanze  angebaut  (obs.  Herb.  Parietariat) ,  jetzt  aber  völlig  eingebürgert. 

+  P.  dlbllls.  B.  Pennsylvdnica  (P.  p.,  P.  off.  b.  ramifhra  Aschers.  Fl.  Brand.  I. 
€11  nicht  Mönch.,  vgl.  Aschers.  BV.  Brand.  VIII  [1866]  155).  Q.  St.  meist  ästig,  soltoner 
fast  einfach ,  aufrecht ;  B.  k  1  e  i  n ,  eif .  -  lanzettlich  bis  elliptisch  -  lanzettlich  ;Trugdolden 
reichbth.,  der  sie  tragende  Zweig  oft  entwickelt ;  P.  derweibl.  Bth.  nach  der  Bth. 
meist  vorl ängert,  doppelt  so  lang  als  dio  Staubb.,  sonst  wie  vor.  —  Bisher 
nur  verschleppt  Borlin:  Boi  der  Kgl.  Bibliothek  (seit  1861,  noch  jetzt!!). 

5.  Reihe.  SANTALÄLES. 

35.  Familie.    LORANTH ÄCEAE. 

Grüne  Schmarotzer.  Meist  immergrüne  Sträucher;  B.  meist  gegen- 
ständig, zuweilen  unentwickelt;  Bth.  zwittrig  od.  eingeschlechtlich;  P.saum 
4  —  8,  selten  3th.;  Staubbeutel  öfter  den  P.abschnitten  aufgewachsen; 
2  F.b.,  frühzeitig  mit  der,  mehrere  Embryosäcke  enthaltenden  Sa.  ver- 
wachsend; F.  eine  ls.  Beere. 

145.  VISCUM. 

Bth.  (bei  unserer  Art)  2 häusig;  männl.  Bth.;  Aussenk,  fehlend;  P. 

4th. ;  Staubbeutel  sitzend,  mit  den  Lappen  des  P.  verwachsen,  mit  vielen 

Löchern  aufspringend ;  wuibl.  Bth.;  Aussenk. sehr  kurz,  undeutlich  4 zähnig; 

P.b.  4;  Gf.  fehlend;  Beere  ls. 
Unsere  Art  immorgrünor  Strauch. 

546.  V.  album  (Mistel,  poln.:  Jemiola).  t>.  H.  bis  3  dm.  Kahl,  gelb- 
grün; St.  stielrund,  wiederholt  gabelästig;  B.  gegenständig,  länglich, 
stumpf,  undeutlich  nervig,  dick,  lederartig,  immergrün;  Bth.  endständig, 
sitzend,  kopff.  gehäuft,  gelblichgrün;  Beere  weissglänzeud,  kuglig,  mit 

zähem,  schleimigem  Fleische. 

Zerstreut  d.  d.  Ct.,  auf  Pinus  sihestris,  Pappeln,  Birken  u.  Kernobstbäuinen,  seltener 
auf  anderen  Bäumen.    März -April.  •* 

Die  auf  Kiefern  vorkommende  Form  unterscheidet  sich  durch  erheblich  kleinere  u. 
schmälere  B.,  grünl.- weisse  kleinere  Beoren  (B.  laxum,  V.  I.,  Boiss.  u.  Reut.  Diagn. 
1842,  V.  austriamm,  V.  alb.  microphyllum  Casp.  POG.  IX.  1868). 

Obs.  Viscum  album.  Die  Beeren  werden  beim  Vogelfang  benutzt. 

36.  Familie.  SANTALACEAE.1) 

B.  spiralig,  seltener  fast  gegenständig;  Bth.  zwittrig;  P.  innen  ge- 
färbt; Saum  4  —  5sp.;  Bl.b.  meist  fehlend;  Staubb.  dem  Grunde  der 
P.abschnitte  eingefügt;  Sa.  mehrere,  von  einem  Mittelsäulchen  herab- 
hängend, umgewendet;  F.  nuss-  od.  steinf.artig,  ls. 

146.  THESl'l'M.8) 

P.  bleibend,  sein  freier  Theil  trichterf.  od.  glockenf.,  5-  (soltener  4-)  sp.; 
Staubb.  dem  Grunde  der  P.abschnitte,  welche  dort  einen  Ha.büschel 
tragen,  eingefügt;  S.träger  meist  gewuuden;  Gf.  meist  lang;  Narbe  kopff.; 


Nach  der  indischen  u.  australischen  Gattung  Santalum;  S.  album  liefert  das 
berühmte  weisse  Sandelholz. 

*)  Pflanzenname  bei  Plinius;  jedenfalls  nach  dem  Heros  These us  benannt. 
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Santalaceae.  Aristolochiaceae. 


F.  (bei  uns)  Xuss,  mit  5  (den  Mittelrippen  der  P.abschnitte  entsprechenden) 

Hauptnerven,  ausserdem  oft  mit  10  Xebennerven. 

St.  unter  dem  Bth. stand  ibei  unseren  Arten)  solten  ästig;  B.  abwechselnd,  schmal 
spitz,  sitzend;  Bth.  ziemlich  klein,  in  gestielten,  traubig-  od.  rispig  -  angeordneten, 
1  —  5 bth.  Trugdolden:  das  Tragb.  rückt  an  dem  Trugdoldenstiele  nähe  unter  dio  Bth. 
hinauf,  so  dass  es  bei  den  mit  Vorb.  versehenen  Arten  in  gleicher  Höho  mit  diesen  steht. 
(Unter  Bth. stiel  wird ,  wenn  von  seiner  Länge  die  Rode  ist",  die  Strecke  vom  Abgang  des 
Tragb.  aufwärts  verstanden.)  P.  ausson  grün ,  innen  weiss.  —  Dio  "Wurzeln  saugen  sich 
durch  Saugwärzchen  an  dio  anderer  Pfl.  fest ,  sind  daher  wie  dio  Khinanihoideat  grüno 
Halb  -  Schmarotzer. 

.4.  A.  Vorb.  dor  Bth.  vorhanden  (dieso  daher,  wenn  keine  Seitenbth.  entwickelt  sind,  mit 
Einschluss  des  Tragi»,  von  3  B.,  von  denen  die  Vorb.  stets  kürzer  u.  verhältnissmässig 
breiter  sind,  gestützt). 

547.  T.  intermedium.  2j..  H.  1.5 — 3  dm.  Grundachse  kriechend, 
ausläufertreibend;  B.  Hneal - ianze'ttlich  od.  liiiealisch,  schwach- 
3nervig;  Bth.stand  rispig;  Trugdolden  öfter  2-  od.  3bth.,  ihre 
Stiele  abstehend;  Bth.  5 zählig;  F.  mit  schwachen  Xebennerven,  meist 
doppelt  so  lang  als  der  Bth. stiel,  3 mal  so  lang  als  der  an  der  F. 
ganz  eingerollte  freie  Theil  des  P. 

Sonnige,  grasige  Hügel ,  lichte  od.  etwas  schattigo  Waldstellen,  selten  an  "Weg  -  u. 
Aekerrändem ,  gern  D.  u.  F.  Im  Osten  sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  erreicht  i.  G.  ihre 
Nordwestgrenzo.  "Westlich  beobachtet  bis  Neuhaldenslebon  -  "Wolmirstodt !  -  Burg  b.  M. !  - 
Friesack  -  Ludwigslust  -  (Hamburg  [als  vorgeschobener  Posten])  -  "Wittenburg  (früher). 
In  der  Nähe  der  Östseeküste  sehr  selten  od.  ganz  fehlend;  in  Westpreussen  nur  im  südh 
Weichselgelände,  nürdl.  bis  Kulm  u.  auch  dort  selten.  * 

Findet  sich  öfter  an  schattigeren  Waldstellen  mit  breiteren  B.  u.  weitläufigerer 
Rispe,  in  der  Tracht  an  das  mitteldeutsche  T.  mmtanum  erinnernd,  welches  indess  viel 
grösser  u.  wegen  der  nicht  kriechenden  ürundachso  wahrscheinlich  als  Art  festzuhalten 
ist.  —  Die  Bth.stielo  sind  bei  der  F. reife  nicht  gerade  selten  gelb,  saftig;  sind  sie  zu- 
gleich so  lang  als  die  F.  (ohne  den  freien  Theil  des  P.) ,  so  stellt  diese  Form  die  Unter- 
abart B.  fulxnpes  {T.  f.)  dar. 

548.  T.  alpin  um.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundachse  kurz;  B.  linea- 
lisch, 1  nervig;  Bth.stand  traubig,  zuletzt  einerseitswendig; 
Trugdolden  stets  1  bth..  ihre  Stiele  kurz,  aufrecht-abstehend; 
Bth.  meist  4-,  selten  3-,  oft  5-  od.  auch  6 zählig;  F.  mit  starken,  Öfter  ver- 
zweigten Nebennerven,  doppelt  so  lang  als  der  Bth. stiel,  kaum  so  lang 
als  der  cyli ndrische,  aufrechte,  nur  an  der  Spitze  der  Abschnitte 
etwas  eingebogene  freie  Theil  des  P. 

"W.  v.,  nur  im  südwestl.  0.,  doch  moist  gesellig.  Sachsen:  Herzberg!  Anhalt: 
Dessau ! !  Magdeburg :  Neuhaldenslebeu ! !  -  BurgstaÜ  -  Hämerten  ! !  -  Burg !  -  Genthin !  Bran- 
denburg: Pritzerbo  -  Rathenow  -  Friesuck!!  -  Gransee!  -  Nauen:  Möthlow.  Mai -Aug.  \x- 

Auch  bei  dieser  Art  Ist  der  Bth. stiel  an  der  F.  öfter  saftig. 

B.  B.  Vorb.  (meist!)  fehlend,  die  Bth.  daher  stets  eiuo  einfache  Traubo  bildend;  oberste  B. 
ohne  Bth.  in  ihron  Achseln,  einen  Schopf  bildend. 

549.  T.  ebracteatum.  2J..  H.7  —  30  cm.  Grundachse  kriechend, 
ausläufertreibend;  B.  linealisch,  schwach  3nervig;  das  St.glied 
unter  dem  Tragb.  der  Bth.  zuletzt  aufrecht-abstehend;  F.  mit 
mehr  od.  weniger  deutlichen  Nebennerven ,  doppelt  so  lang  od.  kaum 
länger  als  der  mehr  od.  minder  eingerollte  freie  Theil  des  P. 

W.  v.,  sehr  zerstrout  im  Osten  ;  westlich  bis  Magdeburg  -  Salzwedol  -  (Lüneburg). 
In  dor  Nähe  der  Ostseeküste  bis  zur  Danziger  Bucht  mindestens  seiton.   Mai -Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  tribracteatum.  Ein  od.  auch  beide  Vorb.  vorhanden. - 
Sehr  selten. 

Unterscheidet  sich  von  den  vorigen  Arten  leicht  durch  die  Tracht,  den  Schopf  u. 
die  Gestalt  der  Vorb.;  dieselben  sind  zwar  kürzer  als  das  Tragb.,  aber  von  dorselben 
Gestalt.  Das  Saftigwerden  des  Bth.stiels  möchto  bei  diesor  Art  vielleicht  normal  sein. 
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6.  Reihe.    AR ISTOLOCH I ALES. 

37.  Familie.  ARISTOLOCHIÄCEAE. 

Stauden  od.  meist  windende  Sträucher  mit  abwechselnd  2  zeiligen, 
gestielten,  oft  herzf.  B.,  meist  ohne  Nebenb.;  Btli.  zwittrig;  P.  ober- 
ständig,  gefärbt,  mit  mehr  od.  weniger  verlängerter  Röhre  u.  aktino- 
morphem,  meist  3sp.  od.  zygomorphem  Saum.  Mit  dem  in  der  Knospen- 
lage klappigen  Saumlappen  wechseln  eben  so  viel  nur  in  einzelnen  Fällen  % 
ausgebildete  Rudimente  eines  innreren  P.kreises  (Asarum)  ab;  Staubb.  6 
od.  12,  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  mehr  od.  weniger  mit 
dem  Gf.  verwachsen;  Staubfäden  kurz  od.  fehlend;  Staubbeutel  fast 
immer  nach  aussen  aufspringend;  F.knoten  durch  in  der  Mitte  zusammen- 
stossende,  wandständige  Placeuten  6fächrig;  Sa.  zahlreich,  umgewendet; 
Gf.  eine  scheibenf.,  geschlossene  Narbo  tragend,  od.  hohl,  mit  mehr- 
strahliger Narbe ;  Keimling  am  Grunde  des  knorpligen  Nährgewebes,  sehr 
klein,  mit  wenig  entwickelten  Keimb. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Staubb.  mit  dem  hohlen  Gf.  verwaehsen;  Narbe  in  der  Mitte  geöffnet, 
3  —  61appig,  mit  zusammenneigenden  Lappen.  Aristoiochieae. 

B.  Staubb.  ganz  od.  grösstenteils  frei;  Gf.  nicht  hohl;  Narbe  Scheiben  - 
od.  strahlen!  in  der  Mitte  geschlossen.  Asareae. 

1.  Tribus  Aristoiochieae. 

Laubb.  durch  gestreckte  Glieder  getrennt,  2 zeilig. 

147.  ARISTOLOCHIA.1) 

(Poln.:  Kokoruak.) 

P.  abfallend,  röhrenf.,  am  Grunde  bauchig;  F.  durch  falsche  Scheide- 
wände 6fächrig,  an  denselben  aufspringend;  S.  sehr  zahlreich,  horizontal, 
flachgedrückt;  Nabel  schwammig -korkig. 

Die  P.  finden  sich  (bei  uns)  nicht  hUufiy .  weil  die  Bth.  nur  durch  Insekten  (Tipula) 
befruchtot  werden  können  u.  die  Bestäubung  oft  unterbleibt. 

A.  Euaristoloehia.  Gf.  kurz,  oben  mit  einem  6kerbigen  Ringe  umgeben;  Narben- 
lappen 6,  über  den  Abschnitten  des  Ringes,  Staubboutel  6,  dem  Gf.  unter  den  Ab- 
schnitten des  Ringes  angewachsen. 

550.  A.  clematitis 2)  (Osterluzei;  poln.:  Smolniek).  2J..  H.  6  —  9  dm. 
Hellgrün,  kahl;  Grundachse  kriechend;  St.  aufrecht,  hin  u.  her  ge- 
bogen; B.  langgestielt,  rundlich  bis  ei  f.,  stumpf,  schwach  ausgerandet, 
durch  eine  tiefe,  abgerundete  Bucht  herzf.,  am  Rande  durch 
kleine  Zähnchen  rauh;  Bth.  mittelgross,  in  achselständigen,  wenigbth., 
doldenf.  Wickeln,  welche  viel  kürzer  als  die  B.  sind,  am  Grunde 
des  Stiels  mit  einem  sehr  kleinen  Yorb. ;  P.  hellgelb;  P. röhre  gerade; 
Saum  zun  gen  f.;  F.  kugel-  od.  fast  birnf. 

Zäune,  Hecken,  AckerrHnder  in  der  Nähe  von  Ortschaften,  zerstreut  d.  d.  G., 
selbst  mitten  in  Wäldern ,  wahrscheinlich  ursprünglich  als  Arzneipflanze  aus  Süddoutsch- 
land  eingeführt,  doch  jetzt  völlig  eingebürgert.   Mai -Juni. 

Die  Pfl.  hat  einen  eigonthümlichcn '  obstartigen  Geruch;  die  S.  schmecken  sehr 
bitter.   Reife  F.  von  der  Grösse  einer  starken  Walnuss. 


*)  Bei  Cicero  etc.  Namo  oiner  dio  Geburt  [Xo%ia)  befördernden  Pfl.  (agtorog,  der 
Beste);  der  deutsche  Name  daraus  verderbt. 

*)  xXrjfiariTtg ,  Name  einer  Schlingpflanze  bei  Thoophrastos. 
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B.   B.  Siphisia.1)   Gf.  ohne  Ring;  Narbe  3  lappig;  jedem  Lappen  2  Staubbeutel  auf- 
gewachsen. 

*  A.  maerophylla2)  (.4.  sipho,  Pfeifenkopf,  Pfeifenstrauch'),  "b.  Windet  3  — 6  in 
hoch;  somraergrM  ästiger  Strauch;  B.  langgostielt ,  cif.,  herzf.,  untörsoits  nebst  den 
B.stielen  sparsam  beha.;  Bth.  langgestielt .  gross,  einzeln  od.  zu  2,  in  den  B.achseln, 
am  Grunde  des  Stieles  mit  einem  sehr  kleinen  u.  sehmalen,  unter  der  Mitte  des- 
selben mit  einem,  den  Laubb.  gleiehgestalteten ,  aber  viel  kleineren  Vorb. ; 
P.  aussen  grünlich  -  braun ,  der  Saum  oben  schmutzig  -dunkelpurpurn;  P.  röhre  auf- 
wärts gokrümmt;  Saum  rogolmHssii?-31nppig. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  Amorica ,  hiiufig  zu  Lauben  etc.  gezogen.   Juni -Juli. 

2.  Tribus  Asareae  {Clistostigmata3). 

148.  A8ARUM.4) 

P.  bleibend,  krugf.- glockenf.,  mit  3sp.  Saum;  Staubb.  12,  2 reihig, 
die  äusseren  kürzer;  Gf.  kurz,  dick;  Narbe  6 strahlig;  F.  unregelmässig 
aufspringend,  durch  falsche  Scheidewände  Gfächrig;  S.  in  jedem  Fache 
wenig  zahlreich,  aufsteigend,  auf  einer  Seite  weniger  gewölbt,  mit  starkem 
Nabelwulst. 

Grundachse  öfter  vorzweigt,  an  der  Spitze  mehrere  Nieder-,  darüber  einige  lang- 
gestielte Laubb.  tragend ,  durch  eino  einzelne .  gcstielto  Bth.  abgeschlossen ;  Hauptknospe 
in  der  Achsol  des  obersten  Laubb. 

551.  A.  europaeum  (Haselwurz;  poln.:  Kopytnik).  2L  H.  5 — 10cm. 
Kiu'zha.- zottig;  Scheinachse  dünn,  kriechend;  Niederb,  meist  3;  Laubb.  2, 
fast  gegenständig,  seltener  3,  glänzend,  bis  zum  nächsten  Frühjahr  frisch 
bleibend,  rundlich,  öfter  quer  breiter,  durch  eine  tiefe,  schmale 
Bucht  herz  f.;  Bth.  viel  kürzer  als  die  Laubb.,  nickend;  P.  aussen 
bräunlich,  innen  schmutzig -dunkelpurpurn;  P. abschnitte  aufrecht,  eif., 
plötzlich  in  eine  eingebogene  Spitze  verschmälert;  F.kuoten 
oben  flach;  Staubb.  ganz  frei;  Mittelband  in  eine  pfriemenf.,  die 
sämmtlich  auswärts  aufspringenden  Staubbeutelhälften  überragende  Spitze 
ausgehend. 

Schattige  Laubwälder,  im  östlichen  G.  nirgend  selten,  nach  "Westen  abnohmend,  west- 
lich dor  Oder  nur  vereinzelt,  fehlt  in  N.  -  Hannover ,  jedoch  noch  bei  Nenhaldeusleben ! 
Pudegrin  boi  Bodendorf  (Maassü)  -  Porleberg;  in  dor  Nilho  der  Ostseeküste  z.  Th. 
spärlich,  z.  Th.  fehlend;  in  Mecklenburg  nicht  verbürgt.    März -Mai.  |* 

Hat  einen  aromatischen,  kampfer-  bis  pfefferartigen  Geruch  u.  einen  pfefferartig 
brennoudon  Geschmack;  ist  giftig. 

7.  Reihe.  POLYGONALES. 

38.  Familie.  POLYGONACEAE. 

Unsere  Arten  krautartig;  St.  gegliedert,  mit  sehr  entwickelten  Knoten; 
B.  spiralig,  in  dor  Knospenlage  am  Rande  zurückgerollt,  am  Grunde 
scheidenartig;  die  Scheide  (Tute,  Ochrea)  über  die  Exsertion  des  B.  od.  B.- 
stiels  hervorragend,  tutenf.  den  St.  umgebend;  B.  meist  zwittrig;  P.  unter- 
ständig, k.-  od.  bl.b.artig,  3 — (Uli.,  in  der  Knospenlage  dachziegelartig  (aesti- 
vatio  imbricata);  oft  2  od.  3  innere  Abschnitt»,1  grösser;  Staubb.  dem  Grunde 
des  P.  eingefügt;  ein  äusserer,  öfter  allein  vorhandener  Kreis  mit  dem 
P.  abwechselnd,  ein  innerer,  von  dem  meist  nur  2  od.  3  vorhanden  sind, 

Von  S  i  p  h  o ,  dein  L'  Heritior ' sehen  Namen  unserer  Art ;  oupiov,  Hahn ,  Heber, 
wegen  der  Gestalt  des  P. 

2)  Von  fiaxuüg,  hing,  gross,  u.  tpvlXov .  H. 

3)  Von  xXetorö;,  geschlossen,  u.  ortyiut,  Narbe. 
*)  uaa^oy,  Pflanzenname  boi  Dioskorides. 
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vor  den  Flächen  des  F.knotens;  Gf.  getrennt;  F.  eine  2-  od.  3-,  selten 
4 kantige,  ls.  Nuss;  Sa.  geradläufig;  Endosperm  mehlig. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  P.  4  —  6th.;  die  äusseren  Abschnitte  an  der  F.  nicht  vergrössert,  ab- 
stehend od.  zurückgeschlagen,  die  2  —  3  inneren  nach  der  Bth.  ver- 
grössert, aufrecht,  die  meist  3 kantige  F.  eiuschliesscnd ;  Keimling 
meist  seitlich.  Rumiceae. 

B.  P.  meist  6th.;  Staubb.  6,  8  od.  9;  F.  Ii  nsenf.  od.  3 kantig,  die  Kanten 
mit  ganzrandigem  Flügel ;  Keimling  in  der  Achse  des  S.  Rhabarbareae. 

C.  P.  3  —  b'th.,  mit  meist  ziemlich  gleichen,  sämmtlich  an  der  F.  auf- 
rechten Abschnitten;  F.  linsenf.  od.  3 kantig;  Keimling  meist  seitlich. 

Polygoneae. 

1.  Tribus  Rumiceae. 

149.  Rl'MEX.1) 

(Ampfer;  poln.:  Szczaw.) 

P.  meist  krautartig,  meist  6th.;  die  3  inneren  Abschnitte  nach  der 
Bth.  zusammen n eigend ,  häufig  aussen  mit  einer  zuletzt  gelblichen,  braunen 
od.  rüthlichen  Schwiele,  die  F.  bedeckend;  Staubb.  6,  am  Grunde  des  P. 
eingefügt,  mit  seinen  Abschnitten  abwechselnd;  Gf.  3,  kurz  u.  dünn; 
Narben  pinself. 

St.  gefurcht  od.  gofurcht-gostreift;  Bth.  in  halbquirl-  od.  quirlartigen  einfachen 
od.  Doppelwickeln,  welche  in  den  Achseln  von  tutonf.  Hoch-,  soltoner  von  Laubb.  ond- 
ständige,  meist  sohr  lange  Schointrauben  bilden;  Bth.stielo  gegliedert.  —  Unsere  Arten 
kahl ,  raeist  von  kleinen  ilöckorchen  etwas  rauh. 

A.  Läpathum.-)  Bth.  zwittrig,  selten  einige  woibl.  eingemischt;  Gf.  frei;  B.  am  Grunde  A. 
verschmälert,  abgerundet  od.  herzf. ;  innoro  P.abschuitte  an  der  F.  krautartig,  uetz- 
adrig. —  Die  Arten  dieser  Abtheilung  sind  meist  ohno  entwickelte  F.  nicht  sicher  be- 
stimmbar, da  die  Hauptmerkmale  von  der  Beschaffenheit  der  inneren  P.abschnitto  im 
F. zustando  (letztere  Bestimmung  ist  im  Folgondon  der  Kürzo  wogen  weggelassen) 
hergenommon  sind. 

I.  Pfl.  nach  der  F. reife  absterbend;  innero  P. abschnitte  mit  einer  Schwiele,  jodorsoits  I. 
mit  2  (seltener  3  od.  4)  borstenf.  Zähnen  (kleiner  als  bei  R.  obtusif.). 

Gesammtart  R.  maritim us. 

552.  R.  marftimus.  0,  ob  auch  ©  ©  H.  7— 60  cm.  Pfl.  beider 
P.reife  oberwärts  goldgolb  überlaufen;  St.  aufrecht,  einfach  od.  ausge- 
breitet-ästig;  B.  lanzettlich  bis  lineallanzettlich,  spitz  od.  spitzlich, 
ganzrandig,  am  Rande  wellig,  die  unteren  in  einen  massig  langen,  die 
übrigen  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  nur  ganz 
allmählich  kleiner  werdend;  Scheintrauben  dicht,  meist  ununter- 
brochen, bis  zur  Spitze  beblättert;  innere  P.abschnitte  fast 
rhombisch -länglich,  fast  doppelt  so  laug  als  breit,  so  lang  od. 
kürzer  als  ihre  2  Zähne. 

Ufor,  Sumpfränder,  ausgetrocknete  Gräben ,  selten  auf  feuchten  Aeckern ,  d.  d.  G. 
zerstreut,  öfter  unbeständig,  bald  schaarenwoiso ,  bald  einzeln.    Juli -Sept.  # 

Aendert  ab :  B)  paluster  (R.  p.;  R.  conglomcrato -  marüimus ;  R.  limosus).  Pfl.  meist 
grösser;  Schein  trau  ben  unterbrochen;  innero  P.  abschnitte  länglich  -  eif., 
länger  als  ihre  Zähne,  meist  mit  grösseren  Schwielen;  Pfl.  auch  bei  der  F.reifo 
grünlich -gelb.  -  Meist  etwas  seltener  als  dio Hauptart,  öfter  mit  ihrgosollig.  —  II. humilis 
(Petermann  Fl.  Lips.  267  [1838]).  Zworgtorm.  -  Solton. 


J)  Pflanzonname  bei  Plautus  u.  Plinius. 
2)  Äu.taitov,  Pflanzonname  bei  Dioskoridos. 
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553.  R.  Ucränicus.  H.  1  — 3  dm.  Pfl.  bei  der  F.reife  roth; 
St.  meist  ausgebreitet;  untere  B.  länglich,  in  den  Stiel  verschmälert, 
mittlere  länglich -ünealiscb,  am  Grunde  gestutzt,  geöhrt,  oberste  linealisch ; 
Scheiutrauben  locker;  innere  P.abschnitte  länger  als  ihre 
3  Zähne. 

Sandige  od.  schlammige  Ufer,  nur  Po«en  u.  Weltpreisen :  von  Thorn!!  Inowrnz- 
law  u.  Bromberg,  die  "Weichsel  u.  Nogat  abwärts  bis  zur  Mündung  u.  a.  d.  Danzigor  Bucht 
bis  Zoppotü  u.  am  Frischen  Haff!  nicht  selten.   Juli -Sept. 

Vgl.  R.  pulcher.  L" 

II.  II.  Pfl.  ausdauernd;  St.  aufrecht;  untere  B.  sohr  gross,  langgestielt,  die  oberen  klein, 
oft  sitzend ;  innere  P.abschnitte  mit  Zähnon  ,  welche  stets  kürzer  als  der  sie  tragende 
Abschnitt  sind,  od.  ganzrandig. 

a.         a.  Innere  P.abschnitte  beträchtlich  länger  als  breit. 

1.  1.  Jnnero  P.abschnitte  länglich -3 eckig. 

554.  R.  obtusifölius.  2J..  H.  6  — 12  dm.  St.  einfach  od.  ästig;  untere 
B.  herz-eif.,  stumpf  od.  spitzlich,  die  übrigen  spitz,  die  mittleren  am 
Grunde  herzf.,  die  obersten  länglich  -  lanzettlich ,  am  Grunde  verschmälert, 
alle  ganzrandig  od.  wellig -ausgeschweift;  Scheintrauben  unterwärts 
beblättert,  unterbrochen,  oborwärts  blattlos,  öfter  ununterbrochen; 
innere  P.abschnitte  stumpf,  meist  am  Grunde  beiderseits  mit  3  — 5 
pfriemenf.  Zähnen,  oberwärts  ganzrandig,  alle  schwiolentragend 
od.  1  od.  2  ohne  Schwiele. 

Feuchte  Gebüsche,  "Wegränder,  Laubwälder,  d.  d.  G.  häufig.  Juni -Aug.  *■ 
Aendert  ab:  B)  purpürcus  {R.  p. ,  discolor).  St.,  B.  stiele,  B.rippen  und 
Scheintrauben  blutroth.  -  Selten.  —  II.  Silvester  (R.  s.).  Untere  B.  breiter ,  stets 
stumpf;  Scheintrauben  bis  zur  Spitzo  ununterbrochen ;  innere  P.abschnitte  halb  so 
gross  als  bei  der  Art,  schwach  gozähnt  od.  ganzrandig,  meist  alle  schwielen- 
tragend. -  Nicht  selten. 

Die  Grunduchse  u.  "Wurzel  dieser  Art  findet  sich  als  Radix  Lapathi  aeuii  in  den 
meisten  Apotheken;  enthält  einen  gelben  Extractivstoff ,  Kumicin ,  der  wahrscheinlich 
den  Harzen  der  Radix  Rhei  nahe  steht. 

R.  pulcher  (\  ,  im  Mittelmeergebiet  einheimisch,  durch  die  zierliche  Tracht  u.  das 
starke  Adernetz  der  inneren  P.  b.  zur  F.zeit  sehr  ausgezeichnet,  mehrfach  eingeschleppt. 

2.  2.  Innere  P.abschnitte  schmal  -  länglich ,  stumpf ,  fast  od.  völlig  ganzrandig  (viel  kleiner 

als  bei  vor.  u.  den  folgenden). 

555.  R.  coiiglomeratus  [R.  glomeratus ,  R.  Xemolapathum  z.  Th.). 
2^..  H.  3  —  9  dm.  Meist  abstehend -ästig;  untere  15.  länglich,  stumpf 
od.  spitz,  am  Grunde  abgerundet  od.  herzf.,  selten  sehwach -geöhrt  (geigenf.), 
die  übrigen  länglich -lanzettlich  bis  lanzettlich -spitz,  die  mittleren  am 
Grunde  herzf.;  Scheintrauben  unterbrochen,  fast  bis  zur  Spitze 
beblättert;  P.abschnitte  meist  alle  schwielentragend. 

Ufer,  feuchte  Gebüsche,  Wegränder,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juni -Aug.  # 
Hierzu:  B)  alropurpüreus.   St. ,  B.stielo  u.  B.rippen  du nkelpurpurn.  - 
Sonnige  Stellen. 

556.  R.  sanguiiieus  (R.  nemolapathum  z.  Th. ,  R.  Nemorosus).  2J.. 
IT.  6  —  9  dm.  Einfach  od.  aufrecht -ästig;  untere  B.  meist  stumpf,  etwas 
geigenf.  geöhrt;  Scheintrauben  nur  am  Grunde  beblättert;  1  od. 
2  P.abschnitte  Schwielen  los;  sonst  w.  v. 

Schattige,  feuchte  "Waldstollen  ,  gern  an  Quellen,  sehr  zerstrout  d.  d.  G.,  vielleicht 
öfter  übersehen.   Juni -Aug.  ¥r 

X)  viridis  (R.  v.).  St.,  B.stielo  u.  B.rippen  grü n.  —  B) genuxnus  {R.  san- 
guinis).  St.,  B.stiele  u.  B.rippon  blutroth.  -  Seltener. 

"Weiter  fortgesetzte  Beobachtungen  werden  vielleicht  die  Vereinigung  von  R.  eon- 
glomeralus  u.  R.  sanguineus  nöthig  machen. 

R.  eonvloineratus  X  obtiiHlfoliuH  (R.  abortivus  Ruhmer  Jahrb.  Bot.  Gart.  Bert.  I. 
[1881]  253>.  -  Mecklenburg. 
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b.  Innere  P.abschnitto  so  lang  od.  wenig  länger  als  breit,  fast  od.  völlig  ganzrandig.  —  b. 
Schcintraubeu  zuletzt  dicht,  oberwärts  unbeblättert. 

1.  Innere  P.abschnitte  sämmtlich  od.  doch  wenigstens  einer  schwieleu tragend.  1. 

a.  B.stiel  uberseits  flach;  B.  meist  derb,  fast  lederartig,  a, 

557.  R.  crispus.  X  H.  G  — 9  dm.   Aufrecht -ästig;  B.  lanzettlich, 

spitz,  am  Rande  wellig,  die  unteren  am  Grunde  gestutzt  od. 

etwas  herzf.,  die  oberen  am  Grunde  verschmälert;  Scheintrauben  schmal, 

oft  locker -rispig;   innere  P.abschnitte  rundlich-herzf.,  einer, 

seltener  alle  schwielentragend. 

Wiesen,  Gräben,  feuchte  Aoekor,  d.  d.  G.  häufig.    Juni -Aug.  ■* 
Eine  Form  ganz  ohne  Schwielen  B)  nudivalvis. 

ff.  domesticus.  Dem  vor.  sehr  ähnlich,  aber  gr«'isser  (bis  1,5  m)  mit  breit-lan- 
zettlichen, zarteren  B.,  bereits  am  Unterlauf  der  Klbo  in  Schleswig- Holstein  einheimisch, 
vielleicht  noch  im  Gebiet  aufzufinden.    Danzig  oinccschleppt. 

Nach  Buchenau  Fl.  Nordw.  Tiefl.  185  violleicht  aus  ff.  aquat.  X  crisp.  entstanden. 

558.  R.  hydrolapathum.1)  2j..  H.  9 — 18  dm.  Aufrecht -ästig;  alle 
B.  spitz,  am  Grunde  verschmälert,  die  unteren  sehr  gross, 
länglich  -  lanzettlich ,  flach,  die  übrigen  lanzettlich,  schwach -wellig -aus- 
geschweift, die  obersten  linealisch;  Scheintrauben  dick,  oft  dicht -rispig; 
innere  P.abschnitte  ei  f.,  nicht  herzf.,  alle  od.  doch  2  sehwielen- 
tragend. 

Sumpfwiesen,  Ufer,  Gräben,  d.  d.  G.  nicht  selten,  Juli -Aug.  * 
Eine  durch  die  Grösse  aller  Theile ,  namentlich  der  unteren  B.,  sehr  auffallende, 

für  die  grossen  Niederungen  der  Havel  u.  Oder  sehr  charakteristische  Art. 

R.  crispus  X  taydrolapathnm  (ff.  Schreberi  Hausskn.  Geogr.  G.  Thür.  III  [1885] 

74).  -  Mecklenburg. 

b,  B.stiel  obereeits  rinnig;  B.  dünn. 

■f  R.  patilntla-)  (  Ewiger  od.  immerwährender  Spinat).  H.  9  —  12  m.  Aufrecht - 
ästig;  B.  flach,  die  unteren  eif.-lanzettlich,  zugespitzt,  am  Grunde  abge- 
rundet od.  wenig  verschmälert,  die  übrigen  lanzettlich;  Scheintrauben  dick,  oft 
dicht  -  rispig ;  innere  P.abschnitte  rundlich,  am  Grunde  etwas  herzf.,  nur 
einer  schwiolentragend.  —  In  Südouropa  (schon  in  Niederösterreich?)  einheimisch, 
hie  u.  da  in  Gärten,  als  Gouiüso  gebaut  u.  verw.  Juli -Aug. 

Nach  Beck  (Fl.  Nö.  320)  Culturform  von  ff.  crispus. 

2.  Innere  P.abschnitto  alle  schwielenlos ;  B.  dünn.  2. 

559.  R.  aquaticus.  2j..  H.  9— 15  dm.  Aufrecht -ästig;  untere  B. 
sehr  gross,  länglich-eif.,  spitz  od.  stumpflich,  am  Grunde  tief- 
herzf.,  mit  rinnigem  Stiel,  die  übrigen  länglich  bis  lanzettlich,  stumpf- 
lich; Scheintrauben  dick,  oft  rispig;  innere  P.abschnitte  rundlich- 
eif.,  am  Grunde  etwas  herzf. 

An  Bächen,  üiessenden  Gräben,  aufquelligen  Wiesen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  viel- 
leicht öfter  übersehen.   Juli -Aug.  * 

Aendert  ab:  ß)  purpurascens  (Hausskn.  Geogr.  G.  Thür.  III.  [1885]  58).  P.b. 
roth.  -  Ob  bei  uns? 

Tracht  von  ff.  hydrolapathum ,  aber  durch  die  Form  der  unteren  B.  u.  die  fehlenden 
Schwielen  sofort  zu  unterscheiden;  Linne  scheint  beide  Pflanzon  zwar  verwechselt  zu 
haben,  seine  Diagnose  passt  aber  nur  auf  diese  Art. 

R.  obtuslfollus  X  crispus.  —  "Wiesen ,  feuchte  Gobüscho,  Grasplätze,  zerstreut. 

Kommt  in  2  Formen  vor:  A)  pratensis  (ff.  p.).  Untoro  B.  spitz;  Schein- 
trauben ununterbrochen;  innere  P.abschnitte  am  Grundo  mit  kurzen,  drei- 
eckig-pfriemenf.  Zähnen.  —  B)  Baueri.*)   Untere  B.  stumpf,  obere  stumpflich; 

*)  Pflanzennamo  bei  Plinius;  von  vStoo,  "Wasser,  u.  Xdna&ov  (s.  S.  267). 

3)  Zuerst  in  der  Historia  generalis  Lugduni  cusa  (nach  Casp.  Bauhin);  nach  dem 
franzos.  Namen  patience. 

8)  Nach  Gustav  Heinrich  Bauer,  *  1794,  -j-  1888,  Chemiker  zu  Berlin,  einem 
um  unsere  Flora,  besonders  um  die  Kenntniss  der  Weiden  u.  Charen  hochverdienten 
Beobachter. 
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Schointrauben  nur  oberwärts  ununterbrochen;  innoro  P. abschnitte  nur  schwach 
irozähnelt,  nur  einer  schwielentragend.  —  Hier/u:  II.  subobtusifolius  (Marsson  Fl. 
NV.  Pomin.  Rüg.  400  [1869]).  Untere  B.  länglich  -  eif. ;  P.b.  gezahnt. 

R.  obtnslfollus  x  hydrolapathum  {R.  Weberi  Prahl  Fl.  Schlesw.-  Holst.  II.  186 
[1890]).  -  Mecklenburg. 

R.  hrdrolapathum  X  aquatirus  (R.  maximus,  R.  heterophyüus).  Aufrecht  -  ästig ; 
B.  ziomlich  dünn,  am  Rande  schwach  -  wellig ,  die  unteron  sehr  gross,  länglich, 
spitz,  am  Grunde  stets  schief,  abgerundot  od.  etwas  horzf.,  mit  ober- 
seits  flachem,  beiderseits  durch  eine  hervorragende  Rippe  berandetein  B. stiel; 
obere  lanzettlich ;  Scheintrauben  meist  dick,  dicht;  innereP.abschnittefast3eckig; 
am  Grundo  etwas  horzf.,  ganzrandig  od.  gezähnelt,  alle  od.  doch  2  schwielen- 
tragend. 

Sumpfwiosen,  Ufer,  wohl  überall  mit  den  Eltern,  selten  ohne  dieselben. 

Tracht  der  Eltern ;  durch  die  am  Grunde  stets  schiefen  unteren  B.  (die  eine  Hälfte 
der  B. fläche  reicht  weiter  am  Stiel  herab  als  die  andere)  leicht  von  beiden  zu  unter- 
scheiden. Die  inneren  P.abschnitte  grösser,  die  Schwielen  kleiner  als  an  R.  kydrolapatkum. 

R.  maritlmus  x  conglomcratus  (R.  Knafii  Celak.  Prodr.  Fl.  Böhm.  158  [1871], 
R.  Warrenii  Trimen  Journ.  of  Bot.  XVII.  [1879]  252).  -  Mecklenburg. 

Ueber  dio  im  Gebiet  bisher  nicht  beobachteten  Bastardo  der  Sect.  Lapathum  vgL 
bes.  Haussknocht  Googr.  G.  Thür.  III.  (1885). 

B.  B.  Acetösa.  Bth.  meist  eingeschlechtlich  od.  violehig;  Gf.  an  die  Kanten  des  F.knotens 
angewachsen;  St.  gefurcht  od.  gestreift;  B.  (unserer  Arten)  pfeil-  od.  spiessf. ;  Schein- 
traubon locker ,  unbeblättert ,  meist  rispig  gehäuft ;  P.  meist  röthlich  überlaufen ;  innere 
Abschnitte  meist  ganzrandig  od.  schwach  gezähnelt.  Die  Arten  dieser  Abtheilung  haben 
wegen  ihres  Gehalts  an  Kaliumbioxalat  einen  angenehm  sauren  Geschmack. 

R.  bueephalophorus.  0.  Bth.  zwittrig;  F. stiele  flach,  nach  oben  verbreitert; 
innere  P.b.  unterwärts  mit  borstonf.  Zähnen;  aus  dem  Mittelmeorgeb.,  Portugal  etc.  ein- 
mal mit  Serradella  eingeschleppt. 

I.       I.  Innero  P  abschnitte  an  der  F.  vergrössert ,  durchscheinend  -  häutig ,  länger  als  die  F. 

a.  a.  B.  graugrün;  Bth.  einhäusig  -  vielehig ;  äussere  P.abschnitte  in  der  F.  anliegend. 

+  R.  scutatus.  H.  3  —  4,5  dm.  St.  niodorliegend  od.  aufsteigend;  B.  im  Umriss 
rundlich  bis  länglich -oif.,  mit  meist  wagerecht  abstehenden  Spiessecken;  Tuten  ganz- 
randig;  innero  P.abschnitte  ohno  Schwiele,  rundlich  -  herzf.  —  In  Süddeutschland  ein- 
heimisch; bei  uns  nur  selten  in  Gürten  gebaut  u.  verw.  —  Zerfällt  nach  Koch  Syn.  in 
niohroro  Formen.    Mai -Aug. 

b.  b.  B.  grasgrün ;  Bth.  zweihäusig ;  äussere  P.abschnitte  in  der  F.  zurtickgebogen. 

560.  R.  acetösa1)  (Sauerampfer,  Sauerrumpe  od.  Sauerlumpe;  wend.: 

Hampuch  od.  Lompuch).  4-  H.  3  —  9  dm.    St.  aufrecht;  B.  etwas 

fleischig,  die  unteren  langgestielt,  gross,  meist  stumpf,  die  oberen  kleiner, 

kurzgestielt,  spitz;  Tuten  gezähnt  od.  fransig-eingeschnitten; 

Seheintrauben  meist  locker- rispig;  innere  P.abschnitte  doppelt  so  lang 

als  die  äusseren,  rund  lieh -ei  f.,  am  Grunde  gestutzt  od.  herzf.,  mit 

einer  sehr  kurzen,  rundlichen  od.  fast  4eckigen,  herabgebogenen 

Schwiele;  F.stiele  meist  roth. 

Wiesen.  Grasplätze,  feuchte  Waldplätzo,  d.  d.  G.  gemein,  dieselben  oft  mit  einem 
weithin  kenntlich  rothon  Schleier  überziehend  ;  auch  in  Gärten  als  Gemüse  gobaut.  Mai- 
Juni,  oft  nach  d.  Mahd  noch  einmal  (vgl.  C.  thyrsif.).  * 

A)  pratensis.  B.  länglich-pfeilf. ,  mit  abwärts  gerichteten  Pfeil- 
ecken. —  B)  auriculältts.  B.  lanzettlich  bis  linealisch  od.  die  untoren  läng- 
lich, spiess- pfoilf.,  dio  oberen  spiossf.,  mit  lang  zugespitzten,  gekrümmten,  an 
den  obersten  öfter  spiralf.  eingerollton  Spiesseckon.  -  An  trockneren  Stand- 
orten. —  Hierzu :  II.  ftssus.  S pios socken  2  —  3sp.  -  Sehr  selten.  —  Hierher  die  Rasse 
(zu  der  Haussknecht  B  u.  II  als  Abarten  zieht): 

C)  thyrsiflorus  {R.  th.,  Fingerhuth  Linnaea  IV.  380  [1829]  vgl.  Haussknecht 
Googr.  G.  Thür.  III  [1885J  58).  Scheintraubo  dicht,  violbth. ;  Bth.stiele  grün ;  P.abschnitte 


*)  Zuerst  bei  Camerarius;  von  acetum,  Essig,  wegen  des  sauron  Geschmacks. 
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u.  F.  etwa  halb  so  lang  als  beim  Typus.  -  Auf  sandigem  Lehmboden ,  besonders  an  den 
Ufern  der  Haoptströme  des  G.  nicht  seiton.    Bis  l  in  hoch.  Juli. 

*  R.  Hlspanicu*.  H.  3  —  6  dm.  Innere  P.abschnitte  oif.,  mit  einer 
Schwiele  von  der  halben  Lange  des  Abschnittes  versehen;  sonst  w.  v.  - 
Vaterland  unbekannt,  in  Gärten  als  Gemüse  gebaut.  Mai -Juni. 

Vielleicht  nur  Abart  d.  v. 

II.  Innere  P.abschnitte  an  dor  F.  nicht  vergrössert,  kaum  so  lang  als  dieselbe,  kraut-  II. 
artig.  —  Bth.  zweihäusig. 

561.  R.  acetosella.1)  2J..  H.  7— 30  cm.  Wurzeln  Adventivknospen 
treibend;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  einfach  od.  ästig;  B.  spiessf., 
mit  wagerecht  abstehenden  od.  aufwärts  gerichteten  Spiess- 
ecken;  Tuten  in  eine  lanzettliehe,  zuletzt  f ransig-zerschlitzte 
Spitze  ausgehend;  Scheintrauben  locker- rispig;  äussere  P.b.  an- 
gedrückt, innere  ei  f.,  ohne  Schwiele. 

Trockene  Wälder  ,  Triften  ,  Wegränder,  Brachen  ,  d.  d.  G.  gemein  u.  wie  R.  acetosa 
sehr  gesellig.   Mai -Juni,  einzeln  bis  z.  Herbst. 

In  allen  Theilen  viel  kleiner  als  R.  acetosa. 

X)  vulgaris.  B.  lanzettlich.  —  Hiorzu:II.  integrifoliu».  B.  nicht  spiessf., 
in  den  B.stiel  verschmälert.  —  B)  angustifolius  (mmimus).  B.  linealisen,  öfter 
nur  mit  einer  od.  auch  ohne  Spiessocken.  —  C)  multxfidus  (R.  tn.).  Spiosseckon 
2  — 3 sp.  -  Sehr  solten. 

Emex  centropodium.  0.  Dichotom  verzweigt.  Aus  Süd  -  Africa  (u.  Australien) 
einmal  mit  Wolle  bei  Sommerfeld!  eingeschleppt. 

Tribus  Rliabarbareae. 2) 

*  RHEIM. ») 

(Rhabarber.) 

P.  6th.,  mit  gleichen  Abschnitten :  Staubb.  9,  am  Grunde  des  P.  oingofügt;  Gf.  3 
(selten  2  od.  4),  sehr  kurz;  F.  3-  (selten  2-  od.  4-)  flüglig.  —  Grundachse  u.  Wurzel 
dick,  holzig;  untere  B.  sehr  gross,  langgestielt;  Bth.  klein,  in  meist  rispig  angeordneten, 
büschelf.  Wickeln ,  welcho  in  den  Achseln  kurz-tutenf.  Hochb.  stehen;  Bth.stiele  meist 
gegliedert. 

*  R,  rhanontlcum.^  H.  12— 15  dm.  Untere  B.  rnndlich-eif. ,  am 
Rande  etwas  wellig,  mit  unterseits  gefurchten  Stielen;  obero  länglich  -  eif., 
kurzgestielt;  Rispe  unterwärts  beblättort;  P.  grünlich;  F. stiele  unterhalb  der  Mitte  ge- 
gliedert, kürzer  als  die  ovale,  beiderseits  ausgerandete  F.  —  Zierpüanzo  aus  dem  südl. 
Sibirien.   Mai -Juni. 

*  R.  undnlatum  (R.  Rhabarbarum).  H.  12  — 15dm.  Untere  B.  eif.,  stets 
liinger  als  breit,  am  Rande  stark  wellig,  mit  unterseits  nicht  gefurchton  Stielon; 
F.stielo  nahe  am  Grunde  gegliedert,  so  lang  als  die  F.;  F.  eif.,  nach  oben  schmäler, 
beiderseits  ausgerandet  od.  an  d.  Spitze  abgerundei;  sonst  w.  v.  —  Zierpflanze  aus  Süd- 
ostsibirien.  Mai -Juni. 

Wohl  nur  Abart  d.  v.  Die  fleischigen  B.stiole  beider  Arten,  wolcho  wie  Stachel- 
beeren schmecken ,  werden  vielfach  zu  Compot  angewendet.  Die  letzte  Art,  welche  Linn6 
anfangs  für  die  Mutterpflanze  des  officinellen  Rhabarbers  (Radix  Rhei)  hielt,  wird  der 
Wurzel  wegen  gebaut;  sie  enthält  zwar  dieselben  Bestandtheile  als  der  ächtu  (von  R.  offi- 
cinale  u.  R.  palmatwn  stammende)  Rhabarber,  doch  in  viel  goringorer  Menge.  Es  sind 
dies  8  Harze ,  Aporetin ,  Phaooretin  u.  Erythrorotin ,  sowie  Chrysophansäure. 


*)  Deminutivform  von  aeeiosa. 

*)  Von  Rhabarbarum,  bei  T  o  u  r  n  e  f  o  r  t  Name  von  Rheum.  $ä  od.  (n{ov  bei  D  i  o  s  k  o  - 
rides  eine  im  Skythenlande  am  Flusse  Rha  (Wolga?)  wachsende  Heilwurzel.  Wegen 
ihrer  Heiroath  im  Barbarenlando  nannte  man  sie  lateinisch  rha  barbarum,  od.  wogen  deren 
Nachbarschaft  mit  Pontus  rha  Ponticum  (Ammianus  Marcellinus).  Sollte  dio  Pfl. 
der  Alten  ein  Rheum  sein ,  so  wäre  es  das  an  der  Wolgamündung  bei  Astrachan  wachsende 
12.  Tatoricum. 

*)  S.  oben. 

')  S.  oben. 
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2.  Tribus  Polyjröneae  (Eupolygoneae). 

150.  POLTfoOSl'M.») 

P.  5- (seltener  4  od.  6-)th.,  meist  bl.kr.artig,  an  der  F.  meist  wenig 
vergrößert ;  Staubb.  4  —  8,  die  äusseren  mit  den  P.abschnitten  abwech- 
selnd, die  inneren  2  —  3,  wenn  vorhanden,  vor  den  Flächen  des  F.- 
knotens  stehend,  alle  am  Grunde  des  P.  eingefügt;  F.knoten  mit  einem 
(öfter  fehlenden)  eingeschnittenen  drüsigen  Ringe  umgeben,  dessen  Ab- 
schnitte mit  den  Staubb.  abwechseln;  Gf.  2  od.  3,  häufig  am  Grunde 
verwachsen;  F.  in  das  P.  eingeschlossen,  linseuf.  od.  3kantig;  Keimling 
seitenständig,  gekrümmt,  mit  flachen,  länglichen  Keimb. 

B.  ineist  von  kleinen  Höckerchon  etwas  rauh ;  Bth.  in  öfter  wenigbth.  Wickeln. 

A.    A*  St.  nicht  windend;  F.  von  den  Bth. stielen  abgegliedert. 

I.       I.  Wickeln  in  den  Achseln  von  toft  durch  blosse  Tuten  vertretenen)  Hochb..  endständige 
ährenf .  Scheintraubcn  bildend  ;  P.abschnitte  gleich ,  flach ;  Drüsenring  vorhanden. 

a.  a.  Histoita.  Bth. st.  ans  den  Achseln  der  (Laub-)  B.  einer  unbegrenzten  Grund- 

achse, aufrecht,  (bei  unserer  Art»  unverzweigt,  nur  eine  dichte  Scheintraube 
tragend  ;  B. stiel  von  der  Mitte  der  ungewimpertenTute  abgehend;  B.  in  der  Knospen- 
lage länifs  -  irefaltet ,  daher  später  deutliche  Stroifen  („falsche  Nerven") ;  P.  bl.ltr.- 
artig;  StauM».  8;  Gf.  getrennt,  mit  kleinen  Narben;  F.  3 kantig;  Nährgewebe 
mehlig;  Würzelchen  der  Spalte  der  Keimb.  anliegend. 

502.  P.  Wstorta.2)  2;.  H.  3  — 9  dm.  Grundachse  wagerecht  od.  in 
senkrechter  Ebene  scharf  gekrümmt,  dick,  hart;  Bth.st.  entfernt  beblättert; 
13.  unterseits  graugrün ,  öfter  etwas  kurzha.,  (A.  puberulum  Beck  Fl.  NÖ. 
I.  322  [1890]),  sonst  wie  die  ganze  Pfl.  kahl,  B.  laeve  (Beck  a.  a.  0.), 
etwas  wellig -ausgeschweift;  Grundb.  gross,  wie  die  unteren  Stb.  läng- 
lich-eif.  bis  länglich -lanzettlich,  stumpf,  mit  einem  Spitzchen  od.  spitz, 
am  Grunde  gestutzt  od.  herzf.,  in  eiueu  langen,  geflügelten 
B. stiel  übergehend;  obere  St.b.  lanzettlich  bis  linealisch,  sitzend; 

Scheintraube  länglich,  stumpf;  P.  röthlich- weiss. 

Massig  feuchte  Wiesen ,  lichte  Wald plätze ,  zerstreut  d.  d.  G.,  abor  meist  sehr  ge- 
sellig, a.  d.  Ostseeküsto  meist  häuüg.  Juni -Juli,  öftor  nach  der  Mahd  wieder  August - 
September.  * 

Die  gerbsäurehaltige  Grundachse  als  Radix  Bisiortae  noch  in  vielen  Apotheken. 

P.  viviparum  niedrig,  mit  meist  zahlreichen  oft  schon  kleine  B.  erzeugenden 
Brutknospon  angeblich  früher  bei  Thorn  (u.  Osterode). 

b.  b.  St.  ästig  ;  an  der  blühenden  Pfl.  die  Hauptachso  eine  Scheintraube  tragend :  Gf . 

bis  zur  Mitto  verwachson ,  2,  seltoner  3;  Narben  köpf-  od.  pilzf . ;  B.  am  Bande 
wiraperig-rauh. 

1.  1.  Persicdria.  F.  linsenf. ,  seltener  3 kantig;  Nährgowobe  hornartig ;  Würzelchen 

dor  Spalte  dor  Keimb.  anliegend.  Oc 
«.  a.  Pfl.  ausdauernd :  Grundachso  kriechend ;  B.stiolo  über  der  Mitte  dor  Tuten 

abgehend ;  Scheintrauben  dicht. 

563.  P.  ampkfbium.3)  2j.-  St.  3  — 15  dm  lang;  B.  länglich  bis  lanzett- 
lich, oft  schwach -längsfurchig;  Scheintraube  endständig,  einzeln  od.  neben 
ihr  noch  eine  meist  kurzgestielte  seitliche;  Bth.  meist  2  häusig -vielehig; 
Staubb.  5(4),  an  einigen  Expl.  halb  so  lang  als  das  rosa  od.  röthlichweisse 
P.,  unfruchtbar,  an  anderen  länger  als  das  P.;  F.  beiderseits  gewölbt, 
scharfkantig. 


*)  nolvyovov,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides;  wahrscheinlich  von  noXvs,  viel, 
vl.  yorrj  od.  yovog,  Nachkommenschaft. 

*)  Zuerst  bei  de  TO  bei;  von  bis,  doppelt,  u.  tortus,  gedreht,  wegen  der  ge- 
krümmten Grundachse. 

*)  dfitp(ßu>;,  im  Wassor  u.  auf  dem  Lande  lebend. 
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Stehende  u.  langsam  fliossende  Gewässer ,  feuchte  Oite,  d.  d.  G.  gemein.  Juni- 
Aog.,  einzeln  noch  später.  * 

Aendert  nach  dem  Standorte  ab:  A'\  natans.  St.  fluthend;  obere  B.  schwim- 
mend, langgestielt,  meist  länglich  ,  spitzlich,  nebst  den  Tuten  kah  1.  -  Im  "Wasser. 
—  B)  coenösum.  St.  aus  liegendem,  wurzelndem  Grunde  aufsteigend:  B. 
meist  lanzettlich,  kurzgestielt,  nebst  den  kurzgewimperton  Tuten  an- 
gedrückt-kurz-steif ha.  -  An  Ufern.  —  C)  terrestr«.  St.  aufrocht;  St.  drüsig - 
beh.,  sonst  wie  B.  -  Auf  fouchten  Aockorn  etc.  —  Diese  Formen  finden  sich  öfter  auf  der- 
selben Grundachse,  sind  daher  mit  Varietäten  anderer  Pfl.  nicht  gleichwertig.  B.  u.  C. 
häufig  nicht  zur  Bth.  gelangend. 

h.  Pfl.  einjährig.    St.  meist  aufrecht;  B.  kurzgestielt;  B.stiele  unter  der  Mitte  b. 
od.  fast  am  Grunde  der  Tuten  abgehend;  St.  meist  sehr  ästig,  mit  rispig 

ChMuften  Scheintrauben.    (Dio  Arten  dieser  Abtheilung  heissen  i.  d.  östl. 
msitz  Retsehel ,  wond. :  Drest.) 
1.  Scheintrauben  dicht,  ziemlich  dick;  Staubb.  meist  6.  1, 

Gesammtart  P.  perslcaria. 

a.  Bth. stiele  u.  P.  drüsig -rauh;  P.  an  der  F.  mit  hervorspringenden  Nerven. 

564.  P.  tonientosum  (P.  lapathifolium  z.  Th.  vgl.  Kern  er  ÖBZ. 
XXV).  0.  H.  3  —  Ü  dm.  B.  elliptisch-länglich  bis  lanzettlich,  oft  stumpf- 
lich, unterseits  drüsig -punktirt,  öfter  mit  einem  halbmondf.  schwarzen 
Fleck;  Tuten  locker,  kahl  od. etwas  kurzha.,  kurz-  u.  f  ein-gewimpert; 

Scheintrauben  kurz,  stumpf;  P.  meist  grün;  F.  beiderseits  vertieft. 

Feuchte  Aecker,  Gräben,  Ufer,  Sumpfränder,  Dorfstrassen,  d.d.  G.  nicht  selten. 
Juli  -  Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  prostrdtum.  St.  ausgebreitet-ästig,  niederliegend; 
B.  kleiner,  schmäler;  Schointrauben  sehr  kurz.  -  Auf  etwas  feuchtem  Sand  -  od.  lehmigem 
Boden.  —  C)  incdnum  (Rchb.  1c,  P.  i.  Schmidt  Fl.  Boom.  IV.  90  [1794]  z.  Th.?). 
St.  meist  anfrec'.it,  einfach,  2"  — 1'  hoch;  B.  schmal,  untorseits  grau-  od.  weiss- 
li ch-f ilzig.  -  An  Ufern,  in  ausgetrockneten  Teichen. 

Die  Bth.  von  P.  tomentoswn  sind  viel  grössor  als  bei  P.  nodosum  u.  P.  persicaria. 

ß.  P.  u.  meist  auch  die  Bth.stielo  drüsenlos;  P.  auch  an  der  F.  mit  wonig  ß, 
hervorspringenden  Nerven. 

565.  P.  nodösuin  (P.  lapathif.  z.  Th.  Koch  Syn.  u.  vieler  Autoren). 
©•  H.  3  — 12  dm.  St.  an  den  Knoten  stark  verdickt,  oft  roth  od.  roth- 
getleckt;  B.  länglieh  bis  lanzettlich,  meist  zugespitzt,  untorseits  drüsig  - 
punktirt;  Tuten  locker,  meist  kahl,  kurz-  u.  f ein  - gewimpert; 
Scheintrauben  verlängert,  oft  oberwärts  verdünnt,  nickend; 
Bth.stiele  drüsenlos  od.  schwach -drüsig;  P.  rosa  od.  weiss;  F.  beider- 
seits vertieft. 

"W.  v.,  d.  d.  G.  gemein.  Juli- Herbst.  ■* 
Aendert  w.  v.  ab:  B)  prostrdtum  (Wimm.  Fl  Sil.  31G  [1840],  P.  danubiale 
Kern.  ÖBZ.  XXV  [1875]  254).  St.  niederliogend ,  ausgebreitet-ästig:  B.  rund- 
lich, unterseit*  etwas  filzig ,  obersoits  schwarz  gefleckt.  -  Mittomentos.  B.,  an  den 
grösseren  Strömen  d.  G.  —  C)  incdnum.  St.  aufrecht,  niodrig;  B.  untersoits 
weisslich-filzig.   Mit  lapathif.  C. 

566.  'P.per&lcMn*)^.  lapathifolium  z.Th.).  0.  II. 3  —  9dm.  B. meist 
lanzettlich,  stumpflich  od.  spitz,  schwarz  gefleckt;  Tuten  eng-anliegend, 
kurzha.,  ziemlich  lang-gewimpert;  Scheintrauben  massig-lang, 
stumpf;  Bth.stiel  stets  drüsenlos;  P.  meist  rosa,  seltener  weiss;  F.  beider- 
seits flach  od.  auf  eiuer  Seite  gewölbt. 

"W.  ▼.,  d.  d.  G.  gemoin.   Juli -Herbst.  * 
Aendert  wie  P.  toment.  ab :  B)  ruderdle.  St.  niederliogend,  ausgobrei tet - 
Ästig. -Mit  P.  toment.  B)  —  C)  incdnum.  St.  aufrecht ,  niodric :  B.  untersoits  weiss- 
lich-filzig. -  Mit  P.  toment.  C). 

*)  Zuerst  bei  do  l'Obel;  von  persica  (Pfirsich),  wegen  der  B.form. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  18 
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Diese  drei  wenig  von  einander  verschiedenen  Arten  scheinen  oft  nicht  streng  go- 
schioden.  Httufig  finden  sich  zwischen  ihnen  ihybride?)  Zwischenformeu.  Eine  sehr 
instructive  Sammlung  solcher  Formen  von  Stettin  vom  Apotheker  H.  Möllendorf  be- 
findet sich  in  unserm  Besitz. 

2.  2.  Scheintrauben  locker,  schlank. 

Gesammtait  P.  liydröpiper. 

a.  a.  P.  drüsig  -  punktirt ,  4-  (selten  3-  od.  5-)  th. 

567.  P.  hydröpiper1)  (wend.:  Ööipaty  drest).  ©.  H.  3  —  6  dm.  B. 
länglieh-lanzettliuh,  beiderseits  verschmälert,  stumpflieh  od. 
spitz,  oft  drüsig- punktirt,  öfter  schwarz  gefleckt;  Tuten  ziemlich  kahl, 
kurzgewimpert;  Scheintrauben  unterbrochen;  Staubb.  6,  selten  8;  P. 
grün  od.  röthlich;  F.  auf  der  einen  Seite  schwach,  auf  der  anderen 
stark  gewölbt,  höckrig-rauh. 

Gruben,  feuchte  Waldstellen  ,  Dorfstrassen ,  d.  d.  O.  nicht  selten.  Juli -Herbst.  *r 
Aondort  ab:  ß)  angustif ölium.  Niedrig,  ausgebreitet  -  asthr ;  B.  lineal-lan- 
zettlich.  —  C)  obtusif  ölium.  B.  oval  od.  selbst  verkohrt-eif.,  abgerundet- 
stumpf, fast  allo  Wickeln  in  ihren  Achseln  tragend,  nur  die  obersten  Wickeln  in  den 
Achseln  von  Hochb.  -  Seiton. 

ß.  ß,  P.  nicht  od.  nur  sehr  schwach  drüsig  -  punktirt ,  5th. 

568.  P.  mite  (P.  dubiwn,  P.  hybridum).  0.  H.  1,5  —  4,5  dm. 
Tuten  kurzha.,  lang-gewimpert;  Bth.  meist  röthlich;  P.  zuweilen 
mit  einzelnen  Drüsenpunkten;  F.  undeutlich-punktirt,  ziemlich  matt; 
sonst  w.  v. 

W.  v.,  seiton,  doch  vielleicht  öfter  übersehen.    Juli -Herbst. 

Das  Kraut  hat,  wie  das  der  folgenden  Art,  keino  Schärfe;  oft  schwach  bitter. 

569.  P.  minus.  0.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  meist  schlaff;  B.  lineal- 
lanzettlich,  aus  abgerundetem  od.  kaum  verschmälertem 
Grunde  bis  zur  Mitte  gleich -breit,  dann  allmählich  verschmälert; 
Tuten  kurzha.,  lang-gewimpert;  Seheintrauben  öfter  nicht  unter- 
brochen, aufrecht;  Staubb.  5;  P.  meist  kell  purpurn;  F.  glänzendT 
beiderseits  gewölbt. 

W.  v.,  zerstreut  d.  d.  G.  Juli -Herbst.  * 
Bth.  kleiner  als  bei  P.  hydropiper  u.  P.  mite. 

Auch  die  letzteren  3  Arten  erscheinen  nicht  immer  streng  geschieden  ,  auch  zwischen 
ihnen  sind  zahlreiche  Zwischenformeu  (Bastarde V)  beschrieben  worden. 

P.  persiearia  X  minus.    Gleicht  den  B.  nach  P.  persiearia-,  die  Scheintrauben 

sind  dichter,  als  sie  bei  P.  minus  in  der  Heirel  vorkommen,  aber  viel  lockerer  als  bei 
P.  persiearia.  -  Ufer  selten,  doch  vielleicht  öfter  übersehen.    Juli -Herbst. 

2.  Amblygönium.-)   P.  bl.kr.artig;  Staubb.  meist  7;  Gf.  2:  F.  stumpfkantig - 

linsenf . ;  Xahrgewcbo  mehlig:  Würzelchen  einem  Keimb.  aufliegend.  Q() 

*+  P.Orientale.  0.  H.  9  —  24  dm.  Ruuhha.;  St.  aufrocht;  B.  oif.  bis  läng- 
lich-ei  t..  zugespitzt,  in  den  B. stiel  horablaufend ;  B  stiele  am  Grundo  der 
gewiinperten  Tuten  abgehend;  Schein t rauben  dicht,  d  i  e  k ,  nickend ,  locker- 
rispig;  Bth.  ziemlich  gross;  P.  purpurn;  F.  glänzend.  -  Zierpflanze  aus  Indien  u.  China, 
hie  u.  da  auf  Schutt  u.  Gartonauswurf  verw.  Juli-Uorbst. 

II.  II.  Aviculdria.*)  Wickeln  in  den  Achseln  von  Laubb.,  selten  die  Tragb.  der  oberen 
durch  b.loso  Tuten  vertretet: .  so  dass  endstiindige  unterbrochene  Scheintrauben 
entstehen;  iiussero  (olt  gekielte)  P. abschnitte  od.  alle  in  der  Mitto  krautartig ; 
Staub!).  8;  Urüsonring  fehlend;  Gf.  3,  sehr  kurz;  Narben  sehr  klein;  F.  3 kantig; 


l\  Zuerst  bei  Dalechamp,  von  rAuui,  Wasser,  u.  pipor,  Pfeffer.  Diese  Art 
trägt  den  Namen  wegen  ihres  scharfen ,  pfefferartig  -  brennenden  Krautes ,  welches  ohne- 
Zweifel  giltigo  Eigenschaften  hat. 

2)  Von  (iuflJ.v;,  stumpf,  u.  ywrut ,  Winkel ,  Kante,  wegen  der  stumpft  an  tigen  F. 

s)  Von  avicula,  Vögolchen:  die  F.  werden  gern  von  Vögeln  gefressen. 

Digitized  by  Goo< 


Polygonum.  275 

Xährgewobe  hornartig ;  Würzelchen  oinem  Koüub.  aufliegend  HO;  Tuten  oberwäits 
trockenhüutig ,  silberwoiss ,  glänzend ,  zuletzt  zerschlitzt ;  B. stiele  über  ihrem  Gründe 
abgehend. 

Gesammtart  P.  ariculare. 

570.  P.  aylcul&re  (Schweine-  od.  Saugrase,  Zerrgras).  0.  St.  1,5 
bis  4,5  dm  lang;  kabl.  meist  dunkelgrün;  Tuten  2sp.;  St.  meist  sehr  ästig, 
niederliegend;  B.  elliptisch  bis  linealisch,  fast  sitzend,  spitz  od.  stumpf, 
meist  klein,  am  Rande  etwas  rauh,  flach,  mit  deutlichen  Seiten- 
nerven;  Wickeln  3  —  5bth.,  auch  die  obersten  in  den  Achseln 
von  Laubb  ;  P.  3 kantig,  grün  od.  purpurn;  F.  mit  eif.  Flächen,  runzlig- 
gestreift,  fast  glanzlos;  so  lang  od.  wenig  länger  als  die  P.b. 

Aecker ,  Triften  ,  besonders  gern  auf  Wegen  u.  selbst  sehr  häufig  auf  dem  Strassen- 
pflaster  der  Städte,  d.  d.  G.  sehr  geinein.   Juni  -  Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  erectum  (P.  e.).  St.  aufrecht,  weniger  ästig;  B.  lanzettlich; 
Wickoln  zu  beblätterton  Scheintrauben  vereinigt.  —  C)  Afonspelicnsc1) 
(P.  AI.).  St.  aufrecht;  B.  gross,  -elliptisch,  gedrängt,  deutlich  gestielt:  Bth. 
wenig  zahlreich.  -  Auf  fettem  Lehmboden.  —  D)  neglectum  (P.  n.  z.  Th.,  P.  av.  var. 
anguslissimum  Meissn.  DC.  Prodr.  XIV».  St.  niederholend ,  dünn,  schlaff;  B.  linealisch, 
sehr  spitz.  -  Sandfeldor.  —  E)  litordle  (Mert.  u.  Koch  D.  Fl.  III.  69  [1831]  vgl.  Aschers. 
DBG.  XIII.  20).  Kräftigor,  sehr  lang  kriechend ,  in  der  Tracht  der  folgenden  Art  ähnlich.  - 
So  an  der  Küste  verbreitet.  Hierzu  II.  polycncmum  (Rchb.  Fl.  Germ.  exc.  373  [1832]). 
St.  wenig  beblättert,  Bth.  goknäuelt.  -  Selten.  —  F)  m'tninum  (Murith  Guid.  Bot.  86 
[1810]).    Zwergforni.   Bomorkcnswerth  erscheint: 

b.  A'umwm8!  (A.  u.  G.  FI.  [1898]).  Aufsteigend;  B.  gestielt,  oval,  gestutzt; 
Bth.  gross;  P.b.  lebhaft  rosa,  wellig;  wird  beim  Trocknen  gelb.  -  An  nassen  ,  salzhaltijron 
Stellen,  bisher  Westpreussen :  Kr.  Putzig:  Strand  b.  Bekaü  —  Scheint  in  ähnlicher 
Weise  wie  Juncus  ranarius  «von  J.  bufonius)  u.  J.  Gerardi  (von  J.  compressuh)  eine 
Form  der  salzigen  Strandwiesen  zu  sein  u.  ist  näherer  Beachtung  u.  Unteisuchung  auf 
ihre  systematische  Selbständigkeit  werth. 

P.  Bellardii.3)  Durch  feiner  runzligo  F.  von  vor.  vei schieden ,  in  Süd-  u. 
Süd  -  Ost  -  Europa  (schon  Ungarn)  einheimisch,  hie  u.  da  bei  Mühlen,  an  Bahnhöfen  etc. 
eingeschleppt. 

571.  P.  Raji4)  (Bab. Trans  Linn. Soc.  XVII  [1836]  458).  0.  St.  kräftig, 

sehr  (bis  1  m)  lang;  B.  lanzettlich,  spitz;  F.  gross,  glänzend -braun,  doppelt 

so  lang  als  die  P.b.;  sonst  w.  v. 

Am  sandigen  Meerosstrand ,  i.  G.  bisher  nur  Rügen:  Eisenbahndamm  am  Kl.  Jas- 
munder  Bodden  (Neu man  Bot.  Not.  1894.  105).  WeHtpreussen:  Halbinsel  Heia,  etwas  von 
der  Rettungsstation  westlich  (Luerssen!)  vgl.  Luerss.  u.  Aschers.  DBG.  XIII  (1895)  18. 
Im  Herb.  Königsb.  von  Abromeit  erkannt.   Juli -Sept.  l*J 

B.  Tinidria5)  (Bilder dy Ida).  St.  (links)  windend;  B.stielo  vom  Grunde  der  unge-  B. 
wimperten  Tuten  abgehend;  Wickeln  wenigbth.,  in  den  Achseln  von  Hochb.,  od.  dio 
unteren  in  denen  von  Laubb.,  zu  unterbrochenen,  lockeren  Schointrauben  vereinigt; 
P.  an  der  F.  vergrössert;  dio  3  äusseren  P.abschnitte  vertieft:  Drüsenring  fohlend; 
Staubb.  8;  Narbon  3,  fast  sitzondj  F.  3 kantig:  Nährgewebo  hornartig;  Würzclchen 
der  Spalte  der  Keimb.  anliegend  (j.  C. 


*)  Von  dem  Fundorte  Montpellior  (Möns  roliensis  od.  Pessulanus). 

*)  Nach  Dr.  Paul  Kumm,  •  1866,  z.  Z.  in  Danzig,  Custos  am  Westpreussischen 
Provinzialmuseum ,  um  dio  Landeskunde  Wcstproussens ,  sowohl  auf  dein  Gebiete  der 
Prähistorie  als  auf  dem  der  Naturwissenschaften  sehr  vordient. 

»)  Nach  C.  A.  Lod.  Bollardi,  •  1741.  +  1826,  zuletzt  Prof.  in  Turin,  Schüler 
u.  Mitarbeiter  Allioni's  an  dessen  Flora  Pedemontana. 

*)  Nach  John  Ray  (lat.  Rajus),  *  1628,  t  1705,  einem  um  dio  Kenntniss  der 
Flora  Grossbritanniens  hochverdienten  Botaniker.  Linne  nannte  nach  ihm  wegen  semer 
Verdienste  um  dio  allgemeine  Systematik  die  Gattung  Hajania. 

6)  Wohl  von  tinea,  Motte;  Name  von  P.  com.  bei  Marcellus  aus  Burdigala 
(Bordeaux),  dem  Leibarzte  Thoodosius  I.  lEnde  des  1.  Jahrh.). 

18« 
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572.  P.  convölvulus.1)  0.  St.  7 — 90  cm  lang;  meist  kurzha.;  B.  im 
Umriss  rundlich-  bis  länglich  -  eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  herz-  od.  fast 
pfoilf.;  Bth.stiel  kürzer  als  das  F  p.,  nahe  unter  demselben  ge- 
gliedert; P.  grün,  am  Rande  u.  innen  weiss;  äussere  P. abschnitte 
stumpf -gekielt;  F.  glanzlos,  runzlig- gestreift. 

Aecker,  Gartenland,  Gebüsche,  d.  d.  G.  gemein.  Juli -Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  subaldtum.    (Lejeune  u.  Court.  Comp.  Fl.  Belg.  II.  59  [1831] 

P.  pterocarpum  Froel.  herb.)   Aeussore  P.b.  schmal  gefl.  Westproussen  (Froelich  PÖG. 

Königsberg  XXX  [1889]  54);  wohl  verbreiteter. 

573.  P.  dumetorum.  0.  St.  6  — 15  dm  lang;  kahl;  Bth.stiel  so 

lang  als  das  F.p.,  unterhalb  der  Mitte  gegliedert;  P.  wie  bei  P. 

convolvulus;  äussere  P.  abschnitte  am  Kiel  durchscheinend -häutig - 

geflügelt,  mit  oben  abgerundetem ,  unten  am  Bth.stiel  herablaufendem 

Flügel;  F.  glänzend,  glatt;  sonst  w.  v. 

Feuchte  Gebüsche,  Hecken,  d.  d.  G.  zerstreut,  aber  sehr  gesellig,  oft  ganze  Strecken 
überziehend .   J  uli  -  Herbst . 

■ft f  P«  cuspidätum  (P.  Sieböldii  Hort.).  2J..  In  Ostasien  einheimisch  mit  bis  über  2  m 
hohem,  roichverzweigtem  St.,  breit -eif.  B.  u.  zahlreichen  in  den  Achseln  oberer  Laubb. 
stehenden,  ührenf.,  lockeren  Bth. stünden ;  neuerdings  vielfach  in  Gärten  cultivirt  u.  als 
Viehfutter  mitunter  (ob  mit  Erfolg?)  auf  Aeckern  gebaut,  aus  diesen  Culturen  nicht 
solten  verwildert  u.  sich  mitunter  durch  die  langkriechonde  Grundachse  stark  vermehrend. 
Aug. -Sept.  —  Das  noch  grössere  P.  Sachalinense  ebenfalls  öfter  als  Viehfutter. 

*  FAGOPlfcUX.») 

(Pkegopyrum  Peterm.  vgl.  ÖBZ.  XLI.  168.) 

P.  5th.,  bl.kr.artig,  mit  gleichen,  an  der  F.  nicht  vergrösserten  Abschnitten; 
Staubb.  8;  F.knoton  von  einem  drüsigen  Ringe  umgeben;  Gf.  3;  F.  3 kantig,  aus  dem 
P.  hervorragend;  Keimling  innerhalb  des  mehligen  Nährgowebes  liegend,  mit  sehr  breiten, 
flachen,  mehrfach  zusammengefalteten  Keimb. 

Pfl.  kahl.  St.  aufrecht,  meist  ästig,  saftig;  B. stiel  am  Grundo  der  kurzen,  schief  - 
gestutzten,  ungewimperten  Tuten  abgehend;  B.  glänzend,  3ockig-horzf.  od.  etwas  spiessf  , 
öfter  zugespitzt ,  die  obersten  kurz -gestielt;  Wickeln  in  den  Achseln  von  Hochb.,  Schein- 
trauben bildend;  Bth.  etwas  gross. 

#f  F.  fagopyram  (Polyg.  Fag.,  F.  eseulentum)  (Buchweizen,  Bulz-  [d.  h.  Pauls-] 
Weizen,  Hänisch,  wend. :  Psusnica,  poln.:  Tatarka!).  Q.  H.  1,5  — 6  dm.  St.  zuletzt 
meist  rotli;  B.  so  lang  od.  länger  als  breit;  Scheintrauben  meist  doldenrispig  gehäuft; 
P.  weiss  od.  röthlich:  F.  mit  scharfen,  ganzrandigen  Kanton. 

Stammt  aus  Mittelasien;  bei  uns  stellenweise  auf  leichtem  Boden  gebaut,  neuer- 
dings im  Rückgang  befindlich  und  nur  noch  local  von  Wichtigkeit;  nicht  selten  auf 
Aockern,  selbst  an  lichten  Waldplätzen  einzeln  od.  in  Menge  verw.   Juni -Aug. 

+  F.  Tatarieuin  (Polyg.  latar.).  Q.  H.  3  —  7,5  dm.  B.  meist  breiter  als  lang; 
Scheintrauben  oft  einzoln;  Kanton  der  F.  stumpflich,  ausgeschweift;  P.  u.  St. 
meist  grün. 

Stammt  aus  Sibirien ;  mit  der  v.  eingeschleppt ,  als  Unkraut  auf  Aeckern ,  fast  nur 
unter  demselben,  bald  einzoln,  bald  zahlreich,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Sept. 

Wird  wegen  grosser  Aehnlichkeit  mit  der  v.  oft  übersehen ;  unterscheidet  sich  aber 
besonders  kurz  vor  der  Ernte  schon  von  Weitem  durch  die  grünen  St  ;  Pfl.  meist  grösser 
u.  kräftiger  als  die  v. 

8.  Reihe.  CENTROSPERMAL 

39.  Familie.  CHENOPODIACEAE. 

B.  meist  spiralig,  nur  die  unteren  gegenständig,  öfter  gelappt  od. 
fiedersp.,  ohne  Nebenb.,  zuweilen  ganz  unentwickelt  (Salicornia);  Bth. 


*)  Pflanzenname  bei  Plinius,  von  convolvore,  zusammenwickeln;  erinnort  in  der 
B.form  u.  im  Wuchs  an  Convolvulus  arvensis  u.  ist  wie  diese  ein  lästigos  Unkraut. 

*)  Zuerst  bei  Dodoens:  von  fagus,  Buche,  u  rtvgo;,  Weizen,  sehr  schlechte 
Ueborsetzung  des  deutschen  Namens,  der  sich  auf  dio  Aehnlichkeit  der  F.  mit  den 
Hücheln  bezioht. 
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zwittrig  od.  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich,  selten  typisch  weibl. 
(dann  ohne  P.),  niit  2  p.artigen  Vorn.;  P.  3  —  5th.  od.  -spM  selten  1  —  3 
ganz  getrennte  P.b.  (Corispermum) ;  Staubb.  vor  den  P.absclinitten ,  zu- 
weilen weniger  als  diese;  F.knoten  mit  1  grundständigen ,  sitzenden  od. 
an  einem  kurzen  Stiele  hängenden  S.knospe;  Narben  1 — 4;  F.  meist 
häutig,  nicht  aufspringend,  seltener  sich  mit  einem  Deckel  öffnend;  S.- 
haut  krustig. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Keimling  meist  ringf.  das  reichliche  Nährgewebe  umgebend,  seltener 
zusammengebogen,  neben  dem  Nährgewebe  liegend.  Cyclolobae. 

B.  Keimling  spiralf.  gewunden;  Nährgewebe  fehlend  od.  sehr  klein. 

Spirolobae. 

1.  Unterfamilie  CYCLÖLOBAE. ») 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  St.  ungegliedert,  deutlich  beblättert. 

I.  B.  deutlich  in  Stiel  u.  B. spreite  gegliedert,  meist  pfeilf.  od.  eif., 
selten  linealisch  (aber  auch  dann  in  einen  Stiel  verschmälert);  F. 
von  den  P.b.  od.  Yorb.  bedeckt. 

a.  Bth.  gleichgestaltet,  zwittrig,  selten  vielehig;  Sa.  mit  zwei  In- 
tegumenten.  Chenopodieae. 

b.  Bth.  meist  getrennten  Geschlechts,  die  männl.  u.  weibl.  ver- 
schieden gestaltet;  Sa.  fast  immer  aufrecht,  bei  unseren  Gattungen 
mit  2  Integumenten.  Spinacieae. 

II.  B.  linealisch,  ungestielt;  F.  bei  der  Reife  freiliegend.  Corispermeae. 

B.  St.  gegliedert,  an  den  Gelenken  eingeschnürt,  scheinbar  blattlos;  Bth. 
gleichgestaltet,  zwitterig,  selten  vielehig;  Sa.  aufrecht.  Salicornieae. 

1.  Tribus  Chenopodieae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  P.  5sp.,  am  Grunde  mit  dem  F.knoten  verwachsen;  Staubb.  5,  einem 
fleischigen,  den  F.knoten  umgebenden  Ringe  eingefügt;  Narben  2  od.  3, 
selten  bis  5.    (Runkelrübe.)  Beta. 

B.  P.  5th.,  unterständig;  Staubb.  5,  selten  weniger,  dem  K. gründe  ein- 
gefügt, frei;  Narben  2  —  5.  Chenopodium. 

*  BETA.2) 

S.  wagerecht. 

Grtmdb.  eino  Rosette  bildend,  langgestielt ;  St.b.  spiralig:,  klein;  Bth.  ohne  Vorb., 
in  2  —  3bth.  geknäuelten  Trugdüldchen  ,  welche  in  den  Achseln  von  Hochb.  stehen  ,  selten 
einzeln;  zuweilen  kommen  noch  lud.  2  Bth.  nach  dem  Typus  der  Schraube!  hinzu;  dio 
F.p.  verwachsen  am  Grunde  mit  einander  u.  fallen  zuletzt  zusammen  ab. 

*  B.  vulgaris  (Runkel  -  u.  rothe  Rübe,  Mangold,  polu. :  Burak,  Cwikla). 
00  od.  0.  H.  6—  12  dm.  Meist  kahl;  Pfl.  oft  dunkel  purpurn  über- 
laufen; St.  aufrecht,  sehr  ästig;  Grundb.  eif.,  stumpf,  am  Grunde 
etwas  herzf.,  am  Rande  meist  wellig;  St.b.  länglich  bis  lanzettlich,  gestielt, 
spitzlich;  Bth.stände  in  anfangs  dichten ,  sehr  langen  Scheinähren .  kürzer 
als  die  lineal- lanzettlichen  Hochb.;  Narben  meist  2,  länglich -oval. 

*)  Von  xixlog,  Kreis,  u.  Xoßos,  Lappen,  S.lappen ,  wegen  des  ringf.  Keimlings. 
*)  Pflanzonname  bei  Plinius. 

/* 
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An  den  Küsten  Südeuropas  einheimisch:  boi  uns  häufig  zum  Viehfutter,  sowio  in 
der  Gegend  um  Magdeburg,  im  Oderbrucho  u.  in  Kujawien  für  die  Zuckerfabriken  ge- 
baut; verlangt  humosen  od.  schweren  Lehmboden.   Juli -Sept. 

"Wie  die  meisten  Culturpflanzen  sehr  veränderlich.  Die  Wurzel  dor  wilden  Form 
(B.  foliosa)  ist  nicht  dicker  als  der  St.    Die  cultivirten  Hauptformen  sind : 

B)  cicla1)  (B.  Hortensias.  Wurzel  cylindrisch,  dick,  etwas  derb;  Bth.  zu 
2  —  3.  —  Dio  B.stiole  u.  Mittelrippen  der  Grundb.  oft  dick  u.  fleischig.  Formen  mit 
krausen  B.  u.  gelben  od.  rothen  Hippen  u.  Stielen  sieht  man  öfter  als  Zierpfl. 

C)  rapaQ)  (B.  r.).  Würze  spindelf. ,  fleischig:  Bth.  zu  2  —  4. — Die  "Wurzel 
dieser  Form  wird  allein  in  den  Fabriken  wegen  ihres  reichon  Gehalts  an  Rohrzucker 
verarboitet;  sie  findet  sich  weiss,  gelb  od.  schön  roth;  letztere  Abart  wird  als  Salat 
gegossen. 

151.  (  HEXOPÖDIUM.«) 

(Poln.:  Komosa.  Ge^sia  stopa.) 

Bth.  zwittrig,  z.  Th.  durch  Fehlschlagen  weiblich. 

B.  spiralig,  die  untersten  zuweilen  gegenständig:  Bth.  ohne  Vorb.,  in  gabiig 
beginnenden  Wickeln,  welche  in  den  Achseln  von  Laubb.  od.  Hoehb.  stehen.  Die  meisten 
Arten  dieser  Gattunar  scheinen  (aussor  C.  album)  an  der  Ostseeküste  seltener ,  C.  polysper- 
mum  dagegen  häufiger  (vgl.  Graebner  NG.  Danzig  IX  [1895]  308). 

A.   A.  Euehenopodium.   F.p.  nicht  fleischig,  grün;  S.  wagerocht  (C.  oaxinatum  aufrecht). 

I.  1.  Botryoides.    B.  drüsig;  Narben  massig  lang:  S.  stumpfrandig,  glatt,  glänzend; 

Keimling  das  Nährgowobe  nicht  ganz  umgebend. 

*f  ('.  ambrosloide*')  (Mexikanisches  Theekraut).  0.  H.  3  —  6  dm.  B.  länglich, 
beiderseits  verschmälert,  entf ernt-gezähnelt,  die  oberen  lanzettlich,  ganz- 
randig,  alle  unterseits  drüsig-punktirt:  Bth. stände  weuigbth.,  knäuelf., 
zu  unterbrochenen,  kurzen  Scheinähren  vereinigt:  Tragb.  mehrmal  länger  als  die 
Wickeln.  —  Im  tropischen  America  einheimisch;  bei  uns  nur  hie  u.  da  zum  Arznei- 
gebrauch in  Gärten  u.  in  Folge  dessen  verw.  Juni -Sept.  —  Obs.  Herba  Chenopodii  am- 
brosioidis  seu  Botryos  mexicanae  ,, Jesuiterthee1'  hat  einen  angenehmen,  fast  citronen- 
artigen  Geruch. 

*+  f. '.  botrys.8)  0.  H.  1,5  — 6dm.  Drüsig- kurzha. ;  untere  u.  mittlere  B. 
im  Umriss  länglich,  stumpf,  buchtig-fiedersp, ,  mit  meist  stumpflichen  od. 
stumpfen  Abschnitten,  die  obersten  hochb.artig.  linealisch-spatelf. ,  ganz- 
randig;  Bth. stände  achsolsUlndig,  locker,  die  o"beren  so  lang  od.  länger  als 
ihr  Tragb.;  Bth.  auf  den  Schoinachsen  der  Wickeln  sitzend;  P.  in  der  F. 
halb  offen,  mit  ungekielten  Abschnitten.  -  In  Süddeutschland  einheimisch;  bei 
uns  nur  selten  in  Gärten  u.  in  Folge  dessen  verw. ;  zuweilen  mit  fremden  S.  eingeschleppt. 
-  Hat  einen  angenehmen,  dem  von  Teucrium  botrys  etwas  ähnlichen  Goruch.  Juli -Aug. 

C.  foetidum.  Durch  die  ebenfalls  buchtig  -  fiederspalrigen  oberen  B.  u.  die  ge- 
kiolten  P.abschnitte  von  der  vor.  leicht  zu  unterscheiden ;  solten  eingoschleppt  (Potsdam : 
Sanssouci  als  Garten unkraut ! !  ». 

C.  carinatum  mit  i.  d.  Achseln  der  fiederlappigon  B.  gedrängten  Bth.knäueln 
und  zur  Fzoit  aussen  schwammig  aulgetriebenen  P. abschnitten  einmal  mit  Wolle  aus 
Australien  eingoschleppt!  Vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXX VII  [1895]  LIX  u.  XXXIX 
[1897]  XXXVII. 

II.  II.  Chenopodidstrum.  Drüsenlos ,  oft  (durch  frühzeitig  verschrumpfendo  u.  sich  dann 

leicht  ablösende  Ha.)  mehlig  bestäubt,  sonst  kahl;  Bth.  5 zählig,  zwittrig;  Narben 
kurz;  Keimling  das  Nährge-aebc  als  vollständiger  Ring  umgebend. 
41.         a.  B.  ganzrandig;  P.abschnitte  ungekielt;  S.  glänzend,  fein  punktirt. 

574.  C.  polyspermum.   0.  St.  3  —  7,5  dm  lang.  Unbestäubt; 
untere  B.  eil  bis  länglich-eif.,  langgestielt,  obere  länglich 


1)  Zuerst  boi  C.  Bau  hin. 

2)  Namen  einer  Rübenart  bei  Columolla. 

*)  Von  yjlv>  Gans,  u.  nuStov,  Füsschen,  wegen  einer  sehr  gesuchten  Aehnlich- 
keit  der  B.fonn  einiger  Arton  mit  einem  Gänsofusse.  Der  Name  kommt  zuerst  bei 
de  1' E c  1  u s e  vor. 

«)  Von  dfißoonia,  (nicht  nur  die  Speise,  sondern  auch)  eino  wohlriechende  Salbe 
dor  Homerischen  Götter;  wegen  des  angenehmon  Genichs  der  PA. 

*)  Von  ßotQv;  (eigentlich  Weintraube),  boi  Dioskorides  Name  einer  wohl- 
riechenden PAanzo. 
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bis  1  an zettl ich,  die  mittleren  u.  oberen  .stachelspitzig;  Bth. stände 
locker,  die  obersten  ohne  Tragb.;  P.  an  der  F.  offen. 

Feuchte  Aecker,  Gartenland,  Wegränder .  Ufer .  ausgetrocknete  Gräben,  sehr  zer- 
streut d.  d.  G.,  nur  stellenweise  (im  Westen  u.  a.  d.  Ostsee  [u.  Ostpreussen])  häufiir. 
Juli -Sept.  * 

A)  cymösum  (cymoso-racemosum).  Dunkelgrün,  seltener  roth  überlaufen,  aus- 
gebreitet -fistig:  B.  meist  stumpf;  Bth. stände  meist  unmittelbar  in  den  Achseln  der 
Laubb.  -  So  meist  auf  Aockern  etc.,  häufigor.  Hierher  II.  angustifolium,  B.  schmal.  — 
B)  aeutifölium  (C.  a.,  spicatum,  spicato-raeemnsum).  Hellgrün,  oft  roth  überlaufen; 
St  aufrecht,  woniger  Astig;  B  meist  spitz;  Bth. stände  meist  zu  achselständigen ,  un- 
bobl.ltterten ,  kurzen ,  aufrechten  Scheinähren  vereinigt.  -  So  mehr  an  Ufern ,  seltener.  — 
Beide  Formen  tauschen  ihre  Merkmale  oft  aus ;  am  beständigsten  scheint  uns  noch  Tracht 
n.  Farbe  des  Laubes.  —  Zuweilen  findet  sich  am  Grunde  der  B.  ein  einzelner  kurzer 
Zahn;  dio  Alt  ist  indessen  durch  die  lockeren  Bth. stände  u.  die  offenen  F.p.  leicht  von 
Formen  von  C.  album  u.  rubrum  mit  ganzrandk'en  B.  zu  unterscheiden. 

575.  C.  vulraria. ')  Q  (seltener  0).  St.  1.5  — 3  dm.  Graugrün, 
mehlig-bestäubt;  St.  meist  ausgebreitet- ästig;  B.  klein,  langgestielt, 
rh  om  bisch- ei  f.,  stachelspitzig;  Bth. stände  geknäuelt,  ohne  Tragb., 
am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste  rispig  gehäufte  Scheinähren  bil- 
dend; F.p.  geschlossen. 

Strassen  der  Städte  u.  Dörfer,  meist  dicht  an  den  Gebäuden ,  Schutt,  an  Zäunen, 
zerstreut  d.  d.  G.,  im  Osten  u.  a.  d.  Ostsee  viel  seltener.    Juli -Sept.  {(p)  Mai!).  * 

Der  höchst  unangenehme  Geruch  dieser  Pfl.  rührt  von  Trimethylamin  her,  dem- 
selben Stoff,  der  auch  in  der  Heringslake  vorkommt;  neuerdings  ist  die  medicinische 
Anwendung  der  Pfl.  wieder  versucht  worden.  Das  Vorkommen  der  Pfl.  scheint  an  dio 
wenigstens  periodische  Gegenwart  thierischer  Flüssigkeiten  geknüpft. 

b.  B.  gezähnt,  ziemlich  lang  gestielt.  b. 

1.  B.  am  Grunde  horzf.,  nicht  mehlig  bostäubt.  1* 

576.  C.  hybridum.  Q.  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig, 
gefurcht;  B.  gross,  eif. -3eekig.  grob-buchtig  gezähnt,  beiderseits 
mit  2  —  4  zugespitzten  Zähnen,  in  eine  lange,  ganzrandige  Spitze  vor- 
gezogen, öfter  mit  weissen  Höckerchen;  Bth. stände  geknäuelt,  in 
endständiger,  unbeblättertor  Rispe,  deren  Aeste  abstehen;  P. 
die  F.  nicht  ganz  bedeckend,  mit  ungekielten  Abschnitten;  S. 
glänzend  (braunschwarz),  stumpfrandig,  grubig-punktirt. 

Schutt,  Dorfstrassen,  Gartenland,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.    Juli -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  Patskei2)  (A.  u.  G.  Fl.  [1898]).    Rispe  zusammengezogen,  wie 
der  St.  röthlich.  -  Sehr  selten,  bisher  nur  Brandenburg:  Landsberg  a.  \V\:  Hopfenbruch 
(Paoske!  vgl.  BV.  Brand.  XXV  [1883]  203);  Sachsen:  Liebenwerda:  Prestowitz!! 

Hat  in  der  Form  der  B.  u.  im  Geruch  grosse  Aehnlichkeit  mit  Datura  stramonium. 

2.  B.  am  Grande  gestutzt  od.  moist  verschmälert,  wenigstens  anfangs  mehlig  2. 
bestäubt. 

a.  S.  glanzlos,  scharf  -  gekielt  (schwarz).  «. 

577.  C.  murale.  ©.  H.  1,5  —  4,5  dm.  Dunkelgrün,  meist  ausgebreitet  - 

ästig;  B.  eif. -rhombisch,  am  Grunde  mehr  od.  weniger  keilf.,  spitz 

od.  zugespitzt,  ungleich  -  gesägt  -  gezähnt,  glänzend;  Bth. stände 

ziemlich  locker,  zu  abstehenden  Scheinrispen  vereinigt,  die 

meist  in  den  Achseln  von  Laubb.  stehen;  P.  in  der  F.  geschlossen,  mit 

etwas  gekielten  Abschnitten. 

"W.  v.,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten,  stellenweise  fehlend.   (Juni)  Juli-Oct. 


*)  Zuorst  bei  Dalechamp. 

*)  Nach  dorn  Entdecker  Assessor  Fritz  Paeske.  •  9.  April  1855,  Ritterguts- 
besitzer auf  Conraden  b.  Reetz  (Kr.  Arnswalde) ,  einem  um  dio  Erforschung  der  Flora 
der  Provinz  Brandenburg  sehr  verdienten  Botaniker.  Wir  verdanken  ihm  die  Mitthoilung 
vielor  seltener  Formen  u.  zahlreicher  Fundorte. 
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Hat  einen  unangenehmen ,  von  C.  Vulvaria  u.  C.  hybridum  sehr  verschiedenen 
Geruch.    S.  grösser  als  bei  folgenden,  kleiner  als  bei  C.  hybridum. 

b,  b.  Bth. stände  geknäuelt;  S.  glänzend;  St.  grün  u.  weiss  gestreift. 

1,  1.  B.  glänzend,  am  Grunde  kurz-keilf.,  P.  die  F.  nicht  ganz  bedeckend,  mit 

ungekielten  Abschnitten. 

578.  C.  ürbjcum.  0.  II.  3  —  9  dm.  St.  steif  aufrecht,  meist  nur 
am  Grunde  ästig;  B.  3 eckig,  spitz,  öfter  mit  weissen  Höckerchen; 
ßth.stände  geknäuelt,  zu  steif-aufrechten  Scheinähren  ver- 
bunden, von  denen  die  unteren  meist  in  den  Achseln  von  Laubb.  stehen, 
die  oberen  ohne  Tragb.  sind;  S.  stampf  randig,  braunschwarz,  sehr  fein 
(nur  bei  starker  Vergrösserung  bemerkbar)  punktirt. 

"SV.  v.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.    Juli -Sept.  * 
A)  melanospcrmum1)  (C.  m.).   B.  mit  kurzen,  3eckigen  Zähnen,  öfter 
fast  ganzrandig.  (LT.  subintegrifolium  Blytt  Norg.  Fl.  480  [1878]).  -  So  an  den  meisten 
Standorten.  —  B)  rhombifolium  (C.  rh.,  C.  inUrmedium).    B.  buchtig-gezähnt, 
mit  lanzettlichen  Zähnen.  -  So  viel  seltener. 

9,  Af.  B.  glanzlos,  am  Grunde  meist  keilf. ;  P.b.  die  F.  ganz  bedeckend,  mit  ge- 

kielten Abschnitten. 

Gesammtart  C.  album. 

a.  a.  S.  sohr  fein  puuktirt. 

579.  t1.  album.  0  .  H.  1,5  —  10,5  dm.  8t.  meist  ästig,  aufrecht  od. 
ausgebreitet;  B.  eif.- rhombisch ,  etwa  doppelt  so  lang  als  breit, 
meist  ungleich -gezähnt,  öfter  un  regelmässig  gelappt,  die  oberen  schmäler, 
ganzrandig.  die  mittleren  u.  oberen  meist  spitz;  S.  am  Rande 
ziemlich  scharf. 

Aecker,  Gartenland,  Schutt,  Dorfstrassen ,  "Wegränder,  U\  d.  G.  gemein.  Juli- 
Herbst.  * 

Sehr  vielgestaltig:  A)8picdtum.  Dicht -weiss -mehlig;  Bth. stände  zu  dichten, 
aufrechten  ScheinUhren  vereinigt.  -  Gemein.  —  Hierzu:  II.  glomerulosum 
(C.  g.,  Uebergangsform  zu  B.).  —  B)  viride  (C.  v.,  cymigerum).  Grün,  wenig  bestäubt; 
Bth. stände  locker-rispig.  -  Nicht  selten.  —  Hierzu:  11.  virideseens  (St.  Ainans 
Fl.  Agen.  C.  paganum,  Uebergangsform  zu  A).  —  C)  lanceoldtum  (C.  /.").  B.  länglich- 
lanzettlich  bis  lanzettlich,  fast  od.  völlig  ganzrandig:  ßth.stände  in  unter- 
brochenen Scheinähren.  -  Zerstreut.  —  1)>  microphy llum  (Coss.  n.  Genn.  Par.) 
niederliegend  mit  kleinem  B.  -  Selten ,  Brandenburg ,  Posen  ?  wohl  weiter  verbreitet 
(vgl.  A.  Winkler  BV.  Brand.  XXX  [1888]  72').  —  E)  haslatum.  B.  mit  abwärts 
gerichteten  Spiessecken.  -  Selten.  —  An  der  Einfügung  der  B. stiele  findet  sich  am  St. 
bei  dieser  u.  den  beidon  folgenden  Arten  oft  ein  purpurner  Fleck. 

580.  C.  opulifölhmi.  0.  H.  3  — 9  dm.  Meist  grau -mehlig;  St.  auf- 
recht, ästig;  untere  u.  mittlere  ß.  rundlich-  od.  eif. -rh ombisch, 
ungleich -gezähnt,  seicht -3  lappig,  der  Mittella  ppen  wenig  länger 
als  die  seitlichen,  meist  gestutzt  od.  stumpf;  obere  B.  schmäler 
u.  spitzer;  Bth.stände  in  unterbrochenen  Scheinähren  od.  locker -rispig; 
S.  stumpfrandig. 

Aecker,  Gartenland,  Dorfstrassen,  sehr  zerstreut,  doch  wohl  öfter  übersehen;  an 
der  Ostsee  u.  im  östlichen  Gebiet  nur  selten  verschleppt  u.  anscheinend  unbeständig^ 
am  meisten  vorbreitet  in  F.   Juli -Sept.  # 

ß,  S.  grubig- punktirt ,  stumpfrandig. 

581.  C.  ficifölium.  0.  H.  3  —  9  dm.  Etwas  grau-mehlig;  St.  auf- 
recht, einfach  -  od.  spaisam-  aufrecht  -ästig;  untere  u.  mittlere  B.  3  lappig; 
Mittellappen  mehrmal  länger  als  die  seitlichen,  länglich -lauzett- 
lich,  mit  fast  parallelen  Seitenrändern,  buchtig- gezähnt,  ge- 

*)  Von  ut'Xa;,  schwarz,  \i^a:i/oua,  S. 
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stutzt  od.  stumpf;  obere  B.  lanzettlich,  oft  ganzrandig;  Bth.stande  in 
unterbrochenen,  meist  aufrechten  Scheinähren. 

Feuchte  Aecker,  irrlinder ,  fast  nur  auf  Kartoffelfeldern  in  A. ,  sehr  zerstreut, 
wohl  öfter  übersehen.  Im  Osten  selten  (Posen:  nur  Schriinin)  u.  meist  nur  verschleppt. 
Juli -Sept.  # 

So  nahe  die  Annahme  auch  liegt ,  dass  C.  opulifolium  u.  C.  ficifolium  nur  Formen 
des  vielgestaltigen  C.  album  sein  möchten,  so  haben  wir  doch  nie  Uebergänge  finden 
können;  vgl.  A.  Winkler  BV.  Brand.  XXIX  (1887)  112. 

B.  Blitum.1)   S.  (wenigstens  zum  Theil)  aufrecht,  glatt.   Kahl  (wenn  auch  682  u.  584  B. 

bestäubt"),  drüsonlos;  Bth.stande  geknäuolt;  P.  die  F.  nicht  ganz  bedeckond. 
1.  B.  meist  gezähnt;  Narben  kurz.  I* 
&.  Pseudoblttum.  Staubb.  (wenigstens  an  den  Mittelbth.  der  Bth. stände)  5,  sonst  a. 
meist  3  (A.  Schulz);  P.  in  der  F.  nicht  od.  nur  wenig  fleischig;  S.  glänzend; 
Keimling  ringf.,  das  Eiweiss  vollständig  umgobend. 

582.  C.  glaucum.  0.  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  grün  u.  weiss  gestreift, 
meist  ästig,  ausgebreitet  od.  aufrecht;  B.  länglich,  meist  stumpf, 
entfernt -buchtig -gezähnt,  keilf.  in  den  B.stiel  verschmälert,  unterseits 
blaugrün  od.  weisslich,  mehlig-bestäubt,  die  oberen  kurzgestielt; 
Bth.stande  in  achsel-  u.  endstäudigen ,  un beblätterten  Scheinähren;  P.- 
abschnitte  ungekielt;  S.  meist  wagerecht,  mit  einigen  auf  rechten 
gemischt,  scharf  randig. 

Dorfstrassen,  Schutt,  Salzstellen,  d.  d.  G.  zerstreut,  meist  gesellig.  Juli -Herbst. 
Aendert  ab:  B.  humile  (Poterm.  Fl.  Lips.  200  [1888]).  Zwergoxpl. 

583.  C.  rubrum.  G-  H.  1,5  — 9  dm.  Pfl.  oft  roth  überlaufen;  St. 
roth  od.  (giüu  u.  weiss  od.  roth)  gestreift,  aufrecht  od.  ausgebreitet,  ein- 
fach od.  ästig;  B.  im  Umriss  ei  f. -rhombisch,  am  Grande  keilf., 
meist  spitz  od.  spitzlich,  buchtig -gezähnt,  meist  fast  spiessf.-31appig, 
glänzend,  unbestäubt,  die  oberen  lineal- lanzettlich,  oft  ganzrandig; 
Bth.stande  in  aufrechten,  oft  beblätterten  Scheiuähren;  P.abschnitte  un- 
gekielt, an  den  Mittelbth.  der  Bth.stände  5  (mit  5  Staubb.),  an  den  seit- 
lichen oft  3  (zuweilen  mit  1  —  2  Staubb.);  S.  stumpfrandig,  die  der 
Mittelbth.  wagerecht,  die  übrigen  aufrecht. 

Aecker,  Schutt,  Dorfstrassen,  Ufer,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juli -Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  blitoides  (C.  b.).  St.  aufrecht;  B.  lang  zugespitzt;  P.  zu- 
letzt etwas  fleischig ,  karmin  -  od.  blutroth ,  Schoinähren  öfter  am  Endo  des  St.  eine  un- 
beblätterto  Rispe  bildend.  -  Besonders  auf  feuchten  Aeckern.  —  C)  botryodes  (C.  b., 

C.  erassißlium).  St.  meist  ausgebreitet;  B.  breiter,  kürzer,  etwas  fleischig;  Schein- 
ähren öfter  in  unbeblätterter  Rispe.  -  So  in  Dorfstrassen,  auf  Salzboden.  —  Diese  Art 
findet  sich  zuweilen  auch  mit  fast  völlig  gauzrandigen  B.  Auf  eben  trocken  gewordenem 
Uferschlamme  finden  sich  im  Herbst  öfter  2  —  3  cm  hohe  u.  doch  reife  F.  tragonde  Expl. 
in  grosser  Anzahl;  mitunter  trägt  der  St.  ausser  den  Keimb.  nur  noch  2  gegenständige 

B.  u.  unmittelbar  darüber  die  Gipfelbth.  (humile,  C.  h.).  —  Expl.  mit  ganzrandigen  B. 
unterscheiden  sich  von  C.  polyspermum  leicht  durch  dio  nicht  offenen  F.p.,  von  C.  bon. 
Henr.  durch  die  B.form  u.  die  ganze  Tracht. 

b.  Morocdrpus2)  (Erdbeerspinat ,  poln. :  Zminda).    P.  an  der  reifen  F.  fleischig,  b. 
scharlachroth ,  mit  ungekielten  Abschnitten ;  S.  sämmtlich  aufrecht ,  wenig  glänzend ; 
Keimling  hufeisenf.  —  Pfl.  unbestäubt. 

Die  Einziehung  der  Tournef ort'  sehen  Gattung  Blüum  scheint  das  einzige  Mittel, 
um  die  Verwirrung,  in  der  sich  die  Stellung  der  Arten  der  Abtheilung  B  seit  dem 

C.  A.  Meyer' sehen  Reformversucho  befindet,  zu  beenden.  Dieser  verdienstvolle  For- 
scher erkannte  richtig,  dass  C.  rubrum  u.  bon.  Henr.  von  den  Linne' schon  Blitum-  Arten 


*)  Von  ßXtTov,  Name  eines  an  sich  geschmacklosen  erst  durch  Gewürz  geniessbar 
werdenden  Küchongewächses  bei  T  h  o  o  p  h  r  a  s  t  o  s. 

*)  Von  poQor,  bei  Aischylos  etc.  Maulbeero,  vgl.  S.  269,  u.  xaonog,  F.;  wegen 
des  saftigen  F.p. 
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nicht  generisch  gotronnt  werden  können :  statt  indessen  letztere  mit  unter  Chenopodium 
zu  stellen,  trennte  er  erstero,  durch  Tracht  u.  Charaktere  sich  so  nahe  an  die  ächten 
Chenopodium - Arten  anschliessende  von  dieser  Gattung,  welche  Abgrenzung  schwerlich 
den  Vorzug  vor  der  Linn 6' sehen  verdiente.  Dio  Mangelhaftigkeit  des  Meyer' sehen 
Gattungsbegriffes  Blüum  wird  sehr  treffend  von  Stange  (Index  plant,  phanerog.  Francof. 
p.  XXIV.)  nachgewiesen.  Es  wird  auch  nichts  gewonnen,  wenn  man  aus  C.  rubrum  u. 
C.  bonos  Henrieus  eine  Gattung  Orthosporum  macht  od.  noch  C.  glaueum  hinzunimmt 
(AgaOiophytum).  Das  Vorkommen  von  aufrech  ton  u.  wagerech  ton  S.  bei  C.  glaueum  u. 
C.  rubrum  macht  die  Benutzung  dieses  Verhältnisses  als  alleinigon  Gattungscharakters 
unzulässig.  Dio  Tournofort' sehen  u.  Linne 'sehen  Unterschiede,  das  fleischige  F.p. 
u.  die  Einzahl  der  Staubb.,  können  unmöglich  eine  Gattung  begründen;  abgesehen  von 
der  so  grossen  Uebereinstimmung  von  C.  rubrum  u.  Blüum  virgatum  in  der  Tracht ,  machen 
die  Formen  B  u.  C  den  Uobergang  zu  dem  deutlich  fleischigen  F.p.  von  Blüum,  sowie 
wenigzählige  Staubb.  auch  bei  den  Seitenbth.  mehrerer  Chenopodium  -  Arten  vorkommen; 
andererseits  finden  sich  von  ächten  Blüum  -  Arten  Formen ,  deren  P.  auch  an  der  F.  saft- 
los bleiben ;  das  Tour nefort'  sehe  Blüum  (Moroearpus)  lässt  sich  daher  kaum  als  Section 
festhalten.  Der  Artnamo  von  B.  virgatum  kann  vorläufig  nicht  beibehalten  werden,  so 
lange  nicht  dargethan  ist ,  dass  das  japanische ,  strauchartige  Chmopodinm  virgatum ,  wie 
zu  vermuthen ,  nicht  zu  dieser  Gattung  gehört. 

*f  C.  follosum  {Blüum  virgatum).  0.  H.  1,5  —  6  dm.  Hellgrün;  St.  aufrecht, 
bis  zur  Spitze  beblättert;  B.  langgestielt,  im  Umriss  länglich-rhombisch, 
am  Grunde  keil  f.,  zugespitzt,  eingeschnitten-zugespitzt-gezähnt,  mit  gegen 
die  Spitze  kleiner  werdenden  Zahnen;  oberste  B.  öfter  fast  spiessf.  -3 lappig,  sonst  ziem- 
lich ganzrandig;  Bth. stände  sämmtlich  in  den  Achseln  von  Laubb.,  entfernt; 
P.abschnitte  meist  3  (selten  4  od.  5);  Staubb.  meist  1;  S.  am  Rande  abgorundet, 
rinnonf.  vertieft.  —  In  Süddeutschland  einheimisch,  bei  uns  selten  in  Gärten  als 
Gemüse  gebaut,  aber  hie  u.  da  auf  Schutt  etc.  verw.  oa.  eingeschleppt.  Juni -Aug.  — 
Die  (boi  ins  nicht  beobachtete)  B)  tenuifolium  u.  C)  minus  haben  ein  wenig  od.  gar 
nicht  fleischiges  F.p. 

*f  C.capltatum  (Blüum  c).  G.  H. 1,5  — 6  dm.  St.  oberwärts  unbeblättert; 
B.  3eckig,  am  Grunde  gestutzt  od.  fast  pikenf.,  meist  schwach-gezähnt; 
Bth. stände  grösser  als  bei  d.  v.,  die  oberen  ohne  Tragb.,  zu  einer  Schein- 
ähro  verbunden;  Mittelbth.  4 — 5zählig;  Seitenbth.  mit  3th.  P.  u.  1  Staubb.;  S. 
scharfrandig;  sonst  w.  v.  —  In  Südeuropa  einheimisch;  noch  seltener  als  d.  v.  ge- 
baut, solten  verwildert.  Juni -Aug.  —  Die  i.tragendon  Bth.stände  gleichen  in  Farbe  u. 
Gostalt  einer  kleinen  Himbeore. 

II.     II.  Agalhöphytum.1)  B.  ganzrandig,  öfter  am  Rande  wellig;  Narben  lang;  P.  an  der 
F.  nicht  fleischig;  alle  S.  aufrecht;  Keimling  ringf. 

584.  C.  bonus  Henrieus.*)  2J..  H.  1,5 — 6  dm.  Mehlig -bestäubt, 
etwas  klebrig;  St.  aus  den  B.achseln  der  kurzen,  unbegrenzten  Grund- 
achse (deren  B.  oft  sich  nicht  laubartig  ausbilden),  aus  aufsteigendem 
Grunde  aufrecht,  einfach;  B.  langgestielt,  glänzend,  3eckig,  stachel- 
spitzig, am  Grunde  pikenf.  od.  fast  spiessf.,  die  obersten  länglich  - 
lanzettlich,  kurzgestielt;  Bth.stände  in  kurzen,  zu  einer  dichten, 
oberwärts  ährenf.,  nur  am  Grunde  beblätterten  Rispe  ge- 
häuften Scheinähren;  P.abschnitte  nicht  gekielt;  Mittelbth.  5 zählig, 
die  seitlichen  mit  2  —  3  Staubb.,  od.  öfter  weibl.;  S.  alle  aufrecht,  stumpf- 
randig,  glänzend. 

Dorfstrassen ,  Schutt ,  d.  d.  G.  zerstreut.   Mai  -  Aug.  * 

Obs.  Radix  et  Herba  Boni  Hmrici. 

Telöxys  aristdta  einmal  auf  Scharfenberg  b.  Berlin  vorwildert  (Bollol). 


J)  Von  dyafro;,  gut,  und  tpvrov,  Pflanze;  Anspiolung  auf  den  Namen  bonus 
Henrieus. 

*)  Zuerst  bei  Johann  Bau  hin;  bei  den  in  älteren  Kräuterbüchern  vorkommenden 
Kamen  gut,  stolz,  roth  Heinrich  erinnert  Jacob  Grimm  (Deutsche  Mythol.  3.  Aufl.  1164) 
u.  A.  an  die  Sage  vom  aussätzigen  armen  Heinrich ;  vielleicht  mag  die  Pfl.  in  Hautkrank- 
heiten angewendet  soin. 
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2.  Tribus  Spinucfeae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  zwei  häusig.  Spinacia. 

B.  Bth.  (bei  uns)  einhäusig. 

I.  S.  von  aufsteigenden  S.stielen  herabhängend;  weibl.  Bth.  bei  unserer 
Art  nach  dem  Verblühen  unter  den  Vorb.  langgestielt.  Obione. 
II.  S.  seitlich  an  dem  verlängerten  S.stiele  befestigt;  sonst  w.  v.;  Bth. 
fast  stets  kurzgestielt  (vgl.  589.  II.  u.  590.  b.).  Atriplex. 

*f  SPIXACIA.») 

(Spinat;  poln.:  Szpinak.) 

Männl.  Bth.:  P.  4-,  seltener  5th.,  Staubb.  4  od.  5,  am  Grunde  des 
P.  eingefügt;  weibl.  Bth.:  P.  2  —  4zähnig,  2  gegenüberstehende  Zäbne 
nach  der  Bth.  verwachsend,  so  dass  die  F.  in  das  erhärtete  P.  ein- 
geschlossen wird,  Narben  4,  fadenf.,  sehr  lang;  S.  aufrecht;  Würzelchen 

nach  unten  gerichtet. 

B.  spiralig;  Bth.  in  gabiig  beginnenden ,  geknäuelten  Wickeln ,  sitzend ,  ohne  Vorb. ; 
dieselben  stehen  bei  der  niännl.  Pfl.  in  unterbrochenen,  unbeblätterton ,  ond-  u.  achsel- 
ständigen Scheinähren,  boi  der  weiblichen  unmittelbar  in  don  Achseln  der  Laubb. 

*t  S.  oleracea.  ©©  u.  ©.  H.  3—  4,5  dm.  Kahl,  unbestäubt;  St. 
aufrecht,  einfach  od.  ästig;  B.  lauggestielt,  die  unteren  u.  mittleren  3  eckig  - 
pfeilf.  od.  länglich  -  eif . ,  spitzlich,  ganzrandig  od.  gezähnt;  die  oberen 
länglich,  am  Gruude  keilf. 

Im  Orient  oinheimisch;  üborall  als  Gemüse  gebaut;  öfter  einzeln  verw.  Juni- 
September. 

Nach  Ale  fei  d  (Landw.  Fl.  28)  sind  die  früher  allgemein  als  Arten  unterschiedenen 
Formen  apinosa  mit  stechendon  u.glabra  mit  nicht  stechenden  Zähnen  dos  F.p.  nicht 
samenbeständig. 

152.  OBIONE.2) 

Männl.  Bth.  ohne  Vorb.;  P.  5-  od.  4th.,  Staubb.  5  (4)  am  Grunde 
des  P.  eingefügt;  weibl.  Bth.  von  2  nach  der  Bth.  vergrüsserten ,  ver- 
härteten, die  F.  einschliessenden  Vorb.  umgeben,  ohne  P.;  Narben  2, 
ziemlich  kurz;  Würzelchen  nach  oben  gerichtet. 

Pfl.  grauwoissschülferig;  ob.  B.  spiralig;  Bth.  in  gabiig  beginnenden "Wickoln,  welche 
grösstentheils  zu  endständigen ,  unbeblätterten  Scheinahren  verbunden  sind ;  bei  unserer 
Art  werden,  sie,  obwohl  zur  Bth  zeit  geknäuelt,  später  durch  die  Verlängerung  dos 
Gliedes  unter  den  Vorb.  u.  das  Abfallen  der  männl.  Bth.  sehr  locker.  Dass  bei  dieser 
u.  dor  folgenden  Gattung  die  von  Moquin-Tandon  u.  Wydler  als  Vorb.  bezeichneten 
B.  in  der  That  solcho  u.  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wurde,  ein  P.  sind,  wird 
durch  das  Auftreten  eines,  wenn  auch  verkümmerten  P.  (normal  bei  dor  am  Kap  vor- 
kommenden Gattung  Excmiis  vorhanden) ,  sowie  noch  mehrerer  (selbst  männl.)  Bth.  inner- 
halb dieser  B.,  welches  an  einigen  Atriplex-  Arten  zuwoüen  boobachtot  wurde,  bewiesen. 

585.  0.  pedunculata  {Halimas  p).  ©.  H.  7—30  cm.  St.  hin  u. 
her  gebogen,  aufrecht-  od.  aufsteigend -ästig;  B.  länglich-  bis  lanzettlich- 
spatelf.,  stumpf,  stachelspitzig,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert;  Vorb. 
3 eckig- verkehrt -herzf.,  in  der  Ausrandung  mit  einem  kurzen  Zwischen- 
zähnchen,  ohne  Stacheln,  an  der  F.  vollständig  verbunden, 
das  die  Vorb.  tragende  St.glied  verlängert. 

J)  Zuerst  bei  Albertus  Magnus  (spinachia)  nach  dem  Persischen  aspanach ;  die 
Ableitung  von  spina,  Dorn,  wegen  dos  stachligen  F.p.  ist  Volksetymologie". 

*)  Nach  wittstein  vom  Flusse  Ob  od.  Obi.  Die  Gaertnor ' sehe  Art  0.  muri- 
cata  (0.  sibirioa)  kommt  in  Sibirien  vor. 
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An  sehr  salzrcichen  Stollen ,  auf  kahlem  ,  Öfter  mit  ausgewittertem  Salze  bedecktem 
Boden,  stets  mit  Suaeda  u.  Salicornia,  solton ,  aber  sehr  gesollig.  Magdeburg:  nur  F. 
Schönebeck :  Gr.  Salze !  Soolcanal ,  Sohlen  ,  Beiendorf ;  Sülldorf ! !  Rothe  Mühle ;  bei 
Stassfart  häufig ! !  u.  im  anstossenden  Anhalt.  An  der  Ostseeküste  hin  u.  wieder. 
Mecklenburg:  a.  d.  Wismarer  Bucht;  Heiligendamm ;  "Warnemünde!  Rügen.  Pommern: 
Greifswalder  Saline!  Kolberg.  Endo  Juli  bis  Sept.  * 

Unterscheidet  sich  leicht  von  der  öfter  mit  ihr  geselligen  Atriplex  hastaium  durch 
die  Form  der  B.  u.  dio  auf  einem  gestreckten  St.gliedo  sitzenden  Vorb.,  deren  Gestalt 
Moquin-Tandon  treffend  mit  dor  der  F.  von  Capseüa  bursa  pastoris  vergleicht. 

153.  ATRIPLEX.1) 

Bth.  (unserer  Arten)  1  häusig;  männl.  Btb.  wie  bei  d.  v. ;  weibl.  Bth. 

alle  mit  meist  krautartigen  Vorb.,  ohne  I\,  od.  bei  mehreren  Arten  zum 

Theil  den  männl.  gleichgestaltet;  Narben  2,  massig  lang. 

B.  spiralig,  seltener  die  unteren  gegenständig;  Bth.  in  geknäuelten,  gablig  be- 
ginnenden ,  zu  meist  unbeblätterton  end  -  oder  achselständigen  Scheiufthren  verbundenen 
Wiekein. 

A.  Vorb.  meist  nur  am  Grunde  verbunden,  krautartig  od.  häutig  (od.  bei  der  F.reife 
doch  nur  \A.  Batringt.]  am  Grundo  knorpelig  verhärtet);  St.  grün  u.  weiss  gestreift; 
B.  sämmtlich  gestiolt. 

I.  Diehospermum.-)  Weibl.  Bth.  zum  Theil  ohne  Vorb.,  mit  einem  8  —  5th.  P.  u. 
wagerechten  S.,  zum  Theil  mit  rundlieh  -  eif.,  notzaderigon  Vorb.,  ohne  P.,  mit  auf- 
rechten S. ;  Würzolchen  nach  unten ,  etwas  seitwärts  gerichtet.  Die  senkrechten  S. 
sind  2ifestaltig,  theil s  grösser ,  sturapfrandig ,  gelbbraun  mit  hornigem ,  theils  kleiner 
scharfrandig,  schwarz  mit  inehlitrem  Nährgewebe;  vgl.  Lange  Bot.  Tidsskr.  I.  (1866) 
12,  II.  (1867)  147,  Schar lok  BZ.  1873.  317,  PÜG.  Königsb.  XXX.  48  (1889). 

Gesammtart  i.  hortense. 

■Jff  A.  hortense  (A.  h.  b.  sativum  Aschers.  Fl.  Brand.  I.;  Melde;  wend.-poln.: 
Loboda).  B.  glanzlos,  beiderseits  ziemlich  od.  fast  gleichfarbig,  die  unteren 
herzf.-Bockig,  spitzlich,  ganzrandig  od.  schwach  gezähnt,  dio  mittleren  aus  spiessf. 
Grundo  länglich;  Vorb.  u.  F.  etwas  grösser  als  bei  d.  folg.  F. stiel  so  lang  als  dio  F. 

Soll  so  in  Mittelasien  vorkommen;  öfter  als  Gemüse  gebaut;  häufig  oinzoln,  zu- 
weilen in  Mengo  in  Dorfgärten  vorw.  -  Blüht  etwas  früher  als  die  folg.  Art. 

586.  A.  nitens.  0.  H.  6 — 15  dm.    St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig; 

B.  gestielt,  oberseits  glänzend,  unterseits  grau-  od.  weiss- 
schülferig,  die  unteren  u.  mittleren  im  Umriss  3  eckig -eif.  od.  läng- 
lich, zugespitzt,  am  Grunde  gestutzt  od.  fast  spiess-herzf.,  buchtig- 
gezähnt  od.  ganzrandig,  die  obersten  länglich -lanzettlich,  oft  ganzrandig; 
Scheinähren  locker -rispig;  Vorb.  stumpf ,  spitzlich  od.  zugespitzt,  ganz- 
randig, ohne  Stacheln;  F.stiel  innerhalb  der  Vorb.  viel  kürzer 
als  die  F. 

Wegrändor,  Schutt,  Mauern,  Felsen,  nur  in  der  Nähe  der  grossen  Flüsse  u.  F. 
verbreitet,  sonst  sehr  vereinzelt,  (aber  z.  B.  im  Kr.  Inowrazlaw  [Spribille  br.]  nicht 
selten),  vielleicht  nur  vorschleppt.  Juli -Sept.  f^T 

Dio  Unterschiede  in  der  B.forra  zwischen  A.  hortense  und  A.  nitens  sind  lange 
nicht  so  gross,  als  sie  bei  verschiedenen  Formen  anderer  Arten  dieser  Gattung,  wio 
A.  patulum  u.  A.  hastatum  vorkommen;  auch  ist  die  B.gestalt  besonders  von  A.  nitens 
sehr  veränderlich.  Die  Bekleidung  mit  Schülfern  ist  noch  viel  weniger  ein  sicheres 
Merkmal;  an  Schattenformon  von  A.  nitens  verschwindet  sio  nicht  selten  fast  ganz  (vgl. 
auch  Döll,  Rhein.  Fl.  S.  295),  findot  sich  dagegen  öfter  in  geringem  Grade  bei  Expl. 
der  Gartenmoide.  Sollte  die  Bth. zeit  entscheiden ,  so  müsste  man  aus  unzähligen  frühen 
u.  späten  Formen  vor*  Culturpflanzen  eigen o  Arten  raachen.  Ob  der  von  Celakovsk^ 
angegebene  Unterschied  in  der  Länge  dos  F.stiels  beständig  ist,  wäre  durch  Cultur  zu 
prüfen. 


])  Pflanzennamo  bei  Plinius;  jedenfalls  identisch  mit  dem  bei  Dioskorides 
vorkommenden  aT(jd<fal;og  od.  drodtpa^vg t  welches  aber  nicht  griechisch  klingt. 
-)  Von  dt'%u,  zweifach,  u.  o.itqfia,  S.,  wegen  der  zweierlei  S. 
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II.  Teutliöpsish  (Schixotheca).  Alle  weibl.  Bth.  mit  nicht  geäderten  Vorb.,  ohne  P. ;  II. 
alle  S.  aufrecht,  mit  seitwärts  gerichtetem  Würzolchen. 

a.  B.  linealisch -lanzettlich,  scharf  gezähnt  od.  ganzrandig.  a. 
587.  A.  litorale.   G.   H.  3  — 6  dm.    Scheinähren  steif  aufrecht; 
Vorb.  zur  F.zeit  rhombisch -eif.,  gezähnelt,  am  Rücken  von  erhabenen 
Punkten  rauh. 

Am  Moeresstrande  von  Mecklenburg  bis  Weatpreussen ! !  (Ostprcusson)  verbreitot, 
stellenweise  gemein ;  im  Binnenlando  selten  eingeschleppt  u.  unbeständig.   Juli -Sept.  j£ 

Aendert  ab:  B)  marinum  (A.  m.).    B.  breiter,  buchtig  -  gezähnt.  -  Seltener.  • 
Ci  angustissimum  (Marss.  Fl.  NV.  Pomm.  394  [1860]).  B.  schmal,  halb  -  stielrund.  - 
Nicht  selten.  —  II.  rhynchotheca*)  (Fischer  bei  .Marss.  a.  a.  0).    Vorb.  gross,  oft 
fleischig ,  in  einen  länglichen ,  stumpfen  Schnabel  verlängert ,  oborwärts  weit  klafFond.  - 
Sehr  seiton,  bisher  nur  in  Neuvorpommorn  niehrf. 


b.  Untero  B.  einlanzettlich  bis  rhombisch  -  eif .  od.  fast  spiessförmig.  b. 

1.  Vorb.  rhombisch  -  oif. ;  B.  spiralig.  1. 

Gesammtart  A.  patulum. 

588.  A.  oblongifölium  (W.  K.  PI.  rar.  Hung.  III.  278  [1812]  A.  (ata- 
TlCUYYl  auet.  nicht  L.).  ©•  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  B.  gleich- 
farbig od.  unterseits  grau- schul ferig,  die  unteren  Seckig-lanzett- 
lich, am  Grunde  spiessf.,  oft  gezähnt,  die  oberen  lanzettlich  bis 
lineal- lanzettlich,   meist  ganzrandig;   Scheinähren  locker,   an  der 

Spitze  nickend;  Vorb.  spitz,  ganzrandig,  meist  ohne  Stacheln. 

Wegränder,  sehr  splton  ,  hier  die  Nordgrenze  erreichend.  An  der  Elbe  bei  Witten- 
berg ! !  (auf  beiden  Seiten  der  Elbe)  -  Schönebeck  -  Magdeburg !  (Unterbär ,  Zollbrücke  etc.) ; 
a.  d.  Oder  bei  Krossen  (Franke!).  Ausserdem  bei  I^andsborg  a.  W.  mehrfach!!  West- 
prenssen:  Thorn  (Abromeit!);  Kr.  Schwotz  (Grütter).  Juli-Sept. 

Aendert  ab:  B)  campe  stre  (A.  c).  B.  lanzettlich,  die  oberen  linealisch.  — 
C)  rubrum  (Baguet  Bull.  S.  Belg.  XXII.  [1883]).  Vorb.  roth.  -  Selten. 

589.  A.  patulum.  ©.  H.  3  —  9  dm.  B.  ganzrandig  od.  gezähnelt; 
Scheinähren  meist  aufrecht;  Seite  necken  der  übrigens  ganzrandigen 
oder  gezähnelten,  oft  weichstacheligen  Vorb.  spiessf.  vorgezogen; 
sonst  w.  v. 

Schutt,  Wegrändor,  Dorfstrassen,  d.  d.  G.  gemein.  Juli-Sept.  * 
A)  angusiifolium  (A.  a.).  Schoinähren  locker,  meist  unverzweigt;  Vorb. 
grösser  als  die  F.,  flach,  glatt  od.  weichstachlig.  —  B)  erectum  (A.  e.,  mtcroearpum\. 
Scheinähren  dicht,  rispig;  Vorb.  so  gross  als  die  F.,  durch  dieselbe  gewölbt,  meist 
weichstachlig.  —  II.  pedicellatum  (Marss.  Fl.  NV.Pomm.  394  [1869]).  Bth.  nach  der 
Bth.zeit  deutlich  gestielt.  -  Selten.  —  b.  crassum  (M.  K.  Doutschl.  Fl.  II.  315  [1826]).  B. 
dick ,  fleischig.  -  Auf  Salzboden. 

2.  Vorb.  mehr  od.  weniger  3eckig;  untero  B.  oft  gegenständig.  2. 
a.  Vorb.  nur  am  Grunde  verbunden ,  ganz  krautartig.  a. 

Gesammtart  A.  hast at um. 

590.  A.  hastätum.  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  ästig;  B.  kahl 
od.  unterseits  etwas  grau,  die  unteren  u.  mittlereu  3eckig-spicssf., 
mit  abstehenden  od.  etwas  abwärts  gerichteten  Spiessecken,  ganzrandig 
od.  gezähnt,  die  oberen  aus  spiessf.  Gründl?  lanzettlich,  die  obersten 
lanzettlich,  ganzrandig;  Vorb.  am  Grunde  gestutzt,  abgerundet  od.  etwas 

verschmälert,  kleingezähnt  od.  ganzrandig,  glatt  od.  weichstachlig. 
W.  v.,  d.  d.  G.  gemein.  Juli-Sept.  * 
A)  genuinum.  Schoinähron  locker ,  meist  unvorzwoitit ;  Vorb.  grösser  als  die 

F.,  flach.  —  Hierzu :  II.  Böllti*)  Dunkelgrün  ,  etwas  fleischig  ;  B.  meist  tief  -  gezähnt ; 

*)  Von  isinXtrOV  od.  reurloy,  bei  Aristophanes  Name  eines  gewöhnlich  aeitlov 
genannten  Küchengowächses ,  u.  uipig,  Ansehn. 

»)  Von  §üy/o;>  Schnauze,  u.  Vrjxi;,  Behältniss,  wegen  der  goschnäbelton  Vorb. 
»)  S.  S.  68. 
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Vorb.  sehr  gross,  mit  schmalon,  aber  kurzen  Zähnen.  -  Selten,  bildet  vielleicht 
den  Uebergang  zur  folgenden  Art.  —  III.  macrotheca1)  (Schura.  En.  Saell.  I.  299  [1801] 
lalidum  M.  K.  D.  Fl.).  Vorb.  fleischig,  ganzrandig  od.  schwach  -  gezähnelt.  -  Selten.  — 
B)  microspermum  (A.  m.).  Scheinähren  dicht ,  öfter  rispig;  Vorb.  so  gross  als  dio 
F.,  durch  dieselbe  gewölbt ,  am  Grunde  Öftor  abgerundet  od.  etwas  vorschmälert.  —  Hierzu : 
II.  deltoideum  (A.  d.).  Mit  abwärts  gerichteten  Spiossecken  der  B.  u.  III.  trianguläre 
(A.  t.).  B.  3eckig,  nicht  od.  wonig  spiessf. ,  moist  kloin,  ganzrandig,  mehr  oder 
weniger  woiss-schülferig  (b.  salinum);  St.  aufrecht  od.  ausgebreitet  -  ästig.  -  So  auf  Salz- 
boden. —  Zerfällt  in  die  Unterformen:  1.  opposilif  Olium  (A.  o.).  B.  gegenständig.  - 
So  häufiger.  —  2.  prostrdtum  {A.  p. ,  Boucher  Fl.  Abb.  73  [1803]  nicht  R.  Br.).  B. 
spiralig.  (B.  gezähnt  A.  Sackii.)  —  Auffällig  b.  longipes  (A.  I.  Drojer  Fl.  Hafn.  107 
[1838]).   F.  später  (unterhalb  der  Vorb.)  gestielt. 

591.  A.  calotheca.2)  0.  H.  3  —  9  dm.  Meist  kahl;  B.  meist  mit  rück- 
wärts gerichteten  Oehrchen,  wie  die  am  Grunde  gestutzten  Vorb. 
tief  u.  pf  riemenf.  zugespitzt-gezähnt;  Vorb.  meist  mit  vorgezogener, 
ganzrandiger  Spitze;  sonst  w.  v. 

Mecklenburg:  am  Strande  bei  Warnemünde  u.  am  Heiligendamm.  Rügen!!  Pom- 
mern :  Greifswalder  Oie ;  Zinest ;  Stralsund ;  Greifswald ;  Usedom :  Swineinünde  etc.  West- 
prcuBsen:  Danzig  (Ballast  früher  beständig),  (Kurische  Nehrung) ,  sonst  im  Binnenlande 
nur  oingeschloppt  od.  verwildert.  (Frankfurt  a.  0. !  Berlin !  a.  d.  Weichsel  b.  Mewo, 
[Ostpreussen].)   Juli -Sept.  [± 

fc.  b.  Vorb.  bis  zur  Mitte  verbunden,  am  Grunde  bei  der  F.reifo  knorpelig  -  ver- 

härtet. 

592.  A.  Babingtonii.  *)  0.  H.  3  — 6  dm.  Untere  B.  3 eckig -spiessf. 
od.  fast  3 lappig- spiessf.,  meist  buchtig -gezähnt,  selten  ganzrandig,  die 
oberen  aus  spiessf.  Grunde  lanzettlich -gestielt;  Scheinähren  beb.;  Vorb. 
breit- rhomb.,  spitz,  gezähnelt;  sonst  w.  v. 

Nur  a.  d.  Ostseeküsto.  Mecklenburg:  Warnemünde:  Breitlingsufer;  Heiligendamm. 
Rügen!   Pommern:  Usedom:  Peenemünde.  j*| 

Aendert  ab  mit  kleinen  Vorb.  (mictotheca  Marss.  Fl.).  — B)  virescens  (Lange 
Fl.  D.2713).  Grösser  mit  lobhaft  grünen  Laub  -  u.  (grösseren)  Vorb.  —  (Bierzu  macrotheca 
Mar*s.  Fl.  mit  grossen  Vorb.) 

B.   B.  Sclcrocalymma.1)  Vorb.  bis  zur  Mitte  verbunden,  bei  der  F.reife  knorplig  ver- 
härtet, weisslich.  —  St.  woisslich ;  obere  B.  sitzend. 

Gesammtart  A.  rose  um. 

593.  A.  rösemn.  0.  H.  3  —  9  dm.  Mehr  od.  weniger  weiss -schülferig; 
St.  meist  aufrecht,  ausgespreizt -ästig;  B.  ei  f.,  fast  rhombisch,  un- 
gleich-gezähnt, die  oberen  länglich;  Scheinähren  unterbrochen, 
fast  bis  zur  Spitze  beblättert;  Vorb.  breit-eif.-3eckig,  meist  ge- 
zähnt, zidetzt  meist  höckerig;  S.  nicht  geschnäbelt,  dunkelbraun,  bei 
der  Reife  glänzend. 

Dorfstrassen,  Schutt,  d.  d.  G.  zerstreut.   Juli -Sept.  » 

+  A.  Tatarlcum  (L.  Sp.  pl.  od  1.  1053  (1753J  nicht  auc.  A.  laciniatum  Koch  Syn.  u. 
vieler  Aut.  nicht  L.).  B.  tief  buchtig  gezähnt,  untero  rhombisch  dreieckig,  obere  aus 
spiessf.  Grunde  länglich.   Scheinähro  endständig,  nicht  boblättort,  sonst  w.  v. 

Woge,  an  Mauern  selten  eingeschleppt  u.  meist  unsicher  u.  unbeständig.  Pommern: 
Stettin  (Seohaus!).  Brandenburg:  um  Berlin  mehrfach! 


*)  Von  fiaxoög ,  lancr ,  gross  u.       /; ,  Behältniss ,  im  botanischen  Griechisch  meist 
F. ;  wegen  der  zierlichen  Vorb. 

-)  Von  xa?.6g,  schön,  u.  &rtxt}. 

s)  Nach  Charles  Cnrdale  Babington,  f  1895,  Prof.  der  Bot.  in  Cambridge,  her- 
vorragendem Floristen  der  Britischen  lnsoln. 

*)  Von  oxX^oog,  hart,  u.  xaXv/uua,  Hülle. 
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3.  Tribus  Corispermeae. 

154.  (OBISPfcBMUMJ) 

(Wanzensame.) 

P.b.  fehlend  oder  als  1  —  3  durchsichtige  häutige  Schüppchen  vor- 
handen; Staubb.  1  —  5;  Narben  2;  F.  zusammengedrückt,  geflügelt,  auf 
der  Aussenseite  gewölbt,  auf  der  Innenseite  flach  od.  concav,  bei  der 

Reife  frei  hervorragend. 

Einjährige,  meist  aufrechte  Kräuter,  durch  die  schmalen  (nadelaitigen)  B.  u.  die 
der  Gestalt  einer  Wanze  oder  einer  Schildlaus  täuschend  ähnlichen  F.  leicht  kenntlich. 

A.  2  P.b.  vorhanden.  A. 

594.  C.  hyssopifölium.  ©.  H.  1— 4  dm.  B.  cinnervig,  stachel- 
spitzig, die  oberen  (Tragb.  der  Bth.)  oval,  mit  einem  häutigen  Rande 
von  der  halben  Breite  des  krautigen  Theils;  F.  kahl,  rundlich -eif.,  ge- 
flügelt, Flügel  nur  am  Rande  ganz  schmal  durchscheinend,  an 

der  Spitze  ganz  randig  u.  daselbst  mit  2  Stachelspitzchen. 

Sandige  "Wegränder ,  auf  Schutt,  Bahndämme  etc.  nur  in  Brandenburg:  bei  Berlin, 
besonders  in  der  Nähe  der  südwestlichen  Vororte  Grunewald ! !  Halensee ! !  bis  Friedenau ! ! 
eine  sehr  gemeine  Pflanzo ;  verbreitet  bis  Potsdam!!  u.  Werder!!  Rathenow  (Hülsen!). 
Ausserdem  Lindow  (Warnstorf! ! );  Eberswalde  wehrf . !  Sonst  nur  vorübergehend  ver- 
schleppt (Swinemünde :  Bahnhof  Winkelmann).  Juli -Aug.  nn 

Aendert  ab  mit  dünnerem  {leptopterum*)  Aschers.  BV.  Brand.  XXIII  [1881]  ü2) 
u.  dickerem  Flügel  a.  d.  F.  (pachypterum'2)  Aschors.  a.  a.  0.). 

Diese  in  S.-  u.  S.O. -Europa,  Asien  u.  Nord  -  America  verbreiteto  Pfl.  wurde 
zuerst  1876  von  Ruhm  er  (BV.  Brand.  XIX.  Sitzb.  9)  beim  Bahnhof  Schüneberg  beobachtet 
u.  hat  sich  seit  der  Zeit  derartig  verbreitet .  dass  sie  dauernd  zu  einem  Bürger  der  Flora 
geworden  ist  (vgl.  Ascherson  a.  a.  0.). 

B.  P.b.  fehlend.  B. 

595.  C.  intermediuni.  0.  H.  1  — 3  dm.    Oberste  Tragb.  der  Bth. 

eif.;  Flügel  der  F.  breit,  durchscheinend  häutig;  sonst  w.  vor. 

An  Abhängen  der  Dünen,  im  G.  bisher  nur  in  Westpreussen :  Danzig :  Westerplatte 
(  Con  wen tz! ) ,  Plehnendorf ! ! ,  Xeufähr!  u.  in  den  örtlich  davon  gelegenen  Dünen  meist 
häufig  bis  Kahlberg!  auf  dor  Frischon  Nehrung  (auch  in  Ostprousson  bis  Memel  nicht 
selten).   Aug.  -  Sept.  rj£ 

C.  Marschallii.  (Flügel  dor  F.  gozähnelt,  an  der  Spitzo  ausgeschnitten,  auf  der 
Mitte  des  Ausschnittes  mit  2  Stachelspitzchen)  früher  bei  Danzig!  mehrfach. 

Camphorosmeae:  Kochia  (durch  die  sternförmig  geflügelten  5th.  P.b.  aus- 
gezeichnet) scoparia  mit  lineallanzettlichen  gewimperton  B.  mehrfach  eingeschleppt 
(Berlin !  Köpenick ! !  Danzig :  Westcrplatto). 

Eehinopstlon  hirsutus  mit  auf  dem  Rücken  in  5  stacholige  Anhängsel  aus- 
wachsenden P.b.  neuerdings  nicht  mehr  bei  Warnemünde  beobachtet.  (Pommern  irr- 
thümlich,  zunächst  in  Schleswig  -  Holstein.) 

4.  Tribus  Salicornfeae. 

155.  SALICORNIA.3) 

P.  ungetheilt,  nur  mit  einem  kleinen  Spalt  geöffnet,  zur  F.zeit 

schwammig,  oberwärts  schwach -quer -geflügelt,  die  F.  einschliessend ; 

Staubb.  1  od.  2;  Gf.  kurz,  2sp.;  S.knospe  mit  einfachem  Integument; 

Keimling  hufeisenf.  gekrümmt,  neben  dem  sehr  kleinen  Nährgewebe  liegend. 

St.glieder  eine  niedrige  häutige  Scheide ,  aber  keine  entwickelten  B.  tragend.  Die 
Scheide  entspricht ,  wie  aus  den  gegenständigen  Aesten  u.  Bth.ständen  hervorgeht ,  zwei 

*)  Von  xvoig,  Wanzo,  u.  aritqua,  S.,  wogon  der  Gestalt  dor  F. 
*)  Von  Xeinv?,  dünn,  resp.  :iayvq,  dick,  u.TtTeoov,  Feder,  Flügel. 
3)  Zuerst  bei  Dodoens;  wohl  nach  dem  franz.  Xamcn  salicor. 
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B.  Bth.  ohne  Vorb. ,  in  ährenf.  genäherten  3bth.  Trugdolden ,  in  Vertiefungen  der  fleischig 
vordickten  Enden  des  St.  n.  der  Aeste  eingesenkt;  die  seitlichen  oft  unfruchtbar.  —  Die 
Pfl.  hat  wegen  der  fehlenden  B.  u.  der  eingesenkten  Bth.  eine  durchaus  frerodarticre  Tracht 
u.  erinnert  namentlich  getrocknet  mehr  an  manche  Meeralgen,  als  an  ihre  Verwandten. 
Häufig  ist  sie  statt  grün  auch  schmutzig  -  purpurn  gefärbt  (vgl.  Suaeda  marü.).  Dio  Zellen 
der  Oberhaut  der  F.  lassen  zuletzt  eine  Spiral faser  hervortreten  (Bunge).  Wenn  2  Staubb. 
vorhanden  sind,  verlängern  sie  sich  eins  nach  dem  andern. 

596.  S.  herbacea.  0.  H.  5  —  45  cm.  St.  ineist  sehr  ästig,  selten 
einfach,  aufrecht,  seltener  ausgebreitet  od.  aufsteigend;  St.glieder  ober- 
wärts  verdickt;  Scheinähren  kurz-  u.  dünn  gestielt,  stumpf  od.  spitzlich; 
Mittelbth.  höher  stehend  als  die  seitlichen,  die  3  Bth.  daher  ein 
Dreieck  bildend. 

Kahler  Salzboden  in  F.  u.  an  der  Ostseeküste  meist  mit  Suaeda  maritima  gesellig, 
östl.  bis  Stolpmünde.  —  Im  Binnonlande  selten:  Magdeburg:  an  den  Salzstellen  um 
Schönebeck  (Salze!»;  Barby,  Sülldorf!!  Stassfurtü  Becklingen  etc.  oft  sehr  häufig.  Alt- 
mark: Salzwedel!!  (Brandenburg:  früher  bei  Nauen  beim  Selbelanger  Jägorhause ! !) 
Mecklenburg:  Sülton  bei  Brüol  u.  bei  der  Sülzer  Saline.  Pommern:  Kolberg  an  allon 
Salzstimpfen  gemein ! !  Posen:  Schubin;  Inowrazlawü  (Westpreussen  nur  bei  Danzig  ein- 
geschleppt. In  der  Nähe  der  Grenze  bei  Ciechocinek  im  Gouv.  Warschau!!)  August  - 
September.  * 

Aendert  ab:  A)  prostrdta  iS.p.  Pal).  III.  8  [1803]).  Niederliegend.  -  Selten.  — 

B)  patula  (Duv.  J.  BSB.  Fr.  XV  [1863]  175).    Aeste  weit  abstehend.  -  Häufig.  — 

C)  atricta  (G.  F.  W.  Mey.  Han.  Mag.  1824.  178.).    Starr  aufrecht.  -  Nicht  selten.  — 

D)  pygmaea  (S.  p.  Pall.  III.  9.).   Zwergoxpl.  oft  nur  2—3  cm  hoch. 

2.  Unterfamilie.  SPIRÖLOBAE.1) 
Tribus  Salsoleae. 
Bth.  zwittrig;  St.  ungegliedert. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  P.  5th.,  mit  fleischigen,  nach  der  Bth.  die  F.  einschliessenden ,  un- 
geflügelten Abschnitten;  Keimling  uhrfederartig  in  einer  Ebene  ge- 
wunden. —  Salzpflanze,  mit  fleischigen,  schmalen  B.  Suaeda. 

B.  P.  ungleich -5b.;  P.b.  nach  der  Bth.zeit  mit  einem  queren  Flügel: 
Keimling  schraubenf.  —  B.  pfiiemenf.,  stechend  -  stachelspitzig.  Salsola. 

156.  SUAEDA.*) 

Staubb.  5;  Narben  2,  sehr  kurz;  S.anlage  mit  2  Integumenten ;  Nähr- 
gewebe fehlend  od.  in  2  Hälften  ausserhalb  des  Gowindes. 

B.  spiralig;  Bth.  ohne  Vorb. ,  sitzend,  in  2  — 3  bth.  Trugdöldchen  in  den  Achseln  von 
Laubb.;  Pfl.  kahl. 

597.  S.  maritima  (Chenopod.  m.y  Schoberia  in.,  Chenopodina  m.). 
0.  H.  7 — 30  cm.  Pfl.  blaugrün,  oft  roth  überlaufen;  St.  meist  vom 
Grunde  ästig,  mit  aufsteigenden  od.  liegenden,  meist  dicht  mit  kürzeren 
Zweigen  besetzten  Aesten;  B.  sitzend,  länglich  bis  linealisch,  am 
Grunde  breiter,  oberseits  flach,  unterseits  gewölbt,  untere  oft  stumpf, 
obere  spitzlich,  am  Kande  weisslioh;  P.abschnitte  eif.,  sehr  stumpf; 
S.  horizontal,  glänzend,  gegen  den  Rand  schwach  -  gestreift- 
punktirt. 

Kahler  Salzboden,  nur  F.  u.  a.  d.  Meeresküste,  dort  aber  stellenweise  ziemlich  ver- 
breitet u.  sehr  gesellig.    Magdeburg:  Schönebeck:  Gradirwerk  bei  Salze!!  Soolcanal; 


*)  Von  onei(>a,  Gewinde,  u.  Xoß6>,  Lappen  (hier  S.lappou),  wegen  des  gewundenen 
Keimlings. 

*)  Suwed  mulluh,  arabischer  Name  von  S.  baccata,  bedeutet  „die  schwärzliche 
salzige". 
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rothe  Mühle;  Sohlen,  Sülldorf!!  Stassfurt  häufig! !  (seit  Valerius  Cordus  1542).  Röck- 
lingen (auch  Anhalt;  bei  Zerbst  (Schneider)  wohl  nur  verschleppt).  Mecklenburg : 
nicht  selten  a.  d.  Küste  u.  a.  d.  Sülzer  Saline.  Pommern :  westlich  der  Oder  zerstreut 
nach  Osten  abnehmend ,  hier  nur  bei  Kolberg  häufig! !  Wetitpreussen:  nur  auf  derWester- 
platte  bei  Danzig  eingeschleppt  aber  beständig ! !  (an  der  Oronze  bei  Ciechocinok  im  Gouv. 
Warschau!!  Ostpreussen  verschleppt).  Juli -Sept.  * 
Diese  Pfl.  überzieht  mit  Salicornia  herbatxa  öfter  beträchtliche  Strecken  mit  einer 
weithin  kenntlichen  rothen  Decko,  in  welcher  weisse  Flecke  von  Atriplex  kastaium  BII. 
u.  (Motte  pedunculata  angenehm  abstechen. 


P.  oberwärts  häutig;  Staubb.  5,  selten  3,  am  Grunde  in  oinen  kurzen, 
becherf.  Ring  verwachsen;  Gf.  sehr  kurz;  Narben  2,  lang;  F.  eng  in  das 
P.,  dessen  Flügel  dann  sternf.  ausgebreitet  sind,  eingeschlossen;  Sa.  wage- 
recht, mit  einem  Integument;  Nährgewebe  fehlend. 

Tracet  von  Folyenemum ,  doch  viel  grösser  u.  kräftiger ;  B.  (bei  uns)  spiralig ;  Bth. 
einzeln,  achselständig,  sitzend,  mit  2  Vorb.,  die  oberen  locker -ähren f.  gestellt. 

598.  8.  kali.)  ©.  Aeste  2,5 — 45  cm  lang.  Graugrün,  zerstreut -kurz - 

steif  ha.;  St.  meist  vom  Grunde  an  ästig,  ausgebreitet  od.  aufsteigend, 

weisslich  u.  grün  od.  purpurn  gestreift;  B.  sitzend,  lineal-pfriemenf., 

stechend-stachelspitzig,  am  Grunde  verbreitert,  hautrandig,  die 

oberen  breiter  u.  kürzer;  Vorb.  stechend-stachelspitzig,  länger  als  das 

P.;  P.b.  an  der  F.  unten  pergamentartig,  oben  dünnhäutig. 

Sandfelder,  sandige  Wegränder,  an  der  Ostseeküste  am  Sandstrande  überall  häufig, 
im  Binnenlande  meist  zerstrout  u.  fast  nur  an  den  Ufern  grösserer  Flüsse  u.  in  der  Nähe 
grosser  Städte  häufig;  neuerdings  vielfach  eingeschleppt,  nur  z.  Th.  beständig.  Juli- 


A)  vulgaris  (Koch  Syn.).  Untere  B.  breit,  kräftig,  sehr  stacholig.  Flügel  der 
P.b.  lang,  am  Rando  ausgefressen  gezähnelt  -  So  am  Meorosstrande.  —  B)  tenuifölia. 
Untere  B.  dünn,  fadenf. ;  Flügel  der  P.b.  ziemlich  kurz.  —  Hierher  II.  tragus  (S.  T.). 
Eine  aufrechte,  kahle  Form.  —  Jm  Binnenlande  fast  ausschliesslich,  v.  Schlechtendal 
bemerkt  sehr  treffend ,  dass  B  sich  zu  A  wie  eine  Gartenform  zu  einer  wilden  Art  vor- 
halte. Im  Binnenlande  eine  Sand-,  keineswegs  eine  Salzpflanze;  gerade  diese  Form  hat 
sich  im  Prairiegebiet  Nord  -  Americas  zu  einem  verwüstenden  Unkraut  (Russian  Thistle) 
entwickelt. 


B.  spiralig  od.  gegenständig,  meist  gestielt,  ungetheilt,  ohne  Nebenb.; 
Bth.  zwittrig  od.  eingeschlechtlich,  oft  vielehig;  P.  3  —  5th.,  trockenhäurig, 
öfter  gefärbt;  Staubb.  3  —  5,  öfter  einem  unterständigen  Ringe  eingefügt, 
vor  den  P.b. ;  F.knoten  mit  1  (so  bei  uns)  od.  mehreren  grundständigen, 
aufrechten,  umgewendeten  S.anlagen;  Gf.  getrennt  od.  verbunden;  F.  1- 
od.  mehrs.,  nicht  od.  quer  aufspringend:  S.schale  krustig. 


A.  B.  eif.  bis  lanzettlich,  deutlich  in  B.stiel  u.  B.fläche  gegliedert;  Bth. 
meist  zahlreich  genähert. 

L  Staubb.  5,  selten  (bei  den  eingeschleppten  Arten)  3;  F.  eif.,  quer- 
aufspringend. Amarantus. 


l)  Zuerst  bei  Cesalpino;  von  salsus,  salzig,  wegen  des  salzigen  Geschmacks  der 
S.  »ativa  (Halogeion  *.). 

*)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Uodoens;  kaljun  od.  kiljun  bedeutet  im  Arabischen 
die  Asche  von  mohroron  Salzpflanzen,  aus  welchen  Soda  gowonnen  wird;  von  derselben 
mag  der  Name  auf  die  Pfl.  übertragen  sein ,  ebenso  wie  im  Spanischen  barilla  sowohl  die 
Asche,  als  die  zur  Gewinnung  derselben  gebaute  Pfl.  (Halogeion  sativus)  bedoutot;  von 
kaljun  kommen  bekanntlich  auch  die  chemischen  Namen  Kali  u.  Alkali. 

Ascherson  u.  Graebnor,  Flora.   2.  Aufl.  19 


157.  SALSOLA.1) 


40.  Familie.  AMARANTACEAE. 


Uebersicht  der  Gattungen. 
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Amarant&ceae. 


IL  Staubb.  3,  selten  5;  F.  nicht  aufspringend.  Albersia. 
B.  B.  sitzend,  linealisch  -  pf  riemenf . ,  stachelspitzig,  oft  dreikantig,  am 
Grunde  mit  trockenhäutigen  Rändern;  Bth.  einzeln  achselständig. 

Polycnemum. 

158.  AMARAHTUS.1) 

(Fuchsschwanz,  Amarant.) 

Bth.  1  häusig -vielehig;  P.  5-,  selten  3  b.;  Staubb.  frei,  mit  getrennten 
Staubbeutelhälften;  Narben  2  —  3,  sitzend;  F.  ls.;  S.  senkrecht,  mit 
ringf.  Keimling. 

B.  spiralig,  ganzrandig,  nnterseits  oft  punktirt;  Bth.  klein,  in  gabiig  beginnenden 
Wickeln ,  welche  (bei  unseren  Arten)  zu  end  -  u.  achselständigen ,  oft  rispig  verzweigten 
Scheinähren  angeordnet  sind;  Trag-  n.  Vorb.  unserer  Arten  begrannt. 

♦ 

A.  P.  fast  so  lang  als  die  Vorb.   (Bth.  meist  roth.) 

*f  A.  caudatus.  ©.  H.  6— 12  dm.  St.  aufrecht,  schwach -gefurcht,  einfach  od. 
ästig,  oberwärts  kurzha. ,  wie  d.  B.  meist  grün;  B.  langgestielt,  eif.  od.  länglich -eif., 
beiderseits  verschmälert,  stumpflich,  kurz  -  stachelspitzig ,  ziemlich  kahl,  mit  nnterseits 
vorspringenden,  kurzha.  Nerven;  untero  B.stiele  ungefähr  so  lang  als  das  B.;  end- 
ständigo  Scheinähre  sehr  lang,  hängend,  vielmal  länger  als  die  meist 
wenig  zahlreichen,  kurzen,  seitenständigen,  alle  stumpf;  Bth.  schön  dunkel- 

{mrpurn  (amarantroth),  selten  weiss.   P.  b.  länglich -eif. ,  stachelspitzig ,  ungefähr  so 
ang  als  die  runzlige,  an  der  Spitze  2  — 3  lappige  P.   Juni -Sept. 
Häufige  Zierpflanze  aus  Ostindien  u.  Abyssinten !  selten  verw. 
Regel  erklärt  diese  Pfl.  wohl  nicht  mit  Unrecht  für  eine  der  vielen  Formen  der 
folgenden. 

A.  pannlculatus.  Q.  H.  1,5  —  12  dm.  B.stiele  meist  kürzer  als  das  B. ;  end- 
ständige Scheinähren  aufrecht,  meist  nur  etwa  doppolt  so  lang  als  die  zahlreichen 
seitenständigen,  alle  spitzlich;  P.  b.  lanzettl  ich,  etwas  kürzer  als  die  2  — 3 spitzige 
F.  Bth.  meist  amarantroth,  selten  grün.  B.  am  Rande  meist  roth,  der  St.  oft  roth  ge- 
streift.   Sonst  wie  vor.    Juni -Herbst. 

Zierpflanze  aus  Ostindien,  nicht  selten  auf  Schutt,  Gartenauswurf  etc.  verw.,  doch 
in  der  Regel  unbeständig. 

Sehr  vielgestaltig;  folgende  drei  Formen  findon  sich  am  häufigsten,  die  beiden 
ersten  auch  verw.:  A)  purpurdscens.  Seitliche  Scheinähren  dicht,  aufrecht  -  ab- 
stehend. —  B)  cruentus  (A.  c).  Seitliche  Scheinähren  dicht,  nickend.  —  C)  aanguineus 
(A.  8.).    Seitlicho  Scheinähren  locker,  an  der  Spitze  nickend. 

B.  P.  halb  so  lang  als  die  Vorb.   (Bth.  grün.) 

599.  A.  retrofle'xiis.  ©.  H.  1,5  —  9  dm.  Hellgrün;  St.  aufrecht  od. 
ausgebreitet -ästig,  kurzha.,  undeutlich  gestreift;  B.  langgestielt,  eif.  od. 
eif. -länglich,  stumpf,  kurz  -  stachelspitzig,  am  Rande  etwas  wellig;  Schein- 
ähren  kurz,  die  oberen  zu  einer  sehr  dichten,  endständigen 
Rispe  zusammengedrängt;  P.b.  stachelspitzig,  etwas  kürzer  als  die 

runzlige,  2  — 3 spitzige  F. 

Aecker,  Gartenland,  besondors  in  der  Nähe  der  Ortschaften ,  meist  auf  Sandboden r 
sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Nach  Paul  (br.)  im  östlichon  Hinterporamern  wenigstens  nördlich 
Polzin  nicht  beobachtet.  * 

Diese  Pfl.  mag  ursprünglich  unserer  Flora  nicht  angehören ;  doch  ist  sie ,  wenn 
auch  nicht  so  häufig  als  in  Südeuropa,  völlig  eingebürgert,  über  Zeit  u.  Art  ihrer  Ein- 
wanderung jedoch  nichts  ermittelt ,  festgestellt  ist  sie  seit  Anfang  des  Jahrh.  Wo  ihre 
wahre  Heimath  ist ,  ist  bei  ihrem  Vorkommen  fast  in  dor  ganzen  nördl.  gemässigten  Zone 
(Europa,  Orient,  Nord -America)  nicht  festgestellt. 

Dor  am  Cap  einheimische  A.  melancholicus  u.  der  americanische  (in  Südeuropa 
eingebürgerte)  A.  albus  (mit  3  Staubb.)  selten  eingeschleppt. 


*)  Pflanzenname  bei  Ovidius  u.  Plinius;  apaoayrog  bei  Nikandros;  von  a 
privat,  u.  fictQuivu),  verwelken,  also  unverwelklich. 
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159.  ALBER8U.») 

Bth.  meist  3-,  selten  5  zählig;  F.  nicht  aufspringend;  sonst  w.  v. 

Tracht  d.  v.  G.  Die  meisten  (sehr  kurzen)  Scheinähren  in  den  Achseln  von  Laubb., 
nur  die  obersten  rispig  gedrängt,  die  endständigen  länger;  Hochb.  ohno  Grannen. 

600.  A.  blitum2)  (Amarantus  Bl.}  Rautrich  =  Rother  Heinrich,  s. 
S.  282).  0.  St.  3  — 4,5  dm  lang.  Kahl,  dunkelgrün;  St.  unterwärts 
ästig,  liegend  od.  aufsteigend  (A.  ascendens) ,  durchscheinend,  glas- 
glänzend, oft  röthlich;  B.  langgestielt,  eif.,  vorn  ausgerandet,  in  der 
Ausrandung  stachelspitzig,  am  Rande  öfter  wellig,  unterseits  glänzend, 
meist  mit  einem  weissen,  seltener  mit  einem  rothen  Fleck;  Vorb.  3  eckig - 
lanzettlich,  kürzer  als  die  lanzettlichen ,  spitzlichen  P.b.;  F.  etwa 
17,nial  so  lang  als  breit. 

Strassen  der  Dörfer  u.  Städte,  besonders  gern  an  Rinnsteinen,  Gartenland,  d.  d.  G. 
meist  nicht  selten ,  a.  d.  Ostsee  anscheinend  weniger  verbreitet.   Juli  -  Herbst.  * 

L  i  n  n  e  hat  unsere  PfL.  offenbar  von  dem  in  der  Tracht  ähnlichen  Amarantus  viridis 
Allioni  Fl.  Pcdem.  {A.  sylvestris),  welcher  in  Suddeutschland  vorkommt,  nicht  hinreichend 
unterschieden;  sowohl  unter  seinem  A.  Blitum,  als  unter  A.  viridis  sind  Synunyme  beider 
Arten  untermischt.  Es  scheint  indessen  für  die  Beibehaltung  des  Namens  Blitum  für 
unsere  Art  u.  viridis  für  die  andere  der  Umstand  massgebend,  dass  Linne  in  der  Flora 
Suecica  nur  A.  blitum  aufführt;  in  Schweden  kommt  nämlich  nur  unsere  Pfl.  vor.  Die 
von  Moquin-Tandon  (SB.  France,  V.  217)  für  die  umgekehrte  Anordnung  angegebenen 
Grunde  sind  durchaus  nicht  entscheidend. 

160.  POLYOEMVM.8) 

(Polm:  Chrzastkowe  ziele.) 

Bth.  zwittrig;  P.  5b.,  wio  die  Vorb.  trockenhäutig;  Staubb.  3,  selten 

1  od.  5,  am  Grunde  zu  einem  beckenf.  Ringe  verwachsen,  mit  getrennten 

Staubbeutelhälften;  Narben  2,  von  einem  sehr  kurzen  Gf.  getragen;  F. 

eif.,  zusammengedrückt,  nicht  aufspringend;  S.  wie  bei  Amarantus. 

Bth.  einzeln,  achselständig,  sitzend;  B.  spiralig,  die  unteren  iregonständig,  sitzend, 
linealisch -pfriemenf.,  stachelspitzig,  fast  3 kantig,  am  Grunde  mit  trockenhäutigen  Rän- 
dern. —  Durch  die  weisson,  trocken  häutigen  Vorb.  u.  P.,  welche  wie  Nobenb.  aussehen, 
haben  diese  Pflanze  grosse  Aehnlichkoit  mit  nicht  blühenden  Expl.  von  Speraularia-  od. 
Scleranthus  -  Arten . 

601.  P.  arrense.  0.  Aeste  2,5  —  30  cm  lang.  Ziemlich  kahl;  St.  be- 
sonders am  Grunde  sehr  ästig;  Aeste  niederliegend  od.  aufsteigend,  dünn 
u.  schlank;  Vorb.  so  lang  als  das  P. 

Sandig  -  lehmige  Aecker ,  besonders  D.,  zerstreut  d.  d.  G.,  meist  sehr  gesellig  (west- 
lich nur  bis  Bergen  a.  Dumme).   Juli -Herbst.  ■* 

Aendert  ab  in  der  Tracht  B)  pumilum  (P.p.),  klein,  aufrecht.  —  C)  inundatum 
(P.  «.),  gross,  niederliegend. 

P.  maju8.  Q.  Aeste  5 — 15  cm  lang.  Ziemlich  dick,  steif;  B.  u.  Bth. 
grösser;  Vorb.  länger  als  das  P.;  sonst  w.  v. 

Sonnige  Hügel ,  Brachäcker ,  gern  auf  Kalk ,  nur  F.,  hier  die  Nordgronzo  erreichend. 
Magdeburg:  Frohsoscho  Benro!  Klingoberg  u.  Thalniühlo  bei  Sülldorf;  Kalkborge  b. 
Schnarsleben ;  Calbe:  Wartenberge  (vgl.  Aller  Verein,  Nachtrag  Sehn.  Fl.).  f*? 

Ausser  dem  angegebenen  Merkmal  in  den  Bth.  durch  die  Grösse  derselbon  u.  der 
B.  u.  die  derbe  u.  steife  Beschaffenheit  dieser  u.  der  Aeste  mit  Leichtigkeit  zu  erkennen. 
Diese  Merkmale  sind  auch  an  den  kleinsten  Expl.  eben  so  deutlich  (die  grüssten  Expl. 
von  P.  arvense  sind  viel  grösser  als  dio  von  P.  majus)  u.  keineswegs  durch  üppigen 
Boden  bedingt;  vielmehr  sind  die  Standorte  so  dürr,  als  dio  trockensten  von  vor. 


*)  Nach  dem  verstorbenen  Director  der  Thierarzneischule  in  Berlin,  Johann  Christian 
Albers,  der  seine  Mussestunden  zu  gründlichen  zoologischen  u.  botanischen  Studien 
anwandte. 

7)  ßXi'roy,  Name  eines  an  sich  geschmacklosen ,  erst  durch  Gewürze  goniossbar 
werdenden  Küchengowächses  bei  Theophrastos. 

*)  noXvxvrrfior,  Pflanzennamo  bei  Nikandros. 

19* 
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292  Nyctaginaceae.  Portu'.acaceae. 

Familie  NYCTAGINACEAE.1) 

B.  meist  gegenständig,  gestielt,  ganzrandig,  ohne  Nebenb.;  Bth.  einzeln 
od.  mehrere  in  einer  k.artigen  Hülle;  P.  mehr  od.  weniger  bl.b.artig,  in 
der  Knospenlage  gefaltet,  4 — 10 lappig,  der  untere  Theil  meist  verhärtend 
iL  stehenbleibend,  der  darüber  befindliche  zarte  Theil  abfallend;  Staubb. 
meist  mehr  od.  weniger  als  Saumabschnitte ;  F.knoten  mit  einer  aufrechten 
S.anlage;  Gf.  meist  verlängert;  F.schale  häutig,  mit  dem  S.  verwachsen; 
Keimling  zusammengebogen  od.  gerade. 

*  MIBAB1LIS.*) 

Hülle  k. artig,  aus  5  verbundenen  B.  bestehend;  P.  atieltellerf.,  mit  abstehendem 
flachem  Saum;  Staubb.  5,  am  Gruude  in  eine  kurzo  Röhre  verwachsen,  etwas  länger 
als  die  P.röhre;  Narbe  kopff. ;  F.  in  don  verhärteten  unteren  Theil  des  P.  u.  die  Staubb.  - 
rühre  eingeschlossen :  Keimling  gekrümmt .  das  Nährgewebe  umgebend.  -  W.  u.  St.grund 
unter  den  Keimb.  (hypokotylisehe  Achse)  knollig  angeschwollen;  B.  gegenständig,  ganz- 
randig  od.  schwach  ausgeschweift  :  St.  gabiig  verzweigt ;  Bth.  thoils  endständig,  einzeln, 
theils  in  achselständigen  Trugdolden ,  welche  die  Endbth.  überragen  u.  zur  Seite  drängen ; 
Hülle  1  bth. ;  Bth.  in  der  Nacht  geöffnet ,  gross. 

*  M.  Jalipa3)  (Wunderblnrae,  Jalappe).  H.  6  —  9  dm.  St.  aufrecht,  kahl  od. 
schwach  -  kurzha. ;  B.  gestielt,  ei  f.,  zugespitzt,  am  Grunde  abgerundet  od.  fast  herzf., 
kahl  od.  gewimport;  Bth.  kurzgestielt,  geruchlos;  Abschnitte  der  Hülle 
3eckig-lanzottlich,  spitz;  P.  kahl,  purpurn,  weiss,  gelb  od.  gestreift. 

Zierpflanze  aus  Peru.   Juli  -  Sept. 

-K  M.  longiflöra.  2J..  H.  6  —  12  dm.  Drüsig- weichha. ;  B.  herzf.,  die  unteren 
gestielt,  die  oberen  sitzend;  Bth.  sitzend,  wohlriechond ;  Abschnitte  der  Hülle 
linealisch;  P.  meist  weiss;  P.röhre  sehr  lang,  drüsenha.  -  Seltnere  Zierpfl.  aus 
Mexico.   Juli  -  Sept. 

Oxybaphus.*)  (Hülle  zulotzt  abstehend;  P.röhro  sehr  kurz;  Saum  glockenf., 
Staubb.  8  od.  4;  sonst  w.  v.)  —  0.  nyciagineus.*)  H.  6— 12  dm.  Nur  oberwärts 
zerstreut -kurzha.,  sonst  kahl ;  Hülle  6sp.,  netzaderig,  3  bth. ;  P.  pfirsichblüthroth;  stehen- 
bleibender Theil  gerippt,  rauhha.  -  Zierpfl.  aus  dem  Mississippi  -  Thale ,  zuweilen  auf 
Schutt  etc.  verw.   Juni -  Juli. 

Aus  der  Familie  der  Phytolaecäceae  ist  die  in  Nord  -  America  einheimische,  bereits 
im  Mittolmeorgebiete  vorbreitete Ph ytolacca  decandra,  bis  fast  2m  hoch,  mit  schwarzen, 
fleischigen ,  übelschmeckenden  F.  u.  unansehnlichen ,  mit  6  P.b.  versehenen  Bth.,  selten 
eingeschleppt. 

Aus  der  Familie  der  Aizoaceae  ist  die  ostasiatisch  -  pol ynesische  Tetragonia 
expansa  (Neuseeländischer  Spinat)  mit  unterständigem  F.knoten  u.  fleischigen  B.  (selten 
gebaut),  einmal  eingeschleppt  beobachtet. 

41.  Familie.  PORTULACACEAE. 

Pfl.  (b.  uns)  meist  1  jährig;  B.  sitzend  od.  kurzgestielt,  ohne  Nebenb.; 
K.  öfter  halboberständig,  2sp.,  öfter  zum  Theil  abfallend ;  Bl.b.  4 — 6,  öfter 
am  Grunde  verbunden,  in  der  Knospenlage  dachziegelartig,  zuweilen  feh- 
lend; Staubb.  3  — 15,  zuweilen  am  Grunde  verbunden;  F.knoten  meist 
lfachrig,  aus  3  F.b.  gebildet,  mit  grundständiger  Placenta  u.  langgestielten 
Sa.,  seltener  mehrfächrig;  Gf.  an  der  Spitze  od.  schon  ganz  am  Grunde  ge- 
theilt;  Kapsel  meist  quer  aufspringend,  viels. 


*)  Von  Nyctago,  bei  van  Royon  Name  von  Mirabilis. 

7)  Zuerst  bei  Hernandez;  Admirabilis  Peruana,  peruanische  Wunderblume  bei 
de  l'Ecluso. 

*)  Als  Pfl.namo  zuerst  bei  Tournofort;  man  leitete  früher  die  officinellen ,  von 
der  gleichnamigen  Stadt  in  Moxico  benannten  Tubera  Jalapae  von  dieser  Gattung  ab ;  sie 
kommt  indess  von  Exoponium  purga  ( Conroivulaceae). 

<)  oZvßayov,  (eigentlich  Essig-)  Näpfchen,  wegen  der  Gestalt  der  Hülle. 

6)  S.  obon. 
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Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  meist  ansehnlich,  gelb  od.  roth;  Staubb.  8—15;  Gf.  3— 6sp. 

Portulaca. 

B.  Bth.  klein,  röthlich  od.  weiss. 

I.  Staubb.  3;  Narben  3  auf  kurzem  Gf.  Montia. 
II.  Staubb.  5;  Gl  3sp.  Claytonia. 

f  PORTULACA  *)  (Portulak). 

K.  2sp.,  der  Saum  abfallend;  Bl.b.  5,  selten  4  od.  6,  der  K.röhre 

eingefügt,  frei  od.  am  Grunde  verbunden;  Staubb.  frei  od.  am  Grunde 

mit  den  B.lb.  verbunden;  Kapsel  quer- aufspringend,  viels. 

Fleischige,  fast  kahle,  gabolästige  Pflanze  mit  sitzenden,  einzeln  oder  in  ge- 
knäuelten  Schraubein  in  den  Gabeln  stehenden  Bth.,  welche  »ich  nur  Vormittag»  öffnen. 

fP.  oleräeea.  ©.  St.  1,5  — 3  dm  lang,  sehr  ästig,  niedergestreckt; 

B.  länglich -keilf.;  K.zipfel  ßtumpfgekielt;  Bl.b.  gelb. 

In  Südenropa  einheimisch;  eingeschleppt  im  Gartenlande,  an  Wegrändern,  auf 
Schutt ,  zerstreut  d.  d,  G.  Juni  -  Herbst. 

*  P.  satira*  H.  3  —  6  dm.  St.  aufrecht,  mit  aufsteigenden  Aeaten; 
B.  verkehrt  -  eif. ;  K.  zipfel  f  lüglig-gekielt.  Bl.b.  gelb.  -  In  Gemüsegärten  gebaut. 
Juni  -  Herbst  —  Viel  grosser  und  kraftiger  als  d.  v. ,  aber  doch  wohl  nur  Abart  derselben. 

161.  MÖÄTIA.*) 

K.  28p.,  bleibend;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  auf  einer  Seite  gespaltener 
Köhre  und  5th.  Saum,  an  welchem  3  Zipfel  kleiner  sind;  Staubb.  den 
kleineren  Zipfeln  am  Grunde  eingefügt;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der 
F.b.  3klappig,  2— 3s. 

Bth,  klein,  weiss,  in  end-  u.  scheinbar  seitenständitfon ,  2  —  5bth.  "Wickeln; 
Pflanze  etwas  fleischig.  -Vgl.  auch  Urban  BV.  Brand.  XX  (1878)  XXVII. 

Gesammtart  M.  fontana. 

A.  Pfl.  einjährig,  zur  Bth. zeit  am  Grunde  ohne  nichtblühende  Triebe.  A. 

602.  M.  minor  {M.  fontana  z.  Th.).  £).  Scheinachsen  2,5  —  10  cm 
lang.  Kahl;  St.  ausgebreitet -gabelästig;  untere  B.  spatelf.,  mit  am  Grunde 
verbreitertem  B.stiel,  obere  lineal- länglich;  Wickeln  Seiten-  u.  endständig; 
S.  höckrig,  fast  glanzlos. 

Feuchte  Sandfelder,  überschwemmte  Stellen,  Ufer.  Im  westlichen  G.  sehr  zerstreut, 
nach  Osten  seltner  werdend  ,  Posen  nur  Kr.  Ra witsch  u.  Koschmin  (Miller).  Aus  "NVest- 
proussen  nicht  nachgewiesen.   Mai  (seiton  Herbst.  Vgl.  B).  * 

Aendert  ab:  B)  aestivälis  (A.  u.  G.  Fl.  [1898]).  Grösser  u.  kräftiger,  blüht  im 
Spätsommer.  —  Bisher  nur  Magdeburg:  Neuhaidensieben;  Waldweg  bei  Bodendorf!!  — 
Saisondimorphismus. 

603.  M.  lamprosperma.3)  O-  Scheinachsen  8—25  cm  lang,  Pfl.  schlaff 
aufrecht;  S.  glänzend;  die  S.schale  sehr  spröde;  sonst  w.  v. 

Feuchter  offner  Moorboden ,  Quellen ,  bisher  nur  Pommern :  Bartin :  Bäche  a,  d. 
Biesternitz  (Doms!);  Stolp:  am  Kramper  Eisenbahndamm  bei  der  Scharf  richterei ;  zw. 
RitzowerBach  u.  Stolp.  hinter  der  Danzig.  Eisenb.  (M.  Fiek);  Stolpmünde:  ehemaliger 
Schwarzer  See  hinter  der  Försterei  (Sydow);  Weltpreisen:  Kr.  Putzig:  Tupadeler 
Moor! !  Grossendorf!  Kr.  Neustadt:  b.  Rieben  u.  b.  Kölln !  im  Pfarrirarten ;  am  Marchowie- 
See;  Kr.  Danzig:  am  Sasper  See  (Bail!);  früher  auch  bei  Marienburg.  (Norwegen!!) 
Juni -Juli.  lü 


J)  Name  des  Portulaks  boi  Varro. 

»)  Nach  Giuseppe  Mo nti ,  Professor  der  Botanik  zu  Bologna  zu  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts. 

8)  Von  XctfiTiQcg,  glänzend,  u.  onty/ua,  S. 
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294  Portulacacoae.  Caryophyllaceao. 

B.  Pfl.  ausdauernd ,  tut  Bth.zeit  mit  zahlreichen  nichtblühenden  Trieben. 

604.  M.  rivularis.  %.  Scheinachsen  1  — 2  dm  lang,  fluthend  oder 
niederliegend,  astig;  Wickeln  meist  sämmtlich  trngseitenständig; 
S.  feinhöckrig,  glänzend;  sonst  w.  M.  min. 

In  Quollen,  seichten  klaren  Blichen .  selten;  besonders  in  der  Nähe  der  Elbe,  west- 
lich derselben  zerstreut ,  östlich  bis  Ruhland ! !  -  Kalau ! !  -  Brück !  I  -  Beizig  I  -  Rathenow !  - 
Salzwedel  -  Boitzenburg.  Ausserdem  aus  Posen  aus  dem  Er.  Gzarnikau:  Ciszkowo  an- 
gegeben !    Mai  -  Sept.  *| 

Diese  Art  erreicht  bei  uns  nie  die  Grösse  und  Stttrko  wie  in  den  Gebirgsbächen 
Mitteldeutschlands ,  wo  sie  fusslang  mit  zollangen  B.  fluthet :  sie  weicht  in  der  Tracht 
vielmehr  wenig  von  der  vorigen  ab,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  das  das  ganze 
Jahr  fortdauernde  Wachsthum  (auch  im  Winter  findet  man  sie  grün) ,  wodurch  sämmtliche 
Bth. stände  auf  die  Seite  gedrängt  werden,  u.  die  beim  Trocknen  (wenigstens  an  den 
jungen  Trieben)  grün  bleibenden  B. ,  während  die  vorigon ,  schon  frisch  gelbgrün ,  ge- 
trocknet ganz  gelb  worden.   Vgl.  Ascherson  BZ.  1872.  294. 

f  CLAYTONIA. l) 

K.  2sp. ,  bleibend;  Bl.b.  ß,  gleich,  benagelt,  am  Grunde  etwas  verbunden; 
Staubb.  6,  den  Nägeln  der  Blb.  eingefügt  ;  Gf.  3sp.;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der 
F.b.  3 klappig,  3  — 6s.  —  Bth.  weiss  od.  rüthlich,  in  endständigon ,  traubenartigen 
Wickeln. 

+  C.  perfolläta.  0.  H.  1—2  dm.  Kahl;  Grundb.  langgestielt ,  rhombisch - 
oval,  spitz;  St.  mehrere,  aufrecht,  mit  einem  Paare  rundlicher,  spitzer,  am 
Grunde  breit  verwachsener  B. ;  Bl.b.  klein,  weiss. 

In  Westindien  und  Nord -America  einheimisch;  bei  uns  nur  selten  in  Gärten  als 
Unkraut!!  eingeschleppt  aber  meist  unbeständig.   April -Mai. 

Calandrinia  piloaiuscula.  0.  Mit  meist  9  Staubb.  u.  kleinen  purpurrothen 
Bth.   Aus  Chile;  hin  u.  wieder  in  Gärten  verwildert,  aber  stets  unbeständig. 

41.  Familie.  CARYOPHYLLACEAE. 

B.  ungetheilt;  K.  unterständig,  5-  (od.  4-)  zähnig  bis  5-  (4-)  b.;  1 
od.  2  Kreise  freier  Staubb. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  K.b.  verbunden;  Narben  getrennt.  Silenoideae. 

B.  K.b.  frei;  Gf.  bez.  Narben*  frei  od.  verbunden. 

I.  F.  viels.,  (fast  stets)  an  der  Spitze  mit  Zähnen  sich  öffnend.  Alsinoideae. 
II.  F.  (bei  uns)  ls.,  nicht  mit  Zähnen  aufspringend. 

a.  B.  spiralig  od.  gegenständig,  mit  trockenhäutigen  Nebenb. 

Paronychioideae. 

b.  B.  gegenständig,  ohne  Nebenb.  Scleranthoideae. 

1.  Unterfamilie.  SILENOIDEAE. 

B.  gegenständig,  sitzend,  meist  schmal;  K.  5 zähnig;  Bl.b.  in  der 
Knospenlage  oft  gedreht,  mit  den  10,  öfter  zum  Theil  mit  ihnen  ver- 
bundenen Staubb.  dem  meist  deutlichen  F.knotenstiele  eingefügt;  F.knoten 
2 — öfächrig  od.  lfächrig,  stets  mit  mittelständiger  Placenta;  Kapsel  mit 
4,  6,  8  od.  10  Zähnen  auf  springend ,  selten  nicht  aufspringend. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Bl.b.  in  der  Knospe  meist  wechselwendig  (d.  h.  in  den  Bth.  mit  rechts- 
wendiger B. Stellung  rechts,  in  deuen  mit  linkswendiger  B. Stellung 


*)  Nach  John  Clayton,  Arzt  u.  Botaniker  in  Virginien  in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts. 
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links  gedreht);  K.  mit  Commissuralrippeii  (d.  h.  solche,  die,  an  der 
Grenze  zweier  K.theile  verlaufend,  beiden  zugleich  angehören);  F.  3- 
od.  5 zählig;  Keimling  gekrümmt  Lychnideae. 
B.  Bl.b.  in  der  Knospe  links  gedreht,  meist  mit  Flügelleisten  am  Nagel, 
selten  mit  Krönchen;  K.  ohne  CJommissuralrippen ;  F.  2 zählig;  Kapsel 
einfächrig,  (bei  unseren  Gattungen)  an  der  Spitze  vierklappig;  Keim- 
ling gekrümmt  od.  gerade.  Diantheae. 

1.  Tribus  Lychnideae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Narben  3. 

I.  K.  aufgeblasen;  F.  1  fächrig,  kuglig,  nicht  aufspringend,  äussere  Schicht 
bei  der  Reife  schwarz,  beerenartig;  S.  nierenf.,  glänzend.  Cucubalus. 

II.  F.  am  Grunde  3-,  selten  5 fächrig,  an  der  Spitze  mit  doppelt  so  viel 
Zähnen  als  Narben  aufspringend;  S.  meist  höckrig.  Silene. 

Vgl.  Melandryum  noctiflorum  u.  viscosum. 

B.  Narben  5;  S.  nierenf.,  höckrig. 

I.  Kapsel  am  Grunde  5  fächrig.    Bl.b.  mit  Krönchen;  Kapsel  lang- 
gestielt, an  der  Spitze  5  klappig.  Viscaria. 
Vgl.  Silene  coeli  rosa  u.  aspera. 
II.  Kapsel  1  fächrig. 

a.  Kapsel  mit  doppelt  so  viel  Zähnen  als  Narben  aufspringend.  Bl.b. 
bekrönt,  mit  2sp.  Platte;  F.b.  öfter  3.  *  Melandryum. 

b.  Kapsel  mit  5  Zähnen  od.  Klappen  aufspringend. 

1.  Bl.b.  bekrönt,  ohne  Flügelleisten;  Narben  vor  denK.b.  Bl.b.  2- 
od.  4  sp. ;  Krönchen  auf  einer  hohlen  Wölbung  stehend.  Lychnis. 

Bl.b.  mit  flach  aufsitzendem  Krönchen;  sonst  w.  v.  Coronaria. 

2.  Bi.b.  ohne  Krönchen,  mit  Flügel  leisten.  Bl.b.  ungetheilt;  Nar- 
ben vor  den  Bl.b.  Agrostemma. 

162.  CÜCUBALtJS.1) 
(Hühnerbiss;  poln.:  Wyzpin,  Kukuba.) 

K.  mit  20  undeutlichen  Rippen;  Bl.b.  in  der  Knospenlage  dachziegel- 
artig, mit2sp.,  zurückgeschlagener  Platte  u.  kurzem  Krönchen;  F.  sitzend; 
innere  Schicht  grün,  pergamentartig. 

605.  C.  bacclfer.  2j..  H.  0—12  dm.  St.  sehr  ästig,  klimmend,  wie 
die  eif .  od.  länglichen ,  spitzen  B.  kurzha. ;  Bth.  einzeln ;  Bl.b.  weiss. 

Gebüsche ,  meist  A.,  u.  zwar  fast  ausschliesslich  in  der  Nähe  der  Hauptstrümo,  zer- 
streut.  Juli -Aug.  * 

103.  MIIM. 

(Poln.:  Lepnica.) 
Viele  Arton  nur  des  Abends  u.  Nachts  blühend. 

A.  Eudiänthe.s)  F.  5 zählig,  gestielt;  K.  mit  10  starken  Rippen,  quergefältelt;  Bth.  A. 
einzeln.  Tagblumon. 

*  8.  coell  rosa  (Himmelsröschen).  0.  H.  22  —  30cm.  St.  etwas  kantig;  B. 
lineahsch,  spitz,  kahl,  am  Rande  etwas  rauh;  K.  länglich  -  keulenf. ;  Rippen  glatt; 


*)  Pflanzenname  bei  Plinius;  Andere  lesen  cuculus. 
*)  Der  Name  kommt  zuerst  bei  de  l'Obel  vor. 

*)  Von  evSia,  schönes  Wetter,  heiterer  Himmel,  u.  avfrt],  Blume;  Anspielung 
auf  den  Namen  Himmelsröschen. 
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Bl.b.  2  lappig,  hell  purpurn  od.  lila;  Krönchen  tief  2theilig,  mit  spitzen  Zipfeln.  -  Zier- 
pflanze aus  Südeuropa.  Juli -Aug. 

*  S.  aspera  ( JBud.  oculata).  0.  H.  3—4,5  dm.  St.  stielrund;  B.  Hneal -  lanzett- 
lich, rauh;  &.  verkehrt  -  eif. ;  Bippen  höckrig-rauh;  Bl.b.  seicht  spitzwinklig  aus- 
gerandet,  hellpurpurn ,  am  Grunde  mit  einem  dunkleren  Fleck;  Kronchen  kurz,  aue- 
gerandet.  —  Zierpflanze  aas  Nord-Africa. 

B.  B.  F.  8  zählig. 

I.  L  K.  aufgeblasen ,  mit  mehr  als  10  Bippen. 

a.  a.  Behen.i)  K.  weit  offen,  mit  20  durch  ein  Adernetz  verbundenen  Bippen;  Bl.b. 

in  der  Knospenlage  unregelmässig  dachziegelartig. 

606.  S.  venösa  (Oucub.  Behen,  S,  inflata,  S.  vulgaris).  2J..  H.  3  bis 
4,5  dm.  St.  schlaff,  meist  kahl,  einfach  od.  oberwärts  ästig;  B.  lanzettlich 
od.  eif.,  spitz,  kahl;  Bth. stand  locker  trugdoldig,  zuletzt  in  Wickeln  über- 
gehend; K.  eif.,  kahl,  mit3eckigen,  spitzen  Zähnen;  Bth.  meist  zwei- 
h  aus  ig;  Bl.b.  un bekrönt  od.  mit  einer  Spur  von  Krönchen,  weiss, 
seltner  rÖthlich;  Kapsel  gestielt 

Laubwälder ,  trockne  Wiesen ,  Hügel ,  Wegränder ,  nicht  selten  d.  d.  G.  Juni  - 
September.  ■* 

S.  saponariifolia,  einige  Male  aus  S.O. -Europa  eingeschleppt. 

b.  b.  Conomöroha.*)  K.  oben  verengt,  80  rippig,  ohne  Adernetz;  Bl.b.  in  der  Knospen- 

lage gedreht. 

t  8.  cönica.  ©.  H.  1,5  —  4,5  dm.  Zottig;  St.  einfach  od.  ästig;  B. 
lineal- lanzettlich,  spitz;  B. stand  locker  trugdoldig;  Bth.  zwittrig;  K. 
kegelf.,  mit  lanzettliohen,  spitzen  Zähnen,  behaart;  Bl.b.  ausge- 
randet,  bekrönt,  hellpurpurn,  selten  weiss  (Berlin!!);  Kapsel  sehr  kurz 
gestielt,  kegelf.,  spitz. 

Sandige  Aecker,  vielfach  aus  Süddeutschland  u.  d.  Steppengebiet  eingeschleppt, 
scheint  sich  stellenweise  (z.  B.  Brandenburg :  Arnswaldo :  Beetz!)  einzubürgern.  Juni- Juli. 

S.  conoidea  u.  S.  Juvenalis ,  je  einmal  aus  dem  Mittelmeergeb.  eingeschleppt. 

II.  II.  Eusilene.  K.  nicht  aufgeblasen,  10 rippig;  Bl.b.  in  der  Knospenlage  gedreht. 

a.         a.  Otites.  Ausdauerndo  od  (selten)  zweijährige  Arten.   Bth.  in  rispig  angeordneten 

Wickeln,  seltner,  wenn  die  Seitenbth.  der  Wickeln  fehlschlagen,  in  Trauben. 
1.  1.  Bth.  zwittrig;  Bl.b.  2 spaltig;  Kapsel  gestielt, 

a.  a.  Bl.b.  bekrönt. 

1.  1.  Pfl.  beha. 

607.  S.  nutans.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Grundachse  blühende  u.  nicht- 
blühende St.  treibend;  erstere  aufrecht,  einfach,  zottig,  oberwärts  drüsig; 
Grundb.  spatelf.,  langgestielt,  obere  lanzettlich,  gestielt,  alle  spitz,  weichha.; 
Bl.b.  schmutzig -weiss;  Rispe  vor  dem  Aufblühen  überhängend;  Wickeln 
3 — 7bth.,  K.  röhrenf.,  K.zähne  eif.,  spitz. 

Trockene  Wälder,  sonnige  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Juli.  * 
Aendert  ab:  B)  glabra  (S.  infraeta).   Kahl;  B.  am  Grunde  gowimpert.  -  Selten. 

608.  S.  Italica.  2j..  H.  3—6  dm.  Weichha.;  St.  aufrecht,  klebrig 
beringelt;  untere  B.  rundlich  -  elliptisch ;  Rispe  aufrecht,  fast  gedrängt; 
Aeste  3gabelig  verzweigt,  3-  bis  vielbth.;  K.  keulenf.,  K.zähne 
stumpf;  Bl.b.  oberseits  weiss,  unterseits  hellviolett,  grau  od.  grün, geädert. 

Wälder.   Im  Geb.  nur  Posen:  Kr.  Ostrowo  einmal  beobachtet!  ob  wirklich  ein- 
heimisch ?  j  uni  -  Juli .  nn 

Bei  uns  nur  B)  nemoralis  (5.  n.).  B.  breiter. 


*)  Indischer  u.  arabischer  Name  der  S.  von  Moringa  (Moringoctae)  \  (im  Arab.  lautet 
der  Name  bAn ,  wird  aber  in  Syrien  bän  ausgesprochen).  Auf  andere  Pflanzen  zuerst  von 
Bauwolf  übertragen. 

2)  Von  xürog,  Kegel,  u.  fioQyrj,  Gestalt,  wegen  der  Form  des  Kolches. 
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».  VfL.  kahl.  2. 

609.  S.  chlor&ntha.1)  2J..  H.  3  —  6  dm.  Grundachse  blühende  u. 
nichtblühende  St  treibend;  erstere  aufrecht,  einfach;  Grundb.  lanzett- 
lich-spatelf.,  gestielt,  die  oberen  linealisch,  sitzend;  Rispen  vor  dem  Auf- 
blühen etwas  überhängend;  Wickeln  1 — 3  bth.,  im  ersteren  Fall  die  Rispe 
traubig;  K.zähne  breit  eif.,  stumpf;  BLb.  grünlich. 

Sonnige  Hügel,  Kiefernwälder,  gern  mit  Qypsophila  fastigiaia,  sehr  zerstreut  im 
mittleren  n.  östl.  G.  Erreicht  hier  ihre  Grenze  nach  Westen.  Beobachtet  westlich  bis 
Luckau  -  Treuenbrietzen  -  Trebbin !  -  Potsdam !  -  Spandau  ! !  -  Oranienburg !  -  Eberswalde !  - 
Angermünde !  -  Schwedt ! !  -  Garz  -  Stettin.  An  der  Weichsel  u.  in  Posen  ziemlich  ver- 
breitet. Juni.  [* 

Diese  Pflanze  wurde  zuerst  von  einem  märkischen  Botaniker,  Mentzel  (168 J), 
beschrieben  u.  von  einem  anderen,  "Wildenow  (1787),  der  neueren  Systematik  einver- 
leibt. —  Soll  abends  wie  PkUanthera  riechen  (Hermes  nach  Wildenow  h.). 

b.  Bl.b.  ohne  Kronchen.  b, 

610.  S.  Tatarica.  2j..  H.3  —  6  dm.  Kahl;  Staufrecht,  unterwärts 

mit  kurzen  beblätterten  Aesten,*)  oberwärts  mit  blühenden  Aesten 

od.  einfach;  B.  lanzettlich  od.  spatelf.,  spitz;  Rispe  aufrecht;  Wickeln 

1  bis  3bth.;  Bth.  beim  Aufblühen  auf  aufrechten  Stielchen  nickend;  K. 

etwas  keulenf.;  K.zähne  eif.,  spitz;  Bl.b.  grünlichweiss. 

Sandige  Triften ,  Wegränder ,  in  der  Nähe  grösserer  Flüsse ,  selten.  Erreicht  hier 
ihre  Grenze  nach  Westen.  An  d.  Oder  b.  Fürstenberg ! !  -  Frankfurt !  -  Wriozon  -Zehden ! !  - 
Stolpe  a.  0. -Stettin;  an  der  Warthe,  Netze  u.  Weichsel  ziemlich  verbreitet,  sonst  nur 
verschleppt !   Juli  -  Aug.  Q£ 

«.  Bth.  zweihäusig;  Bl.b.  ungetheilt;  Kapsel  fast  sitzend.  2, 

611.  S.otites.3)  2J..  H.  22—60  cm.  Grundachse  blühende  u.  nicht- 
blühende St.  treibend;  erstere  aufrecht,  einfach,  unterwärts  kurzha., 
oberwärts  nebst  der  Rispe  kahl;  Grundb.  spatelf.;  Stengelb.  linealisch, 
alle  spitz,  kurzha.;  "Wickeln  viel  bth.,  oft  in  ästiger  Rispe;  K.  glockig; 
Bl.b.  unbekrönt,  gelbgrünlich. 

Sonnige  Hügel .  Kiefernwälder ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten ,  die  weibl.  Expl.  spar- 
samer, westlich  der  Elbe  selten ,  auch  an  der  Ostseeküste  sehr  spärlich  (Usedom,  Wollin), 
nach  Winkelmann  (br.)  fast  überall  auf  den  Hinterpommerschen  Höhenrücken,  nach 
Paul  (br.)  indess  kaum  im  Reg. -Boz.  Köslin  beobachtet,  sicher  nicht  b.  Köslin  u.  Polzin. 
Oestl.  der Danziger Bucht,  nach  Abromeit  (br.)  auch  in  d.  Nahe  der  Küste.  Juni-Sept.  * 

S.  Wolgensis,  einmal  aus  Südost- Europa  eingeschleppt. 

b.  Einjährige  Arten.   Bl.b.  bekrönt.  b. 
1.  Viseaoo.*)  Bth.  in  traubenartigen  Wickeln.  1. 
a.  K.zähne  lanzettlich  -  pfriemlich ,  spitz;  Bl.b.  ungetheilt  od.  ausgerandet;  Kapsel  a. 
kur/gestielt. 

612.  8.  Gallica.  O-  II.  1,5  — 4,5  dm.  Beha.,  oberwärts  drüsig;  St. 
einfach  od.  ästig;  untere  B.  länglich-spatelf.,  stachelspitzig,  obere 
lanzettlich,  spitz;  Scheintrauben  einzeln  od.  gezweit;  llochb.  klein;  K. 
meist  rauh  ha.,  bei  der  F.  reife  eif.,  aufrecht  od.  horizontal  abstehend; 
Bl.b.  gezähnelt  od.  ausgerandet;  S.  auf  den  Flächen  vertieft,  auf 
dem  Rücken  flach. 

Aecker,  in  der  Lausitz  u.  Magdeburg  sehr  zerstreut;  im  übrigon  G.  nur  verschleppt 
als  Gartenunkraut  od.  unter  der  Saat,  meist  unbeständig,  jedoch  auch  an  der  Ostsee 
stellenweise  lange  eingebürgert  (so  Kr.  Putzig:  Karwenbruch! !).   Juni -Juli.  \# 

i)  Von  %1o)q6<;,  grünlich,  u.  av&o$,  Blume. 

*)  Dieso  Verzweigung  ist  sehr  instructiv  für  den  gleichen  Fall  bei  den  Spergula- 
Arten,  da  sich  hier  das  Verhältnis»  viel  leichter  übersehen  lässt. 
8)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Rupp. 
<)  Name  mehrerer  Sifene- Arten  bei  Dillen. 
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A)  sylvestris  (S.  «.)•  St.  einfach  od.  mit  aufrechten  Aesten,  Bl.b.  blassrothlich ; 
K.  bei  der  F.reife  stets  nufrecht.  —  B)  quinqu»vülnera  {S.  q.).  Bl.b.  in  der  Mitte  mit 
einem  blutrothen  Fleck,  sonst  w.  v.  —  C)  Anglica  (S.  a.).  St.  ausgebreitet  Ästig;  Bl.b. 
weisslich  od.  rOthlich ;  K.  bei  der  F.reife  oft  abstehend  od.  selbst  zurückgebogen.  -  So  auf 
fettem  Gartenboden. 

b,  b,  K.zähne  eif.  bis  länglich:  Bl.b.  2 lappig  od.  2sp. 

1,  1,  Kapsel  etwa  so  lang  als  ihr  Stiel. 

f  8.  hlrsnta.  0.  Abstehend  behaart;  B.  stumpflich .  untere  länglich,  ge- 
stielt, obere  linealisch,  sitzend;  Schointrauben  stets  einzeln;  K.  lineal-keulenf.. 
bei  der  F .reife  verkehrt  flasohenf. ;  K.zähne  stumpf;  Bl.b.  2sp. ;  S.  auf  den 
Flächen  vertieft,  auf  dem  Rücken  gefurcht.  Bei  uns  nur:  A)  sabuletörum 
(8.  s.).  H.  1  —  2  dm.  St.  niedrig,  ästig;  Scheintrauben  locker  u.  wenigbth. ;  K.  zerstreut  - 
behaart;  Bl.b.  rosa.  -  In  Portugal  einheimisch;  bei  uns  nur  unter  Serradella  gefunden. 
Juni -Juli. 

*f  S.  eoloräta  (S.  bipartUa).  0.  H.  1,5  —  3  dm.  Angedrückt-kurzha. ;  untore 
B.  verkehrt-eif.  od.  spatelf.,  obere  länglich,  alle  spitz;  Scheintrauben  meist 
gezweit;  K.  keulenf..  bei  der  F.roifo  verkehrt  flaschenf.,  aufrecht;  K.zähne 
spitz;  Bl.b.  tief  2  sp.,  hellpurpurn;  S.  auf  dem  Rücken  mit  2  aufrechten,  welligen 
Flügeln.  -  Zierpfl.  aus  Südeuropa,  verw.  Juni -Juli. 

V.  9,  Kapsel  etwa  doppelt  so  lang  als  ihr  Stiel. 

f  S.  dfchötoma.  0.  H.  2  dm  bis  1  m.  Kurzha.;  St.  starr,  gabelig 
verzweigt;  untere  B.  spatelf.,  obere  lanzettlich,  spitz,  kurzgestielt;  K. 
länglich -cyl indrisch,  mit  länglichen,  spitzen  Zähnen  auf  den  hervorragen- 
den grünen  Nerven  mehr  od.  weniger  borstig  beha.;  Bl.b.  tief  2sp.,  weiss; 
Kapsel  sehr  kurz  gestielt;  S.  höckerig,  planconvex. 

An  Wegrändern ,  auf  Aeckern.  nicht  selten  mit  Saat  aus  Südost -Europa  einge- 
schleppt u.  stollenweis  anscheinend  völlig  eingebürgert  (so Pommern:  Dramburg  [Winkel- 
mann br.] ;  Westpreussen :  Forst  boi  Kalthaus,  nach  Mirchau  zu  an  verschiedenen  Stellen! !). 
Juli  -  Aug. 

#t  S.  pendula.  0.  H.  3  —  4,5  dm.  Zottig,  oberwärts  etwas  drüsig;  St.  am  Grunde 
ästig,  schlaff;  B.  länglich,  untere  u.  mittlere  gestielt,  stumpf,  oft  stachelspitzig, 
obere  sitzend,  spitz;  Scheintrauben  einzeln  od.  gezweit;  Hochb.  oft  laubb. artig;  K.  bei 
der  Bth.  fast  cylindrisch,  bei  der  F.reife  verkehrt-eif.,  meist  hängend,  mit 
stumpfen  Zähnen;  Bl.b.  rosenroth,  2 lappig;  S.  wenig  zusammengedrückt,  auf 
dem  Rücken  abgerundet. 

Zierpflanze  aus  Südeuropa,  häufig  in  Gärten;  in  Folge  dessen  hie  u.  da  verw. 
Juli -Sept. 

Tracht  sehr  veränderlich ;  manche  Formen  dem  Melandryum  rubrum  sehr  ähnlich. 
Ausser  den  erwähnten  Arton  sind  S.  muscipula  u.  S.  crassipts  je  einmal  einge- 
schleppt beobachtet. 

2.  2.  Atöeium.1)  Bth.  in  regelmässigen  Trugdolden;  Kapsel  langgestielt. 

*t  S«  armeria.*)  0  u.  ©0.  H.  1,5  — 6  dm.  Kahl,  bereift;  St  auf- 
recht, meist  oberwärts  ästig,  unter  den  oberen  Knoten  klebrig;  B.  eif., 
sitzend,  spitz;  Tagblume;  K.  schmal  keulenf.;  Blb.  ausgerandet,  hell- 
purpurn. 

Häufige  Zierpflanze,  in  den  Rheingegenden  u.  weiter  südlich  wild.  In  Gärten 
nicht  solten  halbwild;  auch  ausserhalb  derselben  an  Zäunen,  auf  Aeckern,  selbst  in 
Wäldern  öftor  gefunden ,  aber  selten  beständig.   Mai  bis  zum  Herbst. 

164.  YISCAKIA.») 

K.  10 rippig;  F.  in  der  Mittellinie  der  Fächer  an  der  Spitze  auf- 
springend. 


')  Bei  Dioskoridos  u.  Plinius  ein  Mittel  gegen  Unfruchtbarkeit.  Die  hierher 
gohörige  S.  atocion  findet  sich  im  östl.  Mittelmeergebiet. 

3)  Als  Pfl.name  zuerst  bei  la  Ruelle  vorkommend;  soll  keltisch  sein. 
s)  Von  Viseura ,  Mistel ,  Vogelleim ,  wegen  der  klebrigen  Stengel. 
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613.  V.  viscftria  (Lychnis  V.,  V.  vulgaris,  V.  viscosa;  Pechnelke; 

wend.:  BuSanka  [Storchblume]).  2j..  H.  3  — 6  dm.   St.  einfach  od.  ober- 

wärts  etwas  ästig,  kahl,  unter  den  oberen  Knoten  klebrig;  B,  kahl,  am 

Grunde  gewimpert,  spitz,  untere  verkehrt -lanzettlich,  obere  lanzettlich; 

Bth.  in  "Wickeln,  die  zu  einer  scheinquirligen  Rispe  vereinigt  sind;  Bl.b. 

purpurn,  selten  weiss. 

Sonnige  Hügel,  Laubwälder,  trockene  Wiesen,  zerstreut  d.  d.  0.   In  Gärten  mit 
gefüllter  Bth.   Mai-Juni.  * 

165.  MELANDRYUM.1) 

K.  10 — 20 rippig;  Bl.b.  mit  2  Zähnen  am  oberen  Ende  des  Nagels; 
Kapsel  (bei  unseren  Arten)  kurz  gestielt 

A.  Eumelandryum.   F.  5  zählig;  Bth.  zweihäusig,  locker  -  trugdoldig. 

614.  M.  album  (Lychnis  dioeca,  L.  vespertina,  M.  pratense;  wend.: 
Bely  Kukoi).  00.  H.  4,5  —  9  dm.  Unterwärts  zottig,  oberwärts 
drüsig-weichha.;  St.  oberwärts  ästig;  B.  spitz,  untere  länglich,  obere 
lanzettlich;  Bth.  weiss,  etwas  wohlriechend,  öffnen  sich  am  Nach- 
mittag; Zähne  der  Kapsel  aufrecht,  paarweise  (u.  zwar  die  zu  einem 
F.b.  gehörigen)  zusammenhaftend. 

Wegränder ,  sonnige  Hügel ,  Sandfelder ,  gemein  d.  d.  G.   Mai  -  Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  coloratum  (M.  vesp.  ß  c.  Lange  Pug,  115)  Bth.  rosa.  -  Selten, 
leicht  mit  M.  album  X  rubrum  zu  verwechseln. 

615.  M.  rubrum  (Lychnis  diurna ,  M.  silvestre,  Silene  diuma). 
2J..  H.  6 — 9  dm.  Zottig -weichha.,  ohne  Drüsen;  St.  schlaff,  einfach 
od.  oberwärts  ästig;  B.  zugespitzt,  untere  eil,  obere  länglich;  Bth. 
geruchlos,  am  Tage  geöffnet;  Bl.b.  hellpurpurn,  sehr  selten  weiss;  Zähne 
der  Kapsel  zurückgerollt,  gleichmässig  abstehend. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gobüsche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Mai -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  glaberrimum  (Af.  Preslii).   Pfl.  ganz  kahl.  —  Bisher  nicht  im  G. 

M.  album  X  rubrum  (M.  dubium  Hampe  Fl.  Herc.).  M.  album  B.  sehr  ähnlich, 
aber  durch  die  längero,  weichere,  wenig  -  drüsige  Beha.,  breitere  B.  u.  Tags  geöffneto 
Bth.  leicht  zu  unterscheiden. 

B.  Elisänthe.  F.  3zählig;  Bth.  zwittrig,  einzeln  od.  in  wenigbth.  Trugdolden  od.  rispig. 

616.  M.  noctiflörum  (Silene  n.).  0.  H.  1,5 — 4,5  dm.  Unterwärts 
rauhha.,  oberwärts  drüsig-weichha.;  St.  einfach  od.  oberwärts  ästig; 
untere  B.  länglich,  zugespitzt  od.  spitz,  obere  lanzettlich  bis  lanzettlich - 
linealisch,  spitz;  Nachtblume;  Bl.b.  schmutzigweiss  od.  röthlich;  K.zähne 
lineal-pfriemf.;  Zähne  der  Kapsel  zurückgerollt. 

Lehmäcker,  Gartenland,  sohr  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Herbst.  * 

617.  M.  viscosum.  00.  H.  3—7  dm.  Pfl.  klebrig -zottig;  B.  eif.- 
lanzettlich,  wellig,  die  unteren  in  einen  Stiel  verschmälert;  Rispe  traubig 
mit  7  — 10  Schein  quirlen  (aus  den  gegenüberstehenden  3  gabelig -ver- 
zweigten, kleberig -beringelten  1  —  3  bth.  Aesten  gebildet);  K.zähne  lan- 
zettlich, stumpf;  Bl.b.  gross,  weiss;  Zähne  der  Kapsel  aufrecht 

Auf  feuchtem ,  sandigem  Boden  sehr  selten ;  bisher  nur  Rügen :  Insel  Hiddensee : 
Ployshagen  u.  Neaendorf  (ob  noch?);  Neu  Bessinsche  Inseln;  Wittower  Bug,  (angobl.  b. 
Magdeburg  eingeschleppt).   Juni -Juli. 

*)  Pfl.namo  bei  Plinius;  im  Griechischen  nur  in  der  Bedeutung  (schwarzer)  Kern 
der  Eiche  {fiiXag,  schwarz,  u.  Sqvg,  Eiche)  vorhanden. 
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*  LTCHHIS.1) 

K.  10 rippig;  Kapsel  gestielt,  lfächrig,  an  der  Spitze  mit  5  den  F.b.  entsprechenden 
Zähnen  aufspringend. 

*  L.  ('haleedönlea*)  (Brennende  Liebe ;  poln. :  Firlotka).  H.  3—4,6  dm.  St. 
aufrecht,  rauhha.;  B.  eif.,  am  Grunde  herzf.,  spitz,  beiderseits  rauh,  an  den  Nerven  n. 
am  Rande  rauhha.;  Bth.  in  dichter  Trugdolde;  K.  länglich -keulenf.,  beha. ;  Bl.b.  2sp., 
scharlachroth. 

Bekannte  Zierpfl.  aus  Russland.   Juni -Aug. 

*  L.  fulrens.  2)..  H.  6—9  dm.  B.  länglich  -  eif. ;  Bth.  in  lockerer,  wenigbth. 
Trugdolde,  scharlachroth,  viel  grösser  als  bei  d.  v. ;  K.  verkehrt -eif.;  Bl.b.  4  s  p.  sonst  w.  v. 

Zierpfl.  aus  Sibirien.   Juni -Aug. 

166.  CORONARIA.*) 

A.  A.  Coeeygdnthe.*)  K.rippen  gleich  stark;  K.zähne  nicht  gedreht;  Bl.b.  getheilt,  mit 

weichen  Zünglein  des  Krönchens. 

618.  C.  flos  cucnli  (Lychnis  F.  c.)t  2J..  H.  3— 9  dm.  Grandachse 
blühende  u.  nichtblühende  St.  treibend;  erstere  oberwärts  ästig,  von  rück- 
wärts angedrückten  Ha.  rauh ;  Grandb.  länglich-spatelf.,  obere  schmal- 
lanzettlich,  alle  spitz,  etwas  rauh;  Bth.stand  locker  trugdoldig; 
K.  krautartig,  röhrig -glockig;  Bl.b.  4sp.,  rosenroth,  selten  weiss. 

Feuchte  Wiesen,  gemein.   Mai- Juni,  einzeln  bis  zum  Herbst. 

Findet  sich  sehr  selten  mit  gefüllten  Bth.  (neuerdings  öfter  in  Gärten).  —  Bemerkens- 
werth erscheint  B)  latxfolia  (Bolle  BV.  Brand.  VII  [1865]  19).  B.  bis  über  1  cm  breit. 
Pfl.  meist  grün ,  nicht  wie  sonst  rothlich.  —  Sehr  selten.   Berlin.  -Jf 

*  C.  flos  Joris  (Lychnis  f.  J.).  2|..  H.  3  — 6  dm.  Dicht  seidonartig -  weissfilzig  n. 
zottig;  St.  einfach  od.  oberwärts  etwas  ästig;  B.  spitz  od.  zugespitzt,  untere  länglich  - 
spatel f. ,  obere  länglich;  Bth.stand  dicht-trugdoldig;  K.  lederartig,  röhrig; 
Bl.b.  2sp. ,  hellpurpurn. 

Zierpfl.  aus  Südeuropa.   Juni -Juli. 

B.  B.  Pseudagrostemina.*)  K.rippen  ungleich  stark;  K.zähne  rechts  gedreht;  Bl.b.  nn- 

getheilt;  Zünglein  des  Krönchons  steif,  stechend. 

f  0.  coronaria  (Agrostemma  C,  Lychnis  C,  C.  tomeniosa;  Vexirnelke).  2(..  H.  6  bis 
9  dm.  Dicht  seidenartig  -  weissfilzig  u.  zottig;  B.  länglich,  spitz;  St.  oberwärts  ästig; 
Bth.  einzeln;  K.  lederartig,  röhrig -glockig;  Bi.b.  schmutzigpurpurn. 

Bekannte  Zierpfl.  aus  Südeuropa,  hie  u.  da  verw.  Juli -Aug. 

167.  AGROSTEMMA.«) 

K.  10 rippig,  mit  verlängerten,  laubartigen  Zähnen;  Kapsel  sitzend, 
an  der  Spitze  in  5  den  F.b.  entsprechende  Klappen  aufspringend. 

619.  A.  jdthago7)  (Lychnis  O.)  (Rade,  wend.:  Kokolj;  poln.:  Kakol, 
Kukol).  G>.  H.  6 — 9  dm.  Graufilzig  u.  zottig;  St.  aufrecht,  oberwärts 
ästig;  B.  linealisch,  spitz;  K.  röhrig -glockig,  lederartig,  rauhha.,  mit 
linealischen,  spitzen  Zähnen;  Bl.b.  kürzer  als  die  K.zähne,  schmutzig- 
purpurn. 

Unter  der  Saat,  d.  d.  G.  gomein.   Juni -Juli.  * 


*)  Xuxvtc,  Pfl.name  b.  Theophrastos,  von  Xu%voc,  Lampe,  die  B.  v.  Ooron.  coron., 
im  Alterthum  Xvyvt'i  ot€ <pceyuntx>] ,  dienten  als  Lampendochte.  Wahrscheinlich  habon 
die  Alten  L.  ChaSc.  nicht  gekannt. 

»)  Von  Chalcedon ,  einer  griechischen  Stadt  auf  der  asiatischen  Küste  der  Propontis 
iMarmara-Meer),  Constantinopel  gegenüber. 

«)  Von  Corona,  Kranz,  bei  Uesalpini  n.  A.  Uebersetzung  des  classlschen  Bei- 
wortes aTefpavwrtxtj  (s.  Fussnote  1). 

*)  Von  xoxxu|,  Kuckuk,  u.  ur&tj,  Blume;  Uebersetzung  von  Flos  cueuli. 

*)  Von  y>eväo- ,  falsch,  u.  Agrostemma. 

6)  Von  ayQos,  Ackor,  u.  ar/fi/ia ,  Kranz,  also  zu  einem  Kranze  von  Feldblumen 
gceiimet;  von  Linne  im  Anklang  an  Coronaria  gebildet. 

')  Wohl  von  gith,  Schwarzkümmel,  bei  Plinius,  wegen  der  Aehnlichkeit  der  S. 
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Die  S.  sollen,  dem  Koro  beigemischt ,  dem  Mehl  schädliche  Eigenschaften  ertheilen; 
doch  dürfte  Mehl  selten  durch  eine  andere  Beimengung  als  Mutterkorn  giftig  werden ;  da- 
gegen wird  es  nach  Winkelmann  (br.)  dadurch  minderwerthjg,  dass  es  nach  Bei- 
mengung von  A.  g.  zusammenklebt  u.  im  Gebäck  „Wasserstreifen'4  erzeugt. 

2.  Tribus  Diantheae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.b.  durch  trockenhäutige  Streifen  verbunden. 

I.  K.  kurz  u.  weit;  Bl.kr.  glockenf.;  Bl.b.  allmählich  in  einen  keilf.  Nagel 
verschmälert,  ohne  Flügelleisten  u.  Krönchen;  S.  nierenf.,  mit  gerun- 
detem Rücken;  Keimling  gekrümmt  Gypsophila. 

II.  K.  (bei  unserer  Art)  cylindrisch;  Bl.b.  (bei  unserer  Art)  mit  langem, 
mit  Flügelleisten  versehenem  Nagel;  S.  schildf.  od.  gewölbt,  unten 
vertieft,  mit  vorspringendem  Kiel;  Keimling  gerade.  Tunica. 

B.  K.  ganz  krautartig. 

I.  K.  von  mehreren  Hochb.  (K.schuppen)  umgeben,  cylindrisch;  Bl.b. 
plötzlich  in  einen  langen,  meist  mit  Flügelleisten  versehenen  Nagel 
verschmälert,  ohne  Krönchen;  S.  u.  Keimling  wie  bei  Tunica  (Nelke). 

Dianthus. 

II.  Keine  Kschuppen;  Bl.b.  am  Nagel  mit  Flügelleisten. 

a.  K.  cylindrisch,  ohne  Kanten;  Bl.b.  mit  einem  aus  2  spitzen  Züng- 
lein bestehenden  Krönchen;  S.  nierenf.;  Keimling  gekrümmt. 

Saponaria. 

b.  K.  bauchig,  scharf  5 kantig;  Bl.b.  ohne  Krönchen;  äussere  Schicht 
der  reifen  Kapsel  pergamentartig  4 klappig,  innere  papierartig, 
unregelmässig  zerreissend;  S.  kuglig;  Keimling  gekrümmt. 

Vacoaria. 

168.  GYPSOPHILA.*) 

K.  mit  breitem  Hautstreifen. 

A.  Strüthium.*)   Kapsel  u.  Mittelsäulchen  kurz  (Bl.b.  bei  beiden  Arten  kfirzor  als  die  A. 
•Staubgefässe) ;  S.  nicht  deutlich  in  Reihen. 

620.  G.  fast  igi  ata.  2j..  H.  3  —  4,5  dm.  Grundachso  verzweigt,  krie- 
chend, blühende  u.  kurze  nichtblühende  St.  treibend;  blühende  St.  aus 
aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  ziemlich  einfach,  oberwärts  nebst  der 
gedrängten  flachen  Trugdolde  drüsig-weichha.;  B.  linealisch, 
nach  beiden  Seiten  verschmälert;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich. 

Sandige  Kiefernwälder  u.  Hügel,  im  Östl.  Gr.  zerstreut,  im  westl.  abnehmend  u. 
die  Grenze  ihrer  Verbreitung  nach  Nordwest  erreichend.  Westlich  beobachtet  bis  Golssen  - 
Jüterbogk ! !  -  Potsdam !  -  Oranienburg !  -  Eberswaldo ! !  -  Gollnow  i.  P.,  an  der  Ostsee  sehr 
selten  (Usedom,  Wollin).   Juni -Aug.  |# 

*t  G.  panniculata  (Schleierblume).  2J.-  H.  6  — 9  dm.  St.  aufrecht, 
sehr  ästig,  unten  kurzhaarig;  B.  lanzettlich,  sehr  spitz;  Bth.stand 
weitschweifig,  locker,  kahl;  Bl.b.  weiss. 


*)  Zuerst  bei  Linne,  von  yvxpog.  Gips,  u.  cpiXog,  befreundet;  passt  von  unseren 
Arten  wohl  nur  auf  G.  fastigiata,  welche  auf  Gipsbergen  am  Süd -Harz  nicht  selten  in 
Menge  auftritt. 

*)  otqov&iov,  Seifenkraut  bei  Theophrastos.  Die  Grundachse  der  zu  dieser 
Gruppe  gehörigen  O.  strutkium  u.  ähnlicher  Arten  kommt  als  Spanische  u.  Lovantinische 
Seifenwurzel  in  den  Handel  u.  dient  zum  Waschen,  wegen  ihres  Gehalts  an  Saponin 
(s.  Saponaria  officinalis,  S.  305). 
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Häufige  Zierpflanze,  zunächst  in  Mähren  und  Nieder  •Oesterreich  einheimisch,  nicht 
selten  verwildert,  neuerdings  aus  dem  Südosten  eingeschleppt  und  an  Wegrändern, 


Rüdersdorf!!).  Juli. 
B«  B.  Dichoglöttis.1)  Kapsel  u.  Mittelsäulchen  verlängert;  S.  4reihig. 

621.  muralls.  ©.  H.  6 — 12  dm.  St.  sehr  ästig,  unten  kurzha. ; 
Aeste  lbth.;  B.  linealisca,  nach  beiden  Seiten  verschmälert;  Bl.b.  ge- 
kerbt od.  ausgerandet,  hellroth,  mit  dunkleren  Adern. 

Feuchte,  sandig- lehmige Aecker,  überschwemmte,  später  trocken  werdende  Stellen, 
d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Juli-Oct.  <9fr 
Aendert  ab:  B)  aerötina  (O.  s.).   B.  länger  als  die  Stengelglieder;  Bl.b.  aus- 


K.  mit  breiten  od.  (bei  unserer  Art)  schmalen  Hautstreifen. 

622.  T.  prolffera  (Dianthus  p.,  Kohlrauschia  p.).  0«  H.  3—4,5  dm. 
St.  einfach  od.  ästig,  kahl;  B.  linealisch,  nach  beiden  Seiten  verschmälert, 
am  Rande  rauh,  oberste  Scheiden  fast  b.los;  Gipfel bth.  von  3  Paaren 
trockenhäutigen  Vorb.  (K.schuppen)  unterstützt;  das  oberste 
Paar  derselben  in  seinen  Achseln  Seitenbth.  tragend,  welche 
durch  wiederholte  Sprossung8)  aus  den  Achseln  ihrer  Vorb.  einen  köpf- 
chenartigen B.  stand  bilden;  Bl.b.  mit  horizontal  abstehender  Platte, 
klein,  röthlich-lila;  Kapsel  bei  der  Reife  den  K.  zerreissend. 

Sandige  Uügol,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  fehlend;  meist  D.  Erreicht  nicht 
sehr  weit  westlich  der  Elbe  ihre  Westgrenze.   Juli -Aug. 

170.  DIÄXTHUS')  L. 

(Nelke;  poln.:  Godzik.) 
Bl.b.  mit  horizontal  abstehender  Platte. 
A.   A.  Bl.b.  mehr  od.  weniger  gezähnt. 

I.  I.  Armeridstrum.*)  Bth.  büschlig  od.  kttpfig  gehäuft, 
a.  tu  B.schoidon  so  lang  als  die  Breito  des  B.  od.  kürzer. 
1*  1.  K.schuppen  ganz  krautartig,  mit  den  Grannen  so  lang  als  die  K.röhre. 

f  D.  barbatus  (Bartnelke).  H.  4,5  —  6  dm.  St.  kahl;  B.  breit-lanzettlich 
od.  länglich,  am  Grunde  verschmälert;  Bth.  dicht  büschlig  gehäuft,  von  schmal  lan- 
zettlichen od.  linealischen,  spitzen,  zurückgeschlagenen,  am  Rande  rauhen  Hoch b. 
unterstützt;  K  schuppen  eif.,  am  Rando  rauhha. ;  Bl.b.  purpurn  od.  rosenroth. 

Häufige  Zierpfl.  aus  Süddoutschland ,  hie  u.  da  vorw.   Juni -Aug. 

623.  D.  armeria.6)  00.  H.  3— 4,5  dm.  St  unterwärts  nebst  den 
lineai-lanzettlichen  B.  zerstreut,  oberwärts  nebst  den  Hochb. 
und  K.  dicht  kurz-rauhha.;  Deckb.  und  K.schuppen  lanzettlich- 
pfriemf.,  erstere  aufrecht;  Bl.b.  purpurn,  klein. 

Gebüsche,  Waldränder }  sonnige  Hügel ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  erreicht  an  unserer 
Westgrenze  die  Westgrenze  ihrer  Verbreitung  bei  Neuhaidensleben  -  Calvörde  -  Havel- 


*)  Von  ()i'ya,  in  2  Theile,  getrennt,  gespalten,  u.  ylwoaa  (ykwTra)  Zunge,  wegen 
der  ausgerandeten  Bl.b. 

2)  Als  Pfl.name  zuerst  bei  Dalechamp. 
8)  Daher  dor  Speciesnaine  prolifera. 

*)  VonZfü?,  Jtoq,  u.  av&og,  Blume,  also  =  f los  Jovis  (S.  300).  Von  Linnö  aus 
z/toj  av&o;  bei  Theophras  tos  gebildet  u.  wegen  der  Pracht  der  Gartennelke  auf  diese 


Selten  eingeschleppt  wurden  beobachtet  Q.  viscosa ,  0.  elegans  u.  G.  porrigens. 

169.  TOICA.») 


Gattung  übertragen. 
6)  S.  S.  298. 
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borg  -  "Wittenberge  -  Parchim  -  Schwerin  -  R&tzeburg  (sonst  jetzt  nur  noch  Lübeck  - 
Lütjenburg).   Juli -Aug.  * 

2.  K. schuppen  am  Rande  mehr  od.  weniger  trockenhantig,  mit  der  stets  kraut-  2. 
artigen  Granne  etwas  kürzer  als  die  K.rÖhre. 

D.  Seguierii.1)  2J..  H.  3—4,5  dm.  St.  kahl;  B.  sebmal-lanzettlich, 

sehr  spitz,  wie  die  Hochb.  u.  K.zipfel  am  Rande  rauh;  Bth.  gezweit  od. 

büschlig;  Deckb.  lanzettlich -pfriemf.;  K.  schuppen  ei  f.;  Bl.b.  purpurn. 

Gebüsche,  Waldwiesen.  Erreicht  nahe  am  G.  (Dessau:  Kochstedter  Wiesen! 
Saalberge  bei  Aisleben  [A.  Schulz])  die  Nordgrenzo  seines  bisher  bekannten  Vorkommens 
u.  dürfte  sich  vielleicht  auch  innerhalb  desselben  finden.  Juni -Aug. 

"  b.  B.scheiden  über  4  mal  so  lang  als  die  Breite  der  B.  b. 

624.  D.  Carthnsianorum.*)  2J..  H.  3—4,5  dm.  St.  kahl;  B.  linea- 
lisch, spitz,  am  Rande  rauh;  Bth.  in  reichbth.,  köpfchenartigen  Büscheln; 
Deckb.  u.  K.schuppen  braun,  trockenhäutig,  verkehrt-eif.,  stumpf, 
letztere  mit  der  trockenhäutigen  Granne  wenig  länger  als  die  halbe 

K.röhre;  Bl.b.  schön  purpurn,  sehr  selten  weiss. 

Sandhügol,  trockene  "Wälder,  d.d.  G.  meist  sehr  häufig,  nach  Westen  u.  Nordon 
abnehmend  (erreicht  bereits  bei  Lüneburg  -  Hamburg  ihre  Grenze),  an  der  Ostseeküste  sehr 
selten  od.  ganz  fehlend  (Usedom,  Wollin).   Juni -Aug.  * 

Aendert  ab:  B)  nanus.  St.  winzig,  lbth. ;  dann  immer  noch  durch  die  B.  u. 
die  mehrzähligen .  trockenhäutison  K.schuppen  leicht  von  D.  deltindcs  zu  unterscheiden.  - 
Auf  dürren  Hügeln.  —  Sehr  auffällig  ist  1.  Scharlökii*)  (Casnary  POG.  XIX.  [1878]  69.) 
Pfl.  starr  aufrecht,  dicht  u.  oft  verzweigt,  mit  sehr  zahlreichen  Bth.  -  Büscheln.  -  Sehr 
selten  Pommern :  Stettin :  Colbitzow  (W inkolmann!  nicht  ganz  typisch) ;  Westprenssen : 
Kr.  Flatow  (Rosenbohm);  Kr.  Schwotz:  Schwarzwasser  oberhalb  Groddek  (Hohn- 
feldt!);  Kr.  Graudenz  (Scharlok). 

II,  Caryophyllum.*)  Bth.  einzeln;  K.schuppen  krautartig.  II. 

a.  K.schuppen  meist  2,  lang  begrannt. 

625.  D.  deltofdes.6)  2J..  H.  22  —  45  cm.  Grundachse  verzweigt, 
blühende  u.  nichtblühende  St.  treibend;  blühende  St.  oberwärts  ästig;  B. 
lineal- lanzettlich,  die  unteren  stumpf ,  alle  nebst  dem  St.  kurz-rauhha.; 
K.schuppen  elliptisch,  mit  der  Granne  so  lang  als  die  halbe 
K.röhre;  K.  kahl;  Bl.b.  purpurn,  mit  einem  dunkleren  Querstreifen  u. 
helleren  Punkten. 

Trockene  Wälder.  Wiesen,  Wegränder,  nicht  selten  d.  d.  G.,  nur  in  der  Nähe  der  * 
Ostsee  seltener.   Juni -Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  glaücus  (D.  g.).  B.  meergrün;  Bl.b.  weiss  mit  rothem  Quer- 
streifen. -  So  viel  seltoner. 

b.  K.schuppen  4  — 6,  mit  kurzem  Spitzchon  od.  stumpf. 

*  D.  caryophyllns4)  (Nolko,  wend. :  Nalchd'nk,  poln.:  Gozdzik).  2(..  H.  6  —  9  dm. 
St.  kahl,  wie  die  lineal  -  lanzettlichen ,  spitzen,  am  Rande  glatten  od.  nur  am 


l)  Nach  Jean  Francois  Seguier,  einem  Zeitgenossen  Linn 6 's.  (Plantae  Vero- 
nenses  1745.) 

*)  Gartonnamo  diosor  Art  zu  Linne 's  Zeit,  nach  dem  Mönchsorden  der  Carthäusor 
(von  der  Grande  Chartrouso  [Carthusia]  bei  Gronoblo  bonannt),  von  dem  ,,das  Carthaus"  in 
Frankfurt  a.  0.  u.  Carthaus  R.-B.  Danzig  ihron  Namen  haben. 

*)  S.  S.  199,  wo  der  Name  unseres  verehrten  Freundes  leider  Scharlock  gedruckt 
worden  ist. 

4)  Indischer  durch  „Volksotymologio"  von  xuQvor,  Nuss,  u.  tpvllov,  Blatt,  ab- 
geleiteter Name  der  Gewürznelke  {Caryopkyllus  aromaticus)  schon  bei  Galen us.  Von 
der  Gewürznelke  ist  der  Name  wegon  Aohnlichkeit  des  Geruchs  u.  gleicher  Gestalt  der 
Bth.  auf  Dianthua  caryophyüus  übertragon ,  ebenso  wie  der  deutsche  Name  Nelke  (ur- 
sprünglich wegen  der  Form  der  Gewürznelken  Nägelein);  der  wendische  ist  nur  Cor- 
raption  des  deutschon. 

»)  Von  den  Fleckon  dor  Bl.kr.,  dio  zusammen  ein  Dreieck  (dos  griechische  grosse 
Delta  21)  bilden  sollen. 
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Grande  rauhen  B.  meergrün;  blühende  St.  oberwärts  Ästig:  Bth.  meist  gefüllt,  von  allen 
Abstufungen  der  rothen  Farbe  bis  weiss,  sehr  wohlriechend;  K.schuppen  fast  rhombisch, 
spitz  od.  stachelspitzig;  so  lang  als  V«  der  K. rühre. 
Bekannte  Zierpflanze  aus  Südouropa.   Juli -Aug. 

626.  D.  caesius  (Pfingstnelke).  2J..  H.  7— 22  cm.  Grandachse  ver- 
zweigt, einen  dichten  Rasen  blühender  u.  nichtblühender  St.  treibend; 
St.  kahl,  meist  lbth.;  B.  meergrün,  lineal- lanzettlich,  stumpf  lieh, 
am  Rande  rauh,  zurückgerollt;  K.schuppen  eiförmig,  die  unteren  mit 
einem  Spitzchen  oder  kurzbegrannt ,  die  oberen  stumpf,  so  lang  als 
1/A  der  K. röhre;  Bl.b.  hellpurpurn ,  wohlriechend;  Platte  tief  gezähnt, 
bärtig. 

Sonnige  Sandhügel,  Kiefernwälder,1)  im  östl.  6.  selten,  aber  gesellig.  Branden- 
burg: Schwiebus:  Krämersborner  grosse  Hoido  am  Fusssteig  v.  Sawische  n.  d.  neuen 
Mühle  (Golenz!);  Mittelheide  am  Kalkteich  (Gol.!  Decker!);  Kl.  Heide  am  langen  Hals 
(Gol. !) ;  Frankfurt :  Grüner  Tisch ;  Boossen !  Freienwalde :  Rothe  Land ,  bes.  Nelkenberge ; 
Fischorthal ;  Akazienberg ;  stidl.  Alaunwerk ! !  Ahrendskehle ;  Weinberg.  (Pommern :  Garz : 
Eichbergo  bei  Hohensolchow !  ist  D.  Carih.  x  aren.  vgl.  Seohaus  BV.  Brand.  XV.  107.) 
Posen:  Kr.  Schrimm:  Gorkaseo  b.  Moschin! !  Lucin;  Kr.  Birnbaum  (Kleedehn!).  Häufle- 
in Gärten  mit  gefüllter  Bth.   Juni  (sehr  selten  einzeln  Sept.).  ( *| 

D.  barbat qs  X  deltoldes  (Aschers.  BV. Brand.  XXXIII  [1891]  104,  D.  Laueheanus 
Bolle  BV.  Brand.  XXXIII  [18911  102  als  D.b.  X  Carthm.).  Unterscheidet  sich  von  D.  barb. 
durch  die  I).  delt.  ähnlichen  Bth.  u.  die  von  dichtstehenden  Höckerchen  kurzha.  -  rauhen 
St.b.  u.  Hochb. ,  von  D.  d.  durch  die  D.  barb.  ähnliche  Tracht  u.  Belanbung.  —  Berlin : 
Scharfenberg  b.  Tegel  (Bolle!!)  —  D.  anneiia  X  deltoldes.  In  der  Tracht  D.  armeria 
ähnlich ,  unterscheidet  sich  aber  ausser  durch  die  nichtblühenden  St.  durch  die  viel 
grösseren  Bth.  —  Waldränder ,  Gebüsche ,  seiton.  Brandenburg.  Posen.  Westprenssen.  — 
Die  uns  vorliegenden  Expl.  sind  ziemlich«überoinstimmend. 

B.  Bl.b.  tief  eingeschnitten;  Bth.  einzeln;  Grundachse  blühende  u.  nichtblühende  St. 
treibend. 

I.  Bl.b.  fingorf .  eingeschnitten ,  mit  verkehrt  -  eif .  Mittelfeld. 

•x-  D.  plamarius  (Federnelke).  2J..  H.  3  —  6  dm.  St.  oberwärts  ästig;  B.  meer- 
grün, lin oal-pf riemf.,  spitz,  am  Rande  rauh;  K.schuppen  eif.,  kurzstachelspitzig, 
so  lang  als  ty4  der  K. rühre;  Bl.b.  weiss  od.  rosa,  wohlriechend. 

Stammt  aus  Oesterreich  (schon  in  Böhmen).  Häufig  in  Gärten  mit  gefüllten  Bth. 
Juli  -  Aug. 

II.  Bl.b.  fiodorsp.  eingeschnitten,  mit  länglichem  Mittelfeld. 

627.  1).  arenärius  (Wilde  Fedemelke).  2j..  H.  22  —  45  cm.  Grund- 
achse einen  dichten  Rasen  blühender  u.  nichtblühender  St.  treibend; 
erstere  einfach  od.  oberwärts  ästig;  B.  grasgrün,  linealisch,  spitz, 
am  Rande  rauh;  K.schuppen  eif.,  abgestutzt,  zuweilen  mit  einem  Spitz- 
chen, so  lang  als  l/4  der  K. röhre  od.  kürzer;  Bl.b.  weiss,  am  Grunde 
der  Platte  mit  einem  grünen  Fleck  u.  dort  von  weissen  od.  rothen  Haaren 
bärtig;  Bth.  wohlriechend. 

Sandige  Kiefornwälder ,  offeno  Heiden  ,  im  östl.  G.  oft  sehr  häufig,  nach  Westen  ab- 
nehmend. Erreicht  hier  seine  Grenze  nach  Südwest.  Beobachtet  bis  Senftenberg  -  Luckau  - 
Frankfurt  a.  0. !  -  Neudamm!  -  Schwedt!  -  Mecklenburg:  Fürstenberg  (vorgeschobener 
Posten;  ob  wild?)  -  Garz !!-  Wolgast.  Fehlt  dann  östl.  Misdroyü  in  der  Nähe  der  Ostsee- 
küste, hier  nur  auf  dem  Hinterpommersch  -  Wostpreussischen  Landrücken ,  beobachtet  bis 
in  die  Kreiso  Greif onhagen  (zw.  Damm  u.  Stargard  [Winkelmann  br.])  -  Dramburg!!  - 
Schievelbein  -  Polzin  -  Glötzin  (Winkel mann  br.)  -  Neustadt  -  Pr.  Stargard:  Forst 
Hagonort  (Hohnfeldt!),  Wildungen!   Juni -Aug.  |* 


*)  Im  übrigen  Deutschland  wftchst  diese  Pfl.  gewöhnlich  auf  Felsen,  ebenso  wie 
einige  andere  Pfl.,  die  bei  uns  mergelhaltige ,  sandige  („Pontische44)  Hügel  lieben,  z.  B. 
Alyssum  vionianum,  Sempenwum  soboliferum. 
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628.  D.  superbus.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Grundachse  wenige  blühende 
u.  nichtbl übende  St.  treibend;  erstere  meist  oberwärts  ästig;  B.  gras- 
grün, lineal-lanzettlich,  am  Rande  rauh,  die  unteren  stumpf- 
lich, die  oberen  spitz;  K.schuppen  eif.,  bespitzt  od.  kurz  begrannt, 
so  lang  als  l/s  derK.röhre;  Bl.b.  ohne  Flügelleisten,  lila,  am  Gründe 
mit  einem  grünlichen  Fleck  u.  daselbst  von  rothen  Ha.  bärtig;  Nagel 
weiss;  selten  Bl.b.  ganz  weiss;  Bth.  wohlriechend. 

Trockene  Wiesen,  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.:  in  einigen  Gegenden  häufig,  in 
anderen  selten  od.  ganz  fehlend.  Fehlt  im  Norden  westlich  der  Elbe ,  findet  sich  aber  noch 
im  grössten  Theile  der  Altmark  (nicht  mehr  bei  Salzwedel,  aber  noch  bei  Neuhaldens- 
leben).   (Schlesw.  -  Holst.)   Juoi-Sept.  * 

D.  harbatus  X  superbus.  D.  Courtoitii  (Rchb.  Fl.  Genn.  exc.  806  [1832]), 
Pommern:  Buddenhagen  bei  Wolgast  (Zabel!).  Brandenburg:  Nauen:  Finkenkru^ 
Arndt!  vgl.  BV.  Brand.  XIX  [1877]  87).  —  D.  arnierla  X  superim«  (Zschacke  DBG.  XV 
1897]  66  D.  Zachackednus1)  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  Tracht  einer  sehr 
ockerbth.  D,  arm. ,  [aber  durch  die  fingerf.  eingeschnittene  Platte  leicht  zu  unterscheiden. 
K.schuppen  schmal.  —  Magdeburg:  im  Hakel  (Zschacke!).  —  D.  CarthuBlanorum  x 
•renarius  (Lucas  BV.  Brand.  II  [1800]  68,  Schweinf.  206  t.  III.  B.  D.  plumarius  Rostkov. 
Fl.  Sed.  D.  Lueae  Aschers,  a.  a.  O.  XVIII  [1876]  106  vgl.  Lasch  Iii.  IV.  24,  Seehaus 
XV.  104).  Durch  den  etwas  lockeren  Bth. stand  u.  die  rosenrothen  zerschlitzten  Bl.b.  leicht 
kenntlich.  —  Brandenburg!  Pommern!  Posen:  Westpreuasen.  —  D.  Carthuslanorum  X 
Kuperbuü  (D.  Hübneri  Seehaus  BV.  Brand.  XXXIII  [1891]  96).  Von  D.  Lucae  besonders 
durch  die  Bth. färbe  unterschieden.  Pommern:  Gollnow  (Hübner).  -  D.  deltoldes  X  are- 
naring (Seehaus  BV.  Brand.  XXXIV  [1892]  12,  D.  Seehausianus  Aschers,  ebend.). 
D.  delt.  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  der  Bl.b.  u.  die  Farbe  leicht  kenntlich.  — 
Pommern:  Tantow  (Seehaus).  —  D.  deltoldes  X  nuperbus  (D.  Jacxönia  BV.  Brand. 
XVIII  [18761  106).  D.  delt.  ähnlich,  aber  durch  die  schlankere  K.röhre,  die  pfirsichblüth- 
farbenen  tief  eingeschnittenen  Bl.b.  u.  die  schwach  wohlriechende  Bth.  ausgezeichnet.  - 
Berlin:  Köpenick  (Herrn.  Krause!!  Lehmann!).  —  D.  caesius  x  arenarius.  An- 
geblich Posen:  Kr.  Birnbaum. 

171,  SAPONARIA.*) 

(Poln.:  Mydlnica.) 

629.  S.  officiiialis.  2j..  H.  4—7  dm.  Grundachse  kriechend,  ver- 
zweigt; St.  aufrecht,  etwas  rauh,  oberwärts  einfach  od.  etwas  ästig;  B. 
elliptisch  od.  länglich,  spitz,  3 nervig,  kahl,  am  Rande  rauh;  Bth.  büschlig 
gehäuft;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich,  etwas  wohlriechend. 

"Weidongebüsche  an  grösseren  Flüssen  u.  in  deren  Nähe  zerstreut.  Häufig  in  Gärton, 
besonders  mit  gefüllten  Bth. ,  u.  an  Zäunen  etc.  verw.   Juli-  Sopt.  * 

Die  Pfl.  enthält  einen  mit  Wasser  wio  Seife  schäumenden ,  kratzend  schmeckonden 
Stoff:  Saponin;  daher  der  Name. 

172.  VACCARIA.») 

630.  V.  vacc&ria  (Sapon.  V.,  S.  segetalis,  V.  seg.).  Q.  H.  3  —  6  dm. 
St.  oberwärts  sehr  ästig,  kahl;  B.  lanzettlich,  spitz,  am  Grunde  ver- 
bunden, blaugrün,  kahl,  am  Rande  kaum  rauh;  Bth.  einzeln;  Bl.b.  hell- 
purpurn. 

Lehmäckor,  bosondors  unter  Hackfrüchten ,  selten  u.  oft  unbeständig,  vielfach  auf 
Bahnhöfen  u.  an  Mühlen.   Juni -Juli.  |# 

Aendert  ab:  B)  grandiflora  (Fischer  in  DC.  Prodr.  I.  865).  Bth.  grösser.  -  Nur 
aus  Süddeutschland  eingeschloppt. 


r)  Nach  Herrn.  Zschacke,  Lohror  an  d.  Mittelsehulo  in  Bernburg;  erwarb  sich 


die  Erforschung  der  Flora  des  südl.  Magdeburg  Vordienste. 


*)  Von  sapo,  Seife.    Der  Name  kommt  zuerst  bei  Bock  vor. 
*)  Zuerst  boi  Dalochamp,  von  vacca,  Kuh,  angeblich  weil  die  Pfl.  eiu  gutes 
Futter  giebt. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  20  ~S 
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2.  Unterfamilie.  ALSINOIDEAE. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  B.  ohne  Nebenb.  Alsineae. 

B.  B.  mit  häutigen  Nebenb.;  Bl.b.  uDgetheilt;  Kapsel  in  der  Mittellinie 
der  F.b.,  also  mit  eben  so  viel  Klappen  als  Narben  aufspringend. 

Sperguleae. 

1.  Tribus  Alsineae. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sabulininae.  Bl.b.  ungetheilt;  Kapsel  nur  in  der  Mittellinie  der  F. b., 
daher  mit  eben  so  viel  Klappen  als  Narben  aufspringend. 

I.  B.  alle  linealisch  bis  fadenf.,  meist  etwas  schlaff;  S.  nierenf.  ohne 
Flügel  u.  Anhängsel. 

a.  K.  u.  Bl.b.  4  od.  5;  Staubb.  4  od.  10;  F.b.  4  od.  5  vor  den  Bl.b. 

Sagina. 

b.  K.  u.  Bl.b.  5,  selten  4;  Staubb.  10(8)  od.  weniger  bis  2,  die  äusseren 
am  Grunde  mit  2  Drüsen;  F.b.  meist  3.  Alsine. 

Vgl.  Lepyrodiclis  mit  2  F.b. 
II.  B.  eif.,  fleischig,  starr;  S.  verkehrt -eif.,  auf  dem  Rücken  aufgetrieben 
gewölbt,  bauchseits  mit  einer  länglichen  Grube  versehen;  sonst  w.  v. 

Honckenya, 

B.  Stellartinae.  Kapsel  in  der  Mittellinie  u.  am  Rande  der  F.b.,  daher 
mit  doppelt  so  viel  Klappen  als  Narben  aufspringend. 

I.  F.b.  3  (bei  Moehringia  auch  2). 

a.  Bl.b.  ungetheilt  od.  ausgerandet  od.  gezähnt. 

1.  Staubb.  10  od.  8,  selten  weniger;  Bl.b.  ungetheilt  od.  aus- 
gerandet. 

a.  K.b.  u.  Bl.b.  (bei  uns)  5;  Staubb.  (bei  uns)  10;  S.  nieren- 
förmig,  am  Nabel  mit  einem  Anhängsel,  glatt,  glänzend. 

Moehringia. 

b.  K.b.  5;  Bl.b.  5,  ungetheilt  od.  ausgerandet;  Staubb.  10;  S. 
nierenf.,  ohne  Anhängsel.  Arenaria. 

2.  K.b.  5;  Bl.b.  5,  gezähnt;  Staubb.  3,  4  od.  5;  S.  schildf.,  auf 
einer  Fläche  etwas  gewölbt,  mit  einer  Furche,  auf  der  andern 
vertieft,  mit  einem  Kiel.  Holosteum. 

b.  K.b.  5;  Bl.b.  5,  2sp.  oder  2theilig;  Staubb.  10  (bei  642  meist 
weniger);  S.  nierenf.,  ohne  Anhängsel.  Stellaria. 

II.  F.b.  4  —  5  (vgl.  indessen  Cerasliu?n  anomahim  mit  3  Narben). 

a.  K.b.  (bei  uns)  4;  Bl.b.  4,  ungetheilt  oder  seicht  ausgerandet; 
Staubb.  4;  F.b.  vor  dem  K.b.;  Kapsel  an  der  Spitze  8 klappig;  S. 
nierenf.,  ohne  Anhängsel.  Moenchia. 

b.  Bl.  2sp.  od.  spitz  ausgerandet. 

1.  K.b.  (bei  uns)  5;  Bl.b.  5;  Staubb.  10  (bei  652  meist  weniger); 
sonst  w.  vor.  Cerastium. 

2.  F.b.  5,  vor  den  Bl.b.;  Kapsel  mit  5  an  der  Spitze  2 zähnigen,  vor 
den  K.b.  stehenden  Klappen  aufspringend;  sonst  w.  vor. 
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173.  SAGIH  A. l) 

A.  Saginella.  Bth.  4zählig;  K  meist  viel  länger  als  die  Bl.b. ;  Staubb.  4,  vor  den  K.b.  A. 

I.  Ausdauernd.  Bth. stiele  nach  dem  Verblühen  hakenf.  zurückgekrümmt ,  zuletzt  wieder  I. 
aufrecht. 

631.  S.  procumbens.  4-  St.  sehr  ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend, 

am  Grunde  wurzelnd ;  B.  linealisch,  stachelspitzig,  kahl;  K.b.  sämmt- 

lich  ohne  Stachelspitze;  Bl.b.  weiss. 

Feuchter  Sand  u.  Schlamm  an  Ufern,  in  Gräben,  gemein.   Mai -Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  eorollata.  Bl.b.  fast  so  lang  als  der  K.  -  Selten  Hannov.  Wend- 
land. —  C)  spinosa  (Gibson  in  Bab.  Man.  47,  bryoides,  maritima,  crassifolia  Nolte  Fl. 
Dan.  2103).  B.  dicklieb,  starr,  stechend,  gewimpert.  -  Selten  am  Moeresstrando  u.  a.  Salinen. 

II.  Einjährig;  Bth. stiele  nach  dem  Verblühen  stets  aufrecht  (vgl.  &.  apetala  B.).  II. 

032.  S.  apetala.  O.  H.  2,5  —  7,5  cm.  St.  aufrecht,  ästig;  oberwärts 
öfter  drüsig- behaart;  B.  linealisch,  stachelspitzig,  am  Grunde  oft  ge- 
wimpert; die  beiden  äusseren  K.b.  stachelspitzig;  Bl.b.  weiss,  sehr 

klein,  bald  verschwindend. 

Feuchte  Aecker,  Gräben,  überschwemmte  Stellen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  wohl 
mehrfach  übersehen,  im  Osten  sehr  selten  u.  meist  unbeständig,  in  Posen  noch  nicht  be- 
obachtet. Hinter -Pommern  sehr  selten  (Stettin:  Hockendorf,  Kolberg);  in  Westpreussen 
nur  bei  Neuhof  b.  Flatow.   Mai -Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  ciliäta  (S.c).  Kräftiger  u.  mehr  ausgebreitet  ästig;  Bth. stiele 
nach  dem  Verblühen  hakenf.  herabgekrümmt,  später  wieder  aufrecht.  —  "Wie 
die  Hauptart,  seltener. 

633.  S.  maritima  (S.  strieta).  0.  H.5  — 10  cm;  St. aufrecht  od.  auf- 
steigend, meist  vom  Grunde  an  ästig,  kahl  od.  selten  am  Grunde  etwas 
beha.;  B.  linealisch,  gestutzt,  stachelspitzig;  etwas  fleischig,  oft  be- 
wimpert; F.stiele  starr  aufrecht;  K.b.  stumpf;  Bl.b.  sehr  klein  od.  fehlend. 

Auf  Strandwiesen  an  schwachsalzigen  begrasten  Stellen,  Dünen  an  der  Ostsee  in 
Mee  kienbarg  u.  Pommern ! !  meist  nicht  selten ,  nach  Osten  abnehmend ,  in  Westpreussen 
nicht  mit  Sicherheit.  Magdeburg  nur  F.:  Salinon  b.  Or.  Salze  (früher!).  Mai- Aug.  *J 

B.  Spergella.   Bth.  Szählig;  Staubb.  10.  B. 

634.  S.  nodosa.  2f.«  St.  5  —  22  cm  lang.  Kahl;  St.  zahlreich,  wenig 
ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.  fadenf.,  kurz  stachelspitzig,  die 
oberenPaare  entfernt,  kürzer;  Bth. stiele  stets  aufrecht;  K.b.  stumpf, 
halb  so  lang  als  die  weissen  Bl.b.;  S.  rothbraun  (vgl.  Rasse  II). 

Feuchter  Sand  -  u.  Moorboden,  Ufer,  Gräben,  nicht  selten  d.  d.  Cr.  Juni -Aug.  ■* 
Aendert  ab:  B)  glandulosa  (S.a.,  S.  n.  pubescens  Koch  Syn.).  St.,  B.ränder, 
lith. stiele  u.  K.grund  drüsenha.  -  Nicht  selten.  —  C)  moniliformis.  St.  in  den  B.achseln 
mit  kurzen  B.büscheln  (Kurztrieben),  die  abfallen  und  zu  neuen  Pflanzen  heranwachsen 
(vgl.  Crepin  Not.  III).  -  Nicht  selten.  —  Bemerkenswerth  u.  von  einiger  systematischen 
Selbständigkeit  (Rasse  od.  Unterart?)  erscheint 

II.  simplex  (&  s.  Graobn.  NG.  Danzig  N.  F.  IX.  1.  [1895]  362).  Grundb.  starr.  St. 
starr,  bogig -aufsteigend  mit  nach  oben  schnell  kürzer  werdenden,  z.  Th.  stumpfen 
B.  u.  einer  einzelnen  endständigen  Bth.  S.  schwarzbraun  (mit  unbewaffneten 
Augen  dunkelgrau  erscheinend).  —  In  feuchten  Dünenthälern  an  kahlen  etwas  salzhaltigen 
Stellen.  Pommern :  Kolborg ! !  Lauenburg :  am  Schnittbruch  b.  Osseckon ! !  —  In  der  Tracht 
der  S.  subulata  auffällig  ähnlich. 

174.  ALSfNE.9) 

A.  Sabulino.    Einjährig.  K.b.  längor  als  die  Bl.b.  A. 

Gesammtart  A.  tenuifölia, 

635.  A.  tenuifölia.  0.  H.5— 15  cm.  Meist  kahl;  St.  aufstrebend 
od.  aufrecht,  vom  Grunde  an  locker  ästig;  B.  pfriemenf.,  3 nervig;  Bth.- 


J)  Sagina ,  Mast ;  wegon  des  Anbaues  der  Spergula  arvensis  i  Sagina  spergula  zuerst 
bei  de  T Obel)  als  Futterkraut. 

*)  ciXaivt],  Pflanzenname  boi  Theophrastos,  von  aXoog,  Hain,  Wäldchen. 
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stiele  fadenf.,  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht;  K.b.  ei  f. -lanzettlich, 

3nervig,  mit  schmalem  Hautraode,  kürzer  als  die  Kapsel;  ßl.b.  weiss. 

Sandfelder,  selten,  vielleicht  mehrfach  übersehen.  Brandenburg:  von  Rabenhorst 
mehrfach  in  der  Lausitz  angegeben ,  später  nur  bei  Altdöbern !  Hannov.  Wendland :  Bonr 
b.  Klennow  (Sandhagen).   Juni -Juli.  HT 

636.  A.  Tiscösa.  Q.  H.  2,5  — 10  cm.  Meist  drüsig  behaart;  St.  auf- 
recht, vom  Grunde  an  dicht  aufrecht -fistig;  K.b.  schmal  lanzettlich, 

länger  als  die  Kapsel,  sonst  w.  v. 

Sandige  u.  sandig  -  lehmige  Aecker,  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G. ,  meist  D. ,  sehr  ge- 
sellig. Jenseits  unserer  Westgrenze  nur  noch  im  Wondlande,  in  Lauenburg  und  östlich. 
Holstein.   Fehlt  im  nordl.  Ostpreussen.   Juni -Juli.  * 

B.  B.  Tryphane.   Ausdauernd.   K.b.  kürzer  als  die  Bl.b. 

A.  venia.  2j..  H.  5  —  10  cm.  Kleine  Käsen  bildend.  St.  unten  ein- 
fach, oben  gabelästig,  drüsig  beha.;  B.  pfriemenf.;  K.b.  eif.  -  lanzettlich,  spitz. 

am  Rande  häutig;  Bl.b.  weiss. 

Auf  Kupferschieferhalden  nur  F.  Magdebnnr:  Georgsburg  b.  Könnern!!  Sanders- 
leben ! !  Wiederstodt.  Einmal  boi  Neuhaidensieben  :  zw.  Alvensloben  u.  Vorwerk  Brumhv 
( Woh  Harth  ! ).    Mai -Juni  (oft  im  Herbst  noch  einmal). 

Lepyrodiclis  holosteoides,  fast  von  der  Tracht  des  Omut.arv.,  aborG,  schlaff, 
mit  2F.b.,  aus  dem  nördl.  Orient  vorübergehend  eingeschleppt. 

175.  HOXCKEVYA.i) 

637.  H.  peplofdes  (Alsine  p.,  Halianthus  p.t  Ämmadenia  p.J.  2f. 
H.  1,5  —  3  dm.  St.  gabel  ig -verzweigt,  oft  niederliegend;  B.  sitzend,  eif.- 
spitz,  kahl;  Bl.b.  verkehrt -eif.,  so  lang  od.  etwas  kürzer  als  d.  K.,  weiss. 

Im  losen  Sande  des  Meeresstrandos  überall  nicht  selten,  selten  wenig  ins  Binnen- 
land vordringend,  am  Frischen  Haff,  a.  d.  Swine!!    Verschl.  b.  Berlin!!   Juni- Juli. 

An  der  oft  ziomlich  tief  im  Sande  kriechenden  Grundachse  entwickeln  sich  meist 
eisonthümlicho  kurze  unterirdische  Sprosse  mit  kleinen  B.  (vgl.  Warming,  Bot.  Tidskr. 
3K.  II  [18771  96  ff.)  Mikrokladie  (Aschers.,  Ind.  Hort.  Bot.  Berol.  1872,  App.  3).  - 
Selten  ohne  Bl.b.    B)  apetala.*) 

Die  Gattung  „Honkenya"  wurde  bereits  von  Ehrhart  (Boitr.  II  190!)  im  Jahre 
17t8  beschrieben  u.  dio  Art  Seite  181  H.  peploides  genannt,  nicht  erst  von  Bartling 
(ürd.  305)  1830,  der  wie  bereits  Kafinesquo  Honckenya  schreibt,  wie  die  meisten 
Autoren  nach  Pfeiffer  u.  a.  annehmen.  Der  Name  Honckenya  (Willd.  in  Cothen.  Dip. 
veg.  meth.  19)  ißt  erst  1790  veröffentlicht  Der  bei  J.  G.  Gmelin  Fl.  Sib.  IV.  160  (1769) 
(ohne  Beschreibung)  erwähnte  Name  Ammodenia  ist  bis  1845,  wo  Ruprecht  (Beitr.  Pfl. 
Russ.  Reich  II.  25)  die  einzige  Art  Ammodenia  pepl.  nannte,  nicht  in  Gebrauch  gewesen, 
ist  also  als  verjährt  zu  betrachten.  Es  erscheint  demnach  zweckmässig  für  unsere  Gattung 
den  allbekannten  Namen  Honckenya  zu  behalten. 

176.  MOEHRINGIA.3) 

638.  M.  trinervia.  0  u.  r  .  H.  1,5  — 3  dm.  Kurzha. ;  St.  aufsteigend 

od.  aufrecht,  sehr  ästig;  B.  gestielt,  eif.,  spitz,  3  —  5 nervig;  Bth.  özählig; 

K.b.  3 nervig,  spitz,  am  Rande  trockenhäutig,  länger  als  die  weissen 

Bl.b.;  S.  schwarz. 

Schattigo  Laubwälder  u.  Gebüsche,  nicht  selten  d.  d.  G.   Mai -Juni.  # 

Von  SUllaria  media  u.  uiiginosa  durch  die  mehrnervigen  Laub-  u.  die  ungetheilten 
Bl.b.  leicht  zu  unterscheiden.  —  Gipfelbth.  mitunter  mit  4  Narben! 

Uober  die  durchscheinenden  Punkte  der  B.  (Kry  Stalldrusen) ,  besonders  in  den 
sehr  abweichend^trestalteten  der  nichtblühendon  Triebe,  vgl.  Graebnor  BV.  Brand. 
XXXVI  (1894)  LXV. 


r)  Nach  Gerhard  Aug.  Honckeny,  +  1805,  Amtmann  in  Holm  b.  Prenzlau,  Verf. 
von  Synopsis  plantarnm  German iae.   Berol.  1792 ,  1793. 

s)  \  on  a  privativum  u.  niialov,  B.  für  Bl.b.  gebraucht. 

8)  Nach  dorn  Oldenburgischen  Botaniker  Moehring,  einom  Zeitgenossen  Linne 's. 
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177.  ARENARIA.') 

639.  A.  serpyllifölla.  0  auch  O.  H.  2,5—15  cm.  Kahl  od.  be- 
haart; St.  sehr  ästig,  aufstrebend  od.  aufrecht;  B.  eif.,  zugespitzt,  die 
unteren  gestielt;  Bth.locker  trugdoldig;  K.b.  lanzettlich,  zugespitzt  3 nervig, 
länger  als  die  Bl.b. ;  der  Hautrand  der  inneren  so  breit  als  der  krautartige 

Theil;  Bl.b.  nach  unten  verschmälert,  weiss;  S.  punktirt. 

Aecker,  Hügel,  Wegränder,  d.  d.  O.  gemein.  Mai -Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  viseida  (A.  v.).  St.  aufrecht,  oberwärts  drüsig  behaart.  -  Grasige 

Hügel,  nicht  häufig.  —  C)  lepioclddos*)  (A.  /.).  St.  u.  Bth.stiele  dünner,  schlaffer.  Bth.- 

theile  kleiner.  -  An  buschigen  Abhängen,  Aecker  ziemlich  selten.  —  Vgl.  über  diese  Form 

U echtritz  Schles.  G.  1876. 

Bth.  u.  besonders  B.  viel  kleiner  als  bei  Moehringia.   Auf  Aeckern  in  der  Tracht 

öfter  an  Alsine  vise.  erinnernd,  doch  durch  die  B.form  augenblicklich  zu  unterscheiden. 

178.  HOLOSTEUM.«) 

(Spurre;  poln.:  Makrzycznik,  KoScieniec,  [vgl.  Cerastium]). 

640.  H.  umbellatum.  0  u.  0.  H.  2,5  —  22  cm.  Bläulichgrün;  St. 
meist  mehrere,  oberwärts  mit  2  entfernten  B. paaren,  besonders  oberwärts 
drüsenha. ,  der  mittlere  aufrecht,  die  seitlichen  aufsteigend;  B.  länglich, 
spitz,  kahl,  die  unteren  gestielt;  Bth.  in  doldenartigen  Trugdolden,  ihre 
Stiele  nach  der  Bth.  zurückgeschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht;  K.b.  lan- 
zettlich, spitz,  am  Rande  trockenhäutig,  etwa  halb  so  lang  als  die 
weissen,  öfter  rötblichen  Bl.b. 

Sandige  Aecker,  Grasplätze,  Hügel,  "Wegränder,  d.  d.  G.  gemein.   März -Mai.  -* 
Aendert  ab:  B)  Heuffelii*)  höher,  vielstengelig ,  dicht  drüsenha.  -  Selten. 

179.  STELLARIA.5) 

(Poln.:  Gwiazdnica,  Muchotrzew.) 
B.  mit  einem  Hauptnerven. 

A.  F.knoten  u.  K.  unten  abgerundet.  A. 
I.  St.  stielrund;  untere  B.  gestielt;  Deckb.  krautartig;  K.b.  undeutlich  -  nervig ,  stumpf.  I. 

641.  S.  nemorum.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grundachse  kurze,  nichtblühende, 
u.  schlaffe,  aufsteigende,  besonders  oberwärts  drüsig-zottige  Bth. st. 
treibend;  B.  zart,  horz-eif.,  zugespitzt,  die  obersten  sitzend,  alle 
gewimpert;  Bth.  sehr  locker  trugdoldig;  K.b.  lanzettlich,  viel  kürzer 
als  die  weissen  Bl.b.,  deren  linealische  Abschnitte  von  einander 
abstehen;  Mittelsäulchen  der  Kapsel  verlängert. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche ,  bosonders  an  Bächen ,  zerstreut ,  häufiger  im 
östl.  G.    Mai -Juni.  * 

Tracht  von  Malachium  aquaticum,  doch  ausser  durch  die  3  Gf.,  durch  die  mehr 
zottige  als  drüsige  Beha.  u.  die  gowimperten  B.  zu  unterscheiden;  keineswegs,  wie 
Schwabe,  0.  Kuntze  wollen,  mit  dieser  Pfi.  idon tisch. 

642.  S.  media  (Yogelkraut,  Stern-  od.  Vogelmiere,  Müsch,  wend.: 
Mus).  0  u.  0.  St.  5  —  30  cm  lang.  St.  schwach,  liegend  od.  aufsteigend, 
sehr  ästig,  einreihig  beha.;  B.  eif.,  kurz  zugespitzt,  die  obersten 

*)  Als  Pfianzonname  zuerst  boi  C.  Bau  hin. 

*)  Von  Xe.irög,  dünn,  u.  xXufios,  Zweig,  Schössling. 

3)  oXociTfov ,  Name  einer  Pflanze  bei  Dioskoridos;  von  o?.og,  ganz,  u.  oW/ov, 
Knochen;  vielleicht  wurde  ihr  eine  Heilkraft  bei  Knochenbrüchen  zugeschrieben.  Nach 
Anderen  wurde  das  durchaus  weiche  Pflänzchen  nach  dem  Gogensatzo  benannt. 

*)  Nach  Johann  Heu f fei,  j  1867,  Physicus  in  Lujros,  hochverdient  um  die  Flora 
Süd -Ungarns. 

6)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Brunfols. 

y 
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sitzend,  a.  d.  Stielen  u.  am  Grunde  gewimpert,  sonst  kahl;  Bth.  trug- 
doldig;  K.b.  länglich,  so  lang  od.  länger  als  die  Bl.b.;  Bl.b.  weiss, 
zuweilen  fehlend;  Staubb.  meist  3  —  5;  Mittelsäulchen  der  Kapsel 
kurz;  S.  dunkelbraun. 

Cultivirter  Boden,  Hecken,  Gebüsche,  Wegränder,  sehr  gemein  d.  d.  0.  Durch 
das  ^anze  Jahr  (mit  Ausnahme  des  Frostes).  * 

Aendert  ab:  B)  negUeta  (S.  n.).  St.  höher;  Staubb.  10.  -  Schattige,  feuchte 
Stellen.   Hierher  die  Unterart: 

B.  S.  pallida  (S.  apetala,  S.  Boraeana).    Üellgrün;  St  etwas  steif; 
B.  meist  klein;  Staubb.  2 — 3;  K.b.  länglich-lanzettlich  zuge- 
spitzt; Bl.b.  fehlend;  S.  hellbraun. 
An  Abhängen ,  in  trockneren  Wäldern ,  selten ,  aber  wohl  öfter  übersehen.  März  - 
Mai.  Pfl.  stirbt  sehr  früh  ab,  ist  meist  Endo  Juni  od.  Anf.  Juli  vollständig  vertrocknet. 

Von  Moehringia  trinervia  u.  Cerastium  semidecandrum  durch  die  tief  2sp.  Bl.b.  u. 
die  einreihige  Behaarung  der  St.  leicht  zu  unterscheiden ;  durch  letztere  auch  von  Stellaria 
uliginosa,  —  Als  Vogelfutter  allgemein  bekannt. 
Vgl.  Cerastium  anomalum. 

II.     II.  St.  4kantig  od.  -eckig  (B.  auf  den  Kanten  sitzend)';  alle  B.  sitzend;  K.b.  länglich, 
zugespitzt  od.  spitz;  Pfl.  grösstontheils  kahl. 

a.  a.  Deckb.  krautartig;  K.b.  undeutlich  nervig;  Bl.b.  bis  zur  Hälfte  2sp. 

643.  S.  holostea.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundachse  kriechend,  ver- 
zweigt, kurze,  nichtblühende  u.  aufsteigende,  a.  d.  Kanten  rauhe  Bth.st. 
treibend  *  B.  steif,  lineal-  lanzettlich,  vom  Grunde  an  vei*schmälert,  am 
Rande  u.  unterseits  am  Nerven  rauh;  Bth.  sehr  locker  trugdoldig; 
Bl.b.  doppelt  so  lang  als  die  K.b.,  weiss. 

Trockene  Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.   Mai.  <* 
Aendert  ab:  B)  laciniata  (Rostr.  Bot.  Tidsskr.  X.  250).   Zipfel  der  Bl.kr.  sehr 
schmal.  —  C)  apetala  (Rostr.  Bot.  Tidsskr.  XIV.  118).  Bl.b.  fehlend.  -  Beide  nicht  im  G. 

b.  b.  Deckb.  trockenhäutig;  K.b.  (wenigstens  im  trocknen  Zustande)  deutlich  3 nervig; 

Bl.b.  2th. 

Gesammtart  S.  graniinea. 

1.  1.  St.  glatt;  B.  glatt  u.  kahl;  K.b.  auch  frisch  deutlich  nervig. 

644.  S.  palustris  (S.  glauca).  2j..  H.  22— 45  cm.  St.  aufrecht,  meist 
einfach;  B.  meistens  meergrün,  etwas  fleischig,  kahl,  die  unteren  eif.- 
länglich,  die  oberen  Jineal- lanzettlich,  spitz;  Bth.  in  lockerer,  wenigbth. 
Trugdolde;  Deckb.  am  Rande  kahl;  Bl.b.  meist  doppelt  so  lang  als  der 

K.,  weiss;  S.  kastanienbraun,  körnig  runzelig. 

Sumpfwiesen,  an  Gräben,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Mai -Juni,  einzeln  auch 
später.  * 

Aendert  mit  kleineren  Bth.,  deren  Bl.b.  nur  so  lang  als  der  K.  sind,  ab  (micro- 
pctala1)  gynodynamische  Form).  —  A)  latifolia.  B.  breit  und  B)  angustifolia 
(Marsson  Fl.  NV.*  Fomra.  87).  B.  schmal.  —  Durch  die  grasgrüne  Farbe  ist  ausgezeichnet 
b.  viridis  (Lange  Haandb.  4.  Aufl.  673).  -  Sehr  selten. 

645.  8.  gramfnea.  4-  St.  2,5  —  30  cm  lang,  schlaff,  aufsteigend, 
einfach  od.  ästig;  B.  lanzettlich,  spitz,  am  Grunde  gewimpert;  Bth.- 
stand  weitschweifig -ästig,  reichbth.;  Deckb.  gewimpert;  Bl.b  meist  so 
lang  als  der  K.,  weiss. 

"Wiesen,  feuchte  Wege  u.  Ackerränder,  Gebtische,  d.d.G.  nicht  selten.  Mai- Juli.  •  * 
Bth.  meist  viel  kleiner  als  bei  der  v.,  doch  kommt  diese  Pfl.  seiton  auch  mit 
grösseren  Bth.,  deren  Bl.b.  den  K.  weit  überragen,  vor  (androdynamische  Form). 

2.  2.  St.  oberwärts  rauh;  B.  unterseits  u.  am  Rande  rauh;  K.b.  frisch  undeutlich - 

nervig. 


»)  Von  fttxno;,  klein,  u.  mraXor,  Bl.b. 
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646.  S.  Friesiana.1)  2L  H.  1  —  2,5  dm.  St.  schlaff,  lose  Polster  bil- 
dend; B.  linealisch -lanzettlich,  hellgrün;  Bth.stand  gabelig,  trugdoldig; 
Bl.b.  so  lang  als  der  K. 

In  feuchten  Wäldern ,  in  Waldbrüchen ,  gern  am  Grunde  von  Baumstümpfen ,  hier 
charakteristische  Polster  bildend.  Erreicht  im  östlichsten  6.  die  Westirrenzo.  Bisher  nur 
in  WeHtpreussen :  Kreis  Tochel :  Wald  a.  d.  Chaussee  nach  Crone  a.  Br.  bei  Sommersin ! ! 
(Ostpreussen  verbreitet!!)  Juli -Sept.  |* 

B.  L&rbrea.*)  F.knoten  unten  verschmälert daher  der  K.  am  Gründe  trichterf. ;  St.  B. 
4 eckig;  K.b.  spitz;  Bl.b.  2th.;  Pfl.  völlig  od.  grösstenthoils  kahl. 

647.  S.  ullgin6sa  (S.  Alsine,  S.  aquatica).  2L  Scheinachsen  5  bis 
45  cm  lang.  St.  ästig,  meist  niederliegend;  B.  länglich,  spitz,  sitzend 
od.  kurzgestielt,  am  Grunde  gewimpert;  Bth.  in  scheinbar  seitenständigen 
Trugdolden;  Deckb.  meist  trockenhäutig,  am  Rande  kahl;  K.b.  lan- 
zettlich, deutlich  3nervig,  länger  als  die  weissen  Bl.b.,  so  lang 
als  die  Kapsel. 

An  Quellen,  Bächen,  Sümpfen,  zerstreut  d.  d.  G.   Mai -Juli.  * 
Aendert  ab:  B)  bracteata  (S.  b.).   Mit  krautartigen  Deckb.  —  C)  apetala 
(Lange  Haandb.  4.  Aufl.  673).   Bl.b.  fehlend.  -  Nicht  im  G.  —  Von  Modiringia  trinervia 
unterscheidet  sich  die  Art  leicht  durch  die  kahlen  St.  u.  1  nervigen  B. 

648.  8.  crassifölia.  2J..  Scheinachsen  5  — 22  cm  lang.  St.  aufsteigend 
od.  aufrecht,  gabelästig;  B.  länglich,  spitz,  sitzend,  etwas  fleischig,  kahl; 
Bth.  gabel-  und  endständig;  Deckb.  krautartig,  am  Rande  kahl;  K.b. 
länglich,  frisch  undeutlich  3nervig,  kürzer  als  die  weissen  Bl.b.  u. 
die  Kapsel. 

Torfsümpfo,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  nach  Norden  hftu%or.  Mai -Juli.  * 
Aendert  ab  in  der  Breite  und  Consistenz  der  B. :  A)  latifolia  B.  breit  und 

B)  angustifolia  (Marsson  Fl.  NV.  Pomm.  86).  B.  schmal.  —  C)  brevifolia  (Rafn. 

II.  763).  -  B.  sehr  kurz.  —  D)  he  lade 8  (S.  el.).  B.  nicht  fleischig.  -  Selten. 

8.  sllTestrls  X  uliglnosa  (Buchenau  Fl.  Nordw.  Tieft.  212). 


649.  M.  erecta.  0.  H.  2,5— 10  cm.  Blaugrün,  kahl;  St.  aufrecht, 
meist  mit  einem  Aste,  od.  einfach;  B.  lineal- lanzettlich,  spitz,  kürzer 
als  die  Stglieder;  Bth.  4zählig;  K.b.  lanzettlich,  spitz,  breit -hautrandig, 
länger  als  die  weissen  Bl.b.;  Staubb.  4;  Gf.  zurückgebogen,  halb  so 
lang  als  der  F.knoten. 

Brachäcker,  sonnige  Hügel ,  lichte  (bes.  Birken  -)  Wälder ,  sehr  selten  ab.  gesellig, 
theilweise  wohl  nur  eingeschleppt,  erreicht  hier  ihro  Nordjrrenze ,  wohl  nur  Brandenburg: 
in  der  Lausitz:  bei  Luckau  inehrf. !  Wüstermarke ! !  Falkenberg  am  Woge  nach  Ukro, 
Weg  von  Ukro  nach  Hohenbuckoü  bei  Jüterbog:  Kapphahn;  u.  Rathenow:  Fusssteil; 
nach  Bühne  (Hülsen)  einheimisch,  sonst  nur  selten  verschleppt  u.  unbeständig  (so  bei 


Kapsel  cylindrisch,  bei  unseren  Arten  an  der  Spitze  gekrümmt;  K.b.  hautrandig'. 


*)  Nach  Elias  Magnus  Fries,  *  1794.  +  1878,  Prof.  der  Bot.  in  Upsala,  dem 
hervorragendsten  Kenner  der  Skandinavischen  Flora. 

*)  Nach  Autoine  de  l'Arbre,  Verfassor  einer  Flore  de  l'Auvergno  (1795). 

8)  Nach  Kourad  Mönch,  Prof.  inMarburer,  einem  der  verdienstvollsten  deutschen 
Botaniker  des  vor.  Jahrh.  (Methodus  plantas  horti  bot.  et  agri  Marb.  a  starainuin  situ 
describendi  1794.) 

')  Zuerst  boi  Ray;  von  xioa;,  Horn,  wegen  der  Gestalt  der  Kapsel. 


ISO.  MOENCHIA.») 


*1 


k.  Narben  6. 

I.  Bl  b.  so  lang,  etwas  kürzer  od.  länger  als  der  K. 


A. 
I. 
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a.  Deckb.  sämmtlich  krautartig,  besondere  vorn  am  Bande  abstehend  -  beba. ;  K.b. 
bis  zur  Spitze  rauhha. 

650.  C.  glomerätum  (C.  viscoswn  auct,  C.  vulgatum  L.  herb.).  G> 
u.  ©.  H.  7— 45  cm.  Gelbgrün,  abstehend-,  oberwärts  oft  drüsig -beha.; 
St.  schlaff,  oft  oberwärts  ästig;  B.  sehr  zart,  rundlich-oval,  sehr 
stumpf,  stachelspitzig,  die  unteren  gestielt;  Bth.stand  während  der  Bth. 
geknäuelt-tmgdoldig;  Bl.b.  so  lang  als  der  K.,  weiss;  Bth. stiele  zur 
F.zeit  etwa  so  lang  als  der  K. 

Feuchte  Gebüsche,  Gräben,  Waldwege,  "Weg-  und  Ackerränder,  sehr  zerstreut 
d.  d.  G.,  wohl  mehrfach  übersehen.   Mai -Aug.  ¥e 

Aendert  ab:  B)  apetalutn  (Lange  Haandb.  4.  Aufl.  677).  Bl.b.  fehlend.  -  Sehr 
selten.  —  II.  eglandulosum  (KochSyn.).  Drüsenha.  fehlend.  -  Im  Geb.  ?  —  b.  castratum 
Staubb.  5  od.  5  (die  inneren?)  steril.  -  Sehr  selten. 

651.  C.  brachypetalum.1)  ©.  H.  7 — 30  cm.  Graugrün,  mit  grauen, 
abstehenden  Ha.  besetzt;  St.  schlaff,  einfach  od.  ästig;  B.  länglich- 
oval, stumpf,  die  unteren  gestielt;  Bth.stand  locker  trugdoldig;  nur  die 
oberen  Bth.  genähert;  Bl.b.  kürzer  als  der  K.,  weiss;  Bth.stiele  zur 

F.zeit  2 — 3mal  so  lang  als  der  K. 

Sonnige ,  grasige  Hügel ,  Dämme ,  selten ;  meist  nur  an  den  steilen  Thalrändern  der 
Flüsse  („pontische  Hügel1').  An  der  Elbe  bei  Arneburg  (Hülsen!!).  Brandenburg: 
Nauen:  bei  Gr.  Bähnitz  (Grantzow!),  an  der  Oder:  boi  Frankfurt ! !  Wriezen;  Freien- 
walde mehrf.  (jetzt  noch  bei  der  Königshöhe !!) ;  Oderberg:  über  der  Chaussee ! !  Posen: 
a.  d.  Cybina:  Kr.  Posen -Ost;  a.  d.  Warthe:  Kr.  Obornik;  a.  d.  Prosna:  Kr.  Ostrowo. 
Westprenssen :  an  der  Weichsel  bei  Kulm ;  Mewe ;  Stargard  (Ferseufer) !  u.  Pelplin :  bei 
Kl.  Gare.   Mai -Juni.  ?|* 

b.  Deckb.  sämmtlich  od.  doch  die  oberen  am  Rande  trockenhäutig,  an  der  Spitze, 
wie  die  K.b.,  kahl. 

652.  C.  semidecandrum. 2)  0  u.  0.  H.  2,5  — 15  cm.  Kurzha.,  ober- 
wärts meist  drüsig ;  S  t.  mehrere,  aufrecht  od.  aufsteigend,  nichtwurzelnd, 
sämmtlich  bth.tragend;  B.  länglich  od.  eif.,  spitzlich,  die  unteren  ge- 
stielt; Tmgdolde  doldenartig  od.  mit  wenigen,  doldenartig  verzweigten 
Aesten;  sämmtliche  Deckb.  hautrandig;  F. stiele  wagerecht  abstehend 
od.  zurückgeschlagen,  2  — 3mal  länger  als  derK.;  Bl.b.  so  lang  od. 
etwas  kürzer  als  die  an  der  Spitze  oft  gezähnelten  K.b.,  weiss;  Staubb. 
meist  5. 

Sandige  Hügel,  Aecker,  Wegränder,  trockene  Wälder,  gemein  d.d.G.  März -Mai.  * 
Aendort  ab:  B)  glutinösum  (C.  g.).  Untere  Deckb.  häufig  ganz  krautartig; 
F.stiele  aufrocht- abstehend.  -  So  weit  seltener.  —  Sehr  bemerkenswerth  erscheint 
II.  macilentum  (Fries  Nov.  135,  C.  tn.  Almgren  in  Fr.  Hb.  norm.  XV.  43).  Pfl.  ganz 
kahl.  -  Sehr  selten;  Berlin:  Hasenheide  (Beyer!);  Mecklenburg:  Güstrow!  —  b.  abor- 
ttvum  (Lange  Haandb.  4.  Aufl.  677).  Bth.  sehr  klein.  —  2.  pümilum  (C.  p.  Dietr.  Fl. 
March.  ).  Pfl.  sehr  klein.  —  Die  Art  unterscheidet  sich  von  dem  ähnlichen  Holosteum  ausser 
durch  die  Gattungscharaktere  durch  die  Behaarung  u.  die  gelbgriine  Farbe. 

653.  C.  caespitosum  (G.  vulgatum  auct,  C.  triviale).  2J..  H.  7  bis 
45  cm.  Grundachse  verzweigt,  rasenbildend;  St.  an  den  unteren 
Knoten  wurzelnd,  einige  niederliegend,  kurz,  erst  später  blühend, 
andere  aufsteigend,  bth.tragend,  nebst  den  länglichen,  spitzen  B. 
kurzha.,  oberwärts  oft  drüsig;  untere  Deckb.  oft  ganz  krautartig;  Bth. 
anfangs  geknäuelt- trugdoldig;  F.stiele  2  —  3 mal  so  lang  als  derK.;  Bl.b. 
meist  etwas  länger  als  die  meist  ganzrandigen  K.b.,  weiss,  zuweilen  fehlend. 

Wiesen ,  Wegränder,  Wälder,  gemein  d.  d.  G.   April  -  Herbst.  * 


J)  Von  ßga%v$,  kurz,  u.  niralov,  Blatt,  bei  den  neueren  Botanikern  bekanntlich 
nur  Blumenblatt. 

2)  Bastardwort  aus  semi-,  halb,  fitxa,  zehn,  u.  avr^,  Mann,  d.  d.  Staubb. 
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Meist  in  allen  Theilen  grösser  als  d.  v.  —  Aendert  ab:  B)  nemorale  (Uechtritz 
ÖBZ.  XVUI  [1868]).  St.  bis  6dm  lang;  B.  gross,  dünn;  Bth.stiole  drüsig,  später  stark 
verlängert.  —  Brandenburg:  bog.  an  der  Oder,  Lcker  u.  "Warthe.  Mecklenburg:  Neu- 
brandenburg!! Pommern:  Garz:  Schrei!!  —  C)  holosteoidea  (Fr.  Nov.  125).  Pfl.  fast 
kahl.  -  Im  G.?  -  D)  eoloratutn  (Lange  Haandb.  4.  ed.  679).  Pfl.  bräanl.  überlaufen; 
Kapsel  sehr  gross,  lang.  -  Im  Gebiet? 

II.  Bl.b.  doppelt  soUang  als  der  K.,  trichterf.  glockig.  II. 

C.  silvaticum.  00-^.  Dem  C.  caespitosum  B)  sehr  ähnlich,  (aus  West- 
preussen?  angegeben)  in  feuchten  Wäldern  nur  in  Ostpreussen. 

654.  C.  arvense.  2J..  H.  7 — 22  cm.  Grundachse  sehr  verzweigt, 
niederliegende,  am  Grunde  wurzelnde  nichtblühende  u.  auf- 
steigende Bth.stengel  treibend;  St.  wie  die  länglich- bis  lineal- 
lanzettlichenB.  kurzha.;  Trugdolde  locker;  Deckb.  wie  die  K.b.  breit 
hautrandig,  an  der  Spitze  kahl;  Bl.b.  weiss;  F.stiele  aufrecht,  2—3- 
mal  so  lang  als  der  nickende  K. 

Grasplätze,  trockene  Wiesen,  lichte  Wälder,  d.  d.  G.  häufig.   April -Mai. 

B.  Narben  3.   Einjährig.  B. 

655.  C.  anomalum  (Stellaria  viscida).  ©.  St.  0,5  —  1  (selten  bis  3)  dm 
lang.  Aufrecht  od.  niedeiiiegend;  B.  linealisch-lanzettlich,  meist 
mit  abgestumpfter  Spitze,  an  den  Rändern  wie  die  St  u.  K.  drüsig- 
klebrig; Bl.b.  fast  doppelt  so  lang  als  die  K. 

An  sandigen,  feuchten  Orten,  im  Ueberschwemmungsgebiet  der  Oder,  bisher  nur 
Brandenburg:  Frankfurt:  Farrwinkel;  Ochsenwerder  (Lux,  Grunemann ! ).  Wohl 
mit  Hochwasser  aus  Schlesien  herabgeschwemmt.   Mai -Juli.  (5T| 

Die  Pfl.,  in  der  Tracht  C.  semidecandntm  ähnlich,  aber  durch  die  schmalen  B.,  die 
klebrigen  St.  u.  grossen  Bl.b.  leicht  kenntlich,  ist  trotz  der  8  Narben  ein  ächtes  Cerastium, 
wie  auch  das  nah  verwandte  C.  trigynum  der  Alpen  (S.  cerastioides). 

182.  MALACHIUM.1) 

656.  M.  aquaticum  (Cerastium  a.,  Myosoion  a.).  2j..  St.  3 — 12  dm 

lang.    Grundachse  blühende  u.  kurze,  nichtblühende  St.  treibend;  Bth.st. 

schlaff,  zuweilen  klimmend,  einfach  od.  ästig,  oberwärts  drüsenha.;  B. 

zart,  aus  meist  herzf.  Grunde  eif.  od.  länglich  eif.,  zugespitzt,  sitzend,  die 

untersten  u.  die  der  nichtblühenden  St.  gestielt;  Bth.stand  locker  trugdoldig; 

Deckb.  krautartig;  K.b.  stumpf,  krautartig,  kürzer  als  die  weissen  Bl.b., 

deren  linealische  Abschnitte  von  einander  abstehen. 

Feuchte  Wälder,  Gebüsche,  an  Gräben  nicht  selten  d.  d.  G.  Juni- Aug.  * 

2.  Tribus  Spergüleae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.b.  stumpf,  krautig,  ungekielt,  am  Rande  trockenhäutig. 

I.  Bl.b.  weiss;  K.  u.  Bl.b.  5;  Staubb.  5 — 10;  F.b.  5,  vor  den  Bl.b.;  S. 
kreisrund,  geflügelt;  Keimb.  des  ring-  od.  uhrfederf.  Keimlings 
länger  als  das  Würzelchen.  Spergula. 

II.  Bl.b.  rosa;  K.  u.  Bl.b.  5;  Staubb.  meist  10;  F.b.  3;  S.  birnf.  od. 
rundlich -verkehrt -eif.;  Keimb.  des  haken-  od.  hufeisenf.  Keimlings 
kürzer  als  das  AVürzelcheu.  Spergularia. 

B.  K.b.  spitz,  trockenhäutig,  mit  krautigem,  grünem  Kiel;  Bl.b.  weiss; 
Keimb.  des  hakenf.  Keimlings  kürzer  als  das  AVürzelchen.  Delia. 

Ueber  die  Gattungseintheilung  vgl.  Aschers on  BV.  Brand.  XXX  (1888)  XLII; 
über  den  Bau  der  S.  Hegel mai er  NV.  Würtemb.  1890.  98. 


J)  Von  uahtxog,  weich,  wegen  der  schlaffen  St.  u.  B. 
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St.b.  in  ihren  Achseln  Zweige  mit  verkürzten  Gliedern  tragend,  wodurch  die  B. 
scheinbar  quirlständig  werden;  Bth.  in  lockeren,  endständigen  Tragdolden;  ihre  Stiele 
nach  dem  verblühen  herabgeschlagen. 

A.  A.  B.  Unterseite  mit  einer  Furche. 

657.  S.  arrensls  (Spavk,  Spörgel,  Kole;  in  der  Gegend  um  Beizig 
Neetkamm;  in  der  östlichen  Lausitz  Knörig;  wend.:  Golenka;  poln. :  Sporek). 
O.  H.  1,5  —  6  dm.  Zerstreut- beha.,  hell  -  od.  dunkelgrün);  St.  vom  Grunde 
an  ästig,  mit  niederliegenden  od.  aufsteigenden  Aesten;  Bl.b.  stumpf, 
weiss;  S.  linsenf.  mit  sehr  schmalem,  glattem,  Flügelrande. 

Sandige  Aecker,  Wege,  Waldboden,  gemein.  Juni -Sept.  * 
A)  vulgaris  (S.  v.).  S.  mit  weisslichen,  zuletzt  bräunlichen  Warzen  besetzt.  - 
Sundfclder  etc. ,  gemein.  —  Hierzu :  1.  maxima  (S.m.).  S.  wie  die  ganze  Pfl.  viel  grosser.  - 
Feuchte  Aecker.  —  II.  laricina  (S.  I.)  Pfl.  stark  drüsig  behaart.  -  Dürre  Sandfelder.  — 
B)  sativa  (S.  «.).  S.  schwarz,  fein  punktirt.  -  Nicht  selten  als  Futterkraut  gebaut.  — 
Die  Bth.  öffnen  sich  nur  Nachmittags  bei  heiterem  Himmel  u.  besitzen  einen  eigen  thüm- 
l;chen  Geruch. 

B.  B.  B.  ohne  Furche;  S.  flach,  kreisrund,  mit  strahlig  gefurchtem 'Flügelrande. 

Gesammtart  8.  pentandra. 

658.  8.  vernalis  (S.  Morisonii*).  0.  H.  7—30  cm.  Ziemlich  kahl, 
blaugrün;  St.  einfach  od.  ästig,  mit  aufsteigenden  od.  aufrechten  Aesten; 
Bl.b.  oval,  stumpf,  sich  deckend,  weiss;  Staubb.  10,  seltner  bis  6 
herab;  S.  gegen  den  Rand  fein  punktirt;  Flügelrand  desselben  etwa 
halb  so  breit  als  das  Mittelfeld,  bräunlichweiss. 

Kiefornschonungen ,  Sandhügol,  Brachlickor,  zerstreut  d.  d.  G. ,  sehr  gesellig. 
April -Juni.  * 
B.  kürzer,  St.  schlanker  als  bei  d.  v. 

659.  8.  pentandra.3)  0.  H.  5— 15  cm.  Bl.b.  lanzettlich,  spitz, 

sich  nicht  deckend,  weiss;  Staubb.  meist  5,  selten  mehr;  S.  glatt; 

Flügelrand  derselben  etwa  so  breit  als  das  Mittelfeld,  schnee- 

weiss;  sonst  w.  v. 

Wie  v-,  seltener,  doch  wohl  mehrfach  Übersehen.  Magdeburg:  Burg:  Deters- 
hagener Forst ! !  Genthin:  Schlagenthiner  Weinberge  (.Hülsen!).  Brandenburg:  Lenzen 
(Jaap!);  Rbinow:  Kienberg!  Brandenburg:  Jenseits  dor  Quenzbrücke!  Brilow  am 
Schwarzen  Berge ;  Brück:  diesseits  der  Alten  Mühle!!  Spandau:  Picheiswerder ,  bes.  an 
einer  seichten  Mulde  am  SW.- Abhang!!  Angermünde:  Schildberge  b.  Krussow!  Mecklen- 
burg, nur  in  Westen:  Hagenow:  Jasnitz;  Schwerin:  Heidberge  bei  Görries;  Zippendorf; 
Warin.  Posen:  früher  Posen -Ost.  (Pommern:  nach  Winkolmann  [br.]  einmal  bei 
Swinomündo.)   April -Mai.  * 

184.  8PERGULAK1A. 

Kurzzweige  in  den  Achseln  der  Laubb.  oft  vorhanden,  aber  keine  Scheinquirle 
bildend ;  Bth. stiele  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen ;  nach  dem  Ausstreuen  der  S. 
wieder  aufrecht ;  K.b.  krautartig ,  am  Rande  trockenhautig ,  nervenlos  od.  am  Grunde  mit 
einem  schwachon  Nerven. 

A.    A.  S.  warzig  punktirt. 

Gesammtart  8.  rubra. 

I.       I.  Kapsel  etwa  so  lang  als  der  K. 

600.  S.  campestris  (Arenaria  rubra  a.  c,  L.  Sp.  pl.,  Ar.  c.  All.  Fl. 
Pedem.  S.  r.,  Lepigonam  r.J.  O  u.  0.  auch  2j..  St.  5  — 20  cm.  Kurzha., 

*)  Zuerst  bei  de  l'Obel,  wo  5.  arvensis  Sagina  spergula  (vgl.  S.  307)  heisst;  wohl 
aus  dem  deutschon  Namen  gebildet. 

2)  Nach  Robert  Morison,  einem  berühmten  englischen  Botaniker  im  17.  Jahrh. 

3)  Von  nh'T€,  fünf,  u.  crV/;o,  Mann,  d.  h.  Staubb. 
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oberwärts  drüsenha;  St.  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.  linealisch, 
meist  flach,  alle  stachelspitzig;  Nebenb.  eilanzettf.,  silberglänzend,  meist 
zerschlitzt;  Bth.-stiele  zur  Zeit  der  Bth.  etwa  so  lang  als  der  K.,  Dachher 
2  —  3 mal  länger,  ihre  Tragb.  meist  nicht  kleiner  als  die  Laubb.; 
K.b.  lanzettlich,  stumpflich,  mit  ziemlich  breitem  Hautrande,  wenig 
länger  als  dieBl.b.,  der  Kapsel  angedrücktes.  3eckig  eif.,  un- 
geflügelt mit  deutlichem  Randwulst;  graubraun  od.  braun. 

Sandige  Weg-  u.  Ackerländer,  trockener  Waldboden,  nicht  selten  d.  d.  G.  Mai- 


661.  8.  echinosperma1)  (Gel.  Prodr.  Fl.  Böhm.  867  [1881]).  2J.  (auch 
O?)-  H.  4 — 10  cm.  B.  etwas  fleischig,  kürzer,  nur  die  oberen 
stachelspitzig;  Nebenb.  sehr  klein,  hinfällig;  Bth.  klein;  K.b.  bei 
der  Reife  bogig  abstehend,  daher  die  Kapsel,  die  nicht  aufspringt,  sondern 
sich  am  Grunde  ablöst,  hervorragend;  S.  schwarz- braun  ohne  Rand- 
wulst; dicht  mit  kurzcylindrischen  Höckern  besetzt.  Sonst  w.  v. 

An  überschwemmt  gewesenen  Stellen  im  nassen  Schlick  der  grossen  Ströme  mit 
Limosella  u.  Juncus  bufonius  a.  d.  Elbe  bei  Wittenberg!!  Alt  mark:  zw.  Arneburg  u. 
Billberge  sehr  viel!!  (Weichselufer  bei  Ciechocinek,  Gouv.  Warschau  dicht  a.  d.  Wost- 


Yon  vor.  durch  die  rasch  schwindenden  Nebenb.,  die  fletschigen  B.  von  den  nur 
die  oberen  eine  Stachelspitze  besitzen ,  von  d.  folg.  durch  dio  stachelspitzigen  oberen  B., 
den  beblätterten  Bth. stand ,  von  beiden  durch  kleinere  Bth.  u.  die  schwarzbraunen  be- 
stacholt  erscheinenden  S.  ohne  Randwulst  leicht  zu  unterscheiden.  —  Ueber  die  Geschichte 


dieser  Art  vgl.  A.  u.  G.  DBG.  XI.  (1893)  616ff.  t.  XXVI.  Fig.  4.  —  Die  im  Berliner  Bota 
nischen  Garten  cultivirten  Exemplare  dauern  aus.  . 


II.  Kapsel  lVsmal  so  lang  als  der  K.;  S.  mit  deutlichem  Ringwulst. 

662.  8.  salfna  (S.  marina).  ©  u.  G-  St.  7 — 30  cm  lang.  B.  beider- 
seits gewrölbt,  fleischig,  stumpf  od.  spitzlich;  Nebenb.  breit  eif.,  wenig 
glänzend,  meist  ganz  bleibend;  Tragb.  der  Bth.stiele  oft  kurz  od. 
unentwickelt,  so  dass  der  Bth.stand  fast  b.los  erscheint;  S.  gelb- 
braun, rundlich-eif.,  die  unteren  zuweilen  geflügelt  (BMcterosperma*), 
sonst  w.  v. 

Feuchte  Wegränder  u.  Triften  auf  Salzboden ,  an  der  Ostseeküste  überall  verbreitet, 
im  Binnenlande  an  fast  allen  Salzstellen.   Mai -Sept.  •* 
S.  grösser  als  bei  den  v.,  feiner  punktirt. 

1 

B.  S.  glatt,  mit  doutlichem  Randwulst. 

663.  S.  media  (Lepigonum  marinum,  L.  marginatumt  S.  marg.). 
4.  St.  1,5  —  3  dm.  lang.  St.  meist  aufsteigend;  Tragb.  der  Bth.stiele 
unentwickelt;  K.b.  länglich -ei f.,  spitzlich,  mit  schmalem  Hautrande; 
Kapsel  doppelt  so  lang  als  derK.;  S.  rundlich,  sämmtlich  mit 
strahlig-gestreiftem  Flügel;  schwarzbraun,  Flügel  weiss. 

Wie  v.,  meist  mit  ihr,  wenig  verbreitet,  aber  gesellig.  Magdeburg:  Schönebeck: 
Gr.  Salze  am  Gradirwerk ! ! ;  zw.  Saline  u.  Busch  (Kaiser);  Magdeburg:  Dodendorf! 
Oestl.  v.  Sülldorf! !  Stassfurtü  mehrfach:  Loopoldshall ;  Posen:  Schubin:  Salzdorf,  Pinsk; 
a.  d.  Ostseeküste  bis  z.  Oder ,  meist  nicht  seiton ,  nach  Osten  abnehmend ,  ob  noch  West- 
preussen:  Danzig:  Westerplatte  am  Binnensee?   Juli -Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  micrantha*)  (Marsson  Fl.  NV.  Pomm.  77).  Bth.  klein. 


*)  Von  Ixlvog,  Igel,  u.  om'yLta,  S.,  wetren  der  stachligen  S. 
*)  Von  Ire^o;,  ein  anderer,  verschieden,  u.  ontnua,  S. 
3)  Von  /«x^o;,  klein,  u.  ay&o;,  Bth. 


September. 


II. 
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185.  DäLIA. 

664.  D.  segetalis  (Lepig.  s.,  Sperg.  s.).  O.  H.  2,5— 10  cm.  Kahl, 
St.  aufrecht,  vom  Grunde  an  astig;  B.  faden  f.,  stachelspitzig;  Nebenb. 
meist  zerschlitzt;  Bth.stiele  4-  und  mehr -mal  länger  als  die  K.,  während 
der  Bth.  geknickt  -überhängend;  ihre  Tragb.  unentwickelt;  K.b.  eif.- 
lanzettlich,  spitz,  doppelt  so  lang  als  die  weissen  Bl.b.;  Kapsel 

so  lang  als  der  K.;  S.  sehr  klein,  biraf.,  warzig  punktirt. 

Feuchte  Aecker ,  Gräben,  selten,  aber  gesellig ,  nur  im  Nordwesten  u.  der  Lausitz; 
wohl  mehrfach  übersehen;  erreicht  hier  ihre  Nordostgrenze.  Alt  mark:  Salzwedel:  Evers- 
dorf.  Brandenburg:  PritzwaJk:  Triglitz  (Jaap!);  Luckau:  Bornsdorfer  Teich;  Langen - 
grassau;  TJkro;  Hohenbucko!  Sorau :  Laubnitz !  Sommerfeld:  am  Landgraben  nach  Göhren 
hin  1850  vonKnorr  entdeckt!!  Altwasser!  Anhalt:  Hecklingen  (früher).  (Jenseits  der 
G.grenze  im  S.  nur  b.  Glogau,  im  S*W.  zunächst  Süd -Hannover!)  Juni -Juli. 

Tracht  der  Alsine  viscos ,  doch  durch  die  nickenden  Bth.stiele  n.  die  Nebenb. 
leicht  zu  unterscheiden. 

3.  Unterfamilie.   PAKONYCHIOIDEAE.  *) 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  B.  (bei  uns)  spiralig;  Bl.b.  so  gross  als  die  K.b.,  im  K.grunde  ein- 
gefügt. Corrigioleae. 

B.  B.  gegenständig;  Bl.b.  klein,  pfriemenf.  (staubfadenähnlich),  nebst  den 
Staubb.  einem  den  F.knoten  umgebenden  Ringe  eingefügt  lllecebreae. 


1.  Tribus  Corrigiöleae. 

186.  CORRIGfoLA.9) 

K.  5th.;  Bl.b.  5,  länglich;  Staubb.  5;  Narben  3,  sitzend;  F.  nicht  auf- 
springend, in  den  bleibenden  K.  eingeschlossen. 

Bth.  sehr  klein,  in  roichbth.  gedrängten,  ond-  u.  achselständigen  "Wickeln. 

665.  C.  litoralis.  Q.  Zweige  7— 30  cm  lang.  Kahl,  blaugriin;  St. 
vom  Grunde  an  in  zahlreiche,  niederliegende,  ästige  Zweige  getheilt;  B. 
lineal-länglich,  vorn  breiter;  K.zipfei  eif.,  stumpf,  weisshäutig- be- 
endet, das  braune,  seltner  grüne  Mittelfeld  spitz;  Bl.b.  weiss. 

Feuchter  Sandboden }  Ackerfurchen ,  gern  auf  sandigen  Strassen ,  Ufern  sehr  zer- 
streut, im  Gsten  weniger,  in  Posen  nur  i.  d.  Kreisen  (Schwerin),  Obornik  u.  Posen -Ost; 
Westprenssen :  Kr.  Dt.  Krone:  Küddow  bei  Königsfort.  Tritt  oft  in  grosser  Monge  auf 
u.  verschwindet  bald  wieder.   Juni -Sept.  Ül 

Hat  frisch  einen  eigentümlichen ,  chlorartigen  Goruch. 

2.  Tribus  lllecebreae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.zipfei  5,  ein  wenig  concav,  grün;  Bl.b.  u.  Staubb.  5;  Narben  2, 
fast  sitzend;  F.  kugelig,  nicht  aufspringend,  in  den  bleibenden  K.  ein- 
geschlossen. Herniaria. 

B.  K.zipfei  dick,  schwammig -knorplig,  weiss,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, begrannt,  innen  mit  schmaler  eoncaver  Fläche;  F.  länglich, 
längsfurchig,  nach  den  Furchen  in  5  — 10  schmale,  oben  zusammen- 
hängende Klappen  aufspringend;  sonst  w.  v.  Illecebrum. 


J)  Nach  der  südouropäischen  Gattung  Paronychia. 

3)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticus;  von  corrigia,  Riemen, 
wegen  der  gestreckten ,  dünnen  St. 
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187.  HERtflARM.*) 

(Poln.:  Zabie  gronka.) 

Bth.  in  scheinbar  ßoitenständigen ,  knäuelartigen  Wickeln,  das  eine  B.  des  den  Bth.- 
stand  stützenden  Paares  kleiner  od.  nieist  völlig  fehlend. 

Gesammtart  II.  glabra. 

666.  H.  glabra.  2j..  St.  5  — 15  cm  lang.  Gelbgrün,  kahl;  Schein- 
achsen  ästig,  niedergestreckt;  B.  länglich  od.  elliptisch,  spitzlich,  kurz- 
gestielt,  selten  am  Grunde  gewimpert;  Bl.b.  grün;  K.b.  nicht  gewimpert. 

Sandfeldor,  trockene  Grasplätze  u.  Wegränder,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten,  an  der 
Ostseeküste  weniger.   Juli- Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  puberula.  Mit  kurzen,  weichen  Ha.  besetzt.  -  Seltener,  in  Ost- 
u.  "Westpreussen  verbreitet 

Schäumt  mit  "Wasser  wie  Seife,  daher  in  "Westpreussen  „ Kuckucksseifo " . 

667.  H.  hirsüta.  2J..  St.  5  — 15  cm  lang.  Kurzha.;  B.u.K.b.  steifha.- 
gewimpert,  letztere  durch  eine  längere  Borste  stachelspitzig; 
sonst  w.  v. 

Wie  v.,  selten,  vielleicht  mehrfach  übersehen;  bisher  fast  nur  im  südlichsten  ö. 
Nördlich  beobachtet  bis  Brandenburg:  Treuenbritzen ;  Guben !- Krossen !- Liebenau ! 
Posen:  Filehne;  Meseritz  (nach  Th.  Meyer  indess  hier  nur  zu  Teppichbeoten ,  vgl. 
indess  Uechtritz  in  Fiok  Fl.  90);  Bomst:  zw.  Unruhstadt  u.  Borast  (Hellwig); 
Ostrowo:  Mielcarek!  Westprenssen :  Kr.  Schwetz :  b.  Luschkowko  (G rütter).  Mitunter 
verschleppt  (Danzig).   Juli -Herbst.  RT 

Hat  gotrocknet  anfangs  einen  Couuiaringeruch. 

188.  ILLECEBRtTM.*) 

Bth.  in  haü>quirlartigen ,  wenigbth.,  achselständigen  Wickeln. 

668.  I.  vertlcillatum.  0.  Kahl;  St.  meist  roth,  5—30  cm  lang; 
St.  fadenf.,  einfach  od.  besonders  am  Grunde  ästig,  niedergestreckt,  am 
Grunde  oft  wurzelnd;  B.  verkehrt -eif.,  stumpf,  kurzgestielt,  die  unteren 
Paare  entfernt,  die  oberen  oft  kätzehenartig  gehäuft;  Bth.  schneeweiss,  mit 
2  häutigen  Vorb. 

Aecker,  ausgetrocknete  Gräben  u.  sonst  auf  feuchtem,  sandigem  od.  moorigem 
Boden,  sehr  zerstreut,  oft  jahrelang  ausbleibend  u.  dann  wieder  massenhaft  auftretend. 
Nach  Nordosten  abnehmend ,  beobachtet  bis  (Pieschen  :  Jarotschin  -  Ostrowo  -  Czarnikau  - 
Grünberg)  -  Brandenburg :  Krossen  !  -  Frankfurt  -  (Borlin  früher)  -  Brandenburg  !  -  Rhinow !  - 
Mecklenburg:  Mirow- Röbel- Schwerin.  (Nördl.  a.  d.  Dan.  Insel  Falster).  Juni-Oct. 

Kleine  Exemplare  erinnern  in  der  Tracht  an  Cenivncultts  nrinimus ,  sind  aber  durch 
die  5th.,  schneeweissen  Bth.  leicht  zu  unterscheiden. 

Polycarpon  tetraphy  llum.  0.  Mit  zu  4 quirlig  gestellten  B.,  3  Staubb.  und 
vielß.  Kapsel,  selten  eingeschleppt  u.  moist  unbeständig  (Berlin:  im  Bot.  Garten  lange 
als  Unkraut ! !). 

4.  Unterfamilie.  SCLERANTHOID^AE. 

189.  SCLERANTHUS.  8) 

(Poln.:  Czerwiec.) 

K.  5th.,  mit  glockiger  Röhre;  Staubb.  10,  die  inneren,  zwischen  die 
K.b.  fallenden  unfruchtbar  od.  zuweilen  fehlend;  Gf.  2. 

Bth.  in  mohr  od.  weniger  geknauelten  Trugdolden ;  K.zipfel  mit  weissem  Hautrande. 


!)  Zuerst  bei  Dodoons;  von  hornia,  Bruch,  wegen  früherer  Anwendung  gegen 
dies  Uebel. 

*)  Bei  Plinius  findet  sich  als  Pflanzonnamo  illecebra;  der  Name  bedeutet  Lock- 
speise und  mag  wohl  wegen  des  zierlichen  Anselms  auf  diese  Gattung  übertragen  sein. 

»)  Von  axXtjoog,  hart,  u.  av&og,  Blume,  von  Linn 6  gebildet,  statt  des  von 
Rivinus  gebrauchten  Namens  Knawel. 
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669.  S.  Annans.  O  (od.  0.  S.  biennis).  H.  5  — 20  cm.  Graugrün; 
St.  wenigstens  auf  einer  Seite  kurzha.,  sehr  ästig,  meist  niederliegend, 
aufstrebend  od.  aufrecht;  Trugdolden  achsel-  u.  endständig;  Bth.  grün; 
K.zipfel  spitzlich,  schmal  hautrandig,  bei  der  F.  abstehend. 

Sandige  Aecker ,  Grasplätze ,  trockener  Waldboden ,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Juli  - 
Herbst.  * 

Aendert  kleiner  mit  kürzeren  B.  u.  gedrängten  Bth.  (B.  arenarius ,  hibernicus) 
u.  grösser  mit  längeren  B.  u.  lockerer  Verzweigung  ab  (C.  agreatia,  S.  verticiüatus). 

670.  8.  perennis.  O.  H.  5 — 20  cm.  St.  meist  aufstrebend;  Trug- 
dolden meist  nur  endständig;  Bth.  grün;  K.zipfel  stumpf ,  breit-haut- 

randig,  bei  der  F.  zusammenneigend. 

Wie  v. ,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Mai  -  Herbst.  * 
Trugdolden  meist  gedrängt;  eine  seltenere  Form  mit  längeren B.  u.  lockorem  Bth.- 

stande  ist  B.  laricifolius. 

S.  annaas  X  perennis.   (S.  intermedius.)  -  Nicht  selten.  Juni -Herbst. 

9.  Reihe.    BANALES. ') 

42.  Familie.    N YM  PH AEÄCEAE. 

Stamm  kriechend,  sehr  dick,  mit  zerstreuten  Gefässbündeln;  B.  spiralig, 
schwimmend,  in  der  Knospenlage  eingerollt;  Bth.  aufgetaucht,  zwittrig, 
beide  langgestielt;  K.b.  4 — 5,  unterständig,  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelartig, grün  od.  gefärbt;  Bl.b.  spiralig,  zahlreich,  allmählich  in  die  eben- 
falls zahlreichen  Staubb.  übergehend;  Staubbeutel  nach  innen  aufsprin- 
gend; F.b.  zahlreich,  zu  einem  vielfächrigen  F.knoten  mit  strahliger  Narbe 
verbunden;  S.anlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  umgewendet,  an  den 
Scheidewänden;  F.  eine  hartschalige  Beere;  die  S.  in  den  die  Fächer  er- 
füllenden Brei  eingebettet;  Keimling  kurz,  gerade,  innerhalb  des  Endo- 
sperms  in  einer  Vertiefung  des  Perisperms  liegend. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  5  b.;  Bl.b.  auf  dem  Rücken  mit  einem  Honiggrübchen ;  Staubb.  frei. 

Nuphar. 

B.  K.  4b.;  Bl.b.  zahlreich,  ohne  Honiggrübchen ;  Staubb.  am  Grunde  mit 
den  F.knoten  verbunden.  Nymphaea. 

190.  NUPHAR. 3) 

671.  Jf.  lüteum  (Gelbe  Seerose,  Butterfässchen ,  Klöpper;  poln.: 
Grazel).  2J..  Nebenb.  fehlend;  B.stiel  am  Grunde  beiderseits  häutig  er- 
weitert, wio  die  Bth. stiele  mit  zahlreichen  kleineren  Luftlücken;  B.  herzf.- 
oval;  Bth.  unangenehm  riechend;  K.b.  u.  Bl.b.  dottergelb;  Bl.b.  viel  kürzer 
als  die  glockenf.  zusammenneigenden  K.b,;  Staubbeutel  länglich-lineal; 
NarbeDScheibe  trichterf.  vertieft,  ganzrandig,  10 — 20 strahlig,  mit  vor 

dem  Rande  verschwindenden  Strahlen. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  bis  1  m  tiefe  Gewässer,  meist  häufig.  Mai- Aug.  # 
Aendert  ab:  B)  serlceum.  B.u.  Bth.stiele  seidenglftnzend  -  woichha. ;  Bth.  kleiner.  - 

Sehr  selten ,  Magdeburg :  Oschersleben :  Alickendorf.  —  C)  rubropetalum.  Bl.b.  dunkel  - 

roth.  Bei  Danzig ! !  mehrf . ;  Kr.  Neustadt :  Park  v.  Koliebkon. 

>.  luteum  X  pumilum  (N.  intermedium).  B.  u.  Bth.  kleiner;  Narbenscheibe 
flach,  11  — 14 strahlig.  -  Selten,  aber  wohl  mehrfach  tibersehen. 


J)  Von  rana,  Frosch.   Anklang  an  die  Familie  der  Ranunculaceae ,  ranunculus  be- 
deutet kleiner  Frosch. 

*)  Bei  Dioskorides  roupao  (äg.:  rou  <pao),  pers. :  nilufar. 
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672.  N.  pümilum.  2J..  B.  kleiner,  tief- herzf.;  Staubbeutel  fast  4 eckig; 
Narbenscheibe  flach,  sternförmig,  spitz  gezähnt  od.  eingeschnitten, 
meist  lOstrahlig,  zuletzt  halbkugelig  mit  bis  zum  Rande  reichenden 
Strahlen.    Sonst  w.  v. 

Wio  vor.  selten.  Alt  mark:  Seehausen,  im  Aland  bei  Auloson !  Mecklenburg: 
Crivitz :  Frauensee  bei  Weberin !  Malchin :  Langwitzer  Seen !  Schwinkendorfer  Theerofen 
< früher)  Ludwigslust  (angepflanzt).  Pommern :  Grimmen ;  Franzburg;  Gersdin;  Polzin: 
Lutziger  See !  Schlawe :  Martinshagen ;  Bartiner  See  b.  Bartin.  Westpreuaaen :  zerstreut.  - 
Die  Verbreitung  dieser  Art  im  östl.  G.  besonders  durch  Caspary  festgestellt.  Juli- 
August.  * 

191.  SYMPHAEA.1) 

673.  N. alba ( Castalia  a.).  (W eisse  Seerose, Mummel,  poln. :  Grzybien.) 
2J..  Nebenb.  lanzettlich,  mit  schmaler  Ausrandung,  frei;  B.stiel  wie  der 
Bth.stiel  in  derMitto  mit  4  grösseren  Luftlücken;  B.  herzf.-oval;  Bl.b.  weiss, 
die  äusseren  länger  als  die  K.b.;  Bth.  schwach  wohlriechend. 

Stehende  u.  langsam  fliessendo  bis  2  m  tiefe  Gewässer,  meist  häufig.  Mai- Aug.  * 

Zerfällt  in  2  Unterarten : 

A.  y.  meloearpa. *)  Nerven  der  B.lappen  auseinander  tretend;  innere 
Staubfäden  schmäler  od.  so  breit  als  die  Staubb.;  Pollen  meist 
stachlig;  Narbenstrahlen  zahlreich  (8 — 24),  meist  1  spitzig, 
gelb;  F.knoten  fast  bis  zur  Spitze  mit  Staubb.  bedeckt;  F.  kuglig, 
hoch  hinauf  mit  Narben  der  Staubb. 

A)  sphaeroearpa.  F.  fast  kuglig.  a.  flava.  Staubb.  hellgelb.  -  Wohl  nicht 
selten.  —  b.  splendens  (N.  «.).  Staubb.  dottergelb.  -  Seltener.  —  B)  deprissa. 
F.  niedergedrückt  kuglig.  -  Selten.  —  C)  urceolata.  Narbonscheibe  tief  trichterförmig 
bis  zur  Mitte  der  F.  oingesenkt.  -  Sölten.  —  D)  eircumvallata.  Oberer  Theil  der 
F.  niedergedrückt  -  kuglig ,  mit  Staubb.narben  bedeckt,  den  obersten  Theil  wallartig 
umgebend.  -  Selten.  —  Bei  allen  diesen  Formen  finden  sich  Farbenabändorungen  der 
F.:  a.  ehlorocarpa.  F.  grünlich.  —  b.  erythrocarpa*)  (N.  c).  F.  röthlich  u. 
Farbenabänderungon  der  Narbenstrahlon :  1.  xanthostigma.*)  Narben  gelb.  — 
2.  erythro8tigma.*)  —  Eine  Form  mit  rosa  Bl.b.  (vgl.  Lange  Haandb.  4.  602) 
mehrf.  in  Westpreussen. 

B.  X.  Candida.  Nerven  der  B.lappen  in  der  Verlängerung  sich  schnei- 
dend; auch  die  inneren  Staubfäden  breiter  als  die  Staubbeutel;  Pollen 
mit  Körnchen  besetzt;  Narbenstrahlon  weniger  zahlreich 
(6 — 14),  meist  3  spitz  ig,  meist  roth;  F.knoten  unter  der  Narben- 
scheibe  verschmälert  u.  dort  frei  von  Staubb.;  F.  ei  f.,  oberwärts  ohne 

Staubb.narben. 

Selten,  aber  wohl  oft  übersehen.  —  In  2  Formen: 

A)  aperta  (X.  intermedia).  Bth.  ganz  geöffnet.  -  (Hierzu  N.  KosUUtxkyi  mit  beha. 
F.knoten.)  —  B)  semi-aperta  uV.  s.  J.  C.  v. Klinggraeff  Fl.  Pr.  N,  biradiata,  X.  rug- 
leda).  Bth.  halbgeöffnet.  Nach  der  Fruchtform  unterschied  Caspary:  I.  oocarpa. 5) 
F.  eif.  —  II.  sphaeroides.  •)  F.  rundl. 

Nach  Caspary  (vgl.  bes.  Ind.  Sem.  Berol.  1855.  28  ;  24.  Vers.  Land.  u.  Forstw. 
Königsb.  1863.  211;  Potoniö  Fl.  N.  u.  M.  Doutschl.  3.  Aufl.),  dem  wir  im  Wesentlichen 
in  der  Anordnung  der  Formen  folgen,  u.  Abromoit  stellen  N.  meloearpa  u.  X.  Candida 
in  West-  u.  Ostproussen  anscheinend  gut  geschiedeno  Arten  dar,  zwischen  denen 
Caspary  (in  Westpreussen  in  den  Kreisen  ßriesen,  Kulm,  Flatow»  einen  Bastard  mit 
thoilweise  fehlschlagendem  Pollen  auffand.  In  den  westlichen  Provinzen  (bes.  in  Pommern!! 
u.  Brandenburg ! !)  finden  sich  indoss  sehr  häufig  Formen ,  die  sich  mehr  u.  mehr  der 


J)  Name  einer  Wassorpflanzo  bei  Theophrastos. 

3)  Von  pijkov,  Apfel,  u.  xctQjiüg,  F.,  wegen  der  runden  F. 

a)  Von  yJ.ioQug,  grünlich,  grün  resp.  iouityui;,  roth,  u.  xuo.iög,  F. 

*)  Von  Zavttög,  gelb  resp.  tovitqög,  roth,  u.  ot£yy.a,  Narbo. 

ß)  Von  euoV,  Ei,  u.  xa^;iug,  F.  1 

<0  oyaiooetydtjg,  kugelahnlich. 
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N.  Candida  nähern ,  ohne  ihr  jedoch  gleich  zu  kommen ,  so  dass  hier  eine  scharfe  Grenze 
nicht  vorhanden  ist.  "Wir  haben  es  hier  augenscheinlich  mit  einer  in  der  Ausbildung 
begriffenen  Art  zu  thun. 

43.  Familie.  CERATOPHYLLACEAE. 

Untergetaucht;  St.  gegliedert;  B.  quirlig,  mehrfach  gabelsp.,  mit 
fadenf.  Abschnitten;  Bth.  1  häusig,  sitzend;  männl.  Bth.  mit  einem  etwa 
12b.,  weisslichen  P.  u.  unbestimmt  vielen  (meist  12  —  24)  fast  sitzenden, 
unregelmässig  auswärts  aufspringenden  Staubbeuteln;  weibl.  Bth.  mit  etwa 
9  —  12  b.,  grünem,  unterständigein  P.;  nur  1  F.b.;  1  S.  knospe  von  der 
Spitze  der  F. knotenhöhle  herabhängend,  geradläufig;  F.  eine  Nuss,  von 
dem  bleibenden  Gf.  gekrönt,  oft  mit  grundständigen,  erst  später  aus- 
wachsenden Stacheln ;  S.  mit  wenigzelligem  Eiweiss;  Keimling  grün,  mit 
2  Keimb.  u.  sehr  entwickeltem  Knöspohen,  dessen  erste  B.  sich  mit  den 
Keimb.  kreuzen. 

192.  CERATOPHtf LLUM. l) 

A.  B.  3  mal  gabelsp.,  mit  5  —  8  Zipfeln,  auf  der  Rückseite  zerstreut -stachlig -gezahnt. 

674.  C.  submersum.  2j..  St.  3 — 6  dm  lang.    F.  rundlich  eif.,  meist 

mit  feinhöckriger Schale,  ungeflügelt,  ohne  grundständigeStacheln; 

Gf.stachel  kürzer  als  die  F. 

Stehende  Gewässer ,  Gräben  selten ;  wohl  mehrfach  übersehen ;  d.  d.  Q.  Juni  -Juli. 
Die  ganze  Pflanze  viel  zarter,  weicher  u.  holler  grün  als  die  folgenden. 

B.  B.  1  —  2  mal  gabelsp.,  mit  2  —  4  Zipfeln,  dicht -stachlig -gezahnt. 

Gesammtart  C.  demersum  (poln.:  Rogatek). 

675.  C.  demersum.  2j..  St.  6— 9  dm  lang.    F.  länglich  -  eif. ,  mehr 

od.  weniger  höckrig,  un geflügelt,  unten  mit  abwärts  geneigten  od. 

gekrümmten,  amGrunde  nicht  verbreitertenStacheln;  Gf.  Stachel 

so  lang  od.  länger  als  die  F. 

Seen,  Gräben,  Teiche,  d.  d.  G.  gemein.   Juli -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  apiculatum.    Untere  Stacheln  der  Nuss  kurz,  hockerarüg.  - 
Seltener. 

676.  C.  platyacanthum.*)  2J..  St.  6  — 9  dm  lang.   F.  ei  f.,  zw.  den 

Stacheln  beiderseits  mit  mehr  od.  weniger  breitem,  meist  gezähn- 
tem Flügel,  beiderseits  mit  einem  langen,  meist  gerade  abstehenden, 
am  Grunde  verbreiterten  u.  zusammengedrückten  Stachel;  Gf.- 
stachel meist  länger  als  die  F. 

Stohendo  Gewässer,  solton;  doch  wohl  mehrfach  übersehen.  Juli -Sept.  Bisher 
nnr  Brandenburg :  (Brandenbarg :  Jacubs^raben)  Berlin :  Thiergarten ! !  Botan.  Garten ! ! 
Seit  langer  Zeit  nicht  wiedergefunden.   Juli -Sept. 

Die  beiden  letzten  Arten  haben  steife,  dunkelgrüne  B. ;  man  findet  sie,  sowie 

C.  submersum  häufig  ohne  F. ,  besonders  in  beschatteten  und  mit  Lemna  überzogenen 
Gewässern. 

44.  Familie.  RANUNCULÄCEAE. 

Meist  krautartige  Gewächse;  ß.  gestielt,  häufig  getheilt;  Bth.  zwittrig; 
K.  3  —  6,  selten  mehrb.,  wie  die  gleich-  od.  mehrzählige,  zuweilen  fehlende 
Bl.kr.  in  der  Knospenlage  meist  dachziegelartig,  selten  klappig;  Staubb. 
u.  F.b.  meist  zahlreich,  spiralig,  letztere  1-  od.  mehre.,  selten  weniger 


1)  Zuerst  bei  Linn6  (HydroceratophyUum  bei  Vaillant);  Ton  x*£aj,  Horn,  u. 
tpvXXov,  wogen  der  (bei  675  u.  676)  derben,  hornartigen  B. 

2)  Von  nXttjvi,  breit,  u.  axar&a ,  Dorn. 
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od.  nur  ein  einziges  F.chen;  Staubbeutel  mit  Längsspalten  seitlich  od. 
auswärts,  selten  nach  innen  aufspringend;  S.anlagen  neben  der  Naht  des 
F.chens  angeheftet;  Keimling  am  Grunde  des  Nährgewebes. 

Viele  hierher  gehurige  Gewächse  sind  giftig,  die  meisten  scharf,  andere  auch  nar- 
kotisch {Helleborus,  Aconitum). 

Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Ranunculacoen-Gattungen 
nach  leicht  auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Staubb.  6,  selten  mehr. 

K.b.  5j  am  Grunde  gespornt,  grün;  Bl.b.  6,  am  Grunde  der  Platte  mit  einem  Honig- 
grübchen (weisslich);  F.chen  zahlreich,  in  cylindrischer  Aohre.  —  Kleines  Pflänzchen  mit 
einer  Laubrosette  linealischer  B.  Myosurus. 

K.b.  5  (hell  rothbraun);  Bl.b.  6,  viel  kurzer,  2 lappig;  F.chen  3  —  11,  wonigs.,  auf- 
springend.  Niedriger  Strauch  mit  getheilten  B.  Xanthorrhiza. 

B.  Staubb.  20  u.  mehr. 

I.  F.chen  1. 

K.  u.  Bl.kr.  4b.  (weisslich))  abfallend;  F.  beerenartig,  mehrs.  Actaea. 
Vgl.  Cimicifuga,  Delphinium. 

II.  F.chen  2  bis  5,  aufspringend,  mehrs. 

a.  Bth.  zygomorph ;  K.  gefärbt ,  viel  grösser  als  die  zu  Honigbehältern  verkümmerten 
Bl.b. 

Oberes  K.b.  gespornt;  Bl.b.  4,  die  2  oberen  gespornt,  od.  nur  1  gesporntes.  (Ritter- 
sporn.) Delphinium. 
Oberes  K.b.helmf. ;  Bl.b. 8,  die  beiden  oberon  länger,  kappenf.,  gespornt«  (Eisenhut.) 

Aconitum. 

b.  Bth.  aktinomorph. 

1.  Bl.b.  4. 

K.  abfallend;  F.chen  trocken,  kapselartig.  Cimicifuga. 

2.  Bl.b.  5  od.  mehr. 

a.  K.  grün ,  bleibend. 

Bl.b.  5  u.  mehr,  flach.   (Päonie.)  Paeonia. 

b.  K.  bl.kr.artig,  abfallend. 

Bl.b.  6  gross,  trichtert.,  gespornt,  an  dor  inneren  Seite  des  schiefen  Saumes  an- 
geheftet; F.chen  5  am  Grunde  etwas  verbunden.  Aquilegia. 

Bl.b.  6  — 10,  zu  2  lippigen  Honigbehältern  verkümmert;  F.chen  3—10,  unterwärts 
od.  grösstenteils  verbunden.    (Schwarzkümmel).  Nigella. 

Vgl.  Helleborus,  Eranthis,  Thalictrum. 
in.  F.chen  mehr  als  ö. 

a.  F.chen  mehrs.,  aufspringend  (K.  bl.kr.artig;  Bl.b.  klein  od.  fehlend). 

1.  K.  bleibend,  ob. 

Bl.b.  röhrenf. ,  mit  2 lippiger  Mündung;  F.chon  am  Grundo  otwas  vorwachson. 
B.  fussf.,  oft  Wintergrün.   (Nieswurz.)  Helleborus. 

2.  K.  abfallend. 

a.  Bl.b.  röhrenf. 

K.  5  — 8b.,  gelb;  Bl.b.  kloin,  Platte  röhrenf.;  F.chen  langgestielt;  B.  haudf.  ein- 
geschnitten. Eranthis. 

K.  öb.,  weiss;  Bl.b.  kurz  -  röhrenf .  mit  llippigor  Mündung  ;  F.chen  sitzend.  —  B. 
gefiedert.  Isopyrum. 
Vgl.  Nigella. 

b.  Bl.b.  flach  od.  fehlend.  (K.  gelb.) 

K.b.  6  — 15,  kugelf.  zusaramennoigend ;  F.chen  zahlreich,  frei;  S.  2reihig. 

Trollius. 

K.b.  6,  abstehend;  keine  Bl.b.;  F.chen  5  —  10,  frei;  S.  1  reihig.  (Kuhblume). 

Caltha. 

b.  F.chon  ls.,  nicht  aufspringend. 

1.  Bl.b.  5  od.  mehr,  grösser  als  die  K.b. 

a.  K.b.  5,  selten  3;  Bl.b.  5,  selten  mehr,  am  Nagol  mit  einer  Honiggrubo  (gelb 
od.  weiss.) 

F.chen  ohne  leeren  Fächer,  meist  kurz  geschnäbelt  Ranunculus. 
F.chon  mit  zwei  leeren  Fächern,  lang  geschnäbolt,  Zwergpflänzchen  mit  grund- 
ständigen, ziemlich  langgestielten  Bth.  Ceratocephala. 

b.  K.b.  5;  Bl.b.  ü  od.  mehr,  ohne  Honiggrube,  gelb  od.  roth;  Bth.achse  ver- 
längert; F.chen  daher  eine  Aehre  bildond.  Adonis. 

2.  Bl.b.  fehlend  od.  viel  kleiner  als  dio  bl.b. artigen  K.b. 

a.  K.b.  in  der  Knospenlage  dachziegolartig ;  Lanbb.  spiralig. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  21 
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J.  Bth.achse  gewftlbt,  halbkupelf. ;  Bth.  ansehnlich,  einzeln  od.  bis  drei  mit 
'  einer  aus  einem  meist  3  zähligen  B.quirl  gebildeten  Hülle.  —  Frühlings- 
pflanzen. 

a.  Hüllb.  gethoilt. 

Hüllb.  laubartig;  K.  5  od.  roehrb.;  Bl.b.  fehlend;  stehenbleibender  Gf.  kurz. 

Anemone. 

Hüllb.  fingerf. -vielth. ;  K.  meist  6b.;  Bl.b.  verkümmert,  drüsenartig;  stehen- 
bleibender Gf.  lanar,  bärtig.  Pulsatilla. 
ß.  Hüllb.  ungotheilt,  k.b.artig. 
K.  meist  8b.  (blau);  Bl.b.  fehlond;  stehenbleibender  Gf.  kurz.  —  B.  3  lappig. 

2.  Bth.achso  flach;  keine  Bl.b.  —  Bth.  ohne  Hülle. 
K.  4  — 6b.,  klein,  bl.b. artig;  Bth.  klein,  zahlreich.  Thalictrum 

b.  K.  in  der  Knosponlage  klappig ;  Laubb.  gegenständig. 
K.  4  bis  vielb. ;  koine  Bl.b.  Clematis. 

1.  Tribus  Paeomeae. 
Staubbeutel  nach  innen  aufspringend;  F.ehen  mehrs. 

PAEONIA.1) 

(Wend.:  Leluja.) 

K.  5b. ;  Bl.b.  5  od.  mehr;  F.chon  einer  fleischigen  Scheibe  eingefügt. 
St.b.  doppelt -3 zählig;  Bth.  sehr  gross,  meist  einzeln. 

•*  P.  offltlnAlis.  2|..  H.  3— 9  dm.  Wurzelfasern  zu  gestielten,  stellenweise  dün- 
neron  Knollen  angeschwollen ,  fast  rosonkranzartig ;  St  krautartig,  lbth. ;  Mittelb.chen 
der  St.b  horablaufend ,  3sp.  od.  th.,  Zipfel  desselben  wie  die  Seitenb.chen  länglich - 
lanzettlich;  F.ehen  2  —  3. 

Zierpflanze  aus  Südouropa.   Mai -Juni. 

Obs.  Radix  Paeoniae.  Die  S.  werden  zu  Armbändern  für  Kinder  benutzt,  denen 
man  abergläubischer  "Weise  eine  Schutzkraft  gegen  Krämpfe  beim  Zahnen  zuschreibt. 

A)  peregrtna  (P.p.,  P.  humilis).  B.  unterseits  wcissUch  -  lauchgrün ,  matt;  Bth. 
purpurn ,  meist  einfach ;  F. chen  wagerecht  abstehend,  filzig  od.  kahl.  —  B)  festiva 
(P.  f.).  B.  unterseits  bleich-grün,  etwas  glänzend;  Bth.  dunkelpurpurn,  gefüllt,  un- 
fruchtbar; F.chon  aufrocht,  nur  an  der  Spitze  auswärts  gebogen. 

*  P.  mutan.2)  t>.  H.  bis  2,5  dm.  St.  strauchartig;  B.chen  der  St.b.  länglich- 
eif.,  unterseits  frraugrün,  das  mittlere  vorn  3sp.  eingeschnitten;  Bl.b.  rosenroth,  am 
Grunde  dunkler;  Bth.  meist  gefüllt;  F.ehen  5,  der  bechert,  erweiterten  Scheibe  eingefügt.  - 
Ziorflpanzo  aus  Ostasien.   Mai -Juni. 

2.  Tribus  Helleboreae. 

K.  u.  Bl.b.  in  der  Knospenlage  dachziegelartig;  K.  bl.b.artig;  Bl.kr. 
von  mannigfacher  Gestalt,  zuweilen  fehlend;  Staubbeutel  meist  nach  aussen 
aufspringend;  F.ehen  mehrs.,  meist  nach  innen  aufspringend,  bei  unseren 
Gattungen  (ausser  Eranthis)  sitzend;  S.  ein-  od.  zweireihig. 

198.  (  ALTHAM) 

677.  C.  palustris  (Kuli-  od.  Dotterblume;  wend.:  tokasina;  poln.: 

Kniat).  2|..  H.  1,5  — 3  dm.    Kahl;  St.  aufsteigend,  oberwärts  ästig;  B. 

dunkelgrün,  glänzend,  gekerbt;  untere  gestielt,  herzf.,  obere  nierenf., 

quer  breiter;  K.b.  dottergelb. 

Sumpfwiesen,  Ufer,  gemein.  April -Mai,  zuweilen  einzeln  Aug.  -Oct.  * 
Aondert  ab:  B)procumbens  (Beck  b.Huth  Helios  IX  [1892]  70,  C.radicans  Fr. S.V. 

nicht  Forster).  Kleinor;  St.  niederliegend,  wurzelnd.  -  Seltener,  ob  bei  uns? 

J)  Tiamoriu ,  Pflanzonnarae  bei  Theophrastos.    Nach  dem  Götterarzte  Paeon 
od. Paean. 

7)  Chinesischer  Xame  der  Pflanze 

3)  Bei  Vergilius  u.  Plinius  eine  gelbe  Blume,  vielleicht  Calendula  offtcinalis. 
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Giftig.  -  "Wird  in  grossen  Städten  als  erstes  Geschenk  des  Frühlings  von  der 
Jagend  feilgeboten;  den  Landwirthen  als  Unkraut  verhasst.  Die  Bth.knospen  zur  Ver- 
fälschung der  Kapern  gebraucht. 

194.  TROLLIUS.1) 

Bl.b.  klein,  benagelt;  Platte  linealisch,  mit  einem  unbedeckten  Honig- 
grübchen. 

678.  T.  Europaeus  (poln.:  Peinik).  4.  H.  3  — 6  dm.  Kahl;  St.  meist 
einfach,  aufrecht;  B.  3 zählig,  die  seitlichen  B.chen  tief  2sp.;  Abschnitte 
wie  das  Mittel  b.chen  fast  rhombisch,  3sp.,  mit  eingeschnittenen  gesägten 
Zipfeln;  K.b.  kugelf.  zusammenschliessend;  Bl.b.  so  lang  als  die 
Staubb.;  K.b.  gold-,  Bl.b.  dottergelb;  Bth.  bis  3  cm  im  Durchmesser. 

Massig  feuchte  "Wiesen,  Gebüsche,  sehr  zerstreut,  meist  sehr  gesollig.  Mai -Juni.  * 
Erreicht  bei  uns  seine  Westgrenze ,  in  Magdeburg  u.  in  dor  Altoiark  noch  zerstreut, 
fehlt  bereits  im  Flachlande  von  Hannover. 

*t  ERANTHIS.2) 

*+  E.  Mentalis.  H.  1  —  1,6  dm.  Grundb. gestielt,  rundlich,  7 theil ig;  St.b.  5—8, 
breit  -  linealisch ,  abgerundet;  K.b.  gross,  gelb.  —  Seltenere  Zierpfl.,  zuwoilen  in  Parks 
in  Menge  verwildert.   Febr. -März. 

f  HELLE  BORUS.9) 

(Nieswurz.) 

Bl.b.  benagelt;  F.chen  3  od.  mehr,  langgoschnäbolt :  S.  2 reihig. 
Kräuter  mit  langgestielton ,  fussf. ,   oft  wintergrünen  Grundb. ;    enthalten  ein 
narkotisch-scharfes  Gift. 

A.  Bth.st.  mohr  od.  woniger  ästig,  mit  Laubb. ;  K.b.  grün.  A. 

*f  H.  viridis.  H.  22  -  30  cm.  Kahl;  Bth.st.  ästig,  ausser  einigen  Niederb, 
nur  am  Grunde  der  Aeste  u.  Bth. stiele  gotheilte  B.  tragend,  B.chen  der 
Grundb.  breit  lanzettlich,  mit  hervorspringenden  Adern,  ungleich-,  fast  doppelt  - 
scharf  -  gesägt ,  mit  stachelspitzigen  Sägezähnen;  K.b.  ziemlich  flach,  grünlich  -  gelb. 

In  "Wäldern  Mitteldeutschlands ,  z.  B.  in  der  Nähe  des  Gebiets  am  Elm  bei  Braun- 
schweig, einheimisch;  bei  uns  nur  in  Grasgärten  gebaut  u.  zuweilen  halb  wild  (.nach 
Uolzfuss  seit  mehr  als  30  Jahren  in  Jährshagon  b.  Schlawe).    März- April. 

Die  Grundachso  wird  in  Westfalen  u.  wohl  auch  bei  uns  bei  Krankheiten  der 
Hausthiere,  bosondors  der  Schweine,  wie  ein  Haarseil  angewendet.  —  Obs.  Radix 
Hdlebori  virid. 

tt+  H.  foetidng.  2J..  H.  3  — 4,5  dm.  Oborwärts  drüsig;  Bth.st.  sohr  ästig,  unter 
dem  untersten  Asto  ausser  Niederb,  mehrere  gestielte  fussf.  Laubb.  u.  einige 
scheidenartige,  an  der  Spitze  zerschlitzte  Hochb.  tragend;  B.chen  der  Grundb.  schmal 
lanzettlich,  mit  nicht  hervorspringenden  Adern,  gesägt;  Tragb.  der  Aeste  u.  B.  scheiden- 
artig, ungethoilt,  ei  f.,  zuweilen  wenige  B.spitzen  tragend;  K.b.  concav,  glockonf. 
zusammenneigend,  grünlich,  am  Rande  mit  einem  purpurnen  Streifon. 

In  Bergwäldern ,  zunächst  des  südlicheren  Mitteldeutschlands ,  einheimisch ,  bei  uns 
w.  v.,  aber  viel  seltener.  März -April. 

Diese  Pfi.  ist  für  die  Metamorphose  sehr  lehrreich;  die  Hochb.  mit  zerschlitzter 
Spitzo  bilden  den  Uebergang  zu  den  der  B  fläche  ganz  entbehrenden  Hochb.,  wolcho  den 
bei  den  Umbelliferae,  z.  B.  Pimpintlla,  so  häufigen  b.losen  Scheiden  entsprechen. 

B.  Bth.st.  1-  od.  2bth.,  nur  mit  2  —  3  Hochb.;  K.b.  weiss  od.  rosa.  B. 

H.  nlger  (Christrose).  2J..  H.l  — 3dm.  Grundb.  erst  nach  der  Bth.  erscheinend, 
fussf.  getheilt,  mit  nur  an  der  Spitze  gesägten  B.chen;  Hochb.  eif. 

Zunächst  in  den  Bayerischen  u.  Oesterr.  Alpon  einheimisch ,  bei  uns  nur  angepflanzt 
u.  verw.   Dec.  -  März. 

Obs.  Rad.  Helleb.  nigr. 


*)  Dieser  Name  (von  dem  Deutschen  Trollblume)  kommt  zuerst  bei  C.  Gesner  vor. 

2j  Von  rn>t,  früh,  u.  aritog,  Bth.,  wegen  der  frühen  Bth. zeit. 

8)  tXXtfioQng,  zuerst  von  Hippokrates  erwähnt,  die  bekannte,  besonders  bei 
der  griechischen  Stadt  Antikyra  vorkommende,  von  den  Alten  liegen  Wahnsinn  ange- 
wendete Arzneipfl.   H.  Orientalis;  einige  Autoron  schreiben  tXXtfioooq. 

21* 
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195.  ISOPYRÜM.i) 

679.  I.  thalictroides.  2j..  H.  1  —  3  dm.  Grundachse  aufsteigend, 
mit  dichten,  fast  senkrecht  abstehenden  Wurzeln;  Grundb.  gefiedert,  mit 
eingeschnittenen  Fiedern ;  Bth.stand  verzweigt;  Bth.stiele  lbth.;  K.b.  eif., 
stumpf,  weiss. 

In  lichten  Laubwäldern  nur  im  östlichsten  Gebiet.  Posen :  Kr.  Filehne :  Gr.  Drensen  ? ; 
Kr.  Koschmin :  Orlawald ;  Kr.  Bromberg :  Crone  a.  Br. :  Rozanno  (Rosengrund) ;  D.  Czersk, 
Kr.  Inowrazlaw :  Gotau  (Spribilleü).  Westpreussen :  zerstreut.  Kr.  Thom :  Wolfs- 
mühle; Leszcz;  Kr.  Kulm:  Lunau;  Kr.  liarienburg:  ( Linden wald  frühor);  Kr.  Stuhni: 
Grund  b.  Wengern;  (Christburg:  Liebwaldo  u.  sonst  in  Ostpreussen  mehrf.).  fjT 

Giftig. 

196.  NIOfeLLA.3) 

K.b.  5;  Bl.b.  klein,  benagelt,  2  lippig;  Unterlippe  2sp.;  F.chen 
mehr  od.  weniger  hoch  hinauf  verbunden,  langgeschnäbelt;  S.  2reihig. 

Kräutor  mit  2  — 3fach  fiederth.  B. ;  Bth.  einzeln. 

A.    A.  Nagel  der  K.b.  so  lang  als  die  Platte;  Staubbeutel  begrannt;  F.chen  bis  zur  Mitte 
verbunden  ;  S.  feinkörnig. 

680.  N.  arvlnsis.  0.  II.  7 — 30  cm.  Kahl;  St.  vom  Grunde  an  ästig, 
mit  aufsteigenden  Aesten;  B.zipfel  linealisch;  K.b.  zugespitzt,  wie  bei 
den  folgenden  blüulichweiss,  unten  mit  grünen  Adern  u.  an  der  Spitze 
mit  einem  grünen  Fleck;  Bl.b.  gelbgrünlich,  blau  u.  weiss  quergestreift; 
Abschnitte  der  Unterlippe  an  der  Spitze  in  einen  stielrunden,  an 
der  Spitze  verdickten  Fortsatz  übergehend;  Oberlippe  am  vor- 
deren Rande  in  eine  lange,  stielrundliche  Spitze  verlängert;  F.chen 
meist  3. 

Aocker,  besonders  in  D.  u.  F.  auf  Lehm-  u.  Kalkboden,  sehr  zerstreut,  nach 
Norden  abnehmend ,  in  Mecklenburg ,  Pommern  u.  Westpreusseu  (z.  Th.  auch  Posen  nach 
Spribille  br.)  nur  selten  eingeschleppt  u.  meist  unbeständig.   Juli- Sept. 

1).   B.  Nagel  der  K.b.  kürzer  als  die  Platte;  Staubbeutel  unbegrannt;  F.chen  bis  zur. Spitze 
verbunden ;  S.  querrunzlig. 

Mrf  X.  satlva  (Schwarzkümmel,  poln. :  Czarnuszka).  ©.  H.  22  —  45  cm.  St.  ein- 
fach od.  ästig  .von  Drüsen  -  u.  von  längeren  Ha.  rauhha. ;  B.zipfel  lanzettlich -linealisch; 
Bth.  ohne  Hülle;  K.b.  stumpf;  Unterlippenabschnitte  der  Bl.b.  in  einen 
kleinen  Höcker  übergehend;  F.chen  drüsig  -  rauh.  -  In  Südeuropa  einheimisch ;  bei 
uns  wohl  nur  sehr  selten  der  (früher  als  Sem.  Xigellae  seu  Melanthii  officinollen)  Samen 
wegon  gebaut;  zuweilen  vorw.   Juni -Juli. 

¥rf  DamaNccna  (Braut  in  Haaren,  Jungfer  im  Grünen).  Q.  H.  22  —  45cm.  St. 
ästig,  kahl,  B.zipfel  linealiseh;  Bth.  von  oiner  Hülle,  deren  B.  länger  als  die  K.b.  sind, 
gestützt;  K.b.  zugespitzt,  grösser  als  bei  den  vor. :  Unterlippen- Abschnitte 
der  Bl.b.  ohne  Fortsatz;  F.chen  kahl,  blasig  aufgetriobon. 

Zierpflanze  aus  Südeuropa,  in  u.  an  Gärten  zuwoilon  verwildert.   Juni -Aug. 

197.  AQllLfeGIA.3) 

K.b.  5;  innerste  Staubb.  unfruchtbar;  S.  2 reinig. 
Bth.  einzeln,  langgestielt. 

681.  A.  vulgaris  (Akelei,  in  manchen  Gegenden  Glockenblume;  poln.: 
Orlik).  2j..  H.  4,5  — 6  dm.  St.  aufrecht,  oberwarts  ästig,  nebst  den  B.- 
u.  Bth.stielen  kurzha.;  Grundb.  doppelt  3 zählig,  mit  rundlichen,  gelappten, 
an  den  Lappen  gekerbten  B.chen,  oberste  3th.;  Sporn  der  Bl.b.  länger 
als  deren  Platte,  an  der  Spitze  nach  unten  hakig;  unfruchtbare 


*)  ioonvaov,  Pfl.namo  bei  PI  in  ins  (XX  VII.  70).    Ob  Thalictrum  Orientale? 
2)  Als  Pflauzennamo  zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticus. 

8)  Zuerst  bei  Bock  (Tragus);  vielleicht  aus  dem  deutschon  Namen  gebildet. 
Boi  der  h.  Hildegard  Ackdeia,  Agleia  u.  Aquileja. 


Isopyrum.   Nigella.   Aquilogia.   Delphinuin.    Aconitum.  325 

Staubb.  stumpf;  K.b.  u.  Bl.b.  violett,  selten  rosa,  in  Gärten  (sehr  selten 
wild)  auch  weiss;  meist  gefüllt,  zuweilen  ohne  Sporn  (A.  stellata). 

Schattige  Laubwälder,  sehrzorstreut,  nicht  selten  aus  Gärten  vorwildert.  Mai-Juli.  |* 

198.  DELPHim'M.») 

(Rittersporn;  poln.:  Ostrozka.) 

K.  5b.,  abfallend;  die  Sporne  des  einen  od.  der  2  oberen  Bl.b.  in 
den  des  oberen  K.b.  eingeschlossen;  F.chen  1,  3  od.  5,  frei;  S.  2 reihig. 
Bth.  in  Trauben. 

A.  Consölida*)  Blb.  1.  F.chen  1,  selten  2  od.  3.  A. 

I.  F.chen  kahl;  Traubo  wonigbth. ;  Bth. stiele  fadenf.  I. 

682.  D.  eonsolida.  0  u.  0.  (Ir.)  H.  1,5— 3  dm.  St.  astig;  B. 
3  zähl  ig,  mit  2  —  3th.  B.chen  u.  linealischen  Abschnitten;  Tragb.  u. 
Vorb.  ungetheilt,  viel  kürzer  als  der  abstehende  Bth. stiel;  K.b. 
dunkelblau,  seltener  rosenroth  od.  weiss;  F.chen  plötzlich  in  den  langen 
Gf.  zugespitzt. 

Aeckor,  meist  häufig,  in  der  Nähe  dorOstsee  selten  (Usedom,  Wollin).  Juni-Aug.  * 

II.  F.chen  behaart;  Traube  violbth. ,  Bth.stielo  kurz,  dick.  II. 

*t  D.  AJaels.*)  0.  H.  3—9  dm.  St.  ausgebreitet  ästig;  untero  B.  3fach  ge- 
fiedort,  obero  fast  3fach  3zählig,  mit  linealischen  Abschnitten ;  Traube  locker;  Tragb. 
laubartig,  so  lang  od.  länger  als  der  abstehende  Bth.stiel;  Vorb.  3zählig  u.  un- 
getheilt, kürzer  als  der  Bth. stiel ;  K.b.  blau,  rosenroth  od.  weiss;  Bl.b.  3 lappig,  am 
Grunde  des  Mittollappens  mit  einer  Zeichnung ,  welcho  einige  Aohnlichkoit  mit  den  Buch- 
staben A1A  hat.  F.chen  weichhaarig,  allmählich  in  den  mässig  kurzen  Gf.  zugespitzt. 
Zierpflanze  aus  Südouropa ;  auf  Schutt ,  an  Zäunen  zuweilen  vorw.    Juni  -  Aug. 

-*  D.  Orientale.  0.  H.  3  —  6  dm.  St.  aufrecht  -  ästig ;  Traube  dicht;  Vorb. 
längor  als  der  aufrechte  Bth.stiel;  K.b.  violett,  rosenroth  od.  weiss.  F.chen 
weichhaarig,  am  Grunde  drüsig,  plötzlich  in  den  kurzen  Gf.  zugespitzt,  sonst 
w.  v.  -  In  Südost  -  Europa  einheimisch,  neuordings  bis  Nieder  -  Oestorreich  vordringend; 
bei  uns  nur  einige  Malo  vorübergehend  oingeschleppt ;  selten  als  Zierpflanze  in  Gärten. 
Juni -Aug. 

B.  Delphiniästrum.    Bl.b.  4,  die  2  oberen  gespornt,  die  unteren  in  der  Mitte  bärtig ;  B. 
F.chen  3  —  6,  fast  cylindrisch. 

*+  I).  elatum.  2J..  H.  9  —  15  dm.  Meist  kahl;  St.  aufrocht,  oinfach;  B.  tief 
5sp. ,  mit  im  Umriss  länglichen  od.  fast  rhombischen,  mehr  od.  woniger  deutlich  3sp. ; 
eingeschnittenen,  zugespitzten  Abschnitten ;  Traubo  locker;  K.b.  blau.  Bth.stielo  auf- 
rocht, unter  der  Bth.  2  lmealische  Vorb.  tragend :  F.chen  in  den  langen  Gf.  zuirospitzt. 

Zierpflanze,  zunächst  in  Gebirgen  Schlesiens  einheimisch;  zuweilen  verwildert. 
Juni- Juli. 

199.  ACOMTI  M.*) 

v 

(Eisenhut,  Venuswagen5);  wend.:  Certowe  parnochta; 
poln.:  Tojad,  Piekielne  ziele.) 

K.  ob.,  abfallend;  die  6  unteren  Bl.b.  klein,  schmal,  zuweilen  fehlend; 
F.chen  3  —  5. 

B.  meist  handf.  getheilt;  Bth.  in  Trauben ;  S.  3 kantig;  Wurzel  knollig.  Die  Arten 
enthalten  oin  narkotisches  Alkaloid,  Akonitin,  u.  sind  deshalb  sehr  giftig. 


l)  dehpiviov ,  Name  von  Arten  dieser  Gattung  bei  Dioskorides.  III.  77. 
s)  Fflanzennamo  bei  Apulojus. 

a)  Nach  dem  griechischen  Helden  Aias  (Ajax),  aus  dessen  Blute  eine  Blume,  welcho 
die  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  trag,  entstanden  sein  sollte.   Vgl.  S.  192,  Fussn.  2. 

*)  uxunrov,  Name  einer  Giftpflanze  bei  Theophrastos  u.  Nikandros,  dio  ,,/»* 
axoyaif"  ,  (an  schroffen  Felsen»  wächst. 

B)  Dieser  Name  bezieht  sich  auf  den  Vergleich  des  K.  (wenn  der  Helm  entfernt  ist) 
mit  oinein  Wagen;  dio  oberen  Bl.b.  stelleu  Tauben  vor;  der  wend.  Namo  (Teut'elsklauoi 
bezieht  sich  auf  dio  B.lorm. 
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A.  A.  Jüngere  F.chon  spreizend;  Sporn  der  oberen  Blb.  etwas  gekrümmt. 

683.  A.  napellus.  4-  B. abschnitte  3th.  od.  fiederth.,  mit  lanzettlichen 
bis  linealen,  ganzen  od.  eingeschnittenen  Zipfeln;  Traube  meist  einfach; 
Bth. stiele  meist  auf  recht ;  K.b.  blauviolett;  obere  Bl.b.  auf  gekrümmtem 
Nagel  wagerecht-nickend;  S.  auf  dem  Rücken  stumpf-faltig. 

Bergwälder.    Mecklenburg:  Barkowbrück  bei  Hau!    Noustrelitz:  Karlshof  (hier 
nach  Krause  angepflanzt),   lndigenat  zweifelhaft.   Juni -Aug.  *|? 
Sehr  veränderlich ,  wie  die  folgenden.  Off.  Tubera  Aconüi. 

B.  B.  Jüngere  F.chen  zusammenneigend;  Sporn  der  oberen  Bl.b.  hakig;  —  ausser  der  end- 

ständigen Traube  mehrere  seitenständigo ;  Bth.stiole  aufrecht  abstehond. 

f  A.  Stoerklanum. *)  H.  6  —  12  dm.    B.abschnitte  2  — 3sn.,  mit  2— 3sn. 

Zipfeln  u.  lanzottlichen  Zipfelchen;  K.b.  violett,  zuweilen  weiss  gestreift;  obere  Bl.b. 
auf  gekrümmtem  Nagel  schief  geneigt;  jüngere  F.chen  oinwärts  ge- 
krümmt; S.  auf  dem  Rücken  geschärf t-faltig. 

Zierpflanze,  nur  aus  Gärten  bekannt,  zuweilen  verw.  Nach  Neil  reich  Bastard 
od.  Abart  der  folg.   Juni  -  Aug. 

Obs.  Herba  Aconüi. 

684.  A.  variegätum.  2J.-  H.  9  —  15  dm.  B.abschnitte  ungleich  ein- 
geschnitten, mit  länglich- eif.  od.  länglicheu  Zipfeln;  K.b.  blauviolett,  selten 
weiss  gestreift;  obere  Bl.b.  auf  geradem  Nagel  auf  recht  od.  schief 
geneigt;  jüngere  F.chen  parallel;  S.  auf  dem  Rücken  geflügelt- 
faltig. 

Bergwälder,  Magdeburg:  nur  F.:  Egeln:  Hakel:  Oppen sches  Holz  am  Kochstedter 
Wog  u.  vorderer  Schmerlentoich !  Posen:  Kr.  Schubin!  Kr.  Bromberg;  Westpreiusen : 
Kr.  Berent:  a.  d.  Ferse;  Kr.  Könitz;  Flussgeb.  der  Radaune  im  Kr.  Karthaus!!  Kr.  Neu- 
stadt u.  Dan  zig  verbreitet ;  a.  d.  Weichsel  (in  d.  Kr.  Kulm,  SchwetzM,  Marienwerder!! 
u.  Marienburg)  u.  weiter  Ostlich  mehrfach.    KlbingÜ   Juli -Sept. 

Obs.  Herba  Aconüi. 

A.lycöctonum  mit  gelben  Bth.  in  der  Näho  des  G.  Sachsen :  oberh.  Sandersleben ! ! 

Xanthorrhixa*)  apiifolia,  niedriger  Strauch  (bis  5  dm)  mit  gelbem  Holze ,  ge- 
fiedorten, verkantenden  B.,  u.  einer  endständigen  Rispe  kleiner  brauner  Bth.,  im  Atlantischen 
Nord -America  einheimisch.  In  Brandenburg :  Berlin:  Thiergarten!!  u.  Pommern:  Greifs- 
wald: Revier  Koitenhagen  verwildert  (vgl.  Münter  BV.  Brand.  IX.  42 ff.).   April -Mai. 

200.  ACT.t&t.*) 

Bth.  klein,  in  Traubon;  Staubbeutel  (wio  201)  nach  innen  aufspringend. 

685.  A.  spicata.  2J..  H.  3 — 6  dm.  Unangenehm  riechend;  B.  gross, 
im  Umriss  3 eckig,  3 zählig,  mit  einfach  od.  doppelt  gefiederten  B.chen 
erster  Ordnung;  B.chen  letzter  Ordnung  eif.,  ungleich  eingeschnitten 
gesägt,  zugespitzt;  Trauben  gestielt,  meist  2«  eine  am  Ende  des  St.,  eine 
zweite  in  der  Achsel  des  obersten  B.  stehend;  K.b.  u.  Bl.b.  gel  blich -weiss; 
Beeren  schwarz,  glänzend;  Bl.b.  lang  benagelt,  so  lang  als  die  Staubb. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  gern  auf  Abhängen,  daher  meist  D.,  sehr  zer- 
streut, nach  Norden  u.  Osten  häufiger.  Fehlt  bereits  im  Hannoverschen  Flachlande  u. 
in  Magdeburg.   Mai -Juni,  selten  August.  * 

201.  CIMICIFUGA.*) 

686.  C.  foetlda.  2J..  II.  4  dm  bis  fast  2  m.  St.  starr  aufrecht,  etwas 
gestreift;  B.  doppelt  gefiedert,  die  eif. -länglichen  ungleich  gesägten  B.chen 
zu  3;  Bth. stand  mit  entfernten,  abstehenden  Aesten;  Bth.  kurzgestielt; 


*)  Nach  dein  berühmten  Wiener  Arzto  Stork,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  den  ar/neiliehen  Gebrauch  dieser  Pflanze  wissenschaftlich  begründete. 
2)  Von  £ar&u;,  golb,  u.  oi'^t ,  Wurzel. 

8)  dxTttta,  bei  den  Septuaginta  Nebenform  für  dxtnt.  Holunder. 
*)  Von  eimox,  Wanze;  die  Pfl.  soll  durch  ihren  schlechten  Geruch  die  Wanzen 
vertreiben.    Von  Linne  gebildet. 
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K.  geibgrünlich;  Bl.b.  grünlich- weiss;  F.b.  meist  zu  4,  sehr  kurz  gestielt, 

klebrig- weichha.,  sehr  übelriechend;  Gf.  bleibend. 

In  (bes.  Laub-)  Wäldern  u.  Gebüschen  fast  nur  im  Weichselgebiet.  Posen:  Kreis 
Inowrazlaw:  Getan:  a.  d.  Weichsel  (Spribille);  Kr.  Bromberg  a.  d.  Brahe  (b.  Grone)  u. 
Weichsel,  dann  weichselabwärts  in  WestpreuHsen  bis  Stüh  in  südl.  von  Marienburg  in 
vielen  Localfloren  zu  beidon  Seiten  der  Weichsel ! !  Gostlich  der  Weichsel  im  südl.  Tbeil 
bis  über  die  ostpreussische  Grenze  zerstreut ,  westlich  nur  im  Brahethal  Kr.  Tuchel ! !  u.  im 
Schwarzwasserthal  Kr.  Pr.  Stargard;  Kr.  Flatow,  Kr.  Könitz.   Juli -Aug.  [7 

Giftig.  Die  ganze  Pfl.  besitzt  einen  unangenehmen  Geruch. 

C.  racemöta,  mit  nur  einem  kahlen  F.chen,  aus  Nord -America  stammend,  seit 
1858  in  der  Lausitz:  bei  Huhland:  Guteborn:  Erlengoholz  bei  der  Bleiche  verwildert 
(H.  Müller!). 

3.  Tribus  Clematideae. 

K.  bl.b. artig,  in  der  Knospenlage  klappig  oder  einwärts  gefaltet; 
Staubbeutel  lineal,  nach  aussen  aufspringend;  F.chen  nussartig,  ls.;  S. 
hängend;  B.  gegenständig. 

202.  CLEMATIS.  i) 

(Waldrebe.) 

Unsere  Arten  haben  unpaarig  -  gefiederte  B.  mit  gestielton  Fiodern  u.  4  K.b. 

A.  Flämmula.*)  Stehenbleibender  Gf.  lang ,  bärtig.  A. 

687.  C.  recta.  2J..  H.  9  — 15  dm.  St.  krautartig,  meist  aufrecht,  ge- 
streift; B.fiedern  meist  7,  eif.,  zugespitzt;  K.b.  weiss;  Bth.stand  eudständig, 
rispig -trugdoldig;  K.b.  länglich  stumpf,  aussen  am  Rande  weich  ha. 

Wiesen.  Gebüsche,  mit  Sicherheit  nur  in  der  Nähe  der  Elbe  nicht  selten;  früher 
auch  an  der  Weichsel  bei  Thorn  in  grosser  Mongo  wild,  vgl.  Scholz  Veg.  Verh.  14; 
ausserdem  hie  u.  da  verw.  (z.  B.  Posen:  Krotoschin;  Ostrowo).   Juni -Juli. 

Giftig. 

688.  C.  Titalba.3)  t>-  H.  1,5  —  4,5  m.  St.  strauchig,  klimmend, 
kantig;  B.  rankend;  B.fiedern  herz-  od.  eiförmig,  ganzrandig  od.  grob  ge- 
kerbt; Bth. stände  trugdoldig,  achsel-  u.  endständig;  K.b.  beiderseits 

filzig,  aussen  grünlich,  innen  weiss;  Bth.  wohlriechend. 

In  Wäldern  Mitteldeutschlands  und  auch  innerhalb  des  Gebiets  einheimisch;  in 
Magdeburg:  Neuhaidensleben!!  wahrscheinlich  wild;  auch  in  der  Altmark :  an  den  Elbe - 
Abhängen  zwischen  Billberge  u.  Arneburg  (nordlich  Tangermünde)  mehrfach  in  grossen 
Mengen ! !  Sonst  zur  Bekleidung  von  Lauben  etc.  häufig  gezogen ,  und  aus  den  An- 
pflanzungen verwildert.   Juni -Aug.  ~#\ 

Giftig. 

B.  Viticeila.1)  Stehenbleibender  Gf.  kurz,  kahl.  B. 

*  ('.  vltlcella.  t>.  H  1,5  — 3m.  St.  strauchig,  klimmend;  B.  rankend;  B.- 
fiedern 3zählig  od.  özählig  gefiedert;  Fiederchon  ganzrandig,  eif.,  zuweilen  zu  2- 
od.  31appigen  B.chen  verschmolzen ;  Bth. stände  lang^estielt ,  lbth.;  K.b.  ausson  dünn- 
filzig, mit  kahlom  Mittelstreifen,  violett,  viel  grösser  als  bei  den  v. 

In  Wäldern  Südeuropa's  einheimisch,  bei  uns  zur  Bekleidung  von  Lauben  gezogen. 
Juni- Aug. 

4.  Tribus  Anemöneae. 

K.  u.  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  dachziegelartig;  Bl.b.  fehlend,  drüsen- 
artig od.  flach,  ohne  Honiggrübchen;  Staubbeutel  nach  aussen  aufsprin- 
gend; F.chen  nussartig,  ls.;  S.  hangend. 

*)  K\r\uut($y  Name  einer  Schlingpflanze  bei  Theophrastos.  Von  xXrjjua,  Ranke, 
Schüssling. 

2)  Nach  dor  südeuropäischen  C.  flämmula.  Auch  C.  recta  war  sonst  als  Uerba 
Flammulae  Jovis  officinoll. 

3)  Wahrscheinlich  =  Vitts  alba,  Rebe  mit  weissen  Blüthon.  Der.Name  ist  nicht 
antik.   Nach  Mattioli  Italienischer  Name. 

*)  Pflanzennamo  bei  Isidorus.    Deminutivform  von  Vitex. 
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208/  THAÜCTBUM.») 

(Poln.:  Rutka.) 

B.  abnohmond  mohrfach  gefiedert,  mit  auf  der  Unterseite  blasseren  B.chen;  Bth. 
klein ;  F.chon  4 — 16.  —  Grandachse  n.  Wurzeln  (ausser  689)  meist  treib,  enthalt  Berberin. 

A.  A.  Tripterium.*)  Staubfaden  nach  oben  vordickt;  F.chen  ungestreift,  3  kantig,  an  den 

Kanten  geflügelt,  gestielt;  Grundachse  kurz. 

689.  T.  aquileglifolium.  2J..  H.  6— 12  dm.    B.  3 fach  od.  doppelt 

gefiedert,  mit  rundlichen  od.  verkehrt  eif.,  eingeschnitten  gekerbten  B.chen 

u.  muschelf.  Nebenb.chen  am  Grunde  von  deren  Stielen;  K.b. 

grünlich,  Staubfäden  blasslila;  Bth.  in  Trugdolden ,  aufrecht. 

Feuchte  Waldstellen,  Waldwiosen.  Altmark:  Klötze:  Zichtauer  Park  (Wams- 
torf!  wohl  verw.);  Brandenburg  selten :  Oranienburg:  Zerpenschleuse  am  Woge  nach 
Marienwerder!  Sommerfeld:  bei  der  Ptörtener  Neumühle;  (tuben:  Kaltenborn;  (Grün- 
berg i.  Schles.);  Neuzolle:  Westseite  des  Sees  bei  der  Brenisdorfor  Mühle  (Busch); 
Posen  u.  WestpreusBen !  zerstreut;  Pommern  östlich  der  Oder  sehr  zerstreut!!  westlich 
fehlend,  nach  Bulle  noch  auf  Wollin.   Mai -Juni. 

B.  B.  Euthalictrum.   Staubfäden  gleichdick:  F.chon  längsgestreift,  sitzend;  Bth.stand 

rispig  od.  doldenrispig  angeordnete  Trugdolden ;  Grundachso  mehr  od.  weniger  kriechend. 
I.      I.  Bth.stand  pyramiden-  od.  eif. ;  Bth.  entfernt,  nebst  den  Staubfäden  hängond. 

a.  a.  B.chen  rundlich  od.  keilr.  verkehrt  eif. ;  Oehrchen  der  B. scheiden  rundlich ,  stumpf, 

öfter  zerschlitzt. 

Gesammtart  T.  minus. 

* 

690.  T.  flexuosum  (T,  collinum,  T.  Jacquinianum).  2{..  H.  4,5  bis 
12  dm.  St.  gestreift,  meist  hin  und  her  gebogen,  vom  Grunde  an 
beblättert,  of t  roth  überlaufen;  B.chen  vorn  eingeschnitten  od.  tief  ge- 
kerbt, mit  untcrseits  wenig  hervorragenden  Nerven,  grünlich;  B.chen- 
stiele  mit  hervorragenden  Kanten,  mit  od.  ohne  Nebenb.chen;  Rispen- 
äste aufrecht-abstehend;  F.chen  meist  10 streifig. 

Trockene  Wäldor ,  Hügel ,  Wiesen  zerstreut ,  in  der  Nähe  der  Ostseeküste  fehlend. 
(Usedom  ,  Wollin.)   Juni -Aug.  *■ 

Sehr  veränderlich;  charakteristische  Formen:  B)  majus  (T.mX  Pflanze  hoch; 
B.chen  gross,  rundlich,  wonig  eingeschnitten.  -  Schattige  Gebüsche,  selten.  —  C)  capil- 
lare  (T.  c).  Wie  vorige,  aber  mit  langen,  dünnen  Bth. stielen  u.  Staubfäden.  -  Sehr 
selten. 

691.  T.  minus.  2{..  H.  3  —  6  dm.  St.  gestreift,  aufrecht,  am 
Grunde  mit  einigen  b.losen  Scheiden;  B.chen  gekerbt  od.  einge- 
schnitten, mit  unterseits  hervorragenden  Nerven,  grünlich;  ihre  Stiele 
meist  mit  hervorragenden  Kanten,  ohne  Nebenb.chen;  Rispenäste  aus- 
gebreitet od.  wagerecht;  F.chen  meist  8 streifig. 

Wälder ,  Gebüsche ,  sehr  zerstreut ,  oft  übersehen ,  fehlt  ebenfalls  i.  d.  Nähe  der 
Ostsee.   (Usedom,  Wollin.)   Mai -Juni.  * 

Aendert  ab:  B)  silvdticum  (T.  s.).  St.  höher  (bis  8  dm):  B.chen  grösser,  dünn- 
häutig, ihro  Stiolo  zusammengedrückt- rundlich.  -  Schattige*  Laubwälder,  selten. 

b.  b.  B.chen  länglich  bis  linoalisch;  Oehrchen  der  B. scheiden  länglich  -  oif. ,  an  den 

unteren  B.  vorn  zerschlitzt,  an  den  oberen  zugespitzt. 

692.  T.  Simplex.  2f.  II. 6— 9dm.  St.  aufrecht,  gefurcht;  B.  doppelt 
gefiedert;  B.chen  am  Grunde  keilf an  den  unteren  B.  längl.  od.  ver- 
kehrt lan zettl.,  an  den  oberen  linealisch,  ungetlieilt  od.  2 —  3sp., 
spitz,  am  Rande  zurückgerollt;  ihre  Stiele  ohne  Nebenb.chen;  Rispe  schmal, 
mit  aufrecht  abstehenden  Aesten;  F.chen  meist  8 streifig;  K.b. 
grünlich;  Staubfaden  blasspurpurn. 

>)  VdlixToor ,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 
2)  Von  r drei,  u.  titcqov,  Flügel. 
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Lichte  Laubwälder ,  sehr  selten.  Brandenburg;:  Nauen:  In  der  Xähe  des  Bredowor 
Forsthausos ! !  Pommern :  Usedom ;  Posen :  Kr.  Obornik :  Murowana  Goslin ;  Kr.  Czarnikau : 
Ciszkowo;  Kr.  Bromberg:  Vilhelmshöho.   Juli -Aug.  # 

Aendert  ab:  B)  galioides  {T.  g.).  Eine  mehr  in  Süddeutschland  vorkommende, 
schmalb.  Form ,  der  aber  unsere  Pflanze ,  wenn  sie  an  sonnigen  Stellen  wächst ,  sehr 
nahe  kommt.  —  Bisher  nur  Dessau:  Wiesen  a.  d.  Elbe. 

II.  Bth  stand  mit  fast  gleich  hohen  Aesten;  Bth.  gehäuft,  nebst  den  Staubfäden  auf-  II. 
recht  ;  B.  doppelt  bis  3  fach  gefiedert. 

693.  T.  angustifoliom.  2J..  H.  6  — 12  dm.  St.  gefurcht;  B.chen  der 
unteren  B.  länglich  -linealisch,  der  oberen  linealisch,  ungetheilt  od.  2  —  3sp.; 
ihre  Stiele  ohne  Nebenb.chen;  Bth.  gelblich,  wohlriechend;  F.chen 
länglich. 

"Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  meist  A.,  im  östl.  G.  zerstreut,  im  westlichen  weit 
seltener  u.  die  Grenze  nach  Nordwesten  erreichend,  in  Mecklenburg-  nur  bei  Schwerin: 
Noumühler  See;  Pommern:  im  Westen  sehr  selten.   Juni -Juli.  |# 

Aendert  ab:  B)  laserpieiifolium  (T.  I.).  B.chen  sämmtlich  länglich,  die  der 
oberen  B.  etwas  schmäler,  meist  2  — 3sp. ,  mit  langem  Mittelzipfel.  -  Selten. 

694.  T.  flavum.  2J..  H.  4,5  —  9  dm.  St.  gestreift;  B.chen  meist  3sp., 
die  der  unteren  B.  rundlich- verkehrt -eif.  od.  länglich  keilf.,  der  oberen 
länglich  od.  linealisch;  Stiele  der  unteren  mit  Nebenb.chen;  Bth.  gelb- 
lich, wohlriechend;  F.chen  rundlich. 

Feuchte  Wiesen,  Gebüsche,  gewöhnlich  A.,  meist  häufig;  nach  H.  v.  Kling- 
graeff  (br.)  in  Westpreusson  seltonor  als  vor.  ¥r 

B.fonn  sehr  veränderlich.  -  A)  pratense.  B.chen  blassgrün,  die  der  unteren  B. 
rundlich  -  verkehrt  -  eif.  -  Auf  Wiesen.  —  B)  silvestre.  Pflanze  höher;  B.chen  dunkelgrün, 
oft  mit  röthlichen  Nerven ,  die  dor  unteren  B.  keilf.  -  länglich.  -  In  feuchten  Gebüschen 
u.  Wäldern.  —  Durch  meist  sehr  starre  St.  u.  aufrecht  anliegende  mit  stark  vorspringenden, 
rothbraun  überlaufenen  Nerven  ausgezeichnet  ist  II.  rufinerve  (T.  r.)t  —  Die  aus  ab- 
gemähten Pfl.  im  Herbst  erwachsenen  Triebe  wordon  öfter  mit  T.  aquil.  verwechselt. 

T.  flexnosum  x  flavum  (T.  medium).  Brandenburg:  Drebkau :  Laubst  (Doms! ). 
Posen :  Obornik :  Lopuchowo.   Westpreusscn :  Danzig :  Plehnondorf  ( L  ü  t  z  o  w ! ). 

204.  HEPATICA.1) 

Hülle  dem  K.  genähert,  aussenk.artig,  aus  kleinen,  ganzrandigen 

B.  bestehend;  F.chen  einer  verdickten  halbkugligen  Bth.achse  eingefügt. 

Stauden  mit  unbegrenzter  Grundachse,  welche  jährlich  aus  den  Achseln  von 
Niederb.  lbth.  St.  u.  darüber  einigo  langgestiolto  Lau  hb.  entwickelt. 

695.  H.  hepatica  (Anemone  H.,  H.  trüoba,  H.  nobilis;  Leber- 
blümchen). 2;.  H.  7 — 15  cm.  Bth.st.  abstehend  beha.;  B.  am  Grunde 
herzförmig,  dreilappig  (sehr  selten  die  Lappen  wieder  gelappt),  zuletzt 
nur  unterseits  weichha.;  K.b.  etwa  8  — 10.  himmelblau,  (besonders  in 
Gärten)  auch  rosa  od.  weiss. 

Schattige  Gebüsche ,  Laubwälder,  gern  auf  kalkhaltigem  Boden ,  zerstreut ,  stellen- 
weise selten  od.  ganz  fehlend;  häufig  in  Gärten  mit  gefüllton  Bth.    März -Mai.  * 

Aendert  ab:  B)  picta  (Beck,  Fl.  N.  Oest.  I.  407  [1890]).  Jeder  B.lappon  mit  2 
weisslicheu  Flecken.  -  Sehr  selten.  —  Brandenburg:  Luckenwalde!! 

205.  PULSATILLA.2) 
Hüllb.  am  Grunde  in  eine  Scheide  verwachsen;  Bth.achse  halbkugel  f. 

Staudon  mit  lbth.  St.  u.  einer  Rosette  von  dem  nächstjährigen  Bth.st.  angehörigon 
langgestielten  Grundb.  Enthalten  einen  flüchtigen  scharfen  Stoff,  Anemonin,  und 
sind  giftig. 


J>  Von  fiorf,  die  Lober,  wegen  früherer  Anwendung  in  Krankheiten  dieses  Organs; 
als  Pllanzennamo  zuerst  bei  Brunfels. 

•)  Zuerst  boi  Mattioli  vorkommend. 
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A.  A.  Grundb.  überwinternd. 

696.  P.  vernälis  (Anemone  r.J.  2J..  H.  7—15  cm,  später  bis  3  dm. 
Grundb.  gefiedert;  Fiedern  3  od.  5,  keilf.  verkehrt -eif.  od.  länglich, 
meist  2 — 3sp.;  Abschnitte  ganzrandig  od.  eingeschnitten,  meist  spitz; 
K.  glockenf.  od.  etwas  ausgebreitet,  meist  nickend,  an  der  äusseren  Seite 
am  Grunde  u.  in  einem  Mittelstreifen,  nebst  der  Hülle  u.  dem  St.  ab- 
stehend behaart,  rosenroth  oder  innen  weiss,  aussen %  namentlich  die 
äussern,  violett  überlaufen;  Ha.  derselben  u.  der  Hülle  hellbräunlich, 
metallglänzend. 

Lichte  KiefernwtUder ,  sehr  zerstreut ;  im  östl.  G.  häufiger ,  bis  zur  "Weichsel ,  hier 
wieder  nach  Nordosten  abnehmend.  Erreicht  bei  uns  ihre  Nordwestgrenze  bei  Calvörde  - 
Dannenberg  -  Ludwigslust  -  Rostock.   März- April.  |* 

B.  B.  Grundb.  im  Herbste  absterbend. 

I.  I.  Grundb.  gefingert. 

697.  P.  patens  (Anemone  p.).  H.  7—15  cm,  später  in  der  F.  bis 
4,5  dm.  Grundb.  3zählig;  B.chen  fingerig-getheilt  mit  meist  ein- 
geschnittenen Abschnitten;  K.  ziemlich  ausgebreitet,  aufrecht,  aussen 
nebst  Hülle  u.  St.  abstehend  beha,,  mehrmal  länger  als  die  längeren 

Staubb.,  hell  violett,  dem  der  folgenden  Art  sehr  ähnlich. 

"Wie  vorige,  meist  mit  ihr,  nur  im  östl.  G.  zerstreut,  ihre  Gronze  nach  "Westen 
erreichend  bei  Guben ! !  -  Müllrose ! !  -  Trebbin  (vorgeschoben !)  -  KÖpenik :  bei  Rahnsdorf 
u.  der  Rahnsdorfer  Mühle ! !  (auch  neuerdings !)  -  Biosenthai  -  Pasewalk  -  zw.  Gollnow  u. 
Damm,  bes.  beim  alten  Chausseehause  vor  Gollnow  ("Winkelmann).  —  Fehlt  dann 
inder  Nähe  der  Ostsoeküste  ganz,  jedoch  noch  bei  Neustadt  in  Westpr.  (H.  v.  Kling- 
graoff).    März-April.  |* 

696  u.  697  gohöron  zu  den  schönsten  Pfl.  unserer  Flora. 

II.  II.  Grundb.  doppelt  gefiedert,  mit  fiederth.  B.chen. 

698.  P.  pulsatilla  {Anemone  R,  P.  vulgaris;  Küchen-,  eigentlich 
Kuhschelle).  2|..  H.  5  —  20  cm,  in  der  F.  3  —  4,5  dm.  Grundb.  beha.,  im 
Umriss  eif.,  mit  meist  schmal -linealischen  Zipfeln;  K.  meist  aufrecht, 
aus  glockenf.  Grunde  etwas  ausgebreitet;  K.b.  mit  gerader  Spitze, 
aussen  nebst  Hülle  u.  St.  zottig,  doppelt  so  lang  als  die  längeren 

Staubb.,  hell  violett. 

Lichte  trockene  Wälder,  sonnige  Hügel,  im  westl.  .Gebiet  zerstrout  u.  hier  ihre 
Ostirrenze  erreichend;  bei  Koswig!  -  Zerbstü  -  Burg  (mehrf. !!)  Havelberg!  -Templin- 
Stralsund  -  Rügen  (mehrf. !) ;  angeblich  auch  Pommern :  Belgard :  Kiefern  bei  d.  Krühner 
Mühle  (Doms).    Posen:  zw.  Ra witsch  u.  Bojanowo  (Grieben).  #j 

Aendert  ab:  B)  laeiniata  (Bogenhard  Taschonb.  Fl.  Jena).  K.b.  3-  bis  mehr- 
spaltig; Staubb.  öfter  b.artig.  —  Pommern:  Barth. 

699.  P.  pratensis  (Glockrose).  2j..  II.  7—20  cm,  in  der  F.  bis  4,5  dm. 
Grimdb.  beha.,  im  Umriss  länglich,  mit  breit -linealischen  Zipfeln;  K. 
nickend,  geschlossen -glockenf.,  dunkel  violett,  selten  röthlich ,  od.  grünlich- 
gelb, sehr  selten  weiss,  kleiner  als  bei  den  v.;  K.b.  an  der  Spitze 
zurückgerollt,  aussen  nebst  Hülle  u.  St.  zottig,  wenig  länger  als 

die  längeren  Staubb. 

Trockene  Wälder ,  besonders  Kiefernwälder ,  sonnige  Hügel ,  meist  auf  Sandboden, 
zerstrout.  Erreicht  ihre  Grenze  nach  N*\V.  bei  Neuhaidensleben!  -  Calvörde  -  Klötze 
(Vatke!)  -  (Lüchow)  -  Boitzenburg  -  (Lauenburg  -  Bergedorf  -  Lübeck).  April -Juni, 
zuweilen  im  Sept.  wieder. 

Obs.  Horba  Pulsatülae. 

P.  vernälis  X  patens.  Brandenburg:  Driesen;  bosonders  auf  Hügeln  südl.  von 
Eschbruch ! !  u.  bei  Modderwieson.  Posen.  Westpreussen !  —  (P.  vernalis  X  vulgaris.)  — 
P.  vernalls  X  pratensis.  Brandenburg:  Geissen :  Frankfurt :  Grüner  Tisch  (Stange ! ) : 
Driesen:  bosonders  Hügel  südl.  von  Eschbruch!!  u.  b.  Modderwiesen   Westpreussen.  — 
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(P.  patens  X  pulsatilla.)  —  P.  paten*  x  pratensis.  Posen,  Westpreussen.  —  P.  pul- 
fcatilia  x  pratensis.  (Magdeburg?)  Brandenburg:  Templin:  Buchheide  (Peck!).  —  Die 
hybriden  PulsatiUae  stellen,  wie  alle  Bastarde ,  eine  grosse  Formenreihe  dar,  woraus  be- 
stimmte Formen  nur  künstlich  herausdiagnosticirt  wcrdon  können.  Häufig  findet  ein  Aus- 
tausch der  elterlichen  Eigenschaften  statt,  indem  z.  B.  bei  einer  Form  die  B.  mehr 
P.  vernalis.  die  Bth.  mehr  P.  patens  gleichen,  bei  einer  anderen  umgekehrt.  Auch  dies 
ist  eine  allgemeine  Eigenschaft  der  Bastarde,  die  nur  bei  diesen  auffallend  verschiedenen 
Arten  deutlicher  hervortritt.  In  Westproussen  u.  Posen  gehören  einige  P.  -  Bastarde  nicht 
zu  den  grösseren  Seltenheiten. 


A.  Anemonanthea.    Unterirdische  Scheinachse  kurz;  Grundb.  alle  od.  theilweise  dem  A. 
Bth.stengel  angehörig,  stets  vorhanden;  St.  meist  lbth.,  F.chen  wollig. 

I.  Hüllb.  sitzend;  Grundachse  knollig  verdickt  I. 

*  A.  eoronarlu.  H.  7  —  22  cm.  Bth.  bis  7,6  cm  im  Durchmesser,  meist  gefüllt; 
Grundb.  3 zählig;  B.chen  gestielt,  fiedorth.  bis  abnehmend  doppelfiederth.,  mit 
längl.  od.  lanzettl.,  vorn  eingeschnitten  -  gesägten  Zipfeln ;  Hüllb.  tiefgetheilt;  K.b.  6, 
aussen  nebst  den  Bth.stielen  anliegend  behaart,  roth,  blau  od.  safrangelb.  -  Zier- 
pflanze aus  Südeuropa.   April -Mai. 

*  A.  hortensls.  H.  7  —  30  cm.  Bth.  bis  7,5  cm  im  Durchmesser,  meist  ge- 
füllt; Grundb.  tief  3th.  od.  3 zählig,  mit  titzenden  B.chen;  Abschnitte  ganz,  rundl. 
verkehrt -oi f.,  vorn  gezähnt- gekorbt  od.  tief  2  —  3th.,  mit  lanzettlichen  ganzen  od. 
eingeschnittenen  Zipfeln;  Htillb.  ganzrandig  od.  eingeschnitten;  K.b.  10  —  12 
u.  mehr,  aussen  kahl,  purpurn,  weiss  od.  violett.  -  Soltenere  Zierpflanze  aus  Süd- 
europa.  April  -  Mai. 

Aendert  ab:  B)  stelldta  (A.  «.).  K.b.  stumpf,  oft  stachelspitzig.  —  C)  pavo- 
nina  (A.  />.).  K.b.  zahlreich,  spitz. 

Die  Bth.  beider  Arten  werden  häufig  lebend  von  der  Mittolmeerküste  zu  uns  gesandt. 

II.  Hüllb.  gestielt;  Keimb.  über  die  Erde  tretend.  II. 

700.  A.  silvestris.  2f.  H.  3  —  4,5  dm.  Wurzel  Adventivknospen 
treibend;  Grundb.  özählig  od.  tief  5th.  mit  länglichen  od.  fast 
rhombischen,  vorn  eingeschnittenen  Abschnitten;  Hüllb.  oth.,  mit  läng- 
lich-lanzettlichen, gezähnten  Abschnitten;  St.  unterwärts  abstehend  beha., 
oberwärts  nebst  der  Aussenseite  der  (meist  5)  schneeweissen  K.b.  u.  den 
F.chen  weisswollig. 

Sonnige  Hügel ,  F.  u.  D.,  im  östl.  Gebieto  zerstreut;  erreicht  hier  ihro  Gronzo  nach 
Nordwesten,  westlich  beobachtet  bis  Anhalt:  Hocklingen  i  Rother!  Zschackek  Magde- 
burg :  zw.  Walbeck  u.  Eschenrodo  (Bülte).  Brandenburg :  Köpenick :  Rüdersdorfer  Kalk- 
berge (viel ! !)  -  Strausberg  :  Blumenthal !  -  Boitzenburg  i.  U.  V  -  Prenzlau  ! !  Mecklenburg: 
bei  Stargard  in  der  Näho  dos  Klüschenbergos.  In  der  Näho  der  Oder  u.  südl.  Weichsel 
nicht  sehr  selten,  sonst  sehr  zerstreut.    In  der  Nähe  der  Ostseo  meist  fehlend  (Kolberg: 


Auffällig  ist  m.  Uechtritxiana*)  (Seemen  BV.  Brand.  XXIV  T1882]  Sitzb.  74). 
Bl.b.  mehr  od.  weniger  dunkel  -  purpurn  überlaufen ;  die  F.b.  häufig  verlaubend. 

B.  Hylalectryon.*)   Unterirdische  Scheinachse  verlängert,  kriechend  (dunkelbraun);  B. 
Grundb.  den  Hüllb.  ähnlich,  nicht  dem  Bth.stengel  angehürig ,  oft  fehlend.  Giftig. 

701.  A.  nemorösa.  2J..  H.  7 — 22  cm.  Hüllb.  etwa  doppelt  so 
lang  als  ihr  Stiel,  3 zählig;  B.chen  eingeschnitten  gesägt,  nebst  dem 


0      J)  ävepuivi],  Name  wahrscheinlich  dieser  Gattung  bei  Theophrastos.  Von 
arenog,  Wind,  wegen  der  bald  abfallendon  u.  vom  Winde  entführten  K.b.  (horba  venti 
qnod  flos  tan  tum  vento  flante  aperiatur). 
2)  S.  S.  47,  Fussnoto  3. 

8)  Von  vXn,  Wald.  u.  ukexriu-wv,  Hahn;  Vebersetzung  von  Waldhähnchen ,  dem 
Namen  dieser  Pfl.  in  Thüringon. 


200.  ANEMONE.1) 

(Poln.:  Zawilec.) 

Grundb.  langgestielt,  öfter  fehlend;  St.  ein-  od.  mehrbth.;  Hülle  der  Seitenbth. 


I* 
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Bth.stiel  beha.;  St.  meist  lbth.;  K.b.  meist  6,  kahl,  weiss,  mit  röth- 
licheo  Adern,  aussen  oft  röthlich  überlaufen,  kleiner  als  bei  den  v. 

Schattige  Laubwälder,  Gebüsche,  auf  Humus  -  u.  humosem  Sand-  od.  Lehmboden, 
meist  häufig.   März -Mai.  * 

Aendert  ab:  B)  purpurea  (J.  E.  Gray  Nat.  Arrang.  Brit.  pl.  1821).  K.b.  pur- 
purn. -  So  nicht  selten.  —  II.  pliocalymma1)  (Pritzol  Linn.  XV  [1841]).  K.b.  zahl- 
reich. -  Selten.  —  Rasse  : 

b.  coerulea  (Lam.  u.  DC.  Fl.  Fr.  IV.  884  [1805]).  Hilllb.  bis  in  den  Sommer 
bleibend,  dunkelgrün;  K.b.  schön  blau.  -  Selten,  im  Gebiet  bisher  nur  Brandenburg: 
Brandenbarg:  Schmerzke  (Barnewitz),  südlich  von  "Werbellin  (Arth.  Krause). 
Pommern:  Sassenhagen  bei  S targar d.  —  Vgl.  über  diese  interessante  Form  Ascherson 
u.  Prahl  BV.  Brand.  XXXII  (1890)  232  ff.,  XXXIII  (1891)  XVII. 

702.  A.  ranunculoldes.  2J..  H.  15  —  22  cm.  Hüllb.  mehr  mal  länger 

als  ihr  Stiel,  3 zählig;  B.chen  länglich,  eingeschnitten  u.  gesägt,  kahl; 

St.  1  —  3bth.;  K.b.  meist  5,  auf  der  Aussenseite  nobst  den  Bth.- 

stielen  beha.,  goldgelb,  noch  kleiner  als  bei  d.  v. 

Wie  vor.,  oft  mit  ihr,  zorstreut.   März -Mai.    „  * 
Aondort  ab:  B)  subintegra  (Wiesbaur  bei  Celak.  Böhm.  G.  Wiss.  1891.  34). 
B.chen  ganzrandig  od.  sehr  wenig  eingeschnitten.  -  Selten.   Swinemünde:  Golmborg 
(Ruthe).   (Görlitz.)  —  Sehr  bemorkenswerth  erscheint: 

II.  Wockeana2)  (A.  u.  O.  Fl.  Nordostd.  Fl.  [1898]).  In  allen  Theilen  kleinor ; 
kurzkriechend,  daher  dichto  Rasen  bildend;  B.chen  schmal,  sehr  scharf  gesägt.  - 
So  bisher  nur  Berlin :  auf  den  Radower  "Wiesen  zw.  Gras  an  einer  feuchten  offenen 
Stelle!!  Blüht  früher.  —  Diese  niedrige,  kleinblättrige ,  durch  die  dichten  Rasen  wie 
durch  den  eigenartigen  Standort  sehr  auffallende  Form  erscheint  sehr  beachtenswerth, 
zumal  sie  sich  bei  mehrjähriger  Cultur  im  Botan.  Garten  hierselbst  vollkommen  constant 
erwiesen  hat. 

A.  nemorosa  X  ranunculolde«  (A.  intermedia,  A.  sulfurea).  K.b.  erbsengelb.  — 
Selten. 

207.  AJMSnIS.») 

St.  beblättert;  B.  doppelt  od.  3 fach  gefiedert,  mit  linealischen,  ganzen  od.  2  — 3sp. 
B.chen. 

V.  \,  AdOnia.  Bl.b.  6  —  8;  F.chen  kahl;  stehenbleibender  Gf.  aufrecht  od.  aufstrebend. 
I.      I.  K.  kahl;  Bl.b.  eif. 

f  A.  auetumnalis  (Blutströpfchen).  Q .  H.  3  —  4,5  dm.  St.  ästig ; 
Bl.b.  blutroth,  am  Grunde  mit  einem  schwarzen  Fleck;  K.  von  der 
glockonf.  Bl.kr.  abstehend;  F.chen  zahnlos,  an  der  Spitze  in  den  geraden 
Gf.  übergehend. 

Häufige  Zierpfl.  aus  Südouropa,  in  u.  bei  Gärten  znwoilon  verw.  Juni -Herbst. 

703.  A.  aestivalis.  G).  H.  3- 4,5  dm.  St  einfach  od.  ästig;  Bl.b. 
Scharlach roth,  mit  od.  ohne  schwarzen  Fleck  am  Grunde;  K.  der  aus- 
gebreiteten Bl.kr.  angedrückt;  F.chen  unten  mit  einem  spitzen  Zahn,  an 
der  oberen  Kante  mit  einem  spitzen  Höcker;  G f.  aufstrebend,  gleich- 
farbig. 

Aeckor,  auf  Lehm-  u.  Kalkboden,  sehr  zerstroutd.d.G.  Im  Flachlando  von  Hannover 
bereits  fast  fehlend.   Mai -Juni.  ■* 

Aendert  ab:  B)  citrinus  (A.  c).  Bl.b.  hellgelb,  am  Grundo  dunkolbraun  ge- 
fleckt. —  Viel  soltoner  als  dio  Art. 


*)  Von  nlettav  (Comp,  von  7ioli'$)t  viel,  u.  xahp.ua,  Hülle. 

s)  Nach  Erich  AVocke,  Inspector  des  Botan.  Gartens  in  Zürich,  •  11.  Sept.  1863, 
der  diese  Form  zuorst  im  Berliner  Botan.  Garten  cultivirte  u.  sie  dadurch  violleicht  vor 
dem  Untergang  gorettot  hat,  da  wir  sie  später  am  Standorte  vorgeblich  suchten  (vielleicht 
umgepflügt).  —  \V.  hat  sich  bosonders  durch  die  Ermittelung  von  Vegetationsbedingungen 
xx.  der  Culturmethoden  der  HochHlponpflanzen  u.  überhaupt  schwer  cultivirbarer  Pfl.  ver- 
dient gemacht. 

3)  Als  Pfl.namo  zuerst  boi  Mattioli.  Die  Pfl.,  welche  aus  dem  Blute  des  be- 
kannton Lieblings  der  Venus  entstanden  sein  sollte,  nennt  Plinius  Adonium. 
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U.  K.  rauhha. ;  Bl.b.  länglich.  II. 

A.  flammeus.  0.  H.  22  —  45  cm.  St.  einfach  od.  ästig;  Bl.b.  Schar- 
lach- bis  blutroth,  zuweilen  am  Grunde  schwarz  gefleckt,  nicht  selten 
einige  verkümmert;  K.  der  ausgebreiteten  Bl.kr.  angedrückt;  F.chen  an 
der  obem  Kante  mit  einem  abgerundeten  Höcker;  Gf.  aufstrebend,  an 
der  Spitze  schwarz. 

Aecker  mit  kalkhaltigem  Lehmboden,  im  westlichen  Q.,  besonders  F.,  sehr  selten 
meist  nur  eingeschleppt  u.  meist  unbeständig.  Magdeburg:  Schönebeck:  einigemal  ge- 
funden u.  meist  unbeständig;  am  Hakel  wohl  einheimisch.  Brandenbarg:  Rüdersdorf 
(eingeschl.) ;  Jordan ,  a.  d.  Posonschon  Grenze.    Posen :  Meseritz. 

B.  Consiligo.1)   F.chen  behaart;  stehenbleibender  Gf.  hakenf.  zurückgekrümmt.  K. 

704.  A.  vernalis.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  Grundachse  verzweigt;  St.  meist 
einfach,  am  Gnmde  mit  Niederb.;  Bth.  bis  5  cm  im  Durchmesser;  K. 
weichha.;  Bl.b.  12  — 16,  länglich,  ausgebreitet,  glänzend  hellgelb. 

Sonnige  Hügol  auf  Kalk  u.  Sand,  fast  nur  in  F.  u.  am  Oder-  u.  Weichselthal 
(D.)  sehr  zerstreut.  Magdeburg:  in  F.  zerstreut!!  Brandenburg:  a.  d.  Oder  stellenweise 
häufig ,  an  den  Abhängen  zw.  Frankfurt  u.  Küstrin ! !  nach  Kunow  noch  auf  den  Rüdnitzer 
Bergen ;  Angermünde :  Krussow ! !  (an  der  Netze  bei  Driesen  früher).  Pommern :  Pyritz : 
Passberg!  Posen:  (Meseritz,  Wirsitz  zweifelhaft);  Bromberg  (nouerdings  Schlesin. 
Trzeziewnica).  Westpreussen :  Kr.  Kulm:  Wäldchen  des  Grundes  im  Fribbethal,  Wald 
von  Plutowo. 

5.  Tribus  Ranuncüleae. 

K.  u.  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  dachziegelartig;  Bl.b.  am  Grunde 
mit  einem  Honiggrübchen;  Staubbeutel  nach  aussen  aufspringend;  F.chen 
(bei  unseren  Gattungen)  nussartig,  ls.;  S.  aufrecht. 

208.  MYOSLRIS.«) 

Staubb.  5  od.  mehr. 

705.  M.  mfnimus  (poln.:  Mysiogon).  Wahrscheinlich  0,  seltener  Q. 
H.  1,5  — 10  cm.  Grundb.  linealisch,  kürzer  als  die  unbeblätterten,  1  bth. 
St.;  Bl.b.  grünlich  -  weiss. 

Feuchte  Sand-  u.  Lehmäcker,  überschwemmte,  später  trocknende  Stellen,  nicht 
selten  d.  d.  G.   Mai -Juni,  seltener  im  Herbst.  * 

Ceratocephala  testiculdta  (C.us  orthoceras,  C.  t.).  Zunächst  in  Süd-Polon  ein- 
heimisch, einigo  Male  aus  dem  Südosten  verschleppt. 

209.  RAXUXCTLl'S.8) 

(Hahnenfuss;  poln.:  Jaskier.) 

Die  generische  Trennung  der  in  der  Tracht  so  bestimmt  .abgegrenzten  Gruppe 
Batraehium  lässt  sich  nicht  rechtfertigen ,  da  der  habituell  so  verschiedene  u.  den  echten 
Ranunkeln  so  ähnliche  R.  sceleratus  seinen  Merkmalen  nach  dieser  Gruppe  sehr  nahe 
steht.  —  Erkennt  man  Batraehium  nicht  an,  so  lässt  sich  auch  die  hauptsächlich  auf 
den  Habitus  begründete  Gattung  Ficaria  nicht  halten;  denn  mehr  Bl.b.  als  5  finden  sich 
normaler  od.  abnormer  Weise  bei  mehreren  Batraehium-  u.  echten  Ranunkel  -  Arten ;  die 
(üherdies  nicht  ganz  constante)  Minderzahl  der  K.b.  reicht  allein  wohl  nicht  zu  einer  ge- 
netischen Trennung  hin. 

A.  K.b.  5;  Bl.b.  meist  5.  A. 
I.  Batraehium.3)  Bth. stiele  nach  der  Bth.  zurückgekrümmt:  Honisrgrübchon  unbedockt;  I. 
Bth.achso  gewölbt  od.  kegelf . ;  F.chen  unberandet,  querrunziig.  —  Wasserpflanzen. 


J)  Pfl.name  bei  Plinius  u.  Columella. 

2)  Von  Maus,  u.  ovod,  Schwanz,  wegen  der  Gestalt  der  F.  Als  Pflanzen- 

name zuerst  bei  de  l'Obel. 

8)  Pflanzennamo  bei  Plinius,  als  dessen  Synonym  er  Batrachion  anführt.  Diosor 
Name  (ßar(>dyiov  schon  bei  Hippokratesj  ist  eben  so  Deminutivform  von  ßaToayog, 
Frosch,  wie  Ranunculus  von  rana. 
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B.  mit  3  Primärnerven;  Bth.  meist  b.  gegenständig;  Bl.b.  weiss,  meist  (bei  ans 
stets)  mit  gelbem  Nagel. 

a.  a.  St.  kriechend ,  an  den  Knoten  wurzelnd. 

706.  R.  heder&ceus.  2j..  St.  bis  22  cm  lang,  bohl;  B.  sämmtlich 
nierenf. ,  3-  od.  ölappig,  zuweilen  am  Grunde  schwarz  gefleckt;  Bth. 
klein,  2 — 4  mm  im  Durchmesser;  Bl.b.  wenig  länger  als  derK.;  Staubb. 

8  —  10;  F.chen  kahl. 

Quellen,  seichte  Bäche  u.  fliessende  Gräben ,  mit  Sicherheit  nur  im  nordwestl.  G., 
zerstreut.  Erreicht  seine  Ostgrenze  bei  Wolmirstodt ! !  -  Stendal ! !  -  Salzwedel ! !  -  (Lauen- 
burg -  Lübeck)  -  (Rostock  ?)  (Lausitz :  Luckau  ?  In  Posen  bei  Czarnikau  angegeben !  ?) 
Mai -Sept.  *| 

Giftig, 

b.  b.  St.  aufrecht  od.  fluthend ;  untergetauchte  B.  vielth.  mit  borstenf.  Zipfeln. 

1.  1.  Untergetauchte  B.  im  Umriss  rundlich  od.  niorenf.,  mit  ausgebreiteten  Zipfeln; 

Staubb.  länger  als  die  F.chon. 
a.  a.  Staubb.  so  lang  od.  länger  als  die  Gf. ;  Bth.  ach  so  länglich  u.  mit  langen, 

kräftigen  Borsten  besetzt. 

Gesammtart  R.  aquatiüs. 

707.  R.  aquätilis.  4-  St.  0,5  — 15  dm  lang.  Untere  B.  untergetaucht, 
obere  schwimmend,  seltener  alle  untergetaucht;  Primärnerven  der 
untergetauchten  wiederholt  3sp.,  die  Zipfel  allseitig  abstehend; 
Bl.b.  meist  5,  F.chen  beha. 

Stehende  u.  fliessende,  süsse  u.  salzige  Gewässer,  zuweilen  auch  an  Ufern  auf 
feuchtem,  kahlem  Boden,  gemein.    Mai -Aug. 

"Wie  fast  alle  gemeine  Pflanzen,  sehr  veränderlich:  A)  heterophyllus  (R.  h., 
bngifolius).  St.  meist  aufrecht ;  B.  gestielt,  länger  als  die  St.glieder;  schwim- 
nionde  B.  meist  vorhanden,  herzf.,  3-  od.  ölappig,  mit  gekerbten  Lappen;  Bth. 
langgestielt,  gross;  Staubb.  20  u.  mehr;  F.chen  grösser,  weniger  zahlreich.  B.zipfel 
schlaff,  ausser  dem  Wasser  zusammenfallend.  -  Häufig.  —  Abänderungen:  I.  truncdtus. 
Schwimmende  B.  am  Grundo  abgostutzt. —  II.  quinquelobus.  Lappen  der  schwimmen- 
den B.  ganzrandig.  —  III.  diversifolius.  Schwimm-B.  rechtwinklig -ausgeschnitten.  — 
IV.  peltatus  (R.p.).  Schwimm-B.  mit  am  Grunde  übergreifenden  Rändorn.  —V.  pdn- 
iothrix1)  {R.p.).  B.  alle  haarf.  gespalten. 

B)  paucistamineus  (Ä.  ».).  St.  meist  fluthend;  B.  kurzgestielt  od.  sitzend, 
kürzer  als  die  St.glieder;  schwimmonde  B.  oft  fehlend  ,  wenn  vorhanden  meist  3 th. ; 
Bth.  kürzer  gestielt,  kleiner,  dio  Bth.stiele  zur  F.zeit  stark  zurückgekrümmt;  Staubb. 
8  —  10;  F.chen  klein,  zahlreich,  beha.;  B.zipfel  schlaff,  aussor  dem  Wasser  zusammen- 
fallend, od.  steif  (rigulifolius).  -  Etwas  seltener  als  dio  vorige  Form. 

C)  confervoides  (R.  c).  Pfl.  sehr  zart;  B  zipfel  dünn,  fadenf.,  ausserhalb  des 
Wassers  zusammenfallend;  Bth.  sohr  klein;  Staubb.  0  — 10;  Bth.achse  kurz-cylindrisch  ; 
F.chen  rundlich,  stumpf,  ohne  Spitze.  —  In  Seeen,  bisher  nur  Westpreussen : 
Kr.  Berent;  Kr.  Schlochau  ( Caspar y). 

C)  Petit  Sri2)  {R.  P.,  Bat.  P.).  Untergetauchte  B.  mit  ausserhalb  des  Wassers 
nicht  zusammenfallenden  Zipfeln,  schwimmendo  B.  tief  3gp.,  auf  der  Unterseite  mit 
kurzen,  steifen  Ha.,  am  Rande  gowimpert;  Nebenb.  beha.;  Bth.stiele  nicht  aufgetrieben, 
sich  nach  oben  nicht  vorschmälernd;  Bl.b.  2  —  3mal  so  lang  als  die  K.b.,  schmal -ver- 
kehrt-oif.  mit  runder  Honiggrubo;  Staubb.  meist  über  20  (.wenigstens  anfangs)  die  Gf. 
weit  überragend  ;  F.chen  eif .  -  kugelig  mit  kurzer  schiof  nach  innen  ragender  Spitze.  — 
In  der  Nähe  der  Ostsee  in  Mecklenburg,  Pommern!!  u.  Westpreussen ! !  mehrf.  beobachtet, 
wohl  auch  im  Binnonlando  nicht  selten  u.  nur  übersehen.  —  Zu  wenig  constant,  um  als 
Art  aufrocht  erhalten  zu  werden.  (Vgl.  Buchenau  Fl.  Nordw.  Tief.23l.  E.H.L.  Krauso 
Meckl.  Fl.  90.  Graebner  NG.  Dan/ig  N.  F.  IX  [18951  3&i.) 

D)  confÜ8us  (R.  c).  In  der  Tracht  R.  Raudotii  ähnlich;  Bth. stiel  sehr  lang; 
Bth.achso  ei  -  kegelf . ;  Bl.b.  schmal ,  verkehrt  -  eif.  mit  kleiner  Honigdrüse ;  F.chen  lang  zu- 
gespitzt, meist  kahl.  -  In  Brackwasser  selten,  abor  wohl  öfter  übersehen.  Altmark:  Salz- 
wodel :  Hoyersburg  (Nöldeke).  Westprenssen :  im  Putzigor  Wiek :  Kr.  Putzig .  Grossen- 
dorf (Casparyü);  Bekaü 

*)  Von  rtävTo-,  alles-,  u.  Ha. 

2)  Nach  Jarnos  Petiver,  f  1718,  Apotheker  in  London,  Verfasser  zahlreicher 
phytographischor  Schriften. 


Digitized  by  Google 


Ranunculus. 


335 


"Wohl  alle  Formen  finden  sich  ausser  dem  "Wasser  anf  feuchtem  Boden  mit  kurzem  St. 
u.  vielth.  B.  mit  breiteren,  fleischigen  Zipfeln.   (R.  caespüosus,  R.  aquatilis  Bucculentus.) 

708.  R.  eircinatus  (R.  diraricdtus).  %.  St.  3  —  9  dm  lang.  B. 
sämmtlich  untergetaucht,  viel  kürzer  als  die  St.glieder,  im  Umriss 
fast  kreisrund,  untere  kurzgestielt,  obere  sitzend,  alle  mit  wiederholt 
2th.  Primärnerven  u.  in  einer  Ebene  ausgebreiteten  Zipfeln; 
die  B.zipfel  bleiben  auch  ausserhalb  des  Wassers  ausgebreitet;  Bth.  lang- 
gestielt; Bl.b.  5;  F.chen  in  der  Jugend  beha. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  Gewässer,  zerstreut,  vielfach  übersehen.  Juni- 
August.  ■* 

b.  Staubb.  (bald  nach  dem  Aufblühen)  von  den  Gf.  überragt;  Bth.achse  ei-  b, 
kegelf.,  mit  kurzen  schwachen  Borsten  besetzt  (kürzer  als  die  Dicke  des  Bth.- 
achsenkegels). 

709.  R.  Baudötii1)  (R.  marinus).  2J..  Bis  8  dm  lang;  hellgrün; 
Nebenb.  weit  mit  dem  B.stiel  verbunden;  untergetauchte  ß.  sitzend, 
wiederholt  3sp.,  starr,  mit  nicht  zusammenfallenden  Zipfeln;  schwim- 
mende B.  laoggestielt,  rundlich  od.  niorenf.;  Bth.stiel  viel  länger  als  die 
B.;  Bl.b.  breit,  verkehrt -eif.,  doppelt  so  lang  als  dieK.b.;  Staubb.  zahl- 
reich; Narbe  länglich-bandf.,  zurückgekrümmt;  F.chen  etwas  auf- 
geblasen, fast  halbkreisf.  mit  sehr  kurzer  Spitze. 

In  Brackwasser  an  der  Ostseeküste  zerstreut,  oft  übersehen.   Mai -Aug.  * 
Aendert  analog  707  ab;  vgl.  darüber  Mars  so  n  Fl.  NV.  Pomm.  13. 

2.  Untergetauchte  B.  (wenigstens  die  unteren)  im  Umriss  länglich,  mit  parallelon  2, 
Zipfeln;  Staubb.  kürzer  als  die  F.chen. 

710.  R.  flüitans.  2J..  St.  9 — 30  dm  lang.  B.  meist  sämmtlich  unter- 
getaucht, mit  Ausnahme  der  obersten  länger  als  die  Stglieder,  untere 
langgestielt,  obere  sitzend,  alle  mit  einmal  3sp.,  dann  wiederholt 
2sp.  Primärnerven,  mit  langen,  schlaffen  Verzweigungen  u.  Zipfeln; 
Schwimmb.  (nicht  häufig  vorhanden)  nierenf.,  gelappt,  ganzrandig,  im 
Yerhältniss  zur  Pfl.  ziemlich  klein;  Bl.b.  5  —  12;  F.chen  kahl. 

Fliessende  Gowässer,  sehr  zerstreut.   Juni -Aug.  * 
A)  Lamdrckii.  Bth.  langgestielt,  weit  über  die  Wasserfläche  hervorragend, 
bis  3  cm  im  Durchmesser;  Bl.b.  9—12,  keilf.  länglich.  —  B)  Bächii  (ß.  B.).  Bth. 
kurzgestielt,  wenig  aus  dem  Wasser  hervorragend,  etwa  2  cm  im  Durchmesser ;  Bl  b. 
5  —  7,  verkehrt  eif.  —  Scheint  häufiger. 

Die  Verbreitung  der  Formen  diosor  Pfl. ,  welche  man  oft  leichter  erkennen  als  er- 
langen kann,  ist  noch  genauer  festzustellen. 

II.  Bth.stiele  nach  dem  Vorblühen  aufrecht.  II. 
a.  Htliophthälmum?)  (Fr.  Nov.,  Euranünculus).  Honiggrübchen  von  einer  fleischigen  a. 
Schuppe  bedeckt  (vgl.  714,  715);  Bth.achse  halbkügelf. ,  kegelförmig  od.  cylin- 
drisch ;  F.chen  berandet.  —  Kräuter  mit  beblätterten  St. ,  meist  langgostiolten 
Grund-,  kurzgestielten  mittleren  u.  sitzenden  oberen  B. ;  Bl  b.  gelb,  oberseits 
glänzend.   Fast  allo  Arten  verdächtig  u.  mehrere  als  giftig  bekannt. 
1.  B.  sämmtlich  ungetheilt;  F.chen  kahl.  I. 
o.  F.chen  mit  einer  kurzen  Spitze.  n. 

Gesammtart  R.  flamm ula. 

711.  R.  flammula.  2J.-  H.  3  —  4,5  dm.  St.  aufsteigend,  meist  ästig; 
B.  elliptisch  od.  lanzettlich  bis  lineal  -  lanzettlich ,  meist  entfernt  gezähnelt, 
spitz,  mitunter  in  seichtem  AV asser  schwimmend,  die  untersten  herzf. 
u.  eif.;  Bl.b.  rundlich,  hellgelb;  Spitze  der  F.chen  aufrecht. 


J)  Nachdem  Entdecker,  Staatsanwalt  de  Baudot  in  Saarburg  (Lothringen!  1837. 
*)  Von  tu.tog>  Sonne,  u.  o<p$u\uo;,  Augo,  also  Sonnenauge.    (Uebersetzung  des 
Schwedischen  rsamens  Solögan.) 
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Sümpfe,  Ufer,  feuchte  Stollen,  häufig.  Juni-Oct. 
Giftig. 

Aendert  ab :  B)  gracilis  (tenuifolius  Nolte  Nov.).  St.  5—30  cm  lang.  St.  kriechend, 
an  den  Knoten  wurzelnd;  St.glieder  gerade;  Bth.  kleiner  als  bei  dor  Hauptform; 
obere  B.  linoal  -  lanzettlich.  —  Sumpfrllnder ,  seltener  als  die  Art. 

Diose  Form  könnon  wir  nach  unseren  Erfahrungen  nicht  für  einen  Uel »ergang  zur 
folgenden  Art  haiton.    Ueber  die  Schwimtnb.  vgl.  Magnus  Nat.  Fr.  Berl.  1873.  54. 

712.  K.  reptans.  4-  St-  5  —  15  cm  lang.  St.  kriechend,  an  den 
Knoten  wurzelnd;  Stglieder  bogig  gekrümmt;  B.  linealisch,  ganz- 
randig;  Bl.b.  hellgelb;  Bth.  nur  2  —  4  mm  im  Durchmesser;  Bl.b.  läng- 
lich, hellgelb;  Spitze  der  F.chen  zurückgekrümmt. 

Nasser  Sand  oder  Schlamm  am  Ufer  von  Flüssen  und  Seen ,  wohl  mehrfach  über- 
sehen; in  der  Nähe  der  Ostsoeküste  anscheinend  nirgend  selten.   Juli -Aug.  -H- 

Ein  im  Wuchs  durch  seine  zarten,  durcheinander  gewirrten  St.  an  dio  kleineren 
Elaline  -  Arten  erinnerndes  Pflänzchon.  Schoint  uns  trotz  vielfacher  Widersprüche  eine 
gute  u.  constanto  Art.  Vgl.  z.  B.  Buchonau  NV.  Bremen  V.  453  ,  484,  Andree  26 
Ber.  NG.  Hannover  53,  Boss  BV.  Brand.  XXIV.  80,  Ruthe  a.  a.  0.  XXXI.  237. 

h.  6.  F.chen  mit  einem  breiten  Schnabel. 

713.  R.  lingual)  H.  6— 12  dm.  Kriechend,  Ausläufer  treibend; 
St.  aufrecht;  untere  B.  rundlich -eif.  od.  herz -eif.,  obere  lineal- lanzett- 
lich, meist  entfernt  gezähnelt,  zugespitzt;  Bth.  goldgelb,  bis  2  nun  im 

Durchmesser;  Schnabel  der  F.chen  sichelf.  gekrümmt. 

Tiefo  Sümpfe,  Ufer,  Gräben,  zerstreut  d.  d.  G. ;  a.  d.  Ostsoeküste  auf  den  Küsten- 
mooren meist  häufig.   Juni -Aug. 

Aendert  ab  mit  beha.  St.  u.  B.   B)  hirsutus  (Wallr.  Sched.  crit.). 

2.  2.  B.  sämmtlich  od.  meistens  tief  getheilt. 

a.  a.  Wurzelfasern  knollig  verdickt;  K.  zurückgeschlagen;  Bth.achse  cylindrisch; 

F.chen  kahl. 

R.  Illyricus.  2j..  H.  4,5  —  6  dm.  Ausläufer  treibend;  St.  ästig,  nebst 
den  B.,  Bth.stielen  u.  den  K.b.  seidenha.  zottig;  die  ersten  B.  unge- 
teilt, lanzettlich -eif.,  die  unteren  3  zählig,  mit  ganzen  od.  tiefgetheilten 
schmal-lanzettlichen  spitzen  B.chen;  obere  fingerf.  tief  getheilt,  mit 
lineal -lanzettlichen  Abschnittten;  Bl.b.  goldgelb,  ziemlich  gross;  F.chen 

mit  langem  geraden  Schnabel. 

Sonnige  Hügel,  nur  Magdeburg  u.  Anhalt:  in  F.,  sehr  zerstreut.  (Posen:  in  der 
Näho  der  Grenze  bei  Frübel  unweit  Glogau !)  Auf  dürrem,  stets  als  Schafweido  dienen- 
dem Boden  sehr  verkümmert,  nur  ungetheilto  B.  entwickelnd  u.  nio  blühend.  Einmal 
b.  Rüdersdorf  eingeschleppt.   Mai -Juni.  |*| 

-K-  R.  A»iäticuH.  "2\.,  H.  7  —  20  cm.  St.  einfach  od.  ästig,  wenigb.  nebst  den  B.  u. 
Bth.stielen  zottig;  unterste  B.  3  zählig,  selten  ungotheilt,  mit  keil  f. -rundlichen, 
vorn  ungleich  gesägten,  seltoner  ungleich -3 zähligen  B.chen;  obere  B.  meist  3 zählig, 
mit  gestielten,  ungleich  -  8  zähligen  B.chen  u.  lanzettlichen  od.  linealischen  eingeschn. 
Zipfeln;  Bth.  bis  5  cm  im  Durchmesser,  meist  gefüllt;  Bl.b  golb,  weiss  od.  (in  Gärten 
meist)  roth ;  F.chen  mit  kurzem ,  hakenf .  Schnabol.  -  Zierpfl.  aus  Südosteuropa  u.  dem 
Orient.  3Iai-Juni. 


b,  b.  Wurzolfasern  nicht  vordickt. 

1.  1,  F.chen  glatt,  od.  fein  punktirt,  nur  selten  mit  kleinen  Höckorchen  besetzt. 

a,  <*•  Bth. stiel  stielrund. 

§  §  Grundb.  zum  Theil  nierenf.,  ungethoilt,  vgl.  jedoch  714;  F.chen  beha. 

Gcsammtart  R.  auricomus. 


714.  R.  auricomus.  2j..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  einfach  od.  ästig;  die 
ungetheiltcn  Grundb.  kerbig -gezähnt,  die  handf.  getheilten  mit  keilf.  rund- 
lichen od.  verkehrt -eif.,  vom  kerbig -eingeschnittenen  Abschnitten;  obere 
B.  handf.  tief  getheilt,  mit  lineal -lanzettlichen,  ganzen  od.  eingeschnitte- 


*)  Pflanzennamo  bei  Plinius. 
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nen  Abschnitten;  ßl.b.  goldgelb,  häufig  theilweise  verkümmert-,  Honig- 
grube an  den  vollkommenen  Bl.b.  von  den  verdickten  Seitenrändern  nur 
unvollständig  bedeckt,  während  die  unvollkommenen  mehr  od.  weniger 
2 Üppige  Nectarien  darstellen;  F.chen  nebst  den  Bth.stielen  weichha., 

mit  langem,  hakenf.  gekrümmtem  Schnabel. 

Feuchte  Laubwälder ,  Waldwieson,  Gobüsche,  meist  nicht  selten.   April -Mai. 

Die  Grundb.  bei  R.  auricomus  gehören,  wie  bei  Anemone  silvestris,  zwei  ver- 
schiedenen Achsen  an;  die  ungothoilten  gehören  zu  der  im  nächsten  Jahre  blühenden. 
Bth.  zuweilen  gefüllt. 

Aendert  ab:  B)  decipiens  (Warnstorf  BV.  Brand.  XVII  [1875]  14).  Grundb. 
einzeln;  mehrere  b.lose  Scheiden.  —  C)  fallax  (Wimm.  Grab.  Fl.).  B.  herzf . - kroisrund 
bis  nierenf.  (wie  bei  R.  Cassub.).  -  Beide  selten.  —  D)  Htvellua1)  (Hülsen  in  A.  u.  G. 
Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898].  Niedrig,  oft  lbth.;  B.  zarter,  allo  grundständigen  fast  stets 
getheilt ,  die  oberen  gozähnt ;  blüht  etwas  früher  als  dio  Hauptform.  -  Brandenburg :  wostl. 
Havelland ! !  —  Bemerkenswerth  erscheint : 

E)  pseudocassubicus  (Spribille  in  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898].  St. 
am  Grunde  mit  2  b. losen  Scheiden,  sonst  w.  vor.,  von  folg.  fast  nur  durch  die  zahl- 
reicheren Grundb.  verschieden.  -  Posen:  Kr.  Schroda:  Nekla.  —  Hier/u  II.  Brahna- 
viensis*)  (Sprib.  a.  a.  0.).  Mit  je  einem  5 lappigen  Grundb. 

Ueber  die  Nectarien  vgl.  Müller  Blum.  u.  Ius.  117;  Beckers  BZ.  1879.  290; 
Ascherson  ebend.  306. 

715.  R.  Cassübicus.  2[.  H.  3  —  G  dm.  St.  am  Grunde  mit  2  weissen 
b.losen  Scheiden  umgeben;  Grundb.  meist  3,  herzf. -kreisrund,  das 
unterste  bis  nierenf.,  einfach  kerbig  eingeschnitten;  härter,  oft  fast 
lederartig,  F.chen  bauchig,  weich  -  sammetha.,  sonst  w.  v. 

Schattiere  "Wälder,  nur  im  Osten.  Posen:  (früher  Kr.  Posen -Ost);  Schubin; 
Bromberg.  Westpreussen  zerstreut,  westlich  noch  in  den  Kreisen  Putzig!!,  Neustadt, 
Karthaus!   April -Mai,  früher  als  vor.  |$ 

Ueber  dio  Variabilität  der  beiden  letzton  Arton ,  ihre  Uoborgangsformon  u.  Bastarde 
sind  von  Scharlok  umfassende  Untersuchungen  gemacht  worden.  Im  Geb.  findet  715 
sich  nur  selten  typisch  entwickelt  u.  meist  in  zu  vor.  Art  hinneigenden  Formen,  sodass 
oft  schwor  oine  Grenze  boidor  Arten  orkennbar  bleibt.  —  Besonders  auffällig  sind 
2  Formen:  A)  elatior  (Fr.  Nov.).  Höhor;  B.  derb.  —  B)plebeju8  (Fries  Nov. ;  Wimm. 
Grab.  Fl.).  Niedriger;  B.  zarter. 

B.  auricomus  x  l'assubicns. 

g§  Grundb.  sämmtlich  tief  getheilt;  F.chon  kahl.  §§ 
+  St.  nebst  den  Bth.stielen  u.  B.  angedrückt  beha.  F.chen  mit  kurzem  + 
Schnabol. 

Gesammtart  R.  acer. 

716.  R.  acer  (Hahnentritt).  2J..  H.  3  — 9  dm.  St.  ästig,  untere  B. 
handf .  tief  5  getheilt,  mit  im  Umriss  fast  rhombischen ,  tiefeingeschnitte- 
nen Abschnitten  u.  lanzettlichen,  eingeschnitten  gezähnten  Zipfeln,  obere 
3th.,  mit  lineal- lanzettlichen  Abschnitten;  Bth.stiele  weichhaarig;  Bl.b. 

goldgelb;  F.chen  mit  kurzem,  geradem  Schnabel. 

Wiesen,  feuchto  Wälder,  Gebüsche  häufig.   Mai -Herbst.  * 
Giftig. 

717.  R.  Steven!! 3)  (R.  Frisednus).  2J..  H.  4  dm  bis  Im.  Grund- 
achse schräg- kriechend;  untere  B.  meist  3th.,  mit  viel  breiteren, 
verkehrt-eif.  bis  rhombischen  unregelmässig  gezähnten  Zipfeln, 
oft  schwarz  gefleckt,  obere  mit  länglich -eif.  Zipfeln,  die  jüngeren  B.  be- 
sonders unterseits  dicht  seidenhaarig;  F.chen  mit  breitem  hakig  ge- 
bogenem Schnabel;  sonst  wie  vor. 


*)  Namo  einos  Slavischen  Stammes  im  Havellande,  von  desson  Hauptstadt  Brennabor 
der  Name  der  Stadt  u.  Prov.  Brandenburg  stammt. 

*)  Braunau  (früher  Poln.  Czersk),  Dorf  bei  ßromberg. 

*)  Nach  Staatsrath  Christian  Stoven,  *  1781 ,     16G3  in  Sympheropol,  einem  um 
die  Flora  Russlands,  bes.  dor  Krim  hochverdienten  Botaniker. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.    2.  Aufl.  22 
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Auf  Grasplätzen  ,  und  "Wiesen ,  sehr  zerstreut,  wohl  oft  übersehen  u.  nirgend  fehlend 
(sicher  in  Westpreussen  nicht  selten ! !) ,  mitunter  mit  franz.  ürassamen  eingeschleppt. 
Mai -Juli.  ?|* 

Uober  dieso  Art  vgl.  Scharlok  PÖG.  KOnigsb.  XX VH  (1886)  15.  t.  II.  Zwischen 
dieser  Art  u.  der  vor.  finden  sich  oft  zahlreiche  (hybride?)  Zwischen  form  en ,  die  z.  Th. 
als  Arten  unterschieden  wurden.  —  Zu  dieser  Art  gehört  auch  R.  acer  var.  pseudo- 
lanuginosus  Bolle  BV.  Brand.  VII  [1865]  17. 

-f-+  st-  nebst  den  B.  u.  Bth. stielen  rauhha. ;  F.chen  mit  langem  hakcnf., 
zuletzt  an  der  Spitze  eingerolltem  Schnabel. 

718.  R.  lauugintfsus.  2J..  H.  6— 9  dm.  St.  ästig;  untere  B.  handf. 
getheilt,  mit  rundlich -verkehrt-eif.,  vom  kerbig  eingeschnittenen  Ab- 
schnitten, besondere  Unterseite  fast  seidenartig -weichha.,  obere  3th.  mit 

länglich  verkehrt- eif.  Abschnitten;  Bl.b.  dottergelb,  ziemlich  gross. 

Schattige  Laubwälder  und  Gebüsche,  zerstreut.  In  den  an  Buchenwäldern  reichen 
Gegenden  d.  G.  meist  häufig.  Brandenburg:  in  der  Mittel  mark  fast  fehlend,  nur  Treuon- 
brietzenü    Mai -Juni.  * 

ß.  ß.  Bth.stiol  gefurcht  ;  F.chen  kahl. 

§  g  K.  angedrückt  od.  locker  anliegend, 

-f  -f-  Ohne  Ausläufer. 

•  Gesammtart  R.  pol  yanthemus. 

719.  R.  polyanthemus.1)  2j..  H.  3  — 9  dm.  St.  ästig,  unterwärts 
nebst  B.stielen  u.  B.  abstehend-,  oberwärts  anliegend-behaart; 
untere  B.  wiederholt  tiefgetheilt  mit  eingeschnittenen  Abschnitten  u.lineal- 
lanzettlichen  Abschnitten;  K.  angedrückt;  Bi.b.  goldgelb,  häutig 
mehr  als  5,  wodurch  die  Bth.  etwas  gefüllt  erscheint;  F.chen  mit  kur- 
zem, gekrümmtem  Schnabel. 

Lichte,  trockene  Laubwälder,  seltener  unter  Kiefern .  trockene  Wiesen ,  sehr  zer- 
streut, stellenweise  (z.  B.  Magdeburg)  verbreiteter.   Mai -Juni. 

R.  süvatieus  (R.  nemorosiis).  Auch  oberwärts  abstehend  beha.; 
Zipfel  der  unteren  B.  breit- verkehrt-eif.;  F.chen  mit  längerem 
eingerolltem  Schnabel;  sonst  w.  v. 

Schattige  Wälder  in  D.,  sehr  zerstreut ,  wohl  oft  übersehen ,  mit  Sicherheit  nur 
Magdeburg:  F.;  angeblich  b.  Sommerfeld!    Mui-Juni.  *? 

Vielleicht  nur  Unterart  d.  vor. 

| — \-  -\ — |-  Grundachse  kriechondo  oberirdiseho  Ausläufer  treibend. 

720.  R.  repens.  4-  H.  3  —  4,5  dm.  St.  weichha.;  B.  3zählig,  mit 
gestielten  B.chen;  B.chen  der  unteren  B.  3 th.,  mit  verkehrt-eif.,  einge- 
schnittenen Abschnitten ;  die  der  oberen  länglich,  ungetheilt;  K.  locker 

anliegend;  Bl.b.  goldgelb;  F.chen  mit  kurzem,  geradem  Schnabel. 

Wiesen,  feuchto  Gebüsche,  häufig.  In  Gärten  mit  gefüllten  Bth.  (Goldknopf eben). 
Mai -Juli.  * 

Die  var.  hirsutus  (Wimm.  Grab.  Fl.)  stellt  nach  Junger  ÖBZ.  XLI  (1891)  204 
den  Typus  dar. 

§§  g§  K.  zurückgeschlagen. 

721.  R.  bulbdsus.  2J..  H.  1,5  — 3dm.  St.  am  Grunde  knollig  ver- 
dickt, unterwärts  nebst  den  B.stielen  abstehend-,  oberwärts. 
anliegend-behaart;  untere  B.  3zählig,  mit  länger  gestielten  Mittel- 
b.chen;  B.chen  fast  iiederth.  mit  vorn  eingeschnittenen  Abschnitten;  Bl.b. 

goldgelb;  F.chen  mit  kurzem,  gekrümmtem  Schnabel. 

Trockene  Grasplätze,  Hügel,  Wegränder,  meist  häufig.    Mai -Juni.  *• 


*)  Von  Jio/.vg,  viel,  u.  avfreftog,  Blume. 
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Giftig  Aondort  ab:  B)  Huthii1)  (A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  Pfl. 
bis  auf  die  Außenseite  der  K.b.  völlig  kahl.  —  Frankfurt  (Huth!  i.  "Wahrend  der  let2ten 
Correctur  erscheint  Helios  XV  (1898),  wo  Huth  iS.  56)  die  Pfl.  glaberrimus  nennt. 

722.  R.Sardöus2)  (R.philonotis).  •  7,  zuweilen  X  H.  1,5  —  4,5  dm. 
St.  am  Ci runde  nicht  verdickt,  ästig,  nebst  B.stielen  u.  B.  abstehend 
be  haart;  B.  3 zählig,  mit  länger  gestieltem  Mittelb.chen;  B.ehen  fast  fieder- 
th.,  mit  kerbig  eingeschnittenen  Abschnitten;  Bl.b. goldgelb,  zuweilen  mehr 
als  5;  F.chen  mit  kurzem,  geradem  Schnabel,  oft  gegen  den  Rand 
hin  mit  einer  Reihe  von  Höckerchen  besetzt. 

Feuchte,  überschwemmt  gewesene  Stellen ,  Aocker,  Wiesen,  besonders  auf  Lehm- 
boden zerstreut.    Mai-Sopt.  * 

Wird  vom  Vieh  gemieden.  —  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  durch  don 
Mangel  dor  Knollo  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Ilückerchon  der  F.,  welche  die  meisten 
Floristen  als  Artcharakter  betrachten ,  können  wir  an  Expl.  aus  der  Gegend  von  Potsdam 
nicht  finden.  Auch  Schlechtendal  (Lmnaoa  X.  42*2)  u.  Grenier  (Fl.  Fr.  I.  36) 
sagen,  dass  sio  zuweilen  fohlen. 

J5f.  F.chon  kahl,  hervorragend  -  netzig  -  adrig ,  meist  stachlig.  S?. 

723.  R.  arvensis  (wend.:  Soras).  0,  wohl  auch  0.  II.  22  —  60  cm. 
St.  ästig,  nebst  den  B.stielen  behaart;  untere  B.  meist  3th.,  obere 
3zählig,  mit  gestielten  3sp.  od.  3th.  B.ehen  mit  eingeschnittenen  od.  ge- 
theilten  Abschnitten  u.  lineal -lanzettlichen  Zipfeln,  oberste  mit  ungeteil- 
ten B.ehen;  Bth. stiele  stielrund,  behaart;  Bl.b.  blassgelb,  klein;  K. 
locker  anliegend;  F.chen  4  —  8,  gross,  mit  langem,  etwas  ge- 
krümmtem Schnabel. 

Feuchte  Aocker.  meist  auf  Lehmboden,  zerstreut  d.  d.  G.,  im  Osten  seltner.  Mai- Juli.  * 
Aendert  ab:  13)  etuberculatus  (Sor.  Mol.  bot.  4  [18*20],  Ii.  reticulätus,  leiocärpus). 
St.  kahl;  F.chen  ohne  Stacheln.  -  Im  Geb.?  (Hhoinprovinz !). 

h.  Hecatönia.    HonigLMÜbchen  unbedeckt;  Bth.achse  in  der  F.  cylindristh ;  b, 
F.chen  unberandet.    Sehr  giftig. 

724.  R.  seeleratus.  Q,  auch  0,  selten  2J.!  H.  1,5  —  6  dm.  St  ästig, 
hohl,  nebst  den  B.stielen  u.  den  glänzenden,  etwas  fleischigen  B.  kahl; 
untere  B.  3th.,  mit  randlich  od.  verkehrt -eif.,  vorn  kerbig- eingeschnitte- 
nen Abschnitten,  mituuter  im  seichten  Wasser  schwimmend;  obere  3 zäh- 
lig, mit  länglichen,  eingeschnittenen  od.  ganzrandigen  B.ehen;  Bth. stiele 
behaart;  K.  zurückgeschlagen;  Bl.b.  goldgelb,  klein;  F.chen  sehr 

zahlreich,  sehr  klein,  runzlig,  mit  einem  Spitzchen. 

Feuchto  Stellen  ,  Sümpfe ,  (irilben  ,  häufig.  Mai  -  Nov.  -X- 
Aendert  ab:  B)  pygmacus.  Sehr  klein,  kaum  1  dm  hoch;  B.  keilf.  —  Selten.  — 
Vielleicht  gehört  hierher  eine  in  "Weltpreisen :  Kr.  Tuchel :  am  Brahoufer ! !  beobachtete 
ausdauernde  kleine  Form  mit  niodorliogend  -  aufsteigendem  Stengel,  an  den  Knoten  wur- 
zelnd u.  hier  Knollen  erzeugend.  -  Dauert  auch  in  der  Cultur  aus!  Ueber  die  Schwimmb. 
vgl.  Aschorson  Nat.  Fr.  Berl.  (.1873)  53,  HV.  Brand.  XV.  X. 

B.  Ficaria.3)    K.b.  3,  seiton  mehr.   Bl.b.  8  od.  mehr;  Honiggrübchon  mit  oiner  Schuppe  B. 
bedockt;  F.chen  unberandet,  nur  1  Koimb. 

725.  R.  fiearia  (F.  venia,  F.  ranuneuloides).  2|.  St.  7  —  22  cm  lang. 
St.  niederliegend,  in  den  Achseln  seiner  unteren  scheiden  artigen  B.  mit 
knollentragenden  Knospen;  B.  glänzend,  n  ieren  -  herz  f.,  oft  Brat- 
knöllchen  in  ihren  Achseln  tragend,  die  unteren  langgestielt,  entfernt 


*)  Nach  Dr.  Ernst  Huth,  Prof.  in  Frankfurt  a.  0.,  •  1815,  +  1897,  um  die 
Flora  dor  Prov.  Brandenburg  (Fl.  v.  Frankf.),  wie  um  die  Kenntniss  der  Ranuneulaceae, 
von  denen  or  mohrore  Gattungen  monographisch  bearbeitete ,  hoch  verdient. 

*)  Herba  Sardoa,  bei  Vorgilius  eine  Giftpflan/.o ,  welche  in  Sardinien  wuchs,  wo 
unsere  Pfl.  allerdings  besondors  verbreitet  u.  formen  reich  auftritt. 

s)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Brunfels. 

22«  Ä 

Digitized  by  Google 


340  Ranunculaceae.   Berberidacoao.   Calycanthaceae.  Papaveraceae. 

gekerbt  od.  ausgeschweift,  die  oberen  kurzgestielt,  eckig;  Bl.b.  länglich, 

goldgelb,  sehr  selten  weiss,  glänzend;  F.chen  kurzha. 

Schattige  Gebüsche ,  Laubwälder ,  Grabenränder ,  ineist  häufig.  April  -  Mai.  ¥r 
Die  Pfl.  setzt  selten  F.  an.   Vgl.  Hennings  BV.  Brand.  XXXVII  (1895)  XXIII. 

45.  Familie.  BERBERIDACEAE. 

Holzgewächse  od.  Kräuter  mit  spiraligen,  ungetheilten  od.  getheilten 
B.;  Bth.  zwittrig;  K.  aus  2  od.  3,  Bl.kr.  aus  2  abwechselnden  2-  od. 
3  zähligen  Cyklen  gebildet,  in  der  Knospenlage  dachziegolartig;  Bl.b.  am 
Grunde  oft  mit  Honigdrüsen;  selten  Nebenkr.b.;  Staubb.  an  Zahl  den  Bl.b. 
gleich  u.  vor  denselben;  Staubfäden  öfter  reizbar;  Staubbeutel  durch 
elastisches  Aufrollen  der  Aussenwand  klappig  aufspringend ;  nur  1  F.chen ; 
die  S.knospen  am  Grunde  od.  neben  der  Naht  eingefügt;  Keimling  in  der 
Achse  des  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.b.  6  od.  9;  Bl.b.  6,  am  Grunde  mit  2  Drüsen;  F.  eine  2s.  Beere; 
Sträucher.  Berberis. 

B.  K.b.  6  od.  8,  bald  abfallend;  Bl.b.  4;  auf  ihnen  liegend  4  becherf. 
Nebenkronenb.  (Honigdrüsen),  mit  dem  Rande  an  der  Bth.achse  an- 
geheftet; F.  eine  viels.  schotenf.  Kapsel;  Stauden.  Epimedium. 

210.  BERBERIS.') 

(Berberitze;  wend.:  Borbus,  Certowy  stomik.) 

726.  B.  vulgaris.  "t>.  H.  9—24  dm.  St.  ästig;  Langtriebe,  mit  3th. 
Stacheln  darstellenden  B.,  in  deren  Achseln  die  Laubb.  tragenden  Kurz- 
triebe stehen;  B.  kurzgestielt,  länglich  verkehrt- eif.,  wimperig -gesägt; 
Bth.  in  vielbth.,  hängenden  Trauben,  gelb,  starkriechend;  die 
Gipfelbth.  5 zählig;  K.b.  meist  6;  die  Staubb.  legen  sich,  an  der  Innenseite 

berührt,  an  den  Stempel  an;  Beeren  länglich. 

Sonnige  Hügel,  lichte  Wälder,  sehr  zerstreut.  Häufig  in  Gärten  u.  Parks,  auch 
zu  Hecken  gepflanzt  und  dann  einzeln  vorw.    Mai -Juni.  |* 

Der  saure  Saft  der  Beeren  wird  zuweilen  in  der  Haushaltung  benutzt.  Die  B.  sind 
häufig  mit  rothen  Flecken ,  einom  Pilz  (Aecidium  Berberidis)  bedeckt ,  dessen  Uredo  -  und 
Teleutosporenfonn  (Puceinia  graminis)  den  Getreiderost  darstellt. 

Ii.  aquifolium  (Mahonia  A.).  Immergrün,  mit  gefiederten,  stachligen  B.,  die  häufig 
zur  Kranzbinderei  Verwendung  finden  und  meist  9  K.b. ;  wird  oft  angepflanzt  und  vor- 
wildert selten. 

t  epimedium.») 

¥ff  E.  alpinum.  2}..  H.  22  —  30  cm.  Grundachso  kriechend ;  St.  aufrecht .  am  Grunde 
einige  Niederb.,  oben  ein  doppolt  3 zähliges  Laubb.  tragend;  B.chen  gestielt,  herzeif., 
wimperig  -  gesägt ,  spitz  od.  zugospitzt;  Bth.  in  einer  ästigen,  lockorbth.  Traube;  Bth.- 
stiole  u.  Achse  der  Traube  mit  gegliederten  Drüsonha.  besetzt;  Bl.b.  bluthroth;  Neben- 
kronenb. gelb.  —  Seltene  Ziorpflanzo  aus  dem  östlichen  Alpongebiet;  selten  verwildert. 
April -Mai. 

Familie  CALYCANTHACEAE. 

Sträucher  mit  4kantigen  Aesten;  B.  gegenständig,  ungetheilt,  ohne 
Nebenb.;  K.  auf  kurzem,  krugf.  Becher;  Saum  mit  zahlreichen  Abschnitten, 
welche  spiralig,  ohne  cyklische  Abgrenzung  iu  Bl.b.,  Staubb.  u.  F.b.  über- 

*)  Zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticus. 
9)  Pflanzenname  bei  Plinius. 
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gehen;  letztere  frei,  nur  mit  einer  fruchtbaren  S.anlage,  zuletzt  fast 
knöchern. 

*  CALYCANTHUS1)  (Erdbeerstrauch). 

K.b.  u.  Bl.b.  mehrroihig,  gleichf . ;  Staubb.  zahlreich,  die  äusseren  (oft  13)  frucht- 
bar; F.chen  zahlreich  auf  der  Innenseite  der  Cupula.  —  Strauch  mit  ziemlich  grossen, 
am  Ende  kur/beblätterter  Seitenzwoigo  stehenden  Bth. 

*  C.  florldus.  t>-  H.  12— 24dm.  B.  kurzgestielt,  eif.  bis  länglich,  ganzrandig, 
spitz  od.  zugespitzt,  oberseits  meist  etwas  rauh,  unterseits  blassgrün,  meist  filzig; 
Bth.  kurzgestielt,  dunkelbraun,  wio  die  ganze  Pfl.  von  aromatischem  Geruch.  — 
Zierstrauch  aus  Nord  -  America.   Mai -Juli. 

10.  Reihe.    R H 0 EADALES.2) 

46.  Familie.  PAPAVERACEAE. 

B.  meist  gethcilt;  K.b.  2,  seltener  3;  Bl.b.  4,  seltener  6;  Staubb. 
zahlreich  od.  nur  4;  Staubbeutel  seitlich  od.  auswärts  aufspringend;  F. 
aus  2  od.  mehreren  F.b.  gebildet  lfächrig;  S.knospen  umgewendet,  raeist 
zahlreich;  S.  mit  reichlichem  fleischigem  od.  öligem  Nährgew.;  Keimling 
klein ,  zuweilen  (bei  Corydallis  scct.  Bulbocapnus)  nur  mit  einem  Keimb. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Mit  Gipfelbth.;  Bl.b.  gleich,  seiton  fehlend;  Staubb.  frei,  zahlreich;  F. 
meist  eine  Kapsel.  —  Die  hierher  gehörigen  Gewächse  haben  meist 
einen  bitteren,  oft  auch  scharfen,  giftigen  Milchsaft.  Papaveroideae. 

B.  Bth.  in  Trauben,  (unsere  Arten)  ohne  Gipfelbth.;  die  beiden  Bl.b.paare 
verschieden  gestaltet;  Staubb.  4.  —  Kein  Milchsaft.  Fumarioideae. 

1.  Unterfamilie  PAPAVEK01DEAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Kapsel  unvollständig  4  —  20fächrig,  sich  unter  der  4  —  20strahligen 
Narbe  mit  eben  so  viel  kleinen  Klappen  öffnend.  —  Milchsaft  meist 
weiss;  Bl.b.  meist  roth.    (Mohn,  Klatschrose.)  Papaver, 

B.  Kapsel  1  fächerig,  schotcnartig,  2klappig;  Klappen  sich  vom  Grunde 
nach  der  Spitze  von  den  2  stehenbleibenden  S.trägcrn  ablösend.  — 
Milchsaft  u.  Bl.b.  gelb.    (Schellkraut.)  Chelidonium. 

C.  Kapsel  deutlich  2 fächerig,  mit  vollständiger  Scheidewand;  sonst  w.  v. 

Glaucium. 

211.  PAPAVER.8) 

Bth.  gross,  langgestielt. 

A.  St.b.  nicht  st.umfassend.  A. 
I.  Staubfiidon  oberwärts  verbreitert;  Kapsol  mit  Borsten  besetzt;  Narbenscheibe  am  I. 
Rande  ausgobuchtot. 

727.  P.  argemöne.4)  0  u.  0.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  u.  B.  von  aufrecht 
abstehenden  Borsten  rauh;  untere  B.  doppelt -fiederth.,  mit  lanzettlichen 
Abschnitten;  Bl.b.  dunkelscharlachroth,  am  Grunde  schwarz  gefleckt; 
Kapsel  koulent,  mit  aufrechten  Borsten  besetzt. 


Von  xüXv£t  K.,  und  uv&oq,  Blume;  wegen  der  von  den  Bl.b.  nicht  geschiede- 
nen K.b. 

*)  S.  342. 

3)  Name  von  P.  somniferum  boi  don  Römern. 

«)  aQyepwvq,  bei  Dioskorides  eine  mohnartigo  Pflanze. 
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Aeckor  auf  Sand  u.  Lehm,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.    Mai -Juli. 
Die  Borsten  dor  Kapsel  fohlon  zuweilen  fast  ganz. 

P.  hybridiini.  G  u.  0-  ü.  1,5  —  4,5  dm.  Kapsei  rundlich,  mit 
abstehenden  gekrümmten  Borsteu  besetzt;  Bl.b.  scharlachroth ,  am 

Grunde  schwarzgefleckt;  sonst  w.  v. 

Aecker,  Schutt,  solten,  sichor  nur  F.,  vielleicht  nur  eingeschleppt.  Magdeburg: 
Stassfurt;  Oschorsleben ;  Gipsbrüche  b.  "Wosterogel  n ;  Kalbe!  Burg.  Brandenburg:  Frank- 
furt! früher.    Pommern:  Stettin:  Colbitzow  (Seehaus).   Mai -Juli.  HT1 

II.     II.  Staubfiiden  pfriomonf . ;  Kapsel  kahl ;  Narbenscheibo  am  Rande  korbig  -  gelappt 
(Klatschroso). 

728.  P.  rhoeas.1)  Q  u.  0.  II.  3  —  6  dm.  St.,  B.  u.  Bth.  von  wage- 
recht abstehenden  Borsten  rauh;  B.  fiederth.,  mit  im  Umriss  länglichen, 
eingeschnitten-,  fast  fiedersp.- gezähnten  Abschnitten;  Bl.b.  scharlachroth,2) 
selten  dunkelschwarzroth ,  oft  am  Grunde  schwarz  gefleckt,  grösser  als 
beiden  v.;  Kapsel  verkehrt-eif.,  am  Grunde  abgerundet;  Narben- 
lappen 8  — 12,  sich  deckend. 

Aockor,  besonders  auf  besserem  Boden,  meist  häufig,  im  Osten  seltoner.  Juni -Juli.  * 
Obs.  Florcs  Rhoeados. 

Aendert  ab:  B)  strigosum.  Borsten  der  Bth. stiele  anliegend.  -  Zwischen  P.  rhoeas 
u.  P.  dubium.  Bastard? 

729.  P.  dubium.  C  .  II.  3  — G  dm.  St.  u.  B.  von  abstehenden,  Bth. - 

stielo  von  au  liegenden  Borsten  rauh;  B.  fiederth.,  mit  im  Umriss 

fast  linealischeu,  weniger  gezähnten  Abschnitten;   Bl.b.  scharlachroth, 

selten  weiss  {albiflorum  Boiss.  Fl.  Or.);  K apscl  läuglich-keulenf., 

am  Grunde  verschmälert;  Narbonlappen  7  —  9,  sich  nicht  deckend. 

Aecker,  bald  häufiger,  bald  weniger  hanfig  im  Nordosten  weiter  verbreitet  als  v. ; 
weissblühend  nur  einmal  eingeschleppt.    Juni -Juli. 

B.   B.  St.b.  st.umfassend ;  Staubfaden  nach  oben  verbreitert;  Kapsel  kahl. 

ttf  P.  somniferum  (Mohn,  wend. :  Mak).  0.  H.  6— 12  dm.  St.  nebst  don  B. 
kahl,  blaugrün;  B.  länglich,  eingeschnitten  -  gesagt ;  Bth. stiele  wagrocht  -  abstehend  - 
steifha. ;  Kapsol  kuglig  od.  eif. ;  Narbenscheibe  10  —  löstrahlig,  gekerbt. 

Stammt  aus  Südonropa  (nach  Koch  ist  P.  setigerum  mit  in  eino  Borsto  endigondon 
Sägozähnon  der  B.  die  wilde  Form)  und  dem  Orient;  häufig  iu  Garten  als  Ziorpfianze  u. 
der  Samen  wegen ,  seltener  zu  lotztoroin  Zwecke  auf  Acckern  mit  schwerem  Boden  gebaut, 
nicht  selten  oinzeln  verw.    Juni  -  Aug. 

Off.  Frucius  Papaveris  u.  Semen  Papaveris.  Aendert  ab:  A)  album  (P.  offieinale). 
Bl.b.  milchwoiss,  am  Gründe  lila.  S.  schtnutzigwoiss.  — B>  nigrum.  Bl.b.  purpurn,  am 
Grundo  schwärzlich.  S.  bläulich -schwarz.  —  Der  erhärteto  Milchsaft,  das  bekanntlich 
officinollo,  höchst  giftige  Opium ,  dessen  wirksamster  Bestandteil  ein  Alkaloid,  Morphium, 
ist,  kommt  besonders  aus  dem  Orient,  kann  aber  auch  bei  uns  mit  Vorthoil  gewonnen 
werden.    Die  Pflanzo  gehört  daher  zu  don  giftigen. 

P.  Orientale.       Zierpflanze,  mit  oft  Ii  K.b.  u.  6  Bl.b.;  einmal  verwildert. 

Roemcria  hybrida.  Mit  grossen  violetten  Bth.  u.  schotenf.,  3  —  4klappiger  F.; 
aus  dem  Mittelmeergob. ;  nur  Posen:  bei  Meseritz  seit  1850  eingebürgert  (Th.  Meyer!), 
ist  aber  neuonlings  durch  Eisonbahnbau  ausgerottet;  sio  ist  sonst  hie  u.  da  eingeschleppt, 
aber  unbeständig. 

212.  CHELIDÖMI  M.3) 

Gf.  kurz;  Narbe  2 lappig. 

Bth.  kleiner  als  b.  v.,  in  wonigbth.  Dolden  mit  einer  Gipfolbth. 

*)  pi]xiov  oouit,  wahrscheinlich  dioso  Pflanze  wegon  der  Aehnlichkeit  dor  Blüthon- 
farbe  mit  dor  dos  Granatapfels  (noid). 

v)  Bekanntlich  ist  eine  Abstufung  von  Roth  nach  dorn  französischen  Namen  dieser 
Pflanze-  (coquelicot)  benannt. 

3)  yjhdortor,  Pflanzenname  bei  Theophrastos. 
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730.  C.  majus  (Schellkraut,  wend.:  Chwatowe  zele).  2j..  H.  3  —  9  dm. 
St.  ästig,  nebst  den  B.  zerstreut  behaart;  B.  zart,  unterseits  blaugrün, 
unten  gefiedert,  mit  kurz  gestielten  B.chen,  deren  Stiel  am  (Jrunde 
blattartig  erweitert  ist,  oben  fiedersp.,  Abschnitte  eif..  ungleich  ein- 
geschnitten gekerbt;  Bl.b.  gelb;  Bth.  zuweilen  gefüllt. 

An  Zäunen ,  auf  Schutt ,  in  Gärton ,  Gobüschon ,  fast  stets  in  der  Nähe  bewohnter 
Orte,  gemein.    Mai -Herbst. 

Obs.  Herba  Chelidonii.  Giftig.  Aondort  ab:  Ii)  laciniatum  (C.  L).  B.chen 
Mnper  gestielt ,  wie  die  oboron  B. abschnitte  fiedersp.,  mit  eingeschnittenem  Zipfoln  ; 
Bl.b.  oft  eingeschnitten  gokerbt.  —  Selten ,  meist  nur  verw. 

Macleya  cordata.  Grosso  Staudo  mit  herzf.,  eingeschnitten  -  gelappten  Ii.  u. 
hohem  rispigera  Bth. stand  mit  zahlreichen  weissen  Bth.,  nicht  selten  in  G.'lrton  u.  durch 
die  knechondo  ürundachse  sich  öfter  stark  vermehrend.  (Ostasien.) 

f  GLAUCIUM. 

f  G.  glaucium  (G.  luteum,  flamm).  K.  St.  fast  kahl;  untere  B.  gestielt,  obere 
mit  tief- herzf.  Grunde  stengelumfassond.  Bl.b.  gross,  citronon-gelb.  Kapsel  körnig  - 
rauh.  —  Selten  als  Ziorpfl.  in  Gürten,  hin  und  wieder  verschleppt,  meist  unbeständig. 

G.  corniculatum.  Von  vor.  durch  die  beha.  St.  u.  B. ,  die  rothen  am  Grunde 
schwarzgeflockton  Bl.b.  u.  die  borstig  beh.  Kapseln  verschieden,  selten  verschleppt. 

Argemone  Mexicana  selten  vorschleppt. 

Eschscholtxia  Californica.  ■"•} .  Mit  in  liroalischen  Zipfeln  zertheilten  B., 
mützenf.  sich  quer  ablösendem  K.,  grossen  lebhaft  irlänzonden  golben,  am  Grunde  orange- 
farbenen Bl.b.  u.  4thoiliger  Narbe;  Zierpflanze;  mitunter  verwildert. 

Aus  der  Unterfamilie  der  Hy  peeoideae  sind  Ifypccoum  pendu  luin  mit  kloinen 
Bth.,  4  Staubb.  u.  in  dor  Reife  in  Glieder  zerfallender  F.  u.  //.  grandiflorum  mit 
grösserer  dottergelber  Bth.  mehrfach  eingeschleppt. 

2.  Unterfamilie.  FUMARIOIDEAE. 

Die  äusseren  (seitlichen)  Bl.b.  (bei  unseren  Gattungen  nur  1  der- 
selben) gespornt;  das  hintere  u.  vordere  Staubb.  gespalten,  die  Hälften 
mit  den  beiden  seitlichen  zu  zwei  8fächrigen  Staubbeutelgruppen  ver- 
wachsen. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.b.  2,  od.  fehlend;  Bl.b.  4,  eins  gespornt;  Kapsel  schotenf.,  2 klappig, 
viels.  —  Meist  zarte  Frühlingspflanzen  mit  knolligem  St.  Corydallis. 

B.  K.b.  2;  Nuss  ls.;  sonst  w.  v.  Fumaria. 

213.  COKYDALLIS.i) 

F.  eine  zusammengedrückte  Schote  ohne  Scheidewand. 
B.  sehr  zart,  leicht  wölkend;  S.triiger  fadenf.,  nach  dem  Abfallen  der  Klappen 
bald  vertrocknend. 

A.  Bolboeapnus2)  (Pistolochia).         St.  am  Grunde  knollig,  einfach  od.  Hstig  mit  end-  A. 
ständigen  Bth.trauben;  nur  1  Keimb. ;  B.  doppolt  3  zähl  ig,  eingeschnitten;  Zipfel  eif. 
od.  lÄnglich;  S.  schwarz,  glHnzend. 

I.  Traube  vielbth.,  in  der  F.  aufrecht;  Kielflügel  dor  inneron  Bl.b.  nach  dor  Spitze  dos  I. 
Bl.b.  abgerundet  stumpfwinklig;  St.  meist  einfach. 

731.  C.  cava.  2+..  II.  1,5  —  3dm.  Knolle  meist  hohl;  St.  mit  2  Laubb.; 
Deckb.  eif. -lanzettlich,  ganz;  Bth. stielchen  3mal  kürzer  als  die 
Schote;  Sporn  an  der  Spitze  abwärts  gekrümmt;  Bl.b.  purpurn  (selten 

J)  xooväaXh'i ,  die  Haubenlorcho  bei  Theo  kri  tos.  Als  Pflanzenname  zuorst  bei 
Durante.    Dioskorides  hat  eine  Pflanze  xoorfiu/aor. 

2)  Von  flulfJög,  Zwiebel,  Knolle,  u.  xaxro;  (eigontl.  Rauch),  bei  Dioskorides 
Name  von  Fumaria.    Die  hybride  Wortbildung  Bulb.  ist  leicht  zu  vorbessern. 


d  by  Google 


344 


Papaveraceao.  Cruciferae. 


lila!!  braunroth  od.  dunkelblau)  od.  weiss;  Bth.  schwach  wohlriechend: 

Schote  unmittelbar  in  den  aufsteigenden  Gf.  übergehend. 

Humose  Laubwälder  u.  Gebüsche,  nicht  Uberall,  aber  gesellig.   April -Mai.  -f 

732.  C.  sölida.  2J..  H.  12  —  25  cm.  Knolle  nicht  hohl;  unterstes  B. 
ein  schuppenf.  Niederb.;  Traube  öfter  wenigbth. ;  Deckb.  keilf.,  fingerf. 
eingeschnitten;  Bth. stielchen  so  lang  als  die  Schote;  Sporn 
an  der  Spitze  schwach  abwärts  gekrümmt;  Bl.b.  purpurn;  Schote  nit 
während  der  Bth.  oberwärts  geknickter  Spitze  in  den  Gf. 
übergehend. 

Schattige  Laubwälder,  selten.  In  Westpreusscn  etwas  häufiger;  in  Posen  nur  bei 
Czarnikau:  Dember  Berge  u.  Kr.  Inowrazlaw :  Getau,  Niedermühle!  Zuweilen  in  Gärten 
u.  verwildert.   Marz -April.  |* 

II.  II.  Traube  wenigbth.,  in  der  Frucht  überhängend;  Schote  unmittelbar  in  den  aufstei- 
genden Gf.  üborgehend ;  Knolle  nicht  hohl ;  St.  meist  ästig;  unterstes  B.  ein  schuppenf. 
Nioderb. 

733.  C.  intermedia  (G.  fabacea).  2J..  H.  7— 20  cm.  Deckb.  eif. 
ganz;  Bth. stielchen  3mal  kürzer  als  die  Schote;  Sporn  gerade 
od.  schwach  gekrümmt;  Bl.b.  purpurn,  selten  weiss;  Flügel  der  inneren 
Bl.b.  in  einen  spitzen  Winkel  vorgezogen,  die  Spitze  das  Bl.b. 
überragend. 

Gebüsche,  besonders  unter  Haseln  u.  Schwarzdorn ,  sehr  zerstreut.  März- April.  -X- 

734.  C.  pumila.  H.  7—20  cm.  Deckb.  keilf.,  fingerf.  ein- 
geschnitten; Bl.b.  purpurn,  selten  die  inneren  weiss;  Flügel  der 

inneren  Bl.b.  abgerundet  stumpfwinklig;  sonst  w.  v. 

Gebüsche,  selten.  Magdeburg:  zerstreut  (besonders  in  F.)  bis  zur  Elbe  (Barby, 
Schönebock!  Magdeburg!).  Altruark:  Arnebarg:  Storkau;  Elbabhang!!  Kirchhof!!  bis 
Nieder  -  Görne !  Brandenburg:  nur  an  der  Oder:  bei  Frankfurt  mehrfach  (Untorkrug '. ! 
Klessinü  Reitwoinü);  Wriezen:  Kunersdorf!  Angermünde:  bei  Stolzenhagen  u.  Stolpe f 
Posen:  (früher  bei  Obornik);  Inowrazlaw!  Pommern:  Swinemünde:  Anlagen  Golmberg 
(Ruthe);  Polzin:  Park  von  Raudon;  Abhänge  an  der  Wusterbarther  Mühle  (Paul!); 
Luisonbad  (Winkelmann).  Bugen:  Seehöfer  Koppel ;  Insel  Hiddensee:  beiGrieben  u. 
Kloster.   Vgl.  Marsson  BV.  Brand.  II.  (,1860)  72.   März-April.  * 

B.   B.  Capnotdes.  St.  nicht  knollig ,  ästig,  mit  b. -gegenständigen  Bth. trauben ;  Keimb.2; 
S.  schwarz. 

*t  C.  lutea.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  B.stiele  unberandet;  B.  3zählig; 
B.chen  doppelt -gefiedert,  die  seitenständigen  kleiner;  B.chen  letzter  Ord- 
nung verkehrt -eif.,  ganz  od.  eingeschnitten,  blaugrün;  Deckb.  länglich, 
gezähnelt,  haarspitzig,  kürzer  als  der  fadenf.  Bth.stiel,  der  solang 
als  die  Schote  ist;  Sporn  gekrümmt;  Bl.b.  goldgelb,  an  der  Spitze  dunkler; 
S.  glänzend,  mit  abstehendem,  gezähneltem  Anhängsel. 

Selteno  Zierpflanzo  aus  Süddeutschland ,  an  Mauern  zuweilen  verw.  u.  eingebürgert. 
Mai  -  Herbst.  *l 

Die  F.  fallen  meist  vor  der  Reife  ab. 

C.  claviculata.  0.  Mit  kletterndem  St.,  doppelt  gofiedorten,  an  der  Spitze  mit 
Wickelranken  versehenen  B.  u.  kleinen  Bth.,  im  Flachlando  Hannovers  und  Schleswig  - 
Holstein  einheimisch,  seiton  oingoschleppt. 

214.  FUMAR1A.1) 

B.  doppelt  -  gefiodort ,  mit  eingeschnittenen  od.  tiefgetheilten  B.chen. 

A.    A.  Oberes  u.  unteres  Bl.b.  vorn  mit  einem  Höcker,  dessen  breito,  abstehende  Ränder  die 

Spitze  erreichen;  reife  F.  höckerig  -  runzlig.  —  Traube  dichtbth. 
I.       I.  K.b.  eif. -lanzettlich,  geznhnt,  3mal  kürzer  als  die  Bl.kr.,  schmäler  als  deren  Röhre. 


')  Zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticus. 
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735.  F.  officinalis  (Erdrauch;  wend.:  Polska  ruta).  0,  wohl  auch  0. 
H.  7 — 30  cm.  St.  meist  aufrecht,  ästig;  B.zipfel  meist  lanzettlich;  Bl.b. 
purpurn ,  die  inneren  an  der  Spitze  duokelroth ,  fast  schwarz ;  F.  nieder- 
gedrückt-kuglig,  quer  breiter,  oben  abgestutzt,  meist  ausgerandet. 

Aecker,  besonders  auf  besserem,  feuchtem  Boden,  Gartenland,  häufig.  Mai- 
Herbst.  * 

II.  K.b.  eif.,  gezähnt,  sehr  klein,  6—  lOraal  kürzer  als  die  Bl.kr.,  schmäler  als  deren  II. 
Röhre;  Bth.  kleiner  als  bei  d.  v. 

736.  F.  Yaillantii.1)  0.  H.  7— 22  cm.  St.  meist  vom  Grunde  an 
ästig,  aufrecht  od.  niederliegend;  B.zipfel  blaugrün,  linealisch -lanzettlich, 
flach,  genähert;  Bl.b.  blassroth  od.  weisslich,  an  der  Spitze  dunkel- 
purpurn; F.  kuglig,  stumpf,  in  der  Jugend  spitz,  ihr  Umriss  zu- 
letzt eine  Kreislinie  bildend. 

Aecker,  Dämme,  "Weinberge,  in  F.  zerstreut,  im  übrigen  G.  selten  u.  violleicht 
nur  eingeschleppt.   Juni -Juli.  * 

+  F.  parriflörs.  ©.  St.  bis  3  dm  lang,  meist  vom  Grunde  an  ästig,  nieder- 
liegend;  B.zipfel  blaugrün,  linoalisch,  rinnig,  ausgospreizt ;  Bl.b.  weiss,  an  der 
Spitze  dunkelpurpurn;  F.  rundlich -eit.,  ihr  Umriss  oben  einen  Winkel  bildend.  - 
In  Süddeutschland  einheimisch ;  im  G.  nur  zufällig  auf  Aeckern  eingeschloppt.   Juni  -  Sept. 

Aendertab:  B)  Schrämmii*)  {F.  S.).  B.zipfel  flach,  genähert;  Bl.b.  blassroth.  — 
Brandenburg  a.  H. 

F.  densiflora.  K.b.  gross,  halb  so  lang  als  die  Bl.kr.  u.  mindestens  so  breit  als 
deren  Röhre;  F.  kugelig,  a.  d.  Spitze  mit  2  runden  Grübchen;  früher  bei  Warnemünde, 
Greifswald  u.  Danzig!  einmal  bei  Rüdersdorf!!  eingeschleppt  beobachtet. 

B.  Obores  u.  unteres  Bl.b.  vorn  mit  einem  Höcker,  dessen  Ränder  die  Spitze  nicht  er-  B. 
reichen.   Reife  F.  glatt.  —  Traube  lockerbth. 

t  F.  capreolata.  0.  St.  3  —  9  dm  lang,  niederliegend,  ästig; 
B.stielo  oft  rankend;  B.zipfel  länglich  od.  eif.,  blaugrün;  Bth.stiele 
später  zurückgebogen;  K.b.  eif.,  ganz  od.  gezähnt,  halb  so  lang 
als  die  Bl.kr.;  Bl.b.  weiss,  an  der  Spitze  schwarzpurpura ,  viel  grösser 
als  bei  F.  officinalis ;  F.  kugelig,  abgestutzt-stumpf,  oben  mit  zwei 
tiefen  Gruben. 

In  Süddoutschland  einheimisch;  im  G.  nur  sehr  selten  in  Gemüsegärten,  ohne 
Zweifel  zufällig  verschleppt  u.  vielleicht  noch  nicht  eingebürgert.   Juni -Sept. 

Platycapnos  spicatus  mit  grünlich- woissen  Bl.b.  u.  flach  zusammengedrückten 
F.;  selten  eingeschleppt. 

47.  Familie.  CRUCIFERAE. 

Meist  krautartige  Gewächse  mit  spiraligen,  ganzen  od.  getheilten, 
selten  unterwärts  gegenständigen  B. ;  Bth.  zwittrig,  aktinomorph,  in  Trauben 
ohne  Gipfelbth.,  meist  ohne  entwickelte  Tragb. ;  K.b.  4,  ein  unteres  seit- 
liches u.  ein  sich  mit  demselben  kreuzendes  oberes  Paar,  mit  den  K.b. 
wechselnd  ein  4  zähliger  Bl.b.kreis,  welcher  selten  verkümmert  od.  in  Staubb. 
umgewandelt  ist  (Capsella  bursa  pastoris  1.  apetala);  2  (selten  fehlende) 
seitliche  kürzere  u.  4  ungefähr  vor  den  Bl.b.  stehende  längere  Staubb., 
selten  2,  vorn  u.  hinten  fehlende;  Staubbeutel  einwärts  aufspringend; 
F.b.  2,  rechts  u.  links  stehend;  S.leisten  an  den  Rändern  der  F. b.,  durch 
eine  meist  dünnhäutige  Scheidewand  verbunden;  S. anlagen  meist  zahlreich, 
hängend  od.  wagerecht,  krummläufig;  Gf.  ungetheilt,  öfter  fehlend;  F. 
2fächrig,  selten  durch  falsche  Scheidewände  quergetheilt,  meist  eine 
2klappige  Kapsel,  deren  Klappen  sich  von  den  mit  der  Scheidewand 

J)  Nach  Sebastion  Vaillant,  dessen  Botanicon  Parision se  1727  erschien. 

*)  Nach  Oekonomiorath  Otto  Schramm,»  1791,  f  1863,  Verf.v.  Fl.  v.  Brand.  1857. 
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stehen  bleibenden  S.leisten  ablösen  (gewöhnlich,  wenn  so  lang  als  breit, 
Schötchen,  Silicula,  wenn  länger,  Schote,  Siliqua,  genannt),  seltener  nicht 
aufspringend  od.  quer  in  ls.  Abtheilungen  zerspringend  (Gliederschote, 
Lomentum);  S.  ohne  Nährgewebe;  Keimling  gekrümmt;  entweder  das 
AVürzelchen  der  Keimb.spalte  anliegend  (Embryum  pleurorrhizum ,  Co) 
od.  auf  dem  Kücken  eines  Keimb.  (uotorrhizum,  Q()),  od.  innerhalb  der 
zusammengefalteten  Keimb.  (orthoplocum ,  O}))  od.  neben  den  spiralig 
eingerollten  (spirölobum)  od.  hin-  u.  hergebogenen  Keimb.  (diplecölobum). 

Die  hierher  gehörigen  Gowäehso  sind  wegen  ihres  Gehalts  an  Rhodanallyl  (s.  S.  360) 
scharf,  oft  auch  bitter;  die  Keimb.  enthalten  fettes  Oel. 

Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Cruciforon-Gattungon  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

(Der  Gleichförmigkeit  halber  ist  im  Schlüssel  für  Schote  u.  Schötchen  stets  F.  gesetzt.) 

A.  F.  nicht  od.  kaum  breiter  als  lang.  (Süiculosae.) 
I.  F.  2  klappig. 

a.  Klappen  die  S.  nicht  einschliessend. 

1.  F.  rechtwinklig  zur  Scheidewand  zusammengedrückt  (Bl.b.  meist  klein,  weiss). 

a.  Staubb.  am  Grunde  mit  einom  bl.b. artigen  Anhängsel. 

Bl.b.  ungleich,  die  der  äussoron  Bth.  strahlend ;  F.  rundlich,  oben  ausgerandot; 
Klappen  kahnf.,  etwas  geflügelt ;  Fächer  2s.  —  Kleine  Frühlingspflanze,  mit  einer  Rosette 
meist  leierf. -fiodorsp.  B.  Teesdalea. 

b.  Staubb.  ohne  Anhängsel.  —  St.  beblättert. 

1.  Fächer  ls. 

Bl.b.  ungleich,  die  der  äussoron  Bth.  strahlend  (zuweilen  hellpurpurn);  F. klappen 
geflügelt.    -  Bth.  mittelgross.  Iberit. 
Bl.b.  (seiton  hellgelb)  gleich;  F.klappen  meist  geflügelt.  Lepidium. 

2.  Bl.b.  ziemlich  gleich.    Fächer  2  bis  mehrs. 

«.  F.  oben  ausgerandet;  Klappen  geflügelt.  Thlaspi. 
ß.  Klappen  ungoflügelt. 
Fächer  2smmg.  Hutchinsia. 
Fächer  vielsamig.  Capsella. 
2.  F.  parallel  der  Scheidewand  zusammengedrückt  od.  fast  kugolf. 

a.  Staubb.,  wenigstens  die  kürzeren,  am  Grunde  mit  einem  Zahne  od.  flügelf. 
Anhängsel. 

Bl.b.  ungetneilt  od.  ausgerandet  (gelb);  S.  berandet,  in  jedem  Fache  1—4  (bei 
unseren  Arten  2)  mit  grösstenteils  freien  Stielen.  Atyssum. 
Bl.b.  2sp.  (weiss);  Fächer  G  bis  mehrs.  Berteroa. 

b.  Staubb.  ohne  Anhängsol. 

1.  Klappen  ziemlich  flach. 

a.  F.  über  dem  K.ansatz  langgestielt  (gross):  S. stiele  mit  der  Scheidewand 
verwachsen. 

Bl.b.  unget heilt  (purpurn).  (Silberblatt.)  Lunaria. 
/#.  F.  nicht  gestielt;  S. stiele  frei,  zweireihig. 

Bl.b.  unsretheilt  od.  ausgerandet  (weiss  od.  gell»);  Klappen  1  nervig;  Gf.  auf  der 
Scheidewand  bleibend,  uval  bis  länglich,  etwas  irowölbt.  —  St.  beblättert.  Draba. 

Bl.b.  2si>.  (weiss);  sonst  w.  v.  —  Frühlingspflänzchen ,  mit  einer  Rosette  unsre- 
theilt er  B.    (Hungerblümchen.)  Erophila. 

2.  Klappen  gewölbt;  Bl.b.  ungetheilt. 

a.  Gf.  auf  dor  Scheidewand  stehen  bleibend ;  Bl.b.  weiss. 
F.  länglich  -  oval ;  Klappen  nervenlos.  —  Kleine  Wasser-  od.  Uferpflanze,  mit  einer 
Rosette  lineal  -  pfriemenf.  B. ;  Bth. st.  wenigbth.  Subularia. 

F.  rundlich  od.  länglich,  gedunsen;  Klappen  1  nervig  od.  (beim  Morrettichl  nerven- 
los. —  St.  beblättert .  vielbth.  (Löffelkraut  u.  Merrettich.)  Cochlearia. 
Vgl.  Nasturiium  Auslriacum  u.  amphibium. 
ß.  Gf.  mit  einer  Klappe  abfallend;  Bl.b.  gelb. 
F.  länglich  od.  birnf.:  Klappen  1  nervig,  in  einen  sich  dem  Gf.  anlegenden  Fort- 
satz plötzlich  verschmälert.  (Dotter.)  Camelina. 

b.  Klappen  der  (rechtwinklig  zur  Scheidewand  zusammengedrückten)  F.  den  S.  fest 
einschliessend. 

F.  gestielt,  quer  breiter,  (bei  unserer  Art)  oben  u.  unten  ausirorandet  (brillenf .).  — 
Bl.b.  gelb.  Biscutella. 
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II.  F.  nicht  aufspringend. 

a.  F.  nicht  quer  gegliedert. 

1.  F.  quer  breiter,  der  Länge  nach  2fächrig  (Bl.b.  weiss). 

F.  2 knöpfig,  rechtwinklig  zur  Scheidewand  zusammengedrückt,  runzlig;  Fächerls. 

Coronopus. 

2.  F.  quer  nicht  breiter;  Bl.b.  gelb. 

a.  F.  1  fächrig  ,1s. 

F.  kuglig,  aufrecht.  Neslea. 
F.  länglich - lineal ,  zusammengedrückt,  hängend.  Isatis. 

b.  F.  (bei  unserer  Art)  schiof-eif.,  quor-2fitchrig.  Bunias. 

b.  F.  quer  gegliedert. 

Unteres  Glied  stiolf.,  leer;  oberes  mit  1  an  oinem  langen  Stiele  hangenden  S.  — 
Bl.b.  weiss;  B.  sehr  gross,  blaugrün.    (Meerkohl.)  Crambe. 

B.  F.  bemerklich  od.  mehrmal  langer  als  breit.  (Süiquosae.) 
I.  F.  2  klappig. 

a.  Narbo  aus  2  aneinanderliegenden  Plattchen  bestehend. 

F.  linoalisch,  stielrund  od.  zusatnmongedrüekt ;  Klappen  1  nervig;  Narbenplättchon 
auf  dem  Rücken  gehörnt.  —  Bl.b.  purpurn  od.  weiss.    (Levkoje.)  Matthiola. 

F.  linealisch;  Klappen  1  nervig;  Narbenplättchen  flach.  —  Bl.b.  lila,  weiss  od. 
grünlich.   (Nachtviolo.)  Hesperl». 

b.  Narbo  stumpf ,  ausgerandet  od.  stumpf -2 lappig. 

1.  Klappon  nervonlos  od.  am  Grunde  schwac  h  1  nervig. 

a.  F.  linealisch,  flach;  Klappen  sich  elastisch  umrollend;  S.  1  reihig. 

Keiinb.  flach.  —  Bl.b.  weiss  od.  helllila.  Cardamine. 
Keirab.  gestielt ,  sich  mit  ihren  Rändern  umgreifend ,  od.  doch  eins  das  andere. 
Bl.b.  rosa  (hellviolett)  od.  gelb;  Grundachse  mit  fleisch.  Niederb.  Dentaria. 

b.  F.  kugelig,  elliptisch  bis  linealisch,  stielrundlich;  S.  deutlich  od.  unregel- 
mässig -  2  roihig. 

Bl.b.  gelb  od.  weiss.  Nasturtium. 


2.  F. klappen  1  -  od.  mehrnervig. 

a.  Keiinb.  flach  aneinanderliegend;  F.  linealisch. 

1.  Würzelchen  der  Spalte  der  Keiinb.  anliegend  :o  Klappen  1  nervig. 
a.  S.  in  jedem  Fache  2 reihig. 

F.  linealisch;  Narbe  ungotheilt.  —  Bl.b.  weiss.  Turritia. 
ß.  S.  in  jedem  Fache  1  reihig. 

§  Narbe  2 lappig;  Lappen  zurückgokrümint. 
F.  linoalisch,  4 kantig;   Klappen  lnorvig.  —  Bl.b.  gross,  gelb  od.  braunroth. 
(Goldlack.)  Cheiranthus. 
§S  Narbo  unjrothoilt  od.  schwach  ausgerandet. 
F.  abgerundet  -  4  kantig.  —  Bl.b.  gelb.  Barbarea. 
F.  meist  zusammengedrückt.  —  Bl.b.  weiss  od.  lila.  Arabis. 

2.  Würzelchen  dem  Rücken  eines  Koimb.  anliegend  0(). 
«.  F.  stielrund. 

Klappon  stark  3 nervig.  —  Bl.b.  gelb.  Sisymbrlum. 
ß.  Klappen  von  der  Seite  zusam  in  engedrückt ;  Bl.b.  weiss.  Stenophragma. 

F.  4  kantig. 

F.  rundlich -4 kantig;  Klappon  mit  stärkerem  Mittel-  u.  2  schwächeren  Seiten- 
iierven;  S.  längsgestreift.  —  Bl.b.  weiss;  Knoblauchgeruch!  Alliaria. 
F.  scharf -4 kantig;  Klappen  1  nervig  —  Bl.b.  gelb  od.  gelblichweiss. 
Bl.b.  ausgebreitet;  Scheidewand  der  F.  dünn;  Pfl.  von  2    3th.  Ha.  rauh.  Erysimum. 
Bl.b.  aufrecht;  Scheidowand  schwammig,  mit  Gruben  für  dio  S. ;  1*11.  kahl. 

Conringia. 

b.  Koimb.  um  das  Wür/elchon  zusammengefaltet;  F.  geschnäbelt. 

1.  Klappen  nur  mit  einem  starkon  Nerven. 
a.  S.  kugelf.,  1  reihig. 

F.  linealisch,  stielrund  od.  fast  4 kantig;  Klappon  öfter  mit  2  goschlängelten, 
durch  Anastomoso  der  Soitonadern  gebildeten  Seitennorven.  —  Bl.b.  gelb.  (Kohl )  Brassica. 
ß.  S.  oval  od.  hinglich,  zusammengedrückt. 
F.  linealisch,  zusammengedrückt -4 kantig;  S.  lroihig.  —  Bl.b.  gelb. 

Erucastrum. 

S.  2 reihig;  sonst  w.  v.  —  Bl.b.  gelb  od.  weiss.  Dlplotaxis. 

2.  Klanpen  mit  3  geraden ,  starken  Nerven. 

F.  linealisch  od.  länglich,  stielrund  (holperig);  S.  kugelf.,  1  reihiir.  —  Bl.kr.  gelb. 
(Senf.)  Sinapis. 
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II.  F.  nicht  aufspringend  od.  sich  quer  in  Stücke  trennend. 

a.  F.  bei  der  Reife  hart  u.  lederartig. 

1.  F.  cylindrisch,  nicht  2  kantig. 

F.  2gliedrig;  unteres  Glied  cylindrisch,  oberes  in  den  Gf.  zugespitzt,  beide  mit 
1  kurzgestielten  S.  —  Bl.b.  gelb.   (Windsbock.)  Rapistrum. 

F.  2gliedrig,  Ifachrig;  unteres  Glied  leer,  oberes  perlschnurf.,  bei  der  Reife  quer 
in  ls.  Stücke  zorfaüend.  —  Bl.b.  meist  gelb.  Raphanu»  sect.  Rophanülrum. 

2.  F.  2gliedrig,  beide  Glieder  2 schneidig,  gekielt,  das  obere  dolchf. 

K.b.  am  Grunde  schwach  sackartig;  Bl.b.  weiss,  lila  od.  blassrosa.  Cakile. 

b.  F.  bei  der  Reife  schwammig,  nicht  aufspringend. 

F.  2gliedrigod.  nicht  gegliedert,  durch  falsche  Querwände  in  ls.  Fächer  gethoilt, 
anfangs  auch  mit  einer  Längsscheidewand.  —  Bl.b.  weiss  od.  lila.  (Rettich.) 

Raphanu«  sect.  Euraphanus. 

Vgl.  Isatü. 

1.  Unterordnung.  SILIQUOSAE. 
1.  Tribus  Arabideae  {Siliquosae  pleurorrhtxae1)  Oo), 
Keimb.  flach;  Würzelchen  ihrer  Spalte  seitlich  anliegend. 

*  MATTHIOLA2)  (Levkoje3). 
S.  in  jedem  Fach  1  reihig. 

*  M.  annua  (Cheiranthus  annuus ,  Sommorlovkoje3).  G-  H.  3  — 4,5  dm.  St.  auf- 
recht, ästig,  wie  die  lanzett  lichon ,  stumpfen,  meist  ganzrandigen  B.  grau  behaart; 
Bth.  gross,  roth  od.  weiss  in  vielen  Abänderungen,  wohlriechend,  oft  gefüllt;  Schoten 
auf  eben  so  dicken  Stielen  aufrecht  -  abstehend ,  drüsenlos  behaart,  spitz. 

Bekannte  Zierpfl.  aus  Südeuropa  u.  dem  Oriont.  Juni-Horbst. 

*f  CHEIRAJiTHUS.*) 

Bth.  gross;  Ha.  2th.,  an  der  Theilungsstelle  befestigt,  daher  scheinbar  einfach. 

*t  C.  cheiri  (Goldlack).  2J..  K.  3  —  4,5,  bei  der  Culturpflanze  bis 
9  dm.  Bth.st.  aufrecht,  unten  meist  mit  kurzen,  nichtblühenden  Aesten; 
B.  gestielt,  stachelspitzig,  wie  der  St.  mit  angedrückten  Doppelhaaren 
besetzt,  untere  lanzettlich,  beiderseits  1  —  2 zähnig,  obere  länglich,  vorn 
breiter;  Bth.  goldgelb,  bei  der  cultivirten  Pflanze  meist  dunkelorange, 
zuweilen  dunkelpurpurn,  wohlriechend;  zuweilen  gefüllt;  Schoten  zu- 
sammengedrückt, augedrückt  -  beha. 

Zierpfl.  aus  Süddeutschland ,  besonders  hänfig  in  Töpfen  gezogen ;  verw.  u.  ein- 
gebürgert; Magdeburg:  Stassfurt:  Stadtmauer  u.  Zwinger  an  der  Südostseito  früher  lange 
Zeit.  Mai -Juni. 

C.  frvliculosus  ist  die  wilde  Form. 

215.  NASTTRTIUM.5) 

Bth.  ziemlich  klein. 
A.  Cardäminum.«)   Bl.b.  weiss. 

737.  N.nasturtium  aquRÜcum( N.fontanum,  X.officinale;  Brunnen- 
kresse). 2j..  St.  3  — 9  dm  lang.    Kahl;  St.  kantig,  hohl,  am  Grunde  krie- 


r)  Von  TiXtvqü,  Seite,  u.  (u±a,  Wurzel. 

2)  Nach  Pietro  Androa  Mattioli,  Leibarzt  Kaiser  Maximilians  IL,  der  um  die 
Mitte  des  lfi.  Jahrhunderts  sein  Hauptwerk,  den  Commontar  zum  Dioskorides 
herausirab.   Lateinisch:  Matth iolus. 

3)  S.  Seite  199. 

*)  Aus  dorn  Namen  Cheiri,  welcher  ursprünglich  arabisch  ist  (eigentlich  cheli, 
d.  h.  Pferde- [blume]) ,  und  «r&o;,  Blume,  gebildet. 

6)  Name  einer  scharfen  Gemüsepflanze  bei  Plinius. 

6)  Diese  Form  ist  nicht  antik;  wohl  aber  kommt  xagrictfityq  bei  Paulos  Aiginetes 
für  xctfiSapi;  vor,  eine  der  Krosso  {Lepidium  sativum,  xdvdapiov  schon  bei  Aristo  - 
phanes)  ähnliche  Pfl.,  die  bei  Nikandros  synonym  mit  tßrj"utg  ist. 
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chend,  wurzelnd,  mit  aufsteigenden  Aesten;  B.  gefiedert,  untere  3-, 
obere  5  —  9  zählig;  B.chen  ausgeschweift  -  gekerbt ,  die  seitenständigen 
sitzend,  elliptisch,  das  endständige  gestielt,  eif. ;  Bl.b.  länger  als 
die  K.b.;  Staubbeutel  gelb;  F.stiele  etwa  so  lang  als  die  lineal- 
länglichen, gedunsenen,  meist  sichelt,  gekrümmten  Schoten. 

InGräbon,  Bächon ,  Quellen,  auch  in  salzigem  "Wasser ;  Mecklenburg  u.  Branden- 
burg nicht  selten ,  im  östlichen  G.  weniger  häufig.  Rügen.  Pommern:  woatlich  der  Oder 
nicht  selten,  Östlich  bis  Treptow:  Gummin  (Doms);  Kolberg:  Sandkrug  (Dobbcrt!); 
Belgard  ( W inkelniann ) ;  Köslin;  Rummelsburg:  Dicke  Bach.  Potsen:  Filehne;  Czar- 
nikau;  Kolmar;  Wongrowitz.  Westpreussen :  Kr.  Dt. -Krone:  mehrf.  bei  Dt. -Krone!! 
Kr.  Putzig:  bei  Putzig  mehrf.!!  sonst  verschleppt.   Mai -Sept. 

Aendertab:  B)  microphy llumi)  (X.  m.).  Pfl.  klein;  B.chen  klein,  kurzgestielt.  - 
An  feuchten  Orten.  Ufern,  zerstreut.  —  C)  siifolium  (N.  *.).  St.  lang;  B.chen  aus 
herzf.  Grundo  länglich -lanzettlich.  -  Tiefe  Gräben,  selten.  —  Nach  der  Länge  der  Schoten 
unterscheidet  Irmisch  I)  longisiliquum  u.  II)  brevitiUquum. 

Dies  angenehm  bittere  Kraut  wird  als  Salat  u.  Gemüse  gegessen. 


B«  Röripa.*)   Bl.b  golb.  B. 

I.  Bl.b.  hochgelb,  länger  als  die  K.b.  2J..  I. 

a.  Schötchen  eif.,  olliptisch  od.  kugelig.  a. 

1.  Schötchen  vielmal  kürzer  als  der  F.stiol.  1. 


738.  N.  Austiiacum  (Myagrum  a.,  Camelma  a.,  Roripa  a.).  2J..  H. 
3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  derb,  einfach  od.  oberwärts  ästig;  B.  unterseits 
meist  etwas  rauh,  länglich,  vorn  breiter,  meist  stumpf,  gezähnt,  mit 
tief  herzf.  Grundo  sitzend,  unterste  in  den  geöhrten  B.stiel  ver- 
schmälert; Schötchen  sehr  klein,  kugelig,  so  lang  als  der  Gf. 

"Wiesen,  stots  horstweiso,  wenig  verbreitet.  Fast  nur  im  Elbthale,  durch  Hoch- 
wasser aus  Böhmen  u.  dem  Königreich  Sachsen  herabgeführt,  hier  seine  Nordgrenze 
erreichend.  Elbabwärts  bis  Barhy  -  Schönebeck  ! !  -  Magdeburg ! !  (und  im  Lüneburgischen 
bei  Vietze)  beobachtet  (an  der  Oder  nur  Grünberg:  in  Schles. :  Kühnau).  WeHtpreuagen 
u.  Posen:  Rawitsch:  Bojanowo  (Pfuhl  br.);  an  dor  Weichet  zerstreut  (in  "Westpreussen 
nur  bei  Marienwerder  J.  C.  v.  Klinggrttff !).    Selten  eingeschleppt.  Juni -Aug.  "#1 

2.  Schötchen  2  — 3  mal  kürzor  als  der  F.stiol.  2. 

a.  St.b.  ganz  od.  fiedersp.  <*• 

739.  N.  ampMbium")  (Roripa  a.).  2j..  H.4,5  — 9  dm.  St.  am  Grunde 
kriechend,  wurzelnd,  meist  hohl;  B.  länglieh  od.  lanzettlich, 
gezähnt  od.  gesägt,  untere  gestielt,  oft  kammf.  eingeschnitten  od.  leierf. 
fiedersp.,  obere  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend,  meist  ohne  Oehrchen; 
Schötchen  kugelig  od.  elliptisch,  2  —  3mal  so  lang  als  der  Gf. 

In  Gräben,  an  Ufern,  auf  Wiesen,  gemein.  Mai -Juli.  -fc 
Aendert  in  der  B.fortn  ,  der  Gestalt  der  Schötchen  vielfach  ab.  Der  St.  ist  im  Wasser 
meist  weitrührig,  auf  dem  Trockenen  fester;  die  untergetauchten  B.  bis  zur  Mittelrippe 
kammf.  fiodorth.  Eine  ausgezeichnete  Form:  B)  auriculaium.  B.  länglich,  vorn  breiter, 
mit  herzf .  Grunde  sitzend  ,  unterste  gestielt ;  Schötchen  elliptisch.  -  Scheint  selten.  Tracht 
von  N.  Au8tr.,  aber  wohl  kein  Bastard. 

b.  St.b.  gefiedert,  mit  linealischen  B.chen.  6. 

740.  N.  Pyrenaicum  (Roripa p.).  2J..  H.  1,5—3  dm.  St.  aufrecht, 
derb,  oberwärts  ästig;  unterste  B.  langgestielt,  meist  ungetheilt,  eif., 
gezähnt,  zuweilen  mit  einem  Paar  von  Seitenb.chen;  untere  B.  gefiedert, 
mit  lineal-länglichen  Seiten-  u.  verkehrt-eif.  Kndb.chen;  St.b. 


l)  Von  /uixoög ,  klein,  u.  ipvXXov,  Blatt. 

f)  Willkürlich  gebildeter  Namo  ohne  Bedeutung. 

8)  Von  riutpißiog,  doppellebig,  d.  h.  im  Wasser  u.  auf  dem  Lande  lobend,  weil 
diese  Pfl.  sich  wie  viole  der  zu  der  so.  genannton  Klasse  gehörigen  Thiore  an  mehr  od. 
woniger  feuchten  Orten  findet. 

Digitized  by  Go 


350 


Cruciferao. 


mit  meist  ganzrandigen  B.chen,  am  Grunde  mit  halbmondf.stum- 
fassenden  Oehrchen;  Schötchen  e i f.,  etwa  doppelt  so  lang  als 
der  Gf. 

Trockene  Wiesen,  Dämme,  gesellig,  nur  in  der  Näho  der  Elbe,  ohne  Zweifel 
von  oborhalb  gelegenen  Standorten  durch  Hochwasser  herabgoführt  u.  hier  seine  Nord- 
grenze erreichend.  Mai- Juni.  (Dessau:  Kühnauer  See;  Saalberge!  Acken;  Waldwiesen  zw. 
Acken  u.  Lodderitz  1847  Grisebach);  Barby:  Gr.  Rosenburg,  Rajoch,  Diebzig,  Saal- 
horn; Schönebeck:  Grünewalde  nach  d.  Alten  Fahre  hin;  Magdeburg:  südl.  der  Berliner 
Chaussee  bei  d.  Lagoisschen  Ziegelei!!  hier  von  F.  Hart  mann  nach  W  all  roth  zuerst 
in  Norddeutschland  gefunden ;  Krakauor  Anger  einzeln ! !  Mittelelbo.  |^| 

b.         b.  Schoten  linealisch ,  etwa  so  lang  als  der  F.stiel. 

741.  X.  silyestre  (Roripa  s.J.  2j..  H.  22  —  45  cm.  Wurzeln  Adventiv- 
knospen treibend;  St.  sehr  ästig,  am  Grunde  niederliegend;  B.  im  Umriss 
länglich-  od.  rundlich-eif.,  fiedersp.  od.  gefiedert,  gestielt,  am 
Grunde  geöhrt;  B.abschnitto  od.  Fiedern  länglich  lanzettlich,  an  den 
oberen  B.  linealisch,  gezähnt  od.  fiedersp. 

Feuchte  Wiesen,  Griibon,  Wegränder,  Aockcr,  häufig.   Juni -Aug.  •* 

II.     II.  Bl.b.  blassgelb,  so  lang  als  die  K.b. 

742.  X.  palustre  (Myagmm  p.}  Roripa  p.).  0,0,  zuweilen  selbst 

2J..    St.  ästig,  aufrecht  od.  niedergestreckt;  B.  fiedersp.,  die  unteren  fast 

leierf.;  Abschnitte  länglich,  gezähnt;  Schoten  länglich,  gedunsen,  etwa 

so  lang  als  der  F.stiel,  vielmal  länger  als  der  sehr  kurze  Gf. 

Ufer,  überschwemmter  kahler  Boden,  fouchto  Aockcr,  meist  nicht  selten.  Juni- 
Soptember. 

Godron  (Fl.  Fr.)  u.  nach  ihm  Wirtgen  (Fl.  prouss.  Rheinprov.)  trennen 
X.  Austriacum,  amphibium,  Pyrenaicum  u.  palustre  von  don  Uebrigen ,  indem  sie  den 
Umfang  der  Scopol i'  sehen  Galtung  Roripa  auf  diese  Arten  erweitern.  Eino  so  unnatür- 
lich bogrenzto  Gattung,  durch  deren  Annahme  so  nahe  verwandto  I'fl.  wie  Ar.  amphibium 
u.  silvestre  aus  einander  gerissen  werdon ,  hat  wohl  keine  Aussicht  auf  allgemeine  An- 
nahme. 

silvestre  X  palustre  {X.  barbaraeoides). 

X.  amphibium,  X.  silvestre  u.  X.  palustre  u.  wohl  auch  X.  Austriacum  bilden,  wo 
sie  zusammen  wachsen ,  zahlreiche  Bastarde ,  dio  aber  noch  einer  näheren  Feststellung 
bedürfen.    Erwähnenswerth  erscheinen 

743.  X.  amphibium  x  silvestre  (X.  aneeps).  2J..  H.  4,5  — 9  dm.  B. 

kammf.  fiedersp.,  die  untere  zuweilen  leierf.;  Abschnitte  länglich,  ent- 
fernt gezähnt  od.  ganzrandig;  B.stiel  am  Grunde  geöhrelt;  Bl.b.  hochgelb.; 
Schötchen  elliptisch,  länglich  od.  länglich  linealisch,  gedunsen, 
so  lang  als  der  F.stiel  od.  kürzer. 

Sehr  zorstrout,  aber  wohl  mehrfach  üborsohon.   Juni -Aug. 

Von  X.  palustre ,  welchem  dio  Schoten  oft  nahe  kommen ,  durch  die  Tracht  u.  don 
langen  Gf.  leicht  zu  unterscheiden.  —  Wird  von  eiuigon  Autoren ,  wie  auch  der  folgendo 
Bastard,  für  eine  eigene  Art  gehalten. 

744.  X.  Austriacum  x  silyestre  (X.  armoraeiofdes).  2J..  H.  6— 9  dm. 
St.  aufrecht,  oft  oberwärts  ästig;  B.  kahl  od.  unterseits  etwas  rauh,  im 
Umriss  verkehrt-eif.,  stumpf,  ungleich -eingeschnitten  gezähnt  bis 
leierf.  fiedersp.,  in  den  kürzern  od.  längern,  am  Grunde  tief  herz  f. 
geöhrten  B.stiel  verschmälert;  Schötchen  elliptisch,  kaum 
doppelt  so  lang  als  der  Gf. 

Wiesen  ,  horstwoiso  in  Gesellschaft  der  Eltern  a.  d.  Elbe,  (einmal  auch  bei  Tanger- 
mündo  beobachtet  Hülsen!)  u.  a.  d.  Braho  u.  Weichsel  vgl.  Fiek  XV.  Pos.  BAbt.  II,  27. 
Wondland;  Lauenburg  bis  Geesthacht.    Juni -Juli.  #1 

Aondort  ab :  B)  terrestre  {X.  t.).    B.  kahl. 
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216.  BARBÄREA.M 

Schoten  linealisch,  abgerundet  4 kantig;  Klappen  1  nervig;  Narbe 

ungetheilt  od.  ausgerandet;  S.  1  reihig. 
Bth.  inittelgross  od.  klein. 

A.  F.stiele  dünner  als  die  reifen  Schoten ;  untere  B.  leierf .  gefiedert ,  mittlere  leierf.  ein-  A. 
geschnitten,  obere  ungetheilt. 

Gesammtart  B.  barbare a. 

745.  B.  barbarea  (B.  lyrata,  B.  vulgaris).  00,  zuweilen  4-  H.  3 
bis  9  dm.  St.  aufrecht,  obenvärts  listig ;  untere  B.  mit  2  —  4 paarigen 
länglichen  Seiten  -  u.  rundlich-eif.,  am  Grunde  oft  herzf.,  ausgeschweif- 
ten Endb.chen;  obere  verkehrt -eif.,  gezähnt;  Traube  während  des  Auf- 
blühens meist  gedrungen;  Bl.b.  fast  doppelt  so  lang  als  die  K.b., 
goldgelb;  Schoten  aufrecht  abstehend. 

Wiesen,  feuchte  Aecker,  Wegränder,  gern  auf  Lehmboden,  zerstreut.  Mai  -  Juni.  * 
Aendert  ab:  B)  Iberica  {B.  i. ,  Ii.  arcuata).  Endb.chen  der  unteren  B.  am  Grunde 
keilf. ;  Traube  beim  Aufblühen  locker ;  Schoten  anfangs  auf  abstehendem  Stiel  bogig- 
aufstrebend.  —  An  ähnlichen  Orten ,  meist  häufiger  als  die  Art,  öfter  mit  Kleesamen 
verschleppt. 

746.  B.  stricta.  0:  0-  H.  6  — 9  dm.  Untere  B.  mit  2  — 3 paarigen, 
sehr  kleinen  Seiten-  u.  länglich-eif.,  ausgeschweift -gekerbtem ,  sehr 
grossem  Endb.chen;  obere  länglich -verkehrt- eif.,  ausgeschweift -ge- 
zähnt; Bl.b.  wenig  länger  als  die  K.b.,  hellgelb;  Schoten  aufrecht, 

der  Traubeuachse  angedrückt. 

Feuchte  Gebüsche ,  G rabenräiuler ,  besonders  in  der  Nähe  der  grösseren  Flüsse,  sehr 
zerstreut.   Mai -Juni.  * 

B.  F.stiele  etwa  so  dick  als  die  reifen  Schoten  ;  B.  sanimtlich  gefiedert.  B. 

Gesammtart  B.  verna. 
t  B.  Tema  (B.  praecox).  0Q.  H.  22  —  65  cm.  Untere  B.  fast 
unterbrochen  gefiedert,  mit  8—  löpaarigen,  rundlichen  Seiten-  u.  grösse- 
rem, rundlichem,  gekerbtem  Endb.chen;  obere  mit  5  — 6 paarigen, 
linealischen  Seiten  -  u.  Ii ueal- länglichem  Endb.chen;  Bl.b.  fast 
doppelt  so  lang  als  die  K.b.,  hellgelb;  F.traubo  locker;  Schoten  auf 
abstehendeu  Stielen,  fast  aufrecht,  grösser  als  b.  d.  v. 

An  Gräben,  feuchten  Wegrändern ,  sehr  selten.  Nur  Brandenburg:  Frankfurt:  im 
Oderbruch  nördl.  von  Podolzig  früher!  wahrscheinlich  nur  zufällig  eingeschleppt  (wie  auch 
sonst  selten) ,  sicher  zunächst  erst  jenseit  der  Weser.    April  -  Mai. 

Schmeckt  kressenartig  scharf. 

747.  B.  intermedia.  0  0.  Untere  B.  gefiedert  mit  3  — 5  paarigen, 
lanzettlicheu  Seiten  -  u.  kleinereu  Endb.chen.,  mehr  od.  weniger  gewimpert; 
obere  tief-fiedersp.;  F.traube  dicht;  Schoten  kleiner,  mehr  abstehend, 
sonst  w.  v. 

Kleefelder,  auf  Brachen,  an  Wegen,  selten  eingeschleppt,  aber  stellenweise  an- 
scheinend völlig  eingebürgert.  Brandenburg:  Neu-Ruppin:  Anlagen  (Warn st orf!  1869 
u.  1380),  Ackerraine.  Mecklenburg:  Dassow  (soit  lange);  Schwerin.  Pommern:  Garz. 
April -Mai.  1*1 

Durch  den  bittoren  Geschmack  von  vor.  leicht  zu  unterscheiden. 

217.  TIIRRITIS.*) 
Bth.  klein;  Grundb.  zur  Bth.zeit  oft  fehlend. 

J)  Zneist  bei  de  l'Obel;  bei  Bock,  Herba  Sanciae  Tiarbarae. 

*)  Zuerst  bei  de  l'Obel.  NachClusius  von  turris,  Thurm,  wegen  dos  steif  auf- 
rechton Wuchses;  bei  Ray  totver - mustard  u.  xcaU-cress,  wegen  gelegentlichen  Vor- 
kommens an  od.  auf  Mauern. 
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748.  T.  glabra.  00.  H.  6  — 12  dm.  Unterwärts  von  ästigen  Ha. 
rauh,  oben  kahl,  bereift;  St.  meist  einfach;  St.b.  graugrün,  eif.  -  lanzett- 
lich, spitz,  ganzrandig,  mit  tief  herz-pfeilf.  Grunde  st.um- 
fassend;  Bl.b.  gel  blich  weiss;  Schoten  aufrecht,  zuletzt  nach  einer  Seite 
geneigt. 

Gebüsche,  "Waldränder,  Hügel,  zerstreut  u.  oft  vereinzelt.  Erreichtin  Hannover 
seine  NW. -Grenze.   (Mai) ,  Juni- Juli,  selten  im  Herbst.  * 

218.  ARABIS.  >) 

Schoten  linealisch,  meist  zusammengedrückt;  Klappen  mit  einem 

Nerven ,  zuweilen  mit  zahlreichen  Längsfalten;  Narbe  ganz  od.  ausgerandet; 

S.  1  reihig. 

Grundb.  zur  Bth.zeit  meist  vorhanden. 

A.   A.  Alomatittm.*)   S.  flügellos  od.  schmal  geflügelt. 

I.  I.  St.b.  mit  meist  herz-  od.  pfeilf.  Grunde  sitzond. 

a.  ».  Schoten  abstehend;  Bl.b.  verkehrt  -  eif. ,  ziemlich  gross. 

*t  A-  AlWda  (Grtitzblume).  H.  1,5  —  8  dm.  Grundachse  niederliegond ,  nicht- 
blühendo,  später  sich  niederlegende  u.  aufsteigende  od.  aufrechte  Bth.stongel  treibend; 
B.  meist  von  astigen  Ha.  graufilzig;  Grundb.  länglich  -  verkehrt  -  eif . ,  beiderseits  mit 
2  —  3  ziemlich  entfernten  Zähnon;  St.b.  am  Grunde  herz  -  pfeilf . ,  mit  wenigen 
Zähnen:  Bl.b.  weiss;  Nerv  der  Klappen  etwas  hervortretend;  S.  ohne 
Flügelrand. 

Beliebte  Zierpflanze  aus  Kaukasien.   April -Mai. 

Vielleicht  nur  Unterart  dor  schon  in  Mitteldeutschland  vorkommenden  A.  alpina, 
die  sich  durch  kahlere ,  mit  mehr  Zähnen  versehene  B. ,  undeutlich  nervige  Klappeo  u. 
schmalgeflügelte  S.  unterscheidet. 

b.  o.  Schoten  aufrecht;  Bl.b.  lineal  -  länglich ,  klein. 

Gesammtart  A.  hirsuta. 

749.  A.  Gerardi.3)  00,  wohl  auch  %.  H.  6—9  dm.   St.  aufrecht, 

meist  einfach,  nebst  den  B.  von  angedrückten,  meist  gegabelten  Ha. 

rauh,  dicht  beblättert;  St.b.  länglich -eif.,  gezähnt,  am  Gruude  pfeilf., 

mit  dem  St.  abwärts  angedrückten  Oehrchen;  S.  schmal  geflügelt, 

netzig-punktirt. 

"Wiesen ,  schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche ,  besonders  in  dor  Nähe  der  Haupt- 
ströme, wohl  Öfter  übersehen.   Mai,  Juni.  1* 

750.  A.  hirsuta.  2J.,  seltener  Q  ©.  H.  3  —  6  dm.  St.  aufrecht,  meist 
einfach,  von  einfachen,  abstehenden  Ha.  rauh;  B.  gabelha.;  St.b. 
entfernt,  länglich -eif.,  meist  gezähnt,  am  Grunde  kurz  pfeilf.,  mit  ab- 
stehenden Oehrchen,  seltener  abgestutzt;  Bl.b.  weiss;  S.  nur  an  der 
Spitze  schmalgeflügelt,  schwach  punktirt. 

Waldränder,  lichte  Gebüsche,  Hügel,  trockene  Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G.  Nach 
NW.  abnehmend  jenseits  der  Linie  Calvörde  -  (Lüneburg)  -  (Lauonburg)  -  Neubranden- 
burg nur  unbeständig.    Mai -Juni.  [W 

Aendort  ab:  B)  sagitlata  (A.  «. ,  A.  planisüiqua  Pers.  Syn.  nicht  Rchb., 
A.  glastifolia).    Unterwärts  schwach  beb..,  oberwärts  kahl.  —  Seiton. 

II.  II.  St.b.  kurzgestielt;  Bl.b.  verkehrt  -  eif . ,  mittelgross;  Schoten  abstehend. 

751.  A.  arenosa.  0  0,  oft  4.  H.  1,5  —  4,5  dm.    St.  ästig,  aufrecht 
od.  ausgebreitet,  von  einfachen  Ha.  rauh;  B.  gabelha.,  im  Umriss  länglich 
verkehrt -eif.,  die  unteren  lauggestielt,  leierf.  fiedersp.  bis  gefiedert,  . 
mit  4—6  Lappen  od.  Abschnitten  auf  jeder  Seite;  die  mittleren  fiederth., 

*)  Zuerst  in  einer  fälschlich  dorn  Dioskorides  zugeschriebenen  Schrift. 
a)  Von  a  privativum  u.  Xwfia,  Saum. 

8j  Nach  dem  französischen  Botaniker  Gerard;  s.  S.  176,  Fussnote  1. 

• 
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mit  sehr  grossem,  fast  spiessf.  Endabscbnitt.  die  obersten  länglich-lan- 
zettlich, geschweift -gezähnt;  Bl.b.  weiss  od.  lila;  Schoten  flach. 

Wälder,  Hügel,  Gebüsche,  Grasplätze,  Wiesen  auf  Sand-,  Lehm-  u.  humosem 
Boden,  im  östl.  u.  mittleren  Gebiet  nicht  selten,  nach  Nordwesten  sich  verlierend  u. 
jenseits  der  Linie  Genthin  -  Friesack ! !  -  Kyritz  -  Rubel  -  Btitzow  nur  verschleppt.  Lausitz: 
selten.  Auf  den  Dünen  der  Ostsee  in  einer  oigenthüm liehen  oft  violett  blühenden  Form 
sehr  verbreitet.  Zuweilen  auf  Grasplätzen ,  an  Chausseen  mit  ausgesät.   April  -  Sept.  * 

A.  Hallerl.1)  4.  H.  3  — 4,5  dm.  Grundb.  langgestielt,  im  Umriss 
rundlich,  ungetheilt  od.  mit  einem  Paar  Seitenb.chen  amStiel, 
ganzrandig  od.  geschweift-gezähnt;  mittlere  B.  verkehrt -eif.,  obere 

länglich -lanzettlich;  Bl.b.  weiss,  kleiner  als  bei  d.  v.;  Schoten  gedunsen. 

Stammt  aus  den  Gebirgswäldern  und  -Wiesen  Mitteldeutschlands ;  bei  uns  nur  auf 
Wiesen ,  sehr  selten ,  ohne  Zweifel  durch  Hochwasser  der  Mulde  herabgeflösst  u.  an  der 
Elbe  bis  Magdeburg  abwärts  beobachtet!    April -Juni.  |"# 

Die  schwachen  St.  legen  sich  nach  der  Bth.  auf  den  Boden,  und  die  zur  Bth.zeit 
oft  schon  mit  mehreren  B.chen  verschonen  Knospen  in  den  Achseln  der  oberen  B.  (selbst 
an  der  Traubenachse  entwickeln  sich  einzelne  derselben  wahrscheinlich  an  der  Stelle 
einer  Bth.)  entwickeln  sich  zu  neuen  Rosetten ,  die  sogar  zuweilen  schon  im  Aug.  des- 
selben Jahres  mit  sehr  kurzem  St.  zur  Bth.  gelangen,  wodurch  die  Pfl.  eine  sehr  fremd- 
artigo  Tracht  annimmt. 

B.  Lomalöspora.*)   S.  breit  geflügelt.  B. 

A.  pendula,  steifh.  mit  auf  abstehenden  Stielen  hängenden  Schoten,  früher  bei 
Berlin  ! !  längere  Zeit  verwildeit  (Russland). 

219.  OARDAMIXE.8) 

B.  (bei  unseren  Arten)  gefiedert. 

A.  Cardaminoides.    Bl.b.  länglich,  klein,  aufrecht.  A. 

I.  St.b.  mit  am  Grundo  pfoilf.  geehrten  B.stielen.  I. 

752.  C»  impatiens.  O,  auch  Q.  H.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  kahl,  meist  einfach;  B.  5  — 9 paarig,  mit  zerstreut  ge- 
wimperten  Oehrchen  u.  B.stielen;  B.chen  der  unteren  gestielt,  eif. 
od.  länglich,  fingerf.  tiefgetheilt,  der  oberen  kurzgestielt  od.  sitzend, 
lanzettlich,  ganz  oder  eingeschnitten,  das  endständige  grösser;  Bl.b. 
weiss,  selten  fehlend;  Schoten  auf  fast  wagerechten  Stielen  abstehend 

od.  fast  aufrecht,  die  Bth.  nicht  überragend. 

Schattige,  humose  Laubwälder,  bes.  in  den  Thälem  der  beiden  westl.  Haupt- 
strürae ,  sehr  zerstreut.  Oostlich  der  Oder  sehr  selten  :  Drieson !  Pommern:  Stettin  :  Buch- 
heido  viel!!  Kolberg  (Dobbort!).  Posen:  Kr.  Bromborg:  Krone  a.  Br. :  Wymoslowo; 
Bromberg:  Tryszyn;  Janowo.  WestprensHon :  Kr.  Dt. -Krone:  Buchwald!!  Kr.  Tuchel: 
Minikowo  (Grütter);  Kr.  Schwetz:  Oscho  (H.v.Klinggräff!);  Groddeck,  am  Schwarz- 
wasser (Grüttor);  Kr.  Graudenz:  Losson  (Finger).  Zuweilen  verschloppt :  Berlin: 
Thiergarten!!   Mai -Juni.  * 

II.  St.b.  ohne  Oehrchen.  II. 

753.  C.  parviflora.  0.  H.  7  — 30  cm.  Kahl;  St.  meist  ästig,  nebst 
der  Traubenachse  hin-  u.  hergebogen;  B.  3  —  7 paarig;  B.chen 
sitzend  od.  sehr  kurz  gestielt,  ganzrandig,  die  der  unteren  B.  läng- 
lich, der  oberen  linealisch;  Bl.b.  weiss;  Schoten  auf  abstehendem 
Stiele  aufrecht,  die  Bth.  nicht  überragend. 

Kahler,  überschwemmt  gewesener  Schlamm-  od.  feuchter  Sandboden,  ausgetrocknete 
Gräben  ,  Ufer,  besonders  in  den  Thälem  der  Elbe  (bis  Schnackonburg ,  Gartow  im  Wond- 


J)  Nach  dem  berühmten  Schweizer  Physiologon,  Arzte,  Botaniker  u.  Dichter 
Albrecht  von  Hai ler,  bekanntlich  einem  Zeitgenossen  Linne 's. 

*)  Von  Xwfia,  u.  anooa,  das  Säen,  die  Nachkommenschaft.  Die  Bedeutung 
Same  ist  weder  boi  diesem  Wort,  noch  bei  a/ruoo;  classisch. 

»)  S.  S.  348  Fussnote  G. 


Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  23 
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lande)  und  Oder  (bis  Wriezon!),  sonst  oft  unbeständig.    (Mecklenburg :  früher  bei 
Sülz.)  Posen :  früher  bei  Meseritz  ( T  h.  M  e  y  e  r ! ).  Mai  -  Juli,  zuweilen  einzeln  im  Sept.  4*- 
Ein  sehr  zartes,  leicht  zu  übersehendes  Pflänzchen. 

754.  C.  hirsüta.  0,  seltener  0.  H.  7  —  30  cm.  St.  aufrecht,  ein- 
fach od.  ästig,  behaart,  seltener  kahl;  B.  2  —  5 paarig;  B.chen  der 
untoren  B.  rundlich,  gestielt,  der  oberen  länglich  bis  linealischy 
sitzend;  Bl.b.  weiss. 

Zerfällt  in  2  Unterarten: 

A.  C.  multicaulis.  H.  7  —  22  cm.  Grundachse  meist  mehrere  St.  trei- 
bend; Grundb.  eine  Rosette  bildend,  mit  ganzrandigen  od.  seicht 
ausgeschweiften  B.chen;  St.  wenig  beblättert;  Staub b.  meist  4; 
Schoten  auf  auf  rechten  Stielen  aufrecht,  die  Bth.  weit  über- 
ragend; Gf.  kürzer  als  die  Breite  der  Schote. 

Feuchte  Grasplätze,  Gebüscho,  Hüfrol,  öfter  auf  horabgeschwemmtem  Sand, 
sehr  zerstreut.  Pommern:  sehr  zerstreut  (Wolgast,  Swinemünde,  Stettin ,  Kolberg! !). 
Westprenssen:  sehr  selten  Kr.  Neustadt;  Kr.  Karthaus;  Kr.  Rosen  her*:  bei  Dt.- 
Eylau ;  Posen :  von  Ritsehl  b.  Moseritz  angegeben ,  von  Meyer  aber  nicht  gefunden. 
April -Juni.  *■ 

Ueber  Knospenbildung  auf  den  B.  vgl.  Rogol  Allg.  Gartenbuch  I.  322  (1855). 

B.  C.  silvatica.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  meist  einzeln,  beblättert;  B.chen 

der  unteren  B.  ausgeschweift -gezähnt;  Staubb.  meist  6;  Schoten 

auf  abstehenden  Stielen  aufrecht,  die  Bth.  wenig  überragend, 

kürzer  als  bei  der  vor.  Form;  Gf.  so  lang  als  die  Breite  der  Schote. 

Schattige  Laubwälder,  seiton,  im  Osten  anscheinend  etwas  häufiger.  April - 
Juni,  zuweilen  Juli -Aug.  noch  einmal.  -X- 

Dioso  beiden,  in  ihrer  Russersten  Ausbildung  wie  wohlunterschiedene  Arten  er- 
scheinende Formen  werden  durch  zahlreiche  Uebergängo  verbunden.  Die  Zahl  u.  Grosso 
der  St.b.  variirt  ungemein,  ebenso  die  überhaupt  in  dieser  Gattung  wenig  constante 
Richtung  dor  F.stiele ;  selbst  die  als  Hauptmerkmal  angegebene  Zahl  der  Staubb.  ist  ver- 
änderlich, indem  von  den  bei  A.  gewöhnlich  fehlenden  kürzeren  Staubb.  zuweilen  eins 
od.  auch  beide  ausgebildet  sind.    Vgl.  Buchenau  NV.  Brem.  VI.  329. 

B.  Eucarddmine.  Bl.b.  verkehrt -ei  f.,  mittelgross,  ausgebreitet. 

755.  C.  pratensis.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundachse  kurz;  St.  aufrecht, 
stiel  rund,  hohl,  kahl  od.  unterwärts  zerstreut -behaart;  B.  4  —  6paarig„ 
zerstreut  -  gewimpert ;  Grundb.  eine  Rosette  bildend,  mit  rund- 
lichen, ganzrandigen  od.  ausgeschweiften,  gestielten  B.chen;  St.b.  mit 
linealischen  od.  länglichen,  meist  ganzrandigen,  kurzgestielten  B.- 
chen; Bl.b.  blasslila  oder  weiss;  Staubb.  halb  so  lang  als  die  Bl.b.; 
Anth  eren  gelb;  Gf.  kurz;  Schoten  aufrecht -abstehend. 

Feuchte,  besonders  saure  Wiesen,  gemein.    April -Juni. 

Aendert  ab:  1.  scapigera.  St.  unboblättert,  einfach,  viel  lilugor  als  die  Grundb.  - 
Wiesen,  sehr  selten.  —  1.  uniflöra  (C.  acaulis).  ^.  H.  4  —  8  cm.  St.  un beblättert,. 
1  bth. ,  so  lang  od.  wenifc  länger  als  die  Grundb.  -  Feuchtor  Waldboden  ,  Ufer,  sehr  solten. 
(Hierzu  C.  Hayneana  mit  mehroron  1  -  bis  wonigbth.  St.)  —  Die  sehr  oft  am  Grunde» 
der  B.chen  an  don  Rosottonb.  auftretenden  Knospon,  dio  sich  später  zu  neuen  Pfl.  aus- 
bilden ,  sind  morphologisch  höchst  interessant  u.  finden  sich  meist  an  dor  Rasse  B)  dentata 
(Cd.,  C.paludosa,  C.  jxilustris).  PÜ.  meist  kräftig,  B.chen  auch  an  den  St.b.  oif.,  mit 
einem  od.  mehreren  Zähnchon.  -  Nicht  selten.  Ueber  die  Knospcnbüdung  vgl.  Aschorson 
Festschr.  vom  100 jähr.  Bestehen  der  Ges.  Nat.  Fr.  Berlin  1873. 

75b*.  C.  amara.  2J..  11.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachse  kriechend,  aus- 
läufertreibend; St.  aufrecht,  kantig,  markig,  unterwärts  meist  nebst  den 
3  —  4 paarigen  B.  behaart;  B.chen  kurzgestielt  od.  sitzend,  buchtig- 
stachelspitzig-gezähnt,  die  der  unteren  B.  ruudlich-eif.,  der 
ob  oreu  länglich,  das  endstäudige  grösser;  Bl.b.  weiss,  selten  hell  violett; 
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Staubb.  fast  so  lang  als  die  Bl.b.;  Antheren  violett;  Gf.  lang; 

Schoten  abstehend. 

Waldsümpfe,  an  Quellen.  Bächen,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai -Juni.  # 
Aendert  ab:  B)  hxrta.  St.  kurzha.,  nur  die  Bth.stielo  kahl.  -  Selten. 

"Wird  mit  Natt,  nasturüum  aquatieum ,  mit  welchem  es  seinen  Eigenschaften  nach 
ziemlich  übereinstimmt,  häufig  verwechselt;  die  Farbo  der  Staubbeutel,  sowie  der  nicht 
hohle  Stengel  lasson  sie  leicht  davon  unterscheiden. 

220.  DENTARIA.1) 

Bth.  mittelgross;  Grundachso  kriechend,  fleischig,  mit  fleischigen  abstehenden 
Niederb,  besetzt;  St.  einfach. 

757.  ».  bulMfera.  4.  U.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht,  kahl,  in  den 
Achseln  der  zahlreichen ,  entfernten  B.  Brutzwiebeln  tragend;  B. 
langgestielt,  untere  5  —  7zählig  gefiedert,  obere  3zählig,  oberste 
ungetheilt;  B.chen  kurzgestielt,  länglich  bis  lanzettlich,  entfernt  stachel- 
spitzig-gekerbt; Bl.b.  rosa. 

Schattige,  humose  Laubwälder,  nur  im  nördl.  Gebiet  sehr  zerstreut,  stellenweis 
hilufig,  in  der  südl.  Hälfte  sehr  selten,  doch  noch  bei  Sorau:  Wald  am  Kunzendorfer 
Wege.  Posen:  Schubin!  (nur  hier).  WcstpreusHCn :  Kr.  Elbing;  Kr.  Neustadt;  Kr. 
Karthaus;  Kr.  Schwerz.    Fruchtet  sehr  spärlich.   Mai -Juni.  •* 

758.  D.  enneaphyllos. !)  2j..  H.3  — 4dm.  St.  aufrecht,  mit  3  (selten  4) 
genäherten,  3zahlig  gefingerten  B.;  B.chen  spitz,  ungleich -gesägt; 
Bth.  5  — 12,  überhängend;  Staubb.  so  lang  als  die  gelblichweissen  Bl.b. 

W.  v.,  sehr  selten.  Brandenburg:  Sorau:  südwestl.  vom  rothen  Born  (Bode!); 
Eicholgarten  (Finger);  Paradiesor  Forst  südl.  von  Meseritz  (Th.  Meyer),  auch  auf 
Posenor  Seite  in  der  Nähe  der  Stadt  Moseritz  (Pf uhl  br.).  Posen:  früher  Posen:  Anna- 
berg.   April  -  Mai.  |#] 

2.  Tribus  Sisymbrfeae  (Siliquosae  notorrhizae*)  Q.()). 

Keimb.  flach;  "Würzelchen  dem  Rücken  des  einen  aufliegend.  — 
Schoten  linealisch;  S.  1  reihig  (bei  unseren  Gattungen). 

*f  HESPERIS.*) 

(Nachtviole.) 

Bth.  raittelgross. 

*t  H.  matroualis.  00  u.  2J..  IT.  4,5  — 9  dm.  St.  aufrecht,  ober- 
wärts  ästig,  nebst  den  B.  von  ästigen  IIa.  rauh  od.  kahl:  B.  gestielt, 
eif.  bis  lanzettlich,  zugespitzt,  gezähnt;  Bth.  purpurn,  lila  od.  weiss, 
besonders  des  Abends  wohlriechend;  Bl.b.  verkehrt- ei  f.;  Schoten  auf 
abstehenden  Stielen  aufrecht,  sehr  lang,  holperig,  ziemlich  stielrund. 

Bokannto  Zierpflanze  aus  Süddeutsehland ;  hio  u.  da  an  Zäunen ,  in  Parkanlagen 
verw. ,  stellenweis  völlig  eingebürgert.    Mai -Juni. 

*+  II.  trlstls.  00.  H.  3  —  6  dm.  Untere  B.  gostielt,  länglich,  stumpflich, 
ganzrandig  od.  gozähnolt,  zerstrout  -  behaart ,  obere  mit  herzf.  Grundo  sitzend,  eif.,  go- 
zähnolt,  mit  vorgezogener,  ganzrandiger  Spitze,  obersei ts  fast  kahl;  Bth.  des  Abends 
stark  nelkenartig  wohlriechend ;  Bl.b.  länglich-lanzottlich,  zurückgeschlagen,  an 
den  Rändern  umgerollt,  schmutziggrün,  violett  goadort.  Schoton  wie  die  kahlen 
Stiele  abstehend,  in  dor  Mitte  holperig,  zusammengedrückt. 

Seltene  Zierpflanze  aus  Oesterreich,  zuwoilen  verw.    Mai -Juni. 

Malcolmia  Africana  einmal  eingeschleppt. 


l)  Als  Pfl.namo  zuerst  bei  Mattioli. 

»)  Von  tvrtu,  neun,  u.  t/tlkoi-,  B. 

8)  Von  rtörog,  Rüeken ,  u.  {>i%(t ,  Wurzel. 

*)  ionstJtg,  Name  einer  TU.  bei  Theophrastos,  deren  Bth.  Abends  dufteton. 
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221.  SISYMBRIUM.i) 

Bth.  klein  od.  mittelgross,  gelb. 

A.  A.  Veldrum.Q)   Schoten  nach  der  Spitze  verschmälert,  pfriomf. 

759.  S.  offlein ale.  ©,  wohl  auch  0.  H.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht, 
sparrig- ästig,  nebst  den  B.  u.  Schoten  (meist)  kurzha.;  B.  gestielt, 
untere  fiederth.,  mit  2  — 3 paarigen,  länglichen  gezähnten  Seiten- u.  sehr 
grossem,  spiessf.,  ungleich  gezähntem  Endabschnitt;  obere  spiessf.;  Bl.b. 
klein,  hellgelb;  Schoten  kurzgestielt,  in  langen  b.losen  Traunen, 
meist  der  Achse  angedrückt;  Scheidewand  dünn. 

Wegränder,  Hecken,  Schutt,  Dorfstrassen,  gemein.   Mai -Herbst.  4f 
Aendert  ab:  B)  liocarpum3)  (Lam.  u.  DC.  Fl.  Fr.)   Pfl.,  besonders  Schoton, 
kahl.  •  Soltener,  an  Salzstellen  u.  am  Meeresstrande  vorbreitet. 

B.  B.  Schoton  überall  gleich  dick. 
I.      I.  S.  länglich  od.  eif. 

a.  a,  Pachypödium.*)   Schoten  so  dick  wie  ihro  Stiele;  Scheidewand  schwammig, 

mit  Gruben  für  die  S. 

760.  8.  sinapi'strum  (S.  pannonicum,  S.  altissimum  mehrerer 
Aut.  ob  L.?)  00.  H.  4,5  —  6  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  unterwärts  zer- 
streut beha.;  unterste  B.  gestielt,  rauhha.,  tief  buchtig  gezähnt,  untere 
gestielt,  fiederth.,  mit  länglichen,  gezähnten,  am  unteren  Rande 
mit  einem  aufstrebenden  Ochrchen  versehenen  Abschnitten; 
obere  sitzend,  gefiedert,  mit  linealischen,  ganzrandigen  B.chen; 
K.  weit  abstehend;  Bl.b.  blassgelb,  mittelgross;  Schoten  weit  abstehend. 

Aeckor,  Wegränder,  vor  1860  nur  Brandenburg:  Frankfurt  a.  0. !  und  Posen, 
Weßfpreu8»en:  Weichselgebiet;  jetzt  in  der  Nähe  grosser  Städte  meist  verbreitet,  folgt 
in  ihrer  Verbreitung  gern  den  Eisenbahnlinien.  Die  Pfl. ,  welche  noch  an  mehreren 
Punkten  Deutschlands  sohr  sporadisch,  zuweilen  unbeständig  auftritt,  mag  auch  bei  uns, 
da  ihre  zusammenhängende  Verbreitung  erst  an  der  Weichsel  beginnt,  westlich  davon 
vielleicht  ursprünglich  eingeschleppt  sein,  ist  aber  völlig  eingebürgert.   Mai -Juli.  f#" 

S.  Columnae  (S  Orientale).  Starr  aufrecht;  kurz  weichha. ;  B.  mit  gezähnten  am 
unteren  Rande  mit  einem  aufrechten  Oehrchen  versehenen  Abschnitten.  K.  geschlossen. 
Bl.b  beha.,  gelb.  —  Nicht  selten  an  Mühlen  etc.  oingoschleppt  aber  unbeständig  (Süd- 
osteuropa). 

b.  b.  Schoton  dicker  als  ihre  Stiele;  Scheidewand  dünn,  eben. 
1.  1.  Eusisymbrium.    Scheidewand  nervenlos. 

761.  S.  Loes&ii.6)  0  u.  00  (Ir.).  H.  3-9  dm.  St.  aufrecht,  ästig, 
nebst  den  Bth.stielen  u.  unteren  B.  rauhha.;  B.  fiederth.;  Seitonabschnitte 
der  unteren  länglich,  der  endständige  sehr  gross,  spiessf.,  alle  gezähnt; 
unentwickelte  Bth.  die  aufgeblühten  überragend;  K.  abstehend; 
Bl.b.  goldgelb,  mittelgross;  Schoten  etwa  doppelt  so  lang  als  die 
abstehenden  Stiele,  bogig -aufstrebend,  die  Bth.  uicht  überragend. 

Mauern,  Schutt,  Wegränder,  vor  1860  nur  Magdeburg  u.  elbabwärts  bei  Tanger- 
münde!! Arnoburg!!  Havolborgü  ferner  Posen:  bei  Posen,  Inowrazlawü  u.  West- 
preusgen :  um  Dan  zig  massenhaft ! !  (seit  1654  bekannt)  auch  in  Pommern :  an  der  Küste 
bei  Kammin ,  Hoff  u.  Kolborg  angegeben ,  an  den  beiden  letzton  Orten  vergeblich  gesucht! ! 
neuerdings  vielfach  eingeschleppt  u.  hie  u.  da  eingebürgert ,  wie  760.    Mai -Sept.  # 

D.  C.  stellte  diese  Art  als  besondere  Gattung^  zu  den  Pleurorrhixae ;  doch  liegt  das 
Würzelchen  nach  Koch  stets,  wenn  auch  an  der  Seite  desS.,  oinem  Keiinb. ,  nicht  der 
Spalte  zwischen  beiden  an. 


l)  otou/ußQiov  od.  otovfjißqov ,  eine  wohlriechondo  Pfl.  boi  Aristophanes, 
Nikandros  etc. 

a)  Von  velar,  dem  französischen  Nainon  von  S.  offtcinale. 
3)  Von  leiog,  glatt,  u.  xuortug,  F. 

f)  Von  7ia%vs,  dick,  u.  7i6dtov ,  in  Pflanzennamen  häufig  in  der  nicht  classischeo 
Bedeutung  Bth. stiel  (wie  pedunculus  von  pes>. 
»)  S.  S.  221. 

Digitized  by  Google 


Sisymbrium.   Stenophragma.  357 

t  S.  irio.1)  0  u.  O.  H.  1,5  — 6  dm.  St.  aufrecht,  meist  ästig, 
nebst  den  B.  kahl;  untere  B.  fiedersp.  mit  länglichen,  ganzrandigen  od. 
entfernt  gezähnten  Seiten-  u.  fast  3 eckigem,  entfernt  gezähntem  End- 
abschnitt; obere  fiederth.,  mit  lanzettlichen,  sparsam  gezähnten  Seiten - 
u.  spiessf.,  gezähntem  Endabschnitt;  K.  etwas  abstehend;  Bl.b.  hellgelb, 
klein;  Schoten  abstehend,  etwa  4mal  so  lang  als  der  Stiel,  die  in 
einer  Ebene  stehenden  Bth.  weit  überragend. 

"Wirklich  einheimisch  in  Süd -Europa;  ans  dem  Botanischen  Garten  in  Berlin  aas- 
gewandert, an  mehreren  Stellen  an  Mauern,  auf  Strassenpflaster ,  Grasplätzen  eingebürgert 
xx.  trotz  aller  Nachstellungen  jährlich  erscheinend.  Brandenburg:  Jüterbog:  Am  Damm- 
thor (ob  noch?);  Berlin:  an  dor  Könijrl.  Bibliothek!!  (seit  70  Jahren  noch  jetzt !1);  Thier- 
arzneischulgarten! !  an  den  übrigen  Fundorten  neuerdings  nicht  mehr.  Mai -Juli,  einzeln 
bis  zum  Herbst. 

S.  Wo  Igen  86  (S.  juncuem  u.  S.  Austriacum  auct.  nicht  M.  B.  Taur.  Cauc.  bez. 
Jacq.  Fl.  Austr.)  selten  oingeschleppt.  Vgl.  Bohrendsen  BV.  Brand.  XXXV11I  U896)  79. 

2.  Söphia.    Scheidewand  mit  Nerven;  B.  2  —  3 fach  gefiedert.  2. 

762.  S.  sophia.2)  0,  wohl  auch  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht, 
meist  ästig,  kurzha.;  B.zipfel  lanzettlich  bis  linealisch;  K.  aufrecht  - 
abstellend;  Bl.b.  hellgelb,  klein;  Schoten  etwa  l'/jinal  so  lang  als 
die  abstehenden  Stiele,  bogig  aufstrebend,  die  Bth.  nicht  über- 
ragend. 

"Wegränder,  Sandfeldor,  Schutt,  häufig.   Mai -Herbst.  * 

&  canescens  aus  Nord  -  America ,  dem  Nasturiium  Pyrenaicum  ähnlich,  aber 
durch  die  gerade,  nicht  im  Zickzack  gebogene  Traubenachso  verschieden;  einmal  ein- 
geschleppt. 

II.  Norta.*)  S.  verlängert,  linealisch.  II. 

763.  S.  strictissiinum.  4.  H.  6— 16  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts 
ruthenf.  ästig,  oberwärts  nebst  den  kurzgestielten,  länglich-lanzett- 
lichen, meist  gezähnten,  zugespitzten  B.  weichha.;  K.  abstehend;  Bl.b. 
goldgelb,  mittelgross;  Schoten  abstehend. 

Weidengebüsche  sehr  selten.  Nur  b.  Barby  (F.  Müller  Aller -V.  1894.  87)  u. 
früher  Magdeburg :  Werderspitze ! !  ohno  Zweifel  durch  Hochwasser  aus  Böhmen  u.  dem 
Königreich  Sachsen  horabgeflüsst ,  hier  ihre  Nordgrenze  erreichend ;  vielleicht  noch  weiter 
aufwärts  an  einigen  Orten  übersehen.  Dieso  prächtige  Pfl.  wurde  früher  häufiger  als 
jetzt  in  Gärten  gepflanzt  u.  findet  sich  mitunter  verwildert.   Juni- Juli. 

STENOPHRAGMA 4)  {Ar abidop 8% s). 

Bl.b.  weiss,  klein. 

764.  S.  Thalianum  )  (Arabis,  Sisymbrium  'Jh.).  0,  auch  Q.  H.  7 
bis  30  cm.  St.  aufrecht,  meist  ästig,  unterwärts  rauhhaarig,  sparsam 
beblättert;  B.  länglich,  entfernt  gezähnt,  gabelha.,  die  grundstän- 
digen eine  Rosette  bildend;  die  St.b.  sitzend;  Schoten  kaum 
länger  als  die  abstehenden  Stiele,  meist  bogig  aufstrebend. 

Sandfelder,  trockeno  Wälder,  Hügel,  häufig.   April -Mai,  seltener  i.  Herbst.  * 


*)  Pflanzenname  bei  Plinius. 

*)  Als  Name  dieser  Pflanze  zuerst  bei  Brunfels. 

s)  Wie  die  meisten  von  Adanson  gebildeten  Namen  ohne  Bedeutung. 

4)  Von  OTfroc,  schmal,  u.  tpfidypa,  Scheidewand. 

5)  Nach  Johannes  Thal,  f  1587,  Pbysieus  in  Nordhausen,  dem  ersten  Erforscher 
der  Harz  -  Flora. 
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222.  ALLIARIA.1) 

Bth.  mittolgross. 

765.  A.  alüaria  (A.  ofßcinalis,  Sisymbrium  A.).  0Q.  H.  1,5  bis 
9  dm.  St.  aufrecht,  meist  einfach,  unterwärts  nebst  den  ß.stielen  zer- 
streut-beha.;  Grundb.  nierenf.,  ausgeschweift;  St.b.  ei  f.,  am  Grunde 
nierenf.,  gestutzt  bis  keilf.,  ausgeschweift -gezähnt;  Bl.b.  weiss;  Schoten 

abstehend,  dick,  viel  länger  als  der  eben  so  dicke  Stiel. 

Schattige  Laubwälder,  Gebüsche,  an  Zähnen,  d.  d.  G.  meist  nicht  solton,  gesellig. 
Mai  -  Juni.  * 

Das  Kraut  hat ,  besonders  gerieben ,  einen  starken  Knoblauchgeruch ,  welcher ,  wie 
bei  den  AUium-  Arten  von  Allylsulfid  herrührt.  Ausserdem  enthält  die  Pfl.  auch  Rhodan- 
allyl  (s.  Brassica  nigra  S.  360). 

223.  ERYSIMCM.*) 
Bth.  mittelgross;  St.b.  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend. 

A.   A.  Bth. stiele  so  lang  als  die  K.  od.  langer. 

766.  E.  cheiranthofdes.  0,  auch  ©.  H.  3—6  dm.  St.  aufrecht, 
ästig,  angedrückt -beha.;  B.  länglich -lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  od. 
entfernt  gezähnelt,  von  3sp.  Ha.  rauh;  Bth. stiele  2  —  3mal  so  lang 
als  derK.;  Platte  der  goldgelben  Bl.b.  rundlich;  Schoten  auf  ab- 
stehenden Stielen  aufrecht  abstehend,  doppelt  so  lang  als  derStiel, 
fast  kahl. 

Wegränder,  Zäune,  Schutt,  Aecker,  häufig.  Mai -Herbst.  * 
Aendort  ab:  B)  micranthum.*)  B.  ausgeschweift-,  fast  buchtig  -  gozähnt.  - 
Scheint  selten.  —  Von  dieser  Art  sind  in  unserem  G.  auffallende  Abänderungen  be- 
obachtet worden ,  die  indessen ,  als  unbeständig ,  iu  das  Gebiet  der  Spiolarten  u.  Miss- 
bildungen gehören.  So  1.  Grundachse  mohroro  beblättert»  u.  einen  fast  un beblätterten, 
nur  Bth.  stiele  tragendon  St.  troibond  (Cheiranthus  scapigems).  m.  Die  Bth.achse  sich  über 
die  Bth.  verlängernd  und  wieder  eine  Bth.  tragend,  wolcher  Vorgang  sich  4  — 6 mal 
wiederholt. 

767.  E.  hicraciifolium.  00,  auch  2J..  II.  3—9  dm.  St.  aufrecht, 
einfach  od.  ästig,  angedrückt  belia.;  B.  von  3sp.  Ha.  rauh,  untere  ge- 
stielt, länglich  -  spatelf.  bis  lineallänglich,  stumpf,  mit  einem  Spitzchen, 
obere  länglich-  bis  lineal- lanzettlich,  spitz;  Bth. stiele  so  lang  als 
der  K.;  Bl.b.  keilf.  verkehrt-eif.,  goldgelb;  Schoten  vielmal 
länger  als  die  Stiele,  wie  diese  aufrecht,  sternha.,  gleichfarbig. 

Weidongebüscho ,  Mauern ,  fast  nur  in  der  Näho  der  Hauptströmo ,  sonst  sehr  selten. 
Mai  -  Sept.  # 

A)  8triclum  {E.  «.).    B.  breiter,  geschweift-gezähnt.    Bl.b.  goldgelb. 

B)  virgatum  (E.V.).  B.  schmäler,  ganzrandig,  Bl.b  goldgelb.  Mauern, 
Wegorändor,  sehr  selten.  Nur  boi  Frankfurt  a.  0.  früher!  Indigonat  sehr  zweifelhaft; 
neuerdings  solton  eingeschleppt. 

E.  canescens  mit  Kurztrieben  in  don  Achsen  dor  St.b.;  mehrfach  eingeschleppt 
X.   B.  Bth. stiele  kürzer  als  dor  K. ;  B.  von  3sp.  od.  Doppelha.  rauh  (S.  34$). 

E.  crepidifölium  (Gänsestorbe ,  im  Saalthale).  00.  H.  3  — 6  dm. 
St.  oft  ästig;  B.  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  geschweift  oder 
buchtig-gezähnt;  K.  2  —  3 mal  so  lang  als  die  Bth.stiele;  Bl.b.  an- 
sehnlich, hellgelb;  F.stiel  kurz,  wie  die  gleichfarbige  Schote  auf- 
recht-abstehend. 


*)  Als  Name  dieser  Pfl.  zuorst  boi  Fuchs  vorkommond,  wegen  ihres  dorn  Knob- 
Jauch  (.l//ium)  ähnlichen  Geruches. 

2)  tyuaiftor,  Pflanzenname  bei  Theophrastos. 
s)  Von  pixfog,  kloin,  u.  ay&o;,  Blume. 
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Nur  F.  Saalthal  von  Gr.  Wirschieben  zw.  Bornburg  u.  Aisleben  aufwärts ;  einmal 
bei  Danzig  oingoschloppt.   Mai -Juni.  [W\ 

Ueber  den  in  dieser  Pfl.  enthaltenen,  besonders  für  Gänse  gefährlichen  Giftstoff 
vgl.  Zopf  Zoitschr.  Naturw.  LXV1I.  91  (18941. 

E.  repandum  mit  weit  abstehenden  Schoten;  mehrfach  an  Mühlen  etc.  einge- 
schleppt. —  E.  odoratum.  Bth.  ansehnlich,  wohlriechend.  Einmal  bei  Danzig  ein- 
geschleppt. 

COXRfrGIA.i) 

St.b.  tief-herzf.  st. umfassend ;  Bth.  mittelgross. 

€.  Orientalis  (E.  o.,  E.  perfoliatum).  Q.  H.  1,5  —  4,5  dm.  Kahl, 

blaugrün;  St.  aufrecht,  ineist  einfach;  B.  länglich  oval,  ganzrandig,  sehr 

stumpf,  zuweilen  abgestutzt,  die  unteren  gestielt;  Bth.stiele  so  lang  als 

<ler  K.;  Bl.b.  gel  blich  weiss;  Schoten  dick,  zusammengedrückt,  holperig, 

vielmal  länger  als  die  dicken  Stiele,  wie  diese  abstehend. 

Aecker,  auf  kalkhaltigem  Lehmboden,  seiton.   Nur  Magdeburg:  F.   Im  übrigen 

0.  nur  vorüborgohend  eingeschleppt.   Mai -Juni. 

C.  Austriaca  (Goniolobium  a.).   Einmal  bei  Berlin:  Rüdersdorf!  eingeschleppt. 

3.  Tribus  Brassfceae  (Siliquosae  orthoplocae7)  O»). 

Beide  Keimb.  zusammen  einfach -längs -gefaltet;   das  Würzelchen 
ihrer  Rinne  aufliegend. 

224.  BRASSICA.») 

A«  Staubfäden  sämmtlich  aufrecht;  S.  glatt.  A- 

*  B,  oleracea  (Kohl.)  ©Q,  selten  u.  unerwünscht  0.  Kahl;  untere 
B.  gestielt,  obere  sitzend,  länglich,  gezähnt;  Traube  schon  während 
-des  Aufblühens  locker;  K.  aufrecht;  Bl.b.  ziemlich  gross,  hellgelb, 
selten  weiss;  Schoten  auf  abstehenden  Stielen  aufrecht,  holperig;  S.  braun. 

An  den  Küsten  "Westouropa's  wild(?),  bei  uns  nur  in  zahlreichen  Formen  angebaut, 
selten  vorw.  —  Diese  Formen  sind ,  wie  die  der  beiden  folgenden  Arten ,  mehr  von  Prak- 
tikern als  von  Botanikern  unterschieden  worden,  u.  keineswegs  mit  Varietäten  wilder 
Arten  gleichwertig ,  da  sich  so«,rar  constant  gewordene  Monstrositäten  ,  wio  bosonders  F), 
darunter  befinden.    QQ  Mai -Juni,  Q  Juli -Sept. 

Cultivirto  Formen:  A)  acephala.*)  St.  verlängert;  B.  vor  der  Bth.  ausgebreitet, 
nicht  zu  einem  Kopfe  geschlossen.  —  I.  vulgaris  (Blatt-  od.  Staudenkohl).  B.  flach, 
buchtig -fiedersp.,  grün  od.  roth.  -  Meist  nur  als  Viehfutter  gebaut.  —  II.  qucrcifolia 
<Grünkohl;  Seitensprosse:  Spruton).  B.  flederth.  mit  eingeschnittenen  Abschnitten,  grün 
■od.  braun  (Braunkohl,  laciniata),  flach  od.  kraus  ysclenisia),  zuweilen  gefranst  (sabeUica).  - 
B)  gcmmifera  (Rosenkohl).  St.  vorlängort,  mit  halbgoschlossenom  End-  u.  zahlreichen 
Seitenköpfchen;  B.  blasig.  -  Ein  wenigor  verbreitetes,  foineros  Gomüso.  —  C)  sabauda 
< Wirsing-,  bei  uns  meist  Wirsekohl).  St.  etwas  verlängert;  B.  ungetheilt  od.  einge- 
schnitten, blasig  od.  kraus,  zu  einem  lockern  Kopf  geschlossen.  -  Bekanntes  Gemüse.  — 
D)  capitata.    St.  kurz;  B.  gewölbt,  zu  einem  dichten,  festen  Kopfe  geschlossen. — 

1.  "Weisskohl.  B.  grünlichwoiss.  -  Dio  bekannteste,  am  häufigsten  in  Gärten  u.  auf  Feldern 
gebaute  Form.  —  II.  Rothkohl.  B.  roth.  —  E)  gongylödes*)  (Kohlrabi,  Oberkohlrabi). 
St.  über  der  Erde  zu  einer  weisst?n ,  floischigen  Knolle  vordickt.  -  Häufig  gebautes  Ge- 
müse. —  F)  botrytis  (Blumenkohl).  Obere  B.  u.  Bth.stiele  zu  oiner  weisslichon ,  fleischigen 
Masse  verdickt,  in  welcher  die  meist  verkümmernden  Bth.  verborgen  sind.  -  Ebenfalls 
•ein  häufig  in  Gärten  gebautes  Gemüse. 


l)  Nach  Conring,  Prof.  der  Philosophie,  Medicin  u.  Jurisprudenz  in  Helmstedt 
<im  17.  Jahrhundort).  Die  von  Heistor  so  benannte  Gattung  entspricht  E.  cheirantho'ides. 

*)  Von  opfrüg,  gerado  (hier  längs-),  u.  nXfxto,  welches  aber  bei  den  Classikern 
nur  flechten,  winden,  nicht  wie  plicare  falten  bedeutet;  schlecht  gebildet. 

8)  Name  von  B.  oleracea  bei  Cicoro. 

4)  Kopflos,  von  «  privativum  u.  xetpaXr,,  Kopf. 

»)  Von  yoyyvXr),  runde  Rübe,  schon  bei  Hippokratos. 
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B.   B.  Kürzere  Staabf&don  abstehend  -  auf  strebend ;  S.  grubig -punktirt;  Bth.  mittelgrcss. 
I.      I.  F.stiele  abstehend. 

*t  B,  rapa,1)  0  u.  0.  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  meist  oberwärts 
ästig;  untere  B.  gestielt,  leieri,  fiedersp.,  grasgrün,  steifha.;  obere  eif.,. 


ganzrandig;  unentwickelte  Bth.  von  den  aufgeblühten  überragt; 

K.  zuletzt  wagerecht- abstehend;  Bl.b.  goldgelb;  Schoten  fast  aufrecht, 

holperig;  S.  braun. 

Stammt  aus  Südeuropa  ?  Bei  uns  gebaut  u.  häufig  verwildert.  Q  April  -  Mai ; 
©  Juli -Aug.,  einzeln  bis  zum  Herbst. 

Cultivirte  Formen:  A)  annua  (Sommerrübsen,  Sommersaat).  Wurzel  dünn.  0.  - 
Häufig  als  Üelfrucht  gebaut.  —  B)  olelfera  (Winterrübsen,  Wintersaat).  Wurzel  dünn, 
Pfl.  kräftiger!  Schoten  u.  S.  grösser  als  bei  d.  vor.  Q.  -  Nicht  selten  als  Oelfrucht  ge- 
baut, wie  die  folgende  u.  der  Raps  auf  Lehmboden.  —  C)  rapifera  (csculenta,  weisse 
Rübe).  Wurzel  verdickt,  fleischig,  sonst  w.  v.  Q.  -  Häufig  als  Gemüse  u.  Viohfutter  in 
Gärten  u.  im  Felde  gebaut.  Die  Teltower  Rübchen  sind  weit  berühmt.  Die  jungen  B. 
werden  als  Spruton  gegessen. 

Verwilderte  Form:  D)  campestris  {B.  c).  Der  Form  A  sehr  ähnlich,  aber  noch 
schwächer.    0  u.  Q.  -  Unter  der  Saat,  auf  Schutt,  an  Wegen,  nicht  selten. 

*  B.napus,-)  0  u.  0.  H.  6  — 12  dm.  St. aufrecht,  oberwärts  ästig; 
B.  blaugrün,  die  unteren  gestielt,  leierf.  fiedersp.,  etwas  behaart;  obere 
länglich,  ganzrandig,  nach  unten  verschmälert,  dann  wieder  verbreitert 
u.  mit  herzf.  Grunde  st.umf assend;  Traube  schon  beim  Aufblühen 
locker;  die  unentwickelten  Bth.  die  auf  geblühten  überragend; 
K.  zuletzt  aufrecht -abstehend;  Bl.b.  goldgelb;  Schoten  abstehend,  hol- 
perig; S.  braun. 

In  Südeuropa  einheimisch?  bei  uns  häufig  gebaut.  0  April -Mai;  0  Juli -Aug. 

Cultivirte  Formen:  A)  annua  (Sommerraps).  Wurzel  dünn.  0.  -  Als  Oelfrucht 
gebaut.  —  B)  oleifera  (Winterraps).  Ebenso.  0.  -  Häufig  als  Oelfrucht  gebaut.  — 
C)  napobrässiea  (esculenta;  Kohlrübe,  Wruke,  Erdkohlrabi;  poln. :  Brukien).  Stengel- 
grund u.  Wurzel  knollig  verdickt,  fleischig.  0.  -  Häufig  als  Gemüse  u.  Viehfuttor  gebaut. 

B.  elongata.  B.  Unterseite  blau -grün,  länglich -eif.,  nach  unten  verschmälert» 
fiedersp.,  unregelmässig  stumpf  gezähnt,  steif  ha.  -  bewimpert ,  die  obersten  linea- 
lisch-elliptisch ganzrandig.  Traube  ziomlich  locker,  verlängert,  nicht  beb.; 
Schoten  über  don  K.ansatz  gestielt,  holperig.  -  Hin  u.  wieder  an  Mühlen  etc.  eingeschleppt, 
aber  unbeständig.  Bei  uns  fast  ausschliesslich  die  Unterart  B.  armoracioides  (B. 
elongata  B.  integrifolia ,  B.  Persica).   B.  grösstenteils  ungethoilt.   (Süd-Russl.,  Orient.) 

II.     II.  Melano$inapi8  (Mustarda.')   F.stiele  u.  Schoten  aufrecht,  an  die  Traubenachse 
angedrückt;  Bth.  ziemlich  kloin. 

768.  I*.  nigra  (Schwarzer  Senf).  Q.  H.  6  —  12  dm.  St  aufrecht, 
sparrig- ästig,  unterwärts  zerstreut- behaart;  B.  gestielt,  grasgrün; 
untere  leierf.  gefiedert,  mit  grossem,  eif.  od.  länglichem,  ungleich  buch- 
tig-gezähntem Endabschnitt;  obere  lanzettlich,  ganzrandig;  K.  zuletzt 
wagerecht  abstehend;  Bl.b.  goldgelb;  Schoten  holperig,  viel  kürzer  als 
bei  den  v.;  S.  schwärzlich  od.  braunroth. 

Gobüsche,  an  Wicsongräbou.  Wild  wohl  nur  a.  d.  Elbe,  hier  wohl  nur  mit  Hoch- 
wasser der  Saale  horabgeflösst  Ausserdem  öfter  gebaut  u.  im  ganzen  G.  hin  u.  wieder 
verw.  XachH.  v.  Klinggräff  (br.)  vielleicht  auch  an  der  Weichsel  wild.  Juni-Aug., 
einzeln  bis  zum  Herbst.  * 

Off.  Semen  Sinapis  nigra«.  Auch  als  Gewürz  gebräuchlich.  Der  wirksame  Stoff 
ist  das  ätherische  Senföl,  Rhodanallvl ,  welchos  sich  erst  durch  Behandlung  der  S.  mit 
Wasser,  ähnlich  wie  Blausäure  u.  Bittermandelöl  aus  Amygdalin ,  bildet.   Der  scharfe 


*)  Name  dieser  Art  (auch  rapum)  bei  Columella. 
s)  Eine  Rübenart  bei  Columella. 
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Stoff  aus  allen  Cruciferen  ist  chemisch  gleich  zusammengesetzt,  aber  durch  Geruch  u. 
Geschmack  vorschieden. 

B.  lanceolata  (Sinapis  juncea  auct.  nicht  L.,  Brassica  j.),  Sarepta  -  Senf ,  fast 
kahl,  mit  dickeren,  abstehenden  Schoten,  öfter  eingeschleppt,  unbeständig. 

Hirsch  feidia  incana  (H.  appressa,  Sinapis,  Erucasbum  ».) ,  der  B.  nigra  ähn- 
lich, aber  grau-kurzha.,  seit  1889  bei  Frankfurt  a.  0.:  Buschmühle!!  eingebürgert. 

2äo.  SINAPIS.*) 

E.  bei  unseren  Arten  wagerecht  abstehend;  Bth.  mittelgross,  Schoten  holperig. 

769.  S.  arvensis  (Hederich;  wend.:  Gurkac).  0.  H.  3—6  din.  St. 
aufrecht,  ästig,  meist  kurzborstig;  B.  gestielt,  ei  f.  od.  länglich,  ungleich 
buchtig -gezähnt,  die  untersten  fast  leierf.  fiedersp.;  Bl.b.  goldgelb;  Schoten 
aufrecht  od.  abstehend,  so  lang  od.  länger  als  der  abfallende  Schnabel, 
meist  kahl;  S.  schwarz,  glatt. 

Unter  der  Saat,  meist  häufig,  oft  ein  lästiges  Unkraut.  Juni -Aug.  * 
Aendert  ab:  B)  Orientalis  (S.  o.)v  Schoten  kurzborstig;  so  seltener. 

*-r  S.  alba  (Weisser  Senf ;  wend. :  Zonop).  0.  H.  3  —  6  dm.  St.  aufrecht,  Ästig, 
nebst  den  B.  kurz  •  borstig ;  B.  gofiodort,  mit  ungleich  buchtig  -  gezähnten ,  oft  ge- 
lappten Bchen,  von  denen  das  ond ständige  meist  mit  dem  nächstunteren  Paar  ver- 
schmilzt; Bl.b.  gelb;  Schoten  abstehend  od.  zurückgeschlagen,  so  lang  od.  kürzer  als  der 
bleibende,  oft  sichelf.  gekrümmte  Schnabel,  meist  steifha. ;  S.  gelblich,  grubig 
punktirt. 

In  Süd -Europa  einheimisch;  der  S.  wegen  häufig,  auch  als  Einfassung  dor 
Aocker  zum  Schutz  gegen  das  Vieh  gebaut;  nicht  solten  einzeln  od.  zahlreich  verwildert. 
Juni -Juli. 

Die  S.  dienen  eben  so,  wie  die  von  Brassica  nigra,  als  Gewürz  u.  haben  ähnliche 
Eigenschaften.  —  Aendert  ab:  B)  glabrata  (Döll  Fl.  Bad.).  Schoten  (öfter  die  ganze 
Pfl.)  kahl.  -  Nicht  im  G. 

S.  dissecta  einmal  eingeschleppt. 

f  ERVCASTHUM.*) 

Bth.  mittelgross. 

E.  Pollfchii3)  (E.  inodorum).  Bei  uns  nur  0  beobachtet,  am 
Rhein  auch  0.  St.  aufrecht,  sparrig- ästig  od.  einfach,  nebst  den  B. 
kurzha.;  B.  fiederth.,  die  unteren  unten  gefiedert;  Abschnitte  eif.  bis 
länglich  -  linealisch ,  ungleich  buchtig-,  fast  fiedersp.  gezähnt;  Zähne  ab- 
gerundet; Traube  uuten  beblättert;  Schoten  aufrecht  abstehend, 
holprig;  Bl.b.  hellgelb,  mit  grünen  Adem,  an  den  0  nach  "Wirtgen 
goldgelb. 

In  Süddeutschland  u.  am  Rhein  einheimisch ,  bei  uns  an  mehreren  Orten  mit  fremder 
Saat  eingeschleppt  u.  stellenweise  in  F.  an  Wegen,  Grasplätzen  schon  eingebürgert. 
Mai  -  Oct.  |* 

E.  obtusangulum  mit  goldgolbon  Bth.;  selton  eingeschleppt. 

f  DIPLOTAXIS.4) 

F.  stiele  u.  Schoten  abstehend,  od.  letztere  aufrecht. 

A.  St.  am  Grund  fast  halbstrauchig ;  reife  Schoten  etwa  so  lang  als  der  F.stiel. 

770.  D.  tenuifolia.  2J.  bis  t>-  H.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, meist  kahl,  beblättert;  B.  gestielt,  fiedersp.  od.  buchtig  -  gezähnt, 


*)  Name  dos  Senfes  (auch  sinapi)  boi  Plinius.    (Boi  Nikandros  oivani  oder 
aCvanvy  bei  Theophrast  otyum,  boi  Hippokratos  u.  Athen aios  rünt  .) 

*)  Von  Eruca,  einer  Gewürzpfl.  bei  Horatius  (wohl  Eruca  eruca),  gebildet. 
')  Nach  Johann  Pol  lieh,  einem  der  ausgezeichnetsten  deutschen  Floristen  des 
vor.  Jahrh.  (Historia  plan ta nun  in  Palatinatu  olectorali  sponto  nascontium  1776.  77). 

*)  Von  dtnlois,  doppelt,  u.  ra£i£,  Aufstellung,  Schlachtordnung,  wegen  dor 
S. 
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mit  linealischen,  entfernt  gezähnten  od.  ganzrandigen  Abschnitten; 
oberste  oft  linealisch ,  ungetheilt,  fast  ganzrandig,  unangenehm,  fast  wie 
Schweinebraten  riechend;  Bth.  wohlriechend,  citronengelb,  beim  Ver- 
blühen bräunlich;  Schoten  über  dem  K.ansatz  kurzgestielt. 

In  Süd-  u.  Westdeutschland  einheimisch,  bei  uns  nur  an  Häfen,  Zäunen,  auf 
"Wallen,  eingeschleppt,  selten,  aber  völlig  eingebürgert.   Juni -Herbst.  #• 

B.   B.  St.  krautartig;  roife  Schoten  2  — 3 mal  längor  als  der  F.stiol. 

771.  B.  muralis.  O,  auch  0.  H.  1,5  — 3  dm.  St.  einfach  od.  ästig, 
meist  mit  einzelnen  rückwärts  gerichteten  Ha.  besetzt,  oberwärts  fast 
unbeblättert;  B.  gestielt,  zerstreut  behaart,  die  grundständigen  eine 
Rosette  bildend,  alle  buchtig -gezähnt  od.  fiedersp.,  mit  ei  f.  od.  läng- 
lichen, gezähnten  Abschnitten;  Geruch  u.  Farbe  der  Bth.  wie  bei  der  v.; 

Schoten  über  dem  K.ansatz  nicht  gestielt. 

In  Süddeutschland  u.  am  Rhein  einheimisch,  bei  uns  nur  mit  fremder  Saat  auf 
Aeckern,  in  Gärten,  an  Wegrändern  eingeschleppt,  doch  stellenweise  schon  völlig  ein- 
gebürgert.  Mai  -  Herbst.  * 

f  D.  erneoides.  0  u.  0.  H.  1,5  — 4,5  dm.  St.  einfach  od.  ästig,  nebst  den  Bth.- 
stielon  kurzha. ;  B.  etwas  raun  od.  kahl,  buchtig- gezähnt  od.  fiedersp.,  mit  eif.,  ge- 
zähnten Abschnitten ,  die  grundständigen  eine  Rosette  bildend ,  gestielt,  obere  sitzend; 
Bl.b.  weiss,  beim  Welken  lila;  Schoten  über  dem  K.ansatz  sehr  kurz  gestielt. 

In  Südouropa  einheimisch;  Frankfurt  a.  0.  In  u.  an  dem  ehemals  Hrn.  Buek 
gehörigen  Garton  seit  vielen  Jahren  zahlreich  verw.  noch  1884!!   Mai -Aug. 

Die  Tracht  der  beidon  monokarpischen  Arten ,  welcha  gewöhnlich  Q  sind ,  ändert 
sich  sehr,  wenn  sie  überwiutern;  die  Rosettenb.  fehlen  dann  meist,  der  St.  wird  höher, 
ästiger,  stärker  beblättert. 

Eruca  eruca  (E.  sativa).  Durch  die  gelblich  -  weissen  (selten  gelben) ,  mit  violetten 
Adern  durchzogenen  Bl.b.  leicht  kenntlich,  mitunter  eingeschleppt,  aber  unbeständig. 

Erucaria  Aleppica  selten  eingeschleppt. 

2.  Unterordnung.  S1LICUL0SAE. 
A.  Latiseptae. 

Schötchen  meist  der  Scheidewand  parallel  zusammengedrückt;  letztere 
so  breit  als  sein  grösster  Querdurchniesser. 

1.  Tribus  Al^sseae  (Latiseptae  pleurorrhixae  Oo). 

Keimb.  flach;  Würzelchen  ihrer  Spalte  seitlich  anliegend. 
Koniga  maritima  weissblühond ,  häufige  Ziorpflanzo ,  selten  verwildert. 

226.  ALYSSUM.i) 

Schötchen  über  dem  K.ansatz  sitzend,  zusammengedrückt,  rundlich 
od.  oval;  Klappen  nervenlos. 

A.    A.  Sämmtliche  Staubfäden  gezähnt  od.  geflügelt;  Bth.  mittelgross,  goldgelb. 

f  A.  saxatlle.  t>.  H.  1— 3  dm.  St.  halbst  rauchig,  mit  niederliegenden,  aus 
einer  Centrairosette  entspringenden ,  an  dor  Spitze  wurzelnden  Zweimen ,  B.rosetten  u. 
wonig  beblätterte,  oberwärts  ästige  Bth. st.  treibend;  Grundb.  länglich  spatelf.,  in 
den  B.stiel  verschmälert,  stumpf,  entfernt  gozähnelt,  weich-graufilzig;  Staub- 
fäden inwondig  mit  oinom  stumpfen  Zahn;  F.trauben  kurz:  Schötchen 
kahl;  Gf.  kurz. 

An  Folson  Mitteldeutschlands  oinheiraUch;  bei  uns  nicht  selten  als  Zierpfl.  u.  zu- 
weilen verw.   April -Mai. 

772.  A.  montan  um.  2J.  bis       II.  7  cm  bis  2  dm.   St.  krautartig, 
am  Grunde  fast  halbstrauchig,  kurze,  nichtblühende  Triebe  u. 

i)  aXuaaov,  Namo  einer  gegen  Hundswuth  (Xüooa)  für  wirksam  gehaltenen  Pfl. 
bei  Ailianos. 


Diplotaxis.   Alyssum.   Borte  roa.   Lunaria.  3G3 

niedergestreckte  od.  aufsteigende,  einfache,  boblätterte  Btli.st.  treibend, 
welche  wie  die  B.  u.  Schötchen  von  Sternha.  grau  sind;  B.  lanzett- 
lich, die  unteren  meist  länglich-  verkehrt  -  e  i  f.,  in  dem  B.stiel  verschmä- 
lert; längere  Staubfäden  geflügelt,  kürzere  am  Grunde  mit 
einem  flügelf.  Anhängsel;  F.trauben  verlängert;  Gf.  ziemlich 
lang. 

Sonnige ,  sandige  Hügel ,  dttrro  Kiefernwälder,  wonig  verbreitet,  aber  sehr  gesellig; 
fast  nur  D.  Magdeburg  u.  Brandenburg:  besonders  a  d.  Elbe  u.  Oder;  beobachtet  bis 
Schönebeck  -  Magdeburg! !  -  Bunr ! !  -  Rathenow !  -  Gr.  Kreuz  !  -  (fehlt  dann  fast  ganz  im 
mittleren  Brandenburg)  -  Prenzlau:  Landwehr  bei  Bietkow  (Grantzow!)  -  Anger- 
mündo! !  -  Oderberg!!  -  Zohdenü  -  Küstrin  -  Krossen  -  (Grünberg)  -  An  der  Weichsel  in 
Posen:  Kr.  Inowrazlaw;  Kr.  Bremberg;  Westpreosseo:  nur  im  Woichselgolände ;  Kr. 
Thorn ;  Kr.  Kulm ;  Kr.  Stuhm :  Weissenborg !  (März)  -  Mai  -  Herbst ,  zuweilen  bis  Dec. !  [* 

A.  argenteum.  etwa  3  dm  hoch,  durch  den  doldenrispigen  Bth.stand  u.  die 
18.  Fächer  sehr  leicht  konntlich.  Berlin:  Scharfenberg  bei  Tegel  (Bolle!!),  ver- 
wildert, anscheinend  beständig. 

B.  Längere  Staubfäden  fadenf.,  zahnlos;  Bth.  klein,  hellgelb,  beim  Welken  weisslich;  B. 
F. traube  verlängert;  Gf.  ziemlich  kurz. 

773.  A.  ealycinum.  0.  H.  7  — 30  cm.  St.  am  Grunde  ästig;  Aeste 
aufstrebend  od.  aufrecht,  einfach  od.  oberwärts  etwas  ästig,  beblättert, 
wie  die  B.  u.  Schötchen  von  Sternha.  grau;  K.  an  der  F.  bleibend; 
kürzere  Staubfäden  ungeflügelt,  beiderseits  am  Grunde  mit  einem 
borstenf.  Zahn. 

Sonnige  Hügel,  Wegrändei ,  sandige  Felder,  zerstreut  d.  d.  G..  meist  D;  Jenseits 
unserer  Westgrenzo ,  wie  in  der  Nähe  der  Ostsee ,  fast  nur  verschleppt  (Usedom ,  Wollin 
häufig).    Mai -Juni.  ■* 

A.  campestre  mit  in  der  F.  abfallondom  K.  u.  kurzha.  Schötchen,  selten  ein- 
geschleppt. 

f  A.  minlmum  (A.  desertoruni).  0.  H.  7  — 15  cm.  K.  in  der  F.  abfallend; 
kürzere  Staubfäden  geflügolt;  Schötchen  kahl,  sonst  wie  A.  calyc. 

Zunächst  in  Unterösterreich  einheimisch;  bei  uns  nur  eingeschleppt.   Mai -Juli. 

A.  roatratum  selten  eingeschleppt. 

227.  BERTEROA.<) 

Bth.  mittelgross. 

774.  B.  incana  (Farsetia  i.).  0  u.  00  (Ir.).  H.  3  —  6  dm.  St.  auf- 
recht, oberwärts  meist  ästig,  nebst  den  lanzettlichen,  spitzen,  meist 
entfernt  gezähnten  B.  u.  den  elliptischen  Schötchen  von  Sternha.  grau; 

Bl.b.  weiss;  längere  Staubfäden  am  Grunde  geflügelt,  kürzere  gezähnt. 

Sandfolder,  trockeno  Hügel,  Triften,  Wotrrändor,  d.  d.  G.  meist  häufig;  in  der 
Nähe  der  Ostseeküsto  (bis  zur  Danzigcr  Bucht!!)  anscheinond  nur  verschleppt  u.  unbe- 
ständig!! (Usedom,  Wollin ).    Mai -Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  viresecns  (Abromeit  in  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flacht.  [1898]). 
B.  mehr  grün,  verkantend;  Schattenform. 

228.  LUX  ARM.») 

Schötchen  über  dem  K.ansatz  gestielt,  flach,  oval  od.  länglich;  Klappen 
nervenlos;  S.  4  —  6,  berandet. 

Untere  B.  gegenständig;  Bth.  mittolgross;  Schötchon  sehr  gross. 


*)  Nach  Carlo  Giuseppo  Bortoro,  der  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  das  tropischo 
America  bereist*». 

»)  Erst  im  Mittelaitor  als  Pflanzennamo  (s.  S.  18);  bezieht  sich,  eben  so  wie  die 
beiden  deutschen,  auf  dio  grossen,  silberglänzenden  Scheidewände  der  Schötchen ,  welche 
zuletzt  der  Pflanze  noch  ein  höchst  elegantes  Ansehen  geben  und  auch  öfter  in  Zimmern 
als  Zierde  aufgestellt  worden. 
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*t  L.  annua  (L.  btennis;  Silberblatt,  Mondviole).  ©O.  H.  3  —  9  dm. 
St.  aufrecht,  oberwärts  meist  ästig,  steif  ha.;  B.  herzf.,  spitz,  ungleich 
gezähnt,  kurzha.,  untere  lang-,  mittlere  kurzgestielt,  oberste  sitzend; 
Bl.b.  purpurn;  Schötchen  auf  aufrecht -absteh enden  Stielen  hängend, 
elliptisch,  beiderseits  abgerundet;  S.  herzf.,  so  lang  als  breit 

Stammt  aus  Westeuropa;  bei  uns  häufige  Zierpflanze,  zuweilen  völlig  verw., 
April  »Juni. 

775.  L.  redlyfva.  4.  H.  3  dm  bis  1  m.  B.  tief-herzf.,  alle  ge- 
stielt; Bl.b.  lila-purpurn;  Schötchen  elliptisch,  beiderseits  spitz; 
S.  nierenf.,  doppelt  so  breit  als  lang. 

In  feuchten  l^ubwÄldern.  Posen:  Bolechowo,  Kr.  Poson  0.  (Schönke  1857). 
Westpreussen:  Kr.  Pr.  Stargard:  Swaroschin  spärlich  (Höver);  sonst  nur  östlich 
der  Weichsel;  Kr.  Rosenberg:  Finkensteiner  Wald  u.  Laubho'lz  bei  Garden  (nahe  der 
Grenzo  im  ostpr.  Kr.  Hönningen :  Liebstadt  im  Walde  bei  Stobnitt!) ;  Kr.  Elbing:  Kadienen. 
Mai -Juni. 

229.  DRABA.1) 

776.  D.  muralis.  0.  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od. 
ästig,  entfernt  beblättert,  nebst  den  B.  u.  Bth.stielen  kurzha.;  Grundb. 
eine  Rosette  bildend,  verkehrt -eif.,  ganzrandig  od.  vorn  gezähnt,  io  einen 
kurzen  Stiel  verschmälert,  St.b.  rundlich-eif.,  spitz,  gezähnt,  st.- 
umfassend;  Bl.b.  weiss,  sehr  klein;  F.stiel  zuletzt  wagerecht  abstehend. 

Grasige  Dämme.  Waldbodon,  sehr  selten,  aber  gesellig.  Nur  in  der  Nähe  der 
Elbe,  von  oberhalb  gelegonon  Standorten  an  felsigen  Abhängo n  Mitteldeutschlands  durch 
Hochwasser  herabgebracht.  Anhalt:  Dossau:  Saalborge!  Magdeburg:  Burg:  südl.  Seite 
des  Elbdeichs  westl.  vom  BlumenthaT  sehen  Wege!!  neuerdings  an  einer  wenig  vom 
Deich  wirthshauso  entfernten  Stelle  wioder  aufgefunden.   April -Mai. 

B.  sehr  zart,  loicht  welkend. 

777.  J).  nemorosa  (D.  lutea).  ©.  H.  2 — 4  dm.  St.b.  aus  abge- 
rundetem, nicht  st.umfassendem  Grunde  eif.  bis  längiich-eif.; 
Bl.b.  gelb.,  etwas  grösser;  sonst  w.  v. 

Kiesige  Hügel ,  trockene  Wiosen ,  sohr  selten.  Nur  Posen:  Kr.  Inowrazlaw :  Lon-k ; 
Kr.  Strolno:  zw.  Gocanowo  und  Kraschwitz  (Spribille!).  Zuweilen  vorschleppt. 
April -Mai.  [*_ 

Aendert  ab:  A)  genuina.  Schötchen  beha.  —  B)  liocärpa.*)  Schötchon  kahT; 
in  Poson  nur  diese  Form. 

280.  ERÖPHILA.3) 

Bth.  klein. 

778.  E.  verna  {Draba  r.,  E.  vulgaris;  Hungerblümchen).  Q,  auch  O. 
St.  zahlreich  aus  einer  Rosette  von  lauzettlichen,  spitzen,  ganzrandigen 
od.  gezähnten,  am  Grunde  stielartig  verschmälerten  B.,  unbeblättert,  ein- 
fach, aufrecht  od.  aufsteigend,  nebst  den  B.  mehr  od.  weniger  beha.; 
Bl.b.  weiss;  F.stiele  meist  aufrecht  abstehend. 

Sandfolder,  Hügel,  trockenor  Waldboden,  Grasplätze,  gemein  d.  d.  G.  März -Mai, 
selten  Herbst.  * 

Mit  Vermied  triphylla  u.  heder aefolia  die  am  frühesten  bei  uns  blühende  krautartige 
Pflanze.  Aendert  in  der  Gestalt  der  B.  u.  Schötchen,  der  Lilngo  der  F. stiele  u.  Bl.b.  etc. 
vielfach  ab.  Die  Formen  erscheinen  bei  Culturen  selbst  in  den  geringfügigsten  Ab- 
ändorungon  sehr  constnnt  u.  sind  deshalb  von  Reichenbach,  Jordan  u.  a.  als  zahl- 
reiche , .Arten"  boschrieben  worden.  Vgl.  darüber  F.  Kosen  BZ.  1889.  —  Bemerkens- 
werte erscheinen  B.  Krockcri*)  {E.  K.  E.  majuscula).    Schötchon  länglich -lanzettlich, 

l)  Sfidß/j,  Pflanzonname  bei  Dioskorides. 
*)  Von  Xeiog,  glatt,  u.  xa^nög,  F. 

»)  Von  Frühling,  u.  tptto$,  befreundet,  liebend. 

*)  Nach  Anton  K  rock  er,  •  1744,  f  1823,  Arzt  in  Breslau,  Verf.  der  Flora 
Schlosions  1787  —  1823. 
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viels.  (30  —  40).  -  Sölten.  —  C)  praecox  (ff.p.DC.  Syst.  II.  357  E.  brachycarpa)  ;  Schötchen 
rundlich -eif.,  wenigs.  (12  —  20).  -  Selten. 

281.  COCHLEARIA.') 

Schötchen  nicht  über  dem  K.ansatz  gestielt;  S.  unberandet,  2  —  6, 
2  reihig. 

Bth.  mittelgross. 

A.  Klappen  der  Schötchen  1  nervig;  S.  fein  rauh.  A. 

779.  C.  ©ffidnalis  (C.  Ltnnaei,  Löffelkraut).  00  u.  2J..  H.  1,5  — 3  dm. 
Kahl,  hellgrün;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  einfach  od.  ästig,  wenig 
beblättert;  Grundb.  eine  Rosette  bildend,  langgestielt,  ganz- 
randig  od.  geschweift;  St.b.  rundl.  od.  eif.,  eckig- gezähnt,  mit  herzf. 
Grunde  st.  um  fassend;  Bth.  weiss,  wohlriechend;  F.stielo  wagerecht - 
abstehend. 

Mai -Juni,  einzeln  auch  später.   Zerfallt  in  2  Unterarten: 

A.  C.  eu- officinalis.  Grundb.  rundlich,  am  Grunde  seicht  herzf.; 
Schötchen  fast  kugelig. 

Nur  Mecklenburg:  Salzwiosen  a.  d.  "Wismarischon  Bacht  nicht  selten.  *, 
Off.  Herba  Cochleariae. 

B.  C.  Aiiglica.  Grundb.  eif.  bis  länglich  -  eif . ,  am  Grunde  abge- 
rundet od.  etwas  keilf.;  Schötchen  elliptisch. 

Ostseeküste  in  Mecklenburg  u.  Pommern  (dort  nur  toi  Stralsund);  im  Binnen- 
lande nur  Mecklenburg:  frühor  bei  Brüel.  *J 

780.  C.  Danica.  00.  H.  1—2  dm.  Kahl;  alle  B.  gestielt,  die 
unteren  herzf.,  die  mittleren  3  —  ölappig,  die  oberen  kurz-ge- 
stielt, eif.-lanzettlich. 

Strandwieson  in  Mecklenburg,  Rügen.   Mai -Juni.  *, 

B.  Klappon  des  Schötchens  nervenlos.  B. 

781.  C.  armoracia2)  (Ä.  rusticana;  Merrettich 8).  2j..  H.  6— 12  dm. 
Kahl;  Wurzeln  u.  unterirdische  Achsen  fleischig;  St.  aufrecht,  ästig,  be- 
blättert; Grundb.  aus  herzf.  od.  eif.  Grunde  länglich,  gekerbt,  sehr  gross; 
mittlere  fiedersp.;  obere  lanzettlich,  gekerbt -gesägt,  stumpf,  mit  ver- 
schmälertem Grunde  sitzend,  oberste  linealisch,  fast  ganzrandig; 
Bl.b.  weiss;  F.stiele  aufrecht  abstehend. 

In  'West-  (?)  u.  Südostouropa  einheimisch;  boi  uns  nur  der  als  Gewürz  beliebton 
"Wurzel  wogen  gobaut  u.  an  Zäunen,  Oräbon,  hie  u.  da  zahlreich  verw.  u.  eingebürgert, 
besonders  an  den  "Weichseldäuimen  (H.  v.  Klinggräff  br.).    Mai-Juli.  * 

Die  Pfl.  bildet  bei  uns,  wahrscheinlich  wegen  der  starken  Entwickelung  der  "Wurzeln, 
auf  denen  sich  Adventivknospen  bilden,  niemals  reife  Früchto  aus,  welche  sich  da- 
gegen bei  der,  vielleicht  die  Stammform  bildenden  ungarischen  C.  macrocarpa  entwickeln. 
Sie  Hesse  sich  vielleicht  naturgomässer  mit  Godron  zu  Nasturtium  amphibium  in  dieselbe 
Gattung  bringen,  als  zu  C.  officinalis. 

2.  Tribus  Camelfneae  (Latiseptae  notorrhixae  OO)- 
Keimb.  flach;  Würzelchen  dem  Rücken  des  einen  aufliegend. 


J)  Zuerst  bei  de  1' Obel,  wegen  der  in  Form  eines  Löffels  (cochlear)  gewölbten 
Grundb.  der  C.  officinalis. 

*)  Pflanzonname  bei  Columolla  u.  Plinius  {aouonuxia  bei  Dioskorides). 

*)  Dieser  Name  wird  bei  uns  stets  mit  kurzer  u.  betonter  erster  Silbe  gesprochen, 
was  wenigstens  nicht  unrichtiger  ist  als  die  gewöhnliche  Schreibart  Meerrettich,  da  er 
nicht  vom  Meere  herkommt,  sondern  von  M&hro  (Pferd);  im  Englischen  heisst  diese  Pfl. 
horsc-radüh. 
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Cruciferao. 


232.  CAMELINA*1) 

Schötchon  über  dem  K.ansatz  kurzgestielt,  gedunsen;  Klappen  lnervig; 
S.  2  reihig. 

Gesammtart  C.  satira. 

782.  C.  microcarpa2)  (C.  silvestris).  ©,  wohl  auch  0.  H.  3  — 6  dm. 
St.  einfach  od.  mit  einigen  verlängerten,  aufrechten  Aesten,  unterwärts 
dicht  beblättert  u.  nebst  den  länglich  -  lanzettlichen ,  mit  pfeilf.  Grande 
sitzenden,  kaum  gezähnelten,  aufrechten,  ziemlich  derben  St.b.  von 
Gabelha.  rauh;  Bl.b.  hellgelb,  klein;  F.traube  sehr  verlängert;  Schot - 
chen  auf  abstehenden  Stielen ,  birnf.,  mit  flachem,  stark  hervorragendem 
Rande,  oben  abgerundet;  Klappen  schon  anfangs  derb;  Scheide- 
wand rundlich  verkehrt -ei  f.;  Gf.  halb  so  lang  als  das  reife  Schötchen. 

Aocker,  Wald-  u.  Wegränder,  d.  d.  G.  meUt  nicht  selten.  Mai -Juli.  * 
Aendert  ab:  B)  glabrata  (Dotter,  wend. :  Rys).  St.  oberwärts  mit  kurzen,  ab- 
stehenden Aesten;  nebst  don  entfernteren,  mehr  abstehenden,  öfter  gezähnten  St.b. 
weniger  rauh;  F.traube  woniger  veilänpert;  Bl.b.  etwas  dunkler  gelb;  Schötchon 
doppolt  so  gross,  länglich,  mit  weniger  hervortretendem  Rande:  Scheidewand 
keilf.  -  verkehrt  -eif. ;  Gf.  kürzer;  S.  doppelt  so  gross.  -  Hie  u.  da  als  Oelfrucht  gebaut; 
zuweilen  an  Ackerrändern  etc.  verw. 

783.  C.  sativa  (C.  linicola).  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  einfach  od.  ober- 
wärts ästig,  nebst  den  entfernten,  abstehenden  B.  ziemlich  kahl;  B.  lanzett- 
lich, am  Grunde  pfeilf.,  die  unteren  gestielt  mit  geöhrtem  B.stiel,  weich, 
leicht  welkend;  F.traube  kurz,  locker;  Schötchen  auf  fast  wagerecht 
abstehenden  Stielen,  kugelig -birnf.,  mit  kaum  hervortretendem  Rande; 
oben  abgestutzt;  Klappen  anfangs  dünnhäutig;  Scheidewand 
rundlich  verkehrt -herzf. ;  Gf.  3  —  4mal  kürzer  als  das  reife  Schötchen; 
Bl.b.  hellgelb,  mittelgross;  Schötchen  u.  S.  so  gross  od,  grösser  als  bei 

der  Form  B)  d.  v. 

Aecker,  fasi  nur  unter  Flachs,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Juli.  * 

A)  dentata  {C.  d.).  B.  buchtig-gezähnt,  od.  fast  fiedersp.  -  Leinäcker,  zer- 
strout  d.  d.  G.  —  B)  integrifolia.  B.  ganzrandig  od.  entfernt -gezähnt.  -  Aecker,  be- 
sonders untor  Flachs,  seltener  als  d.  v.,  zuweilen  in  ihrer  Gesollschaft. 

C.  grandiflora,  einmal  eingeschleppt. 

Tribus  Subularfeae  {Latiseptae  diplecölobae3). 

Keimb.  lineal,  hufeisenf.  gebogen,  in  der  Richtung  des 

Würzelchens    aufsteigend,   dann   parallel  demselben  zurück- 

Subularia  gebogen.4) 

aqualica.  , 

SIBt'LARIA.S) 

Schötchen  über  dem  K.ansatz  nicht  gestielt,  gedunsen. 

S.  aquatica.  CS).  H.  1—7  cm.  Kahl;  Grundb.  lineal  -  pfriemlich; 
Trauben  achselständig,  langgestielt,  3  — G(l2)bth.;  Bl.b.  klein,  weiss. 

Auf  dorn  Grunde  von  Teichen  u.  Seen  u.  an  deron  schlammigen  Ufern ,  sehr  selten, 
aber  wohl  an  einigen  Orten  übersehen.  Nur  unwoit  der  westlichen  Grenze  bei  Vorsfolde 
(Brannschweig)  am  Wipporteich  früher.  Die  Angabo  boi  Dessau  ist  unbegründet.  Juni- 
August. 

l)  Zuorst  bei  de  l'Obol  vorkommend. 

->  Von  uixoug,  klein,  u.  xaQ/ioc,  Frucht. 

s)  Von  öt'i  ,s  zweimal ,  nXtxio  u.  Xoß6g,  Lappen,  S.lappon  schlecht  gobildet. 

l)  Die  Figur  giobt ,  wio  die  von  Coronopus  u.  Duniaa,  eine  Seitonansicht  dos  Koiin- 
lings,  während  dio  nach  Docandollo  für  Plcurorrhixoe ,  Notorrhixoe  u.  Orthopbcae  ge- 
bräuchlichen Zeichen  don  Querschnitt  desselben  schematisch  andeuten. 

B)  Als  Pflahzcnnamo  zuerst  bei  Ray  (Kajus). 
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Ein  sehr  zartes ,  leicht  zu  übersehendes  Pflänzchen ,  welches  auch  unter  dem  Wasser 
blüht  u.  fruchtet!  Gern  in  Gosollschaft  von  Igoetes,  Lobelia  dortmanna,  Lüorella,  oder 
von  Carex  cyperoides,  Cyperua  flavescens,  Scirpus  ovatut  u.  S.  setaceus. 

B.  Angustiseptae. 

SchÖtchen  quer  auf  die  Scheidewand  zusammengedrückt;  letztere 
nach  oben  und  unten  verschmälert,  lanzettlich  od.  linealisch. 

2.  Tribus  Thlaspeae  (Angustiseptae  pleurorrhixae  Q  o). 
Keimb.  flach;  "Würzelchen  ihrer  Spalte  anliegend. 

238.  THLASPI.  i) 

Bl.b.  ziemlich  gleich;  Staubfäden  zahnlos;  Schötchen  oval  od.  ver- 
kehrt-eil,  oben  ausgerandet;  Klappen  kahnf.,  geflügelt;  Fächer  2-  od. 
(bei  unseren  Arten)  mehrs. 

Bth.  (bei  unseren  Arten)  klein. 

A.  S.  bogig  -  runzlig ;  Schötchen  oval.  A» 

784.  T.  arvense.  0  u.  O.  H.  1,5—4,5  dm.  Kahl,  gelbgrün;  St 
meist  oberwärts  ästig,  gefurcht;  Grundb.  verkehrt- eif.,  gestielt;  Bl.b. 
weiss;  Staubbeutel  gelb;  F.traube  verlängert;  Schötchen  gross,  so  lang 

als  ihr  Stiel,  mit  etwa  üs.  Fächern;  Gf.  sehr  kurz. 

Lehmäcker.  Wogränder,  stellenweise  gemein,  an  anderen  Orten  weniger  häufig  od. 
selten.    April -Juni  u.  einzeln  bis  Sept.  * 

Enthält  ausser  Rhodanallyl  auch  Allylsalfid  u.  riecht  deshalb  knoblauchartig. 

T.  ailiaceum  einmal  bei  Köpenick  eingeschleppt! 

B.  S.  glatt;  Schötchen  keilf.  -  länglich.  B. 

785.  T.  perfoliatum.  0,  seltener  O.  H.  7  — 25  cm.  Kahl,  blau- 
grün;  St.  meist  einfach;  stielrund,  einzeln  od.  mehrere  aus  einer  Rosette 
von  gestielten,  verkehrt-eif.  Grundb.;  St.b.  eif.,  mit  herzf.  Grunde 
st.umfassend,  ganzrandig  od.  entfernt  gezähnelt;  Bl.b.  weiss;  Staub- 
beutel gelb;  F.traube  weniger  verlängert;  Schötchen  kürzer  als  ihr 

Stiel,  mit  etwa  4s.  Fächern;  Gf.  sehr  kurz. 

Sonnige  Hügel,  Wegränder,  auf  sandig -lehmiirem  Boden,  selten.  Magdeburg: 
Aschorslebon  ;  Westerberge  a.  d.  Wipper;  Saalufer:  Höhen  zwischen  Alsleben  u.  Gnülbzig, 
u.  mehrfach  Rothenburg;  Burg:  Britzke  bei  Loburg  früher,  in  dor  Gogend  nördlich  von 
Rogätz !  Brandenburg :  Havelberg :  Weinberg !  Selten  (Danzig)  verschleppt.  April  -  Mai, 
später  einzeln.  |* 

786.  T.  alpestre.  2J..  H.  7  —  50  cm.  Kahl,  etwas  blaugrün:  Grund- 
achse verzweigt;  Stämmchen  einen  ziemlich  dichten  Käsen  bil- 
dend; St.  einfach,  stielrund,  meist  mehrere  aus  einer  Rosette  von  ge- 
stielten, verkehrt-eif.  Grundb.;  St.b.  länglich  bis  lanzettlicb,  mit 
herzf.  Grunde  sitzend,  ganzrandig  od.  gezähnelt;  Bl.b.  weiss,  zuweilen 
etwas  röthlich;  Staubbeutel  zuerst  gelb,  später  schwarz -violett;  F.traube 
sehr  verlängert;  Schötchen  so  lang  od.  länger  als  ihr  Stiel,  mit  4  —  8s. 
Fächern;  Gf.  massig  lang. 

Grasige  Dämme,  Gebüsche,  solton,  fast  nur  Elbg.  u.  zwar  durch  Hochwasser  der  Mulde 
aus  dem  Erzgebirge  herabgeführt.  Sachsen :  a.  d.  Schwarzen  Elster  b.  EJsterwerda  mehrf. ! ! 
Anhalt:  bei  Dessau  mehrf. ! !  Magdeburg:  a.  d.  Elbo  b.  Aken:  Unterbusch!  Barby :  südl. 
Breitenhagen!  (bes.  i.  d.  Lüddoritzer  Forst)  stellonweis  sehr  viel.  Brandenburg:  Finster- 

t  l)  &Xdom  od.  xtXdonig,  boi  Hippokratos  eine  Pflanze,  deren  S.  zerquetscht 
(dXvnx))  wie  Senf  angewendet  wurden. 
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waldo:  kurzer  Dana m  (Arth.  Schnitz!);  Spremberg:  Trattetuiorf  (Riese!);  ausserdem 
verschleppt  Potsdam:  Sanssouci,  an  der  Grenze  nach  Charlottenhof!!  Berlin:  Grasplätze 
im  Bot.  Garten  (seit  A.  Braun!!).   April -Juni.  \*\ 

234.  TEE8DALEA.1) 

787.  T.  nndlcaulis.  0,  selten  O.  H.  1—20  cm.  St  meist  einfach, 
b.los  od.  mit  einigen  lanzettlichen  bis  linealischen  B.  besetzt,  einzeln  od. 
mehrere  aus  einer  Rosette  von  gestielten  Grundb.;  Grundb.  leierf.  fie- 
derth.,  mit  stumpflichem  Endabschnitt,  seltener  ungetheilt,  ver- 
kehrt-eif.;  Bl.b.  weiss,  klein;  Gf.  sehr  kurz. 

Sandige  Kieferwäldor ,  Hügel,  Aocker,  nicht  solton  d.  d.  G.  April -Mai,  selten 
Aug.  -  Sopt.  * 

+  1BERIS3)  (Schloifc  »nblume). 

Schötchen  rundlich  bis  verkehrt -eif.,  oben  ausgerandet;  Klappen  kahnf.  -  Bth. 
mittelgross. 

*f  I.  umbellata.  O-  H.  1,5  — 3dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  meist  oberwärts  ästig; 
B.  lan  zottlich  od.  linealisch,  gostiolt,  spitz,  die  unteren  sparsam  gezähnelt,  die 
oberen  ganzrandig;  Bl.b.  hellpurpurn;  Schötchen  auf  aufrecht- abstehenden  Stielen,  ge- 
drängt, fast  doldig,  oval,  oben  mit  2  eif .,  zugespitzten,  aufrechten  Flügellappen,  die 
so  lang  als  das  Fach  sind;  Gf.  massig  lang.  -  Zierpflanze  aus  Südeuropa,  zuweilen 
einzeln  verw.  Juni. 

Bei  wilden  Expl.  von  Triest  sind  die  F.stiele  abstehend,  die  Flügollappen  kürzer 
u.  weniger  zugespitzt. 

¥tf  I.  amara.  0.  H.  7  —  22  cm.  Kahl  od.  zerstreut  beha. ;  St.  aufrecht,  vom 
Grunde  an  oder  oberwärts  ästig;  B.  keil  f.  länglich,  m  den  B.  stiel  verschmälert, 
stumpf,  beiderseits  mit  2—4  entfernten,  stumpfen  Zähnen;  Bl.b.  weiss,  selten  hell- 
violett; Schötchen  auf  abstehenden  Stielen  locker -traubig,  fast  kreisrund ,  oben  mit  zwei 
dreieckigen,  spitzen,  aufrechten  Flügellappon,  die  viel  kürzor  als  das  Fach 
sind;  Gf.  massig  lang. 

Zierpflanze  aus  Süddeutschland,  hio  u.  da  in  u.  an  Gärten  verw.   Juni -Aug. 

I.  pinnata,  I.  arvatica  u.  /.  odorata  selten  eingeschleppt. 

235.  BISCTTELLA.3) 

Bl.b. gleich; Staubfäden  zahnlos;  Klappen  k reisrund -schildf.;  Fächer  ls. 
Bth.  mittelgross.    Die  Pflanze  enthält,  besonders  in  den  F.,  Indigo,  u.  werden 
diese  beim  Trocknen  zuweilen  violett. 

788.  B.laevigata.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Grundachse  verzweigt,  blühende 
u.  kurze  nichtblühende  St  treibend;  Stamm chen  rasenbildend ;  St.  aufrecht, 
wenigbeblättert,  oberwärts  ästig,  nebst  den  B.  steifha.,  oberwärts  kahl; 
Grundb.  keilf.  länglich,  in  den  Stiel  verschmälert,  ganzrandig  od.  gezähnt; 
obere  B.  länglich -lanzettlich  bis  linealisch,  sitzend;  K.b.  nicht  gespornt; 
Bl.b.  hellgelb;  Schötchen  locker -traubig;  oben  u.  unten  ausgeran- 
det (brillenf.),  kahl;  G f.  lang. 

Dürre  Sandhügel,  Kiefernwälder,  meist  D.,  wenig  verbreitet.  Nur  a.  d.  Elbe  von 
Dessau ! !  bis  Magdeburg  (Klusheido ! !  >  nicht  gerade  selten ,  hier  ihre  Nordgronze  erreichend. 
April -Juni,  einzeln  auch  später. 

Aendert  ab:  B)  ambigua  (B.  a\  B.  mit  stärkeren  Borston  besetzt.  -  Selten. 

3.  Tribus  Lepldfeae  (A??gustiseptae  notorrhixae  Q  ()). 
Keimb.  flach;  Würzelchen  dem  Rücken  dos  einen  aufliegend. 


>)  Nach  Robert  Teosdale  benannt. 

*)  iSr^i,  Pflanzennamo  boi  Nikandros  u.  Dioskorides. 

*)  Zuerst  bei  Linne;  ThJaspi  biscuU-Uatum  bei  de  l'Ecluae  (Clusius),  T.  M- 
seuiatum  boi  C.  Bau  hin;  von  bi-,  doppelt,  u.  scutella,  Schüsselchen. 
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Schötchen  herzf.,  rundlich  od.  länglich;  Klappen  kahnf.,  oft  geflügelt; 
Fächer  ls. 

Bth.  klein;  F. (rauben  verlängert;  Schötchen  meist  klein. 

A.  Carddria.*)  Schötchen  herz-eif. ,  spitzlich;  Klappon  angeflügelt,  etwas  gedunsen;  A. 
Keimb.  ungothoilt. 

L.  draba.8)  2J..  H.  3  —  6  dm.   St  aufrecht,  oberwärts  ästig,  nebst 

den  B.  angedrückt- behaart;  B.  länglich,  spitz,  geschweift -gezähnt,  die 

unteren  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  mit  pfeilf.  Grunde  st.um- 

fassend;  Bl.b.  weiss;   Schötchen   auf  wagerecht-abstehenden 

Stielen;  Gf.  so  lang  als  die  Scheidewand. 

"Wegränder ,  Aecker ,  Schutt ,  wohl  nur  Magdeburg :  in  F.  eingebürgert ,  im  übrigen 
G.  nur  eingeschleppt,  aber  oft  zahlreich  u.  stellenweise  jahrelang aushaltend.  Mai- Juni. 

A.  Schötchen  rundlich  bis  oval,  oben  ausgerandet.  A. 
I.  Untere  B.  getheilt.  I« 

a.  Cdrdamum.')   Schötchen  auf  aufrechten  Stielen ,  der  Traubenachae  angedrückt;  a. 
Keimb.  8sp. 

*T  L.  satlrum  (Gartonkresso).  O.  H.  3  — 6  dm.  Kahl,  blaugrau  bereift;  St. 
aufrecht,  oberwärts  ästig;  untere  B.  gestielt,  f  iederth. ,  mit  ganzen  od.  eingeschnittenen 
Abschnitten  u.  lineal - lanzettl. ,  spitzen  Zipfeln;  mittlere  3th.;  oborste  meist  linealisch, 
ungetheilt;  Bl.b.  weiss,  Schötchen  rundlich  -  oval ,  grösser  als  bei  den  anderen  Arten; 
Klappen  breit  geflügelt;  Gf.  sehr  kurz,  die  Ausrandung  nicht  überragend. 

Stammt  aus  dem  Orient.  In  Gärten ,  seltener  auf  Aeckern  gebaute  Gemüsepflanze, 
in  ersteren  früher  ihres  schnellen  "Wachsthums  wegen  zu  allerlei  Spielereien ,  Namens- 
zügen etc.  beliebt;  an  Wegrändern,  auf  Schutt  hie  u.  da  verw..  doch  meist  unbeständig, 
zuweilen  zahlreich  unter  Flachs.  Juni -Juli. 

b.  Schötchen  auf  abstehenden  Stielen;  Keimb.  ungetheilt.  b. 

1.  St.b.  mit  pfeilf.  Grunde  stengelumfassend.  1. 

789.  L.  campestre.  0  u.  OO-  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  aufrecht, 
dicht -beblättert,  oberwärts  ästig,  nebst  B.  u.  Bth.  stielen  kurzha.; 
Grundb.  gestielt,  verkehrt -eif.,  zuweilen  leierf.  eingeschnitten  (zur  Zeit 
der  Bth.  meist  abgestorben);  untere  B.  länglich,  stumpflich,  obere  eif.- 
länglich,  spitz;  Bl.b.  weiss;  Schötchen  auf  wagerecht -abstehenden 
Stielen,  eif .- elliptisch ,  nach  oben  breit  geflügelt,  warzig-punk- 
tirt;  Gf.  ziemlich  kurz,  die  Ausrandung  überragend. 

Aecker,  "Wegränder,  auf  Lehm-  u.  Kalkboden,  sehr  zerstreut;  öfter  an  Dämmon, 
auf  Schutt  nur  eingeschleppt  u.  unbeständig.    Mai -Juni,  einzeln  bis  Sept.  * 

L.  perfoliatum.  Untere  B.  doppelt  -  fioderth. ,  obere  ungetheilt,  tief  herzf., 
stengelumfassend ;  Bth.  hellgelb;  öfter  eingeschleppt. 

2.  B.  gestielt,  die  obersten  schmal  mit  schmalem  Grunde  sitzend.  2. 

Gesaumitart  L.  ruderale. 

790.  L.  ruderale.  0  u.  0.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  meist  vom  Grunde 
an  sparrig- ästig,  nebst  den  B.  schär  flieh;  untere  B.  gestielt,  f  iederth,, 
mit  länglichen  od.  lanzettlichen  Zipfeln;  oberste  linealisch,  ganz- 
randig,  stumpflich;  Bl.b.  meist  fehlend,  wenn  vorhanden,  gelblich- 
weiss;  Staubb.  gewöhnlich  2  mediane;  Schötchen  auf  abstehenden  Stielen 

rundl.  oval,  nicht  od.  sehr  schmal  geflügelt;  Gf.  fast  fehlend. 

Schutt,  Strassenpflaster ,  Zäune,  "WogrUnder,  zerstreut  d.  d.  G. ,  stellenweise  ge- 
mein, stellenweise  seiton  od.  fehlend.   Mai -Herbst.  * 

Hat  einen  unangenehmen  Geruch. 

J)  Xsntäiov ,  Pflanzenname  bei  Athenaios  u.  Dioskorides. 

*)  "Wahrscheinlich  von  xaoSta ,  Herz,  wegen  der  Gestalt  der  F.,  schlecht  gebildet. 

*)  S.  S.  364,  Fussnote  1. 

*)  S.  S.  348 ,  Fussnote  6. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  24 
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f  L.ape'talum1)  (L.ineisum  auct.,  nicht  Roth,  L.micrantkum).  0  u.  0.  H.3 — 8  dm. 
St.  sehr  stark  verzweigt ;  untere  B.  flederth.  eingeschnitten  mit  länglich  -  eif.  spitzen  Ab- 
schnitten, obere  scharf  eingeschnitten-gesägt;  Bth. stand  reichblüthiger  mit 
lungeren  F.trauben;  Schötchen  kreisrund,  sonst  w.  vor. 

Im  ganzon  Gobiot  soit  1885  hin  n.  wieder  eingeschleppt  u.  stellenweise  massenhaft 
auftretend.  Nach  Abromeit  (br.)  in  Westpr.  Kr.  Schwetz! !  eingebürgert.  (Süd-Russ- 
land, Kaukasusländer.)   Mai -Herbst. 

Durch  den  fehlenden  unangenehmen  Geruch  der  vor.  sehr  ausgezeichnet.  TJeber 
die  Geschichte  u.  Nomenclatur  dieser  Art,  vgl.  0.  Kuntze  BV.  Brand.  XXVII.  178, 
Ascherson  a.  a.  0.  XXXHI  (1891)  108  ff.   Ferner  A.  "Winkler  ebend.  106. 

L.  Virginicum,  den  vor.  ebenfalls  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  ebenf.  fehlenden 
Geruch,  die  länglichen  od.  spateligen  nur  im  unteren  Thoile  fioderspaltigen  Grundb. ,  die 
oben  kaum  ausgerundeten  Schötchen  und  die  eigentümliche  Lage  des  Keimlings  oo 
sehr  ausgezeichnet,  meist  mit  Bl.b.,  auch  oft  3  Staubb. ;  hin  u.  wieder  eingeschleppt. 

II.     II.  Lepididastrum.   B.  sämmtlich  ungotheilt  (vgl.  789). 

791.  Ii.  latifolium.  4-  H.3 — 10  dm.  B.  gekerbt -gesägt,  die  unteren 
langgestielt,  eif.,  stumpf;  obere  aus  eif.  Grunde  lanzettlich;  Bl.b.  weiss; 
Schötchen  rundlich,  seicht  ausgerandet,  weichha. 

Am  Strande  u.  in  der  Nähe  von  Salinen  auf  Salzboden ;  im  G.  nur  (Mecklenburg 
früher:  Warnemünde;  Lübbersdorf)  Bügen:  Insel  Ummanz:  bei  Suhrendorf  (Zabel). 
Westpreussen:  Danzig  früher  (Bail).   Indigenat  zweifelhaft.   Juni -Juli.  [IT 

HUTOnJiSIA.9) 

Schötchen  rundlich  bis  elliptisch;  Klappen  kahnf.;  F.chen  2s. 

H.  petraea.  0.  H.  3 — 10  cm.  St  sehr  dünn,  ästig,  beblättert; 
B.  fiedersp.  mit  spitzen  Abschnitten;  Bl.b.  weiss,  kaum  länger  als 
der  K.;  Schötchen  elliptisch. 

Nur  F.  an  den  Grenzen  in  Magdeburg:  Alte  Burg  bei  Aschersleben.  April -Mai.  |* 

237.  CAPSEIXA.8) 

Schötchen  3 eckig  od.  länglich;  Klappen  kahnf.;  Fächer  viels. 

Bth.  klein ;  F.trauben  verlängert  (bei  unseren  Arten). 

792.  C.  bursa  pastöris4)  (Hirtentäschel,  in  der  Prignitz:  Schinken- 
kraut). O  u.  0.  H.  5  —  60  cm.  Kahl  od.  behaart;  St.  aufrecht,  einfach 
od.  ästig;  Grundb.  eine  Rosette  bildend,  gestielt,  länglich;  St.b.  kleiner, 
sitzend;  Bl.b.  weiss,  selten  rosa;  Schötchen  auf  wagerecht  abstehenden 
Stielen  3eckig- verkehrt -herzf.;  Gf.  kurz,  die  Ausrandung  nicht 
überragend. 

Cultivirter  Boden,  Schutt,"Wegränder,  sehr  gemein.  März  bis  Eintritt  des  Frostes.  * 
A)  integrifolia.  B.  ganzrandig.  -  Nicht  häufig.  —  B)  sinuata.  B.  buchtig  - 
geztthnt.  -  Häufig.  —  C»  pinnatifida.  B.  fiodersp. ,  mit  3  eck  igen,  spitzen,  gezähnten 
Abschnitten;  obere  meist  ungotheilt.  -  Gemein.  —  m.  apetala.1)  Bl.b.  in  Staubb.  ver- 
wandelt ,  daher  die  Bth.  mit  10  Staubb.  —  Selten ,  doch  zuweilen  jahrelang  an  derselben 
Stollo.  —  Vgl.  Jacobasch  BV.  Brand.  XXVI  (1886)  62  f. 

C.  procumbens»  ©.  St.  2,5  —  15  cm  lang.  Kahl  od.  mit  einzelnen 
Ha.;  St,  schwach,  meist  vom  Grunde  an  mit  niederliegenden  Aesten;  B. 
etwas  fleischig,  gestielt,  fiederth.  mit  lanzettlichen  od.  länglichen,  ganz- 
randigen  Abschnitten,  deren  endständiger  grösser  ist,  die  oberen  oft  lineal- 
lanzettlich,  ganzrandig  od.  mit  einzelnen  Zähnen;  Bl.b.  weiss;  Schötchen 


J)  Von  a  privativum  u.  ni-xaXovy  Bl.b. 

»)  Nach  Miss  Hutchins,  einer  um  dieKenntniss  derKryptogamen  verdienten  Dame. 

8)  Zuerst  bei  Medicus,  gleichbedeutend  mit  bursa  pastoris. 

*)  Bursa  pastoris  (Hirtontasche) ,  Namen  unserer  Pfl.  zuerst  bei  Cesalpini. 
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» 

auf  abstehenden  Stielen,  länglich- verkehrt-eif.  od.  elliptisch;  Gf. 

sehr  kurz,  oft  fast  fehlend. 

Wegränder,  Triften  auf  stark  salzhaltigem  Boden,  Anhalt  u.  Magdeburg:  nur  F. 
sehr  selten ,  aber  gesellig ,  hier  die  Nordgrenze  erreichend.  Schönebeck :  am  Gradirwerk 
bei  Gr.  Salze  bes.  auf  der  Südostseite ! !  Magdeburg :  Sülzewiesen  bei  Sülldorf  sparsam ; 
Sülze  b.  d.  rothen  Mühle ;  Stassfort :  Becklingen  an  der  Postbrücke  u.  nach  Gänsefurt 
hin;  zw.  Stassfurt  u.  Hecklingen;  zw.  Stassfort  u.  Bernburg.  Mai,  selten  im  Herbst 
wieder.  ["£1 

Aendert  ab:  B)  integrifolia.  B.  sämmtlich  ungetheilt;  Pfl.  meist  sehr  klein.  — 
Mit  der  Hauptart. 

Die  Pflanzo  hat  fast  denselben  Geruch  wie  iApidium  mderale. 

4.  Tribus  Brach ycarpaeeae  (Ängustiseptae 
diplecolobae). 

Würzelchen  dem  Rücken  eines  der  hufeisenf.  gekrümmten, 
am  freien  Schenkel  eingeknickten  Keimb.  aufliegend,  den  Spitzen 
derselben  parallel. 

238.  CORÖÜOPUS.») 

Schötchen  beiderseits  od.  nur  unten  ausgerandet;  nicht  aufspringend 
(bei  unseren  Arten)  od.  die  Klappen  die  S.  einschliessend. 
Bth.  klein,  in  b.  gegen  ständigen  Trauben. 

793.  C.  corönopus  (Sembiera  Coronopus,  C.  Ruellii).  O.  Schein- 
achsen 2,5  — 15  cm  lang.  Kahl,  fleischig;  Scheinachsen  (aus  den  unteren 
Gliedern  derBth.äste  zusammengesetzt)  niedergestreckt;  B. gestielt,  fiederth. 
mit  längl.  lanzettlichen,  ganzen  oder  eingeschnittenen  Abschnitten;  Bl.b. 
weiss;  F.trauben  kurz ;  Schötchen  auf  eben  so  langen,  ziemlich  dicken 
Stielen,  nierenf.,  oben  abgerundet,  mit  dickem,  kegelf.  Gf., 
stark  runzlig,  durch  strahlige,  über  den  Rand  vorspringende  Leisten  ge- 
zähnt. 

Wege,  auf  schwerem  Lehmboden,  Dorfstrassen,  Strassenpflaster ,  an  Rinnsteinen, 
zerstreut  d.  d.  G. ,  öfter  übersohon.   Juni -Aug.  ¥t 

T  €.  didymuH.2)  0.  Schoinachsen  1  —  3dm  lang;  Bl.b.  sehr  klein,  oft  fehlend; 
meist  nur  2  vollkommene  Staubb. ;  Stielo  länger  als  die  zweiknöpfigen  obon 
ebenfalls  ausgerandoton,  netzig  runzeligen  Schötchen;  Gf.  fohlend;  sonst  w.  v.  — 
An  Wegen,  Schuttplätzen  sehr  selten  u.  wohl  nur  verschleppt,  aber  oft  beständig. 
Magdeburg:  Schönebeck:  Allendorfscho  Kaiser  -  Brauerei.  Brandenburg:  Sommerfeld: 
Dankosche  Fabrik  (Warn storf!).  Mecklenburg:  Rostock  mehrf.  Pommern:  Groifs- 
wald:  Wieker  Bollwerk;  Wolgast:  mohrfach  seit  langer  Zeit.  Westprenssen :  Danzig: 
auf  Ballast  bei  Ganskrug  auf  Ackor.   Juli  -  Aug. 

3.  Unterordnung.  NUCAMEXTAC-EAE. 
1.  Tribus  Isatfdeae  {Nucamentaceae  notorrhizae  OO)- 

Würzelchen  dem  Rücken  eines  der  ziemlich  flachen  Keimb.  auf- 
liegend. 

239.  täSLEA.') 

Bth.  klein. 

794.  N.  panniculata  (Myagrum  p.,  Vogelia  p.).  ©.  H.  1,5—6  dm. 
St.  aufrecht,  oberwärts  meist  iistig,  nebst  den  länglichen  bis  lanzettlichen, 

J)  xofiwvoTiovq  (von  xoponi ,  Krähe,  u.  nov?,  Fuss),  Pflanzennamo  bei  Thoo- 
phrastos. 

uog ,  doppelt,  zwiefach,  wegen  den  zweiknöpfigen  Schötchen. 
*)  Nach  dem  französischen  Botaniker  de  Nesle  (zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts). 

24' 

Digitized  by  Goo^e 


372  Cruciferao. 

mit  pfeilf.  Grunde  sitzenden,  meist  entfernt  gezähnten  B.  von  ästigen 
Ha.  rauh;  Bl.b.  goldgelb;  Schötchen  auf  aufrecht -anstehenden,  mehrmal 
längeren  Stielen,  netzig- runzlig;  Gf.  lang. 

Aecker,  Wegränder,  besonders  auf  Lehmboden,  zerstreut  d.  d.  G. ,  oft  einzeln  u. 
unbeständig.   Mai  -  Juli.  * 

Tracht  von  Camelina  microcarpa ,  abor  ausser  den  F.  leicht  durch  die  hochirolben 
Bth.  zu  unterscheiden. 

Boreava  Orientalis.   Einmal  eingeschleppt. 

Myagrumperfoliatum.  Mit  birnf.,  8 fächrigen  Schötchen ,  deren  obere  neben- 
einander stehende  Fächer  leer  sind,  unteren  buchtig  fied  erspäh  igen  u.  oberen  spitzen  mit 
pfeilf.  Grunde  stengolumfassenden  B. ;  solten  eingoschloppt. 

Euelidium  Syriacum.  Mit  kurz  rauhha.  Schötchen  mit  kegelf.  Gf. ;  mehrfach 
verschleppt. 

Jsatis  (mit  hängenden  zusammengedrückton  ls.  einfächrigen  Schötchen)  tinc- 
toria  (Waid)  mit  lockerem  grossem  Bth.stande  mit  gelben  Bth.;  untere  B.  länglich  - 
lanzettlich,  obere  mit  stengelumfassendcm  Grunde  pfeilf. ,  in  Mitteldeutschi,  einheimisch, 
hin  u.  wieder  eingoschloppt,  abor  unbeständig.  In  früheren  Jahrhunderten  wegen  des 
Indigogehalts  der  Blätter  als  Färbepflanze  gebaut.   Mai -Juni. 

Tribus  Buniädeae 
(Nucamentaceae  spirölobae). l) 

Keimb.  lineal,  spiralig  od.  kreisf.  eingerollt. 

240.  BUS  US.») 

Schötchen  quer  2fächrig  oder  mit  2  Paaren  Fächer 
übereinander;  Fächer  ls. 
Dumas  Oruntalxs.  Btn  mittolgross,  bei  795  goldgelb,  wohlriechend. 

795.  B.  Orientalis.  00.  H.  4,5—12  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  rund- 
lich, von  drüsigen  Höckern  rauh;  B.  von  ästigen  Ha.  rauh;  die  unteren 
langgestielt,  leierf.,  mit  eif.  lanzettlichen,  rückwärts  gerichteten  Seiten 
u.  sehr  grossen  länglich -lanzettlichen,  ungleich  gezähnten  Endb.chen, 
selten  ungetheilt;  mittlere  kurzgestielt,  am  Grunde  meist  spiessf.,  läng- 
lich-lanzettlich, spitz,  ungleich  gezähnt,  nach  vorn  fast  ganzrandig; 
oberste  sitzend,  aus  eif.  Grunde  lanzettlich,  spitz;  K.  wagerecht -ab- 
stehend; Schötchen  auf  auf  recht  abstehenden,  mehrmal  längeren  Stielen, 

schief  eif.,  2fächrig,  runzlig,  in  den  massig  langen  Gf.  zugespitzt. 

In  Osteuropa  einheimisch;  solten  als  Futterpflanze  gebaut;  oft  eingeschleppt  u.  stellen- 
weise (so  Mecklenburg  u.  AVoichselgeb.)  soit  langem  eingebürgert.    Mai-Juni.  f* 

Form  u.  Theilung  der  B.  an  gebauten  u.  wilden  Expl.  ziemlich  veränderlich. 

B.  erucago.   Bth.  hellgelb;  Schötchen  stachlig;  selten  eingeschloppt. 

4.  Unterordnung.  LOMENTÄCEAE. 

1.  Tribus  Cakfleae  {Lomentaccae  pleurorrhixae  Oo). 

Keimb.  flach  aneinanderliegend ;  Würzelchen  ihrer  Spalte  seitlich 
anliegend. 

241.  t'AKILE.*) 

Bth.  gross;  F.stielo  kurz,  dick;  Schoten  abstehend. 

796.  C.  eakile  (Bunias  C.,  C.  maritima).  0  bis  0.  H.  1 — 6  dm. 
St.  aufrecht  od.  niederliegend,  stark  verzweigt;  B.  fleischig,  fiederspaltig, 


M  Von  orreioa,  Gewinde,  u.  loßo*  s.  S.  288. 

2)  ßovviai,  oine  Rübenart  bei  Theophrnstus. 

s)  Zuerst  boi  Sorapion,  angeblich  arabischen  Ursprungs. 
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mit  linealischen  Zipfeln  od.  mitunter  ungetheilt  od.  buchtig -gezähnt;  Bl.b. 
lila  od.  hell  violett,  selten  weiss;  Schoten  korkartig -hart. 

Am  Randigen  Strande  der  Ostsee  und  der  Haffe  nnd  auf  den  Dünen  nirgend 
selten,  auch  auf  dem  Feuore teinstrande  Rügens,  sonst  nur  selten  verschleppt.  Juli- 
October.  * 

Aendert  nach  H.  v.  Klinggräf  f  sehr  auffällig  mit  lang-  u.  kurzgeschnäbelter  F.  ab? 

Chorispora  tenella.   Klein,  mit  kleinen  violetten  Bth. ;  selten  eingeschleppt. 

2.  Tribus  Raphäneae  (Iyomentaceae  orthöplocae  O))). 

Keimb.  zusammen  einfach -längsgefaltet;  Würzelchen  ihrer  Rinne 
aufliegend. 

RUMSTlUM.'i 

Bth.  mittelgross ;  F.trauben  verlängert;  F.stiele  aufrecht,  dick. 
R.  perenne  (Windsbock).  2J..  H.  6  —  9  dm.  St.  aufrecht,  gefurcht, 
sparrig- ästig,  unterwärts  nebst  den  B.  steifha.,  oberwärts  ziemlich  kahl; 
untere  B.  langgestielt,  ungleich-fiedersp.  mit  ungleich -gezähnten,  zu- 
weilen eingeschnittenen  Abschnitten ;  mittlere  kurzgestielt;  oberste  sitzend, 
fast  ungetheilt,  gezähnt;  BLb.  goldgelb;  F.stiele  länger  als  das  untere  Glied 

des  Schötchens;  Gf.  kegelf.,  kürzer  als  das  obere  Glied. 

Ackerränder ,  "Wege ,  sonnige  Hügel ,  hier  seine  Nordwestgrenze  erreichend ,  nur 
Anhalt  u.  Magdeburg  nur  in  F.,  hier  jedoch  bei  Schönebeck,  Magdeburg,  Stassfurt, 
Bernburg  nicht  selten,  ausserdem  selten  verschleppt.   Juni -Juli.  [ttl 

Die  vertrockneten  F.stände  werden  vom  Winde  als  „Steppenläufer"  umher- 
getrieben. 

f  R.  nitro vnm.  Q.  H.  3  —  6  dm.  St.  B.,  Bth.stiele  u.  Schötchen  zerstreut  kurz- 
borstig; untere  B.  leierf.,  mit  sehr  grossem,  verkehrt -eif.  Endb.chen;  Gf.  faden  f., 
länger  als  das  obere  Glied.  -  In  Süddeutschland  einhoimisch;  bei  uns  nur  zufällig 
eingeschleppt.  —  Tracht  an  Brassica  nigra  erinnernd. 

242.  CRAMBE.3) 

Bth,  mittelgross. 

797.  C.  maritima  (Meerkohl).  2J..  H.  3— 6  dm.  Kahl,  blaugrau  be- 
reift; St  aufrecht,  ästig;  untere  B.  gestielt,  sehr  gross,  eif.,  grob  ge- 
zähnt, kraus;  oberste  sitzend,  länglich,  ganzrandig;  K.  abstehend;  Bl.b. 
weiss ;  längere  Staubfäden  unter  der  Spitze  mit  einem  langen  Zahn ;  Schöt- 
chen auf  abstehenden  Stielen,  ohne  Gf. 

Am  sandigen  Strande  u.  auf  den  Dünen,  an  der  Ostsee.  Mecklenburg:  zerstreut! ! 
östlich  bis  Wustrow  u.  Dierhagen.  Rügen:  Stubnitz,  nördl.  v.  Stubbenkammer;  früher 
auch  auf  Wittow;  Hiddensee:  Westküste  zw.  Klostor  u.  Plogshagen.  Im  Binnonlande 
selten  in  Gemüsegärten  angepflanzt.   Mai -Juni.  *J 

243.  RAPHAMTS.3) 

Bth.  mittelgross. 

A.  Raphanistrum.*)   F.  bei  der  Reife  hart,  loderartig,  2gliedrig,  lfächrig;  unteres  A. 
Glied  leer,  oberes  perlschnurf.,  bei  der  Reifo  quer  in  ls.  Stücke  zerfallend. 

798.  K.  raphanistrum  {Raphanus  Raphanistrum,  Raphanistrum 
Lampsana,  R.  silvestre;  Hederich).  0.  H.  3  —  4,5  dm.  St.  aufrecht, 
ästig,  unterwärts  nebst  den  B.  steifha.,  oberwärts  kahl;  B.  leierf.,  mit 
ungleich  -  gezähnten  B.chen;  K.  aufrecht;  Bl.b.  hellgelb,  mit  violetten  od. 


J)  Pflanzenname  bei  Columolla. 

3)  Kftapßr),  Gesammtname  aller  kohlartigen  Gemüse  bei  den  Griechen. 
8)  $ct(pavog  od.  (iittpavt;,  antiker  Name  des  Rettichs. 
*)  Zuerst  bei  Morison;  von  Raphanus  gebildet. 
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gelben  Adern,  sehr  selten  weiss;  Gf.  3  — 4mal  länger  als  die  oberste 
Anschwellung  der  aufrecht -abstehenden  Schoten. 

Aocker,  gemein  d.  d.  G.   Juni -Aug. 

Wie  Sinapis  arvensis,  mit  dem  es  gewöhnlich  verwechselt  wird  (dnrch  den  aufrechten 
K.  leicht  zu  unterscheiden),  ein  verhasstes  Unkraut.  Scheint  stellenweise  diese  Art 
zu  verdrängen  od.  auszuschliessen ,  vgl.  Graebner  NG.  Danzig  N.  F.  IX  (1896)  866. 
Dagegen  ist  es  durchaus  unbegründet,  dass  seine  S.,  dem  Mehle  beigemengt,  Ursache  der 
Kriebelkrankheit  (Raphania)  seien ;  dieso  rührt  von  einer  Vergiftung  durch  Mutterkorn 
(den  in  den  Getreidekörnern  schmarotzenden  Pilz  Claviceps  purpurea  im  Sclerotium - 
Zustande)  her. 

B.  B.  Euraphanua.  Schote  2-  od.  lgliedrig,  schwammig,  nicht  aufspringend,  der  Länge 
nach  anfangs  2fächrig,  zuletzt  durch  schwammige  Querwände  in  ls.  Fächer  getheilt. 

*t  R.  sativus  (Rettich).  00,  auch  G).  II.  4,5—6  dm.  St.  aufrecht, 
oft  ästig,  unten  hohl,  nebst  den  B.  zerstreut  steifha.;  B.  gestielt,  leierf., 
mit  längl.-eif.  Seiten-  u.  eif.  Eodb.chen,  ungleich -gezähnt,  oberste  un- 
getheilt;  K.  aufrecht;  Bl.b.  weiss  od.  lila,  mit  violetten  Adern;  Schoten 

gedunsen,  mit  langem  Gf. 

Uralte  Culturpfl. ;  bei  uns  in  mehreren  Formen  wegen  der  fleischig  angeschwollenen 
"Wurzel ,  die  eine  oeliebte  Speise  ist ,  in  Gärten  u.  auf  Aeckern  gebaut ,  auch  nicht 
selten  einzeln  verw.  (dann  mit  dünner  "Wurzel).   Mai -Juni,  seltener  Sept. -Oct. 

A)  niger  (Rüberettich).  "Wurzel  sehr  gross,  meist  rübenf.,  aussen  schwarz,  von 
scharfem  Geschmack.  —  B)  rad'ieula1)  [R.  J?.,  Radieschen).  "Wurzel  klein,  koglig  od. 
rübenf.,  aussen  purpurn,  weiss  od.  violett,  weniger  scharf. 

Nach  den  Culturvcrsuchen  von  H.  Hoff  mann  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
der  Rettich  von  R.  raphanistrum  abstammt. 

48.  Familie.  RESEDACEAE. 

B.  spiralig,  oft  getheilt;  Bth.  in  Trauben  oder  Aehren,  klein,  zy- 
gomorph;  K.b.  4  —  7,  stehenbleibend;  Bl.b.  mit  den  K.b.  abwechselnd, 
wenigstens  zum  Theil  getheilt,  die  hinteren  grösser;  Staubb.  meist  zahl- 
reich, einer  unterständigen,  nach  hinten  erweiterten  Scheibe  eingefügt; 
Staubbeutel  seitlich  oder  einwärts  aufspringend;  F.knoten  öfter  gestielt, 
an  der  Spitze  offen,  ohne  Gf.;  Sa.  krummläufig;  S.  ohne  Nährgewebe; 
Keimling  gebogen;  Würzelehcn  einem  Keimb.  aufliegend. 

244.  RESEUl. ') 

Bl.b.  meist  vorn  eingeschnitten,  meist  am  Nagel  verbreitert  u.  ober- 
seits  mit  einem  leistenf.  Krönchen;  die  vorderen  (von  der  Traubenachse 
weggewendeten)  kleiner  und  weniger  getheilt,  zuweilen  ungetheilt,  mit 
kleinem  od.  fehlendem  Krönchen;  F.b.  3  —  4,  an  der  Spitze  die  kurze 
Narbe  tragend;  Kapsel  3  — 4  kantig,  lfächrig,  oben  offen;  S.träger  an  den 
Nähten,  also  mit  den  Narben  abwechselnd. 

Bth.  klein ,  in  Trauben ;  B.  etwas  fleischig ,  leicht  welkend. 

A.    A.  Eurescda.   K.  (bei  unsoron  Arten  meist)  6th. ;  Bl.b.  6;  die  hinteren  tief  getheilt; 

Staubb.  10  —  24;  F.b.  3,  eins  nach  hinton,  od.  4. 
|.      I.  Leucoreseda.*)  F.b.  4;  S.  höckrig. 

*+  R  alba.  CG.  selten  Cf.  H.  1,5  — 6  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  aufrecht - 
listig:  B.  fiederth.,  mit  meist  schmal  -  lanzettlichen ,  spitzen  Abschnitten;  K.zipfel 
lanzettlich;  Bl.b.  weiss;  Bth.  wohlriechend,  Kapsel  elliptisch  -  cylindrisch, 
aufrocht. 


*)  Boi  Columella  eine  Art  kleiner  Rettiche;  bei  Plinius  Seifenkraut. 

3)  Pflanzenname  bei  Plinius. 

3)  Ein  Bastardwort  aus  ?.evxui,  woiss,  u.  Reseda. 
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Stammt  aas  Südeuropa;  als  Zierpfl.  in  Gärten,  in  Folge  dessen  an  Zäunen,  auf 
Schutt  hie  u.  da  verw.,  an  einzelnen  Stellen  ziemlich  standhaft.  Joni-Oct. 

Bei  uns  nur  die  Form:  A)  laetevirens.  B.  freudiggrün ,  der  Endabschnitt  etwa 
doppelt  so  lang  als  die  übrigen.  —  Als  Arten  wurden  früher  unterschieden:  I.  R.  alba, 
mit  6zähligen  K.  u.  Bl.kr.  u.  II.  R.  fruticulosa,  özählig. 

II.  Resedastrum.   F.b.  3;  K.  u.  Bl.kr.  (unserer  Arten)  6 zählig.  II. 

*f  B.  odorat*  (Reseda).  O  bis  St.  3  —  6  dm  lang,  aufrecht  od.  niederliegend, 
ästig;  B.  ganz,  spatelf.,  die  oberon  öfter  3sp.,  mit  lanzettlichen  Abschnitten :  Bth. stiele 
doppelt  so  lang  als  der  K. ;  K.zipfel  spatelf.;  Bl.b.  weiss;  Bth.  sehr  wohlriechend; 
Kapsel  verkehrt-eif. ,  zuletzt  hängend;  S.  runzlig. 

Bekannte  Zierpfl.,  als  deren  Vaterland  Aegypten  u.  Syrien  angegeben  werden, 
doch  ist  sie  noch  nirgends  sicher  wild  bekannt.  Zuweilen  einzeln  verw.  Juni -Sept.,  in 
Töpfen  das  ganze  Jahr. 

R.  phyteüma  selten  eingeschleppt. 

799.  R.  lutea.  ©,  auch  2j..  H.  3  — 6  dm.  St.  ausgebreitet  ästig; 
B.  3sp.  od.  fast  doppelt  3  sp.,  mit  lanzettlichen  od.  länglich -lanzettlichen 
Abschnitten;  Bth.stiele  so  lang  als  der  K.;  K.zipfel  lineal-lanzett- 
lich;  Kapsel  eif.-cylindrisch,  aufrecht;  S.  glatt. 

Wegränder,  sonnige  Hützel  in  F.  nicht  selten;  die  Grenze  von  F.  nur  an  einer 
Stelle:  Magdeburg:  Burg:  Nördl.  der  Rogätzer  Ziegeloü!  überschreitend;  erreicht  hier 
ihre  Nordgrenze.  Im  übrigen  G.  nur  vorschleppt,  jedoch  stellenweise  anscheinend  völlisc 
eingebürgert.  Juni -Sept.  f* 

B.  Luteola.  K.b.  4;  Bl.b.  4,  eins  nach  hinton,  grösser,  5  — 7sp.,  die  seitlichen  3sp.,  B. 
das  vordere  meist  2sp. ;  Staubb.  20  —  30;  F.b.  3,  eins  nach  vorn,  selten  4,  sehr 
selten  2  (vorn  u.  hinten!). 

800.  R.  lutäola1)  (Wau).  Q0.  H.  6  —  9  dm.  St.  steif  aufrecht, 
mit  aufrechten  Aesten;  B.  schmal-lanzettlich,  stumpf  od.  spitzlich, 
stachelspitzig,  am  Grunde  beiderseits  1  zähnig,  sonst  ganzrandig, 
besonders  die  der  1jährigen  Rosetten  öfter  am  Rande  kraus;  F.trauben 
sehr  verlängert;  Bth.stiele  kürzer  als  der  K.;  K.b.  eif.  -  länglich ;  Bl.b. 
hellgelb;  Kapsel  kuglig-verkehrt-eif.,  aufrecht. 

Wegränder,  sonnige  Hügel,  besonders  auf  Lohinbodon,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni  -  Sept.  * 

Früher  (bei  Hallo  a.  S.  noch  1865! !)  als  Färbepflanzo  gebaut  u.  in  Folge  dessen  hie 
u.  da  einzeln  verw.,  meist  unbeständig. 

11.  Reihe.  SARRACENIÄLES. 

49.  Familie.  DROSERACEAE. 

B.  spiralig,  gestielt,  meist  grundständig,  meist  drüsig  gefranst,  mit 
schwachen  Spuren  von  Nebenb. ;  Bth.  aktinomorph,  zwittrig,  oft  in 
Wickeln;  K.  bleibend,  5sp.  bis  5b.;  Bl.b.  welkend;  Staubbeutel  auswärts 
auf  springend ;  F.b.  3  — 5,  mit  eben  so  vielen,  selten  verbundenen  Gf.; 
S.  zahlreich,  feilspanähnlich.  —  B.  fleischf rossend. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  tief  5th.;  Gf.  3  —  5.  2sp.;  Kapsel  lfüchrig,  viels.,  an  der  Spitze 
3  —  5 klappig;  Laubb.  in  grundständiger  Rosette.  Moorpflanze.  Drosera 

B.  K.  5 blättrig;  Gf.  5,  kurz-fadenf.,  ungeth.,  Kapsel  kugelig,  an  der  Spitze 
5 klappig;  Laubb.  quirlig;  Bth.  einzeln.    Wasserpflanze.  Aldrovandia. 


x)  Deminutivform  von  luteus,  gelb,  welches  "Wort  von  lutum,  dem  Namen  dieser 
Pfl.  bei  den  Römern,  abgeleitet  ist;  zuerst  bei  do  l'Obel  als  Pflanzenname. 
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245.  DROSERA,  i) 

(Sonnenthau.) 

Bl.b.  u.  Staubb.  5;  F.b.  3  (seltener  4  od.  5);  S.träger  an  den  Nähten, 

in  der  Mitte  der  Klappen. 

Laubb.  in  grundständigen  Rosetten,  langgestielt,  am  Rande  n.  auf  der  Oberseite 
mit  langen  Fransen,  welche  mit  rothen  Drüsen  endigen  (reizbar).  Bth.  klein,  in  lang- 
gestielten, ährenartigen ,  am  Grunde  öfter  2th.  Wickoln,  nur  Vormittags  bei  Sonnen- 
schein geöffnet. 

A.  A.  Schaft  aufrecht,  mehrmal  länger  als  die  B. ;  Kapsel  nicht  gefurcht;  S.haut  den  S. 

locker  umgebend. 

801.  D.  rotundlfolla.  2J..  H.  7  — 28  cm.  B.  kreisrund,  horizontal 
abstehend;  Bl.b.  weiss. 

Torfsümpfe,  sandiger  Moorboden,  zerstreut  d.  d.  G.  Juli -Aug. 
Aendert  ab:  B)  breviscdpa.    Schaft  kurz,  höchstens  wenige  Mal  länger  als 
die  B.  -  Selten. 

C)  maritima  {D.  m.,  Graebn.  NG.  Danzig  N.  F.  IX  [1896]  865).  B.rosette  dicht; 
B.stiel  dicht  grau -filzig;  B.  Unterseite  mit  kurzen  Ha.  bedeckt;  Schaft  dick;  Wickel  dicht 
gedrängt ;  K.  an  der  Spitze  deutlich  spitz  gezähnelt ,  an  den  Rändern  gewimpert.  -  Auf 
feuchtem  Sandboden  a.  d.  Ostsoeküste  zerstreut.  Pommern :  Swinomünde ! !  Kolberg  ! ! 
Kr.  Lauenburg ! !  Westprenssen :  Kr.  Putzig ! !   Danzig ! ! 

802.  D.  Ängrlica  (Z>.  longifolia  z.Th.).  H.  7  —  20  cm.  B.  keiif.- 
linealisch,  meist  aufrecht -abstehend;  Bl.b.  weiss. 

Torfsümpfe,  sehr  zerstreut,  im  östl.  G.  häufiger,  meist  mit  d.  v.  Juli -Aug.  -IG- 
Schaft  mit  weniger  Bth.  als  bei  d.  v. 

D.  rotundlfolla  X  Angllca  (D.  obovata).  B.  keil  f.  verkehrt-eif.,  abstehend 
od.  aufsteigend.  -  Selten ,  nach  H.  v.  Klinggraeff  (Topogr.  Fl.  20)  in  Westpreussen  oft 
zahlreicher  als  die  Eltern. 

B.  B.  Schaft  aufsteigend,  wenig  länger  als  dieB.;  Kapsel  gefurcht;  S.haut  den  S.  eng  ein- 

schliessend. 

803.  D.  intermedia  (D.  longifolia  z.  Th.).  2J..  H.  2,5  —  7  cm.  B. 
keil  f.  verkehrt-eif.,  aufrecht;  Bl.b.  weiss;  Kapsel  kürzer  u.  grösser 
als  bei  den  vor. 

Torf  sümpfe,  Moorboden,  meist  mit  D.  rot.,  im  nordwestl.  G.,  i.  d.  Lausitz  u.  in  der 
Nähe  der  Ostseeküste  bis  zur  Danziger  Bucht  zerstreut ,  sonst  selten ,  östlich  der  "Weichsel 
nur  einmal  in  Ostpreussen  angegeben.   Juli -Aug. 

D.  rotundlfolla  X  Intermedia  (Gallier  Schles.  Ges.  1892.  II.).  -  Brandenburg!! — 
KD.  anglica  X  intermedia  Pape  h.  ("NVendland)  nach  Nöldoke  =  D.  obovata.) 

246.  ALDROTANDIA. s) 

804.  A.  vesiculosa.  4-  St.  bis  fast  1dm  lang,  untergetaucht;  B.  zu  4 — 5, 
linealisch,  nach  der  Spitze  etwas  verbreitert,  hier  beiderseits  mit  einigen 
borstlichen  Wimpern,  an  der  Spitze  in  eine  meist  eng  zusammengefaltete 
Platte  verbreitert;  Bth.  langgestielt,  einzeln  in  den  B.achseln;  Bl.b.  kaum 
so  lang  als  der  K.,  weiss. 

In  Seen ,  seltener  in  Gräben ,  sehr  selten.  Brandenburg:  Rheinsborg:  Menz :  Gräben 
zw.  Zeuthon  -  Schulzenhofer ! ,  ilehlitz-  u.  Thaern-Soe;  Angermtindo:  Paarsteiner  See! ! 
Posen:  Kr.  Mogilno:  Klostersee  bei  Tremesson!  Westpreussen:  Kr.  Briosen:  See  bei 
Cystochleb  (Caspary).   Juli -Aug.  (bei  uns  nicht  blühend  beobachtet).  \W 


*)  Als  Pflanzenname  zuerst  boi  Linne  (Drosion  bei  de  l'Obel);  SooceQos,  be- 
thaut, in  Erinnerung  dos  alton  Namens  Roa  solis,  Sonnen thau,  wegen  der  an  den  Blatt- 
fransen hängenden ,  in  der  Sonne  glänzenden  Sokrottropfchen. 

•)  Nach  Ulisse  Aldrovandi,  *  1522,  f  1605,  Prof.  der  Bot.  in  Bologna.  Die 
wichtigsten  seiner  Werke  Dendrolog.  (1668  3.  Aufl.  1690),  Pomarium  1692  erschienen  lange 
nach  seinem  Tode. 
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12.  Reihe.  ROSALES. 

50.  Familie.  CRASSULACEAE.1) 

Pfl.  mit  meist  spiraligen,  ungeteilten ,  in  der  Regel  fleischigen  B. 
ohne  Nebenb.;  Bth.  trugäoldig  od.  wicklig;  K.  unterständig,  3  — 12- 
(meist  5-)sp.  bis  -b.;  Abschnitte  in  der  Knospenlage  dachziegelartig; 
Bl.b.  der  Achsen  -  Cupula  eingefügt,  in  der  Knospenlage  meist  gedreht; 
Staubb.  meist  doppelt  so  viel,  seltener  nur  so  viel  als  Bl.b.;  an  der 
äusseren  Seite  der  vor  den  Bl.b.  stehenden,  öfter  freien,  stets  mit  eigenem 
kurzem  Gf.  versehenen  F.b.  meist  ein  fleischiges  Drüsenschüppchen;  F.chen 
an  der  Naht  od.,  falls  sie  zu  einer  Kapsel  verbunden  sind,  diese  an  den 
Scheidewänden  aufspringend;  S.  klein,  feilspanartig,  mit  zuweilen  vor- 
schwindendem Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  3-  od.  4  zählig;  Staubb.  soviel  als  Bl.b.  —  Kleine  Pfl.  der  Ufer 
od.  des  feuchten  Landes. 

I.  K.  3  — 4th.;  Bl.b.  3  od.  4;  F.chen  3  od.  4,  1 — 2  s.,  zwischen  den 
S.  eingeschnürt.  Tillaea. 
II.  Bth.  4 zählig;  F.chen  mehrs.,  nicht  eingeschnürt;  sonst  w.  v. 

Bulliarda. 

B.  K.  5(6)th.;  Bl.b.  5(6),  frei;  Staubb.  10(12);  zwischen  den  inneren 
u.  den  5  (6)  mehrs.  F.chen  ganzrandige  Drüsenschuppen.  Sedum. 

C.  K.  6  — 20th. ;  Bl.b.  6  —  20,  am  Grunde  unter  einander  u.  mit  den 
12 — 40  Staubb.  verwachsen;  die  gezähnten  u.  zerschlitzten  Drüsen- 
schuppen u.  F.chen  so  viel  als  Bl.b.  Sempervivum. 

247.  TILLAEA.*) 

B.  gegenständig;  Bth.  in  Wickoln,  klein. 

805.  T.  muscosa.  O.  St.  1  — 5  cm  lang.    Kahl;  St  dünn,  meist 

niedergestreckt,  mit  aufstrebenden  Aesten;  B.  genähert,  eil,  spitz;  Bth. 

sitzend,  3 zählig;  K.zipfel  stachelspitzig;  Bl.b.  weiss. 

Feuchter  Sand-  od.  Lehmboden  an  Ufern,  auf  Aeckern,  mit  Radiola,  Limosella, 
Centunaihts  etc.,  sehr  selten;  bisher  nur  Brandenburg:  Jüterbog:  Nieder -Görsdorf  im 
Kessel  (Lautschü  seit  182b),  vielleicht  mehrfach  übersehen.   Juni- Sept.  rjTJ 

Das  Pflänzchen  ist  oft  iöthlich  Überlaufen ;  in  der  Tracht  erinnert  es  an  sehr  kleine, 
nichtblühende  Expl.  von  Sagina  nodosa. 

248.  Bl'LLIARDA.*) 

B.  gegenständig;  Bth.  (unserer  Art)  in  öfter  gabiig  beginnenden  Wickeln. 

806.  B.  aqnatica.  Q,  0,  vielleicht  auch  2J.  (Caspary).  St  2,5 
bis  5  cm  lang.  Kahl;  St.  aufrecht  (im  Wasser)  od.  niedergestreckt  (am 
Ufer);  B.  entfernt,  linealisch;  Bth.  kurzgestielt  od.  sitzend,  ent- 
fernt; Bl.b.  weiss,  Drüsenschüppchen,  lineal,  so  lang  als  die  Staubb. 

Sandige  u.  schlammige  Ufer  od.  im  Wasser  solbst,  sehr  selten,  wohl  mehrfach 
übersehen.  Sachsen:  Wittenberg:  Elbufor:  Apollonsdorf;  Gribo.  Brandenburg:  Berlin: 


*)  Nach  der  Gattung  Crassula,  von  welcher  eine  Art  (C.  rubens)  in  Süddeutschland 
vorkommt. 

»)  Nach  Michelangelo  Tilli,  welcher  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  ein  Vor- 
zeichniss  der  Pflanzen  des  Botanischen  Gartens  zu  Pisa  schrieb. 

*)  Nach  P.  Bulliard,  einem  franz.  Botaniker  zu  Ende  des  vor.  Jahrh.,  besonders 
um  die  Kenntniss  der  Pilzo  verdient  (Hist.  des  Champignons  do  la  France ;  an  VI  [1798]). 
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Crassulaoeae. 


"Weissensee  einmal !  Pommern :  Kolberg :  Nordrand  des  Kamper  Sees ,  westlich  des  Aus- 
flusses sehr  viel ! !   Juli -Sept. 

Erinnert  in  der  Tracht  an  die  kleinen  ElaHnc  -  Arten ,  od.  noch  mehr  an  die  Land- 
formen von  CallüricHe  verna;  von  ersteren  durch  die  sitzenden  B.,  von  letzteren  durch 
die  Bth.  leicht  zu  unterscheiden. 

Rhodiola  rosea  mit  eingeschlechtlichen  4 zähligen  Bth.  (8  Staubb.)  u.  keilf.,  an 
den  Spitzen  gesagten  B.   Brandenburg:  im  Rheinsberger  Park!  verwildert. 

249.  SEDUM.i) 

Bth.  in  endständigen  od.  rispig  angeordneten ,  zulotzt  wickeligen  Trugdolden.  Seiten- 
zweige öfter  mit  dem  St.  eine  Strecke  verbunden  (S.  purpureum). 

A.  A.  Teliphium.*)  Durch  unterirdische  Knospen  ausdauernd;  B.  flach;  Trugdolden  ge- 

drängt. 

I*      I.  St.  aufrecht;  B.  am  Grunde  broit. 

Gesammtart  S.  telephium*)  (L.  Sp.  pl.). 

807.  S.  mäxiraum  (S.  Tdephium  der  älteren  Floristen;  Fette 
Henne;  wend.:  Huchacowy  kal).  2J.«  H.  3  —  6  dm.  Kahl;  "Wurzeln  knollig 
verdickt;  St  mehrere,  meist  einfach;  B.  eif.  bis  länglich,  stumpf,  un- 
gleich-gesägt -gezähnt,  gegenständig  od.  zu  3,  die  unteren  mit  breitem, 
geöhreltem  Grunde  sitzend,  die  oberen  mit  herzf.  Grunde 
etwas  st. umfassend;  Trugdolden  vielbth.;  Bth.knospen  an  den  Seiten 
vertieft;  Bl.b.  gerade,  abstehend,  an  der  Spitze  rinnig,  grün  -  gelblich - 
weiss;  innere  Staubb.  am  Grunde  der  Bl.b.  eingefügt;  F.chen 
auf  dem  Kücken  gewölbt. 

Sonnige  Hügel,  trockene  Wälder,  Ackerrändor,  d.  d.  G.  zerstreut.  Aug. -Sept.  * 
Der  Geruch  der  Bth.  erinnert  an  Trigonella  melüotus  coeruka. 

808.  S.  purpureum  (S.  purpurascem,  S.  Telephium  Gren.  u.  a.). 
2j..  H.  3  —  6  dm.  B.  länglich  bis  lanzettlich,  die  unteren  in  einen 
kurzen,  breiten  Stiel  verschmälert,  meist  gegenständig  od.  zu  3, 
die  oberen  mit  abgerundetem  Grunde  sitzend;  Bth.knospen  an 
den  Seiten  flach;  Bl.b.  von  der  Mitte  an  zurückgekrümmt,  an  der  Spitze 
schwach  rinnig,  rosa;  innere  Staubb.  l/Q  über  dem  Grunde  der 
Bl.b.  eingefügt;  F.chen  auf  dem  Rücken  gefurcht;  sonst  w.  v. 

WegrRnder ,  Gebüsche ,  bisher  nur  in  der  Nähe  der  Elbe ,  in  A.  bis  Magdeburg  I ! 
u.  Burg  abwärts  nicht  selten.  Sonst  nur  hm  u.  wieder  aus  Anpflanzungen  verwildert  (*o 
auch  in  Mecklenburg  nach  Krause).   Juli -Aug.  ~%\ 

II.     II.  St.  niederliegend  od.  aufsteigend ;  B.  am  Grunde  keilf.  verschmälert. 

*t  S.  spurium.  4-  St.  1  —  2  dm  lang.  B.  gegenständig  od.  zu  3, 
verkehrt -eif,  am  Grunde  gewimpert,  an  der  Spitze  gesägt;  Bth.  roth. 

Häufigo  Ziorpfl.  aus  dem  Orient,  l>esonders  zur  Befestigung  von  Gräbern,  zu  Ein- 
fassungen etc.  angepflanzt  u.  oft  zahlreich  verwildert,  stellenweise  an  Abhängen  u.  an 
Wogon  völlig  eingebürgert.   Juni -Juli,  vereinzelt  auch  später. 

S.  oppositifölium.   AVeissblühend ,  zuweilen  verwildert. 

S.  8pectdlile  (S.  Süboldii).   Häufigo  Zierpflanze. 

B.  B.  Durch  Stäramchen  über  der  Erde  ausdauornd  od.  nach  der  F.reife  absterbond;  Trug- 

dolden locker. 
I.      I.  Cepaea.3)   Nach  dor  F.reife  absterbend. 


1)  Pflanzonname  boi  Plinius. 

2)  jrjXttptov,  Pflanzenname  bei  Dioskorides  (boi  II ippokrates  T»;i/yoj);  viel- 
leicht =  rtüt<f  üoy,  vomtjXe,  fern,  u.  <ptto$,  liob,  eine  Pflanze,  welche  als  Orakel  über 
entfernto  Geliebte  galt;  bei  Linn 6  Namo  einer  jetzt  zu  don  Äixoaceae  (MoUuginoideae) 
gezählton  Gattung  des  Mittelmeorgebiets. 

8)  Nach  dor  süddeutschen  Art  S.  cepaea. 
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*t  S.  Hispanleam  (S.  glauoum).  00.  H.  10— 15  cm.  Ziemlich  kahl;  St. 
aufrecht  od.  aufsteigend,  einfach  od.  ästig;  B.  linealisch-cylindrisch,  ziemlich  spitz, 
blaugrün:  Bth.  6zählig;  Bl.b.  lanzettlich,  zugespitzt,  4mal  so  lang  als  derK.,  weiss 
mit  rosa  Rückenstreifen.  -  Zierpfl.  aus  den  Alpen ,  zuweilen  verw.  Juli. 

S.  pallidum  mit  6 zähligen  Bth.,  selten  verwildert. 

809.  S.  villosum.  Op.  H.  1  — 2  dm.  Drüsig-kurzha.;  St.  auf- 
recht od.  aufsteigend,  meist  einfach;  B.  länglich,  stumpf,  oberseits 
ziemlich  flach,  unten  gewölbt,  gelbgrüu;  Bth.  5  zählig;  Bl.b.  ei  f., 
spitz,  hellrosa,  mit  dunklerem  Rückenstreifen,  doppelt  so  lang  als  der  K. 

Torfsümpfe.  Brandenburg:  sehr  zerstreut  im  östl.  u.  mittleren  G.,  im  westl.  sich 
verlierend;  sehr  gesellig,  beobachtet  bis  (Zerbst?)  -  Nauen!  -  Tantow.  Posen:  früher  bei 
Posen,  jetzt  nur  Meseritz  u.Kr.  Czarnikau:  Jasionne;  Kr.Bromberg:  Samsieczno  (Kühl  er). 
>VeKt]ireussen :  Kr.  Strasburg:  Belauf  Dlugimost  (Valentin);  bei  Wilhelmsthal  u. 
Bartnitzka  mehrf.  (Grüttor).   Juni -Juli.  * 

Am  Grunde  des  St.  finden  sich  zuweilen ,  wie  auch  bei  anderen  zweijährigen  Pfl. 
ausnahmsweise ,  kurze  Stämmchen ,  welche  sich  vielleicht  zu  Bth.st.  entwickeln. 

II.  Grundachse  blühende  St.  u.  kürzere  od.  längere,  im  nächsten  Jahr  blühende  Stämm-  II 
chen  troibond;  Bl.b.  lanzettlich. 

a.  Trugdolde  ziemlich  gleich  hoch;  Bl.b.  stumpflich,  3 mal  länger  als  der  K.  (weiss},  a. 

•f-  8.  albnm.  %.  H.  15  —  20cm.  Kahl;  Stämmchen  an  der  Spitze  eine 
Rosette  tragend;  Bth.st.  aufstoigend,  mit  länglichen  bis  lineal  -  länglichen ,  stumpfen, 
oberseits  ziemlich  flachen  B. ;  Staubbeutel  braun.   Juni -Juli. 

An  Felsen  Mitteldeutschlands  einheimisch ,  bei  uns  nur  als  Zierpflanze  u.  in  Folge 
dessen  an  u.  auf  Mauorn  etc.  verw.   Juni -Juli. 

Der  v.  Art  ähnlich ,  ausser  der  Kahlheit  durch  den  derberen  St.  u.  die  entfernteren, 
mehr  abstehenden  B.  zu  unterscheiden. 

b.  Mittelbth.  von  den  Soitenbth.  überragt;  Bl.b.  spitz,  doppelt  so  lang  als  der  K.  b. 
(citronengelb). 

1.  B.  ohne  Stacholspitzo.  1 

810.  S.  acre  (Mauerpfeffer;  wend.:  Sejpowina  [nach  Schulenburg]). 
2J..  H.  5  — 10cm.  Grundachse  sehr  verzweigt;  Stämmchen  dicht 
6zeilig  beblättert;  Bth.st.  aufsteigend,  am  Grunde  wurzelnd;  B.  ei  f., 

spitz,  auf  dem  Rücken  gewölbt,  am  Grunde  nicht  gespornt. 

Sandfelder,  trockene  Grasplätzo ,  Mauern,  Dächer,  d.  d.  G.  gomoin.  (Mai).  Juni- 
Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  sexangulare  {S.  *.).  B.  an  d.  blühenden  Stämmchen  sich  nicht 
dachzieglig  deckend;  Aesto  der  Trugdoldo  1  —  3 bth.  —  Nicht  selten. 

Besitzt  fast  stets  einen  scharfen  Goschmack ,  der  sich  beim  Kauen  besonders  nach 
einiger  Zeit  bemerkbar  macht.  Dersolbo  wird  durch  Krystal Inadeln  (Raphiden)  hervor- 
gerufen. 

811.  S.  mit«  (S.  boloniense;  S.  sexangulare  vieler  Autoren,  ob  auch 
L.?).  2J..  H.  5  —  10  cm.  Stämmchen  oberwärts  locker  6zeilig  be- 
blättert; B.  linealisch,  stielrund,  stumpf,  am  Grunde  in  einen 
über  die  Anhef tungsstelle  herabreichenden,  stumpf en  Sporn 

verlängert;  sonst  w.  v. 

"Wie  v. ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten  ;  in  Mecklenburg  nordwostl.  v.  "Wismar-Witten- 
burg nicht  beobachtet,  auch  nach  Osten  seltener  werdend;  bei  Inowrazlaw  noch  häufig 
(ßpribille).   Juni-Juli.  ■* 

Hat  keinen  scharfen  Geschmack.  Aeste  der  Trugdolde  mit  mehr  Bth. ,  welcho  otwas 
kleiner  u.  blässer  als  bei  d.  v.  sind. 

2.  B.  kurz  stachelspitzig.  2 

812.  S.  reflexum.  2J..  H.  1.5  — 3  dm.  Grundachse  sehr  verzweigt; 
Stämmchen  mässig  lang,  locker  beblättert;  Bth.  aus  aufsteigen- 
dem Grunde  aufrecht,  entfernt  abstehend  beblättert;  B.  linoai-pfriemf., 
spitz,  am  Grunde  mit  stumpfem  Sporn;  K.zipfel  spitz. 
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Dürre  Hügel,  trockene,  besonders  Kiefernwälder,  Grasplätze,  zerstreut  d.  d.  G., 
besonders  F.  u.  D. ;  in  Mecklenburg  (nach  Krause)  nur  in  Südosten  bis  Tessin  -  Güstrow  - 
Schwerin  -  Ludwigslust  wild ;  östlich  der  Weichsel  selten ,  auch  in  der  Nähe  der  Ostsee 
(ausser  Usedom  u.  "Wollin)  selten  od.  fehlend.   Juni -Juli. 

A)  viride  (Trippmadam).  Pflanze  grasgrün ,  fleischiger.  -  In  Gemüsegärten  gebaut. 
—  B)  rupestre  (S.v.).  St.  u.  Stämmchen  oft  purpurn  überlaufen;  B.  schlanker,  blau- 
grün.  -  Diese  Form  kommt  bei  uns  allein  wild  vor. 

Die  Bth.  dieser  Art  sind  oft  6  zählig. 

250.  SEMPERViYUM.1) 

St.  anfangs  kurz,  die  B.  zu  einer  Rosette  gehäuft,  gewimpert;  erst  bei  der  Bth. 
streckt  sich  der  St.  u.  trägt  dann  einen  grossen,  trugdoldigen  Bth.stand. 

*f  S.  tectorum  (Hauslaub,  gewöhnlich  Hauslauch;  wend. :  Rozkornik.  H.  22 
bis  45  cm.  Rosetten  anfangs  kurzgestielt;  Rosettenb.  länglich- verkehrt -eif., 
staohelspitzig ,  auf  beiden  Flächen  kahl;  Bth. st.  aufrecht;  K.zipfel  u.  Bl.b.  12  und 
mehr,  sternf.  ausgebreitet,  letztere  doppelt  so  lang  als  der  K.;  Bl.b.  schmutzig- 
rosa;  Drüsenschüppchen  sehr  kurz,  gowölbt;  F.chon  auseinander  stehend,  am 
äusseren  Rande  den  Gf.  tragend.  Juli -Aug. 

Stammt  aus  Süddeutschland ;  überall ,  besonders  in  Durfern  ,  auf  Dächern  gepflanzt ; 
(gilt  als  Schutz  gegen  Blitzschlag) ;  zuweilen  zufällig  vorw. 

Die  Staubb.  sind  meist  alle  od.  zum  Theil  in  F.chen  verwandelt  u.  dann  nicht 
mit  den  Bl.b.  verwachsen. 

813.  S.  sobolfferum.  2J..  IL  1  —  2,5  dm.  Rosetten  anfangs  an 
langen  Stielen  aus  den  älteren  hervorhängend,  dann  abfallend; 
Bth.st.  aufrecht;  B.  der  Rosetten  keilf.  länglich,  spitz;  Stb.  länglich  bis 
eif.;  alle  wie  die  K.zipfel  auf  beiden  Flächen  kahl;  K.zipfel 
u.  Bl.b.  6,  glockig  zusammenneigend,  letztere  doppelt  solang 
als  der  K.,  gelblichweiss ;  F.chen  aufrecht,  in  den  endständigen  Gf.  ver- 
schmälert. 

Dürre  Kiefernwälder,  nur  im  Östlichen  G.  zerstreut;  erreicht  hier  seine  Grenze 
nach  Nordwesten;  beobachtet  bis  Brandenburg:  Frankfurt  a.  0.!  -  "Wriezen  -  Ebers- 
walde! !  -  Chorini!  Pommern:  Bahn.  Hie  u.  da  auf  Mauern  u.  Kirchhöfen  gepflanzt  u. 
vorw.   Juli  -  Aug.  PST 

51.  Familie.  SAXIFRAGACEAE. 

B.  spiralig,  gegenständig  od.  quirlig,  ungetheilt  od.  getheilt,  meist 
ohne  Nebenb.;  K.  unter-  bis  oberständig,  3  — 10-  (meist  5-)sp.  bis-b.; 
Bl.b.  der  Cupula  eingefügt  zuweilen  fehlend;  Staubb.  der  Cupula eingefügt, 
so  viel  od.  doppelt  so  viel  als  Bl.b.  (selten  zahlreicher);  F.b.  meist  2,  selten 
3  bis  5,  mehr  od.  weniger  zu  einem  1-  od.  mehrfächerigen  F.knoten  ver- 
bunden; Gf.  meist  getrennt;  F.  meist  durch  eine  Spalte  zwischen  den  Gf., 
od.  dem  grössten  Theil  ihrer  Länge  nach  aufspringend;  Nährgewebe  reichlich. 

Uebersicht  der  IJnterf amilien. 

A.  Kräuter.  Saxifragoideae. 

B.  Sträucher. 

I.  B.  gegenständig.  Philadelphoideae. 

II.  B.  spiralig.  Ribesioideae. 

1.  Unterfamilie.  SAXIFRAGOIDEAE. 

Bth.  meist  5  zählig;  F.b.  2,  selten  3  —  5,  frei  od.  unterwärts  verbunden. 
B.  meist  spiralig. 


J)  Tflanzennamo  bei  Plinius;  „immer  lebend' wegen  dor  fleischigen,  immer- 
grünen B. 

Digitized  by  Google 


Sedum.    Sempervivum.   Saxifraga.  381 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  F.b.  meist  2,  verbunden;  stets  die  Gf.  getrennt.  Saxifrageae. 

B.  F.b.  3 — 4  verbunden;  Narben  sitzend;  Kapsel  unvollkommen  4  (3) fäche- 
rig, an  der  Spitze  zw.  den  Scheidewänden  4  (3)  klappig;  S.  an  den  Scheide- 
wänden. Parnassieae. 

1.  Tribus  Saxifrageae. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bi.b.  5;  Staubb.  10.  Saxifraga. 

B.  Bl.b.  fehlend;  Staubb.  8.  Chrysosplenium. 

251.  SAXIFRAGA.  i) 

K.  58p.  od.  -th.;  Bl.b.  gefärbt;  Kapsel  2fächrig,  durch  die  2  blei- 
benden Gf.  2 geschnäbelt,  zwischen  denselben  mit  einem  Loche  auf- 
springend; Piacenten  in  der  Mitte  der  Scheidewand. 
S.  unserer  Arten  körnig  -  rauh. 

A.  Hirculus.   Grundachse  beblätterte  Aasläufer  treibend;  F.knoten  oberständig.  A. 

814.  S.  hirculus.2)  2J..  H.  12 — 25  cm.  Bth.st.  aufrecht,  dicht  mit 
spiraligen,  aufrechten  B.  besetzt,  unten  fast  kahl,  oberwärts  mit 
abstehenden,  röthlichen  Ha.  besetzt;  B.  lanzettlich,  stumpflich,  ganz- 
randig,  zerstreut  gewimpert,  die  untersten  gestielt;  Bth.  einzeln,  end- 
ständig, od.  noch  einige  aus  den  oberen  B.achseln;  Bl.b.  am  Grunde 
mit  2  Schwielen,  3  — 4mal  länger  alsdieeif.  zurückgeschlagenen 
K. zipfel,  goldgelb,  am  Grunde  dunkler  punktirt;  Staubb.  kürzer  als 
die  Bl.b. 

Torfige ,  feuchte  Moorwioson ,  sebr  zerstreut ,  besonders  im  östl.  G.  Juli  -  Sopt.  -X- 

8.  umbrosa  (Porzollanblumo).  H.  2  —  4  dm.  B.  verkehrt  -  eif. ,  gekorbt,  kahl 
mit  gewimpertem  B.stiel;  Bth.scbaft  unbeblättert,  drüsig;  Bth. stand  rispig; 
Bl.b.  weiss,  rothgefleckt. 

Häufige  Zierpflanze  aus  Irland ,  zu  Einfassungen  etc. ,  selten  verw. 

B.  Nephrophyllum.*)   Ohno  beblätterte  Ausläufer;  F.knoten  unterständig.  B. 

815.  S.  tridactylftis. 4)  G).  H.  5  —  15  cm.  Gelbgrün,  drüsig- kurzha.; 
untere  B.  gestielt,  spat  elf.,  ungetheilt  od.  3  lappig;  St.b.  entfernt, 
sitzend,  keil  f.  länglich,  vorn  meist  3  zähnig;  Bth.  locker  trugdoldig, 
langgestielt;  K.röhre  glockig;  Bl.b.  doppelt  so  lang  als  die  eif.,  aufrechten 
K.  zipfel,  weiss,  viel  kleiner  als  b.  d.  v.  u.  folgenden. 

Feuchte,  sandier  -  lehmige  Aecker ,  trockeno  "Wiesen ,  Dämme,  gern  auf  Maulwurfs- 
hügeln, Mauern,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  sehr  häufig.  April -Juni. 

816.  S.  granulata.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Kurzha.,  oberwärts  drüsig- 
zottig; St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig;  Grundb.  langgestielt,  rundlich- 
nierenf.,  gekerbt,  zu  einer  Rosette  gehäuft,  die  unteren  in  ihren 
Achseln  Zwiebeln  tragend;  St.b.  entfernt,  kurzgestielt,  keilf.  rund- 
lich, vorn  eingeschnitten -4 — Sgezähnt;  Bth.  meist  gedrängt  trugdoldig 
zuletzt  wickelig;  Bl.b.  3mal  so  lang  als  die  länglich-lanzettlichen, 
aufrechten  K.zipfel,  weiss. 

J)  Als  Pflanzenname  bei  Apulejus;  von  saxura,  Felsen,  u.  fiangero,  brechen, 
weil  die  meisten  Arten  in  Felsspalten  der  Alpen  wachsen. 

2)  Pflanzonnamo  bei  Plinius;  Deminutivform  von  hircus,  Bock. 

8)  Von  r£<po6g,  Niere,  u.  (fvXXov,  B. ,  wegen  der  B.form  von  S.  granulata. 

<)  Von  Tfif.ii;,  drei,  u.  ddxrvXos,  Finger,  wegen  der  B.form. 
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Sonnige  Hügel,  "Wegränder,  Grasplätze,  meist  D. ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten, 
stellenweise  weniger  häufig  od.  ganz  fehlend,  auch  a,  d.  Ostseeküste  bis  zur  Danziger 
Bucht  spärlich.  Mai -Juni.  * 

Bergenia  crassifolia  häufige  Zierpflanze. 

Tellima  grandiflora  u.  Tiarella  cordifolia  selten  verwildert. 

252.  CDRYSOSPL^NIUM.») 

Cupula  mit  dem  F.knoten  verbunden;  K.  meist  4 blättrig,  gefärbt, 
zwei  gegenüberstehende  B.  kleiner;  Staubb.  einer  oberweibigen  Scheibe 
eingefügt;  Kapsel  lfächrig,  2schnäblig,  bis  zur  Mitte  in  2  Klappen  auf- 
springend, die  an  ihren  Bändern  die  schwarzen,  glänzenden  S.  tragen. 

Grundachse  dünn,  kriechend,  ausläufertreibend;  B.  am  Grunde  u.  an  der  Spitze 
des  St.  gehäuft;  Tragb.  der  Dichasien  fast  bis  zu  den  Vorb.  angewachsen;  Bth.  dicht 
trugdoldig,  mit  den  oberen  B.  goldgelb  überlaufen;  Gipfelbth.  zuweilen  5-  od.  6 zählig. 

817.  C.  alternifolium.  2J.-  H.  5 — 15  cm.   Blassgrün;  unterwärts 

kurzha.,  oberwärts  kahl;  Grundb.  langestielt,  rundlich-nierenf., 

eingeschnitten -gekerbt;  St.  aufrecht,  kantig,  mit  wenigen  spiraligen 

B.;  Gipfelbth.  vorhauden. 

Schattige,  feuchte  Laubwälder,  an  Bächen,  Quellen,  Sumpfwiesen,  d.  d.  G.  zer- 
streut.  März -Mai.  * 

818.  C.  opposltifolium.  2J..  H.  5  — 10  cm.  Dunkler  grün;  St.b.  gegen- 
ständig, kurzgestielt,  halbkreisrund,  am  Grunde  gestutzt,  ge- 
schweift-gekerbt; meist  ohne  Gipfelbith.;  sonst  w.  v. 

An  Waldbächen,  Quelllen,  selten.  Sachsen:  "Wittenberg:  früher;  Masrdebors: 
im  Nordwesten  Neuhaidensieben ;  Kalvörde;  Walbeck !  Altmark :  Uchtequello !  -  Klötze! !  - 
Sahwedel  -  Mecklenburg:  im  Westen  zerstreut  bis  Boizenburg:  Bengersdorf  -  Gadebusch  - 
Schönberg;  sonst  südl.  Röbel:  Golthun!  Brandenburg:  mehrf.  b.  Sorauü  b.  Pförten 
(u.  b.  Grünberg  i.  Schi.).  Pommern:  Stettin ;  Naugard ;  Polzin :  Jacobsbrunnen  b.  Bauden 
(Paul!).   Fehlt  in  Posen ,  West- (u.  Ost-) preusson.   April -Mai,  selten  Juli.  -9fr 

Kleiner  u.  zarter  als  die  vor. ;  auch  im  Sommer  u.  Herbst  an  den  verlängerten 
Laubtrieben  durch  die  B.stellung  kenntlich. 

2.  Tribus  Parnassleae. 

253.  PARNASSIA.2) 

K.  5  b.;  Bl.b.  5;  Staubb.  5,  vor  den  K.b.;  vor  den  Bl.b.  5  Nebenkr.b., 
welche  oben  borstige ,  am  Ende  drüsige  Wimpern  tragen ;  F.b.  (bei  uns)  4. 
Bth.  gross,  einzeln. 

819.  P.  palustris  (Herzblümchen,  Sumpfherzblatt,  Speck blume, 
wend.:  Hucobne  zele).  2J..  H.  1,5 — 3  dm.  Grandachse  eine  Rosette 
von  langgestielten  B.  u.  mehrere  lbth.  St.  treibend;  St.  kantig,  unter- 
wärts mit  einem  stumfassenden  B.;  B.  herz-eif.,  ganzrandig,  stumpf, 
mit  einem  Spitzchen ;  Bl.b.  weiss,  mit  durchsichtigen  Adern;  Nebenkr.b. 

gelbgrün  mit  9  — 13  Wimpern. 

Feuchte  Wieson,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Juni -Sept.  * 
Dor  Theo  dioser  Pfl.  gilt  (nach  der  Signatura  rerum)  als  vorzügliches  Mittel  gegen 

Herzklopfen ;  neuerdings  aus  Russland  als  Mittel  gegen  Epilepsie  eingeführt. 

2.  Unterfamilie.    PHILADELPHOIDÜAE  (Philadelphaceae). 

B.  ohne  Nebenb.;  K.  oberständig,  mit  4 — 10 th.,  in  der  Knospen- 
lage klappigem  Saume;  Bl.b.  in  der  Knospenlage  gedreht  od.  klappig; 

1)  Zuerst  boi  Tabornaomontanus;  von  XQvaot,  Gold,  u.  ox).rtvt  Milz,  wegen 
seiner  Farbe  u.  eingebildeter  Heilkräfte  bei  Milzleidcn. 

2)  Gramen  Parnassi  boi  de  l'Obol. 
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Staubb.  2-,  4-  od.  vielmal  so  viel  als  Bl.b.;  F.b.  vor  den  Bl.b.,  zu  einem 
4  —  5fächrigen  F.knoten  verbunden;  Sa.  aufrecht,  geradläufig;  Kapsel  au 
den  Scheidewänden  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  aufspringend. 

X  PHILADELPHIA.») 

K.saum  4  —  5th.;  Bl.b.  4  —  5;  Staubb.  16  u.  mehr;  Gf.  4  —  5,  meist  verbnndon. 
Sträucher  mit  nngetheilten  B.  u.  grossen,  weissen  Bth. 

*  P.  coronarlnt.  (Bei  uns  stets :  Jasmin.)  t>-  H.  bis  3  m.  Aoste  schwach ,  einer 
Stütze  bedürftig;  B.  elliptisch,  zugespitzt,  gesägt  -  gezähnelt ,  8nervig,  oberseits  kahl, 
Unterseite  auf  den  Nerven  meist  rauh;  Bth.  in  Rispen;  K.zipfel  kurz  zugespitzt; 
Bth.  von  betäubendem  Wohlgeruch ;  Gf.  fast  bis  zum  Grunde  getrennt,  kürzer  als 
die  Staubb. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Südeuropa;  schon  in  Steiermark  wild.   Mai -Juni. 
Ueber  die  übrigen  mitunter  angepflanzten  u.  meist  mit  P.  ooron.  verwechselten 
Arten,  vgl.  Eoehne  in  Gartenflora  1896.  450  ff .  u.  Deutsche  Dendrologie  179. 

Deutxia.  (Bth.  özählig;  Staubb.  10,  mit  oben  2 zähnigen  Fäden;  Gf.  3— 5,  frei.) 
crenata,  häufiger  Ziorstrauch. 

Mehrere  Arten  der  zu  der  Untorfamilio  Hydrangeoideae  gehörigen  Gattung 
Hydrangea,  Ziersträucher,  besonders  H.  opuloides,  die  bekannte  Hortensia,  mit  fast 
an  allen  Bth.  vergrosse  rtom  u.  gefärbtem  K. 

3.  Unterfamilie.   RIBESIOIDEAE  (Grossulariaceae). 

Bth.  in  Trauben,  zwittrig  od.  durch  Fehlschlagen  2 häusig;  K.  halb 
od.  ganz  oberständig,  mit  5th.,  bl.kr.artigem ,  welkendem  Saume,  welcher, 
wie  die  dem  K.schlunde  eingefügten  Bl.b.,  eine  dachziegelartige  Knospen- 
lage zeigt;  Staubb.  vor  den  K.b.;  F.knoten  aus  2  (selten  3)  F.b.  gebildet, 
lfächrig;  Gf.  unterwärts  verbunden;  F.  eine  Beere;  äussere  S.haut 
schleimig. 

B.  gestielt,  handf.  gelappt,  meist  in  der  Knospenlage  fächerartig  gefaltet. 

254.  RIBES.2) 

A»  Oro88uldria.    St.  stachlig;  B.  in  der  Knosponlage  gefaltot;  Trauben  1  — 3bth. ;  A. 
Bth.  zwittrig. 

820.  R.  grossularia3)  (Stachelbeere).  H.  6  —  12  dm.  B.  an  sehr 
kurzen,  mit  einem  ungeteilten  od.  3th.  Stachel  gestützten  Seitenästchen, 
rundlich,  3  — 5  lappig,  mit  eingeschnitten -gekerbten  Lappen,  unterseits 
nebst  den  Stielen  weichha.;  Cupula  glockig;  K.b.  länglich,  zurück- 
geschlagen; Bth.  grünlich  od.  schmutzig -purpurn;  Bl.b.  verkehrt -eif.; 
F.  länglich,  grün  od.  trüb  -  purpurn. 

Ob  im  G.  einheimisch?  Hie  u.  da  oft  nur  einzeln  in  Gebüschen,  "Wäldern ,  an 
Waldrändern.   TTeberall  der  F.  wegon  in  Gärten  gepflanzt.  April. 

A)  glanduloso- setosum.  F.knoten  u.  F.  driisenborstig.  -  So  meist  in  Gärten, 
verw.  —  B)  uva  crispa*)  (R.  u.).  F.knoten  mit  kurzen,  drüsenloson  Ha.;  F.  kahl.  - 
Meist  diese  Form  findet  sich  vorw.  —  C)  reclinatum  (Ä.  r.).  Weniger  Stacheln;  Zwoigo 


*)  ifiXäSeXtfog,  bei  Athenaios  ein  Strauch  mit  wohlriechenden  Bth.;  ob  nnch 
dem  Könige  Ptolemaios  Philadelphos  von  Aegypten  benannt  ? 

*)  Zuerst  bei  Fuchs;  stammt  nach  Fischor-Benzon  von  riwfts,  persischem 
Namen  von  Khewn  rittes. 

3)  Zuerst  bei  Ruelle;  nach  dorn  franz.  groseillo,  wolches  von  dem  doutschen 
Kräusclbeere  abgeleitot  wird. 

*)  Missverständliche  Uebersotzung  von  Kräusolbeere  (vtrl.  Pritzel  und  Jessen 
Pflanzennamen  333),  womit  auch  der  in  Westproussen  gebräuchliche  Namo  Kristör- 
beere  (durch  Volks  -  Etymologie  Christor,  Christdorn)  zusammenhängt. 
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zurückgebogen,  sonst  wie  A.  —  D)  glabrum  (Koch  Syu.,  red.  Aschers.  Fl.).  B.,  B.- 
stiele,  Deckb.  u.  K.zipfel  gewiinpert,  sonst  kahl. 

Dieser  Strauch  belaubt  sich  von  unseren  Holzgewächsen  mit  Basilima  am  frühesten. 
Die  Bth.  riechen  wie  die  von  Berberis. 

B.   B.  Ribesiutn.1)  St.  ohne  Stacheln;  Trauben,  wenigstens  die  männl.,  vielbth. 

1.  I.  B.  in  der  Knospenlage  gefaltet;  Cupula  beckenf.  bis  röhrenf. -glockig. 
«.         a.  Trauben  aufrecht;  Bth.  unvollständig  2 häusig. 

821.  R.  alpfnnm.  p.  H.  fj  —  15  dm.  B.  am  Grunde  gestutzt  od. 
herzf.,  tief  3  —  5  lappig,  mit  eingeschnitten  -  gekerbten  Lappen,  mit  einzelnen 
Ha.  besetzt;  B.stiele  drüsig -gewimpert;  männl.  Bth.trauben  dicht,  20- 
bis  30 bth.,  weibl.  2 — 3  bth.;  Traubenachse  u.  Bth.stiele  drüsig-beha.; 
Deckb.  häutig,  lanzettlich,  länger  als  die  Bth.;  Cupula  flach- 
b  ecken  f.;  K.b.  eif.,  4  mal  länger  als  die  spatelf.  Bl.b.;  Bth.  grünlich- 
gelb, die  weibl.  mehr  grün;  F.  roth,  fade,  kugelig. 

Feuchte,  schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  sehr  zerstreut,  in  den "Weichselgegenden 
u.  an  der  Ostsee  häufiger,  stellenweise  selten  (so  Brandenburg  u.  Posen).  Nicht  selten 
angepflanzt  u.  verw.   April -Mai.  * 

b.         b.  Traubon  hängond;  Bth.  zwittrig. 

1.  Bth.stiele  mehrmal  länger  als  die  Deckb. 

822.  R.  rubrum  (Johannisbeere;  wend.:  Hendryska).  H.  9  bis 
15  dm.  B.  rundlich,  am  Grunde  herzf.,  3  —  5  lappig,  eingeschnitten - 
kerbig -gezähnt,  unterseits  nebst  den  B.stielen  weichha.;  Trauben  locker, 
fast  kahl;  Deckb.  eif.;  Cupula  flach-beckenf.,  kahl;  K.b.  spatelf., 
abstehend,  viel  länger  als  die  keilf.  Bl.b.,  kahl;  Bth.  grünlich -gelb;  F.  roth 
(erythrocarpum) ,  in  Gärten  meist  gel  blich  weiss  (leucocarpum) ,  kugelig. 

"Wio  vor.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  an  der  Ostseeküste  häufiger.  Ueberall  in  Gärten 
in  zahlreichen  Formen  der  F.  wegen.   April -Mai.  ¥r 

823.  R.  nigrum  (Schwarze  Johannisbeere,  Aalbeere).  H.  6  bis 
18  dm.  B.  tief  3  —  5 lappig,  am  Grande  mehr  od.  weniger  herzf.,  grob 
kerbig -gezähnt,  fast  kahl,  unterseits  mit  zerstreuten,  gelben 
Drüsen  besetzt;  B.stiele  weichha.;  Trauben  locker,  weichha.;  Deckb. 
eif.  gewimpert;  Cupula  glockenf.,  drüsig- punktirt,  wie  die 
länglichen,  zurückgerollten  K.b.  weichha.;  letztere  3 mal  länger  als 
die  länglichen  Bl.b.;  Bth.  röthlich;  F.  grösser  als  bei  vor.,  schwarz, 

kugelig,  drüsig  punktirt,  sehr  selten  grün. 

Erlengebüsche,  feuchte  Laubwälder ,  zerstreut  d.  d.  G.;  seltener  der  bei  uns  wenig 
beliebten  F.  wegen  in  Gärton.    April -Mai. 

Die  ganze  Pflanze  hat  einon  fnchsähnlichen  Gerach  u.  Geschmack;  die  B.  werden 
dem  Maitrank  zugesetzt.   Grünfrüchtig  bisher  nnr  in  Norwegen  ( Steinblrecht). 

2.  2.  Bth.stiele  so  lang  als  die  Deckb. 

■Jf  R.  sangulnenm.  H.  12— 24  dm.  Jüngere  Zweige  u.  B.stiele  drüsig  -  weichha. ; 
B.  3  — 5  lappig,  kerbig -gezähnt,  am  Grunde  herzf.,  unterseits  graufilzig ;  Trauben  locker, 
drüsig  -  behaart ;  Deckb.  spatelf.,  gefärbt;  Cupula  röhrenf. -glockig;  Bth.  pur- 
purn; K.b.  verkehrt -eif.,  abstehend,  etwas  länger  als  die  spatelf.  Bl.b.;  F.  fade,  mit 
sparsamen,  abstehenden  Drüscnha. 

Zierstrauch  aus  dem  westl.  Nord  -  America.   April -Mai. 

II.     II.  B.  in  dor  Knospenlage  zusammengerollt;  Cupula  lang,  cylindrisch. 

*t  R.  aureum.  t>-  H.  15  — 24  dm.  Kahl;  B.  3sp.  gelappt,  mit  eingeschnitten - 
gekerbten  Lappen;  Trauben  aufrecht  abstehend;  Deckb.  b. artig,  länger  als  dor 
Bth. stiel;  K.b.  goldgelb,  länglich,  abstehend,  doppelt  so  lang  als  die  gestutzten,  ge- 
zähnelten ,  zuletzt  dunkelpurpurnen  Bl.b. ;  Bth.  nelkenartig  wohlriechend ;  F.  zuletzt  meist 
schwarz,  seltener  orange,  wohlschmeckend,  kugelig  od.  länglich,  kahl. 

Zierstrauch  aus  Nord  -  America ,  selten  verw.    April -Mai. 


l)  Zuerst  bei  Dodoens. 
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Bäume;  B.  gestielt,  meist  gelappt,  mit  röhrig  verwachsenen  Nebenb.; 
Stiel  am  Grunde  die  Achselknospe  völlig  einschliessend;  Bth.  1  häusig, 
ohne  P.,  die  männl.  wie  die  weibl.  in  kugelf.,  kopfartigen  Gruppen;  die 
männl.  Köpfe  aus  vielen,  mit  keulenf.  Schuppen  vermischt  stehenden, 
sehr  kurz  gestielten  Staubbeuteln  bestehend;  2  hängende,  geradläufige 
Sa.;  Nuss  ls.;  Keimling  in  der  Achse  des  fleischigen  Nährgewebes. 

*  PLATANUS.1) 
(Platane.) 

•X-  P.  Ofcldentalls.  ~b.  H.  9  —  18  m.  Borko  in  kleinen  Schuppen  abblät- 
ternd; Zweige  aufrecht;  B^  öeckig,  kaum  gelappt,  ziemlich  klein  -  buchtig  -  gezähnt, 
am  Grunde  meist  herzf.,  am  B.stiel  ein  wenig  herablaufend;  Nerven  unterseits  kurzha.; 
Tuten  gezähnelt. 

Zierbaum  aus  Nord  -  America.  Mai. 

■Jf  P.  acerlfolla.  "£>.  H.  9  —  18  m.  Borke  in  grossen  Schuppen  abblät- 
ternd; Zweige  abstehend;  B.  ölappig,  mit  zugespitzten,  entfernt -ziemlich -gross-, 
aber  kurz  -  gezähnten  Lappen,  am  Grunde  gestutzt  od.  schwach-herzf. ,  nicht 
od.  sehr  wonig  am  B.stiel  herablaufend,  unterseits  anfangs  flaumig -kurzha.,  später  kahl; 
Tuten  fast  ganzrandig. 

Häufiger  Zierbaum.  Mai. 

Nach  Heer  ist  diese  Form  Abart  der  v.  Art.  nach  Hartig,  K.  Koch  u.  Koehno 
der  südostouropäischen  und  vorderasiatischen  P.  Orientälis,  welche  sich  nur  durch  am 
Grunde  meist  keilf.,  tief  5  lappige  od.  ösp.,  tiefer  gezähnte  B.  unterscheidet.  —  Sollte, 
wie  Hartig  angiebt,  die  Platane  die  Schnellwüchsigkeit  der  Pappel  mit  dem  Heiz- 
werthe  dor  Buche  vorbinden,  so  wäre  es  zu  vorwundorn,  dass  sie  noch  nicht  forstlich 
caltivirt  wird.    Die  Behaarung  dor  jungon  B.  ruft  Hautreiz  hervor. 

52.  Familie.  ROSACEAE. 

B.  meist  spiralig,  mit  Nebenb.,  oft  gefiedert  od.  gefingert;  K.  meist 
bleibend,  meist  5-  od.  4b.  (selten  3-  od.  6  — 9b.);  Bl.b.  in  der  Knospen- 
lage dachziegelartig,  zuweilen  fehlend;  Staubb.  meist  in  mehrfacher  An- 
zahl der  Bl.b.;  F.chen  der  gewölbten  od.  cylindrischen  od.  (als  K.bechor 
[Cupula])  becherartig  vertieften  Bth.achse  eingefügt,  frei,  nicht  auf- 
springend, ls. 

Schlüssol  zum  Bestimmen  der  Rosaceen-Gattungen 
nach  leicht  auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Zwitterbth.  mit  10  u.  mehr  Staubb.;  Bl.b.  vorhanden. 

I.  Gf.  1 ;  K.bechor  nicht  mit  dorn  F.chen  verbunden  ;  Bl.b.  5 ;  Stoinf.  ls.  —  Holzgewächse. 
(Atnygdaloideae . ) 

Steinfrucht,  zuletzt  trocken  (Mandel)  od.  saftig  (Pfirsich,  Aprikoso,  Pflaume, 
Kirsche).  Prunus. 
Vgl.  Crataegus  monogynus. 
H.  Gf.  2  —  5. 

Vgl.  Poterium  sanguisvrba.   Bl.b.  fohlend, 
a.  K.  oberständig;  K.bechor  zuletzt  fleischig  werdend,  mehr  od.  weniger  mit  den  F.chen 
verbunden,  eino  Scheinf.  bildend;  5  Bl.b.  —  Holzgewachse.  {Pomariae.) 
1.  F.chen  mit  dicker,  harter  Schale. 

o.  F.chen  3  —  5,  unter  sich  verbunden,  aus  dem  K.becher  hervorragend. 
K.becher  krugf. ;  K.b.  kurz.  Cotoneaster. 

b.  F.chen  ganz  in  die  K.becher  eingesenkt. 
K.becher  krugf.;  K.b.  kurz;  F.chon  1  —  5;  Scheinf.  von  einer  Scheibe  gekrönt, 
welche  schmäler  als  ihr  grösster  Querdurchmesser  ist.    (Weissdorn.)  Crataegus. 

K.becher  kreisol f. ;  K.b.  laubartig;  Scheinf.  von  einer  Scheibe  gekrönt .  die  so  breit 
als  ihr  grösster  Querdurchmesser  ist.   (Mispel.)  Mespilus. 

TiXararog,  Name  von  P.  Orientalis  bei  Aristophanes  etc. 
Ascherson  u.  Graobner,  Flora.   2.  Aufl.  25 
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2.  Schalo  der  verbundenen ,  ganz  in  die  K.becher  eingesenkten  F.chen  pergament- 
artig od.  dünnhäutig, 
o.  F.chen  1  fächerig. 

K.b.  laubaitig;  Bl.b.  rundlich;  die  5  F.chen  pergamontartig ,  mit  je  15—20  in 
Schloim  gehüllton  S.   (Quitte.)  Cydonia. 

K.b.nicht  laubartig;  F.chon  2—5,  porgamentartig  od.  dünnhäutig,  1— 2s;  sonst  w.  v. 
(Apfel-  u.  Birnbaum,  Eberesche.)  Pirna. 
b.  F.chon  durch  eine  falsche  Scheidewand  unvollkommen  in  zwei  ls.  Abthoüungen 
getheilt. 

K.b.  nicht  laubartig;  Bl.b.  lanzettlich  -  keilf. ;  F.chon  dünnhäutig.  Amel  an  etiler, 
b.  K.becher  zuletzt  krautartig,  trocken.  —  Holzgewächse. 

1.  F.chen  wenigstens  nach  innen  aufspringend,  mehr-  (2  — 11) s. ;  Bl.b.  weiss  od. 
roth  (Spiraeoideae). 

F.chen  5,  vor  den  Bl.b.,  auf  scheibonartig  erweiterter  Bth.achse.  —  B.  ungetheilt 
od.  gelappt.  Spiraea. 

K.  halboborständig ;  F.chen  5,  vor  den  K.b.,  am  Grundo  vorbundon;  sonst  w.  v.  — 
B.  gefiedert.  Basilima. 
Vgl.  Filipendula  ulmaria,  Aruncns. 

2.  F.chon  ls.,  steinf. artig;  Bl.b.  gelb. 

F.chon  kugelf.,  frei  (bei  uns  unentwickelt).  —  Strauch.  Kerria. 
e.  K.becher  zuletzt  trockon ;  F.chen  nicht  aufspringend.  —  Stauden. 

K  becher  oben  mit  mehreren  Reihen  an  der  Spitze  hakenf.,  anfangs  weicher  Stacheln ; 
K.  5th.,  seine  Zipfel  nach  dem  Verblühen  zusammenneigend;  Bl.b.  5,  gelb;  Staubb.  15 
bis  20;  F.chen  2,  durch  Verkümmerung  1,  in  den  bei  der  Reife  10  furchigen  K.becher 
eingeschlossen:  B  unterbrochen  gofiedert.  Agrimonia. 

F.chen  2  —  6,  etwas  gestielt,  der  kurzen  Bth.achse  eingefügt,  nicht  in  den  K.- 
becher eingeschlossen.  —  B.  gelappt  od.  handf .  gespalten ;  Bl.b.  gelb.  Waldsteinia, 

III.  Gf.  mohr  als  5. 

a.  F.chen  in  den  krugf.  K.bochor  eingesenkt.  —  Sträucher. 

K.becher  innen  steifha. ,  zuletzt  fleischig  (Hagebutte);  K.b.  u.  Bl.b.  5;  F.chen 
nussartig.  —  Stachelig ;  B.  gefiedert.   (Rose.)  Rosa. 

b.  F.chen  auf  der  flachen  od.  gewölbten  Bth.achse;  Bl.b.  5,  selten  4. 

1.  F.chen  ls. 

a.  K.  ohno  Zwischonabschnitte ;  F.chen  steinf .- artig ,  saftig,  meist  zahlreich. 
K.b.  in  dor  Knospenlago  dachzi  ogel  artig ;  Bth.achso  schwammig,  zuweilen  etwas  saftig 

werdond;  Gf.  meist  endständig,  bleibend.  —  Meist  stachlige  Sträucher  mit  gefingerten  od. 
gefusston,  solten  gefiederten  B.;  Bl.b.  weiss,  rüthlich  od.  rosa.   (Brom-  u.  Himboere.) 

Rubua. 

b.  Zwischen  den  in  der  Knospenlago  klappigen  K.b.  eben  so  viel  aus  verwachse- 
nen Nobenb.  gebildete  Zwischenabschnitte;  F.chen  nussartig,  zahlreich. 

1.  Gf.  seitlich  od.  fast  endständig,  an  dor  F.  nie  hakig;  Bth.achse  gewölbt. 
u.  Bth.achso  zuletzt  saftig,  sich  leicht  vom  K.  ablösend. 

Bl.b.  verkehrt -eif. ,  abfallend  (weiss);  Gf.  soitlich,  wölkend.  —  B.  3 zählig. 
(Erdbooro.)  Fragaria. 
ß.  Bth.achso  sich  nicht  vom  K.  trennond,  bleibend. 

Bl.b.  lanzottlich,  zugespitzt,  bleibend  (schwarzpurpurn) ;  Bth.achse  zuletzt  schwam- 
mig -  fleischig ;  Gf.  fast  endständig.  —  B.  fingerig- gefiedert.  Comarom. 

Bl.b.  rundlich  od.  verkehrt  -  herzf. ,  zuweilen  4  (gelb  od.  weiss),  abfällig;  Bth.achse 
meist  trocken;  Gf.  fast  ond-  od.  seitenständig,  abfallend.  —  B.  gefingert,  seltener  go- 
fiedort.  Potentilla. 

2.  Gf.  endständig. 

F.chen  bei  uns  durch  den  gegliederten  Gf.,  desson  unteres  Glied  stehen  bleibt, 
hakonf.  geschnäbelt,  der  eylindrisehen  Bth.achse  eingefügt.   -  Untere  B.  leierf. -ge- 
fiedert; Bl.b.  gelb  od.  röthlich.  Qeum. 
Vgl.  Waldsicinia. 

2.  F.chon  2  s. 

Bth.achso  klein;  F.chen  5  —  12,  aufrocht  od.  gewundon.  —  B.  unterbrochen  -  ge- 
fiedert; Bl.b.        uns)  weiss.  Filipendula. 

B.  Bth.  mit  4  od.  woniger,  od.  wonn  eingeschlechtlich,  dio  männl.  mit  bis  30  Staubb. 
Bl.b.  fehlend.  —  Kräuter. 

Bth.  zwittrig,  zwischen  don  K.b.  je  ein  Zwischenabschnitt;  zuweilen  nur  1  od.  2 
Staubb.;  F.knoton  1;  Gf.  grundständig.  —  B.  handf.  gelappt  od.  gespalten.  Alchimilla. 

Bth.  zwittcrig  od.  vielehig  od.  1  häusig  (die  männl.  mit  20  —  30,  dio  Zwitterbth. 
mit  4,  2,  solten  1  od.  zahlreichen  Staubb.);  K.  oft  gofärbt,  4th.,  ohne  Zwischenab- 
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schnitte;  K. hocher  ohen  verengert,  1  —  3  F.chen  einschliessend ;  Gf.  endständig;  B.  ge- 
fiedert; Bth.  in  Aehren.  Poterium. 

C.  Bth.  2hilnsig;  F.chen  meist  3,  solton  mehr,  frei,  zurückgobogen ,  aufspringend,  mit 
je  8—  12  S.    Staudo  mit  3zählig  doppelt  gefiodorten  B. ;  Bl.b.  weiss.  Aruncut. 
Vgl.  Fragaria  moschaia  u.  a.  Arten ,  Rubua  chanuxemorua. 

Unterfaiiiilie  SPIRAEOIDEAE. 

f  SPIBAEA.') 

Sträucher  mit  angotheilten  B.  u.  meist  kloinon  od.  ganz  vorschwindenden  Xebenb. 

A.  Phy socarpus.     Ohne  Drüsonrinp:;  F.chen  am  Grunde  verbunden,  mit  2  —  4  Sa.,  A. 
bei  dor  Reife  aufgeblasen,  2 klappig;  Xebenb.  ziemlich  gross,  abfällig;  Bth. stand 
doldenrispig. 

*f  S.  opullfolla.  t>.  H.  15  — 30  dm.  B.  langgestiolt,  am  Grande  keilf.,  meist 
31appig,  im  Umriss  rundlich  od.  eif.,  ungleich  doppelt  gekerbt -gesägt;  Bth. stiele  beha.; 
K.b.  eif,  zottig,  aufrecht;  Bl.b.  weiss;  S.  glänzend. 

Zierstrauch  aus  Nord  -  America ,  nicht  selten  angopflanzt  u.  hie  u.  da  verw.  Juni, 
eine  der  späteren  Arten 

B.  Staubb.  von  einom  Drüsenringo  umgeben;  F.chen  frei,  mehrs.,  nicht  aufgeblasen ,  nur  B. 
an  dor  Bauchnaht  aufspringend;  Nebonb.  klein  od.  verschwindend. 

I.  Chamaedryon.   Bth.stand  doldig  od.  doldon traubig.  I. 
a*  Doldentraubon  gestielt,  a. 

1.  K.b.  zur  F. zeit  zurückgeschlagen.  1. 

*  S.  chamaedryfolla  (S.  ulmifoliä).  H.  9 — lö  dm.  B.  gestielt,  eif.,  spitz, 
kahl,  am  Grunde  ganzrandig ,  sonst  ungleich  -  ,  fast  doppelt  -  gesägt ;  Aestchen  kantig; 
Doldentrauben  an  der  Spitze  beblätterter  Aestchen  einzeln;  K.b.  eif.;  Bl.b.  weiss. 

Zierstrauch  aus  dem  südöstlichen  Deutschland;  häufig  in  Anlagen.   Mai -Juni. 

#-  S.  media  (S.  chamaedryfolia  auet.,  nicht  L.).  tp.  H.  9— 15  dm.  B.  gestielt, 
verkehrt  -  eif. ,  stumpf,  gewimpert,  vorn  tief  eingeschnitten  -  gekerbt ;  Aestchen 
stielrund;  Doldentrauben  auf  kurzen,  mit  wenig  u.  kleinen  B.  vorsehenen  Aestchen, 
daher  am  oberen  Theilo  der  Zweige  gehäuft;  K.b.  aus  breitorem  Grunde  lanzott- 
lich;  Bl.b.  weiss. 

Seltenerer  Zierstrauch  aus  Krain.   Mai -Juni. 

2.  K.b.  zur  F. zeit  aufrecht. 

*  S.  crenata.  t>-  H-  12— 18  dm.  B.  verkehrt- länglich ,  etwas  beha.,  stumpf, 
vorn  gekerbt;  Doldentrauben  etwas  entfornt;  K.b.  breit -oif.,  zur  F. zeit  aufrecht; 
Bl.b.  weiss. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Ungarn.  Mai. 

b.  Dolden  sitzend;  K.b.  aufrecht.  b. 

•*  S.  hyperieifolia.  t>.  H.  12  — 18  dm.  B.  verkehrt -eif.,  spitz,  kahl  od.  beha., 
ganzrandig  od.  mit  einzelnon  Zähnen;  Doldon  am  oberen  Thoil  der  Zweige  ge- 
häuft, kloiner  als  bei  d.  v. ;  K.b.  fast  3eckig;  Bl.b.  weiss 

Ziorstrauch  aus  Südrussland  u.  Sibirien.    Mai,  eine  der  früheston  Arten. 

*  S.  prunifolia  aus  Japan,  bei  uns  fast  nur  mit  gefüllton  Bth.  April-Mai. 

II«  Bth.stand  doldenrispig  od.  rispig.  II. 

a.  Calospira.   Bth.stand  doldonrispig.  a. 

S.  Japonlea  (S.  eallosa).  t>.  H.  bis  1,5  m.  Aestchen  stielrund;  B.  elliptisch, 
ungleich  bis  eingeschnitten,  doppelt  scharf-gosägt,  unterseits  graugrün; 
K.b.  zuletzt  zurückgeschlagen;  Bl.b.  dunkel  rosa. 
Zierstrauch  aus  Japan.   Juli -Aug. 

b.  Spiraearia.   Bth.stand  rispig;  K.b.  3eckig,  zulotzt  zurückgeschlagen.  b. 
1.  B.  kahl.  1. 

*t  8.  salicifolia.  "b.  H.  9 — 12  dm.  B.  kurzgestielt,  länglich- 
lanzettlich,  stumpf  od.  spitz,  ungleich  gesägt;  Rispen  gedrängt, 
weich  ha.;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich. 

*)t  antratet,  bei  Thoophrastos  Namo  eines  Strauches  mit  zusammengedrehten 
(oneigdw)  F. 

25* 

Digitized  by  Google 


38S  Rosaceae. 


Häufiger  Zierstrauch  aus  Südosteuropa ,  nicht  selten  halb  wild  u.  zuweilen  voll- 
ständig vorw.,  mitunter  ganze  Hügel  bodeckend  (so  "SVostprousson :  Kr.  Flatow:  am 
Glumiafluss  bei  Krojanko  (Abroinoit);  Kr.  Putzig:  Blansekow ! !).  Juni-Juli. 

■X-t  S.  latifolia.  B.  gestielt,  verkehrt-eif.,  ungleich-,  fast  eingeschnitten  - 
gesägt;  Rispe  locker,  kahl;  Bl.b.  weiss.  -  Zierstrauch  aus  Nord  -  America ;  ange- 
pflanzt; verwildert. 

2.  2.  B.  Unterseite  graufilzig. 

*  S.  Douslasll.i)  t>-  H.  9-12  dm.  B.  gestielt,  länglich  od.  elliptisch, 
spitz,  vorn  ungleich  gesägt;  Rispe  länglich;  Bl.b.  rosa;  F.chen  kahl,  glänzend. 

Zierstrauch  aus  dem  westlichen  Nord -America.   Juni -Juli. 

*t  BASILIMA.-) 

Strauch  mit  unpaar  gefiederten  B.,  deutlichen  Nebonb.  u.  rispigem  Bth.stand. 

■fcf  B.  sorbifolia  (Spiraea,  Sorbarias.).       H.  15  — 24  dm.  B.chen  länglich,  spitz, 
scharf-,  am  Grunde  doppelt -gesüßt;  das  erste  Paar  kleinor  als  das  folgende;  Bl.b.  weiss. 
Zierstrauch  aus  Sibirien,  selten  verw.  (Berlin  :  Scharfenberg  Bolle! !)  Juni- Juli. 
Belaubt  sich  vor  allen  bei  uns  angepflanzten  Gohölzon  am  frühesten. 

*-r  ARUMIS.3) 

Staude  mit  3  zählig  doppelt  -  gefiederten  B.,  fehlenden  Nebenb.  u.  rispig  angeordneten 
Bth.ähren. 

*f  A.  arnncus  (A.  Silvester,  Spiraea  Ar.;  Asiilbe  Ar.).  H.  9— 18  dm.  B.chen 
breit  eif.,  spitz,  oft  lanc  zugespitzt,  scharf  doppelt -gesägt;  Bl.b.  gelblich- weiss. 

Eine  Zierde  der  Gebirgsthüler  Mitteldeutschlands,  bei  uns  nur  seltener  in  Parks 
angopflanzt,  zuw.  verw.  Juni. 

Sehr  selten  finden  sich  Exemplare  mit  sämmtlich  zwittrigen  Bth.  Die  B.  gleichen 
denen  von  Aciaea  spicata. 

1.  Unterfamilie.    AMYGDALOIDEAE  (Steinobstbäume). 

B.  ungetheilt;  K.  ob.,  abfallend;  Staubb.  20  —  30;  nur  1  F.chen  mit 
2  hängenden  S. knospen,  welches  zuletzt  eine  meist  ls.  Steinf.  wird. 

255.  PRÜNTS.«) 

Sträucher,  kleine  od.  mittel mässigo  Bäume. 

A*    A»  Prunophora.  Bth.  einzeln  od.  zu  zweien,  sich  meist  vor  den  B.  entwickelnd;  Bth.- 
knospon  ohne  Laubb.;  B.  in  der  Knospenlage  eingerollt;  F.  längsgefurcht. 

I.  I.  Armeniaca.   F.  sammtartig- filzig;  Steinschale  glatt  od.  runzlig. 

*  P.  Armenlaca 5)  (Aprikose).  ~£>.  Kahl;  B.  eif.,  am  Grunde  fast 

herzf.,  zugespitzt,  doppolt -gesägt;  B.stiel  drüsig;  Bth.  fast  sitzend; 

Bl.b.  weiss;  F.  kuglig. 

Stammt  aus  Asion  (zunächst  in  Kaukasien  wild) ;  boi  uns  nicht  selten  der  F.  wegen 
in  Gärten  gebaut.    März -April. 

II.  II.  Eu-prunus.    F.  kahl,  bläulich  -  bereift ;  Bth.  gestielt, 
a.        a.  Jüngere  Aestchen  beha. 

824.  P.  spinosa  (Schwarzdorn,  wend.:  Blunüca).  H.  15  —  30  dm. 
Aestiger  Strauch,  mehr  od.  weniger  dicht  dornästig;  Aestcheu  weiehha.; 

*)  Nach  dem  englischen  Botaniker  Douglas  (sprich  Duggless) ,  der  zuerst  die  Flora 
Kaliforniens  erforschte. 

2)  Die  Stellung  der  F.b..  welche  von  den  übrigen  Spiraea  -  Arten  abwoicht  u.  mit 
Gülenia  übereinstimmt,  sowie  dio  abweichende  Tracht  haben  A.  Braun  bestimmt,  die 
von  Rafinosüue  fast  50  Jahre  früher  vorgenommene  Trennung  dieser  Gattung  von 
Spiraea  anzunehmen. 

3)  Pfianzenname  bei  Plinius. 

*)  Namo  dos  Pflaumenbaumes  bei  Columolla  inoovvi]  bei  Theophrastos). 
5)  Name  dieses  Baumes,  dor  aus  Armenien  eingeführt  war,  bei  Columella. 
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Spiraca.    Basüima.   Aruncus.  Prunus. 

B.  länglich -elliptisch,  gesägt,  zuletzt  kahl;  Bth.  meist  einzeln  in  jeder 
Knospe;  Bth. stiele  kahl;  Bl.b.  weiss,  etwas  klein;  F.  bläulich,  kuglig, 
aufrecht. 

Sonnige  Hügel,  Waldränder ,  zerstreut  d.  d.  G. ;  auch  öfter  zu  Hecken  gepflanzt. 
April  -  Mai.  * 

Die  auch  reif  noch  herbe  u.  saure  F.  (Schleho,  wend.:  Pucka)  ist  nur  vom  Frost 
mürbe  geworden  od.  eingemacht  schmackhaft,  wird  aber  doch  auch  roh  von  der  Jugend, 
besonders  auf  dem  Lande ^  aufgesucht  u.  gegessen.  —  B)  coaetanea,  deren  Bth.  gleich- 
zeitig mit  den  B.  sich  entwickeln ,  selten. 

*t  P.  insitlcia  (Kriechenpflaume,  Haferschlehe).  t>.  H.  3  —  6  m. 
Weniger  dornig  als  d.  v.;  Aestchen  sammtartig- filzig;  B.  unterseits  zer- 
streut -behaart;  Bth.  meist  zu  2  in  jeder  Knospe;  Bth. stiele  fein 
weichha.;  Bth.  weiss;  F.  schwarzviolett  (Spilling,  wend.:  Ternik),  variirt 

gelb,  klein  {Syriaca,  Mirabelle),  kuglig,  hängend. 

In  Süddoutschland  einhoiraisch  <?);  der  F.  wegen,  auch  zu  Hecken  hie  u.  da  ge- 
pflanzt u.  an  Wegrändern,  in  Weinbergon  vorw.   April -Mai. 

P.  extgua  (Hunde-  od.  Wasserpflauroe ,  Spino),  gleichfalls  eine  Abart  d.  vor., 
mitunter  in  Bauerngurten ;  reift  dio  süssliche  F.  am  früheston  {vgl.  Bochstoin  Forst- 
botanik, 5.  Aufl.). 

b.  Jüngere  Aestchen  kahl. 

*  f  P.  doniestica  (P.  oecon&miea,  Pflaume,  wend.:  Slowka1).  b. 
Baum  ohne  Dornen;  B.  elliptisch,  kerbig  gesagt,  unterseits  weichha.;  Bth. 
meist  zu  2  in  jeder  Knospe;  Bth.stiele  weichha.;  F.  länglich, 
hängend;  Bl.b.  weiss;  F.  meist  blauschwarz,  seltener  purpurroth,  goldgelb 
(Eierpflaume),  kürzer  od.  länger,  grösser  od.  kleiner,  wonach  sehr  viele 

Abarten  unterschieden  werden. 

Stammt  aus  Vorderasien  (in  Kaukasien  wild);  bei  uns  überall  der  F.  wogen  in 
Gärten  gepflanzt;  zuweilen  vorw.  April. 

P.  Itdlica  (Reineclaude»  u.  P.  myrobdlana  (P.  cerasifera,  Kirschpflaume)  seltener 
angepflanzt 

B.  B.  in  der  Knospenlago  gefaltet. 

I.  Bth.  zu  2  od.  1,  fast  sitzend  od.  kurz  gestielt,  neben  einem  Laubtriebe;  F.  meist 
dicht  beha. 

a.  Chamaeamygdalus.-)   Bth.  nach  den  B.  entwickelt;  K.becher  röhronf.,  fast  *• 
3 mal  so  lang  als  die  K.b. ;  F.  zottig;  Stein  fast  glatt,  ohne  punktf.  Gruben. 

*  P.  nana  < Amygdalus  n.,  Zwergmandol).  t>.  H.  3— 12  dm.  Kahl;  B.  lanzettlich, 
in  einen  B. stiel ,  der  meist  kürzer  als  dio  Breite  des  B.  ist,  verschmälert,  drüsenlos 
gosägt;  Bl.b.  rosa;  F.  rundlich,  saftlos.  -  Zierstrauch  aus  Südost  -  Europa  (schon 
Nieder  -Oesterreich).  Mai. 

b.  Amygdalus.')  Bth.  vor  den  B.  entwickelt;  K.becher  halbkugelf.,  (bei  unseren  b. 
Arten)  nicht  langer  als  die  K.b.;  F.  sammtha.,  selten  kahl;  Stein  mit  punktf. 
Gruben. 

■fc  P.  anirgdalns  (.1.  communis,  Mandelbaum).  ^>.  H.  bis  6m.  Kahl;  B.  lanzett- 
lich, gesägt;  die  untoron  Sägozähno  drüsig:;  B. stiel  so  lang  od.  länger  als  die 
Breite  des  B.,  drüsig;  Bl.b.  hellrosa;  F.  länglich  -  oif.,  sammtartig,  filzig;  F. fleisch 
saftlos,  zuletzt  aufspringend;  Steinschale  hart,  nicht  gefurcht. 

In  Südeuropa  einheimisch;  bei  uns  nur  einzeln  in  Gärton  zur  Zierde.  März -April. 

Off.  Amygdalae  dulces.  Dio  S.,  süsse  Mandeln ,  enthalten  viel  fettes  Gel ;  sie  werden 
vielfach  zu  Speisen ,  Gebäcken  etc.  angewendet ;  das  Oel  wird  technisch  benutzt. 

Aendert  ab:  B)  amara.  B. stiele  drüsen los.  —  Off.  Amygdalae  amarae.  Die 
S.,  bittere  Mandeln ,  enthalten  ausser  fettem  Oel  einen  krystallinischen  Stoff,  Auiygdalin, 
welcher  in  Berührung  mit  'Wasser  und  pflanzlichen  ProteYnsubstanzen  sich  in  Zucker, 
Blausäure  u.  Bittermandelöl  zorsetzt;  dio  bitteren  Mandeln  sind  daher  giftig,  dienen 

J)  Sprich  Ssloka. 

2)  von  yafiat\  am  Boden,  niedrig,  u.  ct/uvyöalog. 

3)  ctpvySa?.os,  Mandelbaum,  bei  Lukianos;  gewöhnlich  dfivySdX»][rj]  (amygdnla 
bei  Columolla). 
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indessen  in  geringer  Menge  als  boliobtes  Gewürz.  —  Eine  zweite  Abart  C)  fragilis,  mit 
dünner  Steinschale  kommt  bei  uns  nicht  vor;  die  sehr  wohlschmeckenden,  süssen  S. 
derselben  (Knackmandeln)  kommen  ans  Griechenland  u.  dor  Levante  zu  uns.  Eine  dritte, 
D)i>er8icoides  (Mandolpfirsich),  mit  härtlichem,  wenig  saftigem,  aber  doch  aufspringendem 
F. fleische  ist  wohl  Bastard  von  Mandel  u.  Pfirsich. 

•K  P.  Perslca1)  (Amygd.  P.,  P.  vulgaris,  Pfirsich,  wond. :  Rjaschen2).  t>.  H.  bis  6  m. 
Kahl;  B.  lanzettlich,  stacholspitzig  gesagt,  in  einen  B. stiel  verschmälert,  der  kürzer  als 
die  halbe  Breite  dos  B.  ist;  Bl.b.  trüb -rosa  (pfirsichblüthfarben) ;  F.  gelblich,  auf  einor 
Seite  purpurn  überlaufen    kuglig,  sammtartig- filzig;  Stein  gofurcht,  hart. 

Stammt  wahrscheinlich  aus  China ;  bei  uns  nicht  selten  dor  sehr  schmackhaften  F. 
wogen  in  Gärten,  bosonders  an  Spalieren,  gezogen.   Auf.  Mai. 

Aendert  ab:  B)  neetdrina  (Nectarine).  F.  kahl,  grün  bis  purpurschwarz.  -  So 
bei  uns  selten. 

II.     II.  Bth.  in  Dolden  od.  Traubon  (vgl.  P.  acida  1.  semperßorens) ,  mit  od.  nach  den  B. 

entwickelt;  F.  kahl,  unboreift;  Stein  glatt  od.  gofurcht,  ohne  punktf.  Gruben, 
a.        a.  Cerasus.3)   Bth.  in  Dolden  od.  kurzen,  wenig-  (bis  12-) bth.  Trauben. 
1.  1.  Eucerasus  (Kirsche,  wend. :  Wisnja,  poln. :  Wis'snia).   Bth.  ziemlich  gross, 

in  2-  od.  mehrbth.  Dolden,  langgestielt,  sich  mit  od.  kurz  vor  den  B.  ent- 
wickelnd. 

a.  a.  Bth. knospen  ohno  Laubb. 

825.  P.  avium  [Cerasus  a.,  süsse  Kirsche).  "t>.  H.  bis  10  m.  B. 
verkehrt- eif.,  zugespitzt,  doppelt -kerbig  gesagt,  etwas  runzlig,  unter- 
seits  beha.;  Bth.stiel  1  —  2 drüsig;  F.  kuglig;  Bl.b.  weiss;  F.  des  wilden 
Baunies  roth  od.  schwarz,  klein. 

Laubwälder,  nicht  häufig,  überall  in  Gärten  u.  an  Strasson  der  F.  wogon  gepflanzt, 
auch  verw.    April -Mai.  * 

Wird  in  vielen  Abarten  gezogen;  bemorkonsworth  sind  besonders  folgende: 
B)  Juliana  (P.j.,  Herzkirscho).  F.  grösser,  herzf.,  mit  weichem  Fleisch ,  roth,  gelblich 
od.  schwarz.  —  V)  durdeina  (P.  d.,  Kuorpelkirsche).  F.  grösser,  horzf.,  mit  hartem, 
brüchigem  Fleisch. 

b.  b.  Bth. knospen  innen  mit  1—2  kleinen  Laubb. 

1,  1,  Baum  mit  aufrecht  -  abstehendon  Aesten  ;  B.  nicht  lederartig ,  lebhaft  grün. 

*  t  !*•  cerasus  {Cer.  vulgaris;  Saure  Kirsche).  t>.  H.  bis  6  m. 
B.  oval,  zugespitzt,  fast  doppelt  -  gesägt  -  gekerbt,  eben,  kahl,  am 
Grunde  1 — 2  drüsig  od.  der  B.stiel  1—2  drüsig;  Bl.b.  rundlich,  weiss; 
F.  meist  schwarzroth;  F.  niedergedrückt- kuglig;  Steinkern  kuglig. 

Stammt  aus  Kleinasion  u.  Kaukasien ;  überall  in  Gärton  u.  an  Strassen  der  F.  wegen 
gepflanzt;  an  Zäunen,  in  verwilderten  Gärten  sich  leicht  fortpflanzend.    April -Mai. 

Auch  dioso  Art  ändert  vielfach  ab;  Hauptformen:  A)  deida  (P.  a.  Ehrh.  Beitr. 
VIT.  129  [1791]  nicht  C.  Koch:  Glaskirscho).  Bth.stiel  kürzer;  Saft  des  F.fleisches 
farblos.  —  B)  austera  (P.  a.,  Morollo).   Bth.stiel  länger;  Saft  des  F.fleischos  röthlich. 

2.  Strauch  (nur  künstlich  zum  Baum  heranzuziehen)  mit  Überhängendon,  dünnen 
Aoston;  B.  etwas  lederartig,  völlig  od.  fast  kahl,  dunkolgrün.  glänzend. 

*f  P.  adda  (C.  Koch  Dendr.  I.  112  [1860]  nicht  Ehrh.;  Cerasus  a. 
Duniort.  Prodr.  Fl.  Belg.  91  [1827];  Strauchweichsel,  Ostheimer  Kirsche). 

H.  1  —  1,5  m  (in  der  Cultur  höher).  Wurzeln  reichliche  Brut 
bildend;  B.  auf  oft  1  —  2  drüsigen  Stielen,  od.  am  Grunde  1  —  2- 
drüsig,  bis  12  cm  lang,  länglich- verkehrt -eif.,  alle  zugespitzt,  fast 
doppelt-gekerbt-drüsig-gesägt;  Bl.b.  rundlich,  nicht  ausge- 


1)  Persica  malus,  Naino  dieses  Baumes  bei  PI  in  ins,  weil  er  aus  Porsion  ein- 
geführt war. 

2)  Das  sch  wird  hier  jrotronnt  (wie  in  Westfalen)  ausgesprochen. 

8»  Namo  dioses  Baumes  bei  Columella;  nach  der  Stadt  Cerasus  am  Schwarzen 
Meere  in  Kloin -Asien  (jetzt  Kerasun),  woher  ihn  Lucullus  vor  unserer  Zeitrechnung 
nach  Europa  brachte 
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randet;  F.  kugelig;  Stein  kern  eif.,  neben  der  feinen  Kielleiste  mit 

2  flachen  Furchen. 

Einheimisch  in  Bosnien  u.  Daluiatieh  (P.  Marasca,  aus  deren  F.  der  berühmte 
Liquour  Maraschino  bereitet  wird);  wie  vor.,  von  der  sie  dann  moist  nicht  unterschieden 
■wird,  häufig  allerorts  u.  verwildert  (die  verwilderte  Pfl.,  die  z.  B.  am  Khein  u.  bei 
Halle  a.  S. !!  in  Waldern  erscheint,  früher  mit  der  folg.  Art  vorwechselt,  erst  von 
C.  Koch  a.a.O.  unterschieden  Die  F.  variirt  wie  bei  der  vor.  Art.  —  Eine  sehr 
auffallende  Form  von  P.  acida  ist:  1.  semperflörens  (P.  8.).  Bth.stand  verlängert,  be- 
blättert, so  dass  jede  Bth.  in  der  Achsel  eines  Laubb.  steht;  sie  blüht  den  ganzen  Sommer. 

826.  P.  frutlco&a  (P,Ceras.cha?naecerasusf  Zwergk.).  1?.  H.5 — 14dm. 
B.  auf  meist  drüsenlosen  Stielen,  aus  keilf.  Grunde  länglich- 
verkehrt -eif.  bis  verkehrt -lanzettlich,  drüsig  gekerbt,  die  der  Lang- 
triebe spitz  od.  etwas  zugespitzt,  die  der  Seitentriebe  stumpflich ;  Bl.b.  ver- 
kehrt-länglich, ausgerandet,  weiss;  F.  eif.;  Steinkern  eif.,  spitz. 

In  Nadelwäldern,  an  Abhängon,  an  trocknoren  Orten ;  im  G.  bisher  nur  Posen :  Kr. 
Bromberg;  Kr.  Inowrazlaw ! !  u.  Strelno  (Spribilo).  Westnreussen :  Kr.  Thornü  südl. 
der  Weichsel  mehrfach;  Kr.  Kulm:  Hügel, im  Fribbethal.    April.  f* 

2.  Mdhaleb.   Bth.  in  kurzen  Trauben;  B.stiele  ohne  Drüsen.   Massiger  Strauch.  2. 

*t  mahaleb1)  (Cer.  M.,  Weichselroh rkirsch e ,  Luzienholz).  t>. 
n.  12  —  30  dm.  B.  eif.  od.  rundlich,  spitzlich  od.  stumpf,  am  Grunde  öfter 
herzf.,  gekerbt -gesägt,  kahl,  unterseits  blaugrün;  Bl.b.  länglich,  weiss; 
F.  schwarz. 

Zierstrauch  aus  Süddoutschland ,  hin  u.  wieder  verw.,  stellenweise  völlig  einge- 
bürgert. Mai. 

Bie  Pflanze  hat ,  besonders  getrocknet ,  einen  sehr  angenehmen  Geruch ,  den  auch 
das  bes.  im  Orient  zuPfoifenrühron  benutzte  Holz  behält.  Bth.  etwas  grösser  als  bei  P.  padius. 

b.  Padus.    Bth.  in  vielbth.  Trauben,  an  dor  Spitze  boblättertor  Zweigo,  sich  nach  b. 
den  B.  entwickelnd;  F.  kuglig,  klein;  B. stiel  an  dor  Spitze  mit  2  od.  mehr 
Drüsen.    Hohe,  baumartige  Sträucher. 

1.  B.  moist  doppelt  -  gesägt ,  dünnhäutig.  1. 

827.  P.  padus')  {Padus  avium,  Cer.  P.,  Faulbaum).  H.  bis  8  m. 
B.  länglich -verkehrt -eif.  oder  elliptisch,  zugespitzt,  fast  kahl,  mit  ab- 
stehenden Sägezähnen;  Trauben  meist  hängend;  Bl.b.  verkehrt-eif., 
weiss;  F.  schwarz  (in  den  Alpen  eine  sehr  nahe  verwandte  weissfrüchtige 
Form  [P.  Salxerij). 

Laubwälder,  Gobüscho,  d.  d.  G.  sehr  zerstreut.   Häufig  in  Parks  der  wohlriechen- 
den Bth.  wegen  gepflanzt  u.  zuweilen  verwildert.   April -Mai.  -X- 
Die  Rinde  enthält  Amygdalin,  ist  daher  gültig. 

*f  P.  YIrginiana.  H.  8  —  15  m.  B.  oval  od.  fast  verkehrt-eif.,  zugespitzt, 
mit  oft  angedrückton  Sägezähnen ,  untorseits  meist  in  don  Aderathsein  bohaart ;  Trauben 
aufrecht  od.  abstehend;  Bl.b.  rundlich,  weiss:  F.  roth. 

Zierbaum  aus  Nord  -  America ,  selten  verw.   Endo  Mai. 

Bth.  kloinor  als  boi  d.  v.,  geruchlos. 

6.  B.  meist  einfach  gesägt,  fast  lederartig.  b. 

*f  P.  scroti  na.  t>.  H.  6  —  33  m.  B.  oval  bis  länglich -lanzettlich,  zugespitzt, 
kahl  od.  unterseits  an  der  Mittelrippo  behaart,  obersoits  glänzend;  Trauben  locker,  ab- 
stehend, zuletzt  nickend;  Bl.b.  verkehrt-eif.,  weiss;  F.  schwarzpurpurn. 

Zierbaum  (auch  als  Waldbaum  empfohlen)  aus  Nord -America,  selten  verw.  An- 
fang Juni. 

2.  Unterfamilie.  ROSOIDÄAE. 

F.b.  meist  zahlreich,  selten  wenige,  auf  der  gewölbten  cylindrischen 
od.  kegeligen  Bth.aehse  od.  in  die  hohle  bleibende  Bth.achse  (K.becher) 
eingeschlossen,  jedes  mit  1  —  2  Sa, 

*)  Arabisch  machleb;  zuerst  bei  Camerarius  (Macaleb  bei  Mattioli). 
*)  nado;,  Name  eines  Strauches  bei  Theophrastos. 
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1.  Tribus  FilipendüJeae  (Ulmarieae). 

Stauden  mit  unterbrochen  fiederth.  B.  und  grossen ,  mit  dem  B.stiel  verbundenen 
Nebenb. ;  I3th.  trugdoldig. 

256.  FILIP£jiDULA.i) 

828.  F«  ulmaria*)  (Spiraea  £7.,  U.  pentapetala,  U.  palustris).  2J.. 
H.  6 — 12dm.  Grundachse  knollig  angeschwollen;  St.  beblättert,  meist 
oberwärts  ästig;  grössere  B.abschnitte  breit  eif spitz,  ungleich 
doppelt -gesägt;  Bth.  gelblich -weiss,  einen  starken  Geruch  nach  spiriger 
Säure  verbreitend;  F.chen  5—9,  zusammen  spiralf.  gewunden, 
kahl. 

Feuchto  Wiesen ,  an  Gräben,  Bächen,  nicht  selten  d.  d.  G.  Juni -Aug.  * 
A)  glauca  (U.  g.).    B.abschnitte  untorseits  weiss-  od.  graufilzig.  -  So  häufiger. 
Bj  denudata  {U.  d.).   B.abschnitte  untersoits  grün.  -  Seitenor. 

829.  F.  filipendula  {Spiraea  F.,  F.  hexapetala.,  Ulm.  F.;  wend.: 
Smalanka).  4-  H.  3  — 6  dm.  Wurzeln  iu  der  Mitte  knollig  verdickt; 
St.  oberwärts  fastb.los,  einfach  od.  etwas  ästig;  grössere  B.abschnitte 
im  Umriss  länglich,  spitz,  eingeschnitten -gesägt  od.  fiedersp.  mit  ge- 
sägten Zipfeln;  Bth.  weiss,  aussen  oft  röthlich,  gewöhnlich  6 zählig;  F.- 
chen bis  12,  aufrecht,  nicht  gewunden,  behaart. 

Trockene  Wiesen,  Hügel,  Wälder,  d.  d.  G.,  meist,  doch  nicht  überall,  ziemlich 
häufig.   Für  dio  Ebene  Hannovers  bereits  zweifelhaft.   Juni -Juli.  * 

Tribus  Kerrfeae. 

*  KERRIA. 3) 

Strauch  mit  ungetheilten  B.,  pfriemenf.  Nebenb.  u.  einzelnen,  grossen  Bth. 

■Jf  K.  Japonlca  (Cörchonts  j.).  "b.  H.  12  —  18  dm.  B.  länglich  -  eif . ,  zugespitzt,  un- 
gleich doppelt  -  ,  fast  eingeschnitten  -  gesägt ;  Bth.  dottergelb ,  bei  uns  fast  stets  gefüllt. 
Häufigor  Zierstrauch  aus  Japan.   Mai -Juni,  selten  im  Herbst  noch  einmal. 

2.  Tribus  PotentMeae. 

257.  GEl'M.4) 

K.b.  5,  in  der  Knospenlage  klappig,  grösser  als  die  Aussenk.b.; 
Bl.b.  5. 

Bth.st.  aus  den  B.achseln  einer  Centralrosetto ;  Bth.  einzeln  od.  locker  trugdoldig1 
(armbth.  Wickel  in  don  oberen  B.achsoln) ;  untere  B.  unterbrochen  leierf.  gefiedert ,  ober© 
meist  3  zählig  od.  3thoilig. 

A.    A.  Bth.  aufrecht;  K.  zur  P.zoit  zurückgeschlagen;  Bi.b.  unbcnagelt. 

830.  G.  urbanum.  2J..  H.  3— 6  dm.  Rauhha.;  St.  aufrecht,  ästig; 
Nebenb.  gross,  b.artig;  B.chen  länglich  rhombisch,  spitz,  grobgesägt; 
Bl.b.  ausgebreitet,  verkehrt -eif.,  goldgelb,  so  lang  als  der  K.;  F.  - 
köpfchen  sitzend;  F.chen  kurzborstig,  unteres  Gf.glied  kahl,  etwa 

4 mal  länger  als  das  am  Grunde  behaarte  obere. 

Schattige  Laubwäldor,  Gebüsche,  Hecken,  d.  d.  G.  häufig.  Mai -Juli.  4t 
Obs.  Radix  Caryophyllatoe.   Dio  Grundachse  < Nelken wurzel)  enthält  ein  ätherisches 

Ool  vom  Gerüche  der  Gewürznelken  und  etwas  Gerbsäure. 


r)  Der  Namo  (zuerst  bei  Ruelle)  bozioht  sich  auf  die  gleichsam  an  einem  Faden 
(fllum)  hängendon  (pendnlus)  Wurzelknollen  von  F.  filij). 

2)  Zuerst  bei  de  1*  Ecluso;  wegen  der  Aehnlichkeit  der  B.abschnitte  von  F.  ulmaria 
mit  dem  B.  der  Ulme. 

3I  Nach  dem  englischen  Gärtner  James  Korr,  welcher  viele  Pfl.  aus  China  einführte. 

*)  Pflanzonname  boi  Plinius. 
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831.  0.  AlSppicum1)  (Q.  strictum).  2J..  H.  4  —  6  dm.  Robuster  und 
steifer,  borstig -beha.;  Bth.  grösser;  Bl.b.  breit -eif.,  oft  länger  als  der 
K.;  F.cben  langborstg;  unteres  Gf.glied  am  Grunde  borstig,  oberes 
fast  bis  zur  Spitze  beha.;  sonst  w.  v. 

Zäune,  Gebüsche,  Grasplätze.  Bisher  nur  in  Westprenssen :  früher  bei  Stuhm 
vereinzelt,  neuerdings  bei  Manenwerder  (v.  Bünau!)  gefunden;  (in  Ostpreussen ! !  sehr 
verbreitet).  Angeblich  bei  Prenzlau  gesammelt,  aber  sicher  nicht  ursprünglich.  Juli  - 
September. 

B.  Bth.  nickend;  E.  auch  zur  F.zeit  aufrecht;  Bl.b.  lang  -  benagelt.  B. 

832.  G«  rivale,  2j..  H.  1,5 — 4,5  dm.  Drüsig- rauhha;  St.  aufrecht, 
einfach  od.  ästig;  Nebenb.  klein;  B.chen  rundlich  od.  keilf.  verkehrt -eif, 
eingeschnitten -gesägt;  Bl.b.  aufrecht,  breit  verkehrt- eif..  ausgerandet, 
über  doppelt  so  gross  als  bei  Q.  urbanum,  hellgelb,  röthlich  überlaufen; 
K.  u.  der  St.  oberwärts  rothbraun ;  F.köpfchen  langgestielt;  unteres 
Gf.glied  am  Grunde  behaart,  etwa  so  lang  als  das  fast  bis  zur  Spitze 
behaarte  obere. 

Feuchte  "Wiosen,  Gebüsche,  d.  d.  G.  inoist  nicht  selten.   Mai -Juni.  * 
Die  Bth.  finden  sich  nicht  gerade  selten  vergrünt  (Anemone  dodecapkylla  Krocker 
Fl.  Siles.  II.  1.  235).  Auffällig  ist  B)  pallidum.  K.  grün ;  Bl.b.  oft  fast  woisslich.  -  Selten. 

G.  urbanum  X  rivale.  Kommt  bosondors  in  2  Formen  vor:  A)  intermedium 
(Cr.  «.).  H.  3  — 6  dm.  Nebenb.  gross;  Bth.  aufrecht  od.  etwas  nickend;  F.k. 
wagerecht  abstohond;  Bl.b.  hochgelb,  etwa  l'/omal  so  gross  als  bei  O.  -urbanum; 
F.köpfchen  sitzend  od.  kurzgostiolt;  unteres  Gf.glied  etwa  3mal  so  lang  als  das 
bis  übor  dio  Mitto  behaarte  obere.  -  Feuchte,  schattige  Gebüscho,  mit  den  Eltern  selten, 
aber  wohl  mohrfach  üborsehen.  -  Diese  Form  steht  O.  urbanum  näher.  —  B)  Willde- 
nowii  (0.  W„  Q.  intermedium  "Willd.  Sp.  pl.).  H.  3  — 6  dm.  Nebenb.  klein;  Bth. 
nickend;  F.k.  aufrecht  abstehond;  Bl.b.  hellgelb,  kaum  kleinor  als  boi  O.  rivale; 
F.köpfchen  kurzgostiolt;  unteres  Gf.glied  doppelt  so  lang  als  das  fast  bis  zur  Spitze 
behaarte  obere.  Mai -Juli.  -  Wio  vor.,  selten,  vielleicht  öfter  übersehen.  -  Diese  Form 
steht  G.  rivale  sohr  nahe. 

f  WALDSTEIN IA. 2) 

K.b.  5,  in  dor  Knospenlago  klappig,  grösser  als  die  Aussenk.b. ;  Bl.b.  5;  Bth  .st. 
(bei  unserer  Art)  aus  den  Achseln  einer  Centrairosette  langgestielter  Grundb. 

#f  ff.  fteofdcK.  H.  1,5  — 4,5  dm.  Behaart;  Grundachse  nicht  kriechend; 
Grundb.  3  —  5  lappig  oder  sp. ,  ungleich  eingeschnitten  -  gekerbt ;  St.  mit  wen  igen, 
kleineren  B. ;  Bth.  locker  -  trugdoldig ;  Bl.b.  am  Grundo  horzf.  geehrt,  goldgelb; 
F.chen  etwas  behaart. 

Seltenere  Ziorpüanzo  aus  Ungarn;  verw.   April -Mai. 

258.  KUBUS. 

Bearbeitet  von  G.  Maass  I,  Altonhausen. 

K.b.  5,  in  der  Knospenlage  sich  meist  dachziegelartig  deckend; 
Aussenk.b.  fehlend;  Bl.b.  5;  F.chen  fast  stets  zahlreich,  steinf.artig,  der 

schwammigen  Bth.achse  eingefügt;  Gf.  meist  endständig,  abfallend. 

Strttucher ,  selten  Stauden  mit  aufrechten ,  niodergobogonon  od.  liogendon  Trieben 
(Schösslingen) ,  welche  im  nächsten  Jahre  zur  Bth.  kommen ,  u.  aufrechten  od.  auf- 
steigenden Bth. ästen ;  B.  meist  özühlig,  gefingert,  seltener  gefiedert,  sehr  selten  nur 
gelappt,  an  den  Bth. st.  meist  nur  3 zählig;  Bth.  in  rispig  angeordneten,  öfter  nur  Ibth. 
Trugdolden ;  Bekleidung  sohr  mannichfaltig ,  aus  grösseren  und  kleineren  Stacholn  (bei 
unseren  einheimischen  Arten  fast  nie  fehlend),  Stachel  borsten  u.  Ha.  mit  od.  ohne 
Drüson,  auch  sitzenden  Drüsen  bestehend,  am  Bth.st.  meist  stärker,  auch  an  sonnigen 
Standorten  zunohmend. 

Beim  Einsammeln  von  Rubus- Arten  muss  ausser  Bth. -u.  F.zweigen  noch  ein  mittleres 
Stück  des  Schösslings  mit  einigen  B.  genommen  werden,  da  die  ganzo  Einthoilung  der  Gattung 


*)  Nach  dem  (irrthümlich  angenommenen)  Vorkommen  boi  Haleb  (Aloppo)  in  Syrien. 
*)  Nach  dem  Grafen  Franz  von  Wald  stein,  welcher  1803—1812  mit  Professor 
Paul  Kitaibel  die  Descriptiones  et  icones  plantarum  rariorum  Hungariae  herausgab. 
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u.  auch  die  Unterscheidung  der  meisten  Arten  auf  die  Beschaffenheit  dieser  Theile  begründet 
ist.  Vtrl.  über  die  Formen  des  Gebiets  auch  E.  H.  L.  Krause  BV.  Brand.  XXVI.  1  ff. 
(1886)  u.  Nat.  Ges.  Danzi^  N.  F.  IX.  III.  IV. 75,  O.Gelert  a.a.O.  XXXVIII.  106 ff.  (1896), 
Spribille  a.  a.  0.  XXIX.  43ff.,  Maass  in  Aller-V.  Nachtr.  z.  Fl.  Magd,  lllff.  (1894). 

A.   A.  Sträucher  mit  meist  linealischen ,  am  Grunde  mit  dem  B.stiel  verbundenen  Nebenb. ; 
Bth.achse  kegelf. 

I.       I.  Eübatus1)  (Brombeere).  F.  schwarz,  schwarzroth  od.  blau  bereift, 
a.         a.  Suberecti.   Schüssling  (Sch.)  aufrecht,  überhängend,  kahl;  Rispe  fast  traubig. 
Sommergrün. 

1.  1.  Sch.stacheln  kegelförmig,  schwach;  B.  oft  7 zählig;  Fr.  schwarzroth. 

833.  R.  suberectus.  '(>.  Sch.  2  —  3  m  lang,  mit  kleinen,  rothen 
Stacheln;  B.  flach,  hellgrün,  glänzend;  Bl.b.  gross,  weiss;  Staubb.  länger 
als  die  Gf. 

Lichte  Wälder,  feuchte  Gebüsche:  nicht  selten,  bis  Ostpreussen.  Juni.  * 
Aendert  ab  mit  starken  Sch.  u.  kräftigeren ,  zahlreichen  Stacheln ;  B.  etwas  gefaltet. 

834.  R.  flssus.  t».  Sch.  1—2  m  lang,  mit  zahlreichen  kleinen, 
dünnen,  geraden  oder  etwas  (meist  rückwärts)  gebogenen  Stacheln;  B. 
zumeist  7  zählig,  gefaltet,  stumpf  grün,  klein,  kurz  -  zugespitzt;  Bl.b. 
klein,  weiss. 

Bildet  an  Waldrändern ,  Mooren  ,  Nadelwäldern  kleine  Gebüsche ;  sehr  zerstreut. 
Magdeburg:  Neuhaidensleben ,  Bühne  b.  Rathenow;  Altmark:  Jävenitz,  Oebisfelde; 
Brandenburg:  Rathenow  .Borlin  (Krause) ;  Mecklenburg:  im  Nordosten  ;  Pommern: 
Wolgast;  Westprenssen :  Danzig:  Karthaus;  Marienworder ;  Posen:  im  Norden.  Juni.  -*| 

Aendert  ab:  B)  applanatus  (Maass  in  A  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  (I89bj : 
R.  fissus  X  sulcatus?).  Sch.  hochwüchsig;  B.  wenig  gefaltet,  gross;  Bl.b.  mittelgross; 
St.b.  dio  Gf.  überragend.   Magdeburg:  Bodondorf;  Brandenburg:  Berlin. 

2.  2.  Sch.stacheln  kräftig;  B.  5 zählig;  F.  schwarz. 

835.  R.  plicatus.  ~b.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  nach  oben  gefurcht  u. 
zuweilen  schwach  beha.;  B.  gefaltet,  5  zähl  ig,  beiderseits  grün,  im  Schatten 
ziemlieh  lang  zugespitzt  u.  fast  flach,  untere  Seitenb.chen  (im  Sommer) 
sitzend;  Bl.b.  weiss,  zuweilen  röthlich.  mittelgross;  Staubb.  kaum  so  hoch 
als  der  (>f. 

Gemein  ;  in  Westpreussen  stellenweise  fehlend.  Juni  -  Aug.  * 
Bildet  lockere  Gebüsche  u.  ändert  vielfach ,  namentlich  in  der  Form  u.  Bestachelung 
des  Bth. Standes,  ab:  B)  longipciiolalus  (Hülsen  A.  u.  G.  Fl.  N.  0.  Flachl.  [1898]).  Sch. 
am  Grunde  mit  einzelnen  Ua.  u.  zahlreichen  Sitzdrüsen;  B.  6 zählig,  nicht  gefaltet,  ellip- 
tisch ,  mit  lanj?  vorgezogener  Spitze :  Rispe  meist  sehr  zusammengesetzt  u.  vielbth. :  die 
feinen  Bth. stiolchen  ziemlich  lang;  Bl.b.  weiss;  Staubb.  so  lang  als  die  Gf . ;  B.,  Bth.  u. 
F.  viel  kleiner  als  boi  R.  plicatus.  —  Im  Westhavollando  von  Rathenow  bis  Pritzerbe 
verbreitet,  oft  in  Gesellschaft  der  Hauptart.  —  C)  Bertramii*)  (G.  Braun  in  Focke  Syn. 
Rub.  German.  117  [1877]  ;  plicatus  X  sulcatus?).  Endb.chen  breit,  fast  rundlich;  Bth. stand 
kurz,  meist  traubig;  Staubb. dio  Gf. überragend.  Magdeburg:  Altonhausen.  —  D)  septimus 
(Krause  DBG.  IV).  Stacheln  schwach,  gelblich,  zerstreut;  B.  mittelgross,  oft  7 zählig, 
otwas  faltig,  untere  B.chen  ungestielt;  Bth.stand  kurz;  Bl.b.  mittel.  Brandenburg:  Berlin: 
Jungfernhoide ;  Rathonow. 

836.  R.  nitidus,  ~b.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  hochbogig,  mit  fast  geraden 
Stacheln;  B.  klein,  flach,  eif.  od.  elliptisch,  am  Grunde  abgerundet,  Spitze 
sehr  kurz  u.  undeutlich  abgesetzt;  untere  Seitenb.chen  deutlich  gestielt; 
B.stiel  mit  starken,  hakigen  Stacheln;  Rispe  oft  locker;  K.  oft  am  Grunde 
nadelstachlig;  Bl.b.  mittelgross,  hellroth;  Staubb.  die  Gf.  überragend. 

Feuchte  Gebüsche.  Mawleburg:  Böhne,  Jorichow;  Brandenburg:  Berlin:  Jungfern- 
hoide; Lausitz;  Driosen,  ob  typisch?.  Posen:  stellenweise.   Juli -Aug.  * 
An  den  schon  im  Sommor  gelblichen  B.norven  u.  der  B.form  kenntlich. 


*)  Von  €u-,  typisch,  u.  ßdrog,  Name  des  Brombeerstrauches  bei  Theophrastos; 
Homer  gebraucht  das  "Wort  für  Dorngobüsch  im  Allgemeinen. 

2)  Nach  dem  Generalsuperintendenten  Worner  Bertram  in  Braunschweig,  *  26.  Apr. 
1835,  hochverdientem  Verf.  clor  Flora  von  Braunschweig  (4.  Aufl.  von  Fr.  Kretzer,  1894). 
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837.  R.  Silicat us.  t>.  Sch.  2-3m  lang,  kantig  und  gefurcht,  mit 
kräftigen,  wenig  zahlreichen,  geraden  Stacheln;  B.  frischgrün,  scharf  ge- 
zähnt, langgestielt;  Stacheln  der  ß.stiele  hakenförmig;  Bl.b.  gross,  weiss; 

F.  glänzend,  auffallend  lang. 

Gebüsche;  mit  Ausnahme  von  Pommern  nicht  selten.  Weltpreisen:  Kr.  Danzig. 
Pelonken  bei  Oliva  (Scharlok  nach  O.  Braun  i.   Juni-Juli.  * 

Die  B.zähne  sind  schon  im  Nachsommer  rüthlieh  gefärbt. 

Aendert  ab:  B)  pseudoplicatus  (Fridrichsen  u.  G  eiert  in  Bot.  Tidsskr.  XVI.  68 
[1888]>.  Sch. stacheln  lang,  schwach;  B.  flach,  hellgrün;  untere  B.chen  kurzgestielt, 
Endb.chen  tiof-horzf. ;  Bl.b.  raittelgross.  Magdeburg:  Böhne  bei  Rathenow. 

b.  Rhamnifolii.  Sch.  hochbogig.  kahl  od.  wenisr  beha.,  im  Herbste  an  der  Spitze  b. 
wurzolnd;  Bth. stund  zusammengesetzt,  nach  dor  Spitze  zu  verjüngt.  Wintergrün, 
wio  die  folgenden  Gruppen  mit  Ausnahme  von  R.  affinis. 

838.  R.  montanus  (R.  sentieosus).  t>.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  kantig 
bis  gefurcht,  weuig  beha.,  mit  zahlreichen ,  starken  Stacheln  u.  sitzenden 
Drüsen;  B.  5 zählig,  faltig,  unten  auf  der  Mittelrippe  wie  die  B.stiele 
dicht  mit  hakigen  Stacheln  besetzt;  jüngere  unten  dünn  weissfilzig;  Rispe 
verzweigt;  Aeste  beha. ,  dicht -stachlig;  Bl.b.  kein,  weiss;  St.bl.  aufrecht, 

weit  länger  als  die  Gf.;  F.  kuglig. 

Waldränder.  Bisher  nur  Altmark:  Letzlingen;  Magdeburg:  Genthin  u.  Fischbeck; 
vielleicht  Niederlausitz :  Soramerfeld.   Juni -Juli.  [x\ 

Charakteristisch  ist  die  dichte  Bestachelung  der  B.  u.  Bl. stiele  u.  die  lange  Beha. 
der  Risponäste. 

839.  R.  affinis.  t>.  Sch.  2  —  4  m  lang,  kahl,  kräftig,  stumpfkantig, 
verästelt  mit  starken,  senkrechten  Stacheln;  B.  dunkelgrün,  unterseits 
etwas  filzig,  breit  u.  sich  deckend,  wellig;  Endb.chen  breit -herzförmig, 
lang- zugespitzt;  Rispe  zusammengesetzt,  mit  Jangen  Stacheln ;  Bl.b.  gross, 

weiss;  Staubb.  röthlich. 

Waldsäume  u.  Hocken.   Juli.  ~  V 

Um  Rathenow  in  einer  zwischen  R.  affinis  u.  R.  opacus  schwankenden  Form .  so 

boi  Böhne  und  boi  Mögelin;  durch  hohen  Wuchs  und  dunkle  Belaubung  auffallend; 

sominergriin. 

840.  R.  carplnifolius.  b.  Sch.  2  —  4  m  lang,  hochwüchsig,  ober- 
wärts  scharf kautig  bis  gefurcht,  beha.:  Stacheln  ziemlich  zahlreich,  gleich- 
massig  vertheilt,  kräftig,  fast  gerade,  von  gelblicher  Farbe;  B.  5-,  selten 
7 zählig,  in  der  Sonne  gefaltet  u.  mit  aufwärts  gebogenen  Rändern,  unten 
zuweilen  sch  wach -filzig,  flach-  aber  scharf- gesägt;  Rispe  dicht  abstehend 
beha.,  nach  oben  verschmälert;  Bth. stiele  häufig  dicht  bewehrt;  X.  grau- 
filzig; Bl.b.  weiss. 

Hocken  u.  niedoro  Gebüsche.  Magdeburg:  Fischbeck.  Wust,  Schmitzdorf:  nach 
älterer  Angabe  auch  bei  Wusterwitz.   Juni -Juli.  1H 

841.  R.  vulgaris,  t>.  Sch.  2  —  3  m  lang,  kantig,  oben  gefurcht,  spar- 
sam beha.;  Stacheln  kantenständig,  zahlreich,  geneigt;  B.  gefaltet,  ölig  - 

glänzend,  elliptisch;  Bth.stiele  dicht  beha.;  Bl.b.  weiss,  mittelgross. 

Lichte  Wälder.  (Brandenburg ?j  Juli.  ITj 
A)  viridis.    B.  unten  blasser,  etwas  sternfilzitr.    Bisher  nur  Magdeburg:  bei 

AJtenhauson,  einzeln. 

Dor  ölige  Glanz  der  gefalteten  B.  ist  sehr  bemerkbar. 

842.  R.  macroacanthos.  *)  ~t>.  Sch.  bogig.  rundlich -stumpf  kantig, 
schwach  beha.,  mit  zahlreichen,  langen,  sehr  starken,  ziemlich  geraden, 
oft  gedoppelten  Stacheln;  B.  5zählig,  grün,  nebst  dem  Bauptnerven  dicht 
mit  starken,  krummen  Stacheln  bewehrt;  Endb.chen  breit,  zugespitzt; 

J)  Von  jnaxnog,  lang,  gross,  u.  axayira,  Dorn,  Stachel. 
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Rispe  mit  zahlreichen  langen,  geneigten  Stacheln;  Bl.b.  blassroth  oder 
weiss. 

Brandenbarg;  bei  Brandenburg  nach  dem  Neuenkruge  hin.  QO ? 

843.  R.  rhamnifolius.       Sch.  stark  verzweigt;  B.chen  klein,  rund- 
lich-elliptisch.  2  Unterarten: 

A.  R.  Mitente ri.  *)  "£>.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  gefurcht,  matt  graugrün, 
sparsam  behaart,  mit  grossen,  rothen  Stacheln;  B.chen  grob -gezähnt, 
rundlich -elliptisch;  Bl.b.  weiss. 

Waldränder.  Brandenburg:  Brandenburg  u.  Beizig;  Lausitz.  Mecklenburg: 
Rostock.    Pommern:  Wolgast,  in  Mongo.   Juli.  jjQ 

B.  R.  Maassii.2)  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  flachseitig,  kahl,  glän- 
zend; B.chen  rundlich  -  verkehrt  -  eif. ,  plötzlich  zugespitzt,  flach - 
gezähnt.    Sonst  wie  vor. 

Magdeburg:  Altenhauson,  verbreitet;  Calvörde.  Brandenburg:  Berlin,  Jnngfern- 
heide.  Bei  B.  ist  die  .Mittelrippe  des  vorn  breiteren  Endb.chons  an  sonnigen  Standorten 
nach  oben  durchgedrückt.  1T| 

c.  c.  Candicantes.  Sch.  hochbogig;  B.  unterseits  filzig ;  Bl. stand  verlängert,  schmal; 

Bl.stiole  fast  unbewehrt. 

844.  R.  thyrsoideus.3)       Sch.  2— 4  m  lang,  stark  gefurcht,  mit 

kräftigen,  kantenständigen  Stacheln;  B.  unterseits  weissfilzig. 

A»  candicans.  Sch.  nur  oberwRrts  gefurcht ,  otwasbeha. ;  B.chen  schmal ;  B. stiel 
mit  hakigen  Stacheln;  Bl.b.  gross,  weiss  od.  hellroth.  -  Gebüsche.  Pommern:  Zachaner 
Buchwald  ( Warnstorf ).  Angeblich  in  Posen  (ist  thyrs.  subvelutinus  nach  Gelert  h.).  — 
B)  thyrsanthus*)  tß.  t.).  Sch.  stark  kantig,  bis  unten  tief  gefurcht,  kahl;  B.chen 
breit  elliptisch,  sonst  wie  candicans.  Die  östliche  Form.  -  Bis  zur  Weichsel  nicht  selten 
in  allen  Gobietstheilen.  —  Q)  Grabow skii.*)  B.  sehr  gross,  tief  herzf.,  sich  deckend; 
Rispe  gross,  sperrig.   Sonst  wie  vor.   Brandenburg,  Mecklenburg  häufig.  *5> 

d.  d.  Villicaules.    Sch.  kräftig,  bogig  niedergestreckt  od.  klimmond,  wurzelnd,  be- 

haart od.  stumpf  kantig ;  B.chen  allo  deutlich  gestielt,  Rispe  ohne  Stieldrüsen; 
Staubb.  nach  dem  Verblühen  zusammenneigend. 

1.  1.  Fiuchtkolch  abstehend. 

845.  R.  gratus.  "b.  Sch.  2  — 4  m  lang,  gefurcht,  sparsam  behaart; 

Stacheln  gleichartig,  wenig  zahlreich,  fast  gerade,  ziemlich  schwach;  B. 

5  zählig,  dunkelgrün,  grob-  u.  tiefeingeschnitten -gezähnt;  Rispe  kurz, 

beblättert,  Achse  hin-  u.  hergebogen;  Bl.b.  sehr  gross,  blassroth,  Staubb. 

sehr  lang;  F.  gross. 

Gebüsche  und  Hecken.  Altmark:  Tangorhütto  und  Weissewarthe.  -Mecklenburg: 
Parchim.  Juli.  j£j 

2.  2,  Fruchtkelch  zurückgeschlagen. 

846.  R.  villicaulis.  ~t>.  Sch.  2 — 4  m  lang,  behaart,  reich -stachlig 
u.  bisweilen  mit  einigen  Stieldrüsen;  Rispenäste  zottig,  mit  langen,  meist 

»)  Nach  Andr.  Heinr.  Aug.  Münter,  Prof.  in  Greifswald,  *  1815,  f  1885;  schrieb 
eine  Roihe  von  Arbeiten  besonders  über  Pflanzenphysiologie  u.  Culturpflanzon. 

2)  Nach  Gustav  Maass,  Bureauvorstehor  in  Altenhausen  bei  Erx leben ,  *  2.  12. 
1830  in  Brandenburg  a.  H.,  bekanntem  Batologen,  der  auch  für  dieso  Flora  die  vor- 
liegende Bearbeitung  der  Gattung  liubus  lieferte.  Unser  vorehrtor  Freund  hat  uns  viel© 
Beitrüge  zur  Flora  Neubaldenslebens  geliefert  (vgl.  Aller- Verein.  Nachtr.  Schneid. 
Fl.)  und  war  uns  in  seiner  Heimat  ein  treuer  und  zuverlässiger  Führer  auf  unseren 
Ausflügen.        t  A.  u.  G. 

3)  Von  &vQOoqt  der  bekannte  bekränzte  Stab  der  Bacchanton;  in  der  botanischen 
Sprache  aber  als  „Strauss"  bezeichnete  Bth.staml;  thyrsoideus,  straussilhnlich ;  thyr- 
santhus,  straussbth. 

4)  Nach  Heinr.  Einan.  Grabowski,  *  1792,  f  1842,  Apotheker  in  Oppeln,  schrieb 
eine  Flora  von  Oberschlesien  (1843),  war  Wimm  er  s  Mitarbeitor  an  der  bekannton  1827 
bis  1829  erschienenen  Flora  Silesiae. 
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zahlreichen  Stacheln;  Staubb.  die  Gf.  überragend;  Gf.  meist  röthlich;  Bl.b. 

•weiss  od.  röthlich. 

"Wälder.  Meist  nicht  seiton ,  in  Weatpreossen  bisher  nur  in  einer  verkantenden 
Form,  Kr.  Kulm  (Scholz  nach  Focke).   Juli.  * 

Aendert  vielfach  ab:  A)  eurypctalus.1}  Sch.  stumpf  kantig ,  stärker  behaart  mit 
gelbbespitzten ,  gekrüminti'n  Staehefn ;  B.  ziemlich  gross,  unterseits  grün;  Bth. stand  mit 
krummen  od.  goneigten,  rothen  Stacheln;  Rispe  durchblättert,  sperrig;  Bth.  ansehnlich; 
Bl  b.  rundlich /weiss.  -  Magdeburg:  Altenhausen.  Alt  mark:  Letzlingen;  Tangerhütte.  — 
B)  Marchicua.*)  Sch.  kantig,  mit  krummon  Stacheln ;  ß.  langgestielt,  runzlig,  unter- 
seits filzig;  Bl.b.  röthlich.  -  In  Brandenburg  verbreitet:  Brandenburg;  Berlin:  Plötzensee 
u.  Thiergarten.  —  C)  insularis.  Sch.  kantig,  mit  zahlreichen  Sitzdrüsen;  B.  klein,  unten 
sammtartig  -  weich ;  Bl.  hellroth.  -  Altmark:  bei  Böhne  häufig.  —  D)  Megapolitanus.3) 
B.  unterseits  dicht  behaart,  zuweilen  graufilzig ;  untere  B.  des  Bl. Standes  6 zählig:  Rispe 
sperrig,  reich  bestachelt;  Gf.  grün.  -  In  der  Mark:  Berlin:  Jungfernhoido ;  Potsdam: 
Templin;  Falkenhasren.  -  Merklcnbnrg.  —  E)  parvulus  (Hülsen  in  A.  u.  G.  Fl.  1898). 
Zierliche  Zwergform  mit  krummen  Sch. stacheln ,  unten  filzigen  B.  u.  woissen  Bl.  -  Bei 
Rathenow. 

847.  R.  rectangulatus  (Maass  BV.  Brand.  XXXVIII.  109  [1896]; 
R.  v.r.  Maass  in  Focke  Syn.  209  [1877]).  t>.  Sch.  2  —  3  m  lang,  nach 
oben  gefurcht,  schwach  beha.,  mit  zahlreichen  gerade  abstehenden  Stacheln: 
B.chen  lederartig,  unterseits  grau-  bis  weissfilzig,  klein  u.  schmal;  Bth.st. 
unten  5 blättrig;  Rispe  schmal,  mit  zahlreichen  langen,  senkrecht  ab- 
stehenden Stacheln;  Bl.b.  elliptisch,  röthlich. 

Waldränder.  Magdeburg :  Altonhausen.  AUmark.  Pommern:  Greifswald  (Focke). 
Juli.  *j 

An  beschatteten  Standorten  ist  die  Bostachelung  nicht  ganz  rechtwinklig  (R.  Langel 
Jensen  Bot.  Tidsskr.  XVI  (1888)  nach  Golert  in  BV.  Brand.). 

#+  R.  Armeniacux  (Foeke  Xat.  V.  Bremen  IV.  1S3  [1874]).  f.  Sch.  2  — 4  m 
lang,  hochbogig,  kaum  behaart ,  sehr  kräftig,  kantig  -  gefurcht ;  B.  breit  -  elliptisch ,  unten 
weissfilzig:  Rispe  nach  oben  »lichter;  Bl.b.  gross,  woiss;  Fr.  gross.  —  Häufig  cultivirt; 
verw.  Magdeburg:  Brogenstedt;  bei  Milow  (Rath.  Gegend)  u.  Pommern:  bei  Stralsund, 
am  Strände  Juli. 

848.  R.  argentatus.  t>.  Sch.  2  —  4  m  lang,  am  Grunde  bereift, 

hochbogig,  kräftig,  kantig,  unterwärts  abstehend  büschelha.,  oben  anliegend 

beha.,  mit  sehr  kräftigen  Stacheln;  B.  mittelgross,  unten  dünufilzig,  seidig 

schimmernd,  etwas  lederig,  am  Rande  etwas  wellig:  Endb.chen  plötzlich 

in  eine  lange  schmale  Spitze  verschmälert;  Bth. stand  lang,  sperrig,  mit 

kräftigen  Siehelstacheln ;  Rispe  filzig- kurzha.;  Bth. stielchen  viel  länger  als 

die  K.b.;  B.lb.  gross,  rosa. 

Gebüsche.   Posen:  Kr.  Kolmar:  Helmsgrün  (Spribille).  August. 

849.  R«  pubescens.  t>.  Sch.  2— 4  m  lang,  dick,  kantig,  aber  nur 
in  Gebüschen  hochsteigend,  büschelig -behaart,  mit  kräftigen,  behaarten 
Stacheln;  B.  unterseits  weissfilzig,  lang -zugespitzt;  Rispe  sperrig;  Bl. 
gross,  rosa. 

Magdeburg:  einzeln  am  Vieritzer  Borge,  Rathen.  Geg.  Vorwildert  bei  Altenhauson 
jra  Magdeburgischen.    Juli -Aug.  -*| 

3.  Schössling  stumpfkantig -rundlich.  8. 

850.  R.  rhombifolius.  t>-  Scn-  2  —  4  m  lang,  schwach  beha.  mit 
etwas  geneigten ,  rothon  Stacheln;  B.chen  regelmässig  doppelt  sägezähnig, 
unten  weichha. -sternfilzig,  elliptisch,  in  eine  lange,  scharfe  Spitze  aus- 
laufend; B.stiel  filzig-  u.  abstehend  beha.,  mit  kräftigen  Sichelstacheln; 
Bl.b.  gross,  lebhaft  rosa;  Gf.  roth;  F.  gross. 

1)  Von  evQi'g,  breit,  u.  .ttTnXov,  Bl.b. 

-)  Marchicus.  3lärkisch,  d.  h.  aus  der  Mark  Brandenburg. 

»)  Megapolitanus,  Mecklenburgisch. 
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Gebüsche.  Magdeburg:  im  Kreise  Jerichow  II  vorbreitot.  Altmark :  Tangormümle , 
Weissewarto.    Brandenburg:  Rathenow.   Juli.  ]3 

851.  R.  silvaticus.  t>.  Sch.  1  — 3  m  lang,  bogig  niederliegend,  steif- 
ha.,  mit  kleinen,  pfriemlichen,  krummen  Stacheln  dicht  besetzt;  B.  unten 
grün,  dicht  beha.,  elliptisch- verkehrt -eif.,  grob  sägezähnig;  Rispe  durch- 
blättert; Achse  hin-  u.  hergebogen,  mit  zahlreichen,  kleinen,  geneigten 
Stacheln;  Bl.b.  mittelgross,  weiss. 

Waldränder.  Magdeburg:  bei  Burg,  Altonhauson.  Mecklenburg:  Rostock.  Juli- 
Aug.   F.  hürtlich,  meist  nicht  zur  Reife  kommend.  *J 
An  den  coneaven  B.chen  der  Sch.blätter  leicht  zu  erkennen. 

852.  R.  maeroph) litis.1)  t>.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  stark,  beha.,  mit 
fast  gleichmässig  starken,  geraden  Stacheln;  B.  5 zählig,  gross,  frischgrün; 
B.chen  rechteckig  oder  kreisrund,  lang- zugespitzt;  Bl.b.  ziemlich  gross, 
weiss  od.  röthlich;  F.  gross. 

Lichte  Waider.  Lausitz:  Sommerfold.  Posen:  mehrf.  Weatprensaen :  Elbing, 
Forstbelauf  Wiek ;  Kahlborg  (Kalmuss).   Juni -Juli.  *| 

R.  laclniatUB.  t>.  Mit  zerschlitzten  B. :  hin  u.  wieder  cultivirt.  -  Verw.  Magde- 
burg: b.  Böhne  im  Lande  Jerichow  u.  Berlin:  im  Thiergarten. 

e.  e.  Tomentosi.    Sch.  niedrig,  bogig;  Achsen  mit  wonigen  Stieldrüsen;  B.  beider- 

seits filzig. 

t  R.  tonientosns.  Sch.  1  — 2  m  lang.  Stärkere  Sch.  bogig  -  aufrecht ,  gefurcht; 
B.  3 zählig -fussf..  özühlig,  rhombisch,  oben  grau-,  unten  weissfilzig;  Rispo  schmal; 
Bl.  klein ,  gelblichweiss ,  beha.  -  Verw.  bei  Altenhauson  im  Magdeburgiachen.  Juli. 

f.  f.  Sjtrengeliani.    Sch.  bogig  niederliogend ,  rundlich,  beha.,   meist  mit  kurzen 

Stieldrüson;  Bth.achsen  drüsig. 

853.  R.  Sprengrelii.2)  t>.  Sch.  1  — 3  m  lang,  mit  krummen,  hakigen 
Stacheln;  B.  überwiegend  3zählig,  lebhaft  grün,  lang  zugespitzt;  Rispe 
sperrig;  Bl.  klein,  schmalblättrig,  rosenroth. 

Gebüsche  u.  Waldränder;  im  ganzen  G.,  bei  Berlin  zahlreich  in  dor  Jungfernheide. 
Nach  Osten  abnehmend,  an  der  Ostsee  bis  zur  Frischen  Xohrung,  fehlt  bereits  im  süd- 
lichen Westpreussen  (u.  Ostproussen).    Juni -Aug.  ■*) 

854.  E.  Scanicus. :')  b.  Sch.  1  —  2  m  lang,  mit  langen,  geraden,  etwas 
geneigten  ungleichen  Stacheln;  B.  meist  3 zählig  od.  fussf.  5 zählig,  beider- 
seits grün,  schlank  zugespitzt,  grob-  u.  eingeschnitten  gesägt;  Rispe 
dicht  beha.,  mit  vielen  langen  Nadelstacheln  u.  wenigen  Stieldrüsen;  Bl.b. 
schmal,  röthlich. 

Altmark:  Gardelegen:  Jäwenitz  (Golert).    Juli.  l*j 

g.  g.  Adenophori.h   Sch.  oft  mit  Stachelhöckern;  B.  beiderseits  grün;  Rispo  mit 

sparsamen  Stieldrüson. 
1,  1.  Bth. stand  verlängert,  schmal,  unten  durchblättert. 

t  R.  earegius.  "b.  Sch.  2— 3  m  lang,  dünn,  sparsam  beha.,  oft  drüsig;  Stacheln 
kurz,  im  Herbst  röthlich;  B.  meist  3zHhlig,  lebhaft  grün,  lederig;  B.chen  gelappt;  Bl.b. 
weiss.  -  Verw.  bei  Altonhauscn  im  Magdeburgischen.  Juli. 

855.  R.  Danicus  (R.  leptothyrsus) .  b.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang,  kantig 
gefurcht,  dicht  beha.,  mit  starken  Stacheln  u.  sitzenden  Drüsen;  B. 
5 zählig,  beiderseits  grün;  Endb.chen  langgestielt,  scharf  u.  sehr  ungleich 


*)  Von  uaxQug,  lang,  gross,  u.  tfvXXov,  B. 

Nach  Kurt  Sprengel,  Prof.  in  Hallo.  *  1706,  f  1833,  einom  der  bekanntesten 
Botaniker  zu  Anfang  unseres  Jahrh.,  Bearbeiter  der  16.  Aufl.  von  Linne-  Syst.  veg. 
Verf.  der  Flora  HaJensis  (  I8<»»>ed.  H.  1832).  Am  werthvollsten  sind  seino  Arbeiten  über 
dio  Geschichte  der  Botanik  (und  Medicin). 

3)  Scanicus,  aus  Schonen  (Sk.iue) ,  dor  südlichsten  Provinz  Schwedens. 

4)  Von  a(it';vt  Drüse,  und  tfuoog,  tragend. 
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gezähnt,  plötzlich  lang  zugespitzt;  Rispe  schmal  u.  dicht,  etwas  drüsig; 

Bl.b.  dicht  beha.,  wie  die  Staubb.,  weiss. 

Lichte  Wälder.    Magdeburg:  Attenhausen  ;  Bohne  (G  eiert).   Juli.  *j 
Das  Endb.chon  ist  mit  soinem  Stiele  knickig  verbunden. 

2.  Bl.stand  bis  über  dio  Mitte  durchblättert,  kaum  nach  oben  vorjüngt.  i. 

(?t)  R.  hypomÄlacus1)  (R.  Hansenii).  t>.  Sch.  2  —  4  m  lang,  bogig 
od.  kletternd,  oberwärts  mit  langen,  geraden,  pfriemlichen  Stacheln;  B. 
3-  u.  5 zählig,  breit,  sich  oft  deckend;  Rispe  kurz,  sich  oft  in  den  B. 
verbergend;  Bl.  weiss. 

Verwildert  bei  Altenhausen  im  Magdeburgischen.  Wild,  vielleicht  Altmark: 
Stendal,  Uchtspringo.  #1 

856.  R.  liugua.  t>.  Sch.  1,5  — 2  m  lang,  rundlich,  sparsam  beha., 
mit  gelblichen,  am  Grunde  sehr  breiten,  stark  hakigen  Stacheln;  B.  3- 
u.  fussf.  5 zählig;  B.chen  keilf.  mit  langer  Spitze ;  Bth.stand  schwach,  be- 
blättert; Bl.b.  weiss. 

Gebüsche.  Altmark:  Drögemühle  b.  Gardelegen  (G eiert).  Stimmt  nach  G.  mit 
dem  W  ei  ho' schon  Originalexemplare  vollkommen  uberein.   Juli.  gjy 

3.  Rispe  pyramidal.  3. 
f  B«  badius.       Sch.  1,5  —  2  m  lang,  braunroth,  bogig,  flachseitig- kantig,  wenig 

behaart,  nach  oben  von  Stieldrüsen  und  Stacheln  rauh;  B.  breit,  grün:  B.chen  kurz- 
gestielt,  6  zählig,  hart,  etwas  runzlig;  Endb.  kurz.  -  zugespitzt ;  Rispe  dicht  behaart,  drüsig; 
Bl.b.  ansehnlich ,  schön  roth. 

Gebüsche.  Angeblich  in  der  Xioderlausitz  (Arth.  Schultz).  Verwildert.  Magde- 
burg: boi  Altenhausen.   Juli -Aug. 

857.  R.  Schummeiii.-)  t>.  Sch.  1  — 2  m  lang,  kantig,  gefurcht,  glatt, 
wenig  beha.,  mit  ungleichen  Stacheln  u.  zahlreichen  Stieldrüseu;  B.  ellip- 
tisch -  eif . 

Hierher  auch  Ii.  Änglo-saxonieus  (Golert  ÜBZ.  XLVIII  [1898]).  Bei  uns  nur 
die  Unterart: 

B.  R.  glaucovfrens  (Maass  BV.  Brand.  XII  [1870]  162  [1871]).  Sch.  bogig- 
niedei  liegend,  rundlich  bis  stumpf  kantig,  nicht  gefurcht,  etwas  bereift, 
reichlich  beha.  u.  mit  vielen  Drüsen;  B.  3-  u.  fussf.  5 zählig,  blaugrün; 
Endb.chen  schmal -verkehrt -eirund;  Rispe  sperrig;  Bth.  klein;  Bl  b. 
schmal,  blassi öthlich. 

Gebüsche  und  Waldränder.    Magdeburg:  Altenhausen;  Calvörde.  Altmark: 
Letalingen.   Juli.  [£|y 

b.  VtBtxti.    Sch.  abstehend  rauhha. ;  B.  untorsoits  sammtartig  beha.  Ii. 

858.  R.  pyramidalis.  t>.  Sch.  2  — 4  m  lang,  stark,  hochbogig,  kantig, 
sparsam  beha.,  rothbraun,  mit  kräftigen  Stacheln  u.  wenigen  Stieldrüseu; 
B.  5 zählig,  dunkelgrün,  unterseits  schimmernd,  dicht  beha.;  Endb.chen 
elliptisch,  kurz  zugespitzt;  Rispe  gedrungen,  verlängert  pyramidal,  mit 
kurzen  Stieldrüsen;  Bl.b.  röthlieh. 

Waldrändor;  zerstreut.  Juli.  *J 
Hierher  B)  macranlhclo  s')  {R.  fix. ,  Marsson  Fl.  NV.  Pomin. ).    Sch.  rundlich, 

roth,  locker  beha.,  drüsig,  stachelborstig,  mit  kurzen,  ungleichen  Stacheln;  B.  3— özlihlig; 

Endb.chen  rundlich,  kurz  zugospitzt,  grob  eingeschnitten  -  gezähnt ;  Rispo  gross,  sperrig, 

zottig,  mit  kurzen  Stieldrüson :  Bl.b.  röthlieh  ;  Gf.  grün.  -  Wälder.  Pommern:  bei  Wolgast, 

Jägerhöfor  u.  Buddenhil^er  Forst  vorbreitet.    Juli -Aug. 

J)  Von  vnü,  unter,  und  juulaxog,  weich[haarig]. 

9)  Nach  Thood.  Em.  Schummol,  Lehrer  in  Broslau,  *  1785,  f  1848,  um  dio 
Flora  Schlesiens  verdient. 

*)  Von  uuxnug,  gross,  u.  dttvjlt;,  boi  den  antiken  Schriftstellern  Haarkrono  der 
Pfl.,  z.  B.  die  haarige  F.ri.«po  des  Kohrs,  bei  den  neueren  Botanikern  der  als  ,,SpineIk 
bezeichnete  Bth  stand. 
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859.  R.  hirtifolins.  Seh.  1  —  1,5  m,  niedrig -bogig,  rundlich, 
dicht  mit  ungleichen,  feinen,  geraden  Stacheln  u.  Ha.  besetzt;  B.  3-  u. 
5 zählig,  beiderseits  grün;  Endlichen  gross,  rundlich  od.  elliptisch,  oft  ge- 
lappt, doppelt  gesägt,  unten  besonders  auf  den  Nerven  steif  ha.;  Bth.stand 
von  abstehenden  Ha.  rauh;  Rispe  wenigbth.;  Bth.stiele  u.  Kelche  mit 
zahlreichen  Stieldrüsen;  B.  des  Bth.standes  auffallend  gross;  Bl.b.  röthlich - 

weiss;  Gf.  grünlich. 

Wälder.   Magdeburg:  Böhne  im  Papport  reichlich  (Hülsen).   Juli.  *J 
Durch  die  freudig  grünen  Schösslingsb.  schon  von  weitem  auffallend. 

860.  R.  vesti'tus.  t>.  Sch.  2  —  4  m  lang,  flachbogig  u.  kletternd, 
dick,  violettbraun,  mit  dichter,  derber  Behaarung,  im  Herbst  schwach 
bereift,  ästig,  mit  Stachelhöckern  u.  sitzenden  Drüsen;  B.  breit,  kreis- 
rund, am  Rande  wellig,  unterseits  wollig  beha.,  schimmernd;  Rispe  dicht- 
filzig-zottig; Bl.b.  meist  röthlich;  F.  gross. 

Gebüsche.  Mecklenburg:  bei  Ratzeburg  u.  Schernberg.  Brandenburg:  bei  Freien- 
walde u.  in  der  Niederlausitz ;  verw.  Magdeburg :  bei  Altenhausen.   Juli  -  Aug.  *J 
Sehr  kenntlich  an  den  kleinen ,  runden ,  wolligboha.  B. 

i.  Radulae.  Sch.  von  dichtgostellten  Stieldrüsen ,  Borston  u.  Stachelhöckern  rauh. 

1.  Stieldrüsen  der  Bth.stiele  den  Filz  üborragend. 

861.  R.  rudis.  ~b.  Sch.  1  —  2  m  lang,  niedergestreckt  od.  kletternd, 
fast  unbeha.,  rauh,  braunroth;  B.  fussf.-özählig,  oben  3zöhlig;  B.chen 
ungleich  grob  gezähnt,  rautenf.,  laug  zugespitzt;  Rispe  ausgebreitet,  sperrig; 
Bth.stiolchen  dünn;  Bl.b.  klein,  schmal,  blassroth. 

Gebüsche.  Magdeburg:  Böhne  (Hülsen);  verw.  bei  Altenhausen.  Mecklenburg 
(Focke).   Juni -Juli. 

2.  Stioldrüsen  der  Bth.stiele  die  Ha.  nicht  überragend. 

862.  R.  radula.  *b.  Sch.  2  —  3  m  lang,  flachbogig,  beha.,  sehr  rauh; 

B.  5 zählig,  glatt,  unterseits  angedrückt- schwach -weissfilzig;  B.chen  lang 

zugespitzt;  Kispe  verlängert,  reichbth.;  Bl.b.  ansehnlich,  oft  röthlich; 

Staubb.  den  Gf.  weit  überragend;  F.  aromatisch  schmeckend,  reichlich. 

Lichto  "Wiilder ;  im  ganzen  Geb.,  oft  grosse  Massen  bildend,  nach  Osten  abnehmend, 
in  Westpreussen  nur  an  der  Ostseeküste  östlich  bis  Kr.  Putzig.  Ende  Juni  bis  Juli.  * 

863.  R.  pallidus.  Sch.  2 — 4  m  lang,  bogig -liegend,  unten  fein- 
stachelig, rundlich,  oben  flachkantig,  dicht  beha.,  mit  sehr  kurzen  Stiel- 
drüsen u.  gleichen,  geneigten  Stacheln;  B.  fussf.- 5 zählig,  mit  3-  u.  4- 
zähligen  gemischt,  grün;  B.chen  herz-eif.,  lang  zugespitzt;  Rispe  unten 

beblättert;  Bl.b.  mittelgross,  weiss;  Gf.  purpurn. 

"Wälder.  Mecklenburg:  Güstrow.  Pommern:  Wolgast;  Buddenhagen;  vorw. 
Magdoburg:  bei  Altenhauson.   Juli.  -Hj 

k.  Hysirices.1)  Sch.  flachbogig,  wie  dioBth.stände  stieldrüsenreich ;  grosse  Stacheln 
kräftig,  grade;  Rispe  zusammengesetzt. 

864.  R.  Koehleri.2)  Sch.  1  —  2  m  lang,  braunroth,  mit  vielen 
starken,  geraden,  ungleichen  Stacheln,  Drüsenborsten  u.  Stieldrüsen  be- 
setzt; B.  5  zählig,  etwas  lederig;  B.chen  oft  eingeschnitten -gesägt,  breit 
elliptisch,  am  Grunde  abgerundet,  zugespitzt;  Rispe  lang,  sehr  dicht  be- 
wehrt; Bl.b.  breit  eif.,  weiss. 

"WaldrHndor.   Altmark:  Weissowarte.  Niedorlausitz.   Posen.  Juli. 

1)  Hystrix ,  classischer  Name  des  Stachelschweins.  R.  kystrix  ist  früher  bei  Minden, 
nouorlich  nur  bei  Aachen  beobachtet. 

2)  Nach  Joseph  Kühlor,  Institutionsvorstehor  in  Schmiedeberg  in  der  ersten 
Hälfte  d.  Jahrh.,  einem  um  die  Flora  des  Riesengebirges  verdienten  Beobachter. 
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A)  Balticus  (Focke  Syn.  Rub.  Germ  360  [18' 7]).  Stärker  beha.,  weniger  drüsig; 
B.  3 zählig,  schmal;  Bl.b.  rüthlich.  Mecklenburg:  Malchin.  Hintor- Pommern  (Graeb- 
ner).  —  B)  apricus  (R.  a.).  B.  3  —  5 zählig,  elliptisch;  Bl.  weiss.  Posen  (Spribille). 

1.  Olandulosi.  Sch.  dicht  -  ungleichst achelig ;  grössere  Stacheln  rückwärts  gebogen.  1. 

1.  Schössling  stark,  kantig.  1. 

865.  R.  Schleicherl.1)  t>-  öch-  2  — 3  m  lang,  bogig  od.  kletternd, 
eckig,  grün,  bereift,  ringsum  sehr  dicht  mit  grossen  u.  kleinen  Stacheln, 
Drüsenborsten  u.  Ha.  besetzt;  grosse  Stacheln  stark  rückwärts  gebogen; 
B.  meist  3  zählig,  weich,  grob -gesägt,  allmählich  zur  scharfen  Spitze  ver- 
schmälert; Rispe  oft  geknickt,  vor  der  Blüthe  nickend,  reich  besetzt; 
Bl.b.  schmal,  weiss. 

Lichte  Wälder.  Magdeburg:  Altenhausen.  Brandenburg:  Niederlausitz.  Pommern : 
Stettin  mehrf.  (Wiukelmann).   Posen.  Juli.  *1 

2.  Schössling  rundlich;  Stacheln  schwach.  2. 

866.  R.  Bellardii.2)  ~£>.  Sch.  1  —  2,5  m  lang,  niederliegend -kriechend, 
grünlich,  dicht  mit  kleiuen  geneigten  Stacheln  u.  purpurdrüsigen  Borsten 
besetzt,  meist  braun  angelaufen;  B.  3 zählig,  ziemlich  gross,  elliptisch 
mit  aufgesetzter  schlanker,  meist  gebogener  Spitze;  Rispe  kurz,  dicht- 
drüsig u.  nadelstachlig;  K.  mit  langen  Zipfeln;  Bl.b.  schmal,  weiss, 
kurzha. 

Frischer  Waldboden;  im  ganzen  Gebiet  zerstreut;  im  Nordosten  fast  nur  noch  an 
der  Ostseeküste.   Magdeburg:  nur  verw.  bei  Attenhausen.  HT 

867.  R.  hirtus.  b-  Sch.  1  —  2,5  m  lang,  niedergestreckt,  nach  oben 
kantig,  dicht  mit  Ha ,  Stiel drüsen  u.  geraden  od.  geneigten  pfriemlichen 
Stacheln  besetzt;  B.  meist  3  zählig,  convex,  grob-  u.  runzelig  -  gesägt, 
breit -elliptisch,  mit  kurzer  Spitze;  Rispe  unten  durchblättert,  wie  die 
Bl.stiele  mit  violetten  Drüsenborsten  besetzt;  Bl.  weiss. 

Wälder.    Berlin  (Krause).    Aug.  |# 

868.  R.  serpcns.  ~b.  Sch.  2-3  m  lang,  niedergestreckt,  bereift, 
nach  oben  kantig,  wie  Bellardii  bekleidet,  die  stärkeren  Stacheln  ge- 
bogen; B.  3-  u.  fussf.- 5 zählig,  beiderseits  grün,  ei-  od.  herz-eif.,  lang 
zugespitzt,  sehr  kurz  gestielt;  Rispe  kurz,  filzig,  mit  kurzen  u.  längeren 
Stieldrüsen ;  Bl.b.  röthlieh  -  weiss. 

Wälder;  sehr  zerstreut.  Juli. 

Aondert  ab  :  B)  Posnaniensis 3)  (Spribillo  BV.  Brand.  XXXIX.  49  [1897]). 
Schössling  schwächer,  bereift,  kurz  u.  dicht,  grau  beha.  u.  mit  zahlreichen  kurzen ,  ge- 
neigten, gelblichen  Stacheln,  zwischen  denen  kürzore,  aufrechte  stehen,  sowie  mit  zahl- 
reichen kurzen  Stieldrüsen  besetzt;  B.  3  od.  4  — özählig;  Endb.chon  tief  herzf.,  allmählich 
lang  zugespitzt;  Bl.b.  kloin,  weiss.  Posen,  im  südl.  Theile  mehrf.  Hat  Aehnlichkeit 
mit  R.  Mikani,  zu  dem  er  vielleicht  zu  stellen  ist,  ebenso  wie 

C)  Ostroviensis*)  (Spribille  BV.  Braud.  a.a.O.  [1897]).  Mit  schwächer  beha. 
Schössling  u.  einfacherer  Rispe ,  dor  von  Anderen  für  oino  Form  des  R.  pallidus  gehalten 
wird.    Posen,  mehrf. 

Beide  Formen  sind  in  ihrer  systematischen  Boworthung  noch  otwas  zweifelhaft, 
denn  während  R.  Posnaniensis  nach  Golert  (Spribillo  br.)  vielleicht  in  den  nähoren 
Verwandtschaftskrois  des  R.  pallidus  gehört,  ist  R.  Ostroviensis  nach  Spribille  bosser 
als  eigene  Art  zu  betrachten. 


*)  Nach  J.  C.  Schleicher  in  Bex,  schrieb  1800  einen  1821  in  4.  Aufl.  erschienenen 
Catal.  plant.  Holv.   S.  S.  20,  Fassn.  2. 
*)  S.  S.  275,  Fussn.  3. 

»)  Posnaniensis  (vgl.  S.  146) ,  in  der  Prov.  Posen  (die  Stadt  d.  N.  poln.  Poznan) 
vorkommend. 

*)  Ostroviensis,  bei  Ostrowo  (Prov.  Posen)  vorkommend. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  26 
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m.  Corylifolii.  Sch.  flachbogig  -  kriechend  od.  kletternd,  stark  verästelt ,  bereift; 
Stacheln  ineist  gerade;  B.  3—  7zHhlig,  meist  breit,  runzlig,  sich  meist  deckend ; 
Seitonb.chon  fast  sitzend;  Bl.b.  rundlich,  geknittert;  F.  oft  mangelhaft  ausge- 
bildet; F.chon  gross,  oft  sehwach  boreift,  weichlich.  Sommergrün. 
1.  Sch.  fast  gloichstachlig ,  ohne  od.  nur  mit  oinzelnon  Drüsen. 

869.  R.  Wahlbergrii. ')  b.  Sch.  2 — 5  m  lang,  kantig,  braun,  wenig 
bereift,  sehwach  behaart;  B.  3,  5  —  7 zählig;  B.chen  grob  u.  sehr  ungleich, 
gesägt,  mit  wellig  geschweiftem  Rande,  unten  an  höhten  Orten  grau  filzig, 
rundlich -eckig,  kurz  zugespitzt;  Rispe  unterbrochen,  kurz;  Bl.b.  breit 
elliptisch,  gross,  meist  schwach  rüthlich.;  Staubb.  bald  grau. 

Hecken,  Sehuttstellon ,  Wälder.  Magdeburg  häufig;  Posen,  u.  wohl  auch  in  den 
nördl.  Provinzen ,  nicht  selten,  im  Osten  nur  an  der  Ostseeküsto  häufiger.  Juni -Juli.  j£ 

870.  R.  fasciculatus  (P.  J.  Müller,  R.  commixtiis  Fr.  u.  Gelert,  R. 
Laschii  Focke  Syn.  z.  Th.).  t).  Sch.  2  —  4  m  lang,  kantig;  Stacheln  zer- 
streut, klein,  fast  gleich;  B.  5  zählig,  ei  rautenförmig,  scharf  zugespitzt, 
unten  graufilzig ,  doppelt  eingeschnitten  -  gezähnt ;  Rispe  verlängert, 
schmal;  Aeste  steif -aufrecht,  kurzfilzhaarig,  reich  bliithig;  Bl.b.  oft  aus- 
gerandet,  gross,  rundlich,  weiss;  Gf.  grünlich. 

Gebüsche.  .Magdeburg.  Altmark ,  Brandenburg:  Berlin.  Mecklenburg,  Pommern 
u.  wahrscheinlich  auch  in  don  übrigen  Gebietsteilen  verbreitet.    Juni -Juli.  *|? 
Die  schmale  Rispe  u.  die  B.form  erinnern  an  Ii.  candicans. 

871.  R.  nemorosus.  1).  Sch.  2— 3  m  lang,  rundlich,  nach  oben  stumpf- 
kantig, wenig  behaart,  etwas  bereift;  am  Grunde  mit  zahlreichen  geraden 
Nadelstacheln,  oben  zerstreute,  starke  Stacheln  führend;  B.  meist  5 zäh- 
lig, unten  weichhaarig,  breit,  am  Grunde  herzf.,  ungleich  -  flachsäge- 
zähnig;  Rispe  unten  beblättert,  wenigblüthig;  Bth.stiele  drüsig;  Bl.  mittel- 
gross, röthlich,  seltener  weiss;  Gf.  röthlich. 

Wälder  u.  Hecken.  In  allen  Provinzen,  ausser  "Wostproussen  (Kr.  Schwetz?), 
nicht  selten.    Juni -Juli.  *» 

Aondert  ab:  B)  Fischii.*)  Form  mit  dichtbeha.  Achsen,  rothen  Bl.  u.  dunkel- 
rothen  Gf.  -  So  in  Magdeburg,  bei  Berlin  u.  in  Mecklenburg.  —  C)  eilialus.  B.  elliptisch  - 
eif.,  am  Grunde  abgerundet  od.  nusgorandet;  Rispe  locker,  oft  sperrig,  im  ganzen  lang 
u.  zusammengesetzt;  Bl.  weiss;  Gf.  grünlich  od.  gelblich;  Staubb.  dicht  u.  lang  beha. 
Altmark,  Mecklenburg,  Posen  (Spribille). 

872.  R.  maxhnus  (Marsson  Fl.  NV.  Pomm.  151  (1869).  "fe.  Sch. 

3  —  5  m  lang,  bogig.  kräftig,  stielrund,  bereift,  kahl,  mit  gleiehen,  kleinen, 

pfriemlichen  Stacheln;  B.  3  — 5 zählig,  sehr  gross,  dünn,  eingeschnitten- 

gesägt;  Rispe  kurz,  fast  wehrlos,  mit  einigen  Drüsen;  Bl.b.  gross,  weiss 

od.  röthlich;  F.  schwarz -roth. 

Feuchte  Gobüsche.   Pommern.  Juli. 

2.  Sch.  mit  gleichen  od.  ungleichen  Stacholn  u.  mit  zahlreichen  Stieldrüsen  u. 
Drüsen  borsten. 

873.  R.  acuminatus  (R.  gothicus).  Sch.  2  —  5  m  lang,  stumpf- 
kantig, glatt,  wenig  drüsig,  mit  kleinen,  gebogenen  Stacheln;  B.  meist 
5 zählig,  lederig,  am  Rande  kraus,  unten  zuweilen  sehwach  graufilzig, 
eif. -elliptisch,  allmählich  zugespitzt,  oft  oberseits  glänzend,  eingeschnitten 
gesägt;  Rispe  pyramidal ,  unten  unterbrochen  u.  durchblättert,  mit  kurzen 


Nach  Pehr  Fredrik  TTahlborg,  •  1800,  f  18?,  Professor  in  Stockholm,  Verf. 
dor  Flora  Gothoburgonsis  1820.  1824. 

3)  Nach  Karl  Fisch,  •  1859,  frühor  Docent  der  Botanik  in  Erlangen ,  Verf.  werth- 
voller bes.  mykologischer  Abhandlungen,  dorn  ilitarboitor  von  Ernst  H.  L.  Krause 
a.  d.  Flora  von  Rostock  (1879). 
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Stieldrüsen;  Staubb.  die  grünen  Gf.  überragend;  Bl.  weiss,  ansehnlich  u. 
zahlreich. 

Waldränder  u.  Schuttborge;  durch  das  ganze  G.  Juni -Juli.  *|? 
Entspricht  einigennasseu  einem  ßastardo  von  caesius  x  radula. 

874.  R.  oreogeton1)  (erweitert).  t>.  Sch.  stumpf  kantig-  rundlich,  fast 
kahl,  mit  zahlreichen  geraden  Stacheln  u.  ungleichen  Stieldrüsen;  B.  meist 
özahiig;  B.chen  dünn,  flachgezähnt,  grün;  Endb.cben  sehr  kurz  gestielt, 
aus  herzförmigem  Grunde  rundlich,  kurz -zugespitzt;  Bth.  stand  locker,  bis 
zur  Mitte  mit  grossen  3  zähligen  u.  einfachen  B. ;  Rispenäste  u.  Bth.stiele 
dünn,  lang,  weit  oberhalb  der  Mitte  getheilt,  mit  zahlreichen  Stieldrüsen; 
Bth.  gross;  Bl.b.  eif. 

Waldränder  u.  Gebüsche;  weit  verbreitot.  Juli.  f*] 
Aendert  ab:  B)  montanus.  Sch.  1,5  —  2,5  m  lang.  Stacheln  schwach,  meist 
pfriemlich  ;  Achsen  dicht  mit  zumThoil  sehr  langen  Stieldrüsen  ;  Bl.  weiss.  Mecklenburg. — 
C)  Berolinensis.  Sch.  1  — 2m  lang,  schwach,  kriechend,  rund,  beha.,  meist  bereift, 
mit  pfiieinlichen  Stacheln,  Stachelhückern  u.  Stieldrüsen  dicht  besetzt;  Bl.  weiss. 
Brandenburg:  Berlin.  —  Dl  polycarpus.')  Sch.  2  — 8  m  lang,  oft  kräftig,  stumpfkantig, 
mit  aus  breitem  Grunde  verschmälerten  Stacheln  u.  zahlreichen ,  zum  grossen  Theilo 
kürzeren  Srieldrüsen  besetzt;  Bl.b.  woiss,  die  Form  ruber  lebhaft  roth.  Letztere  Magde- 
burg; im  übrigen  in  Pommern  u.  bei  Berlin;  Posen,  mehrfach. 

875.  R.  serrulatus.  b.  Sch.  1,5  —  3  m  lang,  kantig,  kahl,  dicht  mit 
langen  geraden  Stacheln  u.  kurzen  Drüsen  besetzt;  B.  5 zählig;  B.chen 
hellgrün,  unten  weichha.,  rundlich  od.  etwas  länglich,  kurz  -  zugespitzt 
mit  engen,  gleichförmigen,  spitzen  Zähuchen;  Bth.stand  arm,  unten  ästig; 

Bth.stiele  lang,  mit  kleinen  krummen  Stacheln;  Bl.b.  schön  rosa,  Gf.  grüu. 

Lichte  Gebüsche.  Magdeburg,  Altmark,  Brandenburg:  Brandenburg,  Berlin; 
Bügen,  Posen.   Juni -Juli.  *|? 

An  den  hellgrünen,  oft  convoxon  B.  leicht  kenntlich. 

876.  R.  Seebersensis 3)  (Pfuhl  bei  Spribille  BV.  Brand.  XXXIX. 
51  [1897];  vgl.  NV.  Posen  B.  Abth.  IV.  83  (1898]).  2J..  Schössling  2-3  m 
lang,  rundlich -stumpfkantig,  wie  die  Blüthenzweige  mit  zahlreichen, 
kräftigen  od.  schwachen  rückwärts  -  geneigten  Stacheln,  Borsten  u.  Drüsen- 
borsten besetzt;  B.  3-  oder  unvollkommen  özählig;  Endb.chen  verkehrt- 
eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  herzförmig,  grob -gesägt;  Rispe  ebensträussig 
mit  zahlreichen  langen  Stieldrüsen  u.  Nadelstacheln;  Kelche  der  F.  an- 
gedrückt; F.chen  gross;  Bl.b.  weiss. 

Posen:  Kr.  Schrimm ,  Kr.  Poson-Wost  u.  im  Süden  mehrfach.   Juli.  Q£J 

Bemerkung.  Ausser  diesen  am  meisten  verbreiteten  Corylifoliis  kommen  in 
jeder  Gegend  noch  einzelne  räumlich  beschränkte  Formen  von  naher  Verwandtschaft  mit 
ihnen  vor ,  welche  sich ,  wie  wohl  die  meisten  der  obigen ,  als  caesius  -  Bastarde  orklären 
lassen,  wenn  auch  der  Bewois  dafür  durch  künstliche  Hybridisation  nur  bei  sehr  wenigen 
erbracht  ist. 

n.  Caesii.    Sch.  u.  F.  stark  blauberoift. 

877.  R.  caesius.  Sch.  1  —  3  m  lang;  B.  3-,  selten  5 zählig;  K.zipfel 
der  F.  angedrückt. 

Aecker,  Gebüsche,  Waldränder.    Mai -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  aquaticus.    Sch.  kahl,  fast  stachollos;  B.  gross,  dünn,  flach, 
tief  eingeschnitten;    K.b.  kurz;    Bl.  weiss.  -  Gemein  an  Vv  aldwiesenrändern  und  in 
Alluvial  waldorn.  —  C)  agrestis.    Sch.  rothbraun,  dicht  bewehrt;  B.  klein,  runzlig, 
etwas  filzig;  K.  dicht -stachlig,  mit  langen  B. ;  Bl.  weiss.  -  Häufig  auf  Ackorrändern. 


*)  Von  0Q05,  Berg,  u.  yeirutv,  Nachbar. 

2)  Von  noXvg,  viel,  u.  xagnog,  F. 

3)  Nach  dem  Original  -  Fundort ,  Förstorei  Sooborg  bei  Moschin  (Kr.  Schrimm). 

26' 
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—  D)  praecurrens.  Wie  C)  Blüht  an  den  kurzbleibenden  Achsen  erster  Ordnung  end- 
ständig.  -  Altmark;  Westproussen  (üstpreussen)  auf  Dünen. 

II.    II.  Idaeöbatus  (Himbeere,  wend.  u.  poln. :  Malina).   F.  roth. 

878.  R.  Idaeus.  Sch.  1  — 1,5  m  lang,  aufrecht,  oben  über- 
hängend, stielrund,  bereift,  meist  mit  zahlreichen  weichen,  schwarz  - 
rothen  Borsten  besetzt;  B.  5  —  7 zählig  gefiedert,  unten  meist  filzig;  B.- 
chen  eif.,  zugespitzt,  die  seitlichen  sitzend,  flach  oder  runzelig,  ungleich 
scharfgesägt;  Bth.stände  locker,  end-  und  achselständig;  K.b.  an  der  F. 
zurückgeschlagen;  Bl.b.  klein,  weiss;  F.chen  sammtartig-filzig(in 
Gärten  auch  hellgelb). 

Wälder  u.  Gebüsche ,  auf  lockerem  Boden ,  überall  nicht  selten ,  oft  massenhaft. 
Mai  -  Aug.  * 

06«.  Baecae  Rubi  Idaei.    Die  Benutzung  der  F.  ist  allbekannt. 

Aendort  ab:  B)  viridis.  B.  beiderseits  schön  grün,  ziemlich  schmal;  die  ganze 
Pfl.  ziemlich  kahl;  K.b.  lang  zngespitzt.  -  Altmark:  Uchtspringe;  Brandenburg:  Ross- 
dung; Niederlausitz :  Lübben,  Sommerfeld;  Posen,  an  mehreren  Stellen.  —  C)  anö- 
malus  (obtusifolius ,  R.  Leesii).  Unterstes  B  niorenf.,  oft  gelappt,  die  übrigen  3 zählig, 
mit  breiton ,  sich  deckenden  B.chen ;  Bth. stand  auffallend  lang ;  fast  ganz  unfruchtbar.  - 
Mecklenburg:  Rostock;  Posen:  bei  Lubs  und  Lubasch,  Bromberg:  Kapuczisko  (Köhler 
herb.);  Westpreusson :  Kr.  Borent:  Hoch  -  Paleschken  (Treichel);  Pommern:  Swine- 
mündo  (Ruthe).  —  sterilis  ist  eine  Mittel  form  zwischon  beiden  vorigen.  Etwas 
häufigor,  z.  B.  Magdeburg:  Böhne;  Brandenburg:  Neuruppin;  Posen. 

•K  R.  odoratus.  t>.  Sch.  1  — 1,6  m  lang,  aufrecht,  stachellos,  drüsig  -  beha. ;  B. 
her/f. -6 lappig,  doppelt  gesägt ;  Rispe  wenigbth. ;  Bl.b.  gross,  roth.  -  Häufiger  Zierstrauch 
aus  Nord  -  America.    Mai -Aug. 

R.  eaesiuü  X  Idaeus.  Sch.  0,5  — 1,6  in  lang,  bogi^  -  niederliegend  od.  kletternd, 
an  dor  Spitze  im  Herbst  wurzelnd,  stielrund,  stark  bereift,  fast  kahl,  mit  wenigen  od. 
zahlreicheren  kleinen,  röthlichen  Stacholchen :  B.  3 zählig,  mit  nicht  selten  3theiligen 
Endb.chen,  zuweilen  gefiedert,  unten  schwach  -  graufilziir,  seltener  grün;  Bl.b.  klein,  weiss; 
F.  fast  immer  fehlschlagend.  -  Hecken ,  Bachufer,  Waldränder;  meist  nicht  selten.  — 
Schwankt  in  der  Form  zwischon  den  Stammarten  ,  auch  fohlt  es  nicht  an  Rückschlägen  zu 
R.  caesius,  dio  sich  von  ihm  wenig  unterscheiden. 

B.   B.  Stauden  mit  oif.  freien  Nobonb.;  vgl.  877  D,  880. 

I.  I.  Cyldciis.   Bth.  zu  mehreren,  klein,  zwittrig. 

879.  R.  saxätilis.  2J..  H.  1  —  3  dm.  Sch.  bis  2  mlang,  niederliegend, 
kantig,  zerstreut -dünnstachlig  u.  beha.;  B.  3  zähl  ig:  B.chen  rundl.-eif., 
stumpf  oder  rhombisch,  spitz,  eingeschnitten -gekerbt -gezähnt,  gleich- 
farbig, zerstreut  beha.,  die  seitlichen  kurzgestielt;  Bth.stand  endständig, 
doldentraubig,  weichha.  od.  dünnstachlig;  K.becher  kreiself.,  K. 
an  der  F.  zurückgeschlagen;  Bl.b.  lineal-länglieh,  klein,  aufrecht, 
weiss;  F.chen  wenige,  gross,  kahl.  roth. 

Trockene,  schattige  Wälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  O.   Mai -Juni.  * 

II.  II.  Chamactnorus.   Bth.  einzeln,  gro^s,  2häusig. 

880.  R.  chamaemorus 1 )  (Schellbeere  in  Livland,  bekannter  unter 
dem  norwegischen  Namen  Moltebär).  2j. .  H.  5  —  30  cm.  Grundachse  weit 
kriechend,  verzweigt;  St.  einfach,  nur  die  B.stiele  u.  K.  kurz  drüsenha.; 
Laubb.  1  —  4,  langgestielt,  nierenf.  5(7)-stumpflappig,  radial-ge- 
faltet, gekerbt-gesägt,  die  oberen  mit  verkümmerten  Nebenb.; 
Männliche  Bth.  grösser;  K.becher  flach;  K.b.  stumpf,  kerbig- gesägt, 
viel  kürzer  als  die  verkehrt-eif.  weissen  Bl.b.;  F.chen  nicht  zahlreich, 
ziemlich  gross,  kahl,  zuerst  roth,  reif  orangegelb. 

Waldmoore,  nur  in  dor  Nähe  der  Küste,  sehr  selten.  Erreicht  hier  im  Flachlande 
die  Südwostgrenze  ^südlicher  nur  noch  im  Riesongebirge ! !).    Pommern:  Swinemünde  im 


»)  Von  '/apai,  klein,  niedrig,  und  morus;  s.  S.  269,  Fussn.  2. 
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Swinemoor  bei  der  Bollbrücke  ( seit  B  o  1 1  e ! ! )  a.  beim  Forsthause  Torfgräberoi  (Ruthe!!) 
(nur  männlich);  (auf  dem  Darss.  wo  die  Pfl.  im  vorigen  Jahrhundert  angeblich  häufig 
war,  nicht  zu  finden);  Leba-Moor!  Westpreussen:  Patzig  früher!  (Ostpreussen  häufiger!). 
Mai -Juni.  |* 
In  Skandinavien  werden  die  etwas  säuerlichen  F. ,  welche  zu  diesem  Zwecke 
massenhaft  aus  den  nürdlichen  Landostheilen  eingeführt  werden,  gern  gegessen. 

259.  FRAG A RIA.1) 

(Erdbeere;  wend.:  Slinjaska,  poln. :  Poziomka.) 

K.  5  b.;  Aussenk.b.  meist  kürzer  als  die  in  der  Knospenlage  klap- 
pigen K.b.,  mehr  abstehend. 

Stauden  mit  langgestielten,  3  zähligen,  unterseits  blassgrünen  Grundb.,  langen, 
fadenf.,  an  der  Spitze  wurzelnden  u.  wieder  Rosetten  treibenden  Ausläufern,  wenige  u. 
meist  ungothoilto,  Öfter  sehr  kleino  B.  tragenden  St.  u.  trugdoldigen  Bth. ;  Hauptachse 
den  Bth. stand  tragend. 

A.  F.chen  bei  der  Reife  an  der  Oberfläche  der  Bth.achso.  A. 
I«  K.  an  der  F.  abstehend  od.  zurückgeschlagen.  I. 

Gesammtart  F.  Tesca. 

881.  F.  vesca  (Walderdbeere,  rothe  Besing).  2J..  H.  7  —  15  cm.  B.- 
chen  oval,  kerbig  gezähnt,  Zähne  grade,  besonders  unterseits  seidenha., 
sitzend,  das  mittlere  selten  gestielt;  St.  wenig  länger  als  die  B.,  nebst 
den  B.  stielen  wagerecht-abstehend -behaart;  Ha.  der  seitlichen 
od.  aller  Bth. stiele  aufrecht  od.  angedrückt;  Bth.  zwittrig;  Aussenk.b. 
so  lang  als  die  K.b.;  Staubb.  kaum  so  lang  als  das  F.b.köpfchen;  Scheinf. 

bei  der  Keife  scharlachroth. 

Trockene  Wälder,  Gebüsche,  Hügel,  d.  d.  G.  gemein.  Mai -Juni,  selten  bis  zum 
Herbst  (F.  semperflorens).  ¥r 

Die  bekanntlich  sehr  wohlschmeckenden  Scheinf.  werden  überall  gesammelt  u.  ge- 
gessen. —  Bl.b.  selten  rosa  {rosea).    Vgl.  BV.  Brand.  XXXVII  (1895)  XXX. 

882.  F.  moschata  (F.  elatior,  Zimmterdbeere).  2J..  H.  1,5  — 3  dm. 

B.  chen  meist  weniger  behaart,  sämmtlich  kurzgestielt;  St.  länger  als  die 
B.,  nebst  den  B.stielen  u.  sämmtlichen  Bth. stielen  wagerecht- 
abstehend-behaart;  Bth.  unvollständig  2häusig,  etwas  wohlriechend; 
Aussenk.b.  kürzer  als  die  K.b.;  Bl  b.  weiss;  Staubb.  bei  den  fruchtbaren 
Bth.  so  lang  als  das  F.b.köpfchen. 

Schattige  Laubwälder,  Gebüscho,  selten,  im  Nordosten  häufiger,  aber  fast  stets 
ohne  F.    Mai -Juni.  Ve 
In  allen  Theilon  grösser  als  d.  v. 

II.  Bth.  meist  unvollständig  2häusig;  K.  der  F.  angedrückt  od.  aufrecht.  II. 
a.  Ha.  der  seitlichen  od.  ulier  Bth. stiele  aufrecht  od.  angedrückt  :  K.  der  F.  angedrückt,  a. 

883.  F.  viridis  (F.  collina).  4-  H.  7  —  15  cm.  B.chen  beiderseits, 
besonders  unterseits  seidenha.,  die  seitlichen  sitzend,  das  mittlere 
sehr  kurz  gestielt;  B.zähne  gekrümmt;  St.  wenig  länger  als  die  B., 
nebst  den  B.stielen  wagerecht-abstehend  behaart;  Bl.b.  gelblich- 
wreiss;  Staubb.  bei  den  fruchtbaren  Bth.  so  lang,  bei  den  unfruchtbaren 
doppelt  so  lang  als  das  F.b.köpfchen;  Scheinf.  roth,  so  gross  als  bei 
F.  vesca. 

Sonnige  Hügel ,  Waldränder,  Gebüsche,  meist  I).,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai- Juni.  •* 
Aendert  ab:  B)  Hagenbachiana'2)  (F.  IL).    B.chen  sämmtlich  gestielt;  Stiel 
des  mittleren  B.chens  Vi  so  lang  als  dasselbe  -  So  seiton.  —  C)  sub- 

*)  Zuerst  bei  Matthaons  Sylvaticus;  frajrum,  die  Scheinf.  bei  Vergiltus. 
»)  Nach  C.  F.  Hagenbach,  Professor  der  Botanik  in  Basel;  Verfasser  dos  Ten- 
tamen  Florao  Basilecnsis  1821  —  34. 
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pinnatisecta.  B.chea  tief  eingeschnitten.  -  Westpreussen :  Thorn  (Scholz);  Graadenz 
(Scharlok) 

Schoinf.  der  Art  härter  u.  weniger  schmackhaft  als  bei  F.  vesca ;  Bth.stiele  länger 
u.  dünner. 

b.  Ha.  sämmtlicber  Bth.stiele  wagerecht  abstehend;  K.  an  der  F.  aufrecht. 

*  F.  ChlloPnsln.  H.  16  — 22  cm.  B.chen  sämmtlich  gestielt,  mit  flachen, 
breiten  Sttgozähnon,  auch  oborsoits  beha. ,  hellgrün;  St.  so  lang  od.  etwas  länger 
als  die  B.,  nebst  den  B.stiolen  abstehend -beha. ;  Bl.b.  weiss;  Scheinf.  roth,  gross. 

Stammt  aus  Süd -America  (auch  im  westl.  Nord -America  gefunden);  der  Scheinf. 
wegen  in  Gärten,  aber  bei  uns  wohl  nirgends  in  grösserer  Menge.   Mai -Juni. 

B.   B.  F.chen  bei  der  Reife  in  tiefe  Gruben  der  Bth.achse  eingesenkt. 

*f  F.  Vlnrinlana  (Scharlachordbeore).  H.  15  —  22  cm.  B.chen  sämmtlich 
gestielt,  scharfgosä^t ,  obersoits  ziemlich  kahl ,  etwas  lederartig;  St.  meist  kürzer  als  die 
B.,  nebst  den  B.  stielen  mit  abstehenden  od.  aufrechten  Ha.;  ßth.  unvollständig  2häusig; 
F.k.  abstehend;  Bl.b.  weiss;  Scheinf.  dunkelroth,  ^ross. 

Stammt  aus  Xord- America ;  der  Scheinf.  wegen  in  Gärten;  zuweilen  verw.  Mai -Juni. 

Bastard,  aus  einer  Kreuzung  der  beiden  vorigen  hervorgegangen : 

*f  F.  grandiflora  (  Ananaserdbeere).  H.  15  — 45  cm.  B.chen  sämmtlich  gestielt, 
tief  grob  -  gesägt ,  oberseits  fast  kahl,  dunkelgrün;  St.  kürzer  als  die  B.,  nebst  den 
B. stielen  mit  aufrechten  Ha.;  Bl.b.  weiss;  Scheinf.  röthl  ich  weiss ,  noch  grösser 
als  bei  d.  v. ;  F.chen  in  seichtoro  Gruben  als  bei  F.  Virg.  eingesenkt. 

Der  Scheinf.  wegen  häufig  in  Gürten,  öfter  verw.    Mai -Juni. 

Bei  dioser  Form  macht  sich  (entschiedener  als  bei  den  übrigen)  die  sexuelle 
Differenz  bemerkbar;  allo  von  einem  Individuum  abstammenden  Expl.  vermögen  selbst 
in  grossen  Mengen  (Garz  a.  d.  0.  auf  einer  Wiese  zu  Tausenden  verw.!!)  keine  F. 
hervorzubringen. 

260.  CÖMARUM.1) 

(Blutauge,  poln.:  Siedmpalusznik.) 

Halbstrauch  mit  beblättertem  St.,  unpaarig  gefiederten  B.  mit  sehr  genäherten  B.- 
chen u.  trugdoldtgen  Bth. ;  Hauptachse  den  Bth. stand  tragond. 

884.  C.  palustre  (Potent,  p.).  H.  3  — 9  dm.  Kurzba.;  Grundachse 
kriechend;  St.  aufsteigend,  ästig;  B.  5 —  7  zählig  2  gestielt,  die  obersten 
3 zählig,  fast  sitzend;  B.chen  länglich,  scharf  gesägt,  Unterseite  blaugrün, 
filzig;  Bl.b.  kürzer  als  der  K.,  schwarzpurpurn;  F.chen  kahl. 

Sumpfwiesen,  Ufer,  Torfsümpfe,  d.  d.  G-  meist  nicht  selten.   Juni -Juli.  * 

261.  POTEM1LLA.*) 

(Fingerkraut,  poln.:  Pie/perst,  örebrnik.) 

Bth.achse  gewölbt  od.  kegelf.,  behaart,  bleibend;  sonst  wie  Fragaria. 
St.  beblättert,  pofingert  od.  unpaarig  trefiedert;  Bth.  meist  in  öfter  rispig  od.  dolden- 
rispig  angeordneten  Trugdolden  od.  Wickeln. 

A.  A.  Trichothdlamus*)  (Focke  XV.  Bremen  X.  414  [1889)).    St.  strauchartig;  Bth. 

6 zahlig;  Gf.  kurz,  dick,  fast  grundständig;  F.chen  beim  Abfallen  von  Ha.  der  Bth.- 
achse umhüllt. 

■*  P.  frutlcoHa.  p.  H.  6  —  9  dm.  Aestig;  B.  5  —  7zählig  gefiedert,  oft  mit 
theilweiso  herablaufend en  Fiedern;  B.chen  länglich,  spitz,  ganzrandig,  unterseits 
seidenha. ;  Bth.ständo  wonig-  od.  selbst  lbth. ;  Bl.b.  rundlich,  länger  als  der  K.,  gelb, 
gross;  F.chon  rauhha. 

Zierstrauch  aus  England,  den  Pyrenäen,  Russland  (schon  in  Kur  -  u.  Ehstland)  etc. 
Juni  -  Juli. 

B.  B.  St.  krautartig;  untere  B.  moist  langgostielt ,  obere  sitzend. 
I*      I.  F.ehen  beim  Abfallen  ohne  anhängende  Ha.  der  Bth.achse. 


^      J)  xöuaoor,  bei  Thoophrastos  die  F.  von  xopagog,  der  Erdbeerbaum  (Arbuius 

Lnedo). 

-)  Zuerst  althochdeutsche  Glossen  (ed.  Hoffmann  von  Fallersleben),  vgl.  Fischer - 
Bonzon  203;  von  potens,  mächtig,  krättig,  wegen  eingebildeter  Heilkräfte. 
a)  Von  &(>tt,  Ha.,  u.  tfulapo;,  Schlafgemach,  d.h.  Bth.achse. 
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a.  Potentillästrum  (Focke  a.  a.  0.).    Pfi.  nach  der  F.roifo  absterbend  (vgl.  u. 
P.  intermedia),  Hauptachse  den  Bth. stand  tragend;  Bl.b.  kür/er  als  die  K.b.,  hell- 
gelb; üf.  spindelf.  (in  der  Mitte  verdickt),  fast  ondständig;  F.chen  runzlig. 

885.  P.  supfna.  O  u.  Q.  St.  7  — 45  cm  lang.  Abstehend -behaart; 
St.  wiederhoft  gabelästig,  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.  gefiedert, 
die  oberen  3  zählig;  B.chen  keilf. -länglich,  eingeschnitten -gesägt,  die 
oberen  herablaufend;  Bth.  an  den  letzten  Verzweigungen  iu  traubenf. 
Wickeln;  Deckb.  aller  Bth.  laubb.artig;  Bth. stiele  nach  dem  Ver- 
blühen abwärts  gebogen. 

Feuchte ,  überschwemmt  geweseno  Stellen ,  Ufer,  Dorfstrassen  sehr  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni -Sept.  '# 

886.  P.  Norvegica.  O  u.  0.  H.  1,5  —  4,5  dm.  Rauhha.;  St.  auf- 
recht; B.  3zählig;  B.chen  der  unteren  (selten  gefiedert  5  — 7zähligeu) 
B.  keilf.- verkehrt -eif. ;  Deckb.  der  oberen  Bth.  klein;  Bth.stiele  nach 
dem  Verblühen  aufrecht  od.  abstehend;  sonst  w.  v. 

Feuchte,  überschwemmt  gewesene  Stellen ,  Ufer,  Teichränder,  sehr  zerstreut,  nur 
im  östl.  Theilo  d.  G.  beobachtet,  bis  Luckau! !  -  Berlin  -  Oranienburg  -  Pyritz  -  Stettin 
("Winkelmann),  aus  Mecklenburg  nicht  angegeben,  in  der  Lausitz  u.  a.  d.  Weichsel 
nicht  selten.    Juni  -  Sept.  ■* 

Ueber  die  Verwandtschaftsverhältnisse  und  die  (ob  stets  hybriden?)  Mittelformon 
zwischen  beiden  Arten  hat  Scharlok!!  umfassende  C'ultur -Versuche  angestellt. 

b.  Pll.  ausdauernd;  Bl.b.  meist  so  lang  od.  länger  als  der  K.  (vgl.  P.  int.  u.  can  ),  b. 

1.  Peniaph yllästrum*)  (Focke  a.  a.  0.).    Pfl.  nobon  dem  Bth. st.  mit  kurzen,  1. 
B.  tragenden,  im  nächsten  Jahro  blühenden  Zweigen  (Wurzel  küpfon) ;  untoro  B. 
gefiedert;  Bl.b.  weiss;  Gf.  in  der  Mitte  verdickt  (spindelf.),  seitenständig. 

887.  P.  rupestris.  %.  H.  3  —  4,5  dm.  Kurzha.,  oberwärts  drüsig; 
St.  aufrecht,  oberwärts  gabelästig,  meist  roth  überlaufen;  Gruudb,  zahl- 
reich, aufrecht  abstehend,  5  —  7 zählig  gefiedert;  B.chen  oval,  un- 
gleich doppelt -gekerbt,  nach  dem  B.grunde  zu  kleiner;  St.  b.  entfernt, 
3  zähl  ig;  die  obersten  Hochb.  sehr  klein;  Bth.  locker  -trugdoldig,  auf 
nach  dem  Verblühen  aufrechten  Stielen;  Bl.b.  abgerundet,  länger  als  der 

K.,  ziemlich  gross;  F.chen  glatt. 

Sonnige  Hügel  zwischen  Gebüsch,  trockene  Wälder,  sehr  zerstreut,  nur  im  östl. 
G.  westlich  beobachtet  bis  Luckau ! !  -  Xeuzollo  -  Frankfurt  a.  0.  -  Buckow  -  Schwedt.  Fehlt 
in  dor  Nähe  der  Ostsee.   Mai -Juni.  |* 

2.  Bl.b.  pell»;  Gf.  nicht  in  der  Mitte  verdickt,  endständig.  2. 
a.  Quinquefölium1)  (Focke  a.  a.  0.  415).    B.  gefimrort;  Hochb.  Szählig,  die  a. 

obersten  ungotheilt;  Bth.stand  ondständig  (vgl.  P.  silv.);  Bth.  özählig;  Gf.  oft 
am  Grunde  verdickt. 

1,  Neben  dem  Bth. st.  Wurzolköpfe ;  Bth.  in  doldenrispig  gehäuf  ton  Trugdolden.  1. 
ot.  St.  aufrocht  (oder  aufsteigend);  F.chen  faltig -runzlig,  gekielt.  a. 
g  Kürzere  Ha.  dos  St.  gerado,  keinen  Filz  bildend.  §. 

888.  P.  recta.  4-  H.  3  —  6  dm.  Mit  abstehenden,  zerstreuten, 
langen,  am  Grundo  verdickten  IIa.  u.  dichten  kürzeren  Drüsenha. 
besetzt;  B.  5  —  7  zählig,  mit  keiif.  länglichon,  eingeschnitten  -  gesägten 
B.chen;  St.  oben  dicht  doldenrispig;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen 
aufrecht;  Bl.b.  so  lang  od.  länger  als  der  K.,  meist  blassgelb;  F.chen 
mit  geflügeltem  Kiele. 

Sonnige,  oft  buschige  und  steinige  Abhänge  in  D. ,  ob  wirklich  ursprünglich  in 
Posen:  Kr.  Krotoschin ;  Kr.  Samtor.  Westpreosaen :  Kr.  Graudenz;  Kr.  Marienburg;  Kr. 
Danzig:  Jeschkenthal ;  Oliva;  ob  auch  an  der  Oder  wild?  Sonst  vielfach  als  Zierpflanzo 
in  Gärten  u.  verw.  (so  wohl  auch  beiOstiowo  u.Bolgard  [Winkel  mann]).  Juni -Juli.  |# 


x)  Von  nevrdupuXXov  (,, Fünfblatt u,  /ifVre,  5,  u.  tpvXXov,  B.)  bei  Dioskorides 
(IV,  42)  auch  Quinquefölium ,  Name  vou  P.  reptans. 
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Hierher  die  Unterart: 

t  P.  pilosa.  Längere  Ha.  des  St.  lockerer  u.  weicher;  B.chen 
der  stets  ozähligen  Grundb.  länglich-verkehrt-eif.;  BI  b.  gold- 
gelb; Kiel  der  F.chen  schmäler. 

I«  Mitteldeutschland  einheimisch,  bei  uns  nur  selten  eingeschleppt,  beständig. 

St.  von  gekräusolten  Ha.  filzig,  ausserdem  oft  noch  von  längeren 
Ha.  zottig. 

t  P.  Intermedia  (P.  Visurgtna,  P.  digitato-flabellatä).  2J.  u.  GO- 
H.  2  —  4  dm.  St.  meist  bogig -aufsteigend,  unterhalb  der  Mitte  vor- 
zweigt, locker  doldenrispig,  vielbth.;  B.chen  der  stets  5 zähligen  Grundb. 
verkehrt-eif. ,  grob -gesägt,  beiderseits  zottig,  grün,  die  der  oberen 
B.  länglich,  nach  dem  Grunde  verschmälert;  an  den  mittleren  St.b.  das 
Endb.chen  oft  3th.;  Bth.  klein;  Bl.b.  goldgelb,  meist  kürzer  als  der  K.; 
F.chen  geflügelt- gekielt. 

Wegränder ,  Grasplätze ,  besonders  in  der  Nähe  von  Bahnhöfen  u.  Mühlen ,  bei  uns 
etwa  soit  dem  Jahre  1870  aus  Russland  eingeschleppt  (vgl.  u.  a.  Heidenreich  ÖBZ. 
XXI  [18711  166  u.  XXII  [1872J  81;  P.  Aschorson  u.  R.  v.  Uochtritz  BV.  Brand. 
XXIV  [1882]  Sitzb.  74J  jetzt  an  zahlreichen  Orten  u.  hie  u.  da  wohl  völlig  eingebürgert. 
Juni -Aug. 

Aendert  ab:  B)  Heidenreichii1)  (P.  H. ,  P.  i.  var.  caruscens).  B.chen  unter- 
seits dünn  -  graulich  -  filzig.  -  So  häufiger  als  die  typischo  Form. 

f?  P.  canescens  (P.  inclinata).  2J..  H.  2  — 4  dm.  St.  aufrecht  oder 
aufsteigend,  weich  zottig,  über  der  Mitte  locker  doldenrispig;  B. 
özählig,  mit  länglich-lanzettlichen,  am  Grunde  verschmälerten  ein- 
geschnitten-gesägten,  unterseits  dünn-graufilzigen  mit  zerstreuten 
abstehenden  Ha.  besetzten  od.  gewimperten  B.chen;  Bth.  klein;  Bl.b. 

goldgelb,  oft  kürzer  als  der  K.;  F.chen  mit  einem  fädl.  schwachem  Kiele. 

Sonnige  Abhänge ,  sehr  seiton ,  nur  Posen :  (Kr.  Posen  -West  früher) ;  Kr.  Ra witsch: 
Schutthaufen  (XV.  Pos.  B.  Abt.  II.  58);  Kr.  Czarnikau;  Kr.  Bromberg:  Bodzanowo!  früher. 
Indigenat  zweifelhaft.    Juni -Aug.  f*? 

ß.  St.  aufsteigend  od.  liegend ;  Bth.  kloin ;  F.chen  foinrunzlig ,  nicht  gekielt. 

Gesammtart  P.  ar gente  a. 

889.  P.  argeutea.  4-  H.  1,5  —  3  dm.  St.  oft  mehrere,  auf  steigend, 
filzig,  oberwärts  locker  doldenrispig;  B.  5zähiig,  mit  keilf.  verkehrt-eif. 
bis  länglich -linealischen,  vorn  eingeschnitten -gesägten,  am  Rande 
zurückgerollten,  nicht  od.  kurzha.- gewimperten,  unten  weiss-  od. 
graufilzigen  B.chen;  Bth. -stiele  nach  dem  Verblühen  aufrecht 
od.  abstehend;  Bl.b.  verkehrt-eif.,  ausgerandet,  meist  länger  als  der 
K.,  goldgelb. 

Wegränder,  Hügel,  trockene  Grasplätze,  Gebüsche  u.  Wälder,  d.  d.  G.  gemein. 
Juni -Juli.  * 

890.  P.  collina  (P.  Günther i,  P.  Wiemanniana.).  2J..  St.  7  —  22  cm 
lang.  Grundachse  zahlreiche,  im  Kreise  niedergestreckte,  filzige 
u.  abstehend-behaarte,  von  der  Mitte  au  locker  doldenrispige  Bth. st. 
u.  Wurzelköpfe  treibend,  die  öfter  in  der  Mitte  des  Rasens  ge- 
häuft sind  u.  so  scheinbar  eine  Centrairosette  bilden;  B.chen  keilf. 
verkehrt-eif.  bis  länglich,  vorn  eingeschnitten -kerbig- gesägt,  am  Rande 
flach,  von  ziemlich  langen  Ha.  gewimpert,  unterseits  graufilzig;  B.zähne 


J)  Nach  Dr.  Ferdinand  Albert  Hei  den  reich,  •  1819,  Arzt  in  Tilsit,  um  die  Flora 
des  Meroelgebiets ,  bosonders  dor  Kenntniss  der  Salix-  u.  Calamagrostis  -  Formen  hoch- 
verdient. 
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jederseits  2—7,  lang  u.  spitz;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen 
wagerecht  abstehend  od.  zurückgebogen;  sonst  w.  v. 

Trockene  Wäldor,  Wegränder,  selten;  mehr  im  östl.  G. ;  im  "Westen  vielleicht 
ganz  fehlend.  Beobachtet  bis  Nauen !!- Neurnppin !  Fehlt  auch  in  Krause  Mecklenb. 
Fl.    Juni.  |* 

Ob  diese  Pflanze  eine  eigene  Art,  eine  Abart  der  vorigen,  oder,  wofür  Blüthezeit 
und  gemeinsames  Vorkommen  an  den  meisten  Standorten  spricht,  ein  Bastard  von  P. 
argentea  und  incana  (bez.  im  Westen  Tab.)  sei,  ist  noch  nicht  genügend  festgestellt. 

Aondert  ab :  B)  Silesiaea1)  (P.  8.).  Untere  B.  meist  7zählig;  B. zahne  jeder- 
seits 4  —  7,  klein,  stumpflich;  Aussenk. b.  oft  gezahnt.  -  Selten  mit  dem  Typus.  — 
C)  thyrsiflora  (Hülsen  in  Zimmeter  Europ.  Potent.  (1884],  vgl.  Körner  Sched.  II.  23 
[1882J).  Pfl.  gross,  robust;  B.  meist  5 zählig,  oberseits  lebhaft  grün;  B.chen  jederseits 
tief  3  — 6 zähnig;  Bth.stand  sehr  reichbth.  -  Posen.  —  Leucopolitdna*)  iP.  L.  J.  P. 
Müll.  Arch.  d.  Fl.  272  [1868];  Zimmeter  in  Kerner  Sched.  Fl.  Austr.  Hung.  II.  22  [1882]). 
B.  5  zählig,  untersoits  weiss -grau,  oborseits  seidenha.:  B.chen  mit  jederseits  2—3  kurzen 
stumpflichen  Zähnen;  Bth.  klein.  -  Nach  Focko  im  ü.  häufiger  als  die  typische  Art. 

2,  Hauptachse  eine  Central rosette  u.  aus  deren  B.achseln  Bth.st.  treibend  (vgl.  2. 
P.  coli  );  Grundachse  dünn,  unter  der  Erde  sehr  vorzweigt,  die  Pfl.  daher 
dichtrasig;  Stämmchen  öfter  wurzelnd;  B.  gefingert;  Bth.  trugdoldig. 

Gesammtart  P.  verna. 

Ueber  die  Geschichte  u.  Nomenclatur  der  Arten  dieser  Gruppe  vgl.  Ascherson 
BV.  Brand.  XXXII  (1890)  139  ff. 

a.  Ncbenb.  der  Grundb.  linealisch;  F.  schwach  runzlig.  er. 

891.  P.  cinerea.   Bei  uns  nur  die  Unterart: 

P.  incana.  2|.  St.  5— 15  cm  lang,  aufsteigend,  nebst  den  B. 
(letztere  besonders  unterseits)  von-  Stern  ha.  grau  filz  ig  u.  mit 
längeren  aufrechten  Ha.  besetzt;  B.chen  keilf.  verkehrt -ei f., 
vorn  kerbig -gesägt,  die  der  unteren  B.  5-,  der  oberen  3zählig;  Bl.b. 
verkehrt- he rzf.,  länger  als  der  K.,  am  Grunde  oft  dunkler. 

Trockne  Wäldor,  Hügel,  Grasplätze  d.  d.  G.  meist  häufig,  im  nordwestlichsten 
Theilo  fohlend;  beobachtet  bis  "Noustrelitz  -  Wendland :  Hühbeck  -  östlich  Altmark  - 
Magdeburg:  zerstreut.    April -Mai,  zuweilen  Oct.  noch  einmal.  |* 

Aendert  ab:  B)  trisecta  (Scholz  PO.  Ges.  Kgsb.  XXXVII.  163  [1896] ;  Vog.  Vorh. 
Pr.  Weichselgeb  111.  Taf.  1).    Alle  od.  fast  allo  B.  3  zählig.  -  Selten. 

892.  P.  Tabeniaemontani3)  (Aschers,  a.  a.  0.  156,  P.  verna  vieler 
Autoren,  nicht  L.).  2j..  St.  5 — 15  cm  lang.  St.  u.  B.stiele  mit  auf- 
recht-abstehenden Ha.  besetzt;  B.  ohne  Sternha.,  grün,  unter- 
seits od.  beiderseits  mit  längeren  angedrückten  Ha.;  B  chen  keilf.  ver- 
kehrt-eif.  bis  länglich,  vorn  eingeschnitten -gesägt,  die  der  unteren  B. 
5— 7  zähl  ig;  sonst  w.  v. 

"Wie  v..  d.  d.  G.  sehr  zerstreut,  nach  Süden  u.  Westen  häufiger,  nach  Osten  ab- 
nehmend, in  WestpreuHsen  sehr  selten,  nur  bis  in  den  Kr.  Dt. -Krone  beobachtet,  in 
Posen  früher  noch  a.  d.  Woichsel,  jetzt  Kr.  Lissa:  Storchnest  u.  Bomst:  Schwentsee. 
April -Mai,  einzeln  auch  später.  ■* 

ß.  Nobenb.  der  Grundb.  eif.  -  lanzettlich ;  F. chen  doutlich  runzlig.  ß» 

893.  P.  rubens  (P.  opdea).  \.  St.  5  —  22  cm  lang.  St.  u.  B.stiele 
von  wagerecht-abstehenden  Ha.  rauhha.;  B.  abstehend -beha.;  B- 
chen  keilf.  länglich;  sonst  w.  v. 

Wio  v.,  d.  d.  G.  zerstreut,  im  Westen  beobachtet  bis  Xeuhaldensleben  -  Calvördo  - 
(üelzen).   April -Juni.  * 


l)  Silesiacus,  Scblesisch. 

*)  Zuerst  bei  Weissenburg  (Leucopolis)  im  Elsass  beobachtet. 
«)  S.  S.  137,  Fussn.  3. 
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Unterscheidet  sich  von  den  vor.  leicht  durch  die  stets  roth  überlaufenen  St.,  die 
schmäloren  B.chon  u.  die  etwas  kleineren  u.  dunkleren  Bl.b. 

Bastarde  zwischen  den  3  Arten  der  Gesammtart  P.  venia  scheinen  nicht  solten, 
man  beobachtet  sie  bei  einiger  Aufmerksamkeit  fast  überall,  wo  die  Eltern  in  Goseli- 
sohaft wachsen. 

b,  b,  Grundachse  dick,  wenig  vorzweigt;  Bth.  einzeln  od.  zu  zweien,  an  einer  Schein- 

achso  scheinbar  seitonständig ;  seltener  St.  oberwärts  rispig  verzweigt  (P.  atlv.) ; 
Gf.  fadenf. 

1»  1»  Chenopopentilla1)  (Focko  a.  a.  0.  415).   Scheinachse  ausläuferartig  ge- 

streckt, pn  den  Knoten  später  oft  wurzelnd;  B.  unterbrochen  gofiedort; 
Bth.  özählig;  F.chen  glatt. 

894.  P.  anserina')  (Hundsribbe,  Gänserich,  wend.:  Rozowe  zele).  2|.. 
Scheinachse  1,5  —  4,5  dm  lang.  St.  boha.;  obere  Neben b.  scheidenartig, 
vielsp.;  grössere  B.chen  (der  unteren  B.)  13  —  21,  länglich,  fiedersp. 
gesagt,  Unterseite,  zuweilen  auch  oberseits,  seidenha. -filzig,  nach  dem 
B.grunde  zu  kleiner;  Bth.  einzeln;  ihre  Stiele  länger  als  die  B.;  Bl.b. 
oval,  doppelt  so  lang  als  der  K. 

Grasplätze,  Wiesen,  Wegränder,  d.  d.  G.  gemein.   Mai -Juli. 

2»  ».  Tormentilla*)  (Focko  a.  a.  0.).   B.  3-  od.  özählig  gofiugort,  bei  P.  rept. 

fast  fussf. ;  F.chen  höckrig  (vgl.  P.  silv). 
a.  a.  Scheinachson  niederliogend ,  an  den  Knoten  später  oft  wurzelnd. 

895.  P.  reptans.  2^.  Scheinachsen  3  — 6  dm  lang,  zerstreut -beha., 

meist  ohne  Laubzweige,  B.  fussf.  özählig,  mit  spärl.  3zähligen,  alle 

gestielt;  Nebenb.  ungetheilt  od.  2  —  3sp.;  B.chen  keilf.  verkehrt- eif.,  ge- 

kerbt-gesägt,  zerstreut -angedrückt- beha. ;  Bth.  einzeln  od.  zu  zweien, 

meist  özählig,  ihre  Stiele  so  lang  od.  länger  als  die  B.;  Bl.b.  verkehrt  - 

herzf.,  länger  als  der  K. 

Feuchte  Wiosen,  Gebüsche,  an  Gräben,  Ufern,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni- 
August.  . 

896.  P.  proeumbens.  2J..  St.  1,5  —  4,5  dm  lang.  Scheinachsen  zottig, 
oberwärte  verzweigt;  B.  gestielt,  die  oberen  sehr  kurz  gestielt,  meist 
3zählig,  die  unteren  meist  özählig;  Nebenb.  ungetheilt  od.  2  —  3sp.; 
B.chen  keilf.  verkehrt -eif.,  vorn  eingeschnitten-  gesägt,  besonders  Unter- 
seite angedrückt -beha.;  Bth.  einzeln,  meist  4zählig,  ihre  Stiele  so 
lang  od.  länger  als  die  B.;  Bl.b.  verkehrt- herzf.,  länger  als  der  K.,  am 
Grunde  dunkler. 

Schattigo  Wälder,  gorn  an  feuchten  Stellen  u.  Sumpfrändern ,  sehr  zerstreut  d.  d. G. ; 
nach  Osten  abnehmend  ,  in  West  (u.  Ost)  preussen  weniger  verbreitet.    Juni -Aug.  -X- 

Von  P.  rept.  auch  durch  die  nicht  an  den  Knoten  rosettonartig  ged rängt on  B.t  von 
P.  silvestris  durch  die  grösseren  Bth.,  die  gestielten  B.,  weniger  getheilten  Nebenb.  u. 
niedergestreckten  Scheinachsen  zu  unterscheiden. 

P.  reptans  X  procninbens  (P.  mixia).  Scheinachson  1,5—  4,5  dm  lang.  Ober- 
wärt s  mit  Bereicherungszweigen;  B.chen  verkehrt  -  eif .  bis  länglich,  besonders 
untorseits  anliegend  -  behaart ;  Bth.  nioist  4  zähl  ig;  sonst  wie  P.  reptans. 

Sumpfränder,  selten. 

Beim  ersten  Anblick  möchte  man  P.  mixta  für  eine  kleine  P.  reptans  mit  kleineren, 
4 zähligen  Bth.  halten;  (diese  finden  sich  bei  repians,  sowio  auch  bei  anserina  einzeln 


J)  Von  /ijv,  Artname,  Gans;  der  Name  bezieht  sich,  wie  der  anserina  auf  das 
Vorkommen  auf  Gänsowoidon. 

9)  Anserina  Name  eines  Futtorkrautes  bei  Bock. 

8)  Zuerst  in  Glossen  des  9.  Jahrh. ;  von  tormentum ,  Kolik ,  wegen  Anwendung  von 
892  gegen  Durchfall. 
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nicht  selten  ;  umgekehrt  auch  5  zählte  bei  unserer  Form  sowohl  als  bei  P.  proe.  u.  P.  süv.); 
doch  erinnern  die  Behaarung:  und  Form  dor  B.chen  ,  sowie  dor  oben  ästige  St.  auch  an 
proe. ;  reife  F.  bilden  sich  nicht  aus ,  sodass  die  Bastardnatur  der  Pfl.  kaum  zweifelhaft 
erscheint.    Vgl.  auch  über  die  Bastarde  dieser  Gruppon  Murbeck  Bot.  Not.  1890  193. 

ß.  St.  aufsteigend,  nicht  wurzelnd.  ß. 
807.  P.  silvestris  (P.  7br?nentilla).  2J..  St.  1,5  —  3  dm  lang,  ober- 
wärts  rispig  verzweigt,  kurzha.;  St.  b.  sä  mmt!  ich  3  zähl  ig,  sitzend; 
Nebenb.  3  —  5sp.;  B.chen  koilf .  -läuglich,  nach  vorn  eingeschnitten  - 
gesägt,  angedrückt- beha.;  Bth.  einzeln,  meist  4zählig,  ihre  Stiele 
länger  als  die  B.;  Bl.b.  ziemlich  klein,  verkehrt -herzf.,  so  lang  als  der 
K.,  am  Grunde  dunkler;  F.chen  fast  glatt. 

Wälder,  besonders  auf  feuchtem  Bodeu,  Triften,  Wiosen,  d.  d.  G.  nicht  selten. 
Juni -Aug.  * 

Die  Grundachso  (Blut-  od.  Tormentillwurz)  enthält  eine  Gerbsäure  u.  ist  deshalb 
zum  Gerben  empfohlen  worden.  Weiron  dieses  Gehalts ,  noch  mehr  aber  wohl  wegen  dos 
beim  Durchschneiden  sich  als  blutrotlion  Stern  zoigendon  Holzkörpors  stand  sie  früher  als 
Heilnüttel  gegen  Durchfall  etc.  in  hohem  Ansehn ,  u.  wird  noch  jetzt  aufgesucht ,  be- 
sonders um  sie  mit  Branntwein  auszuziohen ,  der  davon  rothgofärbt ,  für  besondors  magen- 
stärkend gilt. 

P.  proenmbens  X  silrestrlK  (P.  suberecta).  -  Selten.  Brandenburg,  Mecklen- 
burg, Posen.  (Auch  P.  reptans  X  silvestris  [P.  Italica,  P.  ascendens]  wird  wohl  im  G. 
vorkommen). 

II.  Fragariastrum  (Focke  a.  a.  0.  44).  Bl.b.  weiss;  Ha.  der  Bth.ach.se  so  lang  od.  II« 
länger  als  die  am  Nabel  beha.  F.chen,  letztere  beim  Abfallen  umhüllend;  Gf.  fadonf., 
soitonständig.  —  Centrairosette. 

898.  P.  alba.  2J..  II.  b'  — 27  dm.  Grundachse  wenig  verzweigt;  St. 
schwach,  aufsteigend,  mit  1  od.  2  kleinen,  3 zähligen  B.  u.  einer  2-  bis 
4  bth.,  lockeren  Trugdolde,  zur  Bth.zeit  so  lang  als  die  5  zäh  Ii  gen 
Grundb.;  Stiele  derselben  angodrückt-beha.;  B.chen  länglich- 
lanzettlich,  vorn  mit  angedrückten  Sägezähnen,  oberseits  kahl, 
unterseits  u.  am  Rande  seidenha.  filzig;  Aussenk.b.  kleiner  als  die  K.b.; 
Bl.b.  verkehrt -herzf.,  etwas  länger  als  der  K. 

Trockne,  bosonders  Laubwälder,  Gebüsche,  soltnor  Wiesen,  zerstrout  d.  d.  G., 
nach  Westen  abnehmend ,  auch  in  d.  Lausitz  selten ;  im  Westen  beobachtet  bis  Neu- 
haldonsloben ! !  -  Burg  ! !  -  Stondnl ! !  vorgeschoben  -  Brandenburg !  -  Nauen :  Weg  vom  Bhf. 
Finkenkrug  nach  dem  Bredower  Forsthaus  noch  jetzt!!  -  Keuruppin!  -  Fürstonborg  - 
Penzlin,  an  der  Ostseeküsto  selten.    Mai -Juni.  |*" 

899.  P.  sterilis  (P.  Fragariastrum).  2J..  H.  5  — 10  cm,  Ausläufer  bis 
3  dm  lang.  Grundachse  verlängert,  verzweigt,  beblätterte  Ausläufer 
u.  Bth. st.  treibend;  letztere  schwach,  niederliegeud,  meist  zwei  3zählige 
B.  u.  2  Bth.  tragend,  zur  Bth.zeit  länger  als  die  3  zähl  igen  Grundb., 
wie  deren  Stiele  abstehend-beha.;  B.chen  oberseits  fast  kahl,  unter- 
seits u.  am  Kande  seidenha. -filzig;  die  seitlichen  rundlich-eif.,  das 
mittlere  verkehrt-oif.,  alle  vorn  eingeschnitten-kerbig-gosägt; 
Aussenk.b.  lanzettlich,  etwas  kleiner  als  die  eif.  K.b.;  Bl.b. 
elliptisch,  ausgerandet,  etwas  länger  als  der  K. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gobüsche,  nur  im  westl.  G.  (meist  F.)  sehr  seiton.  Magde- 
burg: Hakol  im  Domburgshau ! !  Vogelremise  b.  Hetobom ;  b.  Neuhaidensieben !  u. Walbeck  ! 
mehrfach.  Altmark:  Salzwedol:  Jeebel.  (In  Westpreusson  zw.  Dt. -Eylau  u.  Rosenberg 
angegoben,  aber  neuerlich  vergebons  gosucht.)  April -Mai.  ¥:\ 

Tracht  von  Fragaria  vtsca,  doch  blühend  durch  dio  kleineren ,  sich  nicht  berührenden 
Bl.b.  im  Herbst  durch  die  beblätterten,  derben,  fast  holzigen  Ausläufer,  zu  joder  Zeit 
durch  die  unterseits  dunkler  blaugrünen ,  nicht  weisslichen ,  am  Rande  stärker  beha.  B.chen 
zu  unterscheiden. 

(F.  alba  X  sterilis  irrthümlich  aus  dem  Uakel  angogebon.) 
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262.  ALCHIMILLA.1) 

(Sinau,  Frauenmantel;  poln.:  Gwiazdosz.) 

K.b.  4,  in  der  Knospenlage  klappig,  meist  grösser  als  die  Aussenk.b. ; 

Bl.b.  fehlend;  Staubb.  4  oder  1  (2),  mit  gegliederten  Fäden,  vor  den 

Aussenk.b.;  F.chen  1,  mit  seitlichem  Gf. 
Bth.  kloin ,  grün. 

900.  A.  vulgaris.  4-  H»  1,5  —  3  dm.  Bth.st.  aus  den  Achseln  einer 
Centrairosette,  aufrecht,  wie  die  B.stiele  abstehend -beba.;  Grundb.  lang- 
gestielt, rundlich -nierenf.,  auf  1/a  ihres  Halbmessers  in  5  — 9  halb- 
kreisf.,  in  ihrem  ganzen  Umfange  gesägte  Lappen  getheilt,  (bei 
uns)  oberseits  kahl,  unterseits  zerstreut- beha.,  in  der  Richtung  der  Halb- 
messer gefaltet;  St.b.  klein,  entfernt,  die  oberen  sitzend;  Bth.  in  dolden- 


Laubwälder,  "Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  besonders  an  Bächen,  zerstreut  d.d.  G. 
Mai -Juli.  * 
Aendert  ab:  B)  truncata  (A.  t.).   B.  am  Grunde  gestutzt.  -  Selten.  —  II.  gla- 
berrima.    B.  nur  gowiropert,  sonst  kahl.  -  Seiton. 

Nach  Murbeck 's  Beobachtungen  (Bot.  Not.  1897.  273)  schlägt  der  Pollen  stets 
fehl,  die  S.  entwickeln  sich  trotzdem  ohne  Befruchtung  reichlich,  wodurch  sich  die  S.- 
beständigkeit  der  unerheblichsten  Formen  erklärt. 

901.  A.  arvensis  (Aphanes7)  a.).  0,  wohl  auch  0.  Scheinachsen 
5  —  15  cm  lang.  Kurzha.;  St.  einfach  od.  am  Grunde  ästig,  niederliegend 
od.  aufsteigend;  B.  handf.  3— 5sp.,  mit  vorn  eingeschnittenen  Ab- 
schnitten, am  Grunde  keilf.,  rauhha.  gewimpert;  Bth.  in  geknäueltenr 
sog.  b.gege us tändigen  Trugdoldon  (schraubelf.  angeordneten  büsche- 
ligen Wickeln);  Aussenk.b.  sehr  klein;  Staubb.  1  —  2. 

Aocker,  W'ego,  besonders  auf  sandigem  Lehmboden  in  D.,  d.  d.  G.  zerstreut. 
Mai  bis  Herbst.  * 

3.  Tribus  Poterieae. 

F.chen  1 — 4,  nussartig,  ls.,  in  den  bei  der  Keife  verhärteten  K.- 
becher  eingeschlossen;  Gf.  endständig. 

Damit  diese  Tribus  natürlich  werde,  ist  es  nothwendig.  die  Gattung  Aldiimilla, 
die  nur  durch  die  künstlichen  Merkmalo  der  fohlenden  Bl.b.  und  4.  Staubb.  mit  Foter. 
offic.  übereinstimmt,  in  den  entscheidenden  Merkmalon  u.  der  Tracht  aber  weit  ver- 
schieden ist,  auszuscheiden,  wie  Roeper  schon  vorgeschlagen  hat.  Dieselbe  schliesst 
sich  durch  die  vermittelnde  Gattung  Sibbaldia  an  Potentüla  an ;  dieso  Anordnung  wird 
auch  nach  den  Untersuchungen  Irin i seh' s  durch  die  Beschaffenheit  der  Koimb.  bestätigt. 


B.  unpaarig  gefiedert;  Bth.  in  dichten  Aehren,  ohne  Gipfelbth.,  mit  1  Deckb.  und 


A.  Sanguiaörba.*)    Bth.  meist  zwittrig,  dunkelbraun;  K.bechor  an  der  F.  schwach 
4 kantig,  mit  glatten  Flächen;  nur  1  F.chen ;  Narbonpapillen  kurz. 


902.  P.  offlcinale  (A.  Gray  Proc.  Amer.  Ac.  VII.  340  [18(38],  Sang,  o., 
"VViesenknopf ,  poln.:  Krewnik).  2J..  H.  3  —  9  dm.  Kahl,  St.  aufrecht,  kantig, 
entfernt- beblättert,  obenvärts  ästig;  Grundb.  grösser,  gestielt;  B.chen 


J)  Zuerst  bei  Bock. 

*)  atpavfc,  unsichtbar,  unscheinbar;  als  Pflanzonname  erst  von  Linne  gebraucht. 
*)  nortjotoy,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 

4)  Zuerst  hei  Fuchs;  von  sanguis,  Blut,  u.  sorbere,  einsaugen;  die  viel  Gerb- 
säure enthaltende  Grundachse  wurde  sonst  als  blutstillendes  Mittel  angewendet. 


263.  POTERIUM.3) 

(Poln.:  Krwisciag.) 


2  Vorb. 
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7 — 13,  gestielt,  am  Grunde  des  Stiels  öfter  mit  Nebenb.chen,  aus  oft 
herzf.  Grunde  länglich,  kerbig-  bis  scharf  gesägt,  unterseits  blaugrün; 
Aehren  meist  langgestielt,  rundlich  od.  länglich;  Staubb.  4,  so  lang  als 
die  K.b. 

Massig  feuchte  Wiesen,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  häufig,  an 
anderen  Orten  fehleud.   Juni -Sept.  * 

B.  Rhytidopotcrium.i)    Bth.  grünlich,  an  der  Lichtseite  röthlich,  die  oberen  der  B. 
Aehre  weiblich,  die  unteren  männlich;  die  mittleren  oft  zwittrig;  K.bechor  an  der  F. 
scharf  4 kantig  mit  (bei  uns)  runzligen  Flächen;  F.chen  2,  Narben  pinself. 

903.  F.  sanpuisorba  (S.  minor,  Pimpinolle).  2J..  H.  3  —  6  dm.  Kahl 
oder  unterwärts  beha. ;  St.  aufrecht,  kantig,  eutfernt- beblättert,  ober- 
wärts  ästig;  B.chen  9--25,  rundlich  bis  länglich,  kerbig-  od.  scharf  - 
gesägt,  am  Grunde  herzf.  oder  gestutzt;  St.b.  kleiner;  Aehren  rundlich; 
K.becher  bei  der  Reife  runzlig,  mit  nicht  geflügelten  Kanten; 
Staubb.  20  —  30,  zuletzt  hängend  (an  den  Zwitterbth.  bis  1  herab);  Narben 
purpurn. 

Sonnige  Hügel,  Raine,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  F.  u.  D.,  nach  Osten 
abnehmend,  in  Westpreussen  bereits  sehr  selten.   Mai -Juli,  einzeln  bis  Herbst.  * 
Hiorher  die  Unterart: 

P.  polygamum. l)  H.  3  — 6  dm.  K.becher  bei  der  Reife  stark  runzlig,  mit  be- 
sonders oberwärts  geflügelten  Kanten;  sonst  w.  v. 

In  Süd-  u.  Südosteuropa  einheimisch;  zufällig  verschl.  in  Mügdchurg,  Branden- 
burg! Pommern:  AVollin:  Kalkofen  (Winkel mann )  und  Westpreussen  (Kl.  Katz  nach 
Caspary!  zu  dioser  Unterart  gehürig),  vielleicht  öfter  übersehon.  Juni-Juli. 

Diese  Pfl.  stimmt  in  der  Tracht  mit  der  typ.  Art  völlig  überein ,  u.  ist  nur  durch 
die  angegebonon  Morkmale  zu  unterscheiden;  ob  diese  stichhaltig  sind,  erscheint  sehr 
zweifelhaft,  da  einzelne  K.bocher  der  Pfl.  oft  nicht  geflügelte  Kanten  haben;  auch  sind  die 
Kanten  beim  Typus  keineswegs,  wio  es  in  den  Floron  hoisst,  stumpf,  sondern  tauch  an 
Expl.  aus  Stockholm  in  A.  Braun  '  s  Herbar)  scharf  u.  stark  hervorspringend  :  sollten  sich 
also  nicht  noch  andere  Merkmale  finden ,  so  dürfte  diese  Art  recht  sehr  zweifelhaft  sein. 

Die  Art  hat  einen  gurkonähnlichen  Goschmack.  Sie  wird  in  Gemüsegärten  an- 
gepflanzt (zum  Einmachen  der  Gurken  verwendet). 


B.  unterbrochen  -  unpaarig  gefiedert;  Bth.  in  verlängerten,  lockeren,  ährenf.  Traubon, 
zuweilen  eine  gipfelständig;  K.becher  mit  den  F.chen  leicht  abfallend,  klottenartig  sich 
anhängend. 

904.  A.  Eupatoria.3)  2J..  H.  3  —  12  dm.  St.  aufrecht,  fast  stiel- 
rund, beblättert,  mit  sitzenden  Drüsen,  rauhha.;  grössere  B.chen  5  —  9, 
oval  bis  länglich,  eingeschnitten  gesägt,  oberseits  grün,  zerstreut -beha., 
unterseits  dicht  grau- beha.,  zerstreut -drüsig;  K.becher  dicht  rauhha., 
bei  der  Reife  verkehrt-kegelf.,  mit  tiefen,  von  oben  bis  fast 
zum  Grunde  reichenden  Furchen  u.  abstehenden  äusseren  Stacheln; 
Bl.b.  eif.,  goldgelb. 

Wegränder,  Gebüsche,  Hecken,  d.d.  G.  meist  nicht  solten.   Juni -Sept.  * 
Die  Pfl.  hat  einen  angenehm  aromatischen ,  terpentinartigon  Geruch ,  wie  die  fol- 
gende, von  der  wir  in  dieser  Beziehung  keinen  wesentlichen  Unterschied  finden. 

905.  A.  odorata.  4-  H.  4,5  —  15  dm.  B.chen  länglich,  beiderseits 
zerstreut -beha.;  K.becher  locker  beha.,  bei  der  Reife  glockenf.,  mit 

*)  Von  oim'y,  Runzel. 

a)  Pflanzonname  bei  Celsus;  der  deutsche  durch  Verderbniss  des  lateinischen 
entstanden. 

a)  Pflanzenname  bei  Plini  us,  als  synonym  mit  Agrimonia  aufgeführt ;  von  Eupator, 
dem  Beinamon  des  berühmten  Königs  AJithridates  von  Pontus. 


264.  AGRIMONIA.*) 

(Odermennig,  poln.:  Rzep\k,  Watrobnik.) 
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seichten,  von  oben  nur  bis  zur  Mitte  reichenden  Furchen 
u.  zurückgeschlagenen  äusseren  Stacheln;  Bl.b.  länglich- verkehrt -herzf.; 
sonst  w.  v. 

Schattige  Laubwälder  und  Gebüsche,  öfter  au  Teichdämmen,  sehr  zerstreut. 
Juni -Aug.  ■* 

A.  Enpatorla  X  odorata  selten.   Magdeburg,  WestpreusHen. 

Die  Angabe  von  A.  pilosa  (Ostpreusson ! ! )  in  der  Vckermai'k  boi  Prenzlau  ist 
unrichtig.  Dio  Pflanze  ist  dort  allerdings  gesammelt  worden !  aber  keinenfalls  einheimisch. 
Vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXII  (1800)  133.  Die  Pfl.  unterscheidet  sich  von  904 
durch  unterseits  grüne,  am  keilf.  Grunde  ganzrandige  B.chon  u.  kleineren,  lange  aufrecht 
bleibenden  K.bechor  mit  zusanimennoigendon  Stacheln. 


4.  Tribus  Röseae. 

F.chen  zahlreich,  1  s.,  nussartig,  in  den  bei  der  Reife  fleischig -saftigen 
K.becher  eingeschlossen. 

265.  ROSA.») 

(Kose,  wend.:  Roza,  polo.:  Roza.) 

K.  5b.;  die  2  äusseren  B.  beiderseits  u.  das  mittlere  auf  einer  Seite 

oft  fiedersj).  eingeschnitten;  Staubb.  20  u.  mehr;  F.chen  beha. 

StrÄuchor  mit  unpaarig  gefiederten  B. ;  bei  unseren  Arten  sind  die  St.  u.  meist 
auch  dio  B. stiele  mohr  od.  woniger  dicht  mit  Stacheln  bosotzt  u.  dio  Nebenb.  zur  grösseren 
Hälfto  mit  dein  B. stiel  verbunden ;  Bth.  gross ,  einzeln  od.  in  wenigbth.  Trugdolden ; 
Gf.  (unserer  Arten)  nicht  verwachsen.  —  Auch  bei  dieser  Gattung  bilden  sich  die  Stacheln 
am  vollkommensten  an  den  1  jährigen,  nicht  blühonden  St.  (Schösslingen)  aus,  u.  sind 
dieso  daher  mit  einzusammeln. 

A.  A.  Stacheln  der  Schösslingo  ungleich,  die  grosseren  pfriemf.,  gerade,  die  kleineren 
borstonf. ;  Bth.  einzeln,  meist  ohne,  seltener  mit  einem  (den  Nebenb.  der  Laubb. 
entsprechenden)  Vorb. ;  F.chen  fast  sitzend  od.  deren  Stiel  doch  nicht  halb  so  lang 
als  dieselben. 

I.  I.  Aeltero  Zwoigo  zerstreut -stachlig;  Nebenb.  an  dem  blühenden  u.  nichtblühenden 

Zweige  fast  gleich;  K.b.  kür/er  als  die  Bl.b.;  F.stiolo  aufrecht. 

*f  R.  lutea  (R.  Eglanteria,  Gelbe  Roso).  "b.  H.  12  —  18  dm.  Nebenb.  lineal- 
keilf.,  die  freion  Spitzon  lanzettlich;  B.chon  5  —  9,  rundlich  od.  elliptisch,  doppelt-ge- 
sägt,  gloichfarbig;  K.becher  niedergedrückt -kuglip,  wie  sein  Stiel  kahl;  Scheinf.  schar - 
lachroth;  K.b.  eingeschnitten,  bei  der  F.  abstehond  oder  zurüchgeschlagen;  Bl.b. 
gelb,  ziemlich  gross. 

Stammt  aus  dem  Orient;  nicht  selten  zu  Hecken  etc.  gepflanzt;  zuweilen  verw. 

Juni. 

#f  R.  plmpinellifolia  (R.  spinosissima).  "£>•  H.  3  — 9  dm.  B.chen  klein,  einfach - 
od.  doppelt  -gesagt,  unterseits  blaugrün ;  K.becher  u.  meist  auch  sein  Stiel  kahl,  Scheinf. 
schwarzpurpurn;  K.b.  ungotheilt,  boi  der  F.  zusammenschliessond;  Bl.b.  meist 
weiss ,  ziemlich  klein ;  sonst  w.  v. 

In  Mitteldeutschland  u.  an  der  Nordseeküste  Deutschlands  einheimisch;  bei  uns  in 
Anlagen  gepflanzt;  zuwoilen  verw.  Jani-Juli. 

II.  II.  Aeltero  Zweige  ohne  Stacholn;  Nebenb.  an  dem  nichtblühenden  Zweige  breiter; 

K.b.  langer  als  dio  Bl.b. ;  F. stiele  zurückgebogen. 

*  R.  alpina.  II.  6  — 12  dm.  Nobenb.  an  den  nichtblühenden  Aosten  lineal- 
keilf.,  die  freien  Spitzen  eif . ;  B.chen  7  —  11,  länglich  -  elliptisch ,  meist  doppelt  -  gesägt, 
kahl  od.  behaart;  K.bocher  olliptisch-birnf. ,  wie  ihr  Stiel  meist  kahl;  K.b.  un- 
getheilt,  boi  der  F.  zusammenschliessond;  Bl.b.  dunkolrosa,  gross. 

Zierstrauch  aus  den  Gebirgen  Mitteldeutschlands.    Juni -Juli. 

Aendort  ab:  B)  Pyrendica  (R.p.).  Bth.stiolo  u.  K.becher,  od.  nur  die  enteren, 
drüsenborstig. 


*)  Namo  dieser  Gattung  bei  den  Römern. 
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*f  R.  humllfrt  (R.  lucidd).  t>-  B.chon  7  —  9,  oberseits  oinf.  gesägt,  kahl, 
glänzend;  K.b.  in  der  F.  abfallaud;  Bl.b.  rosa,  sonst  wie  vor.  —  Stammt  aus  Nord- 
America,  seltener  angepflanzt  u.  verw.  Juli. 

B.  Bth.  in  3—  6bth.  Truj:dolden,  dio  seitlichen  in  den  Achseln  von  Vorb.  der  mittleren;  B. 
auch  wenn  nur  eine  Bth.  ausgebildet  ist,  ein  od.  mehrere  Vorb.  vorhanden. 
I.  F.chen  gestielt;  Nebenb.  an  den  blühenden  Zweigen  broiter.  I. 

a.  Stacheln  der  Schösslinge  ungleich,  die  grösseren  pfrieiuenf.,  gerade,  die  kleineren  a. 
borsten  f. 

¥c  f  R.  clnnamomea  (Zimmtrose).  "£>.  H.  12— 18dm.  Stacholborsten  der  Schösslinge 
drüsonlos;  Stacheln  der  zimiaetbraunen  Zweige  zu  2  unter  den  Nebenb.,  gekrümmt; 
Nebenb.  an  den  nichtblühendon  Zweigen  lineal-lHnglich,  ihre  Ränder 
röhrenf.  zusaramonschlicssend,  an  den  blühenden  Zweien  vorn  breiter,  mit  eif. 
freien  Spitzen ;  B.chen  oval  bis  länglich ,  einfach  -  t:esAu't ,  unterseits  grau  ,  weichha. ; 
Bth.  rosa,  gewöhnlich  halbgefüllt;  K.becher  kuglig,  früh  markig  werdend,  sowie 
ihre  nur  »/t  so  lange  Stiele  kahl;  K.b.  ungetheilt,  bei  der  F.  zusammen- 
s  chliossend. 

Zierstrauch  aus  Süddeutschland ,  zuweilen  auf  Hügeln  ,  in  Hecken  verw.,  meist  mit 
halbgefüllton  Bth.  (Mairoso).    Mai -Juni. 

R.  rugosa  (Kartoffel -Rose).  Mit  5  — 9  grossen,  oberseits  dunkelgrünen,  durch 
das  eingesenkte  Adernetz  runzligen  B.chon.  —  Aus  Ostasien,  neuerdings  öfter  angepflanzt. 

b.  Stacheln  der  Schösslinge  od.  wenigstens  die  grösseren  derb ,  am  Grunde  verbreitert,  b. 
zusammengedrückt;   K.b.  eingeschnitten;  Xebonb.  gekrümmt;  F.chen  meist  so 
lang  als  ihr  Stiel. 

1.  Stacheln  der  Schösslinge  sicholf. ;  B.  grasgrün  (od.  bereift) ;  K.b.  etwas  kürzer  1. 


als  die  Bl.b. 

a.  Stacheln  der  Schüssliniro  zorstrout,  ziomlich  gleich.  «. 
1,  "Wenigstens  die  oberen  Sägezähno  der  B.chen  zusammenneigond.  1, 

Gesammtart  R.  canina. 

a.  Bth  .stiel  länger  als  die  kurzen  Vorb.  a. 


906.  R.  canina  (Wildo  Rose;  die  Scheinf.,  wie  bei  ben  anderen 
Arten  Hambutte,  wend.:  Bogowe  jablusko).  t>  H.  12  —  24  dm.  B.chen 
5  —  7,  eif.  oder  elliptisch,  scharf- gesägt,  unterseits  drüsenlos;  Bl.b. 
meist  hellrosa,  gross;  Scheinf.  Scharlach roth,  kuglig  od.  länglich,  lange 
knorplig  bleibend;  K.b.  zurückgeschlagen,  zuletzt  von  der  Scheinf.  abfallend. 

Wälder,  Gebüsche,  Hügel,  d.  d.  (i.  nicht  selten.    Juni.  -fc 

Hauptformen : 

A)  vulgaris.  B.chen,  Bth.stiole  u.  K.rÖhre  kahl;  B.stielo  kahl,  zuweilen  zer- 
streut-drüsig od.  am  Grunde  etwas  beha.  -  Gomein.  —  Hierher  I.  Lutetiana.1)  B.chen 
einf.  scharf  -  gesägt.  —  II.  dumalis.  B  chon  thoilweiso  doppolt  gosäet;  B.chen  breit- 
eif.  —  III.  biserrata.  B.stiel  fast  stets  drüsig;  B.chen  tief- (2  —  3 fach -) gesägt.  — 
b.  glauceseens  (R.  g.).  Blaugrün. 

B)  dumetörum  (R.  d).  B.stiolo  überall  beha.;  B.chon  untorsoits  auf  den  Adern 
itrichoneura2)  od.  der  ganzen  Flächo  beha.  od.  auch  oberseits  beha.;  Bth.stiole  u.  K.- 
becher kahl.  -  Seltener. 

An  diesem  Strauche  finden  sich  nicht  selten  kuglige,  zottigo  Auswüchse  in  Folge 
von  Insectenstichen ,  welcho  früher  als  ,,  Schlaf äpfol'"  wegon  eingebildeter  Heilkräfte 
in  hohem  Ansebn  standen. 

Hierher  auch  wohl  R.  scabrata  mit  scharf  doppelt -drüsig  gezähnten  B. ;  nach 
Spribille  (br.)  in  Posen  mohrfach. 

907.  R,  agrrestis  (R.  sepium,  R.  canina  x  rubiginosa,  Zaunrose). 

H.  6  — 15  dm.  Schössling  mit  ziemlich  gl  eichen,  sichelf.  Stacheln; 
B.chen  elliptisch,  drüsig -doppelt -gesägt,  unterseits  od.  beiderseits 
drüsig;  Bl.b.  rosa;  Scheinf.  Scharlach  roth,  kuglig,  lange  knorplig  bleibend, 
wie  ihr  Stiel  meist  kahl;  K.b.  boi  der  F.  zurückgeschlagen,  zuletzt  abfallend. 
Sonnige  Hügel ,  Gebüsche ,  sehr  zorstreut  d.  d.  G.   Juni.  ■* 


*)  iMtetianus ,  bei  Paris  (Lutetia)  vorkommend. 

*)  Von  tf^t'f,  Ha.,  und  vevot] ,  Sehne,  Nerv  (hior  Blattnerv). 
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Die  B.  haben  einen  weniger  angenehmen  Geruch  als  R.  rubiginosa.  Nach  Spri- 
bille  (br.)  vielfach  mit  R.  elliptica  B)  verwechselt. 

ß.  Bth.stiel  kürzer  als  die  grossen  meist  mit  mehr  od.  weniger  entwickelten 
Spreite  versehenen  Vorb.,  vollständig  (oft  auch  noch  der  K.becher)  von 
ihnen  eingeschlossen ;  B.chen  unterseits  drüsenlos. 

908.  R.  glauca  (R.  RetUeri).  H.  1,5  —  3  m.  B.chen  7,  sehr  genähert, 
dunkelgrün,  oft  blaugrün -bereift,  gross,  breit -eif.,  kurz -zugespitzt,  meist 
einf.  gesagt  mit  lang  zugespitzten  Zähnen;  Bth.  meist  3 — 6;  K.b.  ab- 
stehend; zuletzt  abfallend;  Gf.  weiss -wollig  beha.;  Scheinf.  kuglig  bis 
verkehrt -eif.,  sehr  kurzgestielt. 

Wegränder,  auf  Hügeln,  an  Ackorrändern.  Westpreuaaen ! !  Pommern!!  u.  Posen 
anscheinend  nicht  selten,  in  Brandenburg  selten  beobachtet!  Mecklenburg:  Göhren 
bei  Woldogk  (M.  Schulzo  BV.  Brand.  XXVIII.  44).  Magdeburg:  Neuhaidensleben ! ! 
auf  dem  Alvenslebenschen  Höhenzuge  nicht  selten  (Maass!);  Hohenwarte!!  Juni- 
Juli.  ?  * 

2,  Sägezähne  der  B.chen  nicht  zusammenneigond. 
a.  B.chen  drüsenlos  od.  unterseits  schwach  drüsig;  BÜustielo  und  K.becher 
kahl  od.  schwach  drüsijr. 

909.  R.  coriifolia.  "b.  B.stiel  nicht  drüsig;  B.chen  lederartig, 
anfangs  beiderseits  filzig,  zuletzt  oberseits  ziemlich  kahl,  drüsenlos; 
Scheinf.  kuglig,  früh  markig  werdend;  K.b.  bleibend;  Bl.b.  lebhaft  rosa, 
ziomlich  gross. 

Gebüsche ,  Hügel.  Magdeburg:  Neuhaidensieben  b.  Altenhausen  mohrf.  (Maass !! ). 
Altmark:  Klötze:  hinter  der  Buschmühle.  Brandenburg:  Brandenbarg  a.  H.  (Maass); 
Berlin  (Soomen);  im  Oderthal  bei  Seelow  mehrf. ! !  Wriozener  Berge;  Vevay;  wohl 
mehrfach  übersehen.  Mecklenburg:  Gohren  bei  Woldegk  (M.  Schulze  a.  a,  0.).  Posen: 
zerstreut,  im  Oston  häufiger.   Wentpreussen :  Thorn  ;  Sehwetz  mehrf.!   Juni.  ?# 

Der  Form  canina  B)  sohr  ähnlich;  unterscheidet  sich  durch  schmälere  B.chen, 
breitere  Dockb.,  kürzere  F.stiolo,  haibaufrechte  K.b.  (Focke). 

910.  R.  tomentella.  t>.  H.  1  — 2  m.  Stacheln  stark,  sehr  breit, 
gekrümmt,  an  den  oberen  Zweigen  schwächer  (oft  fast  fehlend);  B.stiel 
drüsig;  B.chen  5  —  7,  klein,  eif. -elliptisch,  spitz,  am  Grunde  abge- 
rundet, selten  verschmälert  ( seier ophylla),  doppelt  gesägt  mit  breiten 
drüsentragenden  Zähnchen,  oberseits  fast  kahl,  glänzend,  unterseits 
dicht  beha.,  drüsenlos  od.  (mitunter  auch  nicht  nur  auf  den  Nerven)  mit 
vereinzelten  Drüsen;  K.b.  fast  drüsenlos,  bald  nach  der  Bth.  ab- 
fallend; Gf.  wollig- beha.,  Scheinf.  kuglig,  klein. 

Auf  Hügeln,  an  Abhängen,  sehr  seiton,  aber  wohl  öfter  übersehen.  Magdeburg: 
Neuhaldenslebon :  Altenhausen  (Maass!!);  Brandenburg :  Luckau :  Drehna,  am  "Weg 
zur  üusto  (Warnstorf !).  Mecklenburg:  nicht  seiton  im  Lande  Stargard  (Krause). 
Juni.  ~% 

ß.  B.chen  wenigstens  unterseits  stark  drüsig;  Pflanze  stark  riechend;  Bth.- 
stiele  längor  als  die  Scheinf. 
§  Gf.  kahl  od.  fast  kahl. 

K.  micrantha. l)  t>.  H.  6  —  15  dm.  Locker  verzweigt,  die  Aeste 
lang,  überhängend;  B.chen  breit -eif.,  am  Grunde  etwas  verschmälert, 
mit  kurzen  abstehenden  Zähnen;  Bth.stiele  u.  K.b.  mit  ge- 
stielten Drüsen  besetzt,  letztere  zuletzt  zurückgeschlagen;  Scheint 
scharlachroth. 

An  trockenon  sonnitren  Plätzen ,  auf  Hügeln ,  sehr  selten.  Magdeburg:  Neuhaidens- 
loben :  bei  dor  Emdoner  Holzschäferei  (Maass!!).   Juni  -  Juli.  |TT 


*)  Von  fitx^6it  klein,  und  av&o;,  Blume. 
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§§  Gf.  wollig -beha.  §§ 

911.  R.  rubigiuosa  (Weinrose).  ~t>.  H.  6  — 12  dm.  Schössling 
ausser  den  grösseren  mit  ziemlich  gedrängten,  geraderen  und 
dünnoren  Stacheln;  B. stiel  kurzha.  u.  mit  sitzenden  Drüsen; 
B.chen  5  —  7,  rundlich-eif.  bis  elliptisch,  drüsig -scharf- doppelt  - 
gesägt,  mit  etwas  abstehenden  Sägezähnen,  oberseits  kahl,  unter- 
seits  etwas  weichha.,  dicht  drüsig;  Bth. stiele  kürzer  als  dieScheinf.; 
Bl.b.  lebhaft  rosa,  kleiner  als  beiA  canina;  Scheinf.  kuglig,  lange  knorplig 
bleibend,  wie  ihr  Stiel  kahl  (R.  Jenensis)  od.  drüsenborstig,  orange- 
farben; K.b.  bei  der  F.  zurückgeschlagen,  zuletzt  abfallend. 

Sonnige  Hügel ,  Waldränder,  zerstreut  d.  d.  G. ;  auch  in  Anlagen  gepflanzt.  Bevor- 
zugt sandig -lehmigen  Bodon.   Juni.  * 

Die  B.  haben  einen  angenehmen  Geruch,  wie  Borsdorfer  Aepfel.  —  Aendert  bes. 
in  der  Gestalt  des  Bth. Standes  mannigfach  ab. 

912.  B.  elliptica  {R.  aspera,  R.  obovataf  R.  graveolens).  H.  1 — 2m. 
Dicht  verzweigt;  Stacheln  weniger  ungleich  als  bei  der  vor.,  schwach 
gekrümmt;  B.stiei  filzig-  u.  dicht  -drüsig-  beha.;  B.chen  breit-ver- 
kehrt-ei- keil  f.,  in  der  oberen  Hälfte  scharf  gesägt  u.  fein  drüsig  ge- 
zähnelt,  unterseits  schwach  beha.;  Bth.stiele  so  lang  als  die  rund- 
lich-eif., dunkelrothe  Scheinf.;  sonst  w.  v. 

Gebüsche  u.  sonnige,  steinige  Hügel,  selten,  wohl  öfter  übersehen.  Magdeburg: 
Neuhaidensieben :  vor  der  Uhlenburg  bei  Altenhausen ! !  u.  beim  Porphyrbruch  (Maass! ! ). 
Brandenburg:  Rüdersdorf  (v.  Seemen);  a.d.Oder  b. Frankfurt:  Matschdorf  (Seehaus ); 
Zehden:  Bellinchen  (Seehaus).  Posen:  Kr.  Posen  Ost  und  Wost;  Kr.  Obornik;  Kr. 
Schrimm:  Moschin.    Westpreussen :  Dt.  Krone,  Kulm,  Graudenz.   Juni.  * 

Duftet  strongor  u.  weniger  angonohm  als  v.  Dio  geruchlose  Abart  B)  inodöra  (R.  i.) 
in  Posen  nur  diese  Form,  in  Brandenburg  nur  bei  Kalau  (Arth.  Schultz). 

2.  Stacheln  der  Schösslinge  ungleich,  fast  gerade}  B.  graugrün,  K.b.  so  lang  2. 
als  dio  Bl.b. 

a.  Bl.b.  nicht  drüsig  gewimpert.  «. 

913.  R.  tomentosa.  II.  9  —  18  dm  Stacheln  der  Schösslinge 
zerstreut,  die  kleinereu  dünner;  B.chen  5  — 7,  elliptisch  od.  eif.,  doppelt  - 
gesägt,  mit  abstehenden  Säge  zahnen,  mehr  od.  weniger  weichha., 
selten  kahl,  unterseits  öfter  drüsig  (vgl.  B.);  Scheinf.  kuglig,  aufrecht, 
lange  knorplig  bleibend,  meist  nebst  ihren  Stielen  drüsenborstig; 
K.b.  an  der  F.  bleibend  od.  spät  abfallend,  zurückgeschlagen;  Bl.b. 
gross,  rosa,  etwas  wohlriechend;  Scheinf.  scharlachroth. 

Wälder,  Gebüsche,  Hügel,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten;  bevorzugt  leichten  Boden. 
Juni.  * 

Aondort  ab:  B)  venuata  CR.  c).  B.  undeutlich  3fach-gosägt,  mit  drüsigen 
SUgezähnen,  grau- filzig,  unterseits  stark  drüsig;  Bth.stiele  sehr  lang;  K.b.  aufrecht 
abstehend,  mit  schmalen  Zipfeln,  spät  abfallend.  -  D.  d.  G.  zerstreut.  —  Hierzu 
II.  Andrxejowskii*)  (R.  A.).  B.chen  sehr  gross.  -  An  schattigen  Orten.  —  C)  umbelli- 
'lora  (Ä.  «.).  B.chen  schmäler;  Bth.  dunkler  roth.  -  Posen:  im  Osten  mehrf.  (Spri- 
ille  br.). 

t>.  Bl.b.  fast  stets  drüsig  gewimpert.  b. 

Gesammtart  R.  villosa  (L.  Sp.  plant.). 

#f  B.  ponrifera.  b.  H.  12— 18  dm.  Kleinere  Stacheln  der  Schösslince  borstenf . ; 
B.chen  elliptisch  bis  länglich  -  lanzettlich ,  hellblauirrün ;  Scheinf.  nickond,  früh 
markig  werdend,  violett  -  purpurn ,  bereift;  K.b.  bei  der  F.  aufrecht,  zusammenneigend; 
Bl.b.  rosa,  gross;  sonst  w.  v. 


i 


Nach  Anton  Andrzejowski,  *  1784,  f  1868,  Prof.  in  Wilna,  um  die  Flora 
West  -  llusslands  verdient. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  27 
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In  Mitteldeutschland  einheimisch ;  hei  uns  der  Scheinf.  wegen  (hei  uns  Hagehutten 
od.  Hamhutten ,  in  Westdeutschland  Rosenäpfel ,  daher  der  Name  der  Art) ,  welche  ein- 
gemacht gegossen  werden,  in  Cfitrten;  zuweilen  verw. ;  nach  Ahromeit  (br.)  vielleicht 
in  "Westpreussen  wild.  Juni. 

914.  R.  mollis  (R.  mollissima).  ~b.  H.  5  — 15  dm.  Stacheln  kürzer; 
B.chen  kleiner,  breit-eif.«  dicht -weictiha.,  oft  blänlichgrün  schimmernd; 
Bl.b.  lebhaft  rosa;  Scheinf.  kleiner,  mit  weichen  Stieldrüsen;  sonst  w.  v. 

Auf  sonnigen  Hügeln .  an  Hecken  sehr  selten ,  aber  wohl  öfter  übersehen.  Branden- 
burg: Luckau:  Graben  bei  dor  Stadt  ( Warnstorf!);  Berlin:  Rüdersdorfer  Kalkberge 
(v.  Seemen).  Pommern:  Tantow  (Seehaus).  Posen:  Bromberg:  Kruschin:  zw. 
Ossowitz  u.  Pawlowke  (Spribille,  Bock).  Westpreussen:  Thorn;  Schwetz;  Grau- 
denz  (Scholz  Veg.  Verh.  137);  Bereut;  Fr.  Stargard.   Juni.  jfr 

In  die  nächsto  Verwandtschaft  dieser  Art  gehört  eine  noch  nicht  völlig  aufge- 
klärte Form: 

B.  Cujarlca1)  (Spribille  BNV.  Posen  B.  Abt.  II.  5  [1895])  von  vor.  durch  nicht 
aufgerichtete,  abfallende  K.b.  u.  nicht  gowimperte  Bl.b.  verschieden.  -  Posen :  Inowrazlaw  : 
Gebüsch  u.  Feldgraben  vor  Klein -Koluda  (Spribille) 

II.  Nebenb.  der  blühenden  u.  nichtblühenden  Zweige  ziemlich  gleich;  K.b.  einge- 
schnitten ,  kür/er  als  die  Bl.b. ;  F.chen  sitzend. 

¥r  R.  GAlliea  (Essigroso).  *£>•  H.  3— 12  dm.  Schössling  mit  ziemlich  gleichf.t 
schwachen,  etwas  sichelf.  Stacheln  u.  zahlreichen  Drüsonborsten ;  B.chen  rundlich 
bis  elliptisch,  einfach  -  gesägt ,  lederartig,  oberseits  kahl,  unterseits  blaugrün,  beha.; 
Bth.  aufrocht,  ihre  Stiele  u.  die  K. röhre  stachelborstig  u.  mit  gestielten  Drüsen 
besetzt ;  Scheinf.  kuglig,  lange  knorplig  bleibend  ,  dunkol  - scharlacnroth ;  K.b.  e i f . , 
bei  dor  F.  zurückgeschlagen,  zuletzt  abfallend;  Bth.  gross,  meist  purpurn,  öfter  gefüllt, 
aber  die  Bl.b.  auch  dann  ausgebreitet. 

Zierstrauch,  in  Mitteldouschland ,  zunächst  in  Schlesion  einheimisch;  in  vielen 
Abarten  gezogen.   Mai -Juni. 

Dio  folgenden  3  Formen  sind  in  der  Cultur  entstandene ,  z.  Th.  wohl  aus  Kreuzungen 
stammende  Abkömmling©  dor  R.  GaUica: 

*  R.  centifolia2)  (Contifolie).  t).  H.  9  — 30  dm.  Schössling  mit  ungleichf. 
Stacheln,  die  grösseren  derb ,  sichelf. ;  B.chen  gewimpert,  unterseits  blässer;  Bth. 
nickend,  gross,  rosa,  fast  stets  gefüllt,  mit  zusainuienschlicssenden  Bl.b.,  sehr  wohl- 
riechend; Scheinf.  eif.;  K.zipfol  eif.-lanzettlich;  sonst  w.  v. 

Als  Zierstrauch  überall  in  Gärten.    Juni -Juli. 
Aendert  vielfach  ab ;  eine  sehr  auffallende  Form : 

m.  mu8Coaa  (R.  m.,  Moosrose>.    Bth. stiele  u.  K.röhre  mit  b.artig  ausge- 
wachsenen Drüsonborsten  fast  moosartig  besetzt. 

Obs.  Flores  Roaarurti  incarnatamm.  Die  Bl.b.  enthalten  ein  gelbliches,  ätherisches 
Oel ,  das  bekannte  Rosonöl ,  doch  in  weit  geringerer  Menge  als  die  in  Nordafrica  u.  Indien 
vorkommende  R.  moschata. 

¥r  f  R.  turbinata.  W.  folg.  Schösslingo  mit  Drüsonborsten ,  Seitenzweige  ohne 
Stacheln;  B.chen  einfach  -  gezähnt ,  unterseits  beha.;  Bth. stiel  lang,  f  ©instachlig, 
mit  Drüsen  borsten.- Angepflanzt  u.  seiton  verwildert,  stets  mit  gefüllten  B.  u.  kreiself. 
K.becher (Frankfurter Rose).  Juni-Juli.  Nach  Koohne  (Dondr.283)  wohl  R.  canüiaX  Qall. 

*  R.  alba  (weisse  Rose).  "£>.  H.  1  —  2  m.  Stacheln  ungleich;  B.chen  einfach  gesägt, 
unterseits  beha.:  Bth. stiele  borstig  beha.;  K.b.  zurückgeschlagen;  Bl.b.  woiss  od.  ganz 
blassrosa.   Nach  Koohne  (Dendr.  282)  wohl  R.  caninaB)  \  Oaüica. 

Häufigor  Zierstrauch.  Juni. 

Die  wiederholt  blühonden  („remontirenden")  Gartenrosen  sind  aus  Kreuzungen 
der  R.  Gallica  mit  R.  Chinensis  hervorgegangen.  Zu  letzterer,  bei  uns  nicht  ganz  winter- 
harten Art  gehört  dio  bokannto  Thoerose  (R.  fragrans). 

4.  Untorfamilie.    POMOID^AE  (Pomariae.3) 

Holzgewächse;  B.  ungetheilt,  gelappt  od.  gefiedert;  K.  5b.,  meist 
welkend;  Staubb.  etwa  30;  F.chen  1  —  5,  unter  sich  u.  mit  dem  fleischig 

1)  S.  S.  168. 

2)  Der  Name  Roaacmtifolia  kommt,  wohl  auch  für  diese  Fora,  schon  bei  Plinius  vor. 
*)  Von  poinum,  Apfel. 
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werdenden  K.becher  verwachsend,  eine  1  — Öfächrigo  falsche  Steinf. 
(Pomum)  bildend;  S.anlagen  2  od.  mehrere,  aufrecht. 

A.  Innere  Schalo  der  F.fächer  knöchern.  A. 

266.  CRATAEGUS.') 

(Weissdorn,  wend. :  Blozkowica,  poln. :  016g.) 

F.chen  1 — 5,  mit  2  Sa.;  Steine  1  —  5,  durch  Fehlschlagen  ls.,  in 
die  Scheinf.  eingesenkt. 

Dornigo  Strftucher.  seltener  (meist  nur  in  der  Cultar  Bäume)  mit  doldenrispigen, 
mittelgrossen  Bth.  Uober  einheimische  Formen  vgl.  Sanio  BV.  Brand.  XXXII  (1860)  86. 

915.  C.  oxyacantha 2)  (Mespilus  o.).  *£.  H.  18  —  45  dm.  B.  gestielt, 
keilf.  verkehrt -ei  f.,  3-,  seltener  5  lappig,  besonders  vorn  ungleich -gesägt, 
unterseits  blässer,  wie  die  Aestchen  u.  Bth. stiele  kahl;  K.zipfel  eif., 
zugespitzt,  kahl,  bei  der  F.  abstehend;  Bth.  weiss,  unangenehm  riechend, 
bei  der  gefüllten  Form  oft  rosa;  Gf.  meist  2  —  3;  Scheinf.  eif.,  mit  2 
bis  3  Steinen,  roth. 

Gebüsche,  Waldränder,  zerstreut  d.  d.  G.,  selten  für  sich  Bestände  hildond,  wie 
das  bemerkenswerthe  Wäldchen  auf  der  Greifswalder  Oie ,  nicht  selten  zu  Hecken  ange- 
pflanzt; auch  in  Gärten  mit  gefüllten  Bth.   Mai.  # 

916.  C.  monogynus a)  (Mespilus  m.).  t>.  H.  18— 45  dm.  B.  meist 
tief  3  —  5sp.  gelappt,  mit  vorn  gesägten  Lappen,  unterseits  blassgrün; 
Bth. stiele  beha.;  K.zipfel  lanzettlich,  zugespitzt,  bei  der  F.  oft  zurück- 
geschlagen; Bl.b.  weiss;  Gf.  meist  1;  Scheinf.  kuglig,  mit  meist  1  Stein; 
sonst  w.  v. 

Wie  v..  häufiger.  Gr.  boobachtoto  ihn  auch  am  Ostseestrando ,  wo  beide  Arten 
häufig  auf  den  Dünen  Bestände  bilden,  bei  weitem  öfter  als  vorige,  während  H.  v.  Kling- 
gräff  das  gegenteilige  Verhältniss  constatirt.  Weitere  Beobachtungen  müssen  Auf- 
klärung geben.  Sehr  häufig  rothblühend  (Rothdorn)  in  Gärton.   Mai -Juni.  •* 

Eine  buntblättrigo  m.  bei  Landsberg  a.  W. :  Hopfenbruch  (Paeskeü). 

€.  oxracantha  x  monogynus.  Magdeburg,  Altmark!!  u.  wohl  sonst  verbreitet. 

C.  brevispina  aus  Süd -Spanion,  jedenfalls  nur  verwildert.  Westpreussen : 
Schwetz:  Sartowitz.  —  C.  coccinea  mit  der  Abart  C.  mollis  u.  C.  erus  galli(C.  lucida) 
aus  Nord  -  America ,  mit  bis  6  cm  langen  Dornen,  häufig  angepflanzt,  zuweilen  ver- 
wildert. 

*f  MESPILUS.*) 

Bth.  ziemlich  gross. 

M.  Germanica  (Mispel).  "£>.  H.  1,5  —  6m.  Dorniger  Strauch,  cultivirt  kleiner 
Baum  ohne  Dornen;  B.  länglich  -  lanzettlich ,  ganzrandig  od.  vorn  gezähnolt ,  untorsoits 
prün,  filzig;  Bth.  endständig,  einzeln;  K.zipfel  lineal  -  lanzottlich ,  an  der  F.  abstehend; 
Bl.b.  weiss;  Scheinf.  braun,  niedergedrückt  -kuglig. 

In  Mitteldeutschland  einheimisch  ;  bei  uns  hie  u.  da  in  Obstgärten  gepflanzt  u.  in 
deren  Nähe  halb  wild;  anscheinend  völlig  eingebürgert  Brandenburg:  Oderberg:  Lioper 
Forst ! !  Mai. 

Die  Scheinf.  werden  erst,  nachdem  sie  einen  Zustand  beginnender  Fäulniss  über- 
gegangen sind,  mürbo  u.  ossbar. 

COTONEASTER. 6) 

C.  cotoneaster  (C.  vulgaris).  "£>.  H.  6  —  15  dm.  Kleiner  Strauch 
ohne  Dornen;  B.  eif.,  ganzrandig,  unterseits  wollig -weissfilzig;  Bth.  in 

*)  xqaratyog  od.  xqctTaiywv,  Name  eines  Baumes  bei  Theophrastos. 
a)  6l;vdxav&a,  Name  eines  Strauches  bei  Theophrastos;  von  6^vgf  scharf,  u. 
axav&a,  Dorn.  t 

8)  Von  fiorog,  allein,  einzeln,  u.  yfvi/,  Weib  (Gf.). 

*)  Name  dieser  Pfl.  beiPlinius;  fitontXov  od.  fieonttt)  bei  Theophrastos. 
6)  Zuerst  bei  Gesnor  (1577);  von  cotonea,  Quittenbaum  (statt  eydonia)  beiColu- 
mella. 

27» 
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achselständigen ,  1  —  3bth.,  abwärts  gebogenen  Bth.ständen,  klein, 
kurzgestielt;  Bth.stiele  beha.;  K.becher  kahl;  K.b.  rundlich,  vorn  öfter 
etwas  beha. ;  Bl.b.  röthlich weiss;  Narbe  nicht  breiter  als  die  über- 
all gleichdicken  Gf.;  Scheinf.  purpurn,  hängend,  kuglig,  kahl, 
glanzlos. 

An  felsigen  Bergen  Mitteldeutschlands  einheimisch;  an  der  Grenze  des  Geb.  F. 
Rothenburg  a.  S.:  Wilder  Busch.  Zierstrauch,  sehr  selten  verwildert.  April -Mai.  ■* 

f?  C.  nljrra.  t>-  H.  1  —  2  in.  Bth. stände  2  — lObth.,  aufrecht;  untere  Bth. 
kürzer  als  ihre  Stiele;  Narbe  doppelt  so  breit  als  der  untere  Theil  der  nach  oben 
verdickten  Gf. :  Scheinf.  grösser,  schwarz,  blau  beroift;  sonst  w.  v. 

Bisher  nur  Westprenssen :  Kr.  Schwetz:  Schlucht  bei  der  Zicgolei  Morsk  einige 
Sträuchor  (Grütter);  Abromeit  (PÖG.  XXXVI.  39  [1895])  zweifelt  an  der  Ursprüng- 
lichkeit des  Vorkommens.    (Ostpreussen !  Schweden!)  Mai. 

C.  pyracaniha1)  (P.  coccinea,  Feuordorn).  Wintergrün;  stellenweise  aus  An- 
pflanzungen verwildert. 

B.   B.  Innere  Schale  der  F.fächer  pergainentartig  od.  dünnhäutig. 

*  CYDOWIA.») 

(Quitte,  poln.:  Pigwa.) 
Bth.  an  Seitenästen  endständig,  gross. 

■fc  C.  lydonla  (C.  vulgaris).  t>.  H.  3  —  6  m.  Kleiner  Baum  od.  Strauch  ohne 
Dornen;  B.  kurzgostielt ,  rundlich-  bis  länglich -keilf.,  obersei  ts  zuletzt  kahl,  unter- 
seits  nebst  den  jungen  Zweisren  u.  der  K.  röhre  zottig-graufilzig;  Bth.  einzeln; 
K.b.  länglich,  drüsig- gesägt,  ziemlich  kahl,  an  der  F.  vergrüssert;  Bl.b.  röthlich- 
woiss ;  Scheinf.  gelb,  spiunwehig -filzitr ;  F.fächer  aussen  abgerundet. 

Stammt  aus  dem  Urion t;  bei  uns  hie  u.  da  wegen  der  aromatischen,  eingemacht 
essbaren  Scheinf.  in  Gärten,  auch  in  Parkanlagen.    Mai -Juni. 

A)  maliformi8  (C.  m.,  Apfelquitte).  Scheinf.  kuglig,  beiderseits  genabelt.  — 
B)  oblonga  [C.  o. ,  Birnquitte).    Scheinf.  binif. 

Obs.  Semen  Oydoniae;  enthält  viel  Schleim. 

■*  C.  Japönlca.  ~b.  H.  6  — 24  dm.  Dornig;  B.  kurzgostielt ,  eif.  od.  verkehrt  -  ei  f. 
bis  länglich,  stumpf  od.  spitz,  feingosäirt,  nebst  den  Aesten  zuletzt  kahl;  Bth.  1 — 3, 
an  der  Spitze  sehr  kurzer,  beblätterter  Soitenästchen ;  K.b.  kurz,  rundlich,  ganzaandig, 
gewimpert.  nicht  b.artig;  Bl.b.  meist  scharlachroth ,  kleiner  als  bei  d.  v. 

Ziorstrauch  aus  Japan.   April -Mai. 

♦ 

267.  PIRUS.») 

Bäume,  seltener  Sträucher.   Bl.b.  bei  unseren  Arten  rundlich,  ausgebreitet. 

Die  überzeugenden  Gründe  für  Vereinigung  der  Linne' schon  Gattungen  Pirus  u. 
Sorbus,  die  schon  Ehrhart,  Moench  u.  Gaertnor  vornahmen,  hat  Irmisch  (Neue 
Blumenzeitung  1856,  Nr.  39  u.  40)  dargethan  u.  wir  können  uns  mit  der  gegentheiligen 
Ansicht  neuerer  Forscher,  die  durch  anatomische  u.  a.  Befunde  nicht  nur  die  alten 
Gattungen  wioder  aufleben  lassen ,  sondern  noch  zahlreiche  andere  abtrennen  wollen, 
wegen  der  offenbar  nahen  Verwandtschaft  der  Arten  nicht  befreunden. 

A.    A.  Pirus  (poln.:  Grusza  [Birnb.] ,  Jablon  [Apfelb.].    Bth.  gross,  in  wenigbth.  Dolden; 
F.fächer  5,  pergamenturtig. 

917.  P.  communis  (P.  Achras,  Birnbaum,  wend.:  KruScyna). 
"t>.  H.  0  — 18  m.  Mit  Doraästen,  welche  sich  in  der  Cultur  verlieren; 
Knospen  kahl;  B.  rundlich  od.  eif.,  kurz  zugespitzt,  kleingesagt,  so  lang 
als  ihr  Stiel;  Bth.stiele  kahl  od.  beha.,  Bl.b.  weiss;  Staubbeutel  roth;  Gf. 

M  nvqdxav&a  od.  rtvnaxavihx,  bei  Dioskorides  (I.  122)  Synonym  von  oxya- 
cantha,  der  eine  rothe  F.  (von  tiZq,  Feuer)  zugeschrieben  wird. 

3>  Cydonia  (malus),  Name  dieses  Baumes  boi  Palladius:  von  der  Stadt  Kydonia 
(jotzt  Canoa)  auf  Kreta. 

3)  Name  von  P.  communis  bei  den  Römern. 
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frei;  Schehif.  unten  verschmälert  (birnf.)  od.  abgerundet,  nicht  genabelt, 

grün  od.  gelb,  oft  rotb  überlaufen;  F. fach  er  aussen  abgerundet 

Laubwälder,  Gobüscho,  Ackerraine,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  reicht  nach  W.  nicht 
weit  über  die  Gobietsffronze  hinaus  iLauenburgt;  überall  der  Schein!,  wegen  in  vielen 
Abarten  in  Gärten  u.  in  Strassen  gepflanzt.    April -Mai.  # 
Wild  findet  sich  nur  die  Abart: 

A)  glabra.  B.  anfangs  dünn  -  spinnwebig  -  filzig ,  später  ganz  kahl.  —  Eine  m. 
mit  hlutrothen  B.norvon  (Blutknödel,  s.  Hand  mann  Pfl.  sag.  31). 

Die  Scheinf.  dieser  Abart  (Holz-  od.  Kiiödelbirne)  sind  nur,  wenn  sie  abgefallon  u. 
mürbe  geworden  sind,  ireniossbar.  Die  "Wenden  unterschieden  verschiedene  Formen:  grosse, 
süsse  Feldbirnen:  Drogac  (der  Drogatz);  Frühbirnen:  Ranawa;  Backbirne:  Krusenka. 

918.  P.  malus1)  (M.  communis,  M.  paradisiaca,  Apfelbaum,  wend.: 
Jablon,  der  wilde  Plojnc  [Plauz,  PlonzkJ).  "t>.  H.  6  —  9  m.  Knospen 
beha. ;  B.  eif.  kerbig  kleingesägt,  doppelt  so  lang  als  ihr  Stiel;  Bl.b. 
oberseits  weiss,  Unterseite  rosa;  Staubbeutel  gelb;  Gf.  am  Grunde  ver- 
bunden; Scheinf.  kuglig  od.  länglich,  beiderseits  genabelt,  grün,  gelb- 
lich, roth  od.  bunt,  glänzend  od.  matt;  F.fächer  aussen  scharf- 
kantig; sonst  w.  v. 

"Wie  v.,  soltener  wild ;  in  sehr  vielen  Abarten  überall  der  Scheinf.  wegen  ange- 
pflanzt.  Mai.  •* 
"Wild  nur  dio  Abart: 

A)  acerba  (Malus  a.,  P.  o.).    B.  u.  K.becher  kahl. 

Auch  die  Scheinf.  dieser  Abart  (Holzäpfel ,  wend. :  Ploncki)  sind  nur  nach  Ein- 
wirkung des  Frostes  geniessbar. 

B.  Sorbus.*)  Bth.  mässig  gross,  in  vielbth.  Doldenrispen;  F.fächer  (bei  unseren  Arten)  B. 
dünnhäutig. 

I.  B.  ungetheilt.  an  den  Seiten  meist  golappt;  Gf.  2;  Scheinf.  oval.  I. 

a.  Torminaria.    B.  zuletzt  beiderseits  kahl;  Lappen  zugespitzt;  Scheinf.  lange  a. 
hart  bleibend. 

919.  P.  torminalis  (Crataegus  t.,  T.  Clusii,  Eisbeerbaum).  t> 
H.  6— 26  m.  B.  langgestielt,  aus  gestutztem  od.  etwas  herzf.  Grunde 
breit  eif.,  beiderseits  mit  3  —  5  Seitennerven;  Lappen  ungleich  gesägt, 
die  unteren  viel  grösser,  tief  eindringend,  abstehend;  Bl.b.  weiss; 
Scheinf.  braun. 

In  Laub-  und  gemischten  Wäldern  auf  hügeligem  oder  borgigem  Gelände  mit 
frischem,  kalkhaltigem  Boden.  —  Im  ganzen  Gebiet  ziemlich  verbreitet,  aber  lange  Zeit 
übersehen  und  halbvorgesson.  Magdeburg:  Borgwälder  mehrfach!!  in  der  Ebene  im 
Friedrichsholz  beiZerbst:  Brandenburg:  bei  Buckow!  Eborswalde,  Oderberg!!  Stolpe  a.O., 
Gramzow,  Gerswalde;  .Mecklenburg: "bei  Neubrandenburg!!  Penzlin ,  Malchin,  Güstrow, 
Rostock,  Stornberg,  Schwerin,  Hagenow;  Poinmern:  zahlreiche  Fundorto  auf  Kiigeu 
und  dem  Festlande;  Posen  (zahlroicho  Fundorte,  der  reichste  darunter  ist  der  Möllen- 
dorfer"Wald,  Kr.  Strelno);  Westpreussen  (40  jetzige,  7  frühere  fragliche  Fundorte,  dar- 
unter umfangreiche  Horste  mit  mehr  als  hundert  Bäumen").  Erreicht  im  Gebiet  (West- 
preussen :  Mendritzer  Wald ,  Kr.  Graudenz ,  und  Strombaczno ,  Kr.  Briesen )  dio  Ostirronze 
ihrer  Verbreitung  (vgl.  Conwentz,  Beob.  seit.  Waldbäume.  —  I.  Pinis  torminalis  Ehrh., 
Elsboere.  —  Abh.  Landesk.  Westp.  18%). 

Die  Scheinfrüchte  werden  genossen  und  können  zu  Branntwein  und  Compots  ver- 
arbeitet werden.    Mai,  Juni.  •* 

b.  Äria.3)  B.  zuletzt  oberseits  kahl,  glänzend,  unterseits  filzig;  Lappen  abgerundet  b. 
od.  gestutzt,  zuweilen  versehwindend;  Scheinf.  früh  weich  werdend. 

920.  P.  Suecica4)  (Äria  S.,  P.  seändica,  Sorb.  s.).  t>.  H.  3  —  17  m. 
B.  mässig  langgestielt,  länglich -elliptisch,  am  Grunde  keilf.  od.  abge- 


M  Name  dieses  Baumes  bei  den  Römern. 

3)  Name  eines  Baumes  bei  Plinius,  Cato. 

8)  aota,  Name  eines  Baumes  bei  Theophrastos. 

4)  Suecicus,  schwedisch. 
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rundet,  beiderseits  mit  5  —  7  Seitennerven ,  unterseits  graufilzig;  Lappen 
ungleich  gesägt,  durch  den  mittleren  Zahn  stach elspitzig,  ziemlich 
parallel,  die  unteren  tiefer  eindringend,  bis  zur  Mitte  des 
B.  ziemlich  gleich  gross,  die  oberen  kleiner;  Bl.b.  weiss;  Scheinf. 
orange,  mit  gelbem  Fleisch. 

Im  Gebiet  an  sehr  wenigen  Stellen,  zumeist  dicht  an  der  Küste,  sicher  wild. 
WestpreuKsen :  Kr.  Neustadt:  Koliebken,  Hoch -Redlau  (zahlreich);  Kr.  Putzi? :  üxhöft! 
Kr.  karthaus:  Forst  Karthaus  am  Klostersee;  Pommern:  Kr.  Stolp;  Gr.  Podel  f !  Zezenow 
(früher);  Kolberg:  Maikuhle!!  und  Stadtwald  (früher);  Hiddensee  bei  Rügen  (fraglich). 
Sonst  vielfach  angepflanzt  z.  Th.  in  sehr  starken  Bäumen.    Scheinf.  ossbar.   Mai,  Juni. 

Vgl.  Conwentz,  a.  a.  U.  II.  Pirus  sueeica  Gaicke,  Schwedische  Mehlbeere.  |* 

*  P.  aria  (A.  nivea,  Mehlbeerbaum).  H.  3  —  9  ui.  B.  kurzgestielt,  elliptisch 
bis  länglich ,  selten  rundlich ,  am  Grunde  keilf.  od.  abgerundet ,  beiderseits  mit  7  —  10 
Seitennerven,  unterseits  weiss-  oder  graufilzig,  beiderseits  kleingelappt  oder  nur 
doppelt-gesägt;  Lappen  gesägt,  wie  die  Sägezähne  von  der  Mitte  nach 
dorn  Grunde  des  R.  kleiner  werdend;  Bl.b.  weiss;  Scheinf.  orange,  mit  gelbem, 
mehligem,  vor  der  Reife  marmorirtem  Fleisch. 

Zierstrauch  od.  Baum  aus  den  Gebirgen  Mitteldeutschlands.  Mai. 

Die  reifen  F.  schmecken  süss  u.  angenehm. 

P.  Sueeica  X  arla  (P.  Con\centxii*)  Graebn.  XG.  Danzi-  IX.  [1895]  368). 
Pommern :  Stolpmünde :  Schönwalde ! !  zwischen  den  angepflanzten  Eltern  am  TTeggraben 
ein  junger  Baum. 

II.  B.  unpaarig  gefiodert. 

921.  P.  aueuparia  (Eberesche,  Vogelbeerbaum,  Quitsche;  wend.:  Here- 
bina,  poln.:  Jarze.bina).  t>.  H.  3 —  9  m.  Knospen  beha.;  B.  5  — 11  zählig 
gefiedert,  an  der  Einfügung  jedes  B.chenpaares  mit  einer  Drüse,  zuletzt 
ziemlich  od.  ganz  kahl  ;  B.chen  länglich -lanzettlich,  ungleich  stachel- 
spitzig gesägt;  Bth.  weiss,  unangenehm  riechend;  Gf.  meist  3,  selten 
2  od.  4;  Scheinf.  kuglig  od.  ellipsoidisch,  früh  weich  werdend,  roth, 
selten  gelb,  kleiner  als  bei  den  v. 

Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G. ;  nicht  selten  der  Scheinf.  wogen  u.  zur  Zierde  an- 
gepflanzt. Mai -Juni. 

Die  Scheinf.  werdon  bekanntlich  zum  Vogelfang  benutzt,  daher  der  lateinische 
Namo  der  Art ;  ungeachtet  ihres  unangenehmen ,  bitter  -  sauren  Geschmacks  enthalten  sie 
eine  beträchtliche  Menge  Zucker  u.  können  daher  zur  Alkoholgowinnung  benutzt  werden. 

P.  domestiea  (Sorbus  d.,  Cormus  d.,  Sperbenbaum,  Speierling). 

"b.  H.  bis  13  m.    Knospen  klebrig;  B.  11  — 17 zählig  gefiedelt;  die 

B.chen  von  schwärzlichen  Borsten  gestützt,  scharf- zugespitzt -gesägt; 

Bth.  u.  Scheinf.  grösser  als  bei  d.  w;  letztere  bimf.  bis  kuglig,  orange, 

lange  hart  bleibend;  Gf.  5;  sonst  w.  v. 

Gebirgswälder ,  sehr  selten.  Bisher  nur  Magdeburg:  Hakel  unwoit  Hakeborn  nur 
ein  starker  Baum  u.  2  kleinere-  (0.  Reinhardt  u.  Bock! ).  Selten  angepflanzt.  Mai.  f*\ 

P.  Sueeica  X  aueuparia  [P.  Fennica,  Sorbus  hybridaL.  Spec.?).  In  Skandinavien 
wild;  angopflanzt. 

P.  arla  X  aueuparia  (P.  Thuringiaca,  Sorbus  hybrida  Koch  Syn.,  ob  L.?).  Bl.b. 
weiss;  F.  roth.  -  Zunächst  in  Thüringen  wild  vorkommend;  angepflanzt. 


J>  Nach  Prof.  Dr.  Hugo  Conwentz,  *  20.  Jan.  1855,  Director  des  "Westpr.  Prov.  - 
Museums  in  Danzig.  hochverdient  durch  eigene  Forschungen  u.  deren  wirksamste  An- 
regung auf  dem  Gebiete  der  naturwissenschaftlichen  u.  urgeschichtlichen  Landeskunde, 
weit  über  die  Grenzen  Wostpreussens  hinaus,  Monoirraphen  der  seltnen  Waldbäumo  Eibe 
(Abh.  Landesk.  Westpr.  1892 1,  Eisbeere  u.  Schwed.  Mehlbeero  (a.  a.  O.  1895)  u.  vor 
Allem  hervorragendem  Palaeophvtologen  tu.  a.  Die  Bernsteinflora  1886  u.  90).  Wir  vor- 
danken unserm  vorehrten  Freunde  u.  Gönner  die  wirksamste  Förderung  u.  die  vielseitigsten 
Beiträge  zu  diesem  "Werke. 
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*f  AMELAXOHIER1)  (Aronia). 

Sträucher  ohne  Dornen,  mit  ungetheilten  B. ;  Bth.  in  wenigbth.,  am  Ende  eines 
beblätterten  Zweiges  stehenden  Trauben;  Scheinf.  klein,  kuglig,  von  den  aufrechten 
K.b.  gekrönt. 

*t  A.  amolanchier  (A.  vulgaris,  Aronia  rotundifolia).  t>.  H. 
1  —  2  [6]  m.  B.  gestielt,  oval,  beiderseits  abgerundet  od.  vorn  ge- 
stutzt, kerbig -gesägt,  anfangs  unterseits  filzig,  zuletzt  kahl;  Bl.b.  keilf. 

lineal -lanzettlich,  weiss,  Scheinf.  blauschwarz. 

Zierstrauch,  zunächst  in  Thüringen  einheimisch,  bei  uns  angepflanzt ,  stellenweis 
seit  langem  verwildert  u.  sich  stark  vermehrend  (so  Potsdam :  zw.  Kaputh  u.  Baumgarten- 
briickü).   April,- Mai. 

*t  A.  spieata  (A.  ovalis).  "b.  H.  2  —  6  m.  B.  gestielt,  breit-eif. , 

seicht  herz  f.,  scharf- gesägt,  anfangs  unterseits  weichha. .  später  kahl; 

Bl.b.  verkehrt -eif.  bis  länglich,  weiss,  kahl;  Scheinf.  blauschwarz. 
Zierstrauch  aus  Nord  -  America ,  hin  u.  wieder  verw.  3Iai. 

A.  Canadensis.  Bis  13  m  hoch:  mit  langen  schmalen  Bl.b.  u.  dunkelpurpurnen 
Scheinf.    Angepflanzt  u.  wohl  auch  verw. 

53.  Familie.  LEGUMINOSAE. 

B.  2  zeilig  od.  in  complicirterer  Spirale ,  mit  Nebenb. ,  meist  einfach - 
od.  doppelt -gefiedert  od.  3  zählig,  selten  einfach;  keine  Gipfelbth.;  Bth. 
meist  zygomorph;  K.  unterständig,  meist  5sp.  od.  5 zähnig;  Bl.b.  5,  das 
unpaare  meist  nach  hinten,  wie  meist  auch  die  K.abschnitte  in  der 
Knospenlage  dachziegelartig;  Staubb.  10,  selten  zahlreich,  häufig  ver- 
bunden; fast  stets  nur  1  nach  vom  stehendes  F.b.,  welches  meist 
2 klappig  (mit  einer  Rücken-  u.  Bauchnaht,  neben  letzterer  die  umge- 
wendeten S.)  aufspringt  (Hülse,  Legamen). 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Leguminosen-Gattungen  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Staubb.  10,  sämmtlich  od.  doch  9  weit  hinauf  verbunden. 
[.  Alle  10  Staubb.  verbunden. 

a.  K.  2  lippig  ;  Flügel  der  Bl.kr.  (s.  S.  426)  am  oberen  Rande  runzlig  -  faltig. 

1.  Hülse  ohne  schwammige  Querwände.  —  Holzgcwüchse.   Bl.b.  fast  stets  gelb. 

a.  Hülse  wonig  länger  als  der  K..  gedunsen,  wenigs. 

K.  bis  zum  Grunde  2 lippig.  —  B.  pfriemenf.,  stechend.  Ulex. 

b.  Hülse  weit  aus  dem  K.  hervorragend. 

1.  Narbe  kopff. 

Lippen  des  K.  trockenhäutig;  Gf.  sehr  lang,  oberwärts  in  eine  od.  mehrere  kreisf. 
Schleifen  gebogen.  —  B.  meist  3 zählig.  Sarothamnus. 

2.  Narbe  schief. 

Schiffchen  (s.  S.  426)  stumpf  ;  Gf.  nach  der  Achse  zu  gekrümmt;  Narbe  nach  der 
Achse  gerichtet.  —  B.  ungethoilt.    (Ginster.)  Genista. 
Narbo  von  der  Achse  weggewendet;  sonst  w.  v.  —  B.  meist  3 zählig.  Cytisus. 

2.  Hülse  lederartig,  mit  schwammigen  Querwänden. 

Schiffchen  geschnäbelt;  Gf.  nach  der  Achse  hm  gekrümmt,  mit  kopff.  Narbe.  — 

B.  gefingert;  Bth.  in  Quirlähren.    (Lupine.)  Lupin us. 


l)  Znorst  bei  de  l'Obol;  der  Name  ist  der  französische  von  A.  amclanchier.  (Die 
Scheinf.  amölanche.)  Ob  der  Name  lateinisch  od.  französisch  (amelansehje)  auszusprechen 
ist,  ist  schwor  zu  entscheiden;  Persoon  hat,  wohl  wegen  der  Soltsamkeit  dieses 
Namens ,  dio  Gattung  in  Aronia  umgetauft.  Letzterer  Name  wird  übrigens  von  neueren 
Dendrologen  auf  oine  kleine  Gruppe  von  der  Gattung  Amelanchier  nahestohenden  Pirus- 
Arten  Nord  -  Americas  beschränkt,  ans  der  P.  arbutifolia  mit  rothen  u.  P.  melanoearpa 
mit  glänzend  schwarzen  F.  nicht  selten  angepflanzt  werden.  Letztere  kommt  vielleicht 
auch  bei  uns  verw.  vor. 
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b.  K.  5  zähnig  od.  5sp. ;  Flügel  nicht  runzlig. 

1,  Bl.b.  sttramtlich  vorhanden.  —  Krautgewächse, 
o.  Hülse  eif.  od.  länglich. 

K.  ösp.,  krautartig,  bleibend,  an  der  F.  offen;  Schiffchen  geschnäbelt.  —  Oft 
dornig;  B.  B  zähl  ig;  Bl  b.  purpurn.  Ononis. 

E.  5 zähnig,  welkend,  über  der  F.  geschlossen;  Schiffchen  stumpf  od.  kurz  zuge- 
spitzt. —  B.  unpaarig  -  gefiedert ;  Bth.  in  Köpfen;  Bl.b.  gelb,  selten  purpurn.  Anthyllls. 
6.  Hülse  linealisch ,  stiolrundlich ,  schräg  gestreift. 

K.  6  zähnig;  Schiffchen  spitz.  —  B.  unpaarig -gefiedert;  Bth.  in  Trauben;  Bl.kr. 
lila  u.  weiss.  Galega. 

2.  Nur  die  Fahne  (s.  S.  426)  vorhanden. 

Hülse  länglich,  zusammengedrückt,  spät  aufspringend,  1  —  2s.  —  Strauch  mit 
unpaarig  -  gefiederten  B. ;  Bth.  in  dichten  Trauben,  purpurviolett.  Amorpha. 
II.  9  Staubb.  verbunden ,  1  frei. 

a.  Hülse  nicht  quer  in  Glieder  zerfallend. 

1.  Gf.  kahl. 

t».  Hülse  lfächrig. 

1.  Staubb.  mit  don  Bl.b.  mehr  od.  woniger  vorwachsen.  —  Krautgewächse. 
Bl.kr.  verwelkend,  bleibend,  die  eif.,  1  — 2(4)s. ,  kaum  oder  unregelmässig  auf- 
springende Hülse  einschliessond.  —  B.  3-  (selten  5  — 7-)  zählig.    (Klee.)  Trifolium. 

2.  Staubb.  nicht  mit  den  Bl.b.  verwachsen. 

a.  B.  des  Schiffchons  verwachsen;  K.  5 zähnig  od.  5sp. 
§  Schiffchen  geschnäbelt.  —  Krautgewächse. 
Bl.b.  abfallend;  Flügel  oben  zusammenstossend ;  Gf.  allmählich  verschmälert;  Hülse 
linealisch,  mehrs.,  öfter  durch  feine  Querwände  getheilt,  ungoflügelt.  in  2  spiralig  ge- 
drehto  Klappen  aufspringend.  —  Bth.  in  köpf  f.  Dolden,  gelb;  B.  6  zänlig  -  gefiedert ,  die 
untersten  B.chen  scheinbar  Nebenb.  darstellend.  Lotus. 

Gf.  nach  oben  verdickt;  Hülse  4 flügelig,  4 kantig;  sonst  w.  v.  —  Bth.  gross, 
einzeln  od.  zu  2.  Tetragonolobus. 
§§  Schiffchen  ungeschnäbelt. 
*  KrautgowHchse. 
-f-  K.  kürzer  als  die  Bl.kr. 

Schiffchen  stumpf;  Hülse  dünnhäutig.  —  B.  3 zählig. 
oo  F. knoten  aufwärts  gokrümmt;  Hülso  nieronf.,  sichelf.  oder 
spiralf.  eingerollt. 

Flügel  am  oberen  Rande  ohne  Eindruck;  Hülso  1-  bis  viels.  Medicago. 

8§  F. knoten  u.  meist  Hülse  gerade. 
Hülse  2  klappig  oder  nur  an  der  Bauchnaht  aufspringend.  —  Bth.  einzeln  oder  zu 
zweien  od.  in  kopff.  Äehren  od.  Dolden.  Trigoneila. 

Hülso  kugol-  od.  eif.,  unvollkommen  aufspringend,  1  — 2s.  —  Bth.  in  vielbth.  . 
Trauben.  Melilotus. 

C®;®  Hülso  knochenhart,  nicht  aufspringend,  netzf.,  runzlig,  ls.,  der 
obere  Rand  dick,  gerade,  der  untere  dünn,  gokrümmt,  kammf., 
oft  gezähnt  od.  stacholig. 
K.  6 zählig;  Schiffchen  schief  abgeschnitten.  —  B.  unpaarig  -  gefiedert ;  Bth.trauben 
rosa.    (Esparsette.)  Onobrychis. 
-H-  K.  langer  als  die  Bl.kr. 
Staubfäden  an  der  Spitze  verbreitert;  Hülso  eif.,  aufgeblasen,  2  s.  —  B.  unpaarig - 
gefiedert;  Bth.  einzeln.    (Kichererbse)  Cloer. 
**  Holzgowächse. 

Hülso  anfangs  zusammengedrückt,  später  fast  stiolrund,  mehrs.  —  B.  paarig  - 
gefiedert;  Bth.  einzeln  od.  doldig.  gelb.  Caragana. 
Hülse  flach,  mehrs.  —  B.  unpaarig  gefiedert;  Bth.  in  Trauben,  blau.  Wistaria. 

ß.  Schiffchen  aus  2  getrennten  B.  bestehend;  K.  21ippig.  —  Staude. 
Schiffchen  spitz;  Hülse  länglich  od.  eif.,  zusammengedrückt,  1  — 4s.,  2 klappig.  — 
B.  unpaarig  gefiedert;  Bth.  blau,  in  Trauben.    (Süssholz.)  Glycyrrhlza. 
b.  Hülse  durch  die  eine,  einwärts  gebogene  Naht  mehr  od.  weniger  2fächrig.  — 
B.  unpaarig  gefiedert;  Bth.  in  Trauben.  —  Krau tge wüchse. 
Schiffchen  unter  dem  stumpfen  Ende  mit  oinor  geraden  Spitze ;  Hülse  durch  die 
einwärts  uebogene  obero  Naht  (bei  unserer  Art)  unvollständig- 2fächrig.  Oxytropis. 

Schiffchen  ohne  Spitze ;  Hülse  durch  die  einwärts  gebogene  untere  Naht  vollständig 
od.  unvollständig  2fächrig.  Astragalua. 

2.  Gf.  beha. 

a.  B.  mehrzühlig  -  gefiedert. 
1.  B.  unpaarig  -  gefiedert.  —  Holzgewächso. 
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K.  5  zähnig;  Fahne  am  Grundo  mit  2  Höckern;  Schiffchen  mit  kurzem,  gestutztem 
Schnabel;  Gf.  nach  der  Achse  zu  flach,  gowimpert,  an  der  Spitze  hakig;  Narbe  in  der 
Biegung;  Hülse  gestielt,  aufgeblasen,  mehrs.    (Knallschote.)  Colutea. 

K.  fast  2 lippig;  Schiffchen  stumpf;  Gf.  nach  der  Achse  zu  bärtig;  Hülse  fast 
sitzend,  zusammengedrückt,  mehrs.    (Akazie.)  Robinia. 

2.  B.  paarig  gefiedert;  Staubfäden  an  der  Spitzo  nicht  verbreitert.  Vgl.  Vicia 
sattva  imparipinnata.  —  Krautgewächse. 

a.  Staubfadenröhro  schief  abgeschnitten ;  B.  mit  meist  gethoilter  Ranke 
endigend. 

K.  özähnig  od.  6sp.;  Gf.  fadenf.,  oberwärts  beha. ;  Hülse  2-  bis  mehrs.  (Wicke.) 

Vicia. 

K.  6th. ;  Gf.  flach,  auf  der  der  Achse  zugewendeten  Seite  mit  einer  Ha.linie; 
Hülse  rhombisch  zusammengedrückt,  Ifächrig,  1  — 2s.    (Linse.)  Lens. 

ß.  Staubfadenröhro  gerade  abgeschnitten;   Hülse  länglich  bis  linealisch, 
2-  bis  viels. ;  K.  5sp.  od.  zähnig. 
Gf.  zu  einer  nach  hinten  geöffneten  Rinne  zusammengefaltet,  auf  der  gewölbten 
Seite  bärtig;  Hülse  länglich,  viels.  —  B.  mit  getheilter  Wickelranke  endigend.  (Erbse.) 

Piaum. 

Gf.  flach,  zuweilen  mit  den  Staubb.  u.  dem  Schiffchen  um  seine  Achse  gedreht, 
auf  der  ursprünglich  der  Achse  zugewendeten  Seite  mit  einer  Ha.linie.  —  B.  mit  einer 
Ranke,  seltener  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Lathyrus. 
b.  B.  3  zählig.  —  Krautgewächse. 
K.  21ippig;  Oborlippe2-,  Unterlippe  3 zähnig;  Gf.  nach  der  Achse  zu  bärtig,  nebst 
Staubb.  u.  Schiffchen  spiralf .  eingerollt;  Hülse  durch  schwammigo  Scheidewände  unvoll- 
kommen querfächrig;  S.  am  Nabel  mit  einem  linealen  S.mantel.  (Bohne.)  Phaseolus. 
b.  Hülse  quergegliedert.  —  B.  unpaarig  gefiedert;  Bth.  in  Dolden.  —  Krautgewächse. 

1.  Schiffchen  geschnäbelt. 

Hülse  stielrund  od.  (bei  unserer  Art)  fast  4 kantig,  an  den  Gelenken  eingezogen. 

Coronilla. 

Hülse  zusammengedrückt,  die  Glieder  u.  S.  hufeisenf.  gekrümmt.  Hippocrepis. 

2.  Schiffchen  stumpf. 

K.  rührenf.,  özähnig;  Hülse  zusammengedrückt,  an  den  Gelenken  eingezogen; 
Glieder  ls.  —  Bth.  klein. 


B.  Staubb.  10,  ganz  od.  grösstenteils  frei. 

Staubb.  frei;  B.  ungetheilt,  herzf.  Cercis. 
Staubb.  ganz  am  Grundo  verbunden;  B.  gefiedert.  Sophora. 

C.  Staubb.  5.  Gleditschia. 

Unterfamilie  CAESALPINIOIDÄAE. ') 

Bth.  zwittrig,  vielehig  od.  eingeschlechtlich,  zygomoiph,  meist  in 
Trauben;  K.saum  meist  unsymmetrisch- 5 th.;  Bl.b.  ungleich,  selten  fast 
eine  Sehmetterlingsbth.  bildend,  öfter  zum  Theil  fehlend;  Staubb.  10, 
meist  frei,  zuweilen  weniger;  Hülse  viels.,  oft  durch  falsche  Scheidewände 
querfächrig,  zuweilen  quergegliedert ;  S.  mit  od.  ohne  Nährgewebe;  Keim- 
ling gerade;  Keimb.  laubartig,  über  den  Boden  tretend. 

*  GLEDITSCHIA.2) 

Bth.  moist  vielehig,  grünlich,  unscheinbar ;  K.b.  5,  am  Grunde  verbunden; 
Bl.b.  5  od.  durch  Fehlschiauren  3,  ungloich;  Staubb.  5  od.  durch  Fehlschlagen  woniger, 
vor  den  K.b.;  Hülse  gostiolt,  zusammengedrückt.  -  Baum  mit  einfach-  bis  doppelt -ge- 
fiederton B.,  häufig  mit  einfachen  od.  3 bth.  Dornästen;  Bth.  kloin,  grünlich,  in  achsel- 
ständigen Trauben. 


*)  Nach  der  tropischen  Gattung  Caesalpinia;  das  Holz  von  C.  eckinata  ist  das 
Fernambuck  -  od.  Brasilienholz ,  welchem  bekanntlich  der  südamericanische  Bundesstaat 
seinen  Namen  verdankt. 

*)  Nach  Johann  Gottliob  Gloditsch,  Professor  der  Botanik  in  Berlin,  einem  Zeit- 
genossen Linnes,  der  sich  besonders  um  dieKenntniss  der  Pilze  (Methodus  fungorum  1753) 
verdient  gemacht  hat.  Auch  die  Märkischo  Flora  erforschte  er  nach  allon  Richtungon, 
hat  aber  leider  ausser  dem  von  ihm  rovidirten  Pflanzenverzeichniss  in  Bekmann,  Hist. 
Beschreib,  der  Chur  u.  Mark  Brand.  1751  (vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXH.  LIV.) 
nichts  Zusammenhängendes  darüber  veröffentlicht. 


Digitized  by  Google 


426  Leguminosae. 

*  (3.  triacantha.1)  "b.  Dornen  derb;  B.  einfach-,  nach  der  Spitze  der  Aeste  zu 
allmählich  doppelt -gefiedert,  wie  die  Traubon  kurzha. ;  B.chen  länglich,  kerbig  -  gesägt ; 
Hülsen  lineal-länglich,  mehrs.,  innen  mit  saftigem  Mark. 

Nicht  selten  angepflanzter  Ziorbauui  aus  Nord  -  America.   Juni  -  Juli. 

Die  bis  5  dm  langen ,  schwarzbraunen  Hülsen  geben  dem  Baumo  im  Herbst  und 
Winter  ein  sehr  auffallendes  Ansehen. 

Cercis.  Bth.  zwittrig,  ansehnlich,  vor  der  Belaubung  erscheinend;  K.  kurz 
5 zähnig;  Bl.kr.  schmettert ingsf. ;  B.  des  Schiffchens  frei;  Hülso  flach;  B.  herz-  od. 
nierenf. ;  Bäume.  Oofter  angepflanzt:  C.  Canadensis.  B.  plötzlich  kurz  -  zugespitzt ; 
Bl.b.  hellrosa;  Nord  -  America.  C.  siliquastrum  (Judasbaum).  B.  nierenf.,  vorn  ab- 
gerundet od.  ausgerandot;  Bl.b.  dunkolrosa;  Mittel moergebiot.  Mai. 

Einzige  einheimische  Unterfamilie  PAPILIONATAE. 

Bth.  meist  zwittrig,  in  zuweilen  lbth.  werdenden  Trauben ,  Aehren, 
Dolden  od.  Köpfen;  K.sauin  gleichmässig  5 zähnig  bis  5th.  od.  2 lippig, 
2  Abschnitte  die  Ober-.  3  die  Unterlippe  bildend;  Bl.b.  dem  K.grunde 
eingefügt,  benagelt,  eine  Schmetterlingsbth.  bildend;  nämlich  die  2  vor- 
deren, meist  verwachsenen  das  Schiffchen  (Carina)  bildend,  in  welchem 
die  Staubb.  u.  der  F.knoten  liegen;  die  2  mittleren  Flügel  (Alae)  das 
Schiffchen  seitlich  bedeckend;  das  obere,  in  der  Knospenlage  äusserste, 
meist  grösste,  Fahne  (Vexillum),  oft  aufwärts  geschlagen;  zuweilen  alle 
verwachsen  od.  zum  Theil  fehlend;  Staubb.  unterwärts  meist  etwa  zur 
Hälfte  verbunden,  mit  Ausnahme  des  hinteren,  welches  gewöhnlich  frei 
ist;  F.  meist  2 klappig,  seltener  nur  an  der  Bauchnaht  aufspringend  od. 
in  ls.  Glieder  sich  quer  theilend,  öfter  mit  einer  von  der  Rückennaht 
entspringenden,  im  vollständigen  Längsscheidewand;  S.  ohne  Xährgewebe ; 
Keimling  meist  gekrümmt. 

A.  Phyllolobae. 2) 

Keimb.  bei  der  Keimung  laubb.artig,  über  den  Boden  tretend. 

Tribusgruppe  SOPHÖRIDAE. 

Sophöra.  B.  dos  Schiffchens  frei;  Staubb.  nur  am  Grunde  verbunden;  Hülse 
perlschnurförmig ,  nicht  aufspringend,  dickschalig.  —  S.  Japönica.  Bis  20  m  hoher 
Zierbaum;  B.  11  — 15  zählig  gefiedort;  Rispe  gross,  vielbth. ;  Bl.b.  gelblich.   Juli -Aug. 

1.  Tribusgruppe.  LÖTIDAE. 

Hülse  1-  od.  mehr  od.  weniger  der  Länge  nach  2fächrig,  selten 
mit  schwammigen  Querwänden,  mehr  od.  weniger  deutlich  aufspringend, 
mehr-,  seltener  ls.  (dann  dünnhäutig,  papierartig). 

1.  Tribus  Genisteae. 

K.  mehr  od.  weniger  deutlich  2 lippig;  Flügel  am  oberen  Rande 
faltig- runzlig;  Staubfäden  sämmtlich  verbunden;  Hülse  lfächrig. 

ULEX.3) 

Oberlippe  des  K.  2-,  Unterlippe  3z!lhnig. 

Mässige,  ästige  Sträucher,  dicht  mit  pfrieralich-linealischen,  stechenden  B.  u.  in 
deren  Achseln  stehenden  kurzen,  dornigen  Aestchen  besetzt.  B.  der  unteren  Aeste 
breiter,  öfter  3zählig;  Bth.  in  wenigbth.,  achselständigon  Tranben. 


J)  Von  T^ffj,  drei,  u.  axav&a,  Dorn. 
*)  Von  tpvXXor,  Blatt,  und  Xoßog,  Keimb. 
3)  Bei  Plinius  Name  eines  Strauches. 
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■*+  U.  Europaen».  "£>.  H.  6—  12dm.  St.  gefurcht,  wje  <jje  Bth.stiolo,  K.  und 
Hülsen  abstehend  -  behaart ;  B.  lineal  -  pfriemenf. ,  steif,  stachel  spitzig;  Bth.stiel  so 
lang  als  soin  Tragb. ;  Bl.b.  gelb;  die  Vorb.  breiter  als  der  Bth.stiel. 

Sandige  Kiefernwälder,  Heiden,  selten  u.  innerhalb  des  G.  nirgends  sicher  wild 
(im  Atlantischen  Europa  häufig),  sondorn  wohl  überall  von  früherer  Cultur  abstammend. 
Mitunter  auch  neuerdings  in  Wäldern  od.  auf  Heiden  als  Wildfutter  angepflanzt  und  dann 
zahlreich  verwildernd.  Mai -Juni.  (In  England  einzeln  das  ganze  Jahr  übor,  dahor  die 
Redensart:-  kissing  is  forbidden,  when  furze  is  out  of  flower.) 

Erfriert  boi  uns  sehr  loicht  bis  zum  Boden. 

268.  SIROTHAMTaS.i) 

Oberlippe  des  K.  2-,  Unterlippe  3 zähnig;  Gf.  sehr  lang;  Hülse 
länglich. 

Massiger  Strauch  (boi  uns)  mit  langen ,  ruthenf .  Aesten  u.  einzeln  in  den  B. winkeln 
stehenden  Bth. 

922.  S.  scoparius  (S.  vulgaris,  Besenginster,  Bram,  Hasenbram, 
Kriensch,  Hasengeil  [in  der  Prignitz],  wend.:  Huchacowe  drowo  [Hasen- 
holz], Huchacowina  [Hasenkraut],  poln.:  Zarnowiec).  t>.  6— 15  dm  (bei 
uns).  Aeste  kantig;  B.  gestielt,  3 zählig,  oberste  fast  sitzend,  unge- 
theilt,  wie  die  B.chen  der  unteren  länglich -verkehrt -eil,  spitz,  zer- 
streut-angedrückt -behaart;  Bth.stiele  viel  länger  als  das  Tragb.;  Bth. 
sehr  gross;  Bl.b.  gelb,  sehr  selten  weiss;  Gf.  oberwärts  verdickt, 
in  eine  oder  mehrere  kreisf.  Schleifen  gebogen;  Hülsen  an 

den  Nähten  abstehend-beha. 

Sandige ,  trockene  Wälder ,  sonnige  Hügel ,  Wegränder ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten, 
besonders  im  nordwestl.  G.  stellenweise  gemein.   Mai -Juni.  * 

Die  blühonden  Aeste  worden  um  Pfingsten ,  zu  kleinon  Bosen  zusammengebunden, 
feilgeboten.  In  der  Prignitz  ist  das  Holz  als  Brennholz  geschätzt.  Dieser  Strauch  hat 
eigentlich  einen  baumartigen  Stamm ,  wie  man  im  westlichen  Deutschland  und  auch 
schon  in  der  Prignitz,  wo  wir  mannshohe  Exemplare  sahen,  bemerken  kann.  Auch  auf 
der  sehr  geschützten  Insel  Scharfenberg  bei  Berlin  erzog  Dr.  Bolle  hochstämmige  Expl., 
die  leider  1893  vom  Frost  getödtet  wurden. 

269.  GENISTA.') 

(Ginster,  poln.:  Jorkowiec.) 

Oberlippe  des  K.  2th.,  Unterlippe  3 zähnig;  Schiffchen  stumpf;  Gf. 
pfriemf.,  nach  der  Achse  zu  gekrümmt;  Narbe  schief,  nach  der  Achse 
gerichtet;  Hülse  länglich  od.  lineal- länglich,  weit  aus  dem  K.  hervor- 
ragend. 

Kleine  od.  mässige  Sträucher  mit  (bei  unsoren  Arten)  ungetheilton  B.  u.  mässig 
grossen,  goldgelben  Bth. 

A.  St.  ohno  Dornen;  Bth.  meist  mit  oinoin  Laubzweige  in  den  Achseln  von  Laubb.,  oft  A« 
gegen  das  Ende  des  St.  traubig  gehäuft. 

923.  G.  pilosa  (wend.:  Zanochc,  Zeriscyne  wichofowe  zele  [weibl. 
Wirbelwindskraut]).  ~b.  St.  7—30  cm.  St.  gefurcht,  am  Grunde  sehr 
ästig;  Aeste  niederliegend  od.  aufstrebend;  B.  länglich -lanzettlich,  unter- 
seits  nebst  Bth.stielen,  K.,  Fahne,  Schiffchen  u.  der  lineal-läng- 
lichen  Hülse  angedrückt-behaart. 

Trockeno  Wälder,  Heiden,  dürre  Hügel,  d.  G.  meist  häufig,  nach  Osten  seltener 
werdend ,  in  Westpreussen  fehlend ,  aber  früher  noch  bei  Osterode  in  Ostpreusson.  Mai  - 
Juni,  oft  Aug.,  Sept.  noch  einmal.  * 


l)  Von  ad^og,  Besen,  und  $djivo<;t  Strauch;  an  den  Namen  der  Art  (von  scopae, 
Besen)  erinnernd. 

*)  Pflanzenname  bei  Vergilius. 
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B.   B.  Bth.  in  Trauben,  in  den  Achseln  von  Hochb. 

I*      I.  St.  ohne  Dornen,  an  der  Spitze  eine  Bth.traube  tragend,  unterwärts  mit  Laubb. 

924.  G.  tinctoria  (Färbeginster).  t>.  H.  3  — 6  dm.  St.  gestreift, 
aufrecht  od.  aufsteigend,  obervvärts  meist  mit  kurzen,  traubentragendeu 
Aesten  besetzt;  B.  elliptisch  bis  lanzettlich,  meist  spitz,  gewimpert;  K., 
Bl.b.  u.  die  lineal-längliche  Hülse  kahl. 

Trockene  "Wiesen,  Gebüsche,  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.,  nach  Nordosten  ab- 
nehmend, in  der  Nähe  der  Ostseeküste  bereits  in  Pommern  fast  fehlend  (Usedom,  Wollin, 
Rügen).   Nordüstl.  bis  Dirschau.   Juni-Aug\  * 

Die  Bth.  werden  zum  Färbon  benutzt. 

II.     II.  St.  u.  ältere  Aeste  ohne  Laubb.  u.  Bth.traubo,  mit  kurzen,  dornigen  Aestehen, 
oberwärts  mit  Laubb.  u.  Bth.trauben  tragenden  Aestehen  besetzt. 

Die  Bl.b.  dieser  Arten  werden  an  trockenen  Expl.  mit  der  Zeit  grün. 

925.  G.  Germanica  (wend. :  Muskjace  wichofowe  zele  [männl.  Wirb.]. 
0.  H.  3  —  6  dm.  St.  ästig,  aufrecht  od.  aufsteigend;  B.  grasgrün,  läng- 
lich-elliptisch, spitzlich,  am  Rande  nebst  den  Aestehen,  Bth.stielen, 
K.  und  den  oval-länglichen  Hülsen  rauhha.;  Tragb.  pfriemf., 

halb  so  lang  als  der  Bth. stiel. 

Trockene  Wälder,  d.  d.  G.  zerstreut,  stellenweise  völlig  fehlend,  nach  Osten  ab- 
nehmend, beob.  bisThorn  -  Kulm  -  Graudenz  -  (Saalfeld  u.  Neidenburg,  Ostpr.).  Mai  -  Juni.  * 

Die  Varietät  inermia  (ohno  Dornen)  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

92G.  G.  Ängrüca.  0.  H.  1,5—  9  dm.  St.  ästig,  niederliegend,  auf- 
steigend od.  aufrecht,  dicht  dornästig;  B.  blaugrün,  an  den  unfrucht- 
baren Aestehen  länglich  bis  lineal- länglich,  an  den  bth.tragenden  oval, 
nebst  den  Aestehen,  Bth. stielen,  K.  und  der  länglichen  Hülse 

kahl;  Tragb.  oval,  länger  als  der  Bth.stiel. 

Heiden ,  torfige  Waldstellen ,  Ränder  der  Moore ,  im  nordwestl.  G.  sehr  verbreitet, 
nach  Osten  u.  Süden  schnell  abnehmend  u.  hier  soino  Grenze  nach  Osten  erreichend. 
Oestlich  beobachtet  bis  (Zerbst)  -  Xeuhaidensleben ! !  -  Burgstall  -  Rathenow ! !  -  Nauen 
(vorgeschoben):  am  Bolchow  bei  Buschow  ! !- Arneburg !!- Havelborg  -  Freyenstein ! - 
Rübel  -  Penzlin  -  Ribnitz.  (Ausserdem  nur  in  der  Lausitz  bei  Luckau  angegeben.)  Pom- 
mern: Swinemünde:  Golmberg  (Ruthe)  eingeschleppt.   Mai  -Juni ,  einzeln  bis  Aug.  -&| 

Ein  für  die  Heiden  Nordwestdeutschlands  sehr  charakteristischer  Strauch,  dort 
Stäkheide  genannt. 

270.  CYTISUS.1! 

K.oberlippe  abgestutzt  od.  2  zähnig;  Narbe  schief,  von  der  Achse  weg 
gerichtet,  sonst  w.  v. 

Bäume,  massige  od.  kleino  Sträuchor. 

A.  A.  St.  nicht  goflügelt;  B.  3  zählig. 
1.       I.  Bth.  in  Traubon ;  K.  glockig. 

H.  a.  Laburnum  (polu.:  Zlotydeszcz).    B.  langgestielt;  Traube  vielbth. 

I.  1.  Trauben  hängend,  an  kurzen  Soitenzwoigen  endständig;  S. stiel  oberwärts  nicht 

verdickt. 

#f  C.  Labarnum2)  (Goldregen),  "b.  H.  3— 7  m.  Baum;  B.chon  elliptisch,  ober- 
seits  kahl,  untersei  ts  nebst  der  Traubenachse  u.  den  Bth. stielen  angedrückt  -  beha. ;  Bl.b. 
goldgelb;  Hülsen  seidenha.,  an  der  oberen  Naht  dick  gekielt. 

Bekannter  Zierbaum  aus  dem  Alpengebiet,  solten  verw.    Mai -Juni. 

"Wottstoin  (ÜBZ.  XL,  XLI.  1890.  1)  unterscheidet  2  in  Cultur  befindliche  Unter- 
arten: C.  Linnaeanus  (westl.  Schweiz)  u.  C.  Jacquinianus  ^Nieder- Oesterreich). 

Die  S.  enthalten  einon  bittern,  Erbrechen  u.  Abführen  erregenden  Stoff,  Cytisin, 
u.  sind  daher  s<?hr  giftig  (ebenso  die  junge  Rinde). 


*)  xvriaog,  Name  der  im  Mittelmeergebiet  heimischen  Medicago  arborea  schon  bei 
Hippokrates. 

2)  Pflanzennamo  bei  Plinius. 
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*  C.  alpinns.  II.  3  —  5  m.  B.chen  kahl,  am  Rande  gewiuipert;  Tranbenachse 
u.  Bth.stiele  abstehend- kurzha.;  Bl.b.  hochgelb;  Hülsen  kahl,  an  dor  oberen 
Xaht  ireflügelt,  sonst  w.  v.  -  Seltnerer  Zierbautn  aus  dem  Alpengebiet.  Mai -Juni, 
etwas  spflter  als  d.  v. 

Bth.  kleiner,  Hülsen  kürzer  als  bei  d.  v. 

2«  Trauben  aufrecht,  endständig.  2. 

927.  C.  nigricans,  b.  H.  3  —  9  dm.  Strauch;  vom  Grunde  an  ästig, 
mit  aufsteigenden,  ruthenf.  Zweigen;  B.chen  verkehrt -eif.  bis  länglich, 
unterseits  angedrückt  -  beha. ;  Zweige,  Traubenachse,  Bth.stiel  u.  Hülsen 
seidenartig  angedrückt -beha.;  Bth.  goldgelb,  wohlriechend;  S.  stiel  ober- 
wärts  nicht  verdickt. 

Trockne  Wälder,  Gebüscho,  in  der  südöstl.  Prov.  Brandenburg:  zerstreut,  hier 
seine  Grenze  nach  Nordwest  erreichend.  Beobachtet  bis  Senftenborg ! !  -  Luckau !  -Baruth  - 
Beoskow :  Drahndorf !  -  Frankfurt  a.  ü. !  -  Sternberg ! !  -  Lagow !  -  Schwiebus !  Posen :  nur 
Schubin : Obielewo (ob  einheimisch?).  Westprcussen: Kr. Dt. Krone :  Schönthal  (Ruhmer!) 
schwerlich  einheimisch.  Zuweilen  als  Zierstrauch  angepflanzt  u.  verw.,  selten  als  Wild- 
futter in  Wäldern.   Juni -  Aug.,  einzeln  auch  später.  f& 

Die  Pfl.  wird  selbst  bei  sorgfältigem  Trocknen  schwarz. 

b.  B.  sehr  kurzgestielt,  dio  oberen  sitzend;  Trauben  4  — 8 bth.,  aufrecht.  b. 

C.  sessillfolius.  t>-  H.  3  — 9  dm.  Aestiger  Strauch ;  B.chen  kahl ,  das  mittlere 
rundlich -eif.,  die  seitlichen  fast  quoroval;  Zweige,  Traubenachsen,  Bth.stiele  u.  Hülsen 
kahl;  Bl.b.  goldgelb;  S. stiel  oberwärte  keulenf.  verdickt. 

Seltener  Ziorstrauch  aus  Süddeutschland,  verw.  Schwedt  a.  0.:  Rollmannsberge 
noch  jetzt ! !    Mai  -  Juni. 

II.  Tubocytisus.  Bth.  in  Köpfon ,  od.  einzeln  od.  zu  2  in  den  B.achseln;  K.  röhrig;  II. 
Röhre  länger  als  die  Lippen;  S.stiel  am  Grunde  des  S.  kreisf.  erwoitort. 

Die  Arten  dieser  Abtheilung  werden  ebenfalls  beim  Trocknen  leicht  schwarz. 

Gesammtart  C.  hirsutns. 

C.  eapltatus.  "£>.  H.  6  — 12  dm.  Strauchartig,  mit  aufrecht -abstehenden, 
gieichhohen  Aesten;  B.  gestielt;  B.chen  verkohrl-eif.,  nebst  den  Aestchen,  Bth.- 
stiolen,  K.  u.  Hülsen  rauhha. ;  Bth.  in  endständigen  kopff.  Dolden,  zur  Zeit 
der  zweiten  (Aug.)  Bth.  einzeln  in  den  oberen  B.achseln ,  sowie  in  denen  der  unteren 
Aeste;  Bl.b.  goldgelb,  die  Fahne  später  mit  einem  braunen  Fleck. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Südostdoutschland ,  schon  in  Schlesien  wild  (vielleicht  auch 
im  südlichsten  Posen:  Ostrowo;  hinter  Stieglitzke  Szezvgliczka  [Marten],  Franklinow 
THoffmann],  Rawitsch  THoffmann  nach  Pfuhl  br.]).  Häufig  verw.  u.  stellenweise 
fast  völlig  eingebürgert.   Juni -Aug. 

C.  Ratlsbonensis. l)  ~£>.  St.  1,5  —  6  dm.  Strauchartig,  niederliegend  u. 
mit  aufstrebenden,  langen  Aesten;  B.chen  u.  Aestchen  angedrückt- 
beha.;  Bth.  meist  zu  2  in  den  B.achseln,  an  den  Aesten  trauben- 
artig gehäuft;  Bl.b.  goldgelb;  K.  u.  Hülsen  angedrückt,  seidenha.; 
sonst  w.  v. 

Buschige ,  sonnigo  Hügel ,  Wälder ,  nur  in  Posen :  (früher  Kr.  Schrimm !) ;  Kr. 
Kempen;  Westpreussen:  Kr.  Strassburg:  Wäldor  boi  Lautenburg  (Grütter).  (Ost- 
preussen !)   Mai -Juni.  P£T 

C.  elong atus  von  vor.  durch  mehr  aufrechten  Wuchs  u.  abstohond  beha.  K.  vor- 
schieden, mitunter  angepflanzt  u.  verw.  —  C.  purpureus  mit  hellrosa  Bl.b.,  kahl  od. 
spärlich  beha.,  bei  Rüdersdorf  verwildert!! 

B.  Salxwedelia.2)   B.  ungotheilt;  Bth.  in  dichten,  wenigbth.,  endständigen  Trauben.  B. 

928.  C.  sagittaüs.  "b.  H.  1,5  — 3  dm.  St.  niederliegeud,  kurz,  auf- 
rechte u.  aufsteigende,  meist  einfache  Aeste  treibend;  B.  entfernt,  sitzend, 

länglich,  spitz,  rauhha. ;  vom  Ansatz  derselben  2  breite,  sich  nach 

  •  *.  j  • 

*)  Zuerst  bei  Regonsburg  (lat. :  Ratisbona^  unterschieden. 

Ä)  Nach  dem  Apotheker  Salzwodel,  welcher  zu  Endo  des  vor.  Jahrh.  zu  Frank- 
furt a.  M.  lobte. 
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nnten  verschmälernde  Flügel  herablaufend;  K.  rauhha.;  Bl.b. 
goldgelb. 

Trockne  Wiesen,  Hügel  u.  "Wälder,  sehr  selten;  bisher  nur  an  der  Siidgrenze  des 
G.,  sonst  im  Flacblande  noch  nicht  beobachtet.  (Anhalt:  Oranienbaum!  Möst!  mohrf., 
am  Dessau  häufig!!)  Magdeburg:  Barby:  Diebziger  Busch !  Brandenburg:  Wiesenburg. 
(Die  Angabe  in  Mecklenburg  an  der  Grenze  der  Uckermark!  neuerlich  nicht  bestätigt, 
die  Pfl.  war  wohl  eingeschleppt.)  Mai -Juni.  r£] 

*f  LUPIMJS.i) 

(Lupine,  poln.:  Lubin.) 

Einfache  od.  ästige  Kräuter  mit  gefingerten  B.  u.  endständigen,  öfter  quirligen 
Trauben ;  Staubbeutel  der  K.  u.  Kr.  -  Staubb.  auffällig  ungleich. 

A.  A.  Pfl.  einjährig. 

I.      I.  Unterlippe  des  K.  3  zähnig. 

*t  L.  Intens  (gelbe  Lupine).  0.  H.  3 — 6  dm.  Dichtbeha.;  B.chen 
der  unteren  B.  verkehrt-eif.  bis  länglich-stumpf,  der  oberen  läng- 
lich-lanzettlich, spitz;  Bth.  fast  sitzend,  mit  Vorb.,  meist  regelmässig 
quirlig,  hoch-  (sehr  selten  hell-) gelb,  wohlriechend;  Deckb.  sehr  hin- 
fällig; Oberlippe  der  K.  2th. 

In  Südeuropa  einheimisch ;  vor  etwa  50  Jahren  von  Herrn  v.  Wulf  f  en  auf  Pietzpuhl 
bei  Burg  zuerst  cultivirt;  auf  Sandboden  häufig  zum  Gründünger  u.  Viehfutter  gebaut; 
auch  Zierpflanze;  selten  verw.   Juni -Sept. 

Die  Pfl.  enthält  namentlich  in  den  S.  einen  Giftstoff,  weshalb  Vorsicht  beim  Ver- 
füttern geboten  ist. 

IT.    II.  Unterlippe  dos  K.  ungethoilt. 

•Jt  L.  albus  (weisse  Lupine).  0.  H.  3  —  6  dm.  Beha. ;  B.chen  länglich,  ober- 
seits  kahl;  Bth.  gestielt,  ohne  entwickelte  Deck-  u.  Vorb.,  abwechselnd;  Ober- 
lippe dos  K.  ungetheilt;  Bl.b.  weiss;  S.  weisslich. 

Stammt  aus  Südeuropa;  seltner  als  Futterkraut  gebaut.   Juni -Sept. 

*  f  L.  angQHtifolins  (blaue  Lupine).  0.  H.  3  —  6  dm.  Angedrückt -beha. ;  B.chen 
linealisch,  stumpflich;  Bth.  kurzgestielt,  mit  Deck-  u.  Vorb.,  abwechselnd; 
Oberlippe  dos  K.  2sp. ;  Bl.b.  himmelblau,  selten  weiss;  S.  marmorirt. 

Stammt  aus  Südeuropa ;  seltner  für  sich  als  Viohf utter  gebaut ,  aber  häufig  einzeln 
unter  L.  luteus,  stellen  weis  zahlreich  verw.   Juni -Sept. 

B.  B.  Pfl.  ausdauernd. 

*+  L.  polyphrlluH.2)  %.  H.  1  —  1,5  m.  B. chen  zu  13— 15,  lanzettlich,  ober- 
seits  kahl,  unterseits  beha.,  gowimpert;  Bth.trauben  lang,  oben  quirlig;  Deokb.  sehr 
hinfällig;  K. Uppen  fast  ungetheilt;  Bl.b.  blau  bis  purpurn;  Fahne  in  der  Mitte 
gelb  od.  weisslich. 

Zierpflanze  aus  dem  westl.  Nord  -  America ;  neuerdings  als  Wildfutter  empfohlen 
u.  hie  u.  da  eingebürgert.   Juni -Aug. 

2.  Tribus  Anthyllfdeae. 

K.  gleichmässig  5sp.  od.  zähnig  od.  2 lippig;  Flügel  nicht  runzlig; 
Staubfäden  sämmtlich  verbunden,  (bei  unseren  Gattungen)  oberwärts 
breiter;  Hülse  lfächrig. 

271.  ONÖMS.3) 

(Hauhechel,  poln.:  Wilzyna.) 

Hülse  gedunsen  (bei  unseren  Arten  eil,  aufrecht). 
Aestige  Sträucher  mit  3 zähligen,  kurzgestielten  od.  sitzenden  B.  u.  oft  dornigen 
Aosten. 


Name  dieser  Gattung  bei  den  Römern,  welche  sie  schon  als  bodenverbessernd 

kannten. 

a)  Von  noXvg,  viel,  u.  (pvXXov,  B.  wegen  der  vielzähligen  B.chen. 
8)  oruvig,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 
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A.  Hülse  so  lang  od.  länger  als  der  K. 

929.  0.  splnosa  (Weiberkrieg,  Driefkraut,  Wriefkraut,  Mädekrie, 

wend. :  Zanowec).  t>.  H.  3  —  6  dm.  St.  aufstrebend  od.  aufrecht,  mehr 

od.  weniger  dicht  mit  oft  gez weiten  Dornästen  besetzt,  1-  od.  2reihig- 

rauhha.,  etwas  drüsig;  B.chen  länglich,  gezähnt,  spitzlich,  gestutzt  od. 

abgerundet,  ziemlich  kahl;  Bth.  entfernt,  meist  einzeln,  selten  zu  2  in 

den  B.achseln;  Bl.b.  rosa,  selten  weiss. 

Trockne  Wiesen,  Triften,  Weg  -  u.  Waldränder,  d.  d.  G.  meist  häufig,  nach  Osten 
abnehmend,  in  Westpreussen  nur  an  d.  Weichsel.   Juni -Sept.  * 

Off.  Radix  Ononidis,  Volksmittel  gegen  Rheumatismus. 

B.  Hülse  kürzer  als  der  K. 

930.  0/repens  (0.  procurrens).  St.  3  —  6  dm  lang.  St.  nieder- 
liegend od.  aufsteigend,  am  Grunde  wurzelnd,  ringsum  abstehend- 
beha.,  drüsig,  zerstreut  mit  meist  einzelnen  Dornen  besetzt;  B.chen 
oval  bis  länglich,  klein  gezähnt,  vorn  abgerundet  od.  gestutzt, 
meist  stark  drüsenha.;  Bth.  entfernt,  meist  einzeln,  seltner  zu  2  in 

den  B.achseln;  Bl.b.  rosa,  selten  weiss. 

W.  v.,  nicht  selten  d.  d.  G,,  nach  Osten  abnehmend  (hier  bes.  an  der  Ostsee  beob- 
achtet).  Juni  -  Sept.  * 

Aendert  ab:  B)  mitis  (0.  m.).    Ohne  Domen.  -  Seltner  als  die  Hauptart. 

Die  Pfl.  hat  nicht  selten  einen  starken,  fast  bocksartigen  Geruch. 

931.  0.  arvensis  (0.  hircino).  *t>.  H.  3  —  6  dm.  St  aufrecht  od. 
aufsteigend,  ringsum  rauhha.  u.  drüsig,  ohne  Dornen;  B.chen  läng- 
lich-elliptisch, gezähnt,  oft  spitzlich,  mehr  od.  weniger  drüsig  -  beha. ; 
Bth.  zu  2  in  den  B.achseln,  oberseits  traubig  gehäuft;  Bl.b.  rosa, 
selten  weiss. 

Wiesen,  Triften,  Wegränder,  im  östl.  G.  meist  nicht  selten,  noch  in  Hinter- 
pommorn  u.  Posen  verbreitet,  westl.  der  Oder  nur  von  zweifelhaftem  Indigenat:  Greifs- 
wald wohl  nur  verschleppt;  sonst  selten  eingeschleppt.   Juli -Aug. 

Auch  diese  Art  hat  einen  Bocksgeruch. 


272.  ANTHYLLIS.») 

(poln.:  Przelot.) 

Unsere  Art  Staude  mit  meist  unpaarig  -  gefiederten  B.  u.  in  ond-  u.  achselständigon 
Köpfen  stehenden  Bth. 

932.  A.vulnerärla?)  (Wundklee,  Jesu  Wundenkraut).  2J..  H.  1,5—3  dm. 
Grundachse  mehrere  einfache  od.  oberwärts  ästige,  aufrechte  od.  auf- 


b.chen;  obere  B.  gefiedert;  B.chen  lineal- länglich,  das  endständige 
grösser;  Köpfe  mit  einem  fingerf.  getheilten  Deckb.;  K.  bauchig,. 

weissfilzig;  Bl.b.  hellgelb. 

Wegränder,  trockno  Hügel,  gern  auf  Lehmboden  in  D.,  d.  d.  G.  zerstreut.  Oefter 
als  Futterpflanze  gebaut,  zuerst  vor  etwa  90  Jahren  von  Bauer  Voigt  in  Gr.  Ellingen 
bei  Arneburg;  jetzt  besonders  in  der  Alt-  u.  Uckermark.   Mai  bis  Horbst. 

Aendert  ab:  B)  Dillenii.*)  Fahne,  Rand  dor  Flügel  u.  Schiffchen  blutroth. - 
Scheint  selten.  —  C)  maritima  {A.  m.).  Stärker  beha.;  St.  dünn,  höher,  meist  starr, 
aufrecht,  ästiger;  untere  B.  meist  alle  ohne  Seitenb.chen ;  Köpfe  zahlreich ;  Bth.  kleinor, 


l)  dv&vlki's,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 

*)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  J.  Bauhin;  wegen  ihrer  Anwendung  bei  Wunden 


s)  Nach  Johann  Jakob  Dillen  (Dillenius)  '  1687  in  Darmstadt,  f  1741  zu  Oxford 
als  Professor  der  Botanik ,  hochverdient  um  die  Flora  Mitteleuropas  durch  seinen  Cat.  pl. 


(vulnus). 
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oft  stark  seitlich  zusammengedrückt.  -  Auf  den  Dünen  a.  d.  Ostsee  nirgend  selten.  Hat 
meist  mehr  angodrückto  Ha.  —  D)  aurea  (Neilr.  Fl.  N. -Oestr.  931  [1869]);  K.  blutroth 
gerandet ;  Bl.b.  goldgelb.  —  Verbreitet. 

Phyaanthyllis  tetraphylla  einmal  eingeschleppt  (Mittelmeergebiet). 

3.  Tribus  Trifolieae. 

B.  (bei  unseren  Arten  ausser  Trif.  lupinaster,  Lotus  und  Tbtrago- 
nolobus)  3 zählig;  oberes  Staubb.  frei;  Hülse  lfächrig. 

278.  MEDICAGO. 

(Schneckenklee,  poln.:  Lucerna.) 

Bth.  in  achselständigen ,  gestielten ,  dichten ,  oft  kopff .  Trauben.  Vgl.  über  dieso 
Gattung  Urban  BV.  Brand.  XV  (1873)  1  ff. ,  dem  wir  in  der  Darstellung  derselben 
folgen. 

A.    A.  Ein  der  Rückennaht  paralleler  Seitennerv  an  der  F.  fehlend,  die  von  der  Bauchnaht 
aasgehenden  Adern  in  die  Rückennaht  od.  dio  Stacheln  verlaufend. 

I.  I.  Lupularia   (Sor.  in  DC.   Prodr.   U.  172  veränd.).   Bth.  klein;  Hülse  eins., 

nierenf.,  gedunsen;  Gf.  zur  Bth.zeit  so  lang  als  das  F.b. 

933.  M.  lupuHna.  0-  u.  0.  St.  7  — 60  cm  lang.  Zerstreut -beha.; 
St.  astig,  niedergestreckt  od.  aufsteigend;  Nebenb.  länglich -eif.,  ganz- 
randig  od.  gezähnelt;  B.chen  verkehrt- eif.,  ausgerandet,  vorn  gezähnt, 
die  seitlichen  kurz,  das  mittlere  länger  gestielt;  Trauben  vielbth..,  zur 
Bth.zeit  fast  kuglig,  später  verlängert;  Bl.b.  goldgelb;  Hülsen  längs - 

adrig,  kahl  od.  angedrückt -beha. 

Grasplätze,  "Wiesen,  Wogrändor,  d.  d.  G.  gemein,  selten  als  ,, Gelbklee"  gebaut. 
Mai  bis  Herbst.  <* 

Aendert  ab:  B)  Willdenowii1)  (M.  W.).  Hülsen  mit  abstehendon  Drüsenha.  be- 
setzt. -  Seltner  1.  corymbosa  (3/.  corymbifera).  Bth. stand  eine  zusammengesetzte, 
doldenrispige  Traube.   Ueber  die  übrigen  Formen  vgl.  Urban  a.  a.  0.  62. 

Von  den  ähnlichen  Trifolium,  procumbem  u.  T.  wwmw  durch  dio  F.  leicht  zu 
unterscheiden. 

II.  II.  Falcdgo  (Rchb.  Fl.  exc.  504).   Bth.  massig  gross;  Hülse  1-  bis  viels.,  gerade, 

sichel-  od.  spiralf.  zusammengerollt,  Windungen  zusammengedrückt;  Gf.  zur  Bth.- 
zeit viel  kür/er  als  das  F.b. 

934.  M.  sativa.  ~£>.  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  ziemlich  kahl;  B.chen 
zerstreut -beha.,  vorn  stachelspitzig  gezähnt,  abgerundet  od.  gestutzt,  die 
der  unteren  länglich  verkehrt -eif.,  der  oberen  lineal-keilf.;  Nebenb.  aus 
eif. -lanzettlichem  Grunde  pfriemenf.,  die  unteren  gezähnt;  Trauben  läng- 
lich; Hülsen  angedrückt -beha. 

Juni -Sept.  * 
Bei  uns  nur  dio  Untorart: 

A.  M.  macrocarpa  (Urb.  a.  a.  0.  56).  Länge  der  Bth.  8 — 11  mm,  der 
Hülsen  (resp.  grösster  Durchmesser  derselben)  4,5  — 15  mm. 
A)  falcata  (M.  f.,  schwedischo  Luzerne).   Bth.  golb;  Hülsen  gerade  od.  sichelf. 
bis  3/4  mal  gewunden.  -  Hügel ,  Wegränder ,  meist  auf  Lehmboden  in  D.,  meist  nicht 

circa  Gissam  nasc.  1719  und  die  Kenntniss  dor  Moose  durch  seine  Historia  muscorum  1741; 
über  den  botanischen  Garten  seines  Gönners  James  Sherard,  dem  er  die  Gattung 
rardia  widmote,  gab  er  das  Prachtwerk  Hortus  Elthauiiensis  1732  heraus. 

*)  Nach  Karl  Ludwig  "Willdon ow,  *  1765,  f  1812,  erstem  Professor  der  Botanik 
an  der  Univorsität  Berlin,  Reorganisator  des  Botanischen  Gartens,  hochverdient  um  die 
Flora  des  Gebiets  durch  seinen  Prodr.  Fl.  Berolinensis  1787,  um  die  Dendrologie  durch 
seine  Berlinische  Wilde  Baumzucht  17% ,  um  die  allgemeine  Systematik  durch  seine  Neu- 
bearbeitung von  Linnö's  Species  plantarum  1797  — 1810.  "W.  galt  zu  seiner  Zeit  ebenso 
unbestritten  für  den  ersten  Pflanzenkenner  wie  Linn e  einige  Decennien  früher.  (Vgl. 
auch  S.  393.) 
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selten  aber  stellenweise,  besonders  nach  "West  u.  Nordwest  fehlend;  selten  gebaut.  — 
TJeber  die  Untorabarten  vgl.  Urban  a.  a.  0.  —  B)  varia  (Jf.  i>.,  Mart.  Fl.  Rast.  III.  85, 
AI.  media  [Sand -Luzerne]).  Bth.  farbenwechselnd,  oft  grün,  solten  braun  od.  weiss; 
Kelch  nicht  drüsig  -  boha.  f  Hülsen  Vs  —  2V»inal  gewunden.  -  An  Wegrändern,  "Wiesen, 
Hügeln,  mit  den  beiden  andern  Formen,  zuweilen  auf  Sandboden  gebaut.  —  C)  vulgaris 
(Alef.  Landw.  Fl.  75,  M.  sativa  L.  sp.  pl.  u.  der  meisten  Autoren,  Luzerne).  Bth.  violett, 
mit  dunkleren  Adern  auf  der  Innenseite  der  Fahno;  K.  niemals  drüsig  -  beha. ;  Hülse 
IV«  —  SVsmal  gewunden.  -  Nicht  selten  auf  besseren  Boden  als  Futter  kraut  gebaut.  Auf 
den  Luzernofeldern  wurde  Centavrea  solstüialis  oft,  Ammi  majus,  Picris  echioides  selten 
beobachtet.  —  Uebor  Krouzungsvorsuche  mit  diesen  Abarton  vgL  Urban  BV.  Brand. 
XIX  (1877)  125  ff. 

Aus  der  Section  Orbieulares  (Urb.  a.  a.  0.  48)  mit  fast  senkrecht  zur  Placenta 
gerichtetem  Würzelchon  ist  M.  orbicularis  mit  kreisrunder,  ziomlich  flach  zusammenge- 
drückter F.  eingeschleppt. 

B.  Die  von  der  Bauchnaht  der  F.  ausgehenden  Nerven  verlaufon  in  einen  dor  Rücken-  B. 
naht  parallelen  Seitennerven. 

I.  Die  jungen  Hülsen  nach  der  Bth.  spiralig  in  den  K.  zurückgezogen  (meist  links,  I. 
seltener  rechts  gewunden).   Windungen  dicht  anliegend. 

Aus  der  hierher  gehörigen  Section  Paehyspirae  (Urb.  a.  a.  0.  49)  mit  durch 
dicke  u.  hohe  Scheidewände  getrennten  S.  sind  M.  truncatula  (Hülsen  oft  rechts  ge- 
dreht), M.  rigidula,  M.  turbinata  (oft  rechts  gedreht),  M.  tubereulata  (meist 
rechts  gedreht),  eingeschleppt. 

II.  Die  jungen  Hülsen  drehen  sich  nach  der  Bth.  durch  die  K.zähne.   Windungen  II. 
locker. 

a.  Euspirocarpae1)  (Urb.  a.  a.  0.  50).   S.  durch  Scheidewände  getrennt.  a* 

f  M.  hispida  (M.  denticulata).  0  od.  0.  Ziemlich  kahl;  St.1,5  — 9dm  lang,  sehr 
ästig,  niedergestreckt;  Nebenb.  fiedersp.  gezähnt;  B.chen  keilf.  verkehrt -eif., 
gestutzt,  vorn  gezähnolt,  das  mittlere  länger  gestielt;  Trauben  4  —  8bth.,  etwa  so  lang 
als  das  B. ;  Bl.b.  goldgelb;  Hülsen  bogig-netzf.  adrig,  mit  2 — 3  linkswendigen 
Windungen;  Stacheln  gerade,  so  lang  als  dor  Halbmesser  der  Hülse. 

Aecker,  selten  n.  unbeständig.  Dürfte  in  F.  vielleicht  noch  standhaft  sich  vor- 
finden.  Mai -Aug. 

M.  Arabica  {M.  maculatd).   B.  gefleckt.    Selten  eingeschleppt. 

b.  Leptospira»*)  (Urb.  a.  a.  0.).   S.  nicht  durch  Scheidewände  getrennt.  b. 
935.  M.  minima.    Wohl  meist  0.   Dicht-zottig;  St.  5 — 45  cm 

lang,  ästig,  niedergestreckt,  aufsteigend  od.  aufrecht;  Nebenb.  eif.,  am 
Grunde  gezähnt;  B.chen  verkehrt  -  eif . ,  ausgerandet,  vorn  gezähnt, 
die  seitlichen  sitzend,  das  mittlere  gestielt;  Trauben  1  —  5 bth.,  ihr 
Stiel  kürzer  od.  länger  als  das  R;  Bl.b.  goldgelb;  Hülsen  aderlos, 
mit  etwa  fünf  linkswendigen  Windungen;  Stacheln  an  der  Spitze  hakig, 
so  lang  od.  länger  als  der  Halbmesser  der  Hülse. 

Sonnige  Hügel,  Wegränder  auf  Sand-  nnd  Kalkboden,  meist  D.  u.  F.,  sehr  zer- 
streut d.  d.  G.,  nicht  üborall.  Erreicht  im  G.  ihre  Nordwostgronzo ?  beobachtet  bis  Neu- 
haldensloben !  -  Tangermündo !  -  Arneburg  -  Rathenow  -  Nauen :  Weinberg  b.  Möthlow ! !  - 
Neustrelitz  -  Noubrandenburg !  -  Malchin  -  Kriwitz  -  Sternberg  -  Bützow  -  Demmin  -  Rügen. 
In  der  Nähe  der  Ostseeküste  sonst  selten  od.  fohlend ;  in  Westpreussen  nur  in  der  Näho 
der  Weichsel.   Mai -Juli.  |# 

M.  laciniata  u.  M.  Ascher soniana.  Mehrfach  oingoschleppt ,  letztere  mit  süd- 
africanischer  Wolle. 

*f  TRIGONELLA.«) 

Nebenb.  am  Grunde  mit  dem  B. stiel  verbunden. 

*T  T.  foennm  Graecum4)  (Bockshornkleo).  0.  H.  3 —  4,5  dm.  Zerstreut -beha. ; 
St.  aufrecht,  ästig;  Nebenb.  aus  eif.  Grunde  pfriemf.,  ganzrandig;  B.chen  länglich,  ge- 


»)  Von  ev-,  soviel  wie  typisch,  onetoa,  Gewinde,  und  xaonog,  Frucht. 
2)  Von  Xcnrö;,  dünn,  u.  o.iei^a. 

»)  VonLinnö  gebildet;  von  trigonum,  Dreieck,  weil  die  Bl. kr.  wegen  des  kleinen 
Schiffchens  bei  T,  foen.  gr.  fast  3  b.  erscheint. 

*)  Name  dieser  Pfl.  bei  Plinius  und  Columolla;  ,, griechisches  Heu". 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.    2.  Aufl.  28 
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stutzt,  vorn  gezähnt,  das  mittlore  lBnger  gestielt;  Bl.b.  gelblichweiss ;  Bth.  einzeln 
oder  zu  2  in  den  B.achseln,  fast  sitzend;  Schiffchen  sehr  kurz;  Hülse  stielrund, 
2klapnig,  10— 20s. 

Stammt  aus  Sttdeuropa;  im  G.  nur  selten  u.  versuchsweise  gebaut;  selten  verw. 
Juni  -  Juli. 

Die  Pflanze  hat  einen  sehr  starken ,  mit  dem  des  Schabziegerkäses  identischen  Ge- 
ruch, der  sich  auch  an  trockenen  Expl.  sohr  lange  hält  u.  sich  oft  ganzen  Pflanzen  - 
packeten  mittheilt.  Die  schleimigen,  aromatischen  S.  werden  in  der  Thierheilkunde 
benutzt,  sollen  auch  als  Lockspeise  beim  Fango  von  Raubthieren  dienen. 

T.  gladiata.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mit  zusammengedrückter  Hülse; 
selten  eingeschleppt.  (Mittelmeergebiet.) 

■*+  T.  meülotus  coemlea  (Melilotus  c,  Teliosma  c,  Siebenstundenkraut ,  wend. : 
Molowe  zele,  auch  Sedyindseseorake  zele).  0.  H.  3 — 6  dm.  Oberwärts  zerstreut  -  be- 
haart; St.  aufrecht,  einfach  od.  oberwärts  ästig;  Nebenb.  lanzettlich- pfriemf.,  die  der 
unteren  B.  am  Grunde  verbreitert;  B.chen  länglich  -  oval ,  stumpf,  sparsam  stachel- 
spitzig-kleingesägt,  die  der  obersten  B.  länglich;  Bth.  in  kopff.  Trauben,  aufrecht; 
K.  5 nervig;  Bl.b.  hellblau,  viel  kleiner  als  bei  den  vor.;  Flügel  länger  als  das 
Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahno;  Hülson  an  der  Bauchnaht  auf- 
springend, länglich-eif. ,  1  —  2s.,  zugespitzt,  längsadrig,  zerstreut  angedrückt, 
kurzha. 

Im  Mittelmeerg.  einheimisch ;  bei  uns  zuweilen  gebaut  und  im  Gartenlando ,  an 
Zäunen,  auf  Wiesen,  zuweilen  in  Mengo  verw.   Juni -Juli. 

Die  Pflanze  hat  denselben  Geruch  wie  Trigonella  foenum  graecum ,  obwohl  schwächer, 
und  wird  in  der  Schweiz  benutzt,  um  dem  Schabzieger-  ^grünen)  Käse  sein  bekanntes 
Aroma  zu  ertheilon;  in  der  Lausitz  diont  das  trockene  Kraut  zum  Schutz  gegen  Motten 
(der  erste  wend.  Name  =  Mottenkrautt ;  der  Aufguss  als  Waschmittel  bei  Schreck 
(s.  Ciraium  oleraceum). 

T.  Bcsseriana  {Melilotus  procumbens),  die  wilde  Stammform,  durch  schmälere 
B.chen  u.  längliche,  mehr  zusammengedrückte  Hülsen  abweichend,  selten  oingeschloppt. 
(Ungarn,  Süd- Russland.) 

T.  orlhoceras  selten  und  T.  Coelesyriaea  einmal  eingeschleppt.  (Orient.) 

274.  MELILOTUS.  M 

(Steinklee,  wend.:  Bvckowina,  polu.:  Nostrzyk.) 

Nebenb.  am  Grundo  mit  dem  B.stiel  verbunden;  Bth.  in  achselständigen,  gestielten 
vielbth.  Trauben;  Bth.  hängend;  Hülsen  notzf.  runzlig,  zuweilen  fast  querrunzlig  (nur 
bei  M,  sulcatus  bogig -runzlig). 

A.  Nebenb.  (wenigstens  die  unteren)  aus  breiterem ,  stets  gezähntem  Grundo  pfriemförmig ; 
Hülsen  kahl. 

93G.  M.  dentatus  (M.  Kochiana7).  GQ  und  0.  H.  1,5  —  6  dm. 
Oberwärts  mit  einzelnen  Ha.;  St.  meist  aufsteigend;  sämmtliche  Nebenb. 
gezähnt;  B.chen  länglieh -elliptisch,  stachelspitzig  klein  gesägt,  die  der 
unteren  B.  breiter;  X.  5 nervig;  Bl.b.  blassgelb,  kleiner  als  bei  den  fol- 
genden; Flügel  länger  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahne;  Hülse 
ei  f.,  spitzlich,  meist  2s.,  reif  schwarz. 

An  Gruben ,  Wegrändern ,  auf  Wiosen ,  stets  auf  Salzboden ,  sehr  zerstreut ,  an 
der  Küste  und  an  vielen  binnenländischen  Salzstellen.  Westprcussen:  nur  im  Weichsel - 
dclta  u.  b.  Thorn.   (Fehlt  in  Ostpr.)   Mai -Sept.  * 

Das  Kraut  fast  geruchlos. 

M.  nielllotua  Italiens.  0.  H.  3  — 6  dm.  K.  lOnervig;  Bl.b.  goldgelb,  grosser 
als  beiden  drei  folgenden ;  Hülsen  kuglig-eif.,  stumpf,  meist  ls. ,  bei  der  Keife 
den  K.  oberwärts  zorreissond. 

Stammt  aus  Südeuropn;  eingeschleppt.    Juni -Juli. 

Traubou  locker;  reifo  Hülsen  fast  so  gross  wie  eine  kleine  Erbse. 


*)  fteh'Xunos,  eine  Kleoart  bei  Theophrastos;  von  fiilit  Honig,  und  Xurröi 
(s.  S.  440,  Fussnote  3),  oft  fieliXtorov  geschrieben. 

2)  Nach  dem  Prediiror  Joh.  Friedr.  Wilh.  Koch  in  Magdeburg,  Verf.  eines  Bot. 
Handbuches.   Magd.  1797,  1798. 
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M.  melilotua  Indiens  (M.  panriflora)  und  M.  suleatus.  Selten  mit  Getreide 
ein  geschl  epp  t.   i  Mi  ttel  m  eergeb  i  e  t . ) 

B.  Nebenb.  pfriemf.,  am  Grunde  oft  ganzrandig,  wenig  verbreitert;  K.  önervig;  Hülsen  eif.  B. 
I.  Hülsen  zugespitzt,  angodrückt  zerstreut- kurzha. ,  meist  2s.  I. 

937.  M.  altissimus  (M.  macrorrhixus).  00.  H.  6  — 12  dm.  Kahl; 
St.  aufrecht;  B.chen  länglich,  meist  gestutzt,  entfernt  scharf  gesägt,  die 
der  unteren  B.  verkehrt- eif.;  Flügel  u.  Schiffchen  so  lang  als  die 
Fahne;  Bl.b.  goldgelb;  Fahne  braun  gestreift;  Hülsen  deutlich  netzf. 

runzlig,  reif  schwarz. 

Wiesen ,  feuchto  Gebüsche,  an  Gräben  ,  gern  auf  Salzboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni -Sept.  * 

Obs.  Herba  Meliloti  citrinae.  Die  Pflanze  hat,  wio  die  beiden  folgenden  Arten, 
einen  starken,  auch  den  trockenen  Expl.  verbleibendon  (Meliloten -) Geruch ,  in  welchem 
der  Geruch  von  Trigonella  foenum  graecum  mit  dem  des  in  diesen  Arten  enthaltenen 
Coumarins  gemischt  ist;  sie  enthalten  ausserdem  viel  Schleim. 

Aendert  ab:  B)  palusler  {AI.  p.).  B.chen  kaum  gesagt;  Fahno  nicht  gestreift.  - 
Seltener. 

II.  Hülsen  stumpf,  stacholspitzig ,  kahl,  meist  ls.  II. 

938.  M.  melilotus  officinalis.  00  auch  0.  St.  3— 9  dm  lang. 
Kahl  od.  oberwärts  zerstreut -behaart;  St.  aufsteigend  od.  niederliegend, 
ästig;  B.chen  gesägt,  stumpf  od.  gestutzt,  die  der  unteren  B.  verkehrt  - 
eif.,  die  der  oberen  länglich;  Bl.b.  goldgelb,  etwas  heller  als  bei  d.  v.; 
Flügel  länger  als  das  Schiffchen,  so  lang  als  die  Fahne; 
Hülsen  querfaltig,  wenig  netzf.  runzlig,  reif  gelbbraun. 

Wog-  und  Ackerrändor,  Hügel,  gern  auf  Lehmboden  in  D.,  zerstreut  d.  d.  G. 
Juni-Oct.  * 

Unterscheidet  sich  von  dorn  vorigen  ausser  don  angegebenen  Merkmalen  durch  die 
dünneren,  lockereren  Bth.trauben. 

939.  M.  albus.  ©0.  H.  3  — 15  dm.  St.  aufrecht;  Bl.b.  weiss; 
Flügel  so  lang  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahne; 
Hülsen  netzf.  runzlig,  reif  schwarz;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  d.d.  G.  nicht  selten;  in  Osten  stellenweise  fehlend.    Juni -Sept.  * 

M.  Ruthenicus.  Mit  viel  kleineren,  lockerer  gestellten  Bth. ;  öfter  aus  Süd- 
Bussland  eingeschleppt. 

275.  TRIFÖLIUM.'j 

(Klee,  Kiewer,  wend.:  Kwisina,  Dzecelin,  poln.:  Koniczyna.) 

Nebenb.  am  Grunde ,  selten  ganz  mit  dem  B.stiel  verbunden.  Ueber  dio  Anordnung 
dor  Arten  vgl.  Colakovsky  ÖBZ.  XXIV  (1874)  37. 

A.  Bl.b.  (wenigstens  Flügol  u.  Schiffchen)  am  Grunde  verbunden  ;  Hülse  den  K.  nicht  über-  A. 
ratrend.    (Vgl.  T.  lupinaster.) 

I.  Bth.  sitzend;  K.  am  Schlünde  innon  mit  oinor  erhabenen,  oft  boha.  Linie  I. 
od.  einem  Haarkranz;  Gf.  hakig;  Hülse  dünnhäutig,  mit  einom  derboren 
Deckelchen,  unregelmässig  zerreissend,  meist  ls.    (Vgl.  940  m.  parviflorum.) 
a.  Lagöpus.2)   Fahne  mit  den  übrigen  Bl.b.  vorbunden.  a. 
1.  Hauptachso  eino  Contralrosotto  u.  aus  doron  B.achseln  Bth.stongel  mit  achsel-  1. 
ständigen  Bth.ähron  troibond  (dio  oborsto  ist  scheinbar  endständig);  K.  viel 
kürzer  als  die  Bl.kr. 

940.  T.  pratensc  (Rother  Klee,  gewöhnlich  nur  Klee,  wend:  Cerwjony 
dzecelin).  00.  H.  1,5  — 3  dm.  St.  angedrückt -behaart,  aufsteigend; 
Nebenb.3)  3eckig,  plötzlich  in  eine  Granne  verschmälert,  be- 

*)  Schon  bei  Plinius;  von  tros,  drei,  u.  folium,  Blatt. 

J>  Nach  dem  zu  dieser  Abtheilung  gohörigon  we^tmediterranen  T.  lagopus;  Xayio- 
novg,  PÜanzennamo  bei  Dioskorides,  von  J.avu>>,  Hase,  u.  ;iov;,  Fuss. 
*)  Es  ist  im  Folgenden  stets  deren  freier  Ihoil  gemeint. 

26" 
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sonders  unterseits  behaart,  gewimpert;  A ehren  kuglig,  meist  zu  2, 
von  B.  umhüllt;  K.röhre  am  Grunde  verschmälert,  lOnervig,  be- 
haart; K. zähne  durch  spitze  Buchten  getrennt,  aus  3eckig  verbreitertem 
Grunde  fadenf.;  Bl.b.  purpurn,  selten  weiss;  Fahne  mit  geraden  Seiten- 
rändern, an  der  Spitze  gestutzt,  ausgeiandet,  mit  einem  Mittelspitzchen. 

"Wiesen,  Triften,  Gobüsche,  d.  d.  G.  nicht  selten ;  überall  gebaut.  Juni  bis  Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  sativum.  In  allen  Theilon  robuster,  so  meist  angebaut.  —  II.  hete- 

rophyllum.  B.chon  der  Grundb.  ausgerandet.  —  b.  expansum  (Hausskn.  BV.  Thür. 

X.  F.  VIII.  25,  T.  e.  W.  K.  PI.  rar.  Hung.  237,  T.  p.  amerieanum  Harz  Bot.  Centr. 

XLV.  106  [189 1J).  Robust;  St.  niederliegend  -  aufsteigend ,  im  Kreise  ausgebreitet;  vom 

Grunde  an  ästig,  rauhha.  -  So  aus  amoric.  Samen  angobaut.  —  2*  pilosum.  Abstehend 

beha.,  sonst  wie  die  Hauptform.    Boachtenswerth : 

b.  villoaum  (Wahlbjr.  FI.  Gothob.  II.  73  [1824],  T.  p.  marüimum  Zabel  V.  N. 
Meckl.  XIII.  31  [18591 ,  T.  ochroleucum  Aschers.  Fl.  Brand.  I.  144  nicht  L.,  T.  p.  leuco- 
chräoeum  Aschers,  u.  Prahl  DBG.  VIII.  103  [1890] ,  Koch  Wohlf.  Svn.  I.  696).  St.  nieder- 
liegend  -  aufsteigend ,  schmächtiger  als  beim  Typus,  rauhha.;  B.chen  der  oberen  B. 
lanzettlich;  Köpfe  meist  einzeln,  oft  über  der  Hülle  gestiolt;  Bl.kr.  oft  hellrosa,  weiss 
od.  gelblichweiss.  -  So  an  dor  Ostseoküste,  soltnor  im  Binnenlando. 

m.  parviflörum  (Bab.  Man.  Brit.  Bot.  72  [1843],  T.  brachystylos  Knaf  Lotos 
1854.  237,  T.  p.  pediccüdtum  Knaf  in  Celak.  Prodr.  Fl.  Böhm.  669  [1876]).  Köpfe  kleiner, 
über  der  Hülle  gestielt;  Deckb.  der  gestielten  Bth.  z.  Th.  entwickelt;  Gf.  kürzer 
als  die  Staubb.  Oefter  irrtbümlich  Tür  ein  T.  pratense  X  arvense  gehalten.  -  Selten. 
Ueber  die  Formen  dieser  Art  vgl.  u.  a.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXV.  (1893)  135. 
Haussknecht  a.  a.  0.  23. 

2.  Hauptachse  eine  scheinbar  endständige,  oft  auch  achselständige  Bth.ähren  tragend, 
a.  Ausdauernde  Arten;  K.  viel  kürzer  als  die  Bl.kr. 
1,  K.röhre  boha.  (vgl.  943  C)  u.  944  B). 

941.  T.  alpestre.  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  angedrückt -beha.,  auf- 
recht, meist  einfach;  B.stiel  bei  den  untereu  B.  zur  grösseren  Hälfte, 
beiden  oberen  zur  kleineren  Hälfte  frei;  Nebenb.  lanzettlich-pf  riemf., 
gewimpert;  B.chen  lanzettlich,  gezähnelt,  unterseits  beha.,  gewimpert; 
Aehren  meist  zu  2,  kuglig  od.  läDglich,  behüllt;  K.röhre  20nervig, 
zottig;  K.zähne  fadenf.;  Bl.b.  purpurn  (selten  [bicolor]  hellrosa  od.  weiss, 

Schiffchen  dunkler). 

Trockne  Laubwälder,  Gebüsche,  Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G.,  gern  mit  T.  mont. ; 
überschreitet  die  Wostgronze  dessolbon  nur  wenig  (Ehra,  Lüneburg,  Lauonburg,  öst- 
lichstes Holstein).   Juni -Aug.  f*" 

Aendert  ab:  B)  glabratum  (J.  C.  v.  Klinggr.  Fl.  Preuss.  80  [1848]).  Fast  kahl.  - 
Selten.  —  C)  sericeum  (Haussknecht  BV.  Thür.  N.  F.^VIII.  23).  Dicht  soidig  beha.  - 
Strand  dor  Insel  Usedom.  —  D)  lanigerum  (viüosum  Cel.  nicht  Wahlbg.).  Abstohond 
beha.  -  Selten.  -  II.  eoeruleum  (Vocko  Thür.  BV.  N.  F.  m.  IV.  27  [1893]).  Bth. 
bläulich  violett.  -  Selten. 

Die  Zähne  der  B.chen  sind  nur  bei  der  Abart  B)  auffällig ,  welche  daher  öfter  mit 
T.  rubena  vorwechsolt  wird ;  bei  dor  typischon  Form  sind  sie  untor  der  Behaarung  versteckt. 

942.  T.  ochroleucum.1)  2J.«  H.  3  —  4,5  dm.  St.  abstehend -beha.,  aus 
aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  oft  ästig,  oberwärts  wenig  beblättert; 
B.stiel  grösstentheils  frei;  Nebenb.  lanzettlich-pf  riemf.,  gewimpert; 
B.chen  länglich -elliptisch  bis  lanzettlich,  undeutlich -gezähnelt,  beider- 
seits beha.,  gewimpert;  Aehren  meist  einzeln,  kuglig,  zuletzt  länglich, 
meist  behüllt;   K.röhre  10  nervig,   rauhha.;  K.zähne  lanzettlich  - 

pfriemf.,  3 nervig;  Bl.b.  gelblichweiss. 

Waldwiesen ,  Gebüsche,  Wogrändor,  sohr  selten.  Brandenburg:  Vorwerk  Buch- 
holz bei  Bahnhof  Chorin  (R.  u.  0.  Schulz!).  Die  Angabe  boi  Friesack  irrthümlich 
{T.  prat.  b.  viüosum).  Posen:  Kr.  "Wongrowitz:  südöstlich  von  Wongrowitz.  Pommern: 
Bahnsche  Heido.   Juni -Juli.  f* 


l)  to%o6Xtvxosf  golblichwoiss. 
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2.  K.rÖhre  kahl.  2. 

943.  T.  rnbens.  2J..  H.  3  — 6  dm.  St.  kahl,  aufrecht,  meist  ein- 
fach; Nebenb.  eif.  bis  lanzettlich,  zugespitzt,  oft  gesägt,  kahl, 
bis  zu  den  B.chen  od.  fast  so  weit  mit  dem  B.stiel  verbunden;  B.chen 
länglich -lanzettlich,  stachelspitzig-gezähnt,  kahl;  Aehren  meist 
zu  2,  länglich-cylindrisch,  meist  behüllt;  K.röhre  20  nervig; 

E.  zähne  pfriemf.,  meist  sehr  rauhha. ;  Bl.b.  purpurn,  ziemlich  gross. 

Bergige  Laubwälder,  meist  D.  u.  F.,  sehr  zorstreut  d.  d.  G.,  nach  "Westen  ab- 
nehmend beobachtet  bis  Walbeck  -  Neuhaidensieben ! !  -  Nauen  -  Röbel.   Juni -Juli. 

Von  T.  alpeslre  ausser  der  Kahlheit  durch  die  stark  gozähnten  B.chen  und  den 
robusteren  Wuchs  zu  unterscheiden. 

Aondert  ab:  B)  glaberrimum  (A.  u.  G.  Nordostd.  Fl.).  Auch  K.zähne  kahl.  — 
Brandenburg:  Lagow  (Golcnz!  h  —  C)  hirsutum  (Loeske  in  Spribille  Progr.  Inowr. 
18S9,  eriocalycinuin1)  Figort  70  Ber  Schles.  Gos.  1891,  piiosum  Sanio.  herb.).  K.röhre, 
öfter  auch  St.  u.  B.  etwas  boha.  -  Posen :  lnowrazlaw :  Philippsinühl !  Vestpreussen : 
Kulm:  Gottersfeld  (Scharlok  n.  Hausskn.  a.a.O.  2);  Dt.-Krone  (Krause!).  Ost- 
preussen:  Lyck!  Gilgonburg:  Döhlau  (Caspary ! ).  In  Nordosten  nachAbromeit  vor- 
wiegend. 

944.  T.  medium  (T.  flexuosum).  4-  H.  3  —  4,5  dm.  St.  zerstreut- 
angedrückt-beha.,  aufsteigend,  oft  ästig;  Nebenb.  lanzettlich, 
spitz,  gewimpert,  grösstentheils  frei;  B.chen  oval  bis  länglich,  kaum 
gezähnelt;  Aehren  einzeln,  kuglig  od.  eif.,  selten  länglich,  meist 
unbehüllt;  K.röhre  am  Grunde  abgerundet.  10 nervig;  K.zähne  aus 
3 eckigem  Grunde  fadenf.,  der  unterste  pfriemf.;  Fahne  mit  bogigen 

Seitenrändern,  an  der  Spitze  abgerundet;  Bl.b.  purpurn. 

Laubwälder,  Gebüsche,  zerstrout  d.  d.  G.  Juni -Aug.  * 
Von  vor.  durch  dio  breiteren ,  kaum  gezähnelton  B.chen ,  von  T.  prat.  u.  alp.  durch 

die  meist  kahlo  K.röhre,  von  letzterem  auch  durch  dio  Nebenb.  zu  unterscheiden. 

Aendert  ab  mit  beha.  K.röhre:  B)  eriocalycinum1)  (Hausskn.  BV,  Thür.  V. 

22  [1887]). 

T.  pratensc  X  medium.  Selten.  Ausserdem  beschreibt  Nouman  (Bot.  Not. 
1894.  104)  eine  völlig  fruchtbare  (nicht  hybrido?)  Zwischenform  zwischon  diesen  Arten, 
T.  permixtum  (ob  hierher  T.  pomerdnicum  Dobbert  in  Balirdt  Progr.  Colb.  1854.  30?) 
vom  Strockelborg  auf  Usedom:  Cenlrnlrosetto  wio  T.prat.  ;  Nebenb.  fast  wie  T.  med. ; 
Bth.  wie  T.  prat. ,  aber  Fahne  mit  otwas  bogigen  Bändern. 

b.  Einjährige  Arten.    Aehren  einzeln ,  eif.,  zuletzt  cylindrisch ;  K.röhre  10 nervig,  b. 
beha. ,  in  der  F.  nicht  bauchig. 

f  T.  incarnatnin  (Incarnatkloe).  0.  H.  1,5  —  3  dm.  Zottig;  St.  aufrecht,  meist 
einfach,  entfernt  beblättert;  Nebenb.  oif.,  gezähnt,  stumpflich  od.  spitz;  B.chen  vor- 
kohrt-oif. ,  vorn  gezähnt;  Aehre  meist  unbehüllt ;  K.röhre  zottig:  K.zähne  lanzettlich 
pfriemlich,  meist  3  nervi;; ,  kürzer  als  die  Bl. kr. ,  in  der  F.  abstehend;  Bl.b.  dor  wilden 
Pfl..  hellrosa,  der  gebauten  dunkelpurpurn  -  Scharlach. 

Stammt  aus  Südeuropa;  bei  uns  hie  u.  da  versuchsweise  angebaut;  auch  in  Folge 
früheren  Anbaus  verw.,  jedoch  stets  unbeständig;  auch  Zierpfl.    Juni -Aug. 

945.  T.  arvense  (Mäuseklee,  wend.:  AVowotajne).  G-  H-  7— 30  cm. 
St.  aufrecht  od.  ausgebreitet -ästig,  nebst  detiB.  kurzzottig;  untere  Nebenb. 
lanzettlich  pfriemf.,  obere  aus  eif.  Grunde  pfriemf.;  B.chen  lineal- 
länglich,  gezähnelt;  Aehren  unbehüllt;  K.röhre  dicht  abstehend -langha.; 
K.zähne  borstenf. ,  nerveulos,  länger  als  die  Bl.kr. ,  langha.,  in  der 

F.  etwas  abstehend,  meist  röthlich- violett;  Bl.b.  weisslich,  später  rosa. 

Sandfeldor,  trockne  Grasplätze,  Schonungen,  d.  d.  G.  häufig,  für  .sok-ho  Stollen  im 
Herbst  durch  seine  dichtzottiircn  F  ähren  charakteristisch.    Juli  bis  Herbst. 

t  Aendert  nach  Bock  (Fl.  N.-Oost.  848»  ab:  A»  K.  abstohond  -  zottig  und  zwar 
I.  iypicum,  5  — 6  mm  lang,  Zähne  2  —  3 mal  so  lang  als  die  Köhre.  —  II.  arentiaagum  (bra- 
chyödon),  nur  4  — 5  mm  lang,  Zähno  nur  l»/a  so  lang  als  die  Röhre.  —  I.  u.  II.  variiren. 


»)  Von  tyior,  Volle,  u.  xukv$,  K. 
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h.viridulum  (Geisenheynor  BV.  Brand.  XXXVI  [18941 ,  LYI.  K.zähne  grün.  —  B)  K. 
u.  die  ganzen  Pfl.  spärlich  beha.  od.  kahl.  —  Hierher  I.  g tabrum  (H  ülsen  in  A.  u.  G.  Fl. 
Nordostd.  Flachl.  [1898]*.  Völlig  kahl ;  K.  5  —  6  mm  lang ,  K.zähne  mindestens  doppelt 
so  lang  als  die  Röhre.  -  Poson:  Staykowo !  —  II.  rubellum.  K.  4  mm  lang,  spärlich  beha. 
—  Hierher  auch  b.  microcephalum  (Uechtr.  64  Ber.  Schi.  Ges.  1875.  165).  Aehren  sehr 
klein,  armb.  -  Selten  auf  Sandfeldorn.  —  III.  gracile.  K.  fast  oder  völlig  kahl ,  sonst  w.  v. ; 
so  bei  uns  nicht  beobachtet. 

T.  purpureum  und  T.  angustifolium  je  einmal ,  T.  diffusum  selten  ein- 
geschleppt.  (Mittelmeergebiet,  letztere  auch  Ungarn  u.  Süd-Rnssland.) 

b.         b.  Stenosemium*)  (Celak.öBZ.XXIV  [1874]  7ö).  Einjährig.  Aehren  oinzeln,  kuglig, 
zuletzt  länglich;  K.röhre  lOnervig,  in  der  F.  bauchig;  Fahne  frei,  schmal. 

946.  T.  striatum.  Wohl  nieist  0.  H.  7—30.  Zottig;  St.  aufrecht 
od.  aufsteigend,  oft  ästig;  Nebenb.  aus  eif.  Grunde  pfrienif.;  B.chen 
verkeh rt-eif.,  vorn  gezähnelt;  Aehren  scheinbar  end- u.  achselständig, 
behüllt;  K.röhre  zottig;  K.zähne  lanzettlich  pfriemf.,  kürzer  od. 
so  lang  als  die  Bl.kr.,  in  der  F.  abstehend;  Bl.b.  rosa. 

"Wegränder ,  nackter  Lehmboden ,  selten ,  zerstreut  im  Elbgebiot  von  Dessau  und 
Magdeburg:  Barby  bis  Burg ! !  Brandenburg:  Rathenow!!  In  der  Lausitz  b.  Sommerfeld: 
Rathsberg  ("Warnstorf!);  an  der  Odor  nur  bei  Frankfurt:  Odorwiesen  am  Weg  nach  der 
Schäferei  (Huth);  vor  Tzschetzschnow  (Paeske!);  Wriezen  am  Oderdamm!  Odorberg: 
Lieper Forst  zw.  Forsths.  Maienpfuhl  u. Breitefenn,  rechts  nach  d.  Todtenpfuhl  hin  (Ilse!). 
Die  übrigen  Angabon  später  nicht  bestätigt.  Mecklenburg*:  Rügen  u.  ^euvor- Pommern 
mehrf.   Mai -Juli.  *| 

Aehren  (von  unseren  Arten)  die  kleinsten  der  Abtheilung  A. 

II.     II.  Bth.  gestielt;  K.  am  Schlünde  innen  ohne  Ha.kranz  od.  erhabene  Linio,  Gf.  nicht 
hakig. 

a.         a.  Bth.  in  sämmtlich  achselständigen,  von  verbundenen  Hochb.  behüllten  Köpfen 
od.  Dolden. 

1.  1.  Oaleäria.   Köpfe  bei  der  F.  kuglig;  K.  2 lippig,  netzadrig,  die  Oberlippe 

2 zähnig,  in  der  F.  blasig  aufgetrieben;  Hülse  1  — 2s. ;  Fahne  mit  den  übrigen 
Bl.b.  verbunden. 

947.  T.  fragfferum.  2J..  St.  7  —  22  cm  lang.  Fast  kahl;  St.  kriechend, 
ästig;  Nebenb.  lanzettlich,  begrannt;  B.chen  oval  od.  rundlich  verkehrt  - 
eil,  stachelspitzig  gezähnelt;  Köpfe  mit  ihren  Stielen2)  länger  als  das 
B.;  Bl.b.  rosa;  Hülle  vielth.,  so  lang  als  die  K.;  Bth.  sehr  kurz 
gestielt,  nicht  umgewendet;  K.  beha.,  die  2  oberen  Zähne  gerade  vor- 
gestreckt. 

Wiesen,  Triften,  Ufer,  gorn  auf  Salzboden,  zerstreut  d.  d.  G. ,  nicht  überall 
Juni -Sept..  * 

Tracht  von  T.  repens,  durch  die  F.  u.  die  fast  sitzenden  Bth.  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

T.  resupinatum  (B.  u.  die  kleineren  Köpfe  kürzer  gestielt  als  bei  d.  v. ,  Bth. 
umgewendet.  T.  physodes  u.  T.  vesiculosum  selten  eingeschleppt  (Mittelmoerg., 
letzteres  auch  Ungarn). 

2.  2.  Lupinaster.  Bth. stand  doldig;  Bth.  bis  2  cm  (die  gröbsten  von  unseren  Arton) ; 

K.  lOnervig,  nicht  21ipnig,  in  der  F.  nicht  aufgoblasen,  der  untere  Zahn  der 
längsto;  Fahne  frei;  Hülso  gestielt,  aus  dem  K.  hervorragend,  doppelt  so  lang 
als  der  K.,  4  — 6  s. ;  B.  unserer  Art  mohr  als  3  zählig. 

948.  T.  lupinaster. ")  4.  H.  2  —  3  (—4)  dm.  St.  aufrecht  od. 
aufsteigend;  B.  5  —  7zählig;  der  B.stiel  in  der  ganzen  Länge  mit 
den  scheidenartig  gestalteten  Nebenb.  verbunden;  B.chen 
kurzgestielt,  meist  linealisch -lanzettlich,  kahl,  unregelmässig  dicht  u. 

1)  Von  orevo;  schmal,  u.  otjua,  Fahne. 

2)  Der  Kürze  wegon  sei  erlaubt,  im  Folgenden  statt  ,, Köpfe,  Trauben  mit  ihren 
Stielen"  einfach    Köpfe,  Traubon  etc."'  zu  setzen. 

8)  Von  Lupinus,  s.  S.  430,  u.  -asUr  s.  S.  38,  Fussn.  5. 
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scharfgesägt;  Köpfe  wenigbth.,  etwas  einseitswendig;  Bth.stiele 
verschieden  lang;  Bl.kr.  purpurroth,  selten  weiss  (albiflorum). 

In  trocknen,  sonnigen  Wäldern.  Posen:  Inowrazlaw;  Argenau  u.  Schirpitzer  Forst 
(Loeske,  Sj>ribille! !).  Westpreuiigen :  Kr.  Thorn:  Dirkenschonung  bei  Lerchenort, 
Ottlotschin,  kuchnia,  Pieczenia,  im  Schirpitzer  Revier;  Kr.  Marien  worder.  (Ostpreussen !). 
Erreicht  hier  die  Westgronze.   Juni -Juli.  g 

b.  Trifoliästrum.  Bth.  in  unbehüllten,  kopff.  Dolden;  K.  lOnorrig, 
nicht  2 lippig,  in  der  F.  nicht  aufgeblasen;  Zähne  gleich  od.  die  oberen  2  länger; 
Hülse  2  — 4  s. :  Fahne  ganz  od.  fast  völlig  frei. 

1.  K.  halb  so  lang  als  dio  Bl.b. 

a.  Hauptachse  eine  Centrairosette  u.  aus  deren  B. achsein  Bth. Stengel  treibend, 
■welche  einen  scheinbar  endständigen  u.  meist  einige  achselständige  Köpfe 
trafen. 

949.  T.  montanum.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, nebst  der  Unterseite  der  elliptischen,  klein  gesagten  B.chen  beha.; 
Nebenb.  eif.,  pfriemf.,  zugespitzt;  Bth.stiele  2-  od.  3mal  kürzer 
als  die  K.röhre;  Bl.b.  weiss,  sehr  selten  rosa  (f.  roseum  Scholz  PÖG. 
Königsb.  XXXIV.  35  [1893]). 

Trockne  Wiesen ,  Laubwälder,  Hügel ,  Wegränder,  d.  d.  G.  zerstreut ,  nach  Westen 
abnehmend  (erreicht  jensoits  unserer  Grenze  i.  d.  Ebene  seine  Westgrenze) ,  besonders  D.; 
gern  mit  T.  alpestre.   Mai -Aug.  * 

6.  Hauptachse  gestreckt,  in  ihren  B.achseln  Köpfe  tragend. 
1»  St.  kriechend,  wurzelnd;  innere  Bth.stiele  so  lang  wie  die  K.röhre  j 

950.  T.  repens  (weisser  od.  Lämmerklee).  2J..  St.  7  —  22  cm  lang. 

St.  ästig,  kahl;  Nebenb.  eif.,  plötzlich  in  eine  Granne  zugespitzt, 

trockenhäutig;  B.chen  verkehrt -eif.,  klein  gesägt;  Köpfe  länger  als 

das  B.;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich,  wohlriechend. 

Wiesen,  Triften,  d.  d.  G.  gemein ;  auch  öfter  auf  Brachen  angesät.  Mai  bis  Herbst.  •& 
Formen  mit  5  -  od.  7  zähligen ,  oft  roth  gefärbten  B.  nicht  selten  zu  Teppich- 
beeten etc.  cultivirt. 

A?.  Nebenb.  krautartig;  innere  Bth.stiolo  2  — 3 mal  so  lang  als  die  K.röhre. 

951.  T.  h^bridum  (Schwed.  Klee).  4.  H.  3  — 9  dm  (letztere  Grösse 
erreicht  die  gebaute  Pflanze).  St.  aufsteigend,  hohl,  kahl,  ästig; 
Nebenb.  eif.,  in  eine  Granne  allmählich  zugespitzt;  B.chen  verkehrt -eif., 
klein  gesägt,  beiderseits  etwa  mit  20  Adern;  Köpfe  etwa  doppelt  so  lang 
als  das  B.;  Bl.b.  anfangs  weiss,  später  rosa,  daher  die  Köpfe  innen 
weiss,  aussen  rosa. 

Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  z.  B.  in  der  Nähe  der  Elbe,  gemein, 
anderwärts  selten ;  auch  gebaut.    Mai  -  Sept.  _  * 

Hierher  die  Unterart: 

T.  elegaus.  2j.»  H.  3  —  4,5  dm.  St.  niederliegend,  nicht 
hohl,  oberwärts  etwas  beha.;  Nebenb.  eif. -lanzettlich;  B.chen 
beiderseits  etwa  mit  40  Adern;  Bl.b.  hellrosa,  später  dunkler. 

Triften,  Grasplätze,  wohl  mehrfach  übersehen,  z.  Th  wohl  nur  verschleppt. 
Altmark:  Klötze  u.  Tangermünde.  Brandenburg:  Treuonbrietzen,  Sommerfeld,  Frank- 
furt! Posen:  nur  Kr.  Posen -Ost:  Minikowo  früher ;  Westpreusseo  zerstreut.  Juni- 
Juli.  * 

Köpfe  etwas  kleinor  u.  dichter  als  bei  der  Hauptart.  Burnat,  Belli,  Gibeiii, 
Abromeit  u.  a.  halten  T.  eleg.  nur  für  eine  Standortsform. 

T.  Meneghinidnum  u.  T.  nigreseens  selten  eingeschl.  (Mittelmeergebiet.) 

2.  Köpfe  alle  achselständig;  K.  otwas  länger  als  die  Bl.b.,  mit  stark  hervor- 
tretenden Nerven. 

952.  T.  parviflorura  (T.  strictum).  Wohl  0.  H.  2,5  —  10  cm.  Kahl; 
St.  aufrecht,  meist  ästig;  Nebenb.  eif.,  in  eine  Granne  allmählich  zu- 
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gespitzt,  trockenhäutig;  B.chen  verkehrt -eif.,  mit  hervorragenden 
Adern,  gesägt;  Köpfe  kürzer  als  dasB.;  Bth.stiele  mehrmal  kürzer 
als  die  K.röhre;  K.  etwas  beha.,  bei  derF.reife  unten  gespalten ; 
Bi.b.  weiss. 

Hügel,  Dämme,  nur  in  F.  u.  dessen  Nähe,  sehr  selten.  Erreicht  hier  seine  Nord- 
grenze.  Magdeburg:  Barby:  bei  der  Sachsendorfer  Windmühle??  Magdeburg:  am  Süd- 
rande des  Biederitzer  Busches  (Rothor  1839!)  neuerdings  nicht  wieder  beobachtet. 
Selten  an  Mühlen  eingeschleppt.   (Halle  a.  S.  !!i   Mai -Juni.  HT| 

Tracht  von  T.  striatwn,  doch  durch  die  Kahlhoit  und  den  Mangel  der  scheinbar 
endständigen  Köpfe  leicht  zu  unterscheiden. 

B.  B.  Chrono 8 emium1)  (Lotophyllum*).   Bth.  gestielt,  in  achselständigen  Köpfen  od.  ge- 
drängten Trauben;  K.  ö nervig,  am  Schlünde  innen  ohno  hervorragende  Leiste;  Zähne 
gleich  od.  dio  2  oberen  kürzer;  Bl.b.  getrennt;  Hülse  gestielt,  ans  dem  K. 
hervorragend,  ls. 
I.      I.  Köpfe  dichtbth. ;  Fahne  längsgefurcht. 

a.  a«  Fahne  vorn  lüffelf.  erweitert;  Flügel  auseinanderstehend. 

T.  ttpadiceum.  0.  H.  2  — 4  dm.  St.  aufrecht;  Neben b.  länglich-lanzettlich; 
Köpfchen  scheinbar  endständig,  walzenf. ;  Bl.kr.  goldgelb,  beim  Welken 
schwarzbraun. 

Abhänge  u.  buschige  Wiesen,  nur  i.  d.  Nähe  des  G.  in  Braunschweig  b.  Helm- 
stedt; im  G.  nur  verschleppt.  Berlin:  Rüdersdorfer  Kalkberge  (Behrendsen!);  Frank- 
furt: Rothe  Vorwerk  (W.  Kinzol!).    (Ostpreussen !)  Juni. 

b.  b.  Fahne  vom  Grunde  an  eif.  gewölbt;  Flügel  gerade  vorgestreckt. 

953.  T.  agrarium  (T.  aureum).  00  u.  9  (Ir.).  H.  1,5  —  3  dm. 
St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  ästig,  angedrückt -beha.;  Nebenb.  länglich- 
lanzettlich;  B.chen  länglich  verkehrt -eif.,  vorn  gezähnelt,  sämmtlich 
sehr  kurz  gestielt;  Bl.b.  goldgelb,  beim  Welken  hellbraun;  Gf.  etwa 
so  lang  als  die  Hülse. 

Wiesen,  grasige  Laubwälder,  Sumpfränder,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Aug.  * 

954.  T.  procumbens.  0.  St.  7  —  30  cm  lang,  niederliegend ,  auf- 
steigend od.  aufrecht,  ästig,  angedrückt -beha.;  Nebeub.  eif.;  B.chen 
verkehrt -eif.,  vorn  gezähnelt,  das  mittlere  länger  gestielt;  Gf. 

mehrmal  kürzer  als  die  Hülse. 

Aecker,  Wiesen,  Wegränder,  d.  d.  G.  gemein.  Juni -Sept.  * 
A)  campestre  (T.c).    St.  aufrecht;  Aeste  aufsteigend;  Bth.standstielo  so  lang 

als  das  B. ;  Bth.  grösser,  goldgelb,  beim  Welken  bräunlich.  —  B)  minus.  Niederliegend; 

Bth.standstiel  bis  doppelt  so  lang  als  das  B.;  Bth.  klein,  hellgelb,  boim  Welken  dunkler. 

II.     II.  Köpfo  lockerbth.;  Fahne  fast  glatt,  zusammengefaltet;  Flügel  gerade  vorgestreckt. 

955.  T.  minus  (T.  filiforme  der  Aut.  nicht  L.).  0.  St.  7  — 30  cm 
lang.  Oberwärts  zerstreut  -  beha. ;  St.  niederliegend  od.  aufsteigend,  ästig; 
Nebenb.  eif.;  B.chen  keilf.  verkehrt  -  eif. .  gestutzt,  gezähnt,  das  mittlere 
meist  länger  gestielt;  Bl.b.  hellgelb,  beim  Verblühen  dunkler;  Gf.  mehr- 
mal kürzer  als  die  Hülse. 

Wiesen,  feuchte  Aecker,  Grasplätze,  d.  d.  G.  nicht  seiton.   Juni -Sept.  * 
Besonders  diese  Art  ist  Mcdicago  lupulina  in  der  Tracht  sehr  ähnlich;  durch  die 
F.  aber  leicht  zu  unterschoidon. 

276.  LOTUS. 3) 

(Hornklee,  poln.:  Komonica.) 

B.  5  zählig -gefiedert,  das  unterste  Paar  (gewöhnlich  Xebenb.  genannt)  am  Grunde 
des  B.stiels;  Nobenb.  klein,  borstenf . ;  Bth.  mässig  gross,  bei  unserou  Arten  in  achsel- 
ständigen, kopff.  Dolden,  deren  Stiele  viel  länger  als  das  B.  sind. 


!)  Von  £PöYo?,  Zoit,  u.  a^jua,  Fahno,  wegen  der  sich  weniger  als  bei  den  anderen 
Gruppen  nach  der  Btn.zoit  ändernden  Bl.kr. 
2)  Yon  Xtxrri?  u.  (f  vXXov,  Blatt. 

»)  lunöq,  Name  verschiedener  Pfl.  bei  den  Alten;  bei  Horn oros  auch  eine  Kleeart. 
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956.  L.  corniculatus  (wend. :  Honakowe  pazory).  2j..  St.  7  —  30  cm 
lang.  Zerstreut -beha.  od.  fast  kahl;  St.  nicht  od.  eng- röhrig,  fest, 
ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.chen  sämmtlich  sehr  kurzgestielt, 
verkehrt  -eif.  bis  länglich,  das  untere  Paar  schief  verkehrt- ei  f.;  Köpfe 
etwa  5bth.;  K.zähne  vor  dem  Aufblühen  zusammenneigend; 
Bl.b.  hochgelb,  die  Fahne  vor  u.  öfter  auch  nach  dem  Aufblühen  pur- 
purn überlaufen ,  nach  dem  Trocknen  allmählich  blaugrün  werdend ;  Flügel 
breit  verkehrt -eif.,  gestutzt,  etwas  schmäler  als  das  rechtwinklig- 
aufsteigende, plötzlich  in  den  Schnabel  zugespitzte  Schiff- 
chen; Hülse  stielrund,  gerade. 

"Wiesen,  Gebüsche,  Wegränder,  d.  d.  G.  iremein.   Mai -Herbst.  ¥r 
Aendert  ab:  B>  ciliatus.   B.chen  und  k.  langha.  gewiinpert.  —  C)  hirsütus. 
Bauhha.   Beide  seltener.   Beträchtlicher  verschieden : 

II.  tenuifolius  (L.  tX  Kahl  od.  kaum  beha.:  B.chen  lftnglich  bis  linea- 
lisch, meist  fleischig,  blaugrün;  Bth.  mitunter  orangefarben;  Flügel  länglich  vor- 
kehrt-eif.  -  Wiesen  u.  Triften,  meist  auf  Salzboden,  sehr  zerstreut,  wohl  mehrfach 
übersehen.    Westpreus&en :  nur  Kr.  Putzig. 

Die  Art  unterscheidet  sich  von  der  etwas  ähnlichon  Medicago  sativa  A)  falcata 
durch  den  deutlich  doldigen  Bth. stand  u.  die  unteren  grossen,  nebenb. artigen  B.chen. 

957.  L.  uliginosus.  2J..  H.  3  —  4,5  dm.  Kahl  od.  zerstreut- behaart; 
St.  weitröhrig,  weich,  aufsteigend  oder  aufrecht;  unteres  Paar  der 
B.chen  rundlich -herzf.;  Köpfe  10-  und  mehrbth.;  K.zähne  vor  dem 
Aufblühen  bogenf.  abstehend  od.  zurückgekrümmt;  Flügel  ab- 
gerundet, so  breit  als  das  abgerundet  aufsteigende,  allmählich 

zugespitzte  Schiffchen;  sonst  w.  v. 

Feuchte  Wiesen,  Ufer,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Juni -Juli.  * 
Grösser  u.  kräftiger  als  d.  v.   Beide  Arten  sind  auf  Wiesen  wegen  ihres  vorzüg- 
lichen Futterwerthes  sehr  orwünscht.  Seltsamer  Weise  gilt  aber  95G  auf  dem  Ida  -  Gebirge 
Klein -Asiens  für  im  Frühjahr  giftig  (Schliemann,  Sintenis!). 

L.  angu8tis8imii8.   Einjährig;  selten  eingeschleppt  (Mittelmeergebiet). 

277.  TETRACiOJiOLOBÜS.1) 

B.  wie  bei  d.  v.,  die  unteren  B.chen  beträchtlich  kleiner  als  die  drei  anderen; 
Bth.  gross,  in  1-  (selten  2  0 bth.  Köpfen  in  den  B.achseln. 

958.  T.  siliquosus  (Lotus  s„  T.  Scandalida).  2f.  St.  1  —  3  dm  lang. 
Zerstreut -behaart;  St.  am  Grunde  ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend; 
untere  B.chen  sitzend,  schief- eif.;  obere  kurzgestielt,  keilf.  vorkehrt  - 
eif.,  die  der  oberen  B.  länglich;  Bth.  einzeln;  untere  Bth.stiele  mehrmal 
länger  als  das  B.;  Bl.b.  hellgelb;  Flügel  der  Hülse  eben,  etwa  V4 

so  breit  als  diese. 

Fruchtbare  "Wiesen,  gern  auf  Salzboden.  Magdeburg:  zerstreut!!  Altmark!! 
Brandenburg:  selten:  nur  im  Havellande!!  bei  Barutli  und  in  der  Uckermark!!  Aus 
Mecklenburg  nicht  angegeben.  Rügen:  mehrf.  Pommern:  fast  nur  im  Süden:  Randow - 
Wieson ;  Pyritz  :  Swinemündo.  Po«en :  sehr  zerstreut,  nördlich  bis  Samter  -  Posen  -  Gneson  - 
Inowrazlaw ! !  bis  nahe  an  die  Grenze  "Westpreussens :  Thorn  früher,  nouerdings  nicht  mehr 
beobachtet.    Mai -Juli. 

Aendert  auf  sehr  salzhaltigem  Boden  (wie  fast  alle  dort  vorkommenden  Pfl.)  mit 
fleischigen,  fast  kahlen  B.  ab:  Tetr.  maritimus  (Lotus  maritimus).  Die  unterirdischen 
Theile  verbreiten  einen  sehr  unangenehmen  Geruch. 

*  T.  tetragonolobus  (T.  purpureus,  Spargelerbse  odor  -bohne).  0.  H.  bis  3  dm. 
Rauhha. ;  St.  moifct  aufrecht;  Bth.  einzeln  od.  zu  2;  untere  Bth.stiolo  so  lang  als  das 
B. ;  Bl.b.  scharlachroth :  Flügol  der  Hülse  wellig,  so  breit  als  dieso. 

Stammt  aus  dem  Mittel  meergebiet ;  der  essbaren  S.  wegen  seltener  in  Gärton  gebaut. 
Juli  -  August. 


*)  Zuerst  bei  Camerarius;  von  T£ roaywvog ,  viereckig,  und  Xoßög,  Hülse. 
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Tribus  Galegeae. 

B.  unpaarig,  selten  paarig  gefiedert;  das  hintere  Staubb.  (wenigstens 
zur  Hälfte)  frei;  Hülse  lfächrig. 

*f  GLYCYBRHIZA.  *) 

(Süssholz.) 

Standen  mit  unpaarig  gefiederten  B.  und  ziemlich  kleinen,  in  gestielten,  achsel- 
ständigen,  öftor  kopff.  Traubon  stehenden  Bth. 

G.  glabrs.  21.  H.  12  —  18  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  oberwärts  rauh;  Nebenb. 
fehlend;  B.  chen  11  — 17,  oval  -  elliptisch ,  stumpf,  stacholspitzig ,  unterseits  klebrig; 
Trauben  locker,  kürzer  als  das  B. ;  Bl.b.  lila;  Fahne  weiss;  Hälsen  meist  4s.,  kahl. 

Stammt  aus  Südeuropa;  bei  uns  nur  selten  gebaut;  nachher  wegen  der  langen 
Ausläufer  Jahre  lang  in  Gärten  als  Unkraut.   Juli -Aug. 

Off.  Radix  Ltquirüiae.  Die  Wurzel  enthält  wie  die  der  südosteuropäischen  O. 
tchinata  (Obs.  Radix  Liq.  rossicae)  ein  Glykosid,  Glycyrrhizin.  Ihr  trockenes  Extract 
ist  der  bekannte  Lakritzensaft  (Suceus  Liq.). 

*f  GALEGA*)  (Geisraute). 

Stauden  mit  unpaarig  gefiederten  B.  und  meist  achselständigen  Trauben  von  massig 
grossen  Bth. 

*f  G.  offlclnalls.  2J..  H.  6— 12  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  ästig;  Nebenb.  halb- 
pfeilf.  -  lanzettlich ,  mit  langer  Stachelspitze;  B.chen  9  —  17,  länglich-lan- 
zettlich; Trauben  locker,  länger  als  das  B.;  Fahne  lila,  Flügel  und  Schiffchen  weiss. 

In  Südostdeutschland  einheimisch ,  früher  als  Arzneipflanze  in  Gärten ,  jetzt  nur  in 
Folgo  dessen  daselbst,  u.  an  Zäunen  verw.   Juni -Aug. 

Aendert  ab:  B)  Äfrieana.  Nebenb.  breiter;  B.chen  elliptisch;  Trauben 
länger.  -  Selten. 

*f  AMORPH A.8) 

Strauch  mit  unpaarig  gefiederten .  durchscheinend  punktirten  B.  u.  langen ,  dichten 
end-  u.  achselständigen,  öfter  rispig  gehäuften  Bth.trauben;  Bth.  ziemlich  klein. 

*f  A.  fruticosa.  t>-  H.  12  —  24  dm.  Dichtbohaart  od.  fast  kahl;  B.chen  oval  bis 
elliptisch,  das  unterste  Paar  vom  St.  entfernt,  nur  der  untere  K.zahn  zu- 
gespitzt, die  anderen  stumpf;  Fahne  purpurviolett. 

Ziors trauen  aus  Nord  -  America ;  selten  verw.  Juni. 

*  WISTARIA.*) 

Windender  Strauch  mit  unpaarig  gefiederten  B.  u.  (bei  unserer  Art)  endständigen, 
hängenden  Bth.trauben;  Bth.  ziemlich  gross. 

*  W.  polTstachya5)  (Glycine  chinensis,  Kraunhia  floribunda).  Bis  7  m  hoch 
klimmend.  Triebspitzen  mit  rückwärts  gerichteten  Ua.  besotzt;  B.chen  9 
bis  13,  elliptisch;  Trauben  vor  der  Entfaltung  der  B.  erscheinend;  Bth.  blau,  wohl- 
riechend; F.knoten  u.  Hülse  dichtbeha. 

Aus  China,  zur  Bekleidung  von  Mauern  nicht  seiton  angepflanzt.  Mai,  einzeln 
bis  August. 

*f  COLtJTEA.«) 

(Blasenstrauch,  poin.:  Truszczelina.) 

Strauch  mit  unpaarig  gefiederten  B.  u.  ziemlich  grossen,  in  achselständigen  Trauben 
stehenden  Bth. 

*f  C.  arborescens  (Knallschote).  H.  1,6— 4,5  m.  Anliegend  beha. ;  St.  ästig; 
B.chen  7  — Ii,  verkehrt  -  eif.  bis  elliptisch,  meist  ausgerandet;  Traube  2  — 6bth.,  so 


J)  Schon  bei  Dioskorides  u.  Plinius;  von  yXvxv;,  süss,  u.  £4«,  Wurzel. 
*)  Zuorst  bei  de  la  R n eil o;  soll  aus  Glaus  corrumpirt  sein. 
>)  Von  a  privativum  u. /*ow/)iJ,  Gestalt,  wegen  der  eigentümlichen  Bth.form  von 
Linn 6  benannt. 

«)  Nach  Caspar  Wi star,  •  1761,  f  1818,  Professor  der  Anatomie  in  Philadelphia, 
Präsident  der  dortigen  ,,  Philosophischen u  Gesellschaft. 
*)  Von  noXiig,  viel,  und  ordfos,  Aehre. 
•)  xoXovria,  Name  einos  Strauches  bei  Theophrastos. 
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lang  als  das  B.  od.  kürzer;  Bth.  hocbgelb;  Fahne  mit  einem  brennen  Fleck;  Höcker 
abgestutzt;  Hülsen  geschlossen. 

Stammt  aas  Süddeutschland;  bei  uns  häufig  als  Ziorstrauch;  verw.  Juni -Juli, 
zuweilen  Oct. 

Das  mit  einem  Geräusch  verbundene  Aufdrücken  der  Hülsen ,  ein  gelegentlicher 
Zeitvertreib  der  Jugend,  hat  dem  Strauche  den  Namen  gegeben.  Dio  B.  wirken  ab- 
führend (deutsche  Senna)  u.  werden  don  Sennesblättorn  öfter  in  betrügerischer  Absicht 
boigemischt. 

C.  Orientalia.  Mit  rothgelben  Bth.  u.  an  der  Spitze  offenen  Hülsen;  soltoner 
angepflanzt. 

278.  BOBIMA.1) 

K.  glockig;  die  obere  Lippe  2 zähnig,  die  untero  3sp.;  oberes  Staubb. 
frei;  Gf.  nach  der  Achse  zu  bärtig. 

Bäumo  od.  hoho  Sträucher  mit  unpaarig  gefiederten  B.  u.  achselständigen,  meist 
hängenden  Bth.traubon;  Bth.  ziemlich  gross. 

959.  E.  pseudacacia *)  (bei  uns  nur:  Akazie).  H.  bis  27  in.  Meist 
baumartig;  Nebenb.  zu  starken  Stacheln  umgebildet;  B.chen  9  — 17,  eif. 
bis  länglich -eif.;  Trauben  locker,  wie  die  Hülsen  kahl;  Bth.  weiss, 
selten  fleischroth  (Decaisoeana),  von  sehr  angenehmem  Geruch. 

Bokanntor  Zierbaum  aus  Nord  -  Amorica ;  auch  zu  Hocken  u.  hie  u.  da  in  Wäldorn, 
an  "Wegen  gepflanzt  u.  sich  stellenweise  selbst  aussäend  u.  völlig  eingebürgert.  Bevor- 
zugt leichte  Bodenarten.   Mai -Juni. 

Aendert  ab:  m.  umbraeulifera  (Kugelakazie).  Zweige  kugelf.  gedrängt,  ohne 
Stacheln.  —  Diese  missgebildete  Form  (mit  gewundenen  Zweigen  heisst  sie  iortuosä) 
findet  man  zur  Zierde  od.  Unzierde  häufig  gepflanzt;  sie  wird  nur  2,5  —  4  m  hoch  und 
blüht  nie,  weil  sie  zur  Erhaltung  der  Kugelform  stets  goschnitten  und  dadurch  zur  Bil- 
dung von  Langtriobon  veranlasst  wird.  Bemerkens werth  nur  1.  monophy  llos.*)  B. 
ungetheilt,  länglich.  —  Die  Belaubung  tritt  bei  diesem  Baume  sohr  spät,  meistens  in 
der  zweiton  Hälfte  des  Mai,  ein.  Dio  Wurzeln  treiben  viel  Wurzelbrut;  sie  sind  giftig. 
Das  Holz  ist  als  Nutz-  u.  Bronnholz  sehr  brauchbar. 

*f  B.  hisplda.  t>-  H.  12  — 30dm.  Strauch  oder  kleiner  Baum;  Aeste  kaum 
stachlig;  B.chen  11  —  13,  rundlich  -  oif. ;  Traube  locker,  wio  dio  jungen  Zweige 
u.  Hülsen  dicht-abstehend-beha. ;  Bth.  rosa,  geruchlos.  —  Zierstrauch  ausNord- 
America.    Mai  -  J  uni . 

R.  viscosa  mit  klebrigon  Zweigon  nicht  selten  angepflanzt 

*  CARAGANA.4) 

(Erbsenstrauch,  poln.:  Grochownik.) 

Sträucher  mit  paarig  gefiederton  B.  u.  achselständigen,  gestielten,  einzelnen  od. 
doldig  gehäuften,  ziemlich  grossen  Bth. 

*  ('.  frutex  (C.  fruiescens^.  H.  bis  24  dm.  Nebenb.  häutig  od.  stachlig;  B.chen  4, 
koilf.  länglich,  kahl  od.  boha.,  mit  stochonder  Stachelspitzo ,  au  der  kurzstachligon  Spitze 
des  B.stiels  genähert;  Bth.  einzeln;  Bl.b.  hochgelb. 

Zierstrauch  aus  Südrussland.    Mai -Juni. 

¥r  €.  caragana  iC.  arborescens).  ~£>.  H.  bis  4,5  m.  Nebenb.  selten  stachlig; 
B.chen  8  — 16,  elliptisch,  zerstreut -boha.,  stachelspitzig;  B. stiel  an  der  Spitze  kaum  stach- 
lig; Bth.  in  Dolden;  K.rühre  etwa  6 mal  länger  als  dio  Zähne;  Bl.b.  goldgolb. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Sibirien.  Mai. 


*)  Nach  Vospasien  Robin,  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  am  botanischen  Garten 
zu  Paris  angostollt,  der  R.  Pseudacacia  zuorst  in  Europa  anpflanzte. 

J)  Zuerst  bei  Tournofort;  von  rPevSo-,  falsch,  u.  Acacia,  oiner  don  wärmeren 
Zonen  angehöngen  Leguminosen  -  Gattung ,  mit  welchor  dio  unsrige  indess  ausser  den 
Nebenb. stacheln  wenig  Aohnlichkeit  hat  (dxaxia,  I'flanzenname  bei  Dioskoridos). 

*)  Von  fiovo;,  einzeln,  u.  yvXXor,  B. 

*)  Kirgisischer  Name  von  C.  frutex;  bedeutet  eigentlich  Schwarzohr,  einen  Fuchs, 
nach  dessen  häufigem  Vorkommen  in  der  Gegend  dor  Strauch  benannt  ist. 
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4.  Tribus  Astragaleae. 

B.  meist  unpaarig  gefiedert;  oberes  Staubb.  frei;  Hülse  durch  die 
einwärts  gebogene  Rückennaht  mehr  od.  weniger  vollständig  2fächrig. 

279.  OxiTROPIS.1) 

Stauden  mit  achsel  ständigen,  langgestielten,  dichten  Bth.traoben. 

960.  0.  pilosa.  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Dicht- abstehend -beha.;  St.  auf- 
steigend od.  aufrecht,  meist  einfach,  beblättert;  Nebenb.  länglich,  spitzr 
frei;  B.chen  19 — 27,  länglich -eif.  bis  lineal- länglich;  Deckb.  lineal,  so 
lang  als  der  K.;  Trauben  viel  länger  als  das  B.;  Bl.b.  hellgelb;  Hülsen 
aufrecht,  linealisch,  fast  stielrund,  abstehend  -  beha. 

Sonnigo,  unbebaute  Hügel ,  nur  D..  fast  ausschliesslich  auf  Abhängen  dor  Diluvial- 
thäler;  unsere  Standorte  bilden  die  Noruwestgronze  ihres  Vorkommens.  Beobachtet  bis 
Magdeburg:  "Westeregeln !  Sülldorf!  Brandenburg:  (Potsdam  früher  jenseits  des  Tor- 
now ! !)  -  Nouzello !  -  Frankfurt  a.  0. :  Malnow !  -  Wriezon !  -  Angormünde ! !  -  Schwedt ! ! 
Pommern :  Py  ritz !  Brandenburg :  Berlinchen ! !  -  Landsberg  -  Driesen !  Westpreussen : 
Schloppe  !  -  Kulin  -  Graudonz  -  (Ostpreussen !).  Posen:  nur  (Kr.  Birnbaum  früher),  Brom- 
berg; Inowrazlaw.   Mai -Juli.  |* 

Von  Äsiragalus  Cicer  leicht  durch  die  abstehenden  B.chen  u.  die  linealische  F.  zu 
unterscheiden,   lieber  die  Bestäubung  vgl.  Loow  Flora  LXX1V.  84. 

280.  ASTBiGALÜS.*) 

Unsore  Arten  Stauden  mit  kurzgestiolten ,  unpaarig  gefiederten  B.  u.  achselstän- 
digeu  traubigen  Bth. ständen. 

A.  A.  Podochredti.3)   Nebenb.  zur  Hälfte  mit  dem  B.stiel  verbunden. 

961.  A.  exscäpus.  2J..  H.  2,3 — 7  cm.  Dicht- abstehend -behaart; 
St.glieder  unentwickelt,  so  dass  die  B.  u.  kurzgestielton  Bth.stände 
unmittelbar  über  dem  Boden  stehen;  Nebenb.  eif .- lanzettlich ;  B.chen 
25  —  31,  oval;  Bth.stände  vielmal  kürzer  als  dasB.;  Bth.stiele  so 
lang  als  die  K.röhre;  Bl.b.  goldgelb;  Hülso  eif.,  abstehend  beha. 

Sonnige,  dürre  Hügel  in  F.,  selten  u.  jetzt  fast  überall  zweifelhaft;  erreicht  hier 
seine  Nordgrenze.  3Iaedeburg:  Schönebeck:  Beiendorf  früher;  Magdeburg:  Lemsdorf 
früher;  Schnarsloben  noch  1856! !  jetzt  durch  Umackern  vernichtet;  zw.  Irxleben  u.  Hohen - 
TVarsleben!  Güston:  Kl.  Schiorstodt  (Meissner  n.  Zschacke  DBM.  XVI.  27);  Beck- 
lingen; Saalthalhöhen  bei  Alsloben  und  Könnern!!  Kaiboa.  S.:  Elondsborg  (Rothor!). 
Mai -Juni.  r#] 

B.  B.  Glycyphylli.   St.  verlängert,  beblättert;  Nebenb.  nur  am  Grunde  mit  dem  B.stiel 

verbunden  od.  ganz  frei. 
I.      I.  Bl.b.  gelblich. 

9G2.  A.  cicer.4)  2^.  St.  3— 6  dm  lang.  Angedrückt-beha.;  St 
ausgebreitet-ästig;  obereNebenb.  mitsammen  verbunden;  B.chen  17 — 25, 
oval  bis  länglich;  Bth.trauben  dicht,  so  lang  od.  kürzer  als  das  B.; 
K.  besonders  vorn  schwarzba.;  Bl.b.  hellgelb;  Hülsen  rundlich,  auf- 
geblasen, rauh  ha.,  reif  schwarz. 

Sonnige  Hügel ,  Wegränder,  meist  D.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  am  Oder- 
u.  "Weichsolthalo.  Scheint  in  der  Nähe  dor  Ostseeküsto  selten,  erreicht  hier  die  Nord- 
westgronze.   Oestlich  des  Woichselgeb.  nur  vorübergehend  eingeschleppt.  Juni -Aug. 

963.  A.  glycyphyllus.5)  4.  St.  6  — 12  dm  lang.  Fast  kahl;  St. 
niedeiiiegend,  ästig:  Nebenb.  getrennt,  nur  die  unteren,  besonders  an 

Von  oft/ff,  spitz,  und  tqotu's,  Kiel  (=  Schiffchen). 
?)  fiorQÜyaXog ,  Namo  einer  Leguminose  bei  Dioskorides. 
*)  Von  r*oi;?,  hior  B.stiel,  und  ochrea,  für  verschiedene  Nebenb. bildungen  ge- 
bräuchlich. 

*)  Name  der  Kichererbse  (Cicer  aruHnum,  s.  S.  448)  bei  den  Römern. 
5)  Von  ykvxvf,  süss.  u.  tpvkXov,  B. 


Digitized  by  Google 


Oxytropis.   Astragalus.    Coronilla.  445 

niehtblühenden  St.,  mitsammen  verbunden ;  B.chen  11  — 13,  oval;  Bth.- 
trauben  länglich,  ziemlich  dicht,  kürzer  als  das  B.:  Bl.b.  grünlichgelb; 
Hülsen  linealisch,  gebogen,  unten  tief  gefurcht,  kahl,  aufrecht,  zu- 
sammenneigend. 

Trockne,  lichto  Wälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G. ;  im  ftussersten  Westen 
-weniger.  Juni -Sept.  * 

II.  Nebenb.  mit  einander  verbunden ;  Bl.b.  rötblich  od.  blau.  II. 

9G4.  A.  Dänicus  (A.  hypoglottis  der  Aut.  nicht  L.).  2J..  St.  5  bis 
22  cm  lang.  Grundachse  verzweigt;  St.  ästig,  aufsteigend,  nebst  den  B. 
u.  K.  beha.;  B.chen  17 — 23,  länglich -oval  bis  lineal-läDglich;  Bth.trauben 
dicht,  länger  als  das  B. ;  K.  besondere  vorn  schwarzba. ;  Bl.b.  blau,  am  Grunde 
gelblichweiss;  Hülsen  ls.,  rundlich-eif.,  rauhha.,  reif  schwarz. 

Trockne  Wiesen,  Wegränder,  Wäldor,  gorn  D.  u.  F.,  Anhalt  u.  Magdeburg: 
zerstreut!!  Brandenburg:  Köpenick:  Rüdersdorfer  Kalkbergoü  Erkner!  Hangelsberg; 
Fürstenwaldo ;  Münchoberg :  Chaussoo  nach  dem  Heidokrug !  Krossen ;  Ziebingen ;  Frank- 
furt: mehrf . ! !  In  der  Uckermark  b.  Gramzow:  llolssow;  Pronzlau:  Chaussee  nach 
Gramzow!  Landwehr! !  Grünow  am  See;  Strassburg;  Sternberg;  Schormeissel.  Pommern: 
Stettin!  Pyrite!  Zachan  (Berg  DBM.  XUI.  9).  Posen:  Kr.  Wreschon:  Wengierki 
(Ilellwig  B.  Abth.  XV.  Posen  IV.  3).  Westpreussen :  Kr.  Borent:  am  Garczin-See; 
Kr.  Karthaus:  Skorczewo  im  Steinpflaster  (Froolich).    (Ostpreussen ! )   Mai -Juni.  |* 

Von  unseren  Arten  die  kleinste  Die  westpreussische  Pfl.  gehört  nach  Abromeit 
(PÖG.  Kgsb.  XXXIV.  44,  47  (L893J)  zur  Abart  B)  polyspermua,  mit  3  — 4s.  Hülse  u. 
ist  nach  ihm  mit  Kleesamen  aus  Nord -America  eingeschleppt. 

965.  A.  arenarius.  4-  H.  1,5  — 3  dm.  Grundachse  verzweigt;  St. 
niederliegend  oder  aufsteigend,  ästig,  nebst  B.  u.  K.  anliegend  grauha.; 
B.chen  7 — 9,  linealisch;  Bth.trauben  locker,  wenigbth.,  etwa  so  laug  als 
das  B.;  Bl.b.  hellpurpurn;  Hülsen  5  —  8s.,  lineal  -  länglich,  an- 
liegend beha. 

Sandige  Hügel,  Kiofernwälder ,  im  östlichen  G.  zerstreut,  im  westl.  nur  vereinzelt 
u.  hier  seine  Westgrenze  erreichend.  Beobachtet  bis  Sonnonwalde  -  Luckau  -  Golssen  - 
Rangsdorf ! !  -  Brück !  -  Lehnin !  -  Nauen  !  -  Kremmen ! !  -  Oranienburg !  -  Neu  -  Strelitz  -  Zart- 
witz.  Juni -Juli.  |* 

Aendert  ab:  B)  glabrescens.  Fast  kahl;  B.chen  meist  broiter.  -  Schattige 
Stellen ,  selten ;  vielleicht  mehrfach  übersehen. 

Ä.  Onobryehis  bei  Frankfurt!!  u.  Köpenick!  eingeschleppt. 

2.  Tribusgruppo.    HEDYSARIDAE. l) 

Oberes  Staubb.  frei;  Hülse  rpierfUchrig ,  oft  in  Glieder  zerfallend, 
zuweilen  lfächrig,  ls.,  dann  derb,  nicht  aufspringend. 

1.  Tribus  Coronflleae. 

Bth.  in  achselständigen,  kopff.  Dolden;  Hülsen  stielrund  oder  zu- 
sammengedrückt. 

Bei  unseren  Gattungon  die  B.  unpaarig  gefiedert;  die  Hülsen  linealisch,  gerade 
od.  etwas  gobogon. 

2S1.  COROJifLLA.») 

K.  kurzglockig,  durch  die  zwei  oberen,  grösstenteils  verbundenen 
Zähne  fast  2 lippig;  Glieder  ls. 
Bth.  massig  gross. 

966.  C.  varia.  2J..  St.  3  — 12  dm  lang.  Kahl;  Grundachse  vorzweigt; 
St.  niederliegend  od.  aufsteigend,  hohl,  ästig;  Nebenb.  getrennt;  B.- 

])  Nach  der  zunächst  im  schlesischen  Gebirge  vorkommenden  Gatt.  Hedysarum. 
*)  Zuerst  bei  de  l'Obel;  von  Corona,  Kranz,  wegen  des  doldigen  Bth.standos. 
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chen  11  —  21,  länglich  -  oval  bis  lineal- länglich;  Dolden  länger  als  das 
B.,  etwa  12 — 20bth.;  Bth.stiele  3mal  so  lang  als  die  K.röhre; 
Fahne  rosa,  Flügel  u.  Schiffchen  weiss,  das  letztere  mit  dunkelpurpurnem 
Schnabel. 

"Wald-  u.  "Wegränder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  häufig,  an  an- 
deren Orten  seltener.  Erreicht  im  westlichsten  Theile  ihre  "Westgrenze.  Beobachtet  bis 
Neuhaidensieben ! !  -  Calvördo  -  Schworin ,  fehlt  meist  in  der  Nähe  der  Ostseeküste  (aber 
noch  Insel  "Wollin  [verschleppt?]  u.  bei  Elbing! !) ;  auch  nach  Nordosten  abnehmend.  (Ost- 
preussen  sehr  zerstreut,  bis  zum  Frischen  Haft  u.  im  Masur.  G.)   Juni -Sept.  |# 

Diese  hübsche  Pflanze  gilt  wohl  mit  Unrecht  für  gütig;  ausser  otwas  abführender 
"Wirkung  sind  keine  schädlichen  Eigenschaften  sicher  nachgewiesen. 

282.  ORNITHOPUS.i) 

(Vogelfuss,  poln.:  Ptasio  stopki.) 

Bth.  meist  klein. 

967.  0.  perpusillos  (wend. :  Kupcyk).  ©,  wohl  auch  2J..  St.  5  — 30  cm 
lang.  Beha.;  St.  viele  aus  einer  "Wurzel ,  ästig,  niederliegend,  selten  auf- 
steigend; B.chen  15  —  25,  oval  bis  länglich;  Dolden  am  Grunde  mit  einem 
gefiederten  B.,  so  lang  od.  länger  als  das  B.;  K.röhre  3  mal  länger 
als  die  eif.  Zähne;  Bl  b.  weisslich,  das  Schiffchen  gelblich;  die  Fahne 
purpurn  geädert;  Hülsen  meist  etwas  gebogen;  Gf.  an  denselben  so  lang 

als  das  letzte  Glied. 

Sandfelder,  Kiefernwälder,  zerstreut  d.  d.  G.,  nach  Osten  abnehmend ,  bis  zur  Dan - 
ziger  Bucht  nicht  solten,  fehlt  östlich  der  Weichsel  als  wilde  Pfl.   Mai -Juli.  * 

*t  0.  sativus  (Serradella2).  Q;  ob  auch  2j.?  St.  3  —  6  dm  lang.  St. 
niederliegend  od.  aufsteigend;  Dolden  etwa  doppelt  so  lang  als  das  B.; 
K.röhre  wenig  länger  als  die  pfriemf.  Zähne;  Schiffchen  kaum 
so  lang  als  die  K.zähne;  Bl.b.  rosa;  Hülsen  meist  gerade,  Gf.  an  den- 
selben meist  länger  als  das  letzte  Glied;  sonst  w.  v. 

In  Südwesteuropa ,  besonders  Portugal ,  einheimisch ;  bei  uns  auf  Sandboden  hie  u. 
da  seit  etwa  40  Jahren  als  Futterkraut  gebaut.  Mit  dem  S.  eingeschleppt  fanden  sich 
auf  den  Aeckern :  Pölypogon  Monspeliensis ,  Silene  Gallica ,  hirsuta ,  Ecktum  plantagin., 
Anthemis  mixia,  Chrysanthemum  segetum  u.  Myconis;  sind  aber  später,  seit  die  S.  bei 
uns  geerntet  wurden ,  verschwunden.  Die  Pfl.  halt  sich  zuweilen  noch  Jahre  lang ,  wenn 
auch  andere  Früchte  folgton ,  Juni  -  Aug.,  oft  oinzeln  Oct.  -  Nov. 

Dio  ganze  Pfl.  grösser  u.  kraftiger  als  d.  v. ;  Bth.  3 mal  grösser. 

0.  compre88U8  u.  0.  ebracteaius  gelbblühend,  selten  eingeschleppt.  (Mittol- 
moorgobiot.) 

0. sativus  X  compressus.  Brandenburg:  Pritzerbo :  Wendeberg  einmal  (Hülsen!). 

HIPPOCREPIS.*) 

K.  glockig,  fast  2 lippig;  Oberlippe  2 zähnig,  Unterlippe  3sp. 

Bth.  massig  gross. 

!!•  comosa.  2J.-  St.  10  —  22  cm  lang.  Kahl;  Grundachse  verzweigt; 
St.  meist  einfach,  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.chen  11  — 15,  ver- 
kehrt-eif.  bis  länglich;  Doldenstiele  länger  als  das  B.;  Bth.  hängend; 


Von  ooytg,  Vogel,  u.  novg,  Fuss,  wegen  der  Hülsen,  die  die  Zehen  eines 
Vogelfusses  darstellen;  von  Linne  gebildet;  (Onvthopodium  schon  bei  Dalechamp). 

3)  Sprich  Sserradella;  das  s  wird  im  Spanischen  u.  Portugiesischen  stets  scharf 
(wie  man  es  z.  B.  in  Westfalen  hört)  ausgesprochen.  Durch  Volks  -  Etymologie  ist  der 
Name  in  ..Sardellensaat"  verderbt  worden. 

8)  Von  l'n.iog,  Pferd,  u.  xQnm'g,  Schuh,  also  Huf eison  (Forrum  equinum  der  alten 
Botaniker),  wogen  der  hufeisenf.  Glieder  dor  Schoto. 
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Bl.b.  gelb;  Hülsen  ziemlich  gerade  od.  etwas  gebogen;  Glieder  flach- 
hufeisenf.  gebogen,  kleinhb'ckrig;  Gelenke  eingezogen,  glatt. 

Steinige  Hügel,  nur  F.,  meist  auf  Kalk,  sehr  selten,  jetzt  nur  an  der  Südgrenze 
sicher;  erreicht  hier  ihre  Nordostgrenze.  Saalthal  b.  Könnern;  Aschersleben:  "Westor- 
berge  a.  d. "Wipper;  Hecklingen  !  vielleicht  noch  jetzt.  Magdeburg:  Schönebeck :  Hümmels» 
berg  früher ;  Neuhaidensieben :  Hundisburg ;  ob  noch  jetzt  ?  Ausserdem  Zossen :  Speren- 
berger  Gipsberge  angegeben,  doch  daselbst  Öfter  vergeblich  gesucht.  Potsdam:  am 
Orangerienause  auf  Grasplätzen  eingeschleppt  seit  1879!   Mai -Juli.  |^| 

Von  den  Lotus  -  Arten  auch  in  der  Bth.  durch  die  vielpaarig  -  gefiederten  B.  augen- 
blicklich zu  unterscheiden. 

Tribns  Hedys&reae. 

Bth.  in  achselständigen  Trauben;  Hülsen  zusammengedrückt. 

*f  OKOBRYCHlsi)  (poln.:  Sparceta). 
B.  unpaarig  gefiedert;  Trauben  länger  als  das  B. ;  Bth.  bei  unserer  Art  mässig  gross. 

*t  0.  onobrychis  (0.  viciaefolia,  O.sotivat  Esparsette).  2J.«  H.3 — 6 dm. 
Zerstreut -beha.  od.  fast  kahl;  St.  aufsteigend  od.  aufrecht,  meist  einfach; 
B.chen  13  —  25,  länglich- verkehrt -eif.  ois  linealisch,  unterseits  beha.; 
K.zähne  doppelt  so  lang  als  die  Röhre;  ßl.b.  rosa;  Fahne  meist 
so  lang  als  das  Schiffchen;  Flügel  kürzer  als  die  K.zähne;  Hülse 
rundlich,  beha.,  am  Kande  u.  auf  den  Adern  der  Seitenflächen  stachlig - 

gezähnt;  Zähne  halb  so  lang  als  die  Breite  des  Kammes. 

Stammt  aus  Mitteldeutschland ;  auf  kalkhaltigem  Boden ,  besonders  F.  nicht  selten, 
als  Futterkraut  gebaut  u.  leicht  verwildernd  u.  stellenweis  völlig  eingebürgert.  iNach 
Abromeit  (br.)  schon  vor  1712  in  Ostproussen  wild.)   Mai -Juli. 

Dies  Culturgewächs  ist  auf  dürren  Kalkhügeln ,  wie  auf  Sand  die  Lupine ,  das 
einzig  anwendbare,  daher  der  interessanten  Flora  solcher  Stellen  sehr  gefährlich.  Von 
interessanten  mit  Esparsette  eingeschleppten  Unkräutern  ist  bisher  nur  bei  Magdeburg 
Qalium  Parisiense  B)  Änglicum  vorgekommen. 

0.  caput  galli,  einjährig,  einmal  eingeschleppt.  (Mittelmeergebiet.) 

B.  Sarcdlobae. 2) 

Keimb.  auch  nach  der  Keimung  dick,  mehlig;  Hülsen  lfächrig  od. 
durch  schwammige  Querwände  querfächrig. 

1.  Tribusgruppe.  VICIIDAE. 

Keimb.  bei  der  Keimung  in  der  S.haut  u.  unter  der  Erde  bleibend; 
B.  meist  paarig  gefiedert,  mit  getheilten  Winkelranken  endend;  oberes 
Staubb.  frei. 

Bth.  in  achsolständigen ,  zuweilen  lbth.,  od.  einzeln  od.  in  wenigbth.  Dolden. 

Einzige  Tribus  Vicfeae. 

Die  Gattungseintheilung  dieser  Gruppe  gehört  zn  den  schwierigsten  Aufgaben  in 
der  systematischen  Anordnung  von  Deutschlands  Gewächsen ,  indem  sich  auch  hier  wieder 
die  Erfahrung  bestätigt,  dass,  je  natürlicher  eine  Gruppe  ist,  desto  schwieriger  häufig 
ihre  Gattungen  zu  trennen  sind.  Für  durchgreifende  Charaktere  können  wohl  nur  die 
Gestalt  des  Gf.  (pfriomf.,  fadenf.  od.  zusammengedrückt,  im  letzteren  Falle  wieder  flach 
od.  zusammengefaltet),  sowio  die  schief  od.  gerade  abgeschnittene  Staubfadenröhre  gelten. 
Durch  Anwendung  dieser  Charaktere  erhalten  wir  3  kleine  habituell  wohl  begründete 
Gattungen  (Oker,  Pisum  u.  Lena)  u.  2  grosse  Vicia  u.  Lathyrus;  die  Eintheilung  nach 
der  Knospenlage  der  B.chen  führt  zu  keinen  anderen  Resultaten ;  sie  rechtfertigt  obenfalls 


*)  6r6ßov%i$,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides;  von  ovo$,  Esel,  und  fitjvxe), 
zerbeissen. 

3)  Von  oa«£,  Fleisch,  u.  Xoßog,  Keimb. 
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die  Trennung  von  Lens  u.  Lathyrus.  Die  weitore  Eintheilung  von  Vicia  in  3  Gattungen, 
Vicia,  Cracca  und  Ervum  ist  indessen  weder  wie  von  Godron  und  Grenier  vorge- 
schlagen, noch  wie  früher  von  Garcke  versucht  wurde,  durchzuführen;  das  Unnatür- 
liche der  ersten  Anordnung,  wo  Ervum  hirsuium  von  tetraspermum  getrennt  u.  mit 
Vicia  cracca  verbunden  wird ,  liegt  auf  der  Hand ;  scheidet  man  diese  Art  aus  der  Gattung 
Cracca  nach  Garcke  aus.  so  erhält  man  eine  allerdings  habituoll  wohl  begründete  Gruppe, 
die  indessen  keinen  Gattungscharakter  mehr  behält.  Wollte  man  aber  Cracca  mit  Ervum 
vereinigen,  so  würden  die  dann  bleibenden  Gattungen  Vicia  u.  Ervum  ganz  ungleich- 
worthig  sein.  Es  ist  also  auf  dieso  Art  keine  befriedigende  Eintheilung  von  Vicia  zu 
erreichen ;  auch  müsste  man ,  wenn  man  Vicia  theilt ,  consequenterwoiso  gowiss  die  zwar 
auch  habituell  kaum  begründete,  aber  doch  durchgreifende  Dooll'sche  Eintheilung  von 
Lathyrus  nach  der  Umdrehung  des  Gf.  in  Lathyrus  u.  Orobus  annehmen.  Ebensowenig 
können  wir  uns  mit  Alefold's  Eintheilung  der  Vicicae  in  zahlreiche  kleine  Gattuniren 
(Bonplandia  IX.  1861>  befreunden.  Es  ist  daher  wohl  am  beston,  die  Gattungen  Vicia 
(Koch  Syn.  ed.  1)  u.  Lathyrus  (Wimm.  Fl.  v.  Schles.)  beizubehalten,  zumal  sie  doch  nicht 
den  Umfang  der  Gattungen  Trifolium  u.  Ästragalus  erreichen. 

*  CICER.1) 

B.  unpaarig  gefiedert,  länger  als  die  lbth.  Bth. stände. 

*  C.  arletinum2)  (Kichererbse ,  Garabanze ,  nach  dem  spanischen  Namen  garbanco). 
H.  22  —  45  cm.  Abstehend  -  drüsenha. ;  St.  aufrecht;  B.chon  13  —  17,  oval,  vorn  gesagt; 
Bl.b.  purpurn ;  F.stiele  abwärts  gebogen.  -  Stammt  aus  Südeuropa,  wo  diese  Pfl.  auch  häufig 
ihrer  essbaren  S.  wegen  gebaut  wird;  bei  uns  nur  selten  u.  versuchsweise.    Juni -Juli. 

Sehr  mork würdig  durch  die  Oxalsäuro  enthaltende  Absonderung  der  Drüsenha. 
Dient  daher  in  Südeuropa  zur  Vorgiftung  von  Fischen. 

283.  YICIA.3) 

(Wicke,  poln.:  Wyka.) 
Staubfäden  nach  der  Spitze  nicht  verbreitert. 

B.  paarig  gefiedert,  meist  mit  getheilter  "Wickelranke;  B.chen  in  der  Knospenlage 
zusammengefaltet. 

A.   A.  Hülsen  meist  zusammengedrückt  (vgl.  jedoch  97SB.  und  979),  ohne  oder  mit  nur  an- 
gedeuteten Quersehoidewänden ;  S.  rundlich,  der  Nabel  seitenständig. 
I.      I.  Bth.  in  langgestielten ,  zuweilen  wenig-  od.  lbth.  Traubon;  B.  mit  Wickelranken ; 

Hülsen  ohne  Querscheidewände. 
a.         a.  Gf.  ringsum  bona,  (bei  V.  hirsuta  unter  der  Spitze  fast  kahl),  nicht  bärtig. 
1.  1.  Ervum.*)    Trauben  1-  bis  etwa  8  bth. ;  Bth.  ziemlich  klein,  St.  schwach, 

kletternd. 
a.  a,  Nebenb.  halbpfeilf. 

968.  V.  hirsuta.  0.  St.  3—6  dm  lang.  Zerstreut -beha.;  St.  sehr 
ästig;  B.chen  8 — 10 paarig,  länglich  bis  linealisch,  gestutzt;  Trauben 
3  —  8 bth.,  etwa  so  lang  als  das  B.;  K.zähne  so  lang  wie  die  K.röhre; 
Bl.b.  bläulich  weiss,  sehr  klein;  Hülsen  länglich  -  eif. ,  ineist  2  s., 
kurzha.,  bei  der  Reife  schwärzlich. 

Aecker,  Grasplätze,  Gebüsche,  d.  d.  G.  gemein.    Mai -Aug.  * 

969.  V.  tetrasperma. 6)  0.  St.  1,5  — 5  dm  lang.  Ziemlich  kahl; 
St.  ästig;  B.chen  3  — 8  paarig,  lineal,  stumpf  od.  spitzlich;  Trauben 
1 — 3 bth.,  länger  od.  so  lang  als  das  B.;  K.zähne  kürzer  als  die  K.röhre; 
Bl.b.  bläulichweiss.  grösser  als  bei  d.  v.;  Hülsen  länglich -linealisch, 

meist  4s.,  kahl,  reif  hellbraun. 

Wiesen,  Gebüsche,  Grasplätze,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  so  an  der 
Elbe  u.  an  der  Weichsel,  häufiger.  Mai -Juli.  * 


!)  S.  Seito444,  Fussnote  4. 

8»  Von  arios,  Widder,  wogen  der  mit  einer  hornf.  Spitze  versehenen  S. 

s)  Name  einor  Hülsenfrucht  bei  Varro. 

*)  Desgl.  bei  Columolla. 

5)  Von  lerya-,  vier-,  u.  o.it(>[Aat  S. 
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Aendert  ab:  B)  Papali- Pontificdlis1)  (A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1808] 
vgl.  Potonie  BV.  Brand.  XXIV  [1882]  164).  In  allen  Theilen  grösser  als  der  Typus; 
St.  schwach  geflügelt;  Bl.b.  grösser,  dunkler;  Hülsen  linealisch  5  — 6s.,  wenn  4s.,  der 
fünfte  wenigstens  angelegt.  -  In  den  Flussniederungen  der  Elbe!!  u.  anscheinend  auch 
der  "Weichsel,  vgl.  J.  C.  v.  Klinggräff  Veg.  Verh.  Prov.  Pr.  83,  verbreitet.  —  C)  gräcilis 
(F.  g.).  Feiner  u.  niedriger,  (bis  3  dm);  B.chen  2  — 4  paarig;  Bth.  grösser;  Hülsen 
linealisch,  meist  6s.  -  Ob  bei  uns? 

b,  Nebenb.  ungleich;  das  eine  sitzend,  lineal,  ungetheilt,  das  andere  gestielt,  b» 
fussf.  gespalten,  mit  halbmondf.  Mittelfelde  u.  langbegrannten  Abschnitten. 

f  V.  monantha.  0.  St.  3  — 6  dm  lang.  Kahl;  St.  ästig;  B.chen  5  — 7 paarig, 
linealisch,  meist  gestutzt;  Trauben  lbth.,  so  lang  od.  länger  als  das  B. ;  K.zähne 
länger  als  die  K.röhre;  Bl.b.  bläulichweiss ,  wie  die  (reif  hollbraunen)  Hülsen  u.  S.  mehr- 
mal grösser  als  bei  V.  hirsuta  u.  V.  teirasperma;  Hülsen  länglich -eif.,  2  — 4s.,  kahl. 

In  "Westdeutschland  einheimisch;  bei  uns  hie  u.  da  als  Futterkraut,  für  sich  od. 
als  Mengfrucht,  gebaut;  auf  Aeckern,  an  Rainen  hie  u.  da  in  Menge  verw.  Juni -Aug. 

2.  Trauben  vielbth. ;  Bth.  massig  gross.  2. 
a.  B.chen  eif.  bis  länglich.  o. 

1.  Unterstes  Paar  der  B.chen  dem  St.  angedrückt,  die  Nebenb.  bedockend.  1. 

970.  V.  pisiformis.  2J..  Kahl;  St.  9  —  18  dm  hoch  kletternd,  schwach; 
Nebenb.  halbpfeilf.,  gezähnt;  B.chen  3  —  öpaarig,  rundlich -eif.; 
Trauben  so  lang  od.  kürzer  als  das  B.;  Bl.b.  hellgelb;  Hülsen  läng- 
lich, reife  braun. 

Sonnige  Hügel,  in  Gebüschen,  lichte  Laubwälder,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  stellen- 
weise auf  grossen  Strecken  fehlend ,  so  im  Nordwesten  bis  Neuhaidensieben ! !  -  Kogätz !  - 
Arneburg  -  (Billborge ! !  -  Dalchau)  -  Toraplin  -  Schwerin  -  Malchin  -  Neu -Brandenburg  - 
Ueckermünde,  besonders  in  dor  Nähe  der  Hauptstrüme  verbreitet.   Juni -Aug.  |* 

B.chen  viel  grösser  als  bei  den  folgenden,  ausser  V.  dumetorum.  Von  Aatragalus 
glycyphyllus  durch  die  Ranken,  die  lockeren  Trauben  u.  die  F.,  von  V.  dumetorum  durch 
die  pelben  Bth.,  von  beiden  durch  die  dem  St.  angedrückten,  untoron  B.chen,  welche 
an  die  Nebenb.  der  Erbse  erinnern ,  verschieden. 

2.  Unterstes  Paar  der  B.chen  vom  St.  etwas  entfernt.  2. 

971.  V.  silvatlca.  2J..  Kahl;  St.  9—  18  dm  lang,  schwach,  nieder- 
liegend oder  kletternd;  Nebenb.  fussf.  gespalten,  mit  halbmondf. 
Mittelfelde  u.  langbegrannten  Abschnitten;  B.chen  6  — 10 paarig,  läng- 
lich-eif.,  zart;  Trauben  locker,  länger  als  das  B.;  Bl.b.  weisslich,  lila 

gestreift;  Hülsen  länglich,  reif  schwarz. 

Bergige,  schattige  Laubwälder,  meist  D. ,  sehr  zerstreut,  im  Östlichen  G.  häuflgor. 
Juni -Juli  (Sept.).  * 

972.  V.  Cassübica.  2j..  H.  3  —  6  dm.  Kurzha.;  Grundachse  kriechend, 
locker  verzweigt;  St.  aufrecht  od.  mehr  od.  weniger  kletternd;  Nebenb. 
halbpfeilf.,  ganzrandig;  B.chen  9  —  12paarig,  länglich;  Trauben  ziem- 
lich locker,  kürzer  als  das  B.;  Bl.b.  purpurviolett;  Hülsen  fast  rhom- 
bisch, reif  braun. 

*)  Nach  den  beiden  Beschroiborn  Georg  Carl  v.Pape  u.  Dr.  Henrv  Potonie,  nach 
Familientradition  ursprünglich  Pontonnier,  daher  als  Pseudonym  Brückenbauer, 
*  16.  Nov.  1857,  Kgl.  Bezirksgoologen  in  Berlin,  verdienstvollen  Palaeophytologon ,  auch 
als  Verf.  der  1889  in  4.  Aufl.  erschienenen  lllustrirton  Flora  von  Nord-  u.  Mitteldeutsch- 
land u.  Herausgeber  der  Naturwissenschaftlichen  Wochenschrift  rühmlich  bekannt.  Der- 
selbe hat  sich  um  die  floristischo  Erforschung  der  Altmark,  dos  Nordwestens  u.  des  Nord- 
ostens der  Prov.  Brandenburg  besondere  Vordionste  erworben.  Vgl.  BV.  Brand.  XXIII, 
XXIV  u.  XXXIII. 

Oborgerichts  -  Assessor  v.  Pape,  ♦  16.  Sept.  1834,  f  17.  Apr.  1868  in  Lüneburg, 
hat  sich  grosse  Verdienste  um  die  Flora  des  Hannoverschen  Flachlandes  erworben.  In 
seinem  Verz.  dor  uin  Stade  beob.  Gefässpfl.  (N.  V.  Bremen  I.  2.  Heft  [1867])  erwähnt  er 
S.  95  Fussn.  1  die  fragliche  Vicia- Form  zuorst.  Noch  wichtiger  für  uns  ist  das  in  Schriften 
dos  Naturw.  V.  Lüneb.  III  (1868)  52  ff.  erschienene  Verz.  der  im  Hannov.  Wendlande 
wildwachsenden  Gefässpfl. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  29 
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Trockene  "Wäldor,  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.,  nach  Westen  seltener,  erreicht  un- 
weit unserer  Grenze  (Celle  -  Lauenburg  -  Hamburg  -  Lübeck)  ihre  Westgrenzo.  Juni  - 
Juli.  * 

Von  breitblättrigon  Formen  von  V.  Cracca  durch  dio  Seitennerveu  der  B.chen,  die 
in  einen  viel  weniger  spitzen  "Winkel  abgehen ,  die  lockeren ,  kürzer  gestielton  röthlichen 
Traubon  u.  kürzeren  Hülsen  zu  unterscheiden. 

b.  Cracca.   B.chen  lineal- ländlich  od.  lanzettlich. 

o.  Ausdauernd ;  Platte  der  Fahne  so  lang  od.  länger  als  ihr  Nagel. 

Gesammtart  V.  cracca. 

973.  T.  cracca1)  (Vogelwicke,  wend.:  Sock).  2J..  H.  3  — 12  dm.  St. 
ästig,  schwach,  kletternd,  nebst  den  B.  abstehend -beha.;  Nebenb.  halb- 
spiessf..  ganzrandig;  B.chen  etwa  lOpaarig,  länglich  bis  linealisch,  stumpf 
od.  spitz,  mit  unter  sehr  spitzem  "Winkel  abgehenden  Seitennerven;  ihre 
Seitenränder  bogig;  Trauben  ziemlich  dicht,  länger  als  das  B.;  Bth.  blau- 
violett, selten  weiss;  Platte  der  Fahne  etwa  solang  als  ihr  Nagel; 
Hülsen  lineal- länglich,  reif  braun;  ihr  Stiel  kürzer  als  dio  K.röhre; 
Nabel  1/3  des  S.  umgebend. 

"Wiesen,  Gobüscho,  Aeckor,  d.  d.  G.  gemoin.   Juni -Aug.  -Jfr 
Aondert  ab:  B)  latifolia  (Coss.  u.  Germ.  Fl.).   B.chen  länglich  -  eif.  -  Selten.  — 
Hierzu  creiäcea  (Bolle,  BV.  Brand.  II.  [1860]  77.).  -  St.  steif -aufrecht;  Pfl.  seidenha.  - 
Rügon  auf  Kroide.  —  C.)  incana.    Stärker  beha.;  B.chen  schmal.  -  Dünen  der  Ostsee. 

974.  V.  tenuifolia.  H.  3  —  15  dm.  B.chen  lineal -lanzettlich,  mit 
oft  fast  geraden  Seitenrändern,  unterseits  abstehend -beha.;  Trauben  etwas 
locker;  Bth.  hellblau,  schwach  wohlriechend;  Platte  der  Fahne  dop- 
pelt so  lang  als  ihr  Nagel;  Stiel  der  Hülse  so  lang  als  die  K.röhre; 
Nabel  74  des  S.  umgebend,  sonst  w.  v. 

Gebüsche,  lichte  Laubwälder,  sohr  zerstreut  d.  d.  G.;  besonders  häufig  an  den 
Abhängen  dos  Elb-,  "Weichsel-  und  Oderthals.  Erreicht  im  westlichsten  Gobiet  ihre 
Grenze,  beobachtet  bis  Walbock  -  Neuhaldonsleben  -  Tangermünde! !  -  Havelberg! !  - 
Grabow  -  Dassow  -  (Land  Oldenburg  -  Alsen).   Jani ,  Mitte  Juli.  * 

Bth.  grösser  als  bei  V.  Cracca. 

ß.  Nach  der  F.roifo  absterbend ;  Platte  der  Fahne  halb  so  lang  als  ihr 
Nagel. 

Gesammtart  T.  villosa. 

975.  V.  villosa.  0  u.  0.  St.  3  — 15  dm  lang.  Zottig;  die  3  unteren 
K.zähne  fadeuf.,  so  lang  als  die  Röhre;  Bl.b.  blauviolett;  Hülsen  läng- 
lich, ihr  Stiel  länger  als  die  K.röhre;  Nabel  >/a  des  S.  umgebend, 
sonst  wie  V.  Cracca. 

Aeckor ,  besonders  auf  sandigem  Lehmboden  in  D.  unter  Winterroggen ,  zerstreut, 
stellenweise ,  fast  gemein  u.  ein  lastigos  Unkraut;  nach  Süden  und  Westen  schnell  ab- 
nehmend ,  vielfach  nur  vorschleppt.  Seit  etwa  20  Jahren  als  sehr  werthvolles  Futter 
angebaut.    Juni -Aug.  * 

Bth.  otwa  grosser  als  bei  V.  Cracca.  Ist  besonders  leicht  durch  die  vor  dorn  Auf- 
blühen von  den  K.zähnen  fodrig-boschoplt  orschoinondon  Trauben  zu  erkennen. 

Aendert  ab:  B)  inacqualis  (Huth  BV.  Brand.  XXXVI  [1894]  LV.  Das  eine 
Nebenb.  halbpfoilf. ,  schmal,  das  andere  schmal  -  elliptisch ,  gestielt.  Selten. 

*t  V»  varla  (F.  villosa  v.  glabresecns  Koch  Syn.).  0.  Schlanker;  St.  dünner, 
härter,  spärlicher  beha.,  mit  wonigen  Zotten;  Trauben  kürzor  gestielt;  Bth.  kleiner;  dio 
unteren  H  K.zähne  aus  verbreitertem  Grunde  lanzettlich;  Fahne  meist  weiss. 

"Wird  jetzt  nicht  selten  von  gewissenlosen  Samenhändlern  anstatt  der  thoueren  S. 
von  V.  villosa  verkauft  und  dann  ausgosät ,  verwildert  leicht ;  auch  bei  Mühlen  u.  s.  w. 
eingoschleppt.   Als  Futter  wonig  worthvoll.   Juni -Aug. 

Beido  Arten  scheinen  bei  genauer  Untersuchung  doch  zu  verschieden,  um  vor- 
einigt zu  werden. 

*)  Pflanzenuamo  bei  Plinius. 
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b.  Bth.  mässig  gross;  Gf.  ringsum  beha.,  auf  dor  von  dor  Achse  abgewandten  Seite  b. 


976.  V,  dumetärum.  2j..  Fast  kahl  ;  St.  6 —  24  dm  lang,  ästig,  schwach, 
kletternd,  nebst  den  B.stielen  etwas  rauh;  Nebenb.  halbmondf.,  buch- 
tig-gezähnt, mit  begrannten  Zähnen,  wie  die  4  —  5paarigen,  eif.  B.- 
chen  gewimpert;  unterste  B.chen  vom  St.  entfernt;  Trauben  etwa  6 bth., 
etwa  so  lang  als  das  B.;  Bl.b.  purpurn,  später  schmutziggelbroth;  Hülsen 
länglich,  reif  braun. 

Gebüsche,  Laubwälder,  wenig  verbreitet;  am  meiston  noch  im  Oderthaie.  Juni- 


Tracht  von  V.  pisiformis,  durch  die  dort  angegebenen  Merkmale  zu  unterscheiden. 

II.  Bth.  in  kurzgestiolton  Trauben  od.  oinzoln  od.  zu  zwoien  in  den  B.achseln ;  Gf.  auf  II. 
der  der  Achse  abgewandton  Soito  bärtig;  Hülsen  mit  angedeuteten  Quorscheide- 
wänden. 

a.  Ausdauernd ;  St.  schwach ,  klotternd ;  B.  mit  Wickolranke ;  Bth.  in  kurzgestielten  a. 
Trauben;  K.zähne  ungleich,  dio  oberen  mehrmal  kürzer  als  die  K. röhre. 

977.  T.  sepium.  2J..  Zerstreut -beha.;  St.  3  —  6  dm  lang,  ästig;  Grund- 
achse verzweigt;  Nebenb.  halbpfeilf.,  wie  die  5 — 7 paarigen,  eif.  bis  läng- 
lichen B.chen  gewimpert;  Trauben  2  —  5bth.,  mehrmal  kürzer  als  das 
B.;  Bl.b.  Schmutziglila,  zuweilen  gelblich-  bis  rein  weiss;  Hülse  länglich, 
bei  der  Keife  kahl,  schwarz. 

Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G. ,  steilonwoise ,  ziemlich  gemein.  Mai- 
Juli,  einzeln  noch  später.  * 

Aendert  ab:  B)  ochroleuea.  Bth.  gelblichwois ,  purpurn  geädert.  -  Sehr  selten. 
Bisher  nur  Brandenburg:  Strausberg  (Pesto!) 

Schon  J.  F.  Ruthe  beobachtote  bei  dieser  Art  das  häufige  Vorkommen  von 
Ameisen  an  den  ,,  extrafloralen''  Nectarien  dor  Nebenb.,  die  sich  mithin  als  wirksamer 
Schutz  dor  Bth.  bewähren.   Aehnlicho  Noctarien  besitzen  auch  die  folgenden  Arten. 

b.  Nach  derF.reifo  abstorbond;  Bth.  zu  2(3)  od.  oinzoln  in  den  B.achseln ;  K.zähne  b. 
ziemlich  gleich,  etwa  so  lang  als  die  K. röhre. 

1.  St.  schwach,  klotternd;  B.  3  — 7 paarig,  mit  Wickolranko ;  Bth.  ziomlich  gross.  1. 

978.  V.  sativa  (Futterwicke,  Wicke,  wend.:  Wojka).  0.  Beha.;  H.  3 
bis  9  dm;  St.  ästig;  Nebenb.  halbpfeilf.,  meist  gezähnt;  B.chen  5  —  7- 
paarig,  verkehrt -eif.  bis  länglich -linealisch,  ausgerandet  oder  gestutzt; 
Fahne  blau;  Flügel  purpurn;  Hülsen  aufrecht,  länglich,  zusammen- 
gedrückt, etwas  holperig,  bei  der  Reife  den  K.  zerreissend,  braun,  kurzha. 

Dio  typische  Art  ist  aus  Südeuropa  eingeführt ;  überall  theils  allein ,  theils  als 
Mengfrucht  zum  Viehfutter  gobaut;  an  Ackerrändern  etc.  nicht  selten  verw.    Mai -Juli. 

Hiorher  die  Unterart: 


B.  V.  angust  ifolia.  0  u.  £).  Zerstreut -beha.;  St.  1 — 4,5  dm  lang;  B.- 
chen 3  — 7 paarig,  die  der  oberen  B.  oft  spitz;  Bi.b.  purpurn;  Hülsen 


nicht  holperig,  bei  der  Reife  kahl,  schwarz. 

Trockene  Wälder,  Grasplätze,  Aeckor,  nicht  seiton  d.  d.  G.  Mai -Juni,  ein- 
zeln bis  zum  Herbst. 

A)  segelalis  (V.  s.).  B.chen  der  oberen  B.  lineal  -  länglich ;  Hülsen  linoal- 
länglich,  bei  dor  Reifo  den  K.  zerreissend.  -  Aockor.  —  B)  Bobartii1)  (V.  B.). 
B.chen  der  oberen  B.  linealisch;  Hülsen  kleiner,  linoalisch,  den  K.  nicht  zerreissend.  - 
Trockene  Wälder.  —  Auffällig  ist  1.  imparipinnata  (Potonie  BV.  Brand.  XXIV 
[1882]  165;  V.  i.  Potonie  BV.  Brand.  XXIII  [1884]  138).  B.  ohne  Ranko,  meist 
mit  einem  Endb.chon.  —  Altmark:  Diesdorf;  zwischen  Abbendorf  und  Fahrendorf 
(Damner!).  Brandenburg:  Perloberg  (Kuhlmey).  —  Uebor  dio  unterirdischen  Bth. 
dieser  Unterart  vgl.  Aschorson  DBG.  II  (1884)  235. 


bärtig. 


August. 


bis  linealisch,  fast  stielrund, 


J)  Nach  James  Bobart,  einem  schottischen  Botanikor  im  17.  Jahrhundort. 

29' 
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Von  Lath.  mont.  durch  die  Ranken  u.  die  nicht  traubigen  Bth.  leicht  zu  unterscheiden. 
Aus  dieser  Unterart  dürfte  wohl  durch  Cultar  V.  sativa  entstanden  sein,  da  die  Unter- 
schiode sehr  unerheblich  sind  u.  dio  Varietät  A)  ein  deutliches  Bindeglied  darstellt ;  letzter« 
mag  vielleicht  öfter  aus  verwilderter  sativa  entstehen. 

2.  2.  B.  2  —  3 paarig;  Bth.stiel  mit  oinfacher  Stacholspitzo  endigend;  Bth.  klein,  ein- 

zeln in  den  B.achsoln,  fast  sitzend;  Gf.  fast  in  seiner  ganzen  Länge  bärtig. 

979.  V.  lathyrofdes.  0.  Zottig  bis  fast  kahl;  Aeste  5  — 22  cm  lang; 
St.  meist  am  Grunde  in  viele  niederliegende  od.  aufsteigende  Aeste  ge- 
theilt;  Nebenb.  halbpfeilf.,  ganzrandig;  B.chen  rundlich-  bis  länglich - 
verkehrt -eif.,  ausgeraudet,  stumpf  od.  spitzlich;  Bl.b.  violett;  Hülsen  ab- 
stehend od.  aufrecht,  länglich-linealisch,  gedunsen,  nicht  holperig, 

bei  der  Reife  den  K.  nicht  zerreissend,  kahl,  schwarz. 

Trockene  Hügel ,  "Wäldor,  Grasplätzo,  gern  D.,  zerstreut  d.  d.  G.  April -Juni.  * 
Aendert  ab:  B)  angustifolia  (Schramm  Nachtr.  Fl.  Brand.  10.  BV.  Brand.  II. 

167  [1861].    Robuster;  B.chen  lineal-länglich.  -  Selten. 

V.  Bithvnica,  V.  grandiflora,  V.  Pannonica,  V.  melanops ,  V.  lutea 
selten  oingeschfeppt.  V.  harbonensis  selten  als  Futterpfl.  angebaut,  zuweilen  ein- 
geschleppt. 

B.   B.  Faha.  Gf.  auf  der  von  der  Achso  abgewendeten  Seite  bärtig;  Hülsen  gedunsen, 
mit  schwammigon  Quorscheido  wändon;  S.  länglich ,  mit  endständigem  Nabel. 

*  V.  Faba1)  (Saubohne,  wend.  u.  poln.:  B6b).  ©.  H.  6  — 12dm.  Kahl,  etwas 
fleischig;  St.  kantig,  aufrecht,  einfach  od.  ästig;  Nebenb.  halbpfeilf.,  begrannt  -  gezähnt ; 
B.chen  2  — 3  paarig,  elliptisch,  gross;  B. stiel  mit  oinfacher  Stacholspitze  endigend; 
Traube  2  —  4bth.,  sohr  kurz  gestielt,  mehrmal  kürzer  als  das  B. ;  K.zähne 
ungleich,  die  2  oberen  viel  kürzer;  Bl.b.  weiss,  die  Flügel  mit  einem  schwarzen  Fleck  ; 
Bth.  von  unseren  Arten  die  grüssten;  Hülse  länglich,  kurzha. 

Stammt  aus  dem  Orient ;  hio  u.  da  als  Viehfutter  gobaut ;  dio  unreifen  S.  sind  auch 
hie  und  da  ein  beliebtes  Gemüse.   Mai -Juli. 

*f  LEXS.*) 
(Poln.:  Soszewica.) 

B.  paarig  gefiedert;  B.chen  in  der  Knospenlago  zusammengefaltet;  Trauben  lang- 
gestielt ,  wenigbtn. ,  Bth.  klein. 

L.  lens  (L.  e&culenta,  Ervum  L.s  Linse,  wend.:  Sok).  0.  H.  1,5 — 3dm. 
Behaart;  St.  aufrecht,  ästig;  Nebenb.  lanzettlich,  in o ist  ganzrandig;  B.chen  5- 
bis7-paarig,  länglich,  gestutzt;  B.  mit  ei  nf  acher  od.  getheilter  "Wickolranke ; 
Trauben  1— Sbth. ,  so  lang  od.  kürzer  als  das  B. ;  Bl.b.  blttulichwoiss ;  Hülsen  kahl. 

Stammt  aus  TVost  -  Asion ;  auf  besserem  Boden  hio  und  da  auf  Aeckern ,  in  Gärten 
hie  u.  da  der  S.  wegen  gebaut,  zuwoilen  einzeln  vor*'.   Juni -Juli. 

*f  PISUM.3) 

St.  schwach,  kletternd;  B.  paarig  gefiedert,  mit  gothoilter  Wickelranke ;  B.chen 
in  der  Knospenlage  zusammengefaltet;  Nebenb.  sehr  gross;  Bth.  gross,  in  1  —  2-  (selten 
mohr-)bth.,  kurzgestielten  Trauben. 

*  P.  sativum  (Erbse,  wend.  u.  poln.:  Groch).  O-  H.  3  — 9  dm. 
Kahl;  St.  ästig;  Nebenb.  halbherzf.-eif.,  am  Oehrchen  gezähnt,  so  lang 
od.  fast  so  lang  als  die  1—  2 bth.  Traube,  ungefleckt;  B.chen  2  —  3- 
paarig,  eif.,  ganzrandig;  Bl.b.  meist  weiss,  selten  röthlich;  S.  meist  hell- 
(erbsen-)gelb,  kuglig-gleiehfar big. 

Stammt  von  P.  claiius  des  Mittel meorgebiots  ab;  überall  in  Gärten  und  auf 
Feidorn  der  S.  wegen  gebaut,  wolche  theils  reif,  theils  unreif  (Schoten)  gogessen  werden. 
Mai -Juli. 


J)  Name  dieser  Pflanze  bei  den  Römern. 
*)  Name  von  L.  escuUnta  bei  Plinius. 

»j  Name  einer  Hülsenfrucht  boi  Columolla  (.n'oo;  oder  nfoov  schon  bei  Ari- 
atophanes). 
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A)  vulgare.  Hülsen  kleiner,  convex.  gerade;  S.  gedrängt.  —  B)  saccharatum 
(Zuckererbse).  Hülsen  grüssor,  zusammengedrückt ,  otwas  sichelf. ;  S.  etwas  entfernt.  - 
Von  dieser  Abart  werdon  auch  dio  unroifen  Hülsen  gegessen.  —  Eine  sehr  merkwürdige 
Form  ist  C)  umbellatum.    Trauben  mehrbth. 

Hierher  die  Unterart: 

B.  P.  arvense  (Graue  od.  Preussische  Erbse).  0.  H.  3  —  9  dm.  Nebenb. 
um  den  St.  purpurn  gefleckt;  B.chen  entfernt -gezähnelt;  Trauben 
oft  lbth.;  Fahne  bläulich;  Flügel  purpurn;  S.  eckig,  braun  u.  grau- 
grün gescheckt,  sonst  w.  v. 

Bei  uns  nur  selten  gebaut,  im  Nordosten  häufiger,  aber  einzeln  unter  der  vor. 
Mai- Juli. 

Aendert  wio  d.  v.  vielfach  ab. 

284.  LATHYRUS. *) 

(Platterbse,  poln.:  Ledzwian.) 

B.chen  in  der  Knospenlage  eingerollt ;  Bth.  in  gestielten ,  1  -  bis  vielbth.  Trauben, 
massig  gross  od.  gross. 

A.  St.  schwach ,  kletternd ;  B.  (bei  unseren  Arten  ausser  982)  1  paarig  gefiedert  mit  getheil-  A. 
ter  Wickelranke;  Nebenb.  halbpfeilf. ;  Gf.  (oft  auch  Staobb.  u.  Schiffehon)  um  seine 
Achse  gedreht,  so  dass  seine  Flächen  nach  rechts  u.  links  sehen. 

I.  Traube  1-  (selten  2  — 3-)bth.,  kürzer  als  das  B. ;  Hülsen  länglich  -  eif. ,  3 — 5s.  I. 

*  L.  sativns  (Kickerlingo).  G»  Kahl;  St.  1,6  — 4,5  dm  lang,  geflügolt;  B.stiele 
geflügelt;  B.chen  lanzettlich  bis  linealisch,  zugespitzt;  K.zähne  lanzottlich,  fastgloich; 
Bl.b.  weiss,  selton  rosa  oder  hellblau;  Hülsen  zusammengedrückt,  kahl;  der  obere 
Rand  convex,  2flüglig;  S.  kantig,  glatt. 

Stammt  aus  Südeuropa;  im  G.  stellenweise  für  sich  od.  als  Mengfrucht  als  Vieh- 
futter gebaut;  in  der  Lausitz  werden  auch  die  S.  gegossen.    Mai -Juni. 

L.  cicera,  L.  annuus  (gelbblühond)  und  L.  hiraütus  (letztere  mit  rauhh.  Hülse). 
Selten  eingeschleppt. 

II.  Traube  mehrbth.,  längor  als  das  B. ;  Hülsen  lineal  -  länglich ,  mehrs.  II. 

a.  St.  kantig,  nicht  geflügelt.  a. 

980.  L.  tuberosus  (Erdnuss,  Schweinenuss,  Erdeichel).  2J.-  Kahl; 
St.  3  —  9  dm  lang;  Grundachse  verzweigt,  dünn,  mit  knollenf.  ver- 
dickten Wurzeln;  B.stiele  ungeflügelt;  B.chen  länglich,  stumpf  lieh; 
die  oberen  K.zähne  3 eckig,  kürzer;  Bth.  purpurn,  wohlriechend;  Hülsen 

fast  cylindrisch,  kahl;  S.  oft  kantig,  fast  glatt. 

Aecker,  auf  schwerem  Lohmbodcn,  Lehmhügel,  wenig  verbreitet,  aber  sehr  ge- 
sellig und,  wo  sie  vorkommt,  ein  schwer  zu  vertilgendes  Unkraut.  Besonders  in  der 
Nähe  der  Hauptströmo  des  G.  verbreitet.   Juni -Aug.  -fr 

Die  sehr  tief  sitzendon  Knollon  sind  essbar;  worden  auch  zum  Füttern  von  Schweinen 
verwandt. 

b.  St.  geflügelt.  b. 

1.  Traube  2  —  3 bth.;  Hülsen  rauhha.  1» 

*  L.  odoratus  (Spanische  Wicke).  0.  Behaart;  St.  9—18  dm  lang;  B.chen 
elliptisch  -  oval ,  stumpf;  B.  stiel  schmal  geflügelt;  K.zähne  länglich,  spitz,  begrannt; 
Bth.  gross,  wohlriechend ;  Fuhne  violett  oder  rosa;  Flügel  und  Schiffchen  bläulich  oder 
weiss;  Hülsen  zusammengedrückt;  S.  fast  kuglig,  ^latt. 

Bekannte  Zierpflanze  aus  Sicilien.    Juni -Aug. 

2.  Traube  mehrbth.;  Hülsen  kahl.  2, 

(resinmtart  L.  Silvester. 

981.  L.  Silvester.  4-  Kahl;  St.  1  —  2  m  lang,  ästig;  B.  1  paarig; 

B.  chen  lanzettlich ,  stumpf  od.  spitzlich ;  Flügel  der  B.stiele  schmäler  als 
die  des  St.;  Traube  etwas  läDger  als  das  B.;  K.zähne  3 eckig,  begrannt, 

*)  Xa$v(>og,  Name  oiner  Hülsenfrucht  bei  Theophrastos. 
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die  oberen  kürzer;  Bth.  etwas  gross;  Fahne  rosa,  aussen  grünlich  über- 
laufen; Flügel  purpurn;  Schiffchen  grünlich;  Hülsen  zusammengedrückt; 
Nabel  die  Hälfte  der  kugligen  od.  länglichen,  etwas  höckrig- 
rauhen  S.  umgebend. 

Trockne  Wälder,  Gebüsche,  sehr  zerstrout  d.  d.  G. ;  mitunter  als  Futter  angebaut 
u.  aus  den  Culturen  zahlreich  verwildornd.   Juli -Aug.  * 

Aendort  ab:  B)  ensifolius.  B.chen  lineal  -  lanzettlich ,  spitz.  -  Seltner,  nur  im 
Nordosten  häufiger. 

C)  plalyphyllos  {L.  p.).  B.chen  länglich  od.  länglich  -  lanzettlich,  stumpf; 
Flügel  des  B.stiels  fast  so  breit  als  dio  des  St.  -  Seltner  als  die  Hauptart. 

982.  L.  heterophyllos. ')  2J..  St.  1  —  3  m  lang,  graugrün;  untere  B. 
1  paarig,  obere  2  —  3  paarig;  Bl.b.  purpurn;  Nabel  kaum  l/3  des 
S.  umgebend;  sonst  w.  v. 

An  buschigen  Abhängen ,  in  Wäldern  bisher  nur  in  Posen ;  Bromberg :  Thüos  Höhe 
b.  Crone  a.  Br.   Juli -Aug. 

Dio  Abart  mit  nur  1  paarigen  B.  (unijugus  Koch  Syn.)  bei  uns  noch  nicht 
beobachtet. 

L.  latif  oliu8.  St.  9  — 18  dm  lang;  Flügel  der  B.stielo  so  breit  als  die  der  St.; 
Traube  mehrmal  länger  als  das  B. ;  Bl.b.  rosa;  Nabel  Vs  der  stark  höckrig  rauhen 
S.  umgebend.  -  Zierpflanze  aus  Oesterreich  -  Ungarn ,  seiton  vorw.   Juli -Aug. 

B.   B.  Gf.,  Staubfäden  u.  Schiffchen  nicht  gedroht;  Hülson  mohrs.,  (bei  unseren  Arten 
vgl.  983)  kahl. 

f.      I*  Nissdlia.2)  B.chen  fehlend ;  B.stiolo  zu  einem  Scheinb.  verbreitert,  ohne  Wickelranko. 

983.  L.  Nissölia  (A.  uniflora,  Orobiis  K).  ©.  H.  3  — 6  dm.  Fast 
kahl;  St.  kantig,  aufrecht,  meist  einfach;  Neben b.  pfriemf.,  am  Grunde 
halb  spiessf.,  klein;  Scheinb.  linealisch,  spitz;  Trauben  1-  (selten  2-) 
bth.,  kürzer  als  das  Scheinb.;  K.zähne  lanzettlich  pfriemf.,  der  untere 
länger;  Bth.  purpurn,  etwas  klein;  Hülse  linealisch;  S.  eirund,  warzig. 

Grasige  Aecker  u.  Wiesenränder,  Gebüsche,  sehr  selten.  Fast  nur  a.  d.  Elbe, 
wohl  von  oberhalb  gelegenen  Standorten  ursprünglich  herabgeschwemmt.  Magdeburg: 
Barby  mohrf. !  Schönebeck :  Kapitolbusch !  Magdeburg :  Glacis  der  Friedrichstadt ! !  früher ; 
Wiesenrand  nördlich  von  Krakau!!  am  Wego  nach  Zipkoleben!  Neuhaidensleben:  zw. 
Hörsingon  und  Bartensieben  einmal ;  Weforlingon :  Hagholz.  Altmark :  Häufig  in  der 
Wische  bei  Wasmerslage ,  Rethausen,  Blankensee,  Lichterfolde  (H.  Engel);  Krfidou 
(Lauche!).    Erreicht  hier  seino  Nordgrenze.   Juni -Juli.  f*] 

Bei  uns  nur  dio  Abart  B)  gramineus  (L.  g.)  mit  kahler  Hülso.  Die  typischo  Art 
mit  kurzha.  Hülso  nur  einzeln  eingeschleppt. 

L.  aphaca  (ohno  B.chen,  mit  grossen  Xobenb.,  gelb  blühend),  L.  clymenum  u. 
L.  inconspicuus  selten  verschleppt. 

II.     II.  B.  paarig  gefiedert ,  mit  nicht  goflügolton  Stielen ;  Traubon  mohrbth. ;  S.  glatt, 
a.         a.  St.  sc  hwach ,  kletternd  ;  B.  mit  getheiltor  Wickolranko ;  Hülsen  lineal  -  länglich. 
1.  1.  St.  kantig,  ungoflügelt. 

984.  L.  pratensis  (Orobus  p.).  Weiehha.;  St.  3  — 12  dm  lang, 
ästig;  Xebenb.  halbpfeilf.- lanzettlich;  B.chen  1  paarig,  länglich  -  lan- 
zettlich, zugespitzt;  Trauben  mehrmal  länger  als  das  B.;  K.zähne  sämmt- 
lich  3 eckig,  begrannt,  die  oberen  etwas  kürzer;  Bl.b.  gelb. 

Wiesen,  feuchto  Gobüscho,  d.  d.  G.  gemein.  Juni -Juli.  * 
Aendort  ab:  B)  veluiinus  (Lam.  u.  DC.  Fl.  Fr.)  FA.  stark  beha.  -  Zorstreut.  — 

C)  glaber  (Abrom.,  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.)  Pfl.  kahl  od.  verkahlend.  -  Wost- 

preussen;  Posen. 

Von  vorzüglichem  Futterwortho ,  daher  auf  Wiesen  gorn  gesehen,  durch  B.  u. 
Bth.stand  von  den  Lotiis-  Arten  leicht  zu  unterscheiden. 


l)  Von  i're^o;,  ein  andorer,  vorschieden,  u.  <pvXXovf  B. 

r)  Nach  Guillaume  Xissolo.  Arzt  u.  Botaniker  zu  Montpellier  im  17.  Jahrh.;  dieser 
^taine  ist  von  Jacquin  u.  Linne  auf  eine  ganz  andore  Gattung  tibortragen. 
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985.  L.  maritim  us  {Pisum  m.,  Orobus  m.).  2J..  Mit  tief  im  Boden 
kriechender  Grundachse;  St.  1,5  —  5  dm  lang,  niederliegend  od.  aufstrebend, 
meist  einfach,  spärlich  kurz- beha. ;  B.  meist  4- (selten  weniger,  bis  1-) 
paarig;  B.chen  breit-  bis  länglich  -  elliptisch ,  stumpf;  Neben  b.  meist 
pfeilf.,  mit  spitzen  Oehrchon;  Fahne  purpurroth,  Flügel  bläulich- 
rosenroth. 

Im  Sando  der  Dünen  a.  d.  Ostsee.  Mecklenburg!!  sehr  zerstreut;  Pommern!!  und 
Westprenssen !  nach  Osten  abnehmend  (Ostpreusson  bis  Memel  zerstreut).   Juni -Aug.  * 

Auffällig  ist  eine  kleine  (mikrokladische)Form  mit  kleinen,  oft  nur  1  paarigen  B.chen 
(vgl.  Graobner  BV.  Brand.  XXXV  [1893]  156). 

2.  St.  geflügelt.  2. 

986.  L.  palaster.  2J..  Kahl;  St.  3  —  9  dm  lang,  ästig;  Nebenb. 
halbspiessf.,  lanzettlich;  B.chen  2  —  3paarig,  länglich -lanzettlich, 
stumpflich;  Trauben  meist  länger  als  das  B.,  arm-  (bis  6-)  bth.;  K.zähne 
kurzha.-gewimpert,  die  oberen  kürzer,  3 eckig;  Bl.b.  schmutzigblau, 
etwas  wohlriechend. 

Feuchte  Wiesen,  Gebüsche,  fast  nur  A.,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Aug.  * 

Aendert  ab:  B)  latifolius.  B.chen  breiter.  -  So  besonders  im  Schatton  von 
Weidengebtischen . 

987.  L.  pisiformis.  4-  St.  0,5  — 1,2  m  lang;  Nebenb.  sehr  gross, 
fast  so  gross  als  die  B.chen,  breit-eif.,  halbspiessf.;  B.chen 
3  —  5  paarig,  eif.  bis  länglich -oval,  uuterseits  deutlicher  blaugrün; 
Trauben  kürzer  als  das  B.,  oft  reich-  (bis  12-)  bth.,  Bl.b.  etwas  klein, 
trüb-dunkelroth. 

In  Mischwäldern ,  bisher  nur  in  Westpreussen :  Kr.  Marienwerdor :  Münsterwalder 
Forst  b.  Kleinkrug!!  Fidlitz;  Gr.  Wessel.  Vgl.  Scholz  Veg.  Verh.  Weichs.  181. 
<Ostpreussen.)   Sehr  selten  verschleppt.   Mai -Juni. 

b.  Orobus.1)   St.  aufrecht;  B.stiel  mit  einfacher  Stachelspitze  endigend;  Hülsen  b. 
linealisch. 

1.  St.  ungeflügelt.  1. 

988.  L.  Ycrnus.  2J.«  H.  22  —  30  cm.  Grundachse  dick,  kurz;  St. 
kantig,  kahl,  obcrwärts  öfter  ästig;  Nebenb.  eif .- lanzettlich ,  spitz  geohrt; 
B.chen  2  —  4paarig,  eif.,  lang  zugespitzt,  gewimpert,  unterseits 
grasgrün,  glänzend;  Trauben  so  lang  als  das  B. ;  Bl.b.  purpurn,  dann 
blau,  zuletzt  schmutzig  blaugrün. 

Schattige  Laubwälder,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.    April -Mai.  * 
Aendert  in  der  Breite  der  B.chon  orheblich  ab. 

989.  L.  niger.  4-  H.  3  — 9  dm.  Kahl;  Grundachse  dick,  kurz;  St. 
kantig,  aufrecht,  oft  ästig;  Nebenb.  halbpfeilf.  -  lanzettlich ;  B.chen 
4 — 6  paarig,  oval  bis  elliptisch,  stumpf  od.  spitzlich,  unterseits 
blaugrün,  glanzlos;  Trauben  länger  als  das  B.;  Bl.b.  purpurn. 

Lichte  Laubwälder,  Ilüpel  zwischen  Gebüsch,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  nach  Westen 
abnehmend,  boobachtet  bis  Neuhaidensieben ! !  -  Walbock  -  Tangermünde!  -  Lenzen  - 
Ratzeburg  -  (Tondern).  Juni -Juli. 

Diese  Pfl.  wird  auch  bei  sorgfältigem  Trocknen  schwarz. 

Die  Abart  (od.  1.?)  B)  heterophyllus  (Uechtr.  in  Fiok  FI.  Schi.  117  [1881], 
0.  n.  h.  BV.  Brand.  III.  IV.  206  118G2]).  B.chen  der  unteren  B.  schmal  -  linoal ,  boi  uns 
typisch  nur  in  Westpreussen  beobachtet.    (.Schlesien,  Ostpreusson,  Kurland.) 

*)  oQoßog,  Name  einer  Hülsenfrucht  bei  Theophrastos;  dasselbe  Wort  wio  das 
lateinische  orvuin  u.  unser  deutsches  Erbse.  Boi  Linne  hiossen  die  hier  angeführten 
Arten  Orobus  v.,  p.  und  Utbcrosus. 
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2.  St.  geflügelt. 

990.  L.  montanus.  2J..  St.  1,5  —  3  dm  lang.  Kahl;  Gmndachso  dünn, 
verzweigt,  an  den  Knoten  knollig  angeschwollen ;  St  aufsteigend  od.  nieder- 
liegend, ästig;  Nebenb.  halbpfeil f. -lanzettlich;  B.chen  2  —  3  paarig, 
länglich  bis  lanzettlich,  stumpf  od.  zugespitzt,  unterseits  blaugrün,  glanz- 
los ;  Trauben  so  lang  od.  länger  als  das  ß. ;  Bth.  wie  bei  L.  vernus,  kleiner. 
Trockne  "Wälder,  d.  d.  G.  meist  nicht  solton.  April -Juni,  einzeln  bis  Aug.  Mr 
Dto  B.form  ändert  sehr  ab ;  in  Laubwäldern  findet  man  meist  die  Formen  mit 
broiteren,  in  Kiefernwäldern  die  mit  schmäleren  B.chen.  Aousserste  Formen  sind: 
B)  linifolius  (L.  L,  Or.  tenuifolius).  B.chon  schmal -linealisch.  -  Seltner  als  die  Haupt- 
form. —  C)  cmarginatu8.  B.chen  (wenigstens  theilweise)  breit-oval,  ausgerandet.  - 
So  solton. 

Tribusgruppe  PHASEÖLIDAE. 

Keimb.  bei  der  Keimung  als  grüne,  doch  dicke,  nicht  laubartige  B. 
über  den  Boden  hervortretend,  seltener  in  der  S.haut  hleibend;  B.  fast 
stets  unpaarig,  oft  3 zählig  gefiedert;  oberes  Staubb.  mit  den  anderen 
verwachsen  od.  frei,  selten  fehlend. 

Tribus  Phaseoleae. 

Fahne  mit  2  Anhängseln;  oberer  Staubfaden  über  dem  Grunde  ge- 
kniet, frei  od.  seltener  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen;  Hülse 
mehrs. 

B.  3 zählig;  Bth.  in  achselständigen,  zusammengesetzten  Trauben,  deren  Aeste  zu 
kurzen  llöckerchen  verkümmert  sind,  weshalb  die  Bth.  in  (meist  2 bth.)  Dolden  gestellt 
erscheinen. 

*  PHASfeOLUS.i) 

(Bohne,  wend.:  Smikac,  poln.:  Szablak,  Fasola.) 

Meist  windende  Kräuter  mit  ziemlich  grossen  Bth. 

*  P.  mnltlflöras.  Q  (4).  H.  bis  36  dm.  Windend,  zerstreut  -  behaart ;  Keimb. 
unter  der  Bodenfläche  bleibend;  B.chen  eif.,  spitz  od.  kurz  zugespitzt ;  Trauben 
vielbth.,  länger  als  das  B. ;  Hülsen  hängend,  etwas  sichelf.,  rauh;  Bl.b.  und 

S.  weiss. 

Stammt  aus  Süd -America;  hie  und  da  gebaut.   Juni -Sept. 
Aendert  ab:  B)  coccineus  (P.  c,  Türkische  od.  Feuerbohne).  Bth.  scharlachroth ; 
S.  gefärbt,  öfter  marmorirt.  -  Häufig  als  Zierpflanze  gebaut. 

*  P.  vulgaris.  ©.  H.  bis  36  dm.  Meist  windend,  zerstreut -beha.; 
Keimb.  oberirdisch;  B.chen  eif.,  lang  zugespitzt;  Trauben  wenigbth., 
kürzer  als  das  B.;  Hülsen  hängend,  ziemlich  gerade,  glatt;  Bl.b. 
u.  S.  meist  weiss. 

Stammt  aus  Süd-America  (vgl.  Wittmack  DBG.  VI  [1888]  374,  Xat.  Wochen- 
schrift [1890]  337).  Ueborall  in  Gärten  und  auf  Aeckern  gobaut,  sowohl  der  unreifen 
Hülsen ,  als  der  reifon  S.  wegen.   Juni  -  Sept. 

Aendert  im  Wüchse,  sowie  in  Gestalt  auch  Farbe  der  S.  vielfach  ab.  A)  com- 
munis  (Stangenbohne).  St.  windend.  —  B)  nanus  (P.  n.,  Krnpbohne,  Krüper).  St. 
niedrig  (3  —  5  dm),  nicht  od.  kaum  windend. 

13.  Reihe.    G  ER  AN  I  ALES. 

54.  Familie.  GERANIACEAE. 

B.  meist  gestielt,  handf.  gelappt,  -sp.  od.  -th.,  seltener  gefiedert;  St 
oft  oberwärts  in  eine  wickelartige  Scheinachse  übergehend;  Bth.  in  2- 

J)  (puorjlo?,  auch  (paotjoXog  od.  waoiolo;  ifaselus  bei  Columella  u.  Plinius>, 
eine  Hülsenfrucht,  schon  bei  Aristophanes,  nachKörnicko  Vigna  Sinensis  =  Doli" 
chos  melanophlhalmus. 
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oder  mehrbth. ,  doldenartigen  Schraubein;  selten  einzeln,  meist  aktino- 
morph;  hinteres  K.b.  zuweilen  (bei  der  häufig  in  Töpfen  cultivirten 
Gattung Pelargönium  mit  oft  zygomorphen  Bth.)  mit  einem,  dem  Btb.stiel 
angewachsenen  Spora;  Bl.b.  dem  Grunde  der  als  Mittelsäuichen  ver- 
längerten Bth.achse  eingefügt,  in  der  Knospenlage  meist  gedreht;  2, 
selten  (bei  der  africanischen  Monsonia)  3  Staubb.  kreise ,  der  vor  den 
Bl.b.  stehende  zuweilen  unfruchtbar,  alle  unterwärts  verbunden;  F.chen 
getrennt,  dem  Mittelsäuichen  am  Grande  ihrer  Naht  eingefügt,  mit  2 
halb  umgewendeten  Sa.  und  einem,  unterwärts  mit  dem  Mittelsäuichen 
verbundenen,  oberwärts  freien  Gf. ;  reife  F.chen  trockenhäutig,  durch 
Fehlschlagen  ls.,  mit  dem  spiralig  od.  bogenf.  (als  sog.  Granne)  sich  ein- 
rollenden Gf.theil  sich  ablösend  und  an  der  Naht  aufspringend;  S.  ohne 
Nährgewebe;  Keimling  gekrümmt,  mit  öfter  getheilten  Keimb. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  5th. ;  Bl.b.  gleich;  Staubb.  meist  sämmtlich  frachtbar,  die  mit  den 
Bl.b.  abwechselnden  länger,  am  Grande  aussen  mit  einer  Drüse; 
Grannen  der  F.klappen  innen  kahl,  bei  der  Reife  kreis-  od.  bogenf. 
eingerollt.  Geranium. 

B.  K.  5th.;  Bl.b.  gleich  oder  ungleich;  die  Staubb.  vor  den  Bl.b.  stets 
unfruchtbar,  breiter,  die  fruchtbaren  am  Grunde  mit  einer  Drüse; 
Grannen  der  F.klappen  innen  behaart,  am  Grunde  spiralig  eingerollt. 

Erodium. 

285.  GERANIUM.  i) 

(Storchschnabel,  poln.:  Bodziszek.) 

B.  meist  handf.,  -sp.  od.  -th.,  wie  die  Bl.b.  leicht  welkend.  —  Besonders  einjährige 
Arten  vielästig,  die  Zweige  oft  zu  3;  jeder  Zweig  mit  2  laubigen  Vorb.,  die  Verzweigung 
aus  ihren  Achseln  gabl  ig  -  wickelartig ;  das  untoro  Hochb.  3 zählig;  die  beiden  Bth. 
homodrom. 

A.  Eugerdnium.   K.  ausgebreitet;  Nagel  der  Bl.b.  viel  kürzer  als  die  Platto.  A. 
I.  Ausdauernde  Arten  mit  meist  grossen  Bth.,  deren  Bl.b.  weit  länger  als  der  K.  sind.  I. 

a.  B.  im  Uinriss  eckig,  handf.  Tsd.,  mit  rhombisch  -  verkehrt  -  eif.  eingeschnitten-  a» 
gezähnten  Abschnitten;  Bth.stände  2bth. ;  Klappen  quorfaltig. 

*T  G.  phaenni.  H.  4,5  —  6  dm.  St.  aufrecht,  entfernt  -  boblättert ,  oberwärts 
ästig,  zerstreut -raubha.,  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  ausserdem  weichha. ;  B.  zer- 
streut-behaart; K.b.  staehelspitzig ;  Bl.b.  randlich- v orkehrt- oif. ,  schwarzviolett, 
selten  röthlichviolett ,  flach  ausgebreitet ,  sptitor  etwas  abwärts  geneigt;  Klappen  beha. 

Zierpflanze  aas  Mitteldeutschland,  zunächst  im  Königreich  Sachsen  wild;  verw. 
u.  stellenweise  fast  eingebürgert.   Mai -Juli. 

b.  Klappon  glatt.  b. 
1.  Bl  b.  ungetheilt  od.  seicht  ausgerandet,  meist  gross  (vgl.  G.  sibiricum).  1. 

a.  B.  im  Umriss  eckig,  Bth.stände  2-  {bei  G.  pratense  zuweilen  mehr -) bth. ;  a. 
K.b.  lang  bogrannt. 

G.  Ibericum.  Weisszottig ;  St.  unterwärts  unbeb. ;  Bth.stiel  stets  aufrecht. 
Selten  verwildert.  (Kaukasus.) 

J.  St.  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  drüsig  bohaart;  S.  feinpunktirt.  2. 

991.  G.  prateuse.  2J..  H.  4,5 — 9  dm.  St.  aufrecht,  beblättert,  ästig, 
unterwärts  kurzha.,  oberwärts  abstehend  -drüsenha.;  B.  7  th.,  mit  rhom- 
bischen, fast  fiedersp.  Abschnitten;  Bth.stiele  (der  einzelnen  Bth.) 

*)  yeQuriov,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides;  von  yfyavog,  Kranich,  wegen  der 
langen  F.schnäbol. 
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nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogen,  später  oft  wieder  auf- 
recht; Bl.b.  über  dem  Nagel  nur  am  Rande  gewimpert;  sonst  kahl,  blau, 
selten  weiss;  Staubfäden  aus  eif.  Grunde  plötzlich  verschmälert; 
Klappen  u.  Schnäbel  mit  abstehenden  Drüsenha. 

Fruchtbare  "Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  fehr  zerstreut  d.  d.  G.,  zuweilen  als  Zier- 
pflanze, besonders  weissblühend  auf  Kirchhöfen  angepflanzt,  im  Osten  häufiger,  an  der 
Ostsoeküsto  sehr  zerstreut.  Juni -August,  wenn  die  Pflanze  abgemäht  war,  auch  noch 
September.  * 

992.  G.  sihaticum.  2J..  II.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht,  entfernt  beblättert, 
oberwärts  ästig,  unterwärts  mit  rückwärts  gerichteten  kurzen  Ha.,  ober- 
wärts  mit  abstehenden  Drüsenha.;  B.  7sp.,  mit  breit  rhombischen,  ein- 
geschnitten-gezähnten  Abschnitten;  Bthstiele  stets  aufrecht;  Bl.b. 
über  dem  Nagel  u.  am  Rande  unten  bärtig,  violett,  kleiner  als  bei  d.  v.; 
Staubfäden  lanzettlich,  allmählich  verschmälert;  Klappen  und 
Schnäbel  mit  kurzen,  drüsenlosen  Ha. 

Bergige  Laubwälder.  In  Brandenburg  und  Mecklenburg  selten .  im  Osten  zerstreut, 
fehlt  bereits  in  der  Hannoverschen  Ebene.   Juni -Juli.  -* 

Dio  Bth.einriehtung  dieser  Pfl.  bildete  1787  den  Ausgangspunkt  von  Chr.  Konrad 
Sprengel 's  grundlegenden  Untersuchungen  über  Bth.biologie. 

2.  £.  St.  oberwärts  drüsenlos  behaart;  S.  feinnetzig  -  längsstreifig. 

993.  G.  palustre.  2j..  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  beblättert,  ästig, 
nebst  den  Bth.stielen  mit  rückwärts  gerichteten  Ha.;  B.  7sp.,  mit  breit 
rhombischen,  eingeschnitten -gezähnten  Abschnitten;  Bth.stiele  nach 
dem  Verblühen  abwärts  gebogen;  Bl.b.  über  dem  Nagel  gewimpert, 
sonst  kahl,  violett -purpurn;  Staubfäden  lau zettlich,  allmählich 
verschmälert;  Klappen  mit  zerstreuten,  abstehenden,  drüsenlosen  Ha.; 
Schnäbel  fast  kahl. 

Wiesen,  feuchte  Laubwälder  und  Gebüsche,  zorstreut  d.  d.  G.,  in  der  Nähe  der 
Ostseeküste  solten,  jensoits  unserer  Westgrenze  in  der  Hannoverschon  Eboue  nur  ver- 
schleppt.   (Stettin,  Wollin,  Usedom  häufig.)   Juni -Sept.  * 

b.  b.  Bth.stände  lbth. 

994.  G.  sanguiueiim.  2j.«  H«  22  —  45  cm.  St.  beblättert,  ausgebreitet  - 
ästig,  nebst  den  Bth.stielen  abstehend -drüsenlos -behaart;  B.  im  Umriss 
rundlich,  7th.,  mit  handf.  3-  od.  mehrsp.  Abschnitten  u.  linea- 
lischeu  Zipfeln;  K.b.  begraunt;  Bl.b.  keilf.  verkehrt -eif.,  ausgerandet, 
am  Grunde  gewimpert,  hellpurpurn;  Klappen  u.  Schnäbel  zerstreut -be- 
haart; S.  feinpunktirt. 

Sonnige  Hügel,  Irockono  Laub  -  u.  Nadelwälder,  seltener  Wiesen,  meist  F.  u.  D., 
zerstreut  d.  d.  G.,  seltener  als  vor.  In  der  Nähe  der  Ostseoküste  sehr  zerstreut,  fehlt 
jenseits  unserer  Westgrouzo  in  der  Hannoverschen  Ebene,  im  Südosten  stellenweise 
häufig.    Mai  -  Aug.  * 

*f  0.  Slbirlcum.  H.  3  — 6  dm.  B.  im  Umriss  eckig,  5  —  7sp. ,  mit  rhom- 
bischen, eingeschnittenen  Zipfeln;  Bl.b.  kaum  länger  als  der  K.,  aus- 
gerandot,  ringsum  gewimpert ,  hellrosa,  mit  dunkleren  Streifen ;  Klappen  u.  Schnäbel 
mit  kürzeren  u.  längeren  Ha.;  S.  sehr  fein  körnig  -  längsstreifig ;  sonst  w.  v. 

Seltenere  Zierpflanze  aus  Russland ,  verw.    Juni  -  Aug. 

Ueber  die  Unterschiede  von  dem  gleichfalls  aus  Russland  stammenden .  in  Ost- 
preussen  verwilderten  <?.  Ruthenicums.  Uechtri  tz  ÖBZ.  XXII  (18?2l  350.  XXIII.  335. 

2.  2.  B.  im  Umriss  rundlich;  Bth.stiele  2bth.;  K.b.  stachelspitzig;  Bl.b.  verkehrt - 

herzf. -2sp.,  ziemlich  klein. 

*t  G.  Tyrenaieum.  2J..  H.  22  —  60  cm.  St.  aufrecht,  beblättert, 
ästig,  unterwärts  abstehend  behaart,  oberwärts  drüsig- weichha.; 
B.  5  — 9sp.,  mit  keilf.  vorkehrt-eif.,  vorn  kerbig -eingeschnittenen  Ab - 
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schnitten;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogen; 
Bl.b.  über  dem  Nagel  beiderseits  bärtig,  violett,  seltener  weiss;  Klappen 
mit  angedrückten  drüsenloseD  Ha.  od.  kahl;  S.  glatt. 

Zierpflanzo  aus  Süddeutscbland  (ob  in  Sachsen  tl  Schlesien  wirklich  wild?);  öfter 
auf  Grasplätzen,  in  Parks,  an  Zäunen,  Wegrändern ,  mitunter  ziemlich  entfernt  von 
Wohnungen,  verw.   Juni- Aug.,  einzeln  auch  später. 

Diese  Pflanze  bildet  augenscheinlich  einen  Uobergang  zur  Gruppe  II. 

II.  Einjährige  Arton  mit  meist  kleinen,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogenen  Bth.,  II. 
deren  Bl.b.  meist  wenig  länger  als  der  K.  sind  (vgl.  997);  B.  5  — 9sp.  od.  -th. 

a.  B.  im  Umriss  rundlich;  Klappen  glatt  (meist  behaart).  a. 

0.  Bohemicum,  drüsonha. ,  mit  mittelgrossen,  gewimperten,  blauen  Bl.b.  mit 
punktirten  S.,  findet  sich  in  der  Nähe  der  Südgrenze  in  der  Oberlausitz!  und  in  den 
Kussischen  Ostseoprovinzen !  könnte  also  wohl  im  G.  gofundon  werden. 

1.  K.b.  kurzbegrannt;  Bl.b.  länglich  -  verkehrt  -  herzf. ,  am  Nagel  fein  gewimpert,  1. 
nicht  bärtig;  S.  glatt. 

v 

995.  0.  pusillam  (wend.:  Baconowy  snober,  Kosarika,  Zidzane  zele). 
0  u.  wohl  auch  0.  St.  7  —  50  cm  lang,  ausgebreitet  od.  niedergestreckt, 
ästig,  weichha.,  oberwärts  drüsig;  B.abschnitte  keilf.  länglich,  vom  meist 
eingeschnitten -gekerbt;  Bl.b.  lila,  selten  weiss;  Klappen  angedrückt 
behaart;  Schnäbel  abstehend  drüsig- kurzha. 

Wegränder ,  an  Zäunen ,  auf  wüsten  Stollen ,  Gartenland ,  d.  d.  G.  gemein.   Mai  - 
Herbst.  * 
Die  oft  sehr  grossen  Schatte nexpl.  werden  zuwoilon  mit  0.  Pyren.  verwechselt. 

2.  S.  netzf .  -  grubig.  2. 
a.  K.b.  langbegrannt ;  Bl.b.  verkehrt  -  herzf . ,  am  Grunde  bärtig.  «. 

996.  G.  dissectum.  0,  wohl  auch  0.  H.  1,5  — 3  dm.    St.  aufrecht 

od.  ausgebreitet,  ästig,  mit  rückwärts  gerichteten  od.  abstehenden  Ha., 

oberwärts  drüsig;  Abschnitte  der  mittleren  u.  oberen  B.  lineal- lanzettlich 

bis  lineal,  ungetheilt  od.  eingeschnittan ;  Bl.b.  purpurn;  F.stielchen  etwa 

so  lang  als  der  K.;  Klappen  u.  Schnäbel  abstehend  drüsenha. 

Lehuiäcker,  sehr  zorstreut  d.  d.  G. ;  zuweilen  an  Wegrändern,  auf  Grasplätzen 
eingeschleppt.   Mai  -  üct.  * 

997.  G.  columMnum.  0.  II.  22  —  60  cm.  St.  ausgebreitet,  ästig, 
nebst  den  Bth.stielen  angedrückt  behaart,  drüsenlos;  Abschnitte  der  mitt- 
leren u.  oberen  B.  fiedersp.,  mit  ausgespreizten  linealischen  Zipfeln;  Bl.b. 
hellpurpurn,  grösser  als  bei  d.  v.;  F.stielchen  mehrmal  länger  als  derK.; 
Klappen  kahl;  Schnäbel  mit  kurzen,  vorwärts  gerichteten 
drüsenlosen  Ha. 

Sonnigo  Hügel,  trockone  Wogränder,  Gebüscho,  gern  D.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G., 
doch  meist  häufigor  als  vor.   Juni  -  Sopt.  * 

6.  K.b.  kurzbegrannt;  Bl.b.  länglich -keilf.,  ungetheilt,  kahl.  b. 

0.  rotnndffolium.  0.  St.  1,5  — 3dm  lantr,  ausgebreitet  ästig,  kurzzottig,  ober- 
wärts drüsig;  B.abschnitte  verkehrt -oif.,  vorn  eingesohnitten ;  Bl.b.  rosa,  otwas  grösser 
als  bei  G.  pusülum  ;  Klappen  u.  Schnäbel  mit  kurzen  abstehenden  Ha.  und 
untermischten  Drüsenha. 

Aecker,  Wegränder,  selten  u.  von  zweifelhaftem  Indigenat.,  vielleicht  hier  u.  da 
tibereohen.  Mit  Sicherheit  nur  Magdeburg:  Barby:  Gärten  (.Rother!).  Brandenburg: 
Frankfurt!  neuordings  nicht  boohachtot.    April  bis  Herbst.  P*| 

Tracht  von  O.  pusülum,  doch  durch  die  rosonrothen,  ungotheilten  Bl.b.  leicht  zu 
untorscheidon ;  durch  lotztores  Morkmal  auch  von  der  folgenden  Art. 

b.  Bl.b.  verkehrt  -  herzf. ;  Klappen  querrunzlig;  S.  glatt.  b. 

998.  G.  molle.  ©,  wohl  auch  0.  St.  1,5  — 3  dm  lang,  ausgebreitet 
ästig,  weichha.  u.  von  längeren  Ha.  zottig,  oberwärts  drüsig;  B.  im 
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Umriss  rundlich;  Abschnitte  der  unteren  B.  länglich,  vorn  einge- 
schnitten, der  oberen  lanzettlich;  K.b.  sehr  kurz  begrannt;  Bl.b.  über 
dem  Nagel  gcwimpert,  rosa,  selten  weiss,  etwas  grösser  als  bei  G.  pus, 

We^rränder,  Gobüscho,  Zäune,  Schutt,  auf  Sand  u.  lehmigem  Sand,  nicht  selten 
d.  d.  G.   Mai  bis  Herbst. 

Riecht  frisch  nach  Moschus. 

999.  G.  divaricatum.  0.  H.  3  —  6  dm.  St.  schlaff,  ästig,  mit 
längeren  abstehenden  Ha.  u.  kurzen  Drüsenha.;  B.  im  Umriss  eckig, 
die  oberen  3sp.;  Abschnitto  eingeschnitten,  die  seitlichen  unsym- 
metrisch; K.b.  massig  lang  begrannt;  Bl.b.  sehr  klein,  kahl,  rosa; 
Klappen  u.  Schnäbel  kurzha. 

Gebüsche ,  Hecken  ,  sehr  selten .  vielleicht  mehrfach  Ubersehen.  Einheimisch  nur 
Brandenburg:  Frankfurt:  in  der  Kuckei!  (officioll,  aber  wohl  unrichtig,  Kühaue  genannt); 
nach  Tzschetzschnow  hin  ( ti  r u  n  e m an n ! ! ) ,  hier  die  Nordwestgrenze  erreichend.  Ausser- 
dem Magdeburg:  Barby  in  Gärten  seit  1825  (Roth er!);  Brandenburg:  Köponik  einge- 
schleppt!.  Mai -Äug. 

G.  Pyrenalcum  X  pusIIInm.  —  G.  puslllum  X  molle.  Westprcussen.  (Ostproussen !) 

B.   B.  Robertium.   K.  aufrocht,  in  dor  F.  zusammenneigond ;  Bl.b.  ungotheilt,  länger 

als  der  K. ;  ihr  Nagel  so  lanp  od.  länger  als  dio  Platte. 
I.      I.  Ausdauernd;  Centralrosetto ;  Klappen  querrunzlig. 

*f  G.  niaerorrhfzum. ')  H.  1,5—4,5  dm.  St.  aufrocht,  wenig  beblättert, 
zerstreut  -  behaart ,  oberwärts  weichha  ;  B.  fast  kahl;  B.  des  fast  kuglig  aufgeblasenen 
K.  lang  -  begrannt ;  Bl.b.  gross,  spatelf.,  purpurn,  Staubb.  abwärts  geneigt; 
Klappen  kahl. 

Zierpflanzo  ans  Süddoutschland ,  zuweilen  in  Parks  u.  Gärten  verw. ;  hin  u.  wieder 
als  Vioharzneimittol  (Westpreussen)  cultivirt.   Mai -Juni. 

II.     II.  Nach  der  F.roifo  absterbend;  Klappen  wenigstens  unterwärts  netzrunzlig;  S.  glatt. 

1000.  G.  lucidum.  0,  seltner  ©.  H.  1—3  dm.  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, ästig,  fast  kahl,  meist  röth lieh  überlaufen ,  sehr  zerbrechlich; 
B.stiel  meist  roth;  untere  B.  im  Umriss  rundlich,  handf.  gelappt, 
mit  meist  5,  vorn  eingeschnitten -gezähnten,  breit- verkehrt- eif.  Lappen; 
K.b.  stachelspitzig,  querrunzlig;  Bl.b.  klein,  verkehrt -eif.,  lebhaft  rosa. 

(Bei  uns)  AbhUngo,  Kiefernwälder,  Wegränder  sehr  selten.  Magdeburg:  Neu- 
haldonsleben :  Hundisburger  Park,  auch  hier  wohl  nicht  ursprünglich.  Brandenburg r 
Potsdam:  1859  von  Bio  1 1  in  seinon  Garten  auf  dem  Brauhausberg  gobracht,  von  dort 
verwildert! !  u.  jetzt  in  ungeheueren  Mongon  bis  zum  Astrophysikal.  Observ. ! !  den  Schiess- 
ständen u.  bis  jenseits  Templin  vorgedrungen  ! !  jährl.  sich  weiter  ausbreitend.  Mai- Aug.  tye 

1001.  G.  Robertianum. 2)  0  u.  0.  H.  3  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  ästig, 
abstehend  drüsig-beha.;  B.  3-  od.  5  zählig;  B.chen  gestielt,  ab- 
nehmend doppelt-fiedersp.;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen  etwas 
abwärts  gebogen;  K.b.  begrannt;  Bl.b.  rosa,  mit  3  helleren  Stteifen, 
selten  weiss,  massig  gross;  St.  meist  roth;  Klappen  unterseits  uetzf., 
oberseits  querrunzlig,  nebst  den  Schnäbeln  kahl  od.  beha. 

An  Zäunen,  auf  Schutt,  in  feuchten  Gobüschen,  in  Wäldern,  d.  d.  G.  gemein,  im 
Weichseldolta  seltener.  Mai  bis  Herbst.  * 

Diese  sehr  unangenehm ,  fa-st  bocksartig  riechende  Pfl.  ist  nouordings  wieder  gegen 
Augenleiden  in  einen  unverdienten  Ruf  gekommen. 

Monsonia  biflora  oinmal  boi  Luckenwalde  (Bernau!)  eingeschleppt. 


»)  Von  fiaxyog,  gross,  u.  Wurzel;  dio  Verzweigungen  der  Grundachso  sind 

knollig  verdickt. 

a)  Dem  heiligen  Ruprecht  wogen  seinor  (auch  jetzt  noch  nicht  ganz  vergessenen) 
HeUkräfto  gewidmot ;  Ilerba Roberii  schon  beiDalechamp,  Geran.  Robert.  I.  bei  B au h i n. 
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286.  ERODIUM.1) 

(Reiherschnabel,  poln.:  Dziebrenosek.) 

B.  (bei  uns)  gefiedert  oder  fiedersp. ;  Bth. stände  (doldonähnlicho  Wickeln)  meist 
mehrbth. 

1002.  E.  cicutarium.  0  u.  Q.  St.  7—47  cm  lang.  Rauhha.,  oft 
oberwärts  drüsig;  St.  entfernt  (im  Anfange  der  Bth.zeit  fast  gar  nicht) 
beblättert,  aufrecht  od.  ausgebreitet,  einfach  od.  ästig;  B.  gefiedert;  K.b. 
begrannt;  Bl.b.  lila- purpurn,  selten  weiss;  fruchtbare  Staubfäden  aus 
breiterem,  meist  nicht  gezähntem  Grunde  plötzlich  verschmälert. 

Sandfoldor,  "Wegränder,  trockne  Grasplatze ,  gemein  d.  d.  G.  April  bis  Herbst.  * 

Findet  sich  in  2  Formon  (vgl.  F.  Ludwig  Irmischia  II  [1881] ;  Bot.  Centralbl. 
XIX.  118  11884] ,  DBM.  II.  ö  [1884J ,  BV.  Tbür.  IV.  81  [1886]).  —  A)  hotoporphyreum*) 
(E.  H.  L.  Krause  in  Prahl  Krit.  Fl.  38  [1889]).  B.chen  fiedersp.,  mit  eingeschnitten 
spitz  -  gezähnten  Abschnitten;  Bth.  homogam,  kleiner;  Bl.b.  ziemlich  gleich,  ungefleckt. 
—  B)  pimpinellifclium  (E.  t>.).  B.chen  eingeschnitten,  stampflich,  gezilhnt;  Bth. 
proterandrisch ,  grösser;  Bl.b.  auffällig  ungleich,  die  2  oberen  grösseren  Bl.b.  mit  einem, 
selten  2  od.  4  gelblichen  bis  dunkelgrauon  Flecken. 

E.  gruinum  u.  E.  moschatum  selten  eingeschleppt. 

55.  Familie.  OXALIDACEAE. 

B.  gestielt,  meist  gefingert,  die  B.chen  in  der  Knospenlage  abwärts 
geknickt,  gefaltet;  Bth.  achselständig,  einzeln  od.  in  achselständigen, 
doldigen  Wickeln,  aktinomorph;  Bl.b.  in  der  Knospenlage  wechselwendig 
gedreht;  2  fruchtbare  Staubb.kreise;  Staubb.  am  Grunde  verbunden; 
F.knoten  sitzend,  öföchrig,  durch  die  Rückenkiele  der  F.b.  5 kantig; 
Sa.  1  od.  mehrere,  hängend,  umgewendet;  F.  durch  Mittel-  u.  Rand- 
theilung  auf springeud ,  die  Klappen  aber  oben  u.  unten  verbunden  bleibend; 
äussere  S.häuto  aufspringend  u.  elastisch  den  S.  wegschleudernd;  Keim- 
ling gerade,  in  der  Achse  des  fleischigen  Nährgewebes. 

287.  OXALIS.8) 
(Sauerklee,  poln.:  Szczawik.) 
K.  5  b.;  Kapsel  länglich. 

B.  (bei  unseren  Arton)  3  zählig,  mit  verkehrt  -  horzf.  B.chen. 

A.  Grundachse  kriechend,  mit  fleischigen  Niederb.,  an  der  Spitze  langgestielte  Laubb.  u.  A. 
aus  doron  Achseln  lbth.  Bth. Stengel,  wolcho  nur  ein  Paar  Vorb.  tragen,  troibend. 

1003.  0.  acetosella.4)  H.  7  —  10  cm.  Zerstreut- beha.;  Bth.stengel 
länger  als  die  B.;  Bl.b.  der  im  April  u.  Mai  erscheinenden  offenen  Bth. 
etwa  4 mal  so  laug  als  der  K.,  weiss,  mit  purpurnen  Adern,  am  Grunde 
mit  einem  gelben  Fleck  (selten  lebhaft  rosa).  Später  erscheinen  den 
ganzen  Sommer  über  kleistogame,  kürzer  gestielte  Bth. 

Schattige  Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.  * 

B.  St.  beblättert;  Bth.stände  1  —  5 bth.  (Wickoldoldon) ;  Bth.  klein;  Bl.b.  etwa  doppelt  B. 
so  lang  als  der  K. 

1004.  0.  stricta  (wend:  Kisalka).  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Grundachse 
kriechend,  fleischige  Ausläufer  treibend;  St.  aufrecht  od.  auf- 


J)  Von  tocoSto;,  Reiher,  wie  yeQaviov  von  y£oavo;. 
*)  Von  o/oc,  ganz,  u.  Tio^tfi'oeog,  purpurn. 

3)  o^aXtg,  Name  einer  säuerlichen  Pfl.  bei  Nikandros. 

4)  Pflanzenname,  zuerst  bei  Franke nius;  von  acotum,  Essig,  wegen  des  sauren 
Geschmacks. 
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steigend,  ästig;  Nebenb.  fehlend;  Bth. stiele  nach  dem  Verblühen 
aufrecht-abstehend;  Bl.b.  abgerundet,  hellgelb. 

Stammt  aus  Nord  -  America ;  als  Unkraut  in  Gärten  u.  Parks,  auf  Aeckern  nicht 
selten  d.  d.  G.   Juni-Oct.  * 

1005.  0.  cornieulata,  ©,  wohl  auch  0.  St.  1,5—3  dm  lang,  vom 

Grunde  an  ästig,  niedergestrecht,  unten  oft  wurzelnd;  Bth.stiele  am 

Grunde  mit  2  sehr  kleinen,  angewachsenen  Nebenb.;  Bth.stiele 

nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogen;  Bl.b.  ausgerandet,  hellgelb. 

In  Südeuropa  einheimisch;  im  G.  nur  selten,  namentlich  in  der  auch  als  Zier- 
pflanze cultivirten  Forin  mit  schwarzrothon  B.  (m.  tropaeoUndes)\  als  Gartenunkraut  be- 
obachtet, doch  vielleicht  inohrfach  übersehen.   April -Oct.  Vr 

0.  eorymbosa  (Martiana)  oinmal  boi  Potsdam  verwildert!!  (Mascarenen). 

Familio  TROPAEOLACEAE. 

Zarte,  saftige,  oft  kletternde  Pfl.  mit  langgestielten,  schildf.,  ganz- 
randigen  od.  handf.  getheilten  B. ;  Bth.  achselständig,  gross,  zygomorph; 
K.  gefärbt,  2 lippig;  die  gespornte  Oberlippe  aus  3,  Unterlippe  aus 
2  Abschnitten  gebildet;  Bl.b.  am  Grunde  des  K.  eingefügt,  die  beiden 
hinteren  oft  grösser  als  die  3  vorderen,  welche  zuweilen  fehlen;  Staubb.  8, 
der  Bth.achse  eingefügt;  Staubbeutel  beweglich;  F.knoten  3 lappig,  3fächrig; 
je  1  Sa.  in  jedem  Fache,  vom  inneren  Winkel  herabhängend;  F.  nicht 
aufspringend,  3 knöpfig  od.  beerenartig;  Keimb.  zuletzt  mit  einander  ver- 
wachsen. 

*  TROPAEOUJM.1) 

Die  3  vorderon  Bl.b.  benagelt,  oft  gefranst,  oft  kleiner  als  die  2  hinteren 
uubenagelten. 

St.  klimmend. 

*  T.  luajus  (Spanische  od.  Kapuzinerkresse).  0,  im  Vatorlande  Klimmt 
1,6  — 5  m  hoch.  Kahl;  B.  fast  kreisrund,  ausgeschweift,  an  den  Endon  dor  Hauptnerven 
mit  kloinon  Ausrandungen ,  unterseits  meergrün;  Bl.b.  gross,  stumpf,  dio  3  vorderen 
nur  am  Grundo  gefranst,  orange,  die  hinteren  mit  feuerrothen  Streifen. 

Bekannte  Zierpflanze  aus  Peru,  1684  in  Europa  eingeführt.  Juni-Oct. 

Das  Kraut  hat  donselben  Geschmack  wio  Lepidium  sativum  u.  kann  wio  dies  be- 
nutzt wordon.  Das  angeblich  zuweilen  in  der  Dämmerung  beobachtete  blitzartige  Leuchten 
der  Bth.  beruht  auf  optischer  Täuschung,  wio  sie  Goothe  (Farbenlehre  No.  54)  aus- 
führlich von  Papaver  Orientale  beschreibt.  Die  hochrotho  Farbe  der  Bl.b.  erzeugt  ein 
Nachbild  in  der  bläulichen  Cotnpleinentärfarbo.  Die  jungen  F.chen  zur  Verfälschung  der 
Kappern  (mitunter  als  „falsche  Kapporn"  mit  Caltha  angeboten)  bonutzt. 

T.  minus  kleiner,  nach  Abromoit  (br.)  schon  vor  1G61  in  Königsberg  cultivirt. 

56.  Familie.  LINACEAE. 

B.  sitzend,  schmal,  ganzrandig,  ohne  Nebenb.;  Bth.  in  "Wickeln 
od.  Trugdolden,  aktinomorph,  4-  od.  5 zählig;  Bl.b.  in  der  Knospenlage 
wechselwendig  gedreht;  1  fruchtbarer  u.  1  unfruchtbarer  Staubb.kreis, 
die  Staubb.  öfter  am  Grunde  verbunden;  F.knotenfächer  durch  falsche 
Scheidewände  mehr  oder  weniger  getheilt;  jede  Abtheilung  mit  1  umge- 
wendeten, hängenden  S.anlage;  Gf.  getrennt;  Kapsel  fast  kugelf.,  durch 
Mitteltheilung  u.  an  den  Scheidewänden  aufspringend;  S.  fast  ohne  Nähr- 
gewebe; Keimling  gerade. 


*)  Deminutivform  von  TQonaiov,  Siogeszeichon ,  Trophäe ;  wurde  zu  Linne' s  Zeit 
auf  Gostellon  in  Fonn  eines  solchen  cultivirt,  wobei  die  B.  Schildo,  dio  Bth.  blutige 
Helme  vorstellen  sollen. 
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Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.b.  5,  ungetheilt;  Bl.b.  u.  Staubb.  5;  F.b.  o,  sehr  selten  3:  Kapsel 
mit  5,  durch  eine  mehr  od.  weniger  vollständige  falsche  Scheidewand 
in  2  ls.  Abtheilungen  getheilten  Fächern.  Linum. 

B.  K.  tief  4sp.,  mit  2  — 3sp.  Zipfeln;  Bl.b.,  Staubb.  u.  F.b.  4;  Kapsel 
4fächrig,  jedes  Fach  durch  eine  unvollständige  falsche  Scheidewand 
in  2  ls.  Abtheilungen  getheilt.  Radiola. 

288.  LIXCM.») 
Bth.  in  lockeren  Wickeln  od.  Trngdolden ;  B.  sitzend. 

L.  nodiflörum  einjährig,  gelbblühend,  einmal  eingeschleppt  (Mittelmoorgebiet). 

A.  Eülinum.    B.  spiralig  (die  unteren  zuweilen  gegenständig);  Bth.  ziemlich  gross;  A. 
K.b.  eif. ;  Bl.b.  (unserer  Arten)  himmelblau. 

*t  !*•  usitatissimum  (Flachs,  Lein,  wend.:  Ljan,  poln.:  Len).  0. 
H.  3  —  8  dm  (selten  über  1  m).  St.  einzeln,  aufrecht;  B.  lanzettlich, 
spitz,  kahl;  K.b.  feingewimpert,  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  Kapsel; 
F.stiele  aufrecht. 

Auf  gutem  Boden  d.  d.  G.  gebaut,  doch  nicht  überall,  sowohl  der  Bastzellen  als 
der  S.  wegen;  auf  Schutt,  Aeckern,  nicht  selten  einzeln  u.  unbeständig.  Stammt  wohl 
von  L.  anguslifotium  des  Mittolmeerj?obiots ,  wurde  schon  im  alten  Aegypten!  gebaut. 
Unkräuter  :  Lolium  renwtum,  Camelina  sativa,  Cuscuta  Epilinum,  Qalium  Aparine  v. 
spurium.   Juni -Juli,  einzeln  noch  später. 

Off.  Semen  Lini. 

A)  vulgare  (Dreschlein).  St.  höher,  weniger  ästig;  B.,  Bth.  u.  die  geschlossen 
bleibenden  Kapseln  kleiner:  S.  dunkler.  —  B>  crepitans  (Klonglein).  St.  niedriger, 
ästiger;  B.,  Bth.  u.  dio  elastisch  -  aufspringenden  Kapseln  grösser;  S.  heller. 

Das  aus  den  S.  gopresste  Leinöl  wird  ausser  seiner  bekannten  technischen  An- 
wendung in  der  Lausitz  etc.  auch  zu  Speisen  benutzt;  ausser  dem  Gehalt  an  Ool  kommen 
bei  der  arzneilichen  Wirkung  der  S.  besonders  die  an  Schleim  reichon  Zollen  dor  S.haut 
in  Betracht.   Dio  S.  worden  besonders  in  Xothstandsjahren  (1867)  als  Nahrung  benutzt. 

*  f  L.  Anstriacnm.  H.  3  — 6dm.  Grundachse  mehrere  St.  treibend;  K.b. 
kahl,  die  inneren  halb  so  lang  als  die  Kapsel;  F.stiele  bogenf.  abwärts  ge- 
krümmt. -  Solteno  Zierpflanze  aus  Oesterreich  -  Ungarn ,  hior  u.  da  verw.  Juni -Juli. 

Kapseln  kleiner  als  bei  d.  v. 

B.  Cathartölinum.  B.  sämmtlich  gegenständig;  Bth.  klein  ;  Bl.b.  weiss,  amGrundo  gelb.  B. 

1006.  L.  eatharticum. ')  0.  H.  7  —  15  cm.  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, fadenf.,  ober wärts  gabelästig;  B.  spitz,  am  Rande  wimperig 
rauh,  die  unteren  länglich -verkehrt -eif.,  die  oberen  lanzettlich;  K.b. 
länglich,  zugespitzt,  mehr  od.  weniger  drüsig-gewimpert,  so  lang  als 
die  Kapsel;  F.stiele  aufrecht. 

iloorwioson,  feuchte  Grasplätze,  Waldränder,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni -Sept.  ■* 
Tracht  einer  Alsinoidee,  durch  dio  2 farbigen  Bl.b.  leicht  kenntlich. 

269.  RADIOLA.») 

Bth.  sehr  klein;  B.  sitzend,  gegenständig. 

1007.  R.  radiola  (Ä.  multiflöra,  R.  linoides,  Ii.  millegrana).  Q. 
H.  2,5  —  10  cm.  Kahl;  St.  fadenf.,  vom  Grunde  an  ausgebreitet  gabel- 
ästig; B.  eif.  bis  länglich,  spitz;  Bth.  gabelständig  u.  in  am  Ende  der 


*)  Name  von  L.  usitatissimum  bei  den  Römern  (Xi'vov  bei  den  Griechen). 
2)  Von  xa&uiQio ,  reinigen ,  bei  Pflanzennamen  stets ,  wie  das  lateinische  purgaro, 
in  der  Bedeutung  ,,  abführen"  gebräuchlich:  wegou  der  Wirkung  des  Krautos. 
»)  Zuerst  bei  Ray.    (Bei  Apulejus  kommt  eine  Pfl.  radiolus  vor.) 
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464  Linaceae.  Rutaceae.  Simarubacoao. 

Aeste  stehenden  geknäuelten  Trugdolden;  K.abschnitte  spitz;  Bl.b.  so  lang 
als  die  K.b.,  weiss. 

Feuchter  Sand  -  u.  Moorboden,  Aecker,  Gräben,  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  in  den 
Heidegebioten  des  Nordwestens,  der  Lausitz  u.  a.  d-  Ostseeküste  häufig.  Juni -Sept.  * 

Aus  der  hierher  gehörigen  Familie  Zygophyllaceae:  Tribulus  terrester.  Q. 
Mit  gefiederten  B.  und  stachligen ,  in  5  Theilf .  zerfallenden  F.  -  Im  Mittehneergebiet  ein- 
heimisch, selten  eingeschleppt. 

57.  Familie.  RUTACEAE. 

B.  bei  unseren  Arten  spiralig,  einfach  od.  getheilt,  durchscheinend 
punktirt  (bei  uns  lysigene  Oeldrüsen);  Nebenb.  fehlend  od.  verkümmert; 
Bth.  zwittrig  od.  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtlich;  K.  3  —  5sp.  od.  -th.; 
Bl.b.  in  der  Knospe  dachziegelartig,  selten  klappig;  Staubb.  meist  doppelt, 
selten  3 mal  so  viel  als  Bl.b.,  mit  ihnen  eingefügt;  Staubfäden  zuweilen 
verbunden;  Staubbeutel  meist  einwärts  aufspringend;  F.b.  2  —  5,  getrennt 
od.  zu  einom  mehrfächrigen  F.knoten  verbunden,  mit  eben  so  viel  Gf., 
welche  oft  oberwärts  verwachsen  sind;  Sa.  meist  umgewendet. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  F.b.  meist  4—5  (bei  uns  selten  3)  häufig  nur  durch  die  Gf.  vereint 
u.  unten  frei,  bei  der  Reife  mehr  od.  weniger  getrennt;  (bei  uns) 
fachspaltige  Kapsel.  Rutoideae. 

B.  F.b.  5— (bei  uns  2  —  3)1  mit  je  1  —  2  Sa.;  Steint  oder  (bei  uns) 
Flügelf.  Toddalioideae. 

1.  Unterfamilie.  RUTOIDEAE. 

Tiibus  Rüteae. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  aktinomorph;  K.  meist  4-,  seltner  3  —  5th.,  bleibend;  Bl.b.  3  —  5, 
benagelt;  Staubb.  6  — 10,  unter  der  scheibenf.  Erweiterung  der  Bth.- 
achse,  welche  den  F.knoten  u.  so  viel  Honigdrüsen  als  Staubb.  trägt, 
eingefügt;  Kapsel  mit  so  viel  Lappen  u.  Fächern  als  Bl.b.  Ruta. 

B.  Bth.  etwas  zygomorph;  K.  5th.,  abfallend;  Bl.b.  5,  benagelt,  etwas 
ungleich;  Staubb.  10,  abwärts  geneigt,  vorn  aufstrebend;  F.knoten 
kurz-  u.  dick -gestielt;  Kapsel  5  lappig;  die  innere  Schicht  ihrer 
Wandung  elastisch  abspringend.  Dictamnuft. 

*f  RUTA.*) 

Bth.  in  gabiig  beginnenden  Wickoln,  boi  unserer  Art  4-  (die  Gipfelbth.  5-)  zählig. 

■fc  f  R.  hortensis  (Ä.  graveolens  L.  sp.  z.Th.,  Raute,  wend.  u.  poln. :  Ruta).  2J.  — 
H.  3  — 9dm.   Kahl,  graugrün;  St.  mehrere,  aufrecht,  meist  einfach;  B.  gestielt,  im 
LTmriss  rundlich  3 eckig,  abnehmend  doppelt  bis  3 fach  gefiedort;  B.chen  länglich, 
die  endstttndigen  verkohrt-oif.,  stumpf  od.  gostutzt,  stachelspitzig;  Bl.b.  gelb; 
Lappon  der  Kapsel  stumpf. 

Arznei-  u.  Gewürzpflanze  aus  Südeuropa,  hie  u.  da  in  Gärten,  zuweilen  an  deren 
Zäunen  verw.   Juni -Aug. 

Obs.  Folia  Rutae. 

Dio  Pfl.  hat  einen  starken,  unangenehmen  Geruch. 


*)  Pflanzenname  bei  Cicero  u.  Oridius;  ovrtj  bei  Nikandros. 
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290.  DICTAMNUS»)  (Diptam). 

Bth.  in  Trauben,  mit  Vorb.,  aas  deren  Achseln  an  den  unteren  Bth.stielen  sieh 
öfter  Seitenbth.  entwickeln. 

1008.  D.  alba  {D.  Fraxinella).  2j..  H.  6  —  12  dm.  St.  aufrecht,  meist 
einfach,  kurzha.  u.  drüsig,  besonders  obcrwärts;  B.  unpaarig  gefiedert; 
B.chen  eif.,  spitz,  klein  gesägt,  durchscheinend  punktirt;  Bl.b.  gross, 
rosa,  mit  dunkleren  Adern,  selten  weiss,  meist  spitz;  Staubfäden  ober- 
wärts  drüsig;  Lappen  der  Kapsel  netzf.  runzlig. 

Borgige  Laubwäldor,  nur  F.  u.  wenig  über  desson  Grenze  hinausgehend,  hier  die 
Nordgrenze  seiner  Verbreitung  erreichend.  Magdeburg:  Nouhaldenslebon :  Kolbitzor  Heide! 
Bei  der  Althaldensleber  Ziegelei ;  bei  der  Ruine  hinter  den  Althaldenslebener  Park  [einh.  ?1 
("Wohl  farth) ;  Wollenbergo  (Maass!);  Rothenburg  a.  S. ;  Sandorsleben ! !  Hakol!l 
Oschersloben :  Saures  Holz.  Auch  als  Zierpflanze  in  Gärten.  Zuweilen  in  Menge  völlig 
verwildert,  so  Mecklenburg:  Teterow:  Hoideborge  (Sudorow,  Koch  DBG.  IX.  109); 
auch  bei  Stettin  u.  sicher  auch  in  Wostpreussen  (früher  bei  Neuenburg;  ob  bei  Wongern 
u.  Mewe?)  nicht  einheimisch.   Mai -Juli. 

Das  Secret  der  St.drüsen  ist  so  roich  an  ätherischem  Oel,  dass  es  sich  bei  warmer 
"Witterung  entzünden  lässt. 

Unterfamilie  TODD  ALIOIDEAE. a) 

*f  PTELEA.8) 

Bth.  unvollständig  2 häusig;  K.  4 —  5sp.,  abfallend;  Bl.b.  4  —  5; 
Staubb.  4 — 5,  mit  ihnen  abwechselnd;  F.knoten  2(3)fächrig;  Fächer  nach 
vorn  u.  hinten,  mit  2  S.knospen;  Flügelf.  rundlich,  2(3)fächrig,  2(3)s. 

*f  P.  trifoliata.  ~b.  H.  1,5  —  3  m.  Aestig,  mit  kahlen  punktirten 
Zweigen;  B.  3 zählig;  B.chen  sitzend,  eif.  bis  länglich,  unterseits  blass- 
grün, zerstreut  gewimpert,  spitz,  das  mittlere  grösser,  unterwärts  ver- 
schmälert; Bth.  grünlich  weiss,  wohlriechend. 

Zierstrauch  aus  Nord  -  America ,  stellenweise  verwildert  u.  anscheinend  stellenweise 
völlig  eingebürgert.    Sich  oft  stark  vennehrend.  Juni. 

Familie  SIMARUBACEAE. 4) 

B.  meist  gefiedert,  ohne  durchscheinende  Punkte  u.  ohne  Nebenb.; 
Bth.  selten  zwittrig;  K.  4  —  5th.;  Bl.b.  4  —  5;  Staubb.  5 — 10,  selten 
zahlreich;  F.b.  5  od.  weniger;  F.  sehr  verschiedenartig. 

Alle  Arten  sind  durch  eine  sehr  bittero  Rinde  ausgezeichnet. 

*  AILANTUS.8) 

Bth.  2 häusig -vielehig:  K.  kurz,  6sp. ;  Bl.b.  5,  unter  der  unterweibigen ,  oben  in 
einen  6 buchtigen  Ring  ausgehenden  Scheibe  eingefügt;  Staubb.  bei  den  inännl.  Bth.  10, 
bei  den  zwittrigen  2  —  3;  bei  den  weibl.  fehlend;  F.chen  3  —  5,  lfächrig,  ls.,  bei  den 
inännl.  Bth.  verkümmert;  3  —  5  länglicho,  zusammengedrückte  Flügelf. 

Bis  20  m  hoher  Baum  mit  gefiederten  B.  u.  rispigon  Bth. 

¥r  A.  glandulosa  (Götter-  od.  Japanischer  Firnissbaum).  "£>.  B.  unpaarig  gefiedort; 
B.chen  gestielt,  aus  seicht  herzf.  Grunde  eif.  bis  länglich,  zugospitzt,  am  Grunde  grob- 
gezähnt,  gewimpert,  unterseits  blassgriin.  mit  einer  Drüse  an  jedem  Zahne; 
Bth.  gelblichwoiss ,  von  eigentümlichem ,  hollundorartigom  Geruch. 

Zierbaum  aus  China  u.  Japan.   Juni -Juli. 


i)  Pflanzonnarae  bei  Vergilius  u.  Plinius  (SixTajiyo;  bei  Aristotolos) ;  vom 
Berge  Dikto  auf  Kreta  abgeleitet. 

*)  Nach  der  tropischen  Gattung  Toddalia. 

3)  tu eUa,  Name  dor  Ulme  bei  den  Griechen;  auf  diese  Gattung  wogen  der  ähn- 
lichen F.  übortragon. 

')  Nach  der  südamericanischen  Gattung  Simaruba  (S.  amara  liefert  die  früher 
officinalo  Ruhrrinde,  Cortox  Simarubao). 

fi)  Ailanto  (Baum  dos  Himmels) ,  Name  des  Baumes  in  soinor  Heimath. 

Ascherson  u.  Graebnor,  Flora.   2.  Aufl.  SO 
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Tracht  von  Rkus  typkina,  'aber  viel  höher  und  durch  die  fast  kahlen  B. stiele  and 
Bth. stände  leicht  zu  unterscheiden.  Im  fruchttragenden  Zustande  auch  einer  Fraxinus 
ähnlich,  aber  B.  spiralig!  Bemerkenswerth  als  Futterpflanze  der  Raupe  von  Saturnia 
cyntkia,  welche  in  China  Seide  liefert  und  deren  Einführung  in  Europa  mehrfach  ver. 
sucht  wurde. 

58.  Familie.  POLYGALACEAE. 

Kräuter  (anderwärts  Sträucher);  B.  spiralig,  ganzrandig,  ohne  Nebenb; 
Bth.  zwittrig,  zygomorph,  seitlich;  K.  bleibend,  nieist  5b.;  die  seitlichen 
K.b.  (Flügel)  grösser,  bl.b.artig;  Staubb.  8,  unterwärts  zu  einer  Röhre 
verbunden,  je  4  weiter  hinauf  vereinigt;  Staubbeutelhälften  an  dei 
Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend;  Gf.  ungetheilt;  Narbe  2sp.;  F.b.  2, 
vorn  u.  hinten  stehend,  in  eine  2fächrige,  durch  Mitteltheilung  2 klappige 
Kapsel  verwachsen;  S.  in  jedem  Fache  1,  hängend;  Keimling  gerade, 
in  dem  spärlichen,  öfter  fehlenden  Nährgewebe. 

291.  POLYGALA. l) 

(Kreuzblume,  poln. :  Krzyzownica.) 

K.b.  5;  Bl.b.  3  —  5,  unter  sich  u.  mit  den  Staubb.  in  verschiedenem 

Grade  verwachsen;  das  vordere  rinnig,  vorn  (bei  unseren  Arten)  mit 

Fransen  besetzt;  Kapsel  von  der  Seite  zusammengedrückt,  verkehrt - 

herzf.;  S.  am  Giunde  mit  gezähntem  Mantel. 

Bth.  in  Trauben,  (bei  unseren  Arten)  klein;  Bth.stiolo  mit  Vorb. ;  Staubfäden 
(bei  unsoren  Arlon)  bis  zur  Spitze  zu  2  Bändel  verbunden. 

A.  Soitennerven  der  Flügel  an  der  Spitze  durch  eine  schiefe  Ader  mit  dem  mittleren 
vorbunden. 

I.  Traube  endständig,  vielbth. 

1009.  P.  vulgare.  2J..  H.  7  —  22  cm.  Grundachse  verzweigt;  untere 

B.  verkehrt -ei f.  od.  elliptisch,  kürzer,  obere  lineal-lanzettlich,  alle 
spitz  od.  spitzlich;  die  beiden  Vorb.  beim  Aufblühen  halb  so  lang,  das 
Tragb.  so  lang  als  der  Bth.stiel,  vor  dem  Aufblühen  die  Bth. 
nicht  überragend;  Seitennerven  der  Flügel  aussen  adrig,  mit 
netz  f.  verbundenen  Adern;  Bl.b.  blau,  rosa  od.  weiss. 

Trockene  Wiesen,  Wälder,  Hügel ,  d.  d.  G.  nicht  selten    Mai -Juli,  einzeln  auch  . 
später.  * 

Aendert  ab:  B)  oxypterum2)  (P.  o.).  Flügel  spitz,  länger,  aber  schmäler  als  die 
Kapsol.  -  So  soltener.  —  C)  ciliatum  (P.  c,  P.  blepharöpiera).  Hochb.  und  K.b.  (bes. 
Flügel)  gewiinpert.  So  bisher  nur  Rügen:  Binz:  Schmachter  See  (Haussknecht  BV. 
Thür.  N.  F.  I.  42),  in  der  Nähe  des  Gebiets  im  Hannoverschon  Wendlande  (v.  Pape). 

.  1010.  P.  comosum.  2j..  H.  7  —  22  cm.  Die  beiden  Yorb.  beim  Auf- 
blühen so  lang,  das  Tragb.  länger  als  der  Bth.stiel,  vor  dem  Auf- 
blühen die  Bth.  überragend  (Traube  schopfig);  Bl.b.  schmutzig -rosen- 
roth,  selten  weiss  od.  blau;  Seitennerven  der  Flügel  aussen  adrig, 
mit  sparsam  netzf.  verbundenen  Adern. 

W.  v.,  zerstreut  d.d.  G.,  liebt  Kalk  (Orchidaceenwiesen ,  Diluvialhügel).  Erreicht 
ihro  Nordwestgrenze  bei  (Fallersleben  in  Hannover)  -  Arnoburg  -  Mirow  -  Malchin  -  Teterow. 
Mai -Juli.  * 
Bth.  kleiner;  Traube  länger,  dichtor  als  bei  d.  v. 

Aendert  ab:  B)  poecilanthum»)  (Bolle  BV.  Brand.  II  [1860]  162.  Zierlich; 
Flügol  rosa;  Bl.b.  weiss,  vorn  dunkelpurpurn.  -  Selten.  —  C)  rosuldtum  (Bolle  a.  a.  O. 


*)  Pflanzonnamo  bei  Plinius  XXVII.  12  ( nolvyalov  bei  Dioskorides).  Von 
no).vg,  viol,  und  ytika ,  Milch. 

3)  Von  o^vg,  spitz,  und  nje^uv,  Flügel. 
*)  Von  noixtlog,  bunt,  und  uvitog,  Blume. 
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VII  [1866]  18).    Untere  B.  breiter,  rosettenartig  gedrängt;  St.b.  breit  -  lanzettlich, 
stumpf.  -  Selten. 

II.  Traube  wenig-  (meist  5-)bth.,  zuletzt  seitenständig.  II. 

1011.  P.  depressum.  2j..  Aeste  10  —  25  ein  lang.  Untere  B.  ellip- 
tisch, fast  gegenständig,  obere  lanzettlich;  Bl.b.  hellblau;  Seiten- 
nerven der  Flügel  aussen  adrig,  mit  netzig  verbundenen  Adern. 

Auf  torfigem  humosem  Boden ,  in  Wäldern ,  auf  Heidon ,  sehr  selten ,  im  G.  nur 
Mairdebnrg:  llolmstedt:  Kl.  Bartensloben  (Boelto!)  und  Pommern:  Greifswald.  In 
der  Nähe  des  G.  im  Hannoverschen  Wendlande  bei  Lüchow  (Sandhagon);  sonst  wohl 
Öfter  üborsehen.   Mai -Sept.  *| 

B.  Seitennerven  der  Flügel  an  der  Spitze  nicht  mit  dem  mittleren  vorbundon.  B. 

1012.  P.  amärum.  2J..  H.  5  — 15  cm.  Grundachse  verzweigt;  Stämm- 
chen kurz;  untere  B.  verkehrt-eif.,  meist  eine  Kosette  bildend,  grösser 
als  dio  übrigen;  obere  keil  f. -länglich,  spitzlich;  die  beiden  Vorb. 
kürzer;  Tragb.  so  lang  als  der  Bth.stiel,  vor  dem  Aufblühen  die  Bth.  nicht 
überragend;  Bl.b.  (bei  uns)  hellblau  od.  milch  weiss;  Seitennerven  der 

Flügel  aussen  adrig,  mit  nicht  verbundenen  Adern. 

MHssig  feuchte  Wiesen  sehr  zerstreut;  im  Nordosten  selten.   Mai -Juni.  * 
Obs.  Herba  Polygalae  amarae. 

Sehr  veränderlich:  B)  amarellum  (F.  a.  Crantz  Stirp.  austr.  fasc.  V.  439;  P.  a., 
a.  austr.  Aschers.  Fl.  v.  Brand.  1.  Aufl.).  Grundb.  in  einer  Kosette,  stumpf;  Bth.  klein; 
Flügel  schmäler  u.  meist  kür/er  als  die  Kapsel.  —  Zerfällt  in  I.  uliginosum  (P.  u.  Rchb. 
a.a.O.).  Kapsel  ei -länglich- verkehrt -nerzf.  —  Hierher  b.  Austriacum  {P.a.  Crtz. 
a.  a.  0.  439.  t.  2.  Fig.  4  [1769],  nicht  Rchb.)  St.  höher,  aufrecht -ästig;  Trauben 
schlanker.  -  Auf  Sumpfwiesen.  —  II.  orbiculare  (Chodat.  Soc.  Bot.  Genöve  1889  161, 
P.  austriaca  Rchb.  Ic.  nicht  Crantz)  Kapsel  rundlich  -  verkehrt  -  herzf. ;  bei  uns? 

Die  Rasse  A)  genuinum  (Koch  Syn.,  P.  amarella  Rchb.  Ic,  Aschers.  Fl.  Brand. 
1.  Aufl.,  nicht  Crantz).  Kräftiger,  mit  grösseren,  lebhaft  blauen  Bth.  (wie  bei  1009)  u. 
breiten  Flügeln.  Könnte  violleicht  noch  in  F.  gefunden  werden,  da  sie  z.  B.  auf  den 
Kalkbergen  in  Thüringen ! !  vorkommt ;  in  unserer  Ebene  ist  das  Vorkommen  der  Haupt- 
form kaumjzu  erwarten.  —  II.  amblypterum.  Flügel  kleiner,  stumpf.  Westpreusson : 
Tuchel  (G rütter  Fl.  v.  W. -  u.  O.-Pr.  104).  TJeber  die  Nomenclatur  der  Formen  vgl. 
Kern  er,  Schedao  II.  61  ff.  (1882). 

59.  Familie.  EUPHORBIACEAE. 

Bth.  stets  getrennten  Geschlechts;  Bth.hüllen  uuterständig,  oft  un- 
vollständig od.  ganz  fehlend;  F.knoten  meist  3-  od.  2fächrig;  iu  jedem 
Fache  1  od.  2  hängende ,  umgewendete  Sa.,  welche  an  der  Spitze  ein 
fleischiges  Anhängsel  haben;  Gf.  u.  Narben  getrennt  od.  verbunden;  F. 
meist  3-  od.  2 knöpfig,  die  F.chen  zur  Reifezeit  sich  von  einer  bleiben- 
den Mittelsäule  ablösend,  selten  steinf .artig ;  Keimling  meist  gerade,  in 
der  Achse  des  fleischigen  Nährgewebes. 


Unterfamilie  CROTONOIDEAE. l) 
F.fächer  mit  1  Sa. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  B.  öfter  gegenständig,  zuweilen  getheilt,  gestielt;  Bth.  1-  od.  2häusig, 
nicht  in  eine  Hülle  eingeschlossen,  öfter  mit  Bl.b.;  Staubb.  mehrere, 
öfter  zahlreich.  Acalypheae. 


*)  Nach  der  etwa  600  Arten  umfassenden  tropischen  Gattung  Croton,  die  die  Cas- 
carilla - Rindo ,  Croton -Oel  etc.  liefert.  Die  vielgestaltigen  und  vielfarbigen  „Oroton" 
der  Gowächshäusor  gehören  zur  Gattung  Codiaeum. 

30» 
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Euphorbiaceao. 


B.  Pflanze  fast  immer  mit  scharfem,  giftigem  Milchsaft;  B.  oft  spiralig, 
ungetheilt,  sitzend;  Bth.  ohne  P.,  1  häusig,  mehrere  männliche  und 
eine  weibliche  in  eine  glockenf.  Hülle,  Hüllbecher  (Cyathium),  ein- 
geschlossen; erstere  meist  ohne  P.,  aus  1  Staubb.  bestehend,  welches 
sich  vom  Bth.stiel  abgliedert;  weibliche  Bth.  oft  mit  einem  K. 

Euphorbieae. 

1.  Tribus.   Acalypheae.  *) 

202.  MEIIC  UBIALIS.«) 

(Pohl.:  Szczyr.) 

Bth.  2häusig  (meist  bei  unseren  Arten),  selten  1  häusig;  männliche 
Bth.:  P.  3-  od.  4th.,  Staubb.  9  —  12  od.  mehr;  weibliche  Bth.:  P.  3- 
od.  4th.;  2  (od.  seltener  3)  Staminodien,  mit  den  F.b.  abwechselnd;  Gf.  2 
(oder  3),  auf  der  Innenseite  die  Narbenfläche  tragend;  F.  2-  (oder  3-) 
knöpfig. 

B.  gogonständig ,  gostiolt;  Bth.  in  wenigbth.  "Wickeln,  welche  an  der  männlichen 
Pflanze  stets  goknäuelt  in  don  Achseln  von  Hochb.  sitzend  zu  achsel ständigen ,  unter* 
brochenen  Scheinähren  verbunden  sind,  bei  der  weiblichen  unmittelbar  in  den  Achsoln 
von  Laubb.  stehen.    P.  grünlich. 

1013.  M.  perennis.  4.  II.  22— 30  cm.  Kahl  oder  kurz-rauhha.; 
Grundachse  kriechend,  ausläuf ortreibond;  St.  einfach,  meist 
aufsteigend,  unterwärts  nicht  beblättert,  mit  genäherten  oberen  B.paaren; 
B.  länglich -eif.  bis  elliptisch -lanzettlich,  kurz -zugespitzt,  gesägt -gekerbt, 
anfangs  gelbgrüo.  später  dunkelgrün;  weibliche  Bth.  langgestielt; 

Kapseln  rauhha.;  S.  runzlig,  grauweiss. 

Schattige,  humose  Laubwälder,  Gebüsche,  sehr  zerstreut  d.d.G.,  oft  woite  Strecken 
überziehend.    April -Mai.  * 

Die  Pflanzo  enthält  Indigo  und  wird  daher,  besonders  im  Anfang  der  Bth.zeit, 
getrocknet,  dunkelblau,  selbst  violett.  Eiuhäusigo  Expl.,  welche  u.  a.  F.  Thomas  in 
Thüringen  boobachteto,  bei  uns  noch  nicht  gefunden. 

1014.  M.  annua  (Bingelkraut).  Q.  II.  22  — 60  cm.  Kahl;  St.  auf- 
recht oder  ausgebreitet;  am  Grunde  jedes  Bth. zweiges  ein  oder  mehrere 
schraubelartig  verkettete  Laubzweige,  der  St.  daher  sehr  ästig;  B. 
länglich  -  eif .  bis  länglieh -lanzettlich,  spitzlich,  kerbig -gesägt,  hellgrün; 
weibliche  Bth.  fast  sitzend;  Kapseln  mit  spitzen,  ein  Ha.  tra- 
genden Höckern  besetzt;  S.  schwach -runzlig,  hellbraun,  kleiner  als 
bei  d.  v. 

Gartenland ,  an  ZJiuncn ,  Aockcr ,  Weinberge ,  wonig  verbreitet ,  in  weiten  Gebieten 
fehlend,  aber  sehr  gesellig;  ursprünglich  wahrscheinlich  als  Arzneipflanze  angebaut ,  doch 
jetzt  völlig  eingebürgert;  in  Westproussen  sehr  selten.    Juni -Herbst.  * 
Auch  diese  Art  wird  beim  Trocknen  bläulich ,  fast  metallglänzend ,  doch  lange  nicht 
so  stark  als  d.  v. 

Aendort  ab:  B)  ambigua  (Af.  a.).  B.  schmäler,  am  Grunde  koilf . ;  Bth.  lhäusig, 
männliche  und  weiblicho  gemischt  in  kurzon ,  ungleich  lang  gestielton  Scheinähren.  So 
nur  einmal  eingeschleppt.  Bomorkenswerth  die  in.  capillaeea  (Guepin  Fl.  Maine  et 
Loire  od.  3,  401  [184ö]>.  B.  in  hai.  Zipfel  gespalten.  Sehr  selten.  Brandenburg  a.  H. 
(Dubian !) 

Ricinus  communis.  Bekannte  Zierpflanzo  mit  handförmig  gespaltenen  B.  und 
weichstachligon  F. ,  deren  S.  das  officinello  Oleum  Ricini  liefern.  —  Selten  einge- 
schleppt. 


J)  Nach  der  tropischen  und  subtropischen,  besonders  americanischen  Gattung 
Acalypha;  A.  Caroliniana  kommt  in  Südtirol  verwildert  vor. 

*)  Boi  Cato  u.  A.  Naiuo  einor  nach  dem  Gotte  Morcurius  benannten  Pflanzo. 
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2.  Tribus.  EuphorMeae. 

293.  EUPHORBIA,  t) 

(Wolfsmilch,  Bullmilch,  Teufelsmilch,  wend.:  Kokotowe  mloko, 
d.  h.  Hahnenmilch,  poln.:  Wilczomlecz.) 

Hüllbecher  glocken-kreiself.,  mit  4  — 5sp.  Saum;  Saumlappen  {d) 
dick,  auswärts  gewendet,  drüsig,  zwischeü  ihnen  5  aufrechte  oder  ein- 
wärts -  gebogene  Zwischenzipfel  (e);  männliche  Bth.  (b)  10—12  od.  mehr, 
am  Grunde  des  Stiels  mit  einem  lanzettlichen,  zerschlitzten  Vorb.  (a); 


(je  2  —  3  wickelartig  verkettet  in  der  Achsel  der  das  Cyathium  bildenden  B.) 

weibliche  Bth.  (c)  langgestielt,  zur  Bth.  zeit  abwärts -gebogen;  Gf.  3,  am 

Grunde  öfter  verbunden;  Narben  zweilappig;  F.stiel  aufrecht;  F.chen 

zweiklappig;  S.  am  Nabel  mit  einem  Anhängsel. 

Aus  der  durch  gegenständige  ungleichseitige  B.  mit  Nobenb.  (wolcho  don  ein- 
heimischen Arten  fehlen)  gekennzeichneten  Untergattung  Anisophyllum*)  sind  E. 
Engelmanni*)  aus  Nord- America u.  E.  humifüsa  (E.  Pscudo-Chamcusyce)  aus  Sibirien 
seit  fast  einem  halben  Jahrhundert  im  Berliner  Botanischen  Garten  verwildert.  Letztere 
findet  sich  auch  auf  Gartonland  und  auf  Wegen  der  Königl.  Gärten  bei  Potsdam.  Beide 
haben  niedergestreckte,  wioderholt  gabiig  verzweigte  St.,  kleine  B.  und  einzeln  in  den 
Gabeln  stehendo  Hüllbecher. 

Untergattung  Tithymdlus. ')  St.  beblättert,  nicht  gegliedert;  B.  mit  mit  einem 
durchscheinenden ,  öfter  gozähnelten  Rande  umgeben ;  Bth.zweige  oino  von  einer  Anzahl 


Die  Euphorbia  der  Alten  wurde  von  dem  gelehrten  Könige  Juba  von  Mauretanien 
(einem  Zeitgenossen  des  Augustus)  nach  seinem  Leibarzte,  der  sie  zuerst  angewendet 
hatte,  benannt  Die  Marokkanischen  Arten  E.  resinifera  u.  E.  Ikaumieriatia  liefern  das 
officinello  Harz  Euphorbium. 

*)  Von  unoog,  ungleich,  und  <pv\Xov,  Blatt. 

8)  Nach  Georg  Engolmann,  *  1809,  f  1884,  Ar/t  in  St.  Louis,  einem  der  her- 
vorragendsten Kenner  der  Flora  Nord  -  Americas ,  besonders  vordient  um  dio  Kenntnisso 
der  Nadelhölzer,  Sparganium,  Juncus,  Cactactae ,  Cuscuta. 

4)  Ti9ifiu).o;  oder  Tidtf.iaU.ogy  Pflanzenname  bei  Aristophanos  etc.;  bei 
Plinius  (XXVI.  39—45)  kommen  dio  noch  jetzt  fast  buchstäblich  in  unsere  Nomenclatur 
übergegangene  Namen  tühymalus  amygdalües,  characias,  cyparissias,  dendroides,  helios- 
copios,  myrsinites,  paraiius,  platyphyllos  vor. 


Einzel  -  Bth. stand. 


Hüllbecher  von  innen  gesehen. 


Euphorbia  palustris. 
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von  Hüllb.  gestützte  Dolde  bildend,  unter  welcher  sich  oft  noch  tranbig  angeordnete  in 
den  Achseln  der  oboren  St.b.  finden,  jeder  mit  2  (selten,  wie  bei  E.  platyphyllos  und 
E.  helioscopia  3)  Vorb.,  aus  deren  Achseln  meist  oine  öfter  wiederholte,  zuletzt  wickel- 
artig wordende  Gabe) Verzweigung  stattfindet;  Vorb.  oft  ungleichseitig,  symmetrisch,  die 
oberen  oft  gefärbt.  —  Alle  Arten,  ausser  E.  dulcis,  enthalten  einen  weissen,  scharfen 
Milchsaft,  sind  daher  giftig. 

A.    A.  B.  spiralig. 
I.       I.  S.  glatt. 

a*         a.  Drüsen  dos  Hüllbechers  rundlich  -  queroval. 

1.  1.  St.  ohne  unfruchtbare  Aesto;  Dolde  3  — 5 strahlig;  Vorb.  rhombisch -3 eckig 

od.  eif.,  am  Grunde  kaum  verschmälert  od.  gestatzt,  meist  ungefärbt;  Kapsel 
warzig. 

a.  a.  Obere  B.  mit  etwas  herzf.  Grunde  sitzend. 

1016.  E.  platyphyllos.1)  G-  H.  3  — 6  dm.  Meist  gelblichgrün,  kahl; 
St.  meist  aufrecht;  ß.  vorn  fein-gesägt,  die  unteren  länglich -verkehrt- 
eif.,  stumpf  od.  spitzlich,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  die  oberen 
länglich-lanzettlich,  spitz,  stachelspitzig,  am  Grunde  verschmälert;  Dolde 
mit  länglich-lanzettlichen  Hüllb.  u.  zuerst  3th.,  dann  ein-  od. 
einigemal  2t h.  Strahlen;  Yorb.  meist  spitzlich,  stachelspitzig;  Drüsen 
gelb;  Warzen  der  Kapsel  halbkuglig;  S.  schwarzbraun. 

Aecker,  Triften,  Wegränder,  in  F.  u.  in  dossen  Nähe  eioh..  im  übrigen  G.  meist 
nur  verschleppt  rIs  Gartenunkraut;  erreicht  hier  die  Nordgrenze.  Magdeburg:  Schöne- 
beck: Elbdamm  bei  dor  alten  Fähre;  Ranies!  Barby  (Rother);  Stassfurt:  mehrfach!! 
Posen:  Kr.  Posen  West:  Krzyzownik,  sonst  nur,  wio  auch  in  Westpreussen ,  in  dor 
Nähe  der  Weichsel,  sehr  zerstreut.   Juli -Sept.  HT 

Aendert  ab:  B)  litterata  {E.  L).  B.  unterseits  u.  am  Rande  zottig,  die 
unteren  öfter  mit  einem  braunen  Fleck.  -  So  nur  in  Folge  frühorer  Aussaat  als  Garten- 
unkraut. 

Fruchtexpl.  dor  Art,  an  denen  die  St.b.  sämmtlich  abgefallen  sind,  erinnern  zu- 
weilen an  ähnliche  Expl.  von  E.  helioscopia,  sind  indoss  durch  die  warzigen  F.  u.  glatten 
S.  leicht  zu  unterscheiden. 

1017.  E.  stricta.  (O?).  2L  H.  2 — 5  dm.  B.  (besonders  im  oberen 
Theile)  ungleich -gesägt,  die  unteren  länglich  -  verkehrt  -  eif . ,  stumpf  lieh; 
die  oberen  lanzettlich,  spitz;  Hüllb.  breit-eif.  bis  3  eckig,  fein- 
gesägt; F.  halb  so  gross;  Warzen  der  Kapsel  kurz  -  walzenf.; 
sonst  wie  vor. 

W.  vor.,  sehr  selten,  im  G.  bisher  nur  Brandenburg:  Frankfurt:  Farrwinkel  viel 
(Rüdigor!).   (Grünborg  i.  Schi. :  Odorwald.)   Juni-Sept.  H£ 

b,  Allo  B.  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert. 

1018.  E.  duleis.  2J..  H.  22 —  45  cm.  Schoinachse  kriechend, 
dick,  gegliedert,  ausläufertreibend;  St.  aufrecht  od.  am  Grunde  auf- 
steigend ,  schwach  gestrei ft,  fast  stielrund,  nebst  den  lebhaft  grünen, 
unterseits  blässeren  B.  zerstreut- bona.;  B.  stumpf  od.  stumpflich, 
ganzraudig  od.  fein-gesägt,  die  unteren  klein,  verkehrt -eif.,  die  oberen 
länglich-lanzettlich;  Doldenhüllb.  länglich-elliptisch  od.  länglich- 
lanzettlich;  Doldenstrahlen  1-,  soltener  mehnnal  2th.;  Vorb.  stumpf, 
ohne  Stachelspitze;  Drüsen  dunkelpurpurn;  Warzen  der  meist  beha. 
Kapsel  sparsam,  ungleich,  stumpf;  S.  hellgelb. 

Schattige  Laubwälder,  fast  nur  im  südwestl.  G.,  hier  dio  Nordgrenze  erreichend. 
Anhalt:  zerstroutü  Magdeburg:  Barby!  Hakol  otc.  Brandenburg:  b.  Bolzig!  Niemeck! 
Treueiibrietzon ! !  Luckon walde  (Höck!);  Potsdam:  Sanssouci!!  Boeskow!  Westpreussen : 
Kr.  Thorn:  b.  d.  Wolfsmühlo;  b.  Pruska -  Lonka ;  b.  Rudak!   Mai.  [# 

Aendort  ab:  B)  purpurata  (E.  p.).  Kapsol  kahl.  -  Bei  uns  noch  nicht  be- 
obachtot. 


l)  Von  nlarvg,  breit,  u,  (pvXXov,  B. 
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2.  Dolde  vielstrahlig ;  Vorb.  gefärbt.  2. 

1019.  E.  palustris.  4.  H.  6  — 15  dm.  Kahl,  lebhaft  grün;  Grund- 
achse dick,  verzweigt,  meist  mehrere  aufrechte,  dicke,  hohle,  mit  un- 
fruchtbaren Aesten  versehene  St.  treibend;  B.  länglich-lanzett- 
lich, meist  stumpf,  ganzrandig,  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend, 
die  der  unfruchtbaren  Aeste  kleiner,  schmäler,  bis  lineal- lanzettlich,  Öfter 
kurzgestielt,  spitz,  sparsam- kleingesägt;  Doldenhüllb.  oval;  Dolden- 
strahlen zuerst  3-,  dann  2th.;  Vorb.  oval  od.  verkehrt-eif., 
stumpf  (hellgelb);  Drüsen  braun;  Warzen  der  Kapsel  zahlreich, 

kurz- walzenf.,  stumpf;  S.  brauu. 

Sümpfe,  sumpfige,  besonders  Weidengebüsche,  Gräben,  nur  A.  u.  zwar  fast  nur 
in  den  tlauptthälern ,  dort  aber  meist  verbreitet  u.  gesellig.  Pommern  (noch  bei  Stolp : 
Hinterer  Rohrsee  b.  Muddelslrand  [M.  Fiek])  u.  Westpreugsen  (.hier  nur  i.  d.  Nähe  der 
"Weichsel)  selten.    Mai -Juni. 

Eine  schöne,  zur  Bth.zeit  von  Weitem  an  Seneeio  paluster  erinnernde  Pfl.,  für  die 
Havolländischen  Niederungen  sehr  charakteristisch.  Besonders  nach  der  Bth.,  wo  die 
verlängerten  unfruchtbaren  Aesto  den  Bth. stand  weit  überragen,  gleicht  die  Pfl.  einer 
Weide;  im  Herbst  verräth  >io  sich  indess  durch  den  hellpurpurnen  St.,  der  oft  schon  zur 
Bth.zeit  wie  der  B  rand  rosa  überlaufen  ist. 

E.  Gerardlana. ')  2J..  H.  15  — 30  cm.  Kahl,  graugrün;  Grundachse 
verzweigt,  mehrere  aufsteigende  bis  aufrechte  St.  ohne  unfruchtbare 
Aeste  treibend;  B.  sitzend,  lineal,  lineal-lanzettlich,  spitz  bis 
zugespitzt,  ganzrandig;  Doldenhüllb.  den  obersten  St.b.  gleichend;  Strahlen 
1-  od.  mehrmal  gegabelt;  Vorb.  rhombisch  bis  herzf.-dreieckig, 
quer  breiter,  stachelspitzig,  gelblich;  Kapsel  glatt  od.  fein- 
punktirt. 

Steinige  Abhänge,  Wegränder,  nur  an  der  Südgrenze  in  F.,  im  Saalthale  von  Ais- 
leben u.  im  Wipperthalo  von  Sandorsleben  aufwärts ! !  Die  Angaben  bei  Tangermünde 
u.  Salzwodol  haben  sich  nicht  bestätigt.  Mit  fremdem  Getreide  eingeschleppt:  Genthin: 
Rosüdorf  ( Hülsen !) ;  Rüdersdorfer  Kalkbergo  (R.  u.  0.  Schulz!  Conrad!);  Frank- 
furt; Proviantamt  (Huthü).   Juni -Juli,  einzeln  auch  später.  f*? 

Tracht  von  E.  esula;  durch  die  nicht  halbmondf.  Drüsen  leicht  zu  unterscheiden. 

E.  glareosa  bei  Frankfurt  a.  0. ! !  mehrf.  eingeschleppt.  (Südost  -  Europa ,  von 
Nieder  -  Oesterreich  an.) 

b.  Drüsen  der  Hülle  halbmondf.,  2 hörnig;  Kapsel  glatt  od.  (so  bei  unseren  Arten)  b. 
von  sohr  kleinen  Höckorchon  rauh.  —  Grundachse  verzweigt,  mehr  od.  weniger 
ausläufertreibend ;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend ;  B.  abstehend ,  am  Rande  öfter 
etwas  zurückgerollt;  Dolde  vielstrahlig ;  Strahlen  mohrmal  2th. ;  Vorb.  (gelb-) 
gefärbt,  3  eckig,  am  Grunde  gostutzt  od.  fast  herzf.,  seltener  rhombisch  -  eif.,  quer 
breiter,  stumpf,  stachelspitzig  od.  kurz  -  zugespitzt. 

1.  B.  über  der  Mitte  am  broitesten,  nach  dem  Grunde  verschmälert.  1. 

1020.  E.  estila.*)  2j..  H.  3 — 7  dm.  Kahl,  schmutzig -grau-  od.  fast 
gelblich -grün;  St.  mit  oder  meist  ohne  unfruchtbare  Aeste,  am  Grunde 
öfter  röthlich;  B.  glanzlos,  verkehrt  -  länglich  -  lanzettlicb  bis 
lineal-länglich,  meist  stumpf  lieh,  an  den  unfruchtbaren  Aesten  öfter 
fast  spatelf.,  mit  keilf.  Grunde  sitzend;  die  Tragb.  der  Doldenstrahleu 
breit  verkehrt-eif.;  Drüsen  gelb;  Kapsel  mit  deutlichen,  halbkugeligen 
bis  kurzeylindrischen  Warzen  besetzt,  in  der  Reife  braun;  S.  gelb- 
braun. 

Weg-  u.  Ackerränder,  grasige  Flussufer,  gern  auf  sandigem  Lehmboden,  zerstreut 
d.  d.  G.,  östlich  der  Woichsol  abnehmend.    Mai- Juli,  einzeln  auch  später. 

Aendert  vielfach  ab;  Doldenstrahlen  meist  woniger  als  bei  d.  folg.,  zuweilen  nur  5 
(E.  segeialüVflUd.  Prodr.,  nicht  L.).  B)  Mosana  (E.  MX  B.  verkehrt  -  länglich  -  lanzett- 


»)  S.  S.  175.  Fussn.  1. 

')  Zuerst  bei  de  1' Obel;  soll  koltisch  sein. 
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lieh.  -  Selten.  —  C)  saliceiorum  (E.  *.).  PA.  höher;  B.  verkehrt-lanzettlich.  - 
So  mehr  an  Ufern.  —  Unterart: 

B.  E.  pinifolia  (Lam.  Enc.  IL  437  [1786],  Lam.  et  DC.  Fl.  Fr.  III.  336; 
E.  virgata?  Aschers,  in  Aller -Verein  Nachtr.  zur  Fl.  Magd.  180  [1894] 
nicht  *W.  K.).  2j..  H.  2  —  5  dm.  Fast  grasgrün;  St.  mit  unfruchtbaren 
Aesten;  B.  sämmtlich  linealisch-lanzettlich,  spitz;  Tragb.  der 
Doldenstrahlen  schmal-linealisch,  in  einen  kurzen  Stiel  ver- 
schmälert; Vorb.  rhombisch -dreieckig  mit  meist  coaeaven  od.  geraden, 
seltener  schwach  convexen  Seitenrändern;  Kapsel  schwach  warzig 
punktirt,  in  der  Reife  grün;  S.  weiss,  kleiner;  sonst  w.  vor. 

Auf  Wiesen,  Rasenplätzen,  seltener  an  Wegrändern,  zwischen  Gras,  bisher 
nur  im  Elbgebiet,  aber  daselbst  von  Sachsen:  (Halle!!)  u.  Wittenberg!!  bis  Magde- 
burg: Magdeburg:  Rothehorn!!  und  Burg!!  besonders  auf  den  Wiesen  im  Ueber- 
schwommungsgebiet  in  grossen  Massen  verbroitet.   Hierher  gehören  wohl  auch  die 
von  v.  Pape  am  Höhbeck  (.Lenzen  gegenüber)  angegebenen  „Uebergänge  oder  wohl 
eher  Bastarde"  von  E.  esula  u.  E.  eyp.   ( Weichsei  Abr.)   Endo  Mai  bis  Juni.  pjT[ 
In  der  Tracht  der  E.  virgata  ähnlich,  aber  weniger  buschig  u.  niedriger  u.  durch 
die  vorn  breiteren  B.  leicht  zu  unterscheiden.    Von  vielen  Antoren  (auch  anfangs  von 
uns)  wurde  sie  f iir  E.  esula  X  cyparisicas  gehalten.  —  Die  Lamarck'sche  u.  De  Can- 
dolle'sche  Pfl.  weist  nach  der  Diagnose  die  gloichen  Merkmale  auf,  wie  unsere  Elb- 
pflanze ,  nur  die  Verzweigung  der  Doldenstrahlen  wird  als  dichotom  angegeben ,  während 
unsere  Exemplare  stets  3gablig  verzweigte  Aeste  besitzen  u.  die  linealischen  Tragb.  der 
Doldenstrahlen  werden  ziemlich  kurz  genannt,  wogegen  dio  der  Elbpflanze  meist  wenig 
hinter  der  Länge  der  übrigen  B.  zurückbleiben.  Die  nächst  verwandte  Form  ist  die  im 
südlichen  Russland  verbreitete  E.  Kaleniczenkii  (Czerniaew  Prosp.  Charc.) ,  die  aber  sofort 
durch  die  intensiv  blaugrüno  Farbe  u.  die  gedrungenere  Tracht  auffällt.  Boissi er  nannte 
diese  Form  in  DC.  Prodr.  XVI.  2.  161 ,  E.  Esula  var.  q/parissioides.  —  Unsere  Pfl.  sahen 
wir  bisher  ausserhalb  des  Elbgebietes,  wo  sie  bereits  an  der  Moldau  bei  Prag!  und  bei 
Küsen ! !  wächst ,  nur  noch  mohrfach  aus  der  Rheinebene. 

2.  2.  B.  fast  gleichbreit  od.  unter  der  Mitte  am  breitesten. 

«•  a.  B.  meist  graugrün ,  glanzlos  od.  schwach  glänzend. 

1021.  E.  virgata.  4.  H.  3  —  7  dm.  St.  meist  ziemlich  schlaff, 
mit  zahlreichen  unfruchtbaren  Aesten;  B.  plötzlich  in  einen 
kurzen  Stiel  verschmälert,  lineal-lanzettlich,  nach  der  Spitze 
allmählich  verschmälert,  mit  sehr  spitzwinklig  abgehenden  Seiten- 
nerven; die  der  Hauptst.  erheblich  grösser  u.  breiter  als  die  der  unfrucht- 
baren Aeste;  Vorb.  herzf.-3eckig;  Kapsel  warzig  punktirt;  sonst 
wie  vor. 

Auf  Schuttplätzon ,  an  Wegen ,  Ackerrändena ,  in  Gebüschen ,  entweder  früher  mit 
E.  esula  vorwechselt  od.  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  eingebürgert,  sehr  gesellig. 
Brandenburg:  In  der  Umgebung  Berlins  früher  mehrfach!!  jetzt  noch  Köpenick :  Dampf- 
mühloü  boi  Rüdersdorf:  a.  d.  Chaussee  nach  d.  Woltersdorfer  Schleusseü  Frankfurt: 
Proviantamt  ( H u th ! ! ) ;  Zehden  a.  0. :  Hohenlübbichow ! !  Pommern :  Pasewalk  ( H  o  1  tz !) ; 
Posen:  a.  d.  Weichsel;  K.  Inowrazlaw  u.  Bromberg.  Westpreussen:  Thorn  in  Menge!! 
Marienwerder;  Kr.  Putzig:  in  don  Dünen  zw. Grossendorf  u.  Rixhölt  mehrf. ! !  Mai- Juli,  f** 

1022.  E.  cyparissias1)  (Gnatze  [Havell.]).  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Kahl, 
graugrün  od.  gel  blich  grün;  St.  meist  mit  unfruchtbaren  Aesten;  B.  glanz- 
los, schmal-linealisch,  fast  gleichbroit,  stumpflich  od.  kurz- 
stachelspitzig;  Vorb.  öfter  röthlich;  Drüsen  gelb,  zuletzt  braun;  S.  gelb- 
braun. 

Sandfelder,  Trifton,  sonnige  Hügel,  d.  d.  G.  meist  gemein;  im  nördl.  G.  a.  d.  Ost- 
see nur  sparsam,  ebenso  in  der  östl.  Niedorlausitz ,  scheint  aber  neuerdings  durch  Ver- 
schleppung ihr  Gebiot  zu  erweitern.    April -Mai,  einzeln  auch  später.  * 

Findet  sich  oft  mit  cinom  B.pilze,  Aecidium  Euphorbiae  (zu  Uromyces  Pisi  resp. 
U.  8triatus  und  U.  exeavatus  (Magnus),  behaftet;  solche  Expl.  haben  stets  einfache  St. 
mit  breiteren,  gelbgrünenB.  u.  kommen  fast  nio  zur  Bth. 


x)  S.  S.  469,  Fussn.  4  ;  von  xunäqiooog,  Cypresse. 
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b.  B.  gell 


jlichgrün,  glänzend. 


1022.  E.  lucida.  2f.  H.  4,5  —  12  dm.  St.  meist  mit  unfruchtbaren 
Aesten,  am  Grunde  meist  purpurn;  B.  länglich-lanzettlich,  unter 
derMitte  am  breitesten,  von  daan  allmählich  nach  der  Spitze 
verschmälert,  stumpflich  od.  mit  einem  Spitzchen,  mit  ziemlich  brei- 
tem, die  oberen  mit  fast  herf.  Grunde  sitzend;  Drüsen  gelb,  zuletzt 
braun;  S.  hellgrau. 

Weidengebüsche ,  sandige,  feuchte  Triften  in  der  Nähe  der  Flüsse,  an  der  Oder 
abwärts  bis  Zehden ,  von  da  ostwärts  zerstreut  (a.  d.  "Weichsel  stellenweise  häufiger) ; 
erreicht  hier  die  Nordwestgrenze.   Juni -Juli. 


Tracht  von  E.  palustris,  mit  welchen  sie  oft  zusammen  vorkommt;  ausser  durch 
die  Merkmale  auch  durch  die  spätere  ßth.zeit  zu  unterscheiden.   Aendert  ab: 

E.  palustris  X  esula.  Posen. 

E.  Gerardlana  X  CrparlssIasT  Frankfurt:  Proviantamt  (Huth). 

E.  esula  X  lucida.  Brandenburg:  Oderdamm  jenseits  Gr.  Blumonberg! 

E.  cyparissias  X  lucida*  Expl.  ohne  unfruchtbare  Aesto  gloichen  einer  schmalb. 
E.  lucida,  haben  aber  glanzlose  B.  Treten  dieselben  auf,  so  wird  die  hybride  Abkunft 
auf  den  ersten  Blick  kenntlich;  solche  Expl.  sehen  fast  aus,  als  ob  aus  einem  Expl.  von 
E.  lucida  Aeste  von  E.  cyparissias  hervorgesprosst  wären.  Vgl.  Ritsehl,  Programm 
des  Friedr.  -"Wilh. - Gymnas.  zu  Posen  1857  S.  9.  Brandenburg!!  Posen!  Westprenssen ! ! 

E.  agraria  bei  Frankfurt  (Huth!!)  eingeschleppt  (Südost -Europa,  von  Sieben- 
bürgen an). 

II.  S.  grubig  od.  höckerig;  Vorb.  meist  ungefärbt ;  Kapsel  glatt,  nicht  warzig.  II« 

a.  Drüsen  des  Hüllbechers  vorn  abgerundet;  S.  rundlich,  zellig -grubig.  a. 

1023.  E.  helioseöpia.1)  Q.  H.  7  —  30  cm.  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, oft  am  Grunde  ästig,  meist  zerstreut- abstehend -beha.;  B. 
verkehrt-eif.,  vorn  kleingezähnt,  abgerundet  od.  eingedrückt,  mit 
keilf.  Grunde  in  den  B.stiel  verschmälert,  die  unteren  kleiner,  kürzer 
gestielt;  Hüllb.  der  meist  5  strahligen  Dolde  den  Laubb.  gleich- 
gestaltet; Doldenstrahlen  zuerst  3-,  dann  2th.;  Vorb.  verkehrt- 
eif.,  gezähnt;  Drüsen  gelb;  F.chen  am  Rücken  abgerundet,  glatt. 

Gartenland,  Aecker,  Dorf  Strassen ,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juni  bis  Herbst.  * 

b.  Drüsen  des  Hüllbechers  halbmondf.  od.  2hörnig;  S.  kantig.  b. 
1.  S.  oingostochen-punktirt.  1» 

1024.  E.  pepius.2)  Q.  H.  7  — 30  ein.  Kahl;  St.  aufrecht  od.  auf- 
steigend, oft  am  Grunde  ästig;  B.  gestielt,  verkehrt-eif.,  ganz- 
randig,  stumpf,  öfter  eingedrückt,  keilf.  in  den  B.stiel  verschmälert; 
Hüllb.  der  3str ahligen  Dolde  den  Laubb.  gleichgestaltet;  Dolden- 
strahlen wiederholt  2th.;  Vorb.  eif.,  stachelspitzig;  Drüsen  gelblich- 
weiss,  ihre  Hörner  verlängert;  F.chen  auf  dem  Rücken  mit  2 
schwachgeflügelten  Kielen;  S.  6kantig,  innen  tief- 2 furchig,  die 
4  äusseren  Flächen  mit  je  4,  die  2  seitlichen  mit  je  3  Grüb- 
chen, anfangs  blaugrau,  zuletzt  hellbraun. 

"W".  v.,  d.  d.  G.  nicht  selten ;  im  Nordosten  stellenweise  weniger.   Juli  bis  Herbst.  -X* 
Von  der  sehr  ähnlichen  E.  helioscopia  durch  die  ganzrandigon  B.  sofort  zu  unter- 
scheiden. 

E.  f alcata  mit  quergereihten  Grübchen  der  S.,  zunächst  in  Thüringen  u.  Böhmen, 
wurde  1813  einmal  Brandenburg:  Treblin  beobachtet,  seitdem  nicht  wieder. 


*)  Von  rjhog,  Sonno,  u.  oxontio,  anschauen;  vgl.  S.  469,  Fussn.  4,  weil  an  der 
im  Alterthum  so  benannten  Pfl.  Wendung  der  Bth.  nach  der  Sonne  beobachtet  wurde. 

*)  ninXog,  bei  Dioskoridos  Namo  oinor  dem  ninUov  (s.  unter  Peplis)  ähnlichen 
Pflanzo. 
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2.  2.  S.  kleinhöckerig. 

1025.  E.  exigua.  Q.  H.  7  — 22  cm.  Kahl,  gelbgrün;  St.  aufrecht 
od.  aufsteigend,  meist  am  Grunde  ästig;  B.  linealisch,  meist  mit  etwas 
breiterem  Grunde  sitzend,  seltener  linealisch -keilf.,  spitz  od.  stumpf- 
lich, stachelspitzig;  Hüllb.  der  meist  3-,  selten  4  —  östrahligen 
Dolde  aus  breiterem,  fast  herzf.  Grunde  linealisch;  Dolden- 
strahlen wiederholt  2th.;  Vorb.  den  Doldenhüllb.  gleichgestaltet; 
Drüsen  gelb,  ihre  Hörner  verlängert;  F.chen  am  Rücken  abge- 
rundet; S.  4kantig,  anfangs  blaugrau,  zuletzt  schwarzbraun. 

Aecker,  besonders  auf  Lehmboden  in  D.  u.  F.,  dieselben  nach  der  Ernte  oft  strecken- 
weise überziehend ,  Stollen  woise ,  gemein  ,  anderwärts  sehr  zerstreut ,  im  Nordosten  selten ; 
in  Westpreussen  nur  im  Weichselgelände.    Juni  bis  Herbst.  * 

Durch  die  kleineren ,  meist  sehr  zahlreichen  F.  u.  die  Form  der  Vorb.  von  den 
übrigen  Arten  leicht  zu  unterscheiden.  Einzelne  B.  sind  nicht  selten  gestutzt;  Expl.  mit 
sämmtlich  gestutzten  (E.  retma  Rth.  Tent.  Fl.  Germ.  II.  I.  526,  nicht  Forskai)  selten 
(Walbock:  Rösekenthurm  (Maass!);  Posen:  Meseritz!)  solche  mit  3  spitzigen  B.  (E.  tricus- 
pidata)  nicht  aus  dorn  G.  bekannt. 

B.   B.  B.  gegenständig,  gekrouzt. 

•f  E.  läthrrls1)  (Pillenbaum).  O0.  Kahl,  dunkelgrün;  St.  aufrecht,  dick,  be- 
reift, im  erston  Jahro  dicht  beblättert,  im  zweiten  Jahre  unterwärts  b.los;  B.  länglich- 
lanzettlich,  stumpf,  stacholspitzig ,  unterseits  blässer ,  sitzend ,  die  obersten  am  Grunde 
herzf.;  Hüllb.  der  2  —  4strahligon ,  sehr  grossen  Dolde  den  St. b,  gleichgestaltet;  Doldon- 
strahlen  zuerst  2th.,  dann  wickelartig  verzwoigt;  Vorb.  länglich-lanzettlich  od. 
länglich-eif.,  spitz,  stachelspitzig,  am  Grunde  herzf.;  Drüsen  des  Hüllbochers 
kurz-  u.  stumpf -2hörnig,  hellgelb;  Kapsel  sohr  gross;  F.chen  auf  dem  Rücken 
abgerundet,  schwach  runzlig;  S.  notzf. -runzlig,  hellbraun. 

In  Südouropa  oinheimisch;  bei  uns  hie  u.  da  als  Zier-  u.  Arzneipflanze  (s.  unten) 
in  Gärten  gobaut,  in  donsolbon  sich  leicht  aussäend.    Juni -Aug. 

Die  S.,  welche  früher  als  Semina  Catapuiiae  minoris  officinell  waren,  worden  hie 
u.  da  als  Hausm ittel  (!!)  zum  Brechen  od.  Abführen  eingenommen;  es  ist  nicht  zu 
vorwundern ,  dass  dieser  gefährliche  Gebrauch  schon  öfter  Vergiftungen  veranlasst  hat. 

Von  unsicherer  Stellung  ist  die 

60.  Familie.  CALLITRICHACEAE. 

B.  gegenständig,  ungetheilt;  Vorb.  der  Zweige  und  Bth.  2,  durch- 
scheinend-häutig; Bth.  eingeschlechtlich;  K.saum  undeutlich,  keine  Bl.b.; 
Staubb.  1  oder  2;  F.knoton  und  F.  4fächrig,  letztere  in  4  ls.,  zuletzt 
steinf. artige  Klausen  zerfallend;  Narben  2. 

294.  C ALLITBICHE . s) 

St.  dünn,  am  Grunde  meist  ästig;  B.  vorkehrt  -  eif.  bis  linealisch,  letztere  meist 
ausgerandet;  sonst  ganzrandig.  Vgl.  Hegelmaier  Monogr.  der  Gatt.  Call.  Stuttg.  1864 
u.  in  BV.  Brand.  IX.  lff.  (1867). 

A.  A.  Eucallitriche.  B.  nach  dem  Grunde  verschmälert  od.  doch  daselbst  nicht  breiter, 
die  obersten  meist  zu  einer  Rosette  gehäuft;  seitliche  F.hälften  nicht  durch  Furchen 
geschieden. 

Gesammtart  C.  palustris  (L.  Sp.  pl.  ed.  1). 

I.       I.  Narben  aufrecht,  sich  ziemlich  lange  erhaltend. 

1026.  C.  stabil alis.  4.  St.  5  —  25  cm  lang.  B.  hellgrün;  Narben 
bleibend;  F.  kreisrund;  Klausen  breit-flügelig-gekielt,  von  ein- 
ander abstehend. 

Stehende  u.  fliessendo  Gowässor,  zerstrout  d.  d.  G.   Mai -Herbst.  * 


J)  Zuerst  bei  d  e  1'  0  b  e  1 ;  wegen  (sohr  entfernter)  Aehnlichkeit  dor  S.  mit  Lathyrus. 
*)  CaüürichoB  u.  Callithrix,  Pflanzennamo  bei  P 1  i n i u s ;  xaXKr^xov  bei  Diosko- 
ridos;  von  xaXvq,  schön,  und  Ha. 
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A)  vera.  B.  sämmtlich  rundlich- verkehrt- eif.  bis  spatolf.  —  Hierher  H.  miero- 
phylla.  B.  sehr  klein,  2  —  5  mm  lang.  -  Seltener.  -  Erinnort  in  der  Tracht  an  sehr 
schlanke  Formen  von  Peplis.  —  B)  platycarpa  (C.  p.).  Untere  B.  linealisch,  obere 
verkehrt -eif. 

1027.  C.  verna.  2J.-  St.  5  — 25  cm  lang.   B.  hellgrün,  die  unteren 

linealisch,  die  oberen  verkehrt -eif.;  Narben  zuletzt  verschwindend; 

F.  oval;  Klausen  sehr  schmalflüglig-gekielt,  zusammenneigend. 
"Wie  vor.,  d.  d.  G.  gemein.    April  -  Herbst. 

Die  Art  variirt  vielfach,  z.  B.  mit  sämmtlich  linealischen  B.  (C.  angustifolia); 
diese  Formon  erscheinen  besonders  im  Herbst  und  sind  meist  unfruchtbar;  die  Land- 
formon,  in  ausgetrockneten  Gräben,  an  Ufern  (C.  caespüosa:  B.  verkehrt -eif.  od.  lineal - 
janzettlich ,  3  nervig;  C.  minima:  B.  lineal,  stumpf,  1  nervig)  haben  oft  sämmtlich  breit  - 
linoalischo  B.  und  keine  Rosetten;  sie  erinnern  dann  in  der  Tracht  an  die  kleinen  Elatine- 
Arten.  Eine  Reiho  andoror  Formen  sind  von  Kützing,  Hoppe,  Hoffmann  beschrieben 
•worden ,  welche  übrigens  öfter  auch  analoge  Formon  von  C.  hamuUUa  u.  selbst  C.  stagnalti 
mit  umfasson. 

II.  Narben  zurückgeschlagen,  sehr  hinfällig.  II. 

1028.  C.  hamulata.  F.  kreisrund,  grösser  als  bei  d.  v.,  am  Rande 
kaum  gefurcht;  Kanten  der  Klausen  fast  rechtwinklig,  ungeflügelt; 
sonst  w.  v. 

W.  v.,  weniger  häufig.   April  bis  Herbst.  * 
Aendert  ähnlich  w.  d.  v.  in  der  B.form  ab.   Am  bemerkenswerthesten  B)  tricho- 
phylla. l)  B.  sämmtlich  schmal  -lineal.  —  C)  apathulifolia.  B.  aus  keilf.  Grunde  spatelf. 

B.  Pseudocallitriche.   B.  linoalisch,  aus  breiterem  Grunde  verschmälert;  obere  B.  B. 
nie  zu  oinor  Rosotte  gehäuft;  soitlicho  F.hälften  durch  bis  zur  Achse  eindringende 
Furchen  geschiedon. 

1029.  C.  auctumnalis.  2J..  St.  15  —  25  cm  lang.  St.  dichtbeblättort; 
B.  dunkelgrün,  mit  stark  hervortretendem  Mittolnerv,  vorn  ausgerandet; 
F.  kreisrund;  Klausen  breitflügelig-gekielt,  von  einander  abstehend. 

Stohonde  und  langsam  fiiessende  Gewässer,  selten;  erreicht  hier  die  Südgronze 
ihres  bisher  sicher  bekannten  Vorkommens.  Südlich  beobachtet  bis  Brandenburg: 
Brandenburg ! !  -  Potsdam :  mohrf . ! !  -  Spandau :  Togelor  See  -  Berlin :  mehrf . !  -  Beeskow !  - 
Posen t  Czarnikau.  Nördlich  dieser  Linie  zerstreut  und  wohl  (besonders  in  Pommern  oft 
übersehen)  in  Mecklenburg  u.  Westpreussenü  in  vielon  Seoon.   Juli-Oct.  * 

Diese  Art  ist  durch  die  schön  grünen,  getrocknet  durchscheinenden  B.  und  die 
meist  sehr  zahlreichen  F.  loicht  zu  erkennen;  sie  ist  ebenso  beständig,  als  die  vorigen 
Arten  veränderlich  sind;  oino  fast  nur  durch  dio  Kleinhoit  verschiedene  Form  ist: 
B)  decu88ata  (C.  d.).  St.  2  —  5  cm.  B.  etwas  kürzer.  -  In  etwas  tiefom  Wasser 
(3— 8  dm)  von  Seon,  auf  Stein-  od.  Muschelgrund. 

14.  Reihe.   SAPINDÄLES')  (Celasträles). 

Familie  BUXÄCEAE. 

Holzgewächse  mit  meist  ganzrandigen  immergrünen  B.  ohne  Nobenb.; 
Bth.  einzeln  od.  in  Trauben  ,2-,  selten  1  häusig,  meist  mit  den  Rudimenten 
des  anderen  Geschlechts;  Staubb.  4  bis  zahlreich;  F.b.  3  od.  2  —  4,  ver- 
bunden mit  je  1  —  2  Sa.;  Gf.  getrennt;  F.  eine  fachspaltige  Kapsel  oder 
Steinf.;  S.  mit  Nährgewebe. 

*  BUXUS8)  (Buxbaum,  poln.  Bukszpan). 

Bth.  1  häusig;  männl.  Bth. :  P.  ungleich -4b.,  je  dio  beiden  sich  gegenüber  stehen- 
den gleich;  Staubb.  4;  woibl.  Bth. :  P.  5b. ;  Gf.  3,  kurz,  bleibond;  Narben  gross,  soiton- 

J)  Von  Ha.,  und  tpvXXoy,  B. 

*)  Nach  dorn  amoricanischon  Soifonbaume,  Sapindus  saponaria. 

*)  Name  dieses  Strauches  boi  Vorgilius  ote;  nv^og,  bei  Thoophrastos  ote; 
das  sehr  harte  u.  feste  Holz  wird  bekanntlich  u.  A.  zu  Büchsen  verarbeitet  (dies  Wort, 
nu£(g  bei  Lukianos,  kommt  von  dem  Namen  des  Strauches  her). 
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ständig;  Kapsel  durch  die  Gf.  3 spitzig;  der  Porikarp  bei  der  Reife  sich  in  2  Schichten 
trennend;  die  äusseren  Klappen  durch  die  der  Länge  nach  sich  spaltenden  Gf.  an  ihren 
Bändern  2 spitzig,  die  inneren  lederartig,  jede  2  S.  emschliossond. 

Strauch  od.  kleiner  Baum.   B.  gegenständig,  lederartig,  immergrün  (die  obere  u. 
untere  Schicht  ihres  Gewebes  lassen  sich  leicht  trennen) ;  Bth.  klein ,  in  dichten ,  kurzen 
Aehren;  Tragb.  der  seitenständigen,  stets  männl.  Bth.  den  P.b.  ähnlich;  die  weibl.  sind 
stets  die  Gipfelbth.  einer  Aehre,  am  Grunde  von  1  od.  2  unfruchtbaren,  den  P.b.  ähn- 
ichen  Hochb.  umgeben. 

#t  B.  sempervlrens  (B.  arboruems).  t>.  H.  1  — 4  m.  Jüngere  Zweige  beha. ; 
B.  elliptisch,  stumpf,  kurzgestielt,  mit  gewimpertem  Stiel,  obeiseits  glänzend,  dunkel- 
grün, unterseits  weiss) ich,  mit  oberseits  (trocken)  deutlich  vorspringenden  Seitennerven; 
Aehren  in  grösserer  Zahl,  achselständig:  P.  gelblichweiss ;  Bth.  wohlriechend. 

Zunächst  am  Mittelrhoin  einhoimisch ;  überall  in  Gärten  gezogen ;  sehr  selten  verw. 
März  -  April. 

Das  taub  hat  einen  unangenehmen  Geruch. 

Aendert  ab:  B)  suf fruticösa  {B.  s.).  Niedrigor  (1,5  —  10dm},  geruchlos;  B. 
weniger  dorb;  Seitennervon  weniger  vorspringend;  Aehren  (sehr  selten  erscheinend) 
einzeln,  endstilndig.  -  So  überall  zu  Einfassungen  der  Beete  in  Gärten  gezogen. 
Nach  Koohno  (Mitth.  D.  Dondrol.  G.  1896.  No.  5)  violleicht  eigene  Art. 

61.  Familie.  EMPETRACEAE. 

Holzgewiichse.  B.  spiralig,  nadelf.;  Bth.  meist  eingeschlechtlich, 
aktinomorph;  K.  u.  Bl.kr.  3  b.,  unterständig,  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelartig;  Staubbeutel  der  Länge  nach  einwärts  aufspringend;  F.d.  6  —  9; 
jedes  Fach  mit  einer  aufsteigenden  Sa.;  Steinf. 

295.  EMPETRUM.i) 

(Poln.:  Malpia  jagoda.) 

Bth.  2häusig,  sehr  selten  zwittrig,  mit  2  sich  kreuzenden  Vorb.- 
paaren;  männl.  Bth.  mit  3  K.b.,  Bl.b.  u.  Staubb.  u.  dem  Rudiment  eines 
F.knotens;  wcibl.  Bth.  mit  3  K.b.,  Bl.b.  u.  Staubb.rudimenten;  Gf.  sehr 
kurz;  Narben  6  —  9,  2sp.;  Steinf.  mit  6  — 9  Steinen. 

Kleiner ,  nioderliegender  Strauch  mit  aufsteigenden ,  dicht  mit  fast  quirlstandigen, 
glänzenden,  immergrünen,  kloinon ,  abstehenden  B.  besetzten  rothbraunen  Aesten;  Bth. 
klein,  sitzend,  einzeln  (seltner  2  oder  3),  an  kurzon  3  (bei  3  Bth.  4)  schuppenartige 
Hochb.  tragenden  Trioben ;  die  einzelne  Bth.  meist  in  der  Achsel  dos  obersten  Hochb. ; 
jodo  Bth.  mit  2  Vorb.  Vorgl.  Buchenau  BZ.  1862.  —  Nicht  blühend  in  der  Tracht  an 
Erica  Utralix  od.  Lycopodium  clavatum  u.  annotinum  orinnornd. 

1030.  E.  nigrum  (Krähenbeere),  "b.  St.  1,5  — 4,5  dm  lang;  B.  sehr 
kurz  gestielt,  lineal- länglich,  stumpf  lieh,  unterseits  weiss -gekielt,  hohl, 
am  Rande  etwas  rauh;  Bl.b.  länglich- verkehrt- eif.,  kürzer  als  die  Staubb.; 
Bl.b.  der  männl.  Bth.  rosa,  der  weibl.  purpurn;  F.  glänzend -schwarz, 
mit  purpurnom  Safte,  (bei  uns  noch  nicht  weiss  beobachtet)  kugelf. 

Moosige  Wälder,  Moore,  Dünen  der  Ostseeküste,  hier  wie  im  Nordwestdeutschen 
Flachlando  meist  häufig,  beobachtet  bis  (Helmstedt !)- Bodenteich -Ratzeburg- Schwerin - 
Crivitz  -  Goldberg  -  Nöronberg !  Posen:  Kr.  Czarnikau :  Schönlanke.  Westpreusscn :  im  N. 
u.  W.  bis  Dt.  Krone ! !  -  Flatow  -  Tuchel  -  Konik  -  Pr.  Stargard  -  Marionburg ;  Strasburg.  In 
Brandenburg:  nur  Gubon:  Pinnow  (Wenske  Helios  XV.  64)  angegeben.  April -Mai.  * 

Die  F.  schmecken  säuerlich  -  fade ,  mit  einom  unangenehmen  Beigeschmack ;  schäd- 
liche Eigenschaften,  wie  der  in  einigen  Gegenden  gebräuchliche  Naino  Rauschbeere  ver- 
muthon liosso,  sind  nicht  festgestellt;  vielmehr  dienen  die  F.  in  nördlichen  Ländern 
vielfach  zur  Nahrung  des  Menschen.  In  Pommern  werden  von  dieser  Pfl.  Besen  gebunden. 
Wird  von  den  Schafen,  welche  Calluna  abfressen,  unberührt  gelassen.  Unsere  Standorte 
bilden  die  Südostgrenzo  des  Vorkommens  in  der  Ebene;  südlich  vom  G.  tritt  die  Pfl.  nur 
noch  in  höheren  Gebirgen  auf. 


*)  Ufimx^ov,  bei  Dioskorides  Name  oiner  anf  Felsen  (iv  nfrquu;)  wachsen- 
den Pflanze. 
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Familie  ANACARDIACEAE1)  (Terebinthaeeae). 

Ilolzgewächse ;  B.  zuweilen  mit  Nebenb.;  Bth.  aktinomorph ,  klein, 
oft  durch  Fehlschlagen  1-  od.  2 häusig;  K.  meist  unterständig,  3  —  5 zähnig; 
Bl.b.  mit  den  K.abschnitten  wechselnd,  grösser,  in  der  Knospeulage  dach- 
ziegelartig od.  klappig;  Staubb.  so  viel  od.  doppelt  so  viel  als  Bl.b.; 
Staubbeutel  einwärts  aufspringend;  Gf.  meist  fehlend  od.  verbunden,  zu- 
weilen getrennt;  F.  meist  steinf. artig;  S.  ohne  Nährgewebe. 

Tribus  Rhflfce. 

B.  spiralig;  K.  5sp.;  Bl.b.  u.  Staubb.  5,  einer  unterweibigen  Scheibe 
eingefügt;  Staubb.  mit  den  Bl.b.  abwechselnd;  F.chen  meist  1,  selten 
noch  2  —  4  unfruchtbare,  auf  einen  blossen  Gf.  reducirte;  1,  selten 
2  —  3  Sa.,  auf  einem  bis  zur  Spitze  des  F.knotens  aufsteigenden  Stiele, 
halb  umgewendet;  Steinf.  trocken,  meist  ls.;  Keimb.  planconvex. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  B.  ungetheilt;  Auszweigungen  der  Rispe  Dichasien;  die  meisten  Bth.- 
stiele  keine  Bth.  tragend,  diese  so  wie  die  fruchtbaren  unterwärts 
dicht  mit  nach  der  Bth.  sich  verlängernden  abstehenden  Ha.  besetzt; 
Bth.  zwittrig.  Cotinus. 

B.  B.  zusammengesetzt;  Bth.stiele  sämmtlich  Bth.  tragend,  ohne  sich 
verlängernde  Ha.;  Bth.  vielehig  od.  2 häusig.  Rhus, 

COTINUS.*) 

(Poln.:  Sumak  perukowaty.) 

*  C.  cotinus  (Rhus  C,  C.  Coggygna,  Perrückonbaum).  18  —  30  dm.  St. 

aufrecht .  ästig ,  kahl ,  punktirt;  B.  gostielt.  oval  od.  verkehrt-eif. .  stumpf,  ganz- 
randig,  kahl,  Unterseite  blaugrün;  Rispo  ondständig,  weitschweifig;  Bl.b.  grünlich.  - 
Zierstrauch  aus  Südostouropa  (schon  Nieder- Oesterreich).    Mai -Juli. 

Die  Rispe  ist  zur  F. zeit  dichtwollig,  die  Bth.stiolo  durcheinander  gefilzt;  daher  der 
deutsche  Name.  Das  Holz  dient  untor  dem  Nainon  Fisetholz,  ungarisches  Gelbholz 
zum  Färben. 

*f  RHTS.») 
(Sumach,  poln.:  Sumak.) 
Sträucher  od.  kleino  Bäume;  Bth.  in  Rispen. 

*f  R.  toxleodendron«"»  (Giftsumach).  t).  H.  6  — 24dm.  St.  niederliegend,  klim- 
mend u.  wurzelnd,  od.  aufrecht,  ästig,  kahl ,  punktirt ;  B.  langgostielt ,  Szählig; 
B.chon  eif.,  zugespitzt,  die  seitlichen  kurz-,  das  mittloro  länger  gestielt ,  ganzrandig  od. 
grob  gekerbt -gezähnt  od.  selbst  buchtig,  gleichfarbig;  B.chon  kahl  od.  am  Rande  u. 
unterseits  fein  beha. ;  Rispen  in  den  B.achseln ,  wonig  verzweigt ,  oborwärts  in  Trauben 
übergehend;  Bth.  violohig;  Bl.b.  grünlich,  öfter  purpurn  peadert. 

Stammt  aus  Nord- Amorica;  hie  und  da  in  Gärten  gepflanzt  und  in  denselben,  an 
Zäunen,  Wegrändern  u.  Ufern  verw.    Mai -Juni. 

Obs.  Folia  Toxicodendri.  Enthält,  besonders  im  Frühjahr,  einen  sehr  scharfen, 
giftigen  Milchsaft,  u.  kann  dann,  wenn  derselbe  mit  wunden  Hautstellen  in  Berührung 
kommt,  bei  für  das  Gift  empfänglichen  Personen ,  heftige  Entzündung  verursachen.  Linne 
unterschied  die  Form  mit  ganzrandigon ,  kahlen  (R.  radicans)  u.  die  mit  gezähnten,  boha. 


l)  Nach  dor  trop.  Amoricanischon  Gattung  Anacardium;  die  auf  fleischigen,  oss- 
baren  Stiolen  stehenden  F.  von  A.  occidentale  sind  dio  bokannten  Elophantonläuso. 
*)  xonvog,  wilder  Oelbaum  bei  Moiris. 

*)  Vovs,  Name  einos  Baumes  (vielleicht^ R.  coriarid)  bei  Theophrastos. 
4)  Zuerst  bei  Tonrnefort;  von  ro^ixor,  Pfoilgift,  bei  den  Neueren  für  Gift  über- 
haupt gebraucht,  u.  MySfjov,  Baum. 

# 
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B.chen  (R.  Toxicodendron)  als  Arten;  doch  können  wir  dieselben  nicht  einmal  für  Ab- 
arten ansehen. 

*f  R.  typhlna1)  (Essigbaum),  t?  !H.  3— 6  m.  St.  aufrecht,  ästig;  oberwärts 
nebst  den  B.stielen  u.  Rispen  dicht  drüsig  -  zottig ;  B.  kurzgestielt,  unpaarig  17  —  21- 
zählig  gefiedert;  B.chen  sitzend,  länglich  -  lanzottlich ,  gesägt,  zugespitzt,  Unterseite 
blaugrün,  feinbeha.  od.  fast  kahl;  Rispe  endständig  ,  dicht;  Bth.  2  häusig;  Bl.b.  golblich- 
weiss;  F.  purpurroth,  dichtzotti>c. 

Zierbaum  aus  Nord- America,  selten  verw.   Juni -Juli. 

Das  Fleisch  der  Steinf.  ist  säuerlich;  daher  der  deutsche  Name. 

Familie  STAPHYLAEACEAE. 

B.  zusammengesetzt,  gegenständig;  Gf.  getrennt,  zuweilen  unten  etwas 
verbunden;  S.  knöchern,  am  Grunde  gestutzt,  ohne  Mantel;  Nährgewebe 
fehlend  od.  spärlich;  Keimb.  dick;  sonst  wie  die  folgende  Familie. 

*  f  STAPHYLA&4.  *) 

Bth.  zwittrig,  5 zählte;  K.  5th.,  gefärbt,  abfallend;  Kapsel  2  — 31appig  u.  -fächrig, 
häutig,  aufgeblason,  an  den  Nähten  der  Lappen  einwärts  aufspringend  |  Fächer  1-  od. 
wonigs.  -  Sträucher;  Bth.  in  Trauben;  die  untersten  Bth.zweigo  Dichasien,  in  Wickeln 
übergehend. 

*  S.  trifolia.  H.  1,5— 3  m.  B.  3zählig;  B.chen  länglich -eif.  bis  eif.,  zugespitzt, 
klein  -  gesägt ,  zerstreut -beha.,  die  seitlichen  kurz,  das  mittlere  länger  gestielt;  Bl.b. 
weiss;  Kapsol  länglich-oval,  meist  3 lappig. 

Ziersüauch  aus  Nord  -  America.   Mai -Juni. 

*f  S.  pinnata  (Pimpornuss).  "£>•  H.  24  —  60  dm.  B.  5  —  7 zählig- gefiedert ; 
B.chen  länglich  bis  länglich -eif.,  zugespitzt,  gesägt,  fast  kahl,  die  seitlichen  fast  sitzend, 
das  ondständige  gestielt;  Bl.b.  weiss,  aussen  rüthlich;  Kapsel  rundlich,  meist  21appig. 

Zierstrauch,  zunächst  im  Berglande  Schlesiens  einhoimisch,  hie  u.  da  verwildert 
Mai- Juni. 

62.  Familie.  CELASTRACEAE. 

(Rovidirt  von  Dr.  Th.  Loesonor.) 

B.  spiralig  od.  gegenständig,  ungetheilt,  mit  abfallenden  Nebenb.; 
K.  4— 5sp.  od.  -th.,  in  der  Knospeülage  dachziegelartig,  wie  die  unter 
dem  Rande  einer  unterständigen  Scheibe  eingefügten  Bl.b.;  Staubb.  vor 
den  K.abschnitten ;  F.knoten  2  — 5 fächrig;  Fächer  bei  Gleichzähligkeit 
vor  den  Bl.b.,  2  od.  wenig  mehr  aufrechte ,  aufsteigende  od.  horizontale, 
sehr  selten  hängende  Sa.  enthaltend;  Gf.  uogetheilt;  S.  mit  saftigem 
Mantel;  Keimling  in  der  Achse  des  reichlichen  Nährgewebes;  Keimb. 
flach,  meist  grünlich. 

Uobersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  4  — osp.,  flach;  Bl.b.  4  —  5,  unter  dem  Rande  der  den  F.knoten 
umgebenden  Scheibe  eingefügt;  Staubb.  4—5,  der  Scheibe  selbst 
eingefügt;  Kapsel  4  — 5 lappig,  selten  (durch  Abort)  3  —  1  fächrig,  die 
Fächer  vor  den  Bl.b.;  Fächer  meist  ls.,  in  der  Mittellinie  auf- 
springend. Euonymus, 

B.  K.  5sp.,  schüsself.;  Bl.b.  5,  nebst  den  5  Staubb.  dem  Rando  der  den 
F.knoteu  umgebenden  Scheibe  eingefügt;  F.knoten  3,  selten  2-  od. 
4 fächrig,  sonst  w.  v.  Celastrus. 


*)  Wegen  der  Aehnhchkeit  der  F.rispe  mit  dem  Kolben  von  Tyvha. 

*)  Von  oKx<pvh)t  Traubo,  wegon  des  Bth  Standes.   Von  Linne  gobildot. 
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296.  EUOKYMUS.1) 

(Poln.:  Trzmielina.) 

Sträucher.  B.  gestielt,  gegenständig,  gekreuzt;  Bth.  in  achselständigen  gestielten 
Dichasien ,  selten  (durch  Beisprosse)  Pleiochasien ,  sehr  selten  in  Rispen. 

A.  Bth.   ineist  4  zählig;    Kapsel  stumpf kan tig ;   Dichasien  wenigbth. ;  "Winterknospen  A. 
(Knospenschuppen)  klein,  nur  bis  4  mm  lang,  kurz  -  kegelförmig  zugespitzt;  Sa. 
aufrecht. 

1031.  E.  Europaeus  (Spindel-  od.  Spillbaum,  Pfaffenhütlein ,  wend.: 
Kokordac,  Kokodac).  "£>.  H.  9  — 24  dm.  Kahl;  Aeste  4kantig,  glatt  od. 
mit  einzelnen  Wärzchen;  B.  länglich  bis  eif.  -  länglich,  zugespitzt,  stachel- 
spitzig-klein -gekerbt -gesägt;  Bl.b.  länglich,  hellgrün;  Kapsel  rosa; 
S.  an  der  Mittelsäule  angeheftet,  auch  nach  dem  Aufspringen  in  die 
Kapsel  eingeschlossen,  weiss;  S.mantel  den  ganzen  S.  umgebend,  orange. 

Gebüsche,  Ufor,  Laubwälder,  d.  d.  G.  zerstreut,  im  Osten  seltoner,  zuweilon  an- 
gepflanzt.  Mai -Juni.  * 

S.  giftig,  Brechen  u.  Abführen  erregend.  Das  Holz,  von  Drechslern  sehr  gesucht, 
giebt  die  beste  Kohle  zum  Zeichnen. 

Die  einjährigen  Triebo  besitzenjnur  am  Grunde  die  Korkwarzen. 

1032.  E.  verrucosus.  H.  12  — 18  dm.  Aeste  stielrund,  dicht 
warzig;  Bl.b.  rundlich,  grünlich,  mit  blutrothen  Punkten;  Kapseln 
gelblich;  S.mantel  blutroth,  nur  die  Hälfto  des  S.  umgebend;  S.  schwarz, 
nach  dem  Aufspringen  aus  der  Kapsel  heraushängend;  sonst  w.  v. 

"Wie  vor.,  ostl.  dor  Woichsol  zorstreut.  hier  häufiger  als  vor.,  westl.  bis  Posen: 
Inowrazlaw;  Bromberg;  Westpreussen :  Kr.  Flatow;  Belauf  Kl.  Lutau  b.  Tempelburir 
(Abromoit)  beobachtet;  im  westl.  G.  mitunter  angepflanzt  u.  verw.    Mai -Juni. 

Der  Geruch  der  Bth.  orinnort  nach  Abromeit  (br.)  an  Geranium  Robertianum. 

B.  Bth.  meist  özählig;  Kapsel  geflügelt -kantig;  Dichasien  mehrbth.,  öfter  rispig;  "Winter-  B. 
knospen  (Knospenschuppen)  grösser,  länglich,  zugespitzt;  Sa.  hängend. 

•*  E.  latifolius.  t>-  H.  1,5  — 4,5m.  Kahl;  Aeste  stielrund,  otwas  zusam- 
mengedrückt, meist  glatt;  B.  länglich  bis  eif.,  zugespitzt,  sehr  fein  stach  el  spi  tzig  - 
gesägt;  Bl.b.  rundlich,  grünlich,  klcinor  als  bei  E.  Europaeus ;  Kapseln  purpurn;  S.  nach 
dem  Aufspringon  der  Kapsel  den  äussersten  Zipfeln  derselben  angeheftet;  S.mantel  orange, 
den  S.  ganz  umgebend. 

Zierstrauch  aus  Süddoutschland  (Ostpreusson  völlig  verw.).   Mai -Juni. 

B.  grösser  als  bei  E.  Europaeus ;  Bth.stiele,  wie  bei  der  vor.  Art,  viel  dünner. 

-K  CELASTBUS8)  (Baumwürger). 

Sträuchor;  mit  stielrunden  Aesten ;  B.  spiralig ;  Bth.  in  häufig  endständigen  Trauben 
od.  Rispen. 

*  C.  scandens.  Kahl,  windend;  B.  gestielt,  elliptisch,  beiderseits  verschmälert, 
gekerbt -gesägt;  Bl.b.  grünlichwoiss ;  Kapsel  orange;  S.mantel  scharlachroth. 
Zierstrauch  aus  Nord  -  America.   Mai -Juni. 

63.  Familie.  AQUIFOLIACEAE. 

(Revidirt  von  Dr.  Th.  Loesoner.) 

B.  gestielt,  ungetheilt,  immergrün,  selten  sommergrün,  glänzend; 
Bth.  meist  unvollkommen  2 häusig;  K.  unterständig,  4  —  9sp.  od.  -th., 
wie  die  am  Grunde  meist  verbundenen  Bl.b.  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelartig; Staubb.  vor  den  K.b.;  F.knoten  2—  20fächrig;  Fächer  mit 


l)  evwvvuog,  Pflanzenname  bei  Thoophras tos;  von  eu,  gut,  und  -covu/Ltog 
(von  ovofia,  Name)  benannt;  soll  auf  diose  Gattung  ironisch  wegen  ihrer  schädlichen 
Eigenschaften  übertragen  sein. 

*)  xtjXaoTfiog,  Name  einos  immergrünon  Baumos  bei  Thoophrastos. 

Digitized  by  Google 


480 


Aquifoliaceae.  Aceraceae. 


1  hängenden  Sa.;  Narbe  sitzend,  mehr  od.  weniger  deutlich  gelappt;  S. 
mit  Nährgewebe. 

297.  JILEX.1) 

Bth.  unvollkommen  2häusig;  K.  4-  (selten  5-  od.  5  —  9-)  sp.;  Bl.kr. 

radf.,  tief  4(5  —  9)sp.;  Narbe  stumpf- 2  —  20 lappig,  an  den  männl.  Bth. 

verkümmert;  Steinf.  mit  4  (2 — 20)  Steinen. 

B.  immergrün,  selten  sommergrün,  oberseits  dunkelgrün ,  sehr  glänzend ,  unterseits 
hellgrün,  matter. 

1033.  I.  aquifolium  *)  (Hülsebusch ,  Hülsdorn,  i.  d.  Prignitz,  wo 
das  Dorf  Hülsebeck  bei  Puttlitz  darnach  benannt  ist,  u.  Altmark;  im 
übrigen  G.:  Stechpalme).  "f>.  H.  6  —  36  dm.  Kahl;  B.  spiralig,  kurz  ge- 
stielt, eif.,  derb-stachelsp.,  meist  am  Rande  stachlig  gezähnt  u.  wellig; 
Bth.  in  kurzgestielten,  ach  sei  ständigen,  büschelig  gestellten,  1 — 3  bth. 
Dichasien;  Bl.kr. weiss,  zuweilen  röthlich,  schwach  wohlriechend;  Steinf. 
hellscharlachroth ,  zuweilen  gelb. 

Wälder,  seltener  auf  kahlen  Hügeln,  nur  im  nordwestl.  G.,  sehr  zerstreut,  hier 
die  Ostgrenze  erreichend;  südöstlich  beobachtet  bis  Magdeburg:  Neuhaidensieben:  Steile 
Berge  am  linken  Allerufer  zw.  "Walbeck  u.  Weferlingen  (Maass!;;  Querenhorst  (Bölte).  - 
Altmark:  Klötze:  Forsth.  Heidau  (Warnstorfü);  Steimke  (Prochno  )- Salzwedel  u. 
Arendsee  mehrfach  -  Osterburg:  Krumko  -  Brandenbarg:  Wilsnack:  Plattenburger 
Forsthaus!!  -  Porleberg:  Bollbriickü  Kessel  (Jaap!)  -  Putlitz:  an  zahlreichen  Orten - 
Kyritz:  Teetz  (Diercke),  Rheinsberg:  Buberow  (Lamprecht)  -  Mecklenburg: 
Bützow  -  Güstrow  -  Marlow  -  Pommern :  b.  Damgarten  u.  Tribsees  -  auf  Dars  u.  Zingst 
vorbreitet  -  Stralsund  -  Greifswalder  Oie  -  (Rügen :  nicht  selten !) ;  häufig  als  Zierstrauch 
zu  Hecken  etc.  angepflanzt.   Mai -Juni,  öfter  im  Herbst  noch  einmal.  *| 

Diese  schöne  Pfl.  stellt  in  alten  Expl.  einen  kleinen  Baum  dar,  an  dem  einzelne 
B.  fast  ganzrandig,  nur  mit  einem  Endstachel  u.  zuweilen  einzelnen  Zähnon  versehen 
sind  (var.  heterophy  IIa).  Die  Form  senescens ,  an  der  sämmtliche  B.  so  beschaffen 
sind,  nur  in  Meckl.  Üio  f. -tragenden  Expl.  sind  ziemlich  sparsam.  In  Gärten  finden  sich 
Formen  mit  weiss  -  bunten  B.  —  In  Westdeutschland ,  z.B.,  schon  in  Hannover ,  bildet 
der  Strauch  mit  seinen  glänzenden  B. ,  namentlich  aber  im  Herbst  und  Winter  mit  seinen 
sehr  lange  stehen  bleibenden  F.  überall  einen  Schmuck  der  Wälder.  (In  England  ist  der 
Holly  tree  ein  Symbol  des  Weihnachtsfestes.)  Die  Rinde  enthält  einen  bittern  Stoff,  Ilicin. 

64.  Familie  ACERACEAE. 

Holzgewächse,  B.  gegenständig,  ohne  Nebenb.,  handf.  gelappt,  selten 
ungetheilt  od.  gefiedert;  Bth.  aktinomorph,  vielehig  od.  2 häusig;  Bl.b.  meist 
den  K. abschnitten  ähnlich,  zuweilen  fehlend;  F.b.  2,  mit  je  2  Sa.;  F.  in 

2  geflügelte,  von  der  bleibenden  Mittelsäule  sich  ablösende,  meist  ls. 
F.chen  zerfallend. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  einhäusig  -  od.  zweihäusig-  vielehig;  K.  5-  (selten  4-)theilig;  Bl.b. 
selten  fehlend;  Staubb.  meist  8,  mit  deutlichen  Staubfäden.  Acer. 

B.  Bth.  zweihäusig;  K.  4— özähnig;  Bl.b.  fehlend;  Staubb.  4  —  5,  mit 
sitzenden  Beuteln.  Negundo. 

298.  ACEB.8) 

(Ahorn,  wend.:  Kljon,  poln.:  Klon.) 
Bäume  od.  Sträuchor  mit  handf.  gelappten,  seltener  ungeteilten  B. 

A.  Bth.  einhäusig -vielehig. 
I.  Staubb.  der  männlichen  Bth.  doppelt  so  lang  als  die  Bl.b. 


*)  Name  der  Steineiche,  Quercus  xlex,  bei  Vorgilius  u.  s.  w. 

9)  Name  der  Pfl.  bei  Plinius;  eigentlich  acuifolium;  von  acut,  Nadel,  und  fotium,  B. 

8)  Name  diesor  Gattung  bei  Plinius. 
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*  A.  Tataricnm.  H.  3  —  6  m.  B.  ei  f.,  am  Grande  meist  herzf.,  zugespitzt, 
gosägt,  vorn  etwas  gelappt,  gleichfarbig;  Bth. stand  traubig- doldenrispig, 
aufrecht;  Bth.  sich  wenig  öffnend ;  Bl.b.  weisslich ;  F.  zuletzt  roth ;  F.chen  fast  parallel. 
Zierstrauch  aus  Südost- Europa,  zunächst  in  Ober -Ungarn  u.  Krain.   Mai -Juni. 


1034.  A.  pseudoplatanus l)  (Bergahorn).  B.  5  lappig,  am 
Grunde  herzf.,  unterseits  blau  grün;  Lappen  mit  convexem  Rande, 
zugespitztod.  spitz,  ungleich  grobkerbig- gesägt;  Buchten  spitz;  Bth.- 
stand  eine  hängende,  unterwärts  etwas  ästige  Traube;  Bl.b.  grün;  F. 
öfter  roth;  F.chen  von  einander  abstehend. 

Laubwälder,  wenig  verbreitet;  in  Gebüschen  zuweilen  strauchartig  im  ganzen  G. 
Nach  Pfuhl  in  Posen  nur  angepflanzt,  in  "Westpreussen  indessen  mehrfach  sicher  wildl  I 
Häufig  angepflanzter  Zierbaum ,  auch  in  Schonungen.   Mai  -  Juni.  * 

Das  Holz  ist  zu  gewissen  Zwecken ,  z.  B.  zu  Stiften  für  Schuhmacher ,  sehr  gesucht. 

II.  Staubb.  der  männlichen  Bth.  so  lang  als  die  Bl.b. ;  Bth.  in  aufrechten  Doldenrispen ;  II. 
F.chen  wagerecht  abstehend. 

1035.  A.  platanofdes  (Spitzahorn).  B.  herzf.,  buchtig -gelappt, 
kahl,  gleichfarbig;  Lappen  mit  fast  parallelen  Seitenrändern,  lang 
zugespitzt,  beiderseits  mit  1  od.  2  linealischen,  spitzen  Zähnen; 
Buchten  stumpf;  Bth.stiele  fast  kahl;  Bl.b.  gelbgrün,  grösser  als  bei 
den  v.  u.  folg. 

Laubwälder,  noch  seltener  als  die  vor.  Art,  doch  sich  neuerdings,  wie  diese,  an- 
scheinend weiter  ausbreitend ,  wohl  aus  Culturen  verw. ;  stellenweise  in  Wäldern  ange- 
pflanzt. Nach  Buchenau  bereits  i.  d.  Ebene  von  Hannover  fehlend,  aber  noch  bei 
Neuhaidensleben ! !  nach  £.  H.  L.  Krause  (BV.  Brand.  XXX1H.  78)  1552  bei  Havelberg 
erwähnt.   Häufig  als  Zier-  besonders  Alleebaum.   April -Mai.  * 

Die  Bth.  entwickeln  sich  gleichzeitig  mit  dem  B. 

1036.  A.  campestre.  B.  herzf.,  5 lappig,  unterseits  weichha., 
gleichfarbig;  Lappen  stumpf,  ganzrandig  od.  gelappt;  Buchten 
spitz;  B.-  u.  Bth.stiele  weichha.;  Bl.b.  grün. 

Laubwälder,  Gebüsche,  meist 2— 4  m  hoher  Strauch,  selten  10  — 16  m  hoher  Baum, 
zerstreut ,  stollenwoise  fehlend ,  Östlich  der  "Weichsel  (noch  Thorn ,  Graudenz) ,  nur  an- 
gepflanzt.  Mai -Juni.  * 

Findet  sich  zuweilen  mit  korkig  geflügelten  Aesten  (1.  suberosum);  stellenweise 
häufiger. 

B.  Bth.  zweihäusig  -  vielehig ;  B.  handf.  5  lappig,  unterseits  blaugrün,  'mit  zugespitzten  B. 
Lappen. 

*  A.  barbatum  {A.  saccharinum*)  "Wangenh.  Am.  Holz.  36,  nicht  L. ,  (Zuckerahorn). 
*£.  B.  untersoits  weichha.,  stumpf  buchtig,  mit  ganzrandigon  od.  oberwärts  spar- 
sam gezähnten  Lappen;  Bth.  in  kurzgestielten,  nickendon  Doldenrispen; 
Bth.stiele  beha. ;  K.  grünlichgelb;  Bl.b.  fehlend;  F.chen  kahl,  weit  abstehend. 

Zierbaum  aus  Nord  -  America.  Mai. 

*  A.  saccharlnnm3)  (L.  Sp.  pl.  ed.  1.  Ä,  dasycarpum*)  Ehrh.  Beitr.)  B.  kahl,  mit 
spitzen,  seltener  stumpflichen  Buchton;  und  eingeschnitten  gezähnten  Lappen; 
Bth.  in  sitzenden,  knäuelartigen  Doldenrispen,  kurzgestielt;  Staubb.  der 
männlichen  Bth.  den  K.  weit  überragend. 

Häufiger  Zierbaum  aus  Nord  -  America.    März -April. 

A)  viltosum.  K.b.  der  Zwitterbth.  rundlich  od.  eif.,  meist  verbunden;  Bl.b.  meist 
fehlend,  wenn  vorhanden,  länger  als  der  K. ;  Staubb.  länger  als  der  K. ;  F. knoten 
filzig;  K.b.  grün-  u.  rothgefleckt;  Bl.b.  scharlachroth.  —  B)  glabrum.  K.b.  der 
Zwitterbth.  eif.  od.  länglich,  frei;  Bl.b.  so  lang  als  der  K.,  länger  als  die  Staubb.;  F.- 
knoton  u.  F.chen  kahl;  K.b.  u.  Bl.b.  grün-  u.  rothgefleckt. 

Dieser  Ahorn  blüht  vor  Entfaltung  der  Bl  ;  letztere  gebon  dem  Baum  beim  Aus- 
schlagen durch  ihre  rothe  Farbe  ein  sehr  auffallendes  Aussehen. 

*)  Von  x/j€vSo  -,  falsch,  und  nXaxavoq^  Platane,  wegen  der  Aehnlichkeit  der  B.form. 
a)  Von  saccharum  Zucker;  aus  dem  Safte  wird  in  America  Rohzucker  im  Grossen 
gowonnen. 

s)  Von  daovg,  dichtbeha.,  und  xaqno;,  Frucht. 
Ascherson  u.  Graobner,  Flora.  2.  Aufl.  31 
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*  SEGUNDO.1) 
Baum  mit  Szähligon  od.  6  zahl  ig: -gefiederten  B. ;  Bth.  klein. 
*  N.  nefrundo  {Acer  N.;  N.  acerotdes).        B.chen  eif. ,  spitz, 
grobgesägt,  das  mittlere  oft  gelappt;  Bth.  in  vielbth.  Büscheln,  an  langen, 
fadenf.,  zerstreut- beb a.  Stielen. 

Zierbaum  aas  Nord  -  America ,  nicht  selten  auch  an  "Wegen  u.  Alleeen.  Marz -April. 
Aendort  mit  weiss-  od.  gelblich  -  bunten  B.  ab. 

Familie  HIPPOCASTANACEAE. 

Holzgewächse,  B.  gegenständig,  meist  gefingert,  ohne  Nebenb;  Bth. 
in  zu  grossen  Trauben  vereinigten  Wickeln,  gross,  zygomorph;  Staubb. 
5  —  9;  F.knoten  3fächrig;  Fächer  mit  2  Sa.;  Kapsel  kugelf.,  durch  Mittel- 
theilung aufspringend;  Fächer  durch  Fehlschlagen  meist  ls.;  S.  sehr 
gross,  mit  dicken,  öfter  verwachsenen  Keimb. 

*f  AESCULUS.») 
(Poln.:  Kasztan.) 

Bäume  od.  Sträucher ;  Bth.  in  meist  einfachen  Wickeln. 

A.  A.  K.  5zähnig;  Bl.b.  meist  5  oder  oft  (durch  Fehlschlagen  der  unpaaren)  4,  abstehend; 

Staubb.  7  — 9,  niedergebogen;  Kapsel  stachlig. 

*t  A.  hippocastanum 3)  (Rosskastanie,  gewöhnlich  bloss  Kastanie). 
B.  meist  7  zählig;  B.chen  keilf.  verkehrt -eif.,  kurz  -  zugespitzt,  fast  doppelt 
gesägt;  Bl.b.  häufig  4,  weiss,  die  2  hinteren  mit  erst  gelben,  dann  purpur- 
nen Flecken;  Staubb.  meist  7. 

Stammtaus  Nord -Griechenland  (vgl.  Th.  v.  Heldreich  BV,  Brand.  XXI;  von 
de  Ecluse  (Clusius)  1575  in  Wien  zuerst  in  Deutschland  eingeführt,  jetzt  überall  au 
Wegen ,  Parks  etc.  ihres  dichten  Schattens  wogen  angepflanzt  und  sich  zuweilen  selbst 
aussäend.   Mai -Juni,  zuweilon  im  Herbst  wiedor. 

Die  grossen  roth-  (kastanien -) braunen  S.  enthalten  viel  Stärkemehl;  die  Jugend 
trachtet  ihnen  als  einom  beliebten  Spiel worko  nach. 

B.  B.  Pävia.*)   K.  5 zähnig;  Bl.b.  stets  nur  4;  Staubb.  5  —  8,  gerade;  Kapsel  ohne  Stacheln. 

*  A.  Paria.  B.chen  5,  länglich,  zugespitzt,  gesägt,  am  Grunde  keilf.,  unter- 
seits  nebst  den  Stielen  fast  kahl,  nur  in  den  Aderachseln  bärtig;  Bl.b.  langbe- 
nagelt, länger  als  dio  Staubb.,  schmutzig -purpurn. 

Zierbaum  aus  Nord- America.   Mai -Juni. 

*  f.  A»  flava.  t>-  B.chen  5  —  7,  ungleich  -  gosägt ,  untorseits  nebst  dem  B.- 
stiel  weichha. ;  Bl.b.  hellgelb. 

Zierbaum  aus  Nord  -  America ,  selten  verw.  Mai-Juui. 

A.  hJppocastanum  x  Paria  (A.  carnea,  A.  rubicunda).   Nicht  selten  angepflanzt. 

Mai -Juni. 

Aus  der  Familie  der  Sapindaceae  ist  Koelreuteria  panniculata  mit  ge- 
fiedortonB. ,  in  lockerer  Rispe  angeordneten,  ziemlich  kleinen  Bth.,  gelbon  Bl.b.  mit 
grünlichen,  später  missfarbigen  von  Scharlach  -  rothora  Hofe  umgebenen  Schuppen  u.  auf- 
geblasener Kapsel  (China)  hin  und  wieder  angopflanzt ,  selten  in  Folge  früherer  Anbau- 
vorsucho  in  "Wäldern  verw.:  so  Kolberg:  Stadtwald!!   Juli -August. 


*)  Indischer  Name  (von  Vüex  negundo,  oiner  Verbenacee). 

a)  Auch  Esculus  geschnoben;  bei  Plinius  eine  Eiche  mit  essbaren  F.  (von  osca, 
die  Spoiso). 

s)  Zuerst  bei  Tournef ort:  von  /'.t/ioj,  Pferd,  und  xdaravoy}  Kastanie,  Uebor- 
sotzung  dos  in  dio  meisten  europäischen  Sprachen  übergegangenen  türkischen  Namens 
At  -  kastanesi ;  die  B.chen  erinnern  eben  so  autfallend  an  das  B.  der  echten  Kastanie, 
als  dio  stachligen  Kapseln  an  deron  Hüllo;  auch  die  S.  gleichen  sich  an  Gestalt  u.  Grosso. 

4)  Nach  Peter  Paaw,  +  1617,  Profossor  der  Botanik  zu  Leyden. 
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65.  Familie.  BALSAMINACEAE. 

Meist  1  jährige  Pfl.  mit  saftigem,  durchscheinendem  St.;  B.  spiralig, 
ungetheilt,  mit  schwachen  Spuren  von  Nebenb.;  Bth.  zygomorph,  in 
achselständigen  Traubon ,  das  ursprüngliche  hintere  (meist  nach  Umdrehung 
der  Bth.  vordere)  K.b.  gespornt,  viel  grösser  als  die  übrigen,  die  beiden 
vorderen  meist  fehlend;  vorderes  Bl.b.  das  grösste,  die  übrigen  be- 
deckend, jedes  der  mittleren,  ziemlich  kleinen  mit  einem  der  hinteren 
verbunden;  Staubb.  5,  vor  den  K.b.;  Staubfäden  oben  verwachsen,  zu- 
letzt abreissend  u.  die  zusammenhängenden  Staubbeutel  wie  eine  Mütze 
auf  dem  öfächrigen  F.knoten  lassend;  Fächer  mit  mittelständiger  Placenta 
u.  meist  zahlreichen,  umgewendeten  Sa. ;  F.  durch  Mitteltheilung  in  elastisch 
sich  einrollende  Klappen  aufspringend;  S.  ohne  Nährgewebe;  Keimling 
gerade. 

290.  IMPATIENS.») 

(poln.:  Niecierpek.) 
St.  an  don  Knoten  angeschwollen;  B.  sehr  zart,  leicht  wölkend. 

A.  Euimpatiens.   Dio  6  Narbon  verbunden ;  Klappen  der  kahlen ,  ländlichen  bis  linealen  A. 
Kapsel  sich  vom  Grundo  nach  der  Spitzo  nach  innen  umrollond;  Trauben  inohrbth., 
gestielt. 

1037.  I.  noli  tangere.2)  O-  H.  3  —  6  dm.  Kahl,  oft  bereift;  St 
aufrecht,  ästig;  B.  länglich -eif.,  spitz,  grob  gezähnt;  Trauben  etwa 
3  —  6 bth.,  unter  das  B.  gebogen,  kürzer  als  dasselbe;  Bth.  hängend; 
die  ersten  Bth.  (selten  alle)  sich  nicht  öffnend  (kleistogam) ;  Sporn  ge- 
krümmt; Bl.b.  goldgelb,  selten  weiss,  im  Schlünde  roth  punktirt,  ebenso 
das  bl.b.artige  unpaarige  K.b. 

Schattigo  Laubwälder  u.  Gebüsche,  bosonders  an  quelligen  Stellen,  an  Bächen 
zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  solton.   Juni- Sept.  ■* 

1038.  I.  parriflora.  Q.  H.  3  — 6  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  einfach 
od.  ästig;  B.  eif. -länglich,  spitz,  gesägt;  Trauben  etwa  4  — lObth.,  so 
lang  od.  länger  als  das  B. ;  Bth.  aufrecht;  Sporn  gerade;  K.  u.  Bl.b. 
hellgelb,  viel  kleiner  als  bei  d.  v. 

Im  südl.  Sibirien  u.  der  Mongolei  einheimisch;  seit  ca.  184G  hier  u.  da  an  Zäunen 
u.  im  Gartonlande,  selbst  in  "Wäldern,  an  beschatteten  Abhängen,  oin  unvortilgbares 
Unkraut  geworden,  so  bei  Wittenberg!!  Magdoburgü  Potsdam!!  Berlin!!  Frankfurt!! 
Eberswalde ! !  Schwerin  ,  Demmin  ,  Greifswald ;  Danzig :  bes.Westerplatto ! !  Oliva ! !  Marion- 
worder!!    (Mai.)  Juni-Oct.  |* 

I.  glanduligera  (7.  Roylei),  roth  blühend,  höher  u.  kräftiger,  mitunter  (auch  für 
Bienenzucht)  angepflanzt  u.  verw.   Dio  2  vorderen  Kb.  öfter  vorhanden. 

B.  Balsdmina.*)   Dio  5  Narben  getrennt;  Klappen  der  bcha.,  eif.  Kapsel  beiderseits  B. 
sich  einrollend;  Bth.  einzeln  od.  in  ungestiolton  doldenartigen  Trauben. 

#f  I.  balsämina  (B.  feinina,  B.  horiensis ,  Balsamine).  G.  H.3  —  6dm.  St.  auf- 
recht; B.  länglich  bis  lanzottlich,  spitz,  knorplig  gesägt,  die  unteren  gegenständig ;  Bth. 
in  Doldentrauben,  weiss,  rosa  od.  purpurn,  auch  bunt,  oft  gefüllt;  Sporn  gekrümmt, 
kürzer  als  die  Platte  des  unpaarigen  Bl.b. 

Bekannte  Zierpflanze  aus  Ostindien,  zuweilon  vorw.   Juli -Sept. 


*)  Zuorst  bei  Dodoens;     ungeduldig",  wogen  der  bei  der  Borührung  leicht  auf- 
springenden F. 

2)  Zuorst  boi  Colon  na  (Columna);  Noli  mo  tangero,  ,,rühr'  mich  nicht  an!" 

3)  ßaXaafxu't] ,  Pflanzennamo  boi  Dioskoridos. 

31' 
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15.  Reihe.  RHAMNÄLES. 
66.  Familie.  RHAMNÄCEAE. 

Zuweilen  dornige  Sträucher  od.  Bäume;  B.  mit  Nebenb.;  Bth.  zwittrig 
od.  durch  Verkümmerung  2 häusig;  K.  meist  unterständig,  4— 5sp.;  Ab- 
schnitte wie  die  Bl.b.  in  der  Knospenlage  klappig;  Staubb.  vor  den  Bl.b.; 
F.knoten  3  —  öfächrig;  Fächer  bei  Gleichzähligkeit  vor  den  K.b.,  mit 
1  S.anlage;  Gf.  oberwärts  getrennt;  F.  meist  mehr-,  seltener  durch  Fehl- 
schlagen 1  fächrig,  eine  Stein!,  Kapsel  od.  sich  in  mehrere  von  einer 
Mittelsäule  herabhängende  Theilf.  trennend;  Nährgewebe  spärlich. 

Uobersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  unvollständig  2 häusig,  seltener  vielehig;  K.  4-  (selten  5-)  sp., 
sein  Saum  nach  der  Bth.  umschnitten  abfallend;  Bl.b.  4  (5),  unbe- 
nagelt;  Staubb.  4  (5);  Gf.  2  — 4(5)sp.;  Steinf.  mit  1  —  5  eins.  Steinen; 
S.  auf  der  der  Mitte  der  F.  entgegengesetzten  Seite  mit  einer  tiefen 
Furche;  Keimb.  der  Furche  parallel  gekrümmt,  dünn,  bei  der  Keimung 
laubb.artig  über  den  Bodeu  hervortretend.  Rhamnus. 

B.  Bth.  zwittrig,  5 zählig;  Bl.b.  benagelt;  Gf.  ungetheilt,  mit  kopff.  Narbe; 
S.  flach,  liusenf.-3eckig;  Keimb.  dick,  bei  der  Keimung  in  der  Stein- 
schale  bleibend;  sonst  w.  v.  Frangula. 

300.  RHAMNUS.1) 

(Poln.:  Szaklak.) 

Sträucher;  Knospen  mit  Knospenschuppen ;  Zweigo  (boi  unserer  Art)  gegenständig, 
an  den  Enden  in  Dornen  übergehend ,  die  bei  weiterer  Verzweigung  gabelständig  werden ; 
B.  (boi  unserer  Art)  gegenständig ,  gekreuzt ,  abfallend ;  Bth.  in  achselständigen ,  sitzenden 
Trugdolden  (büschelige,  gabiig  beginnende  Doppelwickoln). 

1039.  R.  cathartica*)  (Kreuzdorn,  wend. :  ReSesyn).  H.  1,5—3  m. 
B.  eif.  od.  fast  elliptisch,  zugespitzt,  kerbig -gesägt,  am  Grunde  öfter 
etwas  herzf.,  beiderseits  mit  meist  3  bogig  aufstrebenden  Seitennerven, 
ziemlich  kahl;  ihr  Stiel  mehrmal  länger  als  die  Nebenb.,  zerstreut- 
beha.;  Bth.  4 zählig,  mit  öfter  zerstreut- beha.  Stielen,  grünlich,  wohl- 
riechend; K.zipfel  breit -lanzettlich,  spitz,  bei  den  männl.  Bth.  zurück- 
geschlagen; Gf.  4sp.;  Steinf.  kuglig,  auf  dem  etwas  gewölbten  Kelchgrunde, 
schwarz;  Furche  der  S.  mit  an  der  Oberfläche  aneinander 
liegenden,  in  der  Tiefe  weiter  entfernten  Rändern,  nur  an 
ihren  Enden  knorplig  berandet. 

Feuchte  Gebüsche,  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellen  weise  fohlend,  öfter  zu 
Hecken  gepflanzt.   Mai -Juni. 

Off.  Fructus  Rhamni  catharticae.  Die  F.  sind  giftig ,  heftig  abführend ;  aus  ihnen 
wird  das  Saftgrün  bereitet. 

301.  FRASGULA.8) 

(Toln.:  Kraszewina.) 

Sträucher  ohne  Dornen.  Knospenschuppen  fehlend;  Zweige  u.  B.  spiralig,  letztere 
abfallond;  Bth.  in  achselständigen,  sitzonden  Trugdolden. 

1040.  F.  frangula  (Rhamnus  F.,  F.  Alnus,  F.  vulgaris,  Faulbaum, 
Pulverholz,  Schiessbeere,  wend.:  Psowica,  Psowodzica).       H.  1,5  —  3m. 

J)  Pflanzenname  bei  Plinius;  odavof  boi  Thoophrastos. 
»)  S.  S.  463,  Fussn.  2. 
•)  Zuerst  boi  Dodoons. 
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Zweige  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  beha.;  B.  auf  beha.  Stielen,  ellip- 
tisch, spitz  od.  zugespitzt,  fast  od.  völlig  ganzrandig,  beiderseits  mit 
etwa  6  —  8  schrägen,  parallelen  Seitennerven,  unterseits  an  den  Nerven 
beha.;  K.  u.  Bl.b.  grünlich- weiss;  K.zipfel  länglich,  spitzlich,  aufrecht; 
Steinf.  kuglig,  auf  dem  flachen  Kelchgrund;  F.  schwarz,  vor  der  Reife  roth. 

Feuchte  Gebüsche,  Laubwälder,  nicht  selten  d.  d.  G.,  in  der  Nähe  der  Ostseeküste 
bos.  auf  den  Küstenmooren  sehr  verbreitet ;  seltener  angepflanzt.   Mai  -  Sept. 

Off.  Gortex  Frangulae.  Das  Holz  giebt  die  beste  Kohle  zur  Schiesspulverfabrikation, 
daher  der  zweite  deutsche  Name. 

Familie  VITACEAE. 

Meist  klimmende  Sträucher  mit  spiraligen ,  handförmig  gelappten  od. 
gefingerten  B.,  mitNebenb.;  Bth.  zwittrig  od.  vielehig;  K.  unterständig, 
4-  oder  5 zähnig  od.  ungetheilt;  Bl.b.  in  der  Knospenlage  klappig  od. 
einwärts  gefaltet;  Staubb.  vor  den  Bl.b.;  F.knoten  mit  2  seitlichen  od. 
3  Fächern,  jedes  mit  2  od.  1  grundständigen  Sa.;  Narbe  fast  od.  völlig 
sitzend;  Beere;  S.  hartschalig,  mit  knorpligem  Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  seicht  4-  od.  5 lappig;  Bl.b.  4  od.  5,  zur  Bth.zeit  ausgebreitet; 
Staubb.  4  od.  5;  F.knoten  2fächrig,  jedes  Fach  mit  2  S.anlagen; 
Gf.  kurz.  Parthenocissus. 

B.  K.  seicht  5  zähnig;  Bl.b.  5,  zur  Bth.zeit  mützenartig  oben  zusammen- 
haftend u.  bald  abfallend;  Staubb.  5;  F.knoten  2  —  3fächrig,  jedes 
Fach  mit  2  S.anlagen;  Narbe  sitzend.  Vitis. 

*f  PARTHEKOCISSUSi)  (Ampelopsis*)  z.  Th.). 
(Poln.:  Dzikie  wino.) 
Ranken  u.  die  doldenrispigen  Bth. stände  b.gegenständig. 

#f  P.  quinquefölius  (wilder  Wein),  p.  Klimmt  bis  12  m  hoch. 
Kahl;  B.  3  —  5  zählig;  B.chen  gestielt,  eif.  bis  länglich,  zugespitzt,  grob- 
stachelspitzig  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  unterseits  blässer,  glänzend; 

Bth.  o zählig;  Bl.b.  grün;  Beeren  dunkelblau. 

Zierstrauch  aus  Nord  -  America ,  überall  zur  Bekleidung  von  Lauben,  Mauern  etc. 
gepflanzt,  im  Herbste  durch  die  dunkelrothe  Färbung  des  Laubes  einen  schönen  Anblick 
gewährend.   Juli -Sept. 

Neuerdings  wordon  mohrore  Formen,  deron  Ranken  sich  durch  Haftscheiben  an 
Mauern  u.  Balken  befestigen  u.  die  dadurch  selbständig  omporklimmen ,  gern  angepflanzt, 
bes.  P.  radicantx88%mu8  (Koehne  ms.  Quinaria  r.  Könne  D.  Dendr.  399)  mit  reich 
verzweigten  Ranken. 

*  f  VITIS.8) 

(Poln.:  WinorosT) 

Die  rispigen  Bth.ständo  u.  gegabelten  Ranken  ondständig,  doch  durch  einen  den 
Stamm  scheinbar  fortsetzenden  Zweig  aus  der  Achsel  des  obersten  B.  zur  Seite  gedrängt 
^.gegenständig).   Bth.  wohlriechend ,  fast  vom  Geruch  der  Reseda  odorata. 

*)  Von  naq&fvog,  Jungfrau,  u.  Cissus  (xiaoog,  bei  den  Alten  Name  des  Epheus), 
Name  einer  in  den  Tropen  vorbreiteten  Vitaceen  -  Gattung.  Unsere  Art  heisst  im  Eng- 
lischen Virginia  Croepor,  im  Französischen  Vigne-vierge  (Jungfernrebe);  bekanntlich  wurdo 
der  jetzige  Nord- Americanische  Staat  Virginia  zu  Ehren  der  un vermählten  Königin 
ibeth  von  England  benannt. 
*)  aftneXoc,  "Weinstock,  u.  oxpig,  Aussehen. 
•)  Name  von  V.  vinifera  bei  den  Römern. 
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#1*  V.  rinifera  ("Weinstock,  bei  uns  meist  nur:  "VTein).  "£>.  Klimmt  bis  9  m  hoch. 
Das  je  3.  B.  ohne  Ranke;  B.  herzf. ,  3  — ölappig,  grob  stachelspitzig  gezähnt,  ober- 
seits  dunkolgrün,  unterseits  blässer,  glänzend,  kahl,  seltener  beha.  od.  filzig;  Bth.  meist 
zwittrig,  seltener  unvollständig  zweihäusig;  Bl.b.  gelblich -grün;  Beeren  grünlich  od. 
dunkolblau. 

Stammt  ans  dem  Orient;  an  Mauern  überall,  an  Pfählen  auf  sonnigen  Hügeln  jetzt 
nur  sparsam  im  südlichen  G.  gebaut,  dort  auch  zur  "Weinbereitung  benutzt;  sonst  nur 
der  als  Obst  geschätzten  Trauben  wegen  gezogen.   Juni -Juli. 

Aendert  vielfach  ab :  eine  sehr  bomorkenswertho  Form :  B.  laciniosa  (V.  I.  Peter- 
silienwein).  B.  5  zählig;  B.chen  gezähnt,  buchtig  -  fiedersp. 

*  V.  labrusca.1)  "fc>.  Nur  einzelne  B.  ohne  Ranke;  B.  herzförmig,  undeutlich 
SlapPig  od.  eckig,  entfernt  stachelspitzig  -  gezähnt  od.  gezähnelt,  untersoits  nebst  den 
B.  u.  Bth. stielen  u.  Ranken  filzig,  an  den  Adorn  rostfarbig,  seltener  fast  kahl;  Bth. 
unvollständig  2häusig;  Bl.b.  gelblich -grün;  Beeren  dunkelpurparn  od.  grünlich. 

Zierstraach  aus  Nord -America  (welches  von  seinen  ersten  Entdeckern,  den  Nor- 
mannen, nach  dieser  od.  einer  ähnlichen  Pfl.  „Winland"  genannt  wurde).  Veredelungen 
der  vor.  auf  diese  Art  sollen  gegen  Reblaus  geschützt  sein,  da  ihre  "Wurzeln  nicht  von 
diesen  Parasiten  angegriffen  werden.   Juni -Juli. 

V.  ripdria  (V.  odoratissma) .   (Nord  -  America)  öfter  angepflanzt. 

16.  Boihe.  MALVALES. 

67.  Familie.  TILIÄCEAE. 

B.  ungetheilt  od.  gelappt;  Neben b.  meist  abfallend;  Bth.  zwittrig; 
K.  4 — 5b.,  abfallend;  Bl.b.  sich  schwach  deckend,  abfallend;  Staubb. 
meist  zahlreich,  frei;  die  Staubbeutel  oft  in  ihre  Hälften  gespalten;  öfter 
eine  innere  Bl.kr.;  F.knoten  2  — 10  fächerig,  die  Fächer  öfter  durch  eine 
unvollständige  falsche  Scheidewand  getheilt;  mit  2  od.  mehreren  hängen- 
den S.anlagen;  Keimling  gerade. 

Tribus  Tilieae. 

Bl.b.  ungetheilt,  zuweilen  fehlend ;  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springend. 

302.  TILU.2) 

(Linde,  wend.  u.  poln.:  Lipa.) 

K.b.  5,  abfallend,  innen  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube;  Bl.b.  5; 
Staubb.  viele,  frei  od.  zu  5  vor  den  Bl.b.  stehenden  Bündeln  verbunden; 
innerhalb  der  Staubb.  öfter  vor  den  Bl.b.  5  Nebenkr.b.  od.  doch  5  Staubb. 
mit  b.artig  erweiterten  Staubfäden ;  F.b.  5,  vor  den  K.b.;  Gf.  1;  F.knoten 
5  fächerig,  jedes  Fach  mit  2  S.knospen;  F.  eine  durch  Verkümmerung 
1  fächerige,  1  —  2s.  Nuss. 

Bäume  mit  2  zeiligen,  gestielton,  schief -herzf.,  zugespitzten,  gesägten  Laubb. ; 
Bth.  in  achselständigen,  gestielten  Trugdoldon,  von  einem  mit  dem  Bth. standstiele  ver- 
bundenen, länglichen,  bleichon  Hochb.  („Flügelblatt'4)  gestützt,  am  Grunde  des  Stiels 
seitlich  eine  im  nächsten  Jahre  sich  entwickelnde  Lnubknospo ,  deren  Tragb.  die  äusserste 
Knospenschuppe  darstellt;  Keimb.  handf.  gespalton. 

Die  wohlriechenden  Bth.  enthalten  viel  Schleim.  Das  Holz  ist  wonig  geschätzt, 
dagegen  der  Bast  technisch  sehr  verwendbar. 

A.    A.  Eutüia.  Nebenkr.b.  fehlend ;  Bl.kr.  radf.  ausgebreitet;  Staubb.  20  —  40,  mit  verbundenen 
Beutelhälften,  länger  als  die  Bl.b.;  Gf.  nach  der  Bth.  kaum  verlängert. 

Gesammtart  T.  Europaea. 

1041.  T.  cordata  (T.  ulmifolia,  T.  parvifolia,  T.  microphylla) 
(Winterlinde).       B.  beiderseits  kahl,  unterseits  blaugrün,  in  den  Achseln 


*)  Bei  Vorgilius  eine  Abart  dos  "Weinstocks. 
2>  Name  der  Linde  bei  den  Römern. 
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der  Adern  rostgelb -bärtig;  Trugdolden  5  —  llbth.,  durch  Umwendung 
der  Hochb.  nach  oben  gerichtet;  Bl.b.  gelblich -weiss;  Nüsse  undeut- 
lich-kantig, dünnschalig. 

Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  zuweilen  zahlreich.  Häufig  an  Wegen, 
in  Orten  gepflanzt.   Juni -Juli.  * 

Off.  Florcs  Tüiae. 

Aendert  ab:  B.  intermedia  (T.  t. ,  T.  vulgaris,  Holländische  Linde).  B.  grösser, 
nnterseits  grün  ;  Bärtchen  weisslich;  Trugdolden  mit  6  —  7  grösseren  Bth.  -  Selten  in 
"Wäldern;  häufiger  als  die  typische  Art  gepflanzt.  —  Bastard  mit  folg.? 

Die  Art  erhält  ihre  Bolaubung  später  und  blüht  später  als  die  folgende,  die  B.  u. 
Bth.  sind  meist  kleiner. 

1042.  T.  platyphyllos  *)  (T.  grandifolia,  Sommerlinde).  B.  beider- 
seits gleichfarbig,  von  einfachen  Ha.  weich  ha. ;  Trugdolden  2  —  5  bth., 

hängend;  Bl.b.  hellgelb.;  Nüsse  kantig,  mit  holziger  Schale. 

Laubwälder,  selten;  sehr  oft  das  Indigenat  in  den  Wäldern  zweifelhaft.  Ange- 
pflanzt ebon  so  häufig  als  d.  v.   Juni.  * 

Bemerkenswert :  1.  multibraeteata  (A.  Br.  BT.  Brand.  XXXII.  XIII  (1885]). 
Bth.stand  reichblüthiger ,  ausser  den  Flügelb.  mit  1  —  3  gleichgestalteten  od.  kleineren 
Hochb.   Vgl.  auch  Celakovsk^,  Prodr.  Fl.  Böhm.  518. 

Off.  Flores  Tüiae. 

B.  Lindnera-)  (Tilioides).   Xebenkr.b.  (bei  den  folgenden  Arten  stets)  vorhanden  od.  B. 
durch  b.artig  erweiterte  Staubfäden  angedoutet;  Bl.kr.  nicht  völlig  ausgebreitet;  Staubb. 
60  —  70  mit  getrennten  Beutelhälften;  Gf.  nach  der  Bth.  verlängert;  Trugdolden  hän- 
gend ;  Nüsse  dickschalig. 

*  T.  Anericana  (T.  nigra).  B.  beiderseits  kahl,  grün,  untersei ts  undeutlich 
bärtig;  Trugdolden  vielbth. ;  Bl.b.  hellgelb;  Staubb.  etwas  kürzer  als  die  Bl.b.,  doppolt 
so  lang  als  dei  F.knoten. 

Zierbaum  ans  Nord -America.  Juli. 
B.  noch  grösser  als  bei  T.  platyphylla. 

*  T.  totnentosa  (7*.  alba.  T.  argentea,  Silborlinde).  ~b.  B.  oberseits  fast  kahl, 
nnterseits  nebst  den  Zweigen  u.  Knospen  von  Stern  ha.  dicht  weissfilzig,  ohne 
Bärtchen;  Trugdolden  wenigbth. ;  Bth.  honigduftend,  ohne  den  speeifischen  Lindenge- 
rach;  Bl.b.  hellgelb;  Staubb.  halb  so  lang  als  dio  Bl.b.,  wenig  länger  als  der  F.knoten. 

Zierbaum  aus  Ungarn.   Ende  Juli. 

67.  Familie.  MALVACEAE. 

B.  handf. -nervig,  oft  gelappt,  in  der  Knospenlage  facherf.  gefaltet; 
Bth.  in  achselständigen ,  öfter  geknäuelten ,  zuletzt  in  Wickeln  übergehenden 
Trugdolden;  K.  klappig,  bleibend,  oft  mit  einer  aussen k.artigen  Hülle 
umgeben;  Bl.b.  5,  in  der  Knospenlage  wechselwendig  gedieht,  durch  die 
zu  einer  Röhre  verbundenen,  zahlreichen  Staubb.  unterwärts  vereinigt; 
Staubbeutel  u.  der  freie  Theil  der  Staubfäden  in  2  Hälften  gespalten; 
F.b.  zahlreich,  zu  einer  vielf.  F.  verbunden,  selten  5,  zuweilen  getrennt, 
mit  1  od.  mehreren  Sa.;  Gf.  unterwärts  meist  verbunden;  F.  in  zahlreiche, 
nierenf.  Theilf.  zerfallend  od.  eine  durch  Mitteltheilung  aufspringende 
Kapsel;  Keimling  gekrümmt. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  mit  einer  aussenk.artigen  Hülle;  F.chen  ls.,  zuletzt  sich  von 
einander  trennend,  nicht  aufspringend. 
I.  F.chen  in  einen  Kreis  gestellt. 


*)  Von  nXcrrvi,  flach,  u.  (pvXXov ,  B. 

•)  Nach  Dr.  Fnedr.  Wilh.  Lindner,  *  1799,  f  18?,  Prof.  der  Philos.  in  Leipzig. 
Schrieb  Malerischo  Naturgeschichte  dor  drei  Roiche  1830  —  43. 
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a.  Hülle  Ssp.  od.  3  b. 

Hülle  3b.,  am  Grunde  mit  dem  K.  verwachsen.  Malva. 
Hülle  38p.,  frei.  Lavatera. 

b.  Hülle  6  —  9sp.,  frei.   (Eibisch,  Stockrose.)  Althaea. 
E.  F.chen  ein  Köpfchen  bildend.   Hülle  aus  3  herzf.  B.  bestehend,  frei. 

Malape. 

B.  Bth.  ohne  aussenk. artige  Hülle;  F.b.  unterwärts  zu  einer  mehrfächrigen 
Kapsel  verbunden,  mehrs.,  an  dem  freien  Theile  nach  innen  auf- 
springend; Bl.b.  gelb.  Ab lii Ion. 

303.  MALVA.1) 

(Käsenäpfchen,  Katzenkäse;  wend.:  Zlezowe  zele,  poln.:  Slaz.) 

K.  5sp.,  Bl.b.  5;  F.chen  viele,  nierenf.,  zu  einer  niedergedrückten 
F.  verbunden;  Gf.  am  Grunde  verbunden,  zu  einem  Scheiben-  od  kegelf. 
Polster  erweitert. 

A.  A.  Bismalva.   St.b.  handf.  getheilt;  Bth.stiele  in  den  B.achseln  einzeln  od.  nur  ober- 

wärts  in  armbth.  Büscheln ;  Bth.  gross ;  F.chen  am  Rande  abgerundet. 

1043.  M.  alcea2)  (wend.:  Zeriscyne  rozowe  zele  [weibl.  Rosenbreit]). 
2J..  H.  6  —  9  dm.  Von  anliegenden  Sternha.  rauh;  St.  aufrecht;  untere B. 
herzf.  rundlich,  gelappt;  untere  St.b.  handf.  5th.,  obere  3 eh.,  mit  im 
Umriss  fast  rhombischen,  3sp.,  gezähnten  Abschnitten;  Aussenkb.  eif.  bis 
lanzettlich;  Bl.b.  vorn  ausgeschweift,  hellrosa,  zuweilen  weiss;  F.chen 
fein -querrunzelig,  kahl. 

Sonnige  Bügel,  besonders  in  Gebüschen,  Wald  -  u.  Wegränder,  meist  D..  zerstreut 
d.  d.  G. ;  in  der  Nähe  der  Ostseeküste  selten.;  unweit  unserer  "West grenze  bereits  fehlend 
(beobachtet  bis  Fallersleben  -  Hamburg  -  Kiel).   Juli  -  Septbr.  * 

Aendert  ab:  B)  f astigiata  (M.  f.)  St.b.  6sp.,  die  oberen  Ssp.,  Abschnitte 
länglich,  gezähnt,  der  mittlere  viel  länger;  obere  Bth.stiele  gehäuft.  -  So  viel  seltener, 
doch  vielleicht  mehrfach  übersehen.  —  C)  exetsa  (AT.  e.).  Oberwärts  rauhha. ; 
Zipfel  der  St.b.  linealisch  od.  lanzettlich,  eingeschnitten  gezähnt;  Bl.b.  tief 
ausgerandet.  -  Selten,  doch  wohl  mehrfach  übersehen.  Die  Tracht  dieser  Form  erinnert 
an  die  folgende  Art,  mit  der  sie  zuweilen  (Neuhaidensieben  Maass  br.)  auch  den  Moschus- 
geruch theilt,  doch  ist  sie  durch  die  kahlen  F.chen  leicht  zu  unterscheiden.  II.  Dethar- 
dingii.*)  (Af.  Ä.  hirsuta  vgl.  POG.  XXIII.  61.)  F.chen  ob.  kurz  abstehend -borstig.  Selten. 

1044.  M.  mosehata.  2J..  H.  3  —  6  dm.   Von  meist  einfachen  Ha 
rauhha.;  St.  aufrecht;  untere  B.  herzf.  rundlich,  gelappt;  St.b.  handf. 
5th. ,  mit  fiedersp.  bis  doppeltfiedersp.  Abschnitten,  die  der  oberen  mit 
linealischen,  eingeschnittenen  Zipfeln;  Aussenk.b.  lanzettlich  bis  linea- 
lisch; Bl.b. vorn  ausgeschweift,  rosa,  seltener  weiss;  F.chen  glatt,  rauhha. 

Wie  vorige  Art ,  selten  and  wohl  nicht  einheimisch  (vgl.  Ascherson  BV.  Brand. 
XXXVII.  161),  zuweilen  angepflanzt  und  aus  diesen  Culturon  verw.,  mitunter  unter  Klee 
od.  Luzerne,  stellenweise  eingebürgert ,  bes.  Magdeburg.  \Veissbl  übend :  Brandenburg: 
Templin;  Neuruppin ;  in  Menge  Westpreussen :  Kr.  Putzig:  Rixhöftü   Juli -Sept.  * 

Das  frische  Kraut  hat  einen  starken  Moschusgeruch ,  der  sich  beim  Trocknen  meist 
verliert.   Bth.  kleiner  als  bei  d.  v. 

M.  alcea  x  mosehata.  Im  Berliner  Botanischen  Garten  entstanden  (vgl.  Urban 
BV.  Brand.  XXII ,  Sitzb.  94) ;  könnte  auch  wild  vorkommen. 

B.  B.  St.b.  handf.  gelappt;  Bth.stiele  sämmtlich  in  den  B.achseln  büscblig  gehäuft.  (Doppel- 

wickeln ,  dichasial  beginnend  |bei  M.  erispa  wiederholt  dichasial] ;  der  eine  Zweig  mit- 
unter laubartig). 


Pflanzenname  bei  Ho  rat  ins  u.  PI  in  ins. 

*)  älxia,  Pflanzenname  in  den  Orphischen  Argonautika  u.  bei  Dies  kor i des. 

*)  Nach  Georg  Gustav  Detharding,  *  1766,  +  1838,  Arzt  in  Rostock,  Verfasser 
von  Conspectus  plant.  Magniducatuum  Megapolitanorum  phanerog.,  Bost.  1828;  er  unter- 
schied  zuerst  Junous  Balticus  u.  Chara  aspera. 
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I.  Bth.stiele  wenigstens  zur  F.zeit  mehrmal  länger  als  der  K.  I, 
tu  F.stiele  abstehend  od.  aufrecht;  Bth.  mittelgross;  Bl.b.  etwa  3— 4 mal  so  lang  a. 

als  der  K. ;  F.chen  scharfberandet ,  netzf.- runzlig. 

1045.  M.  silvestrls.  QO  u.  H.  3  —  12  dm.  Rauhba.;  St. 
niederliegend ,  aufsteigend  od.  aufrecht;  B.  mit  meist  5  spitzen  Lappen, 
kerbig  gesägt,  am  Grunde  berzf.  od.  gestutzt;  Aussen k.b.  länglich; 
Bl.b.  verkehrt  -  eif . ,  tief  ausgerandot,  rosa,  mit  3  dunkleren  Längs- 
streifen. 

Auf  Schutt,  an  Zäunen,  "Wegrändern,  nicht  selten  d.  d.  6.   Juni  bis  Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  pSndula  (Jacobasch  BV.  Brand.  XXXIV  [1892]  XXIX).  Zweige 
überhängend  od.  zuletzt  niederliegend;  B.  kleiner,  meist  3 lappig;  Bth.  meist  einzeln.  - 
Selten.  —  II.  orbieuläris.  B.  weniger  gelappt.  —  b.  litordlts.  B.  grösser.  Am  Strande. 

Hierher  die  Unterart: 

B.  M.  Mauritiern. J)  O.  H.  9  — 15  dm.    Zerstreut -beha.  od.  fast  kahl; 

St.  aufrecht ; B.stiele oberseits dichtbeha. ;B.  mitöstumpfenLappen, 

kerbig  gesägt,  am  Grunde  herzf.  od.  gestutzt;  Aus  senk.  b.  breit- 

eif.;  Bl.b.  rundlich  verkehrt -eif.,  ausgeschweift,  purpurn,  mit 

dunkleren  Streifen. 

Zierpflanze  ans  Südouropa,  zuwoilen  auf  Schutt,  an  Zäunen  verw.  Juli -Sept. 

b.  Bth.stiele  in  der  F.  abwärts  gebogen;  Bth.  ziemlich  klein;  Aussenk.b.  lineal-  b. 
lanzettlich. 

1046.  M.  neglecta  (wend.:  Podrescowe  zele).  0  bis  2J..  St.  7  — 45  cm 
lang,  niederliegend,  ästig,  nebst  den  B.  u.  Bth.stielen  zerstreut- beha.; 
B.  rundlich  herzf.,  gekerbt -gesägt,  seicht  5  —  7  lappig,  mit  stumpfen 
Lappen;  Zipfel  des  (eigentl.)  K.  länglich  3 eckig,  am  Rande  flach,  mit 
vorwärts  gerichteten  Ha. ;  Bl.b.  tief  ausgerandet,  meist  2  —  3  mal  so  lang 
als  der  K.,  rosa  od.  fast  weiss;  Gf.polster  fast  so  breit  als  die  glatten, 
am  Bande  abgerundeten  F.chen. 

Dorfstrassen,  an  Zäunen,  Weg  -  u.  Ackerrändern,  gemein  d.d.  G.  Mai  bis  Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  decipiens  (brachyyäala) .  Pfl.  kloiner;  Bth.büschol  mit  mohr  Bth. 

als  bei  der  Art;  Bl  b.  so  lang  als  dor  K.  -  Seltener,  Tracht  der  folgendon  Art,  doch 

durch  die  F.  leicht  zu  unterscheiden. 

1047.  M.  rotundifölia  (M.  borealis,  M.  pusilla).  0  bis  4-  St. 
1,5  —  3  dm  lang;  K.zipfel  3eckig,  am  Rande  kraus,  mit  borstenf.,  von  ein- 
ander abstehenden  Ha.;  Bl.b.  ausgeschweift,  so  lang  od.  kürzer  als  der 
K.,  weiss;  Gf.polster  viel  schmäler  als  die  notzf.  runzligen,  scharf- 
berandeten  F.chen,  sonst  w.  v. 

W.  vor.,  gern  auf  gedüngtem  Boden,  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  verbreitet  in  F., 
stellenweise ,  so  in  der  Nahe  der  Ostsoe  solton  od.  fehlend ,  öfter  an  Bahnhöfen ,  Mühlen 
eingeschleppt,  dann  unbeständig.   Juni  bis  Herbst.  * 

Bth.büschol  mit  mehr  Bth.  als  bei  d.  v. 

M.  neglecta  X  rotundifolia  hin  u.  wieder. 

M.  Nicaeinais  u.  M.  parviflöra  selten  cingoschloppt.  (Mittelmoergobiot.) 

II.  Bth.  sitzend  od.  sehr  kurz  gestielt  (Bth.stiele  auch  in  der  F.  höchstens  doppelt  s»o  II. 
lang  als  der  K.) ;  Bth.  ziemlich  klein. 

*t  M.  rerticillata.  0.  H.  9—15  dm.  St.  aufrecht,  oborwärts  nebst  den  Bth.- 
stielen zerstreut  -  beha. ;  B.  6  lappig  od.  -eckig,  am  Grunde  herzf.  od.  gestutzt,  gekerbt, 
am  Rande  flach;  K.  rauh,  kürzer  als  die  röthlichwoissen  Bl.b.;  F.chen  am  Rande 
abgerundet,  querrunzlig. 

Arzneipflanze.  In  Süd  -  Ost  -  Asien  u.  Abyssinien  einheimisch;  selten  verschleppt. 
Juli  bis  Herbst. 

»)  Wohl  entstellt  aus  Mauritanica,  was  auf  ihre  Einführung  aus  dem  nordwestl. 
Africa  (Mauretania)  deuten  soll. 
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*t  M.  crlspa  (wend. :  Macern  icowe  zele).  O.  H.  9  — 18  dm.  B.  am  Grund  herzt, 
kleingekerbt  -  gezähnt ,  am  Rande  kraus;  Bl.b.  so  lang  als  der  K.,  weisslich;  sonst 
wie  vor. 

"Wohl  nur  Culturform  der  vorigen  Art ;  früher  häufige  Arznei  -  u.  Zierpflanze ,  da- 
her in  u.  an  Gärten  verw.  Juli  bis  Herbst. 

Malvä8trum  Captnse  einmal  bei  Berlin  eingeschleppt. 

304.  LAVATfcRA.i) 

(Poln.:  Slazöwka.) 
Bth.  (bei  unseren  Arten)  einzeln  in  den  B.achseln,  langgestielt,  gross. 

1048.  L.  Thuringiaca.  2J..  H.  6  — 12  dm.  Filzig;  St  aufrecht  od. 
ästig;  B.  gestielt ,  gekerbt,  die  unteren  rundlich,  seicht  5  lappig,  die 
oberen  3 lappig,  mit  längerem  Mittellappen;  Bth.stiele  aufrecht;  Bl.b. 
tief  ausgerandet,  hellrosa;  Gf.polster  kegelf.,  die  am  Rande  ab- 
gerundeten, glatten  F.cben  nicht  bedeckend. 

"Wogrändor,  Gebüsche,  Magdeburg:  besonders  F.,  dort  zerstreut  bisBarby:  Saal* 
fähre  bei  Werkleitz ! !  -  Schönebeck  :  Grünowalde ! !  -  Hadmersleben :  Gipshütte  nach 
Westeregeln  zu!  -  Oschorsloben  mehrfach.  Sonst  nur  im  östl.  G.  Posen:  (früher  bei 
Posen);  Kr.  Ostrowo;  Kr.  Schrimm;  Kr.  Strelno;  Kr.  Inowrazlaw!!  Westpreussen : 
Thorn  früher;  Kr.  Kulm:  jetzt  nur  zw.  Kulm  u.  Althausen,  bes.  am  Loronzberge;  Kr. 
Schwetz:  bes.  bei  Gruczno  mehrfach:  Könitz :  wahrscheinlich  angepflanzt.   Juli -Sept.  |* 

Tracht  von  Malva  akm, 

L.  punctata  einmal  eingeschleppt.  (Mittelmeergebiet.) 

*+  L.  trimestris.  0.  H.  6  — 12  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  oberwärts  zerstreut  - 
beha. ;  B.  gestielt,  rundlich  herzf.,  gekorbt,  die  oberen  öfter  eckig  od.  gelappt,  besonders 
unterseits  dünnfilzig ;  Bth.stiele  aufrecht  abstehend ;  Bl.b.  gestutzt  od.  ausgeschweift,  rosa 
od.  weiss;  Gf.polstor  scheibenf. ,  die  am  Rande  abgerundeten,  runzligen  F. chen 
bedeckend. 

Zierpflanze  aus  Südeuropa,  zuweilen  auf  Schutt  u.  ausgeworfener  Gartenerde  verw. 
Juli  bis  11  erbst. 

305.  ALTIIAßA. 2) 

(Poln.:  Topolowka.) 

1049.  A.  officinalis  (Eibisch).  2|.  H.  6 — 12  dm.  Sammtartig- filzig; 
St.  aufrecht;  B.  gestielt,  ei  f.,  spitz,  öfter  am  Grunde  herzf.,  ungleich 
kerbig  -  gesägt ,  etwas  gelappt ;  B  t  h.  b  ü  s  c  h  e  1  in  den  B.achseln ,  oberwärts 
gehäuft,  reich  bth.,  kürzer  als  das  B.;  Bl.b.  so  lang  wie  breit,  seicht 
ausgerandet,  röthlichweiss ,  mittelgross;  F. chen  oben  gewölbt,  mit 

abgerundeten  Rändern. 

Feuchte  Gebüsche ,  an  Gräben ,  Zäunen ,  besonders  gorn  auf  Salzboden ,  sehr  zer- 
streut d.  d.  westl.  G.  in  Magdeburg!!  Alttnark  u.  d.  westl. ! !  u.  südl.ü  Brandenburg, 
bes.  Lausitz;  Mecklenburg:  Wismar:  Damekow;  Halbinsel  Wustrow;  Rostock:  Schnater- 
mann -  Markgrafenheide.  Pommern:  nur  a.  d.  Ostsoo:  Dars:  b.  I'rerow;  Usedom:  a.  d. 
Poene  bei  Peenemünde  häufig;  Posen:  Kr.  Strelno  u.  Kr.  Inowrazlaw.  Nicht  selten 
in  Gärten  u.  infolge  dessen  im  übrigen  G.  zuweilen  verw.   Juli -Aug.  * 

Off.  Folia  et  Radix  AUhaeae. 

*  A.  rösea  (Alcea  r.,  Stock  -  od.  Stangonroso ,  gewöhnlich  ausschliesslich :  Malve). 
O0j  selten  11.  15  —  21dm.  St.  aufrecht,  zerstreut  -  rauhha. ;  B.  gestielt,  rund- 
lich, am  Grunde  meist  herzf.,  5  — Teckig  od.  lappig,  gokerbt,  steifha.  -  filzig ;  Bth.  sehr 
gross,  weiss,  purpurn  od.  fast  schwarz  (letztoro  zum  Arzneigebrauch  vorzuziehon),  anch 
golb,  meist  einzeln  in  don  B.achseln,  die  oberen  fast  sitzend,  wegon  der  Kloinheit 
ihrer  Tragb.  eine  lange  Aehro  bildend;  Bl.b.  quer  breiter,  ausgeschweift;  F.chen 
oben  gefurcht,  scharf  randig. 

Häufige  Zierpflanze  aus  dem  Oriont,  schon  1563  im  Herbar  Cesalpino.  Juli 
bis  Herbst. 

Obs.  Flores  Malvae  arboreae. 


l)  Von  Tournefort  nach  seinem  Freunde,  dem  Züricher  Arzte  Lavater,  benannt. 
*)  dX&aia,  Pflanzenname  bei  Theophrastos. 
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*f  MALOPE.») 

Bth.  langgestielt,  einzeln  in  den  B.achseln,  gross. 

*fM.  trifida  (Af.  grandifhra  der  Gärten).  O.  H.  6  —  9  dm.  St.  aufrecht, 
listig,  oberwärts  zerstreut  -  beha. ;  B.  langgestiolt ,  rundlich,  kahl,  gezahnt,  3sp.  od. 
<bei  den  cultivirten  Expl.  meist)  gelappt  od.  ungotheilt;  K.  sehr  gross,  borstig -ge- 
■wimpert;  Bl.b.  purpurn,  dunkler  gestreift. 

Zierpflanze  aus  Spanien,  selten  verw.   Juli  bis  Herbst. 

*f  ABUTILOÄ*.*) 

#t  A.  abutilon  (Ä.  Avioennae*).  ©.  H.  5— 8dm.  Weichfilzig;  St.  aufrecht; 
B.  langgestielt,  rundlich  herzf.,  zugespitzt,  gekerbt  -  gezähnt ;  Bth.  in  den  B.achsoln  aut 
-aufrechton  Stielen ,  oberwärts  gehäuft ;  Bl.b.  etwas  länger  als  der  K. ;  F.chen  etwa  15, 
2schnäblig,  rauhha. 

Sei  tone  Zierpflanze  aus  Südosteuropa  (zunächst  Ungarn);  verw.   Juli -Aug. 

Hibiscus  trxonum  selten  eingeschleppt  (zunächst  in  Mähren). 

17.  Reihe.  PARIETALES. 

68.  Familie.  GUTTIFERAE. 

Bei  uns  nur  die 

Unterfamilie  HYPERICOIDE AE. 

B.  gegenständig  od.  quirlig,  oft  sitzend,  ohne  Nebonb. ;  Bth.  in  Schrau- 
bein, zwittrig,  aktinomorph;  K.  unterständig,  bleibend,  in  der  Knospen- 
lage dachziegelartig,  meist  5sp.  bis  ob.;  Bl.b.  am  Grunde  oberseits  mit 
einem  Grübchen  od.  einer  Schuppe,  in  der  Knospe  gedreht  (gelb);  Staubb. 
zahlreich,  zu  so  viel  Bündeln  als  F.b.  (3  od.  5)  verbunden;  F.knoten  un- 
vollständig, seltener  vollständig  3-  od.  5fachrig;  Sa.  zahlreich,  halb  od. 
#anz  umgewendet;  S.  ohne  Nährgewebe;  Keimling  gerade  od.  gekrümmt; 
Keimb.  nicht  dicker  als  das  Würzelchen. 

Die  hierher  gehörigon  Pfl.  besitzen  meist  zahlreiche  (öfter  z.  Th.  schwante)  Oel- 
drüsen,  von  welchen  die  B.  oft  durchsichtig  punktirt  sind. 

306.  HYPERICUM.4) 

(Hartheu,  poln.:  Dzurawiec.) 

K.  5b.  od.  5th.;  Bl.b.  5;  Staubb.  (bei  unseren  Arten)  nur  ganz  am 

Grunde  verbunden;  Gf.  (bei  unseren  Arten)  3;  F.  eine  3 fächerige  Kapsel. 

Unsere  Arten  Kräuter  mit  mittelgrosson  od.  kloinen  Bth. ;  B.  durchscheinend 
punktirt ,  unterseits  blassgrün ,  neben  dem  Rande  (ausser  bei  H.  pulchr.  u.  H.  hirs.)  mit 
schwarzen  Drüson. 

A.  St.  kantig;  Bth.stand  gleich  hoch;  K.b.  ganzrandig  (nur  bei  H.perf.  u.  II.  humif.  am 
Rando  zuwoilon  sparsam  drüsig);  S.  foin  punktirt. 
I.  St.  aufrecht, 
a.  K.b.  in  der  Bth.  doppelt  so  lang  als  der  F.knoten. 

1050.  H.  perforatuni  (Johanniskraut,  wend.:  Kamentue  zele).  2J.. 
H.  3  —  6  dm.  Kahl;  St.  2kantig,  derb,  aufrocht- ästig;  B.  länglich -oval, 


r)  Pflanzonname  bei  Plinius. 

2)  Pflanzennaine ,  zuerst  bei  Camorarius;  angeblich  von  a  privativum,  ßot'i, 
Rind,  u.  riXos,  Durchfall;  also  oin  Mittel  gegon  Durchfall  dor  Rinder.  Viel  wahrschein- 
licher ist  die  von  K.  Schumann  (mündl.)  vermuthete  Ableitung  aus  dorn  Arabischen: 
abü-til,  Vater  d.  h.  Ursprung  dos  Til ;  lotztoror  ist  dor  Namo  der  zu  dieser  Fainilio  ge- 
hörigen Hibiseits  cannabinus  u.  dor  daraus  bereiteten  Faser. 

8)  Nach  dem  berühmten  arabischen  od.  vielmehr  persischen  Arzte  Abu  Ali  Alhos- 
sein  Ebn  Sinah  (Avicenna)  im  11.  Jahrh. 

*)  vntqctxov,  Name  einer  dor  tQ€t'xi}  ähnlichen  Pfl.  bei  Theophrastos. 
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stumpflich;  K.b.  lanzettlich,  sehr  spitz,  am  Rande  oberwärts  zu- 
weilen mit  einzelnen  Drüsen;  Bl.b.  goldgelb. 

Trockne  Wälder,  sonnige  Hügel,  Triften,  d.  d.  G.  häufig.  Ende  Juni  (Johannis- 
tag) bis  Sept.  ■* 

Aendert  ab:  ß)  Veronens«1)  (angustifolium).   B.  lineal  -  länglich.  -  Seltener. 

Das  mit  dem  Kraut  gekochte  (rotne)  Oel ,  Johann isöl ,  stand  und  steht  bei  Aber- 
gläubischen noch  wegen  seiner  Heilkraft  in  hohem  Ansehen,  besonders  wenn  das  Kraut 
am  Johannistage  gesammelt  ist. 

b.         b.  St.  hohl;  K.b.  in  der  Bth.  so  lang  als  der  F.knoten. 

1051.  H.  acutum  (Moench  Meth.  128  [1794];  H.  quadrangulare ,  H. 
tetrdpterum)7).  2|..  H.  3  —  6  dm.  Kahl;  St.  geflügelt 4kantig,  aufrecht- 
ästig; B.  oval,  stumpf,  dicht  durchscheinend -punktirt;  K.b.  lanzettlich, 
zugespitzt,  unterseits  ohne  Drüsen;  Bl.b.  hellgelb,  kleiner  als  bei  H. 
perforatum  u.  H.  quadrangulum ,  wenigdrüsig. 

An  Gräben,  in  feuchten  Gebüschen,  nicht  selten  d.  d.  G.  Juli -Aug.  * 

1052.  H.  quadrangulum  (H.  tetragonum).  2j..  H.  3  — 6  dm.  Kahl; 
Grundachse  rothe,  mit  Niederb,  versehene  Ausläufer  treibend;  St.  4 kan- 
tig, einfach  od.  ästig;  B.  breit  oval,  stumpf,  mit  zerstreuten,  zuweilen 
fast  fehlenden  durchscheinenden  Punkten;  K.b.  elliptisch  od.  oval, 
stumpf,  unterseits  schwarz  drüsig  punktirt;  Bl.b.  hellgoldgelb,  drüsig 
punktirt. 

Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  im  Osten  häufiger.  Juli -Sept.  * 
H.  acutum  X  quadrangulum.  Hin  u.  wieder.  -  H.  perforatum  x  quadrangulum.  Posen. 

II.    II.  St.  fadenf.,  niedergestreckt. 

1053.  H.  humifasum,  2J.,  wohl  auch  O.  St.  5—15  cm  lang,  kahl, 

2 kantig,  am  Grunde  sehr  ästig;  B.  länglich,  stumpf,  nur  die  oberen 

durchscheinend  -  punktirt ;  Bth.  stand  wenigbth.;  K.b.  länglich,  stumpf, 

stach  eispitzig,  zuweilen  sparsam  drüsig -gefranst;  Bl.b.  hellgelb,  klein; 

Staubb.  nur  15—20. 

Feuchter  Sand  -  u.  Moorboden,  Aecker,  Triften,  Gräben,  zerstreut  d.  d.  G.,  in  den 
Heidegebieten  (bes.  a.  d.  Ostsee  u.  in  d.  Lausitz)  häufiger.  Juni- Sept.  * 

B.   B.  St.  stielrund,  aufrecht;  K.b.  drüsig-gesägt  od.  gefranst. 
I.      I.  K.b.  verkehrt -eif.,  sehr  stumpf,  fein -drüsig  gesagt. 

1054.  H.  pulchrum.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Kahl;  Grundachse  kurze, 
nicht  blühende  u.  entfernt -beblätterte,  unten  mit  kurzen  Aesten  ver- 
sehene St.  treibend;  St.b.  eif.,  stumpf,  mit  herzf.  Grunde  st.umfassend; 
B.  der  Stämmchen  u.  Aeste  oval,  am  Grunde  verschmälert;  Bth.stand 
locker,  schmal  pyramidal;  S.  feinpunktirt;  Bl.b.  goldgelb,  kleiner  als  bei 
H.  perforatum;  K.  u.  oft  auch  der  St.  roth  überlaufen. 

Wälder  sehr  selten.  Nur  im  "Westen ,  östlich  beobachtet  bis  Klötze  ! !  -  Havelberg!  - 
Ludwigslust  -  Schwerin  -  Ratzeburg.  (In  der  Niederlausitz  bei  Lübben  u.  Luckau  neuerdings 
nicht  beobachtet,  wohl  aber  in  der  Oberlausitz!)  Zuweilen  verschleppt.   Juni -Sept.  * 

FI.     II.  K.b.  lanzettlich,  spitz,  drüsig  -  gefranst. 

1055.  H.  montanum.  2|..  H.  3  —  6  dm.  Kahl;  St.  entfernt  beblättert; 
B.  sitzend,  aus  herzf.  Grunde  eif.  bis  länglich,  spitz,  nur  die  oberen 
durchscheinend -punktirt;  Bth.stand  gedrängt,  fast  kopfähnlich;  S. 
feinpunktirt;  Bl.b.  blassgelb,  kleiner  als  bei  H.  perforatum. 

Laubwälder,  d.  d.  G.  nicht  überall,  oft  nur  sparsam,  so  an  der  Ostseeküste  selten 
od.  fehlend.   Juli -Sept.  * 


*)  Zuerst  in  Ober -Italien  bei  Verona  beobachtet. 

*)  Von  TfT^cc-,  vier  (in  Zusammensetzungen),  und  me^6vt  Flügel. 

Digitized  by  Google 


Hyporicam.  Elatino. 


493 


1056.  H.  hirsütuin.  2J..  H.  6  — 9  dra.  Zottig;  St  dichter  beblättert; 
B.  kurzgestielt,  oval  od.  länglich,  stumpflich,  sä  amtlich  durch- 
scheinend-punktirt;  Bth.stand  pyramidenf.,  ziemlich  locker;  Bl.b. 

hellgoldgelb,  kleiner  als  bei  H.  perforatum;  S.  sammtartig  be  harrt. 

Laubwälder,  Gebüsche,  fast  nur  in  der  Nahe  der  Elbe,  Saale  u.  Bode;  im  Oder- 
gebiet sehr  sparsam ,  nur  a.  d.  Grenze  bei  Naumburg :  Briesnitzgrund ! !  u.  bei  Frankfurt : 
Neu  -  Lebus !  Mecklenburg :  nur  bei  Dassow :  Gehölz  zw.  Lütjenhof  u.  Prieschendorf.  Im 
übrigen  G.  fast  ganz  fehlend  (nur  verschleppt  Inowrazlaw,  Danzig  früher).   Juli -Sept.  * 

H.  Japonicutn  u.  H.  mutilum  selten,  mit  Kleesamen  aus  Nord  -  America  ein- 
geschleppt (vgl.  A Schersen  u.  v.  Uechtritz  DBG.  III.  63,  R.  v.  Uochtr. a.  a.  0.  XU.) 

Androsaemum  (Hyp.Andr.,  Andr.  officinale  F.  beerenartig,  lfachrig)  verwil- 
dert (Süd-  und  West -Europa). 

Tripentas  heiödes  (H.  elodes,  El.  palustris)  mit  niederliogenden  St.  rund- 
lich-eif.,  sitzenden,  durchscheinend  punktirten,  rauhha.  B.  u.  eif.  K.b.,  15  zu  3 Bündeln 
verbundenen  Staubb.  u.  einfächriger  Kapsel,  in  der  Nähe  d.  G.,  in  der  Oberlausitz:  um 
Hoyerswerda  mehrfach  (B arber!!) 


CJferpflanzen.  B.  gegenständig  od.  quirlig,  ungetheilt,  zuweilen  (die 
untergetauchten  von  Elatine  alsinastrum)  mit  den  eigentlichen  B.  ähn- 
lichen Nebenb.;  Bth.  klein,  achselständig;  K.  unterständig,  2  — 5th.,  wie 
die  3  — 5b.  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  dachziegelartig;  Staubb.  so  viel 
od.  doppelt  so  viel  als  Bl.b.;  F.knoten  2  —  5 fächerig,  mit  2  —  5  freien 
Gf.;  Kapsel  an  den  Scheidewänden  aufspringend;  S.  öfter  gekrümmt. 

307.  ELATINE.») 

K.  2  —  4th.;  Bl.b.  3  —  4;  Staubb.  3,  4  od.  6,  8;  Kapsel  3  — 4 fach rig; 
S.  fadenf. ,  stielrund. 

St.  weich ,  durchscheinend. 

A.  St.  kriechend ,  an  den  Knoten  wurzelnd ,  ästig ;  B.  gestielt ,  gegenständig.  A. 

I.  Crypta.*)   B.  länglich  -  elliptisch  bis  lineaiisch  ;  K.  2th. ;  Bl.b.  u.  Staubb.  3.  1. 

1057.  E.  triandra.')  0.  St  2,5  — 15  cm  lang.  B.stiel  kürzer  als  die 

B.  fläche;  Bth.  sitzend;  Bl.b.  röthlich  weiss;  S.  schwach  gekrümmt. 

Schlammige  Ufer,  im  od.  am  Rande  dos  "Wassers,  sohr  solton  u.  z.T.  zweifelhaft,  doch 
vielleicht  noch  mehrfach  übersehen.  Sachsen:  Wittenberg:  am  Elbufor  von  Schkuhr 
zuerst  entdeckt,  doch  in  neuerer  Zeit  nicht  wiedergefunden.  Brandenburg:  Luckau: 
Gr.  Teich  bei  Bornsdorf! !  Sandteich  bei  Fürstlich  Drehna  (Bohnstedt).  Angeblich  bei 
Beelitz  an  einem  (welchem?)  See.  Westpreussen :  Danzig:  am  See  b.  Espenkrug.  Juni- 
Soptembor.  -K- 

II.  Elatinella.   B.  länglich -olliptisch;  K.  u.  Bl.b.  3—4;  Staubb.  6  od.  8. 

1058.  E.  bydröpiper.4)  0.  St.  2,5  — 15  cm  laug.  B.stiel  länger  als 
die  B.fläche*  Bth.  sitzend,  4zählig;  Bl.b.  röthlichweiss;  S.  ungleich- 
schenklig-hu  f  eisen  f.  gekrümmt. 

"Wie  v.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  D. ;  zuweilen  Jahre  lang  ausbleibend; 
wohl  öfter  übersehen.  (Hannov.  "Wendland  mehrf.)  Altmark:  Salzwodol:  jenseit  des 
schwarzen  Bergos.  Brandenburg:  Brandenburg:  am  Plauer  See,  besonders  an  der  nord- 
östlichen Seite!!  Beizig:  Soedoche;  Berlin  früher  mehrfach!!  Frankfurt:  am  Hacksee 
(Weiland);  Oderberg  gegenüber!  Driesen:  Nieblingseo.  Mecklenburg,  Pommern  und 
Westpreussen  (bes.  auf  der  Seeenplatte)  zerstreut.   Fehlt  in  Posen.  Juni  -  Sopt.  ■* 


*)  Name  von  Linaria  elaiine  oder  einer  verwand  ton  Art  bei  Plinius;  von  Hary, 
Tanne. 

*)  Von  xqvhtu),  verbergon,  wogon  des  fehlschlagenden  dritten  K.theüs. 
s)  Von  rosig,  drei,  und  dvrjq,  Mann  —  Staubb. 

*)  S.  S.  274  Fussn.  1.   Auf  diese  Pflanzo  wegen  der  Form  dor  F.  von  Buxbaum 
übertragen. 
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1059.  E.  hexandra. 1 )  0.  St.  2,5 — 10  cm  lang.  B.stiel  kürzer  als 
die  B.fläche;  Bth.  gestielt,  3zählig;  Bl.b.  röthlichweiss;  F.stiele  so 

lang  od.  etwas  länger  als  die  F.;  S.  schwach-gekrümmt. 

Wie  v.,  seltener,  öfter  unbeständig.  (Braunschweig :  "Wipperteich  b.  Vorsfelde). 
Brandenburg:  bes.  Südgrenze  i.  d.  Lausitz  bei  Luckau:  Sandteich  b.  Drehna! !  Bornsdorf; 
Senf tenberg ! !  Sachsen :  Lauchhammer ! ! ;  Berlin  mehrfach ! !  Frankfurt.  Pommern  : 
"Wollin:  Dannenberg  (Winkelmann).   Westpreussen :  Tuchel.   Juni -Sept.  * 

Diese  3  Arton  erinnern  in  der  Tracht  an  die  Landformen  der  Calliiriche  verna, 
unterscheiden  sich  aber  ausser  den  Gattungscharakteren  durch  die  Beschaffenheit  dos 
farblosen,  glasartigen  St.,  in  welchem  man  die  Gefassbündel  hindurchschimmern  sieht; 
sie  wachsen  stets  in  ziomlich  grossen  durcheinander  gewirrten  Rasen. 

B.  Alsindstrum   St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  nur  am  Grunde  ästig;  B.  sitzond,  quirl- 
ständig; Bth.  4  zählig,  mit  8  Staubb. 

1060.  E.  alsiuastrum.7)  0.  H.2,5 — 30  cm.  Untergetauchte  B.  zurück- 
geschlagen, lineal- lanzettlich  mit  gleichgestalteten  Nebenb.;  B.  über  dem 

Wasser  eif. ;  B  t  h.  sitzend;  Bl.b.  grünlich  weiss  ;S.  schwach-gekrümmt. 

Wie  v.,  Kehr  zerstrout  d.  d.  G.,  doch  meist  häufiger  als  E.  hydrop;  zuweilen  Jahro 
lang  ausbleibend.    Oostlich  beobachtet  bis  Thum- Kulm -Briosen.    Juli -Sept. 

Tracht  von  Hippuris  vulgaris ;  Pfl.  dicker  u.  kräftiger  als  die  v. 

70.  Familie.  CISTACEAE.8) 
Sträucher,  seltener  Kräuter  mit  gegenständigen,  quirligen  od.  spiraligen 
B.,  welche  zuweilen  Nebenb.  haben;  Bth.  zwittrig,  aktinomorph,  meist  in 
Wickeln;  K.  unterständig,  bleibend,  5b.,  die  2  äusseren  B.  kleiner  od. 
fehlend,  die  3  inneren  in  der  Knospenlage  wechselwendig  (je  nach  der 
B.Stellung  bald  rechts,  bald  links)  gedreht;  Bl.b.  sehr  hinfällig,  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  als  die  K.b.  gedreht;  Staubb.  zahlreich,  frei; 
F.knoten  lfächrig,  mit  3  od.  mehr  wandständigen  S.leisten,  seltener  inehr- 
fächrig;  S.knospen  zahlreich,  ortho-  bis  anatrop;  Gf.  verbunden  od.  nur 
oberwärts  getrennt;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  aufspringend;  S.  lang- 
gestielt; Keimling  meist  gekrümmt,  im  mehligen  Nährgewebo. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Die  2  äusseren  K.b.  mehrmal  kleiner  als  die  3  inneren.  Alle  Staubb. 
fruchtbar;  Kapsel  3 klappig;  Klappen  mit  den  inneren  K.b.  abwechselnd 
in  der  Mitte  an  unvollkommenen  Scheidewänden  od.  wenig  hervor- 
springenden Leisten  die  S.  tragend;  S.a.  orthotrop;  S.  ohne  Raphe. 
B.  flach,  wenigstens  die  uuteren  gegenständig,  bei  unseren  Arten  mit 
Nebenb.  Hellanthemum. 

B.  Aeussero  Staubb.  zu  kurzen  perlschnurähnlichen  Fäden  verkümmert; 
F.klappen  vor  den  inneren  K.b.;  S.a.  anatrop;  S.  mit  Raphe,  sonst 
w.  v.  B.  alle  spiralig,  ohne  Nebenb.,  bei  unserer  Ali;  linealisch,  fast 
3  kantig.  Fumana. 

30$.  HELIANTHEMUM. *) 

(Sonnenröschen,  poln.:  ZlotojeSe.) 
Bth.  (bei  unseren  Arten)  in  einorseitswendigo  Traubon  darstollonden  "SVickoln. 

1061.  H.  gruttatum.  0.  H.  7  —  30  cm.  St.  aufrecht,  meist  ästig, 
nebst  den  B.,  Bth. stielen  u.  K.  rauhha.;  B.  gestielt,  3nervig,  spitz,  die 

*)  Von        sechs,  und  drtjo. 

8)  Zuorst  boi  Tourno'ort^  von  Aisine  u.  astrum  (s.  S.38,  Fussn.  6). 
a)  Nach  der  südeuropttischen  Gattung  Cistus,  deren  strauchartige  Arten  für  manche 
Regionen  der  Mittelmeerflora  charakteristisch  sind. 

*)  Zuerst  bei  Cordus;  von  ijhog,  Sonne,  u.  dvüeuov,  Blume. 
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unteren  verkehrt  -  eif. ,  gegenständig,  mit  Nebenb.,  die  oberen  lanzett- 
lich, spiralig,  ohne  Nebenb.;  "Wickeln  ohne  Deckb.;  Bl.b.  citronengelb, 
am  Grunde  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck,  kleiner  als  bei  d.  folg  ; 
Staubbeutel  spitz;  Gf.  fast  fehlend;  F.stiele  wagerecht  ab- 
stehend od.  etwas  zurückgeschlagen. 

Dürre  Kiefernwälder,  sonnige  Sandhügel,  nur  D.,  in  der  Altmark.  Magdebnrg, 
Sachsen,  Anhalt  u.  iin  südl.  Theile  von  Brandenburg  sehr  zerstreut,  aber  gesellig ;  sonst 
in  Nordostdoutschland  fehlend  ;  beobachtet  boi  Klötze ! !  -  Genthin !  -  Brandenburg  a.  H. !  - 
Potsdam ! !  -  Koswig  u.  Wittenberg  früher !  -  Niemeck !  -  Treuenbrietzen !  -  Jüterbogk ! !  - 
Mittenwalde  -  Toupitz ! !  -  Buchholz  -  Golssen  •  Luckau !  -  Kalau.   Juni  -  Sept.  *3£| 

Dio  Bl.b.  fallon  schon  am  Vormittage  ab  u.  dann  ist  die  graugrüne ,  unansehnliche 
Pfl.  loicht  zu  übersehen. 

1062.  II.  helianthemuin  (H.Chamaccistiis1);  H.  vulgare),  "b.  Halb- 
strauchig;  St.  1,5  —  3  dm  lang,  niederliegend  od.  aufsteigend, 
nebst  den  gegenständigen,  gestielten,  ovalen  bis  lineal- länglichen,  stumpfen, 
am  Rande  etwas  zurückgerollten  B.  mehr  od.  weniger  beha.;  Scheintraube 
mit  Deckb.;  innere  K.b.  stachelspitzig;  Bl.b.  citronengelb,  am  Grunde 
dunkler  gefleckt,  selten  blassgelb  od.  weiss;  Staubbeutel  obenu.  unten 
ausgerandet;  Gf.  2  — 3mal  länger  als  der  F.knoten;  F.stiele  zurück- 
gebogen. 

Trockne  Wälder,  Wiesen,  Hügel,  meist  D.  (u.  F.),  zerstreut  d.  d.  G.,  im  östl.  G. 
stellenweise  häufig,  wostl.  beobachtet  bis  Neuhaldonslebon ! !  -  Calvördo  -  Gardelegeu  - 
Ratzeburg  -  (Segeborg  -  Neumünster  -  Oldenburg  i.  Holst.).   Mai-Oct.  * 

A)  tomentosum.  B.  unterseits  grau-  bis  weissfilzig.  -  Sonnige  Hügel.  —  B)  ob- 
s  cur  um  (H.  o.).   B.  unterseits  grün,  zerstreut  -  beha.  -  Wälder. 

FUMANA.2) 

"Wickein  armbth.,  mit  laubartigen  Deckb. 

F.  fumana  (F.  vulgaris,  Helianihemum  F.).  "tp.  Halbst  rauch  ig; 
St.  1  —  2  dm  lang,  niederliogend ,  oft  ästig,  angedrückt  -  kurzha.; 
B.  unterwärts  gedrängt,  stumpflich,  stachelspitz,  grün,  spärlich 
kurzha.,  an  den  Rändern  wimperig -rauh;  Wickeln  1  —  4bth.;  Bth.  stiele 
kurzha.,  zuletzt  abwärts  gekrümmt,  nicht  länger  od.  kürzer  als 
die  B.;  äussere  K.b.  grün,  den  Laubb.  ähnlich;  innere  braunrotb,  mit 
dunkelgrünen ,  kurzha.  Rippen,  sonst  fast  kahl;  Bl.b.  goldgelb;  Gf.  3 mal 

so  lang  als  der  F.knoten;  S.  schwarz,  viel  grösser  als  bei  d.  v. 

Steinige  Hügel,  sehr  selten;  nur  an  der  Südgrenzo  von  F.:  Könnern  im  Saalthal 
unweit  der  Goorgsburg  auf  Zechstein ! !  u.  auf  oinoin  Hügel  nördl.  vom  Speronborgo  bei 
Sandersleben  (Aug.  Schulz);  nördlichste  weit  vorgeschobene  Fundorte  dieser  diesseit 
der  Alpon  wenig  verbreiteten  Pfl.  in  Deutschland  (dann  noch  auf  dor  Schwedischen  Insel 
Gothland).   Mai -Sept.  |*| 

Bih.  nur  Vormittags  goöffnet. 

71.  Familie.  VIOLACEAE. 

B.  spiralig,  gestielt,  in  der  Knospenlage  eingerollt,  mit  Nebenb.; 
Bth.  zwittrig,  meist  zygomorph,  achselständig;  K.  5b.,  bleibend;  Bl.b.  5, 
das  untere  meist  am  Grunde  sackartig  od.  gespornt;  Staubbeutel  kurz- 
gestielt, einwärts  aufspringend,  verwachsen  od.  zusammengeneigt;  Gf. 
ungetheilt;  S.  zahlreich. 


J)  Von  %auait  am  Boden  (niedrig),  u.  xunog,  Cistus. 

z)  Jlerba  fumana  bei  Thom.  Bartholinus  (1673);  angeblich  wogen  der  rauch  - 
(fumus-)  grauen  Beha.,  welche  im  Süden  allerdings  am  St.  grau  bis  woisslich  erscheint. 
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(Poln.:  Fiolek.) 

K.b.  am  Grunde  mit  Anhängseln ;  Bl.b.  ungleich,  das  untere  gespornt; 
Staubb.  verbreitert,  zu  einem  Cylinder  zusammengestellt,  aber  nicht  ver- 
wachsen, die  2  unteren  mit  spornartigem  Anhängsel. 

Bth.  oft  zweigostaltig;  theils  ansehnlich,  geöffnet  (chasmogam) ,  oft  unfruchtbar ; 
theils  klein ,  mit  verkümmerter  Bl.kr.,  geschlossen  (kleistogam) ,  stets  fruchtbar;  zwischen 
beiden  Formen  finden  sich  TJebergänge  (hemikleistogame  Bth.):  die  chasmogamen  Bth. 
erscheinen  stets  zu  Anfang  der  Bth. zeit  u.  stehen  auf  langen ,  oben  umgebogenen  Stielen 
nickend;  das  untoro  Bl.b.  stots  radial  gestreift,  zuweilen  auch  die  mittleren;  B.  in  der 
Jugond  tutenf.  eingorollt,  gekerbt  bis  gekerbt  -  gesagt. 

A.  Nomimium.9)  Mittlere  Bl.b.  seitlich  abstehend,  oft  am  Grunde  bärtig;  unteres  Bl.b. 
kahl;  Of.  ziemlich  gerade,  unterwärts  verschmälert,  oberwärts  kaum  verdickt. 
I.  Pfl.  2 achsig;  sämmtliche  Bth.  in  den  Achseln  der  zur  Hauptachse  gehörigen  Laubb. 
a»  Hauptachse  meist  unterirdisch,  kriechend  od.  schief;  B.  sHmmtlich  langgestielt, 
sich  nach  der  Bth.  vergrössernd. 

1.  Hauptachse  kriechend;  Bth. stiele  in  der  F.  aufrecht,  an  der  Spitze  hakig;  F. 
hängend;  Narbe  in  ein  schiofes  Scheibchen  ausgebreitet,  Kapsel  Sseitig. 

a.  B.stiel  wenigstens  unterwärts  nicht  geflügelt;  Nebenb.  frei. 

Gesammtart  V.  palustris. 

1063.  Y.  palustris.  2J..  H.5  — 15  cm.  B.  rundlich-nierenf.,  ent- 
fernt-gekerbt, kahl,  mit  ungeflügelten  Stielen;  Nebenb.  oif., 
meist  gefranst;  Vorb.  in  der  Mitte  der  Bth.stiele  od.  unterhalb  der- 
selben; K.b.  stumpf;  Bl.b.  verkehrt- eif.,  lila,  das  untere  violett 
gestreift;  Sporn  wenig  länger  als  die  K.anhängsel. 

Sumpfwiesen,  Torfmoore,  besonders  im  Moose  kriechend,  Gräben,  d.  d.  G.,  meist 
nicht  solten.   April -Mai.  * 

1064.  V.  epipsüa.  2J..  H.  1  —  1,5  dm.  Meist  grösser  u.  kräftiger, 
heller  grün;  B.stiel  oberwärts  etwas  geflügelt;  B.  nierenf.,  meist 
mit  einer  deutlichen  Spitze,  unterseits  u.  öfter  auch  oberseits 
kurz  beha. ,  seltener  fast  od.  ganz  kahl  (f.  glabrescens);  Nebenb.  meist 
ganzrandig;  Vorb.  über  der  Mitte  der  Bth.stiele;  Bl.b.  grösser, 
läugl  ich  -  verkehrt- eif. ;  Sporn  doppelt  so  lang  als  die  K.anhängsel. 

Wie  vor.,  oft  an  buschigen  Stellen,  gern  auf  kahlem  Boden,  durch  das  ganze  G. 
zerstreut,  nur  oft  von  vor.  nicht  unterschieden,  wurde  von  uns  fast  nirgend  vermisst. 
Mai -Juni.  * 

b.  B.stiel  bis  unten  geflügelt;  Nebenb.  zur  Hälfte  mit  demselben  verbunden. 

1065.  T.  uligm6sa.  2J..  H.  10  — 15  cm.  B.  herzeif.,  fast  gesägt- 
gekerbt,  mit  braunen  Drüsen  besetzt;  Nebenb.  eif.  -  lanzettlich, 
drüsig-gezähneit;  K.b.  länglich -eif.,  stumpf,  mit  dunkleren  Spitzchen; 
Bl.b.  länglich- verkehrt-ei  f.,  hell  blau  violett,  das  untere  dunkler 

gestreift,  meist  grösser  als  bei  d.  v. 

Wiesonuioore ,  sehr  solten;  Brandenburg:  in  der  Lausitz  bei  Golssen  angegeben, 
die  Angabe  aber  nicht  bestätigt.  (Oberlausitz  ziemlich  verbreitet!!)  Pommern:  Kolberg: 
auf  dorn  Salinentorfmoor  (Dobbert!)  neuerdings  vergeblich  gesucht  (ausgetorft!),  vgl. 
Ascherson  BV.  Brand.  XXXVII  (1895)  X.  ff.    Märe- April.  |* ? 

Auf  lockerem  Boden,  daher  namentlich  an  in  Gärten  cultivirten  Expl.  entwickeln 
sich  auch  an  den  paarigen  Bl.b.  kurze  Sporne  (vgl.  M.  v.  Treskow  a.  a.  0.  VI). 

2.  Hauptachse  oft  mit  verlängerten ,  mit  Niederb,  versehenen ,  an  der  Spitze  Laubb. 
tragenden  Auyliiufenr;  -Bth.  zwoigostaltig;  Bth.stiele  in  dor  F.  mederliegend, 


l)  Name  von  Viola  odoraia  u.  anderen  wohlriechenden  Bth.  (s.  S.  199)  bei  den  Römern ; 
Dominutivform  des  griechischen  tor;  unser  doutsches  Veilchon  (wie  auch  der  polnische 
Name),  sind  wieder  Deminutive  von  Viola. 

a)  Von  vofiipoq,  gesetzlich,  normal,  u.  tov. 
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gerade;  K.b.  stumpf;  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbelchen  verschmälert; 
Kapseln  kuglig.  meist  beha. 

«.  Ausläufer  fehlend  od.  kurz.  «. 

Gesammtart  V.  hirta. 

1066.  Y.  hlrta.  2j..  H.  2,5  — 10  cm.  Grundachse  nicht  kriechend, 
ästig;  B.  eif.  bis  eif. -länglich,  am  Grunde  herzf.,  nebst  den  ß.-  u. 
Bth.stielen  abstehend-beha.;  Nebenb.  eif.  bis  lanzettlich,  meist 
spitz,  mit  Fransen,  welche  kürzer  als  die  halbe  Breite  der  Nebenb. 
sind,  am  Rande  kahl;  Bl.b.  sämmtlich  ausgerandet,  blau-lila,  selten 

violett;  Bth.  geruchlos. 

Lichte  Gebüsche,  trockne  Wälder,  Hügel,  gorn  auf  D.,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellen- 
weise, so  im  nordwestlichsten  G.,  in  der  Nähe  der  Küste,  um  Brandenburg  u.  Berlin  sel- 
tener od.  ganz  fehlend.   März -Mai.1)  * 

Aendert  ab:  B)  fraterna  iV.  parvula  Nachtr.  Fl.  Magdeb.  nicht  Opiz).  Ziemlich 
kahl;  B.  kürzer;  Bl.b.  violett.  —  F.;  Westpreussen  (Scholz  PÖG.  XXXIX.  32). 

1067.  V.  eollfna.  2j~  H.  5  — 10  cm.  B.  breit-eif.,  tief-herzf.; 
Nebenb.  lanzettlich,  in  eine  Haarspitze  verschmälert,  mit  Fransen, 
deren  mittlere  so  lang  als  die  halbe  Breite  der  Nebenb.  sind,  nebst  den 
Fransen  am  Rande  fein-rauhha. -gewimpert;  Bth.  schwach  wohl- 
riechend; sonst  w.  v. 

Wie  vor.,  selten;  Posen:  Kr.  Czarnikau:  Gorayer  Borge ;  Kr.  Inowrazlaw;  Getau: 
Niedermühle ! !  Kr.  Bromberg :  Rinkau  ;  Crono  a.  Br.  beim  Wäldchon  bei  der  Stadt ! !  Cron- 
thal,  Rosengrund.  Westpreussen:  a.  d.  Weichsel  in  den  Kr.  Thornü  Kulm,  Schwetz! 
Graudonz!  Marien  wer  d  er !  nicht  selten  auch  in  don  Kr.  Tuchel,  Löbau,  Bliesen  (Fl.  v.  0.- 
u.  W.-Pr.).  |*? 

b,  Ausläufer  verlängert.  b, 
1,  Nebenb.  gewimpert  od.  mit  Fransen,  welche  kürzer  sind  als  die  halbe  Breite  1. 
der  Nobenb. ;  B.  meist  vor  den  Bth.  entfaltet. 

Gesammtart  V.  odorata. 

1068.  V.  odorata  (Veilchen,  wend. :  Fijalka).  2j..  H.  5  —  15  cm.  Grund- 
achse  kriechend;  B.  rundlich-eif.,  tief  herzf.,  die  unteren  nierenf., 
stumpf,  nebst  den  B.-  u.  Bth.stielen  kurzha.,  die  der  Sommer- 
ausläufer nierenherzf.;  Nebenb.  eif.-lanzettlich,  spitz,  am  Rande 
kahl,  od.  an  der  Spitze  etwas  gewimpert;  Bth.stiele  in  der  Mitte  mit 
2  Vorb.;  Bl.b.  violett  (welcho  Farbe  bekanntlich  danach  benannt  ist), 
seltener  hellblau  od.  weiss  ( V.  alba  auct,  nicht  Bess.),  die  4  oberen 
abgerundet;  Bth.  (der  weissblühenden  Form  schwächer)  wohlriechend: 
F.knoten  weichha. 

Laubwälder,  Gebüscho,  Hockou,  zerstreut  d.  d.  G.,  in  Westpreussen  wohl  nur  im 
Weichselgobiet  einheimisch;  häufig  in  Gürten  u.  in  Folge  dessen  an  Zäunen,  auf  Gras- 
plätzen vorw.    Marz -Mai.  -fc 

1069.  vV.  Maderensis2)  (Lowe  Trans.  Camb.  Phil.  Soc.  IV  [1831]  36; 
V.  eyanea  Celak.  ÖBZ.  XXII.  349  [1872] ;  V.  russica  der  Gärten).  X 
H.  1— 3  dm.  Ilöher;  Gnindachse  kürzer  kriechend;  B.  grosser,  herz- 
eif. ,  deutlich  zugespitzt;  Nebenb.  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  von  kur- 
zen Fransen  gewimpert,  fast  kahl;  Bth.stiele  weit  unter  der  Mitte 
mit  2  Vorb.;  Bl.b.  heller  v(korublumen-)  blau,  schwächer  wohlriechend; 
F.knoten  kahl  od.  (nach  Gel.  br.)  an  kleistogamen  Bth.  beha.;  sonst  w.  v. 

Gebüsche,  Abhängo,  ürasplätzo,  sehr  zerstreut,  wohl  nicht  sehr  selten,  nur  von 
vor.  nicht  unterschieden.  Brandenburg:  Berlin:  Bot.  Garten  auf  vielen  Stellen ! !  Nauen: 

J)  Die  angegebene  Bth.zoit  bezieht  sieh ,  wie  bei  don  folgenden ,  auf  das  Erscheinen 
der  chasmogamen  Bth. 

B)  Zuerst  auf  dor  Insel  Madera  beobachtet. 

Ascherson  u.  Graobner,  Flora.   2.  Auü.  32  f 

Digitized  by  Google 


498 


Violaceae. 


a.  d.  Bahn  unweit^  Finkenkrug ! !  Forsthaas  Bredow ! !  Wriezen :  Park  in  Kunersdorf 
(Schaede!  von  Colak.  erkannt).    März -April.  v 

Beim  Studium  dieser  früher  mit  vor.  verwechselten,  erst  von  Celakovsky  in 
Deutschland  unterschiedenen  Art  fiel  uns  zuerst  auf,  dass  sie  vollkommen  identisch  ist 
mit  den  (wenigstens  hier  in  Berlin)  im  Frühjahr  in  grossen  Mengen  unter  dem  Namen 
V.  russica  von  den  Gärtnern  in  Töpfen  feilgobotenen  Voilchon ,  welches  sich  auch  nicht 
selten  in  (sogar  Bauern  -)  Gärten  angepflanzt  findet.  Beim  Vergleich  der  aus  der  V.  odo- 
rata- Gruppe  im  hiesigen  Botanischen  Museum  vorhandenen  Exernplaro  stellto  sich  heraus, 
dass  die  Art,  wie  bei  einer  so  häufigen  Culturpflanzo  zu  erwarten  stand,  bereits  mehr- 
mals mit  Namen  belegt  worden  ist,  die  indess  bis  auf  den  Lowe' sehen  jünger  als  der 
bekannteste  Celakovsk y  'sehe  sind.  V.  Maderenais  gleicht  der  böhmischen  Pflanze  so 
vollkommen ,  dass  sowohl  die  Blüthon  -  als  die  Fruchtoxomplare  zum  Verwechseln  ähn- 
lich sind.  Wahrscheinlich  ist  V.  Mod.  bei  uns  nicht  ursprünglich  heimisch  und  nur  in 
einer  südl.  Zone  von  Spanien  !  bis  Ungarn!  (V.  austriaca  A.  u.  J.  Kerner  Fl.  Austr.  Hang, 
exs.  67  Schedae  I.  1,3),  Nord-Africa  verbreitet.  U  echt  ritz  (h.)  hielt  sie  auch  in 
chlesien  mir  für  subspontan. 

2.  2,  Nebenb.  mit  Fransen,  welche  so  lang  od.  länger  sind  als  die  halbe  Breite 

der  Nobcnb. ;  B.  zu  Beginn  der  Bth.zeit  noch  ziemlich  unentwickelt ,  kürzor 
als  die  Bth. 

1070.  V.  suaYis.  2J..  H.  5  —  10  cm.  B.  sehr  gross,  eif-,  tief  herzf., 
meist  (besonders  auf  den  Nerven)  dicht  mit  starren  Ha.  besetzt  (daher 
die  B.  trocken  zusammen  haften);  Nebenb.  lanzettlich,  zugespitzt,  mit 
Fransen,  die  so  lang  als  die  halbe  Breite  der  Nebenb.  sind, 
am  Rande  nebst  den  Fransen  gewimpert;  Bl.b.  sämmtlich  ausge- 
randet,  blauviolett,  am  Grunde  weiss,  das  untere  dunkler  gestreift;  sonst 
wie  V.  odorat a. 

In  Südosteuropa  einheimisch,  bei  uns  wohl  ursprünglich  nur  angepflanzt  u.  verw. 
aber  völlig  eingebürgert.  Brandenburg:  Frankfurt:  Bueks  Garten  (Huth);  Park  von 
Klessin !  (ob  noch?)  Freienwalde:  an  der  Chaussoe  nach  dem  Alaunwerk  beim  Alton 
Chausseohauso  (Kunow!!);  Landsborg:  Gr.  Kirchhof  (Paeske!).  März-Mai. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  ausser  an  den  Nebenb.  an  don  längoron,  stumpferen, 
rauhha.  B.  u.  don  grösseren ,  blasseren  Bl.b.  zu  unterscheiden. 

V.  hlrta  X  odorata  (F. permixta).   Hin  und  wiodor  mit  don  Eltern. 

I).  b.  Hauptachsen  über  der  Erde  verlängert,  mehr  oder  woniger  aufrocht,  mit  länger 
oder  kürzer  gestielten  Laubb.  besetzt;  Bth.  zweigestaltig ;  Narbe  in  ein  herab- 
gebogenos  Schuübelchcn  verschmälert. 

1071.  V,  caiu'na  (V.  ericetörum  Borb.  in  Koch-Wohlf.  Syn.  204).  4. 
H.  5  —  30  cm.  B.  länglich-eif.,  stumpflich,  am  Grunde  herzf.  oder 
gestutzt,  unterseits  drüsig- punktirt;  Nebenb.  lanzettlich,  fransig  gesägt, 
mehrmal  kürzer  als  der  ungeflügelte  B.stiel;  K.b.  eif.-lanzett- 
lich,  zugespitzt;  Bl.b.  himmelblau,  sehr  selten  weiss;  Sporn  weiss  oder 
gelblich  weiss,  doppelt  so  lang  als  die  K.anhängsel;  Kapsel  stumpf, 
mit  einem  Spitzchen. 

Wälder,  Gebüsche,  häufig  d.  d.  G.  Mai -Juni.  * 
Sehr  veränderlich:  A)  lucörum  (V.  montana  aud.;  V.  e.  var.  /.  Rchb.  Ic).  H.  bis 
3  dm.  St.  aufrecht;  B.  und  Bth.  grösser,  länger  gestielt;  Sporn  meist  weisslich.  - 
Schattige  Gobüsche,  Laubwälder,  weniger  häufig.  —  B)  ericelörum  (F.  e.).  H.  6  — 16  cm. 
St.  niedergestreckt ;  B.  länglich ,  kleiner ,  wie  dio  Bth.  kürzor  gestiolt ,  daher  die  Nebenb. 
verhültnisstnässig  länger;  Sporn  gelblich- weissl.  od.  gelbgrün.  -  Trockene  "Wälder,  häufig. 
—  C)  flavicornis  {V.  f.;  V.  c.  var.  calearca  u.  sabuhsa  Rchb.  Ic  ).  St.  6  —  10  cm  lang, 
niedergestreckt;  B.  klein,  sämmtlich  herzf . ;  Sporn  gelblich.  -  Sandfolderu.  Hügel,  zerstreut. 

1072.  V.  persieifolia  {V.  recta  z.  Th.).  2|.  St.  aufrecht;  B.  aus  eif., 
seltener  herzf.  Grunde  länglich  bis  länglich-lanzettlich,  stumpflich 
oder  spitz,  mit  fast  geradlinigen  Seitenrändern;  Nebenb.  lanzettlich, 
entfernt -gesägt,  die  oberen  blattartig,  so  lang  als  der  geflügelte 
B.stiel;  K.b.  länglich-eif.,  spitz;  Sporn  so  lang  oder  wenig  länger  als. 
die  K.anhängsel;  Kapsel  zugespitzt. 
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Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  besondors  in  den  Thälern  der  Hanptstrüme,  sehr  zer- 
streut.  Mai -Juni.  * 

A)  elatior  (  V.  e.;  V.  montana  L.  sp  ,  nach  Borbas  a.  a.  0.  213).  H.  2  —  5  dm. 
Pflanze  gross,  kräftig;  St.  dick,  nobst  dem  am  Grunde  gestutzten  od.  herzf.  B.  kurz- 
haarig; mittlere  Nebenb.  so  lang,  oboro  viel  länger  als  der  B  stiel;  Bth.  gross;  Bl.b. 
ineist  hellblau. 

Feuchte  Gobüsche,  sehr  zerstreut. 

B)  stagnina  (V.  s.;  V.  pumüa;  V.  pratensis).  H.  6  —  25  cm.  Pflanze  kleiner; 
St.  dünner,  nebst  den  am  Grunde  oft  keilt.  B.  kahl;  mittlere  Nebenb.  halb  so  lang, 
obere  so  lang  od.  länger  als  der  B  stiel;  Bth.  kloin;  Bl.b.  milchweiss,  seltener  hellblau. 

Massig  feuchto  Wiesen ,  etwas  häufiger  als  vor. 

T.  canina  X  persieifolia  (F.  Rupfdi;  V.  recta  z.  Th.l.  Untere  B.  herzeif. , 
obero  oif. -länglich;  dio  oberen  Nebenb.  so  lang  als  der  etwas  geflügelte 
B.stiel;  Kapsol  stumpflich,  mit  einem  Spitzchon. 

Feuchte  Gebüsche.  "Wiesen,  mit  den  Eltern,  selten.   Mai -Juni.  * 

A)  netnorali8  {V.  n.).  Pflanze  gross,  kräftig,  mit  breiteren  B.  u.  grossen  Bth.  - 
Gebüsche ,  in  Gesellschaft  von  V.  persieifolia  A)  elatior  sehr  selten.  Magdeburg:  in  neuerer 
Zeit  nicht  gefunden. 

B)  stricta  (F.  s.).  Pflanze  kleiner,  mit  schmäleren  B.  u.  etwas  kleineren  Bth.  - 
"Wiesenränder,  mit  V.  persiäfolia  B)  stagnina,  selten.  Sachsen,  Magdeburg,  Posen, 
Westpreussen. 

Dio  Deutung  dieser  Formen  als  Bastarde  ist  auch  von  Kitsehl  aufgestellt  worden, 
der  V.  stricta  wie  wir,  nur  in  Gesollschaft  von  V.  persieifolia  B)  und  V.  canina  fand. 
Sie  mit  V.  persieifolia  zu  verbindon ,  ist  oben  so  wonig  dor  Natur  entsprechend ,  als  sie 
als  eigene  Art  zu  betrachten. 

II.  Pflanze  3 achsig.    Die  Hauptachse  treibt  eine  Centralrosotte  langgestielter  Laubb.,  II« 
aus  deren  Achseln  beblätterte  St.,  welche  in  ihren  B. -achseln  Bth.  tragen,  kommen 
(seltener  ausserdem  auch  Bth.);  K.b.  zugespitzt;  Narbo  in  ein  herabgebogenes 
Schnäbelchen  verschmälert;  Kapsel  zugespitzt. 

1073.  V.  mir&bilis.  2J..  H.  7  —  22  cm.  Grundachse  dick,  unter  den 
Laubb.  mit  schuppenf.  Niederb.,  aus  den  Achseln  der  Laubb.  lang- 
gestielte, mit  vollkommenen  Bl.b.  versehene,  chasmogame,  meist  un- 
fruchtbare Bth.  und  verlängerte,  nur  oberwärts  2  —  3b.  Aeste  treibend, 
in  deren  B.aehseln  kurzgestielte,  hemikleistogame,  fruchtbare  Bth.,  meist 
mit  verkümmerten  Bl  b.,  stehen;  B.  rundlich -eil,  am  Grunde  nieren- 
herzförmig,  mit  vorgezogener  Spitze,  die  oberen  kurzgestielt,  Nerven 
derselben  unterseits  zerstreut -behaart;  Kiel  der  3  kantigen  B.  stiele 
mit  einem  auf  den  Ast  herablaufenden  Ha.streifen;  Nebenb. 
eif. -lanzettlich,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  obere  gewimpert; 

Bl.b.  blasslila;  Bth.  wohlriechend;  Sporn  länger  als  die  K.anhängsel. 

Lichte  Gebüsche  auf  Hügeln,  gorn  auf  Kalk,  daher  nur  F.  u.  D.,  im  Westen  sehr 
zerstreut  (jeuseits  der  G.grenze  nur  in  Schleswig  vereinzelt),  in  Mecklenburg  selten, 
im  Osten  zerstreut.    April -Mai,  die  späteren  Bth.  Mai -Juni.  ¥t 

Diese  merkwürdige  Pfl.,  dio  ihren  Namon  (mirabilis,  wunderbar)  trotz  Schleiden' s 
Widerspruch  verdient,  kann  in  der  ersten  Bth.  mit  V.  odorata,  in  der  zweiten  mit  der 
folgenden  Art  verwechsolt  werden ,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  die  braunen 
Schuppenb.,  die  eigenthümliche  Behaarung,  dio  meist  ganzrandigon ,  nie  fransigen  Nebenb. 
und  dio  hellgrünen ,  fast  glänzenden  B.  "Wir  besitzen  von  mehreren  Standorten  Expl. 
mit  langgestiolten ,  grundständigen  Kapsem ,  sowie  mit  vollkommenen  Astbth. 

1074.  V.  sÜTütica  ( V.  silvestris,  V.  canina  L.  sp.  z.  Th.,  Borbas  a.a.O. 
198).  4-  H-  7 — 20  cm.  Grundachse  aus  den  Achseln  der  Kosettenb.  nur 
bogig  aufsteigende,  in  ihren  B.aehseln  Bth.  tragende  Aesto  trei- 
bend; B.  rundlich  bis  eif.,  am  Grunde  herzf.,  mit  vorgezogener 
Spitze,  fast  kahl;  obere  wie  die  Bth.  ziemlich  langgestielt;  Nebenb. 
lineal-lanzettlich,  mit  Fransen,  die  so  lang  als  die  Breite 
der  Nebenb.  sind;  Bl.b.  nebst  dem  Spora  hell  violett;  Sporn  3  — 4  mal 
so  lang  als  die  K.anhängsel;  F.  kahl. 
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Laubwälder,  schattige  Gebüsche,  zerstreut,  oft  übersehen.  April -Juni,  selten 
wieder  im  Sept.  ■* 

Zuweilen  mit  V.  canina  verwechselt,  doch  ausser  dem  "Wuchs  durch  die  zuge- 
spitzten B.  u.  Kapseln  leicht  zu  unterscheiden.    Aendert  ab: 

B)  Riviniana1)  (V.  R.).  B.  mohr  rundlich;  Bth.  grösser,  hellblau;  Sporn  weiss, 
ausgerandet.  -  Schattige  Wälder.  Blüht  nach  W  i  m  m  e  r  10  Tage  später  als  die  Haupt- 
forin.  —  C)  arenaria  (V.  o.).  Pf lanze  klein ,  dünnfilzig;  B.  rundlich,  am  Grunde 
nierenherzf.,  stumpf;  Nebenb.  breiter;  F.  dünnfilzig;  Bl.b.  blaulila,  sehr  selten  weiss.  - 
Sandhügel ,  Riefemschonungen  ,  zerstreut.  Blüht  etwas  früher  als  die  Hauptform.  Hierzu 
II.  rupestris  (V.  r.).    F.  kahl.   "Wostpreussen :  Kr.  Flatow  u.  Kulm  (Abromeit*. 

In  der  Berliner  Jungfernheide ,  wo  sich  freie ,  grasige  Stellen  u.  Schonungen  an  das 
hohe  Holz  schliessen,  kann  man  die  Uebergängo  von  V.  süvatica  zu  arenaria  beobachten. 
Both  ke  (Bast.  Veilchenarten  10 [1882])  erklärt  diesolbon  allerdings  für  hybrid  (V.  Bethktana 
Borb.  a.  a.  0.  203)  u.  V.  arenaria  für  eine  selbständige  Art.  —  Auffällig  ist  D)  pseudo- 
mira  bilis  (A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  Pflanzo  kräftig ;  Aoste  aufrecht;  obere 
B.  sehr  kurz  gestielt,  sehr  gross.  -  Form  humoser  Wälder  selten.  Pommern:  Kolberg: 
Stadtwald!!  We*tpreu*sen:  Kr.  Putzig:  Forst  Darslubü  -  In  der  Tracht  vollkommen 
der  V.  mirabilis  gleichend. 

V.  mirabilis  x  silvatlca  {V.  «purtaCelak.  Prodr.  [1875])  (incl.  V. mirabüis  X  silv. 
Riviniana  [V.  Uechiritxiana]  u.  V.  mir.  x  silv.  arenaria)  [V.  helerocarpa].  Selten. 

V.  canina  X  silvatlca  (V.  Carinthiaca  Borbas  a.  a.  O.  210)  (incl.  V.  canina  X  silv. 
Riviniana  (F.  neglecta  Schmidt  Fl.  Boom.  69  [1793],  var.  pinguicula  Borb.  a.  a.  O.  206) 
V.  canina  X  silv.  arenaria  ( V.  Draunii.  Selten. 

B.  B.  Grammi  onium-)  (Stiefmütterchen).  Dio  4  oberen  Bl.b.  aufwärts  gerichtet  u.  auf- 
wärts darhziegclartig ,  dio  3  unteren  am  Grundo  bärtig ;  Gf .  aufsteigend ,  nach  oben 
keulenf.  verdickt;  Narbe  fast  kuglig,  hohl,  mit  seitlicher  Oeffnung ,  an  derem  untern 
Rande  sich  eine  bewegliche,  lippenähnliche  Klappo  bofindet,  behaart  u.  am  Grunde 
mit  2  längeren  Haarbüscheln. 

*  V.  lutea.  2J..  H.  7  —  22  cm.  Grundachse  verzweigt;  St.  oinfach,  mehr 
od.  weniger  boblättort,  nebst  don  B.  mehr  od.  woniger  kur/ha. ;  untore  B.  rundlich  bis 
horzeif.,  obere  elliptisch- lanzottlieh ;  Nebenb.  handf.  getheilt,  mit  linealischen, 
meist  ganzrandigen  Abschnitten,  deren  mittlerer  breiter  ist;  Sporn  so  lang  od.  kaum 
länger  als  die  K.anhängsol;  Bl.b.  der  wildon  Pfl.  meist  gelb,  der  cultivirten  dunkelviolett 
u.  gelb,  ziemlich  gross. 

Zierpflanze,  zunächst  in  Schlesien  einheimisch.    Mai -Juni. 

Dio  grossblüthigou  ,  vielfarbigen  Stiefmütterchen  (Pensees)  unserer  Gärten ,  an  deren 
Züchtung  ein  Gärtner  unseres  G.,  Schwanecko  in  Gr.  - üscherslobon ,  rühmlichen  An- 
theil  genommen  hat,  stammen  nach  Wittrocks  meisterhaften  Untersuchungen  (Acta 
Horti  Bergiani  II  No.  1,7,  Stockholm  185)7,  1896)  von  Kreuzungen  dieser  Art  und  der 
folgondon;  V.  Ältaica,  welche  man  bisher  für  dio  Stammpflanze  dersolben  hielt,  ist  sehr 
wenig  daboi  botheiligt  gewesen;  mohr  noch  V.  cornüta  (Pyrenäen);  in  einzelnon  Fällen 
auch  F.  calcarata  der  Alpen  und  eine  nicht  näher  ermittelte  Gartonpfianzo ,  V,  stricta  hört, 
(nicht  Horn.). 

1075.  V.  trfcolor  (wend.:  Syrotka,  poln:  Brat  z  siostr^,  TVdowka). 
(Wildes  Stiefmütterchen,  Freisamkraut.)  Q  u.  0  (auch  2j.)«  St.  7 — 30  cm 
lang,  einfach  od.  ästig,  niederliegend,  autsteigend  od.  aufrecht,  mehr  od. 
weniger  beblättert,  nebst  den  B.  meist  kurzha.;  untere  B.  herzeif..  obere 
länglich -elliptisch  bis  lanzettlich;  Nebenb.  leierf.  fiedersp.,  mit  oft 
b.artigem,  gekerbtem  Endabschuitt;  Sporn  doppelt  so  lang  als  die  K.an- 
hängsel. 

Brachäcker,  trockne  Hügel,  Wälder,  Grasplätze  gemein.   April  bis  Herbst.  * 
Sehr  veränderlich,  zwei  Formengruppen:  A)  vulgaris.    Bl.b.  länger  als  der  K., 
dio  beiden  oberen  violett ,  die  mittleren  hellviolett,  das  untere  gelb,  mit  violetten  Strei- 
fen u.  violettorj  Spitze  od.J  auch  die  mittleren  gelb.   Oeftnung  des  Narbenkopfes  nach 


»)  Nach  Aug.  Quirinus  Rivinus,  (Bachmann),  *  1652,  f  1723,  Prof.  der 
Botanik  in  Leipzig,  mit  Tournefqrt  Begründer  dos  modernen  Gattungsbegriffs. 

2)  Soll  wohl  yoayfieiov  tor ,  gezeichnetes  Veilchen  bedeuten;  das  von  yQaftfxrif 
Strich,  Linie  abgeleiteto  Wort  youyfteios  ist  allerdings  nicht  classisch. 
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nach  vorn  u.  unton  gerichtet;  Lippo  gros3.  -  Nicht  selten  d.  d.  G.  Auch  in  Gärten  als 
Zierpflanze  mit  grösseren  Bth.    (,S.  oben.) 

Unter  dem  Namen  V.  t.  var.  maritima  (Schweigg.  Königsb.  Arch.  I.  210  [1812],  V.  t. 
syrtica1)  (Floorko  in  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  272  [1826])  werden  die  ausdauernden,  tief 
wurzelnden,  mit  fleischigen  B.  versehenen  Sandstrand  -  u.  Dünenformen  verstanden.  Witt- 
rock  boschreibt  (a.  a.  0.  Nr.  1,  66  ,  70  ,  73)  drei  hierher  gehörige  Formen,  die  vermuth- 
lich  auch  bei  uns  vorkommen:  V.  t.  subsp.  ammötrovha*)  mit  holler  Bl.kr.,  deren  obere 
2  B.  rosa  gofarbt  sind;  diese  sind  bei  subsp.  coniöphila9)  rosa -violett  und  bei  subsp. 
stenochila*) ,  bei  der  das  unpaare  Bl.b.  schmäler ,  dunkolviolett.  Eue  der  letzten  ähn- 
liche Form  sammelte  A.  am  Originalfundort  der  Floerkeschen  Pfl.,  bei  Warnemünde; 
ausdauernde  rosablüthige  erhielten  wir  aus  Swinemünde  (Schweinfurth!). 

Off.  Herba  Violae  iricolorü. 

B)  arvensis  (wend. :  2iwa  syrotka).  Bl.b.  kürzer  als  der  Kelch,  gelblichweiss, 
das  untere  dunkler,  die  beiden  oberen  oft  theilweiso  hellviolett.  Oeffnung  des  Narben- 
kopfes nach  unten  u.  etwas  rückwärts  gerichtet;  Lippe  klein.  -  So  noch  häufiger  als  d.  v. 

Aus  der  Reiho  der  Opuntlalea  (Farn.  Caetaceae)  ist  Opuntia  Rafinesquiana 
mit  flachen  rundlichen  Stengelgliedorn  und  zahlreichen  leicht  abfallenden ,  widerhakigon 
Stacheln  auf  den  B.polstern  seit  längeror  Zeit  bei  Potsdam:  im  Wildpark  unweit  der 
Gärtnerlohranstalt  unter  Kiefern ! !  verw.    (Nordamericanisches  Prairiogebiot.) 

18.  Reihe.  MYRTIFLÖRAE. 

72.  Familie.  THYMELAEÄCEAE. 

B.  meist  spiralig,  ungetheilt;  Bth.  zwittrig  od.  durch  Fehlschlagen 
2 häusig;  P.  4- ,  seltener  5  b. ,  iu  der  Knospenlage  dachziegelartig;  2  Staubb.- 
kreise;  Sa.  (bei  uns)  1,  hängend;  S.  ohne  od.  mit  spärlichem  Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  zwittrig;  P.  bl.kr.artig,  4b.  auf  cylindrischem  od.  trichterf.  zuletzt 
abfallendem  Becher;  Staubb.  8,  kürzer  als  dasP.,  am  Schlünde  einge- 
fügt, die  unteren  zwischen,  die  oberen  vor  denP.b.;  Staubfäden  sehr 
kurz;  Narbe  kopff.,  endständig,  fast  sitzend;  F.  eine  (bei  unserer  Art 
saftige)  Steinf.  Daphne. 

B.  Bth.  zwittrig  od.  eingeschlechtlich;  P.  meist  ungefärbt,  mit  dem  die 
F.  einschliessenden  krugf.  od.  röhrenf.  Becher  bleibend;  Gf.  kurz,  seiten- 
od.  fast  endständig;  F.  nussartig;  sonst  w.  v.  Thymelaea. 

810.  DAPHNE.*) 

(Kellerhals,  Seidelbast,  poln.:  "Wilcze  lyko.) 
Sträucher.   Bth.  in  achscl-  od.  endständigen  Trugdolden. 

1076.  D.  mezereum. 6)  t>.  H.  3  — 12  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  meist 
mit  verlängerten  Acsten;  Rinde  runzlig,  gelblich -grau,  mit  braunen 
Wärzchen;  B.  spiralig,  sommergrün,  verkehrt-länglich-lanzett- 
lich, in  einem  kurzen  Stiel  verschmälert,  spitzlich,  unterseits  grau- 
grün; Trugdolden  meist  3 bth.,  sitzend,  in  den  Achseln  der  vor- 
jährigen B.,  vor  der  Entfaltung  der  diesjährigen  erscheinend;  Bth.  sehr 
wohlriechend;  P.b.  hell-  (getrocknet  dunkel-)  purpurn,  selten  weiss,  eif., 
stumpf,  (die  2  äusseren  zuerst  getrennt  abfallend),  so  lang  als  der 


l)  Mit  dem  Namen  der  bekannten,  schon  im  Alterthmn  wegen  ihror  irefährlichon 
Untiefen  gefürchteten  Meerbusen  an  der  Küste  Nord-Africas  werden  bei  den  Neueren 
Sanddünen  bezeichnet. 

*)  äj.if,iuiPo(f  o; ,  sandgeniihrt. 

8)  xoviotf'lkos ,  Staub-  (hier  Flugsand)  liebend. 

4)  Von  ot€vu$,  schmal,  und  %eiios;,  Lippo,  hier  das  unpaare  Bl.b.  gemeint. 

B)  Satprij,  Name  des  Lorbeers  (Lärmt«  nobilis)  bei  Ho  moros  etc. 

6)  Zuerst  bei  J.  Bauhin;  Afcsereum  boi  de  l'Obel:  soll  persischen  Ursprungs  sein. 
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aussen  seidenha.,  innen  weissliche,  sich  in  2  Lan eilen  spaltende  Becher; 
F.  oval,  scharlachroth  (selten  gelblich). 

Schattige ,  moist  etwas  fouchto  Laubwälder ,  sehr  zerstreut ,  im  Nordosten  häufiger, 
im  grüsston  Theile  Brandenburgs  fehlond.   Mär/ -April.  * 

Oft«.  Oortex  Mexerei;  enthält  einen  kristallinischen  Stoff,  Daphnin,  n.  ein  gelblich- 
grünes ,  sehr  scharfes  Harz.  Gehört  zu  den  schönsten ,  aber  auch  zu  den  giftigsten  Pflanzen 
der  Flora.   Das  Laub  hat  einen  unangenehmen  Geruch. 

311.  THYMELAEA. ') 

B.  spiralig;  Bth.  klein,  einzeln  od.  in  wonigbth.  Trugdolden  in  den  Achseln  von 
Laubb. 

1077.  T.  passerfna 2)  {Pass.annud).  Q.  H.  22  —  45  cm.  Gelbgrün;  St. 
aufrecht,  ineist  ästig,  wie  die  kleinen,  linealischen  od.  lineal-lanzett- 
lichen,  spitzen,  schwach- drüsig -punktirten  B.  kahl;  Bth.  in  den  Achseln 
der  B.  der  oberen  Hälfte  des  St.  u.  der  Aeste,  mit  2  Vorb.,  zwittrig; 
P.becher  krugf.,  besonders  am  Grunde  behaart;  P.b.  aufrecht,  eif.,  mehr- 
mal kürzer  als  der  Becher,  gelblich;  Staubb.  kürzer  als  das  P.;  F. 
birnf.,  geschnäbelt,  wenig  kürzer  als  das  P. 

Steinige  und  kiosige ,  schwach  belaste  Stellen ,  Ackerränder ;  sehr  selten ;  er- 
reicht hier  die  Nordgrenze;  Mairtleburg:  Schönebock:  Frohsesche  Berge  (Ebeling!!) 
Brandenburg:  Freienwaldo,  Niedor-Finow  unterhalb  und  auf  dem  Kanonenberge (Loew! !) 
Posen:  Kr.  Inowrazlaw :  Weg  zw.  Lipie  u.  JJarkowo  (DabrowskiV;  Westpreussen :  Kr. 
Thorn:  Piwnitzer  Wald  nach  Lissouiitz  hin!  früher;  jotzt  nur  Kr.  Sehwetz:  In  einer 
Schlucht  nördlich  von  Gruczno;  Mühle  Wilhelmsmark  (G  rütter).   Juli- August.  f£ 

Tracht  der  kleinbth.  Ltnum-  Arten.  Die  PQ.  hinterlässt  gekaut  Brennen  im 
Schlünde,  ist  dahor  verdächtig. 

73  Familie.  ELAEAGNACEAE. 

Holzgewächse,  deren  junge  Aeste  u.  B.  mit  silberweissen  od.  rost- 
farbenen, stemf.  Schülfern  besetzt  sind;  Bth.  2häusig  oder  vielebig; 
P.  2-  oder  4b.,  in  der  Knospenlage  klappig;  Staubb.  so  viel  oder  doppelt 
so  viel  als  P.b.;  Sa.  1,  aufrecht;  F.  eine  von  dem  fleischig  werdenden  un- 
teren Theil  des  P.bechers  umgebene  Nuss;  Keimling  in  der  Achse  des 
spärlichen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  2 häufig;  männliche  Bth.:  P.  2b.:  Staubb.  4;  vor  den  2  Vorb.  u. 
P.b.,  frei;  weibliche  Bth.:  P.becher  röhren  f.;  P.  2  b.;  Narbe  verlängert, 
mit  einer  Längsfurche;  Stein  der  Scheinf.  glatt,  auf  einer  Seite  ge- 
furcht. Hippophaes. 

B.  Bth.  zwittrig  od.  durch  Fehlschlagen  des  F.knotens  männlich;  P.becher 
gloekenf,  aussen  silbern -schülferig,  der  der  Zwitterbth.  am  Grunde 
schmal -rührenf.,  am  Schlünde  mit  einem  kegelf.,  den  Gf.  umgebenden 
Drüsenringe;  P.  abstehend,  4-,  seltener  5  — 8b.;  Staubb.  mit  den  P.b. 
abwechselnd,  die  Staubfäden  fast  ganz  mit  dem  Becher  verbunden; 
Staubbeutel  die  Buchten  der  P.b.  erreichend;  Gf.  gerade  od.  spiralf. 
eingekrümmt,  auf  der  einen  Seite  dio  Narbe  tragend;  Stein  der 
Scheinf.  8 furchig.  Elaeagnus. 


l)  tfrucXaui,  bei  Dioskorides  Name  oines  Strauches,  dessen  Beeren  als  Ab- 
führmittel gebraucht  wurden  ,  von  ^«/io;,  Thymian  u.  ihtut,  Oolbaum  ;  wegen  Aehnlich- 
keit  mit  dioson  Pflanzen. 

s)  Zuorst  bei  Bock;  wegen  Aehnlichkeit  der  F.  mit  dem  Kopfo  eines  Sperlings 
(passer). 
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312.  HIPPOPUAES»)  i|M)ln.:  Szaklak). 

B.  spiralig;  Bth.  mit  der  Entfaltung  der  B.  sich  entwickelnd,  mit  2  Vorb.,  in  den 
Achseln  von  Schuppenb.,  kurze  Äehron  bildend,  welche  sich  meist  (die  männlichen  fallen 
lifter  ohne  auszuwachsen  ab)  in  einen  Laubzweig  verlängern. 

1078.  H.  rhamnoides  (Strand-  oder  Sanddorn),  b.  II.  12  — 45  dm. 
Dorniger  Strauch;  Zweige  dunkelgrau,  runzlig;  St.  aufrecht,  meist  sehr 
ästig;  B.  linoal- lanzettlich,  stumpf  lieh  oder  spitz,  in  einen  kurzen  Stiel 
verschmälert,  oberseits  grün,  unserseits  nebst  den  Zweigspitzen  und  der 
Aussenseite  des  P.bechers  und  P.  silbern -schülf eng;  Schilfern  nur  am 
Rande  eingeschnitten;  Tragb.  der  Bth.  rostroth;  P.  b.  rund  lieh -ellip- 
tisch, an  den  weiblichen  Bth.  innen  gelblich;  Scheinf.  orange,  locker - 
schülforig. 

Auf  den  Dünen  der  Ostseeküsto  einheimisch  und  meist  nicht  selten ;  stellenweise 
in  alten  Beständen  (z.B.  Koiborgü  Kr.  Putzig:  Kutzauü);  im  Binnenlande  nicht  seiton 
angepflanzt  u.  besonders  durch  Wurzolbrut  sich  oft  massenhaft  vermehrend.  April  -  Mai.  jfr 

Scheinf.  sauer,  etwas  aromatisch. 

*f  ELAEAGXUS.*) 

(Oelwoido,  poln.:  Przewiorzba,  Bajskie  drzowo.) 

B.  spiralig,  mässig  lang  -  gestielt ;  Bth.  nach  den*  B.  erscheinend,  einzeln  od.  bis  3 
in  den  Achseln  der  Laubb.,  gestielt. 

*f  E.  argenteug.  b.  H.  12  — 30  dm.  W urzeln  Überall  Schösslingo  trei - 
bend;  St.  ohno  Dorn  oh;  jungo  Zweige  rostfarben-sch  ülforig;  B.  breit  od. 
schmal  -  elliptisch ,  spitzlich  od.  stumpf,  beidurseits  (oberseits  lockerer)  silbern  -  schülforig, 
unterseits  mit  eingemischten  rostfarbenen  Schülfern;  P.  innen  citroncngelb ; 
Bth.  wohlriechend,  zuletzt  abwärts  gebogen;  Scheinf.  rundlich -eif.,  mehlig- 
fleischig ,  silbern  -  schülferig. 

Zierstrauch  aus  dem  nördlichen  Nord  -  America ,  wegen  dor  wuchernden  Wurzolbrut 
sich  in  Parks  sehr  ausbreitend  ;  stellenweise  völlig  verw.  Alai  -  Juni ,  öfter  im  Aug.  wieder. 

*  E.  angUKtifoliaH.  H.  3—  6dm.  Baumartiger,  meist  dorniger  Strauch; 
junge  Zweige  silbern-schülferig;  B.  länglich-lanzettlich  bis  lanzett- 
lich, stumpflich,  untorsoits  dicht,  oberseits  sehr  locker  silbern-schülferig;  P.  innen 
citronengelb :  Bth.  süsslich  -  wohlriechend ,  aufrecht;  Scheinf.  ziemlich  kloin,  ellip- 
tisch, trocken. 

Zierstrauch  aus  Südosteuropa.  Juni. 

74.  Familie.  LYTHRÄCEAE. 

B.  gegenständig  od.  spiralig,  ungetheilt,  ganzrandig;  Nebenb.  (bei 
unseren  Arten)  jederseits  1  od.  mehrere,  sehr  klein;  Bth.  zwittrig,  meist 
aktinomorph;  am  Rande  des  K.beehers  zwischen  K.b.  oft  nach  aussen 
stehende  Zwischenzähne;  Bl.b.  in  der  Knospenlago  dachziegelartig,  oft 
hinfällig;  Staubb.  so  viel  als  Bl.b.,  mit  ihnen  abwechselnd,  od.  2  Kreise, 
öfter  von  ungleicher  Länge;  F.knoten  2  — 4fächrig;  Gf.  ungetheilt;  Kapsel 
viels.;  S.  ohne  Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  4-  od.  (bei  unseren  Arten)  b'zählig;  Bl.b.  am  oberen  Rande  des 
trichterf.-cylindrischen  K.beehers  eingefügt;  Staubb.  so  viel  (seltener 
weniger)  od.  doppelt  so  viel  als  Bl.b.,  in  der  Mitte  des  K.beehers  od. 
tiefer  eingefügt;  Kapsel  2fächrig,  durch  Spaltung  der  Scheidewand 

(  r)  i.'tnowfus,  Pflanzen name  bei  Dioskoridcs;  i/isiiUpatajov  beiTheophrastos; 
von  Inno;,  Pferd  ,  u.  </uog  =  yw;;  Licht.  Die  allgemein  gebräuchliche  Form  Uippopha'i 
ist  sprachwidrig  gebildet. 

3)  f-Xautyvo; ,  Pflanzcnname  bei  Theophrastos  (männl.)  aus  ihti'a f  Oelbaum  u. 
ayyog,  YiUx  agnus  castus  zusammengesetzt. 
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2klappig,  od.  durch  hinzutretende  Mitteltheilung  der  Klappen  4klappig 
aufspringend.  Lythrum. 
B.  Bth.  5-  od.  (bei  unserer  Art)  6  zählig;  Bl.b.  u.  die  5  od  6  Staubb. 
am  oberen  Rande  dem  glockigen  K.becher  eingefügt;  Kapsel  2fächrig, 
unregelmässig  zerreissend.  Peplis. 

313.  LYTHRUM.1) 

1079.  L.  salicaria*)  (Weiderich,  Stolzer  Heinrich;  weud.:  Werbowina, 
Zeleznica;  poln.:  Krwawnica).  2J..  H.  6  — 9  dm.  Mehr  od.  wen.  beha.;  St. 
aufrecht,  meist  einfach;  B.  meist  sämmtlich  gegenstandig  od.  zu  3,  selten 
spiralig,  sitzend,  aus  herz  f.  Grunde  lanzettlich,  spitz;  Bth.  kurzgestielt, 
mit  2  bald  abfallenden  laubartigen  Vorb.,  in  zu  einer  verlängerten 
Aehre  angeordneten  Quirlen  (zuletzt  wickelige  Dichasien);  äussere 
K.zähne  doppelt  solang  alsdieK.b.;  Bl.b.  purpurn,  ziemlich  gross, 
selten  rosa  (Ostpr.)  od.  weiss;  Staubb.  12;  Kapsel  länglich -oval. 

Fenchte  Gebüsche,  Gräben,  d.  d.  G.  gemein.   Juni -Sept. 

Die  Bth.  finden  sich  in  3  Formen ;  bei  der  ersten  findon  sich  kurze  u.  mittellange 
Staubb.  u.  ein  langer  Gf.,  bei  dor  zweiten  kurze  u.  lange  Staubb.  u.  ein  mittellanger  Gf. 
u.  bei  der  dritten  mittellange  u.  lange  Staubb.  u.  ein  kurzer  Gf.  "Wie  bei  anderen  Pflan- 
zen,  bei  denen  sich  diese  als  Heterostylie  bezeichnete  Erscheinung  findet,  ist  bei  jeder 
Form  fast  nur  die  Bestäubung  der  Narl>e  mit  Pollen  von  Staubb.  derselben  Länge  (die  sich 
natürlich  nicht  auf  demselben  Stock  finden)  erfolgreich. 

Aeudert  vielfach  ab,  bes.  bemerkensweith :  B)  glabricaule  (Koehne  Lythr.  90), 
St.  kahl.  -  Selten.  —  C)  tomentosam,  B.  dichtfilzig. 

L.  virgatum.  Kahl,  mit  am  Grunde  spitz  verschmälerten  B.  u.  Aussenz&hnen, 
so  lang  als  die  K.b.  -  In  Südosteuropa  einheimisch,  selten  in  Gärten  gezogen  u.  verw. 

1080.  L.  hyssopifolia.3)  ©.  H.  7  —  22  cm.  Kahl;  St.  aufrecht,  meist 
mit  abstehenden  aufsteigenden  Aesten;  B.  abwechselnd,  die  unteren  oft 
gegenständig,  aus  verschmälertem  Grunde  länglich  -  lanzettlich  od. 
linealisch;  Bth.  kurzgestielt,  mit  2  bleibenden  weisshäutigen  Vorb., 
einzeln  od.  zu  2  (serial)  ach  sei  ständig;  die  äusseren  K.zähne  länger 
als  die  K.b.;  Bl.b.  röthlich -lila,  klein;  Staubb.  6,  selten  12  od.  durch 

Verkümmerung  bis  2  herab;  Kapsel  cylindrisch. 

Gräben,  feuchte  Ackerfurchen,  überschwemmte  Stollen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G., 
nach  Norden  sich  verlierend ,  nördlich  beobachtet  bis  (Oebisfelde)  -  Bergen  a.  D.  -  Dannen- 
berg: Gr.  Heide  -  Dömitz  -  Rhinow ;  Potsdam:  Worder!!  Berlin:  Weissonseoü  Lank- 
witz! Köpenick:  Wernsdorf!!  Beeskow:  Ahrensdorf!  Frankfurt:  Nuhnen;  zw.  Schiess- 
haus u.  Trettin!  Küstrin :  Kalen/.ig;  Groifenberg:  Wilmersdorf  (Grantzow);  Driesen : 
Steinbusch !  -  Posen :  Kr.  Inowrazlaw,  Strelno :  Thorn :  Gremboczyn  früher.  Juli  -  Sept.  1t 

Die  ganze  Pfl.,  besonders  getrocknet,  graugrün.    Bth.  nicht  hetorostyl. 

314.  PEPLIS.4) 

(Bachburgcl ,  poln.:  Rozsiad,  Bobtek.) 

1081.  I\  portida.*)  G-  St.  7  —  22  cm  lang.  Kahl;  St.  ästig,  nieder- 
gestreckt, öfter  am  Grunde  wurzelnd;  ß.  gestielt,  gegenständig,  ver- 
kehrt-eif.;  Bth.  sehr  kurz  gestielt,  einzeln,  achselständig,  mit  2  kleinen 
Vorb.;  äussere  K.zähne  länger  od.  kürzer  als  die  K.b.;  Bl.b.  rosa,  sehr 


y)  ÄiV/^or,  Pfianzennamo  bei  Dioskorides,  auch  Xi'tqov  geschrieben;  bedeutet 
eigentlich:  Besudelung  durch  Blut;  wohl  wogen  der  dunkeln  Bth.  von  L.  8alicaria\ 
macht  nach  Pliuius  Thiero  vertraglich. 

Zuerst  bei  Tou  nie  fort;  veii  Salix,  Weide,  wouren  dor  B.form. 

3,j  Zuerst  bi«i  Joh.  Bau  hin;  von  llyssopus ,  Isop ,  wegen  der  B.form. 

*►  Bei  Plinius  Name  einer  Pfl.,  die  bei  Dioskorides  rit  iltoy  heisst. 

5)  Zuerst  bei  Dillen;  aus  Pürtulaca  verstümmelt. 
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klein,  hinfällig,  zuweilen  fehlend;  Kapsel  kuglig,  aus  dem  K.becher 
hervorragend. 

Schlammige  Ufer,  Graben,  fouchto  Aockor,  überschwemmte  Stellen,  zerstreut 
d.  d.  G.    Juni  bis  Herbst.  * 

Die  ganze  Pfl.,  besonders  der  St.,  roth  üborlaufen;  die  kleinen  Formen  gleichen 
Centunculus  minimus,  die  grossen  Isnardia  palustris;  von  beiden  durch  die  stumpfen  B., 
von  Callitriche  stagnalis  durch  die  derbero  Beschaffenheit  dorselben  leicht  zu  unterscheiden. 

75.  Familie.  ONOTHERACEAE. 

B.  gegenständig  od.  spiralig;  Nebenb.,  wenn  vorhanden,  sehr  klein; 
Bth.  meist  aktinomorph;  K.  oberständig,  bei  uns  2-  od.  4b.;  Bl.b.  2  od. 
4,  in  der  Knospenlage  links  gedreht,  abfallend,  selten  fehlend;  Staubb. 
in  einem  Kreise  vor  den  K.b.,  selten  weniger  od.  in  2  Kreisen;  F.knoten- 
fächer  meist  so  viel  als  Bl.b. ,  vor  denselben ;  Gf .  getrennt  od.  unterwärts 
verbunden;  F.  meist  viels.;  S.  ohne  Nährgewebe. 

üebersicht  der  Tribus. 

A.  K.becher  über  den  F.knoten  verlängert,  der  freie  Theil  mit  den  4  K.b. 
abfallend;  Staubb.  8;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  auf- 
springend. Onothereae. 

B.  K.becher  nicht  über  den  F.knoten  verlängert;  K.b.  3  —  5,  bleibend; 
Staubb.  so  viel  od.  doppelt  so  viel  als  K.b.;  Kapsel  mehrfächrig,  durch 
Wandtheilung  aufspringend.  Jussieueae. 

C.  F.  nussartig;  K.becher  ein  wenig  über  den  F.knoten  verlängert;  K.b. 
2,  abfallend.  Circaeeae. 

1.  Tribus  Onothereae. 

Üebersicht  der  Gattungen. 

A.  Gf.  fadenf.;  Narben  4,  kreuzf.  abstehend,  zusammenneigend  od.  ver- 
bunden; Kapsel  linealisch,  viels.;  S.  mit  einem  Ha.schopf.  Epilobium. 

B.  Kapsel  unten  dicker;  S.  ohne  Ha.schopf;  sonst  w.  v.  Onothera. 

315.  EPILOBIUM.1) 

(Weidenröschen,  poln.:  Wierzböwka.) 

Ueber  die  Formen  u.  Bastarde  vd.  C.  Haussknocht,  Monographie  dor  Gattung 
Epilobium,  Jena  1884. 

A.  Ghamaenerium.-)    St.  ziemlich  einfach;  B.  sHmmtlich  spiralig;  Bth.  etwas  zygo-  k% 
morph;  Bl.kr.  ausgebreitet;  Staubb.  u. Gf. abwärts  geneigt;  Narben  getrennt,  abstehend. 

1082.  E,  angrustifoliuiii.  2J..  H.  G  — 12  dm.  Ziemlich  kahl;  Wurzeln 
mit  zahlreichen  Adventivknospen;  St  aufrecht,  dicht  beblättert;  B.  sitzend, 
lanzettlich,  zugespitzt,  sparsam  drüsig  gezähnelt.  unterseits  blassgrün, 
adrig;  Traube  verlängert,  die  oberen  Bth.  iu  den  Achseln  kleiner  Hochb.; 
K.zipfel  dunkel-,  Bl. b.  hellpurpurn,  ziemlich  gross,  selten  blassrosa 
(pallidum  Luerssen  PÖG.  XXXII.  82)  oder  weiss,  benagelt. 

Trockne,  besonders  Kiefernwälder,  moist  auf  Sandboden,  Heiden,  d.  d.  G.  nieist 
häufig ;  bosondors  nach  dem  Abholzen  öfter  in  ungeheurer  Menge  erscheinend,  beim  Wiederher- 
anwachsen  allmählich  sich  verlierend;  solton  in  Gärten  als  Zierpflanze.    Juni -Sept.  # 

B.  Lysimächium,*)    St.  meist  ästig;  untere  B.  gegen-  (seltener  zu  3  quirl -)  ständig ;  B. 
Traubon  beblättert;  Bl.kr.  trichtorf. ;  Staubb.  u.  Gf.  aufreeht. 

*)  Zuerst  bei  C.  Gosner;  soll  i'ov  int  Xoßov,  Veilchen  über  der  Schoto,  bedouten. 
8)  Zuerst  bei  C.  Gesner;  von  %ajiai,  niedrig,  u.  rtjowv,  Oleandor. 
3)  Xvatuä/tov,  Pflanzonnamo  bei  Dioskorides:  nach  dem  Könige  Lysimachos 
von  Thrakien,  einem  dor  Nachfolger  (Üiadochen)  Alexanders  des  Grossen. 
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I.  I.  Sehixo8ligma.  *)   St.  stiolrund;  Narben  getrennt,  abstehend. 

a.  a.  Eriuphora.-)  B.  sämmtlieh  nicht  gestielt;  S.  am  Grunde  abgerundet. 

1083.  E.  hirsütum.  2j..  H.  0  —  12  dm.  Grundachse  im  Herbst 
lange,  fleischige  Aus  Käufer  treibend;  St.  aufrecht,  sehr  ästig,  mit 
längeren  abstehenden  Ha.  u.  kurzen  Drüsenha.  besetzt;  B.  läng- 
lich-lanzettlich,  st. umfassend,  mit  b.artigem  Grunde  etwas  herab- 
laufeud,  stachelspitzig,  entfernt  -  kleingosägt,  mit  vorwärts -ge- 
krümmten Sägezähnen;  K.b.  stachelspitzig;  Bl.b.  2— 3 mal  so  laug  wie 
der  K.,  selten  weiss,  dunkelpurpurn. 

An  Gräben ,  Bachen ,  Ufern ,  in  feuchten  Gebüschen ,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise 
häufig.    (Mai)  Jmü-Üct.  4V 

Aendert  ab:  B)  micranthum  (Lange,  Fl.  Dan.  2899).  Dicht  sammethaarig;  Bl.b.- 
haare  1V2  der  K.länge.    Schleswig,  Ostpreussen:  wohl  auch  im  G. 

1084.  E.  parviflörum.  4.  H.  1.5—0  dm.  Grundachse  im  Herbs  t 
kurze,  an  der  Spitze  eine  Rosette  tragende  Ausläufer,  selten  aufrechte 
St.  treibend;  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig,  von  einfachen  Ha.  zottig 
od.  weichha.;  B.  lanzettlich  od.  länglich,  mit  abgerundetem  od. 
verschmälertem  Grunde  sitzend,  spitz,  entf ernt-gezähnelt, 
meist  weichha.;  K.b.  spitz;  Bl.b.  hcllpurpum,  viel  kleiner  als  bei  d.  v. 

Sumpfwiesen,  feuchte  Gebüsche,  an  Gräben,  Bächen,  d.  d.  G.  nicht  solten. 
Juni  -  Sopt.  * 
E.  hirsntum  X  parviflornm  (E.  inlermedium).  -  Posen. 

b.  b.  Montana.    Untere  B.  kurzgestiolt ;  S.  am  Grunde  verschmälert. 

1085.  E.  moiitanum.  2{..  H.  3  —  6  dm.    Gruudachse  im  Herbst 

kurze  Sprosse  treibend;  St.  schlaff,  einfach  od.  ästig,  meist  an- 

gedrückt-boha.;  B.  eif.  bis  eif.-lanzettlich,  ungloich-gezähn t- 

gesägt;  K.b.  stumpf;  Bl.b.  rosa. 

Schattige  Laubwälder,  Gebüsche,  zorstrout  d.  d.  G.   Juni -Sept.  •* 

E.  hirsutiun  X  montanuru  (E.  erroneum).  -  Brandenburg:  im  Berliner  Uni- 
versitätsgarten zw.  den  Eltern  entstanden  (Lindemuth! ! ).  —  E.  parviflörum  X  mon- 
tanum  (E.  limosum).  -  Brandenburg. 

II.  II.  Stjnstigma.3)    Narben  zusammonneigend  od.  verbunden. 

a.         a.  8t.  mit  2  —  4  erhabenen  (von  den  B.rHndern  herablaufenden)  Linien;  S.  verkehrt-eif. 

1.  1.  Petiolata.    B.  beiderseits  verschmälert,  sämintlich  ziemlich  lang -gestielt. 

1086.  E.  roseum.  2J..  H.  3  —  9  dm.  Grundachse  im  Herbst 
kurze  Sprosse  treibend;  St.  aufrecht,  sehr  ästig,  behaart,  mit  2  od. 
4  erhabenen  Linien;  B.  länglich,  spitz,  dicht  ungleich  gezähnelt- gesägt; 
Bth.  vordem  Aufblühen  nickend;  Bl.b.  klein,  rosa  oder  weisslich. 

An  Gräben,  Bächen,  Quellen,  in  feuchten  Gebüschen,  zerstrect  d.  d.  G.  Juli -Aug.  # 

2.  2.  Tetragona*)  Grundachse  schon  während  od.  kurz  nach  der  Bth. zeit  oberirdische 

Ausläufer  treibend;  B.  vom  Grunde  an  verschmälert,  alle  od.  doch  die  mitt- 
leren sitzend. 

Gesammtart  E.  tetragtinum4)  (L.). 

<*•  «.  Ausläufer  sehr  kurz,  mit  einer  Rosetto  endigend.   Bth.  stets  aufrocht. 

10S7.  E.  adnatum.  4.  II.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  aufrecht- violästig, 
ziemlich  kahl,  mit  4  erhabenen  Linien,  je  2  von  jedem  B.  getrennt  bis 
zum  nächsten  B.paar  herablaufend;  B.  lauzettlich,  hellgrün,  scharf 


')  Von  oy/Cto.  spalten,  u.  nriyfta,  Narbe. 

-I  S.  S.  141  r  ussnoto  l;  hier  wegen  der  Behaarung  der  Pü. 

3)  Von  oi)v ,  mit,  d.  h.  verbunden  mit  ariyna. 

<)  TEtqayiovoi,  viereckig. 
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gezähnelt- gesägt,  die  mittleren  mit  b.artigem  Grunde  ange- 
wachsen-herablaufend;  Bth. knospen  ellipsoidisch,  beiderseits 
allmählich  verschmälert;  Bl.b.  rosa,  klein;  S.  am  Grunde  abgerundet. 

An  Gräben,  Bächen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  A. ;  in  Westpreusscn  nur 
m  Weichselgebiete  einigermasson  verbreitet,  sonst  seiton.    Juni -Aug.  *• 

1088.  E.  Lamyi.1)  2[.  H.  3  — 6  dm.  St.  einfach  od.  aufrecht -ästig; 
B.  graugrün;  mittlere  lineal- lanzettlich,  sehr  kurz  gestielt,  obere 
länglich  -  lanzettlich ,  schmal  aber  nicht  blattartig  herablaufend ;  Bth.- 
knospen  verkehrt-eif.,  am  Grunde  plötzlich  verschmälert; 
sonst  w.  v. 

Lichte,  trockene  VTaldplätze;  "Wegränder  selten,  aber  wohl  mehrfach  übersehen. 
Bisher  nur  Pommern:  Stettin  (Hausskn.  Monogr.),  auch  neuerdings  in  der  Buchheide 
(Winkelmann!);  Misdroy:  Waldrand  beim  Friedhofe  (Winkeluiann).  Ausserdem 
nur  einmal  bei  Berlin :  Bahnhof  Bellevue  eingeschleppt  gefunden ! !  (jetzt  durch  Bebauung 
vernichtet).   Juni  -  Aug. 

b.  Ausläufer  verlängert,  entfernt  beblättert;  Bth.  vor  dem  Aufblühon  nickend.  6. 

1(389.  E.  obscürum  (E.virgatum,  E.chordorrhixum).  2J..  H.  3 — 9dm. 
St.  aufsteigend,  sehr  ästig,  oberwärts  weichha.,  mit  2  od.  3  herab- 
laufenden Linien,  die  von  den  Rändern  eines  B.  herablaufen- 
den sich  meist  vereinigend;  B.  dunkelgrün,  länglich-lanzettlich 
bis  lanzettlich,  gezähnelt,  die  unteren  meist  kurzgestielt,  die  mittleren 
mit  abgerundetem  Grunde  sitzend;  Bl.b.  rosa,  klein;  S.  am  Grunde 
verschmälert. 

An  Quollen,  Bächen,  feuchten  Waldstollen ,  besonders  D. ,  nicht  allgemein  ver- 
breitet, aber  wohl  mehrfach  übersehen;  im  Osten  seltener.   Juli -Aug.  -fc 

Von  E.  adnalum.  mit  dem  diese  Art  früher  oft  vorwocbselt  wurde ,  durch  die  ver- 
längerten Ausläufer,  dio  dunklere  Farbo,  die  woniger  deutlich  gezähnten  Blätter,  dio 
nickenden  Bth. knospen  zu  unterscheiden. 

Aendert  ab:  B)  simplex  (Körnicke  PÖG.  Königsb.  VIII.  29  [1867];  E.  roseum 
simpl.  Moris  Fl.  Sard.  II.  60  [1840—1843]).  St.  oberwärts  unverzweigt.  Ostpreussen 
(auch  Sardinien!!).    Violleicht  auch  im  G. 

E.  roseum  X  adnatnm  {E.  Borbasianum).  Posen, 
b.  Palustriformia.  St.  ohne  erhabene  Linien;  S.  spindelf.  b» 
1090.  E.  palustre.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  Grundachse  im  Sommer 
fadenf.,  entfernt -beblätterte,  an  der  Spitze  eine  kuglige  Zwiebel 
(bis  auf  welche  im  Herbst  der  Ausläufer  abstirbt)  tragende  Ausläufer 
treibend;  St.  aufrecht  meist  ästig,  weichha.;  B.  lanzettlich  bis  lineal- 
lanzettlich,  mit  keilf.  Grunde  sitzend,  vom  Grunde  an  verschmälert, 
ganzrandig  od.  entfemt-gezähnelt;  Bth.  vor  dem  Aufblühen 
nickend;  Bl.b.  röthlichwoiss,  selten  rein  weiss,  klein. 

Sumpfwiesen,  Torfmooro,  an  Gräben,  d.  d.  G.  nicht  selten.    Juli -Aug.  * 
Aendort  ab:  B)  minus  (Uechtritz  BV.  Brand.  VIII.  124).    Pfl.  niedrig  oft  lbth.  - 
Selten. 

E.  roseum  x  palnstre  {E.  purpureum).  Brandenburg.  —  E.  adnatnm  x  palustre 
{E.Laschianu m).-)  Brandenburg, Pommern.  —  E. ohscurmn X palustre ( E.  Schmid t i a - 
num)*)  Magdeburg,  Brandenburg,  Pommern. —  E.hlrsutum  X  adnatnm  iE.  brevtpi- 
lum).  Brandenburg. —  E.  parvillonim  X  roseum  {E.persicinum).  Magdeburg-.  Bran- 
denburg, Posen.  —  E.  parv Moroni  x  adnatnm  (E.  Weissenburgense).  Brandenburg. 
Pommern.  —  E.  parvlfloruiu  x  obscurum  (E.  Dacicum).  Magdeburg,  Brandenburg. 


r)  Nach  Edouard  Lara  v ,  Verf.  von  Flore  du  Dop.  do  la  Haute  Vionno,  Limoges  1860. 

•)  Nach  Wilhelm  Gottfriod  Lasch,  *  1787,  f  1803,  Apotheker  zu  Driesen,  um 
dio  Flora  von  Brandenburg,  besonders  auch  um  dio  Kenntniss  der  Pilzo  hochverdient. 

3)  Nach  Ewald  Ludw.  Wilh.  Schmidt,  *  1804,  f  1843,  Arzt  in  Stettin,  schnob 
mit  Rost ko vi us  Flora  Sodinonsio  1824;  allein  Flora  von  Pommern  u.  Rügen  1840. 
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E.  parviflorum  X  palustre  (E.  rivulare).  Brandenburg,  Posen,  Westpreussen.  — 
E.  montanum  X  roseum  (E.  heterocaule),  Mag debiirg ,  Brandenburg.  —  E  monta- 
num  x  adnatum  {E.  Beckhausii).*)  Brandenburg*  —  montanum  X  obwurum  (E. 
aggregatutn).  Westpreusaen.  —  E.  montanum  x  palustre  (E.  montani forme). 
B randenburg ,  Westpreossen. 

316.  OJiOTHERA.3) 

(Nachtkerze,  poln.:  AViesiolek.) 
Bth.  blassgelb ,  wolilriechend ,  sich  des  Abonds  öffnend. 

Gesammtart  0.  biennis. 

1091.  0.  biennis.  0  0,  H.  6  —  9  dm.  Lebhaft  grün;  St.  steif  auf- 
recht, meist  einfach,  mit  kurzen,  am  Grunde  verdickten  Ha.  besetzt, 
dichtbeblättert;  B.  kurzha.,  die  derRosetten  gestielt,  länglich- ver- 
kehrt-eif.  od.  elliptisch,  stumpf,  stachelspitzig,  buchtig -gezähnt 
od.  fast  ganzrandig;  Stb.  abwechselnd,  kurzgestielt,  keilf.  länglich -lanzett- 
lich, gezähnelt;  F.traube  verlängert;  Bl.b.  ausgerandet,  gross,  meist  länger 
als  die  Staubb. 

Stammt  aus  Nord  -  Amorica  :  seit  1614  in  Europa  eingewandert:  jetzt  auf  Sand- 
feldern, an  Wegen,  besonders  an  Bahndämmen  u.  an  Ufern  d.  d.  Gr.,  meist  nicht  selten; 
auch  in  Gärten  der  essbaren  Wurzol  (Rapontika)  wegen  gebaut.   Juni -Sept.  -fc 

Untere  B.,  wie  bei  der  folgenden,  oft  roth  überlaufen. 

1092.  0.  muricata  (0.  parviflora?).  O0i  selten  2J..  H.  4,5  — 9  dm. 
Graugrün;  St.  vor  der  Bth. zeit  üborgebogen,  wie  Bth. stiele  mit  purpurnen 
auf  einem  rothen  Höcker  stehenden  Ha.  besetzt;  Rosettenb.  lanzett- 
lich, zugespitzt,  meist  gezähnt;  Stb.  lanzettlich;  Bl.b.  so  lang  als  die 
Staubb.,  dunkler  gelb,  viel  kleiner  als  bei  d.  v.,  öfter  noch  nicht  halb 
so  gross,  sonst  wie  v. 

Wie  v.,  viel  seltener,  fast  nur  in  der  Nähe  dor  Elbo  häufiger,  hier  von  Witten- 
berg bis  ins  Wendland  verbreitet.  Im  übrigen  Brandenburg  nur  hin  und  wioder  im  Spree- 
und  Havelgebiet.  Im  Osten  nur  in  Weatpreussen  an  der  Woichsei  boi  Schweiz!,  Marien- 
werder (H.  v.  Kling'errÄff);  Dan/ig:  Xeufnhr(H.  v.  KlinggrRff);  Kr.Putzig:  Oslanin! ! 
Vgl.  Graebnor  NG.  Danzig  IX.  [1895]  379.    Juni -Sept.  * 

Aendert  ab:  B)  latifolia.  B.  broiter ,  die  derRosetten  lftnglich-lanzett- 
lich;  Bl.b.  grösser.  An  der  Elbo  u.  in  Brandenburg  sehr  selten,  in  Westpreussen  aus- 
schliesslich dieso  Form,  welche  von  Abromoit  (l'OS.  XXXIV.  17  u.  Fl.  v.  0.-  u.  W.- 
Pr.  270)  als  f.  parvifiora  zu  0.  bknnis  gezogen  wird. 

0.  biennis  x  innricata  (0.  Braunii).3)   Seiton;  Magdeburg,  Brandenbarg. 

0.  grandiflora.  Brandenburg:  hei  Odorberg  eingeschleppt!!  (Nord -Amorica.) 
0.  Lamarckiana.  Mecklenburg-:  Schwerin:  Weinberg  im  Schlossgarton  verwildert. 
(Rüben,  V.  F.  X.  Meckl.  XL11.  44. »  (Chile.) 

Clarkia  pu  Ichella  u.  C.  t  leg  ans.  Selten  vorwilderte  Zierpflanzen.  (Nord- 
America.) 


J)  Nach  Konrnd  Beckhaus,  *  1821,  f  1890,  Superintendent  in  Höxter,  Verf.  der 
Flora  von  Westfalen  1893. 

2)  Pflanzennamo  bei  Plinius;  uroihjoa;  od.  dvoihjofc,  Pflanzonname  bei  Theo - 
hrastos;  nach  Dioskorides  —  urir/na*  Die  Lesart  Oenothera.  otvo&i'wa;  weniirer 
eglaubigt  (vgl.  Saint-Lai;en,  Üenotliera  ou  Onothera?    Les  anes  et  Je  vin.  Bull. 

S.  Bot.  Lyon  XV] II.  (1891  Jj.  143). 

3)  Nach  Alexander  Braun,  *  1805,  f  1877,  Professor  der  Botanik  u.  Director  des 
Botanischon  Gartons  in  Berlin,  meinem  hochverehrten  Lohrer.  B.,  einer  der  hervor- 
ragendsten Morphologon  u.  Systematiker  dieses  Jahrhunderts,  hat  sich  auch  grosse  Ver- 
dienste um  die  Flora  unseres  G.  (wie  schon  früher  um  die  Süddeutschlands ,  namentlich 
des  Oberrheingebiotes)  erworben.  Auch  für  Koch'»  Synopsis  lieferte  er  wichtige  Bei- 
trage, u.  a.  ist  die  Bearbeitung  von  Orobanche  nach  seinem  Mspt.  erfolgt.  A. 
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2.  Tribus  Jussieüeae.1) 

817.  ISNARDIA. 2 } 

K.saum  4th.;  Bl.b.  4  (bei  unserer  Art  fehlend);  Staubb.  4;  Gf.  fadenf; 
Narbe  kopff.;  Kapsel  länglich- verkehrt  -  eif .,  4fächrig;  Fächer  niehrs. 
Wasser-  od.  Sumpfpflanze  mit  gegenständigen  B. 

1093.  I.  palustris.  2J..  St.  1,5  —  3  dm.  Kahl;  St.  am  Grunde  wur- 
zelnd, im  Wasser  aufrecht,  ohne  Bth.,  am  Ufer  aufsteigend  od.  kriechend, 
mit  bth.tragenden  Aesten;  ß.  oval,  spitz,  ganzrandig,  in  den  längeren 
od.  kürzeren  B.stiel  verschmälert,  etwas  fleischig,  glänzend;  Bth.  ein- 
zeln, achselständig,  sehr  kurz  gestielt,  grün. 

In  Gräben,  an  schlammigen  Ufern.  Bisher  nur  Brandenbarg:  im  südl.  G.,  selten; 
erreicht  hior  ihre  Nordostgrenze  (Annaburg) ;  Schönewalde ;  Friedersdorf  b.  Dobrilugk : 
Pfarrgarten  (Petzold!);  Kotbus:  Gallinchen !!  Luckau:  Görlsdorf;  Lübben:  Terpt; 
Düben  an  der  Strasse  nach  Lübben;  Hartmannsdorf  a.  d.  Sproo;  angoblich  auch  Lioben- 
waldo  (Schön,  neuerdings  nicht  beobachtet).   Juli -Aug. 

Aendert  ab:  B)  uliginosa.    Bth.  einhäusig. 

Tracht  der  Art  wie  Peplis  portula ;  durch  die  Bth.  und  die  spitzen  B.  zu  unter- 
scheiden. 

Aus  der  Tribus  Lopexieae  (Bth.  zygomorph,  mit  nur  1  fruchtbaren  Staubb.): 
Lopexiacoronata.  Bei  Aniswalde  ("Warnstorf !!)  verwildort.  (Nord -America.) 

3.  Tribus  Circaeeae. 

318.  CIRCAEA.*) 

(Hexenkraut,  poln.:  Czartawa.) 
K.  2b.;  Bl.b.  2;  Staubb.  2;  F.  1-  od.  2fächrig;  Fächer  ls. 

St.  zart,  durchscheinend;  B  zart;  Bth.  klein,  in  lockeren  end-  od.  achselständigen 
Trauben.    Ueber  diese  Gattung  vgl.  Aschorson  u.  Magnus,  Bot.  Zeit.  1870.  74öff. 

A.  Biloculdres.    llalsthoil  des  K.bechers  über  dem  F.knoten  deutlich;  Narbe  aus- 
gerandet,  2 lappig;  F.  2fachrig;  Koimb.  der  Scheidowand  parallel. 

1094.  C.  Lutetiana.4)  2j.  .H.  3  —  6  dm.  St.  meist  zerstreut- weichha., 
einfach  od.  ästig;  B.  eif.  bis  länglich,  zugespitzt,  gezähnelt,  matt,  mit 
ungeflügel  tem,  obe r so its  rinnigem  Stiel;  Trauben  ohne  Deck b., 
verlängert;  Bl.b.  am  Grunde  abgerundet,  so  lang  als  der  K.,  weiss,  öfter 
röthlich  überlaufen;  F.  verkehrt-eif.,  ziemlich  locker  mit  steifen, 
hakigen  Ha.  besetzt;  Fächer  gleich. 

Schattigo  Laubwälder,  Gebüsche,  gern  auf  quolligom  Boden;  d.  d.  G.  zerstreut, 
aber  gesellig.   Juni -Sept.  * 

Aendert  ab:  A)  ovatifolia.  B.  am  Grunde  abgenindot.  —  B)  cordifolia.  B. 
am  Grunde  herzf.  —  II.  glaberrima.    Pfl.  (auch  die  F.!)  kahl.    Sehr  selten. 

1095.  Lutetiana  x  alpina  (('.intermedia).  2L  H.  1,5—3  dm. 
Kahl;  B.  aus  herzf.  Grunde  eif.,  zugespitzt,  geschweift-gezähnt, 
etwas  fettglänzend,  mit  öfter  schmal -geflügeltem  Stiel;  Trauben  mit 
borstenf.  Deckb. ;  F.  (nur  selten  gut  entwickelt)  dicht  u.  mit  weicheren 
Ha.  besetzt;  ihre  Fächer  meist  ungleich;  sonst  w.  v. 


x)  Nach  dor  tropischen  u.  nordamericanischon  Gattung  Jttssieua. 

-)  Die  Gattung  wurde  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  von  dem  berühmten 
Augenarzt  u.  Anatomen  Franrois  Petit  nach  dem  Akademiker  Antoino  Danty  d' Isnard 
Dantia  genannt;  von  Linne  später  in  Isnardia  umgetauft. 

a)  xiQxata,  Pflanzonnamo  bei  Dioskorides  (111.  124);  nach  der  Zauborin  Kirko. 
Die  Deutung  Anguillara'  s,  Vincetoxicum  nigrum,  hat  viel  für  sich. 

*)  Zuerst  boi  de  TO  bei,  welcher  neben  dieser  Pflanzo,  welche  die  Botaniker  von 
Paris  (Lutetia)  für  die  Circaea  der  Alton  hielten ,  eine  andere  von  den  Pflanzenkundigen 
Montpelliers  dafür  angesprochene  {Circaea  Monspeliensiurn ,  das  jetzige  Solanum  dulcamära 
auffahrt. 
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W.  v.,  viel  weniger  verbreitet  (wohl  öfter  übersehen),  aber  oft  gesellig;  findet  sich 
selten  zugleich  mit  don  beiden  anderen  Arten,  oft  mit  einer  derselben  oder  auch  ohne 
eine  andere  Art;  besonders  charakteristisch  für  die  Baltischen  Buchenwälder.  Juni- 
Sept.  (Beginnt  früher  als  C.  Lut.,  spätor  als  C.  alp.). 

In  dioser  Form  haben  wir ,  ähnlich  wie  bei  einigen  Nasiurtvum  -  Bastarden ,  die 
eigentümliche  Erscheinung  eines  sich  wie  eine  selbständige  Art  fortpflanzenden  Bastardes 
vor  uns.  Die  Pflanze  entstand  hie  und  da  unter  den  Eltern  u.  pflanzte  sich  stärker  als  die 
beiden  anderen  Arten  vegetativ  fort.  Die  Pollenkörner  wie  die  F.  schlafen  grösstenteils 
fehl ;  die  sich  entwickelnden  genügen  indess  doch ,  die  geschlechtliche  Fortpflanzung  zu 
sichern. 

B.  B.  Uniloculdre8.  Halstheil  des  K.bochers  sehr  kurz;  Narbe  schwach  ausgorandet;  F. 
schief  birnf. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  einfächrig;  Keimb.  dem  längsten 
Quordurchmesser  dor  F.  parallel. 

1096.  C.  alpfna.  2J..  H.  5  —  25  cm.    St.  kahl,  meist  ästig;  B.  herzf. 

zugespitzt,  geschweift -gezähnt,  fettglänzend,  mit  geflügeltem,  oben 

flachem  Stiel;  Trauben  mit  borstenf.  Deckb.,  weniger  verlängert; 

Bl.b.  am  Grunde  keil  f.,  kürzer  als  der  K.,  weiss,  oft  röthlich  überlaufen; 

F.  zerstreut  mit  hakigen  Ha.  besetzt. 

Schattige  Laubwälder,  besonders  gern  an  alten  Erlenstümpfen,  namentlich  in  der 
Nähe  von  Quellen  od.  Bächen,  sehr  zerstreut  d.d.  G.,  gesellig.  Juni -Aug.  ■* 

76.  Familie.  HYDROCARYACEAE.') 

K.becher  nicht  über  den  F.knoten  verlängert;  K.b.,  Bl.b.  u.  Staubb.  4; 
F.knoten  nur  2fächrig;  F.  eine  saftlose  Steinf.;  sonst  wie  vor.  Familie. 

319.  TKAPA.2) 

(Poln. :  "Woduy  orzech.) 

F.knoten  nur  bis  zur  Mitte  mit  dem  K.becher  verbunden;  Bl.b.  u. 
Staubb.  einem  ringf.  Wulste  am  Grunde  des  freien  Theiis  vom  F.knoten 
eingefügt;  Narbe  kopff.;  F.  mit  2  od.  (bei  uns)  4  aus  den  K.blättern  ent- 
standenen starken,  gekrümmten  Stacheln  (selten  stumpfen  Fortsätzen), 
lfächrig;  Keimb.  ungleich,  das  eine  sehr  gross,  mehlig. 

Wasserpflanzen  mit  spiraligen  B.,  kurzgestielten ,  achselständigon  Bth.  u.  grossen  F. 

1097.  T.  natans  (Wasser-,  in  der  Elbgegend  Spitz-  od.  Stachel  - 
nuss).  0.  St.  6  —  12  dm  lang,  am  Grunde  kriechend,  ästig,  unter  dem 
Wasser  mit  entfernten  linealischon,  hinfälligen  B. ,  an  deren  Grunde  je  2 
fiederf.  verzweigte  Wurzeln  stehen;  an  der  Spitze  mit  einer  Rosette 
schwimmender,  langgestielter,  rhombischer,  ungleich -buchtig -gezähnter, 
lederartiger  B.,  in  deren  Achseln  die  Bth.  stehen;  B.stiele  oft  in  der 
Mitte  aufgeblasen,  zerstreut  -  beha. ;  Bth.stiele  u.  die  gekielten  K.zipfel 
am  Kiele  filzig;  Bl.b.  länger  als  die  K.zipfel,  weiss;  F.  2,5  cm  im  Durch- 
messer. 

Stehende  u.  langsam  fliessende ,  nicht  zu  tiefe  Gewässer  mit  Schlammgrund ,  wenig 
verbreitet  u.  in  Rückgang  begriffen ;  findot  sich  besonders  in  den  verlassenen  Strora- 
theilon  der  Elbe,  sowio  in  Fischtoichon.  Magdeburg  u.  Brandenburg:  besonders  in  der 
Lausitz  sehr  zerstreut:  östlich  bis  zur  Oder;  nürdl.  bis  Köpenick:  Wernsdorfer  See!! 
u.  Angermünde;  Templin!  Fehlt  gegenwärtig  in  Pommern  u.  Westpreussen ,  ist  aber 
subfossil  in  erst  orer  Provinz,  wo  sie  früher  beiStettin  angegeben  wurde,  von  Winkel  mann 
(BV.  Brand.  XXXVIll.  [1896]  L.)  im  Schlick  der  Oderwiesen,  sowio  von  Con  wentz  (br.) 
im  Torf  bei  Jas?en,  Kr.  Bütow  gefunden  u.  in  Westpr.  von  Letzterem  an  15  Stellen,  zu 
beiden  Seiten  der  Weichsel  subfossil  nachgewiesen  (Ber.  Prov.  Mus.  Danzig  1886—98). 


Von  vöw(>,  Wasser,  u.  xaovov,  Nuss;  Uebersetzung  dos  deutschen  Namens 
Wassornuss. 

*)  Zuerst  bei  Linnö;  nach  dem  franz.  chausse - trape ,  Fussangel;  wegen  der 
Gestalt  der  F. 
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Im  Nordosten  ausserhalb  des  G.  lebend  nur  in  Ostpreussen  im  Linkehner  See  im  Pregol- 
thal  bei  Tapiau  bekannt  (Conwontz,  Natarw.  "Wochonschr.  X  [1895]  341);  femer  in 
Kurland:  Klauzan-Seo  bei  Jakobstadt  (Lehmann ,  Fl.  v.  Poln.  Livl.  398,  Nachtr.  108). 
Im  übrigen  G.  hin  u.  wieder  angepflanzt  u.  verwildernd.  Juli -Sept.  |£ 
Dio  ganze  Pfl.  nioist  röthlich  überlaufen ;  am  Grunde  dersolbon  findet  man  in  der 
Regel  noch  den  Stoinkern  der  Frucht ,  aus  welcher  eie  gewachsen  ist ;  sie  scheint  in  dorn 
Schlammgrunde  als  Anker  zu  dienen.  Diese  durch  den  Verwesungsprocess  schwarz- 
gefärbten  Steinkerne  (wolche,  da  dio  Pfl.  in  historischer  u.  geologischer  Vorzeit  eine 
grössere  Verbreitung  hatte  als  gegenwärtig,  auch  in  Gegenden,  wo  sie  jetzt  ganz  fehlt, 
[s.  oben]  in  Menge  vorkommen)  sind  in  den  Sammlungen  weit  öfter  zu  finden  als  die  noch 
nach  der  lederartigen  Fleischschicht  bedeckte,  trockon  bräunliche  F.  An  den  Stacheln 
wird  die  Steinschale  zuerst  frei,  wobei  an  ihror^Spitze  befindliche,  rückwärts  gerichtete 
Sklerenchyrostränpe  Widerhaken  bilden.  Vgl.  Celakovsky  Sitzb,  Böhm.  Ges.  Wiss. 
Apr.  1873.  11,  auch  in  Botreff  der  Formen,  deren  Verbreitung  im  G.  noch  zu  ormitteln 
bleibt  Noch  ausführlicher  behandelt  dieselben  Nathorst.  Bihangt  ill  K.  Sv.  Ak.  Handl. 
XIII.  III.  No.  10  (.1088).    Nüsse  werden  gegessen  u.  als  Kindorpfeifen  benutzt  (Lindau). 

77.  Familie.  HALORRHAGIDACEAE.1) 

Wasserpflanzen;  ßth.  aktinomorph,  achselständig,  klein,  oft  unvoll- 
ständig od.  eingeschlechtlich;  K.  oberständig;  Bl.b.  fehlend  od.  sehr  hin- 
fällig; F.knoten  1  —  4fächrig;  wenn  derselbe  aus  4  F.b.  gebildet  ist,  diese 
mit  den  K.b.  abwechselnd;  iu  jedem  Fache  1  Sa.;  F.  nicht  aufspringend. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  B.  öfter  (bei  uns  stets)  fiederth.;  Bth.  eingeschlechtlich;  K.saum  4th.; 
Bl.b.  öfter  vorhanden;  Staubb.  bei  den  mäunl.  Bth.  4.  vor  den  Bl.b., 
od.  8;  F.knoten  4fächrig,  mit  4  Gf.  Myriophylloideae. 

B.  B.  ungetheilt,  quirlig;  Bth.  zwittrig;  K.saum  undeutlich;  keine  Bl.b.; 
nur  ein  nach  vorn  stehendes  Staubb.;  nur  ein  (gleichfalls  nach  vorn 
stellendes)  F.b.;  Steinf.  mit  dünnem  Fleische.  Hippuridoideae. 

1.  Unterfamilie.  MYRIOPHYLLOIDEAE. 
320.  MYRIOPHYLLUM.*) 
(Tausendblatt,  poln.:  Wywlocznik.) 

Bth.  einhäusig;  männl.  Bth.:  K.  4b.;  Bl.b.  4,  hinfällig;  Staubb.  8; 

weibl.  Bth.:  K.becher  4kantig;  K.  4b.,  kleiuer  als  bei  der  mänul.  Bth.; 

Bl.b.  sehr  klein,  zurück  gebogen;  Narben  4,  sehr  gross,  bleibend,  warzig; 

Steinf.  saftlos,  in  4  ls.  Steine  zerfallend. 

Wasserpflanzen  mit  quirlständigen,  katnniartis?  gefiodorten  B.  mit  haarf.  Abschnitten; 
Bth.  rosa ,  in  unterbrochenen  ,  meist  aus  Quirlen  bestehenden  Aehren ,  welche  meist  allein 
aus  dem  "Wasser  hervorragen;  die  männl.  Bth.  nehmen  den  oberen,  die  weibl.  don  unteren 
Theil  dor  Aehron  ein. 

A.  Dockb.  sämmtlich  ficdersp.  od.  gefiedert,  so  lang  als  dio  Bth.  od.  länger. 

1098.  M.  verticillatum.  4.  St.  5  — 36  cm  lang,  einf.  od.  ästig;  B.- 
quirle  5  —  özählig;  B. abschnitte  gegenüberstehend;  Aehren  stets  auf- 
rocht; Bth.  sämmtlich  in  Quirlen. 

Gräben,  Sümpfo,  Seeen,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juni -Aug. 

Hauptformon :  A)  pinnattfidum.  Deckb.  laubartig,  vielmal  länger  als  dio  Quirlo.  - 
Nicht  häung;  kommt  in  einer  Landform  an  trocken  gewordenen  üfern,  in  Lehmgruben 
etc.  nur  1  dm  hoch  vor.  —  B)  inlermedium.  Deckb  etwa  3mal  länger  als  dio  Bth.; 
mit  genäherton  Fiedern.  -  Häufig.  —  C)  pectinatum  (M.  p.).  Deckb.  so  lang  als  die 
Quirle,  fiedersp.  mit  sehr  genäherten  Abschnitten.  -  Nicht  häufig. 


J)  Nach  der  australischon  Gattung  Halorrhagis. 

a)  fivqiotpvXXov,  Namo  einer  Wasserpflanze  bei  Dioskorides;  von  pvqtoi,  un- 
zählige, u.  (puXXov,  B. 
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M.  proserpinacoides  (Trop.  America)  mit  dicht  beblätterten,  über  das  "Wasser 
herauswachsenden  un benetzbaren  Trieben,  ist  im  Botan.  Garten  in  Berlin  mehrfach  ver- 
wildert u.  könnte  wohl  auch  ausserhalb  desselben  auftreton. 

B.  Obere  Deckb.  ungotheilt,  kürzer  als  die  Bth. 

1099.  M.  spicatum.  2j..  St.  3  — 15  dm  lang,  ästig,  fluthend;  B.quirle 
meist  4 zählig;  B.abschnitte  meist  gegenüberstehend;  Aehren  stets 
aufrecht;  Bth.  sämmtlich  in  Quirlen;  die  unteren  Deckb. 
fiedersp.,  so  lang  od.  etwas  länger  als  die  Quirle. 

Seeen ,  Teicho ,  Graben ,  Flüsse ,  d.  d.  G.  nicht  selten ,  stellenweise  weniger 
verbreitet.   Juli -Sept.  ■* 

Aendert  ab:  brevifolium  (Caspary  POG.  Königsb.  XV.  97).  Letzte  Verzweigungen 
mit  genäherten,  nur  l— 13mm  langen  B.  —  Auf  Steingrund.  Selten,  bisher  nur  in 
Westpreussen  beobachtet. 

1100.  M.  altcruiflorum.  2J..  St.  1,5  — 3  dm  lang;  B.abschnitte  meist 
abwechselnd;  weibl.  Bth.  in  einem  Quirl  am  Grunde  der  wenigbth.,  vor 
dem  Aufblühen  überhängenden,  aus  einzelnen,  abwechseln- 
den Bth.  bestehenden  männl.  Aehre;  sonst  w.  v. 

"Wie  v. ;  an  der  Westgrenze  u.  an  der  Ostsee  sehr  zerstreut  bis  (Vorsfelde  -  "Wend- 
land);  Menz  bei  Rheinsberg  (Win ter!);  Fürstenberg  (Wohltarth);  Lychen:  Küstriner 
Bach  (Heiland!);  Feldberg  (Roinko);  östlich  landeinwärts  beobachtet  bis  Polzin 
(Gallee!)  u.  den  Kr.  Dt.  Krone  -  Schlochau  -  Pr.  Stargard.   Juli- Sept.  -X- 

2.  Unterfamilie.  HIPPUKIDOIDEAE. 
821.  HIPPIJBIS3). 

(Tannen wedel,  poln.:  Prze^stka.) 

1101.  H.  vulgaris.  4.  H.  1,5  — 9  dm.  Kahl;  Scheinachse  kriechend, 
aus  den  untersten  Gliedern  der  meist  einfachen,  aufrechten,  über  das 
"Wasser  hervorragenden,  innen  engröhrigen,  dicht  beblätterten  St.  be- 
stehend; B.  zu  8 — 12  im  Quirl,  linealisch,  ganzrandig,  die  unter- 
getauchten weich,  zurückgeschlagen;  Bth.  achselständig,  sitzend,  grün; 
F.  eif. 

Stehende  u.  langsam  fliessende  Gewässer  u.  an  deren  Rändern ,  besonders  in  Gräben, 
zerstreut  d.  d.  G..  sehr  iresellig;  in  einigen  Go^onden  selten  od.  fehlend,  in  anderen,  so 
den  Niederungen  der  Hauptslröino  des  Havellandos  u.  der  Warthe  -  Netze ,  wio  an  der 
Ostsee  häufig.    Mai -Aug.  ■* 

Hat  dio  Tracht  von  Equi&etum  lielcocharis .  ist  aber  durch  den  engröhrigen  St.,  den 
Mangel  der  Scheiden  u.  die  wohl  entwickelten  B.  sofort  zu  unterscheiden. 

Aendert  ab:  B)  fluvidtilis,  St.  fluthend,  mit  längeren,  weichen  B. ;  ganz  od. 
grösstenthoils  untergetaucht ,  öfter  ästig.  -  Seltener.  Hierzu  II.  undulata  (Boll  Arch. 
Mockl.  XIV.  246  [1860]).  B.  (lebend)  am  Rande  klein  wellig- gekräuselt.  C)  maritima. 
Pflanze  niedrig  (ca.  1  dm);  Quirle  4  — 6b.  —  Trockene  Strandwiosen. 

Die  Pfl.  trägt  häufig  keine  Bth. 

19.  Keihe.    UM  BELLI  FLOR  AE. 

78.  Familie.  ARALIACEAE.3) 

Meist  Holzgewächse;  B.  spiralig;  Bth.  zwittrig,  meist  in  Dolden; 
K.saum  ungetheilt  od.  gezähnt;  Bl.b.  5,  10  od.  mehr,  in  der  Knospen- 
lage klappig,  selten  fehlend;  F.knoten  2—  lOfäehrig;  Gf.  öfter  verbunden; 
F.  meist  beerenartig,  meist  mit  einigen  unfruchtbaren  Fächern. 


*)  i'/inovoig,  Name  von  Equisetum  (s.  S.  21  Fussn.  3)  bei  Dioskorides,  von 
l'nnog,  Pferd,  u.  ovqcc,  Schwanz. 

fi>  Nach  der  nordamericanischen  u.  ostasiatischen  Gattung  Aralia,  aus  welcher 
mehrero  Arten  als  Ziorpflanzenin  unseren  Gärton  gezogen  werden. 
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322.  H&DERA.1) 

K.saum  sehr  kurz,  ungetheilt  od.  gezähnt;  Bl.b.  5  —  10,  ausgebreitet; 
Staubb.  5  —  10;  Gf.  5  —  10,  zusammenneigend  od.  verbunden;  Beere 
5  — lOfächrig. 

1102.  H.  helix2)  (Epheu,  wend.:  BlySc,  poln.:  Bluszcz).  2J..  Klimmt 
12  m  u.  höher.  St.  ästig,  klimmend,  mit  zahlreichen  Wurzeln  anhaftend; 
B.  immergrün,  kahl,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  meist  weissadrig, 
die  der  nicht  blühenden  Zweige  aus  herzf.  Grunde  5  eckig -lappig,  die 
der  blühenden  Zweige  eif. ,  lang -zugespitzt;  Bth.  in  traubig  angeord- 
neten Dolden;  Doldenstiele  u.  Strahlen  beha.;  Bth.  5 zählig,  nach  Honig 
duftend;  Bl.b.  grünlichgelb;  Gf.  verwachsen,  kurz,  bleibend;  F.  kuglig, 
schwarz,  orst  im  Frühjahr  reifend. 

Wäldor,  d.  d.  G.  zorstreut;  meist  am  Boden  kriechend,  seltener  an  Bäumen  empor- 
kletternd (so  aber  noch  im  nördlichsten  G.  bei  Gr.  Podel,  Kr.  Stolp!!  u.  Damorauer 
"Wüston,  Kr.  Elbinger  Höhe,  dort  auch  blühend  [Kalmuss])  u.  noch  seltener  blühend; 
in  Gärton,  besonders  zur  Bokleidung  von  Mauern  überall  gepflanzt  u.  dann  nicht  selten 
blühbar  werdend;  auch  in  Kästen  häufig  gezogen,  meistens  in  einer  grossb.,  sonst  nicht 
verschiodonen ,  aus  Irland  stammenden  Form,  H.  Hibernica,  schottischer  E.  Sept.  - 
October.  * 

Die  als  Stecklinge  behandelton  blühenden  Zweige  behalten  ihre  charakteristischen 
B.,  bleiben  kurz  u.  wachsen  aufrecht  {II.  arborea  der  Gärtou). 

79.  Familie.  UMBELLIFERAE. 

Meist  krautigo  Gewächse  mit  in  der  Regel  spiraligen,  sehr  oft  ab- 
nehmend mehrfach  gefiederten  B.;  Bth.  in  zusammengesetzten,  seltener 
einfachen  Dolden  od.  in  Köpfen;  Bth.  alle  zwittrig  od.  z.  Th.,  selten  alle 
eingeschlechtlich,  die  randstandigen  (oft  grössern,  zygomorphen,  „strahlen- 
den'1) zuweilen  männl.  od.  geschlechtslos;  K.saum  undeutlich  od.  5 zähnig; 
Bl.b.  5  (weiss,  röthlich,  selten  gelb  od.  bläulich),  ungetheilt  od.  ausgo- 
randet,  oft  durch  ein  aufwärts  eingebogenes  Spitzchen  scheinbar  vor- 
kehrt-herzf.;  Staubb.  5;  F.b.  2,  vorn  u.  hinten  stehend;  Gf.  2;  F.  zuletzt 
in  beide  als  Theilf.  (Mericarpia)  frei  werdenden  F.b.  zerfallend,  welche 
noch  eine  Zeit  lang  durch  einen  ungetheilton  od.  2th.  Gewebestrang  (Car- 
pophorum)  zusammengehalten  werden.  Au  den  Theilf.  unterscheidet 
man  die  5  Rippen  od.  Hauptrippen  (Juga);  die  ganze  F.  hat  deren  10, 
5  der  Mitte  der  K.b.  (Juga  carinalia)  u.  5  der  Grenze  je  zweier  ent- 
sprechend (Juga  suturalia);  jede  Theilf.  hat  eine  Mittelrippe  (Jugum  dor- 
sale), 2  seitliche  (Juga  lateralia),  welche  zuweilen  auf  die  Fläche,  mit 
der  sich  die  Theilf.  berühren  (Fugenseite,  Comnüssura)  hinüberrücken,  u. 
2  zwischen  der  Mittel-  u.  den  Seitenrippen  liegende  (J.  intermedia);  auf 
der  einen  Theilf.  sind  also  die  Mittel-  u.  die  Seitenrippen  Carinai-,  auf 
der  anderen  Suturalrippen.  Die  Vertiof uugen  zwischen  den  Rippen  heissen 
Thälchen  (Valleculae);  sie  sind  öfter  durch  eine  Nebenrippe  (Jugum  secun- 
darium),  welche  nicht  selten  die  Hauptrippen  überragt,  getheilt;  in  den 
Thälchen,  sowie  auch  auf  der  Fugenseite,  liegen  oft  in  der  F. schale  mit 
ätherischem  Oel  gefüllte  Behälter,  Striemen  (Vittae).  Der  S.  ist  stets 
mit  der  F.schale  verwachsen :  in  den  Fällen ,  wo  er  frei  zu  sein  scheint, 


r)  Name  dieser  Gattung  (auch  edera)  bei  den  Kölnern. 

s)         (gewunden,  von  ilfooto,  herumdrehen),  oino  Art  Epheu  bei  Aristo  - 
phanes  u.  Pfinius. 
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z.  B.  bei  Archangelica.  Cenolophium  (S.  526),  Pleurospemmm ,  findet 
die  Trennung  zwischen  einer  inneren  u.  äusseren  Schicht  der  F.schale  statt. 

Die  hierher  gehörigen  Gewächse  haben  fast  alle  aromatische  F. ;  manche  ontbalten 
narkotische  Alkaloide  u.  sind  daher  sehr  giftig. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Umbelliferen-Gattungon  nach  leicht  auf- 
findbaren Merkmalen. 

A.  Bth.  nicht  in  deutlich  zusammengesetzten  Dolden.  —  Nährgewebe  auf  der  Fugen- 
seite flach. 

I.  K.sautn  undoutlich. 

Bl.b.  mit  gerader  Spitze;  F.  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Theilf.  mit  5,  oft 
undoutlicheu  Rippon.  —  ß.  scnildf. ;  Dolden  kopfartig,  wenigbth.,  proliferirond. 


U.  K.saum  özähnig;  F.  fast  stielrund. 

a.  Bth.  in  Köpfon;  Theilf.  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  dem  2sp.  F.träger  nicht 
getrennt. 

F.  verkehrt -eif.  mit  Schüppchen  od.  Knötchen  besetzt,  ohne  Rippen.  —  Pfl.  distel- 
artig, oberwärts  zuweilen  blau  überlaufen.  Erynglum. 

b,  Bth.  in  Dolden;  F.träger  undoutlich.  —  B.  handf.  gotheilt  (Ranunculaceen  -  ähn- 
lich». 

Dolden  zusammengesetzt ,  die  Döldchen  aber  kopff. ;  deren  Randbth.  männl.,  F.  fast 
kugelf.,  ohne  Rippon,  mit  vielon  Striemen,  mit  hakenf.  Stacheln  bedeckt.  Sanicuia. 

Dolden  einfach;  Thoilf.  mit  5  stumpfon  ,  gezähnten,  hohlen  Rippen,  ohne  Striemen 
n.  Stacheln.  —  Hüllo  gross,  gefärbt.  Astrantia. 
B.  Bth.  in  zusammengesetzten  Dolden  (vgl.  auch  Sanicuia). 
I.  Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach  od.  gewölbt  (s.  indoss  Meum). 

a.  F.  von  dor  Soite  deutlich  zusammengedrückt;  Theilf.  6 rippig. 

1.  K.saum  undoutlich.    Nährgewebe  auf  dor  Fugenseite  flach. 

a.  Bl.b.  ungotheilt. 

1.  Bl.b.  einwärts  gebogen;  F.träger  2sp.  od.  2th. 
Bl.b.  gestutzt,  eingerollt  (golb) ;  Rippen  dor  F.  scharf;  Thälchen  ohne  Striemen  od. 

3 striemig.  —  B.  ungetheilt;  llüÜchon  mehrb.;  Hüllo  zuweilen  fohlond.  Bupleurum. 

Bl.b.  in  ein  eingebogenes  Spitzchen  verschmälert  ( gel  blich  weiss) ;  Rippen  faden  f. ; 
Thälchen  1  striemig.  —  B.  abnehmend  gefiedert.  Hüllo  wenig-,  Hüllchen  vielb.  (Peter- 
silie.) Petroselinum. 

2.  Bl.b.  stornf.  ausgebreitet  (weiss) ;  F.träger  ungetheilt. 
Bl.b.  rundlich;  F.  rundlich;  Rippen  faden  f. ;  Thälchen  1  striemig.  —  Zweijährige 

Salzpflanze.   Hülle  u.  Hüllchen  fehlend.   (Sollerio.)  Apium. 

Bl.b.  eif.;  F.  eif.  od.  länglich;  sonst  w.  v.  —  Ausdauernd.  Hülle  fehlend  od.  weniir 
Hüllchen  wenig-  od.  mehrb.  Helosciadium. 

b.  Bl.b.  verkehrt -horzf.,  mit  eingebogenem  Spitzchen  iweiss).  —  Rippen  fadenf. 

1.  F.träger  erst  an  der  Spitze  getheilt. 
F.  länglich;  Thälchen  ohno  Striemen.  —  B.  doppelt -3 zählig;  Hülle  u.  Hüllchen 

fehlend.  Aegopodium. 

F.  länglich ;  Thälchen  1  striemig.  —  B.  abnehmend  gefiedert ;  Hülle  u.  Hüllchen 
fehlend  od.  erstore  Ib.,  seltener  beido  mehrb.   (Kümmel.)  Carum. 

2.  F.träger  tief  2sp. 

Bl.b.  ungleich -2 lappig;  Thälchen  1  striemig.  —  Einjährig,  mit  fremder  Saat  ein- 
geschleppt; Hülle  aus  wenigen,  meist  3sp.  B.  bestehend;  Hüllchon  vielb. 
Thälchen  mehrstriomig.  —  Hüllo  u.  Hüllchen  fehlend. 

2.  K.saum  özähnig;  Bl.b.  weiss,  mit  eingebogonom  Spitzchen. 

a.  Thälchen  1  striemig;  F.träger  2sp.  od.  2th. 
Bl.b.  verkehrt  -  horzf. ;  F.  fast  kugelf.;  Rippen  flach,  an  den  trockenen  F.  von  den 

Striemon  überragt ;  Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  gewölbt.  —  Grundachse  querfächrig ; 
B.stiole  hohl ;  Hülle  fehlend ;  Hüllchon  violb.    (Wasserschierling.)  Cksuta. 

Blb.  vorkehrt  -  eif. ;  F.  länglich;  Rippen  fadonf . ;  Nährgowobe  auf  der  Fugenseite 
flach.  —  Hülle  u.  Hüllchen  vielb.  Falcaria» 

b.  Thälchen  3  striemig;  Bl.b.  vorkehrt  -  eif .  —  An  nassen  Standorten;  Hülle  u. 
Hüllchon  mohrb. 

Schonkel  des  F.trHgers  nicht  von  don  Theilf.  getrennt ;  Striemen  untor  der  dicken 
F.schale  verstockt;  Nährgewebe  auf  der  Fugensoite  gewölbt.  —  Berula. 

Schonkel  des  F.trägers  mit  dor  Theilf.  verbunden  od.  frei;  Striemen  oberflächlich; 
Nährgewebe  auf  dor  Fugonseite  flach.  Siiim» 

b.  F.  stielrund  od.  vom  Rücken  zusammengedrückt. 

1.  F.  ohno  Nobonrippon  u.  Stacheln  (nur  bei  IAbanotis  mit  kurzen  Borsten  besetzt). 
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a.  F.  stielrund. 

1.  K. sauin  undeutlich;  F. tröger  2th. 
er.  Thälchen  1  striemig. 

§  Bl.b.  verkehrt -eif.,  mit  eingebogenem  Spitzchon  (weiss).  Nährgewobe 
auf  der  Fugenseite  flach. 

*  Rippen  der  F.  nicht  geflügelt. 

F.  kugl.  -  oif. ;  Rippen  scharf,  die  randständigon  etwas  breiter.  —  Hülle  fehlend; 
Hüllchen  aus  3  zurückgeschlagenen  B.chon  bostehend.    (Hundspetersilie.)  Aethusa. 
**  Rippen  der  F.  schmal  geflügelt. 
F.  eif.;  Rippen  nicht  hohl;  F.schalo  auch  bei  der  Reifo  zusammenhängend.  — 
Hülle  meist  fehlend;  Hüllchen  vielb.    (Vgl.  Cenolophium  S.  526.)  Cnidium. 

§§  Bl.b.  rundlich,  eingerollt  (gelb);  Nährgewebo  auf  der  Fugenseito 
gewölbt. 

F.  länglich  -  eif. ;  Rippen  stumpf.  —  B.  mit  fadenf.  Zipfeln;  Hülle  u.  Hüllchen 
fehlend.  (Fenchel.)  Foeniculum. 
/?.  Thälchen  nicht  1  striemig. 

Bl.b.  länglich- verkehrt -eif.,  in  ein  eingebogenes  Spitzchen  verschmälert  (gelbliche ; 
Rippen  gleich,  scharf;  Thälchen  ohne  Striemen;  Xährgewebe  auf  der  Fugenseito  flach. 

—  Hülle  fohlend  od.  wonigb. ;  Hüllchon  mehrb.  Silaus. 

Bl.b.  elliptisch,  beiderseits  verschmälert  (weiss);  Nährgewebe  bei  unserer  Art  auf 
der  Fugenseite  gefurcht;  Thälchen  3  — ö  striemig;  sonst  w.  v.  —  B.zipfel  haarf.  Meum. 

2.  K.saum  özähnig;  Bl.b.  vorkehrt -eif.,  mit  eingebogenem  Spitzchen  (weiss 
od.  röthlich);  Thälchen  unserer  Arten  1  striemig. 

a.  F. träger  undeutlich;  Nährgewebe  auf  der  Fugonsoito  gewölbt. 
F.  von  den  langen,  aufrechten  Gf.  gekrönt;  Rippen  stumpf;  die  randständigen 
etwas  breiter.  —  Hülle  fehlend ;  Hüllchen  vielb.  Oenanthe. 
ß.  F.träger  2th. ;  Nährgowobe  auf  der  Fugonseito  flach. 
K. zähne  kurz,  dick,  bleibend;  Rippen  dick,  geflügelt  od.  ungeflügelt,  die  rand- 
ständigen  oft  broiter.  —  Hülle  fehlend;  Hüllchen  vielb.,  zuweilen  beckenf.  verbunden. 

Seseli. 

K.zähne  pfriemenf.,  abfallend;  F.  bei  unserer  Art  kurzborstig;  sonst  w.  v.  —  Hüllo 
u.  Hüllchen  mehrb.  Libanotis. 

b.  F.  vom  Rücken  zusammengedrückt;  Thoilf.  am  Rande  meist  geflügelt. 

1.  Flügel  der  Theilf.  klaffend. 

or.  K.saum  undeutlich ;  F.schalo  sich  nicht  in  Schichten  trennend ;  Thälchen  1  - 
(od.  dio  seitlichen  2-) striemig. 
§  Rippen  alle  geflügelt;  Flügel  der  randständigon  doppelt  so  breit. 
Bl.b.  rundlicn  (gel  blich  weiss).  —  B. abschnitte  verkehrt  -  eif. ;  Hüllo  u.  Hülleheu 
vielb.    (Liebstöckel.)  Levisticum. 

Bl.b.  verkehrt  -  eif .  (weiss).  —  B.  abschnitte  lanzettlich ;  Hülle  meist  fehlend;  Hüll- 
chen vielb.  Selinum. 
§§  Die  3  mittleren  Rippen  fadenf. 
Bl.b.  lanzettlich,  ausgebreitet  od.  etwas  eingebogen.  —  B.abschnitte  eif.;  Hüllo 
meist  fehlend ;  Hüllo  vielb.  Angelica. 
ß.  K.saum  özähnig. 

Bl.b.  rundlich  -  verkehrt  -  herzf. ,  mit  eingebogenem  Spitzchen  (weiss);  dio  3  mitt- 
leren Rippen  fadenf.,  wie  die  randständigen  hohl;  Striemen  unter  der  F. schale  versteckt. 

—  St.  kantig;  Hülle  fehlend  od.  wenigb. ;  Hüllchen  mehrb.  Ostericum. 

Bl.b.  elliptisch,  einwärts  gebogen  (irrünlichwoiss);  die  3  mittleren  Rippen  dick, 
gekielt;  F.schalo  sich  völlig  in  eino  äussere  u.  in  oino  innere,  vielstriemigo  Schicht 
trennend.  —  St.  stielrund  ,  sehr  dick  ;  Hülle  meist  fehlend ;  Hüllchen  vielb.  Archangelica. 

2.  Ränder  der  Thoilf.  aneinanderliegend. 

or.  Rändor  der  Thoilf.  goflügelt;  Thälchen  1  striemig. 
§  Seitenrippen  am  Grunde  des  Flügels  stehend. 

*  Dio  3  mittleren  Rippen  fadenf.;  Bl.b.  verkehrt- eif.,  mit  eingebogenem 
Spitzchen. 

-f-  K.saum  undeutlich. 
Striemen  der  Fugenseite  oberflächlich.  — B.  einfach  -  od.  doppolt -3 zählig;  B.chon 
eif.;  Hüllo  fehlend  od.  Ib.;  Hüllehen  wenigb.;  Bl.b.  weiss.  Imperatoria. 
-| — |-  K.saum  özähnig. 
Striemen  der  Fugenseito  oberflächlich  od.  versteckt;  B.  wiederholt  3zählig,  mit 
fadenf.  Zipfeln  (Bl.b.  gelb)  od.  abnehmend  gefiedert  (Bl.b.  weiss);  Hüllchen,  meist  auch 
die  Hülle ,  vielb.  Peucedanum. 

**  Rückenrippen  scharf  -  gekielt;  Bl.b.  rundlich,  eingerollt  (gelb). 
K.saum  undeutlich;  Striemen  das  Thälchen  ganz  ausfüllend.  —  B.zipfel  fadenf.; 
Hüllo  u.  Hüllchen  wenigb.  od.  fehlend.    (DilL)  Anethura, 
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§§  Seitenrippen  auf  dorn  Flügel  stehend,  weit  von  den  mittleren  entfernt, 
alle  sehr  fein. 

K.saum  undeutlich;  Bl.b.  rundlich,  gestutzt,  eingerollt  (gelb);  Striemen  so  lang 
als  die  Thalchen.  —  liülle  u.  Hüllchen  fohlend  od.  wenigb.   (Pastinak.)  Pastinaca. 

K.saum  özähnig;  Bl.b.  vorkehrt  -  oif. ,  mit  eingebogenem  Spitzchen  (weiss);  Striemen 
das  untere  Endo  der  Thälchen  nicht  erreichend.  —  Dolden  oft  strahlend ;  Hüllchen ,  öfter 
auch  die  Hülle,  vielb.  Heracleum. 
ß.  Ränder  der  Theilf.  knorplig  -  verdickt  (weiss). 
K.saum  özähnig;  Bl.b.  verkehrt  -  eif.  od.  2sp.  (woiss);  Rippen  sehr  fein,  die  seit- 
lichen von  den  3  mittleren  entfernt ,  unter  dem  Knorpelrando  versteckt ;  Thälchen  1  - 
(so  bei  unserer  Art)  od.  3 striemig.  Tordylium. 
2.  F.  mit  Nebenrippen;  Soitenrippen  auf  der  Fugenseite;  Thälchen  unter  den 
Nebenrippen  1  striemig.  —  K.saum  özähnig;  Bl.b.  verkohrt-oif.,  mit  eingeboge- 
nem Spitzchen  (weiss). 
F.  kahl  od.  steifha. ;  Nebenrippen  goflügelt;  F.träger  2th.  -  Hülle  u.  Hüllchen 
vielb.  Laserpicium. 

Nebenrippen  mit  einer  einfachen  Reihe  von  Stacheln ;  F.träger  ungetheilt.  —  Hülle 
u.  Hüllchen  vielb.,  B.  der  ersteron  3-  od.  fiodersp. ;  f.tragendo  Üolde  in  der  Mitte  ver- 
tieft.  (Mohrrübe.)  Daucus. 
Hierher  auch  Orlaya  mit  2— 3  reihig  -  stachligen  Nebenrippen  u.  oben  2  sp.  Fruchthaitor. 
II.  Nährgowobe  auf  der  Fugenseito  vertieft.  —  Bl.b.  weiss  od.  röthlich. 

a.  Nährgewebe  mit  einer  Längsfureho,  deren  Boden  ziemlich  gerade  ist. 

1.  K.saum  undeutlich;   keine  Nebenrippen  (auch  die  Hauptrippen  zuweilen  un- 
deutlich); Seitenrippen  randstiindig. 

a.  Bl.b.  verkehrt -eif.,  mit  eingebogenem  Spitzchen;  F.  geschnäbelt. 

1.  Schnabel  länger  als  der  Rest  der  F. 

Rippen  stumpf;  Thälchen  1  striemig;  F.träger  fast  ungetheilt.  —  Hülle  fehlend; 
Hüllchon  6  b.  Scandix. 

2.  Schnabel  kürzer  als  der  Rest  der  F. 

a.  Rippen  nur  am  Sehnabel  deutlich,  am  Rest  der  F.  undeutlich. 

F.  wie  lackirt,  zuweilen  gekrümmt -borstig;  Thälchen  ohne  Striemen;  F.träger 
kurz-2sp.  —  Hüllo  fohlend  od.  wenigb. ;  Hüllchon  1  —  5b.  Chaerophyllum. 
ß.  Rippen  an  der  ganzen  F.  doutlich. 

Rippen  stumpf,  nicht  hohl;  Thälchen  1  striemig;  F.träger  kurz-2sp.  —  Hülle 
fehlend  od.  wenigb.;  Hüllchon  3  — 8b  Hyrrhis. 

Rippen  scharf,  hohl;  Thälchen  ohne  Striemen;  F.trägor  bis  fast  zur  Mitte  2sp. — 
Hülle  fohlend;  Hüllchen  5  — 7b. ;  F.  gross,  wie  lackirt.  Lindern. 

Hierher  auch  Echviopltora.  F.  in  den  Döldchenstiel  eingesenkt,  nur  mit  dem 
Schnabel  hervorragend.  —  Conopodium.  Knolle  kugolf. ;  St.  u.  die  in  linealo  Abschnitte 
getheilten  B.  kahl;  F.  nach  oben  verschmälert,  aber  nicht  geschnäbelt. 

Vgl.  Meum  mewn.   F.  nicht  geschnäbelt;  Thälchen  mehrstriemig. 

b.  Bl.b.  verkehrt -herzf.,  mit  eingebogenem  Spitzchen;  F.  ungoschnäbelt. 

F.  eif.:  Rippen  hervorragend,  wellig- gokerbt ;  F.träger  2th.  —  Hülle  u.  Hüllchen 
3  — 5  b.   (Sehiorling.)  Conium. 

Hierhor  gehört  auch  Smyrnium.  Bl.b.  länglich  vorkohrt  -  oif .  ausgorandet  od.  stachel- 
spitzig (gelb) ;  F.  2  knöpfig;  Rückenrippen  scharf,  nicht  gekerbt;  Seitenrippen  randständig, 
undeutlich;  Hüllo  u.  Hüllchen  fehlend;  obere  B.  sitzend,  ungetheilt,  herzf. 

2.  K.saum  özähnig. 

a.  Seitenrippen  randständig ;  keino  Nobonrippen ;  F.  ohne  Stacheln  od.  Borsten ; 
F.träger  2th. ;  Bl.b.  ungetheilt. 
Rippen  aufgoblasen  -  hohl ;  F.schalo  boi  dor  Roifo  in  eino  innere  u.  äussere  Schicht 
sich  spaltend;  Hülle  u.  Hüllchen  mehrb.  Pleurospermum. 
b  Soitenrippen  auf  der  Fugenfläche;  Nebenrippen  vorhandon;  Thälchen  unter 
denselben  lstnomig;  F.träger  ungetheilt.  —  Bl.b.  vorkehrt  -  eif . ,  mit  ein- 
gebogenem Spitzchen. 
Hauptrippen  borstig  od.  kleinstachlig,  von  den  mit  grösseren  Stacheln  besetzten 
Nebenrippen  üborragt.  —  Hüllo  fehlend;  Hüllchon  wenigb.  Caucalis. 

Hierher  auch  Turgenia,  mit  Nebonrippen,  dio  mit  don  Hauptrippen  gleich  hoch 
u.  gloich  bestachelt  sind. 

Hauptrippen  borstig;  Nebenrippen  wegen  der  ganz  mit  hakigon  Stacheln  besetzton 
Thälchen  undeutlich.  —  Hüllo  viel  -  od.  wenigb.;  Hüllchon  vielb.  Toriiis. 

b.  Nährgowobo  auf  dor  Fugenseite  mit  einer  Kugelflüche  ausgehöhlt. 

K.saum  özähnig;  Bl.b.  verkehrt -eif. ,  mit  eingebogenem  Spitzchon:  F.  kugelf. ; 
Hauptrippen  flach,  geschlängelt;  Nebonrippen  gekielt;  keine  Striemen;  F.träger  2th.  — 
Hüllo  moist  fehlend;  Hüllchen  violb.    (Koriander.)  Coriandrum. 

Hierher  auch  Difora,  mit  2 knüpfigen  F.;  Theilf.  kugelf.,  ohne  Nebenrippen. 
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Hydrocotyle.    Sanicula.  Astrantia. 

1.  Unterfamilie.    ORTHOSPERMAE. l) 
Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach  od.  gewölbt  *) 
A.  Dolden  einfach  od.  Döldchen  unvollkommen. 


1.  Tribus.   Hydrocotyleae.  r-y^ 

F.  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Bl.b.  aus- 
gebreitet, mit  gerader  od.  kaum  zurückgebogener 
Spitze.  U^"0 

Carum  carvi. 

323.  HYDROCOTYLE.3) 

(Wassernabel,  poln. :  Wakrota.) 

1103.  H.  vulgaris  (wend.:  Göjawka).  4-  PA-  5  — 25  cm  lang.  St. 
kriechend;  B.  auf  langen,  oben  behaarten  Stielen  schildf. ,  kreisrund,  ge- 
kerbt, kahl;  Dolden  köpf  f.,  wenigbth.,  trugseitenständig ;  Doldenstiele 
viel  kürzer  als  die  B.stiele;  Bl.b.  röthlich. 

Moorwiesen,  Siunpfränder ,  feuchto  Waldstollen,  d.  d.  G.  nicht  selten;  östlich 
der  "Weichsel  besonders  im  Binnenlando  seltener  [Ostpreussen  stellenweise  fehlend].  Juli 
bis  Herbst. 

2.  Tribus.  Sanicüleac. 

F.  auf  dem  Querschnitt  fast  kreisrund,  mit  Stacheln  od.  Schuppen 

bedeckt;  Bl.b.  aufrecht,  von  der  Mitte  an  zurückgebogen. 

B.  unserer  Gattungen  an  dio  von  Ranunculus  od.  Geranium  erinnernd. 

324.  SANICULA.«) 

(Sanickel,  poln.:  Zankiel). 

1104.  S.  Europaea.  2J..  H.  3  —  4,5  dm.  Kahl;  Grundb.  langgestielt, 
oberseits  glänzend,  handf.  getheilt,  mit  3sp.  eingeschnitten -gesägten  Ab- 
schnitten; St.  mit  wenigen,  sitzenden  B.;  Zwitterbth.  sitzoud,  männl.  kurz- 
gestielt; Bl.b.  röthlich. 

Laubwalder,  Gestrltuch,  besonders  auf  Abhängen,  stollenweise  d.  d.  G.,  im  Osten 
meist  häufiger.   Mai -Juni.  * 

325.  ASTRANTIA.  5) 

(Strunze,  poln.:  Jarzmianka.) 

F.  etwas  vom  Rücken  zusammengedrückt. 
Hüllb.  gross,  gefärbt. 

1105.  A.  major.  2J..  II.  6  —  9  dm.  Kahl;  Grundb.  langgestielt,  handf. 
5th.,  mit  meist  2  —  3sp.,  ungleich  eingeschnitten -gesägten  Abschnitten; 
St.  mit  wenigen  kürzer  gestielten  od.  sitzenden  B.;  Hüllb.  so  lang  als  die 
Dolden  od.  länger,  weiss  od.  röthlich,  grün  geädert  u.  mit  grüner  Spitze ; 


J)  Von  6o&6gt  gerade,  und  o.ifoua,  S. 

a)  Dio  Figur  stellt  den  Quer-  und  den  senkrecht  auf  dio  Fugo  gerichteten  Längs- 
schnitt einer  Thoilf.  vor.  ti 

»)  Zuerst  bei  Ton rno fort;  von  t Sioq ,  Wasser ,  und  xoivXr,,  Pfanne;  wegen  des 
Standorts  und  der  ü.form. 

*)  Zuerst  bot  der  heiligen  Hildegard:  von  sanare,  heilen. 

5)  Zuerst  bei  Clusius  (Astrencia  bei  der  heil.  Hildegard),  als  Name  der  jetzigen 
Gattung  Imperatcria;  angeblich  aus  Magistrantia  (Meisterwurz) ,  einein  alten  Namen  der- 
selben, entstanden. 
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männl.  Bth.  zahlreicher  u.  länger  gestielt  als  die  Fruchtb. ;  K.  zäh  De  eilan- 

zettlich,  in  eine  Stachelspitze  zugespitzt;  Zähne  der  F.rippen 

stumpf;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich. 

Fruchtbare  Wiesen  und  Gebüsche  dos  südl.  u.  östl.  G.,  solten,  abor  gesellig  ;  er- 
reicht hier  ihre  Gren20  gegen  Nordwesten.  Brandenburg:  Trebbin:  westl.  von  Schulzen- 
dorf (wild?)!  selten  b.  Sonftenberg  (wild?);  Drebkau:  Grasgftrten  in  Leuthen:  südl.  von 
Schorbus,  westl.  vom  Wege  nach  Drobkauü  Landsberg:  Stolzenberg!  Posen  zerstreut. 
Westprenssen :  Tuchel:  Kl.  Kensau;  Schwerz:  Topnlinken  (Fl.  v.  0.-  u.W.-Pr.  311);  Kr. 
Rosenberg  am  Schanzonwalde  frühor?:  (l.  d.  Nahe  der  Grenze  i.  d.  Ostpreuss.  Kr.  Moh- 
rungen!  u.  Pr.  Holland!).  Zuweilen  in  Gärten  und  wohl  von  da  aus  verw.,  so  Magde- 
burg :  Oscherslebon :  Grasgrabon  b.  Xoindorf ;  Anhalt :  Dessau.    Juni  -  Aug. 

326.  EHYXGIUM.') 

(Mannstreu,  poln.:  Mikolajek.) 
Pfl.  von  distelartigor  Tracht ,  mit  steifen  B.  u.  stechenden  B.zähnen. 
A.   A.  Ilüllb.  lineal ,  weit  von  oinandor  abstehend ;  Tragb.  der  Bth.  moist  ungothoilt. 

1106.  E.  campestre.  4-  H-  1,5  — 6  dm.  Kahl,  graugrün  od.  weisslich ; 

St.  sehr  ästig,  von  fast  halbkugelf.  Wuchs;  B.  3ziihlig,  mit  doppelt- 

fiedersp.,  stachlig  gezähnten  B.chen,  untere  gestielt,  obere  sitzend; 

Bth. köpfe  fast  kuglig. 

Triften,  dürre  Abhang©,  Wegränder,  im  u.  am  Elbtbale  u.  F.  gemein,  sonst  sehr 
vereinzelt  und  wohl  theilweise  mir  verschleppt  a.  d.  Oder  bei  Frankfurt !  u.  Küstrin ! ! 
Westpreu8*eii :  Dirschau  an  der  Weichsel,  ob  noch  jetzt?  (Winkelmann);  Danzür: 


Riffsee!!  seit  mehr  als  öO  Jahren;  erreicht  hier  ihre  Ostirrenzt».    Juli -Aug. 

Die  Pfl.  stellt  (.wie  in  Süd  -  Kussland)  auch  bei  uns  einen  Steppenläufer"  (russ. 
Pcrjckatjepolje)  dar,  indem  die  abgestorbenen  Pfl.  durch  die  Herbststürme  umhergetrieben 
werden  ;  ebenso  wie  Salsola  kali  u,  Rapistrum  permne, 

1107.  E.  planum.  2J.»  3  —  6  dm.  Kahl,  oberseits  blau  überlaufen; 
St  nach  oben  doldenrispig;  die  unteren  B.  gestielt,  ungetheilt. 
herzf.,  stumpf,  ungleich  gekerbt- gesägt;  die  übrigen  sitzend,  getheilt, 
stachlig  gezähnt,  doch  weniger  starr  als  an  d.  v.;  Bth. köpfe  eif.;  Bl.b. 
blau. 

Sandige  Triften,  Wogränder ,  nur  im  Osten  dos  G.,  hier  bes.  an  der  Weichsel, 
Warthe  -  Netzo  und  Oder  häufig;  orreicht  ihre  Westgrenze  bei  Krossen  -  Neuzello  - 
Küstrin  -  Wriezon!  Swinemündo  frühor.  Zuweilen  in  Gärten  und  aus  denselben  verw. 
Juli -Sept.  HT 

B.   B.  Hüllb.  eif.,  fast  31appig,  sich  mit  den  Bändern  dockend;  Tragb.  der  Bth.  3 spitzig. 

1108.  E.  maritim  um  (Stranddistel).  2]..  H.  1  —  5  dm.  Weisslich  be- 
reift, oberwärts  oft  bläulich  überlaufen;  untere  B.  gestielt,  herz-nie- 
renf.,  die  untersten  ungetheilt.  die  folgeudeu  (an  nicht  blühen- 
den Stöcken)  3th.;  obere  st. umfassend;  handf.  gelappt,  alle  steif,  derb 
stachlig. 

Sandstrand  der  Ostsee  und  der  Haffo  verbreitet,  besonders  in  den  Dünenschonungen, 
aber  in  dor  NUho  der  grösseren  Badeorte  fast  ausgerottet.    Juni -Aug.  £ 

B.  Dolden  u.  Döldchen  vollkommen. 

I.  Theilf nichte  mit  5  Kippen,  ohne  Nebenrippen. 


F.  von  der  Seite  deutlich  zusammengedrückt  u.  meist,  wegen  der  ein- 
gezogenen Fuge,  2 knöpfig. 


*)  mn'jyyiov ,  Pflanzenname  bei  Theophrastos,  wohl  —  Ijyvyyog  bei  Xikan- 
dros;  soll  Ziogonbart  bedeuten. 


3.  Tribus.  Ammeae. 
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327.  CICCTA1)  (poln.:  Szalej). 

F.  2 knöpfig;]  Thälchen  einstriemig,  die  Striemen  die  Thälchen  ganz 
ausfüllend. 

1109.  C.  rirosa  (Wasserschierling).  2J..  H.  6— 12  dm.  Kahl;  unter- 
irdischer St.  dick,  durch  die  Höhlen  der  verkürzten  Glieder  quer -ge- 
fächert; B.  3fach  gefiedert,  mit  scharf  gesägten,  lanzettlichen  bis 
linealischen  B.chen;  llülle  fehlend,  Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  weiss. 

Gräbon ,  Ufer,  Flossholz,  d.  d.  G.  stellenweise  häuGg.   Juni -Aug.  * 
Die  Pfl.  gehört  zu  don  giftigsten  unserer  Flora  und  ihre  Vertilgung  ist  polizeilich 
vorgesclirieben. 

Aendort  ab:  B)  angustifolia  {C.  a.  Kit.  in  Schult.  Oest.  Fl.  1814,  C.  tenuifolia). 
Ganze  Pfl.  viel  kleiner  u.  zarter  als  die  Art;  B.chen  linealisch,  sparsam  gesägt 
od.  ganzrandig.  —  Tiefe  Sümpfe,  Moore,  viel  seltener  als  die  Art. 

328.  APIUM -)  (poln.:  Selery). 

F.  2 knöpfig;  Stempelpolster  flach ;  Striemen  die  Thälchen  ausfüllend; 
Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach. 

1110.  A.  sraveolens  (Sellerie).  QQ.  H.  3—6  dm.  Kahl;  St.  sehr 
ästig;  untere  B.  gefiedert,  obere  3 zählig,  mit  keilf.,  oben  glänzenden, 
vorn  eingeschnitten -gesägten  B.chen;  Dolden  sehr  kurz  gestielt;  Hülle 

u.  Hüllchen  fehlend;  Bl.b.  weisslich. 

Salzwiosen,  besonders  an  Gräben  u.  Bächen,  gesellig.  F.  Magdeburg:  Boi  Salze!! 
Sülldorfü  Oscherslobon  u.  Stassfurtü  sehr  häufig;  Bemburg:  Bornscho  Auo;  Gr.  Wanz- 
leben; Romkersleben.  Altiuark:  Salzwedel:  beim  Landhause!!  Alten  -  Salzwedel  an  der 
Salzquello  u.  am  Gronzgrabon  vom  Amt  Dambeck.  ("Wendland:  bei  Wustrow ,  Blütlingen 
u.  Dannenberg.)  Brandenburg:  Brandenburg:  Deetz;  Lohnin:  Netzen!  Trouenbriotzen 
inehrf . ;  Beelitz :  zw.  Brachwitz  u.  Schialach ;  Salzb'runn ! !  Trebbin  mohrf . !  Storkow. 
Mecklenburg,  Xouvor- Pommern  u.  Rügen  an  d.  Ostseeküste  zerstreut.  Häufig  in  Gärten 
mit  rundlicher,  floischigor  Wurzol  und  viol  grösseren  B.  als  bekanntes  Gomüsegewächs 
(bes.  boi  Lübbenau  u.  Ferdinandstein  b.  Greifenhagen  in  Pommern),  aus  denselben  zu- 
weilen verw.   Juli  bis  Herbst.  *| 

Die  wilde  Pfl.,  von  durchdringendem  Goruch,  soll  giftig  sein. 

*  PETROSELIXUM3)  (poln.:  Pietruszka). 
F.  oif. ;  Stompelpolster  fast  kogelf. ;  F. träger  2th. 

*f  P.  petroselinnm  (P.  sativum)  (Petersilie).  0  0.  H.  6  — 9  dm.  Kahl;  St. ästig; 
untere  B.  3  fach  gefiedert,  mit  koilf.  eingeschnitten  -  gesägten ,  oben  glänzenden  B.chen; 
obero  3zählig;  llüllo  wcnigb.,  Öfters  mit  einem  b.artigon  B.chon;  Hüllchen  Weib.;  Bl.b. 
gelblich. 

In  Gärten  überall  als  bekanntes  Küchongowächs ,  oft  einzeln  verw.    Juni -Juli. 
Obs.  Seinen  Fetrosclini. 

Aendert  ab:  B>  crispum  (Apium  eX  Untero  B.  mit  breiteren,  am  Rande  krausen 
Abschnitten.  —  Seltener;  gebaut  um  Verwechselnngen  mit  Uundspetersilie  zu  vermeiden. 

Trinia  Hoffmanni,  2häusig  iod.  2häus.  vielehig),  mit  hohlen  F.rippen  einmal 
eingeschleppt.   (Südost -Europa,  zunächst  Siebenbürgen.) 

329.  1IELOS1 1AMIM.') 

F.  eif.  od.  länglich;  Rippen  fadeuf.;  Thälchen  1  striemig;  Nährgewebe 
auf  der  Fugeuseite  ziemlich  flach. 


*)  Name  von  Conütm  maculatum  (griechisch  xvjygiov),  dessen  Gift  die  Athener  zur 
Hinrichtung  von  Vorbrochorn  benutzten,  bei  Horatius  und  Plinius. 

*\  Namo  einer  Doldenpflanze  {othvor  der  Griechen)  bei  Horatius,  Plinius  U.A., 
dessen  B.  zu  Kränzen  benutzt  wurden ;  wohl  A.  graveolens. 

8)  Pflanzenname  bei  Dioskoridos;  von  sifoyog,  Stein,  u.  alXivov. 

*)  Von  flog,  Sumpf,  und  oxiüdior,  Schirm,  schon  bei  Dioskorides  in  der  Be- 
deutung von  Dolde  gebraucht. 
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1111.  H.  inundatum.  2J..  Kahl;  St.  1,5  —  6  dm  lang,  ästig,  fluthend 
od.  im  Schlamme  kriechend;  untergetauchte  B.  doppelt-fied rig 
getheilt,  mit  haarfeinen  Zipfeln,  obere  gefiedert;  B.chen  keilf., 
oft  3lappig;  Dolden  2 strahlig;  Hülle  fehlend;  Hüllchen  wenigb.; 
Bl.b.  weiss. 

Gräben,  sehr  selten.  Westlich  die  G. -Gronzo  in  der  Altmark  nicht  erreichend: 
(zerstreut  in  Wendland):  angeblich  bei  Tangermünde.  In  der  Nähe  dor  Ostsee.  Meck- 
lenburg: bis  Grabow! -Neustadt;  Rügen:  Hiddensee- Pommern:  Wolgast  -  Löcknitz ! - 
Kolberg  (Dobbert!)    (In  dor  Lausitz  bei  Ruhland !!  u.  Hoyerswerda! !).   Juni- Aug.  *\ 

Aendort  ab:  B)  fluitans,  St.  fluthend;  alle  ß.  in  haarfeine  Zipfel  getheilt.  So 
bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  C)  rivulare  (Aschers.  BV.  Brand.  XXXII  [1890]  XLV.). 
St.  fluthend,  die  meisten  B.  einfach  gefiedert.  So  an  den  Lausitzor  Fundorten.  D)  iso- 
phyllum1)  (Sonder -Fl.  Hamb,  lerrestre).  St.  nur  2—4"  lang,  im  Schlamm  kriochend  ; 
sämmtlicho  B.  gofiodort.   Vielleicht  auch  bei  uns  zu  finden. 

1112.  H.  repcns.  4.  Kahl;  Scheinachsen  1 —  3  dm  lang,  kriechend;  B. 
langgestiolt,  gefiedert;  B.chen  rundlich,  ungleich-eingeschnitten  - 
gesägt;  Dolden  trugseitenständig,  kaum  kürzer  als  die  B.;  Hülle  wenig-, 
Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  weiss. 

Moorwiosen ,  feuchte  Triften ,  an  Gräben ,  Ufern ,  im  nordwostl.  G.  verbreitet  und 
häufig .  nach  Südosten  schnell  abnehmend  und  jonseit  der  Linie  Dessau  -  Zossen :  Rangs- 
dorf (Plöttnor!!)-  Golssen  -  Frankfurt  -  Angermündo! !  Pyrite  nur  noch  Posen:  See 
von  Brinno  boi  Fraustadt  (Niklewski  nach  Spribillo!)  Juni-Octbr.  ±\ 

H.  leptophy  II  um  (Cyclospermum  Ammi)  aus  dem  trop.  America,  wurdo  einige 
Jahre  in  Gärten  in  Bernburg,  vielleicht  mit  Guano  eingeschleppt,  beobachtet  (BV.  Brand. 
IX  136) 

330.  FALCARIA.^ 

(Sichelmöhre,  poln.:  Sierpnica.) 
K.rand  5 zähnig;  Bl.b.  verkehrt-eif.  mit  eingebogenem  Spitzchen; 
F.  länglich;  Rippen  fadenf.;  Thälcheu  1  striemig;  F.träger  2sp.;  Nähr- 
gewebe auf  der  Fugenseite  ziemlich  flach. 

1113.  F.  falcaria  (F.  siotdcs,  F.  Iiii  mi,  F.  vulgaris ,  Prionüis  F.). 

00.  H.  3  —  4,5  dm.  Kahl,  blaugrün;  St.  sehr  ästig;  Grundb.  meist  3  zählig; 

Stb.  3zählig  mit  2  —  3  sp.  Seiten-  u.  3  sp.  Mittelb.chen;  Abschnitte 

lineal-lanzettlich,  scharf  knorpl ig-gesägt,  mit  sehr  genäherten 

Zähnen;  Hülle  u.  Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  weiss. 

Weg-  und  Ackerränder,  Abhängo,  auf  Lehmboden,  besonders  D.,  zerstreut  d.  d.  G., 
westlich  unserer  Gobietsgrenzo  in  der  Ebeno  nur  verschleppt  und  meist  unbeständ.,  auch 
beroits  im  westlichen  Mecklenburg  selten,  hier  beobachtet  bis  Ludwigslust- Schwerin -Pool. 
Juli  -  Septbr.  |* 

f  AMMI.8) 

F.  länglich -eif.' 

+  A.  majns.  Q.  IL  6  — 9  dm.  Kahl;  St.  ästig;  untere  B.  oinfach-  od.  doppelt  - 
gefiedert,  mit  eif.  od.  lanzettlichon  ,  scharf  knorpl  ig -gesägten  B.chen ;  obore  B.  abnehmend 
gefiedert,  mit  2  —  3sp.,  nur  vom  gesägten  B.chen;  Hülle  wenigb.,  mit  moistSsp.  B.chen; 
Hüllchen  violb,;  Bl.b.  weiss. 

In  Südouropa  einheimisch :  zuweilen  mit  fremdem  S.  eingeschleppt  auf  frisch  ange- 
legten Luzernef  eidern  gefunden.   Juli -Septbr. 

331.  AEGOPODtl'M4)  (poln.:  Podagrysznik). 

1114.  A.  podagräria)  (Giersch,  wend.:  Rucyca  d.  h.  Händchen).  2J.. 
H.  6  — 9  dm.   Fast  kahl;  St.  nur  oberwärts  etwas  astig;  untere  B.  dop- 

1)  Von  ioog,  gleich,  u.  (pvkXov,  B. 

2)  Zuerst  boi  Rivinus;  von  falx,  Sichel,  wegen  dor  B.form. 

3)  Pflanzonname  bei  Plinius. 

*)  Zuerst  bei  Tabernaemontanus;  von  or<£,  Ziege,  und  nodiov,  Füsschon; 
von  (boi  diosor  Pflanze  sehr  entfernter)  Aehnlichkeit  dor  B.  mit  oinem  Ziegenfusse. 
B)  Zuerst  bei  do  l'Obel;  wegen  angeblicher  Heilkraft  beim  Podagra. 
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pelt-,  obere  einfach -3  zählig,  mit  eif.  ungleich  -kerbig- gesägten  B.chen; 
B.nerven  unterseits  kurzha.;  Hülle  u.  Hüllchen  fehlend;  Bl.b.  weiss, 
selten  rosa. 

An  Zäunen ,  in  Gebüschen ,  Laubwäldern ,  Gärten ,  gemein ;  in  letzteren  oft  lästiges 
Unkraut.   Juni -Juli.  * 
Die  B.  werden  zuweilen  als  Gemüso  gegossen. 

Aendert  ab:  1.  subsimplex  (Lange  Haandb.,  cordifolium)]  mit  einfach  3zähligen 
unteren  B.,  boi  uns  (annähernd)  beobachtet:  Magdeburg:  Hakelü 

832.  CARUM  i)  (poln.:  Kar61ek). 

1115.  C.  carvi2)  (Kümmel,  in  der  Lausitz:  Garbe,  wend.:  Garba). 

00.  H.  3  —  6  dm.  Kahl;  St.  ästig;  B.  doppelt -gefiedert,  mit  fiederth. 

B.chen  u.  linoalischen  Abschnitten;  die  beiden  untersten  Fiedern 

erster  Ordnung  am  Grunde  des  scheidenartigen  B.stiels  gekreuzt; 

Hülle  fehlend  od.  Ib.,  Hüllchen  fehlend;  Bl.b.  weiss. 

"Wiesen,  Wegränder,  meist  gemein;  seltener  in  Gärton  gobaut.  (Apr.)  Mai- Juni.  -H- 

Off.  Fructua  Carvi.    Die  F.  sind  ein  bekanntos  Gewürz. 

C.  bulbocdstanum,  mit  kugliger  Knollo  u.  mehrb.  Hülle  u.  Hüllchen,  mehrfach 
auf  Grasplätzen  eingeschleppt;  so  auch  (falls  die  Angabo  überhaupt  begründet)  sicher  auf 
Aeckern  bei  Bernburg  (Schwabe).   ("West-  u.  Süd -Deutschland.) 

333.  PIMPINELLA.8) 

(Biebernelle,  poln.:  Biedrzeniec.) 
F.  eif.  od.  länglich  -  eif . 

1.  Ausdauernde  Arten  mit  kahler  F. 

1116.  P.magrna.  2J..  H.  3  —  9  dm.  Kahl;  St.  ästig,  kantig-gefurcht; 
B.  gefiedert;  B.chen  gestielt,  eif.  od.  länglich,  eingeschnitten -gesägt,  die 
der  oberen  linealisch;  statt  der  obersten  B.  nur  b.lose  Scheiden;  Hülle 
u.  Hüllchen  fehlend;  Bl.b. weiss,  (bei  uns)  selten  rosa  (B.rosea  [P.rubra]); 
Gf.  in  der  Bth.  länger  als  der  F.knoten. 

Wieson,  "Wiesenmoore,  Gebüsche,  Laubwälder,  stellonwoiso  häufig ,  sonst  zerstreut 
(z.  B.  "Westproussen)  od.  solten  (so  z.  B.  in  den  Hoidegobioten).  Juni-Septbr. 

1117.  P.  saxifraga.4)  2j..  H.  3  — 6  dm.  St.  stielrund,  gestreift; 
B.chen  der  Grundb.  sitzend,  rundlich,  eingeschnitten -gekerbt -gesägt,  die 
der  St.b.  fiederth.  mit  lanzettlichen  od.  linealischen  Abschnitten;  Gf.  in 
der  Bth.  kürzer  als  der  F.knoten;  sonst  w.  v. 

Wogrftndor,  Hügel,  Triften,  trockne  Wälder,  gemein.  Juli  bis  Herbst.  * 
Off.  Radix  Pimpinellae. 

B)  hircina  {P.  h.).  Abschnitte  auch  d.  Grundb.  fiederth.  —  An  denselbon  Stellen 
wie  die  Art,  doch  viel  seltenor  od.  vielfach  nicht  boachtet. 

C)  nigra  (P.  n.)  Pfl.  kräftigor,  oben  oft  grau  behaart,  zuweilen  auch  kahl; 
B.  derb,  lodorartig;  Wurzel  durchschnitten  auf  der  Schnittflächo  bald  blau  wordond.  — 
Hügel,  Wegränder,  auf  Lohmboden  in  I).  stollenweise  selir  häufig. 

P.  magnax  saxifraga.  Ob  im  Gebiet?  (Lausitz  bei  Hoyerswerda  Piotrowski ! !) 
B.  Pfl.  einjährig ;  F.  weichha. 

*f  P.  anfgum5)  (Anis).  G.  H.  1,5  — 4,5  dm.  Weichha.,  selten  kahl;  St.  ober- 
wärts  ästig;  untere  B.  rundlich-nieren f.,  eingeschnitten -gesägt,  mittlere  gefiedert, 


*)  xdoov ,  Pflanzennamo  bei  Dioskoridos  (bei  Plinius  careum). 
2)  Zuerst  bei  Cesalpino;  scheint  aus  dem  Arabischen  Kerawi  od.  Koruwiit,  Name 
mehrerer  Doldenpflanzen  mit  aromatischer  F.,  u.  a.  auch  dieser,  entstanden. 
8)  Zuerst  als  Pflanzennamo  bei  Matthacus  Sylvaticus. 
«)  S.  Seite  381 ,  Fussn.  1. 
6)  avioor,  Pflanzenname  boi  Theophrastos. 
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mit  keilf.,  meist  3sp.  B.chon;  obersto  3th. ;  Hülle  und  Hüllchen  fohlond;  Bl.b.  weiss, 
aussen  kurzha. 

Stammt  aus  dein  Orient:  im  O.  nur  selten  cultivirt;  zuweilen  auf  Schutt  otc.  verw. 
Juli  -  August. 

Off.  Fructus  Änisi.   Die  F.  werden  bekanntlich  zu  Backwerken  etc.  benutzt. 
P.  Cretica,  viel  zarter  als  d.  v.,  mit  kahlon  Bl.b.,  einmal  oingeschleppt. 

334.  BERULA.i) 

F.  eif . ,  fast  2 knöpfig;  Stempelpolster  kurz  kegelf.;  Rippen  fadenf. 

1118.  B.  angustifolia  (Siu?n  a.).  2j..  H.  3  — 6  dm.  Kahl;  St.  stiei- 
rund;  B.  gefiedert,  die  Abschnitte  der  unteren  eif.,  der  oberen  länglich, 
eingeschnitten -gesägt;  Dolden  kurzgestielt;  Hülle  vielb.,  mit  lanzettlichen, 
meist  fiedersp.  B.;  Hüllchen  vielb.,  mit  lanzettlichen  B.;  Bl.b.  weiss. 

In  Gräben  und  Bächen  oft  sehr  gesellig,  zerstreut  d.  d.  G. ;  in  Wost-  u.  Ostpreussen 
stellenweise  soltener.   Juli-Soptbr.  * 

335.  SIl'M.*) 

(Merk,  poln.:  Marek.)) 

F.  länglich  -  eif . ;  Stempelpolster  kissenf.;  Rippen  stumpflich. 

1119.  S.  latifoliuni.  2J..  H.  6  — 12  dm.  Kahl;  Gnmdachse  ausläufer- 
treibend; Wurzeln  fadenf.;  St.  kantig -gefurcht;  B.  gefiedert;  B.chen 
der  untergetauchten  doppelt -fiederth.  mit  linealischen  Zipfeln,  der 
Luftb.  schief  lanzettlich,  scharf  gesägt;  Hülle  5  —  6b.;  Hüllchen 
5  — 8b.;  Bl.b.  weiss;  Schenkel  des  F.trägers  mit  den  Theilf.  ver- 
bunden. 

Gräben,  Sümpfe,  Ufer,  gemein.  Juli -August.  ■* 
Soll  giftig  soin. 

*  S.  sisarnm3)  (Zuckorwurzel).  ^.  H.  3  —  4,5  dm.  Kahl;  Wurzeln  büschlig, 
f  loi  sc  h  ig- verdickt;  untero  B.  gefiedert;  seit  Ii  che  B.chon  länglich,  endständiges 
herzeif.,  scharf  gesägt;  obere  üzJihlig,  mit  lanzottlichen  Abschnitten;  Hülle  1  — 6b.; 
UUJlchon  5  — Ob.;  Bl.b.  weiss;  Schonkol  des  F.trügors  frei. 

Aus  Asien  eingeführt;  in  Gärten  und  auf  Aockorn  zum  Küchongebrauch  gebaut. 
Juli  -  August. 

Nach  Mittheilung  dos  Prof.  Czoorniaöw  zu  Charkow,  dem  A.  ein  dort  ge- 
sammeltes Expl.  dor  Pflanze  verdankte,  ist  S.  laneifotium  mit  dieser  Art  identisch;  sie 
würde  demnach  schon  in  Süd  -  Iiusslund  einheimisch  sein.  Schmalhausen  führt 
diese  von  Manchen  (z.  B.  Abromoi t  br.)  für  oino  schmalblättrige  Form  von  S.  latifolium 
gohaltone  Form  als  eigono  Art  auf. 

8«tt.  BUPLEURUM.4) 

(Hasenohr,  poln.:  Przewiertnik.) 

K.rand  undeutlich;  Bl.b.  rundlich,  mit  breitem,  eingebogenem  Läpp- 
chen; F.  eif.  od.  länglich;  Rippen  scharf,  geflügelt;  F.träger  2 sp. ;  Nähr- 
gewebe auf  der  Fugenseite  ziemlich  flach. 

Kahl,  blaugrün  bereift;  B.  nn^ethoilt,  ganzrandig. 
A.  B.  grasartig,  die  untersten  lineai  -  lanzettlich ,  die  übrigon  lineal. 

1120.  B.  tenuissimum.  0.  H.  1  —  3  dm.  St.  von  unten  an  sehr 
ästig,  aufrecht  od.  uiederliegend;  endständige  Dolden  3 strahlig,  seiten- 

r)  Pflanzennamo  bei  Marcellus  Empiricus. 

'•*)  oi'ov,  Pflanzenname  bei  Theo kri tos  und  Dioskorides. 

s)  outuoov,  boi  Dioskoriiles  (II,  139)  oino  Pflanze  mit  ossbaror  "Wurzel  (lat. 
sisar);  Lieblingsspeise  des  Kaisers  Tiborius,  welcher  dieselbe  jährlich  von  Gelduba  am 
Niedorrhoin  (.Gelb  boi  Uerdingen)  bezog  (PI in ius  XIX,  23).  Nach  Sprengel  Pastinaea 

*)  ßounXsvyov ,  Pflanzennamo  beiXikandros,  von  ßovg,  Rind,  u.  nXsvoa,  Seite, 

Rippe. 
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ständige  unvollkommen;  Hülle  u.  Hüllchen  vorhanden,  letztere  die  wenig- 
strahligen  Döldchen  weit  überragend,  ihre  B.  lineal;  F.  körnig-rauh; 
Rippen  hervortretend;  Thälchen  ohne  Striemen. 

Triften,  Wogränder,  Dämme,  wohl  nur  auf  Salzboden,  selten.  Anhalt  u.  Magde- 
burg um  Bernbarg  (Zschacke);  Stassfurt!  !  u.  Sülldorf!!  Salzoü  zerstreut;  Magdeburg: 
Krakau  u.  Biodoritzer  Busch  (Ebel in g!);  Randau;  Neustadt;  Oschersleben ;  Gr.  Bartens- 
lebon  frühor.  Altmark:  um  Salzwedel  mehrf. !  "Wendland.  Brandenburg:  Nauen:  Sei  be- 
langer Jägerhaus  (jetzt  Vorwerk  Bienenfarm)  frühor!  Frankfurt  vorschleppt  (Ule!).  (In 
d.  Nähe  des  G.  b.  Naumburg  a.  B. ! !)  Am  Ostseestrando  zerstreut  im  W.  bis  zur  Insel 
Usedom;  vereinzelt:  Rügonwalde:  Jershöft  (Ruhland).   Juli-Soptbr.  #1 

B.  nodiflorum  u.  B.  brevicaule,  mit  breiten  (bei  dem  ersten  3-,  bei  dem 
zweiten  önorvigen)  B.  der  Hüllchen,  selten  eingeschleppt.  (Syrien.) 

B.  B.  lanzettlich  bis  kreisrund ;  F.  glatt.  B. 

I.  B.  mit  gleichstarken  Längsnorven ,  ohno  Adornetz ,  die  oberen  nicht  st.umfassond ; 
B.  der  Hülle  und  Hüllchon  lanzettlich ,  zugespitzt. 

B.  faleatum.  4.  H.  1,5  —  9  dm.  St.  ästig,  meist  aufrecht;  unterste 
B.  elliptisch  od.  länglich,  nach  unten  verschmälert;  obere  lanzett- 
lich, sitzend;  Dolden  4  —  Sstrahlig;  Thälchen  3striemig. 

Gebüsche,  Abhänge  des  südl.  G.  selten,  oinheimisch  nur  F.,  im  übrigen  G.  nur 
eingeschleppt:  Berlin:  Scharfenberg  (Bolle!).  Tompelhof  frühor (Bo uchö !).  Frankfurt 
früher  (Buok!).  Pommern:  Pyritz  iHaase!  BV.  Brand.  XVJI.|  Sitzb.  26).  Juli  bis 
Herbst. 

II.  B.  mit  (wenigstens  unterwärts)  stärkeren  Haupt-  u.  schwächeren  Seitennervon ,  dio  II. 
oberen  st.umfassond  od.  durchwachsen;  B.  der  Hüllchon  oif.  bis  rundlich. 

1121.  B.  longifolium.  2J..  H.  3  —  10  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts 
etwas  ästig;  B.  netzaderig,  länglich-eif.,  stumpflich,  stäche!  spitzig, 
die  unteren  in  den  Stiel  verschmälert,  die  oberen  mit  tief-herzf. 
Grunde  st.umfassend;  Dolde  5 — 8 strahlig;  Hülle  3  — 5blättrig; 
nüllchen  5b.,  so  lang  als  das  Döldchen,  oder  länger;  Thäl- 
chen 3striemig. 

Lichto  Wäldor ,  besonders  an  Abhängen,  bisher  nur  Posen:  Kr.  Wirsitz:  Runowo. 
Bromberg  (früher)  u.  Westprenssen:  Kr.  Flatow;  Kr.  Tuchel;  verbreiteter  im  Woichsel- 
geländo  der  Kreise  Schwetz,  Marienwerder!  Danziger  Höho  u.  Karthaus!!  (a.  d.  Radaune 
weit  aufwürts).    Erreicht  hior  dio  Nordwestgronze.    Juli -August. 

B.  rotundifolium.  ©.  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts  ästig; 
B.  eif.,  die  obersten  rundlich;  unterste  sitzend,  übrige  durch- 
wachsen; Dolde  5  — 8 strahlig;  Hülle  fehlend;  Hüllchon  aus  3  —  5 
rundlich- ei  f.,  spitzen  B.,  welche  das  Döldchen  weit  überragen,  be- 
stehend; Thälchen  ohne  Striemen,  gestreift. 

Aocker  u.  Gartenland ,  selten  u.  wohl  nur  in  F.  dauernd  angesiedelt,  im  übrigen 
ineist  nur  vorübergehend  eingeschleppt.    Juni -August.  fjT 

Erinnert  an  oino  Euphorbia;  indoss  aussor  den  Familien -Merkmalen  sofort  durch 
den  Mangel  des  Milchsaftes  zu  unterscheiden. 

B.  croceum  mit  gel bgefärbtem  Bth. stände  (Syrion)  einmal  u.  B.  protractum  mit 
kömigor  F.  (Mittelmeergebiet) ,  sonst  d.  v.  ithnlich ,  'selten  eingeschleppt. 

4.  Tribus  Seseleae. 
F.  im  Querschnitt  kreisrund  od.  ziemlich  rund. 

337.  OEXASTHE.1» 

Pflanze  kahl. 

A.  Euoenanthe  (Rebendolde,  puln. :  Galuchat.    Ausdauorad.    Wurzeln  z.  Th.  fadenf.,  A. 
etwas  fleischig,  z.  Th.  knollig  vordickt. 


*)  oiydvttrj,  bei  Theophrastos  ein  Doldengowächs  mit  woinälmlichen  Bth. ;  von 
olyog,  Woin,  und  äy&q,  Blume. 
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1122.  0.  flstulosa.  2J..  H.3— 6  dm.  Ausläufer  treibend;  dickere 
Wurzeln  rübenförmig;  St.  wenig  ästig,  wie  die  B.stiele  weit- 
röhrig;  B.  länger  als  der  Stiel,  untere  doppelt-,  obere  einfach -gefiedert, 
mit  iinealischen,  öfter  3sp.  B.chen;  Dolden  strahlend,  die  endständige 
3 strahlig,  f. tragend,  ihre  Strahlen  kürzer  u.  dicker  als  die  der  seiten- 
ständigen bis  5 strahligen  keine  F.  tragenden;  Hülle  meist  fehlend;  Hüll- 
chen vielb.;  Bl.b.  röthlich weiss;  F.  kreiselt'.,  mit  verwachsenen,  die 

Thälchen  bedeckenden  Rippen. 

Gräben ,  Sümpfe ,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten ,  nach  Osten  abnehmend ,  in  "West- 
prousson  fehlend.    Juni -August.  (Oct.) 

Soll  giftig  sein. 

1123.  0.  Ladienalii1)  (0.  megapolitana).  2J..  H.  5  —  6  dm.  Ohne 
Ausläufer;  Knollen  verlängert- keulenf.;  St.  markig,  seltener 
hohl;  untere  B.  doppelt -gefiedert,  kürzer  als  der  nicht  hohle  Stiel; 
B.chen  ei-  bis  keilf. ,  stumpf-gekerbt;  obere  einfach -gefiedert, 
mit  linealen  B.chen;  Gipfeldolde  mit  5  — 11  schlanken  Strahlen;  seitliche 
kleiner,  unfruchtbar;  Hülle  4  — (3b.  od.  fehlend;  Bl.b.  strahlend,  bis  zur 
Mitte  2sp.;  F.  länglich,  unter  dem  K.  eingeschnürt;  Thälchen 

schmäler  als  die  Rückenrippen. 

Nasse  Strandwiesen,  sehr  selten.  Mecklenburg:  Dassow:  Priwall ,  "Warnemünde : 
zw.  Schnatormaim  und  Markgrafenheide!  Rügen:  Hiddensee;  Schmale  Heide.  Pom- 
mern: Dars;  Swinemünde:  Plantage!    Juli  -  September.  *J 

Eine  Kümraerform  B)  approximata  (0.  a.)  hat  einfach  -  gefiederte  untere  B. 
mit  länglich  -  ovalen  B.chen. 

B.   B.  Phelldndrium  ("Wassorfenchel  ,  poln.:  Konski  kopr).   Nicht  ausdauernd;  "Wurzeln 
fadonf. ,  nicht  verdickt. 

1124.  0.  aquatiea  (Butte,  Muszän  an  der  Oder).  Q0  u.  0.  H.  3 
bis  12  dm.  Kahl;  St.  spanig-üstig;  B.  doppelt  -  bis  3  fach  -  gefiedert ;  B.chen 
der  untergetauchten  mit  vieisp.  Abschuitten  u.  linealischen  Zipfeln,  der 
übrigen  fiedersp.  mit  zurückgebrochen  -  spreizenden  Abschnitten  u.  lan- 
zettlichen, eingeschnittenen  Zipfeln;  Dolden  mehrstrahlig;  Hülle  feh- 
lend; Hüllchen  mehrb.;  Bl.b.  weiss;  F.  länglich,  stielrund;  Thälchen 
schmal. 

Sümpfe,  Gräbon,  Ufer,  gemein,  zuweilen  nur  einzeln.  Juni -Aug.  * 
Obs.  Frucius  Phellandrii. 

Die  Rasse  oder  Unterart  B)  P.  coniotdes  mit  länger  gestrockter  Spreite,  eif. - 
länglichem,  stumpf -eingeschnitten -gesägten  B.zipfeln  und  ökantigon  F.  (Untere  Elbe!) 
im  G.  noch  nicht  beobachtet. 

338.  AETHÜSA.3) 

(Gleisse,  poln.:  Blekot.) 

1125.  A.  cynäpium4)  (Hundspetersilie).  ©.  H.  3  — 9  dm.  Kahl; 
St.  sehr  ästig;  B.  doppelt-  od.  dreifach -gefiedert;  B.chen  mit  fiedersp., 
oberseits  glänzenden  Abschnitten  und  spitzen,  eingeschnittenen  Zipfeln; 
Hülle  fehlend;  Hüllchen  3b.,  zurückgeschlagen,  viel  länger  als  das  Döld- 
chen;  äussere  Döldchenstrahlen  meist  viel  länger  als  die  F.; 
Striemen  dor  Fugenseite  sich  unten  nicht  berührend. 

Gartenland,  Aeckcr,  an  Zäunen  gemein.   Juni  -  lierbst.  * 

i)  Nach  Werner  de  la  Chenal,  *  1736,  f  1B00,  Profossor  dor  Botanik  in  Basel. 
a)  Pfianzennamo  bei  Plinius. 

3)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  L. ;  von  ai'&io,  brennen,  glänzen,  wogon  der  glän- 
zenden B. 

4)  Zuerst  bei  Tabernaemontanus,  von  xiw,  Hund,  u.  Apium  (S.  519). 
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Aendert  ab:  B)  agrestis.  H.  2  — 7cm.  Pfl.  niedrig1;  Äussere  Döldchen- 
strahlen  oft  nicht  länger  als  dio  F.;  B.zipfel  zuwoilen  stumpf .  -  Auf  Stoppel- 
feldern nicht  selten. 

Die  Pfl.  gilt  für  giftig  und  wegen  der  Aohnlichkeit  mit  Petersilie,  von  der  man 
sie  am  leichtesten  (aussor  dem  Mangel  des  Petersiliengeruchs)  durch  die  Hüllchen  unter- 
scheidet, gefährlich.   Neuordings  werden  die  schädlichen  Wirkungen  bezweifelt. 

f  FOEXit'ULUM  i)  (poln.:  Fankiel). 
Bl.b.  mit  fast  4eckigom,  eingebogenem  Läppchen;  Stempelpolster  kegelf. 

f  F.  foeniculum  (F.  vulgare,  F.  capillaceum ,  F.  officinale,  Fenchel).  Q  O,  auch 
H.  9  — 15  dm.    Kahl;   St.  stielrund,  ästig;  B.  mehrfach  gefiedert,  mit  pfriomf.  ver- 
lungerten Zipfoln;  Hülle  u.  Hüllchen  fohlend;  Bl.b.  gelb. 

Stammt  aus  Südeuropa;  bei  uns  seltener  in  Gärton  gebaut;  zuweilen  einzeln  ver- 
wildert.  Juli  -  Herbst. 

Off.  Fructus  Foeniculi.    F.  ein  seltener  angewendotos  Gewürz. 

389.  SESELI.2) 

(Sesel,  poln.:  Koprownik.) 
F.  oval  od.  länglich. 

S.  hippoinarathrum. 8)  2J~  H.  1,5  —  4,5  dm.  Kahl,  blaugrün;  Grund- 
achse  vielköpfig,  oben  schopfig;  St.  gestreift -kantig,  oberwärts  astig; 
grundständige  B.  3  fach -gefiedert,  mit  linealischen  Zipfeln,  die  übrigen 
kleiner,  statt  der  obersten  nur  b.lose  Scheiden;  Dolden  5  —  lOstrahlig; 
Hülle  fehlend ;  HiUIchen  zu  einer  becherf.,  am  Rande  gezähnten 
Scheide  verbunden;  Bl.b.  weiss. 

Sonnige  Hügel ,  gern  auf  Kalk,  selten;  erreicht  hior  dio  Nordgronzo.  Magdeburg: 
Langenweddingen ;  Sülldorf!!  Oschorsloben  :  Emmeringen  u.  am  Brandsleber  Holz ;  Egeln! 
Köchstedt;  Aschersiebon  mohrfach.  Anhalt:  Sandorsleben ! !  Bernburg:  Kalkberge  sehr 
häufig!!  Sachsen:  Könnern:  Goorgsburg;  Rothenburg.  Brandenburg:  Luckau:  Gras- 
plätze bei  Pitschen  früher!  schwerlich  einheimisch.    (Mai.)  Juli- Sept.  |#] 

1126.  S.  aniiuum.  00  u.  2J.«  H.  3  — 9  dm.  Grundachse  schopfig; 
St.  feinrauh,  stielrund,  gestreift,  einfach  od.  oberwärts  ästig,  bis  oben 
beblättert;  B.  meist  blaugrün,  untere  3  fach -gefiedert,  mit  linealischen 
Zipfeln;  endständige  Dolden  20  —  30 strahlig;  Hülle  fehlend;  Hüll- 
chen vielb.,  ihre  B.  lanzettlich,  breit  häutig  berandet,  so  lang  als 
das  Döldchen  od.  länger;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich.    Die  Pll.  oberwärts 

oft  röthlich  überlaufen. 

Sonnigo  Hügel ,  trockene  Laubwälder ,  d.  d.  G.  sohr  zerstreut ;  in  West-  [u.  beson- 
ders Ost-]  Preussen  selten.   Juli- Sept. 

Aondert  ab:  B)  pygmaeum.  PA.  sehr  niedrig.  —  Auf  dürren  Hügeln  u.  salzigen 
Triften.   Magdeburg:  Schnarsleben !   Anhalt:  Rathmannsdorf! 

840.  LIBANOTIS.4) 

(Elirschwurz,  poln.:  Olesnik.) 

1127.  L.  libanotis  (L.  montana,  Sescli  L.J.  0  —  0.  H.  6—12  dm. 
Kahl,  blaugrüu;  St.  kantig,  oberwärts  etwas  ästig;  untero  B.  meist  doppelt  - 
gefiedert;  unterste  Fiederpaare  zweiter  Ordnung  meist  sich  am  B.stiel 
kreuzend,  alle  unterseits  blaugrüu,  fiedersp.,  mit  breit- lanzettlichen 
Zipfeln,  Hülle  u.  Hüllchen  mehrbth.;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich;  F.  kurzha. 


4)  Pflanzenname  bei  Plinius. 

*)  otoeXt,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides. 

8)  Pflan/ennwno  boi  Plinius;  von  Inno;,  Pferd,  und  pdga&oov,  Pflanzenname 
bei  Dioskorides. 

*)  XißavMjt'i  xaymweooa,  bei  Xikandros  ein  Doldongowächs  von  dem  Weih- 
rauch {Xtßavuxroi)  ähnlichem  Gorucho. 
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Gebüscho,  an  trockenen  Stellen,  bes.  D. ,  im  Osten  zerstreut,  an  der  "Weichsel  meist 
nicht  seiton,  nach  Westen  abnehmend,  dort  fast  nur  in  der  Nähe  der  Ostsee.  Pommern: 
Greifswalder  Oie;  Rügen  :  Mönchgut  u.  Jasmund  ! !.  Mecklenburg :  Warnemünde;  Halbinsel 
Wustrow.  (Land  Oldenburg. )  Im  Elbgebiet  nur  bei  Stassfurt  u.  Stendal :  zw.  Jarchau 
u.Hassel  an  einem  Abzugsgraben  (Steinbrecht!!  wohl  verschleppt).  Sonst  westlich, 
bis  Frankfurt ! !  -  Bärwalde :  Fürstenfelde  (Ruthe!)-  Stettin .   Juli  -  Aug.  * 

Aendert  ab:  B)  Sibirica  {L.  s.).  B.  einfach  -  gefiedert  —  Oft  mit  dem  Typus 
bes.  an  dürren  Stellen. 

341.  CMDIUM.*) 

1128.  C.  veuosom.  00.  H.  3  —  9  diu.  St  glatt,  unten  stielrund, 
gestreift,  oben  kantig -gefurcht,  einfach  od.  oberwärts  ästig;  B.  doppelt- 
gefiedert, mit  linealisch -lanzettlichen,  seltener  linealischen  B.chen;  Hülle 
meist  fehlend;  Hüllchen  vielb.,  ihre  B.  pfriemf,  kahl,  so  lang  als 
das  Döldchen;  ßl.b.  weiss. 

Feuchte  Wiesen  u.  Gebüsche,  d.  d.  G.  zerstreut;  in  West-  [u.  Ost-]Preussen  seiton. 
August  -  Sopt. 

Von  dem  sehr  ähnlichen  Seseli  annuum  ausser  durch  die  Hüllchen  durch  den  glatten 
St.  zu  unterscheiden. 

Naho  vorwandt  mit  Cnidium,  hauptsächlich  durch  die  sich  bei  der  Reife  in  zwei 
Schichten  spaltende  Fruchtschale  u.  hohle  Rippon  vorschiedon  ist  die  Gattung  Ceno- 
luphium.  C.  Fischeri  an  den  Ufern  des  Momelstroms  (Niemen)  von  Grodno  bis  zur 
Mündung  verbreitet ! !  wurdo  von  den  früheren  Floristen  Proussens  für  Peucedanum  officinale 
gehalten ,  mit  dem  es  nur  dio  schopfige  Grundachso  gemein  hat ;  mehr  Ueboreinstimmung 
zeigen  die  Blätter  mit  Silatus  silaus,  doch  sind  die  Zipfel  länger,  daher  verhältnissmässig* 
schmäler;  von  boidon  genannten  Arton  ist  die  Pflanze  auf  den  ersten  Blick  durch  weisse 
Bl.b.  zu  unterscheiden.  Diese  Pflanze  wurde  von  Caspary  auch  für  Westpreussen  auf 
Grund  eines  von  Froelich  bei  Thorn  gesnmmelton  Exemplars  angegeben  (PÖG.Künigsb. 
XX1I1.  81),  wolchos  indess  von  Abromoit  neuerdings  als  zu  Silaus  silaus  gehörig  er- 
kannt wurde  (Fl.  v.  0.-  u.  W.-Pr.  324). 

342.  SILAUS.2) 

(Silau,  poln.:  Biedrzycznik.) 
F.  rundlich -eif.;  Rippen  gleich,  scharf. 

1129.  S.  silaus  (S.  flavescens ,  S.  pratensis).  2J..  H.  3  —  9  dm.  St. 
ästig,  unten  fast  stielrund,  oben  gefurcht;  Grundb.  3  —  4  fach -gefiedert, 
mit  lanzettlichen,  sehr  fein  stachlig -gesägten  Zipfeln;  Hülle  fehlend 
od.  wenigb.;  Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  blassgelb,  sehr  selten  weisslich. 

Trockene  "Wiesen,  Gebüsche,  sehr  zerstreut,  im  nördlichen  G.  fast  ganz  fehlend; 
zuweilen  auf  Grasplätzen  eingeschleppt.  In  den  Flussthälern  der  Bode,  Saale  u.  Elb© 
bis  über  dio  Grenze  des  Gebietes  hinaus  ziemlich  gemein ! !  Stendal ! !  Brandenburg  u. 
Posen:  sehr  zerstrout.  Mecklenburg:  nur  bei  Boitzenburg  mehrf.  Pommern:  nur 
Randowwiesen  bei  Radewitz  (Utpadel  nach  Paul).  Westpreussen:  Kr.  Putzig:  zw. 
Polzin  u.  Darslubü  (vorschleppt?);  Thorn  nicht  selten;  Danzig  früher.   Juni -Sept.  * 

Au  der  foinen  Sägung  des  B.randes  u.  Bth.farbe  (wie  Levisticum)  von  allen  ähn- 
lichen Dolden  leicht  zu  unterscheiden. 

MEl'M  3)  (Köpornickel). 

M.  meum  (M.  athamdnticum).  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachso  oben  schopfig; 
St.  aufrecht,  gestroift  -  kantig ,  wenigb.,  einfach  od.  oberwärts  ästig;  Grundb.  doppelt - 
gefiedert;  B.chen  im  Umriss  rundlich,  in  viele  haarfeine,  quirlartig  gestellte 
Zipfel  getheilt;  Hülle  fehlend  od.  Ib.;  Üblichen  5  — 8b.;  Bl.b.  gelbliehweiss. 

Auf  Bergwiesen  Mitteldeutschlands ,  zunächst  z.  B.  bei  Dresden  nicht  selten :  vor 
60  Jahren  einmal  in  dor  Lausitz  bei  Luckau  gofunden;  war  wohl  nur  eingeschleppt. 
Mai -Juni. 


*)   Zuerst  bei  Cusson  im  M6m.  soc.  med.  Paris  1782.  280;  ob  von  xvt'dt],  Nessel 
od.  coccus  Cnidius,  dor  F.  von  Daphne  gnidium,  angoblich  wogon  des  scharfen  Geschmacks. 
s)  Pflanzenname  bei  Plinius  (dreisilbig). 
s)  /ufjor  od.  fieiov,  Pflanzonname  bei  Dioskorides. 
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5.  Tribus  Angeliceae. 

F.  vom  Rücken  zusammengedrückt;  die  3  Rückenrippen  geflügelt  od. 
fadenf.;  die  Seitenrippen  stets  in  einen  breiten  Flügel  erweitert;  Flügel 
der  beiden  Theilf.  von  einander  abstehend;  F.träger  2th.;  Nährgewebe* 
auf  der  Fugenseite  flach. 

f  LEVISTICUM  >)  fpoln. :  Olszowa). 

*+  L.  lcvUtlcum  (L.  offtcinale,  L.  paludapifolium ,  Liebstöckel ,  wend. :  Lystok). 
H.  12  —  21  dm.  St.  stielrund,  gestreift;  untoro  13.  doppelt-,  obere  einfach -gefiedert; 
B.chen  breit- verkehrt -eif.,  am  Grunde  keilf.,  eingeschnitten;  Hülle  u.  Hüllchon  vielb., 
zurückgeschlagen;  Bl.b.  blassgelb. 

Angeblich  in  den  Alpen  Süd -Frankreichs  u.  den  Pyrenäen  (?)  einheimisch;  in  Dorf- 
gärten hie  und  da  gebaut  und  in  Folge  dessen  verw.   Juli -Aug. 

343.  SELIKUM.2) 

Theilf.  an  der  Fuge  in  einem  schmalen  Streifen  nicht  sich  trennend. 

1130.  S.  carvifolia.*)  2J..  H.  3—9  dm.  Kahl;  St.  geflügelt -kantig, 
einfach  od.  oberwärts  ästig;  untere  B.  dreifach-,  obere  doppelt -gefiedert, 
mit  fiedersp.  B.chen  und  lanzettlichen  Zipfeln  mit  weisslicher  Stachel- 
spitze; Hülle  fehlend  (zuweilen  1 — 2b.);  Hüllchen  vielb;  Bl.b.  weiss. 

Laubwäldor,  trockene  und  feuchte  Wiesen,  d.  d.  G.  zerstreut,  im  Westen  seltener, 
erreicht  in  der  Nähe  des  G.  seine  Wostgronze  (Rohburg-  Uelzen  -Lüneburg -Harburg - 
Hamburg).   Juli -Aug.  * 

Durch  den  kantigen  St.  von  Cnidum  venosum,  durch  don  Mangel  der  Hülle  u.  die 
kaum  am  Grunde  etwas  rauhen  Doldenstrahlon  von  Peucedanum  palustre  zu  unterscheiden. 

344.  OSTERICUM.«) 

Bl.b.  benagelt;  Seitenrippen  breit  geflügelt.  Innere  u.  äussere  F. schale 
nur  an  den  Striemen  zusammenhängend. 

1131.  0.  palustre.  O— O.  H.  6  —  9  dm.    St.  kantig -gefurcht,  die 

Kanten  fein -rauh,  oberwärts  ästig;  untere  B.  2  —  4fach-gefiedert;  B.chen 

herz  ei  f.,   spitz,  ungleich -kerbig -gesägt,  unterseits  auf  den  Nerven 

kurz  -  steif  ha. ;  St.b.  wenige,  klein,  die  obersten  blosse  Scheiden;  Hülle 

fehlend  od.  wenigb.;  Hüllchen  mehrb.;  Bl.b.  weiss.    Frucht  hellbraun, 

fast  metallisch  glänzend. 

Wiesen  mit  Angelica  u.  Heracleutn,  im  Elbgebiet  und  westlich  fehlend,  im  nördl., 
bes.  nordöstl.  Brandenburg  u.  in  Posen  (Posen  früher!!  neuerdings  nur  in  den  Kreisen 
Schrimm,  inowrazlaw,  Strelno  u.  Bromberg)  sehr  zerstreut.  Mecklenburg:  Wiesen  des 
Trebelthals  oberhalb  Gnoion.  Pommern:  nurZachan:  Sandow  (Warnst orf  BV.  Brand. 
XIII.  In).  Westpreussen:  Thorn:  mehrfach;  Kulm:  Wiese  bei  Klammor.  (Ostpreusson.) 
August. 

Tracht  von  Angelica  silvestris;  durch  don  kantigen  St.  und  die  etwas  rauhen  B. 
sofort  zu  unterscheiden. 

345.  AXGELICA.5) 
Seitenrippen  breit  häutig -geflügelt. 

1132.  A,  silvestris.  00.  H.  9  —  18  dm.  St.  stielrund,  gestreift, 
oben  etwas  kantig,  oberwärts  ästig,  nebst  den  B.  unterwärts  kahl;  un- 
tere B.  3f ach-gef iedert;  B.chen  meist  eif.,  gesägt,  nicht  an 

*)  Pflanzennamo  bei  Vogetius;  der  deutsche  Name  ist  durch  Verstümmelung  des- 
selben entstanden ;  der  wondische  aus  dem  deutschen. 
*)  S.  S.  240. 

s)  Zuerst  boi  Vaillant;  von  Carvi  (S.  521,  Fussn.  2)  u.  folium,  B. 
4)  Soll  an  Ostnähiwn  (S.  529.  Fussn.  5)  erinnern. 

*)  Zuerst  beiMatthaeusSylvaticus,  ursprünglich  Namo  der  folgenden  Gattung ; 
von  angelus,  Engel.    Soll  von  oinom  Engel  als  Heilpflanze  gezeigt  sein. 
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dorn  runden,  seicht  rinnigen  B.stiel  herablaufend;  B.scheiden 
bauchig,  aufgeblasen;  Doldenstiele  u.  -strahlen  mehlig -weichha.;  Hülle 

meist  fehlend;  Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  weiss,  selten  rosa. 

Wiesen,  Sümpfe,  Graben,  feuchte  Gebüscho,  d.  d.  G.  häufig.  Juli- Sept.  # 
Aendert  ab:  B)  elatior  (Wahlenb.  Fl.  Carp.,  A.  montana).  Pll.  kräftig,  sehr  hoch; 

oberste  B.chon  ain  Grunde  horablauf ond.  -  Flussufer,  Bergwftlder,  selten.  — 

C)  incisa.   B. chen  unregolmJLssig  eingeschnitten.  -  Selten. 

846.  ABCHAXGELICA.i) 

(Engelwurz,  poln.:  Dzi^giel.) 
Seitenrippen  noch  einmal  so  breit  als  die  mittleren. 

1133.  A.  archangr£lica  (A.  sativa,  A.  officinalis,  Aug.  litoralis, 
wend.:  Jandzelske  zele).  0  —  0.  H.  12  — 24  dm.  St.  stielnmd,  gestreift, 
oborwärts  ästig,  nebst  den  B.  unterwärts  kahl;  untere  B.  doppelt-  bis 
3  fach -gefiedert;  B.chen  eif.  bis  länglich,  zugespitzt,  ungleich  stachel- 
spitzig gesägt,  unterseits  blaugrün,  die  endständigen  mit  dem  nächst 
unteren  Paare  zu  einem  3 lappigen,  oft  herablaufenden  B.chen  ver- 
schmolzen; Doldenstiele  u.  -strahlen  mohlig- weichha.;  Hülle  fehlend  od. 

Ib.;  Hüllcheu  vielb.;  Bl.b.  grünlich  weiss. 

Flussufer,  Gräben,  Sumpfwiesen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  im  Westen  nicht  selten, 
auch  an  der  Südgronze  des  G.  bei  Stassfurt! !  nach  Osten  im  Binnenlande  abnehmend, 
stellenweise  fehlend.  (Posen  neuordings  nur  in  den  Kr.  Schmiedel,  Filohne,  Czarntkau, 
Inowrazlaw).  An  der  Ostsee,  besonders  in  der  Nähe  der  il äffe  moist  häufig.  Selten  ange- 
pflanzt u.  verwildert.   Juni -Juli.  -X- 

Off.  Radix  Angelicae.  Allo  Theile  der  Pfl.,  besonders  die  F.,  haben  einen  sehr 
durchdringenden  Geruch  n.  Geschmack ;  durch  das  lose  in  dor  äusseren  F. schale  steckende 
innere  Perikarp  leicht  von  Angelica  silvestris  zu  unterscheiden;  auch  ist  die  Pfl.  meist  viel 
grösser  u.  dio  woniger  regelmässig  gotheilton  B.  stohon  auf  weitröhrigon ,  ober  sei  ts 
nicht  rinnigen  Stiolou. 

b\  Tribus  Peucedaneae. 

F.  vom  Rücken  flach  zusammengedrückt;  Rückenrippen  meist  fadenf. ; 
Theilf.  am  Rande  geflügelt,  seltener  mit  einem  verdickten  Rande  um- 
geben; Seitenrippen  in  den  Flügel  übergehend  od.  auf  demselben;  Flügel 
der  beiden  Theilf.  an  einander  liegend;  F. träger  2tb.  Nährgewebe  auf 
dei  Fugeusoite  flach. 

347.  PEUCEDASUM.2) 

A.  A.  Eupeucedanum  (Haarstrang>.   B.stiolo  nicht  rinnig;  Hülle  wenigb.,  abfallend;  Bl.b. 

gelb;  Striomon  dor  Fugensoito  oborüächlich. 

1134.  P.  oilieinale.  2J.-  H.  9—15  dm.  Kahl;  Grundachse  oben  dicht 
schopfig;  St.  stielrund,  gestreift,  oborwärts  ästig;  Grund b.  wiederholt 
3zäh!ig;  B.chen  schmal-linealisch,  beiderseits  verschmälert;  Stb. 
klein,  entfernt,  die  obersten  nur  b.lose  Scheiden;  Doldenstrahlen  kahl; 
Hüllchen  vielb. ;  Döldchenstrahl en  2  —  3mal  so  lang  als  die  F. 

Wioson  (dort  grosse  Hörste  bildend),  Gebüsche.  Nur  Magdeburg«  Altinark  u. 
Prignitz,  hier  im  Bodo-  u.  Elbthal  verbreitet,  abwärts  bis  Lenzen  (Schütz  BV. 
Brand.  XXIV.  1G7).    Erreicht  hier  ihro  Xordgrenze.    Juli -August.  |#  ? 

Von  Foenimlum  capillaceum  u.  Anethum  graveolens  schon  durch  dio  Art  dor  B.thoüung 
u.  die  violb.  Hüllchen  zu  unterscheiden ,  ferner  durch  dio  ausdauernde ,  schopfige  Grund- 
achse. 

B.  B.  B. stiele  oberseits  rinnig;  Hülle  u.  Hüllchon  vielb.,  bloibend,  zurückgeschlagen.  Blb. 

weiss  (seilen  röthlich). 


*)  Zuerst  bei  do  l'Obol,  von  archangelus,  Erzongel. 

2)  nevxiduvov,  Pflanzonname  beiDioskorides  {jievxi8avo;  beiTheophrastos). 
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I.  Cervdria  (Hirschwurz,  Schwarzer  Enzian,  poln. :  Goryaz).   Striemen  der  Fugen-  I. 
soito  oberflächlich. 

1135.  P.  cenräria.1)  2\..  H.  6  — 9  din.  Kahl;  St.  stielrund,  ge- 
streift, einfach  od.  oberwärts  ästig;  Grundb.  doppelt-  bis  3 fach -gefiedert, 
ziemlich  flach  ausgebreitet;  B.chen  läDglich-eif.,  scharf-ge- 
sägt,  unterseits  blaugrün;  Stb.  klein,  die  oberen  meist  b.lose  Scheiden; 
Hüllchen  vielb.;  Striemen  der  Fugenseite  parallel. 

Trockne  Hügel  u.  Laubwälder,  d.  d.  G.  sehr  zerstreut,  erreicht  im  G.  ihre  Nord- 
westgrenze ,  beobachtet  bis  Neuhaidensieben ! !  -  Calvörde  -  Arnoburg  -  Friosack ! !  -  Oranien- 
burg -  Boitzenburg  -  Prenzlau  -  Schwedt !  -  Garz  -  Stettin  -  Belgard :  Glötzin  (Winkel- 
man nn  BV.  Brand.  XXX.  196).   Aug. -Sopt. 

B.  sehr  derb,  fast  lederartig. 

1136.  P.  oreoseHnum.2)  2J..  H.  3  —  9  dm.  Grundb.  3 fach -gefiedert; 
Verzweigungen  des  B.stiels  abwärts  gebogen;  B.chen  einge- 
schnitten bis  fiedersp.,  mit  länglich-lanzettlichen  Zipfeln, 
beiderseits  grün;  Striemen  der  Fugenseite  bogenf.,  den  Rändern 
genähert;  sonst  w.  v. 

Trockne  Wäldor,  Hügel,  Wiesen,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Erreicht  ihre  Westgrenze 
bei  Neuhaldonsloben  -  Calvörde  -  (Lauonburg  -  Ratzeburg  -  Lübeck  -  Heiligonhafon).  (Mai.) 
Juli  -  August. 

II.  Thyssettnum*)  (Oelsenich,  poln.:  Olszeniec).   Striemen  der  Fugenseite  unter  der  H« 
F.schale  verborgen ;  sonst  w.  v. 

1137.  P.  palustre  (wend.:  Wolsenik).  Kahl;  St.  kantig-gefurcht, 
oberwärts  ästig;  Grundb.  3 fach -gefiedert,  mit  meist  fiedersp.  B.chen; 
B.zipfel  lanzettlich,  mit  weisslicher  Stachelspitze;  Hülle  u. 
Hüllchen  mit  häutig  berandeten  B.chen;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich. 

Sumpfige  Wiesen  u.  Gebüsche,  d.  d.  G.  meist  sehr  häufig.  (Juni.)  Juli- August.  * 
Unterscheidet  sich  durch  dio  Hülle  von  Cnidium  venomim  u.  Selinum  carvifolia;  von 
ersterein  auch  durch  den  viel  höheren,  klintigen  St.,  durch  welchen  es  auch  von  Peuce- 
danum  orcosclinum  leicht  zu  trennen  ist,  von  Sei,  carv,  auch  durch  die  rauhen  Dolden- 
strahlen. —  Ueber  das  Verhalten  der  Striemen  der  Fugensoito ,  die  an  nassen  F.  durch- 
schimmern, vgl.  Kruse  BV.  Brand.  IX.  130. 

Obs.  Radix  Tkysselini,  Olstniei  od.  Olsnitii. 

Als  Arzneipflanze  neuerdings  wieder  (ob  verdien tormaassen?)  in  Ruf  gekommen. 

*t  IMPERATORIA. «) 
■Kf  I.  ostruthlum5)  (Meisterwurz).  H.  6  —  9  dm.  Grnndachse  kurz,  dick ,  aus- 
läufertreibend;  St.  gestreift,  oberwärts  ästig,  kahl;  Grundb.  einfach-  bis  doppelt -3 zählig; 
B.chen  breit-eif.,  zugespitzt,  ungleich -grob -gesagt,  untersoits  blassgrün ,  auf  d.  Nervou 
etwas  rauh;  St.b.  kloinor,  mit  aufgoblasonon  Scheiden;  Hüllo  fohlend  od.  Ib.;  Hüllchen 
meist  1  —  3b.;  Bl.b.  weiss;  Striemen  der  Fugonsoito  oberflächlich. 

Auf  Gobirgswicsen  Mitteldeutschlands  einheimisch;  im  G.  an  der  Südgrenze  von 
Brandenburg  (b.  Schloife)  in  West-  (u.  Ust-)  Preussen  in  Grasgärten  angepflanzt  u.  ver- 
wildort,  auch  in  Pommern  schwerlich  einheimisch.   Juni -Juli. 

t  AKiETHUM«)  (poln.:  Köper). 

t  A.  graveolens  (Dill ,  wend.:  Dilla).  0.  H.  4,5  -12  dm.  Kahl ;  St.  stielrund ,  ge- 
streift, ästig;  B.  2  — 3 fach -gefiedert,  mit  niehrth.  B.chen  u.  sehr  schmal  linoalischen, 
fast  fadenf.  Zipfoln;  Hüllo  u.  Hüllchon  wenigb.  od.  fehlend;  Bl.b.  golb. 

1)  Zuorst  bei  Joh.  Bau  hin;  von  cervus,  Hirsch. 

s)  opeoatXivov,  Pflanzennamo  boiTheophrastos  u.  Dioskorides;  von  ooog, 
Berg,  u.  attivov  (s.  S.  519,  Fussn.  2). 

3)  Pflanzennamo  bei  Plinius:  wohl  von  Svog,  Woihrauch,  und  aeXtrov. 

*)  Zuerst  bei  Matt ioli;  von  imperator,  Kaiser,  wegen  früher  angenommener  grosser 
Heilkräfte  dor  Pflanze. 

*)  Zuerst  bei  Dodoens;  in  mittelalterlichen  Glossaren  Ostricion  (Corruption  von 
Aslrantia  bez.  Magistrantia,  vgl.  S.  517,  Fussn.  5 ;- wogegen  Ostrucium  aus  husturtium 
verdreht  ist  (vgl.  Fischer-Benzon  103,  197). 

6)  ay^^o^PflanzennamebeiAristophanes;  scheint  mit at'/jaoy u.  äviaov identisch 

Aschorson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  34  d 
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In  Süd -Europa  einheimisch,  bei  ans  auf  Aeckern  und  in  Gärten  häufig  zum 
Küchengebrauch  gebaut;  an  Zäunen,  auf  Schutt  nicht  selten  verw.   Juli -Sept. 

Hat  mit  Foeniculum  foeniculum  grosse  Achnlichkeit;  unterscheidet  sich  jedoch 
aussor  durch  den  Gattungscharakter  durch  dio  kürzeren  B.zipfol  u.  den  Geruch. 

348.  PASTINACA.i) 

(Wend.  u.  poln.:  Pasternak.) 

1138.  P.  sativa  (Pastinak,  Balsternacken).  0  Q.  H.  Ü  — 9  diu.  St 
kurzha.,  kantig -gefurcht,  oberwärts  ästig;  B.  gefiedert,  die  obern  klei- 
ner; B.chen  der  Grundb.  eif.  bis  länglich,  oft  gelappt,  stumpf,  un- 
gleich-gekerbt -gesägt,  oberseits  glänzend,  unterseits  kurzha.,  der  Stb. 
länglich,  zuweilen  fiedersp.,  spitz,  gesägt;  Gipfeldolde  viel  grösser 
als  die  seitlichen,  8— lOstrahiig;  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder 

armb.;  Bl.b.  gelb. 

"Wiesen,  Gräben,  d.  d.  G.  meist  gemein,  seltener  gebaut.  Juli-Sopt.  * 
Die  Wurzel  der  cultivirten  Pflanze  wird  in  einigen  Gegenden  gogessen. 

340.  HERU  LfcüM.2) 

(Bärenklau,  poln.:  Barszcz.) 

K.rand  5 zähnig;  Bl.b.  verkehrt -eif.,  mit  eingebogenem  Spitzchen; 
Rippen  sehr  fein;  die  Seitenrippen  von  den  Rückenrippen  entfernt,  auf 
dem  F.flügol;  Thälchen  1  striemig;  Striemen  das  untere  Ende  der  Thälchen 
nicht  erreichend. 

1139.  H.  sphond.vlium 3)  (wend.  :  Welkowa  stopa,  Pecpalcate  zele). 
2j..  H.  9  — 15  dm.  Ganze  Pfl.  stoifha.;  St.  kantig,  oberwärts  ästig; 
B.  gefiedert,  seltener  fiedersp.;  Hülle  fehlend  od.  vorhanden;  Hüllehon 
vielb.;  Striemen  der  Kückenlläche  fein,  über  dio  Mitte,  die  der  Fugen- 
fläche  keulenf.,  bis  zur  Mitte  der  F.  herabreichend,  von  einander  abstehend. 

Wiesen,  Weg-  u.  Waldränder,  d.  d.  G.  gemein.  Juni  bis  Herbst.  * 
Zerfällt  in  zwei  Rassen  od.  Untorarton : 

A)  Dranca  ursina.1)  Dolden  strahlend;  Bl.b.  woiss;  F.knoten  kahl  od.  beha. ; 
F.  elliptisch,  glatt  u.  kahl,  ausgorandot. 

So  im  ■westlichsten  G.  vorherrschend,  im  mittleren  seltener,  im  östl.  meist  nur  ver- 
schleppt, dort  ursprünglich  wohl  nur  im  westl.  u.  südl.  Posen:  Kr.  Meseritz,  Fraustadt, 
Lissa,  Schmiege!. 

B)  Sibiricum  {IL  s.  con forme,  H.  Sph.  var.  diseoideum).  Dolden  ■wenig  od.  gar 
nicht  strahlend;  Bl.b.  grünlich ;  F.knoten  stets  kahl;  F.  rundlich-elliptisch,  tief 
ausgorandot. 

So  im  östlichon  G.  fast  ausschliesslich  ,  im  mittleren  nicht  selten,  ob  im  westlichen? 
Vgl.  auch  Warnst orf  NW  Harz  181)2,  G4. 

Aondert  fornor  ab:  II.  glabr.um  (Huth,  Fl.  Frankf.  Kl  [1882]  glaberrimum  Celak. 
ÖBZ.XLIII.  144).  Völlig  kahl.- Sehr  selten.  Bisher  nui  Brandenburg:  Itargwall  b.  Heppen. 
(Sonst  nur  in  Böhmen  u.  Nord  -  Ungarn  beob.)  Nach  der  B. form  a.  latifolium,  B.chon 
breit-oif.,  gelappt  od.  fioderig,  ungleich -grob- gesiigt.  —  b.  angustifolium,  B.chen 
schmäler,  sonst  w.  v.  Bosonders  auf  Strandwiesen.  —  t»  angustissimum,  B.chen  bei 
don  der  oi>eren  B.  länglich  -  lunzottlich .  fast  od.  völlig  ganzrnndig. 

•fcf  H.  Pernionin.  H.  18  — 24dm.  St.  kantig -gefurcht,  rauh;  Grundb.  5-  bis 
9  zählig- gefiedert,  oborsoits  kahl,  untors.  feinbeha. ;  B.chen  fiedersp. ,  mit 
länglich-lanzettlichen,  lang  -  zugespitzten  ,  ungleich  -  gezähnten  Abschnitton, 
die  boiden  untersten  u.  das  endstäudigo  meist  gestielt;  Dolden  strahlend;  Hülle  u.  Hüll- 
chon  vielb.;  Bl.b.  woiss;  F.knoten  dicht  -  behaart ;  F.  länglich- verkehrt-eif.,  auf 


*)  Pflanzenname  boi  Plinius. 

2)  Pflanzennamo  boi  PHnius;  nach  dorn  Gotto  Herakles  od.  Hercules  benannt;  boi 
Theophrastos  ndvaxe;  tjoctxXetov. 

3)  atpoyfivliov ,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides;  {otpovdvXf  tov  bei  Nikandrosl. 
*)  Name  dor  Pflanze  zuerst  bei  Brunfels;  Uobersotzung  des  deutschen  Namens; 

wegen  der  ähnlichen  B.form  hat  Acanthus  denselben  Namen. 
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dem  Rücken  steifha.,  am  Rande  kleinstachlig;  Striemen  dick,  die  der  Rücken- 
fläche bis  %,  die  der  Fugenseite  bis  zur  Mitte  der  F.  horabgehond;  letztere  ziemlich 
parallel.  Die  Pfl.  riecht  nach  Anis. 

Stammt  aas  Nord -Porsien  (Asorbeidschan) ;  häufig  als  Zierpfl.  in  Gärton  u.  Parks, 
u.  in  deren  Nähe  verw.   Juli  -  Aug. 

F.  viel  grösser  als  bei  d.  v. 

Auch  IL  pubescens  (H.  Wühelmsii)  aus  der  Krim  u.  den  Kaukasusländern,  von 
der  vorigen  nahe  verwandten  Art  nur  durch  derbere,  weniger  tiefgetheilte  B.  u.  weniger 
langboha.  F.  verschieden ,  findet  sich  wie  diese  angepflanzt  u.  verw. 

350.  TORDYLIUM.1) 

1140.  T.  maxiinum.  0.  H.  6  — 12  dm.  St.  von  rückwärts  ange- 
drückten Ha.  rauh,  kantig- gefurcht,  aufrecht,  oberwärts  ästig;  B.  5  —  7- 
zählig- gefiedert;  B.chen  länglich-lanzettlich,  eingeschnitten- gesägt  - 
gekorbt,  graugrün,  rauh,  das  endständige  viel  länger,  die  der  unteren 
B.  viel  breiter;  Hülle  u.  Hüllchen  mehrb.,  abstehend;  Hüllb.  kürzer 
als  die  Doldonstrahlen;  Bl.b.  weiss,  die  äusseren  strahlend,  das 
mittlere  gleich-,  die  seitlichen  ungleich- 2  sp.;  F.  rundlich -oval,  vorder 
Reife  steifha.;  Thälchen  lstriemig. 

An  Hocken  u.  Zäunen,  selten;  vielleicht  ursprünglich  nicht  einheimisch.  Magde- 
burg: Ascherslobeu :  Freckleben  (ob  noch  jetzt?).  Altmark:  Tangermünde;  Brandenburg: 
Havelborg!  Frankfurt!  Freionwaldo:  am  Schlossgarton ! !  Od orberg  a.  d.  Chaussee  nach 
Liepe!!  Geisborg!!  Puntsackü  Landsborg:  zw.  Hopfonbruch  u.  Goldbock.  Juni -Sept.  f# 

11.  Theilf.  mit  5  Haupt-  u.  4  Nebenrippen. 

7.  Tribus  Tkapsieae.  *) 

Hauptrippen  fadenf.,  die  Seitenrippen  auf  der  Fugen  fläche,  seitliche 
Nebenrippen  geflügelt,  rückständige  fadenf.,  od.  sämmtliche  geflügelt; 
Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  flach. 

351.  LASEBPH'IUM.3) 

("Weisser  Enzian  (Nr.  1141),  polu.:  Okrysz.) 

1141.  L.latifolium.  4.  H.  6— 12dm.  St.  kahl,  stiel  rund,  gestreift, 
oberwärts  ästig;  Grundachse  oben  schopfig;  B.  abnehmend  doppelt -gefie- 
dert; das  uuterste  B.chenpaar  erster  Ordnung  viel  grösser; 
B.chen  letzter  Ordnung  herz-eif.,  entfernt -gesägt;  B.scheiden  auf- 
geblasen; Hülle  u.  Hüllchen  vielb.;  Hüllb.  breit -linealisch;  Hüllchen  b. 
borstenf.,  kurz;  Doldenstrahlen  innen  rauh;  Bl.b.  weiss;  F.  kahl. 

Bergige  LaubwUldor.  WestpreuNsen  sehr  zerstreut  in  dorn  Kr.  Flatow !  Karthaus ! 
Könitz;  Danzig;  Marienburg;  Marienworder.  Pommern :  Gollnow ;  Pollnow;  Stolp:  Kose- 
mühl. Posen:  nur  Posen:  Annaberg  (früher);  Gneseu.  Brandenburg:  selten:  Neu- 
Ruppin:  Knüppeldamm  bei  Boltenmühlo  (War nsto rl'!).  Dio  Angaben  in  der  Lausitz 
neuerlich  nicht  bestätigt.  Magdeburg:  Nouhaldonslcbon :  südöstlich  von  Bodendorf 
(Maassü);  Haagholz  bei  Weferlingen ;  Hakel!  Vogelremiso.   Juni-Aug.  \%. 

Aendert  ab:  B)  dsperum  (L.  a  ),  B. stiele  u.  B.uutorsoito  rauh.  -  Sölten.  — 
Aendort  auch  mit  schmäloren  B.  ab. 

1142.  L.  Pruthenicuin.  0  0.  H.  3— 12  dm.  St.  steifha.,  kantig, 
oberwärts  ästig;  Ha.  am  unteren  Theil  des  St.  rückwärts -gekehrt;  untere 
B.  doppelt -gefiedert;  unterste  B.chen  fiedersp.,  Zipfel  länglich  od. 

*)  ro^SüXtov,  Pflanzonnamo  bei  Dioskoridos;  (joQSvXoy  boi  Nikandros). 
3)  Nach  der  südenropHischon  Gattung  Thdpsia. 

•)  Namo  oinos  jetzt  anschoinend  verschwundenen  Doldengewächses  in  Cvrenai'ca 
(griech.  ofhpiov),  das  einen  harzigen,  gewürzhafton  Saft  (laser)  lioforte,  boi  Plinius; 
auf  Münzen  von  Kyreno  findot  man  dasselbe  abgebildet.  Oersted  bezeichnet  os  als 
Narthex  Silphium. 

34* 
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lanzettlich,  B.stiele  u.  B.rand  steif  ha.;  Hülle  u.  Hüllchen  vielb.,  zurück- 
geschlagen, mit  breit  häutig- gerandeten  B.;  Bl.b.  gelblichweiss;  F.  steifha. 

Trockene  Laubwälder  und  Wiesen ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  im  Westen  fehlend  bis 
Neuhaidensleben ! !  -  Wolmirstodt :  Rammstcdt ! !  -  Rogärz  -  Nauen !  -  Fobrbellin  -  Dömitz  - 
(Mölln  -  Lübeck).   Juli -Aug.  ** 

Aendert  ab:  B)  poteriifolium,  B.chen  zweiter  Ordnung  der  unteren  B. 
rundlich-oval,  2  —  Ssp.  -  Selten.  —  II.  glabratum.  Besonders  oberwärts  weniger 
beha.  bis  fast  kahl.  -  Seltener. 

8.  Tribus  Daüceae. 

F.  vom  Rücken  zusammengedrückt  od.  auf  dem  Querschnitt  fast 
kreisrund;  Hauptrippen  faden  f.,  mit  Borsten  besetzt,  dio  seitenständigen 
auf  der  Fugenfläche;  Nebenrippen  stärker  hervorragend,  mit  freien  od. 
am  Grunde  zu  einem  Flügel  verbundenen  Stacheln  besetzt;  Nährgewebe 
auf  der  Fugenseite  flach. 

352.  DALTUS»)  (poln.:  Marchew). 

Aeussere  Bl.b.  der  Dolde  strahlend;  F.  vom  Rücken  zusammenge- 
drückt. 

1143.  D.  carota'2)  (Mohrrübe,  wend.  Marchwej).  00,  auch  0. 
H.  3  —  9  dm.  St.  gefurcht,  steifha.;  B.  doppelt-  od.  3  fach -gefiedert,  mit 
fiedersp.,  matten  B.chen  u.  länglich -lanzettlichen  Zipfeln;  B.stiele  steifha.; 
Hülle  u.  Hüllchen  vielb.;  Hüllb.  3-  od.  fiedersp.;  f. tragende  Dolde  in  der 
Mitte  vertieft;  Bl.b.  weiss.  Das  mittlere  Döldchen  bei  der  wilden  Pfl. 
fleischig,  schwarzroth. 

Wiesen,  Wald-  und  Wegränder,  d.  d.  G.,  besonders  D.,  gemein;  auf  Aeckern 
und  in  Gärten  überall  wegen  der  Wurzel  gebaut.   Juni  bis  Herbst. 

Uober  die  Xerochasio  der  Dolde,  welcho  im  F.zustande  trocken  sich  ausspreizt, 
nass  zusammenzieht,  vgl.  Urban,  BV.  Brand.  XXII.  39:  s.  auch  Ascherson,  DBG. 
X.  104. 

Aendert  ab:  B)  g  laber.  Pfl.  (bis  auf  die  Wimporn  der  B.scheido)  kahl.  -  Selten. 
D.  aureus  mit  theilweise  kurzstachligen  F.,  einmal  oingeschleppt(  Mittelmeergebiet*. 
Orlaya  grandiflora.    Mit  mehrreihig -bestacholten  Nebenrippon  u.  sehr  grossen 
Randbth.  der  Dolde,  einige  Mal  eingeschleppt  (schon  in  Mitteldeutschland  eingebürgert! !). 

2.  Unterfamilie.    CAMPYLOSPERMAE. 3) 

Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  gerinnt  od.  mit  eingebogenen 
od.  eingerollten  Rändern. 

A.  Theilf.  mit  5  Haupt-  u.  4  Nebenrippen. 

1.  Tribus  CaucaUdeae, 

F.  von  der  Seite  zusammengedrückt  od.  auf  dem  Quer- 
schnitt fast  kreisrund;  Hauptrippen  fadenf.;  die  Seitenrippen 

Oauf  der  Fugenfläche;  Nebenrippen  über  die  Haupt- 
rippen hervorragend,  mit  Stacheln  besetzt  od.  wegen 
der  die  ganzen  Thälchen  bedeckenden  Stacheln  un- 
deutlich; Nährgew.  eingerollt  od.  am  Rande  eingebogen. 
Chaorophyllum  silvostro. 


*)  Aavxog,  Pflanzenname  bei  Theophrastos;  (bei  Plinius  daueum). 

*)  Name  der  Mohrrübe  bei  Apicius. 

a)  Von  xafinvXog,  gekrümmt,  u.  on^fxa,  S. 
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Aeussere  Bl.b.  der  Dolde  strahlend;  F.  von  der  Seite  etwas  zu- 
sammen gedrückt;  Hauptrippen  borstig  od.  klein -stachlig;  Nebenrippen 
mehr  hervorragend,  mit  Stauhein  besetzt. 

1144.  C.  daueoides.  Q.  H.  1,5  —  3  dm.  Zerstreut- abstehend -beha.; 
St.  sehr  ästig;  B.  meist  doppelt -gefiedert,  mit  fiedersp.  Abschnitten  u. 
lanzettlichen  Zipfeln;  Dolde  meist  2 strahlig;  Hülle  fehlend;  Döldchen 
wenigstrahlig;  Hüllchen  lanzettlich,  häutig  befandet;  Bl.b.  weiss;  Stacheln 
der  Nebenrippen  lreihig,  derb,  am  Grunde  kegelf.,  an  der  Spitze 
hakig,  kahl,  so  lang  od.  länger  als  der  Querdurchmesser  der  F. 

Aockor,  Gartonland,  aufLohm-  u.  Kalkboden,  selten,  wohl  nur  in  F.  einheimisch, 
hier  nicht  selten,  sonst  viell.  nur  vorschloppt  u.  an  der  Elbe,  Oder  u.  "Weichsel  stellen- 
weise eingebürgert.   Mai -Juli,  zuweilen  wieder  Sept.  |* 

C.  lepiophylla  mit  3roihig  bestachelton  Nebonrippon,  einmal  eingeschleppt 
(Mittelmeorgebiet). 

Turgenia  latifolia  mit  einfach  gefiederten  B.  u.  gleich  hohen  u.  gleich  be- 
stachelton Haupt-  u.  Nebenrippen,  mehrfach  eingeschleppt  (schon  in  3Iitteldeotschland ! !). 

354.  T0RILIS.2) 

(Klettenkerbel,  poln.:  Klobuczka.) 

Aeussere  Bl.b.  der  Dolde  strahlend;  F.  etwas  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt. 

1145.  T.  anthriscus. 3)  0  u.  0  0.  H.  6  — 9  dm.  St.  sehr  ästig,  von 
rückwärts  angedrückten  steifen  Ha.  rauh;  B.  doppelt  -  gefiedert ,  mit 
fiedersp.  od.  eingeschnitten -gesägten  B.chen;  Hülle  viel  b.,  B.den  Dolden- 
strahlen angedrückt;  Hüllchen  vielb.;  Bl.b.  weiss  od.  röthlich;  Stacheln 

der  F.  einwärts  gekrümmt,  an  der  Spitze  nicht  hakig. 

Gebüsche,  Waldrändor,  ZUune,  d.  d.  Q.  gemein.   Juni -Aug.  * 

1146.  T.  infesta.  0  u.  0.  II.  3  —  9  dm.  B.chen  mit  lang  vorgezo- 
gener, eingeschnitten  -  gesägter  Spitze;  Hülle  lb.  od.  fehlend;  Bl.b. 
weiss;  F.stacheln  wenig  gekrümmt,  an  der  Spitze  hakig;  sonst  w.  v. 

Wegrändor,  selten  u.  vielleicht  ursprünglich  nur  oingoschloppt.  Anhalt:  Bernburg; 
Sandorsleben.  Altmarlt:  Tangormünde:  b.  Stadt  Magdeburg!  Arneburg!!  Brandenburg: 
Berlin  frOhor  mchrf . ! !  b.  Froionwaldo ! !  u.  Oderberg!!  nicht  selten.  Zuweilen  verschleppt 
u.  unbeständig,  so  Pommern:  Stettin  (Win kolmann ,  Paul).  Juli-Aug.  |*j 

T.  microcarpa.  Mit  doppelt -gofiederton  B.,  Hüllb.  von  der  Länge  der  Dolden- 
strahlen und  sehr  kurzbestachelten  F.,  selten  eingeschleppt.  (Südost  -  Europa  von  Un- 
garn an.) 

B.  Theilf.  mit  5  Rippen,  ohne  Nebenrippen. 

2.  Tribus  Scandfceae. 

F.  von  der  Seite  deutlich  zusammengedrückt,  meist  geschnäbelt; 
Rippen  fadenf.,  zuweilen  geflügelt  od.  auch  unten  undeutlich  u.  nur  am 
Schnabel  hervortretend ;  Seitenrippen  randständig. 

855.  SCAXDIX«)   (Nadel kerbel). 
Rippen  stumpf;  Thälchen  ohne  od.  mit  undeutlichen  Striemen. 

*)  xttvxaXi';,  Name  einer  Doldenpflanze  bei  Nikandros. 
»)  Soll  vielleicht  an  Tordylium  erinnern;  vgl.  auch  S.  87,  Fossn.  1. 
8)  Pflanzonnamo  bei  Plinius;  {av&Qvoxov  od.  dr&Qt'oxtov  bei  Thoophrastos 
u.  Athonaios). 

*)  oxdv8i$,  Name  einer  Gemüsepflanzo  schon  bei  Aristophanes ;  nachSaint- 
Lager  masculinum. 
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1147.  S.  pecten  Yfrieris.1)  0  u.  0.  H.  15  —  25  cm.  Zerstreut -ab- 
stehend-behaart;  St.  meist  vom  Grunde  ästig;  B.  3 fach -gefiedert,  mit 
fiedersp.  Abschnitten  u.  linealiseh- lanzettlichen  Zipfeln;  Dolde  meist 
2  —  3 strahlig,  ohne  Hülle;  Hüllchen  aus  meist  5  lanzettlichen  B.  be- 
stehend; Bl.b.  weiss;  F.schnabel  vom  Rücken  zusammengedrückt, 
von  2  Reihen  vorwärts  angedrückter  Borstchen  rauh. 

Aeckor,  auf  Lehm  -  und  Kalkboden,  solton;  einheimisch  fast  nur  in  F.,  dort  zer- 
streut. Sachsen:  Wittenberg! !  Anhalt!!  In  Magdeburg  (besonders  im  Südon  mehrfach). 
Altmark:  Wische.  Brandenburg:  in  dor  südlichon  Lausitz  (bis  Luckau  [Bohnstodtl) 
u.  Drebkauü  Sonst  Frankfurt!  Oderberg!  Posen:  Mesoritz;  Posen  Ost;  Bromberg;  thoil- 
weise  wohl  nur  verschleppt.    Mai -Juni,  öfter  wieder  Sept.-Oct.  ■* 

S.  Ibericus.  Mit  5—9  langen,  schlanken  Doldonstrahlon  und  sehr  grossen  Randbth. 
selten  eingeschleppt.   (Kleinasien,  Syrien  bis  Nord  -  Fersien.) 

856.2CHAEROPHY  LLUM. *) 

(Kerbel,  poln.:  Trybula.) 

K.rand  undeutlich;  Bl.b.  verkehrt- eif.,  mit  oft  sehr  kurzem  einge- 
bogenem Spitzeheu;  F.schnabel  kürzer  als  die  F.;  Rippen  an  der  F. 
undeutlich,  nur  am  Schnabel  deutlich;  F.trägor  kurz  2sp.;  Nährgewebe 
auf  der  Fugenseite  mit  einer  tiefen  Furche. 

Ueber  dieso  Gattung  und  ihro  Nomenelatur,  sowie  die  der  folgenden  beiden  Gat- 
tungen vgl.  Aschorson,  BV.  Brand.  VI  (18W)  löl  ff.  Tafel  I.  II. 

A.   A.  F.  länglich  od.  linealisch;  Gf.  länger  als  das  Stempelpolster. 

I.  I.  Cacosciddium.*)   Schnabel  nur  etwa  ein  Fünftel  so  lang  als  die  F. 

1148.  C.  silvestre  (Anthriscus  s.).  2J..  H.  6— 15  dm.  St.  oberwärts 
ästig,  kantig,  unterw.  nebst  den  Rippen  der  B.scheiden  kurz- rauhha.;  B. 
doppelt-  bis  3  fach -gefiedert,  mit  fiedersp.  B.chen  u.  eif.  od.  länglichen, 
spitzen,  angedrückt  -  gewimperten  Zipfeln;  Hülle  fehlend  oder  wenigb.; 
Hüüchen  aus  meist  5  zurückgeschlagenen ,  gewimperten  B.  bestehend; 
Bl.b.  weiss;  F.  länglich,  (bei  uns  stets)  glatt. 

Wälder,  Gebüsche,  Hocken,  d.  d.  G.  geraein.  Mai -Juni.  <* 
Die  reifen  F.  sehen  wie  lackirt  aus. 

Aondort  ab:  B)  nemorosum  (Anthriscus  n.).  H.  6— 9  dm.  Bl.b.  weiss;  F. 
zerstreut -höckrig;  Höcker  ein  Borstchen  tjragend.  Gebüsche,  sehr  selten.  Bis- 
her nur  Frankfurt:  Boossen  (Back!);  neuerdings  nicht  wieder  beobachtet,  schwerlich 
einheimisch. 

II.  II.  Cerefolium.*)   Schnabel  halb  so  lang  als  die  F. 

1149.  C.  cerefolium 4)  (C.  satirum,  Anthriscus  Ceref.)  (Kerbel). 
0.  H.  3  —  G  dm.  St.  ästig,  unterwärts  kantig -gefurcht,  oberwärts  ge- 
streift, über  den  Knoten  kurzha.;  B.  doppelt-  bis  3  fach -gefiedert,  mit 
fiedersp.  B.chen  u.  länglieh  -  eif. ,  kahlen  Zipfeln ;  Hülle  fehlend;  Hüllchen 
aus  1 — 5  zurückgeschlagenen,  gewimperten  B.  bestehend;  Bl.b.  weiss; 
F.  linealisch,  glatt  u.  kahl. 

Im  südlichen  Europa  wildwachsend  beobachtet ,  bei  uns  in  Garton  häufig  zum  Küchen- 
gebrauch gebaut  u.  auf  Schutt,  an  Wogen  nicht  selten  vorw.,  zuweilen  selbst  in  Wäldern 
zahlreich  u.  beständig.    Mai -Juni. 

Aendert  ab: 

B)  trichospermum*)  (C.  t.  Anlhri&cus  l.).  F.  mit  kurzen,  geraden,  vorwärts 
gerichteten ,  auf  einem  kleinon  Hocker  stehenden  Borsten  besetzt.    Gebüsche.    Bisher  nur 


J)  Pflanzenname  boi  PI  in  ins. 

*)  Chaerophyllum  u.  Chaerephyllum ,  Pflanzennamo  boi  Colutndla  —  Cerefolium. 
«)  Von  xaxog,  schlecht,  u.  ixtddtov,  Doldo,  vgl.  S.  519,  Fussn.  4;  weil  die  Pfl. 
ein  verhasstes  Unkraut  auf  Wioson  ist. 

«)  Pflanzenname  bei  Plinius;  auch  Caorofolium  geschrieben. 
6)  Von         r^xog,  Ha.,  u.  ö/i^nor,  S. 
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Magdeburg:  Genthin:  Unweit  dor  Windmühle  in  Hohenseedon  (Toepffer  u.  Stein!!) 
Bur;  in  u.  hei  dor  Stadt  gemein  (Deickeü).  Da  in  Thüringen,  Böhmen,  Schlesien 
vorkommend,  violleicht  oinheimisch,  doch  ist  die  bisherige  Voroinzelung  der  Fundorte 
dor  in  F.  noch  nicht  beobachteten  Pfl.  auffällig.  Ausserdem  sicher  eingeschleppt:  Berlin : 
Speichor  in  der  Tegeler  Strasse  sehr  viol ! ! 

II.  Eehinanthriscus.1)   F.  eif. ;  G f.  fast  fehlend.  B. 

1150.  C.  nnthriscus  (A.  vulgaris,  A.  Scandix).  0.  H.  1,5  —  9  dm. 
St.  meist  sehr  ästig,  stielrund,  gestreift,  kahl;  B.  3  fach -gefiedert,  mit 
fiedersp.  B.chen  u.  stumpfen,  stachelspitzigen,  am  Rande  nebst  den  all- 
gemeinen u.  besonderen  B.stielen  rauhha.  gewimperten  Zipfeln;  Ilülle 
fehlend;  Hüllchen  aus  2  —  3 gewimperten  B  bestehend;  Bl.b.  weiss;  F.  mit 
gekrümmten  Borsten  besetzt;  Schnabel  von  */«  der  F.länge,  kahl. 

An  Zäunen,  Hecken,  in  Dorfstrnssen ,  im  südl.  u.  wosll.  G.  ziemlich  verbreitet  und 
moist  häufig,  fehlt  indess  im  nördl.  u.  östl.  auf  weiton  Strecken,  z.  B.  Pommern  um  Polzin 
u.  Köslin;  in  Westprenssen  nur  bei  Danzig  u.  im  Kr.  Dt.  -  Krone ;  in  Posen  nur  um 
Posen  u.  in  den  Kr.  Schrimm  u.  Ostrowo.  Fraustadt,  Bomst,  Czarnikau.   Mai -Juni.  * 

B. zipfel  u.  F.  viel  kleiner  als  bei  d.  v.  Dio  Form  mit  kahlen  F.  (gymnocarpum)*) 
boi  uns  nicht  boobachtet. 

357.  MYRRHIS.8) 

(Kälberkropf,  poln.:  Swierzabek.) 

A.  Pfl.  nach  der  F.reifo  absterbend ;  Gf .  so  lang  als  das  Stompelpolster.  A. 

1151.  M.  temula  (Cliaerophyllum  t).  00  u.  0.  H.  3— 12  dm. 
Kurzha.-rauh  u.  spärl.  rauhha.;  St.  ästig,  unter  den  Knoten  etwas 
verdickt,  kantig.  B.  doppelt -gefiedert,  mit  fiedersp.  B.chen  u.  eif.  bis 
länglichen,  stumpfen  Zipfeln;  Hülle  meist  fehlend;  Hüllchen 
mehrb.,  mit  gewimperten  B.;  Bl.b.  weiss;  St.  rothgefleckt;  F.  reif 
gelblich. 

Gobüscho,  "Wäldor,  Zilune;  gomein.    Mai -Juli.  * 
Die  Pfl.  gilt  für  giftig. 

1152.  M.  bulbosn  (Cliaerophyllum  b.)  (Päperläpä  im  Bernburgischen, 
Kerbelrübe).  00.  H.  6  — 18  dm.  St.  unten  steifha.,  oben  kahl, 
stiel  rund,  oberwärts  ästig,  unter  den  Knoten  verdickt;  B.  3  —  4  fach - 
gefiedert,  mit  fiedersp.  B.chen  u.  spitzen,  an  den  unteren  B.  lan- 
zettlichen, an  den  oberen  linealischen  Zipfeln;  Hülle  fehlend 
od.  armb.;  Hüllchen  aus  3  —  6  am  Rande  kahlen  B.  bestehend; 
Bl.b.  weiss. 

Gebüsche,  Waldränder,  besonders  der  Hauptthäler  u.  ihrer  Rändor,  d.d.  G.  sehr 
zerstreut.  Im  Saal-  u.  Elbthal  von  Wittenberg!!  bis  Lenzen  (u.  dem  Wondlando)  ziem- 
lich gomoin;  auch  au  dor  Oder!!  u.  Weichsel ! !  stellenweise  häufig,  sonst  nur  hin 
wieder  u.  öfter  nur  aus  den  Culturen  verw.,  u.  dann  oft  unbeständig.   Juni -Juli.  * 

Dio  untersten  St.glioder  der  einjährigen  ,  eine  B.rosette  tragenden  Pfl.  sind  knollig 
angeschwollen ,  und  diese  Knollen  worden  um  Bernburg  von  dor  wilden ,  im  übrigen  G. 
von  der  hio  u.  da  cultivirten  Pfl.  gogosson.  St.  unton  roth  geflockt,  oben  oft  rüthlich 
überlaufen  u.  bläulich  bereift. 

B.  Pfl.  ausdauernd;  Gf.  länger  als  das  Stompolpolstcr.  B. 
I.  B.  3 fach -gefiedert.  I. 

M.  aurea  (Chaerophyllum  a.).  2|.  H.  6  — 12  dm.  St.  untorwärts  kurzha.,  oborwärts 
fast  od.  ganz  kahl,  untorwärts  kantig  gefurcht,  oberwärts  gestreift,  ästig,  unter  den 
Knoton  otwas  verdickt;  B.chen  im  Umriss  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  am  Grunde 
gefiedert  od.  fiedersp.,  mit  länglichen,  angedrückt  -  gewimperten  Zipfeln ,  an  dor  Spitzo 
nur  gesägt;  Hülle  fehlend  od.  wenigb.;  Hüllchen  aus  5  — 7  ziemlich  gleichen,  zurück- 


*)  Von  tyjvog,  Igel  u.  Anthriscus  (s.  S.  633,  Fussn.  3). 

3)  Von  ybfivog,  nackt,  u.  xapoj,  F. 

3)  /uvqQt'g,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 


Digitized  bytoogle 


536 


Uml.ellifeme. 


geschlagenen,  gewimperten  B.  bestehend;  Bl.b.  nicht  gewimpert,  weiss;  reife  P. 
gelblich. 

Feuchte  Gebüsche,  sehr  selten  u.  kaum  heimisch.  In  der  Nähe  des  G.  nur  am 
Harz!!    Früher  bei  Frankfurt!  (ob  ursprünglich?)  Juni -Juli. 

Tracht  von  Chaeropkyllum  silvestre;  durch  die  F.  leicht  zu  unterscheiden. 

.     II.  B.  mehrfach -Szählig. 

1153.  M.  hirsüta  (Chaeropkyllum  h.,  C.  Cicutaria).  2L  H.  4,5  —  9din. 
St.  rauhha.  od.  kahl,  gestreift,  oberwärts  ästig,  unter  den  Knoten  kaum 
verdickt;  B.  doppelt -3 zählig,  mit  fiedorsp.  B.chen  u.  eingeschnitten  - 
gesägten  Zipfeln;  Hülle  fehlend  od.  armb.;  Hüllchen  aus  7  —  8  sehr 
ungleichen  zurückgeschlagenen,  gewimperten  B.  bestehend;  Bl.b.  ge- 
wimpert, weiss  od.  röthlich. 

Feuchte  Laubwälder,  sehr  selten.  Brandenburg:  Guben:  Deulowitzer  Fliess! 
Scherraeissel :  Teichstrauch !  Gleissen  :  Berkmühle  (Gol en z !).  Westprenssen :  Kr.  Berent: 
Schöneck;  Kr.  Danzig:  Praust;  Jenkau;  im  Radaunethal  verbreitet  (Kr.  Karthaus).  Mai  - 
Juni. 

1154.  M.  aromatica  (Chaeropkyllum  a.J.  2L  H.  6  — 12  dm.  St. 
besonders  unten  zerstreut- rauhha.,  gestreift,  oberwärts  ästig,  unter  den 
Knoten  verdickt;  B.  meist  3 fach -3 zählig,  behaart;  B.chen  länglich,  zu- 
gespitzt, scharf  doppolt-gesägt;  Hülle  fehlend  od.  Ib.;  Hüllchen 
aus  5  —  8  zurückgeschlagenen,  gewimperten  B.  bestehend;  Bl.b.  nicht 
gewimpert,  weiss. 

Schattige,  feuchte  Laubwälder,  an  Bächon ,  Heckon,  im  südöstl.  G. ;  erreicht  hier 
ihro  Nordwestgrenze.  Brandenburg:  Luckau:  Rochauer  Heide  -  Frankfurt:  Stoile  Wand; 
Tzschotzschnow  mehrfach!!  -  Schermeissel :  Teichstrauch!  -  Landsberg:  Papiermühle!  •• 
Drioson :  Fabrikmühle.  Posen:  zerstreut!!  Westpreussen :  an  der  Weichsel  u.  weiter  östl. 
häufig! !  Westl.  nur  bei  Danzig  u.  Kr.  Neustadt;  nördl.  der  Stadt  a.  d.  Putziger  Kreisgreti/o 
u.  in  den  Kreisen  Karthaus,  Sehwetz],  Flatow  u.  Dt. -Krone  spärlich.   Juli -Aug.  J#" 

F.  gelblich ,  von  unseren  Arten  die  grössten ;  an  einem  Döldchen  entwickeln  sich 
nur  wenige  od.  eine.  Die  Pfl.  hat  die  Tracht  von  Aegopodiwn  podagraria ,  unterscheidet 
sich  aber  schon  in  der  Bth.  durch  die  Behaarung,  die  Hüllchcn  u.  das  angenehme  Aroin. 

f  L1NDERA.1) 

*t  Lu  odorata (Myrrhis  o.,  wend.:  Domjacna  paprotka,  d.h.  Haus- 
farn). 2J..  H.  6—12  dm.  Besonders  unterwärts  kurzha.;  St.  gestreift, 
hohl,  oberwärts  ästig;  B.  3 fach -gefiedert,  B.chen  zart,  fiedersp.,  mit 
länglich -eif.,  öfter  gezähnten  Zipfeln;  Dolden  oft  oberwärts  doldenrispig 
gehäuft;  Hülle  fehlend;  Hüllchen  aus  5  —  7  während  der  Bth.  aufrechten, 

gewimperten  B.  bestehend;  Bl.b.  weiss;  Gf.  länger  als  das  Stempelpolster. 

Zunächst  in  den  östlichen  Alpen  einheimisch;  selten,  besonders  in  der  Lausitz  in 
Grasgärten  (auch  in  Pommern:  um  Köslin:  Kirchhof  in  Sorenbohm  schon  seit  40  Jahren; 
[Paul]!)  Roockow  gepflanzt  u.  vorw. ;  selten  auf  Schuttplätzen  verschleppt.  Mai-Juni. 

F.  braun,  wio  lackirt,  bis  1"  lang;  die  ganzo  Pfl.  hat  einen  angenehmen,  anb- 
ähnlichen  Geruch  u.  Geschmack. 

Conopödium  denudatum,  mit  kiurelf.  Knolle  ,  dem  Carum  bidbocastanum  (S.  521) 
ähnlich,  aber  mit  fehlenden  od.  1  — 3  b.  Hüllen  u.  Hüllchen ,  in  "West  -  Europa  einheimisch, 
boi  Bromborg  eingeschleppt  (M.  Fiok!). 

3.  Tribus  Smyrnfeae. 

F. aufgetrieben,  meist  von  der  Seite  zusammengedrückt,  ungeschnäbelt; 
Hauptrippen  vorhanden,  seltener  fast  verschwindend. 

Echinöphora  spinosa,  mit  linoalen,  stechenden  ß.abscbnitton .  Döldchen  mit 
nur  einer  niirtelständigen ,  eingesenkten  F.  mit  welligen  Rippen  oinmal  bei  Danzig  ein- 
geschleppt gefunden.    (Mittolmeorgobiet :  Atlantische  Küsten). 


J)  Nach  Johann  Linder  af  Linde  Stolpe,  "  1676,  f  1723,  Verf.  von  Flora 
Wiksbergensis ,  Stockholm  1716. 
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$58.  (  ONIUM.M 

(roln.:  Weszka,  Pietraszuik.) 

F.  eif. ,  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Thälchen  gestreift,  ohne 
Striemen;  F. träger  2th. 

1155.  C.  maenlatnm  (Gefleckter  Schierling).  0  0.  II.  6  —  18  dm. 
Kahl;  St.  sehr  ästig,  sehr  seicht  gefurcht,  unten  roth  gefleckt,  bereift; 
untere  ß.  3 fach -gefiedert,  mit  runden,  nicht  rinnigen  hohlen  ß.stielen  u. 
fiedersp.  B.chen;  Hüllo  u.  Hüllchen  3  —  5b.,  zurückgeschlagen;  Bl.b.  weiss. 

Zäune,  Dorfstrassen,  Hocken,  d.  d.  G.  stellenweise  häufig,  in  vielen  Gegenden 
soltener  od.  fehlond.   Juni  bis  Herbst.  * 
Eine  sehr  giftige  l'ü. ;  hat ,  besonders  welk ,  einen  mäuseähnlichen  Geruch. 
Off.  Herba  Conti. 

S59.  PLEUROSPERMUM.2) 

F.  eif.,  Rippen  gekielt,  wellig  gekerbt,  je  eine  zart  geflügelte  Rippe 
der  inneren  F.sohale  einschliessend ,  welche  letztere  in  jedem  Thälchen 
1 — 2  Striemen  enthält;  Nährgewebe  auf  dem  Querschnitt  halbmondf. 

1156.  P.  Austrfacum.  2j..  H.  6  — 12dm.  St.  dick,  gefurcht,  hohl, 
kahl,  oberwärts  ästig;  B.  kahl,  fast  3 zählig,  1  —  4 fach  gefiedert;  Ab- 
schnitte länglich -eif.,  ungleich- eingeschnitten -grob -gesägt;  Dolden,  be- 
sonders die  endständigeu  sehr  vielstrahlig;  Hülle  u.  Hüllchen  zurück- 
geschlagen, die  B.chen  der  ersteren  oft  gesägt;  Bl.b.  rundlich  verkehrt  - 

eif.,  spitzlich  od.  stumpf,  weiss. 

Schattige  Wälder,  besonders  in  feuchten  Schluchten,  nur  im  Weichselgebiete  Posen** 
u.  WestpreuHHcnti  [in  Ostpreussen  nur  in  den  westl.  Grenzkreisen  Mohrungen ,  Pr.  Holland 
n.  Breunsberg],  dort  aber  ziemlich  verbreitet;  erreicht  hior  die  Nordwestgrenze.  Juni- 
Juli.  r* 

Durch  die  grossen  (bis  8  mm) ,  wegon  der  dünnen  äusseren  F.schale  leicht  zusammen- 
zudrückenden F.  sehr  kenntlich. 

Smyrnium  perfoliatum,  mit  oberwärts  geflügelt- kantigem  St.,  unteren  doppolt 
3  zähligen  u.  oboron  ungeteilten ,  st.  um  fassenden  B. ,  golbblühond;  seiton  eingeschleppt. 
(Süd  -  Ost  -  Europa ,  von  Ungarn  an.) 

Unterfamilie  COELOSPERMAE. 3) 

Nährgewebe  auf  der  Fugenseite  mit  einer  Kugclfläche  aus- 
gehöhlt. 

Tribus  Coriandreae. 


F.  kuglig  od.  2knöpfig;  Hauptrippen  flach,  u 
schläugelig,  od.  selbst  vertieft;  Nebenrippon,  Coriandrum 
wenn  vorhanden,  mehr  hervorragend.  sativum. 

*f  CORIANDRUM.  *) 

*  t  C.  sativum  (Koriander).  0.  H.  3  — 4,5  dm.  Kahl;  St.  rundlich,  oberwärts 
ästig;  unterste  B.  gefiedert,  mit  im  Umriss  rundlich- keilf.,  fiedersp.  B.chen  u.  eif.,  vorn 
kerbig  -  gezähnten  Zipfeln;  obere  doppelt -gefiedert,  mit  ungeteilten  od.  fiedersp.  Beben 
u.  linealischen  Zipfeln;  Dulden  strahlend;  Hülle  fohlend  od.  ariub. ;  Hüllchen  vielb.;  Bl.b. 
weiss.   Juni -Juli. 


*)  S.  Soite  519,  Fussn.  1. 

8)  Von  nlsvna,  gew.  nlevoai' die  Seiten  dos  Körpers,  Rippen,  u.  omQ^a,  S. 
8)  Von  xoiXo?,  hohl,  u.  anfo^ia. 

«)  xootuvrov,  Xame  dieser  Uflanzo  boi  Aristophanos,  Thoophrastos  etc.; 
von  xoqis,  Wanze,  wogen  des  Geruchs. 
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Stammt  aus  dem  Mittelmoergebiet;  zuweilen  in  Gärten  gebaut,  auf  Schutt,  an 
Zäunen  verw.,  auch  eingeschleppt.   Juni -Juli. 

Obs.  Frudiis  Goriandri.  Das  frische  Kraut  hat  einen  deutlichen  "Wanzengeruch ,  ist 
aber  trotzdem  im  Orient  ein  beliebtes  Gemüse!  Die  F.  werden  nur  selten  zu  Backwerken  etc. 
benutzt. 

Bifora  radiati8,  ebenfalls  nach  Wanzon  riechend,  mit  6  —  G strahligen ,  strahlen- 
den Dolden  mit  2 knöpfigen  F.,  einigo  Malo  eingeschleppt.  (Süd -Europa;  von  Böhmen  au.) 

81.  Familie.  CORNACEAE. 

Strauch  er  od.  Kräuter;  B.  uugetheilt,  meist  gegenständig;  Bth.  zwittrig, 
vielehig  od.  2  häusig,  in  Dolden  od.  Trugdolden  rissen;  K.saum  4zähnig; 
Bl.b.  u.  Staubb.  4;  F.b.  2,  vorn  u.  hinten  steheud,  selten  3  od.  1;  Of. 
ungetheilt;  Steinf.  2-  od.  durch  Fehlschlagen  lfächrig,  selteu  Beere. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Sommergrüne  Holzgewächse;  St.  rund;  B.  gestielt;  die  B.ränder  der 
gegenüberstehenden  B.  ineinanderfliessend;  K.  zäune  undeutlich,  hin- 
fällig; Bl.b.  sämmtlich  gleichgestaltet;  Narbe  kopff.;  F.  fleischig. 

Com  us. 

B.  Ausdauernde  sommer-  od.  wintergrüne  Kräutor  mit  langkriechender 
verzweigter  dünner  Grundachse;  St.  geflügelt- 4 -kantig;  B.  sitzend  mit 
4  flügelartigeu  Leisten  bis  zum  nächstuntersten  B.paar  am  St.  herab- 
laufend; K.zähne  deutlich,  bleibend;  Bl.b.  meist  ungleich  gestaltet, 
die  nach  aussen  gerichteten  (nur  an  der  Mittelbth.  alle  4)  in  eine 
lange  schwanzf.  Granne  auslaufend;  Narbe  nicht  kopff.  verdickt,  F.- 
fleisch  „pelzig".  Chamaepericlymenum. 

360.  CORNUS.i) 

B.  unserer  Arten  mit  bogenf.  verlaufenden ,  ziemlich  parallelen  Seitennerven. 

A.  A.  Bth.  in  flachen  Trugdolden. 

1157.  C.  sanguinea   (Hartriegel,    in  der  Prignitz:  Hartbömken, 

wond.:  Swid,  poln.:  Swidra).     b.  H.  9  — 18  dm.    Aeste  aufrecht,  die 

jüngsten  augedrückt- behaart;  B.  gegenständig,  eif.,  zugespitzt,  ganzrandig, 

beiderseits  grün,  kurzha.;  Bl.b.  weiss;  F.  kuglig,  schwärzlich,  weiss- 

punktirt;  Aeste  im  Winter  u.  Herbste  blutroth. 

Laubwälder,  Gobüsehe,  zorstreut  d.  d.  G. ;  nicht  selten  in  Parks  gepflanzt.  Mai- 
Juni ,  seiton  im  Herbst  wieder.  -fc 

*t  (■.  stoloiilfera  (C.  alba  auet.  nicht  L.,  wend.:  Cerweua  werba 
[rothe  Weide)),  h.  H.  12  —  24  dm.  St.  öfter  niedergebeugt,  wurzelnd; 
Aeste  abstehend;  B.  eif.  bis  elliptisch ,  zugespitzt,  unterseits  graugrün; 
F.  weiss;  sonst  w.  v. 

Zierstrauch  aus  N<«rd  -  America ,  überall  in  Parks  und  Gurten  gepflanzt;  hie  und 
da  völlig  verw.  Juni. 

C.  circinata  mit  warzig  punktirton  grün  bleibenden  Zweigon,  fast  kreisrunden 
B.  von  fast  13  cm  Durchmesser  u.  auf  der  F.  stehen  bleibondon  Gf.  (Nord -  America)  ist 
zuweilen  angepflanzt  u.  selten  verwildert. 

B.  B.  Bth.  in  oinfachen  Dolden,  von  einer  4b.  Hülle  gestützt. 

*f  C.  mas  (Kornelkirsche,  nerlitze,  poln.:  Deren).  ~b.  H.  3  —  6  dm. 
Strauch,  selten  kleiner  Baum;  Aeste  aufrecht,  in  der  Jugend  angedrückt - 
behaart;  B.  gegenständig,  eif.,  zugespitzt,  beiderseits  grün,  kurzha.; 
Dolden  vor  den  B.  erscheinend,  so  lang  als  die  Hülle;  Bl.b. 
citronengelb;  F.  länglich,  hängend,  kirschroth,  glänzend. 

l)  Name  von  C.  mas  bei  Vergilius  und  anderen  römischen  Schriftstellern. 
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Coriandrum.    Cornu«.  Chamaoporiclymenum. 

In  Bergwaldern  Mitteldeutschlands  einheimisch ;  bei  uns  nicht  selten  in  Garten  der 
F.  wegon ,  auch  zu  Hecken  gepflanzt  u.  verw.  April. 
Die  F.,  besonders  eingemacht,  essbar. 

861.  CHAMAEPERK'LYMENl'M.1) 

(Clusius  Rar.  stirp.  Pann.  87  [1583]  Graebn.  ms.  in  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898].) 

Die  Gmndachso  stellt  ein  Sympodium  dar;  die  Knd knospe  der  Ausläufer  treibt  im 
nächsten  Jnhro  einen  Bth.spross,  und  erzeugt  soitlicho  AuslKufer,  die  Bth. sprosse ,  dio 
z.  Th.  seitlich  an  den  Ausläufern  entstehen ,  erzeugen  am  Grunde  stets  weitem  Knospen 
für  Laubtriebe.  —  7a\  dieser  Gattung  gehört  ausser  unserer  Art  noch  das  wintorgrune 
Nord  -  Americanischo  C.  Canadtnse. 

1158.  Ch.Suecicum")  (Cortiuss.).  2J..  H.  0,5  —  3  dm.  St  am  Grunde 
mit  schuppenf.  Niederb.;  B.  rundlich -eif.  bis  oval  od.  verkehrt- eif.,  spitz, 
sommergrün;  Dolden  endständig,  von  einer  sch  nee  weissen  Hülle  um- 
geben; Hüllb.  stumpf  od.  stumpflich;  Btb. stiele  halb  solang  als  dieselbe; 
Bl.b.  dunkel  rothbraun;  F.  Scharlach  roth ,  ein  Fach  anscheinend  stets 
leer. 

Buschige,  lichte,  moorige  Orte  in  Heidemooren  od.  in  Wäldern  im  G.,  bisher  nur 
Pommern:  Kolberg:  4  —  500  Schritt  hinter  d«r  Wohnune  des  Torfinspectors  (jetzt  Elysium) 
(Dobbort!  früher);  Stadtwald:  in  der  Horst  (lichter  Eichenbestand)  unweit  des  Russen- 
dammes (Fanten! !  vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXV.  [1893J  XL VII.)  (X.W.  Deut- 
sches Flachland  verbreiteter !)   Mai -Juni.  ,* 

Ueber  dio  Morphologie  der  Pflanze  vgl.  Buchenau,  Flora  XLII.  (1859)  87. 

2.  Unterlasse  SYMPETALAE8)  (Metachlamydcae).4) 

Aufzählung  der  Reihen. 
(Nach  Englor  vgl.  S.  231.) 

1.  Bth.  4  — ögliedrig  mit  1  —  2  Staubb.kroisen ;  Bl.b.  mitunter  frei.  F.b» 
2  bis  viele,  ober-  od.  unterstandig.  Ericales* 

2.  Bth.  meist  5gliedrig  meist  mit  einem  vor  den  Bl.b.  stehenden  Staubb. - 
kreise,  meist  aktinomorph;  Bl.b.  selten  frei;  F.knoten  lfächrig  mit 
grundständigem  od.  centralem  frejem  S.träger,  ober-  od.  untorständig. 

Primulales. 

3.  B.  meist  gegenständig  u.  ungetheilt;  Bth.  meist  5gliedrig  mit  nur 
1  Staubb.kreis ;  Bl.b.  selten  frei  od.  fehlend,  meist  in  der  Knospenlage 
gedreht;  F.b.  2,  mehr  od.  weniger  verbunden.  Contortae. 

4.  Meist  Kräuter;  Bth.  meist  ögliedrig  mit  nur  1  Staubb.kreis,  oft 
zygomorph;  Bi.b.  stets  verbunden;  Staubb.  mit  den  Bl.b.  verbunden; 
F.b.  meist  2,  mehr  od.  weniger  verbunden,  oberständig.  Tubiflorae. 

5.  Meist  Kräuter;  B.  meist  spiralig;  Bth.  4gliedrig  mit  1  Staubb.kreis; 
F.b.  2  verbunden,  od.  1,  oberständig.  Plantaginales. 

6.  B.  gegenständig,  meist  ungetheilt;  Bth.  4  —  ögliedrig  mit  1  Staubb.- 
kreis; Bl.b.  stets  verbunden;  F.knoten  linterständig.  Rubiales. 

7.  Meist  Kräuter;  Bth.  meist  ögliedrig;  Bl.b.  stets  verbunden;  Antheren 
der  Staubb.  zusammenneigend  od.  verwachsen;  F.knoten  unterständig 


J)  Zuerst  bei  Clusius  a.a.O.,  dor  unsoro  Art  angeblich  aus  Dan/ig  orhiolt  und 
sie  deshalb  Ch.  Prutenicutn  nannte.  Von  y/tfiai,  auf  der  Erde,  am  Boden,  u.  -nf-nixkv- 
fisvor,  vgl.  Lonicera  pericl.  wegen  dor  entfernten  Aehnlichkeit  der  Laubtriebe  mit  Lonicera- 
arten. 

*)  S.  S.  421  Fussnote  4. 

8)  Von  ni5r,  mit,  d.h.  verbunden,  u.  ntjaXov ,  Bl.b. 

«)  Vgl.  S.  23t ;  von  uerä,  nach,  weil  dioso  Gruppo  als  woiter  vorgeschritten  u. 
deshalb  als  später  entstanden  betrachtet  wird. 
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540  Pirolaceae. 

mehrfächrig  mit  1  bis  vielen  Sa.  in  den  Fächern  od.  lfächrig  mit 
1  Sa.  Campanulatae. 

1.  Reihe.  ERICÄLES. 

82.  Familie.    PIROLACEAE  (Hypopitydceae). 

Stauden  od.  Halbsträucher,  welche  als  uuächte  Schmarotzer  leben; 
B.  spiralig,  gestielt  u.  flach  od.  nur  schuppenartig;  K.  aus  4-  od.  5  fast 
od.  völlig  getrennten  B.  gebildet,  unterständig;  Bl.b.  getrennt;  Staub- 
beutel ohne  Anhängsel;  Pollenzellen  mitunter  frei;  Kapsel  durch  Mittel- 
theilung der  Fächer  aufspringend;  S.  sehr  klein,  feil  spanartig;  Keimling 
sehr  klein,  ohne  Keimb. 

Uobersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Pfl.  mit  meist  immergrünen,  glänzenden  Laubb.;  Staubbeuielhälften  ge- 
trennt, jede  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  Piroloideae. 

B.  Pfl.  ohne  Grün,  nur  mit  Schuppenb.;  Staubbeutelhälften  oben  ver- 
bunden, mit  einem  halbmondf.  Spalt  aufspringend;  Pollenzellen  frei. 

Monotropoideae. 

1.  Unterfamilio  PIROLOIDEAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Keine  unterwoibige  Scheibe.    Pollenzellen  je  4  (in  Tetraden)  kreuzf. 
zusammenhängend.  Pirola. 

B.  Unterweibigo  Scheibe  vorhanden. 

I.  Unterweibigo  Scheibe  ganzrandig.  Pollen  in  Tetraden.  —  Bth.  traubig 
od.  doldentraubig,  röthlich.  Chimophila. 

II.  Unterweibigo  Scheibe  10 th.    Pollenzellen  frei.  —  Bth.  in  einer- 
seitswendiger Traube;  Bl.b.  grünlich.  Ramischla. 

862.  PIROLA.*) 

(Wintergrün,  poln.:  Gruszyczka.) 

K.  fast  bis  zum  Grunde  5th.;  Bl.b.  5;  Staubb.  10;  Kapsel  öfächrig, 
5 klappig,  die  Klappen  oben  u.  unten  verbunden  bleibend,  die  Scheide- 
wände in  der  Mitte  tragend. 

Kahl;  Laubb.  (meist  mehrerer  Jahrgänge)  nur  am  Grunde  dos  Bth.st.,  rosettonartig 
gehäuft;  ihr  Adernetz  obersei  ts  mehr  hervorragend. 

A.  Grundachso  fadenf.,  kriechend,  ästig;  Bth.  in  allseitswendigon  Traubon;  Staubfäden 
pfriemf.,  vom  Grunde  an  aufsteigend;  Kapseln  hängend;  Ränder  der  Klappen  durch 
einen  Filz  von  Fasern  verbunden. 
I.  Bl.kr.  offen -glockonf.,  mittelgross;  Staubfäden  aufwärts,   Gf.  abwärts  gekrümmt, 
letzterer  an  der  Spitze  verdickt,  mit  einem  Ringe,  der  breiter  als  die  aufrechten 
Narben  ist,  endigend. 

1159.  P.  rotundifolia.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  B.  rundlich  od.  oval,  meist 
mit  stumpfer  Spitze,  undeutlich  gekerbt,  kürzer  als  ihr  Stiel;  Bth.st. 
stumpfkantig;  K.zipfel  lanzettlich,  zugespitzt,  an  der  Spitze 
zurückgekrümmt,  halb  so  lang  als  die  Bl.kr.;  Bth.  weiss,  zuweilen 
röthlich,  etwas  wohlriechend;  Gf.  länger  als  die  Bl.kr. 

Schattige,  otwas  feuchte,  besonders  Laubwäldor,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.;  im 
äussorsten  Nordwesten  seltoner.   Juni -Juli.  * 

*)  Zuerst  bei  de  l'Ecluse;  Deminutivform  von  pirus,  Birnbaum,  wegen  Aehn- 
Jichkeit  der  B.form  mit  Pirus  communis. 
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1160.  P.  ehlorantha.1)  2j..  H.  10—22  cm.  B.  rundlich,  mit  undeut- 
licher Spitze  od.  ausgerandet,  undeutlich  gezähnelt,  etwa  so  lang  als  ihr 
Stiel;  Bth.st.  unten  scharfkantig;  Traube  locker,  3  —  7bth.;  K.zipfel  r  un  ri- 
ll ch-eif.,  spitz,  angedrückt,  so  lang  als  '/*  der  Bl.b.;  Gf.  ungefähr 
so  lang  als  die  hellgrüne  Bl.kr. 

Schattige ,  trockne ,  besondors  Kiefernwälder ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  "Westlich  dos 
G.  fast  fehlend  (beobachtet  bis  Wolmirstedt  -  Celle  -  Lauonburg  -  Harbarg  -  Lübeck).  Juni  - 
Juli ,  früher  als  vor.  -Jf 

Durch  die  kleinon  B.,  den  scharfkantigen,  dunkelrothon  St.  u.  die  von  demsolben 
lebhaft  abstoßenden ,  grünen  Bth.  sehr  ausgezeichnet. 

II.  Bl.kr.  kuglig  -  glockonf . ;  Staubfaden  gleichmässig  zusammenneigond.  II. 

1161.  P.  media.  2J.-  H.  1,5  —  3  dm.  B.  rundlich,  seltener  oval,  mit 
undeutlicher  Spitze,  schwach  gekerbt,  kürzer  als  ihr  Stiel;  Bth.  mittel- 
gross; K.zipfol  eif.-lauzottlich,  spitz,  an  der  Spitze  etwas  ab- 
stehend; Gf.  länger  als  die  Bl.kr.,  etwas  gekrümmt,  senkrecht; 
Narben  etwa  so  breit  od.  schmäler  als  der  Ring  des  Gf. 

Schattige  Wälder,  im  üstl.  G.  sehr  zorstrout,  im  Wösten  fehlend,  westlich  beob- 
achtet bis  (Treuen brietzon) -Geissen  -  Müllroso-(Kyritz),  zw.  Swinomündo  u.  Düringsdorf  - 
Rügen:  Stubnitz  (Garche,  Fl.  v.  N.-  u.  M.-D.,  4.  Aufl.  222).  Juni-Juli,  zugleich  mit 
P.  TotundifuHd. 

1162.  P.  minor.  2J..  II.  7  —  22  cm.  B.  rundlich  od.  oval,  öfter  mit 
stumpfer  Spitze,  flach  gekerbt,  kürzer  als  ihr  Stiel;  Bth.  klein;  K.zipfel 
3eckig-eif.,  spitz,  angedrückt;  Bl.kr.  hellrosa  od.  weiss;  Gf.  kürzer 
als  die  Bl.kr.,  gerade,  senkrecht,  ohne  Ring;  Narben  ausgebreitet, 
doppelt  so  breit  als  der  Gf. 

Schattigo  Walder  u.  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Juli,  früher  als  P.  rotundi- 
folia.  * 

P.  rotundifolta  X  minor  (P.  Graebneriana,*)  Seemen  ABZ.  IV.  1898  116). 
Ostfriesische  Insel  Borkum ,  vielleicht  auch  im  G. 

B.  Mönesis.3)  Pfl.  nur  durch  Wurzeladvontivknospen  ausdauernd ;  St.  ganz  einfach,  mit  B. 
1  endständigen  Bth.;  Staubfäden  am  Grunde  3 kantig,  dort  auswärts  gebogen;  Kapsel 
aufrecht;  Ränder  der  Klappen  ohne  Faserfilz. 

1163.  P.  uniflora.  4-  H.  5  —  10  cm.  B.  rundlich  od.  rundlich  spatelf., 
kerbig -gesägt,  so  lang  als  ihr  Stiel;  Bth.  gross;  K.zipfel  ei  f.,  abge- 
rundet-stumpf, gewimpert;  Bth.  weiss,  von  sehr  angenehmem  Geruch; 
Bl.b.  flach  ausgebreitet;  Narbe  5  kerbig,  3mal  so  breit  als  der  Gf. 

Schattige ,  etwas  feuchte  Waldstollon ,  an  und  in  Sümpfen ,  in  moderndom  Laub 
od.  Kiefernnadeln,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  im  ausforsten  Nordwesten  selten.  Mai -Juni.  -Jt 

Dio  Bth.  dieser  schünon  Pflanze  verratheu  dio  der  ganzen  Gattung  eigene  Neigung 
zur  Unregelmässigkeit  darin,  dass  vor  einem  Bl.b.  1,  vor  dreien  je  2,  vor  einem 
3  Staubb.  stehen.  Beim  Aufbewahren  im  Herbar  wird  das  Papier,  besonders  durch  den 
St.,  rosenroth  gofärbt. 

863.  CMMÖPIIILA.'; 

(Poln.:  Ziniozielon.) 

Tracht  der  vor.  Gattung;  dio  St.gliedor  zwischen  den  in  verschiedenen  Jahrgängon 
gebildeten  I^aubb.  sind  indessen  mehr  gestreckt,  so  dass  diese  in  mehreren  Scheinquirlen 
übereinander  stehen  ;  Bth.  mittelgross ,  doldig  od.  doldontraubig ;  Kapseln  wio  boi  Monesis. 

i)  S.  Seito  214,  Fossn.  1. 

*)  Nach  Dr.  Paul  Graebner,  •  29.  Juni  1871  in  Aplorbock  b. Dortmund,  Assistenten 
am  Botan.  Garton  in  Berlin ,  Mitverfasser  dieses  Werkes. 

*)  Von  (aovo;,  einzeln ,  u.l'aig,  (in  der  classischen  Littoratur  nur  einmal  in  der 
Bedeutung  von  Streben  vorkommond)  von  l't;fii,  schicken,  treiben,  abgeleitet,  wegen  des 
einfachen  St. 

*)  Von  %eUia,  Winter,  u.  ift'Xog,  liebend;  wogen  d.  auch  im  Winter  grünen  B. 
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1164.  C.  umbellata  (Pirola  u.).  t>.  H.  7  —  15  cm.  B.  länglich- 
lanzettlich,  vorn  breiter,  stumpf  lieh,  scharf  gesägt,  in  einem  mehr- 
mal kürzeren  Stiel  keilf.  verschmälert,  ihr  Adernetz  auf  der 
Oberseite  vertieft;  K.zipfel eif. ,  abgerundet  stumpf,  gezähnelt;  Bl.kr. 
flach -glockenf.;  Staubfäden  am  3 kantigen  Grunde  seitlich  erweitert,  da- 
selbst auswärts  gekrümmt;  Gf.  sehr  kurz,  so  breit  als  die  seich  t- 
5 kerbige  Narbe;  Kapsel  nobst  den  Bth.stielen  u.  dem  Bth.st.  fein  rauh. 

Schattige,  trockne,  meist  Kiefern wiilder ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  doch  meist  ge- 
sellig. (Erreicht  unwoit  des  Gebiets  oino  Nordwostgrenze  b.  Collo  -  Uelzen  -  Winsen 
a.  d.  Luhe  -  Geesthacht  -  Trittau  -  Lübeck.)  Juni -Aug.,  von  allen  Arten  der  Untorfamilie 
am  spätesten.  ■£ 

Die  zierliche  Pflanze  gleicht  in  den  B.  Vaccinium  vitis  ldaea,  ist  aber  durch  die 
fehlondon  Drüsenpunkte  u.  die  scliarfe  Sägung  der  längeren ,  stärker  glänzenden  B.  auch 
nicht  blühond  loicht  zu  unterscheiden. 

364.  RAMIS(  HI  V.») 

Tracht  von  Pirola  A.  Btb.  klein,  in  dichter,  einerseits  wendiger  Traube;  Staub- 
fäden pfriemf.,  gerade  aufsteigend;  Kapseln  hängend ;  Klappenränder  durch  Faserfilz  ver- 
bunden. 

1165.  R.  secunda  (Pirola  s.).  2J..  H.  7  —  20  cm.  B.  eif.,  klein- 
kerbig- gesägt,  meist  spitz,  länger  als  ihr  Stiel;  K.zipfel  3eckig,  spitz- 
lich, gezähnelt;  Bl.kr.  glockenf.  hellgolbgrünlich ;  Gf.  länger  als  die 
Bl.kr.,  in  der  Bth.  etwas  aufwärts  gebogen,  ohne  Ring;  Narben  aus- 
gebreitet, doppelt  so  breit  als  der  Gf. 

Schattige  Wälder,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Juli,  mit  P.  minor  gleichzeitig.  * 
Durch  dio  meist  spitzen  B.  u.  doren  holleros  Grün  leicht  von  den  anderen  Arten 

dor  Untorfamilie  zu  unterscheiden.   An  ganz  kleinen  Expl.  sind  dio  B.  zuweilen  rundlich, 

die  Traubo  nur  1  —  2  bth. :  Pirola  hybrida. 

2.  Unterfamilie.  MONOTROPOIDEAE. 

365.  MCWdTBOPA.*) 

(Fichtenspargel,  poln.:  Korzeniöwka.) 

Endständige  Bth.  5-,  seitliche  4zählig;  K.  5(4)b.;  Bl.b.  5(4),  am 
Grunde  höckrig,  fast  gespornt,  eine  cylindrische,  glockenf.  Bl.kr.  bildend; 
Staubb.  10(8);  vor  jedem  F.fach  2  Drüsen;  Kapsel  unvollkommen  5(4)- 
fächrig,  5 (4) klappig,  die  Klappen  in  der  Mitte  die  nur  unten  mit  der 
Mittelsäule  verbundenen  Scheidewände  tragend. 

Tracht  von  Orobanche,  durch  die  aktinomorphe  Bth.  leicht  zu  unterscheiden.  "Wurzeln 
fleischig,  Adventivknospen  bildend;  ganzo  Pfl.  gclblichwoiss,  beim  Trocknen  loicht  dunkel- 
braun od.  schwarz  werdend  u.  einon  eigenen ,  nicht  unangouohmen  Geruch  annehmend , 
nur  dio  trichtert.  Narbe  dunkelgelb. 

1166.  M.  hypöpitys. 8)  2j..  H.  10  —  25  cm.  St.  fleischig,  einfach,  be- 
sonders unterwärts  ziemlich  dicht  mit  Schuppenb.  besetzt;  Bth.  in  dichter, 
nickender  Traube,  welche  nach  dem  Verblühen  locker  wird  und  sich 
aufrichtet. 

Zerstrout  d.  d.  G.,  in  schattigon  Wäldern,  in  modorndon  Nadeln  od.  I>aube.  Juni- 

AI  hirsüta.  Achse  dor  Traubo,  Bl.b.  u.  Staubb.  kurzha.;  Deckb.  ge- 
wintert ;  Kapsel  mehr  länglich.  -  Mehr  in  trocknen ,  meist  Kiefernwäldern ,  häufiger.  — 


!)  Nach  F.  A.  Harnisch,  Prof.  in  Prag,  welchor  neuerdings  zuerst  wieder  bei 
Mercurialis  annua  die  Bildung  von  S.  ohno  Befruchtung  nachwios. 

2)  (.lovoiQonog,  einsam,  einsiedlerisch;  trifft  auf  unsere  Pfl.  nicht  immer  zu,  dio 
auch  zuwoilon  in  Gruppen  vorkommt. 

3)  Zuerst  boi  Caspar  Bau  hin;  von  v.iö,  unter,  u.  ;n'tv$,  Kiefer,  wegen  häufigeu 
Vorkommens  in  Nadelwäldern. 
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B)  glabra  (M.  gl.,  M.  Hupophegea1).    Kahl;  Kapsel  mohr  rundlich,  mit  erhabenen 
Punkten.  -  So  seltener,  mehr  in  I,aubwäldorn. 
Einigo  Staubb.  vorkitminern  öfter. 

83.  Familie.  ERICACEAE. 

Holzgewächso;  Bth.  zwittrig,  meist  aktinomorph  4-  od.  5-,  selten 
6  zählig;  K.  unter-,  seltener  oberständig,  4  —  üsp.,  od.  nur  gezähnt  od. 
ausgeschweift;  Bl.b.  selten  frei;  bei  5 zähliger  Bl.kr.  der  unpaare  Abschnitt 
von  der  Achse  abgewendet,  selten  zugekehrt;  Staubb.  meist  doppelt  so  viel 
als  Bl.kr.abschnitte;  Staubbeutel  oft  durch  ein  spitzes  Anhängsel  jeder 
Hälfte  2  hörnig,  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  od.  doch  mit  einer  nicht 
bis  zum  Grande  reichenden  Spalte  aufspringend,  Pollenzellen  in  Tetradon; 
F.fächer  so  viel  als  Bl.kr.abschnitte,  vor  denselben,  meist  mehrs.  Sa. 
hängend,  umgeweudet 

Uebersioht  der  Unterfamilien. 

A.  Knospen  mit  Knospenschuppen;  B.  flach,  spiralig. 

I.  Knospen  sehr  gross ;  Bl.kr.  etwas  zygomorph ,  abfallend,  derunpaare 
Abschnitt  nach  der  Achse  gewendet;  Staubbeutel  ohne  Anhängsel, 
ihre  Hälften  an  der  Spitze  mit  einem  rundlichen  Loche  aufsprin- 
gend; Pollen  mit  klebrigen  Fäden  durchzogen;  Kapsel  an  den  Scheide- 
wänden aufspringend.  Rhododendroideae. 
Tl.  Bl.kr.  abfallend,  ober  -  od.  unterständig;  d.  unpaaren  Abschn.  n.  vorn; 
Staubbeutel  mit  seitlichen  Spalten  aufspringend;  Beere,  Steinf.,  od.  eine 
durch  Mitteith.  der  Fächer  aufspringende  Kapsel.  Siphonandroideae. 

B.  Laub-  u.  bth. bringende  Knospeu  ohne  Knospenschuppen;  B.  nadelf., 
bleibend,  quirlig;  Bl.kr.  bleibend,  unterständig,  in  der  Knospenlage 
(links)  gedreht;  Staubbeutel  mit  seitlichen,  länglichen  Löchern  auf- 
springend; Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  F.b.  aufspringend  od.  die 
Klappen  sich  von  dt«n  Scheidewänden  lösend.  Ericoideae. 

1.  Unterfamilie.  RnODOPENDROlDEAK.*) 

«66.  LEDUM.8) 

K.  klein,  5 zähnig;  Bl.kr.  in  5  ziemlich  gleiche  (zuweilen  am  Grunde 
noch  auf  eine  kurze  Strecke  verbundene  [Abrom.])  Bl.b.  getrennt;  Kapsel 
vom  Grunde  nach  der  Spitze  mit  5  Klappen  aufspringend;  S.träger  von 
der  Spitze  der  Mittelsäule  herabhängend. 

Bth.  etwas  klein ,  in  endständigen  Doldenrispon ,  welche  nach  der  Bth.  von  sich 
darunter  entwickelnden  (juirlarti^ren  Aesten  überragt  werden. 

1167.  L.  palustre  (Porst,  Post,  Mottenkraut,  Sangrenze,  wend.:  Bageri, 
poln.:  Bagno).  b.  IL  0 — 12  dm.  Aestiger  Strauch,  aus  aufsteigendem 
Grunde  aufrecht-,  B.  lineal- lanzettlich,  am  Rande  umgerollt,  unter- 
seits  nebst  den  jüngeren  Aesten  rostroth- filzig;  Bl.kr.  weiss;  Staubb.  10, 
länger  als  die  Bl.b.;  Kapseln  hängend,  nebst  den  Bth.stiolen  düunfilzig. 

Torfsümpfo,  zerstreut  d.  d.  Ct.,  in  F.  und  desson  nllhorer  Umgebung  fehlend  (über- 
schreitet nach  Nordwesten  nur  wonig  die  G.grenzo  bis  Lübeck  -Ratzeburg-  Mölln  -  ver- 
einzelt in  Frov.  Hannover).    Endo  Mai  bis  Auf.  Juli,  selten  im  Herbst  noch  einmal.  * 

1)  Von  vno  u.  Ut;y6g,  Name  einer  Eichenart  bei  Homoros  u.  s.  w.,  von  don 
Neueren  moist  für  die  Kothbucho  iFagus)  gobraucht 

2)  Nach  der  Gattung  Hhododetidroii ,  von  der  3  Arton  (Alpenroson)  in  don  Alpen 
Mittel  -  Europas  vorkommen. 

3)  Zuerst  für  diese  Pflanze  bei  Clusius;  h)Sov,  boi  Dioskoridos  Name  oines 
Strauches  (Cistus  sp.),  der  das  Harz  lijduvov  od.  läöutor  lieforte. 
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Durch  die  Unterseite  rostrothen  B.  leicht  kenntlich;  Pfl.  mit  breit -elliptischen  B., 
welcho  an  L.  latifolium  erinnern ,  sind  von  einem  Pilze ,  dem  auf  der  B.untersoite  rost- 
rothe  Flecken  erzeugenden  Chrysomyxa  Udi  befallen.  —  Diese  narkotisch-giftige 
Pfl.  verbreitet  einen  unangenehm  -  aromatischen  Geruch;  sie  wird  leider  immer  noch  zur 
Verfälschung  des  Bieres  angewendet;  ausserdem  ist  sie  ein  wirksames  Mittel  zur  Ab- 
haltung u.  Vertilgung  von  Insokton  (besondors  Motten)  u.  wird  zu  diesem  Zwecko  öfter 
zu  Markte  gebracht. 

2.  Unterfamilie.    SlPHONANDROIDß AE.1) 
Uebersicht  der  Tribus. 

A.  F.knoten  unterständig;  F.  beeren-  od-  steinf. artig.  Vaccinleae. 

B.  F.knoten  oberständig. 

I.  F.  beeren-  od.  steinf.artig.  Arbuteae. 
II.  F.  eine  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  aufspringeude  Kapsel. 

Andromedeae. 

1.  Tribus  Vacciirfeae. 

3«7.  VAC  CINIIJM*)  (poln. :  liorowka). 

K.saum  4-  od.  5th.,  seltener  ungetheilt;  Bl.kr.  4-  od.  5  zähnig  od. 

-th.;  Staubb.  8  od.  10;  F.  eine  kuglige,  oben  genabelte  Beere  mit  4 

od.  5  raehrs.  Fächern. 
Aestige  Straucher. 

A.  St.  aufrecht  od.  aufsteigend;  Bl.kr.  krug-  od.  glockenf. 

I.  Myrtillus.  Aeste  in  eine  weiche  Domspit/.e  endend;  B.  abfallend,  flach;  Bth. 
an  diesjährigen  Aosten ,  meist  in  der  Achsel  von  I^aubb.,  hängend ,  mit  verkümmerton 
Vorb.,  meist  6 zählig;  Bl.kr.  krugf. ;  Staubbeutel  auf  dem  Rücken  mit  2  Grannen. 

1168.  V.  myrtillus3)  (Heidel-  od.  Blaubeere,  Kuhteke  od.  Bickbeere, 
so  besonders  im  nordwestl.  Gebiete  u.  der  Prignitz;  Besing  od.  schwarze 
Besing,  so  besonders  in  Berlin  im  Gegensätze  nicht  etwa  zu  V.  Vitts  idaea, 
sondern  zu  Fragaria  vesca  (s.  S.  405)  genannt;  wend.:  Mudra  (Cerna) 
jagoda,  poln.:  Czernica).  \>.  H.  1,5  —  3  dm.  Kahl;  Aesto  scharfkantig; 

B.  eif.  od.  länglich -eif.,  spitz,  kleingekerbt-gesägt,  hellgrün, 
häutig,  adrig;  Bth.  einzeln  od.  zu  2  meist  am  Grunde  eines  Laubzweiges; 
K.saum  ungetheilt;  Bl.kr.  kugelf.-krugf.,  mit  zurückgebogenen 
Zähnen,  grün,  purpurn  überlaufen;  Staubfäden  kahl;  F.  schwarzblau, 
blaubereift,  innen  purpurn,  selten  roth  (erythrocarpum  Aschers,  u. 
Magn.  DBG.  X  [ISÖL'J  (o'O),  weiss  (leueocarpum  Dumortier  Fl.  Belg.  53 
(1827)  od.  schwarz  u.  unbereift  [epruinosum  Aschers,  u.  Magn.  DBG. 

VIII  [1890]  (104). 

"Wälder,  soltonor  in  Gobüschon,  d.  d.  G.  meist  häufig,  oft  weite  Strecken  über- 
ziehend.   Mai,  selten  oinzeln  Aug. -üct.  * 

Die  sHuerlich  -  süssen  F.  sind  sowohl  frisch  ,  als  eingemacht  eine  angonehme  Speiso 
u.  bilden  daher  in  Gegenden,  wo  die  Pfl.  hHufig  vorkommt ,  einon  Handelsartikel.  In  don 
Schulen  dor  Dörfor  in  dor  Brandtshoido  bei  Bolzig  werdon  sogar  behufs  des  Sammeins 
eigne  Heidelbeorferion  gemacht.  Wegen  des  Gehalts  an  Gerbsaure  sind  dio  getrockneten 
F.  ein  Hausmittel  hei  Durchfall;  neuordings  auch  gegen  dio  Zuckerkrankheit  empfohlen. 
Die  F.,  wio  auch  die  der  übrigen  Arten,  werden  nicht  selten  von  einem  Pilze  (Sclerotinia 
baccarwn)  befallen ,  der  dio  F.  woisslich ,  hart  u.  geschmacklos  macht.  Diese  Sklerotien 
worden  nicht  selten  mit  den  weissen  Heidelboeren  verwechselt;  vgl.  Aschorson  u. 
Magnus  DBG.  VIII  (1889)  387,  ZBG.  Wion  XLI.  (1891). 

1169.  V.  uliginosum  (in  der  Prignitz  ebenfalls  Kuhteke  u.  Bick- 
beere; in  Pommern:  Bullgrawe,  poln.:  Lochynia).  H.  3  — 12. dm. 
Kahl;  Aesto  stielrund;  B.  elliptisch  od.  verkehrt-eif.,  stumpf- 

*)  Nach  der  peruanischen  Gattung  Siphonandra. 

s)  Pflanzonnnme  hei  Vorgilius;  soll  aus  Jh/acinihus  verderbt  sein. 

8)  Zuerst  bei  Dalochamp;  soll  Derainutivform  vou  Myrtus,  Myrte,  sein. 
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lieh,  öfter  ausgerandet,  ganzraudig,  oberseits  dunkel-,  unterseits 
blaugrün,  stark-adrig,  etwas  lederartig;  Bth.  1 — 2,  meist  an  der  Spitze 
eines  kurzen  Zweiges;  K.saum  5th.,  mit  rundliehen  Zipfeln;  Bl.kr. 
eif.-krugf.,  weiss  od.  rosa  überlaufen;  Staubfäden  kahl;  F.  aussen  w.  v., 
innen  grünlich  mit  farblosem  Safte. 

Torfmoore  od.  moorige  Waldstollen,  sehr  zerstreut;  im  Inneren  von  Brandenburg 
neuerdings  nicht  beobachtet.   Mai -Juni,  sehr  selten  einzeln  im  Spätsommer.  -X- 

Die  F.  siud  grosser  als  bei  d.  v.,  schmecken  mehr  süsslich  mit  einem  eigentüm- 
lichen Beigeschmack;  in  grösserer  Menge  genossen,  rufen  sie  (wenigstens  bei  manchen 
Personen ! !)  Unwohlsein  (wie  nach  einem  Rausch ,  daher  der  Name  Trunkelbeero)  hervor. 

II.  Vitt 8  Idaea.  B.  immeigrün,  am  Rande  zurückgerollt;  Bth.  mit  2  Vorb.,  in  Trauben,  II. 
welche  am  Ende  oines  vorjährigen  Astes  stehen,  4 zählig;  Bl.kr.  glockenf. ;  Staub- 
beutel ohne  Grannen. 

1170.  V.  ritis  Idaea1)  (Preisseibeere,  im  NW.-Gebiet:  Kronsbeere; 
auch  diese  Pflanze  hörten  wir  Kuhteke  nennen;  wend.:  Czerwjena  jagoda, 
poln.:  Brusznica).  ~£>.  H.  7  — 15  dm.  Aeste  stiel  rund,  nebst  den  B.- 
rändem  unterwärts  u.  der  Unterseite  des  B.nerven  kurzha.;  B.  glänzend, 
verkehrt-eif.  od.  elliptisch,  stumpf,  meist  undeutlich  gekerbt, 
oberseits  dunkel-,  unter  seits  hellgrün,  undeutlich  adrig,  zerstreut- 
schwarz-drüsig-punktirt,  mit  schwieliger  Spitze;  Bth.trauben  ge- 
drängt, nickend;  Bth.  kurzgestielt;  K. saum  4th.,  mit  kurz -3 eckigen, 
spitzen  Abschnitten,  sparsam  drüsig  gefranst;  Bl.kr.  weiss,  meist  rosa 
überlaufen;  Staubfäden  am  Rande  behaart;  F.  scharlachroth ,  selten  weiss 

(leueocarpmn  Aschers,  u.  Magn.  DBG.  VIII.  [1890J  (104). 

Wälder,  besonders  Kiefernwälder  auf  Sandbodon,  zorstrout  d.  d.  G.,  stellenweise, 
z.  B.  um  Magdeburg,  fehlend  od.  selten.   Mai -Juni  u.  zahlreich  Aug.  -Oct. 

Dio  frisch  sauren  u.  bitter  -  herben  F.  eingemahnt  eine  beliebte  Speise,  daher  ein 
Handelsartikel.  Der  Gonuss  dieser  Beere  ist  in  die  deutschen  Ostseeländer  von  unseren 
nördl.  Stammverwandten  eingeführt;  sio  heisst  daher  noch  in  Mecklenburg  Tütoboere  (nach 
dem  dän.  Tytebaer)  u.  in  Vorpommern  u.  Rügen  Linjon  (nach  dem  schwed.  Lingon). 

V.  myrtllln»  X  vltls  Idaea  (  V.  intermedium) ,  unterscheidet  sich  von  V.  vit.  Id., 
der  sio  am  ähnlichsten  ist,  durch  dio  broiteren,  mehr  hellgrünen,  deutlicher  gekerbton 
B.,  dio  mehr  rundlichen  Bth.  u.  den  Bth. stand  auf  don  ersten  Blick,  von  V.  myrt.  ist 
der  Bastard  besondors  im  Winter  durch  dio  in  grösserer  od.  geringerer  Zahl  grün  bleiben- 
den B.  leicht  zu  unterscheiden.  -  Seiton  in  allen  Provinzen ,  zuweilen  beträchtliche  Streckon 
überziehend. 

B.  Oxycoccu8.    St.  fadonf.,  kriechend ;  Bth.  4zählig;  B.  immergrün;  Bl.kr.  radf.,  tief  B. 
4th.,  mit  zurückgeschlagenen  Zipfeln. 

1171.  V.  oxycoeeus2)  (Moosbeere,  wend.:  Zorawa,  poln.:  Zorawina). 
~(p.  St.  1,5  —  3  dm  lang.  Junge  Aeste  kurzha.;  B.  klein,  ei  f.  bis  läng- 
lich, spitz,  am  Rande  zurückgerollt,  unterseits  blaugrün, 
adrig;  Bth.  in  1 — 4 bth.  Dolden,  meist  am  Ende  eines  vorjährigen 
Astes,  der  sich  seltener  über  den  Bth. stand  hinaus  verlängert,  auf  den 
langen,  mit  2  Vorb.  versehenen,  weichha.,  dunkelvothen  Stielen  nickend; 
K.saum  4th.;  Bl.kr.  hellpurpurn ;  Staubfäden  am  Rande  gewimpert;  Staub- 
beutel ohne  Grannen;  F.  roth,  kuglig. 

Torfsümpfo ,  gern  die  von  Sphagnum  -  Arten  gebildoten  Polstor  durchkriechend ,  selten 
auf  nassem  Sando,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  seltener.    Mai -Juni.  -X- 

Aondert  ab:  B)  microcarpum  (0.  tn.).  In  allen  Theilen  kleiner;  B.  schmäler; 
Bth.  moist  einzeln ,  auf  kahlon  Stiolon ,  wie  dio  F.,  nur  halb  so  gross.  Bisher  nur  Pom- 
mern: Usedom:  Zerninseo  (Ruthe!  DBG.  X.  (69);  Löcknitz:  Grambow  (Utpadel). 

*)  Findet  sich  zuerst  bei  Dodoens;  ,, Rebe  vom  Ida"  (dem  bekannton  Borge  auf 


2)  Zuerst  bei  Cordu  s  {Oxycoccon;  —  usb.  Joh.  Bau  hin)  von  o'fiJf,  scharf,  sauor, 
und  xoxxog,  Kern,  Beere. 


Ascherson  u.  Graebner,  Flora.    2.  Aufl. 


35 
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Gehört  mit  den  oft  an  denselben  Standorten  wachsenden  Andromeda  u.  Ledum  zu 
den  schönsten  Pflanzen  unserer  Flora.  Die  B.  könnton  mit  denen  von  Andromeda  ver- 
wechselt worden,  sind  aber  kleiner  u.  kürzer.  Die  ziemlich  grosse,  säuerliche  F.  wird 
(ausserhalb  des  G.  mehr  als  bei  uns)  im  Frühjahr ,  wenn  sie  durch  Frost  erweicht  ist ,  ge- 
gessen.   Eine  Abart  mit  länglichen  od.  birnf.  F.  seiton. 

Das  vorwandte  Nord  -  Amoricanische  V.  macrocarpum  (Cranberry)  mit  grosson 
B.  u.  F.  wird  jetzt  zur  Anpflanzung  auf  Heidemooren  zur  F.gewinnung  empfohlen,  ge- 
deiht gut. 

2.  Tribus  Arbüteae.1) 

368.  ARCTOSTAPH YLUS.  *) 

(Bärentraube,  poln.:  Macznica.) 

K.  5th.;  Bl.kr.  krugf.,  mit  5  zurückgeschlagenen  Zähnen;  Staubb.  10; 
Steinf.  kuglig,  mit  5  1s.  Steinen. 
Niedorliogender ,  ästiger  Strauch. 

1172.  A.  UTa  ursi3)  (Moosbeere,  bei  Frankfurt  a.  0.).  St.  3  — 9  dm 
lang.  Junge  Zweige  nebst  den  Rändern  der  jungen  B.  kurzha.;  B. 
immergrün,  länglich-  verkehrt  -  eif. ,  stumpflich,  ganz  randig,  beider- 
seits eingedrückt- netzadrig,  oberseits  fettglänzend,  unterseits  blassgrün; 
Bth.  kurzgestielt,  in  wenigbth.,  endständigen  Trauben;  Bl.kr.  weiss,  ober- 
wärts  rosa;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  2  Anhängseln  von 
der  Länge  der  Staubfäden;  F.  roth,  herb. 

Sandigo,  trockne,  moist  Kiofernwälder ,  sehr  zorstrout  d.  d.  G.,  zuweilen  ganze 
Strecken  üborziehend ,  stellenweise ,  so  nur  Thorn ! !  u.  in  dor  Tuchler  Heide ! !  sehr 
häufig.    April -Mai.  ■* 

Off.  Folia  Uvae  Ursi.  Enthalten  Arbutin,  einendem  Salicin  ähnlichen  Stoff,  und 
Gerbsäure.  Die  schöne  Pflanze  erinnert  in  der  Tracht  an  Voce.  v.  Id.,  ist  aber  viel 
grösser  und  stärker,  die  B.  dagegen  schmaler,  flach,  nicht  punktirt,  dagegen  durch  die 
eingedrückten  Adorn  sehr  auffallend.  Letztere  fohlen  auch  dem  Buchsbaum,  mit  dessen 
(wie  Voce.  v.  Id.  am  Rande  zurückgerollten)  B.  vielleicht  auch  die  officinellen  B.  verfälscht 
werden  könnten. 

3.  Tribus  Andromedeae. 

3C».  ANDROMEDA.4) 

(Gränke,  poln.:  Modrzewnica.) 

Kapsel  5föchrig,  mit  mehrs.  Fächern;  die  5  Klappen  in  der  Mitte 
die  Scheidewände  tragend. 

1173.  A.  pollfolia.5)  H.  1,5  —  3  dm.  Kahl;  St.  ästig,  aus  liegen- 
dem Grunde  aufsteigend;  B.  elliptisch  bis  lanzettlich,  immergrün, 
am  Rande  zurückgerollt,  unterseits  weisslich,  stark-adrig;  Bth. 
in  ondständigen ,  wenigbth.  Dolden,  auf  den  3mal  längeren  Stie- 
len nickend;  Bth.stiele  u.  K.  rosa;  Bl.kr.  röthlichweiss;  Kapsel  aufrecht. 

Torfsümpfo,  sohr  zerstreut  d.  d.  G.,  in  F.  u.  desson  nilhoror  Umgebung  fohlend. 
Mai -Juni,  selten  im  Herbst  noch  einmal. 

An  den  blühonden  Trioben  sind  die  B.  meist  schmäler;  lineal  -  lanzettlich  kann  man 
sie  indoss  nur  nennen ,  wenn  man  die  Umrollung  der  Ränder  nicht  in  Anschlag  bringt. 


Nach  der  südeuropäischen  Gattung  Arfmtus,  wozu  dor  Erdbeorbaum,  A.  unedo, 

gohört. 

*)  Von  aqxioi,  Bär,  und  cnatpvXt] ,  Traube,  Uobersotzung  von  um  ursi. 
*)  Diesor  Name  kommt  zuerst  bei  Dalechamp  vor. 
*)  Nach  dor  mythischen  schönen  Andromeda;  wogen  der  schönen  Bth. 
6)  Zuerst  bei  Buxbaum;  wogon  (entfernter)  Aehnlichkeit  dor  B.  mit  denen  dos 
südouropäischen  Teuarium  polium. 
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3.  Unterfamilie.  ERICOED^AE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  4sp.,  bl.kr.artig;  Bl.kr.  glockenf.,  tief  4sp.,  kürzer  als  der  K.; 
Staubb.  8;  Kapsel  4fäehrig,  mit  viels.  Fächern,  den  Scheidewänden 
gegenüber  aufspringend;  die  Klappen  sich  von  den  Scheidewänden 
lösend.  Calluna. 

B.  K.  4b.  od.  4sp.;  Bl.kr.  länger  als  der  K.,  4 zähnig;  Kapsel  durch 
Mitteltheilung  der  Fächer  aufspringend,  die  Scheidewände  auf  der 
Mitte  der  Klappen  stehend;  sonst  w.  v.  Erica. 

870.  CALLUNA.») 

Aufrecht  -  ästiger  Strauch;  Bth.  klein. 

1174.  C.  vulgaris  (Heidekraut,  wend.:  Rjos,  poln.  Wrzos).  £>. 
H.  3  —  9  dm.  Kahl  od.  etwas  kurzha.;  B.  linealisch -lanzettlich,  daeh- 
ziegelartig-gedrängt-4reihig,  am  Grunde  in  2  pfriemf.  Oehrchen 
verlängert;  Bth.  kurzgestielt,  an  den  Enden  der  Zweige  (die  sich  aber 
später  meist  darüber  hinaus  verlängern)  eine  einerseitswendige 
Traube  bildend,  zuweilen  mit  2  Seitenbth.  aus  den  Achseln  der  Vorb.; 
Bl.kr.  halb  so  lang  als  der  K.,  lila-rosenroth,  selten  weiss;  Staubbeutel 
mit  Anhängsel. 

Sandige  und  moorige  Kiefernwälder,  Hügol,  d.  d.  G.  gomoin;  auf  den  Heiden  im 
nordwestl.  G.  die  Hnuptnmsso  des  Pflanzenwuchses  bildend.  Vgl.  Graobner  in  Euglor 
Bot.  Jahrb.  XX  [1895]  500  ff.   August  bis  Herbst.  * 

Aondert  ab :  B)  hirsüta  (pubescens).  B.grau-boh.  -  So  seltenor.  —  II.  ^rikae.h(X. 
u.G.Fl.)  B.  breit,  flach, beiderseits  rinnig.  -  Selten.  Westpr. :  Schloppo ! !  (NWI).  Flachl. !!) 

Als  Waldstreu,  Schafwoide  und  Nahrung  für  Bienen  nutzbar. 

371.  ERICA*8) 

1 175.  E.  tetrAlix4)  (Doppheide,  wend. :  Dziwy  rjos).  H.  1,5 — 4,5  dm. 
Aufrecht -ästiger  Strauch;  Aeste  rauhha.;  B.  liueal- länglich  bis  linealisch, 
am  Rande  abwärts  gerollt,  steif  ha.-gewimpert,  meist  zu  4  quirlständig, 
selten  mit  B.büscheln  (verkürzten  Zweigen,  vgl.  S.  297)  in  den  Achseln; 
Bth.  kurzgestielt,  mittelgross,  zu  5  — 12  in  endständigen  Dolden; 
K.  wie  die  Bth. stiele  wollig-filzig,  mit  lanzettlichen,  steifha.- 
gewimperten  Zipfeln;  Bl.kr.  eif. -krugf.,  rosa,  selten  blassröth- 
lich  od.  weiss;  Kapsel  beha. 

Feuchte,  moorige  Stelion  dor  Hoidon,  moongo  Waldstellen,  Sumpfränder,  im 
westl.  G.,  i.  d.  Lausitz  u.  a.  d.  Ostseeküsto,  nicht  sei  ton ,  nach  dorn  innoren  G.  schnoll 
abnehmend ,  beobachtet  östlich  bis  Sorau  -  Beeskow  -  Storkow  -  Köpenick :  unweit  dor 
Pfordobucht  (Grundmann !!)  -  "Werneuchen  -  Nauen  -  Lindow  -  Strassburg  i.  U.  -  dann 
die  Ostseeküsto  begleitend,  östlich  bis  zur  Danziger  Bucht,  noch  bei  Pasowarkü  isolirt 
bei  Czarnikau  (Straehler!)  angegeben.   Juni  bis  Herbst.  ¥: 

Eine  Zierde  dor  Heiden  Nordwesteuropas. 

E.  herbacea  (E.  carnea)  einmal  bei  Potsdam  auf  dorn  Pfingstborgo  vorwildort. 

2.  Reihe.   PRI MULALES. 

85.  Familie.    PRI MULACEAE. 
Bth.  meist  aktinomorph;  K.  unterst.,  nur  bei  Samolus  halb -oberständig, 
meist  5sp.  oder  5th.;  Bl.kr.  welkend  oder  abfallend,  mit  meist  5sp., 

1)  Von  xalivi'to,  ausfegen,  weil  die  Pflanze  zuweilen  zu  Besen  benutzt  wird. 

2)  Nach  Erika  Stange,  *  8.  Nov.  1875  in  Schloppo  Kr.  Dt.  Krone,  Braut  von  Gr. 

3)  £()€ix>),  Pflanzonnamo  boi  Aischylos  u.  9.  w. 

4)  ler^uiXi^  od.  T6r(>aAt£,  bei  Thoophrastos  Name  einer  vorniuthlich  ranken- 
don  Pflanzo;  von  t«T£ö-,  vier,  und  ?At£,  gowunden. 

35* 

Digitized  by  (Soogle 


548 


Primulapoao. 


knospend  dachziegelartigem  od.  gedrehtem  Saume  (bei  Olaux  fehlend) ;  Gf . 
ungetheilt;  Kapsel  oben  meist  durch  Kandtheilung  der  F.b.  mit  meist  5  oft 
zurückgebogenen,  zuweilen  2sp.  Zähnen,  selten  quer  aufspringend;  S. 
zahlreich;  Keimling  gerade,  innerhalb  des  fleischigen  Nährgewebes. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Priroulacoon -Gattungen  nach  leicht  auf- 
findbaren Merkmalen. 

A.  Bth.  6  zahlig. 
I.  E.  u.  Bl.kr.  vorhanden, 
a.  F. knoten  oberständig. 

1.  Kapsel  quer  aufspringend. 

K.  6th. ;  Bl.kr.  radf.  (scharlachroth  od.  blau).  —  St.  beblättort.  Anaaallit. 

2.  Kapsel  5  klappig. 
o.  K.  6th. 

Bl.kr.  radf.  od.  beckenf.,  mit  kurzer  Röhre  (gelb) ;  zuweilen  mehrere  F.klappen  zu- 
sammenhängend; Bth.  bei  L.  tkyrsiflora  meist  6-  od.  7 zählig.  —  St.  beblättort;  B.  nn- 
getheilt. Lysimachia. 

Bl.kr.  stielte] lerf.,  mit  ziemlich  langer  Rühre  (röthlichweiss) ;  F.klappen  oben  u. 
unten  zusammenhängend.  —  Wasserpflanze  mit  fiedersp.  B. ;  Bth.  in  langgestielter  Traube. 


Vgl.  Trientalü. 

b.  E.  5 sp.  od.  6 zähnig;  unsere  Arten  mit  einer  grundständigen  Laubrosette  u. 
unbeblättertem,  eino  Dolde  tragenden  Bth.st. 
Bl.kr.  mit  cyl  in  drischer,  oberwUrts  erweiterter  Röhre,  mit  od.  ohne  Hohlschuppen 
am  Schlünde  (gelb  oder  roth).   (Schlüsselblume.)  Primula. 

Bl.kr.  mit  krugf.,  oberwärts  verengerter  Röhre,  mit  Hohlschuppen  am  Schlünde 
(weiss).  Androsacea. 
b.  F. knoten  halbunters tändig.   Bl.kr.  weiss.    Salzliebend;  St.  locker  beblättert ;  Bth. 
in  lockeren  Trauben.  Samolus. 
II.  Bl.kr.  fehlond ;  K.  kr.artig,  röthlichweiss.    Salzpflanze;  St.  dichtboblättert;  Bth. 
achselständig.  Olaux. 

B.  Bth.  4  zählig. 

K.  4th.;  Bl.kr.  krugf.,  4sp.,  verwelkend,  lango  auf  der  F.  bleibend;  Staubb.  4, 
dem  Grunde  der  Bl.kr.abschnitto  eingefügt;  Kapsel  quer  aufspringend.  Centunculus. 

C.  Bth.  meist  7-  (seltener  5  — 9-)  zählig;  Bl.kr.  radf.,  (weiss),  Waldpflanze,  B.  fast  alle 
am  Gipfol  dos  Laubstongols  rosottenartig  gedrängt.  Triantaiis. 

Vgl.  Lysimachia  tkyrsiflora. 

A.  F.knoton  oberständig. 
I.  S.  mit  seitlichem  Nabel. 

1.  Tribus  AnagalHdeae. 

Kapsel  kugelf.,  quer  aufspringend. 

Bth.  oinzoln  in  den  B.achseln.    Staubb.  frei. 

874.2)  AKAGALLUi.1)  (Ganchheü). 
Staubb.  dem  Grundo  der  Bl.kr.  eingefügt. 

B.  ganzrandig ;  Bth.  gestielt ,  boi  unserer  Art  ziemlich  klein ;  Staubfäden  bärtig. 

1076.2)  A.  arvensis  (rotho  Miere,  „Blutstruppen"  [-tropfen],  wend.: 
Cenveny  mus  (A),  poln.:  Kurzy^lep  czerwony  (A)).  0  u.  0.  H.  7—  15  cm. 
Kahl;  St.  4  kantig,  ausgebreitet -ästig;  B.  gegenständig,  selten  zu  3  quirlig, 
sitzend,  eif.  bis  länglich-eif.,  unterseits  schwarz -punktirt;  Bth.- 
stiele  etwa  so  lang  als  die  B. ;  K.abschnitte  lanzettlich,  zugespitzt, 
hautrandig,  etwas  kürzer  als  die  Bl.kr.  u.  die  F. 

Aeckor,  Gartonland,  auf  otwas  feuchtem  Boden.   Mai  bis  Herbst.  * 

l)  dvayalh's,  Pflanzenname  bei  Dioskoridos;  wohl  von  av-{€v)t  ohne,  und 
dydXXouat ,  prahlen ,  also  dio  Unscheinbare. 

a)  Leider  sind  boi  der  Numorirun^  in  dieser  Flora  einige  aryo  Versehen  vorgekom- 
men, so  sind  S.  143  WO  Nummern  ausgelassen  worden.  Wir  haben  deshalb  die  Nummern 
dor  Familien ,  Gattungen  u.  Arten  controllirt  und  von  hier  ab  berichtigt. 
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A)  phoenicea  (A.  p.).  Bl.  kr. abschnitte  dicht-drüsig-gewimpert;  Bl.kr. 
scharlachroth ,  seltener  fleischroth  (A.  carnea)  lila,  violett,  sehr  selten  weiss.  -  Nicht 
selten,  nach  Nordosten  weniger  hänfig. 

B)  coerulea.  Bl.kr. abschnitte  goz ähnelt,  fast  drüsenlos;  Bl.kr.  himmel- 
blau. -  So  auf  kalkhaltigem  Lohmboden ,  nur  F.  verbreitet  u. häufig,  sonst  selten ,  vielleicht 
nur  verschleppt. 

Eine  Bastardform  zwischen  A)  und  B)  mit  Scharlach  -  fleischfarbener  Bl.kr.  findet 
sich  F.  Anhalt:  Sanderslobon  (Aug.  Schulz!!). 

Diese  Art  ist  scharf  u.  giftig;  die  Verwechselung  mit  der  im  Kraut  ähnlichen,  als 
Vogelfutter  allgemein  gebräuchlichen  Stcllaria  media  hat  schon  öfter  nachtheiligo  Folgen 
gehabt. 

375.  CENTUNCULUS. 1 ) 
B.  spiralig,  gnnzrandig;  Bth.  klein;  Staubfäden  kahl. 

Diese  von  vor.  fast  nur  durch  die  Tracht  verschiedene  Gattung  ist  mit  Afzolius, 
Schi m per  u.  Spenner  vielleicht  mit  Rocht  einzuziehen. 

1077.  C.  mmimus.  0.  St.  1  — 10  cm.  Kahl;  St.  aufrecht,  einfach 
od.  ausgebreitet -ästig;  B.  rundlieh -eif.,  sehr  kurz  gestielt,  spitz;  Bth. 
sehr  kurz  gestielt;  K.absehnitte  lineal- lanzettlich,  etwas  länger  als 
die  F.;  Bl.kr.  weiss  od.  röthlich,  nur  des  Mittags  offen. 

Fouchto  Sand  -  u.  Lehmäekor,  gern  in  Furchen,  kahlo,  foughto  Stellen,  zerstrout 
d.  d.  G. ,  in  den  Heidegobioten  stellenweise  häufig.   Juni -Sept. 

Ein  wegen  seiner  Kleinheit  oft  übersehenes  Pflänzchen ;  hat  Aehnlichkeit  in  der 
Tracht  mit  Feplis,  auch  ohne  F.  mit  kloinen  Expl.  von  Herniaria  u.  JUecebrum;  die  orstoro 
u.  die  lotzte  Pflanzo  haben  indess  beide  gegenständige,  stumpfe  B. 

2.  Tribus  Primüleae. 
Kapsel  mit  Klappen  aufspringend. 

376.  TRIENTALIS.2) 

(Siebenstern,  poln. :  Siödmaczek.) 
K.  7 tb. ;  Blkr.  7 th. ,  in  der  Knospenlage  links  gedreht;  Staubb.  am 
Grunde  der  Bl.kr.  eingefügt;  Kapsel  mit  7  zurückgerollten  Klappen  auf- 
springend; S.  wenige,  durch  ihr  sehr  dünnes,  bläulichgraues,  durch  die 

Abdrücke  der  Zellen  netzf.  Oberhäutcheu  lange  zusammengehalten. 

Ausläufertreibend;  St.  einfach,  untorwärts  mit  einigon  ontfornton  kleinen,  an  der 
Spitze  mit  mehroren  grösseren,  sehr  ungleichen,  in  eine  Rosette  vereinigten  B.,  aus 
welcher  sich  dio  achsolständigen ,  dünn-  und  langgestielten ,  eine  wenigbth.  Dolde  bilden- 
den ,  ziemlich  grosson  Bth.  erheben. 

1078.  T.  Europaea.  4-  H.  5  — 30  cm.  Kahl;  B.  sitzend,  sehr  fein 
gezähnolt,  untere  verkehrt  -eif.,  stumpf,  obere  länglich -verkehrt- eif.  bis 
verkehrt -lanzettlich,  spitzlich  od.  spitz,  kurz -stachelspitzig;  K.absehnitte 
linealisch,  zugespitzt,  wie  die  Staubb.  kürzer  als  die  spitzen  Bl.kr.ab- 
schnitto;  Bl.kr.  weiss,  am  Grunde  gelb. 

Schattige  Laub-  u.  NadelwUldor,  sohr  zorstrout  d.  d.  G. ;  nach  Norden  zunehmend. 
Mai-Juni.  * 

Dioso  hübsche  Pfl.  hat  allein  in  unserer  Flora  normal  eine  7zähligo  Bth.,  eine  im 
Pflanzenreich  üborhaupt  seiton  vorkommende  Zahl ,  von  der  indessen  Abweichungen  nicht 
eben  solten  zu  finden  sind.  Die  Pfl.  treibt  selten  oborirdische  Ausläufer  aus  den  Achsoln 
der  oberen  Laubb.,  vgl.  Graobner,  BV.  Brand.  XXXIV.  [1892]  XXXV. 

377.  LYSIMACHIA.3) 

(Friedlos,  poln.:  Tojes'c.) 
Staubb.  dem  Grunde  clerBl.kr.abschnitte  eingefügt;  ausserhalb  derselben 
zuweilen  noch  Rudimente  eines  äusseren  Kreises  (Staminodien  od.Nebonkr.). 

*)  Pflanzennamo  bei  Plinius.  oigontlich  Deuiinutivform  von  cento ,  Lappen.  Dil- 
len wählte  diesen  Namen  wegen  der  Kloinhoit  der  Pfl. 

2)  Herba  trientalis  bot  Gordus;  ein  Drittol  (triens,  nämlich  eines  Fusses)  hoch. 
»)  Ivoi/AUftia,  Nobonform  von  Xvotfid^iov  (S.  505,  Fussn.  3). 
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A.  A.  Naumbürgia.1)   Bth.  in  achselständigen ,  langgestielten,  dichten  Trauben,  in  den 

Achseln  von  Hochb.,  klein,  meist  6-,  nicht  selten  7-,  seltener  özählig;  zwischen 
den  Bl.kr.abschnitten  eben  so  viel  Zähnchen  (Staminodien  od.  Nebonkr.b.  ?) ;  Staubb. 
nur  ganz  am  Grunde  verbunden,  don  drüsigen  F. knoten  nicht  bedeckend;  S.  fast 
unberandet.  —  B.  meist  gegenständig. 

1079.  L.  thyrsiflöra.  2j..  H.  3  —  6  dm.  Grundachse  kriechend,  aus- 
läufertreibend; St.  aufrecht,  unterwärts  entfernt-  u.  klein -beblättert,  ober- 
wärts  zottig,  schwarz  punktirt;  B.  lanzettlich  bis  lineal-lanzett- 
lich,  spitz,  mit  stumf assendem  Grunde  sitzend,  schwarz  punktirt; 
Trauben  länglich  -  eif . ,  in  den  Achseln  der  mittleren  ß.,  kürzer  als  diese; 
K.abschnitte  linealisch,  spitzlich;  Bl.kr. goldgelb;  Bl.kr.abschnitte 
linealisch,  stumpf. 

Tiefe  Sümpfe,  Ufer,  d.  d.  G.  zerstreut;  fehlt  in  F.,  i.  d.  Heidogebioten  u.  an  der 
Ostseeküste  sowie  in  West-  [u.  Ost -]  Proussen  häufiger.   Mai -Juli.  ■* 

B.  B.  Bth.  5 zählig;  F  knoten  drüsenlos;  S.  borandet. 

I.  I.  Stironima.*)   Abschnitte  der  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  um  das  entsprechende 

Staubb.  gerollt;  ausserhalb  der  freien  Staubb.  zwischen  ihnen  obon  so  viel  lineal- 
lanzottlicho,  spitze  Staminodien  (od.  Nebonkr.b.).  —  B.  gegenständig,  oberwärts  oft 
2  Paare  sehr  genähert;  Bth.  einzeln  od.  mehrero  (Cyma  serialis)  in  den  Achseln  der 
oberen  B. 

#f  L.  ciliata.  H.  6—12  dm.  St.  stielrund,  kahl;  B.  langgestiolt,  am 
Rande  rauh,  sonst  kahl;  B. stiele  borstig-gowimport;  Bth. stiele  mehrmal 
länger  als  die  Bth.,  an  der  Spitze  nickond;  Bth.  ziemlich  gross,  goldgelb. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  America ,  vorw.   Juli -Aug. 

II.  II.  Lysimachiastrum.   Abschnitte  der  Bl.kr.  in  der  Knospenlage,  wie  die  des  K., 

links  gedroht;  Nebonkr.b.  fehlend. 
Die  Arten  dieser  Gruppe  habon  in  der  Tracht  (auch  wegen  der  gelben  Bth.  und 
schwarzen  Drüsenpunkte)  eine  gewisse  Aehnlichkoit  mit  Hypericum,  sind  aber  durch  die 
sympetale  Bl.kr.  u.  die  geringe  Zahl  der  Staubb.  sofort  kenntlich. 

a.  a.  St.  aufrocht;  Bth.  gross,  zu  1—4  in  den  Achseln  von  Hoch-  od.  Laubb.,  eine 
endständige,  öfter  verzweigte  Traube  bildend;  Staubb.  bis  zur  Mitte  verbunden, 
den  F. knoten  verdeckend. 

1080.  L.  vulgaris.  4-  H.  6— .12  dm.  Grundachse  kriechend,  aus- 
läufertreibend; St.  einfach  od.  ästig,  rundlich- 4 kantig,  zottig;  B.  gegen- 
ständig, seiteuer  zu  3  — 4 quirlig,  länglich -eif.  bis  länglich -ianzettlich, 
spitz  od.  zugespitzt,  fast  sitzend,  schwarz  punktirt.  unterseits  blassgrün, 
weiehha;  Traube  ästig;  Bth.  meist  in  den  Achseln  von  Hochb.;  Bth.stielo 
so  lang  od.  wenig  länger  als  die  Bth.;  K.abschnitte  lanzettlich,  zugespitzt, 
schwarzbraun -bcrandet,  gowimpert;  Bl.kr.  goldgelb;  Bl.kr.abschnitte 
eif.,  doppelt  bis  3 mal  so  lang  als  die  K.abschnitte,  spitzlich,  am 
Rande  kahl. 

Sümpfo,  Ufer,  Gräben,  feuchto  Gebüsche,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni-Juli.  * 
Die  Ausläufer  worden  an  feuchteren  Stellen  1 — 2  m  lang  (L.  paludosa).    L.  Guest- 

phalica  ist  eine  monströso  Forin  mit  am  Grundo  beblättertem  ,  doldig  zusammengedrängtem 

Bth. stände.    Diese  Art  eignot  sich  zu  einer  Zierpflanze  in  Parks. 

Aondert  ab:  B)  Klinggraeffii9)  (Abromeit  PÖG.  Königsb.  XXXII.  [1891]  mit 

brauniothem  Fleck  am  Grundo  dor  Bl.b.,  der  Flock  geht  durch  Punktirung  in  die  gelbe 

Grundfarbo  über.  -  Stellenweiso  vorwiegond. 


l)  Nach  Joh.  Samuel  Naumburg,  *  1768,  f  1799,  Prof.  der  Botanik  in  Erfurt. 
3)  Von  oretnoi,  unfruchtbar,  u.  r^pa,  Faden,  wegen  der  (als  Staubb.  botraehteten^ 
Nebonkr.b. 

>)  Nach  C.  J.  Meyer  von  Klinggräff.  •  1809,  f  1879,  Dr.  med.,  Besitzer  des 
Rittergutes  Paloschken  bei  Stuhm,  um  die  Flora  Preussens,  besonders  Westpreussens 
durch  seino  Schriften  Flora  von  Preusson  1848,  Nachtrag  1854,  Vegetationsvorhältnisse 
der  Prov.  Pr.  (2.  Nachtr.  der  Fl.  v.  Pr.)  1866  hochverdient.  Ich  verdanke  ihm  viele 
werthvolle  Mittheilungon.  A. 
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L.  pnnetata.  H.  6  — 12  dm.  Kurze  Auslaufer  treibend;  weichha,  ober- 
wärts  drüsig-  weichha. ;  St.  meist  einfach,  4  kantig,  die  Kanton  schmal  -  2  flüglig ;  B.  zu 
3  —  4quulig,  seltener  gegenständ ig ,  kurz -gestielt,  spitz,  zuweilen  Unterseite  schwarz 

fmnktirt;  Traube  nieist  einfach;  Bth.  in  den  Achseln  von  Laubb.,  duftend;  Bth.stiolo  so 
ang  als  die  Bth.;  K. abschnitte  «tumpflich,  nicht  dunkel -berandet;  Bl.kr.  goldgelb,  am 
ürunde  braun;  Bl.kr.abschnitte  spitz,  drüsig-gowimpert;  sonst  w.  v. 

Zierpflanze;  zunlichst  in  Mähren  einheimisch;  hie  u.  da  verwildert.   Juni -August. 
Aendort  ab:  B>  veriicüUüa  iL.  v.).   B.  breiter,  die  unteren  stumpf  lieh,  etwas  länger 
gestielt;  in  den  unteren  B.achsoln  der  Traube  statt  einer  Bth.  oft  ein  2— 3 bth. 
Bth. zweigchen.  -  In  Gärten;  am  Kaukasus  wild  beobachtet. 

b.  St.  kriochend  od.  aufsteigend;  B.  gegenständig,  kurzgestielt;  Bth.  einzeln  in  den 
Achseln  von  Laubb.;  Bl.kr.  2  —  3  mal  so  lang  als  der  K. ;  Staubb.  nicht  od.  nur 
ganz  am  Grundo  verbunden,  den  F.knoten  nicht  verdeckend. 

1081.  L.  nuinmularia. ')  2j..  Kahl;  St.  1.5  —  4,5  dm  lang,  kriechend, 
wurzelnd,  meist  einfach;  B.  rundlich,  am  Grunde  öfter  schwach  herzf., 
stumpf,  oft  mit  einem  Spitzchen,  unterwärts  oft  gezähnelt,  braun 
puuktirt;  Bth.stiele  etwa  doppelt  so  lang  als  die  Bth.,  so  lang  od.  länger 
als  das  B.;  Bth.  gross;  K. abschnitte  herz-eif.,  zugespitzt;  Bl.kr. 
innen  braun -drüsig- puuktirt,  mit  spitzen  Abschnitten,  goldgelb; 
Bth.  öfter  nach  Pflaumen  riechend  (L.  suareolens  Schönheit  Fl.  Thür.!); 

Staubfäden  nur  am  Grunde  verbunden. 

GrabonrUnder ,  feuchte  Wiesen .  Waldstellen,  d.  d.  G.  gemein.  Juni -Juli.  -fr 
Diese  gemeine,  aber  schöno  Pfl.  wird  neuerdings  in  Ampeln  cultivirt. 

1082.  L.  nemoruin.  2j..  Kahl;  St.  bis  4,5  dm  lang,  kriechend,  wur- 
zelnd, öfter  verzweigt;  die  blühenden  Stenden  u.  Zweige  aufsteigend; 
B.  ei  f.,  spitz;  Bth.stiele  fadenf.,  vielmal  so  lang  als  die  Bth.,  meist 
länger  als  dasB.,  bei  der  F.reife  zurückgeschlagen;  Bth.  ziemlich  klein; 
K. abschnitte  lineal-pf riemenf.,  zugespitzt;  Bl.kr.  mit  stumpfen 
Abschnitten,  dottergelb;  Staubfäden  ganz  frei. 

Schattige,  quellige  Waldstellen,  an  Waldbächon,  in  Mecklenburg,  Pommern  u. 
Westpreussen  (hier  mir  in  den  Kreisen  Neustadt!!  Putzig!!  u.  Danzig)  zerstreut,  stellen- 
weise häufig.  Neuerdings  auch  in  Ostprcussen :  Kr.  Pr. -Holland  aufgefundou  [Abro- 
nieit  br.].  Brandenburg  selten  (im  Mecklenburgischen  naho  dorGronzo:  Wentower  Soo 
b.  Üannenualde  u.  Kühner  Berge  bei  Drefahl  [Jaap!_p,  Köpenick:  Rahnsdorfer  Mühlo 
(Gebr.  K  rause! !).  Sorau  :  Hirschwinko! ! !  Rautenkranz! !  Rückonberg ! !  Triebel :  Hinter- 
mühle  (Zibelle  Pauli).  Forst:  Proschenscher  MUhlbuach  (Docker  BV.  Brand.  XL.  59). 
Fohlt  in  Posen.    Mai -Juni.  * 

Tracht  einer  Anagallis. 

87*.  GLAUX.«) 

K.  glockenf.,  5sp. ,  die  Abschnitte  sich  nach  */6  Stellung  dachziegel- 
artig deckend;  Staubb.  frei,  dem  Grunde  des  K.  eingefügt,  mit  seinen 
Abschnitten  abwechselnd;  Kapsel  5 klappig;  S.  wenige  (f> — 10),  in  Ver- 
tiefungen des  S.trägers  eingesenkt. 

Bth.  klein  ,  nchselstUndig,  sitzond  ,  heterostyl ;  in  der  einen  sind  die  Staubb.  so  lang, 
n  der  anderen  kürzer  als  der  K. 

1083.  iw.  maritima.  2L  Hellgrün,  etwas  fleischig,  ausläufertreibend; 
St.  2,5  —  15  cm  (bei  Trebbin:  Gröben  fast  3  dm)  lang,  meist  am  Grunde 
ästig;  Aeste  aufrecht  od.  ausgebreitet,  wie  der  St.  dicht  beblättert;  B. 
klein,  gegenständig,  in  der  Mitto  der  blühenden  Zweige  spiralig.  läng- 
lich -lauzettlich  bis  fast  Spatel  f.  -  elliptisch ,  mit  verschmälertem  Grunde 
sitzend,  stumpf,  die  oberen  spitzlich,  ganzrandig,  eingestochen -puuktirt; 


*)  Zuerst  boiDodoens;  von  nuramus,  Münze,  wogen  der  runden  B. 
«)  yXav^t  Pflanzennamo  bei  Dioskorides. 
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K.  hellrosa,  an  den  Expl.  mit  kurzen  Staubb.  dunkler;  ICabschnitte  eil, 

stumpf;  Kapsel  oif.-kugelf. 

Wiesen,  Wegränder,  selten  Aecker,  nur  auf  Salzboden,  unbegrnste  Stellon  oft 
ganz  überziehend;  in  der  Nahe  der  Ostseeküsto  nirgend  selten.   Mai -Juni. 

Uober  die  Sprossverhältnisse  vgl.  Buchenau  BV.  Brand.  VI.  190  Taf.  III. 

379.  ANDRÖSACES.1) 

K.  länger  als  die  krugf.,  oben  verengerte  Röhre  der  stieltellerf.  Bl.kr.; 
Saum  5th. ,  mit  sich  nach  2/s  Stellung  deckenden  Abschnitten;  Kapsel 
kugelf.,  5  zähnig  od.  5  klappig. 

Bth.  klein,  in  langgestielten,  end-  u.  achselständigen  ,  mit  einer  Hülle  von  Hochb. 
versohenen  Dolden. 

1084.  A.  elongatum.  0  u.  O.  H.  1  — 10  cm.  B.  länglich-lan- 
zettlich, meist  spitz,  sternha. -gewimpert,  oberwärts  sparsam  gezähnt; 
äussere  Doldenstiele  zuletzt  meist  abstehend;  Bth.stiele  viel  mal  länger 
als  die  Hüllb.,  zur  F.zeit  oft  fast  doppelt  so  lang  als  die  Doldenstiele, 
wie  diese  fein-sternha.;  K.  f ein-sternha.,  länger  als  die  Bl.kr.; 

Bl.kr.  weiss,  Hohlschuppen  gelb. 

Aecker,  überschwemmt  gowesene  Stellon,  selten  u.  an  den  moisten  Orton  unbe- 
ständig, weil  durch  Hochwasser  dahin  gelangt;  erreicht  hier  dio  Nordgronze.  Aschers- 
leben  früher;  längs  der  Elbe  hin  u.  wieder  bei  Barby  !  Magdeburg!  weit  vorgeschoben  bei 
Arnoburg  (Gelert! ).  (Brandenburg:  Frankfurt  a.  0.  selten!).  Posen :  Kr.  Inowrazlaw : 
Dzionnitz;  Lischkowo.  Sonst  nur  solten  mit  fremdor  Saat  verschleppt.  Q  April  -Mai. 
0  Juli -Aug.  p*" 

1085.  A.  septentrionale.  0.  II.  10  —  12  cm.  Doldenstiele  alle  auf- 
recht, stets  mehrmal  länger  als  die  Bth.stiele;  K.kahl,  kürzer  als  die 
Bl.kr.;  sonst  w.  v. 

Kiefornschonungen,  sandige  Brachäcker,  sonnigo  Hügel.  Magdeburg:  Burg:  Kiefern- 
schonung zw.  der  Külzauor  u.  Schormeuschon  Mühle ! !  Galgenborg  b.  Hohenseoden ! ! 
Brandenburg:  Neu-Ruppin:  Bechlin  1879  Wonnoberger  (BV.  Brand.  XXI.  161);  ob 
ursprünglich?  Krossen:  Krämersborner  Mittelheidc  am  Kalkteich  (Golenz!).  Posen: 
sehr  zerstreut  im  Nordosten,  in  den  Kr.  Posen!  u.  Samter:  besonders  zahlreich  bei  Kobylo- 
polo  (Kr.  Posen  Ost);  Westpreussen:  in  der  Nahe  der  Woiehsel  nicht  selten,  besondere 
um  Schwotz ! !  -  Terespol ! !  Graudonz  (solbst  auf  den  Wällen)  häufig.  Hin  u.  wieder  mit 
fremder  Saat  vorschloppt.   Mai -Juni.  |* 

A.  maximum  solton  eingeschleppt  (zunächst  am  Mittelrhoin),  angeblich  auch  bei 
Tennstedt  in  Thüringen  (Buddonsiog,  Irmischia  V.  [16G7]  37). 

380.  PRIMFLA.5) 

K.  so  lang  od.  kürzer  als  die  Bohre  der  Bl.kr. ;  Kapsel  rundlich  od. 
länglich;  sonst  w.  v. 

Laubb.  sämmtlich  in  grundständiger  Rosette;  Bth.stand  (unserer  Arton  ausser 
P.  acaulis)  eine  langgostiolto ,  bohüllto,  endständigo  Dolde,  nebon  welchor  öfter  noch 
oine  zweite,  aus  dor  Mitte  einer  in  der  Achsel  des  obersten  B.  stohenden  socundären 
Rosotto  erscheint;  Bth.  hotorostyl;  Staubb.  einiger  Expl.  unter  dem  Schlünde  eingefügt; 
deren  Gf.  viel  kürzer ,  eingeschlossen ;  Staubb.  der  anderen  in  der  Mitte  der  Röhre  nnge- 
hoftot;  Gf.  längor  als  diesolbon,  den  Schlund  orroichend.  Jodo  Form  mit  oigonem  Pollen 
sehr  wenig  fruchtbar.    (Vgl.  S.  504  unter  Lythrum  salicaria.) 

A.   A.  Jungo  B.  zurückgerollt;  Hüllb.  pfriomenf.  zugespitzt;  K.  fast  so  lang  als  die  Bl.kr.  - 
röhro;  Schlund  dor  Bl.kr.  mit  Hohlschuppon. 


»)  avä(}6aaxe$,  boi  Dioskorides  (III.  140)  Name  des  Acäabularia  mediterranea, 
einer  schildf.  Meerpflanze ;  von  dyi'jQ,  Mann,  u.  odxo;t  Schild.  Dio  Form  Androsace 
ist  classisch  nicht  vorhandon,  auch  nicht  anders  als  ein  Plural  zu  erklären.  Für  unsere 
Gattung  wurde  der  Namo  zuerst  von  Mattioli  angewendet. 

a)  Primula  veris  (das  orste  (Blümchen)  im  Frühjahr)  der  ältoron  Schriftsteller;  auch 
der  deutscho  Namo  Schlüsselblume  od.  Himmelsschlüssel  soll  andeuten,  dass  sie  die 
schöne  Jahreszeit  eröffnet. 
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I.  Aleuritia. l)  Hüllb.  der  Dolde  am  Grande  verbreitert,  sackartig  vordickt;  Bth.stiolo  I. 
anfrecht;  K.rühro  cylindrisch ,  mit  wenig  hervorspringenden  Nerven.  —  B.  kahl,  mit 
koilf.  Grunde  in  einen  kurzen  Stiel  vorschmälert. 

108G.  P.  fariiiosa.  2|.  H.  10  —  22  cm  (bei  uns;  aus  d.  Alpen  sahen 
wir  Expl.  von  5  cm,  von  Schweinfurt  von  33  cm).  B.  länglich- verkehrt  - 
lanzettlich,  stumpf,  vorn  kleingezähnt,  uuterseits  nebst  dem  oberen 
Theile  des  Doldenstiels,  den  Uüllb.,  Bth. stielen  u.  K.  dicht- 
mehlig-bestäubt,  mehrmal  kürzer  als  die  Doldenstiele;  Bth.  klein; 
Bl.kr.  fleischroth;  Ilohlschuppon  gelb;  K.zähne  fast  so  lang  als  die 
Röhre,  länglich,  stumpf;  Bl.kr. abschnitte  2sp.;  Kapsel  cylindrisch, 
länger  als  der  K. 

Moorwieson  i.  A.,  selten  aber  gesollig.  Brandenburg:  nur  im  nördlichsten  G.  Löck- 
nitz:  Berkholz!!  Friodrichshof ,  Sirassburg:  zw.  Milow  u.  Wismar!  Neuensund;  (b.  Ebers- 
wuldo  wohl  angepfl.).  Mecklenburg  im  Nordosten  zerstrout  bis Noubrandenburg ! !  -  Malchin  - 
Warnemünde!  Rügen:  Mönchgut.  Pommern:  Neuvorpommern  mehrfach!  Anklam : 
Karnin  (Ruthe!);  Randowwieson ;  Kolberg:  Sellnow!  Westpreusaen  nur  bei  Danzig: 
auf  der  Saspo  früher,  neuerdings  vergeblich  gesucht.  Mai -Juni  (öfter  vereinzelt  Aug.  - 
October).  *, 

IL  Primulaslrum  (Schlüssolblumo ,  in  G  arten :  Primel,  poln.  Pierwiosnka).    Hüllb.  II» 
am  breiteren  Grunde  nicht  verdickt;  Bth. stiele  nach  einer  Seite  hängend;  K.röhre 
mit  kantig  vorspringenden  Nerven;  B.  runzlig,  untorsoits  bohaart. 
a.  Bth. stand  eino  langgestielto  Dolde.    B.  plötzlich  in  euien  geflügelten  Stiol ,  unge- 
fähr von  der  Lange  der  B.flächo,  verschmälert. 

1087.  P.  elatior.  2J..  H.  1.5  —  3  dm.  B.  eif.  bis  länglich,  am 
Grunde  gestutzt,  stumpf,  wellig -gezähnt,  unterseits  nebst  den  Dol- 
den- u.  Bth. stielen  u.  dem  K.  kurzha.,  viel  kürzer  als  die  Dolden- 
stiele; Ha.  der  Bth. stiele  so  lang  als  deren  Durchmesser;  K. 
cylindrisch,  weisslich,  mit  grünen  Kanten;  K.zähne  lanzett- 
lich, spitz,  etwa  halb  so  lang  als  die  Röhre;  Bl.kr.  hellgelb,  am  Schlünde 
dottergelb;  Saum  flach;  Kapsel  länglich -eif.,  länger  als  der  sio  eng 

einschliessende  K. 

Schattigo  Laubwälder,  Magdeburg:  besonders  im  Wösten  u.  Süden  von  Nouhal- 
denslebonü  nicht  selten;  Altmark:  Salzwodol:  Alten  -  Salzwodel ;  Maxdorf;  Mahlsdorf; 
Chütlitz;  Böddenstedt;  Kuhfeldo  im  Möhrbusch;  Browitz  im  Windbusch;  Kricheldorfer 
Nachtweido.  (Wendland  raehrfA  Mecklenburg:  im  Nordwesten !  bis  Wittenburg- Sch  worin - 
Klütz;  Wismar:  Neuburg;  Doberan:  häufig;  Malchow;  Bugen  häutig.  Pommern:  Neu- 
vorpommorn  mehrfach;  Bolgard:  Glötzin  (Wi  nkelmann);  Köslin  häufig  (mit  Ausschluss 
der  folgenden  Art)  (Paul !);  Posen:  Kr.  Posen-Ost:  Cybinathal  (wohl  verw.V  Sonst  hin 
u.  wiodor  in  Parks  u.  aus  Gärten  verw.    Mär/ -Mai,  selten  einzeln  im  Spätsommer.  ■* 

Bth.  geruchlos,  ändert  aber  wohlriechend  ab:  B.  fragrans  (K.  Krause  P.  f.  K. 
E.H.K.  DBG.  II.  17  [1884].  Meckl. :  Doberan.  Die  Art  häufig  in  Gärton  in  vielen 
Formen,  auch  mit  rothen  Bth..  die  sich  wild  boi  uns  nicht  findon.  Eino  sehr  interessante 
Gartonform  ist  die  mit  bl.kr.artitjom  K.  [cabjcatUhd) ;  findet  sich  auch  mit  gefüllten  Bth. 
Die  gelben  Bl.kr.  der  zu  dieser  Gruppe  gehörigen  Primula- Arten  werden  im  Herbarium 
zuerst  gras-,  dann  dunkel -spangrün. 

1088.  P.  oflicinalis.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  B.unterseite,  Dolden- 
u.  Bth.stiele  u.  K.  dünn-filzig;  K.  aufgeblasen,  ganz  weisslich, 
mit  eif.,  zugespitzten  Zäh  neu;  Bl.kr.  dottergelb,  am  Schlünde  mit 
5  orangefarbenen  Flecken;  Saum  vertieft;  Kapsel  eif.,  kürzer  als  der 
sio  locker  umgebende  K. ;  sonst  w.  v. 

Lichte,  trockene  Waldstollen,  Gobüscho,  Hügel,  trockono  Wiesen,  zerstrout  d.  d.  G. 
April -Juni,  zuweilen  einzeln  im  Herbst. 

Aendeit  ab  mit  etwas  laubigem,  erweitertem  K.  (macrocalyx).  -  Solton. 


M'-Von  aXeioov  (Weizen-)  Mohl ,  wegen  der  meist  mehlig  bestäubten  B.  und 
Bth.stände. 
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Dio  wohlriochondon  Bth.  dieser  Pfl.,  welcho  sich  soltoner  in  Gärten  findet  als  vor., 
sind  im  Theeaufguss  als  Hausmittel  gebräuchlich.  Die  Form  mit  purpurnen  Bth.  ist  bei 
uns  noch  nicht  wild  gefunden. 

P.  offlclnallg  x  elailor.  Magdeburg:  Neuhaidensieben:  Emden  im  Griet  1895 
(Maass). 

b.         b.  Bth.  einzeln  in  den  B.achsoln. 

1089.  P.  acaiilis.  2J..  II.  0 —  15  cm.  B.  länglich- verkehrt  -  eif . ,  all- 
mählich in  den  Stiel  verschmälert,  unterseits  kurzha.;  Bth.stielo 
u.  K.  lang -zottig  beha.;  Bth.  hellgelb. 

Laubwälder  u.  Gebüsche  selten.  Mecklenburg:  Klütz:  zw.  Rethwisch  u.  Bolten- 
hagen;  Wismar:  Steinhäuser  Holz!  Doberan:  Heiligen  Damm;  früher  zw.  Rostock  u. 
Petschow.  Sonst  nur  hin  u.  wieder  aus  Gärten  u.  auf  Kirchhöfen  verw.  Beliebte 
Zierpflanze.    März  -April.  *J 

P.  cortusoidf.s  mit  hellvioletten  Bth.,  selten  verw.  (Ost-Asien.) 

/.  1.  Auricula.  Junge  B.  eingerollt;  K.  2  —  3mal  kürzer  als  die  Bl. kr. röhre,  cylin- 

drisch,  ohne  hervorragende  Nerven;  Schlund  der  Bl.kr.  ohne  Hohlschuppen. 

■*  P.  auricula1)  X  vlseosa  iP.  pubescens,  Anrikel).  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  B.  vorkehrt - 
oif.,  stumpf,  in  einen  sehr  kurzen  Stiel  verschmälert,  stumpf- gezähnt  od.  fast  ganzrandig, 
flach,  drüsig-gowimport,  am  Rande  n.  meist  auch  etwas  oberseits  mehlig  be- 
stäubt, viel  küizerals  dio  oborwärts  wie  der  K.  bestäubton  Doldenstiele ;  Hüllb.  rund- 
lich bis  länglich -eif.,  stumpf;  K.zähne  eif.,  stumpf,  so  lang  als  die  Röhre;  Bl.kr. 
gelb,  purpurn  od.  sehr  verschiedenartig  bunt;  Saum  flach,  oft  oberseits  bestäubt 

Häufige  Ziorpflanzo;  in  den  Alpen  wild  beobachtet  (vgl.  Kornor  ÖBZ.  XVII.  198, 
XXV.  122).    Mär/. -Juni. 

Dio  GrundachsL-  dieser,  wie  der  beiden  vor.  Arten  hat  einen  anisartigen  Geruch. 

II.     II.  S.  hängend ,  mit  grundständigem  Nabel. 

3.  Tribus  Hottonleae. 

Kapsel  5  klappig. 

381.  HOTTÖN IA.2> 

Saum  flach,  5  tu.,  in  dor  Knospeningo  sich  nach  */6  Stellung  deckend; 

Staubb.  dem  Gruude  der  Bl.kr.  eingefügt,  frei. 

Wasserpflanze  mit  untergetauchten,  kammf.,  fiedersp.  B. ;  Bth.  gross,  beterostyl, 
(bei  unserer  Art»  gestielt,  einzoln  in  den  Achseln  quirligor  Hochb.,  eine  endständige, 
langgestielte,  unterbrochene  Traube  bildend. 

1090.  H.  palustris.  Traubenstiel  1,5  —  4,5  dm  hoch.  St.  schräg 
aufsteigend,  gedrangt- beblättert;  B.  am  Grunde  des  Traubenstiels  eine 
Rosette  bildend;  Traubenstiel  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  und  K. 
drüsenha.;  K. abschnitte  lanzettlich,  stumpf,  so  lang  als  die  Bl.kr. - 
röhre;  Bl.kr.  weiss  od.  hellrosa,  am  Schlünde  .gelb,  selten  hellpurpurn 
(rosea);  Kapsel  eif. 

Gräbon  ,  Sümpfe,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten;  F.  selten.    Mai -Juni.  * 
Dauert,   wio  IJtriculuria ,  durch  Winterknospen  aus,  welcho  die  Spitzo  kurzer 
Zweige  bilden. 

B.B.  F.knoten  halbunlerständig. 

4.  Tribus  Samöleae. 

Kapsel  an  der  Spitze  5  zähnig;  S.  mit  seitenständigem  Nabel. 

382.  SAMOLUS.3) 

K.  glockenf.,  mit  5 sp.  Saum;  Bl.kr.  stiel tellerf.;  Saum  oth.,  mit  aus- 
gerandetcu,  sich  bei  der  Knospeulage  nach       Stellung  deckenden  Ab- 

*t  Auricula  ursi,  Bärenohr,  wegen  der  B.form,  boi  Clusius. 

Nach  Boerhaave's  Vorgänger  in  dor  botanischen  Professur  zu  Loyden,  Peter 
Hotton,  *  1648.  f  1709,  benannt. 
s)  Pflanzennamo  bei  Plinius. 
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schnitten,  zwischen  denen  sich  5  pfriomenf.  Körper  von  der  Länge  der 

Staubb.  (Staminodien  od.  Rudiment  einer  Nebenkrone?)  finden;  Staubb. 

der  Bl.kr.röhre  eingefügt. 

B.  ganzrandig,  spiralig,  die  untersten  eine  Kosotte  bildend;  Bth.  kloin,  gestiolt, 
in  den  Achseln  von Hochb.,  welche  an  den  Stielen  horaufgerückt  sind,  cndstftndige,  lockere, 
verlängerte  Traubon  bildend. 

1091.  S.  Valeraiidi. »)  4-  H.  5  —  45  cm.  Kahl,  gelbgrün;  St.  stiel- 
rund, einfach  od.  entfernt -ästig;  B.  spatelf.  -  verkehrt  -eif. .  die  unteren 
in  einen  massig  langen,  die  übrigen  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert, 
stumpf  od.  die  oberen  spitzlieh,  alle  etwas  fleischig;  Bth. stiele  zuletzt 
aufrecht -abstehend,  an  der  Einfügung  der  sehr  kleinen,  lanzettlichen 
Hoehb.  aufwärts -geknickt;  K. abschnitte  3  eckig,  spitz;  Bl.kr.  weiss,  am 

Schlünde  gelb;  Kapsel  kugelf. 

Auf  feuchtem ,  kahlem  Boden  in  ausgetrockneten  Gräben ,  an  Ufern  ,  kahlen  Stellen 
in  Moorwiesen,  selten  an  bograsten  Stellen:  m  der  Kogel  auf  Salzboden.  Brandenburg 
u.  Mecklenburg  (hier  bes.  a.  d.  Küste)  zerstreut.  Oestlich  der  Oder  im  Binnenlande 
selten;  nur  Neudamm:  Wittstock!  u.  Pyritz.  Posen:  früher  Kr.  Wirsitz :  Nakol:  Sadker 
Weesen  (KühlingK  (Nahe  der  G. grenze  bei  Osterode  in  Ostpr.  am  Drewenzseo !  ?)  An 
der  Ostseeküste  im  Westen  nicht  soltenü  in  Pommern  nach  Oston  abnehmend,  aber  noch 
in  WestpreuKtten :  Kr.  Putzig:  Grabenrlinder  am  Wiek  bei  Grossendorf  bei  der  Helaer 
Landstrasse  sehr  viel!!    Juli  bis  Herbst.  ■* 

86.  Familie.  PLUMBAGINACEAE.2) 

Meist  Stauden;  Laubb.  meist  in  grundständiger  Rosette,  ganzrandig; 
K.  özähnig;  Bl.kr.  oft  bis  zum  Grunde  oth.,  in  der  Knospenlage  gedreht; 
F.knoten  mit  nur  einer  langgestielten,  mittelständigen  Sa.;  S.stiel  bis  zur 
Spitze  des  F.knotens  aufsteigend,  auf  der  entgegengesetzten  Seite  des 
S. herabsteigend  u.mit  demselben  verbunden;  Gf.getrennt;  Keimling  inner- 
halb des  sparsamen  Nährgewebes,  gerade. 

Uebersieht  der  Guttungen. 

A.  K.  triehterf.,  mit  5  kantig- vorspringenden  Nerven  u.  trockenhäutigem, 
5 lappigem  Saum;  Bl.b.  nur  am  Grunde  verbunden,  unterwärts  bärtig; 
F.  zuletzt  am  Grunde  abreissend;  Bth.  in  Köpfen  (rosa  od.  lila);  Laubb. 
lineal.  Armeria. 

B.  Bl.b.  frei,  nicht  verbunden;  Bth.  in  verzweigten,  einseitswendigen 
„Aehrenu,  (blau),  sonst  wie  vor.   Laubb.  (bei  uns)  länglich.  Statice. 

383.  ARMKKIA.3) 

Laubb.  in  grundständiger  Rosette ;  Bth.  klein,  in  schraubclf.  angeordneten  Wickeln, 
an  deren  Grunde  sich  ein  breites  Hochb.  befindot:  Schraubein  in  den  Achseln  von 
Hochb.  stehend  zu  einem  langgostiolton ,  dichten,  behüllten  ,  kopfartigen  Bth. stände  zu- 
samraontredrUngt ;  die  äusseren  llüllb.  mit  Fortsätzen  nach  unten,  welcho  zu  einer  den 
oberen  Thoil  dos  Bth.standstiels  umgebenden,  unten  un regelmässig  zerschlitzten  Scheide 
verbunden  sind.  Vgl.  über  diese  Gattung  F.  Potri,  De  gonori  Armoriao.  Diss.  inaug. 
Borol.  1863. 

1092.  A.  armeria  (A.  elongata,  A.  vulgaris,  Grasnelke,  bei  Fehr- 
bellin:  Kittelknopf,  poln.:  Zawciag).  2j..  H.  (bei  uns)  22— 15  cm.  B. 
linealisch,  ganzrandig,  spitzlich  od.  stumpf,  am  Grunde  gewimpert, 
mit  unterseits  hervorragendem  Mittelnerv;  Bth. standstiel  4  — timal 

h  Nach  Dourez  Valorand,  einem  Botaniker  dos  16.  Jahrh.,  welcher  diese  Pfl. 
für  den  samolus  des  Plinius  hielt. 

8)  Nach  dor  Gattung Phtmbdgo,  von  deron  Arten  P.  Eurovaea  in  Südeuropa  vorkommt. 
>)  S.  S.  298  Fussn.  2. 
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so  laog  als  die  B.,  kahl;  HUUb.  am  Rande  trockenhäutig,  die  äusse- 
ren länglich-3eckig,  durch  den  hervortretenden  krautartigen 
Mittelstreif  stumpf  zugespitzt,  vor  dem  Aufblühen  länger  als  die 
übrigen;  innere  eil,  breit -hautrandig,  abgerundet -stumpf;  K. röhre  nur 
an  den  Kanten  behaart;  Bl.kr.  rosa,  selten  purpurn  (/.  persicina  Bolle 
in  A.  u.  G.  Fl.  NO.  d.  Fl.  [1898J)  od.  weiss;  K.abschnitte  kurz,  begrannt. 

Trockene,  sonnige  Stellon,  meist  auf  Sandboden,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten. 
Ende  Mai -Herbst.  * 

Aendert  ab:  13)  maritima  (A.m.).  H.  15  cm.  B.  meist  stumpf,  nur  gewimpert 
od.  ausserdem  kurzha. ;  Bth. standstiel  kurzha. ,  2— Smal  so  lang  als  die  B. ; 
ftussoro  Hüllb.  kurz-3ockig,  der  krautartige  Mittelstroif  nicht  od.  nur 
wenig  über  den  Hautrand  hervortretend;  K.  oft  auch  zwischen  den  Kanten 
behaart;  Bl.kr.  meist  lila.  —  So  an  dor  Küste  wild;  häufig  in  Gärten  als  Einfassung 
von  Beeten  gezogen.   Juni -Juli. 

Man  findot  nicht  ganz  selten  Expl.  mit  proliforirenden  Bth. ständen,  in  denen  aus 
den  Achseln  dor  Hüllb.  ibis  5>  kleinere,  geslielto  Bth. stände  entspringen.  Ueber  die 
übrigen  Formen  (beha.  u.  kahl  etc.)  vgl.  Petri  a.  a.  0.  u.  Marsson,  Fl.  NV.  Pomm.  379. 

884.  STÄTICE.1) 

1093.  S.  Hinonium2)  (S.  Behen,  S.  pseudolimonium).  2J..  2  — 5  dm. 

B.  einnervig,  länglich- verkehrt-eif.  bis  länglich-lanzettlich, 

stachelspitzig,  kahl;  St.  stiel  rund,  mit  rispigem,  reichbth.  Bth.  stand  von 

aufrecht  abstehenden  Aesten,  die  1  —  3  bth.  Wickeln  dicht  gedrängt  in 

überhängenden  Schraubein;  Bth.  blauviolett. 

Salzhaltige  Wiesen,  selten.  Mecklenburg:  Bruel:  Sülten;  zw.  'Warnemünde  u. 
Moorhof!  Wismarer  Bucht:  Strüinkondorf ;  auf  Pool!  u.  dor  Halbinsel  Wustrow.  Pom- 
mern: auf  Zingst  zerstreut!  auf  Kirr.    Rügen:  auf  Wittow.   Aug.  #J 

3.  Reihe.  CONTORTAE. 

87.  Familie.  OLEACEAE.8) 

B.  gegenständig;  K.  4zähnig  od.  4th.,  selten  fehlend;  Bl.kr.  4sp. 
od.  in  4  Bl.b.  getrennt,  selten  fehlend,  ihre  Abschnitte  in  der  Knospeu- 
lage  klappig;  F.knotenfäeher  meist  mit  2  hängenden  Sa. ,  von  denen  sich 
in  der  F.  oft  nur  eine  ausbildet;  Keimling  in  der  Achse  des  fleischigen, 
od.  hornigen  Nährgewebes ,  gerade.  —  Holzgewächse. 

Uebersicht  der  Tribus. 

A.  Bl.b.  verbunden,  mit  verlängerter  Röhre  u.  4th.  Saum. 

I.  K.  abfallend;  Beere  od.  Steinf.  1 — 2fächrig.  Oleeae. 
II.  K.  bleibend;  Kapsel  2fächrig,  2 klappig.  Syringeae. 

B.  Bl.b.  getrennt;  Bth.  meist  vielehig,  zwittrig  u.  männl.  od.  weibl. 
2 häusig;  K.  4th.,  oft  fehlend;  Bl.kr.  2-  od.  4b.,  oft  fehlend;  Flügelf. 
lfächrig,  ls.  Fraxineae. 

1.  Tribus  Oleeae. 

385.  LIGUSTRUM.*) 

(Liguster,  Rainweide,  poln.:  Ligustr,  Ptasie  zöb.) 
K.  abfallond;  Bl.kr.  mit  verlängerter  Röhre;  Staubb.  kürzer  als  die 
Bl.kr.;  Beere  2fäehrig;  Fächer  2-,  seltener  durch  Verkümmerung  ls. 

1)  Name  einor  adstrin^irenden  Pflanze  bei  Plinius;  wohl  von  marixog  „stehen 
machend",  weil  gegen  Blutungen  angewendet. 

s)  Isip'itA'tor,  Namo  oiher  Surapfpfl.  bei  Dioskorides(IV.16) ;  von  Xeifiiov, Wieso. 

3)  Nach  der  Gattung  Olea  mit  meist  1  fächriger,  ls.  Steinf.,  zu  der  der  bekannte 
Qelbaum,  O.  Europaea,  gehört. 

*)  Pflanzenname  boi  Vergilius. 
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Sträucher  mit  kurzgestielten ,  ganzrandigen  B.  n.  rispigen  Bth. 

1094.  L.  vulgare.  t>-  H.  12  —  30  dm.  B.  meist  elliptisch,  spitz, 
lederartig,  kahl;  Rispe  gedrängt,  ihre  Verzweigungen  etwas  kurzha.; 
Bl.kr.  weiss;  F.  schwarz,  zuweilen  grün  (überwintert  hellbräunlich). 

In  "Wäldern ,  Gebüschen ;  eigentlich  wild  wohl  nur  Magdeburg  in  F.  und  auf  dem 
Mecklenburgisch-  Pommersch  -  "VVestproussischen  Höhenrücken.  Nach  H.  v.  Klinggräff 
u.  Abromeit  auch  an  der  Ostsoeküsto  im  Kr.  Putzig:  zw.  Dembeck  u.  Widow!  Häufig, 
besonders  in  Hocken,  angepflanzt  und  in  Folge  dessen  verwildert.    Juni -Juli.  |# 

Dio  B.  und  öfter  auch  die  F.  bleiben  meist  bis  zum  nächsten  Frühjahr  an  den  St. 
Nach  Kern  er  von  Marilaun  (br.)  worden  die  grünen  F.  von  Vögeln  verschmäht,  welche 
die  schwarzen  gierig  fressen. 

Tribus  Syrfngeae. 

*f  SYRlNGA.1) 

(Flieder,  poln. :  Lilak,  Bez.) 

K.  bleibend;  Bl.kr.  mit  verlängerter  Röhre;  Kapsel  länglich -ei f., 
lederartig;  Fächer  '2s.;  S.  geflügelt. 

Sträucher.  B.  gestielt,  ganzrandig,  bei  unseren  Arten  kahl ,  meist  beiderseits  gleich- 
farbig; Bth.  in  endständigon ,  dichten  Rispen,  wohlriechend . 

A.  B.  am  Grunde  herzf. 

#f  S.  vulgaris.  ^.  B.  rundlich  od.  ei  f.,  ganzrandig,  spitz; 
Saum  der  Bl.kr.  etwas  vertieft;  Bl.kr.  lichtblau,  lila  (welche  Farbe 
nach  dem  französischen  Namen  der  Pfl.,  lilas,  benannt  ist),  violett, 
purpurn  -violett  od.  weiss;  Zweige  röthlich  (bei  den  Expl.  mit  gefärbter 
Bl.kr.)  od.  grün  (bei  den  weissbth.). 

In  Süd -Ungarn  einheimisch;  überall  als  Zierstrauch  gepflanzt,  zuweilon  verw., 
mitunter  in  Folge  starker  Ausläuferbildung  weite  Strecken  tiberziehend.   Mai -Juni. 

B.  B.  am  Grunde  verschmälert. 

■*  S.  Chlnensls  (S.  rotomagensü).  "£>•  H.  3— 4,5m.  B.  eif.-lanzottlich,  zu- 
gespitzt, ungetheilt;  Bl.kr.  purpurn  -  lila ;  Saum  flach.  —  Häufiger  Zierstrauch,  sicher 
nicht  aus  China  stammend.    Mai -Juni. 

Vermuthlich  ein  Bastard  der  beiden  anderon  Arton;  der  Gärtnor  Varin  soll  diese 
Pflanze  zu  Ronen  (Hotomagus)  aus  S.  von  S.  Persica  erhalten  haben. 

#  S.  Persica.  t>-  H.  9— 15  dm.  B.  lanzottlich,  am  Grunde  breiter;  Bl.kr. 
blaulila  od.  woiss;  sonst  w.  v.  —  Zierstrauch  aus  Persien.  (?)   Mai -Juni. 

A)  integrifolia.  B.  ungetheilt.  —  B)  laciniata.  B.  sämmtlich  od.  thoil- 
weise  3sp.  od.  fiodorsp. 

S.Josikaea.  B.  Unterseite  blau  grün  ;  Bth.  un  an  gen  ohmriechend.  Juni.  Seltenerer 
Zierstrauch.  (Nordost -Ungarn,  Siebenbürgen). 

Forsythia.  Bth.  einzeln,  achselständig,  vor  don  B.  entwickelt,  hoterostyl;  B.kr. 
tief  4th  (gelb),  F.knotcnfächer  mit  zalilreichon  Sa.;  Zweige  kantig;  B.  gesägt.  —  F.  viri- 
dissima.  Zweige  aufrecht;  B.  stots  ungetheilt;  und  F.  suspensa.  Zweigo  überhän- 
gend;  B.  oft  z.  Th.  3  zählig.    Ziersträucher  aus  China. 

2.  Tribus  Fraxfneae. 

386.  FRAXINUS.») 

(Esche,  wend.:  Jasen,  polu.:  Jesion.) 

Bth.  vielehig  (zwittrig  u.  männl.  od.  weibl.)  od.  2 häusig;  K.  4th.,  öfter 
fehlend;  Bl.kr.  2-  od.  4b.,  od.  fehlend. 


*)  Zuorst  bei  Dodoons;  von  fftfotWf,  Flöto,  Pfoifo,  woil  aus  dem  Holze  Pfeifen 
geschnitten  werden  sollen;  dio  Nympho  Syrinx  wurdo  von  den  Göttern,  um  dem  ver- 
folgenden Pari  zu  entgehen,  in  Kohr  verwandelt,  was  diesen  Gott  zur  Erfindung  der 
Rohrflöte  führte .  welche  das  Rauschen  dos  Windes  im  Kohr  nachahmen  sollte.  Diosko- 
rides  hat  ein  Kohr  ovinyyuti. 

*)  Bei  Vergilius  nach  Duroau  de  la  Malle  Name  von  F.orntis,  während 
Onus  bei  diesem  Dichter  F.  txcelsior  sein  soll. 
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Bäume  mit  gestielten ,  meist  unpaar  gefiederton  B.   Bth.  klein. 

A.  A.  Ornus.   (S.  557,  Fassn.  2.)   K.  vorhanden;  Bl.b.  2  od.  4,  am  Grunde  paarweise 

verbunden,  lineal  -  länglich. 

*  F.  ornus  (Blumen-  oder  Manna-Esche).  H.  6  — 9m.  Knospen  grau- 
seidenha.-filzig;  B.chen  7  —  9,  sämmtlich  (das  endständige  länger)  gestielt, 
kerb  ig-gesägt;  Bth.  mit  den  B.  erscheinend,  in  uchsel-  u.  ondständigen , 
zusammengesetzten  Rispen;  Bl.kr.  weisslich;  F.  linealisch.  Mai. 

Soltonorer  Ziorbaum  aus  Süd-  u.  Südosteuropa,  zunächst  in  Südtirol,  Kärnthen 
u.  Mittel  -Untram  einhoimisch. 

Off.  Manna,  der  erhärtete  Saft,  enthält  Schleimzucker,  Mannit,  eine  eigentüm- 
liche Zuckorart ,  und  abführendes  Harz.  Nicht  mit  der  biblischen  Manna  zu  verwochseln. 
—  Die  Pflanze  ändert  in  dor  B.form  vielfach  ab. 

B.  B.  Fraxina8ter,   K.  u.  Bl.b.  fehlend. 

1095.  F.  excelsior.  I>.  H.  18  — 36  m.  Knospen  schwarz,  sammt- 
artig;  B.chen  9  —  13,  fast  sitzend,  länglich -lanzettlich,  zugespitzt, 
am  Grunde  verschmälert,  kleingesägt,  unterseits  am  Grunde  neben  den 
Mittelnerven  beha.;  Bth.  vor  den  B.  erseheinend,  in  achselstän- 
digen gedrängten  Rispen;  F.  lineal  -  länglich ,  am  Grunde  meist  abge- 
rundet, an  der  Spitze  meist  schief  ausgerandet;  Staubbeutel  dunkelroth; 
Aeste  grau,  seltener  gelb  (F.  aurea)  od.  röthlich. 

Fouchto  Wälder,  zerstreut  d.d.  G. ;  nicht  selten  angepflanzt.    April -Mai.  * 

Aondort  in  der  Richtung  dor  Aosto  vielfach  ab ;  die  Form  mit  hängenden  Zweigen 
ist  die  Trauorosche,  F.  pendula.  Das  Holz  wegen  soiner  Zähigkeit  zu  manchen  Gegen- 
ständen sehr  geschützt. 

Aondertab:  1.  helerophylla.  t>-  B.  meist  ungetheilt,  eif.,  unregelmässig 
eingeschnitten  - gosägt .  od.  am  Grundo  gefiedert;  F.  länglich  ;  sonst  w.  v.  —  Zierbauni, 
um  Stettin  öfter  an  Chausseen  gepflanzt,  in  England  und  Irland  wild  beobachtet. 

Auch  dio  nordamericanische  F.  pubescens  (F.  penmylvanica)  mit  unterseits  beha. 
B.  u.  breiteren  B.chen  häufig  gepflanzt. 

88.  Familie.  GENTIANACEAE. 

B.  gegenständig,  quirlig  od.  seltener  spiralig,  ohne  Nebenb. ;  K. 
4 —  8sp.  od.  zähnig,  unterständig;  Staubbeutel  öfter  verklebt;  F.knoteu 
öfter  gestielt,  lfächrig,  seltener  halb  od.  ganz  2fächrig;  S.träger  wand- 
ständig, 2  od.  4  (je  2  neben  den  Nähten);  Sa.  zahlreich,  umgewendet; 
Gf.  ungetheilt  od.  eine  sitzende,  2sp.  Narbe;  S.  horizontal  abstehend; 
Keimling  klein,  am  Grunde  des  grundstäudigen  Nährgewebes. 

Die  meisten  Arten  enthalten  einen  sehr  bitteren  Stoff. 

üebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  B.  spiralig;  BLkr.zipfel  in  der  Knospenlage  klappig;  S.schale  holzig. 

Menyanthoideae. 

B.  B.  fast  stets  gegenständig  (vgl.  Sweertin)\  Bl.kr.zipfel  in  der  Knospen- 
lage links  gedreht;  Kapsel  2 klappig;  S.leisten  an  den  eingeschlageneu 
Rändern  der  Klappe;  S.schale  häutig.  Gentianoideae. 

1.  Unterfamilie  MENYANTHOIDEAE. 
üebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  5th.;  Bl.kr.  trichterf.,  etwas  fleischig,  die  Zipfel  am  Rande  innen 
bärtig;  F.knoten  auf  ringf.  gewhnperter  unterweibiger  Scheibe;  F. 
lfächrig,  mit  wandständigen  S.trägern,  neben  den  Näthen  unregel- 
mässig zerreissend;  S.  glatt.  Menyanthes. 

B.  K.  5th.;  Bl.kr.  radf.,  am  Schlünde,  besondere  an  der  Einfügung  der 
Staubb.,  bärtig;  am  Grunde  des  F.knotens  5  Drüsen,  welche  mit  den 
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Staubb.  abwechseln;  F.  lfächrig,  mit  wandständigen  S.trägern,  zu- 
letzt uuregelmässig  zerreissend.  Limnanthemum. 

387.  MENYANTHES.1) 
(Bitter-  od.  Fieberklee,  Dreiblatt,  wend.:  Kozlik,  poln.:  Bobrek. 

1096.  M.  trifoliata.  4-  H.  1,5  —  3  dm.  Kahl;  Scheinaehso  kriechend; 
B.  grundständig,  3zählig,  auf  laugem,  am  Grunde  scheidenartigem  Stiel; 
B.chen  fast  sitzend,  verkehrt- eif.  bis  länglich- verkehrt -ei  f.,  stumpflich; 
Bth.  in  endständiger,  langgestielter  Traube,  mittelgross,  heterostyl;  K.- 
zipfel  eil,  stumpf;  Bl.kr.  röthlichweiss;  Bl.kr.zipfel  lanzettlich,  spitz; 

Kapsel  kugelf.;  S.  eif.,  glänzend. 

Sümpfe,  Gräbon,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Mai -Juni.  * 
Off.  Folia  Trifolii  fibrini;  sehr  bitter. 

388.  LIMNANTHEMUM.2) 

1097.  L.nymphaeoldes1)  (VillarsiaN.).  2j..St.9—  15dm  lang.  Schein- 
achse  kriechend,  B.  schwimmend,  langgestielt,  fast  kreisrund,  aus- 
geschweift, mit  tiefem,  schmalem  Herzausschnitt  am  Grunde, 
oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  unterseits  wie  die  am  Grunde  häutig 
erweiterten  B.stiele,  St.  u.  Bth.stiele  kieinhöckrig;  Bth  st.  fluthend,  eine 
endständige,  von  2  scheinbar  gegenständigen  Laubb.  unterstützte,  dolden- 
artige Doldenrispe  u.  in  der  Achsel  des  einen  Laubb.  einen  ähnlichen 
Bth.stand  tragend,  welche  Verzweigung  sich  mehrmals  wiederholt;  Bth. 
ziemlich  gross;  K.zipfel  lanzettlich;  Bl.kr.  goldgelb,  die  Zipfel  mit  dunk- 
lerem Mittelstreif,  verkehrt- eif.,  stumpf,  gewimpert;  Kapsel  eif.,  zu- 
sammengedrückt; S.  zusammengedrückt,  am  Rande  gefranst. 

Stehende  und  langsam  fliessonde  Gewässer,  zorstrout,  bosonders  in  Altwassern 
am  Unterlauf  dor  Hauptströme ,  in  Küstenflüssen  u.  Strandseen,  daher  stollonwoise  viel 
seltoner;  Ost- Branden  borg  u.  Posen  fohlend;  hier  u.  da  nachweislich  eingewandert,  so 
Berlin,  in  dor  Havel  boi  Pichelsberg  seit  ca.  1860;  Nouhaldonsleben :  Altenhausen 
seit  1884  angepflanzt.   Juli -Sept. 

Zuwoilen  trägt  auch  das  /.weite  dor  beiden  T*a.uhb.,  welche  die  endständige  Doldon- 
rispe  einschliesson ,  in  seiner  Achsol  einen  mit  Lnubb.  gestützton  Bth.stand.  Die  zarte 
Bl.kr.  öffnet  sich  nur  bei  hellem  Sonnenschein  völlig  und  welkt  sehr  leicht.  Die  Pflanze 
findet  sich  zuwoilen  auch  auf  dem  Trocknen ,  obwohl  nicht  blühend.  Bth.  wio  bei  vor. 
heterostyl.   Pfl.  nicht  bitter.  —  B.  öfter  mit  Jhjdrocluxris  vorwechselt  ss.  S.  71). 

2.  Unterfamilie.  GENTIANOIDÜAE. 

Pflanze  kahl;  B.  meist  gegenständig,  ganzrandig. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Gf.  fehlend;  Narbe  auf  der  verschmälerten  Spitze  der  lfächrigen 
Kapsel  stehenbleibend. 
I.  K.  tief-5th. ;  Bl.kr.  radf.,  tief-5th.,  am  Schlünde  kahl;  jeder  Zipfel 
am  Grunde  mit  2  gcwimperten  Honiggrubon ;  Narbe  2sp.  Sweertia. 
II.  K.  röhren-  od.  gloekenf.,  4—10,  meist  aber  5sp.  od.  -th.,  selten 
scheidenartig,  einerseits  gespalten;  Bl.kr.  glocken-  od.  trichtert.,  der 

*)  prjvav&og,  Pflanzennamo  bei  Thoophrastos;  angeblich  von  /u.tjpvw,  offen- 
baren, anzeigen,  und  är&og,  Bth.;  soll  wohl  heisson:  Pflanze  mit  auffallenden  Bth. 

•)  Zuerst  bei  S.  G.  Ginelin;  von  li'fivrj,  See,  und  ay'Jauor,  Blume. 

8)  Zuerst  bei  Tournofort;  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  in  der  Tracht  mit  den  Seo- 
rosen,  besonders  Nuphar  (Nymphaea)  luteum,  von  welcher  sie  sich  indess  durch  die 
kleineren  B.  und  Bth.  leicht  von  woitom  unterscheidet. 

4)  In  Dänemark  nach  Lange  erst  neuerlich  eingeführt. 
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Saum  mit  den  K.zipf ein  gleichzähligen  Abschnitten ,  deren  Buchten 
oft  Zwischenzähne  haben;  Narbe  2sp.,  mit  stumpfen  Abschnitten. 

Gentiana. 

B.  Gf.  deutlich,  öfter  abfallend. 
I.  K.  glockenf.,  4 zähnig  od.  -th.;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  kurzer,  weiter 
Röhre  u.  4sp.  Saum,  nach  dem  Verblühen  über  der  Kapsel  zusam- 
mengedreht (gelb);  Staubbeutel  nach  dem  Aufspringen  nicht  gedreht; 
Gf.  fadenf.,  abfallend;  Kapsel  1  fächrig  od. halb  2fächrig.  Zwergpflanze. 

Cicendia. 

IL  K.  röhrenf.,  5 kantig,  5sp.,  mit  linealischen  Abschnitten;  BLkr. 
trichterf.,  unter  dem  Schlünde  zusammengeschnürt,  mit  5th.,  zu- 
letzt über  der  Kapsel  zusammengedrehtem  (hellpurpurnem,  selten 
weissen)  Saum;  Staubbeutel  nach  dem  Stäuben  spiralf.  zusammen- 
gedreht; Kapsel  linealisch  -  cylindrisch ,  halb  2fächrig.  Erythraea. 

389.  SWßERTIA.i) 

Grundb.  spiralig;  St.b.  gogenständig. 

1098.  S.  perennis.  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  einfach;  Grundb. 
elliptisch,  stumpf,  langgestielt;  St.b.  entfernt,  länglich  -  elliptisch ,  spitz- 
lich, die  unteren  kurzgestielt,  die  oberen  sitzend;  Bth.  mittelgross,  in 
endständiger,  schmaler  Rispe,  auf  geflügelt  4kantigen  Stielen;  K  zipfel 
linealisch;  Bl.kr.  schmutzigviolett,  dunkler  punktirt,  am  Grunde  grünlich; 

Bl.kr.zipfel  lanzettlich;  Kapsel  oif. 

Moorwieson,  im  östlichen  Mecklenburg  (bis  Malchin  -  Krivitz)  u.  in  Nenvorpom- 
mern  zerstreut.  Brandenburg  fast  nur  im  nordöstlichen  G.,  besonders  in  der  Uckermark. 
Fohrbollin :  Boi  dor  Hackenborgor  Rhinstauarche  u.  Berlin :  Lübars  früher.  Randowbrach 
(auch  in  Pommern).  Prenzlau:  Uckerbruch  bei  Dauor!  hintor  der  Ziogeloi  des  Kloster- 
guts am  Marienfliess!  Strasburg:  Nouensuni!  Eborswaldo:  Marienbruch!!  Driesen: 
Franzthal!  Arnswaldo:  zw.  Pamminer  u.  "Walkmühle  (Warnstorf).  Posen:  (Kr.  Posen 
Ost:  Chojnica,  Strzoszynomühlo  u.  Schroda:  Tulco  früher);  Schubin.  Hinterpom mern : 
Regathal  bei  Schievolbein  (Doms  nach  Paul)  auch  bei  Stolp:  Loitz;  Sorkow  angegeben. 
Westpreussen :  nur  Kreis  Tuchel:  am  See  boiAbrau!  Erreicht  unweit  das  G.,  in  Lauen  - 
bürg  die  Westgrenze.   Juni -Aug. 

390.  GENTIANA.2) 

(Enzian,  poln.:  Goryczka.) 

A.  Saumlappon  dor  Bl.kr.  nicht  gefranst. 
I.  Pfl.  ausdauernd;  Schlund  dor  Bl.kr.  kahl, 
a.  Coelanthe.3)   Bl.kr.  mit  glockenf.  Röhre,  seltener  (nicht  bei  unseren  Arten)  mit 
kurz  cylindrischor  Röhre  u.  grossem ,  radf.  Saum. 

1099.  U.  cruciata.4)  2J..  H.  7  — 45  cm.  Grundachse  unbegrenzt,  kurz, 
jährlich  eine  B.rosette  u.  aus  deren  Achseln  nieist  mehrere,  aufsteigende, 
dicht  beblätterte,  dicke  Bth.st.  treibend;  St.  oft  violett;  B.  länglich- 
lanzettlich,  Snervig,  stumpflich,  die  unteren  am  Grunde  in  eine 
lange,  die  oberen  in  eine  kurze  Scheide  verwachsen;  Bth.  mittel- 
gross, 4zählig,  kurzgestielt,  in  den  Achseln  der  oberen  B.  u.  am 
Gipfel  des  St.  gehäuft;  K.  glockenf.,  4 zähnig  od.  scheidenartig;  Bl.kr. 


Nach  Etuanuol  Sweert,  *  um  1552,  einom  Gärtnor  in  Holland ,  welcher  1612  ein 
Florilegium  herausgab. 

2)  Herba  Qcntiana,  Pflanzennamo  boi  Plinius;  nach  dem  Könige  Gent  ins  von 
Illyrion  (2.  Jahrh.  v.  Chr.  )  benannt. 

8)  Von  xoiXog,  hohl,  und  ar&i),  Blume. 

«)  Schon  boi  Clusius;  wegen  des  Durchschnitts  der  Grundachse. 
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mit  keulenf.,  kantiger  Röhre,  am  Schlünde  mit  4  Falten,  zwischen  den 
Saumabschnitten  meist  mit  1  od.  mehreren  Zwischenzähnen ,  aussen  blau- 
grau, innen  himmelblau;  Staubbeutel  frei;  Kapsel  kurzgestielt. 

Sonnige  Hügel ,  Gebüsche .  trockene  Wiesen ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  fehlt  auf 
weiten  Strecken :  im  grösston  Theile  von  Brandenburg  (nur  im  Nord  -  Osten  an  dor  Oder, 
TJcker  u.  Havel),  im  westlichen  Mecklenburg,  im  grössten  Theile  von  Hinterpommern  u. 
im  -westlichen  Wostpreussen ;  im  Elbgebiet  nur  an  der  Grenze  von  F. :  Aisleben  a.  S.  u. 
Walbock  u.  Altniark:  zw.  Dllhre  u.  Eickstedt  (Lange),   .luni- August  f#" 

Die  Grundachse  und  die  Wurzel  zeigen  auf  dem  Durchschnitt  4  ein  Kreuz  bildende 
Gefässbündel ,  weshalb  dor  Aberglaube  ihr  grosse  Heilkräfte  zuschrieb. 

1100.  G.  pneumonanthe l)  (wend.:  Butrauicka).  2J..  H.  1,5  —  6  dm. 
Grundachse  ziemlich  dick,  nur  Schuppenb.  u.  aus  deren  Achseln  einen 
od.  mehrere,  aus  aufsteigendem  Grunde  aufrechte,  schlanke,  dicht  od. 
etwas  entfernt -beblätterte,  meist  einfache  Bth.st.  treibend;  B.  lineal- 
lanzettlich  od.  linealisch,  lnervig,  stumpf,  am  Rande  zurückge- 
rollt, am  Grunde  zu  einer  kurzen  Scheide  verbunden,  die 
unteren  zuweilen  länglich;  Bth.  gross,  5  zählig,  in  t  rauben  f.  Rispe; 
die  unteren  Aesto  derselben  lang,  oft  2 bth.,  die  oberen  kurz,  1  bth.; 
oberste  Bth.  oft  fast  sitzend,  kopff.  gehäuft  (kleinere  Expl.  1-  od.  wenig- 
bth.);  K.  röhrenf. ,  5sp.;  Bl.kr.  himmelblau  (getrocknet  wie  die  folgenden 
dunkler),  aussen  mit  5  grünen  Streifen,  innen  mit  ebensoviel  Streifen, 
welche  viele  kleine  grüne  Flecke  zeigen,  sehr  selten  rosa;  Röhre  glocken- 
trichterf.,  zwischen  den  Saumabschnitten  meist  je  1  spitziger  Zwischen- 
zahn; Staubbeutel  verklebt;  Kapsel  langgestielt 

Auf  etwas  moorigen  Wiesen  und  feuchten  Heidon,  meist  A.,  zerstreut  d.  d.  G., 
im  nordwestlichen  G.  häufig,  stellenweise  völlig  fehlend,  so  meist  in  der  Nahe  dor  Ost- 
seeküste, aber  auf  Usedom  u.  Wollin  stellenweise  häufig.  Juli -Sept.  3- 

Die  Blumen  werden  in  Sträussen  feilgeboten. 

Aendort  ab  mit  breiteren,  länglich  -  eif.  bis  lanzettlichen  B)  latifolia  (Scholler), 
Fl.Barb.). 

b.  Caldthia.*)   Röhre  der  Bl.kr.  cyl indrisch,  selten  otwas  bauchig.   Staubbeutel  frei.  b. 

1101.  G.  verna.  2j~  II.  4 — 8  cm.  Grundachse  dünn,  verzweigt,  mit 
Schuppenb.,  nicht  blühende,  an  der  Spitze  eine  Rosette  tragende  u.  1  bth., 
über  dor  Erde  ebenfalls  eine  Rosette  tragende  Btb.st.  treibend; 
B.  elliptisch  bis  elliptisch -lanzettlich,  stumpf  lieh  od.  spitzlich,  mit  einem 
Mittel-  u.  2  undeutlicheren  Seitennerven;  St.b.  kleiner,  entfernt;  K. 
röhrenf.,  mit  schmal-geflügelt-kantiger  Röhre  u.  lanzettlichen, 
spitzen  Zähnen;  Bl.kr.  himmelblau,  die  Zwischenzähne  aussen  mit  einem 
an  der  Röhre  herablaufenden  weissen  Streifen;  Saum  der  Bl.kr.  flach, 
zwischen  den  gezähnelten  Abschnitten  mit  ebensoviel  2sp.  Zwischen- 
zähnen; Kapsel  sitzend. 

Fruchtbare  Wiesen,  sehr  selten.  Erreicht  hier  ihre  Nordgrenze.  Bisher  nur 
Brandenburg:  Berlin:  Nordöstl.  von  Franz.  Buchholz!!  1838  von  C.  Iloffmann  ent- 
deckt.   April -Mai  (im  Süden  solton  im  Oct.).  p£l 

Das  Vorkommen  dieser  in  den  Alpen  häufigen ,  in  den  Benrgocenden  Mitteldeutsch- 
lands seltenen  Pflanze  au  diesem  einon  Funkte  dor  norddeutschen  Ebene  gehört  noch  zu 
den  pflanzengoographischon  Käthseln. 

II.  Endotrichae.3)   Pfi.  einjährig;  Bohre  der  mittolgrossen  od.  kleinen  Bl.kr.  cylin-  II. 
drisch  -  trichtert. ;  Schlund  gefranst ;  Saum  ziemlich  flach ,  ohne  Zwischenzähno. 


*)  Zuerst  bei  Cordus;  von  nveufnov,  Lunge,  u.  ar#>/,  Blume;  wurde  wahr- 
scheinlich wegen  dor  getüpfelten  Bth.  (nach  der  Doctrin  der  Signatura  rorum)  in  Krank- 
heiten dieses  Organs  angewendet. 

2)  Von  xdXafrog,  Korb. 

3)  Von  t'vdov,  mnon,  u.  &gfl;r  Ha,;  wegen  des  fransigen  Schlundos  dor  Bl.kr. 
Aschorson  u.  Graobnor,  Flora.   2.  Aufl.  36 
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a.  a.  K.  bis  fast  zum  Grunde  in  4  sehr  ungleiche ,  2  gegenüberliegende  breitere  n.  2 

schmälere  Abschnitte  gethoilt. 

1102.  G.  campestris.  Q.  H.  2,5—20  cm.  GaDze  Pfl.,  wie  bei 
Gr.  German,  u.  amarella  meist  violett  überlaufen.  St.  meist  traubig  od. 
rispig- ästig,  mit  lbth.  od.  meist  wieder  traubigen  Bt h  asten;  die  Keimb. 
zur  Bth.zeit  noch  vegetirend  erhalten;  B.  eif.  bis  länglich-lanzett- 
lich, spitz,  die  unteren  (wenig  zahlreichen)  verkehrt -eil,  stumpfer,  stiel - 
artig  verschmälert,  die  oberen  (oft  mit  halb  siumfassenden  Grunde) 
sitzend;  Bth.  4zählig,  breitere  K.abschnitte  elliptisch,  breiter 
als  die  Bl.kr.;  Bl.kr.  ziemlich  rein  hellblau,   selten  gelblichweiss; 

Saumabschnitte  eif.,  stumpf;  Kapsel  fast  sitzend. 

Trockene  Triften ,  Hügel ,  grasige  Waldplätze  zerstreut ,  stellenweise  (Brandenburg) 
seltener;  in  Westpreussen  nur  westlich  der  Weichsel.   Aug. -Oct.  •* 

Expl.  mitwoissen  Bth.  wurden  imG.,  z.B.  in  Magdeburg:  Kl.  Bartensieben  (Sehn  ei  - 
d  e  r  171)  beobachtet. 

Bei  uns  nur  die  (obon  beschriebene)  Rasse  od.  Unterart?  O.  Baltica  (Murbeck 
Acta  Hort.  Berg.  II  No.  3 ,  4  [1892])  Die  in  Skandinavien  und  dem  deutschen  Berg- 
lande vorkommende  Rasse  G.  campestris  (Murb.  a.  a.  0.  9)  ist  Q  Q  ,  mit  rosettenartig  ge- 
drängten, spateiförmigen,  abgerundet -stumpfen  Grund b.,  untor  denen  sich  in  der  Bth.zeit 
abgestorbene  Reste  der  Rosettenb.  des  Vorjahres  finden,  zerfällt  in  die  durch  ,, Saison 
diinorphismus"  getrennton  Formen  G.  Suecica  Sommerform  mit  stumpfen  und  6.  Germanica 
(Murb.  a.  a.  0.  11  nicht  Willd. ;  Q.  c.  g.  Froelich,  De  Gentiana)  Herbstform  mit  spitzen  St.b. 

b.  b.  K.  bis  zur  Mitte  in  5  ziemlich  gleiche  Abschnitte  gotheilt. 

G.  Germanica  (Willd.  Sp.  pl.,  0.  Wettsteinii  Murb.  a.  a.  0.  14.) 

©.    H.  2,5  —  45  cm.    K.abschnitte  lanzettlich,  zugespitzt,  viel 

schmäler  als  die  Bl.kr.,  am  Rande  meist  umgerollt;  Bl.kr.  lilablau; 

Saumabschn.  lanzettlich,  spitz;  Kapsel  meist  langgestielt;  sonst  w.  v. 

Hügel,  Triften,  gern  auf  Kalkbodon,  selten.  Bisher  nur  F.  zerstreut,  erreicht 
hier  ihre  Nordgronzo  (Ostpreussen).   Aug. -Oct.  HT 

1103.  G.  amarella.1)  ©.  H.  2,5  —  30  cm.  B.  aus  breiterem  Grunde 
lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich;  Bth.  kleiner;  K.abschnitte  meist 
flach;  Bl.kr.  röthlich-lila  (trocken  mehr  blau),  selten  gelblichweiss;  Kapsel 

sitzend;  sonst  w.  v. 

Trockene  "Wiesen ,  Triften ,  gern  auf  Maulwurfshaufen ,  meist  A.,  sehr  zerstreut  d. 
d.  G.   Sept.  -Oot.  * 

Der  Formenkreis  dieser  Art  gliedert  sich  (vpl.  Murbeck  a.  a.  0.  14  ff.)  in  For- 
men, deren  Merkmale  u.  Verbreitung  nahezu  den  Formen  der  G.  campestris  entsprechen. 
Die  bei  uns  vorherrschende  Rasse  A)  uliginosa  (G.  u.  Willd.  Sp.  pl.)  ist  ©,  mit 
lanzettlichen,  spitzen  Grundb  ,  u.  mit  kleineren,  nicht  selten  4  zähligen  Bl.kr.  deren  Röhre 
den  K.  nicht  überragt.  —  Meist  auf  Wiesen.  B)  eu-amarella  (Ö.  A.  Murbeck  a.  a.  0. 
18)  ©©>  mit  »pateiförmigen,  stumpfen  Grundb.:  Bl.kr.  grösser,  meist  özlihlig,  ihre 
Röhre  meist  den  K.  überragend.  —  So  in  Xord-Euiopa  und  im  mitteldeutschen  Berg- 
lande. Zerfällt  in  die  Sommerform  I.  lingulata  ((?.  I.,  G.  livonica)  mit  stumpfen  St.b.  (so  in 
Ostpreussen!)  und  die  Horbstform  II.  axillaris  mit  spitzen  St.b.  So  Posen:  Rokietnica 
u.  Westpreussen :  Danzig.  Hiorhor  die  Abart  b.  pyramidalis  St.  steif,  bis  6dm  hoch ;  vom 
Grunde  an  reich  verzweigt  und  vielbth. :  B.  und  K  zipfel  breiter;  Bl.kr.  noch  grösser; 
Tracht  der  vorigen  Art.  Auf  buschigen  Hütrein :  Brandenburg:  Wriotzener  Bergo  (Schade !). 
Pommern:  Pyritz:  Schwochow  ( R o y n o ! )  Westpreussen :  Schwetz:  Topolinken;  Kulm: 
Althausen;  Marien werder :  Kozielec!  (Scholz,  \eg.  Verh.  Pr.  Weichselg.  160,  183). 

G.  campestris  x  Germanica  iG.  macrooalyx).   Magdebnrg.  —  0.  campestris  x 

amarella  {Baltica  X  uliginosa,  edini).    Schweden.   Violleicht  noch  im  G.  zu  finden. 

B.  B.  Cjiossopctalum.-)    Saum  abschnitte  der  Bl.kr.  in  ihrer  unteren  Hälfte  lang  gefranst, 
ohne  Zwisehenzähne ;  Schlund  kahl. 


r)  Zuerst  bei  Frank;  Deminutivforra  von  amara;  wegen  des  bittern  Geschmacks. 
2j  Von  xo6aaog,  Franse,  Troddel,  u.  niralov ,  Bl.b. 
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G.  clliata.  2|.  H.  7  —  30  cm.  Wurzel  Adventivknospen  treibend; 
St.  aus  aufsteigendem  Grunde  aufrecht,  1  bth.  od.  mit  einigen  1  bth.  Aesten; 
B.  linealisch,  spitz;  Bth.  gross,  4zählig;  K.  glockenf.,  mit  lanzett- 
lichen, zugespitzten  Abschnitten;  Bl.kr.  trichterf.- glockenf.,  himmelblau, 
bis  zur  Mitte  in  4  abstehende,  längliche,  oberwärts  gezähnelte  Abschnitte 
getheilt;  Kapsel  langgestielt. 

Kalkhügel ,  nur  F.  selten ,  hier  ihre  Nordgrenze  erreichend.  Aisleben ;  Sanders- 
lebon;  Hakel;  Brandsleber!  u.  Sauro  Holz;  Magdeburg:  "Westerhüsen  u.  Hohenwars- 
leben  früher ;  Walbeck  :  Schwanefeld  früher.   Aug.  -  Oct.  | 

Die  schönste  unserer  Arten.  Tracht  von  Q.  pneum,  doch  durch  den  raeist  lbth.  St., 
die  tiefer  getheilte,  4  zählige  Bl.kr.  mit  gefransten,  abstehenden  Abschnitten  leicht  zu 
unterscheiden. 

|891.  CIC&XDIA.1) 

1104.  €.  filiformls.  ©.  H.  2,5  —  15  cm.  St.  aufrecht,  sehr  dünn, 
einfach  od.  mit  langen,  aufrechten,  lbth.  Aesten,  entfernt -beblättert; 
untere  B.  länglich,  genähert;  St.b.  linealisch,  sehr  klein,  entfernt;  K.  mit 
4  3eckig-lanzettl.  Zähnen;  Bl.kr.  gelb;  Kapsel  rundlich -elliptisch. 

Feuchter,  sandiger  Moorboden ,  ausgetrocknete  Gräben,  nur  im  nordwestl.  G..  hier 
die  Ostgrenze  erreichend,  aber  gesellig,  gern  mit  Juncus  capüatua,  Drosera  rotundifolia 
vl.  intermedia,  Radiola  radiola,  Centunculus  minimus ;  vielleicht  noch  an  manchon  Orten 
übersehen.  Beobachtet  bis  (Braunschweig)  -  Klötze! !  -  Salzwedel ! !  -  Selhausen  -  Grabow 
-  Putlitz !  -  Neustadt  -  (Schwaan).  Früher  einmal  bei  Brandenburg  a.  H. !  (In  der 
Lausitz  bei  Riotschon  unweit  d.  G.)  Juli  -  Oct.  "£)'•») 

Die  sehr  kleine,  zarte  Pflanze  ist  leicht  zu  übersehen ;  von  Sagina  n.  Moenchia,  mit 
denen  sie  allenfalls  verwechselt  werden  könnte,  unterscheidet  sie  sich  sofort  durch  die 
gelbe,  sympetale  Bl.kr.  und  den  nur  4zähnigon,  nicht  gotheilten  K. 

392.  ERYTHRAEA.8) 

St.  4kantig;  Bth.  in  ondständigen  Trugdolden,  ziemlich  klein. 

A.  Untere  B.  eino  Rosette  bildend;  endständige  Bth.  anfangs  fast  sitzend;  Abschnitte  des  A. 
ziemlich  flachen  Bl.kr.saums  eif.  bis  eif .  -  lanzertlich ,  stumpflich. 

1105.  E.  centaurium4)  (Tausendgüldenkraut,  poln.:  Tysiacznik).  00 
auch  0  u.  0.  H.  1,5 — 3  dm.  St.  aufrecht,  meist  einfach;  untere  B. 
verkehrt -eif.,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmälert;  St.b.  länglich- ei  f. 
bis  lineal-lanzettlich,  spitz,  seltener  3nervig,  am  Rande  glatt; 
Trugdolde  doldenrispig,  später  locker,  stets  ziemlich  gleich 
hoch  bleibend;  K.  beim  Aufblühen  halb  so  lang  als  die  Bl.k.- 
röhre;  Bl.kr.  rosa,  sehr  selten  weiss. 

"Wiesen,  feuchte  Triften,  Gebüsche,  Wegränder,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten. 
Juli -Sept.  * 

Off.  Herba  Centaurii.  Intensiv  bittor.  "Wird  häufig  mit  Branntwein  als  magenstär- 
kendes  Mittel  ausgezogen.  Hierher  der  i.  capitata  (E.  c.J.  Trugdoldo  auch  nach 
dem  Verblühen  dicht;  Staubb.  kaum  mit  der  Bl.kr.  verbunden.  —  Selten.  Berlin: 
Willd.  herb. ! ;  seitdem  nicht  wieder  beobachtet.  —  Magoro ,  schmalb.  Formen ,  besonders 
im  Herbst  nach  Abmähen  des  Ilauptst.,  kommen  in  der  Tracht  oft  E.  litoralis  nahe. 

1106.  E.  litoralis  (E.  linarifolia  M.  u.  K.  D.  Fl.  u.  späterer  Floristen, 
nicht  Gentiana  1.  Lam.  Enc).  0,  0  u.  00.  H.  7  —  45  cm.  Untere  B. 
länglich -spatel f.;  St.b.  lineal-länglich  od.  linealisch,  stumpf,  3- 
nervig,  am  Rande  nebst  den  St.-  u.  den  K.kanten  ziemlich  glatt; 

*)  S.  Seite  87  Fussn.  1. 

*)  Nördlich  vom  G.  sehr  zweifelhaft,  nur  im  vorigen  Jahrb..  an  der  Südgrenze  Jüt- 
lands  angegeben. 

3)  Zuerst  bei  Renealmus;  von  {f)v&nuiog,  ruthlich. 

4)  xsvravQtov ,  -ftor,  Pflanzenname  bei  Hippokrates  u.  a.  griechischen  Schrift- 
stellern, centaurium  od.  centaurea  bei  Plinius,  nach  dorn  kräutorkundigon  Kentauren 
Cheiron  bonannt. 

36* 
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Trugdolde  anfangs  doldenrispig,  später  spirrenartig  auseinander- 
gezogen, die  Bth.  in  verschiedener  Höhe;  K.  beim  Aufblühen  fast 

so  lang  als  die  Bl.kr.röhre;  sonst  w.  v. 

Triften,  gern  auf  Maalwarfshaufen ,  ausgetrocknete  Gräben,  oft  auf  Salzboden, 
sehr  zerstreut ;  nur  in  A.  An  der  Ostseeküste  meist  nicht  selten ! !  [in  Ostpreussen  neuer- 
dings nicht  beobachtet].   Juli -Sept.  * 

Standortsform  hümilis  mit  vom  Grnnde  an  in  dichtstehende,  1-  od.  wenigbth. 
Aeste  gotheilten  St.,  der  Form  dunale  von  Hierachtm  umbellalum  analog.  Besonders  auf 
Triften!  Auch  von  dieser  Art  findet  sich  eine  Form  glomerata  (E.  g.)  mit  dichter 
Trogdolde  u. unterhalb  des  Schlundes  der Bl. kr. eingefügten  Staubb.-Kolberg(Dobbert!). 
—  Die  Art  ist  kleiner  und  schmächtiger  als  d.  v.   

Aondert  ab:  B)  uliginosa  (E.  vulgaris  var.  M.Wittrock  Bot.  Centr.b.  XXVI.  316. 
Chironia  u.  W.  K.  PI.  rar.  Hung.  III.  287,  t.  259,  nicht  Lapeyr.  Abr.  Pyr.  Suppl.  39, 
wolche  nach  Gren.  et  Godr.  Fl.  Franc.  I.  32t  =  Tripmtas  helodes  (S.  493)!)  St.  u.  K.kanten 
u.  B.ränder  im  oboreu  Theile  der  Pfl.  weniger  od.  mehr,  öfter  auch  auf  den  Flächen 
von  kleinen  höckerartigen  Trichomen  rauh.  So  (ob  ausschliesslich?)  im  Binnenlande, 
Magdeburg!  Altmark!!  (Wendland!).  Brandenburg  fast  nur  im  Westen  bis  Trebbin!  - 
Zossen  ( T  h.  Wo  1  f )  -  Berlin :  Rudower  Wiesen ! !  -  Nauen ! !  -  Kremmen !  -  Fehrbellin  -  Neu  - 
Ruppin-Soldin:  Klopp -See  (Hülsen).  Pommern:  Pyritz;  Madue-See! 

Ueber  die  Xomenclatur  dieser  Art  n.  ihre  Formen  vgl.Wittrock  Bot.  Not.  1884 
111.  u.  Bot.  Centr.b.  XIX.  58  u.  XXVI.  a.  a.  0.,  sowie  Lange  Haandbog  4  Udg.  436. 
Die  Rafn'  schon  Bezeichnungen  Centaurium  vulgäre  u.  C.  Erythraea,  wolche  von  den 
Botanikern  Schwedens  u.  Dänemarks  umgekehrt  gedeutet  werden ,  scheinen  uns  zu  un- 
sicher, um  mit  Wittrock ,  bez.  G.  Beck  v.  Mannagetta  (Fl.  v.  NO.  935)  die  Benennung 
dieser  Art  darauf  zu  gründen. 

B.  B.  Untere  B.  nicht  in  Rosetten ;  alle  Bth.  deutlich  gestiolt;  Abschnitte  des  trichterf.  Saumes 
lanzettlich,  spitz. 

1107.  E.  pulchelra  (E.  ramosissima).  Qu.  0.  H.  1  — 15  cm.  St. 
meist  vom  Grunde  an  wiederholt  gabelästig,  mit  aufrecht -abstehenden 
Aesten,  eine  lockere  Trugdolde  bildend;  B.  eif.  bis  länglich-eif.,  die 
oberen  spitz,  önervig;  K.  beim  Aufblühen  so  lang  als  die  BLkr.- 
röhre;  Bl.kr.  hellpurpurn. 

Feuchte  Aeckor,  Wieson,  Gräben,  überschwemmte  Stollen,  gern  auf  Salzboden, 
zerstreut  d.  d.  G. ;  im  Osten  seltener.   Juni-Oct.  * 

Bl.kr.  kleiner  u.  dunkler  als  bei  E.  Centaurium  u.  E.  litoralis.  Zuweilen  finden  sich 
ganz  winzigo,  lbth.  Expl.   (Oentiana  pulcheüa  Swartz,  Vot.  Ac.  Handl.  1783.) 

Aondort  ab:  B)  Meyeri.1)  H.  16  —  21  cm;  schlanker,  langgliedriger,  erst  oberwärts 
verzweigt;  B.  länglich,  bis  2  cm  lang;  Bl.kr.  meist  weiss.  -  Selten.  —  Mecklenburg: 
Warnemünde  iv.  Seemon,  DBM.  VI.  44).  Pommern:  Stettin:  Finkenwalde  (Seehans, 
BV.  Brand.  IX.  125). 

E.  litoralis  X  pnlchella  (E.  Ascher soniana2)  Seemen  ABZ.  III.  45  Ostfriesisohe 
Inseln;  vielleicht  auch  im  G.). 

89.  Familie.  APOCYNACBAE. 

Holzgewächse  oder  Stauden,  öfter  mit  Milchsaft;  B.  meist  gegen- 
ständig od.  zu  3-4quirlig,  ganzrandig,  ohne  Nebenb.;  K.  unterstandig, 
5sp.  od.  -th.;  Bl.kr.  abfallend,  in  der  Knospenlage  stets  gedreht;  Staub- 
beutel kurzgestielt,  nicht  mit  einander  verwachsen ;  Pollenzellen  frei  od. 
je  4  verbunden;  F.b.  unterwärts  meist  getrennt,  oberwärts  durch  den 
od.  die  zwei  mit  breiter  Narbe  endigenden  Gf.  verbunden;  Sa.  zahlreich, 
oft  umgewendet;  F.olien  aufspringend  od.  steinf.-  resp.  beerenartig;  S. 
am  Nabel  oft  mit  einem  Ha.schopf ;  Keimling  gerade,  inuerhalb  des  selten 
fehlenden  Nährgewebes. 

Die  hierher  gehörigen  Pflanzen  meist  gefährliche  Giftpflanzen  (wie  der  überall  in 
Kübeln  gozogono ,  im  Sommer  ins  Froio  gestellte  Oleander  (Nerium  olcander)  aus  dem 
Mittelmeergebiete. 


*)  S.  Seite  212,  Fussn.  2. 
3)  S.  Seite  50,  Fussnoto  2. 
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893.  VINCA.1) 

(Immergrün,  Singrün,  wend.:  Berwjonk,  poln.:  Barwinek.) 

K.  5th.;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  enger  Röhre,  5 kantigem  (die  Kanten 

den  Saumlappen  entsprechend)  Schlundo  ohne  Anhängsel  u.  5th.,  rechts 

gedrehtem  Saum;  Staubbeutel  mit  häutigem,  behaartem  Anhängsel;  zu 

beiden  Seiten  des  F.knotens  eine  Drüse;  Gf.  an  der  Spitze  mit  einem 

häutigen  Ringe,  der  die  oben  mit  einem  Ha.kranz  versehene  Narbe  trägt; 

F.chen  ziemlich  cylindrisch;  S.  ohne  Ha.schopf. 

Immergrüne,  kleine  Sträucher;  B.  kurzgestielt,  gegenständig;  Bth.  trugseiten- 
ständig,  einzeln,  ziomlich  gross.  Die  F.  bilden  sich  selten  aus,  können  aber  durch 
künstliche  Bestäubung  (Caspary)  erhalten  werden. 

1108.  T.  minor.  St.  1,5  —  3  dm  lang,  niedergestreckt,  ästig;  Bth.- 
äste  aufrecht;  B.  kurz,  elliptisch  bis  lanzettlich,  meist  beiderseits  spitz, 
kahl;  an  der  Spitze  des  B.stiels  jederseits  eine  Drüse;  K.zipfel  lanzett- 
lich, stumpf,  kahl,  kürzer  als  die  Blk.röhre;  Bl.kr.  meist  hellblau; 
Saumabschnitte  meist  schief  gestutzt,  stumpf. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  sehr  zorstrout  d.  d.  G.;  auch  nicht  selten  als 
Zierpflanze  in  Gärten  und  in  Folge  dessen  öfter  verw.    April -Mai. 

In  Gärten  finden  sich  auch  Formen  mit  weisser  Bl.kr. ,  gefüllten  Bth. ,  sowie  am 
Rande  bleichen  B. 

Apöcynum  androsaemifolium,  mit  kleinen  ,  röthlichwoissen ,  insectenfangen- 
den  Bth.,  selten  in  Parks  u.  Gärten  verwildert.   (Nord -America.) 

90.  Familie.  ASCLEPIADACEAE. 

Abschnitte  der  Bl.kr.  gedreht  od.  zuweilen  klappig;  Staubb.  einwärts 

aufspringend,  aussen  mit  öfter  zu  einem  kranzf.  Gebilde  verbundenen 

bl.b. artigen  Anhängseln;  Pollenzellen  zu  grösseren  Ballen  verklebt;  F.b. 

nur  durch  die  breite,  5 eckige  Narbe  verbunden;  F.chen  aufspringend, 

wobei  sich  die  Placenta  von  der  übrigen  "Wandung  trennt;  S.  geradläufig, 

mit  sparsamem  Nährgewebe;  sonst  w.  v. 

Auch  dieso  Familie  enthält  fast  nur  Giftpflanzen. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bl.kr.  5th.,  radf.;  Staubb.kranz  napff.,  meist  (so  bei  unserer  Art) 
5 lappig  oder  -sp.,  die  Lappen  öfter  wieder  gelappt;  Pollenmassen 
bauchig,  unter  ihrer  verschmälerten  Spitze  aufgehängt;  Narbe  mit 
kurzem  Spitzchen;  F.chen  aus  angeschwollenem  Grande  kegelf.,  glatt. 

Vincetoxicum. 

B.  Bl.kr.  5th.,  mit  zurückgeschlagenen  Abschnitten;  Staubb.kranz  aus 
5  getrennten,  kaputzenf.  B.chen  bestehend,  in  deren  Höhlung  sich 
ein  hörnchenf.,  gekrümmter  Fortsatz  befindet;  Pollenmassen  an  ihrer 
verschmälerten  Spitze  aufgehängt;  Narbe  ohue  Spitzchen,  nieder- 
gedrückt.   F.chen  (unserer  Art)  weichstachlig.  Asclepias. 

3»4.  VUiCETÖXH  l  M.si 

(Schwalbenwurz,4)  poln.:  Tojesc,  Zwyci^zyjad.) 

B.  moist  gegenständig,  seltener  zu  3  — 4  quirlig;  Bth.  ziemlich  kloin,  in  gestielten 
schraubeligen  doldenartigon  Trugdolden ,  welche  scheinbar  achsolständig ,  eigentlich  aber 

>)  Vinca  od.  vinea  pervinca,  Pflanzonname  bei  I'linius;  der  wendische  u.  polnischo 
Name  ist  das  corrunipirto  pervinca.    Singrün  bedeutet  ebenfalls  Immorgrün. 
*)  In  Dänemark  wohl  nur  verwildert. 

8i  Zuerst  bei  Dodoens;  von  vincoro,  siegen,  und  toxicum,  Gift,  also  Gegengift. 
*)  „So  sich  die  spitzigen  Schoten  aufthun,  seind  sie  einem  Schwalben  nit  un- 
gleich. "  Fuchs. 

Digitized  by  Google 


566 


Asclepiadaceae.  Convolvulaceae 


nach  "W yd ler  endständig  und  durch  einen  die  Hauptachse  fortsetzenden  Zweig  zur 
Seite  gedrängt  sind.   Der  St.  ist  daher,  soweit  er  Bth. stände  trägt,  eine  Scheinachse. 

1109.  T.  Tineetoxicum  (V.  albmn,  V.  officinale,  Oynanckum  V.J. 
2{..  H.  3  — 12  dm.  Unterirdische  Scheinachse  kriechend;  St.  aufrecht, 
an  grossen  Expl.  oberwärts  öfter  windend,  zwischen  den  mittleren  und 
oberen  B.paaren  einzeilig  behaart,  meist  ohne,  seltener  mit  beblätterten 
Zweigen;  B.  kurzgestielt,  zugespitzt,  ganzrandig,  am  Rande  und  unter- 
seits  an  den  Nerven  kurzhaarig,  die  untersten  herz  f.,  die  mittleren 
herz  ei  f.  od.  aus  herzf.  Grunde  länglich,  die  obersten  länglich  -  lanzett- 
lich; Trugdolden  meist  kürzer  als  ihr  Stiel;  Bl.kr.  kahl,  weiss,  aussen 
am  Grunde  grünlich;  Staubb.kranz  gelblich;  F.chen  lanzettlich  -kegelf.,  kahl. 

Sonnige  Hügel,  trockene  "Wälder,  auf  Sand,  Lehm  und  Kalk,  zerstreut  d.  d.  G., 
stellenweise,  so  in  der  Nieder  -  Lausitz  u.  in  manchen  Theilen  der  Ostseeküste,  selten. 
Mai  -  Aug. ,  einzeln  noch  später.  -X- 

Die  Pflanze  gehört  zu  den  scharfen  Giften.  Der  Staubb.kranz  ändert  in  der  Ge- 
stalt mehrfach  ab,  was  zur  Aufstellung  mehrerer  Arten  geführt  hat.  Ir misch  (BV. 
Brand.  I.  1859.  41.  1. 1)  unterscheidet  folgonde  Formen :  A)  Staubb.kranz  von  oben  ge- 
sehen fast  einen  Kreis  bildend,  auf  s/„  seiner  Länge  6sp.,  mit  aneinander  liegen  - 
den  Rändern  der  rundlich -eif.,  stumpf  liehen ,  innen  schwach  gewölbten  Abschnitte. 
—  B)  Staubb.kranz  von  oben  gosehen  einen  stumpf  eckigen  Stern  bildend,  auf  */9  ösp. , 
aber  die  Spalten  durch  eine  Verbindungshaut,  welche  an  der  Spitze  öftor  in 
ein  Zähnchen  ausgeht,  fast  ganz  ausgefüllt,  so  dass  der  Kranz  nur  seicht  5 lappig 
erscheint;  Abschnitte  innen  wulstig ,  sonst  w.  v.  —  C)  Staubb.kranz  von  oben  gesehen 
oinen  tief  getheilten  Stern  bildend;  auf  V9  ösp. ,  mit  von  einander  abstehenden, 
eif.,  spitzlichen,  innen  sehr  wulstigen  Abschnitten.  —  Alle  3  Formen  mitunter  an 
einem  Standorte. 

V.  nigrum,  dunkelbraun  blühend.  Selten  verwildert.  (Mittelmeergebiet,  Süd- 
russland). 

*f  ASCLfiPIAS.1) 

B.  meist  gegenständig;  Bth. stand  wie  bei  d.  v.  (viele  Dichasien)  Bth.  grösser. 

f  A.  Syriaca2)  (Seidenpflanze,  A.  Cornüli).  H.  9  — 15  dm.  "Wurzeln  Adventiv- 
knospen bildend ;  St.  aufrecht ,  ohne  Laubzweige ,  oberwärts  nebst  den  Trugdoldenstielen 
grau  kurzha. ;  B.  kurzgostielt ,  elliptisch,  stumpf  lieh,  stacholspitzig ,  unterseits 
graufilzig;  Trugdolden  kürzer  als  das  B.,  vielbth. ;  B.  dos  Staubb.kranzes  eif.,  länger 
als  das  Hörnchen;  Bl.kr.  fleischroth,  starkriechend;  F.chen  eif.,  bauchig,  grau-filzig 
u.  weichstachlig. 

In  Nord- America  einheimisch;  als  Ziorpflanze  u.  des  S. Schopfes  wegen  früher  häufig 
in  Gärten ,  in  Folge  dessen  hie  u.  da  als  nicht  zu  vertilgendes  Unkraut  zurückgeblieben. 
Juni  -  Aug. 

Sehr  giftig.  Der  Schopf  dor  S.  wurdo  untor  der  Regierung  Friedrichs  d.  Gr.  als 
sogenannte  Pflanzonseido  vorarboitot ;  doch  hat  sich  diese  Verwendung  wegen  der  Brüchig- 
keit dieser  Ha.  nicht  bewährt  u.  daher  längst  aufgehört. 

91.  Familie.  CONVOLVULACEAE. 

Meist  (u.  zwar  immer  rechts)  windende  Pfl. ;  Bl.kr.  aktinomorph ,  meist 
längst  altig,  in  der  Knospe  links  gedreht;  Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben 
oft  spiralig  gedreht;  F.knoten  von  einer  unterständigen  Scheibe  umgeben, 
2 —  4fächrig,  selten  oberwärts  einfächrig;  wenn  2  F.b.  vorhanden,  stehen 
sie  vorn  u.  hinten;  Gf.  ungetheilt  od.  seltener  2  getrennte;  S.trager 
(bei  2  F.b.)  an  der  Scheidewand,  nicht  dick;  Sa.  wenige,  aufrecht;  Kapsel 
meist  an  den  Scheidewänden,  seltener  unregelmässig ,  quer  od.  gar  nicht 
aufspringend;  Nährgewebe  sparsam,  schleimig;  Keimling  gekrümmt. 


y)  Pflanzenname  bei  Plinius;  nach  dem  Gotte  Asklepios  (Aosculapius)  benannt. 

*)  Der  Name  Syriaca  entstandd  adurch ,  dass  irrthümlich  de  l'Ecluse's  (Clusius) 
Apocynum  Syriacum  als  Synonym  zu  dieser  Art  gezogen  wurde ;  dies  gehört  vielmehr  zu 
der  orientalischen  Calötropis  procera  (Asel,  gigantea). 
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Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Mit  Keimb.  u.  grünen  Laubb.;  F.  kapselartig.  Convotvuloideae. 

B.  Schmarotzerpflanze  ohne  B.grün  u.  Laubb.;  F.  kapselartig  od.  nicht 
aufspringend;  Keimling  spiralf.  zusammengerollt,  ohoe  Keimb. 

Cuscutoideae. 

1.  Unterfamilie.  CONVOLYULOIDEAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bl.kr.  glockig  -trichtcrf.;  Gf.  1,  mit  2  lappiger  od.  2th.  Narbe;  Kapsel 
vollständig  od.  unvollkommen  2fächrig,  mit  1  — 2s.  Fächern. 

Convolvulus. 

B.  Narbe  kopff.;  Kapsel  3-  od.  4fächrig,  sonst  wie  vor.  Pharbitis. 

395.  COXVÖLVULl'S.1) 

(Winde,  wend. :  Powitka,  poln.:  Powoj.) 

Bth.  (unserer  Arten)  in  1-  od.  wenigbth.  achselständigen  Trugdolden  (Schraubel- 
dolden). 

A.  Calycostegia.3)  Bth.stände  lbth. ;  Vorb.  gross,  don  K.  bedeckend;  Kapsel  unvoll-  A. 
kommen  2fächrig,  mit  vielen  Längsritzen  aufspringend;  Narbenlappen  kurz. 

1.110.  C.  sepium.  2J.«  St.  1,5  —  3  m  lang.  Kahl,  windend;  unter 
u.  über  der  Erde  Ausläufer  treibend,  welche  letzteren  oft  senker- 
artig am  Grunde  Laubb.  tragen;  B.  gestielt,  länglich -eif.,  zugespitzt,  am 
Grunde,  pfeilf.,  mit  eckig  abgestutzten  Lappen;  Bth.stände  meist 
länger  als  das  B.;  Bth.  sehr  gross;  Vorb.  herz -eil,  spitz,  wenig  länger 
als  die  K.zipfel;  Bl.kr.  schneeweiss,  selten  rosa  (rosetisf  coloratus); 
beobachtet  bei  Neu-Ruppin  (Warnstorf);  Swinemünde  (Ruthe!); 
Marienwerder  (Scholz)  [Ostpreussen]. 

reuchte  Gebüsche,  dieselben  oft  zu  schwer  durchdringlichen  Dickichten  vor- 
flechtend; d.  d.  G.  häufig.   Juni  bis  Herbst.  * 

#+  C.  DahurlcuH.  St.  1,5  —  3  m  lang.  Kurzha. ;  B.  am  Grundo  herzf. 
od.  herz-pf  eilf. ,  kurz  zugespitzt;  Bth.ständo  meist  kürzer  als  das  B. ;  Vorb.  broit 
herz- eif.,  stumpflich  od.  stachelspitzig,  1  Vsinal  so  lang  als  die  K.zipfel;  Bl.kr.  rosa; 
sonst  wie  vor. 

Zierpflanze  aus  der  Tatarei  und  Sibirien,  zur  Bekleidung  von  Lauben  etc.,  selten 
verw.    Juli  bis  Herbst. 

B.  Euconvölvulus.    Vorb.  klein,  von  der  Bth.  entfernt;  Kapsel  vollständig  2fächrig,  B. 
neben  der  Scheidowand  aufspringend  od.  ganz  unregelmässig  zerplatzend;  Xarben- 
lappen  faden  f. 

1111.  C.  arvensis.  2j..  St.  3  —  6  dm  lang.  Kahl  od.  kurzha.;  Wurzel 
Adventivknospen  bildend;  St.  windend;  B.  gestielt,  länglich-eif. 
bis  lanzettlich,  am  Grunde  pfeil-  od.  spiossf.;  Bth.stände  1 — 3- 
bth.;  Vorb.  liuealisch;  Bth.  mittelgross,  wohlriechend;  K.  bis  fast  zum 
Grunde  in  rundliche,  stumpfe  od.  ausgerandete  Abschnitte  getheilt, 
die  eif.,  spitze,  kahle  Kapsel  dicht  einschliessend;  Bl.kr.  weiss  od. 
hellrosa,  aussen  mit  5  rothen  Streifen. 

Aecker,  Wegränder,  gern  auf  Lehmboden,  d.  d.  G.  gemein:  oft  lästigos  Unkraut. 
Juni  bis  Herbst.  * 

Aendort  ab:  B)  auriculatus  (linearifolius) .  B.  linealisch,  mit  langon, 
spitzen  Spiosslappen.  -  Solton.  — C)  hastifolius  (Lasch  Linnaca  IV.  407).  B.  breiter; 
sonst  wie  vor.  —  D)  cordifolius  (Lasch  a.  a.  Ü.).  B.  gross,  eif.,  fast  od.  völlig  herzf.  - 
Selten.    Hierher  procerior  I^inge  Haandb.  —  Durch  dio  Behaarung  ist  ausgezeichnet: 


J)  Pflauzennamo  bei  Plinius;  von  convolvere,  zusammenwickeln. 
*)  Von  xaXvl,  K.,  u.  artyai,  bodocken. 
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II.  villosua  (Bolle  BV.  Brand.  VJI  [1865]  24).  —  b.  parviflorus.  Bth.  langgestielt, 
klein.  —  Auffällig  erscheint: 

2.  Abromeitiii)  (A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  Pfl.  klein,  meist  nur 
ldm  lang;  B.  klein,  breit,  etwas  fleischig;  Bth.  kurzgestielt ,  einzeln,  halb  so  gross  als 
beim  Typus,  roth.  -  An  salzhaltigen,  mässig  feuchten  Orten.  Bisher  Pommern :  Kolberg: 
Altstadt ! !    Westpreussen :  Kr.  Putzig :  Strandwieson  bei  Karwenbruch ! ! 

m.  mit  getrennten  Bl.b.  öf ter  beobachtet,  vgl.  auch  C  a  s  p  a r  y  PÖG.  XVIII.  (1876)  95. 96. 

-X-  C.  tricolor.  0.  H.  3  — 9dm.  Kurzha.;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend, 
nicht  windend;  B.  sitzend,  länglich-spatelf.  bis  länglich-lanzettlich,  vorn 
breiter;  K. abschnitte  länglich -eif. ,  stachelspitzig,  rauhha.,  die  kugelf. , 
rauhha.  Kapsel  locker  umgebend;  Bl.kr.  dunkelblau,  die  Röhre  weiss,  am  Grande 
hellgelb. 

Zierpflanze  aus  dem  Mittelmeergebiet.   Juni -Sept. 

*  f  PHARBITIS. 

Tracht  d.  v.  Gattung;  alle  Arton  windend;  Vorb.  klein,  von  den  Bth.  entfernt; 
Bth.stand  doldige  Doppel  schraubein. 

*+  P.  purparea  (Ipomoea  p.,  Ph.  hispida).  O.  St.  3—4,5  m  lang,  rückwärts 
angedrückt  -  beha. ;  B.  langgestielt,  herz-oif.,  zugespitzt,  beha. ;  Bth.stände  1  —  5  bth., 
oft  länger  als  das  B.,  mit  beha.  ßth.stielen;  Bth.  gross;  Vorb.  linealisch;  K.zipfel  breit- 
lanzottlich,  spitz,  besonders  am  Grunde  rauhha.;  Bl.kr.  meist  violett,  mit  5  purpurnen 
Streifen,  auch  eanz  purpurn  od.  weiss;  Kapsol  3 klappig. 

Häufige  Zierpflanze  aus  dem  tropischen  America ,  zur  Bekleidung  von  Lauben  etc. ; 
zuweilen  einzom  auf  Schutt  etc.  verw.   Juli  bis  Herbst 

2.  Unterfamilie.  CüSOUTOIDEAE. 

896.  CUSCIJTA.9) 

(Seide,  wend.  Cartowy  cwern  [Teufelszwirn  1113],  Fsesenc  1114, 

poln.:  Wyhip.) 

K.  4-  od.  5sp.;  Bl.kr.  4-  od.  5sp.  bis  -th.,  meist  glockenf.,  innen 
unter  der  Einfügung  der  Staubb.  mit  4  —  5,  selten' (bei  unseren  Arten 
nie)  fehlenden,  schuppenf.,  oft  gefransten  Anhängseln;  Gf.  2,  selten  ver- 
bunden; Kapsel  2fächrig,  meist  4  s.,  quer  aufspringend  (so  bei  unseren 
einheimischen  Arten),  unregelmässig  od.  gar  nicht  sich  öffnend. 

Die  Pfl.  keimt  in  der  Erde;  die  jungen  St.  drehen  sich  (wie  die  aller  windenden 
Pflanzen) ,  bis  sie  eine  Pfl.  finden ,  welche  sie  alsdann  umschlingen ,  Saugwurzeln  in  die- 
selbe treibon  und  sie  so  oft  bis  zum  völligen  Absterben  aussaugen.  Bei  ausländischen 
Arten,  welche  auf  Holzgewächsen  schmarotzen,  haben  Schacht  u.  A.  beobachtet,  dass 
die  Saugwurzoln  innerhalb  der  Nährpflanze  Adventivknospen  bilden  und  die  Pfl.  so  peren- 
nirt,  was  bei  unseren  Arten  noch  ungewiss  ist.  Bth.  in  durch  accessorischo  Sprossbil- 
dung meist  vielbth.  u.  goknäuelton  Doldonrispen ,  klein;  Kapsel  an  der  Spitze  bei  den 
Arten  mit  getrennten  Gf. ,  zwischen  denselben  mit  einer  Oeffnung ,  die  aber  meist  nicht  in 
die  Kapselhöhle  führt;  auch  wenn  dies  der  Fall  ist,  fallon  die  S.  nicht  durch  dieselbe  aus. 

Vgl.  über  diese  Gattung  G.  Engelmann,  Syst.  arrang.  oft  the  spec.  of  the  gen. 
Cuscuta  Trans.  Ac.  St.  Louis  I.  453  (1859)  Latine  vertit  P.  Aschorson,  Borol.  1860. 

A.   A.  Gf.  getrennt. 

I.  I.  Eucuscüia.  Bth.stand  knäuelartig  gedrängt;  Bth.  (unserer  Arten)  sitzend ;  Gf. gleich- 
lang, kürzer,  so  lang  od.  länger  als  dio  fadenf.  Narbe;  Kapsel  quor  aufspringend; 
Scheidewand  beim  Aufspringen  zum  Theil  im  Grunde  der  Kapsel  zurückbleibend ,  zum 
Theil  mit  dem  oberen  Theilo  abfallend. 

a.         a.  Gf.  länger  als  der  F.knoton. 


*)  Nach  Dr.  Johannes  Abromoit,  *  17. Febr.  1857  in  Pasehleitschkon ,  Kr.  Ragnit. 
Assistonten  aui  Botanisehon  Garten  in  Königsberg  und  Schriftführer  dos  Preussischen  Bo- 
tanischen Voreins.  Unser  verehrter  Freund ,  der  beste  Kenner  der  Flora  Ost-  und  West- 
preussens,  hat  dies  Work  mit  den  worthvollsten  Boiträgon  bereichert  und  hat  auch  die 
Aushängebogen  des  vom  Prouss.  Bot.  Verein  hauptsächlich  unter  seiner  Leitung  heraus- 
gegebenen Flora  von  Ost-  und  West  pro  usson  mitgethoilt. 

2)  Zuerst  bei  Bock;  scheint  aus  xaöurag  od.  xaavrag,  bei  Dioskoridos  Name 
einer  syrischen  Schmarotzerpflanze ,  entstanden  zu  sein;  ebenso  der  Name  der  in  der 
Tracht  sehr  ähnlichen  Lauraeeon  -  Gattung  Cassyta. 
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1112.  C.  epfthymum. l)  O,  ob  4?  St.  sehr  dünn,  ästig,  meist  roth; 
Bth.  klein,  in  meist  wenigbth.,  von  einem  Hochb.  gestützten  Knäueln;  Bl.kr. 
weiss  od.  röthlich;  Röhre  durch  die  zusammenneigenden  Schup- 
pen geschlossen,  so  lang  als  der  Saum;  Gf.  aufrecht,  die  Bl.kr. 
überragend. 

Trockene  Wiesen  und  Hügel ,  auf  niedrigen  Pflanzen ,  besonders  Calluna  vulgaris, 
Thtßnus  serpyllum,  auch  auf  Trifolium  pratense;  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Sept.  * 
Aendert  ab: 

B)  trifölii  (G.  T.,  Kleeseide).  Pfl.  kräftiger;  Bth.  grösser,  bleicher;  Gf.  mehr 
abstehend,  etwas  kürzer.  —  Auf  Klee,  demselben  oft  sehr  schädlich;  wohl  meist  mit 
der  Kleesaat  eingeschleppt. 

b.  Gf.  so  lang  od.  kürzer  als  der  F. knoten;  Schuppen  der  Bl.kr.röhre  angedrückt.  b. 

1113.  C.  Enropaea.  ©,  ob  2J.?  St.  fadenf.,  ästig;  Bth.  ziemlich 
klein,  in  vielbth.,  von  einem  Hochb.  gestützten  Knäueln;  Röhre  der 
Bl.kr.  so  lang  als  der  Saum,  dessen  Abschn.  abstehen,  an  der  Spitze 
aber  wieder  aufwärts  gebogen  sind;  Schuppen  gross  od.  klein;  Gf.  ab- 
stehend, so  lang  als  die  Bl.kr.;  Bl.kr.  u.  St.  meist  röthlich. 

Gebüsche,  auf  Urtica  dioeea,  Hanf ,  mittelgrossen  Sträuchern  etc.,  d.  d.  G.  meist 
nicht  selten.   Juni -Aug.  * 

Aendert  ab:  B)  viciae  (C.  V.).  Pfl.  kräftiger;  Bth.  grössor.  —  Auf  Vicia  saliva, 
auch  monantha;  öfter  sehr  schädlich.  —  C)  nefrens.    Schuppen  sehr  kloin. 

1114.  C.  epflinum *)  (Flachsseide).  ©.  St.  fadenf.,  wenig  ästig, 

grüngelblich;  Bth.  etwas  grösser  als  bei  d.  v.,  in  vielbth.,  unbehüllten 

Knäueln;  Bl.kr.  gelblichweiss;  Röhre  bauchig,  doppelt  so  lang  als 

der  Saum,  dessen  Abschnitte  abstehen;  Schuppen  klein;  Gf.  abstehend, 

kürzer  als  die  Bl.kr. 

Auf  Flachs  und  den  unter  demselben  vorkommenden  Unkräutern ,  so  Camelina  satwa, 
Lepidium  sativum  stellenweise,  oft  sehr  gesellig  und  dann  dio  Ernte  völlig  vornichtend ; 
ursprünglich  wohl  mit  dem  Flachs  ans  dem  Oriont  eingeführt.    Juni- Aug.  * 

C.  Arabica,  zu  der  durch  sitzende  Narben  gekennzeichneten  Gruppe  Epistigma 
gehörig.   Einmal  bei  Berlin  eingeschleppt.    (  Aegypten ,  Arabien.) 

II.  Clistogrdmmica.3)   Gf.  ungleich  lang.    F.  nicht  aufspringend:  Narben  kopff. 

1115.  C.  Oronovii4)  (Willd.  in  Roem.  u.  Schult.  Syst.  C.  americana 
L.  Sp.  pl.  ed.  1  z.  Th.).  St.  etwas  dicklich -fadenf.,  lebhaft  orangegelb 
gefärbt,  meist  etwas  rauh ;  Bth.  grösser  als  11 13,  in  lockerbth. ,  zuletzt  dich- 
ten Knäueln,  od.  kurzen  Rispen;  Bl.kr.röhre  doppelt  so  lang  als  der 
Saum,  tief-glockig;  die  Abschn.  gestutzt,  in  der  Bth.  abstehend, 
weisslich;F.  kugelig,  gross;  ihre  Wand  schwammig  verdickt. 

In  Nord -America  einheimisch,  dort  in  don  atlantischen  Staaten  die  gomoinsto  Art 
der  Gattung,  bei  uns  nur  eingeschleppt,  aber  vollständig  eingebürgert  u.  stellenweise  ein 
nicht  zu  vertilgendes  Unkraut.  Auf  am  ericani  sehen  Astern  u.  auf  Weiden.  Alt  mark: 
zwischen  Hllmerten  u.  Arnoburg  mohrf. ! !  Brandenburg:  Berlin  botan.  Garten ! !  (Unweit 
der  Grenze  des  G.  im  Gouv.  Warschau,  bei  Ciechocinek  auf  Aster!!)  —  Hierher  gehört 
auch  dio  am  Rhoin  ! !  und  Main ! !  vorkommende  als  C.  Cesaliana  aufgeführte  Art.  Endo 
Juli -Sept. 


1)  Von  fi.n'&uuor,  bei  Dioskorides  ein  auf  [int)  Thymian  (&vuo;)  vorkommen- 
des Schmarotzergewachs. 

2)  Zuerst  boi  Gorardo;  von  t;it,  auf,  und  Linum. 

3)  Von  xÄeimug,  geschlossen  n.  Grammica ,  Name  der  Untergattung,  zu  der  diese 
Gruppe  gohürt.  Die  Bedeutung  dieses  von  Loureiro  gebildeten  Namens  ist  dunkel, 
yyafifiixug ,  mit  Linien,  geometrisch. 

')  Nach  Johann  Friedrich  Gronovius  (*1690,  +  1762),  Senator  in  Loy  den  ,  Freunde 
Linn6's,  nach  dem  er  die  Gattung  Linnaea  benannte;  Verf.  von  Flora  virginica  (nach 
Clayton's  Sammlungen  s.  S.  294,  Fussn.  1)  Lugd.  Bat.  1739). 
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C.  rac&num  (C.  suaveolens,  C.  hassiaca) ,  auch  nach  dem  Trocknen  wohlriechend, 
mit  traubiger  Rispe  und  kurzen,  oft  zurückgeschlagenen  Bl.kr.abschn.,  in  Süd -America 
einheimisch,  trat,  vor  etwa  einem  halben  Jahrhundert  mit  Luzernesamen  aus  Chile  ein- 
geschleppt, vielfach  in  Mittel  -  Europa  auf,  ist  aber  bald  wieder  verschwunden.  Da  sie 
auch  neuerdings  zuweilen  auftaucht,  könnte  sie  auch  bei  uns  gefunden  werden ,  obwohl  die 
einzige  vorliegende  Angabe  in  Lackowitz,  Fl.  v.  Berlin  (nach  der  geftllligon  br.  An- 
gabe des  Verf.  bei  Nauen,  Grantzow),  nach  den  im  Bo tan.  Museum  zu  Berlin  vor- 
handenen Proben  sich  als  auf  unrichtigor  Bestimmung  beruhend  herausgestellt  hat. 

B.  Monogynella.1)  Gf.  verbunden,  zuwoilen  (nicht  bei  unserer  Art)  oberwärts  ge- 
trennt; Narben  köpf.  -  od.  eif.,  getrennt  od.  verbunden;  Kapsel  quer  aufspringend ;  die 
ganze  Scheidewand  im  Grunde  der  Kapsel  zurückbleibend. 

1116.  C.  lupuliformis.  0  od.  2J..  St.  bindfadenstark,  ästig,  gelb- 
lich, röthlich  od.  purpurn;  Bth.  fast  sitzend,  in  ährenf.  Rispe;  Bl.kr. 
weisslich;  Bl.kr.röhre  doppelt  so  lang  als  der  Saum;  Schuppen 
kurz,  2sp.,  öfter  undeutlich;  Gf.  viel  länger  als  die  tief  2Iappige 
Narbe. 

Feuchte  Gebüsche ,  auf  verschiedenen  Weiden ,  Ärtemisia  vulgaris ,  selten  auf  Acer 
campe8tre  u.  Vürurnum  opulus.  An  den  Hauptflüssen  dos  G. :  an  der  Elbe  erst  neuerdings 
eingewandert ,  aber  jetzt  im  ganzen  Flusslaufe  vorbreitet ! !  an  der  Saale  oborhalb  Ais- 
leben ;  an  der  Havel  bei  Potsdam.!  u.  Spandau ;  auch  a.  d.  Spree  bei  Berlin ! ! ,  an  der 
Oder ! !  Weichsel !  u.  Nogat  (Ostpreussen  a.  d.  Memel)  sehr  verbreitet.  Hin  u.  wieder  ver- 
schleppt.  Juli  -  Aug.  ^ 

Die  grösste  u.  stärkste  unserer  Arten.  Kapsel  so  gross  wie  eine  kleino  Erbse. 
Engelmann  bemerkt  mit  Recht,  dass  unsere  Pflanze,  sollten  die  Unterschiede  von 

C.  monogyna  (Vahl  Symb.)  auch  nicht  stichhaltig  sein,  doch  nicht  diesen  1791  ver- 
öffentlichten Namen,  sondern  den  obigon  (1787)  behalten  muss. 

92.  Familie.  POLEMONIACEAE. 

Abschnitte  der  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  meist  links  gedreht;  F.knoten 
von  einer  unterständigen  Schoibe  umgeben,  meist  3fächrig;  Gf.  ungetheilt; 
Fächer  meist  mehrs.,  die  S.  im  inneren  Winkel  eingefügt,  aufrecht  od. 
aufsteigend;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  aufspringend,  die 
S.träger  als  3flügliges  Säulchen  stehen  bleibend;  Keimling  gerade,  in 
der  Achse  des  fleischigen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  glockenf.;  Bl.kr.  mit  sehr  kurzer  Röhre  u.  aktinomorphem,  weit 
glockenf.  od.  fast  radf.  Saum;  Staubfäden  in  gleicher  Höhe  angeheftet; 
niedergebogen,  am  Grunde  behaart;  unterweibige  Scheibe  napff.;  Kapsel 
eif.,  stumpf,  mit  mehrs.  Fächern.  Polemonium. 

B.  K.  verkehrt-kegelf.  od.  röhrig -glockenf.;  Bi.kr.  mit  langer,  dünner, 
aus  dem  K.  hervorragender  Röhre  und  abstehendem,  ziemlich  akti- 
nomorphem Saum;  Staubfäden  in  ungleicher  Höhe  angeheftet;  unter- 
weibige Scheibe  kurz,  öfter  undeutlich;  Kapsel  eif.,  an  der  Spitze 
3 lappig -ausgerandet,  mit  1  — 2s.  Fächern.  Collomia. 

397.  POLEMONIUM.') 

B.  unpaar  gefiedert;  Bth.  mittolgross,  in  Rispen. 

1117.  P.  coeruleum.  2f.  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  einfach  oder 
oberwärts  ästig;  untere  B.  gestielt,  obere  sitzend;  B.chen  an  den  unteren 

J)  Dominutivform  von  monogyna  s.  Seite  419,  Fussn.  3. 

2)  Nach  Pliniu9  von  Tiolcuo;,  Krieg,  wecen  eines  zwischen  zwei  Königen  wogen 
eines  Prioritütsstreitos  über  die  Entdeckung  ihrer  Heilkräfte  gefülirtou  Krieges  (???); 
wahrscheinlicher  nach  einem  Könige  Polemon  von  Pontus  benannt. 

♦ 
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B.  zahlreicher  (bis  25),  elliptisch -lanzettlich,  spitz;  Rispe  drüsig -kurzha.; 

Bl.kr.  offen -glockenf.,  länger  als  der  K.,  himmelblau,  selten  weiss. 

Auf  feuchten  Wiesen  im  nordl.  u.  östl.  G.  Mecklenburg:  Gnoien :  zwischen  Tangrim 
und  Wasdow.  Pommern:  längs  der  Küste  sehr  zerstreut!  Ebenso  in  Westpreunsen ! ! 
landeinwärts  bis  zu  den  Kreisen  Marienwerder ,  Berent ,  Löbau !  beobachtet  [Ostpreussen !] . 
Häufig  als  Zierpfl.  in  Gärten  und  in  Folge  dessen  verw.,  für  Posen  mehrf.  angegeben  (jetzt 
nur  noch  Koschmin,  Meseritz),  ob  wild?   Juni -Juli.  I*1) 

*f  COLLOMIA.2) 

B.  meist  ungotheilt;  Bth.  mittelgross,  meist  in  endständigen,  vielbth.  Köpfen. 

*f  C.  grandlflöra.  ©.  H.  3  — 6  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig,  dicht  be- 
blättert, unterwärts  kahl,  oberwärts  nebst  den  B.  u.  K.  drüsig  -  kurzha. ;  B.  länglich- 
lanzettlich,  sitzend,  ganzrandig  od.  die  unteren  sparsam  grob  -  gesäjrt ;  Bth.  mittolgross; 
K. zipfel  eif.  -  lanzettlich ,  stumpf;  Bl.kr.  anfangs  gelblich,  später  schmutzig  -  fleischroth ; 
Schlund  orweitert;  Saum  vertieft. 

Zierpflanze  aus  dem  westlichen  Nord -America  (Oregon  -  Gebiet) ;  hie  und  da  in 
Menge  verw.   Juni -Juli. 

Diese  Pflanze  ist  in  anderen  Theilen  Deutschlands,  Schlesien,  Thüringen,  Rhein- 
provinz bereits  eingebürgert. 

Mehrere  Arten  der  fast  ausschliesslich  nordamericanischon  Gattung  Phlox,  bes. 
P.  panniculata  (ausdauernd)  u.  P.  Drummondii  (einjährig),  häufige  Zierpflanzen. 

Aus  der  überwiegend  nordaroericanischen  Familie  der  Hrdrophyllaeeae  (Bth.  in 
dichtbth.  Wickeln,  F.  eine  fachspaltigo  Kapsel)  werden  zwei  Arten  der  Gattung  Phacelia 
(B.  gefiedert),  P.  tanacetif olxa  u.  P.  congesta,  hin  und  wieder  als  Zierpflanzen  in 
Gärten  cultivirt  und  die  erstero  neuerdings  auch  als  Bienenfutter  in  grösserer  Menge 
gezogen ;  besonders  diese  Art  verwildert  sehr  leicht  und  wird  sich  vielleicht  bleibend  ein- 
bürgern. 

Nemöphila  insignis.   Häufige  Zierpflanze,  zuweilen  verwildort. 
Whitlävia  grandiflora.    Zierpflanze,  selten  verw. 

93.  Familie.  BORRAGINACEAE. 

Pfl.  häufig  von  Borstenha.  rauh;  Bth.  in  "Wickeln;  Abschnitte  der 
Bl.kr.,  welche  häufig  mit  den  Staubb.  abwechselnde  hohle  Einstülpungen 
(Fomices)  zeigt,  in  der  Knospenlage  dachziegelartig;  F.b.  2,  nach  vorn 
und  hinten  stehend,  jedes  durch  Einschnürung  in  2  eins.  Klausen  zer- 
fallend (welche  nur  bei  Cerinthe  verbunden  bleiben);  Gf.  nur  an  der 
Spitze  getheilt  od.  ungetheilt;  Sa.  hängend,  umgewendet. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Borraginaceon-Gattungen  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

A.  Klauson  innen  mit  dem  Träger  des  bleibenden  Gf.  (Mittelsäule)  verbunden. 

I.  F.knoton  zur  Bth.zoit  ungetheilt;  Klausen  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  der  Mittel- 
säule verbunden.  (Heliolropieae.) 

Bl.kr.  stieltellerf.  (weisslich) ,  mit  in  der  Richtung  der  Buchten  gefaltetem  Saum. 

Hetiotropium. 

II.  F.knoten  schon  zur  Bth. zeit  4th.  —  Schlund  der  Bl.kr.  durch  5  Hohlschuppon  ge- 
schlossen. (Cynoglosseae.) 

a*  K.  ösp.,  nach  der  Bth.  vorgrössert,  znsammengodrQckt ,  2klappig. 
Bl.kr.  trichterf.  (klein ,  blau);  Klausen  in  derselben  Richtung  als  der  K.,  zusammen- 
gedrückt, ohno  Stacheln.  Asperugo. 
b.  K.  nach  der  Bth.  nicht  zusammengedrückt. 

1.  Klausen  mit  widerhaki^en  Stacholn,  aussen  nicht  vertieft. 

Bl.kr.  stieltellerf.  (hollblau);  Klausen  mit  hervorragendem,  mit  Stacheln  besotztem 
Rande,  an  der  ganzen  Innenseite  mit  der  Mittelsaule  verbunden.  Lappula. 

Bl.kr.  trichterf.  (braun);  Klausen  auf  dor  ganzen  AussonflUcho  stachlig,  nur  ober- 
wärts mit  der  Mittelsäule  verbunden.  Cynoglossum. 

2.  Klausen  ohne  Stacheln ,  ausson  vertieft ,  mit  eingebogenem ,  häutigem  Rande. 


*)  Das  Indigenat  in  Böhmen  nicht  ganz  zweifellos. 

a)  Von  x6X?.a,  Leim;  wegen  der  S. schale,  deren  Zellen  Pflanzenschleim  enthalten, 
daher  in  Wasser  gelogt  aufquellen^  zerreissen  u.  Spiralbäudor  entlassen. 
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Bl.kr.  radf.  (blau  od.  weiss) ;  Klausen  unterwärts  mit  der  Mittelsäule  verbunden. 

Omphalodes. 

B.  Gf.  frei;  Klausen  der  untorweibigen  Scheibe  eingefügt. 

I.  Die  2  Klausen  jedes  F.b.  zu  einer  2fächrigen  Theilf.  verbunden.  (Cerintheae.) 

Bl.kr.  cylindrisch - glockenf . ,  ohne  Hohlschuppen  (gelb);  Theilf.  am  Grunde  flach. 
—  Pfl.  kahl.  Cerlnthe. 

II.  Klausen  getrennt. 

a.  Klausen  am  Grunde  ausgehöhlt.  (Anchiueae.) 

1.  Staubfäden  unter  dor  Spitze  mit  länglichem  Anhängsel. 

Bl.kr.  radf.  (blau) ;  Hohlschuppen  kurz ,  kahl ;  Klausen  ungleichseitig.  (Borretsch.) 

Borrago. 

2.  Staubfädon  ohne  Anhängsel. 

o.  Bl.kr.  trichter-  od.  stioltollerf . ;  Hohlschuppen  behaart. 
Bl.kr.  öfter  mit  zygomorphem  Saum  (blau  oder  violett,  selten  gelb);  Hohlschuppen 
den  Schlund  derselben  schliessend;  Klausen  ungleichseitig.  Anchu&a. 
Schlund  der  (dunkelbraunen)  Bl.kr.  offen;  Klausen  gleichseitig.  Nonnea. 

b.  Bl.kr.  röhrenf. -glockig  (schmutzig -purpurn  od.  gelblich- weiss). 
Hohlschuppen  pfriemenf. ,  kegelf .  zusammenneigend ,  drüsig  -  gezähnelt ;  Klausen 
ungleichseitig.  Symphytum. 

b.  Klausen  am  Grunde  flach  od.  gewölbt.  (Lithospernuae.) 

1.  Schlund  der  Bl.kr.  offen ;  Klausen  mit  ziemlich  breiter  Grundfläche  aufsitzend. 

a.  Saum  der  Bl.kr.  zygomorph. 

Schlund  der  (blauen  od.  violetten)  Bl.kr.  kahl;  Staubb.  ungleich ;  Klausen  eif.  od. 
kreiself.  Echium. 

b.  Bl.kr.  aktinomorph. 

Bl.kr.  trichterf.  (violett  od.  blau),  ohne  Hohlschuppen,  am  Schlünde  mit  6  Ha.- 
büscheln ;  Klausen  kreiself.  —  Frühlingspflanzen  mit  grossen ,  langgestielten  Grnndb. 

Pulmonaria. 

Bl.kr.  trichter-  od.  stieltellerf.  (weisslich,  gelblich  od.  blau),  mit  kleinen  Hohl- 
schuppen od.  vorspringenden  Falton  am  Schlünde;  Klausen  eif.  od.  3soitig.  Lithospermum. 

2.  Schlund  der  stieltellerf.  (blauen,  selten  hellgelben  od.  woissen)  Bl.kr.  durch 
kahle,  dunkelgelbe  Hohlschuppen  geschlossen. 

Klausen  3ockig-eif.,  mit  sehr  kleiner  Grundfläche.   (Vorgissmeinnicht.)  Myosotis. 

Tribus  Heliotropfeae. 

f  HELIOTRÖPIUM.1) 

Wickeln  ährenartig,  viol-  u.  dichtbth.,  einzeln  od.  zu  2—3  an  den  Spitzen  der 
Aeste;  Bth.  klein  ohne  Vorb. 

-f-  H.  Europaeum.  0.  H.  1,5— 3dm.  Hellgrün;  St.  aufrecht,  ästig,  nebst  den 
K.  dichtbeha. ;  B.  gestielt,  eif .  -  elliptisch ,  stumpf,  ganzrandig,  rauh,  kurzha. ;  K.zipfel 
lanzettlich,  stumpf,  bei  der  F.reife  sternf.  ausgebreitet,  bleibend;  Bl.kr.  weiss;  Theilf. 
kurzha.,  runzlig,  unberandot. 

Im  Mittelmeergebiet  (nördlich  bis  in  die  Rheinprovinz)  einheimisch ;  im  G.  zuweilen 
auf  Aockern  zahlreich  eingeschleppt,  doch  unbeständig.    Juni -Aug. 

1.  Tribus  Cynoglösseae. 

398.  ASPERl'tJO2)  (Scharf kraut ,  poln.:  Lepcyca). 
Klausen  über  der  Mitte  ihres  inneren  Randes  mit  der  Mittelsäule 
verbunden. 

Bth.  klein,  einzeln  od.  zu  2  —  3,  sehr  kurz  gostielt,  nach  der  Bth.  zurückgekrümmt, 
trugsoiteuständig ,  eine  unterbrochene  Wickel  bildend. 

1118.  A.  procumbeiis.  0.  Scheinachsen  1,5  —  6  dm  lang;  St.  meist 
ästig,  nebst  den  bth.tragenden  Scheinachsen  meist  niedergestreckt,  kantig, 
rückwärts -stachlig,  saftig,  zerbrechlich;  B.  länglich  -  elliptisch ,  spitzlich, 
ganzrandig  od.  ausgeschweift,  zart,  besonders  am  Rande  fast  stachlig- 
borstig, dio  unteren  abwechselnd,  gestielt,  die  oberen  zu  2  —  4;  K.  netz- 
adrig, gewimpert;  Bl.kr.  anfangs  purpurviolett,  dann  blau,  mit  weisser 
Röhre  u.  Hohlschuppen,  selten  ganz  weiss  (Pfuhl). 

J)  ißtorounioy,  bei  Theophrastos  Xamo  einer  Pfl.,  deren  B.  u.  Bth.  sich  nach 
der  Sonne  (tjXtoc)  wenden  (intiito). 

a)  Pflanzen name  bei  Plinius;  von  asper,  rauh. 
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Wejrrändor ,  Zäune,  Heckon,  Schattplätze,  meist  in  dor  Nähe  der  Dörfer  u.  Städte 
(gern  auf  Festungsglaeis),  zerstreut  d.d. 0.,  m  der  Nähe  der  Küste  seltener.  Mai- Juni.  «Jfr 

Durch  die  stachligen  St.,  welche  sich  fast  eben  so  leicht  als  Galium  Aparine  an 
Kleider  etc.  anhängen ,  u.  dio  eigentümlichen ,  an  Atriplex  erinnornden  F.k.  sehr  kenntlich. 

Amsinckia  lycopsoides  gelbblühend,  mehrfach  eingeschleppt  (Westl.  Nord- 
America). 

399.  LAPPULA.1) 

Bl.kr.  mit  kurzer  Röhre;  Klausen  3 eckig. 

St.  aufrecht,  oberwärts  meist  ästig,  endständige,  lockere,  rielbth.,  beblätterte 
.Wickeln  (meist  2  Endwickeln)  tragend;  Bth.  klein.  —  Tracht  von  Myosotü.  Bth.  hotoro- 
styl ,  mit  kürzerer  u.  längerer  Bl.kr. röhre. 

1119.  L.  lappula  (L.  Myosötis*),  Echinospermum  L.).  0  u.  0. 
H.  22  — 45  cm.  Steif  ha.,  meist  grau;  B.  länglich  -  lanzettlich ,  1  nervig, 
die  unteren  stielartig  verschmälert,  mit  auf  Höckerchen  stehenden  Ha.; 
Bth. stiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht;  Bl.kr.  hellblau; 
F.k.  weit  offen;  Klausen  am  Rande  mit  2reihigen  Stacheln,  auf  den 

Flächen  kleinhöckerig. 

Trockono  Hügel ,  Wogrändor,  Mauern ,  meist  D.  u.  F.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  häufig 
mit  fremdem  Getroide  eingeschleppt;  in  der  Nähe  der  Ostseoküste  spärlich  od.  fohlend. 
©  Juni -Juli,  0  Sept.  * 

Die  einjährigen  Expl.  tragen  nachlrmisch  meist  eine  einzige,  sehr  lange  Wickel. 
Die  Pfl.  hat  einen  mäusoartigon  Geruch. 

L.  patula  hin  u.  wieder  eingeschleppt.   (Zunächst  in  Süd  -  Russland.) 

400.  CYNOGLÖSSITM.») 

(Hundszunge,  wend. :  Kostrjewo,  poln.:  Ostrzeri.) 

Bl.kr.  mit  ziemlich  langer  Röhre;  Klausen  aussen  flach. 
Bth.  mittolgross,  in  einer  Endwickol;  Bth.zweigo  mit  der  Hauptachse  verbunden. 

1120.  C.  officinale.  00.  H.  6  —  9  dm.  Kurzha.-grau;  B.  länglich  - 
lanzettlich,  spitzlich,  weich,  beiderseits  kurzha-,  die  unteren  stiel- 
artig verschmälert,  die  mittleren  u.  oberen  mit  halbst.umfassendein  Grunde 
sitzend;  Wickeln  kurz,  dicht,  rispig  angeordnet;  Bth  stiele  ziüetzt  abwärts 
gekrümmt;  Bl.kr.  schmutzig -dunkelroth;  Hohlschuppen  dunkelbraun:  F.k. 
weit  offen;  Hohlschuppen  beha.;  Klausen  aussen  mit  einem  wul- 
stigen Rande  umzogen;  die  Stacheln  der  Aussenfläche  spar- 
sam, ohne  dazwischen  stehondo  Höckerchen. 

Wegränder,  Dorfstrassen,  Schutt,  Waldsohlttge,  d.  d.  G.  meist  häufig,  a.  d.  Ost- 
seeküste stellonweiso  seltener.    Mai -Juli. 

Die  unangenehm  mäuseartig  riechende  Pfl.  enthält  einen  narkotischen  Stoff  u.  wird 
deshalb  zur  Verfälschung  dos  Biers ,  sowie  zur  Abhaltung  von  Mäusen  u.  Ratton  (lotztores 
wohl  nur  wegen  dor  Signatur  (s.  S.  578)  des  Geruches)  angewendet.  Die  Form  bicolor 
(C.  b.)  mit  weisser  Bl.kr.  ».purpurnen  Hohlschuppen  bisher  nur  bei  Boitzenburg  i. Uckorm. ; 
im  Bot.  Gart.  Berlins  seit  Will  den  ow 's  Zeiton  cult.,  daher  sainen  beständig !  Die  F.  der 
Art  hängen  sich  klettonartig  an. 

401.  OMPHALODES.  *) 

Wickeln  lockor;  Bth.  ianggestielt ,  ohne  Vorb. 

A.  Pfl.  ausdauernd ;  Wickeln  wenigbth. 


*)  Zuerst  boi  Dalochamp;  Dominutivform  vonlappa,  Klette,  wegen  der  sich  wio 
Klotten  mit  ihren  Stacheln  anhängenden  Klauson. 

2)  {Avoounig,  Pffanzenname  boiDioskoridos;  von  pvg ,  Maus,  u.  ovg,  iot6$,  Ohr. 

»)  xvroyXwoaov,  Pflanzenname  bei  Dioskorides  (xi;r6yXiooooi  bei  Nikandros); 
von  xvwv,  Bund,  u.  yXwooa,  Zunge. 

*)  6fi(paX(6Sqg  (ofitpaXoeidi'jg),  nabelf . ;  wegen  dor  Gestalt  der  Klauson. 
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*f  0.  omphalodes  (0.  verna,  grosses  Vergissmeinniclit).  2J..  H. 
5  —  15  cm.  Gmndachse  kriechend,  verzweigt,  nicht  blühende  kurze  u. 
aufsteigende  Bth.st.  ti'eibend;  6.  sparsam  kurzha. ,  stachelspitzig,  die 
grundständigen  langgestielt,  eif.  od.  herz-eif.,  dieStb.  eif.-lanzett- 
lich;  "Wickeln  nur  am  Grunde  beblättert  od.  unbeblättert,  einzeln  od. 
zu  2;  Bth.stiele  zuletzt  abwärts  gebogen;  Bth.  mittelgross;  Bl.kr.  himmel- 
blau; Hohlschuppen  weiss;  Klausen  am  Rande  nicht  gezähnt, 
kurzha. 

In  Krain  einheimisch;  Zierpflanze  in  Gärten,  zuweilen  zahlreich  verw.  n.  an- 
scheinend in  mehreren  Parks  völlig  eingebürgert.   April -Mai. 
Tracht  von  Pulmonaria  officinalis. 

B.  B.  Pfl.  nach  der  F.reife  absterbend;  Wickeln  verlängert 

1121.  0.  scorpioldes.  \)  0.  St.  1.5  — 3  dm  lang,  schlaff,  nieder- 
liegend, ästig;  B.  zart,  von  auf  Höckern  stehenden  Ha.  rauh,  die 
untersten  gestielt,  spatelf.;  untere  St.b.  länglich-verkehrt-eif., 
gegenständig,  obere  länglich-lanzettlich,  spiralig;  "Wickeln  be- 
blättert; Bth.stiele  zuletzt  abwärts  gebogen ;  Bth.  ziemlich  klein ;  Bl.kr. 
licht  himmelblau;  Hohlschuppen  gelblich;  Klausen  am  Rande  nicht 

gezähnt,  gewimpert. 

Schattige,  feuchte  Gebüsche,  selten.  Anhalt:  Sandersleber  Bäsch.  Magdeburg: 
Barbv  :  Tochhoimor  Forst ,  Lödderitzer  Forst ;  Schönebeck :  Damm  nach  Ranies !  Nach- 
tigalfensteig.  Altmark:  Arneburg:  südl.  von  Billberge  1894  (Hülsen ! !  seitdem  nicht 
wieder).  Brandenburg:  Gebüscho  am  Lubstdamin  unweit  der  Baudacher  Mühle  zw.  Gassen 
u.  Bolkau !!  Westprenssen :  Thorn:  bei  der  "Wolfsmühle  (Nowickü).  Kr.  Briesen : 
Judamühle  bei  Gronowo  (Scholz);  Graudonz:  Schlucht  bei  Böslershöhe  (Stremoczyn)  u. 
Ossathal  bei  Mühle  Skupp  ( Rosen  bohm).    April -Juni.  |3T 

Tracht  von  Mynsotts  sparsiflora,  aber  die  dunklere  Bl.kr.  u.  F.  viel  grösser;  St. 
scharfkantig  u.  dio  Pfl.  dunkler  grün ,  beim  Trocknen  leicht  schwarz  werdend.  Die  junge 
Pfl.  findot  sich  schon  Anfangs  Juli  mit  einigen  spatelf.  B.,  welche  zur  Bth. zeit  meist  noch 
vorhanden  sind. 

*T  0.  linlfolla.  Q.  H.  3  — 4,5  dm.  St.  aufrecht-ästig;  B.  blaugrün,  spar- 
sam borstig -gewimpert,  sonstkahl,  die  untersten  gestielt,  spatelf.,  die  übrigen  sitzend, 
länglich-lanzettlich;  Wickeln  unbeblättert;  Bth.stiele  zuletzt  wagerecht  ab- 
stehend; Bth.  mittelgross;  Bl.kr.  weiss  od.  bläulich;  Klausen  am  Bande  mit  stumpf  en 
u.  dicken  Zähnen,  gewimpert. 

Zierpflanze ,  zunächst  in  Südfrankreich  einheimisch ;  zuweilen  auf  Schutt  etc.  verw. 
Juni -Juli. 

Tribus  Cerfntheae. 

t  CER1STHE.2) 

(Wachsblume,  poln:  "Woskownica.) 

K.  ungleich  5b.;  Bl.kr.  özähnig;  Staubb.  pfoilf.,  am  Grunde  zusammenhängend; 
Theilf .  oval ,  mit  halbrunder  Grundfläche ,  fast  knöchern. 

Kahl ,  blaugrün  bereift ;  B.  kahl ,  bei  unserer  Art  selten  mit  Höckorchen ;  "Wickeln 
verlängert,  beblättert  (2  Endwickeln ,  die  Tragb.  mit  dem  St.  verbunden);  Bth.  mittel- 
gross od.  ziemlich  klein. 

f  C.  minor.  H.  1,5  — 4,5  dm.  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  oborwärts  ästig; 
untere  B.  länglich -spatelf.,  sitzend,  obere  eif.,  mit  tief  her/f.  Grunde  st. umfassend;  Bth.- 
stiele zuletzt  aufrecht-  bis  wagerecht  -  abstehend ;  Zähne  der  Bl.kr.  linealisch,  spitz, 
aufrecht-zusammonneigond,  bis  über  \9  ihrer  Länge  getrennt;  Staub- 
beutel 4mal  so  lang  als  die  Staubfäden;  Bl.kr.  hollgelb,  zuweilen  am  Grunde 
mit  5  purpurnen  Flecken. 


J)  Von  scorpias,  Skorpion ;  wogen  des  wickelartigen  Bth. Standes  (racemus  scorpioides 
der  älteren  Schriftsteller  [Borragoid  Schumanns],  welche  ihn  mit  dem  Schwänze  des 
Skorpions  verglichen). 

2)  Bei  Vorgilius  Name  einer  von  den  Bienon  besuchten  Pflanze;  xrjQivfrov  bei 
Aristoteles,  von  xqotv&og,  Bienenbrot. 
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An  Wegrändern ,  zunächst  im  Königreich  Sachsen  u.  Schlesien  einheimisch ,  selten 
verw.  od.  verschleppt.   Mai  -  Juli. 

C.  major,  einjährig,  mit  grösserer  Bl.kr.  mit  breiten ,  stumpfen  Zipfeln ;  sehr  selten 
verschleppt  (Mittelmeergebiet). 

2.  Tribus  Anchüseae. 

*t  BOBRAGO. l) 

Staubbeutel  kegelf.  zusammenneigend. 

*t  B.  offieinalis  (Borretsch,  poln.:  Ogörecznik).  0.  H.  3  —  9  dm. 
St.  aufrecht,  dick,  saftig,  ästig,  wie  die  B.  mit  steifen,  auf  Höckern 
stehenden  Ha.  besetzt;  Bth.  gross,  langgestielt,  nickend,  in  lockeren, 
am  Grunde  beblätterten  Wickeln;  K.abschnitte  linealisch,  bei  der 
F. reife  zusammenneigend;  Bl.kr.  glänzend,  himmelblau,  selten  weiss 
od.  rosa;  Bl.kr.abschnitte  eif.,  zugespitzt,  flach. 

In  Südosteuropa  einheimisch,  öfter  in  Gärten  als  Zierpflanze,  zuweilen  innerhalb 
derselben,  sowie  auf  Schutt,  an  Zäunen  otc.  verw.,  doch  meist  unbeständig.  Juni -Aug., 
einzeln  bis  zum  Herbst. 

Die  gurkenartig  schmeckenden  B.  werden  zuweilen  als  Salat  gegessen. 

402.  ANCHUSA.*) 

(Ochsenzunge,  poln.:  Miodunka.) 
Bth.zweige  unterwärts  mit  dem  St.  verbunden;  "Wickeln  mit  Hochb.,  anfangs  dicht. 

1122.  A.  offieinalis.  Q0,  zuweilen  2[.  H.  3  — 9  dm.  St  aufrecht, 
ästig,  wie  die  B.  von  auf  einem  Höcker  stehenden  Ha.  steifha.;  B. 
länglich-  bis  lineal- lanzettlich,  ganzrandig,  die  unteren  in  einen  Stiel 
verschmälert,  die  oberen  sitzend;  "Wickeln  zu  2,  mit  einer  gabelständigen 
Bth.;  Bth.stiole  nach  der  Bth.  nach  aussen  gekrümmt;  Bth. 
mittelgross;  Bl.kr.  purpurviolett,  seltener  dunkelpurpurn ,  hellroth  od.  rein 
blau,  selten  weiss;  Bl.kr.röhre  gerade;  Hohlschuppen  sammt- 
artig  beha. 

Wegränder,  sandige  Aecker,  dürre  Hügel,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Mai  bis 
Herbst  "X* 

Äondort  ab:  B)  Hülsenii*)  (A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  Pfl.  voll- 
ständig kahl.  -  Bisher  nur  Posen:  Staykowo  (Hülsen).  —  A.  arvalis  ist  eine  Form  mit 
schmalen  B.  u.  blauer  Bl.kr. 

A.  angustifolia,  A.  procera,  A.  ochroleuca  meist  gelbblühend,  A.  undulata, 
A.  Italica  eingeschleppt  (Süd  -  bezw.  Ost-Europa). 

1123.  A.  arvensis  {Lycopsis  a.).  0  u.  0.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  oft  auf- 
steigend, ästig,  nebst  den  B.  dicht  mit  abstehenden  steifen,  auf  einem 
Höcker  stehenden  Borsten  besetzt;  B.  länglich-  bis  lineal -lanzettlich, 
ausgeschweift-gezähnt,  am  Rande  wellig,  die  unteren  in  einen  Stiel 
verschmälert,  die  oberen  mit  herzf.  Grunde  halbstumfassend;  Wickeln 
zu  2  mit  gabel ständiger  Bth.  od.  einzeln;  Bth. stiele  nach  der  Bth. 
aufrecht;  Bth.  ziemlich  klein;  Bl.kr.  hellblau,  mit  weisser  Röhre;  Bl.- 
kr.röhre in  der  Mitte  knief.  gebogen;  Hohlschuppen  rauhha. 

Sandfelder,  'Wegränder,  d.  d.  G.  nicht  selten.  0  Juni  bis  Herbst,  0  von 
April  an.  * 


')  Zuerst  bei  Albertus  Magnus  (borago)  nach  Fischer-Benzen  134. 

2)  uyyovaa,  bei  Aristophanos  u.  A.  Name  einer  Pfl.,  doron  Wurzol  zur  Dar- 
stellung rotner  Schminke  benutzt  wurde;  wahrscheinlich  die  zur  Gruppe  Lilhospermeae 
gehörigo  Alkanna  tindoria,  welche  die  officinello  Radix  Alcannae  liefert. 

*)  Nach  Rudolf  Helsen,  *  28.  Aug.  1837,  Pastor  in  Bühno  boi  Rathenow,  einem 
um  die  Flora  des  Gebietes ,  namentlich  der  Umgebung  von  Rathenow  u.  dos  Kreises 
Czarnikau,  sowie  der  Kenntniss  von  Rubus  und  Pütentilla  hoch  verdienten  Beobachter. 
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Borraginaceae. 


Die  steifen ,  spitzen  Borsten  brechen  leicht  ab  n.  bleiben  in  der  Haut  stecken ,  wo- 
durch Entzündung  entstehen  kann.  Die  üborwintornden  ExpL  sind  meist  vom  Grande 
an  in  aufsteigende  Aeste  getheilt. 

408.  KORNEA.1) 

K.  nach  der  Bth.  vergrössert;  Röhre  der  BLkr.  ziemlich  gerade; 
sonst  w.  v. 

Tracht  d.  v.  Gattung  ;  Bth.  mittelgross. 

1124.  X.  pulla.  2|.-  H.  1,5  —  3  dm.  Graugrün;  Grundachse  verzweigt; 
St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  zuweilen  am  Grunde  niederliegend,  meist 
nur  o herwärts  ästig,  nebst  den  B.  mehr  od.  weniger  kurz  -  steifha.  mit 
untermischten  Drüsenha. ;  B.  länglich  -  lanzettlich ,  undeutlich  ausgeschweift, 
die  unteren  in  einen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  mit  halbst. um- 
fassendem Grunde  sitzend;  K.zipfel  3 eckig -lanzett lieh,  zugespitzt; 
Bl.kr.  dunkel -purpurbraun,  sehr  selten  hellgelb  (so  nur  Magd.  Diesdorf 
Rother!  sonst  in  d.  Nähe  bei  Warnstedt  unweit  Quedlinburg  u.  bei  Zeitz 
[dort  auch  purpurn,  auch  fast  weiss  Taubert!  B.  V.  Brand.  XXVIII.  30] 
beobachtet);  Bl.kr.röhre  länger  als  derK.;  Klausen  rundlich,  stark  runz- 
lig, am  Grunde  mit  ziemlich  grossem,  von  einem  stark  gefurchten 
Ringe  umgebenem  vertieften  Felde. 

Aecker,  Wegränder,  auf  Lehm-  u.  Kalkboden,  in  F.  ziemlich  verbreitet,  sonst 
sehr  selten,  orreicht  hier  dio  Nordgrenze;  theil weise  nur  verschleppt;  fest  angesiedelt 
anscheinend  nur  Tangermündo!  Stendal;  Inowrazlaw:  Thorn;  Graudenzü  zuw.  auf 
Festuugswällen ;  vielfach  besonders  durch  russisches  Getreide  verschleppt ,  sich  oft  jahre- 
lang erhaltend  u.  dann  wieder  verschwindend.   Mai -Sept. 

Durch  die  dunkelbraunen  Bth.,  welche  in  unserer  Flora  diese  Farbe  allein  vertreten, 
sehr  ausgezeichnet. 

#+      rosea.  0  H.  3  —  6  dm.   K.zipfel  länglich -lanzettlich,  stumpf;  Bl.kr. 
rosa,  zuletzt  bläulich;  die  Röhre  hollgelb  od.  nur  mit  10  hellgelben  Streifen,  so  lang  als 
der  K. ;  Klausen  länglich,  schwächer  runzlig  als  d.  v.,  am  Grunde  mit  ziemlich  kleinem, 
von  einom  schwach-gefurchten  Ringe  umgebenem  vertieften  Felde. 
Zierpfianzo  aus  der  Krim  u.  Kaukasien ;  verw.   Juni  -  Aug. 

404.  SYMPHYTUM.2) 
Bl.kr.  mit  kurz -5  zähnigem  Saum. 

B.  spitz  od.  zugespitzt;  Bth.zwoigo  meist  unterwärts  mit  dem  St.  verbunden,  daher 
von  den  B.,  in  deren  Achseln  sie  stehen,  entfernt  hervortretend;  Wickeln  ohne  Hochb. ; 
Bth.  mittelgross. 

A.   A.  St.  ästig. 

1125.  S.  officinale  (Schwarzwurzel,  Beinwell,  wend.:  Kos&wadlo, 
poln.:  Zywokost).  2J..  H.  3  —  9  dm.  Grundachse  fleischig,  ver- 
zweigt; St.  dick,  aufrecht,  nebst  den  B.  mit  abstehenden,  auf  Höckern 
stehenden  u.  dazwischen  mit  kurzen  hakenf.  Ha.  besetzt;  B.  lang-he rab- 
laufend, etwas  derb,  die  unteren  gross,  eil-  bis  länglich-lan- 
zettlich, in  einen  geflügelten  Stiel  verschmälert,  die  oberen  lanzett- 
lich ,  sitzend ;  K.zipfel  ianzettlich,  zugespitzt;  Bl.kr.  schmutzig-purpurn 
od.  violett,  weniger  häufig  gel  blich  weiss;  Bl.kr.  zähne  kurz,  3eckig, 
stumpf,  zurück  gekrümmt;  Hohlschuppen  so  lang  als  die  Staubb.; 
Klausen  glatt,  glänzend. 


»)  Nach  Johann  Phillipp  Nonne,  *  1729,  f  1772,  Arzt  in  Erfurt.  Verf.  von: 
Flora  in  territorio  Erfordensi  mdigena.   Erf.  1763. 

3)  ovfjLifinov ,  Namo  einer  Pflanze  bei  Dioskorides,  welche  das  Heilen  von 
Wunden  (av/*u>vio,  zusammenwachsen,  wie  consolida  (S. 325  Fussn.  2)  u.  Solidago  von 
solidare)  beförderte. 
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Gräben,  Ufer,  feachto  Wiesen,  d.  d.  G.  häufig.  Mai -Juni.  * 
Aendort  ab:  B)  lanceolatum.  B.  sämmtlich  lanzettlich.  —  II.  patens  (S.  p.) 

rothblühend  mit  abstehpnden  K.  —  b.  liohemicum  (S.  b.)  woissblühend.  -  So  seltener. 
Die  dicken  Grundachsen  gelton  im  Volke  für  ein  Mittel  gegen  Schwindsucht,  auch 

gegen  Durchfall  (nach  E.  Krause).  —  An  den  hakigen  Ha.  der  B.  fangen  sich  oft  in 

grosser  Mongo  dio  Maifliegen  (Dilophus  vulgaris)  vgl.Graebner  BV.  Brand.  XXXVI  [1894] 

XXII. 

S.  per «ari nu«t(Pnckly  comfrey)in  den  Kaukasusländern  wild  beobachtet,  vielleicht 
nur  robuste  Form  der  vorigen  Art  mit  unterwärts  hohlen  St. ,  neuerdings  von  England 
aus  empfohlen,  wird  öfter  als  Futterpflanze  cultivirt. 

f  S.  äspernm  (S.  asperrimum).  H.  9  —  15  dm.  St.  mit  otwas  rückwärts  ge- 
neigten, fast  stachelartigon  Borsten  besotzt;  B.  otwas  zart,  länglich-oif.,  kurzha.,  an 
den  Adoin  untorseits  zerstreut  -  borstig ,  die  unteren  kurzgestielt,  am  B.  stiel  halb-, 
abernichtamSt.  herablaufond.obero  sitzend,  nicht  herablaufend;  K.zipfol 
kaum  länger  als  die  K. rühre,  lineal  -  lanzettlich ,  stumpflich;  Bl.kr.  anfangs  rüth- 
lich ,  dann  himmelblau,  am  Rande  weiss;  Bl.kr. zähne  kurz,  stumpf,  aufrecht; 
Hohlschuppon  so  lang  als  die  Staubb. ;  Klausen  runzlig,  kleinhöckerig. 

Zierpflanze  aas  den  Kaukasusländern,  mehrfach  in  Parks  völlig  verwildert. 
Juni  -  Sept. 

Bth.  kleiner  als  bei  S.  officinale. 

B.  St.  einfach  od.  nur  oberwärts  mit  einom ,  seltoner  oinigen  Bth. ästen.  B. 

1126.  S.  tuberosum.  2J.-  H.  7  —  30  cm.  Grundachse  schief,  unten 
abgebissen,  fleischig,  mit  kurzen,  fleischigen  Seitensprossen; 
St.  aufrecht,  rauhha;  B.  zart,  zerstreut- kurzha.,  die  untersten  gestielt, 
oval,  klein,  zur  Bth. zeit  meist  verwelkt,  die  folgenden  ellip- 
tisch, in  einen  geflügelten  B.stiel  verschmälert,  die  oberen  ellip- 
tisch-lanzetthch,  sitzend,  halb-herablaufend;  K.zipfel  lineal- 
lanzettlich,  spitz;  Bl.kr.  gelblichweiss;  Bl.kr.zähne  kurz,  stumpf, 
zurückgekrümmt;  Hohlschuppen  etwas  länger  als  die  Staubbeutel; 

Klausen  kleinhöckerig. 

Lichte  Laubwälder,  selten ,  ohno  Zweifel  aus  dem  Königreich  Sachsen  durch  Hoch- 
wasser herabgof  ührt ;  hier  die  Nordgrenze  erreichend.  Bisher  mit  Sicherheit  nur  Anhalt: 
zw.  Koswig  und  Wörlitz  (Loew).  Magdeburg:  Rathenow:  Amtsgarten  b.  Milow  (Hül- 
sen!). Brandenburg:  Lonzon:  Oberholzschonung!!  Verw.  im  Bot.  Garton  Berlin  in 
Menge!!  Mecklenburg:  Schwerin:  Seevilla.   April -Mai.  |"jT 

Wenigor  kräftig  u.  saftig  als  S.  off.,  behält  daher  bei  sorgfältigom  Trocknen  seine 
Farbe,  während  dies  leicht  schwarz  wird. 

S.  eordatum  mit  herzf.  B.  bei  Freienwaldo!  u.  Rawitsch  verwildert  (Ungarn). 

3.  Tribus  Lithospermeae. 

405.  £CUIUM.*) 

(Natterkopf,  poln.:  Zmijowiec.) 

K.  5th.;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  gerader  Röhre;  G f.  (unserer  Arten)  2 sp. 
Wickeln  mit  Hochb.,  anfangs  dicht.   Bth.  z.  Th.  weiblich  (gynodi-  u.  monöcisch). 

1127.  E.  vulgare.  0  0.H.3-9  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig, 
kurzha.  u.  mit  sparsamen  längeren,  auf  weissen  od.  braunen  Höckern 
stehenden  Ha.;  B.  1  nervig,  kurzha.  u.  mit  einzelnen,  auf  Höckern 
stehenden  Ha.,  die  der  Rosetten  des  ersten  Jahres  und  die  grund- 
ständigen des  zweiten  länglich -lanzettlich,  in  den  B.stiel  verschmälert, 
die  St.b.  sitzend,  aus  breiterem,  nicht  st.umf  assendem,  abgerun- 
detem Grunde  schmal -lanzettlich;  Wickeln  kurz,  zu  einer  end- 
ständigen, schmalen  Rispe  vereinigt;  Bth.  mittelgross;  Bl.kr.  anfangs 


*)  fytov,  beiDioskorides  Namo  einer  Pflanze,  welcho  gegen  den  Biss  der  Natter, 
fytf,  angewendet  wurde.  Bei  Euricius  Cordus  Namo  unserer  Pfl.  wegen  der  Aehn- 
hchkeit  der  Klausen  mit  einem  Schlangenkopfe. 

Aschorson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  37 
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rosa,  dann  himmelblau,  selten  lleischroth  od.  weiss;  Bl. kr. röhre  kürzer 
als  der  K.;  Gf.  rosa;  Klausen  spitz. 

Wegränder,  sandige  Aockor,  wüste  Stollen,  Hügel,  d.  d.  G.  meist  gemein,  oft 
lästiges  Unkraut.   Mai -Sept.  •* 

Gewöhnlich  ist  dieBl.kr.  doppolt  so  lang  als  der  K.  u.  dieStaubb.  überragen  dieselbe; 
kloinbth.  weibl.  Form:  Wierxbiekii1)  (E.W.).  Bl.kr.  kleiner,  so  lang  als  der 
K. ,  länger  als  die  Staubb.-  So  seltener. 

f  E.  plantagineum  (Ochsenmaul).  ©  (Im  Vaterlando  nach  Godr.  0.)  H.  1,5  bis 
4,5  dm.  St.  wie  die  B.  mit  gleich  f.,  auf  kleinen  Höckerchen  stehenden,  zu- 
letzt ziemlich  steifon  Ha.  dicht  besetzt;  B.  mit  Seitennerven,  die  oberen 
länglich- lanzettlich,  m i t  verbreitertem ,  etwas  herzf.  Grunde  halbst. umfassend; 
Wickeln  verlängert,  einzeln  od.  eine  lockere  Rispe  bildend;  Bth.  mittel- 
od.  ziemlich  gross;  Bl.kr.  blauviolett,  selten  weiss,  mehrmal  länger  als  der  K., 
plötzlich  erweitert,  am  Rande  gowimpert. 

In  Südeuropa  einheimisch;  bei  uns  mit  dor  Saat  eingeschleppt  auf  Serradella- 
Aeckern  gefunden.  Juni -Aug. 

406.  PULMONARIA.*) 

(Lungenkraut,  poln.:  Plucnik.) 
K.  5sp.,  5 kantig;  Klausen  glatt,  glänzend. 

Grundachse  verzweigt,  mit  langem,  dicken  Wurzeln,  im  Sommer  oberwärts  mit 
Laubb.  besetzt*  die  Spitze  verlängert  sich  im  nächsten  Frühjahr  als  Bth. st.,  sowie  auch 
aus  den  Achseln  der  oberen  Laubb.  seitliche  Bth.st.  horvortreten ,  welcho  alle  nach  der 
F.reife  mit  dem  sio  tragenden  Theil  der  Grundachse  absterben.  Die  Zwoige  aus  den 
Achseln  dor  unteren ,  oft  anders  gestalteten  B.  dor  Grundachse  dagegen  bewirken  das 
Ausdauern  der  Pfl.,  indem  sie  den  beschriebenen  Vorgang  wiedorholen.  Bth.st.  einfach, 
nur  oberwärts  1  od.  wenige  wonigbth.,  anfangs  dichte,  mit  Hochb.  versehene  Wickeln 
tragend.  Bth.  mittelgross,  hoterostyl  (s.  S.  552);  dieBl.kr.  der  langgrifflipen  oft  grösser. 
—  Dio  oben  erwähnten  unteren  Laubb.  der  Grundachse  kommen  boi  der  Unterscheidung 
der  Arten  in  Betracht  und  dürfen  daher  an  einem  vollständigen  Herbar -Expl.  nicht 
fehlen.   Beido  Arten  gehören  zu  den  Zierden  unserer  Frühlingsflora. 

1128.  P.  offieinalis.  2j~  H.  7  —  30  cm.  St.  steifha.,  mit  unter- 
mischten Driisenha. ;  B.  kurzha.-rauh,  die  der  Grundachse  zuge- 
spitzt, langgestielt,  mit  schmal-geflügeltem  Stiel,  die  unteren 
herzeif.,  die  oberen  eif.  -  lanzettlich,  am  Grunde  abgerundet;  St.b. 
sitzend,  die  unteren  am  Grunde  verschmälert,  läng lich-spatelf.,  die 
oberen  länglich-eif.,  etwas  herablaufend;  F.kelche  aufgeblasen,  oben 
weiter  als  am  Grunde;  Bl.kr.  anfangs  rosa,  dann  blauviolett,  selten  rosa 

bleibend  od.  weiss;  Bl.kr.röhre  unter  dem  Ha.riiig  kahl;  Klausen  spitz. 
Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.  April -Mai.  * 
A)  obscüra  (P.o.).   B.  meist  doppelt  so  lang  als  breit,  nicht  od.  nur  hellgrün 

gofleckt  (die  Flecko  an  den  ausgewachsenen  B.  zulotzt  verschwindend).   Dio  verbreiteten» 

in  West-  [und  Ost-]  Preusson  allein  vorkommende  Form.    B)  maculata.    B.  mohr  od. 

weniger  woisslich  gofleckt.    So  viel  seltener. 

1 129.  P.  angrustifolia.  2J.«  H.  1,5  —  3  dm.  St.  steifha. ;  B.  kurzh.  -  rauh, 
die  der  Grundachse  elliptisch-lanzettlich  bis  lanzettlich,  all- 
mählich in  den  breit-geflügelten  Stiel  verschmälert;  St.b.lanzett- 
ltch  od.  länglich -lanzettlich,  sitzend,  die  unteren  am  Grunde  wenig  ver- 
schmälert, die  oberen  halb-st.umfassend;  F.k.  aufgeblasen,  am  Grunde 
u.  oberwärts  gleich  weit;  Bl.kr.  anfangs  röthlich,  später  lebhaft  himmel- 


*)  Nach  Dr.  Peter  Wierzbicki,  Montan  -  Oberarzt  zu  Oravicza  im  Banat,  einem 
um  dio  dortige  Flora  sohr  verdienten  Botaniker. 

3) Als  Pflanzennnmo  zuorst  bei  Fuchs,  von  pulmo ,  Lunge.  Unsere  Pflanze  (Lunck- 
warz  schon  bei  der  h.  Hildegard)  wurdo  wogen  dor  Signatur  (s.  Soite382,  o73)  der  öfter 
gefleckten  Blätter  als  Mittel  gegen  Lungenkrankheiton  angewendet  (wio  Chclidonium  majus 
(S.  343)  wogen  soinos  gelben  (gallenähnlichen)  Milchsaftes  in  Leberkrankheiten). 
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blau,  selten  weiss;  Bl.kr.röhre  unter  dem  Ha.ring  kahl;  Klausen 

oben  abgerundet. 

Lichte  Laubwälder,  Hügel,  zwischen  Gebüsch,  sehr  zerstreut,  viel  seltenor  als 
d.  v.,  fehlt  boreits  in  Mecklenburg  u.  im  Hannoverschen  Flachlande,  aber  noch  bei  Salz- 
wedel mehrf.   April -Mai.  * 

P.  offlcinalis  X  angustifolia  (F.  oblongata,  P.  parviflora,  P.  kybrida,  P.  notha 
[X  obsc.]).  Von  P.  offtcinalis  durch  die  eif. -elliptischen  bis  elliptisch  -  lanzettlichon  B. 
der  Grundachso,  welche  ziemlich  allmählich  in  den  geflügelten B. stiel  herablaufen,  und  die 
länglich  -  lanzottlichen  od.  lanzottlichen  St.b. ;  von  P.  angustifolia  durch  die  breiteren  B. 
der  Grundachse,  die  unteren  St.b.,  welche  am  Grunde  deutlich  verschmälert  sind,  und 
die  oberen ,  welche  etwas  herablaufen ,  nicht  st. umfassend  sind  verschieden.  —  Mit  den 
Eltern.  Brandenburg.  WestpreuHsen.  Hierher  gehört  nach  Abromeit  auch  die  aus 
Westpreusson  als  P.  tuberosa  angegebene  Pfl. 

407.  LITH0SPERMUM.1) 

(Steinsamen,  poln.:  Nawrot,  Wroble  proso  [Sperlingshirse].) 
K  5th.;  Klausen  knöchern,  sehr  hart. 

"Wickeln  (unserer  Arten)  zuletzt  locker  (1  Endwickel);  Bth.  sehr  kurz  gestielt, 
mit  Vorb. 

A.  Klausen  glatt,  glänzend  (weiss).  A. 

1130.  L.  officinale.  2J..  H.  3— 12  dm.  Grundachse  dick,  ästig;  St. 
aufrecht,  oberwärts  sehr  ästig,  dicht  beblättert,  nebst  den  B.  an- 
gedrückt-steif  ha.,  rauh;  B.  lanzettlich,  zugespitzt,  sitzend,  mit  hervor- 
springenden Seitennerven,  oberseits  dunkel-,  unterseits  hellgrün; 
Bth.  klein;  Bl.kr.  hellgrünlichgelb .  mit  kurzer  Röhre  u.  kleinen  Hohl- 
schuppen; Klausen  eif.,  oben  abgerundet. 

Sonnige  Hügel,  zwischen  Gebüsch,  gern  auf  Lehm-  od.  Kalkboden,  meist  D.  u. 
F.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  fehlt  bereits  im  Hannöverischen  Flachlando,  findet  sich  aber 
noch  bei  Tangermündo !  Arneburg  -  Havelberg  -  Boitzenburg  a.  E.  [Hamburg  -  Segeberg  - 
Flensburg].   Mai -Juni.  ■* 

1131.  L.  purpureo-coeruleum.  4-  H.  3  — 6  dm.  Grundachse  dick, 
ästig,  blühende  u.  nicht  blühende,  anfangs  aufrechte,  dann  sich 
niederlegende  u.  an  der  Spitze  wurzelnde  St.  treibend;  Bth.st. 
aufrecht,  oberwärts  meist  nur  2  od.  3  Wickeln  tragend;  B.  wie  die 
weniger  dicht  beblätterten  St.  kurzha.  -  rauh ,  lanzettlich,  zugespitzt,  mit 
nicht  hervorspringenden  Seitennerven,  oberseits  dunkel-,  unter- 
seits hellgrün,  die  untersten  klein,  stielartig  verschmälert,  die  übrigen 
sitzend;  Bth.  mittelgross;  Bl.kr.  anfangs  röthlich,  dann  himmelblau 
(heller  als  bei  Pulmonaria  angustifolia) ,  ohne  Hohlschuppen,  mit  weiter 
Röhre,  welche  so  lang  als  der  Saum  ist;  Klausen  kuglig-eif.,  oben  ab- 
gerundet. 

An  ähnlichen  Standorten  w.  v.,  sehr  solten,  aber  gesellig ,  fast  nur  F.  u.  in  dessen 
Nähe,  hior  die  Nordgrenzo  erreichend.  Anhalt:  Sandersleber  Busch ;  Magdeburg:  Hakel: 
Domburg!!  Nouhaldenslobon :  Kleppersberg  (Steinbrecht!);  Walbeck:  Esbunnenberg 
(Stein brecht).  Burg:  Unterhölzer  Berg  bei  Rogätzü  hier  jotzt  anscheinond  ver- 
schwunden. Altmark:  Arneburg:  nürdl.  u.  südl.  a.  d.  Steilabhängen  mehrf.  (Kluge! !). 
Mai -Juni.  f*! 

Dioso  schüno  Art  ropräsontirt  durch  ihren  Wuchs  bei  uns  die  Mangroves  od.  Rhizo- 
phoren -Wälder  der  tropischen  Küsten  u.  bildet  im  Kleinen  wie  dioso  undurchdringliche 
Dickichte,  welche  auch  in  nicht  blühendem  Zustande  sehr  kenntlich  sind. 

B.  Rhytidospermum.*)   Klausen  runzlig,  ziomlich  glanzlos  (braun).  B. 

1132.  L.  arvense  (Bauernschminke,  wend.:  Befy  kwet).  0  u.  0. 
H.  1,5  — 4,5  dm.    St.  aufrecht,  am  Grunde  od.  nur  oberwärts  (doldig-) 



*)  h&6oTi6Qfiov,  Pfl.namo  bei  Dioskoridos;  von  Xtfro:,  Stein,  u.  antopa,  S. 
2)  Von  £t/r/V,  Runzel,  u.  ovr/^/i«,  S. 
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ästig,  entfernt  beblättert,  wie  die  B.  kurzha.  -  rauh ;  B.  hellgrün,  mit 
nicht  hervorspringenden  Seitennerven,  die  unteren  länglich- 
verkehrt -eif.,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  länglich  - 
lanzettlich,  spitzlich,  sitzend;  Bth.  klein;  Bl.kr.  mit  langer,  dünner 
Röhre  u.  hervorspringenden  Falten  am  Schlünde,  weisslich,  an  der  Röhre 
mit  einem  violetten  Ringe,  seltener  himmelblau,  beim  Aufblühen  rosa 
(so  besonders  auf  den  Abhänngen  des  Odenthals!!);  Klausen  3  eckig -eif., 
spitzlich. 

Aecker,  "Wegränder,  Hügel,  d.  d.  G.  gemein.    April -Juni.  * 
Die  dunkelrothe  Wurzel  enthält  den  der  Familie  eigenen  Farbstoff  in  nicht  unbe- 
trächtlicher Mengo,  daher  der  deutsche  Name. 

408.  MYOSOTIS.») 

(Vergissmeinnicht,  poln.:  Niezapominajka.) 

Wickeln  meist  verlängert,  zuletzt  locker;  2  Endzweige;  Bth.stielchen  ohne  Vorb.; 
Bth.  mittelgross  od.  klein;  Bl.kr.  beim  Aufblühen  meist  röthlich,  später  blau;  Hohl- 
schuppen dottergelb. 

A.  A.  Bth.stiele  zuletzt  wagerecht  abstehend ;  K.  angedrückt-beha.,  zur  F.zeit  offen,  2 bis 

3 mal  kürzer  als  die  unteren  Bth.stiele;  Saum  dor  Bl.kr.  flach. 

1133.  M.  palustris.  2{..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachse  schief 
od.  etwas  kriechend;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend -ästig,  kantig;  B. 
länglich -lanzettlich,  von  kurzen  Ha.  etwas  rauh,  die  unteren  stielartig 
verschmälert,  die  oberen  spitzlich;  Wickeln  meist  unbeblättert;  Bth. 
mittelgross;  K.  auf  l/3  seiner  Länge  özähnig;  Bl.kr.  hellblau,  selten 
weiss;  Bth.  wohlriechend;  Gf.  etwa  so  lang  als  der  K. 

Gräben,  Ufer,  Sumpfwiesen,  d.d.  G.  meist  gemein.  Mai -Aug.,  einzeln  bis  zum 
Herbst.  # 

Diese  schöne  Pfl.,  welche  häufig  in  Kränzen  zu  Markte  gebracht  wird,  die  man  in 
den  Zimmern  einige  Zeit  in  Wasser  frisch  zu  erhalten  pflegt,  ändert  besonders  in  der 
Behaarung  violfach  ab;  die  Hauptformen  sind:  A)  genuina.  St.ha.  abstehend.  - 
Häufig.  —  B)  8trigulo8a  (M.  s.}.  St.ha.  angedrückt.  -  Weniger  häufig.  Hierzu 
U.  laxiflöra  (M.  I.).  Gross,  schlank;  Zweige  abstehend-beha. ;  Wickeln  lang 
u.  lockor.  -  An  sehr  nassen  Stellen.  —  C)  hirsüta.  Niedrig;  St.  dicht- rauhha.  - 
An  Seeufern,  sehr  zerstreut. 

1134.  M.  caespitosa.  0,  wohl  auch  £).  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  auf- 
recht, sehr  ästig,  nebst  den  B.  angedrückt-beha.,  an  der  lebenden  Pfl. 
stielrund,  mit  von  den  B.  herablaufenden  schwachen  Furchen;  B.  läng- 
lich, vorn  breiter,  die  unteren  stielartig  verschmälert;  Wickeln  am  Grunde 
beblättert;  Bth.  ziemlich  klein;  K.  bis  zur  Hälfte  5sp.;  Bl.kr.  himmel- 
blau; Gf.  sehr  kurz. 

Ausgetrocknote  Grüben,  flache  Ufer  der  Seeon,  feuchte  Wieson,  zerstreut  d.  d.  G., 
in  den  Heidegogonden  meist  häufig.    Mai -Sept.  * 

Aendert  ab:  B)  laxa.  St.  schlaff,  aufsteigend;  B.  grösser;  Wickeln  sehr  locker, 
weniger  verlängert;  Bl.kr.  klein.  -  Waldwiesen.  —  Tracht  von  M.  sparsiflora,  aber  den 
K.ha.  nach  hierher  gehörig. 

M.  palustris  X  caespitosa.  -  Magdeburg. 

B.  B.  E.  ösp.,  unterwärts  mit  abstchendon,  an  der  Spitze  mit  hakenf.  zurückge- 

krümmton  Ha. 

I.      I.  Bth.  klein ;  Bth.stiele  zur  F.zeit  kürzer  als  der  geschlossene  K. ;  Saum  der  Bl.kr. 
vertieft. 

1135.  M.  arenaria  (M.  stricto).  0  u.  0.  H.  7—22  cm.  St.  straff, 
am  Grunde  ästig,  nebst  den  B.  kurz  -  steif  ha. ;  B.  länglich -stumpf,  die 
untersten  gestielt,  eine  Kosette  bildend;  Wickeln  am  Grunde  be- 

1)  S.  Seite  573 ,  Fussn.  2. 

*> 
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blättert,  meist  nahe  über  dem  St.grunde  beginnend;  Bth.stiele  stets 
aufrecht;  Bl.kr.  hellblau,  sehr  selten  pfirsichroth ;  Bl.kr.röhrc  kürzer 
als  der  K. 

Aecker ,  Hügel ,  meist  auf  Sandboden ,  doch  auch  auf  dem  Schlickbodon  des  Elb- 
thals, d.  d.  G.  meist  gemein.   April- Juni.  # 

1136.  M.  versfcolor.  0  u.  O.  H.  15  — 22  cm.  St.  etwas  schlaff; 
St.b.  lineal- länglich,  spitzlich;  Wickeln  unbeblättert,  meist  so  lang 
od.  wenig  länger  als  der  St.  unter  ihrem  Beginne;  Bth.stiele  zuletzt 
abstehend;  Bl.kr.  zuerst  hellgelb,  dann  hellblau,  zuletzt  himmelblau; 
Bl.kr.röhre  zuletzt  doppelt  so  lang  als  der  K.;  Bth.stiele  etwas 
länger  als  bei  d.  v.;  sonst  w.  v. 

Etwas  feuchte  Aecker,  Grasplatze,  Waldränder,  d.  d.  G.,  im  Westen  häufiger, 
im  Nordosten  sehr  zerstreut  bis  selten.   Mai -Juni.  * 

Durch  dio  Bl.kr.,  die  in  der  Regel  zugleich  gelb  u.  blau  in  derselben  Wickel  vor- 
handen sind,  sehr  auffallend;  soll  aber  auch  mit  stets  gelben  u.  stets  blauen  Bl.kr. 
vorkommen. 

II.  Bth.stiele  so  lang  od.  länger  als  der  F.k.  II. 

a.  Wickeln  unbeblättert;  Bth.stiele  so  lang  als  dor  F.k.  od.  nur  wonig  länger,  zu-  a. 
letzt  horizontal  abstehend. 

1137.  M.  hispida.  0  u.  G>.  H.  7— 30  cm.  St.  meist  ästig,  schlaff, 
wie  die  B.  kurz  - rauhha. ;  B.  länglich,  stumpf,  die  untersten  gestielt, 
eine  Rosette  bildend;  Wickeln  mehrmal  länger  als  der  St.  unter  ihrem 
Beginn;  Bth.  sehr  klein;  F.k.  offen;  Bl.kr.  hell -himmelblau,  selten 

weisslich;  BLkr.röhre  kürzer  als  der  K.,  ihr  Saum  vertieft. 

Trockene  Wälder,  Grasplätze,  Wegränder,  zerstreut  d.  d.  G.,  häufiger  als  d.  v. 
Mai  -  Juni.  * 

Den  beiden  vor.  Arten  ähnlich,  doch  durch  dio  längeren  Bth.stiele  u.  offenen  F.k. 
leicht  zu  unterscheiden. 

11 38.  M.  silvatica.  0  u.  2J.  (Ir.).  H.  1,5— 4,5  dm.  St.  aufrecht, 
einfach  od.  ästig,  rauhha. ;  B.  länglich  bis  länglich  -  lanzettlich,  die  untersten 
spatelf.,  gestielt,  eine  Rosette  bildend;  Bth.  mittelgross;  Zipfel  des 
F.k.  aufrecht;  Bl.kr.  himmelblau,  selten  weiss  (s.  auch  C);  Bth.  etwas 
wohlriechend;  Bl.kr.-röhre  so  lang  als  der  K.,  ihr  Saum  flach. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  sehr  zerstrout  (öfter  auf  weite  Strecken  feh- 
lond,  z.B.  in  Brandenburg  selten)  aber  gesellig.   Mai -Juni.  • 

Aendert  ab:  B)  alpestris  {M.  a.).  Niedriger;  Wickeln  kürzer,  dichtor;  Bth.- 
stiele kürzer,  wie  die  K.  stärker  bona.  -  So  iu  höheren  Gebirgen  wild;  häufig  als  Zier- 
pflanze in  Gärten  u.  in  Folge  dessen  verw.  Nouerdings  eine  Form  mit  zahlreichen  Bl.kr.- 
zipfeln  sehr  boliobt  (Eliza  Fonrobortl.  —  C)  lactea.  Bl.kr.  inilchwoiss,  sonst  wie  B). 
Selten.  -  Oefter  in  Gärten  als  Zierpflanze,  zuwoilon  verw. 

Diese  Art,  besonders  die  Form  B),  erinnert  in  der  Tracht  an  M.  palustris,  unter- 
scheidet sich  aber  leicht  durch  die  Behaarung,  die  tiefer  getheilten  K.,  die  in  einer 
Rosette  stehenden  Grundb.,  u.  auch  durch  die  frühore  Bth. zeit.  Von  M.  intermedia,  mit 
der  sie  oft  verwechselt  wird ,  untorscheidot  sie  sich  durch  die  grössere  Bl.kr.  mit  flachem 
Saum. 

b.  Bth.stiolo  doppolt  so  lang  als  der  F.k.  od.  länger.  b. 

1139.  M.  intermedia.  0,  auch  O,  selten  2J.  (Ir.).  H.  1,5  —  6  dm. 
St.  aufrecht,  ästig,  nebst  den  B.  kurz  -  rauhha. ;  Grundb.  verkehrt- eif., 
gestielt,  eine  Rosette  bildend;  St.b.  länglich  -  lanzettlich ;  Wickeln  viel- 
bth.,  unbeblättert,  kürzer  als  der  St.  unter  ihrem  Beginn;  Bth.  ziem- 
lich klein;  Bth.stiele  etwa  doppelt  so  lang  als  der  geschlossene  F.k., 
zuletzt  wagerocht  abstehend;  Bl.kr.  himmelblau;  Bl.kr.röhre  kürzer 

als  der  K.,  ihr  Saum  vertieft. 

Schattige  Wälder,  fouchte  Aecker,  d.  d.  G.  zerstrout.   Mai  bis  Herbst.  * 
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A)  silvestris.  Höher,  ästiger;  Grundb.  /ar  Bth. zeit  frisch.  -  Waldform ,  mohr 
im  Frühlinfc  erscheinend.  —  B)  aarestia.  Niedriger,  weniger  ästig;  Grundb.  zur  Bth.- 
zeit  verwelkt.  -  Auf  Acckern ,  mehr  im  Sommer  u.  Herbst ,  bei  uns  weniger  häufig. 

1140.  M.  sparsiflöra.  0.  Scheinachsen  7 — 30  dm  lang.  St.  schlaff, 
ästig,  rückwärts  kurz  -  stoifha. ;  B.  zart,  kurz -steif  ha.,  die  unteren  gestielt, 
spatelf.,  stumpflich,  die  oberen  länglich,  sitzend;  Wickeln  sehr  locker, 
wenigbth.,  unterwärts  beblättert;  Bth.  klein;  Bth. stiele  vielmal 
länger  als  der  offene  F.k. ,  zuletzt  zurückgeschlagen;  Bl.kr. 
hellblau. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  A.;  vielleicht 
mehrfach  übersehen.  Fehlt  bereits  in  Mecklenburg  -  Schwerin  u.  in  der  Hannoverschen 
Ebene,  wie  in  der  westlichen  Altmark  (Salzwedol);  für  Lauenburg  zweifelhaft.  Mai-Juni.  |* 

M.  arenaria  X  htspida.  -  Anhalt.  Magdeburg. 

94.  Familie.  VERBENACEAE. 

B.  meist  gegenständig;  K.  unterständig,  röhrenf.;  Staubb.  4,  didy- 
namisch,  dio  hinteren  öfter  unfruchtbar;  F.knoten  2-  od.  durch  falsche 
Scheidewände  4fächrig,  mit  4  aufrechten  od.  aufsteigenden,  umgewendeten 
Sa.;  F.  bei  der  Reife  meist  in  2  Theilf.  od.  4  1s.  Klausen  zerfallend; 
Gf.  an  der  Spitze  der  Klausen  eingefügt;  kein  Nährgewebe;  Keimling 
gei  ade. 

409.  VERB&XA.1) 

(Eisenkraut,  poln.:  Witulka.) 

K.  röhrenf.,  4-  od.  5sp.;  Bl.kr.  stieltellerf. ,  mit  5sp.,  fast  21ippigem 

Saum  u.  ziemlich  gleichen  Abschnitten;  Staubb.  4,  eingeschlossen,  didy- 

namisch,  die  2  hinteren  zuweilen  unfruchtbar;  F.  zuletzt  in  4  Klausen 

zerfallend. 

B.  gegenständig;  Bth.  kloin,  sitzend. 

1141.  V.  oflicinalis.  2J..  II.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts  ästig, 
4 kantig,  mit  rauhen  Kanten  u.  abwechselnd  2  gegenüberliegenden  ver- 
tieften Flächen;  B.  rauh,  die  unteren  gestielt,  länglich,  die  mittleren 
3sp.,  mit  ungleich -kerbig -eingeschnitten -gesägten  Abschnitten,  deren 
mittlerer  grösser  ist;  obero  B.  sitzend,  länglich,  eingeschnitten -gekerbt, 
die  obersten  ganzrandig;  Bth.  in  viel  bth.,  sehr  lockeren,  end-  u. 
achselstäudigen,  oberwärts  eine  grosse,  lockere  Rispe  bil- 
denden Aehren;  Bl.kr.  blasslila. 

Dorfstrassen,  Wogrlindor,  solten  u.  nur  vorschleppt  in  Wäldern,  d.  d.  G.  nicht 
selten.   Juni  bis  Herbst.  * 

95.  Familio.  LABIATAE. 

St.  4 kantig,  auf  den  Flächen  die  B.  tragend;  B.  stets  gegenständig; 
Bth.  in  aehselständigon  Trugdolden  (Halbquirlen),  selten  einzeln  oder  in 
einer  Cyma  serialis;  sehr  selten  eine  (pelorische)  Gipfelbth.;  K.  unter- 
ständig, meist  5 zähnig,  zuweilen  mit  Zwischenzähnen,  öfter  2 lippig; 
Bl.kr.  2 lippig;  Oberlippo  oft  helmartig,  zuweilen  den  3  Abschnitten  der 
Unterlippe  fast  gleich  (Mentha,  Lycopus),  od.  gespalten  u.  auf  die  Unter- 
lippe herabgerückt  (Ajugcae);  Staubb.  4,  didynamisch ,  die  hinteren  kürzer, 
öfter  verkümmert  (nur  bei  den  Nepeteae  die  vorderen  kürzer);  F.knoten 

*)  Wohl  mit  herba  naho  vorwandt;  boi  den  Hörnern  Krau tbüschol  od.  Zweige,  be- 
sonders insofern  sie  zu  religiösen  Zwecken  dienten;  vorbonaca  ist  bei  Flinius  Name 
einor  bestimmten  Pfl. 
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durch  Einschnürung  in  4  ls.  Klausen  zerfallend;  Gf.  zwischen  denselben 
eingefügt;  S.knospen  aufrecht,  unigewendet;  Keimling  gerade,  im  spär- 
lichen Nährgewebe. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Labiaten  -  Gattungen  nach  leicht 

auffindbaron  Merkmalen. 

A.  Staubb.  allo  4  fruchtbar. 

I.  Staubb.  abwärts  gebogen ,  die  unteren  länger. 

K.  u  Bl.kr.  21ippig;  Unterlippe  des  K.  u.  Oberlippe  der  Bl.kr.  4sp.  —  B.  breit 
gostielt;  Bl.kr.  woiss.   (Basilikum.)  Ocimum 

K.  kurz -5 zähnig,  in  dor  F.  durch  oin  Anhängsol  des  oboren  Zahnes  geschlossen 
Bl.kr.  21ippig;  Überlippe  2-,  Untorlippo  31appig;  Staubboutel  bärtig.  —  B.  schmal 
Bl.kr.  blau.   (Lawendel,  Spike.)  Lavandula. 

II.  Staubb.  gerado  vorgestreckt  od.  aufsteigend, 
a.  Bl.kr.  nicht  deutlich  2 lippig. 

1.  Bl.kr.saum  fast  gleichmässig  4sp. 

K.  glockonf. ,  özähnig;  Staubb.  etwas  aufwärts  gebogen,  die  unteren  deutlich 
länger;  Staubbeutolhälften  am  Grunde  divorgirend  ,  zuletzt  an  derSpitzo  zusammenfliessend. 
—  Bl.kr.  rothlich -lila.  Elssholzia. 
K.  özähnigod.  seltener  2 lipp ig;  Staubb.  fast  gleichlang;  Staubbeutelhälften  ge- 


trennt, parallel  (Bl.kr.  bläulich  od.  lila).  (Minze.) 
Vgl.  Lycopus. 

2.  Oberlippe  sehr  kurz  od.  gespalten  u.  ihre  Abschnitte  auf  die  Unterlippe  herab- 
gorückt;  Staubb.  aufsteigend,  die  unteren  länger. 

K.  özähnig;  Bl.kr.  wölkend,  die  F.  einhüllend;  Oberlippe  kurz,  2 lappig.  —  Bth. 
einzeln  od.  in  üalbquirlen ;  Bl.kr.  blan  (seiton  roth  od.  weiss^  od.  golb.  Ajuga. 

K.  özähnig  od.  2 lippig;  Bl.kr.  abfallend;  Oborlippo  gospalten;  der  Saum  der  Bl.kr. 
daher  mit  4  ziomlich  gleichen  oberon  u.  1  grösseren  unteren  Abschoitto.  —  Bth.  oinzeln 
od.  in  Cymae  soriales;  Bl.kr.  grüngolblich  od.  purpurn.  Teucrium. 
b.  Bl.kr.  deutlich  2  lippig  (vgl.  Ajuga). 

1.  F.k.  offen  od.  nur  durch  Ha.  geschlossen. 

a.  Staubb.  von  einander  abstohond. 

1.  Stanbbeutelhälften  getrennt,  nach  dorn  Grunde  divergirend. 

K.  gleichmässig  özähnig  od.  21ippig,  mit  längerer  Oberlippe,  od.  unten  gespalten; 
Unterlippe  der  Bl.kr.  gleichmässig  3sp. ;  Bth.  einzeln  in  den  Achseln  öfter  gefärbter 
Hochb.,  kurze  od.  längere  Aehren  bildend.  Origanum. 

K.  2 lippig;  die  3zähnige  Oberlippe  nicht  länger  als  die  2sp.  Unterlippe.  —  Bth. 
in  kopff.  gehäuften  Halbquirlon.    (Quendel  u.  Thymian.)  Thymus. 

2.  Staubbeutelhältten  an  dor  Spitzo  zusammenfliessend ,  zuletzt  in  gorador  Linie 
ausgospreizt. 

K.  cylindrisch - trichterf . ,  gleichmässig  özähnig;  Unterlippe  der  Bl.kr.  3sp. ;  der 
mittlero  Abschnitt  grösser.  —  B.  schmal;  Bl.kr.  blau.    (Ysop.)  Hystopus. 

b.  Staubb.  aufsteigend,  unter  der  Oberlippe  genähert  (die  längeren  zuweilen 
nach  dem  Vorstäubon  godreht  u.  abwärts  gobogen). 

1.  Obero  Staubb.  länger.  • 

K.  fast  gleichmässig  özähnig;  Oberlippe  der  Bl.kr.  flach,  2sp.  od.  ausgorandet; 
Unterlippo  3sp.,  mit  grösserem  Mittolabschnitt ;  Staubboutolhälfteu  verschmolzen,  zuletzt 
ausgespreizt  od.  doch  sehr  von  einander  abstehend.  Nepeta. 

K.  ösp.,  mit  viel  grössorem  oberon  Abschnitte  od.  21ippig;  Oberlippo  dor  Bl.kr. 
gowölbt;  sonst  w.  v.  Dracocephalus. 

2.  Untere  Staubb.  länger  (vgl.  Chaeiurus). 

a.  K.  nicht  aufgeblasen,  ziomlich  gleichmässig  ö-  (solton  10-) zähnig. 
§  Staubb.  aus  der  Bl.kr.röhro  hervorragend. 
•  Oberlippe  der  Bl.kr.  flach. 
K.  glockonf.,  10 nervig;  Oberlippe  der  Bl.kr.  ausgorandet;  Unterlippo  gloichmässig 
3sp. ;  Staubbeutelhälften  getrennt .  nach  dem  Grunde  divergirend.  (Pfefferkraut.)  Satureja. 
**  Oborlippo  der  Bl.kr.  mehr  od.  woniger  holmf.  gowölbt. 

-f  Staubbeutelhälfton  zuletzt  geradlinig  ausgesproizt ,  quer  mit  zwoi 
Klappen  aufspringond ;  innero  Klappo  kürzer. 
Abschnitto  dor  Unterlippe  stumpf;  der  mittlore,  grössere,  am  Grunde  jedorseits 
mit  einem  hohlen ,  aufrechten  Zahno.  Oaleopsis. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend. 
(§)  Klausen  3 kantig,  an  der  Spitzo  gestutzt, 
oo  Staubb.  weit  aus  der  Bl.kr.röhre  hervorragend. 
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K.  glockenf.;  Staubb.  nach  dem  Verstäuben  nicht  herabgebogen;  Staubbeutol- 
hälfton  zuletzt  goradlinig  ausgospreizt,  mit  gemeinsamer  Längsspalte  aufspringend. 

Lamium. 

K.  kroiself.,  5 nervig;  längere  Staubb.  nach  dem  Verstäuben  abwärts  gebogen; 
Staubbeutelhälften  ziemlich  parallel.  Leonturus. 

gg  Staubb.  wenig  aus  der  Bl.kr.röhre  hervorragend,  fast  gleich- 
lang, nicht  abwärts  gebogen. 
K.  10 nervig;  Staubbeutelhttlften  divergirend.  Chaeturus. 

(®)§)  Klausen  verkehrt -eif.,  an  der  Spitze  abgerundet. 
K.rühre  glockenf.,  5-  od.  10 nervig.  Stachys. 
K.  trichterf.,  hervorspringend -10  nervig;  Zähne  gekielt  -  gefaltet.  Bailote. 

§§  Staubb.  eingeschlossen. 
K.  röhrenf.,  (bei  d.  einh.  Art)  10 zähnig;  Staubbeutel  gleich,  ihro  Hälften  zuletzt 
geradlinig  ausgospreizt;  Gf.ästekurz,  stumpf;  Klausen  fast  3  kantig,  stumpf.  Marrubiuro. 

K.  röhronf.,  mit  5  stechendon  Zähnen;  Bl.kr.  (bei  unserer  Art)  kürzer  als  der  K. ; 
Staubbeutel  wie  bei  d.  v.,  an  den  längeren  Staubb.  oft  halbirt  od.  unfruchtbar;  oberer 
Gf.ast  am  Grunde  von  dem  verbreiterten  unteren  umfasst;  Klausen  innen  gokiolt,  an  dor 
Spitze  abgerundet.  Sideritts. 
ß.  K.  2 lippig. 

§  K.  regelmässig  lippig  (Oberlippe  3-,  Unterlippe  2sp.  od.  -zähnig),  nicht 
aufgeblasen. 

K.  cylindrisch.  13 nervig;  Bl.kr.  mit  flacher  Oberlippe  u.  gleichmässig  3sp.  Unter- 
lippe; Staubbeutolhälfton  getrennt,  nach  dem  Grunde  divergirend.  Calamintha. 

K.  glockenf.,  13 nervig;  Oberlippe  der  Bl.kr.  etwas  gewölbt;  Mittelabschnitt  der 
Unterlippe  grösser;  Staubbeutelhälfton  zuletzt  ausgospreizt ,  mit  gemeinsamer  Längaspalte 
aufspringend.    (Melisse.)  Melissa. 
§§  K.  unregelmässig  2 lippig,  verschieden  (retheilt,  aufgeblasen. 

Oberlippe  der  Bl.kr.  fast  kreisrund,  wenig  gewölbt;  Staubbeutelhälften  stumpf- 
winklig von  einander  abstehend,  nicht  zusammoiifiiossond ;  dio  boiden  Staubbeutel. paare 
genähert,  oin  Krouz  bildend.  Melittis. 

2.  K.  bei  dor  F.roifo  geschlossen ,  2 lippig;  Staubb.  aus  der  Bl.kr.röhre  hervorragend. 

Beide  Lippen  des  K.  ungetheilt;  aur  dem  Rücken  der  oberen  eine  aufrechte,  ver- 
tiefte Schuppe;  Oberlippe  der  Bl.kr.  3sp.,  dor  mittlere  Abschnitt  helmf. ;  Unterlippe  un- 
geteilt; Staubb.  von  oinander  entfernt;  Staubbeutelhälften  wonig  von  einander  ab- 
stehend ,  mit  gemeinsamer  Längsspalte  aufspringend ,  an  der  Spitze  gewimpert ;  F.  ge- 
stielt; Klausen  fast  kugelf.  Scutellaria. 

Oborlippe  des  K.  kurz-3zähnig;  die  seitlichen  Zähne  die  2sp.  Unterlippe  um- 
fassend; Unterlippe  3sp. ;  längere  Staubb.  unter  dem  Staubbeutel  gezähnt;  Staubbeutol- 
hälfton gewimpert,  jode  mit  einer  eigenen  Spalte  aufspringend ;  Klauseu  länglich.  Brunella, 
B.  Nur  2  Staubb.  fruchtbar. 

Vgl.  Siderüis. 

I.  Bl.kr.  4sp.  (weiss),  kaum  länger  als  der  K.;  Staubb.  von  einander  abstehend;  zwei 
obore  unfruchtbare  Staubb. 

K.  glockonf.,  4-  (od.  6-)sp.  Lycopua. 

II.  Bl.kr.  2 lippig,  viel  längor  als  der  K.;  Staubb.  unter  der  Oborlippe  genähert,  meist 
nur  kleine  Rudimente  oberer  Staubb. 

K.  2 lippig;  Oberlippe  der  (meist  blauen,  seltener  gelben)  Bl.kr.  helmf.,  von  der 
Seite  zusammengedrückt;  Mittel  band  fadenf . ,  gebogen,  der  obore  Schenkel  aufsteigend, 
eino  grössere ,  meist  "allem  fruchtbare  Beutolhälfte  tragend ;  dio  des  unteren  Schenkels 
öfter  ganz  fehlend.  Salvia. 

K.  röhrenf.,  fast  gleichmässig  5sp. ;  Lippen  der  (rothou)  Bl.kr.  schmal,  die  obere 
gerado  vorgestreckt;  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmolzen.  Monarda. 

A.  Staubb.  abwärts  geneigt. 

Tribus  Ocfmeae. 

Bl.kr.  2 lippig;  Staubb.  4,  didynainisch ,  die  vorderen  länger;  Staub- 
beutel mit  zusammenfassenden  Hälften,  ei-nierenf.,  nach  dem  Auf- 
springen meist  ein  rundliches  Plättchen  darstellend. 

*  OCIMUM1)  (poln.:  Bazylia,  Wasilik). 

K.  in  der  F.  abwärts  gebogon,  Oborlippe  kürzer,  rundlich  od.  verkehrt  -  eif. ; 
Röhre  dor  Bl.kr.  kürzer  als  dor  K.,  ohneHa.ring;  Untorlippo  abwärts  gobogen,  ganz- 

*)  wxi/xov,  Name  dieser  (aromatischen?)  Pflanze  bei  Theophrastos  otc. 
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randig;  hintere  Staubfäden  über  dorn  Grunde  meist  mit  einem  Zahne  od.  Ha.büschel; 
Klausen  eif.  od.  fast  kuglig,  ziemlich  od.  völlig  glatt. 

Halbquirlo  fast  sitzend,  meist  3bth. ,  in  den  Achseln  von  Hochb. ,  am  Endo  des 
St.  u.  der  loste  unterbrochen  -  ähronf.  angeordnet;  Bth.  mittolgross. 

*  0.  basülcum l)  (Basilikum ,  daraus  verderbt  Bronsilke ,  Braunsilge ,  wend.  * 
Brazilka).  Q.  H.  3  — 4,5  dm.  Unterwärts  meist  kahl,  oberwärts  rückwärts  -  kurzzottig ; 
St.  aufrecht  od.  am  Grunde  aufsteigend,  meist  ästig;  B.  gestielt,  mit  gewimpertem 
Stiele,  eif.  od.  länglich,  meist  spitz,  am  Grunde  mehr  od.  weniger  verschmälert,  un- 
regelmässig  entf ornt-gozähnt  od.  fast  ganzrandig;  Scheinquirle  meist  viel 
weiter  als  dio  Länge  dos  K.  von  einander  ontfernt;  Hochb.  meist  gofarbt, 
zugespitzt,  gewimpert,  etwa  so  lang  als  die  gewimperten  K. ;  Bl.kr.  etwa  doppelt 
so  lang  als  der  K. ,  weiss  od.  röthlich  -  weiss. 

Zier-  u.  Gewürzpflanze  aus  Ostindien.   Juni -Herbst. 

Die  Pflanze  hat  einen  starken,  nicht  unangenohmen  Geruch,  ändert  mit  sehr 
grossen  B.  u.  Kolchon  (0.  majus) ,  mit  blasigen,  oft  zurückgerollten  (Schiffsbasilikum, 
0.  bullatum),  krausen  u.  eingeschnitten  -  gezähnten  B.  (0.  fimbriaium) ,  sowie  längeren 
u.  kürzeren  Bth.ständen  ab. 

*  LATANDULA.») 

(Lawendel,  Spike,  poln.:  Lawanda.) 

K.  röhrenf. ,  mit  in  der  F.  zusammenneigonden  Zähnen ;  Bl.kr.röhre  aus  dem  K. 
hervorragend,  mit  undeutlichem  Ha.ringe  untor  der  Einfügung  der  zahnlosen  Staubb. ; 
Klausen  länglich,  obon  abgerundet,  glatt. 

Niedrige  Sträucher.  Halbquirle  unserer  Art  3  — 5 bth. ,  sitzend,  in  den  Achseln 
von  Hochb.,  eino  endständige  Scheinähre  bildend.    Bth.  kurzgestielt. 

¥r  L.  splca3)  (L.  vera).  "£>•  H.  3— 6  dm.  Kurzha. ;  Aeste  aufrecht,  oberwärts  un- 
beblättert, 4 kantig,  meist  einfach,  in  don  B.achseln  öfter  verkürzte  Zweige  (B.büschel) 
tragend;  B.  linoalisch  od.  lineal-länglich,  an  don  Rändern  zurückgerollt ,  anfangs 
von  Stornfilz  grau,  zuletzt  grün,  unterseits  drüsig -punktirt;  Schoinähro  unter- 
brochen; Hochb.  braun,  trockenhäutig,  lang  zugespitzt,  die  untersten  fast  droi- 
spitzig,  dio  übrigen  rhombisch  deltaf. ;  K.  drüsig  -  punktirt ;  Bl.kr.  blau. 

Häufig  gepflanztes  Gartengewächs  aus  Südeuropa.   Juli -Herbst. 

Off.  Flores  Lavandulae.  Die  angenehm  aromatische  Pfl.  wird  bei  uns  häufig 
zum  Schutz  von  Kleidungsstücken  etc.  gogon  Motten  angewendet.  —  Die  Vorb.  der  Bth . 
fohlen  keineswegs  immer,  wio  Bentham  u.  Godron  angeben,  sondern  findon  sich 
nicht  sei  ton  an  den  unteren  Scheinquirlen  als  kloine  bräunliche  Schüppchen. 

B.  Staubfäden  gerade  vorwärts  gerichtet  od.  aufwärts  gebogen.  B. 

1.  Tribus  Saturejeae. 

Abschnitte  des  Bl.kr.saums  ganz  od.  fast  ganz  flach;  Staubb.  4t  die 
hinteren  zuwpilen  verkümmert ;  Klausen  glatt  od.  feinhöckerig. 

A.  Bl.kr.  glocken-  od.  trichtert ;  Staubb.  von  einander  entfernt.  —  Bth.  unserer  Arten  A. 
klein. 

I.  Staubbeulelhälften  von  Anfang  an  od.  doch  später  zusammenfliessend.  I. 

t 

#-}-  ELSSHOLZIA4)  (Kammminzo,  poln.:  Marzymiota). 

Oberer  Abschnitt  der  Bl.kr.  gerade  vorgestreckt,  etwas  vertieft,  die 
anderen  abstehend;  Staubb.  aus  der  Bl.kr.röhre  hervorragend. 

Schemqnirle  sitzend,  vielbth.,  dicht,  in  don  Achsoln  von  Hochb.  ondständigo  Schein- 
ähron  bildend. 


*)  So  schon  bei  Albertus  Magnus,  (basilicon)  ßaotXixov ,  königlich,  hioss  schon 
bei  don  späteren  griochischen  Aerzteu  eine  vermuthlich  wohlriechondo  Salbe  (noch  heuto 
findot  sich  in  unsoren  Apothekon  Uuguontum  basilicum).  Der  Name  wohl  davon  auf  dio 
starkriechende  Pfl.  übertragen,  deren  Volksname  ital.  basilica,  neugrioch.  fiaaUixog. 

2)  Schon  in  Glossaren  des  9.  Jahrh.  (lauindula)  nach  Fischor-Bonzon  188; 
angeblich  von  lavaro,  waschen,  wegen  dor  Anwendung  zu  Bädern. 

8)  Zuerst  als  Name  dieser  Pflanze  bei  de  l'Obol;  wogen  des  Bth. Standes. 

4)  Nach  Johann  Sigistn.  Eissholz,  ♦  1G23,  +  1688,  Leibarzt  des  Grossen  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm,  welcher  eine  Schrift  über  Gartenbau  u.  das  erste  Ver- 
zeichniss  märkischor  Pflanzen  nach  der  Nomenclatur  von  C.  Bauhin  (Flora  Marchica. 
sive  Catal.  Plantar,  otc.  1663)  herausgab. 
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t  E.  Patrinil1)  (E.  cristata).  0.  H.  3  —  6  dm.  Sparsam  kurzha.; 
St.  aufrecht,  meist  sehr  ästig;  B.gestiolt,  eif.  bis  länglich -eif.,  beiderseits 
spitz,  gesägt -gekerbt;  Scheinähren  rispenf.  gehäuft,  dicht,  einer- 
seitswendig; Hochb.  grün,  breit -eif.,  plötzlich  zugespitzt,  gewimpert, 

länger  als  die  Bth.;  Bl.kr.  röthlich-lila. 

Im  mittleren  u.  östl.  Asion  einheimisch;  bei  uns  in  Folge  früheren  Anbaues  ver- 
wildert u.  besonders  im  Gartonlande  hie  u.  da  unvertilgbarcs  Unkraut;  die  Pflanze  tritt 
oft  plötzlich  in  Menge  auf  und  verschwindet  dann  unerwartet  wieder,  ist  überhaupt  wohl 
nirgend  beständig.   Juli -Sept. 

Die  Pfl.  hat  einen  angonohm  aromatischen  Geruch  u.  wird  im  westlichen  Russland, 
wo  sie  sich  wohl  wie  in  Ostpreussen! !  noch  fester  als  bei  uns  angosiedolt  hat,  vom  Volke 
arzneilich  verwendet  (Lehmann). 

II»     II.  Staubbeutelhälften  getrennt. 

410.  MEKTA.*) 

(Minze,  gewöhnl.  Münze,  wend.:  Metwej,  poln.:  Mie^ta.) 

Hinterer  Abschnitt  der  Bl.kr.  oft  etwas  breiter,  ausgerandet;  Staubb. 
4;  Klausen  unberandet. 

Scheinquirle  ineist  vielbth.,  sitzend  od.  kurzgostielt ,  moist  dicht.  Alle  Arten  aus- 
läufertreibend (die  Ausläufer  von  M.  pulegium  nur  oberirdisch) ,  daher  leicht  verwildernd 
und  auch  Bastarde  nicht  selten  in  grossor  Anzahl  und  ohne  Begleitung  der  Eltern  auftretend. 
Mehr  od.  minder  angenehm  aromatisch.  Die  Arten  sehr  veränderlich  u.  daher  ihre  Be- 
grenzung vielen  Zweifeln  unterworfen.  Nicht  nur  ändorn,  wio  bei  anderen  Pfl.,  Blatt- 
form u.  Behaarung  ab ,  sondein  auch  der  Bth. stand  (die  an  trocknen  Orten  hochb.artig 
entwickelten  Tragb.  der  dann  kopfartig  gedrängten  Scheinquirle  worden  im  feuchten 
Schatten  laubartig  u.  die  Scheinquirle  rücken  auseinander,  dio  oberston  verkümmern  sogar 
ganz,  so  dass  der  St.  mit  einem  unfruchtbaren  B.schopf  abschliesst  (Fr.  Areschoug, 
Botaniska  Observationor  Lund  1854,  S.  1),  ja  sogar  feuchte  Jahre  verlängern  an  der- 
selben Pfl.  die  Blattstiele  (Wirtgen,  Flora  der  preuss.  Rhoinprovinz ,  347).  Forner 
variiron  mehrere  Arten  mit  krausen  (meist  kürzer  gestielten  u.  breiteren)  B.,  u.  wahr- 
scheinlich alle  sind  gynomon-  bez.  diöcisch;  auf  denselben  oder  getrennten  Stöcken 
finden  sich  grüssoro  Bl.kr.  mit  hervorragenden  fruchtbaren  Staubb.  u.  kleinere  mit  einge- 
schlossenen mehr  od.  wenigor  verkümmerten  Staubb.  Vgl.  F.  Moewos,  Ueber  Bastarde 
von  M.arv.  u.  M.aq.  sowie  die  sexuellen  Eigenschaften  hybridor  u.  gynodiöcischer Pflanzen. 
Dissert.  Berlin  1883.  Bei  den  Formon  mit  endstandigen  Köpfen  ist  normal  der  St.  durch 
eine  aktinomorpho ,  5  zähl  ige  Bth.  (Polorie)  abgeschlossen.  Wir  folgen  im  Ganzon  in  der 
Anordnung  dor  Formon  den  Anschauungen  von  John  Briquot  (Fragm.  Monogr.  Lab.  I. 
(Soc.  bot.  Gonove  Bull.  V.  20  [1889]  u.  Labioes  des  Alpes  mar.  1.  f  18911)  Engler  -  Prantl 
Nat.  Pfl.fam.  IV.  3a,  317.  Wir  sind  dem  Verf.  für  werthvolle  briefliche  Mitthoilungen 
verpflichtet.  Die  bei  1143,  1145  u.  114G  sehr  zahlreichen  Abarten  blioben  moist  unbe- 
rücksichtigt. 

A.  A.  Mentastrum  (EumenUia).  K.  5 zähnig,  mit  offenem  Schlünde  Bl.kr.röhre  allmählich 
in  don  Schlund  orweitort. 

I.  I.  Spicatae  (L.  Sp.  pl.  ed.  2  804.  Briquot  Pfl.fam.  321).  B.  sitzend  od.  (dio  unteren) 
kurzgestiolt.  Halbquirlo  in  den  Achseln  von  Hochb.,  am  Endo  des  St.  u.  der  Aeste 
(wenigstens  oberwärts)  ununterbrochen  -  ährenf.  angeordnet;  K.  schwach  gefurcht; 
Bl.kr.röhre  innen  kahl. 

a.  a.  Rotundifoliae  (Malinvaud  bei  Durand  Rochorches  7  118751).  Ausläufor  thoils 
unterirdisch  mit  Nieder- ,  tooils  oborirdisch  mit  Laubb.  Mehrzellige  Ha.  zum 
grösseren  od.  kleineren  Thoilo  verzweigt. 

1142.  M.  rotundifolia.  4-  II.  3  —  6  dm.  St.  zottig,  oberwärts  rispig, 
sonst  meist  einfach;  B.  meist  sitzend,  ruudlich-eif. ,  am  Grunde 
herz  f.,  stumpf  od.  mit  einem  Spitzchen,  kerbig -gesägt,  runzlig,  ober- 
seitsgrün,  kurzha.,  unterscits  weisslichiilzig;  Scheinähren  dünn;  Hochb. 
lineal- lanzettlich;  K.  zahne  lanzettlich,  an  dem  kuglig  -  bauchigen, 


*)  Nach  Eugeno  Louis  Melchior  Patrin,  *  1742,  +  1815,  Arzt  in  Lyon,  welcher 
auf  seiner  Reise  in  Sibirion  diese  Pfl.  entdeckte. 

3)  Namo  dieser  Gattung  bei  0  v  i  d  i  u  s,  P 1  i  n  i  u  s  etc.  (fii'y&rj  boiTheophrastosotc.). 
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oberwärts  nicht  zusammengeschnürten  F. k.  zusammenneigend; 
Bl.kr.  helllila,  fast  weiss. 

Gräbon,  feuchte  Wegränder,  sehr  selten  Masrdchunc:  in  den  30er  Jahren  von 
Rot  hör!  gesammelt.  Brandenburg :  Sternberg:  Görbitschor  See  am  Buchwald  (Go- 
lenz!).   Juli-Oct.  I* 

An  Expl.  der  rheinischen  Flora  sind  die  unteren  B.  nicht  selten  ganz  kurz  gestielt. 

b.  Silvestres.  (Briquet  Gen.  32.)  Ausläufer  unterirdisch.  Mehrzell  ige  Ha.  unverzwoigt.  b. 

1143.  M.  longifolia  (M.  silvestris).  2|..  H.  3  —  9  dm.  St.  weichha.- 
filzig,  ästig  od.  nur  oberwärts  rispig,  sonst  einfach;  B.  sitzend  od.  kurz- 
gestielt, länglich  bis  Janzettlich,  unterseits  von  ziemlich  steifen  Ha. 
seidig  erscheinend;  Hochb.  lineal-pfriemenf.;  Scheinähre  meist  ununter- 
brochen; K. röhre  bis  zum  Grunde  behaart;  K.zähne  lineal-pfrio- 
menf.j  an  dem  bei  derF.reife  oberwärts  zusammengeschnür- 
ten K.  zuletzt  etwas  zusammenneigend;  Bl.kr.  röthlich-lila. 

Ufer,  Gruben,  auch  verw.  an  Zäunen  u.  Dorfstrasson ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Juli  - 
Sept.  * 
Hiorzu:  B)  undulata  (M.  u.).   B.  kraus,  eingeschnitten.  -  Sölten. 

Fernor  gehört  hierhor  dio  Unterart: 

■*  f  B.  M.  viridis.  Fast  kahl ,  namentlich  Bth.stiol  u.  K.  am  Grunde  stots 
unbeha. ;  B.  meist  lanzettlich;  Scheinähren  dünn,  locker. 

Einheimisch  in  einer  südlicheren  Zone;  im  G.  nur  in  Gärten  gezogen  u.  iuner-  u. 
ausserhalb  derselben  verwildert. 

Hierzu  dio  Abart:  1.  crispata  (M.  c).  B.  kraus,  oingeschnitton ,  im  Umriss 
länglich  -  eif.  -  In  Gärten  gezogon. 

1143  ist  besonders  ausserhalb  des  G.  höchst  vielgestaltig;  die  Formen  mit  beider- 
seits filzigem  B.  bei  uns  nicht  beobachtet.  M.  crispata  hat  zwar ,  wio  die  krausen  Formon 
stets,  breitero  B.,  gehört  aber  hierher  u.  zwar  wogen  dor  Bekleidung  u.  wogen  dor  dünnen 
Scheinähren  zur  ünterart  viridis. 

1144.  M.  rotuudifolia  x  longifolia  (5L  villosa,  M.nemorosa,  M. 
silvestris  a.)  n.  Aschers.  Fl.  v.  Brand.  1.  Aufl.)  2J.«  H.  3  —  7  dm.  Aus- 
läufer ober-  u.  unterirdisch.  B.  eif.  od.  länglich-eif.,  am  Grunde  fast 
herzf.  od.  abgerundet,  stumpf  od.  spitzlich,  kerbig -gesägt,  etwas  runzlig, 
oberseite  kahl  od.  kurzha.,  unterseits  kurzha.,  grau-  od.  weisslich- filzig, 
mit  z.  Th.  verzweigten  Ha. ;  Schoinähren  dick,  dicht;  K.zähne  pf de- 
in en  form  ig. 

An  Heckon ,  Zäunen  u.  Gräbon ,  zerstreut  d.  d.  G. ,  in  Folge  früherer  Cultur  vor- 
breitet, aber  jetzt  völlig  eingebürgert.   Juli -Sept.  •* 

II.  B.  gestielt;  Halbquirlo  (wenigstens  dio  unteren)  in  den  Achseln  von  Laubb. ;  K.-  II. 
zähne  boi  dor  F. reife  gerado  vorgestreckt;  Bl.kr.röhro  innen  moist  behaart, 
a.  Capitatae  (L.  Sp.  pl.  ed.  2  805.  Briquet  a.  a.  0.  32).  Halbquirlo  nur  in  den  a. 
oberston  B.achseln,  grösstenthoils  zu  einem  ondständigon  kopfartigen  Bth.stando 
zusammengedrängt ,  unterhalb  dossen  sich  nur  noch  1  —  2 ,  (selten  niohr)  etwas  ent- 
fernte befinden. 

1145.  M.  aquatica.  2J..  IT.  3  —  9.  dm.  St.  rückwärts  steifha. ,  moist 
ästig,  aufrecht  od.  aufsteigend;  B.  eif.  bis  länglich -elliptisch,  ungleich - 
gesägt,  steifha.- gewimpert;  K.röhre  am  Grundo  stärker  behaart, 
cylindrisch-trichterf.,  13nervig,  gefurcht;  K.zähne  lauzett- 
lich-pfriemenf.,  viel  länger  als  breit;  Bl.kr.  heller  od.  duuklor 
röthlich-lila. 

Gräben,  Ufer,  Sümpfe,  feuchte  Gobüsche ,  d.  d.  G.  gemoin.   Juni  bis  Herbst. 
B)  hirsüta  (M.  h.).    Stärker  behaart.   Nicht  soltbn. 

Die  Formon  dieser  Art,  besonders  die  kahlen,  angenehm  riechend;  St.  oft,  K.  fast 
immer  röthlich  überlaufen. 

Die  oft  1  m  iJinge  erreichenden  Ausläufer  wachsen  an  Ufern  zuwoilen  ins  "Wasser 
hinein  (Abromoit). 
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b.  Verticillatae  (L.  Sp.  pl.  od.  2.  805.  Briquet  Pfl.fam.  318).  Halbquirle  sämmt- 
lich  in  den  Achseln  von  Laubb. 

1146.  M.  arrensis.  2j..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  ästig  od.  einfach,  ineist 
liegend  od.  aufsteigend,  meist  rückwärts  steifha.;  B.  meist  eif. ,  gezähnt- 
gesägt,  öfter  fast  ganzrandig;  K.röhre  glockenf. ,  lOnervig,  nicht 
gefurcht;  K.zähne  3eckig,  so  lang  als  breit;  Bl.kr.  lila. 

Gräben,  Sumpfränder,  fouchte  Aecker,  d.  d.  0.  gemein.  Juli  bis  Herbst.  * 
Wenig  angenehm,  fast  metallisch  riechend.  Diese  Art,  obwohl  nicht  minder  als 
vor.  in  Behaarung  u.  B.form  abändernd ,  ist  doch  an  den  K.  leicht  kenntlich.  Diese  Art 
ist  meist,  als  an  trockeneren  Standorten  wachsend,  in  allen  Theilen  kleiner  als  vor.; 
manche  Formen  erinnern  sehr  an  1148.  sind  indes»  durch  die  wesentlichen  Merkmale 
leicht  unterscheidbar.  Eine  sehr  ausgezeichnete  Form  ist:  B)  Austriaca  {parüiariifolia). 
Höher;  B.  langgestielt,  elliptisch,  beiderseits  verschmälert;  K.zähno  etwas 
zugespitzt.  -  Selten. 

1147.  M.  aquatlca  x  arvensis  (M.  verticillata.)  2j..  H.  2  — 5  dm. 
Sehr  veränderlich,  von  1145  durch  die  meist  sämtlich  in  den  Achseln  an 
Laubb.  stehenden  Halbquirle  (höchstens  die  obersten  genähert  in  den 
Achseln  kleinerer  hochb.  artiger  Tragb.) ,  von  1146  durch  die  cylindrische, 
ästrker  gesonderte  K.röhre  mit  lanzettlichen  Zähnen  verschieden. 

In  allen  Provinzen.   Juli  bis  Herbst.  * 
Von  M.  dumetorum,  der  dio  Formen  mit  kleinen  Tragb.  öfter  ähnlich  werden, 
durch  dio  stets  innen  beha.  Bl.kr.röhre  zu  unterscheiden. 

A)  latifolia  (Malinvaud  bei  Briquet  SB.  Gendve  V.  47  [1889]).  B.  oiförmig, 
stumpf.    Hierher : 

I.  subspicata  (M.  «.).  Halbquirle  zahlreich,  dio  oberen  genähert, 
aber  deutlich  getrennt,  ihro  Tragb.  nach  oben  abnehmond,  dio  oberen  sitzend, 
wenig  länger  als  dio  Halbquirlo.  -  Sölten. 

II.  sativa  (M.  s.).  Halbquirlo  entfernt,  sämmtlich  in  den  Achseln 
gestielter,  ziomlich  gleich  grossor  Laubb. ;  St.  oben  schopfig.  -  Nicht  selten. 

B)  acutif  olia.   B.  eilauzottlich  bis  lanzottlich,  spitz.  -  Seltener. 

M.  longifolia  X  aquatlca  (M.  dumetorum,  M.  nepetotdes).  "Wohl  in  allen  Pro- 
vinzen. 

Hierher  u.  zwar  zu  der  durch  weniger  hohen  u.  ästigen  Wuchs ,  stärkere  rückwärts 
angedrückte  Beha.  der  St. ,  lanzettliche ,  spitze ,  unterseits  filzige ,  fast  sitzende  B.  ge- 
kennzeichnete Unterart  Ayassei  zieht  Briquet  a.  a.  O.  67  auch  M.  aquatico  X  viridis  u. 
M.  aquatico  X  M.  piperita  (AT.  Pfcckii1)  Grantzow,  Fl.  Uckorm.  206). 

*f  M.  rlrldiH  X  aquatlca  (M.  piperita)  (Pfefferminze,  pol.:  Mieta  pieprzna\  2|.. 
H.  G  dm.  St.  meist  ästig ;  B.  gestielt,  länglich,  spitz,  fast  doppolt  -  gesägt ;  K.  röhro 
go furcht,  amGrundo  kahl;  Hochb.  lanzettlich;  Schoinähren  dick ,  meist  am  Grunde 
verbunden;  K.zähne  lanzottlich-pfriemeuf.,  boi  der  F.reifo  gerade  vorge- 
streckt; Bl.kr.  lila,  ihre  Röhro  innen  kahl. 

In  England  (u.  Süddoutschland?)  einheimisch,  bei  uns  wegen  ihres  vorzugsweise 
angonehmen  u.  starken  Aroms  zum  Arznoigobrauch  in  Gärton ,  hie  u.  da  im  Grosson  ge- 
baut; zuweilen  einzeln  verw.   Juni -Aug. 

Off".  Folia  Menthae  piperitae;  durch  ilthor.  Oel  wirksam.  Wird  durch  dio  reichlich, 
sich  entwickelnden  oberirdischen  Ausläufer  vermehrt,  da  dio  moist  cultivirten  weibl. 
Expl.  keine  F.  roifon  (Abromoit). 

A)  officinalis.  St.  u.  B.untorsoite  zerstreut- kurzha.  -  So  allgemein  culti- 
virt.  Hierzu  II.  crispula  (AT.  crispa  z.  Th.)  ( Krausorainze ,  wend.:  Koujeca»)  metwej 
KuEoratn  nietwej ,  poln.:  Miota  kodzierzawa.  B.  kraus,  eingeschnitten,  im  Umrisse 
eif.  -  In  Gärton  gozogon. 


i)  Nach  Franz  Gustav  Magnus  Pock,  *  1817,  f  1892,  1855  —  1867  Kreisgerichts- 
director  in  Teinplin,  dann  in  gleicher  Stellung,  zuletzt  als  Landgerichts  -  Präsident  in 
Schweidnitz;  dersolbo  hat  sich  in  der  Erforschung  dor  Flora  beidor  Städte  verdient  ge- 
macht; über  die  erstero  berichtete  er  in  BV.  Brand.  VIII.  1,  X.  H5,  übor  dio  letztere  in 
Abh.  NG.  Görlitz  XIV.  16,  XV.  36. 

d.  h.  Pfordeminzo ,  gewiss  wegon  ihrer  Anwondung  in  der  Thiorhoilkunde. 
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Off.  Folia  Menthae  crispae. 

M.  citrata  ist  nach  Briquet  eine  mehr  zu  M.  äqual,  neigende  Form  derselben 
Corabination.  Hierher  gehört  also  wohl  die  von  Grantzow  a.  a.  0.  als  wild  angegebene 
M.  piperita,  nach  H.  Brann  ZBG.  Wien  XL.  405  M.  Marchica  —  M.  piperita  X  aq. 

#f  M.  longlfolia  X  (aquatlca  X  arvensin)  (M.  rubra).  Von  den  sehr  ähnlichen 
M.  verticillaia  durch  dio  innen  kahlo  Bl.kr.röhre  verschieden.   Angepflanzt  u.  verwildert. 

M.  longlfolla  X  arvcnsis  (AT.  Dalmätica).  Brandenburg:  Nieder  -  Lausitz ;  bei 
Prenzlau  cultivirt  (Heiland). 

Von  1146  durch  die  innen  kahle  Bl.kr.rühro,  von  M.  gentüis  durch  den  bis  zum 
Grunde  beha.  K.  zu  unterscheiden. 

*f  M.  viridis  X  arvenslg  (AT.  gentilis).  Häufig  angepflanzt,  öfter  verwildert.  Von 
der  ähnlichen  1146  durch  den  am  Grunde  kahlen  K.  zu  unterscheiden. 

B.  Pulegium.  K.  2 lippig;  Oberlippe  mit  3  3eckig-lanzottlichen ,  Unterlippe  mit  2  pfrie-  B. 
menf.  Abschnitten;  K. Schlund  in  dor  F.  durch  einen  Ha. kränz  geschlossen;  Röhre  der 
Bl.kr.  plötzlich  in  don  Schlund  erweitert. 

1148.  M.  pulegium.1)  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  St.  kurzha.,  meist  auf- 
steigend ^  am  Grunde  wurzelnd,  oft  am  Grunde  ästig,  mindestens  in 
seiner  oberen  Hälfte  Scheinquirle  tragend;  B.  gestielt,  oval  oder  ei  f., 
stumpf  od.  spitzlich,  sparsam  gezähnt,  kahl  od.  kurzha.,  durchschei- 
nend -punktirt;  Scheinquirle  zahlreich,  alle  getrennt,  die  unteren 
entfernt,  dio  obersten  so  lang  als  ihreTragb.;  K.  cylindrisch-trich- 
terf.,  gefurcht;  obere  K. zahne  bei  der  F.reife  zurückgekrümmt; 
oberer  Abschnitt  der  Bl.kr.  nicht  ausgerandet;  Bl.kr.  röthlich -lila. 

Magere  Wiesen,  Triften,  feuchte,  sandigo  Ufer,  fast  nur  in  den  Thäleni  der  west- 
lichen Hauptflüsse  (also  A.),  in  denen  der  Elbe  u.  Oder  aber  verbreitet,  stets  gesellig; 
im  ganzen  nordöstlichen  G.  fohlend,  beobachtet  bis  (Krotoschin  -  Grünberg  i.  Schi.)  -  Kros- 
son  -  Frankfurt !  -  Nakel  (weit  vorgeschoben  ,  in  Posen  nur  hier  u.  bei  Krot.)  -  Wriezen !  - 
Oderberg!!  -  Schwedt!   (A.  d.  Elbe  bis  Hamburg.)   Juli -Sept.  *|?*) 

411.  LYCOPUS8)  (Wolfstrapp,  poln. :  Karbieniec). 
Hintere  Staubb.  statt  dor  Staubbeutel  mit  einem  Knöpfchen,  kürzer 
als  die  Bl.kr.;  Klausen  mit  schwieligem  Rande,  an  der  Spitze  gestutzt,  am 
Grunde  verschmälert. 

Ausläufertreibendo  Staudon;  Halbquirle  sitzend,  dicht,  vielbth.,  in  den  Achseln  von 
Laubb.,  von  denon  sio  vielmal  überragt  wordon.  Auch  bei  dieser  Gattung  sind  dio  Bth. 
gynomonöcisch. 

1149.  L.  Europaeus.  4-  H.  3  — 9  dm.  St.  meist  aufrecht,  ästig, 
4kantig,  mit  gefurchten  Flächen;  B.  im  Umriss  länglich-eif.  bis 
länglich-lanzettlich,  eingeschnitten-gesägt,  die  unteren  gestielt, 
am  Grunde  fiedersp.,  alle  kurzha.  od.  kahl;  K.zähne  3 eckig- lanzettlich, 
zugespitzt,  begranut,  längor  als  die  K.röhre;  Mittelzipfel  der  Bl.kr.  -  Unter- 
lippe 4eckig,  doppelt  so  breit  als  die  seitlichen;  Bl.kr.  weiss  mit  pur- 
purnen Punkten;  Klausen  so  lang  od.  wenig  länger  als  die  K.röhre,  drüsenlos. 

Gräben,  Ufer,  Sümpfe,  d.  d.  G.  gemein.   Juni -Aug.  -X- 
Aendert  ab:  B)  ecomosus  (Bolle  BV.  Brand.  VII  [1866]  26).  Bth.stand  in  einen 
Quirl  endend,  nicht  von  oinem  B.schopf  überragt.  -  Heidemoore  selten. 

1150.  L.  exaltatus.  2J..  H.  6— 12  dm.  St.  meist  einfach;  B.  gestielt, 
die  unteren  u.  mittleren  im  Umriss  breit-eif.,  die  oberen  lanzett- 
lich, alle  tief  fiedersp.,  mit  linealischem  Mittelstreifen;  Ab- 


*)  Name  einer  aromatischen  Pfl..  welche  wohl  gegen  Flöhe  (pulex)  angewendet 
wurde,  bei  Cicero  (häufiger  pulojum). 

*)  In  Dänemark  neuerdings  nicht  mehr  beobachtet. 
>)  Von  Xvxog,  "Wolf,  und  novg,  Fuss. 
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schnitte  linealisch,  ganzrandig  od.  sparsam  gezähnt,  die  obersten 
znsammenfliessend ;  Bth.  kleiner  als  bei  L.  fhiropaeus;  K.zähne  nicht  län- 
ger als  die  K. röhre;  Bl.kr.  wie  vor;  Zipfel  der  Bl.kr.- Unterlippe  eif., 
ziemlich  gleich  (Koch);  Klausen  fast  so  lang  als  die  K.zähne,  an  der 
Spitze  drüsig. 

Fouchto  Wälder ,  Graben  -  u.  "Wegränder,  sehr  selten ,  nur  im  Elbthal ,  ohne  Zweifel 
durch  Uoberschweinmungon  aus  Böhmen  herabgewandert;  hier  die  Nordwestgrenze  er- 
reichend. Magdeburg:  Schönebeck:  Kreuzhorst!  Magdeburg:  Ausstiche  der  Eisenbahn 
in  der  Näho  des  Biodoritzor  Busches  1800.   Juli -Aug.  HT 

B.   B.  Bl.kr.  2 lippig;  Staubb.  unserer  Gattungen  4.  die  2  vorderen  länger;  Staubbeutelhälfton 

dem  quer  verbreiterten  Mittelbande  mehr  od.  weniger  schief  angefügt. 
I.       I.  Staubb.  von  einander  entfernt. 

a.         a.  K.röhre  10— 13 nervig;  Staubbeutelhälften  oben  getronnt;  Bth.  ziemlich  kloin. 

412.  OBIG  AN  UM.1) 
Oberlippe  der  Bl.kr.  ausgerandet  od.  kurz  2sp. 

Halbquirle  meist  1-,  selten  3 bth.,  in  den  Achseln  von  dicht  sich  deckenden  Hochb. 
4seitige  Aehren  bildend,  welche  wieder  doldenrispig  am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste  ange- 
ordnet sind.  —  Eigentlich  kaum  durch  bestimmte  Merkmale,  aber  sehr  durch  die  Tracht 
von  der  folgenden  Gattung  verschieden.  Die  grosse  Uebereinstimmung  in  der  Tracht, 
sowie  Ueborgangsformon  dor  freilich  sehr  verschiedenartigen  K.bildung  verbieten  eine 
Tronnung  in  mehroro  Gattungon. 

1151.  0.  vulgare  (Brauner  Dost,  poln.:  Lebiodka).  2J..  H.  3 — 6  dm. 
Grundachse  verzweigt,  oft  kriechend;  St.  aufrecht,  rundlich,  kurzha., 
oberwärts  oft  fast  gleich  hohe,  blühende  Aeste  tragend,  welche  zusammen 
eine  Art  von  gedrängter  Doldenrispe  bilden;  B.  gestielt,  länglich -eif., 
undeutlich -gezähnelt,  unterscits  blässer,  meist  kurzha.,  durchscheinend 
punktirt,  die  unteren  stumpf,  die  oberen  spitz;  Aehren  kurz,  rundlich, 
Hochb.  elliptisch  od.  oval,  spitzlich,  kahl  od.  kurzha.,  oberseits 
od.  beiderseits  drüsenlos;  K.  fast  gleichmässig  5zähnig,  am 
Schlünde  nach  der  Bth.  von  einem  Ha.kranze  geschlossen; 
Bl.kr.  schmutzig -hellpurpurn,  sehr  selten  weiss;  Hochb.  dunkelpurpurn 
(an  den  weissbth.  Expl.  grün). 

Lichte  Stellen  der  Laubwälder,  buschige  Hügel  u.  Wegränder,  Kirchhöfe,  gern 
in  D.9  zerstreut  d.d.  G. ;  im  westl.  G.  selten,  erreicht  seine  Nordwestgrenzo  bei  Neu- 
haldensleben ! !  -  Stendal  -  Arneburg ! !  -  (Hitzacker •  Göhrde  -  Geesthacht).   Juli  -  Sept.  * 

Starkriechend.  Bth.  gynomon-  u.  diöcisch.  Die  südeuropäischon  Formen  mit  ver- 
längerten prismatischen  Aehren  (O.  megastachyum ,  0.  creticum  violer  Autoren  u.  wohl 
auch  L.)  finden  sich  nicht  im  G. 

*  0.  majorana-)  (Majoran  ,  Mairan ,  wend. :  Pljoki ,  poln. :  Majeran).  (Im  Vater- 
lande u.  i.  Gewächshäusern  od.  selbst  boi  uns  im  Froion)  0.  H.  3  —  4,5  dm. 
St.  ziemlich  kahl,  bräunlich,  oberwärts  locker -traubig -rispig;  B.  gestielt,  oval  bis  ellip- 
tisch, stumpf,  ganzrandig,  kurzha.  -  grau ,  drüsig;  Aehren  kuglig-oval;  Hochb.  sehr 
dicht,  dachziegelartig,  quer  breiter,  am  Grunde  keil  f.,  vorn  abgerundet,  unge- 
färbt, graufilzig,  drüsig;  K.  ungezähnt,  vorn  fast  bis  zum  Grunde  gespalten; 
Bl.kr  weiss  od.  hellröthlich. 

In  Nord-Africa  u.  dorn  Orient  einhoimisch,  bei  uns  zum  Küchen-  u.  Arzneigebrauch 
in  Gärten;  in  der  Niederlausitz  bei  Lübbonau  im  Grossen  gebaut.  Juli-Oct. 

Dio  Abart  b)  majoranoides  (Böhmischer  Majoran)  hat  breitere  B.  und  Hochb. 
meist  längere  Aehron.  Sio  blüht  früher,  ist  aber  schwächlicher  und  wonigor  aromatisch. 
Vgl.  Wittmack  BV.  Brand.  XXXII.  XXV  u.  XXXIII.  XLIV. 


>)  ooiyatov  od.  ogt'yavos,  ein  unangenehm  schmeckendes  Kraut  bei  Aristo- 
phanos.  Tnoophrastos  etc. 

2)  Zuerst  boi  Albertus  Magnus  (Fischer-Bonzon  136);  soll  orientalischen 
Ursprungs  u.  von  gleicher  Abstammung  mit  dem  griechischen  apd(utxov  sein. 
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K.  glockenf.,  nach  der  Bth.  durch  einen  Ha.kranz  geschlossen;  Ober- 
lippe zurückgebogen ;  sonst  w.  v. 

Halbquirlo  sitzend  od.  kuregestielt ,  entfernt  od.  zu  lockeren  od.  dichteren  Aehren 
od.  kopfartigen  Bth. ständen  voreinigt;  Bth.  gynodi-  u.  monöcisch;  St.  od.  doch  die  jüngeren 
Aeste  zusammengedrückt -4 kantig;  B.  ganzrandig. 

*+  T.  vulgaris  (Thymian,  wond. :  Timjan).  t>-  H.  1,5dm.  Strauchartig,  grau- 
kurzha. ;  St.  sehr  astig,  aufrecht  od.  aufsteigend,  nie  am  Grunde  wurzelnd;  Aeste  zu- 
sammengedrückt-vierkantig;  B.  sitzend,  länglich  bis  linealisch,  an  den  Rändern 
stark  abwärts  gerollt,  drüsig- punktirt ,  mit  deutlichen  Soitennerven ,  in  ihren 
Achseln  verkürzte  Zweige  (B.büschel)  tragend;  Halbquirle  kopfartig  gedrängt  od. 
mehr  ährenartig;  obore  3  K.zähno  lanzettlich;  Bl.kr.  hellroth. 

Stammt  aus  Südouropa;  in  Gärten  zum  Küchongebrauch  gebaut,  selten  verwildert. 
Mai  -  Juni. 

Off.  Herba  Thymi. 

1152.  T.  serpyllnm *)  (Quendel,  wend.:  Babina  duska,  Plonusk,  poln.: 
Macierzanka).  \).  II.  2,5  —  30  cm.  Halbstrauchig;  St.  am  Grunde 
sehr  verzweigt,  liegend  od.  aufsteigend,  am  Grunde  wurzelnd;  B.  in 
einen  kurzen  B.stiel  verschmälert,  au  den  Rändern  schwach  ab- 
wärts gerollt,  öfter  drüsig  punktirt,  meist  am  Grunde  borstig  gewimpert, 
sonst  kahl,  zuweilen  verkürzte  Zweige  in  ihren  Achseln  tragend;  obere 
3  K.zähno  3  eckig -lanzettlich;  Bl.kr.  hellpurpurn,  öfter  (besonders  B) 
weiss. 

Trockene,  lichte  Waldstollen,  Hügel,  Wegränder,  Triften,  d.  d.  G.  gemein. 
Juni  -  Sept.  •* 

Off.  Herba  Serpylli;  mehr  od.  minder  angenehm  aromatisch.  —  Sehr  veränderlich 
(über  dio  Unbeständigkeit  dor  Behaarung  vgl.  G.  F.  W.  Moyor,  Fl.  Hanov.  exc.  416). 

A)  chamaedrys3)  (T.  c).  Locker  -  rasig ;  St.  höher,  mit  entfernteren  B.  paaren, 
meist  an  den  2  schmüloren  Seiton  auffallend  stärker  behaart;  B.  elliptisch,  verkehrt- 
eif.  od.  rundlich,  plötzlich  in  den  Stiel  verschmälert ,  die  unteren  oft  kaum  gewimpert, 
mit  wenig  hervorragenden  Soitennerven;  Halbquirlo  öfter  unterwärts  entfernt,  dio 
oberen  kopfartig  gedrängt.  -  So  nicht  selten.  —  Hierzu  11.  lanuginosus  (7*.  /.).  B. 
beiderseits  rauhha.  -  Seltener.  —  III.  citriodörus  (T.  c).  Fast  kahl.  -  Hat 
einen  angenehmen  Citronengornch. 

B)  angxistifolius  (T.  a.).  Dicht-rasig;  St.  niedrig,  mit  gedrängteren  B.paaron, 
meist  ringsum  kurzha. ;  B.  lineal  isch  bis  länglich,  in  den  B.stiel  allmählich  ver- 
schmälert, mit  stark  untorsoits  hervorragenden  Seitonnerven,  etwas  stärkor  umgerollt; 
Halbquirle  kopfartig  gedrängt.  -  Gemein.  —  Hierzu  II.  lanuginosus  {T.  I.)  B.  rauhha.  - 
Selten. 

Eine  wohl  hybrid!  Mittelform  zwischen  A)  u.  B)  istT.  Celakovskyanus*),  (M. 
S c h u  1  ze  BV.  Thür.  VIII.  39  [1890]).  Magdeburg. 

C)  Pannonicus*)  (T.  p.).  Grösser  als  B).  B.  länglich  bis  linoal,  nach  dem 
Grunde  verschmälert,  sonst  w.  v.    Anhalt:  Bernburg. 

b.  K.röhro  15 nervig;  Staubboutelhillftcn  in  gerader  Linie  ausgespreizt,  oben  (oder 
vielmehr  innen)  verschmolzen;  Bth.  mittolgross. 


J)  &6juog,  Namo  einer  beim  Opfern  (ßvw)  gebräuchlichen  Pflanze  bei  Theophra- 
stos etc. 

2)  Püamennaine  boi  Vorgilius;  ^f>:ivX).og,  bei  Aristophanes  etc.  Namo  einer 
kriechenden  [t^nta,  schleichen),  immergrünen,  den  Musen  heiligen  Pflanze. 

8)  ya/uat'fiof <g ,  Pflanzenname  bei  Theophrastos,  von  yccfiai,  am  Boden,  u.  Sqv?, 
Eiche,  also  ein  niodriges  oichenähnliches  Gewächs. 

v 

4)  Nach  Ladislav  Joseph  Colakovsk^,  *  1S34,  Professor  der  Botanik  an  dor 
Böhm.  Universität  in  Prag,  hervorragendem  Morphologen  und  Floristen  (Prodromus  dor 
Flora  Böhmens  18G9  — 1881.    Bosultato  der  bot.  Durchforschung  Böhmons  1881  —  1891). 

6)  Pannonicus,  aus  dem  jetzigon  West -Ungarn  und  Nieder  -  Oesterreich. 
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*f  HTS80PÜ8.») 

(Ysop,  wend.:  Isopka,  poln. :  Izop.) 

K.  cylindrisch - trichtorf. ,  mit  kahlem  Schlünde;  Oberlippe  der  Bl.kr.  gerade  vor- 
gestreckt, ausgcrandot;  Unterlippe  abstehend. 

Halbquirle  sitzend,  8  — ?Dth.,  dicht,  in  den  Achseln  etwas  kleinerer  Laubb.,  am 
Ende  des  St.  u.  der  Aeste  lockere,  einerseitswendige  Scheinähren  bildend;  B.  ganz- 
randig. 

*+  H.  offlcinalis.  t>-  H.  3  — 4,5  dm.  Strauchartig,  meist  am  Grunde  sehr  ästig, 
kahl  od.  kurzha. ;  B.  sehr  kurz  gestielt,  linealisch  od.  lanzettlich,  spitzlich,  etwas 
fleischig,  drüsig  -  punktirt ;  Bl.kr.  kornblumenblau,  solten  rosa  od.  weiss. 

Im  Alpengebiete,  zunächst  in  Niodor  -  Oesterreich  wild;  bei  uns  als  Arznei-  u. 
Ziorpflanzo  häufig  in  Gärten  u.  an  Zäunen ,  auf  Kirchhöfen  etc.  vei  w.   Juli  -  Sept. 

In  den  meisten  Apotheken  ist  Hcrba  Hyasopi  vorräthig;  etwas  aromatisch,  aber 
vielleicht  mehr  als  seiner  Heilkraft  wegen  deshalb  geachtet,  weil  er  der  von  Salomo 
(l.  Kön.  4,  33)  besprochene  esow,  „der  aus  der  Wand  wächst",  sein  soll  (in  Mittel- 
deutschland findet  man  ihn  nicht  selten  auf  Mauern  verw. ,  z.  B.  in  Halle!!),  vielleicht 
auch ,  weil  dies  Wort  das  einzige  deutsche  ist ,  das  mit  einem  Y  anfängt ,  daher  in  allen 
Fibeln  vorkommt. 

II.     II.  Staubb.  gebogen  aufsteigend ,  oberwärts  unter  der  Oberlippe  der  Bl.kr.  genähert, 
a.         ».  Staubbeutelbälften  an  der  Spitze  getrennt. 

*f  SATUBEJA1)  (poln.:  Czaber). 
K.  mit  meist  kahlem  Schlünde. 

B.  klein,  ganzrandig,  oft  mit  vorkürzten  Zweigen  in  ihren  Achseln;  Bth.  klein, 

gynodiöcisch. 

■*f  S.  hortensig  (Pfefferkraut,  Kölle  odor  Bohnenkraut,  wond. :  Pepricka).  £). 
H.  3  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  kurzha.;  B.  schmal  -  lanzettlich ,  kurzgestielt,  spitz- 
lich, alle  ohne  Stachelspitze,  drüsig  -  punktirt ,  gowimpert,  weich,  glanzlos; 
Halbquirlo  3  —  6 bth.,  gestiolt,  ontfernt,  in  den  Achseln  von  Laubb.;  K.zähne  lanzettlich ; 
Bl.kr.  kaum  länger  als  die  K.zähne;  bläulichwoiss,  am  Schlünde  purpurn  punktirt. 

In  Südeuropa  einheimisch ,  bei  uns  in  Gärten  zum  Küchengebrauch  gebaut ,  sich 
in  denselben  öftor  selbst  aussäend.    Juli -Herbst. 

414.  CALAMINTHA.8) 

Bth.  (unserer  Arten)  mittolgross,  z.  Th.  weiblich;  „das  Involucrum,  welches 
viele  Florenschreibor  der  Gattung  Clinopodium  andichten ,  ist  kein  solches ,  sondern  be- 
steht aus  Vorb. ,  die  verschiedenen  ,  von  einander  abstammenden  Bth. zweiglein ,  welche 
sich  zu  einer  kurzen,  zickzackf.  Schoinuehso  verketten,  zugehören "  (Wydler  in  Flora 
1851  417).  Der  trennende  Gattungscharaktor  beruht  also  auf  oinem  Irrthume;  die  Ueber- 
einstimmung  in  der  Tracht  von  Clinopodium  vulgare  u.  Calamintha  officinalU  ist  gewiss 
viel  grösser,  als  die  zwischen  letzterer  u.  C.  acinos.  Es  dürfte  sich  daher  wohl  nichts 
gegen  dio  von  Sponner  vorgeschlagene  Vereinigung  von  Clinopodium  mit  CalaminVta 
einwenden  lassen.  * 

1153.  C.  äcinos.4)  Q,  00,  meist  aber  2J..  H.  1,5—3  dm. 
Zottig;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  am  Grunde  öfter  wurzelnd,  rück- 
wärts zottig;  B.  gestielt,  klein,  oval  od.  länglich-rhombisch,  ge- 
zähnelt,  mit  stark  hervortretenden  Seitennerven ,  derb,  gleichfarbig, 
hellgrün;  üalbquirle  3  — 5bth.,  sitzend,  in  den  Achseln  von 
Laubb.,  von  welchen  sie  überragt  werden,  am  oberen  Theilo  des  St 
locker -ährenf.  angeordnet;  Bth. stiele  zusammengedrückt;  K.röhre 
rauhha.,  gekrümmt,  unter  den  Zähnen  enger;  Oberlippe  3zähnig, 


>)  vaaionos,  Pflanzennamo  bei  Thoophrastos;  scheint  orientalischen  Ursprungs 
(hebräisch  IT  TN,  esow). 

*)  Pflanzenname  boi  Ovidius  u.  Plinius  (auch  satureium). 

»)  xalaui'v9t] Name  einer  aromatischen  Pflanze  bei  Aristophanes;  ob  von 
*aX6g,  schön,'  (oder  xt'tXafioi,  Rohr?)  u.  /aVtf/;  (s.  Seito  686,  Fuss.  2.)? 

«)  axtvog,  Pflanzenname  bei  Dioskorides. 
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mit  3  eckig -lanzettlichen,  zuletzt  abstehenden  Zähnen;  K.  Schlund  durch 

einen  Ha. kränz  geschlossen;  Bl.kr.  etwas  klein,  lila,  selten  weiss. 

Trockono  Wog-  u.  "Waldränder,  sonnige  Hügel,  d.  d.  O.  nicht  seiton.  Westlich 
unseres  G.  nach  Buchenau  fast  nur  verschleppt,  an  der  Ostsooküsto  seltener.  QQ 
u.  2J.  Juni -Sept.,  Q  erst  vom  Juli  an.  # 

Hat  einen  streng  aroinatischon  Geruch. 

1154.  C.  clino Indium *)  (Clin,  vulgare).  2J..  II.  3  —  6  dm.  Grund- 
achse öfter  sehr  verzweigt;  St.  aufrecht,  meist  einfach,  abstehend -zottig: 
B.  gestielt,  ziemlich  gross,  eif.  bis  länglich-eif.,  klein  gekerbt  od. 
gezähnelt,  weich,  zottig,  unterseits  blässer  grün,  die  oberen  in  ihren 
Achseln  Bth.stände  tragenden  fast  sitzend,  abwärts  gebogen;  B.paare  u. 
Scheinquirle  entfernt,  letztere  nur  wenig  zahlreich;  Halb  quirle  viel- 
bth.,  sitzend,  am  Grunde  zahlreiche  linealisch-pf riemenf., 
langzottige  Vorb.  von  der  Länge  der  K.  tragend  (vgl.  S.  592);  K. 
langzottig,  mit  gekrümmter,  aber  untei  den  Zähnen  nichtverenger- 
ter  Röhre;  Oberlippe  3sp. ,  mit  lanzettlichen,  zuletzt  abstehenden  Zähnen; 
K. Schlund  nicht  durch  Ha.  geschlossen;  BLkr.  mittelgross,  purpurn, 
selten  weiss. 

Trockene  u.  massig  feuchte  "Wälder ,  huschigo  Hügel ,  Wegränder,  zerstreut  d.  d.  G., 
schon  im  Lünoburgischen  selten.   Juli-Sopt.  * 

C.  calamintha  (offiänalis)  mit  gestielten ,  lockeren  Halbquirlen ,  selten  verschleppt 
(zunächst  im  Main-  u.  Rheingebiot). 

«  b.  Staubbeutelbälften  zuletzt  in  gerader  Linie  ausgespreizt,  innen  verschmolzen,  mit  . 
gemeinsamer  Längsspalte  aufspringend. 

*f  MELISSA.9) 

Halbquirle  kurzgostielt ,  3  —  5bth.,  oinersoitswendig ,  in  den  Achseln  von  Laubb., 
von  denen  sie  weit  überragt  worden ;  Bth.  raittolgross. 

*f  M.  ofßcinallK  (Melisse,  Citrononmelisse,  poln. :  Rojownik).  H.  4,5  —  9  dm. 
St.  aufrecht,  oft  ästig,  mohr  od.  woni^er  zottig;  B.  gestielt,  eif.,  stumpf  od.  spitzlich, 
gokerbt  od.  kerbig  -  gesägt ,  am  Grundo  abgerundet,  gestutzt  od.  herzf.,  obersoits  glänzend, 
-zorstreut- behaart ,  untorseits  nur  auf  den  Adern  behaart ;  obere  K.zähno  sehr  kurz ;  Bl.kr. 
länger  als  der  K.  weiss. 

Im  Mittolmoorgobiet  oinheimisch ;  bei  uns  zum  Arzneigebrauch ,  auf  dorn  Lande  öfter 
zum  Gebrauch  der  Bienenzucht  in  Gürten  gepflanzt  u.  verw.  Juli-Sopt. 

Off.  Folia  Melissa».  Dio  TU.  hat  oinon  sohr  angonohmen  Citronengeruch ;  die  Bienen 
Hoben  densolbon  sehr. 

2.  Tribus.  Monärdeae. 

Bl.kr.  (unserer  Gattungen)  2 lippig;  nur  die  2  vorderen  Staubb.  frucht- 
bar, (bei  uns.  Gatt.)  unter  der  Oberlippe  genähert;  Klausen  glatt  od. 
feiuhöckrig. 

415.  SALVIA.3) 

Oberlippe  ungetheilt  od.  3zühnig,  Unterlippe  2sp.;  K.schlund  kahl; 
Unterlippe  der  Bl.kr.  3 lappig;  fruchtbare  Staubb.  am  Schlünde  der  Bl.kr. 
eingefügt;  Staubfäden  sehr  kurz. 

Ualbquirlo  unseror  Arten  sitzend.    Bth.  meist  gynodi-,  seltener  auch  monöcisch. 


l)  xXtvonoSioy ,  Pflanzenname  boi  Dioskoridos;  von  xXi'yij,  Bott,  u.  nodtov, 
Füsschon,  wegon  Aehnlichkeit  der  Bth.ständo  mit  den  Knäufen  dor  Bottfüsse. 

'*)  Von  [i{).iaaay  Biono;  als  Pflanzennamo  zuerst  bei  Dodoons,  wegon  ihrer  An- 
wendung in  der  Bienenzucht. 

3)  Pflanzonnamo  boi  Plinius;  ofFonbar  von  demselben  Stamme  als  salus  u.  salvus, 
also  Heilkraut. 

Aschorson  u.  Graebnor,  Flora.   2.  Aufl.  38 
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A.    A.  Halbquirle  wenig-  (bis  5bth.) ,  locker. 

I.  I.  Eüaphace.1)  K.  glockenf. ;  Oberlippe  der  Bl.kr.  gorado ;  Rühre  weit,  innen  mit 

einem  Ha.ring. 

*  f  S.  ofSelnalls  (Salbei  od.  Salwei ,  wend. :  Zalbija,  Syra  zalbija,  poln. :  Szalwia). 
H.  3— ,6  dm.    Strauchartig,  grau- kurzha.,  dio  jungen  B.  fast  woiss;  Aeste 

aufrecht,  oberwärts  entfernt  beblättert;  B.  länglich,  spitzlich,  dio  unteren  u.  mittleren 
gestielt,  zuweilen  geöhrt,  alle  feingekerbt,  feinrunzlig,  derb:  Halbquirle  1— 3bth., 
in  den  Achseln  von  zulotzt  abfallenden  Hochb.,  am  Ende  der  Aosto  genähert; 
Bth.  mittelgross;  K.oborlippo  3 zähnig;  K.zähne  begrannt;  kürzerer  Schenkel  des 
Mittelbandes  eine  unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  tragend;  Bl.kr.  violett. 

Aus  Südeuropa;  bei  uns  häufig  zum  Arznei-  u.  Küchengebrauch  in  Garten  gobaut 
u.  vorw.   Juni -Juli. 

Off.  Folia  Salviae.   Angonohm  aromatisch. 

II.  II.  Plethyösphace.*)   K.  oif.;  Oborlippo  der  Bl.kr.  vorwärts  gekrümmt;  Röhro  ohuo 

Ha.ring. 

a.  a.  Oberlippe  des  K.  ganzrandig ,  mit  einwärts  gebogenem  Rande ;  kürzere  Schenkel 

des  Mittolbandes  eine  unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  tragend ,  durch  dieselben  mit 
einander  verklebt. 

*  f  S.  glutinosa.  H.  3  —  6  dm.  Zottig,  oberwärts  drüsig  -  zottig ;  St.  unterwärts 
beblättert;  B.  langgestiolt,  länglich-eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  horz- spiossf., 
ungleich -kerbig -gezähnt,  weich,  eben,  das  oberste  Paar  klein,  kurzgostiolt ;  Halb- 
auirlo  1  —  3 bth.,  in  den  Achseln  von  krautartigen,  länglich-eif.,  zugespitzten,  am 
Grunde  abgerundeten,  zulotzt  zurückgeschlagenen  Hochb.,  weiche  kür- 
zer als  die  K.  sind,  am  Endo  des  St.  einen  lockeren  Bth. -stand  bildend;  Bth.  gross; 
Bl.kr.  hellgelb ,  braunroth  punktirt. 

Ziorpflanze  aus  dem  Alpen-  u.  Karpatengeb.;  eingebürg.  Brandenburg:  Friesack : 
Park  von  Wagenitz  seit  45  Jahren  (Ritter!  Plottner  BV.  Brand.  XL.  L.);  auch  sonst 
hie  u.  da  verw.   Juli -Sept.  • 

Hat  einen  angenehmen  Citronengeruch.  Dio  klebrige  Pflanze  fängt  Insecten  (Ker- 
nor  von  Marilaunü).  Bontham  stellt  diese  Art  in  seine  Abtheilung  Drymosphace, 
die  sich  von  PUihyosphace  hauptsächlich  durch  don  Ha.ring  dor  Bl.kr.röhre  unterschei- 
den soll;  Döll  u.  Godron  geben  keinen  an;  auch  wir  konnton  koinen  finden. 

Aus  der  Gruppe  Aelhiopis  werden  S.  aethiopis  u.  S.  argmtea  (Mittel meergebiet), 
als  ,,Silborblätteru  in  Gärten  gezogen.  Erstoro  in  Südost  -  Europa  von  Nieder  -  Oestor- 
reich an  einheimisch,  wurdo  in  Ostpr.  verschleppt  boobachtot  u.  könnte  auch  im  G.  so 
vorkommen. 

b.  b.  Oberlippe  des  K.  kurz -3 zähnig;  kurze  Schenkel  des  Mittolbandes  mit  schwielig 

vordickten  Enden  verklebt. 

1155.  S.  pratensis.  2j..  H.  3  — 6  dm.  Oberwärts  drüsig-zottig; 
Gruiidb.  eine  Rosette  bildend,  gross,  langgestielt,  länglich  od. 
länglich-eif.,  spitzlich,  am  Grunde  herz  f.,  ungleich -Kerbig -ge- 
zähnt, selten  eingeschnitten,  runzlig,  oberseits  kahl,  unterseits  blässer, 
zerstreut -kurzka.;  St.  wie  die  B.stiele  zottig,  einfack  od.  ästig,  mit 
wenigen,  entfernten  B.paaren,  deren  oberstes  sebr  klein  u.  fast 
sitzend  ist;  Halbquirle  in  den  Ackseln  von  länglich-eif.,  zuge- 
spitzten, st.umfassenden,  zuletzt  zurückgeschlagenen  meist 
krautartigen  Hochb.,  deren  obere  kürzer  als  der  K.  sind,  am  Ende 
des  St.  einen  unterwärts  lockeren,  oberwärts  etwas  dichten  Bth.stand 
bildend;  Bth.  ziemlich  gross;  Bl.kr.  dunkelblau,  seltener  rosa  od.  weiss. 

Sonnigo  Hügol,  trockeno  Grasplätzo,  Kirchhöfo,  Wegränder,  lichte  Waldplätze, 
(nur  in  Magd.  u.  Anhalt  auf  Wiesen),  meist  verbroitet  u.  gesellig,  hie  u.  da,  z.  B.  in  der 
Niederlausitz  seltener;  gern  in  F.  u.  D. ;  erreicht  ihre  Nordwostgrenze  bei  Walbock  - 
Stendal  -  Arneburg! !  -  Schwerin  -  Rostock.   Mai  -  Juli ,  einzeln  bis  Herbst.  |* 


l)  Von  ey  —  typisch,  weil  der  eigentliche  „Salboi"  hierher  gehört  —  u.  atpaxrit 
Plural  von  otpaxos,  Narao  einer  Salvm-Art  bei  Aristophanes,  Theophrastos  etc. 

8)  Die  Abloitung  wird  von  Benth.  nicht  angegeben  ,  wahrscheinlich  von  TiXn&us  ~ 
nlfjtto;,  der  grosso  Hanfe,  woil  dio  gemeine  S.  pratensis  hierher  gehört,  u.  oyclxt;;  od. 
sollto  er  an  das  gleichklingende,  boi  uns  ziemlich  gleichbedeutende  hebräischo  Krethi  u. 
Plethi  gedacht  habon? 
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Eine  der  schönsten  Zierden  unserer  Flora;  bat  einen  strong- aromatischen  Geruch. 
Die  Hochb.  sind  gar  nicht  selten  gefärbt.  Ueber  die  Gynodiöcie  vgl.  Potonie  Nat. 
Fr.  Berlin  1880,  86.  Dio  kleinblüthigen  Formen  (es  kommen  nach  A.  Schulz  gross  - 
u.  kleinblüthigo  Zwittor-  u.  weibliche  Pfl.  vor)  sind  als  eigne  Art,  5.  dumetorwn,  be- 
schrieben. Aendert  ab:  B)  rostrata.  B.  besonders  am  Grunde  fiedersp.  ein- 
goschnitten.  Sehr  aoffHllig  ist  m.  apctola  (Pax  DBG.  X  [1892]  37),  Bl.kr.  fehlend. 
Berlin,  Bot.  Garten  auf  Rasenplätzen  mohrf. !!  (ob  von  Frankfurt  a.  M.  eingeführt?). 

S.  silvestris.  2J..  H.  3  —  6  dm.  St.  einfach  od.  ästig,  grau-kurzha., 
drüsenlos,  ziemlich  dicht  beblättert,  ohne  B.rosette;  B.  läng- 
lich-lanzettlich, stumpf  lieh  od.  spitz,  die  unteren  gestielt,  die  oberen 
sitzend,  am  Grunde  herzf.  od.  abgorundet,  alle  gekerbt,  runzlig,  oberseits 
kahl,  Unterseite  kurzha.;  Halbquirle  1 — 5bth.,  in  den  Achseln  ei  f., 
lang-zugespitzter,  st- umfassender,  gewimperter,  zuletzt  wage- 
recht-abstehender dunkel  purpurner,  an  der  weissbth.  Form  grüner 
Hochb.,  welche  so  lang  als  die  K.  sind,  am  Ende  des  St.  einen  ziem- 
lich dichten,  vor  dem  Aufblühen  durch  die  sich  dachziegelf. 
deckenden  Hochb.  4 kantigen  Bth. stand  bildend;  Bth.  etwas  klein; 
Bl.kr.  kornblumenblau,  selten  rosa  od.  weiss  (so  besitzen  wir  sie  von 
H.  Reichardt,  1860  zw.  dem  salzigen  See  u.  den  Dömeken  bei  Halle 
gesammelt);  Oberlippe  nur  schwach  gekrümmt. 

Wegränder,  sonnige  Hügel,  ursprünglich  wohl  nur  in  F.,  hier  dio  Nordgronze 
erroichond,  im  übrigen  G.  durch  verschleppte  S.  hie  u.  da  in  grosser  Zahl,  doch  meist 
unbeständig ;  in  Posen  noch  nicht  beobachtet.   Juli  -  Sept. 

Die  verhältnissinässig  grossen,  gefärbten  Hochb.,  welche  oft  noch  nach  dem  Ab- 
fallen der  Halbquirle  bleiben ,  sind  für  diese  Art  sohr  charakteristisch.  —  Die  Form  nemo- 
rosa  (als  Art)  mit  abstehondon  Ha.  u.  stumpfen  B.  bei  uns  noch  nicht  beobachtet;  könuto 
sich  abor  noch  vorfinden. 

S.nutans  mehrf.  bei  Frankfurt  eingeschleppt!!  (Südost  -  Europa ,  von  der  Unga- 
rischen Ebene  an). 

pratensis  X  silvestris?  Anhalt:  Kirchhof  von  Plötzkau.  Uobor  diese  zweifelhafte 
Pflanzo  vgl.  Aller,  Venis,  Nachtr.  Fl.  Magdeb.  168.  Dieser  von  Irmisch  bei  Sonders- 
hausen beobachteto  Bastard  könnte  aber  anderwärts  wohl  noch  aufgefunden  werden. 

B.  Hemisphace.1)  Haibquirlo  viol -  (bis  10-)bth.,  ziemlich  dicht;  Bl.kr.röhro  innen  mit 
einem  Ha. ring. 

1156.  S.  verticillata.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grundachse  kriechend;  St. 
aufrecht,  einfach  od.  ästig,  unterwärts  beblättert,  nebst  den  B.stielen 
kurz-zottig;  untere  B.  länglich -eif.,  stumpf,  langgestielt,  meist  an  der 
oboron  Hälfte  desB.stiels  mit  2  Oehrchen,  obere  fast  3eckig, 
spitz,  kürzer  gestielt,  alle  am  Grunde  herzf.,  ungleich  ausgeschweift- 
od.  gekerbt -gezähnt,  zerstreut- kurzha.;  Halbquirle  in  den  Achseln 
kleiner,  eif.  zugespitzter,  trockenhäutiger,  zurückgeschlagener 
Hochb.,  zahlreich,  etwas  entfernt,  am  oberen  Theile  einen  unterbrochenen 
Bth.stand  bildend;  Bth.  ziemlich  klein;  K.  glockenf.-cylindriseh,  mit 
3zähniger  Oberlippe,  meist  purpurn;  Oberlippe  der  kornblumen- 
blauen Bl.kr.  gerade,  am  Grunde  schmäler  als  an  der  Spitze; 
vorderer  kurzer  Schenkel  des  Mittelbandes  spitz,  keine  Staub- 
boutelhälfte  tragend. 

Weg-  u.  Waldränder;  in  Westprenssen  (bis  Danzitf  abwärts)  in  den  Woichsol- 
gegenden  sohr  zorstrout,  auch  dort  vielfach  nur  eingeschleppt.  Im  übrigen  G.  nur  hie 
u.  da  mit  fromden  S.,  meist  Luzerne  oingoschleppt  u.  an  mehreren  Orten  an  Weg-  u. 
Ackerrändorn  schon  fast  eingebürgert.   Juni  -  Sept.  f* 

Ueber  das  Ausschleudern  der  Klausen  bei  Druck  auf  die  K.zähne  s.  Kernor, 
Pflanzeniebon,  II.  779. 


*)  Von  y/ut-,  halb,  u.  oydxiy,  weil  diese  Abtheilung  nach  Bonth.  vielleicht  oine 
oigono  Gattung  bilden,  also  nur  halb  zu  Salvia  gehören  soll. 

08* 
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*  MONARDA.i) 

Bth.  ziemlich  gross,  (bei  unseren  Arton)  meist  nur  in  einem  dichten,  vielbth.,  end- 
ständigon ,  von  den  zahlreichen  Vorb.  gestütztem  Scheinqnirle ,  dessen  H albquirl o  in  den 
Achseln  eines  noch  laubartigen  B.paaros  stehen  ;  solton  stohon  noch  1  —  2  getrennto  untor 
demselben.  Pfl.  aromatisch.  Ueber  das  Fortschloudern  der  Klausen  vgl.  Kernor  a.  a.  O. 

*  M.  didyma.3)  %.  H.  6  — 12  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  meist  kahl;  B.  gross, 
gestielt,  länglich -oif.,  zugespitzt,  am  Grunde  abgerundet  od.  otwas  herzf  ,  stachelspitzip 
gesägt,  meist  zerstreut  -  kurzha. ;  K.,  Vorb.  u.  oft  auch  dio  Tragb.  der  Halbquirlo  (diese 
am  Grunde)  gefärbt;  K. Schlund  fast  kahl;  Bl.kr.  kahl,  scharlachroth ;  Oberlippe 
der  Bl.kr.  linealisch,  spitz;  Mittelzipfel  der  Unterlippe  länger,  ausgerandet. 

Häufige  Ziorpflanze  aus  Nord -America.   Juli -Sept. 

*  H.  ÜHtulosa.  2J..  H.  6  — 15  dm.  B.  länglich  -  lanzettlich ,  oft  unterseits  weichha. ; 
K.  u.  Vorb.  meist  nicht  od.  wonig  gefärbt,  die  Tragb.  stets  grün;  K. Schlund 
rauhha. ;  Bl.kr.  hollrosa  od.  purpurn,  meist  kleinor,  beha. ;  sonst  w.  v. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  America.  Juli -Sept. 

3.  Tribus  Nepeteae. 

K.  meist  lönervig;  Bl.kr.  2 lippig;  Staubb.  4,  didynamisch ,  die  hinteren 
länger,  alle  (bei  unseren  Allen)  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  genähert; 
Klausen  glatt  od.  höckrig. 

416.  NEPETA.3) 

Unterlippe  abstehend;  Staubbeutelhälften  mit  einer  gemeinsamen 
Längsspalto  aufspringend. 

A.   A.  Staubbeutelhälfton  zuletzt  geradlinig  ausgespreizt;  St.  aufrocht;  obere  Halbquirle  in 

den  Achseln  von  kleinen  Hochb. 
I.       I.  Halbquirlo  3 bth. ;  Bth.  ziemlich  klein  od.  mittclgross;  Oborlippe  der  Bl.kr.  flach; 

Mittolabschnitt  der  Unterlippe  rundlich ,  gekorbt ,  vertieft, 
a.         a.  Catdria.  K.  mit  schiefor  Mündung;  obere  K.zühne  länger;  Klausen  glatt  u.  kahl. 

1157.  y.  cataria')  (Katzenminze,  wend.:  Konina,  poln.:  Szanta). 
2j.«  U.  4,5  —  9  dm.  St.  meist  ästig,  grau -weichha.;  B.  langgestielt,  die 
unteren  fast  3 eckig,  die  oberen  länglich,  alle  spitz,  am  Grunde  herzf., 
grob -gesägt -gezähnt,  oberseits  kurzha.,  grün,  unterseits  graufilzig; 
Halbquirle  am  Ende  des  St.  u.  der  Aoste  einen  gedrängten,  meist 
länglichen  Bth. stand  bildend,  kurzgestielt,  selten  uuter  dem  endstän- 
digen Bth. stände  noch  einige  länger  gestielte  Trugdolden  in  den  Achseln 
von  Laubb.;  K.  oif.,  wenig  gekrümmt,  grau  -  weichha. ,  mit  lanzett- 
lichen, pfriemenf.  zugespitzten  Zähnen;  Bl.kr.  etwas  klein,  etwa  lJ/2mal 
so  lang  als  der  K.,  gelblich-  od.  röthlich weiss,  die  Unterlippe  purpurn 
punktirt;  Bth.  gynomonöcisch. 

Dorf strasson ,  Zäune,  Wegränder,  Gebüsche,  doch  stots  in  der  Nälio  von  Ort- 
schafton; zwar  wahrscheinlich  ursprünglich  als  Arzneipflanze  gobaut  u.  vorw.,  jetzt  aber 
völlig  eingebürgert;  selten  zahlreich  beisaramon.   Juni -Sept.  •  * 

Hat  oft  einen  Citronongeruch  (AT.  citroidöra)  u.  wird  doshalb  häufig  vom  Landvolko 
für  Melisse  gehalten  u.  als  solcho  cultivirt.  Eine  auffallonde  Form  ist:  B)  subincisa. 
B.  eif.  eingeschnitten -gesägt;  Scheinquirlo  etwas  entfornt.  -  Solton. 


*)  Nach  Nicolas  Monardos,  *  1493,  f  1578,  Arzt  zu  Sovilla  im  16.  Jahrh.,  welcher 
über  exotische  Drogen  otc.  schrieb,  u.  oinom  andorn  Monardos,  wolcher  Philolog  war. 

*)  StSv/u.ogt  doppolt,  Zwilling,  woil  die  Gattung  nach  zwei  Personen  benannt  ist, 
od.  Schreibfehlor  statt  didynama,  da  Linne  dio  Pfl.  diagnosirt  floribua  subdidynamis ; 
er  muss  also  grosso  Rudimente  der  oberen  Staubb  gesehen  haben,  die  Bentham  aber 
nicht  fand. 

3)  Pflanzonname  bei  Coluniolla;  von  der  Stadt  Nepot  in  Etrurien  abgoleitot. 

*)  Mentha  cataria,  Name  unserer  Pfl.  bei  J.  Bauhin  (herba  cataria  boi  Dodoons), 
von  catus,  Kater,  woil  dicselbo  auf  die  Katzon  (ähnlich  wio  Tcucrium  marum  [wostl. 
Mittel  moorgebiet]  u.  die  Valeriana-  (Baldrian-)  Arton  wirken  soll. 
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#t  grandlflora.  H.  6  — 12  dm.  St.  meist  listig ,  sparsam  weichha.  od.  faat 
kahl;  B.  ziemlich  kurz  -  gestielt ,  länglich,  stumpf,  die  oberen  spitzlich  od.  spitz,  alle 
am  Grunde  horzf.,  gokorbt,  oberseits  grün,  sparsam  kurzha.,  untorseits  blässer,  kurzha. 
od.  dünn  -  graufilzig ;  untere  Halbquirlo  langgestiolt ,  meist  einige  in  den  Achseln  von 
Laubb.,  obere  kurzgostiolt ,  oinen  lockeren,  oft  verlängerten  Bth. stand  bildend; 
K.  cylindrisch,  gekrümmt,  kurzha.,  mit  lanzettlichen,  spitzen  Zähnen,  oberwärts 
meist  bläulich  üborlaufen;  Bl.kr.  mittelgross,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  K.,  blau. 

Seltenere  Ziorpflanze  aus  Kaukasien,  verw.   Juli -Sept. 

b.  Orthonepeta.1)   K.mündung  gerade;  K.zähne  ziemlich  gleich  lang.  b. 

f  >.  nnda.  ^.  H.  3— 9  dm.  St.  ästig,  oberwärts  oft  rispig,  kahl  od.  seltener 
woichha. ;  B.  sehr  kurz -gestielt,  länglich,  am  Grunde  horzf.,  stumpf,  die  obersten  spitz, 
alle  gokorbt,  kahl  od.  weichha.,  unterseits  blässer ,  fein  punktirt ;  Halbquirlo  kurzgostielt, 
dio  untersten  oft  in  den  Achseln  von  Laubb.,  dio  übrigen  oinen  meist  sehr  ver- 
längerten lockeren  Bth. stand  bildend;  K.  eif. ,  gerade,  kurzha.,  mit  linealischen, 
spitzen  Zähnen,  Bl.kr.  etwas  klein,  etwa  doppolt  so  lang  als  der  K.;  Klauson  ober- 
wärts m  it  spitzen  Wärzchen  besetzt;  Bl.kr.  blauviolett  (N.  pannonica,  N.  vioUicea, 
Cataria  nuda  u.  violacea,  bei  uns  nur  so  gefunden)  od.  weiss  (Caiaria  pannictdata,  Nepeia 
ucranica  M.  B.  Fl.  Taur.  Canc,  nicht  L.)  ;  boi  der  violott  blühendon  Form  auch  die  K. 
oberwärts  blau  üborlaufon. 

An  Wogrändern,  auf  lichten  Waldplätzen,  zunächst  in  Schlesien  u.  auf  der  Wandors- 
lebor  Gleiche  boi  Erfurt  einheimisch,  bei  uns  nur  einmal  verschleppt,  verw.  beobachtet. 
Juni  -  Aug. 

Angenohm  aromatisch. 

II.  Macroncpela.2)   Halbquirlo  1  — 3bth.;  Bth.  gross;  Oborlippe  der  Bl.kr.  holmf.:  II. 
Mittelabschnitt  der  Untorlippo  2sp. 

*f  X.  Sibirien  (Ar.  macrantha).  y..  U.  6  — 12  dm.  St.  ästig,  fein  weichha.  ;  B. 
kurz -gestielt,  länglich-lanzottlich,  spitz,  am  Grundo  gestutzt  od.  schwach- 
horzf  .,  etwas  ungleich -  gesägt ,  oberseits  kahl,  untorsoits  blässor,  fein  -  kurzha. ;  untere 
Halbquirlo  langgestielt,  in  den  Achsoln  von  Laubb.,  dio  übrigen  einen  sehr  lock eren, 
o  i  nerseitswondigen  Bth. stand  bildend;  K.  cylindrisch,  gekrümmt,  mit 
schiefer  Mündung;  K.zähne  lanzettlich ,  spitz ,  dio  oberen  etwas  breitor ;  Bl.kr.  blau , 
mehr  als  3  mal  so  lang  als  der  K. 

Zierpflanze  vom  Altai,  verw.   Juli -Aug. 

B.  Chamaecissus*)  (Glechoma)*)  Staubbeutelhülften  zulotzt  in  stumpfem  Winkel  aus-  B. 
gespreizt ,  wodurch  dio  genäherton  Boutel  jedes  Staubb.paares  ein  Kreuz  bilden ;  alle 
Halbquirlo  in  den  Achsoln  von  Laubb. 

1158.  N.  grleehöma4)  (0.  hederacea*  Gundermann,  auch  Bulder- 
mann,  wend.:  Popowenc,  Popone,  polu.:  Bluszczyk).  2J..  Zerstreut  -  beha. ; 
8t.  bis  6dm  lang,  oft  verzweigt,  wie  die  Laubzweige  kriechend, 
wurzelnd;  bth. tragende  Enden  des  St.  u.  der  Zweige  aufsteigend;  B. 
langgestielt,  dio  unteren  rundlich-nieren f.,  dio  oberen  rundlich- 
herz f.,  spitzlich,  alle  grob -gekerbt;  Halbquirle  1  —  3  bth.;  Bth.  mittel- 
tfross;  K.  röhren  f.,  mit  3  eckig -lanzettlichen,  stachelspitzigcn  Zähnen; 
BI. kr.  mehr  als  3 mal  so  lang  als  der  E.,  lila,  selten  fleischroth;  Ober- 
lippe der  Bl.kr.  flach,  ausgerandet,  gerade  vorgestreckt;  Mittel- 
abschnitt der  Unterlippe  flach,  rundlich,  quer  breiter,  ausge- 
randet, am  Grunde  bärtig;  Bth.  gynodi-  u.  monöcisch. 

Wälder,  Gobüscho,  Hocken,  sehattigo  Wegränder,  d.d.tt.  gemein.  April -Juni. 

Das  streng  aromatisch  riechondo  Kraut  in  allon  Apotheken  als  Jlerba  llederae  terrestris 
vorhanden,  wo  es  wogon  seiner  geringen  Wirkung  als  Aushülfe  für  allo  nicht  vorhandeno 
od.  unter  unbekannten  Xauion  geforderten  Kräuter  dionon  muss;  die  B.  dionon  auch  als 

*)  Von  8()&6;,  gerade,  wegen  der  geraden  K.mündung. 
a)  Von  fiaxQoz,  lansr,  gross,  wogon  der  Bl.kr. 

3)  yuuutxiooog,  Pllanzenname  bei  Dioskoridos;  von  y/tftai,  am  Boden,  und 
xioooz,  Ephou;  der  alte  Apothokornamo  von  1158,  ist  Hodern  terrostris. 

*)  Zuerst  bei  L  i  n  n  6  (er  schriob  zuerst  Glecoma) ;  von  yXrjyuJY,  ionisch  für  ßXrjywv, 
eine  aromatische  Pfl.  boi  Aristophanos  etc.  Dio  von  Bontham  zu  den  Saturejeae 
gestellte  Gattung  Glcchon  ist  südbrasilianisch. 
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Znsatz  zum  Maitrank.  —  Die  Spitzen  der  blühenden  Zweige  legen  sich  nach  der  Bth.  oft 
nieder,  wurzeln  n.  wachsen  weiter.  Die  B.  der  kriechenden  St.  bleiben  auch  im  Winter 
frisch.  —  Die  Pfl.  findet  sich  oft  in  2  verschiedenen  Formen,  dio  eino  besitzt  voll- 
kommene Zwitterbth.  mit  grösserer  Bl.kr.,  die  zweite  gut  ausgebildete  Gf.  u.  verkümmerte 
Staubb.  (auch  meist  kleinere  Bl.kr.).   In  der  Beha.  ändert  die  Pfi.  auch  bei  uns  ab. 

417.  DRACOCßPHALUS.1) 

Bth.  meist  etwas  gross. 

*f  D.  Molrtavica2)  (Türkische  Melisse).  0.  II.  3  — 4,5dm.  St.  aufrecht,  ästig, 
fein  weichha. ;  B.  gestielt,  lanzettlich,  amGrande  gestutzt,  stumpf,  eingeschnitton- 
gekerbt,  untorseits  drüsig  -  punktirt .  allmählich  in  die  schmäleren,  unterwärts 
ha.spitzig-gesügten  Hochb.  übergehend;  Halbquirle 3  — 5 bth.,  sitzend,  zu  einem 
langen,  vom  beblätterten  St.  nicht  abgesetzton  Bth. stände  voreinigt;  Bth.- 
stiole  zusammengedrückt ;  K.  21ippig,  mi  t  vorkehrt-eif.  Röhre  u.  länglich-eif., 
stachelspitzigen  Abschnitten  der  Lippen;  Bl.kr.  blauviolett  od.  weiss;  Staub- 
beutel kahl. 

In  Innerasien  einheimisch ;  bei  uns  hie  u.  da  zum  Küchen  gebrauch  in  Gärton  u.  in 
Folge  dessen  verw.   Juli -Aug. 

D.  thymiflörus ,  einjährig,  klcinbth.  (Tracht  von  Calamintha  acinos),  mehrfach 
oingeschloppt ,  z.  Th.  mit  Kloesaat  (Europ.  Kussland,  seit  langer  Zeit  auch  in  Skandinavien, 
neuerdings  vielfach  in  Mittel -Europa  fest  angesiedelt). 

1159.  D.  Ruyschiana. 8)  2J..  H.  3  — 6  dm.  Kahl,  oberwärts  kurzha.; 
Grundachse  verzweigt;  St.  in  allen  B.achseln  kurze,  unfruchtbare  Aeste 
tragend;  B.paare  entfernt;  B.  sitzend,  lineal-lanzettlich,  stumpf, 
unbegrannt,  am  Rande  zurückgerollt,  unterseits  hellgrün,  ein- 
gestochen-punktirt;  Halbquirle  meist  3 bth.,  wenig  zahlreich,  sitzend,  zu 
e  i  n  e  m  d  i  c  h  t e  n ,  k urzen,  ä  h  r  e  n  artigen  Bth.  stau  de  vor  einigt,  seltener 
unter  demselben  noch  ein  od.  2  Paare  kurzgestielter  Halbquirle;  untere 
Hochb.  meist  den  Laubb.  gleichgestaltet,  obcro  ei  f. -lanzettlich, 
ganzrandig;  K.  5sp.;  K. röhre  cylindrisch-trichterf. ;  K.zähne 
spitz,  der  obere  eif.,  die  übrigen  lanzettlich;  Bl.kr.  kurzha.,  blau; 
Staubbeutel  wollig-beha. 

Trockono  Wäldor.  Anhalt  :  Oranienbaum :  Nioherin  u.  Ellerborn  nach  Raguhn  hin! 
Posen:  Kr.  Filobno:  Neu  Brandhaus  nördl.  v.  Kreuz  (Schatz!  frühor).  Kr.  Schubin!! 
Inowrazlaw:  Schirpitzer  Forst  (Loeske,  Spribilleü);  Bromberg.  Westpreussen : 
Kr.  Thorn,  südl.  der  Weichsel  mohrfach!  Stadtforst  bei  Barbarken;  Kr.  Strassburg: 
Kudaer  Forst  b.  Lautenburg;  Kr.  Marionwerdor :  Münstcrwaldor  Forst! !  Kr.  Pr.  Stargard: 
mehrf. !    Sehr  selten  aus  Gar  tenculturen  vorw.    Juni -Aug.  |$ 

Lallcmdntia  Ibcrica,  selten  eingeschleppt  (nördl.  Orient). 

4.  Tribus  Stach^deae. 

Bl.kr.  21ippig ;  Staubb.  4,  didynamisch,  die  vorderen  länger  (bei  Chacturus 
fast  gleich  lang),  alle  unter  der  meist  helmartig  gewölbten  Oberlippe 
aufsteigend,  genähert,  die  vorderen  nach  dem  Verstäuben  zuweilen  abwärts 
gebogen;  Klausen  glatt  od.  höckrig. 

A.    A.  F.kelch  offen. 

I.       I.  K.  nicht  aufgeblasen,  ziemlich  gleichmilssig  gezähnt. 

a.         a.  Staubb.  aus  der  Bl.kr.röhre  hervorragend  od.  doch  (bei  Chadurus)  so  lang  als  dieso. 


1)  Zuerst  bei  Rivin  (Tournofort  und  Linne  schrioben  Dracoccphalum) ,  von 
dnaxcov,  Schlange,  u.  xeyalr) ,  Kopf,  wegen  der  Gestalt  der  Bl.kr. 

2)  Zuerst  bei  Tournef  ort;  soll  in  der  Moldau  wachsen :  ist  aber  nachGrocescu 
Consp.  Fl.  Koman.  467  in  Rumänien  nur  verw. 

3)  Von  Boerhaave  nach  der  berühmten  Anatomen- Familie  Ru ysch ,  dem  Vater 
Frodrik  u.  seinen  Kindern  Henrik  u.  Rachel  benannt. 
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418.  LAMIUM.  *) 

(Taubnessel,  wend.:  Kopfiwa,  poln.:  Jasnota.) 

K.  mit  5  lanzettlichen,  pfriemenf.  zugespitzten  Zähnen;  Unterlippe 

der  BJ.kr.  abstehend. 

Halbquirle  sitzend,  in  den  Achseln  von  Laubb.,  die  oberen  öfter  genähert. 

A.  Euldmium.    Seitenabschnitte  der  Unterlippe  zu  2  kurzen,  meist  mit  einem  od.  A. 
mehreren  spitzen  Zähnen  versehenen  Anhängen  am  Rande  des  Schlundes  verkümmert; 
Mittelabschnitt  verkehrt  -  herzf. .  am  Grunde  fast  stielartig  zusammengezogen.  Staub- 
beutel unsorer  Arten  bärtig.  —  Alle  Arten  am  unteren  Theil  des  St.  oft  wurzelnd. 

I.  Lamiopsis.2)   Bl.kr.ronro  ohne  Ha.ring.  I. 

1160.  L.  amplexicaulc.  0  u.  0.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  meist  am 
Grunde  sehr  ästig;  Acste  aufsteigend,  unterwärts  kahl,  oberwärts  kurzha.; 

B.  kurzha.,  die  unteren  klein,  gestielt,  rundlieh -herzf.,  gekerbt,  die 
Halbquirle  in  ihren  Achseln  tragenden  sitzend,  halbstum- 
fassend,  nierenf.,  kerbig-eingesehnitten;  Halbquirle  6 —  lObth.; 
Bth.  mittelgross;  K.  zottig;  K.zähne  gcwimpert,"  nach  der  Bth.  auf- 
recht od.  etwas  zusammenneigend;  Bl.kr.  dunkelpurpurn,  sehr 
selten  weiss;  Bohre  derselben  dünn,  gerade;  Oberlippe  zottig, 
ungetheilt. 

Aocker,  Gartonland,  d.d.  G.  nicht  selten.  April  bis  Herbst.  * 
Findet  sich  besonders  im  Frühjahr,  seltener  in  der  warmen  Jahreszeit  mit  kleisto- 

gamen  Bth.  (clandtsUnum). 

Aendert  ab:  B)  fallax.    Unterste  (solten  auch  die  oberen)  Tragb.  der  Halbquirlo 

gestielt.    So  selten  beobachtet,  vielleicht  nur  Übersohn  (Moyorholz). 

II.  Lamiötypus*)  (Bienensaug,  taube  Nessel).  Bl.kr.röhre  über  dem  Grunde  verengt,  II. 
darüber  innen  mit  einem  Ha.ringe.    -  K.zähne  zuletzt  meist  abstehond. 

a.  Bth.  ziemlich  klein;  Bl.kr.röhre  gerade;  Helm  nicht  gekielt.  a. 

1161.  L.  purpureum.  0  u.  0.  H.  7— 30  cm.  St.  aufrecht,  ein- 
fach od.  am  Grunde  ästig;  oberwärts  wie  die  B.  in  der  Begel  schmutzig  - 
dunkel roth  überlaufen;  die  Aeste  meist  aufsteigend,  wie  der  St.  glas- 
artig glänzend,  unterwärts  sehr  entfernt -beblättert;  B.  kurzha.,  mehr  od. 
weniger  tief  gekerbt,  die  untersten  rundlich,  die  übrigen  herz-eif.,  die 
unteren  lang-,  die  oberen  kurzgestielt;  Halbquirlo  3  —  5 bth. ; 
Bl.kr.  hellpurpurn,  selten  weiss;  Bl.kr.röhre  dünn,  mit  quorvor- 
laufendem  lla.ring,  plötzlich  in  den  Schlund  erweitert;  Soiten- 

absehnitte  der  Unterlippe  meist  2  zähnig. 

Aoekor,  Gartonland,  an  Hocken  u.  Zäunen,  d.  d.  G.  gemein.  März  bis  Horbst. 

Hat  wie  «lie  beiden  folgondon  Arten  einen  unangenehmen  Geruch.  Ueber  das  Fort- 
schleudern der  Klausen  vgl.  Moohan  Proe.  Acad.  Nat.  Sc.  Philad.  1894  .  67.  BV.  Brand. 
XXXVI.  LIV. 

b.  Bth.  gross;  Bl.kr.röhre  aufwärts  gekrümmt;  Helm  obersoits  mit  2  Kielon.  b. 

1162.  L.  macnlatum.  2J..  II.  3  — 6  dm.  Zerstreut -zottig  oder  fast 
kahl;  Grundachse  kurze  Sprosse  treibend;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend, 
einfach  od.  ästig,  unterwärts  klein-  u.  entfernt -beblättert,  glasglänzend; 
unterste  B.  rundlich,  die  übrigen  ei  f.,  am  Grunde  mehr  od.  weniger 
herzf.,  spitz  oder  etwas  zugespitzt,  gekerbt  oder  ungleich -kerbig- gesägt, 
die  unteren  lang-,  die  oberen  kürzer  gestielt,  die  obersten  zuweilen  wie 


*)  Pflanzennamo  bei  Plinius. 

-)  Von  Lamium  u.  otfug,  Ansehn. 

*)  Von  Lamium  u.  riinog,  Geprägo,  also  das  ausgopragto,  oigontliche  Lamium. 
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bei  L.  purp,  gefärbt;  Halbquirle  3— 5bth.;  Bl.kr.  hellpurpurn,  die  Unter- 
lippe dunkler  gefleckt,  selten  blass  rosa  od.  rein  weiss,  aber  auch  dann  oft 
nach  dem  Trocknen  schwach  röthlich  (L.  rubrum  ß  lacteum,  L.  nivettm); 
Bl.kr.röhre  über  dem  querverlaufenden  Ha.ringe  bauchig,  all- 
mählich in  den  Schlund  erweitert;  Sei  tenabschnittederünter- 
lippe  meist  nur  mit  einem  Zahne. 

Hecken ,  fouchte  Gebüsche ,  Laubwälder ,  hie  u.  da  verbreitet  u.  häufig ,  in  manchen 
Gegenden,  z.B.  in  der  Nähe  vonBorlin,  aber  selten  od.  ganz  fehlend.  April -Juli,  oin- 
zeln  bis  zum  Herbst. 

Die  Unterschiede  von  L.  album  sind  zwar  schwach  u.  meist  nicht  beständig,  doch 
macht  die  Pflanze  durchaus  don  Eindruck  einer  eigonon  Art.  In  der  Mitto  mit  einer 
weissen  Längsbinde  versehene  B.,  von  welchen  der  Name  dor  Art  herrührt,  finden  sich 
bei  uns  selten  u.  nur  einzeln  unter  vielen  ungefleckten. 

1163.  L.  album.  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grundachse  ausläufertreibend; 
B.,  besonders  die  oberen,  zugespitzt,  schärfer  gesägt;  Halbquirle  5 — 8- 
bth.;  Bl.kr.  gelblichweiss,  die  Unterlippe  am  Grunde  hell -olivengrün  ge- 
fleckt, selten  die  Oberlippe  rosa  (roseum  Lange  Haandb.);  Ha. ring  der 
Bl.kr.röhre  schräg;  Seitenabschnitte  der  Unterlippo  ausser 
mit  einem  grösseren  Zahn  meist  mit  1  od.  mehreren  kleine- 
ren; sonst  w.  v. 

Dorfstrassen,  Hecken,  Zäune,  d.  d.  G.  meist  nicht  seiton.  April- Joni,  einz.  spätor.  * 

B)  lycopifolium.  (J.  Scholz  in  A.  u.  G.,  Fl.  Nordostd.  Fl.  (1898]).  B.,  besonders 
dio  oberen  schmäler,  eingeschnitten -gesägt.    Marien  werder  (Scholz!). 

Obs.  Flores  Lamii  albi  s.  Urticae  mortuae. 

1164.  L.  amplexicaule  x  purpureum.  0  u.  0.  H.  1  —  3  dm.  St. 

oft  am  Grunde  in  mehrere  bis  zahlreiche  aufsteigende  Aeste  getheilt. 
Untore  B.  gestielt,  rundlich,  die  oberen  kurz  bis  sehr  kurz  gestielt,  am 
Grunde  gestutzt  od.  kurz  keilf.,  nie  st. umfassend ,  mehr  od.  weniger 
eingeschnitten,  wie  der  St.  oberwärts  meist  roth  überlaufen ;  K.zähne 
abstehend;  Bl.kr.  purpurn,  kleiner  als  bei  1160,  grösser  od.  so  gross 
als  bei  1161;  Röhre  derselben  gerade. 

Kartoffelfelder.  Gartenland ,  mit  don  Eltern ,  selten ,  und  nur  in  der  Näho  der  Ost- 
see häufiger,  aber  öfter  ziemlich  gesellig.  März -Juni,  auch  (bosondors  B)  nicht  selten 
im  Herbste. 

Findot  sich  in  2  Formen:  A)  intermedium  (L.  i.).  Stoht  L.  amplexicaule  näher, 
aber  durch  dio  unteron  Tragb.  dor  Halbquirlo,  wolcho  kurz-  u.  broitgestiolt  sind,  dio 
abstohendon  K.zähne  u.  kürzere  Bl.kr.röhre  verschieden.  —  (Wondland  :  Hitzacker.)  Pom» 
mein :  Stralsund ;  Tribsoes ,  Insel  Usedom  (R u  t  h o) ;  Stettin  :  um  Finken waldo  (\V  i  n  k  o  1  - 
mann!)  Posen:  Posen.  Westpreussen :  Briesen;  Graudenz,  Christburg  u.  Karthaus. 
Für  Mecklenburg  nach  Krause  zweifelhaft. 

B)  dissectum  (L.  d. ,  L.  purpureum  ß  hybridutn,  L.  incisuni)  steht  L.  purpureum 
näher,  durch  tiefor  eingeschnittene,  kürzer  u.  breiter  gestielte ,  am  Grunde  gestutzte  od. 
in  don  B. stiel  vorgozogono  rhombische  (nicht  herzf.)  obere  B. ,  schmächtigere  Bl.kr.  zu 
unterscheiden.  Bl.kr.röhre  mit  oinora  Ua.ring  (L.  purpureum  ß  deeipiens)  od.  ohno  don- 
solben.  —  Bisher  im  G.  gesichert :  (Wendland.)  Brandenburg  sehr  selten:  Lenzen:  Tro- 
ben  (Schütz!!);  Brandenburg:  Gärton  tBarne  witz!);  häufiger  in  Mecklenbnrg:  von 
dor  Küste  bis  Wittenburg  -  Plau  -  Sülze,  dann  bei  Mirow  -  Neustrolitz  -  Ponzhn. 
Itiigen.  Pommern:  Nouvorpomtnorn.  Insol  Usedom  (Ruthe!);  Insol  Wollin.  Stettin 
(Winkolmann).  Wesfpreussen.  Zuweilen  nur  vorschloppt,  so  um  Magdeburg!  und 
Berlin ! 

Zwischonformon  unter  A)  und  B)  giebt  Ruthe  (B.  V.  Brand.  XXXI.  243)  auf  dor 
Insel  Usedom  an.  Uns  macht  dio  Pflanze,  welche  meist  reichlich  fruchtet,  don  Ein- 
druck eines  zur  Art  gewordenen  Bastardes.  Kitsehl  u.  Marsson  erkläron  wenigstens  A). 
trotz  dos  Widerspruches  von  Fries,  Sonder  u.  A.,  für  Bastard;  Ernst  II.  L.  Krause 
B)  für    weibliche  Rasso"  von  L.  purpureum. 

B.  G  aleöbdolon.   Untorlippo  dor  Bl.kr.  3sp. ;  Abschnittelanzettlich,  spitz,  g&nzraudig, 
der  mittlere  etwas  grössor;  Staubbeutel  kahl;  Bth.  gross. 
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1165.  L.  galeäbdolon ')  (G.  luteum,  Goldnessel,  poln.:  Gajowiec).  4. 
H.  1,5  — 3  dm.  Zerstreut -behaart;  Grundachse  verzweigt,  aufsteigende 
blühende  St.  u.  meist  liegende,  am  Grunde  wurzelnde  Laubzweige  trei- 
bend; untere  B.  grösser  als  die  oberen,  langgestielt,  rundlich -eif., 
am  Grunde  gestutzt  od.  fast  horzf. ,  doppelt- gekerbt,  oft  w eissgefleckt, 
obere  kürzer  gestielt,  eif.,  spitz,  ungleich -kerbig -gesägt;  Halbquirle 
meist  3bth.;  Bl.kr.  citronengelb,  innen  bräunlich -gefleckt;  der  Mittel- 
abschnitt der  Unterlippe  ganz,  die  seitlichen  am  Grunde  duukelgelb; 
Bl.kr.röhre  aufwärts  gekrümmt,  allmählich  in  den  Schlund 
erweitert,  innen  mit  einem  schrägon  Ha.ringo. 

Schattige  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.  April -JudL  * 
"Wie  Nepeta  gkclioma,  mit  welcher  sie  im  Wuchs  aohr  übereinstimmt,  behält  diese 

schöne  Pfl.,  welche,  besonders  die  buutblättrige  Form,  öfters  in  Ampeln  cultivirt  wird, 

im  "NVintor  frische  B. 

Wiedemannia  Orientalis ,  selten  eingeschleppt  (nördl.  Orient.) 

419.  GALEOPSIS.2) 

(Hanfnessel,  poln.:  Poziewnik.) 

K.  mit  5  stechenden  Zähnen;  Bl.kr.röhre  ohne  Ha.ring;  Unterlippe 
abstehend,  3sp.;  Staubb.  nach  dem  Verstäuben  nicht  herabgebogen;  innere 
Klappe  der  Staubbeutel  gewimpert;  Klausen  verkehrt -eif.,  oben  abge- 
rundet. 

EinjKhrigo  Pflanzen.    Ilalbquirle  moist  sitzend,  dicht,  meist  in  den  Achsoln  von 
Laubb.  Vgl.Briquet,  Les  Lab.  des  Alp.  mar.  1. 157.Monogr.  du  genre  Galoopsis.  Parisl893. 

A.  Ladanum.    St.  unter  den  Knoten  nicht  od.  nur  wenig  verdickt.  A. 

1166.  G.  ladanum.3)  0.  H.  7  —  30  cm.  St.  rückwärts-weichha., 
meist  ästig;  B.  gestielt,  die  obersten  fast  sitzend,  am  Grunde  keilf., 
spitz,  gesägt,  kurzha.;  Bl.kr.röhre  dünn,  meist  viel  länger  als 
der  K. 

Trockene,  sandig  -  lehmige  od.  kalkigo  Aecker.   Juli  -  Herbst. 
Eine  in  der  B.tbrm,  Grösse  der  Bl.kr.,  Behaarung  sehr  veränderliche  Art.  Der 
St.  unter  den  unterem  Knoten  zuweilen  schwach  verdickt. 
Zerfällt  in  folgondo  Unterarton: 

A.  G.  intermedia.    (Vill.  Prosp.  Dauph.  21  [1779].  G.  latifolia  Hoffm. 
'  Deut.  Fl.  II.  8  [1791]).    Oberwärts  meist  drüsenha.;  St.  meist 

buschig -ästig;  B.  länglich  bis  länglich-lanzettlich,  mit  ziem- 
lich genäherten  Sägezähnen,  in  der  unteren  Ilälfte  am  breite- 
sten; Ilalbquirle  entfernt,  3  — 5bth.;  Bl.kr.  mittelgross,  hellpurpurn, 
die  Unterlippe  mit  hellgelbem,  dunkel -purpurn  geflecktem  Hofe;  Ober- 
lippe seicht  od.  auch  eingeschnitten -gezähnt. 

So  bei  uns  fast  ausschliesslich.  -X- 

B.  G.  dubia  (G.  ochroleuca).  Meist  locker-,  selten  buschig- ästig;  IIa. 
weicher;  B.  länglich -ei  f.  bis  länglich -lanzettlich;  Ilalbquirle 
5  —  15bth.;  Bl.kr.  ziemlich  gross,  gelblich -weiss,  die  Unterlippe  mit 
hellgelbem  Hofo;  Uberlippe  eingeschnitten-gezähut;  Röhre 
schlanker;  sonst  wie  A. 


*)  Pftanzennamo  boi  Plinius;  von  yaXi]  od.  yuXtt;,  Wiesel,  Iltis.  Mardor,  und 
ßfiuXog,  Gostank;  als  synonym  führt  er  GaleopsU  an,  von  yaXrj  u.  uWtg,  Ansehn; 
Dioskorides  hat  nur  yaXi'oipig,  (von  yaXiov  u.  uyu,-?)  alg  Name  oiner  nesselHhnlichcn 
Pflanze. 

2)  S.  Fussn.  1. 

»)  Bei  Herodotos  Name  eines  Harzos  (s.  S.  543,  Fussn.  3). 
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So  nur  im  nordwestlichsten  G.  u.  in  der  Lausitz,  in  der  Altmark,  im  "Wend- 
lande und  südwestlichen  Mecklenburg  zerstreut.  Oestlich  lieobacbtet  bis  Rathenow: 
Böhne  (Hülsen)  -  Putlitz  (.Taap!)  -  Parchim  -  Krivitz  -  Ratzeburg.  Dio  Angaben 
in  der  Lausitz  bei  Luckau  nouerdmgs  nicht  bestätigt.  £| 

Das  getrocknete  Kraut  (,,Liebersche  Kräuter")  gilt  als  Mittel  gegen  Schwindsucht. 

Aendert  ab:  II.  umbrosa.  B.  zart,  sparsam  kurzha.  H.  bis  50  cm.  -  So  an  schat- 
tigen Orten. 

C.  G.  angustifolia.  Oberwärts  meist  grau  -  kurzha. ,  drüsenlos;  St. 
meist  locker- ästig;  B.  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  spar- 
sam gesägt  od.  ganzrandig,  gegen  die  Mitte  am  breitesten; 
Halbquirle  3  — 5  bth.,  meist  am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste  geuähert; 
Bl.kr.  wie  A.  | 

Nur  in  F..  meist  auf  Kalkboden.  # 
Aondert  ab:  B)  parviflora.   Bl.kr.  hüchstons  halb  so  gross.  -  Bei  uns 
nicht  beobachtet. 

Zwischenformen  zwischen  A.  u.  B.  (G.  Haussknechiii)  u.  zwischen  A.u.  C.  (G.  Wiri- 
gcni)  sind  violfach  ausserhalb  des  (i.  beobachtet;  ob  sftmmtlich  hybriden  Ursprungs? 

B.   B.  Tetrahit.1)  St.  (lebend)  unter  den  Knoten  durch  wassorspeicherndes  Gewebe  deutlich 
verdickt. 

I.  I.  St.  besonders  unter  den  Knoten  stoifha.,  sonst  (wenigstens  unterwärts)  kahl. 

1167.  G.  tetrahit1)  (wend.:  Konopawa).  0.  H.  1,5  — 7,5dm.  St. 
aufrecht,  meist  buschig -ästig;  B.  eif.  bis  länglich  -  eif. ,  zugespitzt,  am 
Grunde  meist  verschmälert,  grob -korbig  gesägt,  weich,  zerstreut- behaart; 
Scheinquirle  meist  oberwärts  genähert;  Bth.  ziemlich  klein  od.  mittel- 
gross; Bl.kr.  schmutzig -hellpurpurn,  die  Unterlippe  meist  mit  gelblichem, 
dunkelpurpurn  geflecktem  Hofe;  Bl.kr. röhre  weiter  als  bei  d.  v. ,  so 
lang  oder  kürzer  als  der  K.;  Mittelabschnitt  der  Unterlippe 
fast  4eckig,  flach,  gekerbt. 

Aecker,  Gartonland,  Wnldschläge,  WegrHnder,  Schutt,  Dorfstrassen,  d.  d.  G. 
gomein,  stellonwoiso  seltener.   Juni -Herbst.  -fc 

Aendert  ab:  B)  bifida  (G.  b.).  Mittolabschnitt  der  Unterlippe  schmäler, 
ausgerandot,  am  Rande  uingerollt.  -  So  mehr  an  schattigen  Orten,  nicht  selten. 
Ausserdom  ändert  dieso  Art,  wio  die  folgende,  mit  kleinen  Bth.  ab. 

11G8.  O.  speciosa  (0.  versicolor).  ©.  H.  6  —  15  dm.  Pflanze  grösser, 
oberwärts  oft  drüsenha.;  B.  am  Grunde  verschmälert  oder  abgerundet; 
Scheinquirle  entfernt  od.  oberwärts  genähert;  Bth.  gross;  Bl.kr.  hellgelb, 
die  Röhre  unterwärts  weiss;  Unterlippe  am  Grunde  dunkelgelb,  die 
Seitenabschnitte  vorn  weiss,  der  mittlere  violett,  weiss  gesäumt;  Bl.kr.- 

röhre  doppelt  so  lang  als  der  K.;  sonst  w.  v. 

Feuchte  Aecker,  Waldwege,  Gebüsche,  zorstreut  d.  d.  G.,  selten  zahlroich  bei- 
sammen.  Juni -Herbst.  * 

Aondert  mit  kaum  halb  so  grossen  Bth.  ab  (vgl.  Schneider,  Fl.  v.  Magd.  202). 

G.  tetrahit  X  speciosa  ((?.  pallens,  G.  Pernhoffcri).  Magdeburg. 

II.  II.  St.  rückwärts  woichha.,  unter  den  Knoten  (u.  auch  daselbst  zuweilon  kaum)  steifha. 

11G9.  G.  pubesecns.  0.  EL  1,5  —  7,5  dm.  B.  am  Grunde  gestutzt, 
zuweilen  fast  herzf.  od.  abgerundet,  selten  verschmälert;  Scheinquirle 
entfernt  od.  oberwärts  genähert;  Bth.  ziemlich  gross;  Bl.kr.  schön  pur- 
purn, am  Grande  der  Unterlippe  heller;  Röhre  weiss,  oberwärts  bräun- 
lich od.  selten  (albiflora  Doli  FI.  v.  Baden  679  [1859])  weiss  od.  hell- 
gelblich, beträchtlich  länger  als  derK.;  sonst  wie  G.  tetrahit. 


')  Der  jedenfalls  corrumpirte  Name  wurde  als  Tetrahit  u.  Tetrahiscus  schon  im 
Mittelalter  in  der  Schule  von  Saleroo  gebraucht;  Wimmer  leitet  ihn  wohl  mit  Recht 
von  rera%iOTus ,  adj.  vorb.  von  Teraxt£(o,  viertheilen,  ab. 
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Dorfstrassen ,  Aoeker,  Gartenland ,  Waldränder  n.  Waldschläge  in  der  Näho  be- 
wohnter Orte,  im  östlichen  G.  nicht  selten,  im  westlichen  fehlond.  Bobachtet  bis 
Senftenborg ! !  -  Kalau!  -  Luckau! !  -  Jüterbogk  -  Berlin ! !  -  Kyritz  -  Schwerin  -  (Lübeck). 
An  der  Ostseeküste  selten  od.  fehlend.  Im  übrigen  G.  sehr  selten  verschleppt.  Juni- 
Herbst.  I* 

G.  speciosa  u.  G.  pubescens  sind  schon  öfter  beide  (von  Benth.,  Kth.)  od.  wenig- 
stens G.  pubesccns  für  Abarten  von  G.tetrahü  erklärt  worden.  Dio  Charaktero  sind  aller- 
dings kaum  sicherer,  als  die  der  Formen  von  G.  ladanum,  doch  raachen  beide  Pflanzen 
den  Eindruck  eigener  Arten ;  von  UobergHngen  sahen  wir  nichts. 

Zwischen  <J.  tetrahit  u.  pubesccns  kommon  Bastarde  vor,  zu  denen  G.  acuminala 
(<?.  strida  John  BZ.  1843.  691)  nach  dem  Autor  Reichenbach  selbst  gehört.  Branden- 
burg. Westprenssen. 

420.  STACHYS.  >) 

(Ziest,  poln.:  Czysciec.) 

Oberlippe  der  Bl.kr.  meist  helmf. ;  Abschnitte  der  Unterlippe  stumpf, 
der  mittlere  grösser,  verkehrt -eif.  od.  verkehrt -herzf.;  Staubbeutelhälftcn 
mit  einer  gemeinsamen  Längsspalto  aufspringend. 

Bth.  mittelgross,  bei  1170,  besonders  aber  1173,  ziemlich  klein.  Halbquirlo 
sitzend,  meist  in  den  Achseln  von  Hochb.,  zu  einom  ondständigen ,  ährenf.  Bth.stande 
vereinigt. 

A.  Bl.kr.röhre  innen  mit  einem  Ha.ringe;  längero  Staubb.  nach  dem  Verstäuben  in  ent-  A. 
gegengesetzter  Richtung  gedreht ,  auf  den  Rand  des  Schlundes  herabgebogen ;  Staub- 
beutelliälften  zuletzt  geradlinig  ausgespreizt. 

I.  Eriöstomum.2)   Halbquirlo  viel-  (7-  u.  mehr-)bth.:  untere  Vorb.  so  lang  als  I. 
dio  K. 

1170.  S.  Oerm&nicus.  00,  selten  2J.  od.  Q.  H.  6—12  dm. 
St.  meist  einfach,  nebst  den  Vorb.  und  K.  dicht  glänzend- wollig- 
zottig; B.  länglich  od.  länglich -lanzettlich,  spitz,  gekerbt  od.  kerbig - 
gesägt,  seidenglänzend-filzig,  spitz,  die  unteren  gestielt,  am  Grunde 
gestutzt  od.  schwach  herzf.,  obere  sitzend;  Bth.stand  unterwärts  unter- 
brochen; Tragb.  länger  als  ihre  Halbquirle;  K. zahne  ungleich,  3ecki 


stechend,  gerade  vorgestreckt;  Bl.kr.  hellpurpurn;  Bl.kr.lippen 

von  gleicher  Länge. 

Sonnigo  Hügel ,  "Wegränder,  steinige  Aecker,  Kirchhöfe  ,  sehr  zerstreut ,  fehlt  nörd- 
lich von  F.,  westlich  vom  Elhthalcü  (noch  bei  Stendal  angegobon)  ausserdem  westlich 
dor  Linie  Havelberg  -  Röbel  -  Totorow  -  Dnrgun;  an  der  Ostsoeküste  fast  überall  fohlend, 
so  in  fast  ganz  Hinterpommern  u.  in  Westpreusson  (hier  mir  im  Süden  bis  in  den  Kreisen 
Kulm  und  Schwotz:  bei  Koselitz  [Hellwig!];  Sartowitz  [  Rosenbohm]).  Juli- 
September. 

S.  Italiens  mit  breitem  oberen  B.raud  ,  schmäleren  K.zllhnen  als  bei  d.  v. ,  selten 
verschleppt  (Mittolmoorgobiet ,  von  Italien  östliclO. 

5.  lanatus  aus  dem  Jiördl.  Orient  (zunächst  Krim)  mit  weissfilzigen  St.  u.  B., 
nicht  selten  als  Zierpflanzo  in  üürten ;  zuweilen  auf  Kleefeldern  eingoschleppt. 

II.  Eüstachys.    Halbquirlo  2— 5bth.;  Vorb.  fehlend  od.  nicht  langer  als  die  Bth.-  H. 
stiolo. 

a.  Stachyötypus.3)   Untore  u.  mittlero  B.  am  Grunde  herzf.  od.  gestutzt;  Bl.kr.  a. 
roth. 

1.  Pflanze  ausdauernd,  ausläufertreibend;  Bth.stand  von  dem  beblätterten  Theile  I. 
dos  St.  abgosotzt;  K.zähno  pfriomenf.,  stachelspitzig ;  Bl.kr.  doppelt  so  lang  als 
der  K. 

1171.  S.  sllvaticus.  2J..  H.  6  —  12  dm.  Dunkelgrün,  rauhha.,  ober- 
wärts  klebrig;  unterirdische  Ausläufer  gleich  dick;  St.  einfach 
od.  ästig;  B.  länglich-eif.,  tief -herz f.,  mit  Ausnahme  der  obersten 

!)  ardyvg,  eigentlich  Aehre,  Pflanzennamo  bei  Dioskorides;  masculini  goneris! 

2)  Yoneqtov,  Wolle,  u.  oioua,  Mund,  wogen  der  bohaarten  Bl.kr.lippen. 

3)  Von  orayvg  u.  rvnog  (s.  Soito  599,  Fussn.  3). 
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langgestielt,  zugespitzt,  grobkerbig- gesägt,  weich;  Halbquirle  meist 
2  —  3bth.;  Bl.kr.  schmutzig  -  dunkel  purp  um,  die  Unterlippe  mit  ge- 
schlängelten weissen  Streifen,  selten  Bl.kr.  ganz  weiss;  Bl.kr.röhre  vom 
Ha.ringe  bis  zum  Schlünde  gleich  weit. 

Schattige  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Aug.  -fc 
Riecht  sehr  unangenehm,  fast  metallisch.   Eine  ausgezoichnote  Form  mit  weiss- 
wolligen  B.  beobachtote  Stange  Brandenburg:  Müllrose. 

1172.  S.  paluster  (Schweinerübe,  wend.:  Swinina  repa,  Zy£e). 
Unterirdische  Ausläufer  an  der  Spitze  knollig-verdickt;  St. 
meist  einfach,  rückwärts-angedrückt-steif ha.;  B.  länglich-lan- 
zettlich bis  lanzettlich,  spitz,  klein-gekerbt  od.  fast  unmerklich 
gezähnelt,  kurzha.,  unterseits  öfter  grau,  schwach  herz  f.,  die  unteren 
meist  sehr  kurz  gestielt,  die  oberen  sitzend,  halbstumf  assend; 
Halbquirle  meist  3  — 5bth.;  Bl.kr.  schmutzig- rosa,  dio  Unterlippe  mit 
geschlängelten  weissen  Streifen;  Bl.kr.röhre  vom  Ha.ringe  an  er- 
weitert. 

Ufer,  Gräben,  feuchte  Aecker,  d.d.  G.  häufig.   Juli- Aug.,  einzeln  bis  Oct.  ■* 
Dio  Knollen  wio  dio  Grundachse  von  Cicuta  virosa  öfter  fächrig-hohl.  Wurde  vor 
einem  halbou  Jahrhundert  versuchsweise,  wie  jetzt  die  folgende  Art,  als  Gomüso  culti- 
virt;  auf  Benutzung  als  Viehfutter  deuten  der  doutscho  und  wendische  Name. 

Der  sehr  nahe  verwandte  ostasiatische  S.  affinis  (Bunge  Ac.  St.  P6t.  Mem. 
Sa.  etr.  II.  [18ä4]  nicht  Fresenius  Mus.  Senck  I.  91  [1833]  welcher  =  5.  Aegyptiacus  Tors. 
Syn.  II.  124  [1807] ,  S.  Sieboldi,  S.  tubert/erus)  wird  neuerdings  öfter  wegen  dor  als  Ge- 
müse verwendeten  Knollen  in  Gärton  gezogen  ;  bei  uns  seiton  blühend. 

S.  Hllvaticus  x  paluster  (  S.  avibiguus).  In  allen  Provinzen.  Von  einer  zuweilen 
vorkommenden  Form  des  S.  paluster  mit  langer  gestielten  unteren  B.,  besonders  durch 
den  Mangel  der  knolligen  Ausläufer  zu  unterscheiden. 

2.  2.  Pflanzo  einjährig;  Halbquirlo  in  don  Achseln  von  nach  oben  kleiner  werdenden 

Laubb.,  nur  die  obersten  genähert;  Bl.kr.  kaum  länger  als  der  K. 

1173.  S.  arvensis.  ©.  St.  7  — 30  cm  lang  od.  hoch.  Gelbgrün, 
rauhha.;  St.  ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend,  seltener  einfach,  auf- 
recht; B.  gestielt,  rundlich-eif.,  gekerbt,  stumpf,  am  Grunde  ge- 
stutzt oder  seicht -herzf.,  die  obersten  länglich,  am  Grunde  ver- 
schmälert, sitzend;  untere  Halbquirle  1  —  2-,  obere  meist  3bth.; 
K.zähne  lanzettlich,  mit  kurzer  Stachelspitze;  Bl.kr.  blassrosa;  die 
Unterlippe  purpurn  punktirt. 

Etwas  feuchte,  sandig  -  lehmige  Aecker,  sehr  zerstreut,  nach  Osten  abnehmend, 
in  Poson  nur  früher  bei  Mosoritz  und  angeblich  boi  Mogilno^?),  im  östl.  Wostpreussen 
selten ;  zuweilen  eingeschleppt.   Juli  -  Herbst.  ,  * 

Dio  aufrechten,  zwischen  andoren  Pllanzon  aufgeschossenen  Expl.  (B)  stricta) 
habon  moist  kloiuoro,  schmälere  B. 

n.         b.  B.  am  Grunde  abgerundet  odor  verschmälert;  Bl.kr.  doppelt  so  lang  als  der  K., 
golb. 

1174.  S.  annuiis.  0,  seltoner  00.  H.  7  — 30  cm.  St.  aufrecht, 
ziemlich  einfach  odor  buschig -ästig,  oborwärts  drüsig -zottig;  B.  ge- 
stielt, nur  die  obersten  Tragb.  dor  Halbquirle  sitzend,  die  unteren 
länglich,  stumpf,  gekerbt,  fast  kahl,  die  übrigen  lanzettlich,  spitz,  ge- 
sägt, mehr  od.  weniger  weichha. ,  die  obersten  ganzrandig,  meist  länger 
als  die  3  —  4bth.,  oberwärts  genäherten  Halbquirle;  K.zähne 
lanzettlich,  mit  fast  bis  zur  Spitze  behaarter  Stachelspitze, 

kürzer  als  die  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  hellgelb;  die  Unterlippe  blutroth  punktirt. 

Aecker,  Gärton,  Woinberge,  meist  I>.  u.  F.,  auf  trockonom,  steinigem,  besonders 
kalkhaltigom  Bodon,  sehr  zerstrout,  fohlt  westlich  dor  Elbo  nördlich  von  F.,  in  der  Prig- 
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nitz  bis  Ruppin ,  im  wostlichen  Mecklenburg  und  fast  überall  in  der  Nähe  der  Ostsoo- 
küsto;  öfter  mit  fremdem  Gotroide  eingeschleppt.  Juli -Herbst.  |* 
Bei  uns  findon  sich  nio  die  buschigen,  kleinblättrigen  Expl.,  in  denen  die  Pflanze 
auf  den  Kalkäckern  Westdeutschlands,  z.  B.Westfalens,  so  häufig  ist;  sie  gleicht  boi 
uns  in  der  Tracht  mehr  'S.  rectus ,  obwohl  die  Charaktoro  keine  Aonderung  erlitton  habon, 
auf  Sandbodon  bleibt  dioPfianzo  zwerghaft.  —  In  der  Lausitz  dient  die  Pflanze,  offenbar  aus 
Verwechselung  mit  S.  rectus,  unter  dorn  aus  Ziest  corrumpirten  Namen  Schiess,  als 
Verwaschkraut  (s.  unten). 

1175.  S.  reetus  (Ziest).  2J..  H.  3  —  6  dm.  Grundachse  meist  mehrere 
aufrechte  od.  aufsteigende  oft  ästige,  angedrückt-,  unterwärts  öfter  ab- 
stehend-behaarte St.  treibend;  B.  länglich  bis  lanzettlich,  zerstreut- be- 
haart, spitz  (nur  die  untersten  stumpf),  gesägt,  (die  obersten  ganzrandig), 
die  unteren  sehr  kurz  gestielt,  am  Grunde  verschmälert,  die  übrigen 
sitzend,  oft  am  Grunde  abgerundet;  Halbquirle  3—  5bth.,  am  Endo 
des  St.  u.  der  Aeste  einen  mehr  od.  weniger  unterbrochenen  Bth.stand 
bildend;  ihre  Tragb.  begrannt,  die  obersten  oft  eif. -lanzettlich,  so 
lang  oder  kürzer  als  die  Halbquirle;  K.ziihno  3 eckig,  mit  kahler 
Stachelspitze,  so  lang  als  die  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  wie  bei  S.  annuus. 

Sonnige  Hügel ,  Wogrändor ,  trockone  Wälder,  zerstreut  d.  d.  G. ;  im  nordwest- 
lichen u.  nordöstlichen  G.  u.  der  Lausitz  seltener,  die  Nordwostgrenzo  erreichend  bei 
Neuhaldonsleben  ! !  -  Gardelogen  -  Klüt/o  -  Salzwedel  -  (Tiesmesland  imWendlando)  -  Dömitz  - 
Schworin  -  Warin.    (Mai)  Juni-Oct. 

Aendert  ab:  B)  JohniO)  ^Vatko  ÖBZ.  XXII.  [1872]  195.)  St.  dicht  weisslich- 
zottig.  F.  Bernburg. 

Das  Kraut  findet  sich  in  den  Apotheken  als  Jlerba  Siderüidis;  es  dient,  gewöhnlich 
mit  Herba  Oonyxae  ( Beruf  ungskraut ,  Erigeron  aeer) ,  in  der  Abkochung  zum  Baden 
der  Kinder;  wie  letzterer  Name  schon  andoutet,  mehr  zum  Schutz  gegen  eingebildoto 
schädliche  geistige  Einflüsse  (hüson  Blick  etc.),  als  gegen  Krank  hei  ton.  Der  Zusammen- 
hang dioses  selbst  in  Berlin  nicht  unbokannton  Gebrauches  mit  don  wondischon  ,,Vcr- 
waschkräutern"  ist  nicht  zu  verkennon. 

B.  Detunica.    Bl.kr.röhre  (bei  unserer  Art)  ohne  Ha. ring;  Staubb.  nach  dorn  Verstäuben  B. 
nicht  abwärts  gobogon;  Staubboutol hälfton  parallel  ud.  (bei  unserer  Art)  von  einander 
abstehend,  doch  nicht  goradlinig  ausgespreizt.  —  St. b. paare  sehr  entfernt:  Schein- 
quirle  violbth.,  zu  einem  endständigen  dichten  Bth. stände,  untor  welchoni  sich  meist 
noch  einzelne  abgerückte  vorfinden  ,  vereinigt. 

1170.  S.  Betöuica-)  (poln.:  Bukwica).  2J..  II.  3  —  9  dm.  Bth.st.  aus 
den  B.achseln  der  schiefen  Grundachse  (deren  B.  zur  Bth. zeit  meist  sehen 
zerstört  sind),  aufsteigend,  meist  einfach,  kurz  ha.;  B.  länglich-eif., 
am  Grunde  herzf.,  meist  stumpf,  gekerbt,  behaart  od.  fast  kahl,  die 
unteren  sehr  lang-,  die  oberen  kurz -gestielt,  kleiner;  Bth.stand  meist 
von  einem  Paare  kleiner,  fast  sitzender  Laubb.  gestützt;  K.  nicht  netz- 
adrig, rauhha.,  mit  3 eckigen,  staehelspitzigen ,  langgewim perten 
Zähnen;  Bl.kr.  purpurn,  selten  weiss;  Bl.kr.röhre  aus  dem  K.  hervor- 
ragend; Oberlippe  länglich-eif.,  gekerbt,  zuletzt  zurückge- 
bogen; Staubb.nicht  dieMitte  derOberlippe  erreichend;  Bth. wohlriechend. 

Lichto  Waldstellen  ,  trockene  Wiesen  .  buschige  Hügel ,  zerstrout  d.  d.  G.  Erreicht 
naho  der  Westgronze  ihro  Gronzo  boi  (Fallersleben  -  Ehra  -  Bergon  a.  d.  Dummo  -  llitz- 
acker  -  Geesthacht  -  Oldoslo?  -  Travomündo  -  Land  Oldenburg  -  Fehmarn).   Juni  -  Aug.  * 


»)  Nach  dem  Sammlor  Karl  Wilhelm  John,  *  23.  März  1803  in  Heringen,  f  29.  Oct. 
1873  in  Berlin,  Pharmacout,  später  Fabrikbesitzer  in  Berlin,  welcher  sich  um  dio  Flora 
dos  Gebiets  nicht  geringe  Vordiensto  erwarb.  Er  entdeckte  bei  Borlin  Sisymbrium  irio, 
Agrimonia  odoratau.  Galcopsis  acuminata  (S.  603),  l>ci  Potsdam  FritUlaria  vicleagria ,  bei 
Güstrow  Potamogeton  peeiinaius  2.  xosteraceus  und  das  für  Deutschland  neue  Ccrastium 
scmideeandrwn  II.  macilentuvi.    Soin  Hörbar  jetzt  im  Hb.  Haussknocht  zu  Woimar. 

2)  Betonica  — Vottonica,  boi  Plinius  Name  einor  im  (jobiot  dor  Voctones  oder  Vet- 
tones  in  den  Spanischen  Provinzen  Leon  u.  Estromadura  vorkommenden  Hoilpfianzo. 
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Aendort  ab:  B)  legitima  {Bd.  IX  St.  fast  od.  völlig  kahl;  K.  ziemlich 
kahl,  mit  kurzge wimporton  Zähnon.  -  So  sehr  selten.  —  C)  stricta  (B.  s.). 
Grösser,  mit  breiteren  B.;  St.  rauh  ha.  Das  Vorkommen  dieser  Form  bei  uns  ist  noch 
nicht  dargethan. 

Die  Pfl.  kommt  öfter  statt  mit  gegenständigen ,  mit  abwechselnden  B.  an  dem  dann 
hin  u.  her  gebogenen  Bth.st.  vor  (an  dor  ürundachse  sind  sie  es  stets);  dasselbe  indess 
seltener,  bei  Salvia  silvestris ,  Marrubium  vulgare,  Ajuga  Genevensis. 

Moluccella  iaevis  mit  nach  der  Bth.  vorgrössertem ,  dünnhäutigem  K.saum  ein- 
mal eingeschleppt.   (Kleinasien;  Syrien;  Babylonien.) 

421.  BALLOTE.1) 

(Gottesvergess ,  polo.:  Mierznica.) 

Röhre  der  Bl.kr.  mit  einem  Ha.ringe;  Unterlippe  abstehend,  3sp., 

der  mittlere  Abschnitt  verkehrt -herzf.;  Staubb.  nach  dem  Verstäuben 

nicht  herabgebogen;  Staubbeutelhälften  zuletzt  fast  geradlinig  ausgespreizt, 

mit  einer  gemeinsamen  Läogsspalte  aufspringend. 

Halbquirlo  violbth.,  in  den  Achseln  von  Laubb.,  entfernt,  die  oberon  gonähert. 

1177.  B.  nigra.  2J..  H.  6  — 9  dm.    Kurzha.;  St.  aufrecht,  einfach 

od.  ästig;  B.  kurzgestielt,  eil,  spitz,  od.  die  unteren  stumpf,  grob- 

kerbig-gesägt,   am  Grunde  abgerundet  od.  gestutzt;  Bl.kr. 

schmutzig -rosa,  selten  weiss. 

Schutt,  Dorfstrassen,  d.  d.  Gr.  nicht  selten.   Juni  bis  Horbst.  ■* 

A)  vulgaris  (B.  v.).  K.zähne  Bockig-lanzettlich,  mit  geraden  Seiton- 
rändern, in  eine  Granne,  welche  fast  so  lang  als  der  Zahn  ist,  allmählich  zuge- 
spitzt. -  So  überall.  —  Hierzu:  b)  urticifolia  (B.  u.).  B.  eif.-rhombisch,  am 
Grunde  koilf.  —  1.  Rotheri.*)  B.  grobkerbig-gosagt.  -  Sölten.  —  2.  Ort- 
manni.3)  B.  oingoschnitton-gosilgt;  K.zähno  noch  schmäler  als  bei  der  Hauptform. 
-Selten.  Ausserdem  II.  hirta:  Reichlich  abstehend  beha. ;  III.  glabrescens  (J.  Scholz 
in  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Fl.  [1898J).  Sehr  spärlich  beha. ;  B.  froudigor  grün ,  etwas  glän- 
zend. -  Selten. 

B)  foetida  (B.f.;  B.alba  mit  weisser  Bth.).  K.zähne  3eckig-oif.,  meist 
mit  gebogenen  Seitenrändern,  plötzlich  in  eine  mässig  lange  Stachelspitze 
zugespitzt.  -  So  selten,  aber  vielleicht  mehrfach  übersohen.  —  Hierzu:  H.  borealis 
(B.  b.).    Stachelspitze  sehr  kurz.  -  Selten. 

Diese  häufige  Pfl.  soll  den  Bienen  viel  Nahrung  geben. 

422.  LEONTURUS.*) 

(Herzgespann,  poln.:  Serdecznik.) 

K.zähne  5,  stechend,  die  unteren  etwas  länger;  Oberlippe  der  Bl.kr. 

gauzrandig,  zuweilen  gewölbt,  Unterlippe  abstehend;  Staubb.  weit  aus 

der  Bl.kr.röhre  hervorragend. 

Halbquirle  dicht,  in  den  Achseln  von  Laubb.,  eine  lange  unterbrochene  Aehre 
bildend,  welche  häufig  mit  einer  (polorischen !)  Gipfolbth.  abschliesst;  Bth.  ziemlich  klein ; 
B.  langgestiolt. 

1178.  L.  cardiaca. 6)  2{..  II.  3  — 9  dm.  St.  aufrocht,  meist  ä9tig, 
rückwärts -kurzha.;  B.  vom  grobkerbig- gesägt,  zerstreut -kurzha.,  ober- 

*)  ßaUunrj,  Pflanzonnamo  bei  Dioskoridos;  L.  schrieb  Baüota. 

*)  Nach  Karl  August  Wilhelm  Roth  er,  *  4.  Aug.  1810  in  Nordhauson,  f  28.  Apr. 
18G7,  Kreiswundar/t  in  Gr.  Rosenburg  bei  Barby,  welchom  die  Magdeburger  Flora  zahl- 
reiche wichtige  Funde  verdankt.  Fl.  v.  Barby  u.  Zorbst  BV.  Brand.  VII.  31.  Sein  Her- 
bar im  Besitz  des  Wilhelms- Gymnasiums  zu  Berlin. 

3)  Nach  Anton  Ortmann,  f  18ül,  Apotheker  zu  Ellbogen  in  Böhmen,  Verf.  einer 
Flora  von  Karlsbad.  A.  verdankt  seiner  Freundlichkeit  don  Nachweis  mehrerer  inter- 
essanter Standorte  der  dortigen  Flora. 

4)  Die  allgemein  gebräuchlicl^  Form  Leonurus  ist  unrichtig  gebildet.  Zuerst  bei 
Breyn;  von  Mtav ,  Löwe,  u.  ovtod,  Schwanz,  wogen  der  langon  Aehren. 

*)  Zuerst  bei  Fuchs;  von  xaoSiuxog,  auf  das  Herz  (x«^V«r)  bezüglich,  wegen 
Anwendung  bei  (wirklichen  od.  eingebildeten)  Krankheiten  dieses  Organs. 
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seits  dunkel-,  unterseits  hellgrün,  die  unteren  rundlich,  am  Grunde  herzf., 
handf.  5sp.,  die  übrigen  im  Umriss  länglich -elliptisch  bis  lanzettlich, 
am  Grunde  keilf.,  3sp.  od.  3 lappig;  Halbquirle  sitzend;  die  2  unteren 
K. zähne  zurückgeschlagen;  Bl.kr.  weit  aus  dem  K.  hervor- 
ragend, aussen  dicht -zottig,  rosa;  ßl.  kr.  röhre  mit  schiefem  Ha.- 
ring;  Oberlippe  flach;  Mittelzipfel  der  Unterlippe  ganzrandig. 
Dorfstrassen,  Wog-  u.  Waldrander,  nicht  seiton  d.  d.  G.  Juni -Aug.  ¥r 
Aendertab :  B)  villosus  (L.v.  Dosf. Cat.  Par.67(1804).  St.u.B.  dicht  kurzzottiij.  Bis- 
her nur  Westpreusson:  Marienwerdor,  anscheinend  eingeschleppt,  (Ostpreusson !)  C)  gl  ab  er 
(Abroineitu.  Scholz  in  A.  u.  G.  Fl.  NO.d.  Fl.  fl898]  Cardiaea  glabra  Gil.  Fl.  Lith.  II.  85? 
L.  C.  ß  Lühuanicus  Paczoski,  Spraw.  kom.  fiz.  Akad.  Umioj.  Krok.  XXXI.  238  [1896j'i; 
St.  an  den  Kanten,  B.  unterseits  spärlich  kurzha. ,  sonst  kahl;  Bl.kr.  aussen  zottig. 
Westpreussen :  Marionwerder!  D)  glabriflorus  (Huth  BV.  Brand.  XXXVI  f  1894]  LIV) 
Oberlippe  der  Bth.  kahl.  Brandenburg:  Frankfurt:  Tzschetzschnow  (Brand  ! ).  Auf  dio 
ausgezeichnete ,  in  Polen  nahe  der  westpreussischen  Grenzo  beobachtete  Abart  II.  roiundi- 
folius  (Zalewski  in  Kosmos  18%.  330,  ABZ.  III.  189)  (B.  ungefähr  so  lang  wie  ihre  Broite, 
ungetheilt,  gleichmässig  grob-  u.  stumpf  -  gezähnt)  ist  zu  achten. 

428.  CHAETURUS.*) 

Bl.kr.röhre  ohne  Ha.ring;  Oberlippe  vertieft;  sonst  w.  v. 

Tracht  der  v.  Gattung.    Bth.  kloin. 

1170.  0.  marmbiastrum. *)  00,  auch  0  (Schade).  H.  1,5  (dit? 
0Expl.)  bis  12  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  aufrecht -ästig,  rückwärts- 
weichha.;  B.  grobkerbig- gesagt;  am  Grunde  ganzrandig,  oberseits  dunkel- 
grün, unterseits  graufilzig,  die  oberen  am  Grunde  keilf.,  länglich  bis 

lanzettlich;  Bl.kr.  hellrosa,  kürzer  als  die  K. zähne,  aussen  weichha. 

W.  v.,  wenig  verbreitet,  fast  nur  in  der  Nähe  der  Hauptflüsse  dos  G.,  daselbst 
aber  nicht  selten ,  scheint  auch  im  südlichen  Posen  verbreitet;  sonst  meist  nur  verschleppt, 
so  in  fast  ganz  Mecklenburg  u.  Pommern.   Juli -Aug.       •  * 

b.  Staubb.  in  dio  Bl.kr.röhre  eingeschlossen.  b. 

424.  MARRUBIUM.S) 

Oberlippe  flach  od.  vertieft,  aufrecht;  Unterlippe  abstehend,  mit 
breiterem  Mittelzipfel;  Staubbeutel  mit  mit  einer  gemeinsamen  Längs- 
spaJte  sich  öffnenden  Hälften. 

Tracht  der  v.  Gattung.    Bth.  klein. 

1180.  M .  vulgare  (Andorn,  poln.:  Krzccina).  2J.-  H.  3  —  6  dm.  St. 
aufrecht,  sehr  ästig,  weiss- wollig -filzig;  B.  nach  dem  Verlauf  der  Adern 
stark  runzlig,  zottig,  oberseits  dunkelgrün,  unterseits  grau-  od.  weiss- 
filzig,  ungleich -gekerbt,  die  unteren  langgestielt,  rundlich -oif.,  die 
oberen  in  eiuen  kurzen,  breiten  Stiel  verschmälert,  eif.;  Halbquirle 
dicht,  viel-  (etwa  10  —  15-)bth.;  K.  wollig- zottig,  mit  5  Zwischen- 
zähnen; K.zähne  mit  langer,  kahler,  stechender,  an  der  Spitze 
haken  f.  Stachelspitze;  Bl.kr.  weiss;  Oberlippe  linealisch,  2sp.-aus- 
gerandet. 

Dorfstrassen,  "Wegränder,  trockene  Hügel,  d.  d.  G.  ineist  nicht  selten,  hie  u.  da 
sehr  häufig;  nach  Westen  abnehmend.   Juni  bis  Herbst. 


x)  Von  yctiin,  Mähne,  im  neueren  botanischen  Griechisch  Borste,  u.  ovod,  Schwanz, 
wegen  der  langen  Bth.ähren  u.  dor  stechenden  K.zähno.  Dio  Grasgattung  tfhaeturtts  iLk. 
in  Schräder  .lourn.  1790.  11.  H13)  ist  12  Jahre  später  aufgestellt  u.  muss,  wenn  man 
unsere  (allerdings  wenig  von  der  vor.  verschiedene)  Gattung  annimmt,  anders  benannt 
werden. 

2)  Zuerst  bei  Boccono  (u.  Sloane);  wegen  Aehnlichkeit  mit  der  folg.  Gattung. 

3)  Pflunzennanio  bei  Püning;  wohl  von  der  gleichnamigen  Stadt  iu  Italien  her- 
stammend. 
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Obs.  Herba  Marrubii.  Hat  einen  angenehm  -  aromatischen  Geruch.  — •  Dor  merk- 
würdige /.  VailläntiHM.  V.)  mit  vorn  handf.  eingeschnittenen  B.  u.  übordieMitte  hin- 
aus 2sp.  Oborlippo  der  Bl.kr.,  bisher  nur  unweit  Etampos  bei  Paris  beobachtet,  könnte 
wohl  auch  bei  uns  vorkommen. 

M.  peregrtnum  (M.  crdioum)  bei  Berlin  u.  Rüdersdorf  einmal  vorschleppt.  (Süd- 
Ost- Europa,  zunächst  in  Mähren  u.  Nioder  -  Oestorroich ;  bei  Eislebon  seit  Jahrhunderten 
angesiedelt.) 

SIDER1TIS.») 

Bth.  mittelgross. 

8.  montant.  0.  H.  1,5—4,5  dm.  Grün,  zottig;  B.  länglich-lanzettlich, 
kurzgestielt,  vorn  gesägt,  allmählich  in  dio  etwas  kleineren ,  fast  ganzrandigen,  bogrannten, 
oberwärts  oft  hellgelb  gefärbten  Tragb.  der  moist  8bth.  Halbquirle  übergehend;  K.  fast 
2 lippig,  mitSsp.  Oborlippe;  alle  K.zähneeif.,  Bl.kr.  kürzer  als  die  K.zähno, 
mit  ungetheilter ,  spitzer  Oberlippe,  golb.  dor  Saum  beim  Verwelken  braun  werdend. 

Auf  Kalkhügeln  Südostouropa's  (zunächst  in  Mähren  u.  Nieder  -  Oesterreich)  ein- 
heimisch ;  bei  uns  bisher  schon  früher  vorübergehend  bei  Schönebeck  u.  Magdeburg  bo- 
obachtet,  neuorlich  mohrfach  an  Schounon  u.  Mühion  verschleppt.   Juli -Aug. 

II.     II.  K.  aufgeblason ,  unrogeliuässig  2 lippig. 

425.  MELITTIS.9) 

(Waldmelisse,  poln.:  Kadzidlo,  Miodownik.) 

Oberlippe  des  K.  2sp.,  3  zähnig  od.  UDgetheilt;  Unterlippe  2sp.; 
Bl.kr. röhre  weit,  ohne  Ha.ring;  Oberlippe  derselben  fast  kreisrund,  wenig 
gewölbt,  abstehend;  Unterlippe  abstehend;  Staubbeutelhälften  von  ein- 
ander abstehend,  jede  mit  einer  eigenen  Spalte  aufspringend,  die  Beutel 
der  langen  u.  kurzon  Staubb.  genähert,  ein  Kreuz  bildend;  Klausen  stumpf- 
3 kantig,  oben  abgerundet. 

Bth.  gross  (die  grössten  unter  den  oinhoimischon  Arten  dor  Familie),  gestielt,  in 
1  —  3 bth.  Halbquirlen,  in  den  Achseln  von  Laubb. 

1181.  M.  melissopliyllum.  4-  H.  22  — 45  cm.  St.  aufrecht,  einfach, 
rauhha. ;  B.  kurzgestielt,  zerstreut  -  behaart ,  runzlig,  etwas  ungleich  ge- 
kerbt, eif.,  die  unteren  öfter  herzf.,  die  oberen  länglich  -  eif. ,  meist  am 
Grunde  abgerundet;  Bth. stiele  etwas  kürzer  als  der  K.;  Bl.kr.  aussen 
weiss;  die  Oberlippe  innen  rüthlich  punktirt,  dio  Zipfel  der  Unterlippe 

innen  rosa,  der  Mittelzipfel  purpurn,  weiss  gesäumt. 

Schattigo,  humoso  Laubwälder,  selten;  orreicht  hier  dio  Nordgronze.  Branden- 
burg: Strausberg:  ßlumenthal  unweit  d.  Chausseohausos ! !  Schwiobus:  Kaubschlo»s  in 
der  Stadtforst!  Krossen :  Kienberge  bei  Hundsbello!  Lngow:  Thiergarten  (Golenz!) 
(Weissen ;  Liebonau :  Flusswerder  im  Packlitz  -  See  ( T  h.  Meyer);  Driesen :  Stoinsprine. 
Westproussen :  Kr.  Strassburg  (Valentin)  u.  Kr.  L">bau  (Froolich).    Mai-Juli.  r# 

Dioso  schöne  Pfl.  hat  frisch  einen  citronenähnlichen  Geruch ,  dem  sich  oine  schwache 
Andeutung  von  dorn  dem  Stachys  silvaticus  eigenen  beimischt;  gotrocknet  zeigt  sio  einon 
angenehmen  Coumaringoruch ;  liefort  mit  Wein  ein  dem  Maitrank  gloichos  Getränk. 

B.  B.  K.  2 üppig,  bei  der  F.reife  geschlossen;  Staubb.  aus  der  Bl.kr.röhro  horvorragond. 

426.  SCUTELLABIA.  *) 

(Helmkraut,  poln.:  Tarczyca.) 

Bl.kr.röhro  ohne  Ha.ring;  Staubfaden  ohne  Anhängsel. 
Bth.  in  den  B.achsoln  einzoln ,  (boi  unseren  Arton)  gegonständig ,  einorsoitswendig. 
Der  K.  schliosst  dio  F.  eng  oin ;  zuletzt  reisst  er  dor  Länge  nach  auf,  dio  Oberlippe  mit 


*)  mStiütTi;,  bei  Dioskorides  Name  einer  Pfl.;  von  aidnao;.  Eisen. 

2)  Bei  PI  inius  als  abweichende  Lesart  für  melittaena ,  ein  don  Bienen  angenehmes 
Kraut,  unsere  Melissa  officinalis ;  auch  mclissophyllon  (fteXiooupvXXov  bei  Dioskorides, 
von  fttXttmtt,  Biono,  u.  tpvXXov,  B.);  bei  Vorgilius  molisphyllum  u.  apiastrum  genannt. 

3)  Zuerst  bei  Cortusi;  von  scutella,  Schüssel,  wegen  dor  Schuppe  auf  dor  K.- 
oberlippe. 
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»er  Schuppe  fllllt  ab .  während  die  Unterlippe  stehen  bleibt.  B.  (unserer  Arten)  kurzge- 
stielt, am  Rande  rauh.  Ueber  das  Fortschleudern  der  Klausen  s.  J.  Kronfeld  ZBG., 
Wien  XXXVI  [1886]  373.   Kern  er  a.  a.  0. 

A.  Bth.  mittelgross;  Bth.stiel  so  lang  od  kürzer  als  derK.;  Bl. kr. röhre  über  dem  Grunde  A. 
bogenf.  aufwärts  gekrümmt. 

1182.  8.  gralericulata.  2J..  H.  1,5  — 4,5  dm.  Grundachse  dünn,  Aus- 
läufer treibend;  St.  einfach  od.  am  Grunde  ästig,  kahl  od.  oberwärts  etwas 
kurzha.;  B.  länglich  -  lanzettlich ,  unterwärts  entfernt  gekerbt -gesägt,  ge- 
stutzt-herzf.,  nie  deutlich  spiessf.;  Bth.  meist  in  den  Achseln 
von  Laubb.,  kürzer  als  diese,  entfernt;  die  obersten  B.  meist  ohne  Bth. 
in  ihren  Achsein;  K.  kahl  od.  drüsenlos-kurzha.;  Bl.kr.  blauviolett, 
sehr  selten  weiss. 

Feuchte  Wiesen  u.  Wälder,  Gräben,  Sumpfränder,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni- 
September.  * 

Aendert  ab:  B)  pubesce'.ns.  St.,  B.unterseite  u.  K.  kurzha.;  Bl.kr.  weniger 
weit  geöffnet ,  dio  Bth.  daher  unscheinbarer.  -  Zerstreut. 

1183.  S.  hastifolia.  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Unterste  B.  eif.,  abgerundet - 
stumpf;  mittlere  B.  lanzettlich,  spiessf.,  mit  wagerecht  abstehen- 
den Spiessecken,  sonst  fast  od.  völlig  ganzrandig;  Bth.  in  den  Achseln 
der  oberen  hochb.artigen  B.,  länger  als  diese,  traubig-gehäuf t; 
K.  drüsig-kurzha.;  sonst  w.  v. 

Wiesen,  Gräben,  nur  A.,  fast  nur  in  den  Thälern  der  grösseren  Flüsse  zerstreut. 
Juni -Aug.  * 

S.  alti88ima  bis  fast  1  m  hoch  mit  blassblauen  Bth.,  selten  in  Parks  verwildert 
(zunächst  in  Ungarn).  S.  Co lumnae  (rothblühond).  Rügen :  Rugard  verw.  (SO.  -  Europa.) 

B.  Bth.  klein  ;  Bth.stiel  länger  als  dor  K. ;  Bl. kr. röhre  gerade ,  am  Grunde  etwas  bauchig,  ß. 

1184.  S.  minor.  4-  H.  7—22  cm.  Grundachse  etwas  dick;  untere 
B.  eif.,  obere  lanzettlich,  beiderseits  am  Grunde  mit  1  —  2  stumpfen 
Zähnen  od.  völlig  ganzrandig;   K.  drüsenlos-kurzha.;  Bl.kr. 

schmutzig -rosa;  sonst  wie  S.  galericidata,  aber  in  allen  Theilen  kleiner. 

Sumpfrändor ,  feuchte  Waldstellen.  Anhalt :  Oranienbaum  :  Göttertsbruch  u.  Scheid- 
lache zw.  Gremin  u.  Zschiesewitz  (Krause!).  Sachsen:  (Düben:  Authausen);  Grüne- 
walde: in  der  Näho  der  Gräben  -  Teiche  ( Jacob asch! ).  Brandenburg:  Niedorlausitz : 
Fommel  bei  Ruhland  (Alwin  Schulz);  Perloberg:  Dergenthiner  Windmühle  zw.  Kuh- 
winkel u.  Platenhof  (G.  Lehmann !).   Juni-Oct.  *1 

Ueppige  Expl.  erinnern  namentlich  im  verblühten  Zustande  einigermassen  an  Ly- 
ihrum  hyssopifolia ;  unterscheiden  sich  ausser  den  übrigen  Merkmalen  leicht  durch  die 
langgestielten  Bth. 

S.  galericulata  x  minor  (S.  Nicholsonii  Taubert  BV.  Brand.  XXXII  [1886]  25 
t.  II).  England;  violleicht  auch  im  G. 


Bl.kr.röhre  über  dem  Grunde  zusammengeschnürt,  innen  mit  einem 
Ha.ringe;  Oberlippe  derselben  ungetheilt,  helmartig,  von  der  Seite  zu- 
sammengedrückt; Unterlippe  3sp.,  der  Mittelzipfel  rundlich,  vertieft,  ge- 
kerbt; Staubbeutel  mit  ausgespreizten  Hälften;  Klausen  an  der  Spitze 
abgerundet. 

Halbquirle  3 bth.,  in  don  Achseln  von  fast  kreisrunden,  plötzlich  bogrannt  zuge- 
spitzten ,  wie  die  K.  pergamentartigen ,  netzadrigon ,  meist  gewimperten  Hochb.  zu  einer 
dichten  endständigen  Scheinähre  gehäuft.  Bth.  gynodi  -  u.  monöcisch ;  zu  den  weiblichen 
Formen  gehört  wohl  D.  vulgaris  var.  B.  parviflora.  Bl.kr.  kaum  don  K.  überragond. 
Selten.  Grundachso  ästig,  mehrere  aufsteigende  od.  aufrechte,  oft  einfache  St.  treibend. 


*)  Zuerst  bei  Brunfels,  wogon  ihrer  Anwendung  gegen  die  Bräune ;  diese  anfangs 
auch  von  L.  angenommene  Schreibart  vordiont  den  Vorzug  vor  Pruneüa. 

Aschorson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  39 


427.  BRUNELLA. l) 

(Braunelle,  poln.:  Glowienka.) 
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A.  Bl.kr.  höchstens  doppelt  so  lang  als  der  K.,  mit  gerader  Röhre. 

1185.  B.  vulgaris  (wend.:  Bruna,  Brunine  zele).  2J..  H.  7  —  45  cm. 
Kahl  od.  besonders  oberwärts  kurzha.;  Grundachse  meist  über  der  Erde 
verzweigt;  B.  gestielt,  länglich  -  eif.  bis  länglich -lanzettlich,  besonders  am 
Grunde  gezähnt  od.  ganzrandig;  Scheinähre  meist  von  einem  Paare  sitzen- 
der Laubb.  gestützt,  sitzend;  Zähne  der  K.oberlippe  sehr  kurz,  gestutzt; 
Unterlippe  eif.,  an  den  bogigen  Seitenrändern  adrig,  bis  zur  Mitte  2sp.; 
BLkr.  lila,  violett  od.  röthlich,  selten  weiss;  Zahn  der  längeren  Staub- 
fäden pfriemenf.,  gerade. 

Wiesen,  Triften,  Wälder,  d.  d.  G.  gemein.  Mai  bis  Herbst.  ■* 
B)  pinnatxfida.   B.  fiedersp.  -  Seiton. 

B.  alba*  2J..  H.  5— 15  cm.  Stärker  beha.;  B.  länger  u.  schmäler, 
meist  fiedersp.;  Zähne  der  K.oberlippe  deutlicher;  K.unterlippe  mit  geraden 
Seitenrändern,  nicht  aderig,  ihre  Zähne  schmäler,  lanzettlich;  Bl.kr.  (bei 
uns  stets)  gel  blich  weiss;  Zahn  der  längeren  Staubf.  aufwärts  ge- 
bogen; sonst  w.  v. 

Buschige  Kalkhügel ,  sehr  selten.  Bisher  nnr  an  der  W.grenze  von  F.  Walbeck 
am  Wege  nach  Weferlingen  (Daubor,  Steinbrecht!).  Weit  vorgeschobener  Posten 
der  Nordgrenze  (BV.|  Brand.  XXXIII.  (1891)  XLVII.).  Sölten  unter  Esparsette  einge- 
schleppt.  Kr.  Arnswalde :  Reetz:  Konraden  (Paeske!).   Juli -Aug. 

B.  Bl.kr.  8  mal  so  lang  als  der  K.,  mit  aufsteigender  Röhre. 

1186.  B.  grandiflöra.  2j..  H.  5 — 30  cm.  Grundachse  meist  unter 
der  Bodenfläche  verzweigt;  Scheinähre  meist  mit  Hochb.  am  Grunde,  daher 
gestielt;  Zähne  der  K.oberlippe  mehr  hervorragend,  kurz -eif.;  Unterlippe 
auf  V8  mrer  Länge  2sp.;  Bl.kr.  blauviolett,  viel  grösser  als  bei  d.  v.; 
Zahn  der  längeren  Staubfäden  kurz,  stumpf;  sonst  wie  1185. 

Trockene  Hügel,  Wiesen,  Wegränder ,  auf  Kalk-  u.  Lehmboden,  sehr  zerstreut» 
meist  D.  u.  F. ;  nördlich  von  F. ,  westlich  von  Tangermünde  -  Goldbeck  -  Arneburg  fehlend, 
scheint  auch  in  der  Prignitz  zu  fehlen.  Mecklenburg  nur  im  Osten  bei  Neustrelitz: 
Prelanker  Ziegelei ;  Malchin :  Remplin ;  Kröpelin :  Diedrichshäger  Berge.  In  Pommern  fast 
an  der  ganzen  Ostseeküste  fehlend,  nur  Insel  Wollin  (Winkelmann).  Mai  bis  Herbst.  |* 

Aendert  ab:  B)  pinnatxfida.  B.  fiedersp.  So  sehr  selten.  Berlin:  Rudower 
Wiesen.    Schwedt  a.  0. :  bei  Heinrichslust ! ! 

B.  vulgaris  X  grandlllora.  —  Magdeburg. 

5.  Tribus  Ajügeae. 

Oberlippe  der  Bl.kr.  sehr  kurz  od.  gespalten  u.  ihre  Abschnitte  auf 
die  Unterlippe  herabgerückt;  Staubb.  parallel,  (bei  unseren  Arten)  her- 
vorragend, didynamisch,  die  unteren  länger;  Klausen  meist  netzartig- 
runzlig, am  Grunde  etwas  verbunden  od.  (bei  unseren  Arten)  schief 
angeheftet. 

428.  AJUGA.1) 

(Günsel,  poln.:  Gadziel,  D^browka.) 

Bl.kr.röhre  (bei  uns.  Arten)  mit  einem  Ha.ringe;  Unterlippe  3sp.,  mit 

ausgerandetem  Mittelzipfel;  Staubbeutel  mit  ausgespreizten,  zuletzt  zusam- 

menfliessenden  Hälften;  Gf.  bleibend;  Kl.  rundlich-  verkehrt  -eif.,  runzlig. 

A.  Bügula.*)  Halbquirle  (unserer  Arten)  3-  u.  mehrbth. ,  in  den  Achseln  mehr  oder 
weniger  hochb. artiger,  öfter  gefärbter  B.  zu  einer  mehr  od.  minder  dichten,  endstän- 
digen Scheinähre  gehäuft;  St.  meist  einfach.  Vgl.  über  die  Formen  Sanio  BV.  Brand. 
XXXII.  (1890)  70. 


*)  Bei  Scribonius  Largus  als  Synonym  (vielleicht  daraus  verdorben)  von  abiga 
angeführt,  welches  wohl  von  abigere ,  vertreiben ,  abzuleiten  ist. 

*)  Zuerst  bei  Dodoens;  von  bügle,  dem  französischen  Namen  der  Gattung. 
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I.  St.grund  mit  beblättortcn  Ausläufern.  I. 

1187.  A.  reptans.  2J..  H.  7  —  30  cm.  St.  abwechselnd  2 reihig -zottig, 
sonst  wie  die  übrige  Pfl.  ziemlich  kahl;  Grund b.  gross,  bleibend, 
wie  die  kleineren  der  Ausläufer  langgestielt,  spatelf.,  entfernt -gezähnt; 
St.b.  entfernt,  klein,  kurzgestielt,  oval  od.  verkehrt -eif.,  allmählich  in 
die  ungetheilten Hochb.  übergehend,  deren  obere  kürzer  als  die 
Bth.  sind;  Scheinähre  am  Grunde  unterbrochen;  Bl.kr.  blau, 
selten  rosa  od.  weiss. 

Schattige  Laubwälder,  Wiosen,  d.  d.  G.  moist  nicht  selten.   April -Juni.  * 
II.  Ausläufer  fehlend.  II. 

1188.  A.  pyramidalis.  2L  H.  7  —  30  cm.  Meist  kurzha.;  Grundb. 
eine  Rosette  bildend,  dem  Boden  angedrückt,  oval  od.  verkehrt -eif., 
gekerbt  od.  ganzrandig,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel  verschmä- 
lert; St.b.  viel  kleiner,  sitzend,  genähert,  in  die  ungetheilten,  meist 
fast  od.  völlig  ganzrandigen  Hochb.  übergehend,  deren  oberste 
noch  doppelt  so  lang  als  die  Bth.  sind;  Scheinähre  fast  vom 
Grunde  des  St.  beginnend,  anfangs  sehr  dicht,  4kantig;  Bl.kr. 
hellblau,  kleiner  als  bei  A.  reptans  u.  A.  Genevensis. 

Grasige,  lichte  Waldstellen ,  wenig  verbreitet.  Brandenburg:  u.  Mecklenburg:  im 
llavelgebiet  zerstreut ,  sonst  in  letzterem  Lande  fehlend ,  in  ersterer  Provinz  sehr  selten : 
Fürstenwalde  (Kunow);  Joachimsthal  (Schleyer!).  Aeltere  Angaben  in  der  Wost- 
Prignitz  und  Altmark  nicht  bestätigt  (glaubwürdiger  die  Angabe  aus  dem  Wendlande :  Hitz- 
acker). Pommern  besonders  nach  Oston  hin  (bereits  in  der  Gegend  von  Stolp  verbreitet 
Fiek)  u.  im  nordwestlichen  Westprensgen:! !  nicht  selten;  in  letzterer  Provinz  südlich  bis 
Könitz,  Marienwerder;  Östlich  der  Weichsel  wieder  fehlend.  (Ostpreussen.)  Fehlt  in 
Posen.   Mai -Juni.  * 

Die  ziemlich  regelmässig  an  Länge  abnehmenden  B.  geben  der  Pfl.  wirklich  einen 

ft yramidalen  Wuchs ;  dieser ,  die  dichte  Scheinähre  u.  die  langen  Hochb.  lassen  diese  Art 
eicht  von  den  beiden  anderen  unterscheiden ;  trotzdem  ist  A.  Genevensis  oft  dafür  gehalten 
worden.  Falls  A.  reptans  bei  uns  ohne  Ausläufer  vorkommen  sollte  (A.  alpina,  hier  noch 
nicht  beobachtet),  würde  sio  sich  schon  durch  die  langgestielten  Grundb.  unterscheiden. 
—  Eine  kahle  Form  von  A.  pyramidalis  (B.  glabrata),  bei  uns  noch  nicht  gefunden. 

1189.  A.  Genevensis.1)  2J.-  H.  5  —  30  cm.  Dicht- zottig;  "Wurzeln 
Adventivknospen  treibend;  Grundb.  meist  aufrecht,  länglich  -  elliptisch 
od.  fast  spatelf.,  gekerbt,  langgestielt,  zur  Bth.zeit  meist  nicht 
mehr  vorhanden;  untere  St.b.  länglich,  keilf.  in  den  Stiel  verschmälert 
od  sitzend,  entfernt;  obere  sitzend,  kürzer,  breiter,  eingeschnitten -ge- 
kerbt, allmählich  in  die  Hochb.  übergehend,  deren  mittlere  mehr  od. 
weniger  spitz,  31appig  u.  die  obersten  kürzer  als  die  Bth.  sind; 
Scheinähre  ziemlich  locker;  Blkr.  blau,  zuweilen  rosa,  selten  röth- 
lich-lila  od.  weiss. 

Trockene  Wälder,  Triften  ,  Hügel ,  d.  d.  G.  meist  gemein ;  im  Westen  seltener,  er- 
reicht ihre  Westgrenze  bei  (Fallersleben)  -  Salzwodel  -  (Wendland  -  Göhrde  -  Daunen- 
berg -  Lauenburg  -  Ratzeburg  -  Schwartau).   Mai  -  Juni ,  öfter  wieder  Aug.  -  Oct.  ¥r 

Die  Herbstformen  sind  öfter  weniger  langzottig  u.  erinnern  durch  die  vorhandenen 
Grundb.  u.  den  pyramidalen  Wuchs  an  A.  pyramidalis,  sind  jedoch  stets  durch  die  ange- 
gebenen Kennzeichen  zu  unterscheiden. 

A.  pyramidalis  x  Genevensis  (A.  adulterina).  Brandenburg:  Gr.  Behlitz 
(Plöttner  BV.  Brand.  XL.  L). 

A.  reptans  X  pyramidalis  (A.  Hampeana  A.  Braun  u.  Vatke  ÖBZ.  1872  357), 
Berlin :  Bot.  Garten  1 

A.  reptans  X  Genevensis.   Itiigen  l 

*)  Von  Geneva,  Genf.  Ueber  den  Grund  dieser  Benennung  haben  wir  nirgends 
Aufschluss  erhalten  können. 

39* 
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B.  B.  Chamaepiiys.1)   Bth.  einzeln,  in  den  Achseln  von  Laubb. 

A.  chamaepltys. J)  O,  auch  0.  Dicht -zottig;  St.  am  Grunde  meist 

in  mehrere  aufsteigende  Aeste  getheilt,  abwechselnd  2  reihig- wollig  - 

zottig;  unterste  B.  linealisch,  die  übrigen  3th.,  mit  linealischen, 

ganzrandigen  Abschnitten,  die  unteren  gestielt,  die  oberen  sitzend; 

Bth.  eine  etwas  lockere,  fast  vom  Grunde  der  Aeste  beginnende  Aehre 

bildend;  Bl.kr.  citronengelb. 

Sonnige ,  steinige  Kalkberge ,  nur  F.,  solton.  Sachsen :  Trebnitz  a.  d  Saale.  Anhalt : 
Bernburg;  Wipperthal  bei  Sandersleben!!  u.  zw.  Kl.  Schwerstedt  u.  Giereleben ,  Woster- 
berge;  Magdeburg:  Hakel:  Steinbrach  unw.  der  Hakeborner  Warte  (Gerland!).  Bei 
Rüdersdorf  eingeschleppt.    Q  Juli  bis  Herbst,  0  Mai -Juni.  f% 

42».  TEUCRIUM.*) 

(Gamander,  poln.:  Ozanka.) 

Röhre  der  Bl.kr.  kurz,  ohne  Ha.ring;  Abschnitte  der  Oberlippe  mit 
der  Unterlippe  verbunden;  der  Mittelzipfel  der  Unterlippe  grösser,  oft 
vertieft;  Staubb.  wie  bei  d.  v. 

üeber  das  Ausschleudern  der  Klausen  8.  Kern  er,  Pflanzenleben  II.  779. 

A.   A.  Btkstand  ährig  od.  die  Bth.  zu  mehreren ,  in  den  Achseln  meist  laubartiger  Tragb. 

I.  I.  Scorodonia.   Bth.  einzeln,  in  den'Achseln  kleinor  Hochb.  zu  lockeren  end-  u. 

achselständigen  Aehren  vereinigt;  K.  2 lippig;  seine  Oberlippe  ungetheilt ;  Unterlippe 
4  zähnig. 

1190.  T.  seorodönia. s)  %.  H.  3  — 6  dm.  Kurz -zottig;  Grundachse 
kriechend;  St.  aufrecht,  meist  ohne  Laubzweige;  B.  entfernt,  gestielt, 
aus  herzf.  Grunde  länglich-eif.  od.  länglich,  stumpf,  ungleich- 
gekerbt, runzlig,  unterseits  blassgrün;  Oberlippe  des  K.  breit- ei  f.; 
Bl.kr.röhre  aus  dem  K.  hervorragend;  Bl.kr.  hellgrünlichgelb; 
Staubb.  violett;  Klausen  glatt. 

Trockene,  meist  schattige  Wälder,  selten,  nur  im  westl.  u.  südl.  G.  einheimisch, 
erreicht  hier  dio  Ostgrenzo.  Anhalt:  Koswig:  Zerbst  (Schwabe);  Magdeburg:  Wal- 
beck; Altmark :  Klötze  :]mehrfach !! ;  Salzwedel;  Benkendorf;  Bürgerholz;  Kemnitzer  und 
Ziethnitzer  Nachtweide;  (Wendland  mehrf. ! !).  Sachsen:  Mückenberg:  Grünewalde!  Bran- 
denburg: Rathenow:  Seelensdorf!  Sorau:  Weg  nach  Kunzendorf;  Beoskow!  Meck- 
lenburg: Röbel:  Steinhorn;  Chaussee  zw.  Ludwigslust  u.  Grabow.  Rügen:  Binz!  u. 
Münchgut.  Im  übrigen  Gebiet  (Brandenburg  mehrf. ! !  Wostpreusson :  Oliva! !  in  alten  Park- 
anlagen ,  fest  angesiedelt  u.  sonst  eingeschleppt ,  so  vielleicht  auch  an  einigen  der  obigen 
Fundorte).  Bei  Ciechocinek  (Gouv.  Warschau,  nahe  der westpr. Grenze)  nach  Lapczvnsk  i 
(Przyr.  i  przeni.  1880),  doch  wohl  kaum  einhoimisch.  Juli -August  (in  Westfalen  bis 
October).  *| 

An  sonnigen  Standorten  (an  wolchen  man  in  Westdeutschland  die  Pfl.  nicht  selten 
findet)  ist  dor  St.  dunkelroth  überlaufen. 

II.  II*  Seördium.    Bth.  zu  2  —  8,  in  den  Achseln  von  Laubb.  od.  grosserer  Hochb.;  K. 

6zHhnig,  am  Grunde  vorn  mit  einem  Höcker;  Klausen  runzlig. 
Der  Bth. stand  dieser  Abtheilung  ist  eino  sogenannte  Cyma  serialis;  es  entwickeln 
sich  in  derselben  B.achsel  über  einandor  (in  absteigender  Folge)  eine  Anzahl  gestielter 
Bth. ;  zur  Bth.zeit  worden  dieselben  einerseitswendig  u.  kommen  neben  einander  zu  stehen, 
so  dass  der  Anschoin  eines  Halbquirls  entsteht.  Statt  einer  blossen  Bth.  entwickelt  sich 
öfter  ein  kleiner,  mit  Laubb.  versehener  Bth.zweig. 


1)  ynuatnnvs,  Pfianzonnamo  bei  Thoophrastos  etc.,  von  x.ajiia£,  am  Boden, 
u.  st trug,  Kiefer. 

2)  TSixotov,  Pfl.namo  bei  Dioskoridos  (III.  161);  nach  dem  Heros  Teukros  be- 
nannt. 

s)  Zuerst  bei  Thal,  axogodov  od.  oxuqdov,  Name  des  Knoblauchs  bei  den  Grie- 
chen ,  in  otwas  naiver  Weise  gebildet. 
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tu  Nicht  ausdauernd;  B.  doppelt  -  fiederepaltig.  a. 
T.  botrys.  *)  00.  IL  7  —  60  cm.   Drüsig  -  kurzha.  u.  von  längeren 
Ha.  zottig;  St.  aufrecht,  meist  mit  aufrechten  od.  aufsteigenden  Aesten, 
entfernt -beblättert;  B.  gestielt,  im  Umriss  eif.,  Bth.stände  meist  3bth.; 
Bl.kr.  schmutzig -rosa (der  Mittelzipfel  der  Unterlippe  gelblich),  selten  weiss. 

Sonnige,  steinigo  Kalkbergo ,  Kalkäcker,  nur  F.  sehr  selten,  hier  seine  Nordgrenze 
erreichend.   Sachsen:  Rothenbarg;  Anhalt:  Bernburg;  Magdeburg:  Walbeck  mehrfach!! 
Schwanefeld;  Friedrichsaue,  Aschersiebon:  Wosterberge;  Hakel.   Eingeschleppt  Freien- 
walde a.  0.,  Schlossgarten  [Kunow!!].   Juli  bis  Herbst.  pjc 
Dio  hollgTÜno  Pfl.  hat  frisch  einen  starken  aromatischen  Geruch. 

b.  Ausdauernd ;  B.  grob  bis  fast  flederspaltig  gokerbt.  b. 

1191.  T.  scordlnm2)  (Lachenknoblauch,  im  Havellande  Sehurjan, 
poln.:  Czosnik).  2|~  H.  1,5  —  4,5  dm.  Zottig;  Grundachse  kriechend, 
Ausläufer  treibend;  St.  meist  aus  kriechendem,  wurzelndem  Grunde 
aufsteigend,  oft  am  Grunde  ästig;  B.  sitzend,  länglich  bis  Unglich- 
lanzettlich,  grob-gekerbt,  die  unteren  am  Grunde  abgerundet, 
die  oberen  am  Grunde  keilf.  verschmälert  u.  ganzrandig;  Bth.- 
stände  meist  2bth.,  einerseitswendig;  Bl.kr.  hellpurpurn. 

Wiesen,  fouchto  Gebüsche ,  namentlich  gern  in  Gräben,  zerstreut  d.  d.  G.,  hie  u. 
da,  besonders  in  den  Niederungen  der  Havel  u.  Weichsel,  sehr  häufig,  anderwärts 
fehlend.   Juli -Sept.  * 

Die  ganze  Pfl.  öfter  röthlich  überlaufen.  Das  knoblauchartig  riochende ,  sehr  bitter 
schraeckendo  Kraut  gilt  im  Havellando  unter  dem  oben  genannten  (jedenfalls  aus  Soordium 
verderbten)  Namen  fast  als  Universal  mittel ,  findet  sich  auch  noch  als  Herba  Soordii  in 
manchen  Apotheken.  Abromeit  beobachtete  im  Weichselthale ,  Graudenz  gegenüber, 
an  der  Spitze  nach  unten  gebogene,  anwurzelnde  u.  neue  Laubsprossen  bildende  St. 

T.  chamaedrys.3)  4  — 1>-  15  —  30  cm.  Halbstrauchig,  mit  langen, 
gelben  Ausläufern;  St.  am  Grunde  niederliegend,  oberwärts  nebst  den 
Aesten  aufsteigend,  kurzha.,  zuweilen  zottig  oder  2 reihig  beha.;  B.  oval 
bis  länglich,  in  den  kurzen  Stiel  keilf.  verschmälert,  stumpf, 
eingeschnitten-gekorbt;  oberseits  glänzend,  spärlich  kurzha. ,  unter- 
seits  grau-schülferig;  Bth.stände  3bth.,  in  den  Achseln  meist  braunroth 
gefärbter  Hochb.,  in  der  oberen  Hälfte  des  St.  eine  einerseitswendige  Aehre 
bildend;  Bl.kr.  purpurn. 

Steinige  Abhänge ,  gern  auf  kalkhaltigem  Boden ,  nur  F.  sehr  seiton ,  hier  die  Nord- 
grenzo  erreichend.  Sachsen:  Rothonburg.  Anhalt:  Bernburg:  ..Küchengarten''  nach 
Gröua  hin  (ZschackoM.  Ausserdem  früher  angeblich  Magdeburg:  bei  Wosterogeln  go- 
funden.   ( Hampe,  Herc.  220.)  Juli-Sept.  p* 

B.  Bth.  zu  endständigen  Köpfchen  gedrängt.  B. 

T.  montanum.  2J.  (fast  "b).  St.  1  —  3  dm  lang,  etwas  holzig,  nieder- 
liegend, aufsteigend;  B.  lineal- lanzettlich,  ganzrandig,  am  Rande  zurück- 
gerollt, selten  an  der  Spitze  etwas  gezähnt,  unterseits  weiss-  bis  grau- 
filzig; Bth.  kurzgestielt;  Bl.kr.  ziemlich  klein,  hellgelb. 

Nur  in  F.;  erreicht  ihre  Nordgrenzo  Sachsen:  Rothenburg;  Konnern:  Saalufer  bei 
der  Georgsburg.   Juni  •  Sept.  [*"| 

96.  Familie.  SOLANACEAE. 

Staubb.  meist  5  (nur  bei  der  Unterf.  Salpiglossidoideae  nur  4  od. 
2  fruchtbare).    F.b.  meist  2,  schief  nach  vom  u.  hinten  stehend;  F. 

1)  ßorpys  (eigentlich  Weintraube) ,  bei  Dioskorides  (III.  120)  Name  einer  wohl- 
riechenden Pflanze,  wohl  Chenopodium  botrys  (S.  278). 

2)  oxöySior,  Name  einer  nach  Knoblauch  (oxogfiov)  riechenden  Pfl.  bei  Dioskori- 
des (ni.llö);  jedenfalls  dio  dem  Mittelmeergebiet  eigene  Unterart  dieser  Pfl.  (T  scordioides). 

f*)  yccfiat'dfiLig,  Name  vielleicht  dieser  Art  bei  Theophrastos;  von  %u[iai,  am  Boden, 
u.  <)ov$,  Eiche;  also  ein  niedriges,  oichenähnliches  Gewächs. 
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meist  2  fächrig,  die  Fächer  viels. ,  mit  dicken,  an  der  Scheidewand  stehen- 
den S.trägern,  von  welchen  zuweilen  im  .unteren  Theile  der  F.  noch 
falsche  Scheidewände  zur  Wand  herübergehen  u.  die  F.  also  4  fächrig 
machen;  Nährgewebe  reichlich,  fleischig;  Keimling  meist  gekrümmt. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Solanaceen-Gattungon  nach  leicht 

auffindbaren  Merkmalen. 

A.  F.  eine  Beere. 

I.  Staubbeutel  zusammonneigend. 

a.  Bl.kr.  radf.,  5-  (seltener  mehr-)  sp. 

Staubbeutelhälften  mit  einem  endständigen  Loche,  seltener  mit  einer  Längsspalte 
aufspringend;  Beero  saftig,  vollständig  2fächrig.   (Nachtschatten,  Kartoffel.)  Solanum. 
Staubboutol  mit  Längsspalten  aufspringend;  Beere  wenig  saftig,  nur  unterwärts 

2  fächrig.    (Spanischer  Pfeffer.)  Capsicum. 

b.  Bl.kr.saum  5 lappig;  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringond. 

K.  scharf  5 kantig,  aufgeblasen,  5th. ;  Blkr.  glockenf.  (blau);  Beere  saftlos, 

3  —  5  fächrig.  Nicandra. 

K.  5 zähnig,  nach  der  Bth.  sehr  vergrössert,  (roth)  gofärbt,  die  saftige,  2fächrige 
Beere  einschliessend :  Bl.kr.  glockig  -  radf .  (weiss).  Physalis. 

II.  Staubbeutel  nicht  zusammenneigend,  mit  Längsspalten  aufspringend. 

K.  krugf.,  5 zähnig  od.  21ippig,  die  Beere  am  Grunde  umgebend;  Bl.kr.  trichtert, 
(lila -purpurn).  —  Dornigor  Strauch.  Lycium. 

K.  6th.,  zuletzt  abstehend,  am  Grunde  die  Beere  umgebend;  Bl.kr.  glockenf. 
(schmutzig -purpurbraun).   (Tollkirsche.)  Atropa. 

B.  F.  eine  Kapsel. 

I.  Bth.  aktinomorph. 

Der  grösste  Theil  des  K.  von  dem  schildf.,  bleibondon  Grunde  abfallend  ;  Bl.kr. 
trichterf. ;  Kapsel  2  fächrig ,  mit  unterwärts  durch  eine  falsche  Scheidewand  gothoilten 
Fächern,  nicht  ganz  bis  zum  Grunde  4 klappig.    (Stechapfel.)  Datura. 

K.  bleibend;  Bl.kr.  trichter-  od.  stieltollerf . ;  Kapsel  2 fächrig,  2 klappig;  die 
Klappen  2sp.   (Tabak.)  Nicotiana. 

Hierher  auch  Scopolia,  Atropa  -  ähnlich ,  aber  mit  quer  aufspringender  Kapsel. 

II.  Bth.  mehr  od.  woniger  zygomorph  (wenn  auch  nur  mit  gekrümmten  od.  ungleich - 
langen  Staubb.). 

K.  krugf.,  bleibend;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  6  lappigem  Saume;  Kapsel  quer  auf- 
springend.   (Bilsenkraut.)  Hyoscyamus. 

K.  cylmdrisch,  6th. ;  Bl.kr.  trichterf.,  mit  abstehendem,  gefaltetem,  ungleich - 
ölappigom  Saum ;  Staubbeutel  herzf.,  der  Länge  nach  aufspringend;  Kapsel  durch  Theilung 
an  der  Scheidewand  2  k lappig,  mit  ungeteilten  Klappen.  Petunia. 

Hierher  auch  Schixanthus  (mit  nur  2  fruchtbaren  Staubb.). 

A.  Keimling  gekrümmt;  Keimb.  halbstielrund. 

1.  Tribus  Soläneae. 
F.  eine  meist  2fächrige  Beere,  seltener  trocken,  nicht  aufspringend. 

*f  LYCIUM.  i) 

(Bocksdorn,  Teufelszwirn,  poln.:  Nygus.) 
Dornige  Sträucher  mit  lila  -  purpurnen ,  mittelgrosson  Bth. 

•Kf  L.  halimlfoliiim  (L.  barbarum  Koch  Syn.,  Aschers.  Fl.  1.  Aufl.,  nicht  L.).  "b. 
H.  1  — 3m.  Kahl;  Zweige  schlank,  hängend;  B.  länglich -lanzettlich,  flach,  all- 
mählich in  einen  Stiel  verschmälert,  graugrün;  Bth.  einzeln  od.  in  sitzenden  Trugdolden 
in  den  B.achseln:  Bth. stiele  kürzer  als  das  B. ;  K.  21ippig,  mit  ungetheilten  od.  2zähnigen 
Lippen;  Bl.kr.abschn.  länglich,  so  lang  wie  die  Röhre;  F.  länglich,  scharlachroth. 

Stammt  aus  China;  überall  zu  Hecken  gepflanzt,  wegen  der  starken  Wurzelbrut 
leicht  verw.,  oft  in  Monge.   Mai  bis  Herbst. 

Giftig. 

•Kf  L.  rhomblfoltnm.  t>-  B-  breiter,  rhombisch  -  lanzettlich  bis  länglich- ver- 
kohrteif. ,  mehr  grasgrün  ;  grössere  F.  an  der  Spitze  oingodrückt- vertieft;  sonst  w.  v. 
Hin  u.  wieder  angepflanzt  u.  verw.   Juni  bis  Herbst.  (China.) 

>)  Xvxiov,  bei  Dioskorides  (I.  132)  Xame  eines  in  Lykion  (Kloinasien)  vor- 
kommenden Dornbaumes  (wohl  einer  Rhamnus-  Art). 
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lieber  die  Arten  dieser  schwierigen  Gattung  s.  Koohne  BV.  Brand.  XXXIII. 
(1891)  130  u.  Deutsche  Dendrologie  517. 

430.  SOLANUM.1) 

Bth.  unserer  Arten  mittelgross ,  in  zuweilen  gabiig  beginnenden ,  öfter  doldenartigen 
"Wickeln,  welche  eigentlich  endständig,  durch  die  Verbindung  der  Zweige  mit  der 
Hauptachse  u.  das  Heraufracken  dor  Tragb.  an  den  Zweig  scheinbar  unregelmässig  seiten- 
ständig werden.  —  Die  krautartigen  Thoile  unserer  Arten  enthalten  das  narkotische 
Alkaloid  Solanin  u.  sind  deshalb  mehr  od.  weniger  giftig. 

A.  Lycopersicum.  B.  unterbrochen -unpaar- gefiedert;  Bth.  in  gestreckten  Wickeln, 
mit  unter  der  Bth.  gegliederten,  zuletzt  zurückgebogenen  Bth.stielen;  Staubbeutel 
durch  die  häutigen ,  über  die  Fächer  verlängerten  Mittelbänder  verwachsen ,  innen 
mit  Längsspalten  aufspringend. 

*t  8.  lycopersicum3)  (Liebesapfel,  Tomate).  0.  H.  6—  12  dm.  Drüsig -kurzha., 
mit  untermischten  längeren  Ha.;  St.  schlaff,  krantartig:  B.  untersoits  graugrün,  mit 
länglichen,  fiedersp.  eingeschnittenen  B.chon;  Bth.  mehr  als  özählig;  Bl.kr. 
solan  g  als  der  K. ,  gelb;  F.  glänzend  -  scharlachroth ,  selten  gelb  od.  weiss,  viel- 
fächrig,  niedergedrückt  -  kuglig ,  gefurcht. 

Im  tropischen  America  einheimisch ,  bei  uns  öfter  als  Zierpflanze  u.  dor  eingemacht 
u.  als  Zusatz  mancher  Speison  ossbaren  F.  wegen  in  Gärten,  zuweilen  vorw.  Juli-Oct. 

Nach  dem  mexicanischen  Namon  unserer  Pfl.  Tomatl  ist  ihr  in  den  meisten  euro- 
päischen Sprachen  gebräuchlicher  Name  Tomate  gebildet. 

B.  Staubbeutel  frei,  mit  2  Löchern  an  der  Spitze  aufspringend. 

I.  Pachystemonum.*)  Staubbeutel  kurz,  dick,  ihre  Oeffnungen  so  gross  als  dio 
Fächer,  meist  nach  innen  gewandt.  —  Pfl.  ohne  Stacheln;  Bth.  (unserer  Arten) 
aktinomorph;  F.  nicht  vom  K.  bedeckt. 

a.  Tuberdrium.*)  B.  (bei  unsorer  Art  unterbrochen)  unpaar  -  gofiedert ;  Bth.  in 
gabiig  beginnenden  Wickeln;  Bth.stiele  gegliedert,  zuletzt  zurückgebogen; 
Bl.kr.  öeckig  od.  halb  5sp.;  Grundachso  meist  mit  an  der  Spitze  knolligen  Aus- 
läufern. 

*  8.  tuberosum  (Kartoffel,  Erdapfel,  Uckermark,  Pommern:  Nudel, 
wend.:  Cernjak).  2J.«  H.  6  — 12  dm.  Kurzha.;  St.  kantig,  ästig,  meist 
aufrecht;  B.chen  7  — 11,  ei  f.,  zugespitzt,  am  Grunde  schief,  öfter  herzf., 
unterseits  grau- kurzha.;  Bth. stand  langgestielt;  F.stiele  nicht  ver- 
dickt; Bth.  ziemlich  gross;  Bl.kr.  doppelt  so  lang  als  der  K.,  öeckig, 

weiss  od.  blau;  F.  grün,  kuglig. 

In  den  Cordilleren  Chilo's  u.  Bolivia's  wild  gofundon;  durch  die  englischen  See- 
fahrer Walter  Kalo  igh  1584  u.  Francis  Drako  1586  mit  zuerst  aus  America  nach  Europa 
gebracht;  bei  uns  erst  seit  dein  vor.  Jahrh.  in  grösserem  Massstabe  cultivirt;  jetzt  über- 
all der  Stärkemehl  -  u.  eiweisshaltigen  Knollen  wegen  als  unentbehrliches  Nahrungsmittel 
u.  für  dio  Brennereien  u.  Stärkefabriken  gobaut.   Juni -Aug. 

Aendert  in  der  Grösse ,  Form  u.  Farbo  der  Knollen  (welche  auch  röthlich  u.  violett 
vorkommen)  vielfach  ab,  auch  mit  krausen  B.  Der  Pilz  Phytuphtora  infestans  wird  als 
Ursache  der  Kartoffelkrankheit  besonders  in  feuchten  Sommorn  der  Pfl.  gefährlich. 

b.  B.  (unserer  Arten)  ungetheilt  od.  eingeschnitten;  Bl.kr.  5th.  od.  ösp. 
1.  Morella.*)   Krautartig;  F.  kugelf. 

Gesammtart  S.  nigrum. 

1192.  S.  nigrum  (Schwarzer  Nachtschatten ,  im  Havellande:  Bukberste, 
wend.:  Reginowe  zele,  poln.:  Psianka).  O.  H.  7  — 30  cm.  Dunkelgrüu, 

J)  Pflanzenname  bei  Colsus. 

a)  Avxoneooixov  od.  Xvxo.itootov,  bei  Galenos  Name  einer  ägyptischen  Pfl. ; 
von  Xvxog,  Wolf,  u.  neooCov  od.  neqota,  oinem  von  Hippokrates  u.  Theophrastos 
erwähn  ton  ägyptischen  Baumo  (wohl  Mimasops  Sehimperi). 

8)  Von  nayvq%  dick,  u.  tiTtjfiioy,  der  Aufzug  am  Webstuhl,  in  der  neueren  bota- 
nischen Sprache  für  Staubb.  (eigentlich  Staubfaden)  gebräuchlich. 

*)  Von  tuber,  Trüffel  (gewöhnlich  überhaupt  für  Knolle  gebräuchlich);  wie  der 
deutsche  Name  Kartoffel  von  tartuffolo,  ital.  Deminutivform  von  tartuffo,  Trüffel. 

6)  Morelle ,  französischer  Name  von  S.  nigrum. 
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zerstreut  mit  einwärts  gekrümmten  oder  etwas  abstehenden 
Ha.  besetzt  od.  fast  kahl;  St.  ästig,  mit  mehr  od.  weniger  deutlich 
kantigen,  an  den  Kanten  öfter  höckrig- gezähnten,  aufrechten  od.  nieder- 
liegenden Zweigen;  B.  eif.  od.  fast  3  eckig,  kurz  in  den  Stiel  verschmäl  eil, 
zugespitzt,  abstehend -buchtig -gezähnt,  seltener  ganzrandig;  Bth.  ziem- 
lich klein,  in  kurzgestielton,  doldenartigen  Wickeln;  F.stiele 
an  der  Spitze  verdickt,  zuletzt  abwärts  gebogen;  Bl.kr.  5th., 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  K.,  weiss;  F.  schwarz,  glänzend. 

Wegränder,  Schutt,  Gärten,  Triften,  Aecker,  d.  d.  G.  gemein.   Juni -Herbst. 

Aendert  ab:  B)  Memphiticum1)  (S.  m.).  St.  u.  B.  dunkelviolett  über- 
laufen; Bl.kr.  aussen  violett.  -  So  sohr  selten.  Berlin:  bei  Schöneberg  früher; 
Treptow ;  vielleicht  zufällig  aus  dem  Bot. Garten  vorschleppt.  Marienwerder.  —  C)  chlor o- 
carpum*)  (S.  c).  Reifo  F.  schön  grün.  -  Selten.  —  D)  hümile  (S.  h.).  Reife 
F.  grünlichgelb.  -  Sehr  zerstreut.  —  Ausserdem  variiren  diese  Formen,  besonders  die- 
gemeine  mit  schwarzen  Beeren,  vielfach  in  der  Behaarung ,  mit  mehr  hervorspringenden, 
gozähnten  Astkanten  (S.  melanoccrasum) ,  mit  starker  gezähnten  B.  (S.  atnplicifoliumy 
etc.  Die  aufgezählten  Formen  sind  ausser  durch  die  Farbe  in  nichts  verschieden  und 
daher  von  A.  Braun  (App.  ind.  sem.  hört.  Berol.  1853)  mit  vollem  Rechte  vereinigt 
worden.  Auch  die  f.  Art  ist  kaum  durch  wesentliche  Merkmale  von  5.  nigr.  zu  trennen, 
doch  scheint  dio  Beschaffenheit  der  B.  sie  sicher  zu  unterscheiden ,  die  bei  S.  nigr.  stets 
etwas  saftig  sind,  dahor  beim  Trocknen  ihre  ohnohin  dunklere  Farbe  fast  ins  Schwärz- 
liche ändern ,  während  die  helleren  dünnhäutigen  B.  von  S.  vill.  beim  Trocknen  gelb- 
grün  werden.  Auch  ist  der  Geruch  von  S.  nigr.,  der  höchstens  bei  den  behaarten  Formen 
etwas  moschusarti>f  wird ,  weit  entfernt  von  dem  höchst  unangenehmen ,  sehr  charak- 
teristischen ,  an  1193B)  fast  mit  einom  Gomisch  von  Moschusgeruch  und  dem  der  Schweine 
zu  vergleichenden.  —  Eine  Form  mit  roihon  Beeron  (5.  rubrum?)  nicht  im  G.  —  Der 
giftigen  Eigenschaften  dieser  Pflanze  sind  dem  Volke  wohl  bekannt,  worauf  auch  die 
freilich  sehr  phantastische  havelländischo  Name  deutet.  —  Auffällig  ist  n.  stenopeta- 
lum.*)   Bl.kr.abschnitto  schmal.  -  Nou-Ruppin  (Warnstorf). 

1193.  8.  villosum.  0.  H.  7  — 45  cm.  Dicht  abstehend-,  fast 
filzig-rauhha.;  Aeste  schwach  kantig;  Bl.kr.  2— 4 mal  so  lang  als  der 
K.,  weiss;  F.  safrangelb;  sonst  w.  v. 

An  ähnlichen  Stellen  als  d.  v. ,  selten.  Sachsen:  Wittenberg:  Exercierplatz  vor 
dem  Schlossthor.  Muerit'bnrg:  Oschersloben ,  Krottorf.  Brandenburg:  Lübben:  Kl. 
Leine ;  Berlin :  mehrf . ;  Frankfurt :  Schiesshaus ;  Reitwein  !  Driesen  :  Büttners  Vorwerk ; 
Alt- Belitz.  Pommern:  Garz.  Westpreussen :  Stuhra:  bei  Weissenberg.  Juni -Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  alatum  (8.  miniatum).  Sparsamer  und  kürzer  behaart; 
Aeste  mehr  gezähnt -kantig;  F.  mennigrot  h.  -  Trockene  Wegränder,  Dorfstrassen, 
Triften,  in  Magdebnrg,  besonders  F.  ziemlich  verbreitot  und  Brandenburg  sehr  zerstreut ; 
Pommern :  Stralsund.  Sonst  aus  dem  übrigen  G.  nicht  angegeben  [Travemünde ;  nicht  in 
Schleswig-Holstein  u.  NW.  -Deutschland^ 

Diese  Art  unterscheidet  sich  hauptsächlich  nur  durch  die  oben  angegebenen  Merk- 
male von  vor. 

S.  triflorum  mit  fiodersp.  B.   Einmal  eingeschleppt.  (Prairiegebiet.) 
2.  Dulcamära.    Strauchartig;  F.  eif. 

1194.  8.  dulcamära4)  ( Bitte rsiiss,  poln.:  Slodkogorz).  ~b.  H.  3  bis 
18  dm.  St.  kletternd,  ästig,  kantig,  meist  kahl;  B.  gestielt,  länglich-eif. , 
ganzrandig,  spitz  od.  zugespitzt,  beiderseits  zerstreut- kurzha.,  am  Grunde 
oft  herzf.,  die  oberen  oft  spiessf.  oder  selbst  geöhrt- 3 zählig;  Bth.  in  lang- 
gestielten, rispenartigen,  nickeuden,  gabiig  beginnenden  Wickeln, 
ziemlich  klein;  F.stiele  am  Grunde  gegliedert,  an  der  Spitze  ver- 
dickt, kaum  nickend;  Bl.kr.  5sp.,  zuletzt  zurückgebogen,  violett, 

*)  Nach  Momphis,  der  alten  Hauptstadt  Mittelägy ptens ,  benannt. 

2)  Von  %Xioous,  golbgrün  (neuerlich  für  grün  überhaupt  gebraucht),  u.  xa^nög,  F. 

»)  Von  artvog,  eng,  schmal,  u.  ntrctlor,  Bl.b. 

*)  Zuerst  boi  Dodoens;  die  Pflanze  schmeckt  anfangs  süss  (dulcis) ,  hernach 
bitter  (amarus). 
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am  Grunde  der  Saumlappen  mit  je  2  grünen,  weiss  gesäumten  Flecken, 
selten  weiss. 

Feuchte  Gebüsche ,  gern  auf  alten  Kopfweiden ,  selten  an  schattigen  Mauern ,  d.  d.  G. 
meist  häufig.   Juni -Aug. 

Obs.  Sttpües  Dulcamarae. 

Aendert  ab:  B)  Persicum  (S.  p.  "Willd.  Sp.  pl.).  Alle  B.  ungetheilt,  länglich  - 
eif.  -  Seiton.  —  Die  Form  mit  filzigen  St.  u.  B.  (S.  litorale)  auf  den  Dünen  an  der  Ost- 
seo!!  (zuweilen  neben  dor  typischen)  wohl  nirgend  selten.  —  Die  frisch  verletzte  Rinde 
riecht  mäuseartig,  daher  in  Westpr.  Mäuseholz  (Treichel). 

II*  Leptostemonum.1)    Staubbeutel  verlängert,  an  der  Spitze  verschmälert,  mit 
kleinen  auf-  od.  auswärts  gewandten  Löchern  aufspringend.  Pflanze  meist  stachlig. 

S.  heterodoxnm*)  (S.  citrullifoliwri).  Q.  H.  6— 12  dm.  B.  stachlig,  abneh- 
mend-doppeltf  iedersp. ;  Bl.kr.  zygomorph,  blaulila;  Staubbeutel  abwärts  geneigt, 
der  untere  doppelt  so  lang  als  dio  übrigen,  gekrümmt;  F.  von  dem  sehr 
stachligen  K.  bedeckt. 

Zierpflanze  aus  Texas,  zuweilen  auf  Kartoffeläckern  u.  s.w.  in  der  Nähe  von  Parks 
verw.   Juli  -  Herbst. 

S.  rostratum ,  w.  v.,  aber  gelbblühend  (Prairiegebiet) ,  u.  S.  sisymbriif olium 
( Süd  -  America) ,  selten  eingeschleppt.  Ueber  ersteres,  welches  seit  1886  überraschend 
an  vielen  Orten  Mittel  -  Europas  auftrat,  vgl.  Ascherson  Naturw.  "Wochenschr.  1894 
17,  1895  177.  BV.  Brand.  XXXVIII  (1896)  99. 

*  (  AP8KTM.S) 

*  0.  annoum  (Spanischer  Pfeffer,  Pfefferschote).  0.  H.  3— 6  dm.  Krautartig, 
ästisr,  kahl;  B.  elliptisch  od.  eif.,  gestielt,  zugespitzt,  ganzrandig;  Bth.  in  beblätterten, 
gabiig  beginnenden  "Wickoln,  etwas  kloin;  Bth. stiele  zuletzt  herabgebogen;  Bl.kr. 
weiss;  F.  scharlachroth ,  orange,  gelb,  auch  bunt,  unten  vom  vergrüsserten  K.  umgeben, 
eif.,  länglich,  selten  rundlich,  glutt  od.  runzlig. 

In  Mexiko  einheimisch;  der  F.  wegen  u.  als  Zierpflanze  in  Gärten.   Juni -Sept. 

Off.  Fructus  Capsici.  —  Bei  uns  werden  die  scharfen  F.  nur  zum  Eininachon  der 
Gurken  otc.  bonutzt;  in  südlicheren  Ländern,  besonders  in  Ungarn  (Paprika),  sind  sie 
ein  beliebtos  Gewürz ,  welches  neuerlich  bei  von  dort  stammenden  Nationalgerichten  auch 
bei  uns  Verwendung  findet.   Die  Pflanze  muss  zu  den  Giftpflanzen  gerechnet  werden. 

*t  NICANDRA.«) 

N.phrtialoides  (Phys.  peruviana).  Q.  H.  3  — 12  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  gabel- 
ästig, mit  kantigen  Aesten;  B.  eif.  od.  länglich  -  eif. ,  meist  mit  keilf.  Grunde  in  den 
B.stiel  herablaufend,  seltener  am  Grunde  gestutzt,  meist  buchtig  -  gezähnt ;  Bth.  gabel- 
u.  endständig,  ziemlich  gross;  Bl.kr.  hellblau,  am  Grunde  weiss;  F.k.  nickend,  netz- 
adrig, grün;  F.  fast  kugelf. 

In  Peru  oinheiinisch ;  bei  uns  nur  selten  als  Ziorpflanzo,  dagegen  häufig  als  Un- 
kraut in  Gärten,  auf  Schutt  otc,  oft  unbeständig.  Juli-Oct. 

*f  PHYSALIS.5) 

Bth.  in  zuweilen  gabiig  beginnenden  beblätterten  Wickeln ;  von  den  2  Vorb.  jeder 
Bth.  ist  das  fruchtbare  mit  seinem .  die  Scheinachso  dor  Wickel  fortsetzenden  Achsel- 
zweigo  bis  zum  Vorb.  der  nächsten  Bth.  verbunden ,  so  dasa  die  2  nebeneinander  stehen- 
den Bth.  verschiedenen  Achsen  angehören. 

*f  P.  alkekengi 6)  (Judenkirsche).  2J..  IL  2  —  5  dm.  Grundachse 
kriechend,  ästig;  St.  aufrecht,  öfter  ästig,  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen 

')  Von  XeziTvg,  dünn,  u.  aitjfttov  (s.  S.  615,  Fussn.  3). 

2)  Von  4req6(fo^og ,  anderer  Meinung,  andersgläubig,  wohl  im  Anklang  an  das 
Synonym  von  S.  rostratum,  S.  heterandrum,  wegen  der  verschieden  langen  Staubb. 

3)  Zuerst  bei  Actuarius  1639,  von  xumio,  schlucken,  hier  boissen. 

*)  Xach  Xikandros  von  Kolophon  (Kleinasion),  wolchor  im  zwei  ton  Jahrhundert 
v.  Chr.  die  Lohre  von  den  Giften  in  zwei  Gedichten,  den  Theriaka  u.  Alexipharmaka, 
abhandelte. 

6)  tfvaaXCq.  (eigentlich  Blase),  Name  dieser  Pfl.  bei  Dioskorides  (IV.  72).f 

6)  Zuerst  bei  Lo nitzer,  das  durch  die  Araber  corrumpirte  \ttiqv%yov\  akixct- 

xaßov  od.  ähxdxxaßov ,  ein  bei  Dioskorides  IV.  72  vorkommender  2sarae  dieser  Pfl. 

von  dkg,  Salz,  u.  xaxxaßog  od.  xaxxdßtj,  Tiegol. 

Digitized 


618 


Solanaceae. 


u.  K.  behaart;  B.  gestielt,  ei  f.,  spitz  od.  zugespitzt,  öfter  ausgeschweift, 
die  oberen  zu  2;  Bth.  etwas  klein;  F.stiele  herabgebogen;  K.  anfangs 
glockenf.,  mit  zugespitzten,  abstehenden  Zipfeln,  später  sehr  gross,  eif., 
am  Grunde  genabelt,  netzadrig,  scharlachroth,  besonders  innen  bestäubt; 

BJ.kr.  weiss;  F.  kugelf.,  orange. 

Im  G.  nicht  einheimisch ,  sondern  nur  in  Gärten  u.  Weinbergen  verw. ;  öfter  als 
Zierpflanze  gezogen.   Juni -Aug. 

Die  säuerlich  -  bitteren  F.  nicht  giftig ,  aber  auch  nicht  besondere  beliebt ;  als  Zier- 
pflanze neuerlich  wieder  zu  allgemeinerer  Verbreitung  gelangt;  die  F.kelche  werden  als 
„französische  Lampions"  zur  Decoration  benutzt. 

Neuordings  wird  auch  die  aus  Ostasien  stammende  gross  früchtige  P.  Franchetii 
cultivirt. 

481.  ATROPA.  *) 

(Tollkirsche,  poln.:  Pokrzyk.) 

K.  anfangs  fast  glockenf.,  dann  vergiössert,  mit  eif.,  spitzen  Ab- 
schnitten; Bl.kr.  mit  ösp.  Saum  u.  ziemlich  spitzen  Zipfeln;  die  der  Länge 
nach  aufspringenden,  nach  dem  Verstäuben  zurückge bogen en  Staubbeutel 
mehrmal  kürzer  als  die  am  Grunde  verbreiterten,  behaarten  Staubfäden; 
Beere  2  fächerig. 

Bth.standdervor. ;  das  unfruchtbare,  nicht  „anwachsende"  Vorb.  kleiner  als  das  andere. 

1195.  A.  belladonna2)  (Belladonna,  Römerinn).  2J..  H.  6—15  dm. 
Grundachse  dick,  ästig;  St.  aufrecht,  ästig,  besonders  oberwärts  nebst 
den  B.  drüsig -weichha.;  B.  eif.  od.  eif. -elliptisch,  kurzgestielt,  in  den  B.- 
stiel  herablaufend,  zugespitzt,  ganzrandig;  Bth.  nickend;  Bl.kr.  schmutzig- 
röthlich  braun,  am  Gruude  gelbbraun;  F.  kugelf.,  glänzend -schwarz,  mit 
violettem  Saft. 

Laubwälder  .sehr  selten  u.  wohl  kaum  einheimisch  in  der  Altmark:  b.  Lotzlingen? ; 
in  Brandenburg:  Wittstock:  bei  der  Försterei  Natteheide  (Barth);  Joachimsthal:  zw. 
Schmelze  u.  Mollin  früher!  jotzt  im  Buchwinkel  zw.  Gut  Parlow  u.  Glambeck  (Schleyer 
BV.  Brand.  XXXVil.  37,  44).  In  Mecklenburg  stellenweise  im  Süden  u.  Westen  bis 
Fürstenberg  -  Schwerin  -  Klütz;  ausserdem  (wohl  nur  im  westl.  G.)  als  Arzneipflanze  ge- 
baut u.  in  Folgo  dessen  hie  u.  da  in  Dörfern  u.  Städten  verw.   Juni -Aug.  "#1? 

Die  in  Süddoutschland  wildwachsende  Abart  B)  lutea  mit  gelbgrüner  Bl.kr.  u. 
Beeren  bei  uns  nicht  beobachtet. 

Off.  Folia  Belladonnae.  Enthaiton  das  durch  seine  die  Pupille  erweiternde  Wirkung 
so  merkwürdige  u.  in  der  Au^onhoilkunde  so  wichtige  Alkaloid  A tropin.  —  Eine  der 
gefährlichsten  narkotischen  Giftpflanzen,  da  einerseits  die  schönen,  süss)  ich  -  fade 
schmeckenden  Beeren  Kinder  anlocken ,  andererseits  der  in  den  Dörforn ,  wo  diese  Pflanze 
sich  vielleicht  soit  Jahrhunderten  eingenistet  hat ,  stattfindende  mehr  als  tolldreiste  innere 
Gebrauch  der  F.  Veranlassung  zu  Vergiftungen  giobt. 

2.  Tribus  Hyoscyameae. 

F.  eine  2fächrige,  quer  aufspringende  Kapsel. 

432.  HVOSCYAMUS.8) 
Bl.kr.  mit  gefaltetem  Saum  u.  stumpfen,  etwas  ungleichen  Lappen; 
Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend;  Kapsel  in  den  vergrösserten 
K.  eingeschlossen,   aus  bauchigem  Grunde  verschmäleit,  mit  1-  od. 
2fächrigem  Deckel. 

*)  Zuerst  bei  L. ;  als  gefährlicho  Giftpflanze  nach  der  Parze  Atropos  (die  Unab- 
wendbare;, welcho  den  von  ihren  Schwestern  gesponnenen  Lebensfaden  abschneidet, 
benannt. 

*)  Zuerst  bei  Clusius;  ursprünglich  ital.  Name  der  Pflanze  (schöne  Dame,  weil 
aus  den  Beeren  Schminke  boreitet  wurde). 

f  8)  vogxuctftoe,  boi  Xenophon  u.  A.  Name  diesor  Giftpflanze,  von  vs,  Schwein, 
u.  xvctfiog,  Bohne. 
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Bth.  in  meist  dichten ,  vielbth.  Wickeln ;  das  fruchtbare  Vorb.  bis  zur  nächsten 
Bth.  mit  seinem  Achselzweige  vorbunden,  das  unfruchtbare  meist  nicht  ausgebildet. 

1196.  H.  niger  (Bilsenkraut,  pol.:  Lulek).  00.,  selten  G-  H.3— 6dm. 
St.  aufrecht,  ästig,  klebrig- rauhha.;  Rosettenb.  gestielt,  länglich -ei f., 
buchtig -fiedersp.;  St.b.  s  tum  fassend,  eif.  bis  länglich,  grob- buchtig  - 
gezahnt;  Bth.  fast  sitzend,  etwas  gross;  K.  am  Grunde  klebrig -rauhha., 
mit  aufrechten,  zuletzt  fast  stechend  -  stachelspitzigen  Zipfeln;  ßl.kr. 
schmutziggelb,  mit  zierlichem,  violettem  Adernetze,  am  Schlünde  innen 
ganz  violett. 

Wüste  Stellen,  Schutt,  Dorfstrasson ,  Zäune,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Juni- 
October.  * 

Off.  Herba  Hyoscyami.  Enthalten  das  Alkaloid  Hyoscyamin.  Auch  diese  Pflanze 
gehört  zu  den  gefährlicheren  narkotischen  Giftpflanzen.  Aendert  ab:  B)  agrestis 
(H.  a.).  Einjährig;  niedriger;  B.  weniger  buchtig;  Bl.kr.  mit  weniger  zahlreichen 
violetten  Adorn.  -  So  seiton,  bei  der  Stadt  Posen  aber  häufiger  als  dio  typische  Art 
(Pfuhl).  —  Hierzu:  I.  pdllidus  {H.  p.).  Bl.kr.  rein  gelb.  -  Selten;  raeist  nur 
Flüchtling  aus  boten.  Gärten.    1196  riecht  unangenehm. 

Seopolia1)  Scopolia  {S.  carniollca),  der  Atropa  belladonna  ähnlich,  aber  niedrig 
mit  hängenden  glockigen  einzelnstehenden  Bth.  mit  aussen  glänzend  brauner  Bl.kr.,  selten 
verwildert.  Apr.  (bringt  selten  reife  F.).  Vgl.  über  diese  Gift-  u.  Heilpflanze,  die  im 
Littauischen  Theile  Ostpreussens  u.  im  russischen  Littauen  noch  jetzt  eine  gewisse  Rolle 
spielt,  Abromeit  Kgsb.  Hart.  Zeit.  64  (1890),  Abr.  (Podack)  PÖG.  Kgsb.  79  (1897) 
u.  Ascherson  Nat.  Freunde  Berl.  (1890)  59. 

3.  Tribus  Datüreae. 
F.  eine  unterwärts  4fächrige,  oben  2fächrige  Kapsel,  seltener  Beere. 

433.  DATTIRA.*) 

K.  röhrenf.,  meist  kantig,  5sp.,  Bl.kr.  gefaltet,  in  der  Knospe  links 
gedreht,  mit  5 zähnigem  Saume;  Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend, 
vielmal  kürzer  als  die  Staubfäden. 

1197.  D.  stramönium 8)  (Stechapfel,  wend.:  Jezowe  zele,  poln.: 
Pindyrynda).  Q.  H-  1>5  —  9  dm.  St.  aufrecht,  gabelästig,  kahl;  Aeste 
innen  weichha.;  B.  gestielt,  eif.,  zugespitzt,  grob -buchtig -gezähnt,  die 
Tragb.  mit  den  Aesten  eine  Strecke  verbunden;  Bth.  achsel-  u.  end- 
ständig, sehr  gross;  BLkr.  schneeweiss,  wohlriechend;  Bl.kr.zipfel  plötz- 
lich feinzugespitzt;  Kapsel  aufrecht,  eif.,  dicht  ungleich -derb -stachlig. 

Wahrscheinlich  in  Süd  -  Russland ,  Kaukasien  u.  der  Tatarei  einheimisch;  bei  uns 
erst  seit  Ende  des  17 ton  Jahrhunderts  eingewandert,  jetzt  an  Zäunen,  auf  Gartenland, 
in  Dorfstrassen ,  d.  d.  G.  meist  häufig.   Juli  -  Sept. 

Off.Folia  Stramonii;  enthalten  das  Alkaloid  Daturin;  haben  frisch  einen  unange- 
nehmen Geruch,  der  an  Chenopodium  hybridum  (S.  279)  erinnert.  Wegen  der  nicht  unange- 
nehm schmeckenden  S.  öfter  von  Kindern  aufgesucht,  daher,  besonders  wegen  soiner 
Häufigkeit,  eine  äusserst  gefährliche  Giftpflanze.  Die  Einwanderung  derselben  in  West- 
Europa  ist  nach  De  Candolle's  (des  Sohnes)  u.  Schlochtendal's  Untersuchungen 
erst  seit  Ende  dos  16ten  Jahrhunderts  erfolgt,  indem  die  Pfl.  anfangs  als  Zierpflanzo  ge- 
baut wurde ,  dann  schnell  verwilderte ;  die  Tradition ,  dio  die  Einschleppung  den  Zigeu- 


*)  Nach  Johann  Anton  Scopoli,  *  1723,  +  1788  zu  Cavalese  im  Fleimsor  Thale 
Südtirols ,  Borg  -  Physicus  in  Idria ,  später  Professor  an  der  Berg  -  Akademie  in  Schemnitz, 
zuletzt  an  der  Universität  Pavia.  S.  war  einer  der  hervorragendsten  Floristen  des  vorigen 
Jahrhunderts.  (Flora  Carniolica  Viennao  17G0  ed.  2  Vj.  1772,  Deliciae  florae  et  faunae 
Insubricae.  Ticini  1786  —  8). 

3)  Zuerst  bei  Garcias  dol  Huerto;  Sanskritnamo ,  auch  im  Arabischen  ge- 
bräuchlich ;  der  türkische  u.  neugriechische  Name  Tatula  scheint  daraus  cormmpirt. 

s)  Zuerst  bei  der  heiligen  Hildogard  (Fischer-Benzon  212)  in  der  Form 
Stramonia  (ital.  stramonio) ;  soll  aus  otqv/vov  fiavixov,  einer  Wahnsinn  (pavia)  ver- 
ursachenden Giftpflanze  bei  Theo phrastos,  corrumpirt  sein. 
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nem ,  besonders  in  den  "Wirren  des  dreissigjährigen  Krieges ,  zuschreibt ,  widerspricht  den 
bekannten  Thatsachen.  Boi  uns  kennt  sie  Eissholz  (1663)  nur  als  Gartenpflanze ,  ebenso 
von  Titius  1654  in  Cat.  hört,  elect.  (Königsberg),  aber  von  Loesel  noch  nicht  als  wild 
wachsend  aufgeführt  (Abr.);  nach  Rupp's  Flora  Jenensis  (1718)  ist  sie  bei  Wittenberg 
schon  häufig.  L.  Mejer  (Die  Periodo  der  Hexenprocesso ,  Hann.  1882.  79)  will  die  Ein- 
bürgerung des  Stechapfels  dadurch  erklären  ,  dass  er  absichtlich  aasgesät  worden  sei ,  um 
(namentlich  beim  woibl.  Geschlecht)  im  Geheimen  als  Rauschmitte]  zu  dienen  u.  erklärt 
diesen  Genuss  für  Veranlassung  der  Hexenprocesse  des  15.  — 18.  Jahrh.  Gegen  diesen 
Aufbau  unbewiesener  u.  meist  unbeweisbarer  Hypothesen  wendet  Holzinger  (XV.  Steier- 
mark XIX.  (1882)  (XXIX.)  mit  Recht  ein,  dass  (vgl.  auch  obige  Darlegung)  die  Einwan- 
derung der  Pflanze  erst  ca.  ein  Jahrhundert  später  erfolgte  als  der  Beginn  der  Hexen- 
processe. Mejer  (NG.  Hann.  42  u.  43  Ber.  34.  [1894])  hat  dagegen  nichts  Stichhaltiges 
vorzubringen  vermocht. 

Aondert  ab:  B)  tatüla1)  (D.  S.  chalybea  Koch  Syn.).  St.,  Bth.stiel  u.  B.ner- 
ven  violett;  K.  violett  überlaufen;  Bl. kr.  blauviolett.  Viel  seltener  als  die 
Art,  wohl  nur  aus  botan.  Gärton  verschleppt.  —  C.  inermis  (D.i.).  Kapsel  ohne  Stacheln. 

—  Brandenburg:  Neu-Ruppin  ("Warnstorf ) ;  Pommern:  Kolberg!! 

B.  Koimling  fast  gerade.   Keimb.  kurz ,  keulenf. 

Tribus  Nlcotianeae. 

F.  eine  2fachrige  Kapsel,  deren  Klappen  sich  zuletzt  von  derSchei- 
demvand  lösen,  am  Grunde  meist  von  einer  unterweibigen  Drüsenscheibe 
umgeben. 

*  f  XICOTIAlf  A.*) 

K.  cylindrisch-glockenf.,  5sp. ;  Bl.kr.  mit  gefaltetem,  ölappigem,  in  dor  Knospe 
klappigom  Saum;  Staubbeutel  rundlich  od.  eif.,  der  Länge  nach  aufspringend;  Bth.  in 
end-  u.  achselständigen,  rispig  angeordneten,  gabelig  beginnenden  Wickeln,  welche  mit 
zuweilen  fehlenden  Hochb.  versehen  sind. 

A)  Tab  ä  cum.9)   Bl.kr.  trichterf.,  mit  abstehenden,  meist  zugespitzten  Saumlappen. 

*  N.  tabaeum3)  (Tabak,  poln.:  TvtuD,Tabaka).  ©.  H.  9— 16dm.  Drüsig  -  kurzha. ; 
St.  aufrecht,  ästig;  B.  länglich-lanzettlich,  beiderseits  verschmälert ,  zugespitzt, 
die  unteren  hornblauf en d ,  die  obersten  linealisch;  K.  cylindrisch,  mit  3eckig- 
lanzettlichon,  zugespitzten  Abschnitten;  Bl.kr.  rosa,  mit  bauchiger  Rühre;  Kapsel 
eif.   Juli  bis  Herbst. 

Ursprünglich  in  Süd -America  einheimisch;  jetzt  zum  G  ob  rauch  als  Rauch-  und 
Schnupftabak  hie  u.  da  auf  Sandbodon  im  Grossen  gebaut;  trotz  des  eben  nicht  günstigen 
Rufes  des  Uckermärker  Tabaks  eine  wichtige  Handelspflanze ,  welche  in  Orobanche  ramosa 
einen  öfter  lästigen  Schmarotzer  hat.   Neuerdings  auch  Zierpflanze.   Juli  bis  Herbst. 

Off.  Folia  Nicotianae.  Enthalten  wie  die  übrigen  Arten  das  flüchtige  Alkaloid  Nico- 
tin, u.  sind  dahor  giftig. 

*  BT.  latlssimft  (Maryland -Tabak).  O.  H.  9  — 15  dm.  B.  breit-elliptisch  od. 
eif. -lanzettlich,  am  Grunde  geöhrt,  sitzend  od.  geflügelt  gestielt;  sonst  w.  v. 

—  W.  v.,  wovon  die  Pfl.  wohl  nur  eine  Abart  ist,  gebaut,  doch  viel  seltener.  Juli  bis 
Herbst. 

B)  Rüstica.   Bl.kr.  mit  stumpfen  od.  spitzen  Saumlappen. 

#f  H#  rustlca  (Bauern  -  Tabak).  0.  H.  6— 12  dm.  Klebrig  -  kurzha. ;  St.  aufrecht, 
ästig;  B.  gestielt,  oif.,  öfter  am  Grunde  otwas  herzf.,  stumpf,  ganzrandig:  Bth. 
kurzgestielt,  mittelgross;  K.  bocherf.,  mit  kurz-3eckigen  Abschnitten;  Bl.kr. 
stiel  teller  f.,  mit  bauchiger,  cylindrisch  er  Röhre  u.  abgerundet-stumpfen 
Saumlappen;  Bl.kr.  grünlichgelb,  die  Röhre  weisslich;  unterweibigo  Drüse  ziegelroth; 
Kapsel  rundlich. 

In  Mexico  einheimisch :  boi  uns  viel  seltener  als  die  v.  gebaut ,  z.  B.  in  der  Woichsel- 
niederung  bei  Marienwerder  (u.  in  der  Niederung  bei  Tilsit);  öfter  verw.  Jul.-Sopt. 

Obs.  Folia  Nicotianae  rusticae.  Im  Orient  wird  diese  Art  häufiger  gebaut,  welche 
den  berühmton  türkischen  Tabak,  Latakiah  etc.,  liefert. 


»)  S.  S.  619,  Fussn.  2. 

3)  So  schon  im  16.  Jahrhundort;  nach  Jean  Nicot,  französischem  Gesandten  in 
Lissabon,  der  1560  die  S.  des  Tabaks  zuorst  nach  Frankreich  brachte  u.  das  Rauchen  ein- 
führte. 

»)  Zuerst  bei  Monardes,  die  Mexikaner  nannten  die  Pflanze  Yeti  (spr.  jetl)  u.  die 
Pfeife  Tabak ;  die  Iusel  Tabago  ist  erst  nach  dem  Tabak  benannt. 
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N.  panniculata.  Zierpflanze  aus  Peru ,  verw.  N.  alata  (N.  affinis  hört.)  beliebte 
Zierpflanze  mit  langen  weissen  wohlriechenden  Bth.  (Brasilion). 

*f  PETUNIA.1) 

Bth.  gross ,  in  beblätterten  Wickeln ;  dio  Vorb.  der  Bth.  gegenständig. 

*f  P.  njretaginiflora.  O.  H.  3—12  din.  Drüsig- weichha.,  ausgebreitet  -  ästig ; 
St. b.  länglich -eif.,  stumpflich,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel  vorschmälert,  erhaben 
punktirt;  obere  B.  herz-eif.,  sitzend,  allo  ganzrandig;  Bth.stiole  länger  als  dio  B. ;  K.- 
ab schnitte  länglich,  stumpf;  Bl.kr.  weiss,  violett  gestreift,  im  Schlünde  violett  tibor- 
laufen;  Bl.kr.röhre  drüsig- kurzha.,  schlank,  oberwärts  wenig  erweitert, 
3  — 4mal  länger  als  der  K. ;  Saumlappen  abgerundet-stumpf. 

Zierpflanze  vom  Rio  do  la  Plata;  zuweilon  auf  Schutt  etc.  vorwildort.  Juni  bis 
Herbst. 

*t  P.  vlolacea.  O,  aucb  H.  1,5  — 3  dm.  Drüsig  -  zottig ;  niederliogend ,  auf- 
steigend -  ästig ;  B.  eif.,  spitz,  kurzgostiolt ,  ganzrandig;  Bth. stiele  etwa  so  lang  als  die 
B. ;  K.abschnitto  linoal  -  länglich ,  stumpf;  Bl.kr.  violett,  am  Schlünde  dunkler;  Bl.kr.- 
rohrewoit,  nach  oben  erweitert,  etwa  doppelt  so  lang  als  derK.;  Saum- 
lappen eif.,  spitz. 

"W.  v.,  mit  ihr  zahlreiche  Bastarde  bildend;  zuweilen  einzeln  verwildert.  Juni  bis 
Herbst. 

Aus  der  Unterfamilie  der  Salpiglossidoidcae  (Bl.kr.  meist  21ippig;  das  vor- 
dere Staubb.  verkümmert;  die  2  folgenden  stets  fruchtbar,  die  hinteren  zuweilen  unfrucht- 
bar) ist  der  in  Chile  einhoiraischo ,  mitunter  als  Zierpflanze  cultivirte  Schixanthus  pin- 
natit8  verw.  gefundon;  diese  Pfl.  ist  1  jährig,  zerstreut  drüsig  -  behaart ;  B.  spiralig, 
einfach  od.  doppelt- fioderth.,  mit  entfernton,  linoal ischen ,  öfter  gezähnten  Abschnitten; 
Bth.  langgestiolt ,  in  lockoren  Wickeln;  K.  tief  6sp. ;  der  obere  Bl.kr. abschnitt  nur  an 
der  Spitze  ausgorandet,  gelb,  die  2  mittleren  2thM  mit  eingeschnittenen  Abschnitten ,  wie 
die  beiden  unteren ,  aussen  eingeschnittenen ,  in  dor  Mitte  aber  verschmolzenen  unteren  hell- 
violett; dio  beiden  hinteren  Staubb.  unfruchtbar;  Kapsel  2 klappig,  mit  kurz  2sp.  Klappen ; 
Keimling  gekrümmt. 

97.  Familie.  SCROPHULARIACEAE. 

B. meist  gegenstandig;  K.unterstäudig,  5th.  bis  -  zähnig,  seltener  (durch 
Fehlschlagen  des  hinteren  K.b.)  4th.  (so  bei  fast  sämmtlichen  zur  Tribus 
Euphrasiae  gehörigen  Arten  des  Geb.  und  meist  bei  Veronica,  wo  auch 
dio  Bl.kr.  durch  Verschmelzung  der  die  Überlippe  bildenden  Abschnitte 
öfter  scheinbar  aktinomorph  4sp.  wird,  aber  ihre  Zygomorphie  öfter 
durch  Vertheilung  der  Färbung  verräth);  Staubb.  meist  didynamisch. 
selten  das  hintere  ausgebildet,  die  mittleren  selten,  zuweilen  (bei  Gra- 
iiola  u.  Veronica)  die  2  vorderen  fehlschlagend;  F.knoten  2fächrig; 
S.träger  auf  der  Scheidewand,  meist  viele  umgewendete  S.anlagen  tragend; 
F.  fast  stets  eine  2klappige  Kapsel;  Keimling  innerhalb  des  meist  vor- 
handenen Nährgewebes. 

Schlüssel  zum  Bostimmon  der  Scrophulariaceen-G attungen  nach  leicht 

auffindbaren  Morkmalon. 

A.  Kapsel  wenigstens  oberwärts  1  fächrig ,  2  klappig.  —  Staubbeutel  ohne  Stacholspitze ; 
Bth.  klein.  —  Kleine,  1jährige  Uferpflanzon. 

K.  öth. ;  Bl.kr.  2 lippig  (röthlich)  —  B.  gegenständig ,  sitzend.  Lindernia. 
K.  5 zähnig:  Bl.kr.  fast  aktinomorph  ösp.  (weiss);  Kapsel  nur  am  Grunde  2fächrig. 
—  B.  lang  gestielt .  in  Rosetten.  Limoselia. 
B-  Kapsel  2fächrig. 
I.  4  fruchtbare  Staubb. 
a.  Kapsel  2-  (od.  durch  Theilung  der  Klappen  4-)  klappig. 
1.  Staubbeutelhälften  getrennt. 
a.  Kapset  in  der  Mitte  der  Fächer  aufspringend. 
J.  K.  2  — 6  zähnig. 


l)  Von  Petun  od.  Petum,  Name  des  Tabaks  bei  den  Ureinwohnern  Brasiliens. 


622 


Scrophulariaceae. 


K.  röhrenf.,  öeckig,  5zähnig;  Bl.kr.  mit  21appiger  Ober-  u.  3Iappigor  Unterlippe 
(dankelgelb) ;  beim  Aafspringen  der  Kapsel  eine  die  S. träger  tragende  Mittelsäule  zurück- 
bleibend. —  B.  gegenständig,  ungetheilt.  Mimulus. 

K.  bauchig,  ungleich  -  2  —  5  zähnig ,  unten,  öfter  auch  oben,  mehr  od.  weniger  ge- 
spalten; Oberlippe  der  Bl.kr.  helraf.,  von  der  Seite  zusammengedrückt ;  S.  gross,  3 kantig, 
eif.,  runzlig.  —  B.  fiedersp.  bis  gefiedert,  spiralig.  Pedicularia. 

Hierher  auch  Paulownia.  Zierbaum  mit  gegenständigen,  grossen,  lang-gestiel- 
ten herzf.  B.  u.  grossen  lila  Bth. 

2.  K.  4  zähnig  od.  -sp.  —  B.  gegenständig. 
§  Kapsel  fächer  1  — 2  s. 
K.  röhrenf. ;  Oberlippe  der  Bl.kr.  helmf.,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  mit  zu- 
rückgebogenem  Rande ;  S.  länglich  -  eif. ,  glatt,  geflügelt.  —  Laubb.  ganzrandig.  Melampyrum. 
§§  Kapselfächer  mehre. 

*  K.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  aufgeblasen. 
Oberlippe  der  (gelben)  Bl.kr.  helmf.,  mit  2  Zähnen  unter  der  Spitze;  Kapsel  fast 
kreisrund,  zusammengedrückt;  S.  gross,  rund ,  geflügelt.  —  Laubb.  schmal.  Alectorolophus. 
**  K.  röhren-  od.  glockenf. 
Oberlippe  der  weiss-  od.  bläulich  -  bunten  Bl.kr.  2  lappig,  an  den  Rändern  zurück- 

fabogen ;  Abschnitte  der  Unterlippe  tief  ausgerandet ,  untere  Beutelhälfte  der  kürzeren 
taubb.  mit  längerem  Stachel ;  Kapsel  eif.  od.  länglich;  S.  klein ,  schief  -  länglich  ,  gefurcht. 
(Augentrost.)  Euphrasla. 

Oberlippe  der  (rothen  od.  gelben)  Bl.kr.  ungetheilt  od.  ausgerandet,  an  den  Rän- 
dern nicht  zurückgebogen;  Abschnitte  der  Unterlippe  stumpf;  Staubbeutelhälften  alle 
gleich  lang  bestachelt ;  sonst  w.  v.  Odontites. 
b.  Kapsel  an  der  Scheidewand  aufspringend. 
K.  5th.  ;  Bl.kr.  röhrenf.,  über  dem  Grunde  oft  etwas  verengert;  mit  kurzem,  4 lap- 
pigem Saume.  —  B.  spiral ig  ;  Bth.  gross.   (Fingelhut.)  Digitalis. 
Vgl.  Gratiola. 

2.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmolzen.  —  B.  gegenständig.  Kapsel  an 
der  Scheidewand  aufspringend. 

K.  6th. ;  Bl.kr.  abwärts  geneigt;  Mittelzipfel  der  Unterlippe  zusammengefaltet,  die 
abwärts  geneigten  Staubb.  u.  den  Gf.  einschliessend ;  Kapsel  kuglig  od.  eif.,  mit  2sp. 
Klappen.  —  Zierpfl.   Bth.  (unserer  Art)  gross.  Collinsia. 

K.  5sp.  od.  -th. ;  Bl.kr.röhre  fast  kugelf . ;  Mittellappen  der  Unterlippe  zurückge- 
bogen ;  meist  ein  sehr  entwickeltes ,  drüsenartiges  Rudiment  eines  oberen  Staubb.  (Sta- 
mmodium) ;  Klappen  der  spitzen  Kapsel  ungetheilt  od.  2sp.  —  Bth.  klein.  Scrophularia. 

Hierher  auch  Pentastemon  mit  fadenf.  Staminodium  u.  wollig  behaarten  Staub- 
beutoln.    Grossbth.  Zierpfl. 

b.  Kapsel  unter  der  Spitze  mit  1—3  Löchern  od.  mit  4—10  klappenartigen  Zähneu 
aufspringend.  —  B.  (wenigstens  die  oberen)  spiralig  od.  quirlig. 
Bl.kr.  am  Grundo  der  Röhre  gespornt;  Schlund  der  Bl.kr.  durch  den  Gaumen  meist 
geschlossen,  selten  offen;  Kapselfächer  ziemlich  gleich.  Linaria. 

Bl.kr.  am  Grunde  der  Röhre  mit  einer  sackartigen  Vertiefung;  Gaumen  behaart, 
den  Schlund  schliessend;  Kapsel  schief -eif.;  das  obere  Fach  mit  1,  das  untere  meist 
mit  2  Löchern  aufspringend.  Antirrhinum. 
II.  Fruchtbare  Staubb.  5  od.  2. 

a.  Staubb.  alle  5  fruchtbar. 

K.  tief -ös]).  od.  5th. ;  Bl.kr.  mit  5  etwas  ungleichen  Abschnitten;  Staubb.  ungleich, 
wenigstens  die  3  oberen   wollig  behaart;  Kapsel  an  der  Scheidewand  aufspringend. 

b.  Fruchtbare  Staubb.  2. 

K.  6th.,  am  Grundo  mit  2  Vorb. ;  Bl.kr.  21ippig,  mit  ungeteilter  od.  ausgerandeter 
Ober-  u.  3  lappiger  Unterlippe;  kein  hervorspringender  Gaumen ;  Staubb.  4  (5).  die  2  unteren 
längeren  unfruchtbar  (Staminodien) ,  zuweilen  fast  ganz  fehlend ;  öfter  auch  das  unpaaro 
als  Staminodium  ausgebildet;  Staubbeutelfächer  der  fruchtbaren  (bei  unserer  Art)  auf  dem 
häutigen ,  verbreitorten  Mittelband  quer  aufsitzend ;  Narbe  2  lappig  ;  Kapsel  an  der  Scheide- 
wand in  2  meist  2sp.  Klappen  aufspringend;  S.träger  zuletzt  frei.  Qratiola. 

K.  (durch  Fehlschlagen  des  oberen  Abschnitts)  4-,  seltener  6th.,  mit  kleinerem 
oberen  Abschnitt;  Bl.kr.  moist  radf.,  mit  4 lappigem  Saum;  der  obere  Abschnitt  meist 
grösser ;  Staubb.  2 ,  dorn  Grunde  des  oberen  Abschnitts  eingefügt ;  Narbe  ungetheilt ;  Kapsel 
ausgerandet  od.  stumpf,  beiderseits  mit  einer  Furche,  durch  Mitteltheilung  der  Fächer 
2 klappig,  selten  sich  auch  nach  der  Scheidewand  theilend  u.  4 klappig. 


v.  Oberlippe  der  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  die  Unterlippe  deckend.   Staubb.  2—6,  oft 
abwärts  goneigt.    Staubbeutelhälften  ausoinanderstehend ,  oben 
Kapsel  an  der  Scheidewand  aufspringend,  mit  öfter  2sp.  Klappen. 
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1.  Tribus  Verbasceae. 
Bl.kr.  radf.|,  ohne  Honiggrabe;  B.  spiralig. 

434.  VERBASCUM. ') 

Da  die  Staubfäden  zur  Unterscheidung  der  Arten  von  Wichtigkeit  sind ,  so  gehören 
zu  einem  vollständigen  Expl.  ausgebreitet  getrocknete  Bl.kr. 

Die  Verbascum  -  Alton  kreuzen  sich  sehr  leicht  u.  die  Bastarde  findet  man  bei 
genauerer  Untersuchung  fast  stets  dort,  wo  2  Arten  zusammenwachsen.  Die  Bastarde 
zwischen  den  Arten  mit  purpurner  od.  violetter  Staubfadenwollo  u.  denen  mit  woisser 
Wolle  haben  an  den  Staubfäden  einen  aus  weissen  o.  gefärbten  Ha.  gemischten  Ueberzug, 
der  daher  hellpurpurn  od.  -  violett  erscheint.  Die  Bastarde  von  V,  plioenieeum  mit  den 
gelbbth.  Arten  haben  rostrothe  Bl.kr.  Die  Bastarde  von  V.  lychnitis  u.nigrum  mit  1198  — 1200 
zeichnen  sich  durch  reiche  Verzweigung  aus;  sie  haben  mehr  od.  weniger  die  Tracht  von 
V.  iychnitis,  mit  welchen  kleinbth.  Formen  derselben  öfter  verwechselt  werden.  (Abro- 
meit.)   Die  Staubbeutel  u.  Kapseln  verkümmern  oft. 

A.  Candtläria.7)   Bth.  in  ährenf.  angeordneten  3bth.  Trugdolden,  aus  deren  Trag-  A» 
u.  z.  Th.  Vorb.achseln  durch  wiederholte  accessorische  Spros.sbildung  sich  weitere  Bth., 
gleichfalls  mit  Soitenbth.  entwickeln ,  wodurch  ein  mehr  od.  weniger  dichter  ährenf. 
Bth. stand  entsteht  —  Kapsel  eif. 

Die  Bth.  des  ganzen  Bth. Standes  entfalten  sich  von  unten  nach  oben;  da  aber  jede 
Mittolbth.  einer  Trugdolde  früher  als  die  Seitenbth.  u.  diese  wieder  früher  als  die  accesso- 
rischen  Bth.  sich  öffnen ,  so  findet  man  fast  immer  in  verschiedener  Höhe  offono  Bth. 

I.  Thapsus  (Wollkraut,  Königskerze,  poln. :  Dziewanna).    Bth. stand  dicht;  Bth-  I. 
stiele  während  der  Bth.  sehr  kurz;  hintere  Staubfäden  weiss  wollig,  die  2  vorderen, 
länger on  kahl  od.  fast  kahl;  ihre  Staubbeutel  schief  angeheftet,  mehr  od.  wonigor 
herablaufond.  —  Pfl.  von  Sternha.  dicht  gelblich-  od.  grau  -  wollig  -  filzig. 

a.  Bl.kr.  vertieft;  die  2  längeren  Staubfäden  4 mal  so  lang  als  ihre,  kurz  herab-  a. 
laufenden  Staubbeutel;  Narbe  köpf  f.,  nicht  herablaufend. 

1198.  V.  thapsus.3)  00.  H.  3—18  dm.  St.  aufrecht,  steif,  einfach 
od.  mit  einzelnen  aufrechten  Aesten;  B.  länglich -elliptisch,  schwach  ge- 
kerbt, etwas  derb,  beiderseits  wollig-filzig,  die  unteren  in  einen 
Stiel  verschmälert,  die  mittleren  u.  oberen  spitz,  bis  zum  nächst- 
unteron  B.  herablaufend;  Bl.kr.  mittelgross,  hellgelb,  innen  etwas 

dunkler,  glänzend;  Bth.  wohlriechend,  wie  bei  den  folgenden. 

Wüste  Stellen,  sonnige  Hügel,  Brachäcker,  Waldschläge,  Wegränder,  auf  Sand 
u.  Lehm,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  seltenor,  im  Osten  meist  häufiger,  stellenweise 
die  vorherrschende  Art.   Jul.  -  Oct.  •* 

Die  Pflanze  bildet,  wie  die  beiden  folgenden,  von  unseren  Krautgewächsen  das 
festeste  Holz  u.  wird  in  West -Deutschland,  wo  diese  Art  viel  häufiger  als  folg.  ist,  zu 
Stöcken  benutzt.  —  Die  Formen  mit  ganz  blassgelben  ( V.  pallidum)  u.  weissen  Bth.  (V. 
elongalwn)  nur  in  Brandenburg  bei  Rheinsberg,  Menz  und  Fürstonberg  (Wohlfarth). 
Die  S.  dienen  in  Livland,  um  die  Fische  zu  betäuben.  Diese  Anwendung  der  Verbaasum- 
Arten  ist  in  Spanien  so  bekannt,  dass  Fische  durch  Vergiftung  des  Wassers  fangen 
„  embarbascar  u  heisst. 

b.  Bl.kr.  flach;  die  2  längeren  Staubfäden  l1/?-  bis  2 mal  so  lang  als  ihre  lang  herab-  b. 
laufonden  Staubbeutel ;  Narbe  am  Of .  herablaufend. 

1199.  T.  thapsiforme  (Wilder  Tabak).  ©Q.  H.  3  —  18  dm.  B.  läng- 
lich-elliptisch, gekerbt,  die  mittleren  u.  oberen  bis  zum  nächst- 
unteren B.  herablaufend;  Bl.kr.  doppelt  so  gross,  heller  gelb  als  bei 
d.  v. ,  selten  weiss ,  sonst  w.  v. 

An  ähnlichen  Stellen  wie  1198,  meist  auf  Sand,  d.  d.  G.  meist  häufig  u.  gesellig, 
nach  Westen  u.  an  der  Ostseeküste  abnehmend,  erreicht  in  der  Nähe  dos  G.  (Stade - 
Hamburg  -  Lübeck  -  [Hadersleben])  ihre  Nordgrenzo.   Jul.  -  Oct.  * 

Off.  Flores  Verband,  schleimig.  —  Aendert  ab : 


J)  Pflanzenname  bei  PI  in  ins. 

»)  Von  candela,  Kerze;  in  Anspielung  auf  den  deutschen  Namen  der  Abthl.  1. 
8)  $dyjo$,  Pflanzennamo  bei  Nikandros. 

Digitized  by  Gflpglc 


624  Scrophulariaceae. 

B)  euspidatum  (V.  c).  Obere  B.  u.  Hochb.  lang  zugespitzt.  -  So  meist  selten, 
auf  der  Insel  Wollin  ziemlich  häufig  ("Winkel mann).  —  Kloine  Expl.  der  Art,  wie  sie 
an  sehr  dürren  Orten  vorkommen,  haben  lockeren  Bth. stand  u.  weniger  herablaufende  B., 
unterscheiden  sich  aber  durch  die  B.form  stets  von  folgender  Art,  von  welcher  manche 
Schriftsteller,  wie  £.  H.  L.  Krause,  Buchenau,  Arthur  Meyer  u.  Schumann  in 
Berg  u.  Schmidt,  Die  officinellen  Pfl.  I.  74  nicht  als  Art  trennen  wollen.  Wir  haben 
uns  vom  Vorhandensein  der  behaupteten  Uebergänge  noch  nicht  überzeugon  können. 

1200.  V.  phlomofdes.1)  00.  H.  0—12  dm.  B.  eif.,  die  mittleren 
läuglich-eif.,  spitz,  die  mittleren  u.  oberen  kurz  herablaufend; 
sonst  w.  v. 

Wie  d.  v.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  im  östlichen,  besonders  im  Weichselgebiet  häufiger 
im  Westen  selten ,  erreicht  hier  ihre  Nordwestgrenze.  Beobachtet  bis  (Bremen?  -  Verden?  - 
Stade?  -  Celle?)  -  Borgen  a.  D.  -  Salzwedel  -  Dömitz  -  Grabow.  Mitunter  aus  Anpflan- 
zungen (früher  off.)  verwildert,  auch  neuerdings  verschleppt.  Juli -Aug.  |#  ? 

Off.  Flares  Verbasci.   Aendert  ab : 

B)  euspidatum  (R.  u.  0.  Schulz  BV.  Brand.  XL.  LXXX.  [1898]).  Obere  B.  u. 
Hochb.  lang-zugespitzt.  -  Selten.  —  Qnemorosum.  B)länglich-lanzettlich.-Selten. 

V.  thapsusx  phlomoldes  (V.  monianum)  Mecklenburg:  Schwerin:  Rabenstein- 
feld  (Wioso  nach  E.  H.  L.  Krause  br.). 

II.  Lychnitis.'1)   Bth. stand  etwas  locker.  Bth. stiele  während  der  Bth.  doppelt  so  lang 
als  der  K.  Alle  Staubfäden  wollig ;  Stanbboutol  ziemlich  gleich ,  nierenf. ;  B.  (unserer 
Alten )  nicht  herablaufend,  gekerbt,  oberseits  zerstreut -behaart,  unterseits  dünn- 
filzig; Bl.kr.  mittelgross. 
V.speciosum  selten  verw.  (Südost  -  Europa ,  von  Mahren  u.  Nieder -Oesterreich  an). 

1201.  V.  lychnitis.2)  0©.  H.  6—12  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts 
nebst  den  Aesten  scharfkantig,  meist  zahlreiche,  rispig  ge- 
stellte Bth.stände  tragend,  wie  die  B.unterseite  staubig -filzig; 
untere  B.  länglich  -  elliptisch ,  in  den  B.stiel  verschmälert,  obere 
eif. -lanzettlich,  sitzend;  Bl.kr.  hellgelb;  Staubfäden  weisswollig; 
Narbe  kopff. 

Sonnige  Hügel ,  trockene  Waldplätzo ,  Wegränder ,  zerstrout ,  nach  Osten  bis  zur 
Weichsel,  östlich  von  derselben  selten.  Auch  nach  Nordwesten  abnehmend,  oft  vor- 
schleppt ,  aber  keine  genauo  Grenze  anzugeben.   Juni  -  Oct.  * 

Die  weissbl übende  Form  B)  albuvi  (V.  a.),  (V.  o.,  V.  Moenchii)  bei  uns  viel  sel- 
tener beobachtet  in  Mecklenburg ,  RUgen ,  Pommern ,  Poson. 

1202.  V,  nlgrum  (wend.:  Krowina  hopys  [Kuhschwanz]).  2J. 
(nach  Irmisch  Flora  1861.108).  H.  6  — 12  dm.  St.  oberwärts  scharf- 
kantig, nebst  der  B.unterseite  dünnfilzig,  einen  verlängerten  Bth.- 
stand,  seltener  noch  mehrere  Seiten  ständige  tragend;  B.  länglich- 
eif.,  die  unteren  gestielt,  am  Grunde  herzf.,  die  oberen  sitzend; 
Bl.kr.  hellgelb,  am  Grunde  blutroth  gefleckt,  selten  weiss;  Staubfäden 
purpurn  wollig;  Narbe  halbmondf. 

Wogränder,  Hecken,  Gobüscho,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Jun. -Sopt.  * 
Aendert  ab : 

B)  alopseürus*)  (V.a.;  V.  lanatum).  B.  ungloich,  fast  doppelt  gekerbt,  unter- 
seits  dicht  wollig  -  filzig ,  oberseits  dünn-  od.  ebenfalls  wollig  -  filzig.  -  So  seltener.  — 
C)  bracteatum  (G.F.W.  Mover  Chi.  Han.  328.  [1836]  euspidatum).  Obere  B.  in  eine 
lange,  dünne  Spitze  verschmälert  (wie  V.thapsif.  B).  -  Seltener.  —  II)  Uueerion*)  (Grüt- 
ter  POG.  Königsb.  XXXII.  76.  [1892]  DBM.  X.  [1892]  69.  Wolle  der  Staubfäden  gelb- 
lich-weiss;  Bth.  kleiner.   Bisher  nur  Westpreusson  sehr  selten. 


»)  Wegen  Aehnlichkeit  mit  dor  südeuropäischen  I^abiaten  -  Gattung  Phlomis. 
3)  Bei  Plinius  Name  einer  Pflanze,  welche  zu  Lampendochten  (lv%vo$,  Lampe) 
benutzt  wurde. 

')  dXionixovQos  (Fuchsschwanz,  von  dlwn^,  Fuchs,  u.  ovqd,  Schwanz),  Pflanzen- 
name bei  Theophrastos  (s.  S.88.  Fussn.  2. 
«)  Von  Xevxof,  weiss  u.  tyov,,  Wolle. 
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V.  Chaixi  (V.  Orientale)  mehrfach  eingeschleppt  (Süd  -  u.  Südost  -  Europa).  Er- 
zeugt auch  Bastarde  mit  V.  lychniti*  (V.  bracteatum .  V.  Hausmanni,  V.  pseudolych- 
nüis  u.  mit  V.  phoeniceum  (V.  rubiginosum  [Chaixi  B.  Austriacum  x  phoeniceum}).  Ber- 
lin (R.  u.  Ü.  Schulz!» 

V.  IrncbJtis  X  nlgrnm  (F.  Schiedeanum)  Mecklenburg,  Brandenburg ,  Posen, 
Westpreussen.  —  V.  tbapsus  x  ljrehiiitis  {V.  spurium)  Brandenburg:  Rüdersdorf  (Con- 
rad): Pommern:  Swinemünde  (Win  keim  an  n).  —  V.  thapsus  x  nlgrnm  {V.  collinum; 
V.  Klotxschianum)  Sachsen,  Brandenburg,  Mecklenburg,  Pommern,  Westpreussen.  — 
T.  (hapsifonne  X  ljchnitls  (F.  ramigerum,  V.  Braunianum).  -  Nicht  selten  inallen  Pro- 
viuzon.  —  V.  thapsitomte  X  nlgrum  (V.  adulterinum,  V.  Kochianum).  In  allen  Pro- 
vinzen. —  Y.  phlomoldcs  x  ljchnitls  (V.  denudatum,  V.  Reitsekii)  Mecklenburg,  Pom- 
mern, Posen.  —  V.  phlomoideti  x  nlgrum  {V.  Brockmuelleri,1)  V.  oolllno - nigrum 
Brockmüller  Meckl.  Arch.  VII.  Mecklenburg,  Pommern,  Posen. 

B)  Blattdria*)  Bth.ohno  entwickelte  Vorb. ,  in  einfacher,  sehr  verlängerter  Traube. 
Bl.kr.  ziemlich  gross,  flach. 

1203.  V.  blattaria.2)  O0.  H.  6  —  9  dm.  Unterwärts  kahl,  ober- 
wärts  drüsenha.;  St.  einfach  od.  ästig,  unterwärts  dicht  beblättert, 
oberwärts  schwach  kantig;  B.  ungleich -gezähnt,  die  unteren  länglich, 
vorn  breiter,  buchtig,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  die  oberen 
kleiner,  länglich -eif.- spitz,  mit  etwas  herzf.  Grunde  sitzend,  kaum 
herablaufend;  Bth.stiele  beim  Aufblühen  meist  l1/, —  2mal  so 
lang  als  ihr  Tragb.  u.  der  K.;  Bl.kr.  hellgelb,  am  Grunde  violett  - 
bärtig,  aussen  vor  dem  Aufblühen  röthlich,  selten  (so  öfter  an  ver- 
wilderten u.  verschleppten  Expl.  beobachtet)  weiss,  aussen  röthlich;  alle 
Staubfäden  violett  wollig;  Staubbeutel  der  längeren  Staubb.  an 
einer  Seite  etwas  herablaufend;  Narbe  kopff.;  Kapsel  fast 
kuglig. 

Feuchte  Gebüsche,  Wegränder,  wohl  nur  im  Saal-,  Elb-,  Oder-  (wenigstens 
oberhalb  Krossen)  u.  Woichsolthal  wild,  dort  stellenweise  sehr  verbreitet,  sonst  nur  ver- 
schleppt od.  aus  Anpflanzungen  verwildert.   Juni -Aug.  f£"3i 

V.  v trgat um,  selten  oingeschleppt.  (West -Europa.)  V.  ovalifolium,  einmal 
eingeschleppt.    (Süd  -  Kussland ,  Kaukasusländer.) 

1204.  V.  phoeniceum.  2;.  H.  3  —  6  dm.  St.  meist  einfach,  ent- 
fernt beblättert,  oberwärts  stumpfkantig,  nebst  den  Bth.stieleu  u.  K. 
drüsenha. ;  Grundb.  eine  Rosette  bildend,  gestielt,  länglich  od.  eif., 
grob-gekerbt,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  kurzha.;  St.b.  klein, 
länglich,  gekerbt,  sitzend;  Bth.stiele  mehrmal  länger  als  ihrTragb. 
u.  der  K.;  Bl.kr.  violett,  am  Grunde  gelblich,  selten  weiss  od.  rosa  (so 
öfter  in  der  Cultur) ;  alle  Staubfäden  violettwollig  (an  den  weissbth.  Expl. 
weisswollig!);  alle  Staubbeutel  nierenf.,  nicht  herablaufend; 
Narbe  kopff.;  Kapsel  eif. 

Sonnige  Hügel,  trockene  Wälder,  sehr  zerstreut  im  südl.  u.  westl.  G. ;  erreicht  bei 
uns  die  Nordwestgrenzo ;  beobachtet  bis  Neuhaldenslebon  -Kogätzü  Burg  b.  Magdeburg: 
Pietzpuhl ! !  Magdeburger  Förth  -  Rhinow !  -  Golssen !  An  der  Oder  bei  uns  nicht  einheimisch. 
In  Posen  (mehrfach  bis  Czarnikau  -  Bromberg  -  Inowrazlaw  -  Strelno),  im  übrigen  G.  nur 
eingeschleppt,  stellenweise  abor  beständig,  so  bei  Danzig!  (Ostpreussen :  Heiligenbeil: 
Rossen).   Auch  Zierpflanze.   Mai -Juli,  einzeln  bis  Sept.  |y- 

Diese  schöne  Pflanze  ist  nicht ,  wie  die  meisten  Floren  angeben ,  zweijährig ,  son- 
dern wie  Sims  schon  wusste  u.  Schramm  sich  nouerdings  durch  Cultur  überzeugte, 
wie  V.  nigr.  ausdauernd ;  was  ausnahmsweise  boi  den  andoron  Arten  zuweilen ,  öfter  noch 
bei  den  Bastarden,  vorkommt. 


*)  Nach  dem  Entdecker  Hans  Joachim  Heinrich  Brockmüller,  *  13.  Nov.  1821, 
■f  21.Dec.  1882,  früher  Lehrer  in  Wittenburg,  Grabow  u.  Wölschendorf ,  seit  1866  Fleisch- 
beschauer in  Schwerin ,  um  die  Flora  Mecklenburgs ,  besonders  der  Kenntniss  der  Kryp- 
togenen, verdient.    Vgl.  Archiv  VF.  Nat.  Meckl.  XXXVI.  203. 

2)  Pflanzenname  boi  Plinius;  von  blatta,  Schabe,  Motte. 

*)  Bei  Hamburg  nur  vorübergehend,  durch  Hochwassor  herabgeführt. 
Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  40  ^ 
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V.  thapsiforme  X  blattarla  (F.  grandiflörum,  V.  Bastardi).  -  Brandenburg.  — 
T.  thansiforine  X  phoenleeum  {V.  Banseanum1).)  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl. 
fl898]).  -  Magdeburg,  Brandenburg,  Posen.  —  V.  phlomoldes  X  blattarla  V.  flagri- 
forme,  V.  Orvtebachianifm).  -  Magdeburg.  —  V. phlomoides  X  phoenleeum  (V.  Schnei- 
derianum*)  A.  u.  G.  Fl.  Nordostd.  Flachl.  [1898]).  -  Magdeburg.  —  V.lyehnltls  X  phoe- 
nleeum {V.  Schmidlii,  V.  Claudiopoliianum ,  V.  Aschersonianum).  -  Magdeburg.  —  V.  nl- 
grum  X  blattarla  (V.  intermedium).  -  Westprenssen.  —  V.  nigrum  X  phoenleeum 
(F.  commutatum,  V.  ustulatum,  V.  rubiginosum)  (Aschers.  Fl.  Brand.  1.  Aufl..  nicht  W. 
K.).  -  Magdeburg,  Brandenburg.  —  T.  (thapsiforme  X  lychnitis)  X  phoenleeum.  In 
einem  Garten  Neuhaidenslebens  entstanden. 

2.  Tribus  CheWneae.  ■)  m 

Bl.kr.  mit  deutlicher  Röhre,  2 lippig,  ohne  Honiggrube;  B.  meist 

gegenständig;  sonst  w.  v. 

Paulownia  tomentosa  (P.  imperialis).  Zierbaum  aus  Japan  (s.  S.  622).  Die 
Bth,,  deren  Knospen  im  Herbst  erscheinen,  entfalten  sich  bei  uns  nur  nach  milden 
"Wintern  im  Mai. 

435.  SCROPHULABIA.  *) 

(Braun würz,  poln. :  Tre.downik.) 

Saum  der  Bl.kr.  5 lappig,  die  Oberlippe  länger;  die  Seitenlappen  der 
Unterlippe  aufrecht  od.  abstehend;  Staubb.  4,  didynamisch;  Klappen  der 

Kapsel  sich  von  der  Scheidenwand  lösend. 

Bth.  in  gabiig  beginnenden ,  achsel ständigen  Wickeln.  Da  die  Form  des  Stamino- 
diums  bei  der  Unterscheidung  der  Arten  in  Betracht  kommt,  so  gehören  auch  hier  za 
einem  vollständigen  Expl.  geöffnet  getrocknete  Bl.kr. 

A)  "Wickeln  in  den  Achseln  von  Hochb.,  einen  endständigen,  rispenartigen  Bth.- 
stand  bildend ;  Bth.stiele  länger  als  der  K. ;  Bl.kr.röhro  bauchig ;  Staubb.  eingeschlossen. 

I.  Pfl.  kahl,  nur  der  Bth. stand  meist  zorstreut-drüsenha. 

1205.  S.  nodosa  (wend. :  Certowe  gowno  [Teufelsdreck]).  2J..  H.  3  bis 
12  dm.  Grundachse  fleischig,  knollig  verdickt,  Sprosse  tragend ;  St. 
scharf  4  kantig,  einfach  od.  ästig;  B.  länglich -eif.,  spitz,  am  Grunde 
keilf.  in  den  B.stiel  verschmälert,  seltener  gestutzt  od.  fast  herzf.,  dop- 
pelt gesägt  (die  unteren  Zähne  grösser);  K.zipfel  rundlich  -  eif. ,  schmal 
häutig  berandet;  Bl.kr.  schmutzigbraun  od.  gelbgrün,  auf  dem  Rücken 
braun,  sehr  selten  ganz  gelbgrün  (pallescens  [Doli  Fl.  Bad.  751  (1859)]); 
Staminodium  rundlich,  quer  breiter,  in  den  Stiel  verschmä- 
lert, obeD  öfter  eingedrückt. 

Gebüsche,  Laubwälder,  Hocken,  besonders  an  feuchten  Stellen,  d.  d.  G.  nicht 
selten.   Juni -Sept.  * 

Hat,  wie  1206,  einen  unangenehmen  Geruch,  an  Chenopodium  hybridum  erinnernd, 
worauf  sich  der  wendische  Name  bezieht. 

1206.  S.  alata  (Gilibert  Fl.  Iith.  inchoata  II.  127  (1782)  nicht  A.  Gray 
Am.  Ac.  VI.  401  (1858/9)  (Ä  aquatica  der  früheren  Schriftsteller,  nicht  L.t 


Nach  Friedrich  Banse,  •  13.  Dec.  1806,  f  11.  März  1888,  Gymnasiallehrer  in 
Magdeburg,  um  die  Flora  dieser  Stadt  durch  eigne  Forschungen  und  durch  Ausbildung 
zahlreicher  Schüler  hochverdient.  Sein  Herbar  im  Besitz  von  Prof.  Kränzlin  in  Gr.- 
Lichterfelde. 

»)  Nach  dem  Entdecker  Eduard  Karl  Ludwig  Pfeil  Schneider,  *26.  Juni  1809, 
t  9.  Febr.  1889,  1844  —  1856  Bürgermeister  von  Schönebeck,  1861  —  1866  Mitglied  des 
Abgeordnetenhauses,  der  sich  um  die  Erforschung  des  Magdeburger  Florengebiets  (Flora 
von  Magdeburg,  Berlin  1874,  1877  ,  2.  Aufl.  Magdeb.  1891)  die  hervorragendsten  Ver- 
dienste erworben  hat.  Sein  Herbar  im  Besitz  der  Stadt  Magdeburg.  Vgl.  BV.  Brand. 
XXXI.,  S.  XLIII. 

8)  Nach  der  nordamericanischen  Gattung  Chelöne. 

*)  Zuerst  bei  Matthaeus  Sylvaticusj  von  scrophula ,  Kropf,  Scropheln,  wegen 
früherer  Anwendung  dagegen. 
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S.  Ehrharti,  S.  umbrosa).  4.  6  —  12  dm.  St.  geflügelt-4kantig,  oft 
ästig;  B.  länglich -eif.,  am  Grunde  verschmälert  od.  abgerundet,  meist 
spitz,  scharf  gesägt;  K.  zip  fei  fast  kreisrund,  breit  häutig-beran- 
det;  Bl.kr.  grünlich -roth braun;  Staminodium  quer  länglich,  in  den 
Stiel  verschmälert,  oben  seicht  21appig.  mit  abstehenden 
Lappen. 

An  Gräben  u.  Bächen ,  zerstreut  d.  d.  G.  Juli  -  Sept. ,  einzeln  bis  Oct.  * 
B)  Neesii1)  (S.  N.,  S.  Ehrharti  [v.  crenata  Schramm  in  Flora  1868).  Untere  B. 
ekerbt,  stumpf;  Bth. stand  oft  lockerer  u.  weniger  reichbth.:  Staminodium  meist 
mal  breiter  als  lang,  unten  gestutzt,  mit  plötzlich  abgesetztem  Stiele, 
oben  öfter  schwach  aufgerundet.  Feuchte  Gebüsche,  Gräben,  vielleicht  nicht  seltener 
als  die  Stammart.  C)  patens  (Bolle  BV.  Brand.  VII.  11865]  25).  Bth.stand  schlank, 
untere  Aeste  wagerecht  abstehend.  -  Seltener. 

Die  verschiedenen  von  Wirtgen  für  seine  S.  Neesii  als  charakteristisch  angege- 
benen Kennzeichen  finden  sich  nicht  immer  an  denselben  Expl.  vereinigt;  der  Haupt- 
charakter, die  Form  dos  Staminodiums ,  ist  zu  veränderlich,  um  den  ohnehin  nicht  be- 
deutenden Formunterschied  als  zur  speeifischen  Trennung  ausreichend  erscheinen  zu  lassen ; 
in  demselben  Bth. stände  finden  sich  Staminodien,  die  ungefähr  der  Wirtgen 'sehen  Ab- 
bildung entsprechen,  u.  tief-ausgerandete,  sich  der  Hauptform  nähernde,  ungefähr  so, 
wie  das  Staminodium  im  Supplement  to  theEnglish  botany ,  t.  2875 ,  abgebildet  ist.  Ueppige 
Expl.  zeigen  am  Grunde  des  B. Stiels  öfter  Seitenlappen ,  wie  die  west-  u.  südeuropäiRChe 
S.  aquaUca  (S.  Balbüii). 

II.  St.  u.  B.stiele  weich  -  zottig :  B.  besonders  unterseits  auf  den  Adern  woichha. ; 
Bth.stand  mit  gestielten  schwarzen  Drüsen  dicht  besetzt. 

1207.      Scop<5Uia)  (S.  glandulosa).  2J..  H.  5  — 10  dm.  Grundachse 

kriechend,  cylindrisch,  nicht  knollig  verdickt;  St.  scharf  4kan- 

tig,  einfach  oder  ästig;  B.  eif.  bis  länglich,  am  Grunde  etwas  herzf.,  die 

untereren  u.  mittleren  stumpf,  ungleich  kerbig-gesägt,  mit 

stachelspitzigen  Kerbzähnen,  nur  die  obersten  kleineren  am  Grunde  keilf., 

spitz,  spitz -kerbig -gesägt;  K.zipfel  rundlich,  breit-bräunlich-haut- 

randig;  Bl.kr.  gelbgrün,  auf  dem  Rücken  braunroth;  Staminodium 

quer  länglich,  doppelt  so  breit  als  lang. 

Weidengebüsche  (anderwärts  schattige  Laubwälder),  sehr  selten.  Bisher  nur  im 
Ueberschwemmungsgebiet  der  Weichsel ,  jedenfalls  durch  Hochwasser  herabgeführt ,  (bis- 
her nur  aus  Schlesien  u.  Galizien ,  aber  nicht  aus  Polen  bekannt) ,  dort  (möglicher  Weise 
auch  an  der  Oder)  vielleicht  noch  mehrfach  übersehen.  Westpreussen:  Thorn:  auf  der 
Bazar- Kämpe  1882  (Hohnfeldt),  1893  Scholz  (PÖG.  XXXV.  30.  Veg.  Verh.  Pr. 
Weichselg.  51).  Mai -Juni.  r*| 

B)  Ceramanthe.*)  Wickeln  in  den  Achseln  von  Laubb. ;  Bl.kr.röhre  krugf., 
unter  dem  Schlünde  stark  verengt. 

t  8.  vernalis.  00.  H.  1,6—4,5  dm.  Drüsig-zottig;  St.  einfach,  4eckig;  B. 
rundlich  od.  eif.,  am  Grundo  moist  etwas  herzf.,  eingeschnitten  doppelt-gosägt- 
gezähnt,  dünn;  Bth.stiele  kürzer  als  der  K. ;  K.zipfel  länglich,  unberan- 
det;  Staubb.  zuletzt  aus  der  grünl ichgelhyen  Bl.kr.  hervorragend;  Stami- 
nodium fehlend. 

In  Süddeutschland  einheimisch ;  bei  uns  nur  in  Gärton  u.  Parks  u.  in  deren  Nähe 
eingeschleppt;  oft  unbeständig.  Apr.-Jun. 

*f  COLLINSIA.«) 

Bth.  in  sitzenden ,  achselständigen  Trugdolden  (Halbquirlen). 


*)  Nach  Theodor  Friodrich  Ludwig  Noos  v.  Esonbeck,  *  1787,  1837.  Prof.  der 
Botanik  in  Bonn,  Verf.  der  Düsseldorfer  Plantae  officinales  u.  Begründer  der  Genera 
plant.  Florae  Germanicae.  Sein  Bruder  war  Christian  Gottfried,  *  1776,  +  1858,  Pro- 
fessor der  Botanik  in  Breslau ,  Präsident  der  Leopold.  Karolinischen  Akademie ,  Monograph 
der  Lebermoose  Gräser,  Acunthacoen,  Astern  etc.). 

a)  S.  S.  619,  Fussn.  1. 

8)  Von  xtqauos,  Krug,  u.  ar&t],  Bth. 

«)  Nach  Zacheus  Coli  ins,  ViceprUsidenten  d.  naturforsch.  Gesellschaft  zu  Phila- 
delphia. 
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#t  C.  bioolor.  ©.  H.  3  —  4,5  dm.  Unterste  B.  gestiolt ,  eif.,  wie  die  oberen  ei- 
lanzettlichon  ,  fast  sitzenden  kleingesägt;  Tragdolden  3 — 6bth. ;  Bth.  ziemlich  gross;  Bth.- 
stiele  kürzer  als  dor  behaarte  K.;  K.zipfel  3eckig-eif.;  Röhro  der  innen 
bärtigen  Bl.kr.  u.  Oberlippe  lilaweiss,  dunkler  gestreift;  Unterlippe  in  der  Mitte  weiss, 
an  der  Spitze  schmutzig  -  purpurn ,  an  den  Seiten  violett. 

Zierpflanze  aus  Californien,  zuweilen  verwildert.  Jun.-Aug. 

Pentasiemon  (ungrammatisch  Fmtst.)  digitales  (s.  S.  622),  häufige  Zierpflanze, 
selten  verw.   (Nord  -  America.) 

B.  B.  Staubbeutelfächer  getrennt  (ausser  bei  LimoseUa). 

I.      I.  Bl.kr.  mit  deutlicher  Röhre ;  Abschnitte  der  Oberlippe  in  der  Knospenlage  die  Unter- 
lippe deckend;  Staubbeutel  am  Grunde  ohne  Stacnel;  Kapselfächer  mehrs. 

3.  Tribus  Antirrhineae. 

K.  5th.  od.  5sp.;  Bl.kr.  21ippig,  am  Grunde  mit  einem  Höcker  od. 

gespornt;  Staubb.  4,  didynamisch,  aufsteigend;  Kapselfächer  meist  unter 

der  Spitze  mit  1  od.  2  Löchern  aufspringend ,  deren  Band  oft  in  mehrere 

Zähne  zerschlitzt  ist. 

Bth.  einzeln  in  den  Achseln  von  Laub  -  od.  in  denen  von  Hochb.  zu  endständigen 
Trauben  vereinigt,  ohne  Vorb.  Bei  den  Arten  dieser  Gruppe  finden  sich  als  Abnormität 
öfter  aktinomorphe  Bth.  mit  6  Staubb.,  5  Spornen  od.  Höckern  od.  ganz  ohne  Sporne 
(Pelorien).  Besonders  die  (normal  fehlenden)  Gipfelbth.  bilden  sich  gern  auf  diese  Art 
aus.   Vgl.  u.  a.  Ratzeburg,  Animadv.  pelor.  ind.  def.   Diss.  Berol.  1825. 

Anarrhinum  bcllidifolium  (Simbuläa  b.),  vorübergehend  bei  Freienwalde  a.  0. 
eingeschleppt.   (West- Europa  bis  zur  Saar  u.  Mosel,  Ober- Italien.) 

436.  ANTIRRHl'xiIM.i) 

(Löwenmaul ,  poln. :  Lwia  paszczpka.) 
B.  gegenständig,  die  oberen  spiralig. 

f  A.  majus  (Garten  -  Löwenmaul ,  poln.:  "Wyzlin  ogrodowy).  2J..  H.  3—6  dm. 
Unterwärts  kahl,  oberwärts  drüsig  -  weichha. ;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend ,  besonders 
am  Gründe  ästig;  untere  B.  ei  -  lanzettlich ,  gestielt,  obere  lanzettlich  bis  linealisch, 
spitzlich,  fast  sitzend;  Bth.  gross,  kurz -gestielt,  in  lockeren  Trauben;  K.  zipf  el  drüsen- 
ha.,  rundlich- vorkehrt-eif.,  Ys  —  1/l  so  lang  wie  die  Bl.kr.,  kürzer  als  die 
etwas  drüsenha.  Kapsel;  Bl.kr.  purpurn,  selten  weiss;  der  Gaumen  meist  mit  2  gelben 
Flecken;  S.  eif.,  mit  netzf.  hervorspringenden  Leisten. 

Häufige  Zierpflanze  aus  Süd  -  Europa ;  zuweilen  auf  alton  Mauom  verw.   Jun.  -  Sept. 

1208.  A.  oröntiura-)  (wend.:  Certowo  hoblica  [Teufelsgesicht],  poln.: 
Cielqca  glöwka).  St.  rauhha.,  oberwärts  drüsig,  selten  fast  kahl;  St  auf- 
recht, einfach  od.  etwas  ästig;  B.  lanzettlich  bis  linealisch,  ziemlich  kahl, 
fast  sitzend,  die  untersten  länglich -verkehrt -eif.,  gestielt;  Bth.  mittel- 
gross, sehr  kurz  gestielt,  entfernt,  sehr  lockere  Aehren  bildend;  K.zipfel 
linealisch,  drüsenha.,  länger  als  die  Bl.kr.  u.  die  rauhha.  Kapsel; 
Bl.kr.  rosa,  sehr  selten  (bei  uns  noch  nicht  beobachtet)  weiss;  S.  läng- 
lich, auf  der  einen  Seite  m it  einer  hervorspringenden  Leiste, 
auf  der  anderen  mit  einer  tiefen,  mit  gekerbten  Rändern  versehenen 
Furche. 

Lehmäcker,  verschloppt  auf  Schutt  u.  selbst  auf  Dächern,  sehr  zerstreut  d.  d.  G., 
stellenweise  häufig,  an  manchen  Orten  unbeständig,  besonders  im  Osten,  wo  es  früher 
öfter  beobachtet  wurde,  jetzt  selten  od.  fehlend.  Jun. -Oct.  * 


s)  drrMytyov,  Pflanzenname  bei  Dioskorides;  von  avrt,  gegen,  statt  (hier: 
ähnlich),  u.  (ng,  Nase;  man  pflegt  bei  uns  die  aufgesprungene  Kapsel  mit  einem  Affen  - 
gesicht  zu  vergleichen ,  indem  ein  Loch  die  Nase  n.  zwei  die  Augen  vorstellen.  Der 
deutsche  Name  ist,  wie  der  französische  muflier  (mufle,  die  Schnauze),  nach  der  Gestalt 
der  Bl.kr.  gebildot. 

•)  ofovTior,  Pflanzenname  bei  Galenos. 
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437.  LINARIA.  i) 

A.  Gaumen  der  Bl.kr.  den  Schlund  fast  vollständig  schliessend.  A. 

I.  B.  gestielt;  Bth.  einzeln  in  den  Achseln  von  Laubb.,  langgestielt,  klein.  I. 

a.  Cymbaläria?)   B.  spiralig,  kürzer  als  ihr  Stiel ,  rundlich,  handf.  -nervig,  meist  a, 
gelappt;  Kapselfächer  mit  inohrklappigcn  Lächern  aufspringend.   (Ueber  das  Auf- 
springen der  F.in  dieser  Gattung  vgl.  A.  Braun ,  Monatsb.  Berl.  Ak.  Dec.  1866  860.) 

S.  länglich. 

1209.  L.  cymbalaria. *)  4.  St.  1,5  —  6  dm.  lang.  Kahl,  etwas  flei- 
schig; St.  kriechend,  sehr  ästig,  ein  dichtes  Geflecht  bildend;  B.  meist 
Spiral  ig,  oberseits  glänzend,  unterseits  oft  röthlich,  herz-nierenf., 
ölappig,  die  Lappen  stachelspitzig,  an  den  unteren  B.  stumpf,  an  den 
oberen  spitzlich;  K.zipfel  liuealisch-lanzettlich,  spitz;  Bi.kr.  hell- 
violett, der  Gaumen  mit  2  gelben  Flecken;  Sporn  etwas  gekrümmt, 
stumpf,  Y*  so  lang  wie  die  Bl.kr.;  Kapsel  kugelf.,  länger  als  der  K.; 
S.  mit  stumpfen,  netzf.  Leisten  besetzt. 

In  Felsenspalten  u.  auf  steinigem  Waldboden  Italiens  (auch  im  Oesterr.  Küstenlande) 
einheimisch;  bei  uns  in  Gärten  u.  Zimmern  als  Zierpflanze  u.  an  feuchten,  schattigen 
Manorn  leicht  verwildernd  u.  sich  vollständig  einbürgernd.   Mai  bis  Herbst.  * 

An  üppigen  Expl  sind  die  unteren  B.  öfter  7  lappig.  Die  Kapseln  pflegen  in 
Mauerritzen  verborgen  zu  sein. 

b.  Elatinoides.   B.  länger  als  ihr  Stiel,  fiodernervig ;  Kapsolfächer  mit  seitlichen  b. 
Löchern ,  die  sich  durch  das  Abfallen  eines  Deckols  öffnen ;  S.  oif .  —  St.  vom 
Grunde  an  in  viele  niederliegende  Aeste  getheilt ,  wie  die  B.  mit  Drüsenha.  u.  langen 
weichen  Ha. ;  untere  B.  gegenständig,  die  übrigen  spiralig,  kürzer  als  die  Bth. stiele. 

1210.  L.  elatine.8)  G).  St.  7  — 45  cm  lang.  B.  eif.,  die  oberen  läng- 
lich; unterste  am  Grunde  abgerundet,  mit  einzelnen  Zähnen,  mittlere 
spiessf.,  obere  pfoilf.;  Bth.stiele  meist  kahl;  K.zipfel  lanzettlich; 
Bl.kr.  gelblich  weiss ,  Oberlippe  innen  violett,  Unterlippe  hochgelb;  Sporn 
spitz,  gerade,  etwa  so  lang  als  die  Bl.kr.;  S.  mit  netzf.  hervor- 
springenden Leisten. 

Aecker  auf  Lehm*  u.  besonders  auf  Kalkboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  ge- 
sellig; im  Nordosten  sehr  solton  werdend,  in  Westpreussen  wild  nur  bei  Thorn:  Lisso- 
mitz.   Juli  bis  Herbst.  * 

1211.  L.  spuria.  0.  St.  7  — 30  cm  lang.  B.  rundlich  -  eif. ,  alle  am 
Grunde  abgerundet,  öfter  mit  einzelnen  Zähnen;  Bth.stiele  meist 
rauh  ha.;  Bth.  etwas  grösser  als  bei  vor.;  K.zipfel  ei  f. -lanzettlich; 

Sporn  gebogen;  S.  fein-grubig;  sonst  w.  v. 

An  donsolben  Standorten  w.  v.,  meist  mit  ihr;  nur  in  F.  (dort  verbreitet)  u.  dessen 
Näho.  Mecklenburg:  bei  Grossen -Klem  und  Warnemünde  nouordings  eingeschleppt 
(Krause).    (Holstein  nur  vorübergehend  angesiedelt!)  Juli  bis  Herbst.  |*|4) 

Nächst  L.  linaria  sind  bei  dieser  Art  (obwohl  noch  nicht  in  unserem  G.)  Polorien 
am  häufigsten  beobachtet.   Die  Pfl.  erzeugt  mitunter  unterirdische  (kleistogame)  Bth. 

L.  elatine  X  spurfa.  ünforn  der  Grenzen  des  G.  bei  Braunschweig;  könnte  auch 
bei  uns  vorkommen. 

II.  Linariastrum.   B.  sitzend,  die  untersten  zuweilen  gestielt,  fiedernervig,  ganz-  II« 
randig;  Bth.  in  den  Achseln  von  Hochb.  zu  Trauben  vereinigt:  Kapsel  an  der  Spitze 
mit  4— lOklapponartigen  Zähnen  abspringend  (wobei  über  dor  Scheiden  wand  eine 
den  Gf.  tragende  Brücke  stehen  bleibt). 

a.  Untere  B.  u.  dio  der  nicht  blühenden  Aeste  gegenständig  od.  quirlig,  obero  spiralig;  a. 
St.  oino  Strecko  unter  dor  Traube  unbeblättert. 


M  Zuerst  bei  Matthaous  Sylvaticus;  wogen  Aehnlichkeit  der  B.  von  1213  mit 
denen  des  Flachses  (Linum). 

s)  Zuerst  bei  de  l'Obel;  von  cymbalum,  Bocken  (niusik.  Instrument);  wogen  dor 
runden  B. 

»)  S.  Seite  493,  Fussn.  1. 

*)  Auch  in  Polon  bisher  nur  vorübergehend  boobachtet. 
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¥rf  L.  blpurtita.  ©.  H.  1,5  — 4,6  dm.  Kahl,  fast  grasgrün ;  St.  aufrecht,  öfter 
_  Grunde  mit  einigen  nicht  blühenden  Aesten;  B.  breitlinealisch,  die  unteren  gegen- 
ständig od.  zu  3;  Traube  lecker;  Bth. stiel  länger  als  der  K.;  Bth.  mittelgross;  K.- 
zipfel  lineal - lanzottlich ,  hautrandig ;  Bl.kr.  meist  blauviolott ,  der  Gaumen  orange ;  Ober- 
lippe aufrecht,  tief-2th.;  Sporn  schlank,  gekrümmt,  länger  als  die  Bl.kr.; 
S.  etwas  runzlig,  unborandet. 

Zierpflanze  aus  Süd -Spanien,  Portugal  u.  Marokko,  zuweilen  an  u.  in  Gärten  verw. 
Juni -Aug. 

L.  spartea  mit  ziemlich  kleiner  hellgelber  Bl.kr.,  früher  mehrfach  mit  Serradella 
eingeschleppt.   (Iberische  Halbinsel,  SW.  -  Frankreich ,  N.-Africa.) 

1212.  L.  arvensis.  ©.  H.  1  —  3  dm.  Kahl,  nur  der  Bth. stand, 
K.  u.  Kapseln  drüsenha.;  blaugrün;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  am 
Grunde  meist  mit  nicht  blühenden  Aesten;  B.  schmal -linealisch,  die 
unteren  zu  4;  Traube  anfangs  köpf  f.,  zuletzt  sehr  locker;  Bth.  stiele 
kürzer  als  der  K.;  Bth.  sehr  klein;  K.zipfei  linealisch,  stumpf, 
schmalhautrandig;  Bl.kr.  hellblau  mit  dunkleren  Streifen;  Gaumen 
weiss  mit  feinem,  violettem  Adernetz;  Oberlippe  aufrecht,  flach,  mit 
2  länglichen,  stumpfen  Zipfeln;  S.  flach,  glatt,  mit  breitem  kreis- 
runden Hautrande. 

Aecker  auf  sandigem  Lehmboden ,  fast  nur  D.  u.  F.,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  jenseits 
der  "Westgrenze  sehr  selten.   Juni  -  October.  * 

L.  simplex.  Q,  mit  kleiner  hellgelber,  fein  violett  gestreifter  Bl.kr.  einmal  ein- 
geschleppt. (Mittelmeergebiet.) 

L.  striata.  mit  mittelgrosser,  bläulicher,  violett  gestreifter  Bl.kr.,  früher  mit 
Ballast  eingeschloppt.  (Süd-  u.  West -Europa,  schon  am  Rhein  u.  in  Thüringen  einge- 
bürgert, an  der  Saar  bei  Merzig  wohl  einheimisch.) 

b.  Alle  B.  spiralig;  St.  bis  zur  Traube  hinauf  boblättert. 

1213.  L.  linaria  (L.  vulgaris)  (Löwenmaul,  Frauenflachs,  wend.: 
Tfarkawa,  poln.:  Lnica).  2J..  H.  3  —  9  dm.  Kahl,  nur  der  Bth. stand 
drüsenha.;  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig,  dicht  beblättert;  B.  lanzett- 
lich bis  linealisch,  spitz,  am  Rande  zurückgerollt,  3 nervig,  der  Mittel- 
nerv oberseits  vertieft;  Traube  dicht;  Bth. stiele  etwa  so  lang  als 
der  kahle  K.;  Bth.  mittelgross;  K.zipfei  lanzettlich,  spitz,  3 nervig, 
unberandet,  kürzer  als  die  eif.  Kapsel;  Bl.kr.  hellgelb,  selten  fast 
weiss,  der  Gaumen  safrangelb;  Sporn  gerade,  fast  so  lang  als  die 
Bl.kr.;  S.  flach,  breit -hautrandig,  in  der  Mitte  von  Höckerchen  rauh. 

"Wüste  Plätze,  "Wegränder,  Sandfelder,  Waldränder,  d.  d.  G.  gemein.  Juni  bis 
Herbst.  * 

Oio  Pelorienbildung  ist  bei  dieser  Pfl.  am  häufigsten  beobachtet  worden;  von  ihr 
boschrieb  schon  Linne  seine  Peloria  pmtandra.  Die  peloriirten  Bth.  kommen  auch  über- 
zählig (bis  7zählig)  vor.   Die  Pelorie  ohne  Sporne  (aneciaria)  ist  selten. 

Obs.  Herba  Linariae. 

1214.  L.  odöra  (L.  Loeselii).1)  2j..  H.  2—5  dm.  Kahl;  Grundachse 
lang,  kriechend;  St.  meist  einfach,  entfernt  beblättert;  B.  linealisch- 
lanzettlich,  allmählich  verschmälert;  Traube  locker;  Bth.  heller  gelb, 
veilchenähnlich  wohlriechend;  Sporn  meist  röthlich;  sonst  w.  v. 

Abhänge  der  Dünen ,  in  Dünenthälern  im  reinen  Sande  in  Gesellschaft  der  Strand- 
gräser im  östlichen  Hinter- Pommern!!  von  Rügenwalde :  Jershöft  (Ruhland)  an  u.  in 
Westpreusscn ! !  an  dor  Ostseeküste  meist  nicht  selten.   Juni -Sept.  r£ 

L.  genistifolia  mit  breit -lanzettlichen  bis  elliptischen,  graugrünen  B.  u.  mitteT- 
grosser  citronen gelber  Bl.kr.  selten  eingeschloppt.  (Süd  -  Ost  -  Europa ,  schon  in  Schlesien 
u.  Böhmen  (u.  Kgr.  Sachson?) 


»)  S.  S.  221 ,  Fussn.  2. 
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B)  Chaenorrhinum.1)  Gaumen  der  Bl.kr.  den  Schlund  nicht  schliossend;  Kap- 
solfächer (unserer  Art)  mit  8  zähnigen  Löchern  aufspringend:  S.  länglich -eif.,  mit  hio 
u.  da  netz  f.  verbundenen  Längsleisten ,  unberandct. 

1215.  L.  minor.  ©.  H.  7  —  22  ein.  Drüsig-behaart;  St.  vom 
Grunde  an  ästig,  mit  am  Grunde  aufsteigenden,  sonst  aufrechten  Aesteu; 
B.  gestielt,  stumpf,  die  untersten  gegenständig,  länglich  -lanzettlich, 
die  übrigen  spiralig,  lanzettlich  bis  linealisch;  Bth.  klein,  in  den 
Achseln  von  Laubb.,  sehr  lockere  Trauben  bildend;  Bth.stiel  3  — 4 mal 
so  lang  wie  derK.;  K.zipfel  lineal-länglich,  stumpf,  etwas  länger 
als  die  eif.,  drüsenha.  Kapsel;  Bl.kr.  hellviolett,  mit  blassgelbem  Gau- 
men; Sporn  V«  — V»  so  lang  wie  die  Bl.kr. 

Aecker  auf  Lehm  -  u.  besonders  Kalkboden ,  Mauern ,  Kalkberge ,  verschleppt  in 
Gärten  u.  selbst  angeschwemmt  an  Flussuforn,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Juni-Oct.  # 

4.  Tribus  Gratioleae. 

Bl.kr.  mit  5  lappigem  od.  sp.,  ziemlich  aktinomorphem  od.  2  lippigem 

Saum,  ohne  Sporn  od.  Honiggrube. 
Bth.  meist  einzeln  in  den  B.achseln. 

438.  MIMILUS.*) 

(Gauklerblume.) 
B.  gegenständig.   Bth.  am  Endo  dos  St.  u.  der  Aoste  öfter  locker  traubig. 

121(3  M.  luteus.  2J..  H.  3  — 9  dm.  Drüsenha.  od.  kahl;  St.  aufrecht  od. 
aufsteigend,  einfach  od.  ästig;  B.  rundlich  bis  länglich  -  eif . ,  gezähnelt, 
gezähnt  od.  doppelt- ausgefressen -gezähnt,  die  unteren  gestielt,  Öfter 
durch  Seitenb.chen  leierf.,  die  oberen  sitzend  od.  halbst.umfassend,  die 
obersten  öfter  bochb.artig;  Bth.stiele  länger  als  ihr  Tragb.;  Bth.  gross; 
K.  nach  der  Bth.  aufgeblasen,  mit  eif.  Zähnen;  Bl.kr.  hell-  od.  dotter- 
gelb, am  Schlünde  meist  mit  vielen  kleinen  braunen  Flecken. 

An  "Waldbächen  dos  westl.  Nord  -  Americas  u.  Chiles  einhoimisch;  öfter  als  Zier- 
pflanze in  Gärten  u.  in  Folge  dessen  an  Quellen ,  Bach  -  u.  Teichufern  vorw.  u.  voll- 
ständig eingebürgert,  doch  in  unserem  Flachlande  noch  nirgends  so  vorbreitet  wie  im 
mitteldeutschen  Berglande ,  z.  B.  Kgr.  Sachsen ! !  u.  Schlesien ! !   Juni  bis  Herbst.  * 

Bekleidung  der  Pflanzo,  Gestalt  u.  Zähnung  der  B.,  Grösse  der  Tragb.  der  Bth. 
sind  sehr  veränderlich,  selbst  an  Expl.  von  demselben  Standorte. 

M.cardinalis  mit  lebhaft  rothen  Bth.  u.  der  Bastard  dieser  Art  mit  vor.  (M.quin- 
quevulneru,8  mit  einem  rothen  Fleck  auf  jedem  Saum- Abschnitt)  selten  cultivirt. 

*+  M.  moschatus.  %.  Klein,  niederliegond ,  wurzelnd,  dicht  drüsig-zottig 
beha. ;  Bth.  gelb,  nach  Moschus  duftend.  —  Jotzt  häufiger  in  Gärten  u.  in  Zimmern  (hier 
als  Abwehrmittel  gegen  Fliegen)  cultivirt  u.  öfter,  besonders  an  steinigen  Orten  auf 
längere  Zeit  verwildernd.   (Westliches  Nord-  Amorica.) 

439.  GKATfOLA.') 

B.  gegenständig :  Bth.  mittelgross. 

1217.  G.  offieinalis  (Gottesgnadenkraut,  poln.:  Trud).  4-  H.  0,5 — 3dm. 
Kahl,  hellgrün;  Gmndachse  kriechend,  verzweigt;  St.  aufrecht,  einfach 
od.  ästig,  oberwärts  4kantig;  B.  lanzettlich,  spitz,  halbst/umfassend, 
meist  3  nervig,  entfernt -gesägt,  die  unteren  öfter  fast  ganzrandig;  Bth.- 
stiele kürzer  als  ihr  Tragb.;  Bl.kr.saum  weiss  od.  sehr  blass  lila- 


l)  Nach  Analogie  von  Antirrkinum  gebildot ;  von  yaivta ,  klaffen ,  gähnen ,  wegen 
des  offenen  Schlundes. 

*)  Zuerst  bei  L. ;  Dominutivform  von  mimus ,  Gaukler ,  Pantomimist ;  wegen  der 
maskenähnlichen  Bl.kr. 

»)  Zuerst  bei  Üodoens:  von  gratia,  Gnade;  s.  S.  632. 
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röthlich;  Röhre  hellgelb,  hinten  braunröthlich ;  Bl.kr.  innen  hellgelb -bärtig; 

Kapesl  eif. ,  zugespitzt. 

Feuchte  Wiesen,  Gräben,  Ufer,  besonders  A.  verbreitet,  selten  an  Seen  in  D.. 
daher  stellenweise  ganz  fehlend,  nach  Norden  abnehmend.   Juni -Aug.  IT?1* 

Obs.  Herba  Gratiolae ;  giftig;  enthält  ein  drastisches  Harz.  Beim  Volke  hat  die 
Pflanze  grossen  Ruf  als  Abführmittel  u.  wird  in  den  Apotheken  öfter  unter  seltsamen 
Namen  verlangt:  Magonkraut,  Kratze  theo  (Gratia  Dei,  Gottesgnade,  der  alte  pharmazeut. 
Name) ;  Kopf  oben ,  Kopf  unten  (wogen  vermeinter  entgegengesetzter  Wirkung  der  Ab- 
kochung, je  nachdem  die  Pfl.  aufrocht  od.  mit  der  Spitze  nach  unten  abgekocht  wird). 
—  Ueber  das  Rudiment  des  6.  Staubb.  vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXI.  (1889).  XVI. 

I.IMU  KMA -'  {Vandellia*). 

K.  ohne  Vorb.;  Oberlippe  der  Bl.kr.  kurz,  2sp.,  Unterlippe  länger, 
3sp.;  Staubb.  4,  didynamisch,  die  unteren  längeren  am  Grunde  mit  drü- 
sigem Anhängsel,  alle  fruchtbar;  Narbe  ungetheilt;  Kapsel  an  der  (bald 
verschwindenden)  Scheidenwand  in  2  ungetheilte  Klappen  aufspringend. 

L.  pyxidaria  (Vandellia  p.  (Maxim.  Mel.  biol.  Ac.  St.  Potersb.  IX. 
41  [1874].  V.  erecta  [die  in  Vorder- Indien  allein  vertretene  Form  mit 
chasmogamen  Bth.  deren  Bl.kr.,  den  K.  überragt].  0.  St.  2,5  —  25  cm 
(Doli)  lang.  Kahl,  dunkelgrün;  St.  4 kantig,  besonders  am  Grunde  sehr 
ästig,  niederliegend  od.  aufsteigend;  B.  rundlich-  bis  länglich  -  eif. ,  sitzend, 
ganzrandig,  3 nervig;  Bth.stiele  meist  länger  als  das  Tragb.;  K.zipfel 
Lineal-  lanzettlich,  fein  gezähnelt,  (an  den  in  Mittel -Europa  fast  ausschliess- 
lich vorkommenden  kleistogamen  Bth.)  länger  als  die  Bl.kr.,  etwa  so 

lang  als  die  längliche  Kapsel;  Bl.kr.  lilaröthlich ,  die  Unterlippe  gelblich. 

Schlammigo  Ufer,  sehr  selten  u.  zweifelhaft.  Am  Elbufer  bei  Wittenberg  nach 
Schkuhr;  neuerdings  nicht  beobachtet,  aber  vielleicht  dort  u.  an  der  Oder  (in  deren 
Nähe  sio  in  Schlesien  an  mehreren  Orten ,  stromabwärts  bis  Ologau ,  vorkommt)  noch  auf- 
zufinden; auch  die  Angabe  in  Posen :  Tromessen  nicht  bestätigt,  würde  hier  die  Nord- 
grenze erreichen.   Juni- Aug.  PST? 

Ueber  die  Bth.vorhältnisse  u.  die  systematischen  Folgerungen  vgl.  Maximo wicz 
a.a.  0.,  Urban  DBG.  II.  [1884]  436. 

440.  LIMOSELLA.4) 

(Schlammling,  poln.:  Namulnik.) 

K.  ohne  Vorb.;  Bl.kr.  kurz-glockenf.,  Staubb.  4,  didynamisch;  Staub- 
beutelfächer zusammenfliessend,  quer  aufspringend;  Narbe  fast  kopff. ; 
Kapsel  an  der  Scheidewand  in  2  dem  grösstenteils  freien  S.träger  paral- 
lele, ungetheilto  Klappen  aufspringend. 

B.  langgostielt ,  in  grundständiger  Rosette,  in  ihren  Achseln  Bth.  u.  Ausläufer 
tragend ,  die  an  der  Spitze  wurzeln  u.  wieder  eino  Rosotto  bilden ,  welche  Verzweigung 
sich  wiederholen  kann.  Selten  strecken  sich  die  Glieder  eines  Bth.st.,  wodurch  dann  die 
spiraligen   B.  auseinander  treten  (var.  caulescens). 

1218.  L.  aquatica.  £).  H.  2,5  —  5  cm.  Kahl;  B.  viel  länger  als 
die  Bth.stiele;  Spreite  länglich  od.  lineal-spatelf.,  etwa  fleischig,  in 


J)  Für  Dänomark  sehr  zweifelhaft. 

9)  Nach  dem  ersten  Beschreiber  der  Gattung,  Franz  Balthasar  von  Lindern ,  •  1682, 
f  1755,  Arzt  u.  Botaniker  zu  Strasburg;  er  stollto  in  seinem  Tournefortius  Alsaticus 
1728  diese  und  die  folgende  Gattung  zuerst  auf;  erstere  unter  dem  Namen  Pyxidaria 
(wohl  wegen  der  Gestalt  der  F.,  von  pyxis,  Büchso);  Allioni  hat  diesen  Namen  wegen 
der  jüngeren  «jetzt  völlig  verschollenen)  Farngattung  Pyxidaria  (Gleditsch  Syst.  PI.  o 
stam.  situ  29L  [1764]  =  Trichomanes  L.  [Hort.  Cl.  476]  Gen.  pl.  ed.  5.  485,  nicht  Tourn., 
Rupp.,  Gled.)  geändert. 

3)  Nach  Domingos  V  a  n  d  e  1 1  i ,  Prof.  in  Lissabon ,  welcher  1768  — 1789  verschiedene 
Werke,  meist  über  Portugiesische  u.  Brasilianische  Flora  veröffentlichte. 

4)  Deminutivform  von  limosa,  schlammig,  wegen  dos  Standorts. 
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tieferem  "Wasser  an  den  unteren  od.  allen  B.  fehlend;  K.zipfel  eif. ,  spitz, 
an  der  Spitze  zuletzt  auswärts  gekrümmt,  kürzer  als  die  Bl.kr.  u.  die 

kuglig-eif.  Kapsel;  Bl.kr.  weiss  od.  röthlichweiss. 

Schlammige  üfor  der  Flüsse,  Soon  u.  Teiche,  ausgetrocknete  Gräben,  Geleise  auf 
Waldwegen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -Oct.  -}f 

Enthalt  das  giftige  Glykosid  Cyclamin  (Arthanitin).  Auf  die  Form  B)  tenuifolia 
(L.  bvrealis)  ohne  Auslaufer  mit  schmal  linealer  B.spreite  ist  im  G.  zu  achten. 

II.  Abschnitte  bez.  Lappen  der  Oberlippe  in  der  Knosponlage  von  der  Unterlippe  gedeckt.  II 
a.  Staubbeutel  am  Grunde  ohne  Stachel.   Kapseffächer  mehrs.  a 

5.  Tribus  Di&itäleae.' 

Bl.kr.  röhrenf. ,  mit  kurzem,  meist  4 lappigem  Saum.  Kapsel  meist 
an  der  Scheidewand  aufspringend. 

B.  spiralig,  die  untersten  zu  einer  Rosette  vereinigt,  gestielt;  Bth.  in  den  Achseln 
von  Hochb.,  in  ondständigen  Trauben ,  ohne  Vorb. 

441.  DIGITALIS. *) 

(Fingerhut,  poln. :  Naparstnica). 
Bl.kr. röhre  abwärts  geneigt;  oberster  Saumlappen  (Oberlippe)  kurz, 
breit,  ungetheilt  od.  ausgerandet;  Mittellappen  der  Unterlippe  breiter  als 
die  Seitenlappen,  länger  als  diese  u.  die  Unterlippe;  Staubb.  4,  didyna- 
misch,  aufsteigend;  Narbe  2 lappig;  Kapsei  eif.,  in  2  sich  nicht  ganz 
von  den  S. trägem  lösende  Klappen  aufspringend. 

Bth.  meist  gross. 

Alle  Arten  enthalten  einen  narkotischen  krystallinischen  Stoff,  Digitalin,  welcher 
die  morkwürdige  physiologische  Wirkung  besitzt,  durch  Erregung  des  Nervus  vagus  die 
Herzbewegung  zu  verlangsamen ;  sie  sind  daher  sehr  giftig;  D.  purpurea  ein  unentbehr- 
liches Arzneimittel. 

A)  Bth.  roth,  selten  weiss. 

■*+  D.  purpurea  (Rother  Fingerhut).  00.  H.  3  — 15  cm.  St.  stielrund ,  nebst 
derB. Unterseite  samintartig-graufilzig;  B.  eif.  bis  eif lanzettlich ,  gekerbt,  ober- 
seits  kurzha.,  etwas  zart;  Bth.  hängond;  Bth. stiele  wie  die  Achse  der  Traube  u. 
der  K.  drüsig-filzig:  K.zipfel  eif.,  stumpf,  stachelspitzig;  Bl.kr.  bauchig- 
glockig, aussen  kahl,  innen  bärtig,  hellpurpurn,  innen  mit  dunkelrothen ,  weiss  ge- 
säumten Flecken,  selten  weiss;  Lappen  der  Unterlippe  kurz- eif.,  abgerundet; 
Kapsel  drtisie  -  kur/ha. 

Eine  Zierde  u.  ein  lästiges  Forstunkraut  der  Bergwälder  Mitteldeutschlands  (in 
"Westfalen  aach  in  der  Ebene!»  (ob  auch  im  Hannöver.  Flachlande  u.  Schleswig- Hol- 
stein einheimisch?);  bei  uns  in  Gärten  meist  nicht  selten;  zuwoilen  in  Parks  verw. 
(Mai.)  Juni -Oct. 

Off".  Folia  Digitalis.  —  Bei  den  in  Gärten  gezogenen  Expl.  findet  sich  öftor  die  ab- 
norme Erscheinung  der  Fasciation,  indem  die  Achso  der  Traube  oben  breit  wird  u.  sich 
in  2  od.  mehrere  Achsen  (Zweige)  spaltet.  --  Eine  in  Gärten  gezogene  Form  zeichnet  sich 
durch  regelmässige  Entwickelung  einer  sehr  grossen  u.  vielzähligen  aktinomorphen  End- 
bth.  (Polorie)  aus. 

B)  Bth.  gelb. 

1219.  D.  ambfgua  (D.  grandiflora,  Gelber  Fingerhut).  4-  H.  6  bis 
12  dm.  St.  aufrecht,  meist  einfach,  unterwärts  stumpfkantig,  mit  weichen, 
krausen  Ha.  besetzt;  B.  hellgrün,  schmal  -  od.  breit  -lanzettlich,  ungleich-, 
fast  doppelt -klein-  od.  gröber  gesägt,  mehr  od.  weniger,  besonders 
unterseits  auf  den  Adern  kurzha.,  gewimpert,  die  untersten  gestielt,  die 
oberen  halbst.umfassend;  Bth.  wagerocht  abstehend;  Bth. stiele 
nebst  der  Achse  der  Traube  u.  dem  K.  drüsenha.;  K.zipfel 
lanzettlich,  spitz;   Bl.kr.  bauchig-glockig,  drüsig-behaart, 

*)  Zuerst  bei  Fuchs:  Uebersetzung  des  doutschen,  auch  in  den  meisten  neueren 
Sprachen  diesem  Begriffe  entsprechenden  Namens;  bei  den  Classikern  kommt  digitale 
für  Fingerbedeckung  vor. 
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hellgelb,  innen  mit  undeutlichem  braunen  Adernetz;  Oberlippe  sehr 
stumpf,  öfter  ausgerandet  od.  gezähnelt;  Lappen  der  Unterlippe 
3  eck  ig;  Kapsel  drüsig -kurzha. 

Trockne,  meist  lichte  Laubwälder,  sehr  zerstreut,  im  Osten  etwas  häufiger,  erreicht 
die  Nordwestgrenze  bei  (Helmstedt! i)  -  Klötze  -  Ruhner  Berge  -  Schwerin  -  Malchow  - 
Plonnin  a.  d.  Kecknitz  b.  Tribsees  -  Ueckermiinde  -  Stepenitz  -  GolJnow-  Rnmmelsbcuy  - 
Stolp  -  Neustadt  -  Danzig.   Juni -Aug.  |X 

Aondert  ab:  A)  acutiflöra.  Zipfel  der  Unterlippe  spitz.  -  So  häufiger.  — 
B)  obtusiflöra.  Bth.  kleiner;  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf.  -  Seltener.  An 
schattigen  Stellen  sind  die  B.  zarter ,  matt ,  dunkler  grün ,  an  sehr  sonnigen  Stellen  derb, 
glänzend. 

*f  I).  lutea.  2J..  St.  kahl;  B.  länglich -lanzettlich,  gesägt,  nur  am 
Rande  gewimpert,  die  stengelständigen  ungestielt,  am  Grunde  ver- 
schmälert; Bth.stiele  kahl;  Bth.  kleiner  als  bei  d.  v.;  Bl.kr.  röhrenf.- 
glockig  mit  kurzen  Zipfeln,  aussen  kahl,  innen  bärtig,  gelb,  ungefleckt. 

In  West-  u.  Süddeutschland  einheimisch,  bei  uns  selten  in  Oürton  gezogen  u. 
verwildert;  in  Wostpreussen :  Kr.  Elbing:  im  Klosterhof  von  Kadinen  (Kalmussü) 
vollständig  eingebürgert ,  jedenfalls  aus  den  Culturen  der  Mönche  bis  heute  erhalten.  Juni  - 
Juli. 

6.  Tribus  Yeronieeae. 

Bl.kr.radf.,  mit  abstehendem,  4 — 5 lappigem  Saum,  selten  mit  ver- 
längerter Röhre;  Kapsel  meist  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  auf- 
springend. 

B.,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig,  soltener  in  mehrzähligen  Quirlen;  Bth. 
ohne  Vorb.,  in  den  Achseln  von  spiralig  gestellten  Hoch-,  selten  von  Laubb. 

442.  YEBOKICA.i) 

Bth.  ziemlich  klein  od.  sehr  klein.  Das  schöne  Blau,  welches  die  Bl.kr.  vieler 
Arton  zeigt ,  verhält  sich  chemisch  ziemlich  verschieden ,  bei  V.  chamaedrys  wird  es  beim 
Trocknen  meist  weiss;  bei  V.  prostrata ,  V.  teucrium  u.  V.  Austriaca  röthlich -  violett ;  bei 
V.  hngifolia  grünlich;  nur  bei  V.  spieata  ist  es  nach  dem  Trocknen  ziemlich  bestandig. 

lieber  die  secundäre  Hygrochasie  der  F.  mehrerer  Arten,  besonders  1220—2, 
1231  u.  1282 ,  die  zwar  in  der  Trockenheit  (xerochastisch)  aufspringen ,  benetzt  aber  weiter 
klaffen,  vgl.  Steinbrick,  Bot. Zeit.  XXXVI.  679  ,  880,  DBG.  1.339;  Korner,  Pflanzon- 
leben  II.  783;  Assherson,  DBG.  X.  96.  Aehnlich  verhalten  sich  Caltha  u.  elnigo  Sedum- 
Arten,  wie  aert. 

A.  A.  Tragb.  der  Bth.  hochb.artig ;  dio  Bth.stände  scharf  von  der  beblätterten  Pfl.  abgesetzt, 
meist  gestielte  Trauben  darstellend.  —  Pfl.  ausdauernd ;  Bth.  mässig  gross;  S.  flach  - 
convox. 

I.      I»  Chamaedrys.   Trauben  sUmmtlich achselständig;  Laubb.  alle  gogenständig ;  Bl.kr. - 
röhre  sehr  kurz. 

a.  a.  K.  4th. 

1.  1.  St.  u.  B.  kahl  (vergl.  aber  V.  sadeUata  B)  mit  Vaquatica  B)  V.  dasypoda). 

b,  «.  Trauben  meist  nur  in  der  Achsel  des  einen  B.  je  eines  B.paares;  Kapsel 

flach  zusammengedrückt,  quer  breiter,  tiof  ausgerandet,  unten  abgerundet. 

1220.  V,  scutellata.  4-  H.  7  —  30  cm.  St.  dünn,  schlaff,  am  Grande 
meist  ästig,  liegend  u.  wurzelnd ,  oberwärts  aufsteigend;  B.  linealisch 
bis  lanzettlich,  spitz,  sitzend,  entfernt -rückwärts -klein -gesägt, 
unter  jedem  Sägezahn  meist  mit  einer  Diüse;  Trauben  ziemlich  viel  bth., 
sehr  locker;  Bth.stiele  fadenf.,  mohrmal  länger  als  der  K.,  in  der  F. 

l)  Zuerst  bei  Fuchs,  nach  der  heiligen  Veronica,  deren  Namen  am  wahrschein- 
lichsten durch  Latinisirnng  des  griechischen  Beqcvixt]  entstand ;  die  Erklärungen  durch 
vera  unica  (dann  auch  Verönica  zu  betonen)  das  wahrhaft  oinzige  [näml.  Bild]  oder  vera 
una  icon  sind  Volks  -  Etymologie  im  Hinblick  auf  die  Legende  von  dem  auf  da»  Schweiss- 
tuch  der  Heiligen  abgedrückten  Bildniss  Christi;  nachKy  ber  wäre  der  Name  durch  Schreib- 
fehler fürVottönica  s.  S.  605,  Fussn.  2  entstanden,  auch  dann  natürlich  Vorönica  aus- 
zusprechen. 
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meist  abstehend  od.  zurückgerollt;  Bl.kr.  weisslich ,  mit  rothen  od.  bläu- 
lichen Adern. 

Gräben,  Ufer,  Suropfründer,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.    Mai -Sept.  & 
Urban  (BV.  Brand.  XXII.  45)  beobachtete  an  üppigen  Expl.  öfter  in  beiden  Achseln 
eines  B.paares  Trauben,  oder  in  der  einen  eine  Traube,  in  der  anderen  einen  Laubspross. 

Aendort  ab:  B)  pilosa  {V.  parmularia) ,  zerstreut  mit  abstehenden  Drüsenha.  be- 
setzt. -  Selten. 

b.  Trauben  gogenständig ,  in  der  Achsel  beider  B.  eines  B  paares;  Kapsel  ge- 
dunsen, rundlich,  schwach  ausgerandet.  —  Pfl.  etwas  fleischig;  St.  dick,  hohl. 

1221.  V.  aiiagallis l)  aquatica.  2j..  H.  1,5 — 6  dm.  St.  aufrecht  od. 
aus  liegendem  Grunde  aufrecht,  einfach  od.  astig,  fast  4 kantig;  B.  läng- 
lich-lanzettlich bis  lanzettlich,  spitz,  sitzend,  halbst.um- 
fassend,  entfernt -kleingosägt;  Trauben  vielbth.,  etwas  locker,  zerstreut  - 
drüsenha.;  Bth.stiele  läüger  als  das  Tragb.  u.  der  K.,  in  der  F.  abstehend; 
Bl.kr.  bläulich  weiss,  mit  dunkleren  Adern;  Kapsel  rundlich. 

W.  v.,  gern  an  Quellen  u.  Bächen,  selbst  auf  Flossholz,  häufiger  als  v.  Mai- 
September.  * 

An  sehr  nassen  Stellen  ist  die  Pfl.  grössor ,  mehr  aufrecht ,  an  trockneren  kleiner, 
mehr  niederliegend  (B)  terrestris);  eine  sehr  kleine  Abänderung  der  letzteren  Form  mit 
ganzrandigem  B.  ist  V.  tenerrima.    Hierher  die  Unterart 

B.  V.  aquatica.  B.  oft  lötblich  überlaufen  (Scholz);  Bth.  kleiner;  Bl.- 
kr. weisslich- rosa;  F.stiele  derber,  ziemlich  starr,  wagerecht  ab- 
stehend, daher  der  F. stand  sehr  locker;  Kapsel  rundlich -elliptisch. 

Sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  besonders  in  der  Nähe  dor  Hauptflüsse  verbreitet;  wohl 
auch  vielfach  unbeachiet  geblieben.   Mai  -  September.  t  * 

Durch  Behaarung  des  St.  (wenigstens  am  Grunde)  ist  ausgezeichnet  B)  dasypoda 
(Uechtr.  Schles.  Ges.  65.  Ber.  175.  [1878]).  -  Selten. 

Vgl.  Ubor  dieso Unterart  u.  eino  zweito,  V.  anagalloides ,  wolche  sich  durch  weisse 
Bl.kr.  (nur  der  hintere  Abschnitt  blassblau  mit  dunkleren  Adern)  u.  nur  halb  so  grosse,  läng- 
liche, kaum  ausgerandeto  Kapseln  unterscheidet  u.  bei  Breslau  die  Nordgronze  erreichen 
dürfto  R.  v.  Uechtritz  a.  a.  0.  174—176. 

1222.  V.  beccabunga.2)  2J..  H.  1,5  — 6  dm.  St.  fast  stielrund;  B. 
rundlich  od.  länglich-oval,  stumpf,  in  einen  kurzen  Stiel  ver- 
schmälert, kleingesägt  od.  fast  ganzrandig;  Trauben  ziemlich  vielbth., 

locker,  kahl;  Bl.kr.  himmelblau,  selten  weiss;  sonst  w.  v. 

"W".  v.,  weniger  häufig;  liebt  besonders  Quellen  u.  Bäche.  Mai -Sept.  "X- 
Aendert  w.  v.  an  nässeren  Stellon  höher  mit  grösseren ,  längeren  B.  ab  (A)  major), 

an  trockneren  kloiner,  mit  kleineren,  rundlichen  B.  (B)  minor),  —  Wird  hie  u.  da  im 

Frühjahr  als  Salat  gegessen. 

2.  St.  u.  B.  behaart. 

a,  Kapsel  flach  zusammengedrückt,  quer  breiter,  oben  u.  unten  ausgerandet  (an 
die  F.forai  von  Biscuklla  erinnernd) ,  am  Rande  gezähnelt  u.  gewimpert. 

1223.  V.  montana.  2J..  H.  1,5  — 4,5  dm.  Grundachse  dünn,  krie- 
chend, ästig;  St.  am  Grunde  ästig,  aufsteigend,  schlaff,  nebst  den  B.  u. 
Trauben  zerstreut-behaart;  B.  rundlich-eif.  od.  eif.,  gekerbt-ge- 
sägt,  am  Grunde  ganzrandig,  langg  estielt,  zart,  runzlig;  Trauben  meist 
nur  in  der  Achsel  eines  B.  je  eines  Paares,  wen  ig  bth.,  sehr  locker; 
Bth.stiele  fadenf.,  inehrmal  länger  als  das  Tragb.  u.  der  K.,  in  der  F. 
weit  abstehend;  Bl.kr.  bläulich  weiss,  mit  dunkleren  Adern;  Kapsel  gross, 
länger  als  der  K. 

Schattige  Laubwälder,  besonders  unter  Buchen  sehr  zerstreut,  aber  gesellig,  in 
Brandenburg  fast  nur  nach  don  Grenzen  des  G.  hin ,  (in  Posen  nur  früher  Kr.  übornik : 
Buchwald  [Boguniewo] ;  in  der  Nähe  der  Ostseeküsto  u.  auf  dem  Landrücken  nicht  zu  selten, 

1)  S.  Seito  548,  Fussn.  1;  dio  Art  hoisst  schon  bei  Tragus  Anagallis  aquatica. 

2)  Zuerst  boi  Rivinus;  nach  dem  deutschen  Namen  Bachbunge. 
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nimmt  aber  nach  NO.  ab  (überschreitet  im  Osten  (Kr.  Heiligenbeil)  die  Buchen crrenze  nicht 
(Abr.).   Mai-Juli.|  * 

b.  Kapsel  so  lang  als  breit,  Seckig,  am  Grande  verschmälert. 

1224.  V.  chainaedrys  *)  (Männertreue,*)  wend.:  Upacmac).  2J.-  H- 
1,5 — 4,5  dm.  Grundachse  kriechend,  ästig;  St.  einfach  od.  ästig,  aus 
Hegendem  Grande  aufsteigend,  etwas  schlaff,  2reihig-behaart;  B. 
rundlich-  bis  länglich-ei f.,  am  Grunde  etwas  herzf.,  sitzend, 
seltener  kurzgestielt,  eingeschnitten -gekerbt,  zart,  runzlig;  Trauben 
gegenständig,  ziemlich  vielbth.,  locker;  Bth.stielo  länger  als  das  Tragb., 
in  der  F.  aufsteigend;  Bl.kr.  himmelblau,  mit  dunkleren  Adern,  der 
untere  Zipfel  weisslich;  selten  ist  die  Bl.kr.  rosa;  Kapsel  klein,  kürzer 
als  der  K.,  ausgerandet. 

Trockno  Grasplätze  n.  Gebüsche,  d.  d.  G.  gemein.  Apr. -Juni.  -& 
Aendert  ab:  a)pilosa  {V.  p.).  St.  ringsum  behaart,  mit  2  stärkeron  Ha.- 

reihen;  Pfi.  kräftiger.  -  So  seltener.  —  C)  glabrescens  (Froel.POG.  Königsb.XXX.  13). 

Fast  kahl.   Ausserdem  II.  pinnatißda  (A.  u.  G.  Fl.  NO.  d.  Fl.  [1898].  B.  fiederspaltig. 

—  B)  II.  ist  f.  ineisa  (Lange  Botan.  Tidsskr.  3  R.  II.  234  (1878).  C)  II.  inecisa  ^Froel.  a.  a. 

0.  XXVII.  48  (18871.    Vgl.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXIII.  XVU  (1891). 
Von  unseren  Arten  hat  diese  mit  V.  teucrixtm  die  grössten  Bl.kr. 

1225.  V.  ofliciualis  (Ehrenpreis,  wend.:  Rozraz,  poln.:  Przetacznik). 
2J..  St.  1,5  —  3  dm  lang.  Rauh  ha.,  oberwärts  drüsenha.;  St.  kriechend, 
am  Grunde  ästig,  rasenbildend,  oberwärts  aufsteigend;  B.  verkehrt- 
eif.,  elliptisch  od.  länglich- verkehrt-eif.,  kurzge-stielt,  ge- 
kerbt-gesägt,  etwas  derb;  Trauben  meist  in  der  Achsel  nur  eines  B. 
je  eines  Paares,  vielbth.,  ziemlich  dicht;  Bth.stiele  kürzer  als  das 
Tragb.  u.  der  K.,  in  der  F.  aufrecht;  Bl.kr.  hellblau  mit  dunkleren  Adern, 
selten  weiss;  Kapsel  länger  als  der  K.,  stumpf  od.  stumpf-aus- 
gerandet,  drüsenha. 

Trockne  Wälder,  Triften,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juni -Aug.  * 
Obs.  Herba  Veronicae.   Enthält  einen  bitteren  Stoff  u.  etwas  ätherisches  Oel;  steht 
beim  Volke  noch  in  einigem  Ansehen.  -  Eine  Spielart  mit  rispigen  Trauben,  V.  Spa- 
dana3)  bei  Neu-Runpin  (Warnstorf!)  —  Aendert  ab:  B)  glabrescens  (Bolle  BV. 
Brand.  VII.  [1866]  25  Pfl.  fast  kahl.  -  Selten.    Berlin :  Rüdersdorf. 

b.  K.  6th.:  Trauben  dicht,  vielbth. 

Gesammtart  V.  teüorium.4) 

1.  St.  zahlreich ,  in  Kreise  niederliegend ,  nur  oberwärts  aufsteigend« 

1226.  V.  prostrata.  2\.  —  p.  H.  7  —  22  cm.  Kurzha.;  B.  lineal-lan- 
zettlich  bis  lanzettlich,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert, 
sparsam  grobgezähnt  od.  ganzrandig,  am  Rande  zurückgerollt;  Trauben 
etwas  kurz;  Bl.kr.  hellblau,  selten  rosa  od.  weiss  (Koch);  Kapsel  rund- 
lich-verkehrt-eif.,  spitz  ausgerandet,  länger  als  der  K.,  wie  dieser  kahl. 

Sonnige  Hügel,  Wogränder,  Triften,  trockne  Wiesen,  gern  F.  u.  D. ,  sehr  zer- 
streut, in  einigen  Theilon  von  Brandenburg  (z.  B.  um  Berlin)  häufig,  stellenweise  fehlend. 
Erreicht  ihre  Nordwestgrenze  bei  Neuhaidensieben  -  Stendal ! !  -  Arneburg  -  Werben :  Was- 
morslage  (H.  Engel)  -  Friesack  -  Fohrbellin  -  Prenzlau. —  Oestlich  derödorniederung  nur 
bei  Liebenau  u.  Driesen.  Aus  Posen  u.  Pommern  nicht  angegeben.  Westprenssen  an- 
geblich bei  Rosenberg;  in  der  Nähe  der  Grenze  boi  Saalfeld.    (April.)   Mai- Juni. JF5) 

B)  saturei  folia  (Poiteau  et  Tnrpin  Fl.  Paris  18  t.  17.  [1868]  vgl.  M.  u.  K.  D. 
Fi.  1.324.  Haussknecht  BV.  Thür.  N.  F.  VI.  27).  B.  schmäler,  beiderseits  verschmä- 
lert, am  Rando  zurückgerollt,  öfter  ganzrandig.  -  Soltenor. 


i)  S.  Soito  613 ,  Fussn.  3. 

9)  Wegen  dor  leicht  abfallendon  Bl.kr.,  ironisch. 

8)  Nach  dem  Fundorte  Spaa,  dem  bokannton  Badeorte  in  Belgien  benannt. 

*)  S.  Seite  612,  Fussn.  2. 

8)  Für  Schleswig  -  Holstein  sehr  zweifelhaft. 
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2.  St.  einzeln  od.  wenige,  aufrecht  od.  nur  am  Grunde  aufsteigend.  2. 

1227.  V.  teücrium  (V.  latifolia  Koch  Syn.,  Aschers.  Fl.  Brand. 
1.  Aufl.  nicht  L.).  2f.  H.  7 — 45  cm.  St.  etwas  derb,  kurzha.  od.  zottig; 
B.  eif.  bis  lanzettlich,  die  unteren  meist  kurzgestielt,  die  oberen 
sitzend,  öfter  mit  herzf.  Grunde,  kurzha.,  ungleich-,  öfter  fast 
doppelt-eingeschnitten-gesägt,  meist  am  Rande  flach;  Trauben 
2  —  6,  verlängert;  Bth.stiele  kürzer  als  ihr  Tragb.;  Bl.kr.  himmelblau; 
Kapsel  rundlich  -verkehrt-  eif.,  spitz  ausgerandet,  oberwäits  kurzha., 

kaum  länger  als  der  K. 

Sonnige  Hügel ,  trockne  Wiesen ,  Wegrändor ,  Kirchhöfe ,  gern  D. ,  sehr  zerstreut 
d.  d.  O. ;  auch  in  Gärten  als  Zierpflanze  u.  in  Folge  dessen  an  manchen  Standorten ,  z.  B. 
auf  Kirchhöfen ,  wohl  nur  verw.  Erreicht  ihre  Nordwestgrenzo  bei  Neuhaidensleben ! !  - 
Walbock  -  Stendal ! !  -  Arneburg ! !  -  Havolberg  -  Neustrelitz  -  Waren  -  Malchin  -  Demmin  - 
Rügen:  Mönchgut.   Juni- Juli. 

A)  major.  St.  meist  aufrecht,  höher;  B.  breiter,  am  Grunde  herzf.  -  So  an  den 
meisten  Standorten.  —  B)  minor.  St.  aus  niederliegendem  Grunde  aufsteigend,  nie- 
driger; B.  länglich  bis  lanzettlich,  am  Grunde  abgerundet,  fast  fiodersp.,  eingeschnitten  - 
gesägt  od.  fast  ganzrandig.  -  So  seltener. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  ähnlichen  V.  chaxnaed.,  die  sie  an  Grösse  der 
Bl.kr.  erreicht,  durch  den  öth.  K.,  die  dichteren  Trauben  u.  den  derberen,  holzigeren 
St.,  der  ringsum  gleichmässig  behaart  ist. 

1228.  V.  Austriaca  (V.  dentata,  V.  Schmidtii).  2J..  H.  15  —  50  cm. 
St.  dünn;  B.  glänzend  dunkelgrün,  kurzgestielt,  lanzettlich  bis 
linealisch-lanzottlieh,  entfernt  gesägt,  die  obersten  oft  ganz- 
randig; Trauben  1 — 4;  Bth.stiele  öfter  länger  als  ihr  Tragb.;  sonst  w.  v. 

Sonnitre,  Duschige  Hügel.  Posen:  Schrimm  (früher);  Schubin!!  Inowrazlawü 
Bromberg!  Westpreussen :  Kr.  Thorn ! !    Mai -Juni. 

V.  multifida,  mit  doppolt  -  fledorsp.  B.,  einmal  eingeschleppt.   (Südost -Europa.) 

II.  Traube  (seltener  Aehre)  endständig,  daneben  öfter  auch  achselständige ;  K.  4th. ;  St.  II. 
stielrundlich. 

a.  Leptandra.*)   B.  in  Quirlen;  Bl.kr.rühro  länger  als  ihr  Saum  u.  der  K. ;  Kupsel  a. 
länglich,  stumpf,  länger  als  der  K. 

*  V.  Ylrginlca.  2J..  H.  9  — 12  dm.  St.  aufrecht,  einfach,  kahl;  B.quirle  4  —  6- 
zählig;  B.  kurzgestielt,  öftor  weichha  ;  Bth.  sitzend,  in  dichter  Aehre,  neben  der 
endständigen  meist  mehrere  seitenständige;  Bl.kr.  weiss,  fleischroth  od.  purpurn. 

Zierpflanze  aus  Nord- America.   Juli -Aug. 

*  V.  Slbirlca.  %.  B.quirle  6  — 9zählig;  B.  fast  sitzend,  meist  kahl;  Bth. 
sehr  kurz  gestielt;  meist  nur  eine  ondständige  ährenf.  Traube;  Bl.kr.  hellblau ;  sonst 
w.  v.  —  Zierpflanze  aus  Dahurien.   Juni -Juli. 

Pflanze  kräftiger  als  d.  v. ;  ist  schon  ganz  verblüht,  wenn  diese  zu  blühen  anfängt. 

b.  Pstudolysimächium.3)   B.  gegenständig,  selten  in  mehrzähl  igen  Quirlen,  die  b» 
obersten  öfter  spiralig;  Bl.kr.röhre  länger  als  breit,  so  lang  od.  etwas  kürzer  als 

ihr  Saum  u.  dor  K. 

1229.  V.  longrifolia.  2j..  H.  6  — 12  dm.  St.  aufrecht,  nebst  den  B. 
meist  kurzha.  od.  fast  zottig;  B.  aus  herzf.  od.  abgerundetem  Grunde 
länglich-  bis  lineal-lanzettlich,  spitz,  bis  zur  Spitze  scharf- 
ungleich-, am  Grunde  meist  fast  doppelt -gesägt,  Traube  endständig, 
öfter  ausserdem  noch  einige  seitenständige,  alle  ziemlich  dicht;  Bth.- 
stiele meist  kürzer  als  der  K.;  Bl.kr.  himmelblau,  in  Gärten  auch  weiss; 
Kapsel  rundlich,  gedunsen,  ausgerandet. 

Feuchte  Wiesen ,  besonders  in  Gebüschen ,  Waldränder ,  fast  nur  A.  in  den  Thä- 
lern  der  Hauptflüsse,  dort  meist  verbreitet ,  sonst  sehr  selten;  auch  Zierpflanze  in  Gärten 
u.  zuweilen  verw.  (so  wohl  auch  meist  in  Pommern).   Juli -Aug.  * 


S.  Seite  612 ,  Fussn.  2. 
2)  Von  Istito;,  dünn,  u.  dytjo{vg\.  S.  234,  Fussn.  1);  wogen  der  langen,  dünnen 
Staubfäden. 

*)  Von  yjsudo  -,  falsch  u.  Lyimaehium,  s.  Seite  506,  Fussn.  3. 

Digitized  by^Google 


G38  Scrophulariaceao. 

A)  vulgaris.  B.  am  Grande  herzf.  -  So  am  häufigsten.  —  B)  maritima 
(V.m.)  B.  am  Grande  abgerundet,  meist  schmal  -  lanzettlich.  -  Seltener.  —  Hierzu: 
b)  complicata  (V.  c).  B.  zusammengelegt ,  zurückgekrümmt.  —  Omedia  (V.  m.). 
B.  am  Grunde  keilf.  —  II)  glabra  (F.  g.).  B.  ganz  kahl. 

1230.  V.  spieata.  2;.  H.  1,5 — 4,5  dm.  St.  aufrecht  od.  aufsteigend, 
nebst  den  B.  kurzha.  od.  zottig,  oberwärts  oft  drüsenha.;  B.  länglich- 
oval bis  lanzettlich,  am  Grunde  verschmälert  od.  abgerundet,  selten  herzf., 
gesägt-gekerbt,  an  der  Spitze  ganzrandig,  die  unteren  stumpf; 
meist  nur  eine  endständige  Traube;  diese  sehr  dicht,  ährenf.;  Bth.stiele 
viel  kürzer  als  der  meist  kurzha.,  zottige  od.  drüsig- zottige  K.;  Bl.kr.  him- 
melblau, selten  rosa  od.  weiss;  Kapsel  rundlich- verkehrt- eif.,  stumpf. 

Sonnige  Hügel,  Wegränder,  trockne  Wälder,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten,  stellen- 
weise, so  in  der  Nieder  -  Lausitz .  weniger  häufig.  Erreicht  eine  (nicht  absolute)  West- 
grenze bei  Neuhaidensieben ! !  -  Gardelegen  -  Klötze ! !  -  Beetzendorf  -  (Hitzacker  -  Geest- 
hacht -  Bergedorf  -  Neuhaus)  -  Wismar.   Juni  -  Herbst.  * 

A)  vulgaris.  Untere  B.  länglich,  am  Grunde  verschmälert.  •  So  häuf?. 
—  Hierzu:  b)  squamosa  (K.  *.).  K.  kahl,  nur  gewimpert.  —  B)  hybrida  (V.  h.). 
Untere  B.  eif.,  am  Gründe  öfter  herzf .  -  Selten.  —  II)  orchidea  (V.  o.).  Höher,  kräf- 
tiger; Bl.  kr.zipfel  verschmälert,  spitzlich,  meist  zusammengedreht.  -  Selten. 

Uebor  eigentümliche  Bestäubungsverhältnisse  der  Herbstbth.  (Bth.  theils  auffällig, 
Pollen,  theils  unscheinbar,  Honig  bietend,  jetzt  erst  bestäubungsfähig)  vgl.  A.  Schulz 
Irmischia  V.  89. 

Y.  longifolia  x  spieata«  Westpreussen. 

V.  tencrlom  X  spieata  (orchidea).   Westpreussen  Schar lok  (POG.  XXX.  50). 

B.  B»  Laubb.  allmählich  in  Hochb.  Übergehend,  od.  letztere  den  ersteren  gleichgestaltet,  da- 
her der  Bth. stand  von  der  beblätterten  Pfl.  nicht  abgosetzt;  die  Bth.  in  ihren  Achseln 
tragenden  B.  stets  spiralig,  die  unteren  dagegen  gegenständig.  K.  4th.  Bl.kr.iöhre 
sehr  kurz. 

I.      I»  Veronicaatrum.   Tragb.  der  Bth.  (wenigstens  die  oberen)  hochb. artig,  der  Bth.- 

stand  daher  eine  endständige  Traube  darstellend, 
a.         a.  S.  auf  der  einen  Seite  flach ,  auf  der  anderen  gewölbt  od.  beiderseits  gewölbt. 

1.  1.  Pfl.  ausdauernd. 

*f  V.  gentlanoides.  H.  3—6  dm.  St.  aufrecht;  B.  etwas  fleischig,  die  unter- 
sten rosettenartig  gehäuf t ,  länglich-lanzettlich;  St.b.  kleiner;  Bth.stiele  mehr- 
mal länger  als  der  K. ;  Bl.kr.  ziemlich  gross,  bläulichweiss ;  Kapsel  rundlich- 
oval, länger  als  breit,  ausgerandet,  gedunsen. 

Zierpflanze  von  den  Gebirgen  Kleinasiens  u.  vom  Kaukasus;  selten  verw.  Juni- 
August. 

1231.  V.  serpyllifolia.  4.  H.  5—22  cm.  Besonders  oberwärts  zer- 
streut-kurzha.  od.  ziemlich  kahl;  St.  kriechend  od.  niederliegend, 
oberwärts  aufsteigend,  oft  am  Grunde  ästig,  oberwärts  meist  unver- 
zweigt; B.  undeutlich -gekerbt,  die  untersten  u.  die  der  nicht  blühenden 
Triebe  gestielt,  oft  rundlich,  die  übrigen  ei  f.- länglich,  sitzend;  Hochb. 
länglich  -  lanzettlich ,  ganzrandig;  Trauben  meist  vielbth.,  etwas  locker; 
Bth.stiele  aufrecht- abstehend,  etwas  länger  als  der  K.;  Bl.kr.  massig- 
gross,  bläulichweiss,  dunkler  geädert;  Kapsel  quer-oval,  ausgerandet, 
zusammengedrückt,  meist  wie  der  K.  drüsig -gewimpert. 

Feuchte  Grasplätze,  Wegränder,  Wälder,  Aecker,  d.  d.  G.  nicht  selten.  April 
bis  Herbst.  * 

Aendert  ab:  B)  lenella  (F.  t.).  Niedrig  (2—6  cm);  St.  kriechend;  B.  meist  rund- 
lich ;  Traube  wenigbth. ;  Tragb.  der  Bth.  laubartig.  -  So  seltener. 

2.  2.  Pfl.  nach  der  F.reife  absterbend.   Bl.kr.  meist  klein. 
a,  tu  B.  ungetheilt.   Bth.traube  zuletzt  locker. 

1232.  V.  arvensis.  0  u.  O.  H.  2,5  —  30  cm.  Zerstreut -behaart, 
oberwärts  drüsig;  St.  ästig,  seltener  einfach,  aufrecht  od.  aufsteigend, 
unterwärts  2  reihig -behaart;  B.  herz-eif.,  kerbig -gesägt,  3  nervig,  die 
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untersten  gestielt,  die  übrigen  sitzend;  Tragb.  lanzettlich,  ganzrandig, 
so  lang  od.  etwas  länger  als  die  Bth.;  Bth.stiele  etwa  halb  so 
lang  als  der  K.;  Bl.kr.  hellblau;  Kapsel  etwa  so  lang  als  breit,  tief 
spitzwinklig-ausgerandet;  der  Gf.  die  Ausrandung  etwas  über- 
ragend. 

Aecker,  Grasplätze,  Wegränder  d.  d.  G.  gemein.   April  bis  Herbst.  * 

■(-  V.  peregrina.  0.  H.  7  — 30  cm.  Kahl  od.  oberwärts  mit  sitzenden  Drüschen  be- 
streut, etwas  fleischig;  B.  länglich-verkehrt-eif.,  ganzrandig  od.  schwach -gesägt - 
gezähnelt,  undeutlich -8 nervig,  alle  keilf.  nach  dem  Grunde  verschmälert,  die 
untersten  gestielt;  Tragb.  lineal-länglich,  vorn  breiter,  mohrmal  länger  als 
die  Bth.;  Bth.stiele  mehrmal  kürzer  als  derK. ;  Bl.kr.  bläulichweiss ;  Kapsel 
etwas  breiter  als  lang,  soicht-ausgerandet ,  mit  abgerundeter  Ausrandung; 
Gf.  sehr  kurz ,  nicht  aus  der  Ausrandung  hervorragend. 

In  America  einheimisch ;  hie  u.  da  in  Parks  u.  Baumschulen  verschleppt ,  stellen- 
weise sich  lange  erhaltend  (so  Berlin:  Bot.  Garten  seit  1864  bis  jetzt!!).   April -Juni. 

b.  Mittlere  B.  fioderth.   Bth.traube  auch  bei  der  F.  noch  ziemlich  dicht. 

Gesammtart  V.  verna. 

1233.  V.Terna.  {V.  v.  var.  brevistyla  Froel.  PÖG.  Kgsb.  XXVI.  6.) 
0  u.  ©.  H.  2,5  — 15  cm.  Hellgrün,  kurzha.,  oberwärts  drüsig;  St.  einfach 
od.  steif- aufrecht,  ästig;  untere  B.  verkehrt -eif.,  gestielt,  eingeschnitten- 
gezähnt,  mittlere  stielartig  verschmälert,  fiederth.  mit  5 — 7  lineal- 
länglichen, spitzlichen  Abschnitten,  deren  endständiger  grösser 
ist;  Tragb.  der  unteren  Bth.  fiederth.,  der  oberen  linealisch, 
ganzrandig,  etwas  kürzer  als  die  Bth.;  Bth.stiele  nur  wenig 
kürzer  als  der  K.;  Bl.kr.  dunkler  blau  als  bei  V.  arv.,  2  —  3  mm  im 
Durchmesser;  Kapsel  breiter  als  lang,  seicht-ausgerandet,  auch  reif 
grünlich;  Gf.  weniger  als  1/3  der  Scheidewandlänge,  die  Ausrandung  nicht 

od.  wenig  übor ragend;  Staubfäden  kurz;  Staubbeutel  u.  Narbe  weiss. 

Sandfelder  u.  Kiefernschonungen,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  April -Juni,  einzeln 
noch  später.  -X- 

1234.  V.  Dillenii2)  V.  succulenta,  V.  verna  i.longistyla  Ces.  Pass. 
Gib.  Comp.  Fl.  lt.  352  [1874]  Froel.  a.  a.  0.  [1885],  V.  campestris  Schmal- 
hausen DBG.  X.  291  [1892].  Q.  30  cm.  Höher  u.  robuster  als  d.  v.;  dunk- 
ler grün ,  getrocknet  leicht  schwarz  werdend ,  unterwärts  wie  die  folgende 
Art  meist  roth  überlaufen,  stärker  drüsig;  B.  dicker,  ihre  Abschnitte 
stumpfer;  Traube  lockerer;  Bth.stiele  länger;  Bl.kr.  etwas  dunkler,  bis 
5  mm  im  Durchmesser;  Staubfäden  länger;  Staubbeutel  hellblau;  Narbe 
blau-violett;  Kapsel  grösser,  reif  gelbbräunlich;  Gf.  7t  der  Scheide- 
wandlänge, die  Ausrandung  der  Kapsel  weit  überragend. 

W.  v. ,  öfter  mit  ihr  zusammen,  über  den  grössten  Theil  des  G.  verbreitet,  scheint 
im  Nordwesten  zu  fehlen ;  die  äussersten  festgestellten  Fundorte  sind  Burg !  Potsdam ; 
Spandau!!  Neumppin;  Rostock!  (neuordings  nicht  wieder  beobachtet)  Stettin!  Mai- 
Juni.  I* 

TJeber  diese  Art  vgl.  Froelich ,  Schmalhausen  a.  a.  0.,  Ascherson  ÖDZ. 
XLIH.  (1893)  123,  BV.  Brand.  XXXV.»[1893]  146  Warnstorf  BV.  Brand,  a.  a.  0.  126. 

b.  S.  beckenf.,  auf  der  einen  Seite  gowölbt,  auf  der  anderen  vertieft.  Pfl.  nach  der 
F.reife  absterbend.  Trauben  locker.  Bth.stiele  aufsteigend ,  längor  als  das  Tragb. 
u.  der  K. 

1235.  V.  tripbyllos.  O  u.  0.  H.  2,5— 15  cm.  Dunkelgrün,  unter- 
wärts oft  roth  überlaufen,  drüsig -kurzha.;  St.  einfach  od.  vom  Grunde 


»)  S.  Seite  431 ,  Fussn.  3. 
»)  S.  Seite  431 ,  Fussn.  3. 
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an  ästig,  aufrecht  od.  ausgebreitet;  untere  B.  rundlich-eif.,  eingeschnitten- 
gekerbt,  gestielt,  mittlere  u.  obere  sitzend,  handf.  3  —  5-,  selbst 
7sp.,  mit  länglichen  od.  spatelf.  Abschnitten,  deren  mittlerer 
grösser  ist;  obere  Tragb.  öfter  ungetheilt;  Bl.kr.  mässig- gross,  dunkelblau; 
Kapsel  rundlich,  seicht -stumpfwinklig  ausgerandet,  am  Grunde  ge- 
dunsen, oben  zusammengedrückt. 

Aecker,  besonders  auf  sandigem  Lehmboden,  d.  d.  G.  gemein.  März-Jani. 

Vgl.  Seite  364  (Erophüa  verna).   Hat  einen  etwas  aromatischen  Geruch. 

1236.  V.  praecox.  O  u.  0.  H.  2,5—22  cm.  Meist  aufrecht;  B. 
sämmtlich  gestielt,  rundlich-eif.,  gekerbt;  Tragb.  der  Bth.  sitzend, 
kleiner,  die  obersten  ganzrandig;  Bl.kr.  dunkelblau;  Kapsel  oval,  län- 
ger als  breit,  gedunsen;  sonst  w.  v. 

Lehmäcker,  selten  Mauern.  Magdeburg;  Altmark:  wostl.  u.  mittleres  Branden- 
burg, südlichstes  Pommern  (früher  Mecklenburg ,  nach  Krause  zweifelhaft):  sehr  zer- 
streut ;  östlich  der  Oder  fast  fehlend ,  hier  nur  noch  Berlinchen :  Buwen ! !  Pyritz !  — 
Nördlich  beobachtet  bis  Salzwedol  -  Arneburg! !  -  Pritzwalk!  -  Templin  -  Prenzlau! !  - 
Stettin.   April -Juni.  |# 

Ist  zu  Anfang  der  Bth. zeit  den  Arten  der  folgenden  Gruppe  ähnlich,  unterscheidet 
sich  aber  durch  den  meist  aufrechten  St. ;  später  erinnert  die  Pfl.  in  der  Tracht  sehr  an 
V,  arvensis ,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  längeren  Bth.stiele ,  kürzeren  und 
breiteren  Tragb.,  bosonders  aber  durch  die  S. 

II.     II.  Alsinoides.   Tragb.  der  Bth.  sämmtlich  laubartig,  die  obersten  zuweilen  kleiner; 

Pfl.  nach  der  F.roife  absterbend ;  St.  vom  Grunde  an  ästig ,  mit  verlängerten ,  am 

Grunde  wurzelnden  Aesten ;  B.  gestielt ;  S.  beckenf . 
a.         a.  B.  gekerbt -gesägt;  F.stiele  zurückgebogen;  K.zipfel  nicht  herzf.,  an  der  F.  her- 
vorragend -  aderig ;  Kapsel  ausgerandet  -  2  lappig. 

Gesammtart  V.  agrrestis. 

1.  1.  Obere  Bth.stiole   mehrmal  länger  als   die  B  ;  Bl.kr.  mässig  -  gross ;  Kapsel 

doppelt  so  breit  als  lang,  tief  stumpfwinklig  -  ausgorandet. 

1237.  V.  Tournefortii1)  (Gmel.  Fl.  Bad.  I.  39  [1806]  nicht  Schmidt 
Fl.  Boom.  1. 12  [1793,  Form  v.  V.off.]  (V.persica,  V.Buxbaumii).  Qu.  0. 
Aeste  1,5  —  3  dm  lang.  St.  kurzha.  od.  zottig;  B.  zerstreut -behaart,  rund- 
lich- bis  länglich- eil,  am  Grunde  gestutzt  od.  herzf.,  tief -gekerbt - 
gesägt;  K.zipfel  länglich,  spitz,  in  der  F.  sich  nicht  mit  den 
Rändern  deckend;  Bl.kr.  himmelblau;  Kapsel  kurzha.  od.  kahl,  drüsig 
gewimpert,  scharf-gekielt,  hervorragend-netzaderig,  ihre  Fächer 
5— 8s. 

Lohmäcker,  Gärten ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  wohl  mehrfach  übersehen ,  ursprünglich 
seit  etwa  1830  aus  dem  Südosten  eingewandert;  neuerdings  weiter  verbreitet  (vgl.  z.  B. 
Vatke  BV.  Brand.  XIV.  88)  u.  stellenweise  ziemlich  häufig.  Apr. -Mai  u.  noch  einmal 
Juli  bis  Herbst  (in  milden  "Wintern  selbst  im  Dec.  u.  Jan. !!).  *■ 

In  allen  Theilon  meist  viel  grösser  als  die  folgenden  Arten :  doch  finden  sich  auch 
ebenso  kleine  Expl.  als  diese,  indossen  ist  die  Pfl.  auch  dann  leicht  an  den  langen  Bth.- 
stielen ,  grossen  Bth.  u.  dem  von  den  anderen  so  abweichenden  Bau  der  Kapsel  leicht 
kenntlich. 

2.  2.  Bth.stiele  so  lang  od.  wenig  länger  als  die  B. ;  Bl.kr.  ziemlich  klein. 

a.  a.  K.zipfel  in  der  F.  sich  nicht  mit  den  Rändern  deckend ;  Kapsel  am  Rande 

gekielt. 


*)  Nach  Joseph  Pitton  de  Tournofort,  *  1656,  +1708,  Professor  der  Botanik 
am  Kgl.  Garten  in  Paris,  bedeutendster  Vorgänger  Linnes,  mit  Rivinus  (s.S.  500, 
Fussn.  1)  Begründer  des  wissenschaftlichen  Gattungsbegriffs.  (Institutionos  rei  herbariae 
1700.  T.  bereiste  1700  —  2  mit  Andreas  Gundelsheimer  (später  Leibarzt  König  Fried- 
richs I.  von  Preussen,  1713  bis  zu  seinem  Tode  1715  Aufseher  des  Berliner  Botanischen 
Gartens)  Griechenland  u.  Kleinasien  (Voyage  du  Levant  1717).  Mit  dem  Herbar  Gundels- 
heimers ,  welches-den  Anfang  der  öffentlichen  botanischen  Sammlungen  bildete,  sind  viele 
Tournefortsche  Originale  in  das  Botanische  Museum  in  Berlin  gelangt. 
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123S.  V.  opaca.  O  u.  0-  Aoste  1,5  —  3  dm  lang.  Meist  dunkel- 
grün, dicht- kurzha.;  B.  glanzlos,  rundlich-  bis  länglich-eif.;  K.- 
zipfel  fast  elliptisch,  abgerundet-stumpf;  Bl.kr.  dunkelblau; 
Kapsel  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  meist  etwa  unter  einem 
rechten  Winkel  tief  ausgerandet ,  meist  dicht  kurzha.  mit  eingestreuten 
Drüsenha.,  drüsig  gewimpert,  ihre  Fächer  (nach  Fresenius)  1— 5s. 

Aecker,  besonders  aaf  Lehmboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  wohl  Öfter  übersehen. 
Apr. -Mai  u  Juli  bis  Herbst  wieder.  * 

1239.  T.  agrestis.  O  u.  ©.  Aeste  7  —  30  cm  lang.  Meist  hellgrün, 
mehr  od.  weniger  kurzha.;  B.  länglich-eif.,  am  Grunde  gestutzt  od. 
herzf.;  K.zipfel  länglich-eif.,  stumpf;  Bl.kr.  hellblau,  dunkler  ge- 
ädert, der  vordere  Abschnitt  weiss;  Kapsel  nur  etwas  breiter  als 
lang,  meist  spitzwinklig -ausgerandet,  meist  zerstreut -drüsenha.,  ihre 
Fächer  (nach  Fresenius)  2  —  6s. 

Aecker,  besonders  auf  sandigem  Lehmboden,  zerstrout  d.  d.  0.,  meist  häufiger  als 
die  vor.  u.  folg.   Apr. -Juni  u.  Juli  bis  Herbst  wieder.  * 
l.calycida.   K.zipfel  eingeschnitten.   Hie  u.  da. 

fr»  K.zipfel  sich  auch  noch  in  dor  F.  mit  den'Rändern  deckend;  Kapsel  gedun-  fc. 
sen,  am  Rande  abgerundet,  nicht  gekielt. 

1240.  V.  polfta.  0  u.  0.  Aeste  7  — 30  cm  lang.  Mehr  od.  weniger 
kurzha.,  od.  fast  kahl;  B.  rundlich  od.  rundlich-eif.,  am  Grunde  oft 
herzf.,  tief  gekerbt-ge sägt,  oft  glänzend;  K.zipfel  breit-eif.,  spitz- 
lich;  Bl.kr.  dunkelblau,  seltener  weiss;  Kapsel  beträchtlich  breiter  als 
lang,   meist  spitzwinklig -ausgerandet  (Behaarung  wie  bei  V.  opaca); 

Fächer  (nach  Fresenius)  4  —  14s. 

Lehmäcker,  Gärten,  Dorfstrassen,  Schutt  d.  d.  G.  zerstreut,  hie  u.  da,  z.  B.  F., 
ziemlich  gomoin  u.  viel  häufiger  als  V.  agreatis.  Apr.-  Jun.  u.  Juli  bis  Herbst  zum  zweiten 
Male.  ■* 

l.  calycida.  (Abromeit  u.  Scholz  PÖG.  Königsb.  XXXIV.  47.  (1893).  K.zipfel 
eingeschnitten  bis  3th.    Solton.    Westpreussen :  Marienwerder. 

Die  breiton  K.zipfel ,  deren  Adern  wegen  der  sparsamen  Behaarung  in  der  F.  sehr 
deutlich  hervorragen ,  lassen  diese  Art  leicht  erkennen. 

b.  Adern  der  K.zipfel  in  der  F.  nicht  hervorragend ;  F.stiele  aufrecht;  Kapsel  fast  h. 
kugelt.,  am  Rando  eingoschnürt ,  oben  eingedruckt,  kaum  ausgerandet ,  daher  fast 
4  lappig. 

1241.  V,  hederifolia.  0  u.  O.  Aeste  7 — 30  cm  lang.  Dunkelgrün, 
öfter  unterwärts  röthlich  überlaufen,  kurzha.;  B.  rundlich-  od.  läng- 
lich-eif., am  Grunde  schwach  herzf.,  3  —  7-  (meist  5-)lappig- 
gekerbt,  der  Mittellappen  grösser;  K.zipfel  breit-herz-eif. ,  zuge- 
spitzt, in  der  F.  mit  ihren  Seitenrändern  auswärts  gebogen 
(daher  der  K.  4flügelig  erscheinend);  Bl.kr.  klein,  hellblau;  Kapselfächer 
l-2s. 

Aecker,  Wegränder,  Gebüsche,  Laubwälder,  d.  d.  G.  gemein.  März-Mai. 

Aondertab:  B)  lapp&go  (V.  L.).  B. läppen  spitzlich.  -  Weniger  häufig.  —  C)  tri- 
loba  (V.  t.).  B.  31appig  od.  undeutlich  Slappig;  Bth.stiele  kürzor;  Bl.kr.  dunkolblau.  - 
Lehmäcker,  zerstreut. 

I».  Staubbeutelfächer  am  Grunde  meist  mit  einem  Stachel.  b. 

7.  Tribus  Euphrasfeae. 

Bl.kr.  mit  deutlicher  Röhre,  rachenf.;  Oberlippe  mehr  od.  weniger 
hei  in  f.;  Unterlippe  3sp.  od.  -zähnig;  Staubb.  aufsteigend,  (bei  unseren 
Gattungen)  4,  didynamisch;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  Fächer  auf- 
springend. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  41 
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Bth.  in  don  Achseln  von  Hochb.,  (bei  unseren  Gattungen)  ohne  Vorb.,  meist  in 
endständigen  Trauben  od.  Aohrt-n.  —  Die  Arten  dieser  Gruppe  sind  erwiesenermassen 
Halb  -  Schmarotzer.   Alle  werden  beim  Trocknen  leicht  schwarz. 

A.   A.  Kapselfächer  mehrs. 

443.  ODOXTlTIS.») 

K.  4sp.,  selten  mit  der  Andeutung  eines  5ten  (hinteren)  Zipfels; 

Unterlippe  der  Bl.kr.  3sp.,  flach;  Kapsel  zusammengedrückt,  meist  stumpf 

od.  ausgerandet;  S.  zahlreich,  hängend. 

Laubb.  gegenständig,  sitzend,  eif.  -  lanzettlich  bis  lineal ,  entfernt  gesägt  od.  ganz- 
randig;  Bth.  klein,  sehr  kurz  gestielt,  in  einerseits  wendigen,  am  Grunde  öfter  unter- 
brochenen Aehren;  Tragb.  der  Bth.  (wenigstens  der  oberen)  spiralig. 

A.  A.  Euodontitis.   Staubb.  die  rosa  Bl.kr.  wenig  überragend;  Staubbeutel  an  der  Spitze 

durch  Zotten  verbunden. 

Ueber  unsere  Arten  dieser  Abthoilung  u.  die  nächst  verwandten  vgl.  Jos.  Hof  f- 
mann,  ÜBZ.  XLV1I  (1897)  113,  184  ,  233  ,  345. 

Gesammtart  0.  odon[Utis. 

1242.  0.  odontftls. ')  £).  H.  2,5  —  5  dm.    Kurzha.  -  rauh ;  Ha.  des 

St.  abwärts,  der  B.  vorwärts  gerichtet;  St.  aufrecht,  meist  abstehend-  od. 

aufsteigend -ästig;  B.  lanzettlich  bis  lineal-lanzettiich,  spitz,  am 

Grunde  breiter,  entf ernt-gesägt;  Tragb.  länger  als  die  Bth.; 

K.zähne  3eckig,  spitz;  Bl.kr.  zottig,  schmutzig -rosa,  am  Schlünde 

dunkler,  selten  weiss;  Oberlippe  aufrecht,  gestutzt;  Staubb.  etwas  länger 

als  die  Oberlippe;  Kapsel  so  lang  als  der  K.,  nicht  ausgerandet. 
Feuchte  Aecker,  Wiesen,  Ufer,  d.  d.  G.  nicht  selten.  Juni  bis  August.  * 
Aendort  ab:  B)  serölina  (E,  «.).  B.  am  Grunde  verschmälert;  Tragb. 
kürzer  als  die  Bth.  —  Moorwiesen,  nicht  selten,  an  der  Ostseeküste  häufiger.  — 
Herbst-Rasse,  vom  August  bis  October  erscheinend.  —  Aendert  (wieviele  Pfl.)  auf  Salz- 
boden fast  kahl ,  hellgrün  mit  fleischigen  B.  ab. 

1243.  0.  litoralis.  O.  H.  1  — 3  dm.  St.  zarter,  meist  einfach;  B. 
eif-lanzettlich,  stumpflich,  etwas  fleischig;  Traube  kürzer  u. lockerer; 
Bth.  grösser;  K.zähne  stumpf;  Kapsel  ausgerandet,  länger  als 
der  K.;  sonst  w.  v. 

Strandwiosen  an  der  Ostsee,  bisher  aus  d.  G.  nur  Mecklenburg!!  Rügen!  Vor- 
pommern u.  Westpreussen :  Danzig:  Brücksche  Moor  (H.  v.  Klinggräff  N.  G.  Danz. 
N.  F.  VI.  III.  201)  bekannt.   Mai -Juli.  *, 

B.  B.  Orthdntha.   Staubb.  die  goldgelbe  Bl.kr.  weit  überragend;  Staubbeutel  kahl,  frei. 

1244.  0.  lutea.  ©.  H.  1,5  —  5  dm.  Kurzha.-rauh;  St.  aufrecht, 
meist  mit  aufsteigenden  Aesten;  B.  lineal-lanzettiich  bis  linealisch, 
die  unteren  undeutlich  entfernt -gesägt,  die  oberen  ganzrandig; 
Tragb.  linealisch,  kürzer  als  die  Bth.;  Bl.kr.  zottig,  bärtig-ge- 
wimpert. 

Sonnige ,  steinige  (Kalk  -)  od.  sandige  Hügel ;  nur  in  F.  u.  dessen  Nähe  bis  Neu- 
baldensleben ! !  u.  am  Oderthaie  bei  Frankfurt  -  (früher !)  Wriezen !- Freienwalde !! - 
Oderberg !!- Angormünde  -  Garz !  noch  bei  Nieder  -  Zahden  (Winkelmann);  erreicht 
hier  die  Nordwestgrenze.   Juli -Sept.  f* 

Von  dieser  Pfl.  sammelte  A.  im  Sopt.  1852  bei  Oderberg  sehr  ästige,  6  dm  u. d.iriU^cr 
hohe  Expl.,  welche  alle,  die  wir  von  den  meisten  anderen  Standorten  sahen,  bei  Weitem 
an  Grösse  übertreffen  u.  von  Weitem  wie  kleine  Sträucher  aussahen ;  indessen  verdienen 
solche  Riosen formen  so  wonig  den  Namen  einer  Varietät,  als  d.  bei  vielen  Pfl.  aufgezeich- 
neten Zworgformen. 


')  Als  Pflanzenname  bei  Plinius  (XXVII.  84);  von  dSovg,  Zahn,  wegen  Heil- 
kraft bei  Zahnschmerzen;  für  unsere  Gattung  zuerst  bei  Tabernaemontanus,  der, 
wie  die  Neueren  überhaupt,  Odontites  schreibt. 
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444.  EUPHRASIA. J) 

(Augentrost,  poln.:  Swietnik.) 
K.,  Kapsel  u.  S.  wie  bei  Odontitis. 

St.  aufrecht;  B.  unserer  Arten  sitzend,  eif.  bis  länglich  -  eif. ,  beiderseits  3—7, 
oft  5  zähnig;  Zähne  nach  dem  B.grundo  zu  kleiner,  die  der  oberen  B.  länger  u.  mehr  zu- 
gespitzt; Tragb.  dor  Bth.  spiralig  od.  fast  gegenständig;  K.zähne  ziemlich  gleich  weit  ge- 
trennt; Bl.kr.  unserer  Arten  weiss  od.  bläulich ,  die  Oberlippo  mit  6,  die  Unterlippe  mit 
9  violetten  Längsstreifen ,  letztere  mit  einem  citronengelben  Fleck  ;  Staubbeutel  am  Orunde 
bärtig;  Kapsel  (unserer  Arten)  am  Rande  gewimpert,  sonst  kahl  oder  behaart. 

Vgl.  über  diese  Gattung  R.  v.  Wottstein,  ÖBZ.  1893-  1895  u.  Monographie  der 
Gattung  Euphrasia.  Leipzig  1896.  Wir  folgen  der  Darstellung  dieses  hervorragenden 
Forschers,  wenn  auch  mit  anderer  Werthung  der  von  ihm  unterschiedenen  Typen. 

Gesammtart  E.  officinalis. 

1245.  E.  nemorosa.  ©.  Bth.  4 — 8  mm  lang;  Bl.kr.röhre  nicht  od. 
kaum  aus  der  K.röhre  hervorragend ;  Lappen  der  Oberlippe  2  — 3 zähnig; 
Kapsel  sehmal,  nicht  od.  schwach  ausgerandet. 

Lichte  Waldplätze,  Triften,  Heiden. 
Zerfällt  in  folgende  Unterarten  bezw.  Rassen: 

A.  E.  stricta.  H.  1  —  3  dm.  St.  steif,  in  der  unteren  Hälfte  ästig,  drü- 
senlos; B.  grasgrün,  jederseits  3  —  Szähnig,  kahl;  ihre  Zähne 
wie  die  der  Bth.tragb.  begrannt;  K.  kahl  od.  kurzborstig;  Bl.kr. 
hellviolett. 

Durch  das  G.  gemein.  Jnni-Oct.  & 
Hierzu  die  frühblühende  Rasse:  IT)  Suecica-)  [E.  S.  Murbeck  u.  Wettst. 
Monogr.  297  [1896].  St.  einfach  od.  im  oberen  Thoile  vorzweigt,  entfernter  beb. :  B.- 
zähno  weniger  spitz.  Bisher  nur  Pommern:  Usedom:  Zinnowitz  (Haussknecht). 
Mai  -  Juli.  HT 
Ferner:  III)  brevipt'la  iE.  b.  Burnat  u.  Gremli  bei  Townsend  Journ.  of  bot. 
1884  167.  Wettst.  Mon.  167).  B.  u.  K.  mit  kurzgostielten  Drüsen  besetzt.  —  Bisher 
nur  in  Westpreussen :  Marienwerder  (v.  K 1  i  n  g  g  r  ä  f  f) ;  Danzig :  Zoppot  (R  e  h  m  a  n  n). 
Juli  -  Sept.  I*. 

B.  E.  curta.  H.  3 — 40  cm.  St.  kräftig,  ästig;  B.  graugrün,  die  oberen 
trocken  oft  schwärzlich  smaragdgrün,  spitz,  jederseits  4  —  5 zäh- 
nig, beiderseits  od.  wenigstens  am  Rande  u.  auf  den  Nerven 
unterseits  kurzborstig;  B.zäbne  wie  die  der  abstehenden  od. 
zurückgebogenen  Bth.tragb.  nicht  od.  sehr  kurz  begrannt;  K. 
w eissborstig;  Bl.kr.  weisslich. 

Vermuthlich  durch  das  ganze  G.  Beobachtet:  Sachsen:  Liebenwerda;  Bran- 
«lenbnrg:  Berlin;  Mecklenburg:  Güstrow;  Posen:  Meseritz;  Westpreussen,  z.  B. 
Zoppot.  (Ostpreussen).   Juli-Oct.  * 

Aendert  ab:  II)  glabrescens.  B.  schwächer  beha. ;  Uebergangsform  zu  C). 
So  bei  Berlin,  auf  Rügon  u.  Usedom.  Ferner  dio  frühblühende  Rasse:  III)  coerulea 
{E.c,  E.  offieinalis  var.  crenata  Casp.  PÖG.  Königsb.  VII.  41  [1866],  E.  Uecht- 
ritxiana*)  Junger  u.  Engler  ÖBZ.  XVII.  ^1867)  vgl.  Engler  a.  a.  0.  XIV.  ^1864)  13>. 
St.  einfach  od.  über  dor  Mitte  wenigästig;  B.  entfernt,  stumpflich,  jederseits  3—5- 
zilhnig,  grasgrün,  oberseits  und  am  Rande  kurztorstig;  Bl.kr.  raeist  hellröthlich- 
violett.  So  bisher  nur  in  der  Lausitz:  Altdöbern  (Holla);  Pommern:  Darss;  Stolp 
(M.  Fiek);  "West-  (u.  Ost-) Preussen.   Mai-Juli.  |* 

C.  E.  nltfdula  (Reuter  Soc.  Hall.  IV.  122  [1856]  E.  nemorosa  Gremiin, 
Neue  Beitr.  1. 18  [1880]  Wettst.  Monogr.  118).  H.  7  —  40  cm.  St.  dick, 
unterwärts  od.  nur  in  der  Mitte  ästig;  B.  (getrocknet)  grasgrün, 
glanzlos,  unterseits  faltig,  jederseits  4— 7  zähnig,  nebst  den  abstehen- 

*)  Zuerst  bei  MatthaeusSylvaticns;  evtr^ctofa ,  Freude,  Frohsinn:  wohl 
wegen  der  hübschen  Bth.  Der  deutscho  Name  derselben  bezieht  sich  auf  dio  angebliche 
Heilkraft  in  Augenkrankheiten. 

*)  Suecicus,  schwedisch. 

8)  S.  Soito  47,  Fussn.  3. 

41* 
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den  od.  etwas  abwärts  gebogenen  Bth.tragb.  u.  K.  völlig  kahl, 

mit  unbegrannten  Zähnen;  Bl.kr.  kleiner  als  bei  den  vorigen 

(5  mm),  weiss,  seltener  bläulich. 

Diese  im  Ganzen  dem  westl.  Europa  angohürige  Form  ist  bisher  nur  im  westlich- 
sten G.  Altmark:  Klötze  (Warnstorf ! )  u.  in  dor  Näho  der  Südgronze  in  der  taasitz 
bei  Hoyerswerda  (Fiok)  boobachtot.    Aug.  -Oet.  *| 

D.  E.  gr&eüis.  H.  3  —  30  cm.  St.  dünn,  einfach  od.  in  der  Mitte  auf- 
recht-wenigästig, rothbraun;  B.  entfernt,  grün  od.  geröthet,  (getrocknet 
glänzend,  sch  wärzlich ,  nicht  faltig) ,  jed  erseits  3  —  5  zähnig ,  wie  die 
Bth.tragb.  aufrecht,  nebst  dem  K.  kahl;  Bl.kr.  4  —  6  mm  lang, 
weisslichblau  od.  hellviolett. 

Wohl  durch  das  ganze  G.,  Charakterpflanze  der  lloiden.   Juni -Sept.  * 

E.stricta  X  curta  (E.  Reuieri)1).  Pommern:  Iiisol  Wollin  (Bau  ko).  E.  st  riet  a  x 
nitidula  (E.  Haussknechtii)*)  Thüringen,  Böhmen.  E.  brevlplla  X  curta  (E.  Mur- 
beckii)*)  Schwoden,  Frankroich.  E.  curta  X  gracüis  (E.  Areschougii)*)  Schweden; 
auf  die  letzten  drei  bei  uns  zu  achten. 

1246.  E.  Rostkoviana.6)  Q.  Bth.  8  —  14  mm  lang;  Bl.kr.röhre  sich 

am  Schluss  der  Bth.zeit  verlängernd  u.  dann  deutlich  den  K.  überragend ; 

Lappen  der  Oberlippe  2zähuig;  Kapsel  breit,  ausgerandet. 
Meist  auf  Wiesen. 

Zerfällt  in  die  Unterarten  bezw.  Rassen : 

A.  E.  pratensis  {E.  Rostkoviana  Hayne  Arzneigew.  IX.  7  (1823),  Wettst. 
Monogr.  183).  H.  bis  5  dm.  St.  kräftig,  unterwärts  ästig;  B.  kurz 
zugespitzt,  jederseits  3  —  6 zähnig,  untorseits  faltig  gestreift  u.  nebst 
den  Bth.tragb.  u.  K.  weisslich-kurzborstig  u.  mit  längeren 
Drüsenha.  besotzt;  B.zähne  spitz,  aber  nicht  begrannt;  BLkr. 
meist  weiss,  die  Oberlippe  hell  violett. 

Durch  das  G.  meist  gemein.   Jun. -Oct. 

Hierzu  dio  frühblühonde  Rasse:  II)  montana  (E.  m.).  H.  5— 26  cm.  St.  ein  - 
fach  od.  wenigästig;  B.  stumpf,  stumpf  gozähnt.  Bisher  nur  Berlin :  Rudowor  Wiesen 
( B  au  ke),  aber  wohl  verbreiteter.    April -Juni.  L2sJ 

B.  E.  plcta.  H.  bis  25  cm.    St.  einfach  od.  unter  der  Mitte  wenig  ästig; 

B.  weich,  stumpf,  jederseits  mit  3  —  5  stumpfen  od.  spitzen,  aber 

unbegrannten  Zähnen,  wie  die  Bth.tragb.  u.  K.  drüsenlos;  Bl.kr. 

10  bis  12  mm  lang,  weiss. 

So  auf  Hochgebirgen  (zunächst  in  Schlesien).  —  Im  Gebiet  nur  die  Rasse : 
II)  Kerneri6)  (E.  K.).  H.  1—4  dm.  St.  unterwärts  öfter  wiederholt  ästig; 
B.  spitz,  beiderseits  mit  3  — 6  st  ach  elspi  tzig  zugospitzten  Zähnen:  Bl.kr.  bis 
13  mm  lang  Bisher  nur  Pommern :  Wolgast  (Haussknecht),  ob  eingeschleppt?  |T] 


1)  Nach  Guillaume  Reutor,  *  1805,  +  1872  als  Director  des  Botanischen  Garten? 
in  Genf,  langjährigem  Mitarbeiter  Edmund  Boi ssiers,  hochverdient  um  die  Flora  der 
Schweiz  (Cata).  pl.  vasc.  env.  de  Gonevo>,  dor  Südwest  -  Alpen  u.  Spaniens;  veröffentlichte 
im  IV.  Bull.  Soc.  Halleriennell7  (1856)  eine  werth volle  Uobersicht  der  Schweizer  Euphrasien. 

■)  Nach  Karl  Haussknecht,  *  1838,  Hofrath  u.  Professor  in  Weimar,  einem  der 
hosten  Kenner  der  Flora  Europa's  u.  des  Orients ,  die  seinen  zahlreichen  Reisen  wichtigo 
Beiträge  verdanken;  in  unserem  G.  hat  er  bei  Magdeburg,  in  Vorpommern  u.  Rügen 
werthvolle  Beobachtungen  gemacht.  Zahlreiche  Bastardformen  sind  seinem  geübten  Blicke 
zuerst  aufgefallen.   Verf.  der  Monographie  der  Gatt.  Epilobium.   Jena  1884. 

8)  Nach  Svante  Murbock,  *  1859.  Docent  der  Botanik  in  Lund,  hochverdient 
um  die  Flora  Schwedens,  Bosniens  u.  der  Herzegowina  u.  des  westl.  Nord-Africa. 

*)  Nach  Friedr.  Wilh.  Christ.  Areschoug,  *  9.  Octoberl830 ,  em.  Professor  der 
Botanik  in  Lund,  verdienstvollem  Morphologen  u.  Floristen  (Skanes  Flora  1866,  2.  Aufl. 
188U,  Monographen  der  Cuscuia- ,  Itubus-  u.  Rumex-  Arten  Schwedens. 

B)  Nach  Friedrich  Wilhelm  Gottliob  Rostkovius,  *  1770,  +  1848,  Medicinalrath  in 
Stettin,  mit  E.L.  W.  Schmidt  (s.  S.  507,  Fussn.  3),  Verfasser  dor  Flora  Sodinensis  1824. 

6)  Nach  Anton  Ritter  Kerner  von  Marilaun,  *  1831,  +  1898,  hervorragendem 
Floristen ,  Pflanzengoographen  u.  Biolögen ,  hochverdient  um  die  Flora  Oesterreich -Lngaras 
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E.  «tritt«  X  pratensis  •  E.  hybrida)  Galizien ,  Tirol,  Schweiz.  E.  cnrt»  X  pra- 
tensis (E.  Levieri)1)  Schweden.  E.  nitidula  X  pratensis  (£\  glanduligera)  England. 
E.  pratensis  x  Kernerl  (E.  Rcchingcri)*)  Ober  -  u.  Nieder- Oesterreich,  Ungarn,  Gaü- 
zien,  Ober-Italien.  0.  Sneelea  X  montana  (0.  Lundensis)  Schweden.  Sämuitlich  im 
G.  noch  nicht  beobachtet. 

445.  ALECTORÖLOPHl'S3)  (Rhinanthus).*) 

Klapper,  plattd.:  Klöterpott  od.  Klöterjochen5),  wend.:  Scerkawa,  poln,: 

Szele^znik.) 

K.  4 zähnig,  netzadrig;  Oberlippe  zusammengedrückt;  Staubbeutel  be- 
haart, ohne  Stacheln;  S.  flach,  kreisrund,  seitlich  angeheftet. 

St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig,  bei  uns  kahl  od.oberwärts  etwas  kurzborstig;  B.  gegen- 
ständig, mit  herzf.  Grunde  sitzend,  meist  länglich  -  lanzettlich ,  gesägt,  am  Rande  etwas 
abwärts  gerollt,  rauh,  Unterseite  weisslich  -  gescheckt ;  Bth.  ziemlich  gross,  fast  sitzend, 
in  den  Achseln  eif.,  zugespitzter,  eingeschnitten  -  gesägter  Hochb.  in  endständigen,  an- 
fangs dichten  Aehren.  —  Beide  Arten  wachsen  sehr  gesellig  u.  sind  daher  lästige  Wiesen- 
unkräuter.   In  Vorpommern  gelten  sie  als  ein  Anzeichen  von  Raseneisenstein  (Stentz). 

Fast  jode  Art  dieser  Gattung  hat  eine  spät  (Aug.  -  Sept.)  blühende  Parallelrasse, 
welche  sich  an  der  betreffenden  Sommerform  durch  stärkere  Verzweigung  u.  das  Auftreten 
von  zwei  od.  mehr  Laubblattpaaren  zwischen  der  obersten  Vorzweigung  u.  dem  Bth. stände 
unterscheidet.    Vgl.  die  monographische  Studie  Jacob  v.  Stern  eck 's  ÖBZ.  XLV.  (1895). 

Gesammtart  A.  crista  g-a  1  lji.9) 

1247.  A.  major.  0.  H.  3  —  4,5  dm.  St.  schwarzbraun  gestrichelt; 
Tragb.  bleich,  lang  zugespitzt,  ihre  Zähne  unbegrannt,  vom  Grunde  nach 
der  Spitze  abnehmend;  K.  kahl  od.  am  Grunde  kurzha.;  Bl.kr.  hellgelb; 
Röhre  der  Bl.kr.  gekrümmt,  meist  so  lang  als  der  K.;  Lippen 
gerado  vorgestreckt;  Zähne  der  Oberlippe  länglich-eif.,  hell- 
violett; Flügel  der  S.  meist  breiter  als  das  Mittelfeld. 

Fruchtbare,  mässig  feuchte  Wiesen,  d.  d.  0,  gemein.    Mai -Juli. 

Hierher  die  im  Herbst  blühende  Rasse:  B)  serötinus  (Schönheit  Fl.  Thür.  333 
I1850]).  Ausser  durch  die  oben  angegebenen  Merkmale  noch  durch  linealoB.,  kleinere 
Bth.  u.  F.  verschieden.  -  Seltener  als  die  Art.  * 

1248.  A.  minor.  0.  II.  1,5  —  3  dm.  St.  meist  grün;  Tragb.  grün, 
oft  bräunlich  überlaufen,  kurz  zugespitzt;  K.  kahl;  Bl.kr.  dunkler  gelb  als 
bei  der  v.,  nur  etwa  halb  so  gross;  Röhre  der  Bl.kr.  gerade,  kürzer 
als  der  K.;  Zähne  der  Oberlippe  kurz-eif.,  violett  od.  weisslich; 
sonst  w.  v. 

Etwas  feuchte  Wieson ,  woniger  häufig  als  d.  v.,  im  nordöstlichen  G.  stellenweise 
fehlend.  Mai -Juli.  * 


namentlich  auch  durch  Herausgabe  der  Flora  Austriaco- Hungarica  exsiccata  (28  Centurien 
1881  —  96).  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  seien  hier  nur  genannt  :  Fflanzenleben  der 
Donauländer,  Innsbruck  1863.  Die  Vegetationsverhältnisse  des  mittl.  u.  östl.  Ungarns  u. 
angrenzenden  Siebenbürgens  (ÖBZ.  1867-  78).  Pflanzenleben,  Leipzig  1887,  1891,  2.  Aufl. 

*)  Nach  Emile  Levier,  *  14.  Juni  1839,  Arzt  in  Florenz,  um  die  Flora  Italiens 
u.  Spaniens  u.  die  Kenntniss  der  Lebermoose  hochverdient,  geistreichem  Reisebeschreiber 
(A  travers  le  Caucase,  Neuchatel  1894)  u.  Polemiker  (Lo  cas  du  docteur  Otto  Kuntze  Flor. 
1898). 

*)  Nach  Karl  Rech  in  gor,  •  9.  April  1867,  Assistenten  am  Botanischen  Garten  in 
Wien ,  um  dio  Flora  Oesterreich  -  Ungarns  verdient. 

8)  Pflanzennaroe  bei  Plinius  (XXVII.  5);  von  dXfxrioy  i—äX€xrPvu)v) ,  Hahn,  u. 
/.6(pog,  Kamm;  gleichbedeutend  der  bei  del'Obel  zuerst  vorkommende  Name  Crista  galli ; 
unserer  Gattung  ist  dieser  Name  zuerst  von  Anguil  lara  wegen  der  hahnenkammähnhehen 
Hochb.  beigelegt. 

*)  Von  (Yf ,  Nase  u.  av9og,  Blume;  von  L.  wegen  des  dem  Mittel meergebiot  ange- 
hörigen  R.  elephas  (jolzt  meist  als  Typus  der  Gattung  Rhynchocorys  betrachtet)  gebildet, 
dessen  Ianggeschnäbelte  Bl.kr.oberlippo  mit  dem  Rüssel  dos  Elephanten  verglichen  wird. 

5)  Wegen  der  in  den  reifen  Kapseln  klappernden  S. 


640  Scrophnlariaceae. 

Die  herbstbth.  Kasse:  B)  stenophyllus  (Rh.  st.  Schur  Kimm.  Trauss.  511  [1866], 
.1.  st.  Sterneck  ÖBZ.  XLV.  301  [1866])  könnte  wohl  noch  im  G.  gefundou  werden. 

A.  major  x  minor  (A.  fallax).   Im  G.  zu  suchen. 

446.  PEDICULARIS.i* 

(Läusekraut,  poln.:  Giiidosz.) 
K.  bauchig,  vorn,  öfter  auch  hinten  mehr  od.  weniger  gespalten, 
ungleich  2  — 5 zähnig,  der  hintere  Zahn  kleiner,  öfter  fehlend;  Unterlippe 
der  Bl.kr.  oberseits  mit  2  hervorspringenden  Leisten;  Staubboutel  ohne 
Stacheln;  S.  wenig  zahlreich,  gross,  3 kantig -eif.,  runzlig,  seitlich  ange- 
heftet. 

B.  (unsorer  Arton)  fiedorsp.,  spiralig;  Bth.  mittelgross  od.  gross,  kurzgostielt. ,  in 
endständigon  lockeren  Traubon. 

A.   A.  Schlund  der  mittelgr.  Bl.kr.  nicht  geschlossen;  Kapsel  zusammengedrückt,  schief -eif. 

I.  I.  K.abschnitto  eingeschnitten  -  gezähnt ;  Bl.kr.  roth. 

1249.  P.  silvatiea  (wend.:  Krowine,  Krowecowc  humje  [Kuheuter]). 
0O — 4-  Kahl  od.  oberwärts  etwas  kurzha.;  St.  mehrere,  einfach, 
der  mittlere  aufrecht,  fast  vom  Grunde  an  in  lockerer  Traube 
Bth.  tragend,  die  seitlichen  niederliegend  od.  aufsteigend,  an  der 
Spitze  eine  kurze,  dichtere  Traube  tragend;  B.abschnitte  länglich, 
eingeschnitten,  stumpf -gezähnt,  die  Zähne  mit  weisser,  schwieliger  Spitze; 
K.  ungleich-5zähnig,  aussen  meist  kahl,  am  Rande  zottig;  Bl.kr. 
rosa;  Oberlippe  an  der  Spitze  mit  2  spitzen  Zähnen,  dazwischen 
ganzrandig. 

Feuchte ,  moorige  Wiesen ,  moorige  Waldplätze ,  feuchte  sandige  Ausstiche ,  sehr 
zerstreut  d.  d.  G..  nach  Osten  abnehmend;  östlich  der  Woichsel  sehr  selten  (Ostpr.  nur  in 
den  Kr.  Orteisburg ,  Wohlau ,  Fischhausen) ,  an  der  Ostseeküste  nicht  selten ,  für  Heidege- 
biete charakteristisch.   Mai -Juni  (selten  Herbst).  * 

Die  Angabe  mohrerer  Floristen,  dass  die  Pfl.  mitunter  peronnire,  kann  A.  nach 
einer  Beobachtung,  die  er  in  der  Sächsischen  Schweiz  machte,  bestätigen.  Dort  sam- 
melte derselbe  ein  sehr  grosses,  offenbar  mehrjähriges  Expl.,  welches  natürlich  keinen 
aufrechten  Mittelst.hatte. 

1250.  P.  palustris  (Wolf  [in  Westpr.]).  0  0.  H.  1,5  — 3  dm.  Ober- 
wärts zerstreut -behaart;  St.  einzeln,  aufrecht,  ästig;  B.abschnitte 
lineal- länglich,  eingeschnitten -stumpf -gezähnt,  die  unteren  fast  fiedersp., 
die  Zähne  mit  weisser,  schwieliger  Spitze;  K.  2sp.,  die  Lappen  blatt- 
artig, kraus,  aussen  zerstreut -behaart,  am  Bande  kahl;  Bl.kr.  hell- 
purpurn, selten  weiss;  Oberlippe  in  der  Mitte  ihrer  Länge  beider- 
seits mit  einem  Zahne,  in  einen  kurzen,  gezähnelten  Schnabel 
verschmälert. 

Nasse  Wiesen,  d.  d.  G.  meist  häufig.   Mai -Juli.  * 

II.  II.  K.abschnitte  ganzrandig;  Bl.kr.  gelb. 

P.  eomosa.  mit  oinfachora ,  bis  3  dm  hohem  St.;  fünf  K.zähnen ,  welche  breiter 
als  lang  sind;  hellgelben  B.  mit  kurz  geschnäbelter ,  gestutzter,  an  den  Ecken  in  zwei 
3 eckige  Zähne  vorgezogenen  Oberlippe,  ist  bei  Rathenow:  im  Luche  bei  Gräningen  von 
Plöttner  u.  Hülsen !  seit  1896  mit  anderen  südosteuropäischen  Arten  eingeschleppt 
beobachtet  worden  u.  zwar  in  der  Form  B)  Kauf fmanni*)  (P.  Ä.  Pinzger  Progr.  Said. 
Realsch.  Brandb.  a.  H.  1868  17  Taf.  I,  P.  oampestris  Rehmans!  ZBG.  XVIII.  496,  Wolo- 
szczak  Fl.  Polon.  exs.  No.  663  (1898)  nicht  Gns.  u.  Schenk).  P.  camp.  f.  Miodoboreims. 
"Woloszczak  exs.  nach  Fl.  Polon.  a.  a.O.  [1898] ;  P.  eomosa  var.  IWimanniana  A.  u.  G.  BV. 
Brand.  XL.  für  1898  III.  (1899).   St.  bes.  oberwärts  kurzha.;  B.  im  Umriss  länglich  -  lan- 


r)  herba  pedicularis,  bei  Columella  Kaino  einer  Pfl.,  die  wahrscheinlich  gegen 
Läuse  (pediculus)  angewendet  wurde. 

>;  Nach  Nikolai  Kau  ff  mann ,  *  1834,  +  1870,  Professor  der  Botanik  in  Moskau, 
Verfasser  der  Moskowskaja  Flora  1866,  um  die  Flora  Russlands  verdient. 
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zettach ,  mit  gezähnten ,  sturapflichon  Fiedorn;  Bth.  trau  be  verlängert ,  mit  hoch  hinauf  lau- 
bigen Deckb.;  K.rippen  kurzha. ;  K.zähne  kurz ,  dreieckig,  stumpflich  bis  spitz;  Schnabel  - 
zfthne  kürzer ;  Unterlippe  der  Bth.  nicht  gewimpert.  Schwärzt  sich  wenig  beim  Trocknen ! 
(Ost-Galizien ,  Russland)  F.  Blonski,  welcher  die  in  der  Fl.  Polon.  ausgegebenen  Expl. 
in  der  Ukraine  sammelte,  hat  uns  auf  das  dort  angeführte  Syonym  hingewiesen. 

B.  Schlund  der  grossen  Bl.kr.  glockenf .  erweitert ,  durch  die  zusammenneigenden  Lippen  B. 
geschlossen ,  Kapsel  kugelig ;  Traube  locker. 

1251.  P.  seeptrum  Carolinum.1)  2j..  H.  0,3  —  1  m.  St.  aufrecht,  un- 
verzweigt;  ß.  fiederspaitig,  mit  länglich  -  eif. ,  stumpfen,  doppelt  gekerbten 
Fiedem;  K.  5  zähnig,  kahl  mit  länglichen  stumpfen  Zähnen;  Bl.kr. schwefel- 
gelb, Rand  der  Unterlippe  blutroth;  Oberlippe  sichelf.,  stumpf. 

Auf  torfigen  Wiesen  meist  selten,  fehlt  in  Brandenburg  u.  im  grössten  Theile 
Posens,  dort  nur:  Kr.  Mogilno:  Pakosch;  üttok;  Kr.  Bromberg:  mehrfach;  Westnreussen : 
Kr.  Flatow :  Grünlinde  zw.  Zempelburg  u.  Vandsburg ;  Kr.  Tuchel :  Abrau !  Kr.  Schwetz ! ! 
Kr.  Pr.  Stargard:  Fersethal  östl.  von  Ki schau;  Kr.  Thorn'.!  Kr.  Strassburg;  Kr.  Rosen- 
berg: mehrf.;  Kr.  Stuhm:  Christburg:  Bedela  -  Bruch !  Pommern:  Lebamoor!  Neuvor- 
poinmeru  u.  Mecklenburg:  im  Recknitz-  u.  Trebelthal;  Poenewiesen  von  Anklam  bis 
Malchin;  Tollense  bis  Neubrandenburg;  Krivitz:  Runow.   Juni -Aug.  |* 

B.  Kapselfächer  1  — 2  s.  B. 

447.  MELAMPYRUM. ») 

(Wachtel-  od.  Kuhweizen,  poln.:  Pszeniec.) 

K.  4 zähnig;  K.zähne  zugespitzt;  Unterlippe  der  Bl.kr.  mit  2  Höckern; 
Staubbeutel  kurzha.;  Kapsel  zusammengedrückt,  eif.,  zugespitzt. 

St.  auf  rocht ,  meist  ästig ;  B.  gegenständig ,  die  Lanbb.  ganzrandig ,  fast  sitzend  od. 
kurz -gestielt;  Bth.  mässig  gross ,  kurzgestielt,  in  endständigen,  am  Grunde  unterbroche- 
nen Aehrentrauben.   Pflanze  sehr  rasch  welkend. 

A.  Deckb.  der  Bth.  zusammengefaltet,  mit  aufwärts  gerichteten  Rändern.  A. 

1252.  M.  cristatum.  £).  H.  1,5— 3  dm.  Kurzha.,  meist  absteh  end- 
ästig; Laubb.  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  rauh;  Trauben 
4seitig,  dicht;  Hochb.  rundli ch-herzf.,  zugespitzt,  ungleich- 
kam m f. -gezähnt,  gewimpert,  gefärbt  (grünlich -weiss,  meist  hell- 
purpurn überlaufen),  abwärts  gekrümmt,  sich  dachziegelartig  deckend, 
die  unteren  mit  langer,  laubb.artiger,  gauzrandiger  Spitze;  K.röhre  kahl, 
beiderseits  mit  einer  Ha.reihe;  K.zähne  kaum  so  lang  als  die  halbe 
Bl,kr.röhre;  Bl.kr.  gelblich -weiss,  purpurn  überlaufen,  die  Unterlippe 
gelb. 

Trockene  Laubwälder,  Gebüsche,  Wiesen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  meist  A. ,  in 
Westpreussen  bei  Thorn  auf  der  Montauer  Spitze  u.  bei  Danzig  früher  gefunden ,  neuer- 
dings nicht  beobachtet  (auch  in  Ostpreussen  selten)  (Abromeit).  Juni-Septbr. 

B.  Deckb.  flach.  B. 
I.  Aehrenf.  Trauben  allerseitswendig.  I. 

1253.  M.arvense  (Speierweizen  [Lausitz]).  G).  H.  1,5 —  3dm.  Kurzha., 
meist  aufrecht -ästig;  Laubb.  lineal-lanzettlich  bis  linealisch, 
rauh;  Trauben  etwas  locker;  Hochb.  eif.-lanzettlich,  fiedersp., 
mit  borstenf.  Seitenabschnitten,  die  unteren  mit  laubb.artiger  Spitze, 
die  oberen  gefärbt  (hellpurpurn,  selten  weiss),  unterseits  2reihig 
schwarzpunktirt;  K.röhre  kurzha.;  K.zähne  borstenf.  zugespitzt,  so 

*)  Diese  stattliche,  allenfalls  einem  Scepter  zu  vergleichende  Pflanze,  wurde  von 
dem  jüngeren  Olof  Rudbeck  bei  Dedication  seiner  Lapponia  illustrata  (1701)  zu  Ehren 
Karls  XII.,  Königs  von  Schwoden,  benannt. 

2)  fieXdfMVQov  (schwarzer  "Weizen,  von  fi£la$f  schwarz,  u.  nuqds,  Weizen), 
bei  Theophrastos  Name  einer  unter  dem  Weizen  wachsenden  Pflanze 
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lang  als  die  Bl.kr.rÖhre;  Bl.kr.  purpurn,  mit  einem  weisslichen  Ringe, 

am  Gaumen  gelb. 

Lehmäcker,  Wogränder,  Hügel,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  nicht  selten, 
im  Westen  u.  an  der  Ostsee  meist  selten,  (noch  bei  Köslin  u.  Rügenwalde  Paul  br.)  jen- 
seits unserer  Westgrenze  nur  verschleppt,  anderwärts  ganz  fehlend;  auch  östlich  vom 
Weichselgelände  sehr  selten  u.  dort  neuerdings  nicht  beobachtet  (Abromeit).  Juni- 
September.  * 

H.     II.  Aehrenf.  Trauben  einerseitswendig,  besonders  am  Grunde  sehr  locker. 

a.  a.  Hochb.  am  Grunde  herzf.,  die  oberen  gefärbt  (blauviolett ,  selten  purpurn  od.  weiss), 

ohne  Bth.  in  ihren  Achseln;  K.  wollig  -  zottig. 

1254.  M.  nemorosum  (Tag  u.  Nacht,  wend.:  Noc  a  zen).  O.  H.  1,5 
bis  6  dm.  Kurzha.,  oberwärts  zottig,  meist  abstehend -ästig;  B.  alle 
deutlich  gestielt,  dieLaubb.  eif.  bis  ei  f. -lanzettlich,  meist  zugespitzt; 
Hochb.  eif.-lanzettlich,  eingeschnitten-gezähnt,  mit  borstenf. 
Zähnen;  Bth.  horizontal  abstehend;  K.zähne  lanzettlich,  etwa  so 
lang  als  die  halbe  Bl.kr.rÖhre;  Bl.kr.  goldgelb,  vorn  orange;  Röhre 
roth  braun 

Laubwälder,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  aber  gesellig;  hie  u.  da,  besonders  im 
Osten  stellenweise  fast  gemein.   (Mai.)  Juni -Sept.  * 

Eine  der  schönsten  Pflanzen  unserer  Flora.  Die  Zähne  der  Hochb.  zuweilen  wenig 
zahlreich  u.  sehr  klein  (Klinggräf  f  Fl.  von  Preussen  320). 

b.  b.  Hochb.  am  Grunde  abgerundet  od.  verschmälert,  alle  grün:  K.  kahl. 

1255.  M.  pratense.  O.  H.  1,5  —  3  dm.  Kahl  od.  oberwärts  sparsam 
kurzha.;  B.  kurzgestielt;  Laubb.  lanzettlich  bis  lineal -lanzettlich, 
etwas  rauh;  Hochb.  lanzettlich,  am  Grunde  beiderseits  meist 
mit  einem  od.  mehreren  pfriemenf.  Zähnen;  Bth.  horizontal 
abstehend;  K.zähne  linealisch,  aufsteigend,  kürzer  als  die 
halbe  Bl.kr.rÖhre;  Bl.kr.  gelblich  -  weiss ,  vom  dunkler,  selten  hoch- 
gelb, noch  seltener  Oberlippe  purpurn  gestreift,  Unterlippe  purpurn  (K. 
braunroth)  (j)urpurdsce?i8  Aschers.  BV.  Brand.  XL.  60  [1898])  kleiner 
als  bei  den  vorigen  Arten;  Röhre  gerade;  Schlund  der  Bl.kr.  meist  ge- 
schlossen; Oberlippe  stark  zusammengedrückt. 

"Wälder,  besonders  Kiefernwälder,  an  moosigen,  etwas  frischen  Stellen,  d.  d.G. 
nicht  selten.   Juni -Aug.,  einzeln  noch  später.  * 
Im  Herbst  finden  sich  nicht  selten  dürftige  Expl.  mit  ganzrandigen  Hochb. 

1256.  M.  silvaticum.  O.  H.  7  —  22  cm.  B.  meist  glatt;  Hochb. 
ganzrandig  od.  am  Grunde  mit  ziemlich  kurzen  Zähnen;  Bth. 
aufrecht;  K.zähne  eif.-lanzettlich,  abstehend,  so  lang  od.  län- 
ger als  die  gekrümmte  Bl.kr.rÖhre;  Bl.kr.  dunkelgelb,  halb  so  gross 
als  bei  M.  pratense;  Schlund  der  Blkr.  offen;  Oberlippe  wenig  zusammen- 
gedrückt; sonst  w.  v. 

W.  v.  nur  in  Westpreussen  westl.  vom  Weichselgelände:  Kr.  Danzig:  mehrf.  bei 
l'elonken!  Oliva;  Heubude;  in  den  Radaunewäldern  bis  Kr.  Karthaus!!  verbreitet;  Kr. 
Neustadt!  Kr.  Berent:  Schoeneck:  Schweinebude;  Kr.  Pr.  Stargard:  Hermannswalde. 
Juli -Aug.  * 

M.  eritttatom  X  arvense.  Elsass ;  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

Aus  der  Familie  der  KUnoniaceae  werden  Catalpa  catalpa  (C.  bignonioides, 
syringaefolia.  Trompetenbaum),  Baum  mit  grossen,  herzf.  B.  und  glockenf..  weiss- 
bonten  Bth.  n.  linealen  F.,  u.  Ttcöma  radicans,  kletternd,  mit  unpaar  gefiederten  B. 
u.  scharlachrothen ,  röhrenf.  Bth.,  beide  spät  blühend,  aus  dem  atlantischen  Nord- 
America,  öfter  angopflanzt. 

Aus  der  Familie  der  Peduliaceae  wurdo  Martynia  lutea,  übelriechend  mit 
grossen  gelben  Bth  u.  mit  langem,  hakenf.  Schnabel  vei sehener  F.  einige  Male  in  Gärten 
verwildert  gefunden.   (.Süd  -  America.)   Vgl.  Gran  tzow,  BV.  Brand.  VII.  20. 
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98.  Familie.    UTRICULARIACEAE  (Lentibulariaccae).1) 

Thiere  fangende,  (bei  uns)  ausdauernde  Wasser-  od.  Sumpfpflanzen; 
Bl.kr.  2 lippig,  unterständig,  abfallend;  2  seitliche  zusammenneigende 
Staubb.;  2  F.b.,  eins  nach  vorn,  eins  nach  hinten;  Gf.  ungetheilt;  hinterer 
Narbenlappen  verkümmert,  der  vordere  schief,  nach  der  Bth.  sich  nach 
hinten  über  den  Gf.  zurückschlagend;  Kapsel  (unserer  Gattungen)  viels.; 
S.träger  kugelf.;  S.  sitzend,  ohne  Nährgewebe. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  fast  2 lippig- 5 sp.;  Oberlippe  3sp.;  Unterlippe  kürzer,  2th.;  Schlund 
der  violetten  Bl.kr.  offen,  bärtig;  Oberlippe  2sp.,  kürzer  als  die  iisp. 
Unterlippe;  Staubbeutel  genähert,  quer  aufspringend;  Kapsel  2kiappig; 
Wurzeln  vorhanden.  —  AViesen  pflanze.  Pinguicula. 

B.  K.  tief  2 lippig,  mit  ungetheilten  Lippen;  Röhre  der  gelben  Bl.kr. 
sehr  kurz;  Gaumen  vorspringend;  Unterlippe  länger  als  die  Oberlippe, 
ungetheilt;  Staubbeutel  meist  aneinander  hängend,  mit  einer  Längs- 
spalte aufspringend;  F.  unregelmässig  zerreissend;  Wurzeln  fehlend. 
—  Wasserpflanze.  Utricularia. 

448.  PlNGlllTLA.2) 

(Fettkraut,  poln.:  Tlustosz.) 

B.  in  grundständiger  Rosette,  sitzend,  etwas  fleischig ,  mit  eingerollten  Rändern r 
hellgrün  ,  fettglänzend ,  klebrig  -  drüsenha.  1  —  3  (bis  6)  Bth.stiele  aus  der  Mitte  der  Rosette, 
viel  länger  als  die  B.,  besonders  oberwärts  drüsenha.,  eine  Dolde  mit  sehr  verkürzter 
Achse  bildend ;  Bth.  vor  dem  Aufblühen  hängend ;  Nur  1  Keimb.  Unsere  Art  mit  einer 
zwiebelartigen  Hauptknospe  ausdauernd.    Vgl.  Buchenau,  Bot.  Z.  XXUI.  0865)  61. 

1257.  P.  vulgaris.  2J..  H.  5—15  cm.  B.  länglich-eif.  od.  elliptisch, 
stumpf;  Bth.  mittelgross;  Bl  kr.  blauviolett ;  Sporn  der  Bl.kr.  cylin- 
drisch-pfriemenf.,  stumpf,  etwa  halb  so  lang  als  der  Rest  der 
Bl.kr. 

Moorige,  kurzgrasige  Wiesen,  zerstreut  d.  d.O.,  meist  gesellig,  in  Westpreussen 
nur  im  Küstengebiet  westl.  von  Danzig,  (Üstpr.  nur  bei  Memel).   Mai -Juni.  * 

Die  B.  fangen  u.  verdauen  mittelst  der  sich  bei  Berührung  einrollenden  Ründer 
Insecten.  Vgl.  Cb.  Darwin.  Insectivorous  plants  1875,  Tischutkin  DBG.  VII.  346 
(1889).  Ueber  die  Wirkung  des  darin  enthaltenen  Ferments  auf  Milch ,  welche  im  nörd- 
lichen Schweden ,  wenn  die  Kühe  die  Pflanze  gefressen  haben ,  fadenziehend  zäh  wird 
(Tätmjölk  oder  Filmjölk)  vgl.  Wittmack  BV.  Brand.  XX.  (1878)  Sitzb.  27  ,  30). 

449.  UTRICULARIA.3) 

(AVasserhelm ,  poln.:  Plywacz.) 

Wasserpflanzen  mit  zweizeiligen ,  untergetauchten  vielth.  B. :  Zipfel  von  zweierlei 
Gestalt ;  die  meisten  sind  sehr  schmal ;  einzelne  aber  bilden  sich  zu  rundlichen  Schläu- 
chen aus ,  deren  Höhle  nicht  organisch  abgeschlossen ,  sondern  mit  einer  queren ,  von 
steifen  Borsten  umgebenen  Mundspalto  geöffnet  ist.  In  austrocknenden  Sümpfen,  in  denen 
die  Pfl.  nicht  mohr  frei  schwimmen  kann ,  scheinen  die  Schläuche  zu  verkümmern.  An 
der  Spitze  des  St.  finden  sich  meist  mehrere  Aeste ,  die  fast  so  stark  als  derselbe  sind. 
Durch  die  Enden  derselben ,  welche  Winterknospen  mit  sehr  zusammengedrängten  B. 
bilden  ,  dauert  die  Pfl.  aus.  Am  Grunde  eines  dieser  Zweige  entwickelt  sich  in  der  Achsel 
eines  nicht  ausgebildeten  B.  der  zur  Bth.zoit  auftauchende  langgestielte,  lockertraubige 
Bth. stand ,  dessen  Stiel  unter  den  kleinen ,  ungetheilten  Tragb.  meist  noch  ein  od.  einige/ 


*)  Von  Lenlibularia ,  zuerst  bei  C.  Gesner  Name  von  Utricularia  wegen  der  linsen- 
ähnlichen Schläuche ;  wohl  nur  Schreib-  oder  Druckfehler  für  Lenticularia. 

*)  Zuerst  bei  C.  Gesner,  Demunitiv  von  pinguis,  fett,  wegen  der  fettglänzenden  B. 

»)  Von  L.  statt  des  bis  dahin  gebräuchlichen  Namens  Lentibularia  gebildet.  Von 
utriculus,  kleüier  SchJauch. 
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gleichgestaltete  B.chen  mit  leeren  Achseln  trägt.  Vgl.  über  die  Morphologie  der  Vege- 
tationsorgane Irmisch,  Flora  XLI.  (1858)  33;  Buchenau,  Bot.  Zeit.  XXIII.  (1865)  77. 
Pringsheim,  Monatsb.  Berl.  Akad.  1869,  92.  Sehr  ungewöhnlich  ist  der  Bau  und  die 
Entwicklung  des  Keimlings.  Dersolbe  stellt  einen  rundlichen  Körper  dar ,  auf  einer  Seite 
abgeflacht  mit  eingesenktem  Vogetationspunkt ,  der  von  etwa  12  rudimentären  Organanlagen 
«Primordien)  umgeben  ist.  (Vgl.  Warin ing  Nat.  For.  Kiöb.  1874  33.,  Die  äusseren  der- 
selben entwickeln  sich  bei  der  Keimung  zu  blattähnlichen  Körpern  primäre  Blätter" 
Warnung),  aus  dem  driitletzten  geht  der  erste  Schlauch,  aus  dem  vorletzten  die  primäre 
Hauptachse  hervor  (vgl.  Kamieriski,  Bot.  Zeit.  XXXV.  (1879)  761  Taf.  XIV.  u.  im  Nat. 
Pflanzenf.  IV.  3b,  110,  Fig.  46. 

Nach  den  Untersuchungen  von  F.  Cohn  (Beitr.  zur  Biol.  III.  71  (1875)  und 
Ch.  Darwin  (Insectivorous  Planta  1875)  besteht  die  Function  der  Schläuche  darin,  kleine 
"Wasserthiere ,  besonders  Orustaceen  zu  fangen  u.  zu  verdauen.  Die  Oberlippe  der  Mund- 
spalte bildet  eine  dünnhäutige,  elastische  Klappe,  die  von  den  Thieren  leicht  einwärts 
geschoben  werden  kann  u.  ihnen  den  Eintritt  gestattet,  dann  aber  zurückspringt  u.  an 
die  verdickte  Unterlippe  angedrückt,  ihnen  das  Entkommen  unmöglich  macht. 

A.   A.  B.zipfel  borstig  -  wimperig ;  Sporn  mehrmal  länger  als  dick;  Gaumen  gewölbt,  den 
Schlund  schliessond. 

I.  I.  B.  2 — 3 fach  gefiedert- vielth.,  mit  haarf.  allseitig  abstehenden  Zipfeln,  meist  alle 
schlauchtragend,  mit  entfornt  -  wimperigen  Abschnitten;  Bth.  gross,  zu  3  —  10,  ihre 
Stiele  zur  F.zeit  zurückgebogen. 

Gesammtart  U,  vulgaris. 

1258.  U.  vulgaris.  4-  H.  1,5  —  3  drn.  Schläuche  meist  ziemlich 
gross  (bis  2  nun);  am  Grunde  der  B.  meist  keine  Schläuche;  K.Uppen 
eif. ,  stumpf,  die  untere  ausgerandet;  Oberlippe  der  Bl.kr.  rundlich- 
eif.,  an  der  Spitze  undeutlich  3 lappig,  ungefähr  so  lang  als  der  2iap- 
pige  Gaumen;  Lappen  desselben  spitzlich;  Unterlippe  mit  zurück- 
geschlagenen Rändern,  gestutzt;  Sporn  von  derselben  abstehend; 
Bl.kr.  dottergelb,  der  Gaumen  orange  gestreift;  Traubenstiel,  Tragb.,  Bth.- 
stiele  u.  Sporn  meist  bräun lichroth. 

Gräben ,  Sümpfe ,  Torflöcher  (meist  in  'Wiesentorfmooren'» ,  zerstreut  d.  d.  G. ;  öfter 
jahrelang  nicht  blühend  u.  dann  wieder  erscheinend.  Juni  -  Sept.  * 

1259.  U.  neglecta  (V.  spectabilis).  Blätter  lebhafter  grün,  weicher; 
Schläuche  kleiner  als  bei  d.  v.  (1  mm);  am  Grunde  der  B.  öfter  2  kleine 
Schläuche;  Traubenstiel  kürzer,  meist  nur  3— 5 bth.;  Bl.kr.  citronengelb, 
•der  Gaumen  orange  gestreift;  Oberlippe  derselben  eif.  od.  länglich - 
eif.,  an  der  Spitze  eingedrückt,  ausgerandet,  mindestens  doppelt  so 
lang  als  der  kleinero,  abgerundete,  2 lappig,  an  der  Unterseite  der 
Bl.kr.  mit  einer  engeren,  durch  den  angedrückten  Sporn  geschlossenen 
Eingangsöffnung  versehene  Gaumen;  Unterlippe  fast  od.  völlig 
flach,  abgerundet;  sonst  w.  v. 

"W.  v.,  aber  selten,  öfter  übersehen.  OWendland  a.  d.  Elbe  mohrf.);  Brandenburg: 
Kalau :  bei  der  Station  Luckaitz ! !  zwischen  Klein  -  u.  Gross  -  Mehsow ! !  (In  der  Nähe  der 
Grenze  bei  Hoyerswerda!!)  früher  bei  Berlin:  Plötzensee!  Mecklenburg:  früher  bei  Gra- 
bow !  Mirow ;  (in  der  Nähe  der  Grenze  Lübeck :  "Wesloe !  Grönau ;  Blankensee) ;  Pommern: 
an  der  Ostseeküste  sicher  weiter  verbreitet,  bisher:  Swinemünde  mehrfach  (Ruthe!); 
Polzin  (Kleedehn !) ;  Kolberg:  mehrf. !!  bes.  gr.  Moor  bei  Deep! !  Köslin:  amJamund- 
schen  See  (Perrin!);  Stolp:  Warbolow  (v.  Homeyer!);  Westpreussen :  Kr.  Dt. 
Krone :  Schloppe  nach  Drahnow  zu  massenhaft ! !  Kr.  Schlochau :  Kr.  Tuchel !  Kr.  Schwetz! 
Kr.  Stargard !  Kr.  Putzig  mehrf. ! !   Juni  -  Sept.  * 

Schwächer  u.  zarter,  St.  meist  dünner;  Bth.stiele  meist  länger,  K.  kleiner,  Bl.kr. 
(1,5  cm  hoch  u.  breit)  eben  so  gross  od.  etwas  grösser,  als  es  in  der  Regel  bei  Ü.  vulgaris 
der  Fall  ist:  doch  sind  diese  Verhältnisse  nicht  beständig.  —  Ueber  diese  Art  vgl. 
u.  a.  Ascherson,  BV.  Brand.  III.  7.  Vgl.  dagegen  Madauss  Meckl.  Arch.  XXVI.  64. 

II*  II.  B.  8th.,  mit  wiederholt  2th.  Abschnitten  u.  lineal-pfriemenf.,  wimperig- gozähnelten, 
in  einer  Ebene  ausgebreiteten  Zipfeln;  Bth.  zu  2  —  6;  ihre  Stiele  zur  F.zeit  aufrecht 
od.  abstehend. 
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0 esain mtart  U.  I  n  t  e  r  m  e  d  I  a. 

1260.  U.  intermedia.  4.  H.  15  —  22  cm.  B.  von  zweierlei  Ge- 
stalt, meist  an  besonderen  Zweigen,  die  einen  verkümmert, 
wenige,  grosse  Schläuche  tragend,  die  anderen  im  Umriss  nierenf., 
ohne  Schläuche,  mit  verhältnissmässig  breiten  mit  beiderseits  (3) 
4  — 12  Wimperborsten  versehenen  Zipfeln;  Winterknospen  ei  f.  - 
länglich;  der  B.zipfel  am  Rande  mit  langen  gebüschelten  Borsten; 
Traubenstiel  bleich,  unter  den  Tragb.  der  Bth.  mit  1  (2)  leeren  Hochb.; 
Bth.  mittelgross;  Bl.kr.  hellgelb;  Gaumen  u.  Oberlippe  purpurn  gestreift: 
Oberlippe  der  Bl.kr.  ungetheilt,  doppelt  so  lang  als  der  Gaumen; 
Unterlippe  flach,  abgerundet;  Sporn  pfriemenf.,  spitz,  der  Unter- 
lippe anliegend,  fast  so  lang  als  diese. 

Torfsümpfe ,  Torfl5cher  in  Moostorftnooren ,  sehr  zerstreut ,  nach  Nordwesten  selten 
werdend  (Magdeburg  u.  Altmark  nicht  beobachtet)  aber  noch  bei  Brandenburg!  -  Neu- 
ruppin  -  Schwerin.   Juni- Sept. 

Auch  im  nichtblühenden  Zustande  leicht  durch  die  breiteren,  gezähnelton  B.zipfel 
von  den  nicht  selten  vorkommenden  schlauchlosen  Formen  von  U.  minor  zu  unterschei- 
den. Aendert  ab:„A)  Grafidna.1)  B.zipfel  stumpf  mit  jederseits  8  — 12  Wimpern.  — 
B)  Kochiana*)  (Celak.  ÖBZ.  XXXVII.  166  [1887]).  B.zipfel  nach  der  Spitze  verschmä- 
lert, mit  jederseits  nur  3—4  Wimpern.  -  Selten,  ob  bei  uns? 

1261.  U.  ochroleuca  (Hartm.  Bot.  Not.  1857.  30,  U.  brevicornh 
Celak.  Oe.  BZ.  XXXVI.  [1886]  253).  2^.  H.  10-15.  In  allen  Theilen 
feiner  u.  kleiner  als  vor.;  B.  der  Laubsprosse  mit  spärlichen  Schläuchen; 
B.zipfel  schmäler,  meist  spitz  zulaufend,  beiderseits  mit  2  —  3  meist  auf 
deutlichen  Zähnen  stehenden  Wimperborsten ;  Winterknospen  meist  kuge- 
lig; ihre  B.  mit  kürzeren,  einzeln  stehenden  Wimperborsten;  Traubenstiele 
braunroth  mit  2— 3  leeren  Hochb.;  Bl.kr.  hellgelb,  am  Gaumen  bräunlich 

festreift;  Oberlippe  seicht  ausgerandet;  Sporn  kegelf.,   nach  der 
pitze  verschmälert,  halb  so  lang  als  Unterlippe  oder  noch 

kürzer;  sonst  w.  v. 

Stehende  Gewässer,  Altwasser  etc.  Brandenburg:  Spremberg!  Sommerfeld:  Dol- 
ziger  Sumpf!  Kulmer  See!  Driesen:  Nieblingsoe  (Lasch!  wohl  hierher  gehörig):  Pom- 
mern: Swinemünde:  Oberhalb  Westswine  (Ruthe!!).  Mecklenburg:  Rostock;  Gehls- 
dorf (Classen  nach  Krause  br.).  Juli -Aug.  |*| 

Vgl.  über  diese  Art  Colakovsky  a.a.O.  u.  ebenda XXXVII.  (1887)  117.  Ascher- 
son,  BV.  Brand.  XX VII.  (für  1885)  183  (erschienen  1886). 

B.  B.  3th.,  mit  wiederholt  2th.  Abschnitten  u.  ganzrandigen  ungew  im  perton  Zipfeln;  B. 
Sporn  ein  kurzer  Höcker,  nicht  längor  als  seine  Breite;  Gaumen  flach,  den  Schlund 
offen  lassend;  Bth.  zu  2  —  6,  ihre  Stiele  zur  F. zeit  herabgebogen. 

Gesammtart  U.  minor. 

1262.  U.  minor.  2J.-  H.  5  —  22  cm.  Schläuche  klein,  öfter  z.  Th.  an 
besonderen  Sprossen;  Bth.  kleiu;  K.lippen  rundlich,  zugespitzt;  Bl.kr. 
blassgelb,  der  Gaumen  oft  braunroth  gestreift;  Oberlippe  ausgerandet, 
meist  so  lang  als  der  Gaumen;  Unterlippe  mit  zuletzt  breit 
zurückgeschlagenen  Rändern. 

W.  v.,  verbreiteter;  im  westl.  G.  solton  ,  in  F.  fohlend.  Juni -Aug.  * 
U.  macr&ptera  (Brücknor  bei  Schreibor  Meckl.  Arch.  VII.  234  (1853)  aus  dem  Weissen 
Moore  bei  Grabow  (Meckl.)  vom  Autor  mitv  U.  minor  u.  U.  intermedia  vorglichen,  wird  von 
Fiek  64.  Ber.  Schles.  G.  (f.  1886)  216  u.  Celakovsk  f  (ÖBZ.  XXXVII.  166  196  nach  der 
Beschreibung  für  muthmasslich  identisch  mit  U.  ochroleuca  erklärt,  u.  Garcke  stellte  so- 
gar in  der  16.  Auflage  seiner  Flora  von  Deutschland  diesen  Namen  für  die  von  Hartman 


*)  Nach  P.  Rainer  Graf,  *  1811,  f  8.  Juni  1872,  Professor  in  Klagenfurt,  um 
die  Flora  Kärntens  verdient. 
»)  S.  Seite  166,  Fussn.  1. 
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in  Bot.  Not.  1869  30  beschriebene  U.  ochroUuca  voran.  A.  war  1861  (BV.  Brand.  III.  IV. 
12)  nach  Untersuchung  des  Brückner'schen  Materials  (in  dorn  Herbar  dieses  Botanikers 
fand  sich  allerdings  nichts  mit  dem  Xameu  U.  macroptera  bezeichnet)  durch  eine  Reihe 
von "Wahrscheinlichkeitsgründen  zu  der  Vermuthung  gelangt,  das  U. macroptera  von  U. minor 
nicht  verschieden  sei ;  gegen  diese  Ansicht  spricht  sicher  nicht  der  Befund  des  Rostocker 
Universitäts -  Herbars ,  in  dem  wie  Prahl  constatirte,  sich  U.  minor,  von  dem  als  Finder 
der  fraglichen  Art  im  Weissen  Moore  genannten  Schmidt  von  dort  als  U.  media  bezw. 
intermedia  bezeichnet,  vorliegt.  Dies  ist  also  ohne  Zweifel  die  von  Schreiber  a.  ä.  O. 
nach  U.  macroptera  erwähnte  unbonannte  U.  A.  hielt  diesolbe  1861  u.  wir  halten  sie  auch 
jetzt  für  identisch  mit  U.  macr.%  weil  beide  Pflanzen  an  demselben  Fundorten  von  den- 
selben Sammlern  aufgenommen  sein  sollen,  u.  von  dem,  was  sonst  von  ihnen  gesagt  wird, 
manches  übereinstimmt  u.  nichts  sich  widerspricht.  Diese  Schmidt'sche  U.  minor  (und 
ebenso  die  von  A.  aus  dem  Brücknor'schen  Herbar  zurückbehaltene  Probe  entspricht  auch 
insofern  der  Brückner'schen  Beschreibung,  als  (wie  bei  U.  negleda  nicht  wegen  Länge  der 
Oberlippe,  sondern  wegen  Kürze  des  Gaumens!),  die  Oberlippe  den  Gaumen  der  Bl.kr. 
beträchtlich  überragt,  was  wir  aber  auch  an  einzelnen  Expl.  aus  der  Berliner  Flora  ge- 
sehen haben.  Die  Constanz  dieses  Merkmals  wäre  an  der  lebenden  Pflanze  zu  prüfen. 
Die  Verschiedenheit  beider  Pflanzen  u.  damit  die  Richtigkeit  der  Fiek  -  Celakovsky'schen 
Deutung  würde  erst  dann  wahrscheinlich  werden ,  wenn  U.ochroleuca  bei  Grabow  auftauchte 
oder  in  einem  gleichzeitigen  Herbar  von  dort  nachgewiesen  würde.  Ernst  H.  L.  Krause 
glaubte  in  derselben  Brückner'schen  Beschreibung,  mit  derer  von  ihm  gesehene  Expl.  in 
Hamburg  u.  Lübeck  identificirte .  eine  Form  der  U.  negketa  zu  erkennen  (Prahl  Krit.  Fl.  II. 
173  [1890]).  Jetzt  erklärt  er  diese  Pfl.  alleidings  br.  für  U.  minor;  da  er  indess  aus- 
drücklich angiebt,  dass  sie  eine  flache  Unterlippe  (u.  Oberlippe  länger  als  der  Gaumen) 
habe ,  dürfte  es  sich  oher  um  eine  der  muthmasslichen  U.  macroptera  ähnliche  Form  der  fol- 
genden Art  handeln. 

U.  Bremii,  von  U.  minor  durch  stärkeren  "Wuchs,  abgerundete,  kurzstachelspitzige 
K.lippen  u.  die  stets  flache  Unterlippe  der  grösseren  Bl.kr.  verschieden ,  vielleicht  noch 
im  G.  zu  finden,  in  der  Nähe  desselben  bei  Görlitz,  sowie  muthmasslich  bei  Lübeck: 
Wesloe  (Häcker  n.  Krause  bei  Prahl  a.  a.  0.  als  U.  neglecta  var.  macroptera).  Man 
hüto  sich,  U.  minor  dafür  zu  halten;  beim  Autblühen  ist  auch  bei  dieser  die  Unterlippe 
flach,  deren  Ränder  sich  orst  später  zurückschlagen. 

99.  Familie.  OROBANCHACEAE. 

Schmarotzelgewächse  ohne  Grün,  nur  mit  Schuppenb.;  Bl.kr.  mit 
deutlicher  Röhre,  21ippig;  Unterlippe  3sp.,  meist  am  Schlünde  mit 
Höckern;  Staubb.  4,  didyuamisch ;  Staubbeutel  oft  am  Grunde  mit  2  Stachel- 
spitzen; F.b.  vorn  u.  hinten  stehend;  Kapsel  durch  Mitteltheilung  der  F.b. 
mehr  od.  weniger  vollständig  2 klappig,  jede  Klappe  2  öfter  genäherte  u. 
verschmelzende  S.träger  tragend;  S.  meist  zahlreich,  kleingrubig. 

St.  dick ,  fleischig,  mit  schuppenf.  B.  besetzt,  welche  unmittelbar  von  Niederb,  zu 
Hochb.  Übergehen.  Bth.  ziemlich  gross ,  gewöhnlich  (bei  unseren  Gattungen  stets)  in  end- 
ständigen  Aehron.  Bl.kr.  lange  noch  vertrocknet  auf  der  F.  stehen  bleibend.  —  Die  ganze 
Pfl.  zeigt  öfter  ziemlich  lebhafte  Farben ,  die  aber  beim  Trocknen  meist  dunkel  u.  un- 
scheinbar werden. 

(Jebersicht  der  Gattungen/ 

A.  B.  spiralig;  Bl.kr.  sich  über  dem  Grunde  quer  abtrennend,  so  dass 
ihr  unterster  Theil  um  die  Kapsei  stehen  bleibt;  F. knoten  am  Grunde 
mit  einer  mehr  od.  weniger  mit  ihm  verbundenen  Drüse;  Narben- 
lappen rechts  u.  links  stehend;  S.träger  schmal;  S.  sehr  klein. 

Orobanche. 

B.  B.  gegenständig:  Bth.  ohne  Vorb.;  K.  glockenf.,  4sp.;  Bl.kr.  ganz  sich 
ablösend;  Oberlippe  ungetheilt;  Unterlippe  kürzer,  3 lappig;  unter 
dem  F.knoten  eine  freie  halbmondf.  Drüse;  Narbenlappen  vom  und 
hinten  stehend;  Kapsel  in  ihrer  oberen  Hälfte  2 klappig,  elastisch  auf- 
springend; S.träger  breit,  auf  der  Mitte  der  Klappen  sehr  genähert, 
fast  zusammenfliessend ;  S.  zahlreich,  ziemlich  klein.  Lathraea. 
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UtricQlaria.    Orobanchc.  G53 

450.  GRÖBA  NC'HE-1) 

(Sonimorwurz ,  poln. :  Zaraza.  Ziolony  wilk.) 

Keimling  sehr  kloin,  ohne  Koimb.,  (meist  mit  einer  fadcnf.  Verlängerung)  in  oino 
Wurzel  der  Nährpflanze  sich  einsenkend ,  erst  dann  B.  u.  Wurzeln  treibend ,  welche  letz- 
teren sich  ebenfalls  in  Wurzeln  der  Nährpflanze  befestigen.  Alle  scheinen  nach  dor  F.- 
reife  abzusterben ,  da  die  unterirdische  Achse  sich  nicht  verzweigt  (wogogon  öfter  mehrere 
junge  Pfl.  verwachson).  Die  auf  perennirendon  Pfl.  schmarotzenden  Arten  brauchen  in- 
dessen mehrere  Jahre ,  um  blühreii  zu  werden. 

St.  meist  einfach ,  nebst  den  B.  unterwärts  meist  sparsam ,  oberwärts  dicht  drüsig  - 
kurzha. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  sehr  schwierig  zu  unterscheiden ,  da  man  bei  dem 
einförmigen  Bau  od.  dem  Mangel  der  Organe,  welche  sonst  die  besten  Charaktere  liefern, 
auf  die  Gestalt,  Farbe  u.  Bekleidung  der  Bth  theile  fast  ausschliesslich  angewiesen  ist, 
welche  noch  dazu  gerade  bei  dieser  Gattung  sehr  veränderlich  sind.  Die  Meinungen 
dor  Schriftstellor  über  die  Begrenzung  der  Arton  gehen  daher  sehr  auseinander.  An 
trockenon  Expl.  sind  diese  Schwierigkeiten  noch  sehr  viel  grösser,  da  die  Gestalt  und 
namentlich  die  Farbe  der  Bth. theile  dann  unkenntlich  wird.  Man  sollte  daher,  wie  bei 
Verbaacum  u.  Scrophularia ,  stots  geöffnete  Bl.kr.  bosonders  trocknen,  u.  zwar  theils  oben, 
thoils  unten  aufgeschlitzto ,  um  die  Gestalt  der  Unter-  u.  Oberlippe  zu  zeigen.  Vgl. 

G.  Beck  v.  Mannagetta  Monographie  der  Gatt.  Orob.  Bibl.  Bot.  No.  19  (1890)  u.  Fl. 
von  N.-Oest.  1074  (1893). 

A.  Ospröleon.2)   Bth.  ohne  Vorb. ;  K.  (durch  Fehlschlagen  des  hinteren  Abschnittes  u.  A 
Verwachsung  der  seitlichen)  2b.,  die  Hälften  raeist  2sp.,  unten  oft  verbunden,  oben 
stets  getrennt;  Kapselklappen  am  Grunde  u.  an  der  Spitze  verbunden  bleibend;  S.- 
tfägor  auf  jeder  Klappe  etwas  von  einandor  entfernt. 

I.  Bl.kr.  unter  der  Einfügung  der  Staubb.  verengert,  über  derselben  oft  bauchig  er-  I 
weitert,  oder  Staubb.  ganz  am  Grunde  der  Bl.kr.  eingefügt. 

a.  Rücken  der  Bl.kr.  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  der  Oberlippe  (welche  selten  etwas  a 
aufgebogen  ist)  bogonf.  gekrümmt.   Staubb.  im  unteren  Drittel,  oder  Viertol  der 
Bl.kr.  eingefügt;  Schlund  weit;  Narbe  golb  od.  orange. 

1263.  0.  Als&tica*)  (0.  Cervariae,  0.  elatior  Dietr.  Fi.  March., 
O.  Buekiana4)  Koch  Syn.  cd.  2.,  0.  Bitekiana  var.  Thalheimii6)  Aschers. 
Fl.  Brand.).  O  —  £).  H.  bis  55  cm.  St.  massig  dick,  unten  stark  verdickt, 
in  der  Mitte  spärlich,  oben  reichlich  mit  Schuppenb.  besetzt;  B.  kürzer 
als  die  Stglieder;  Aehre  kurz;  K.hälften  2sp.,  Zipfel  (3 nervig)  kürzer 
als  die  über  der  Einfügung  der  Staubb.  vorn  bauchige,  stark  vor- 
wärts gekrümmte  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  hellgelb  bis  braun  -  violett;  Ober- 
lippe seicht  2 lappig;  Staubb.  unten  behaart,  od.  spärlich  drüsig  od.  fast 
kahl. 

Buschige  Hügel  auf  Libanotis,  Peucedanum  cervaria  u.  Laserpicium  Pruthenicum .  sehr 
seiton.  Brandenburg:  Guben:  Kaltenborner  Borge  (Thalhoim!)  Frankfurt:  Steile 
Wand  vor  1840  B  u  e  k !  Pronzlau :  Wüster  Kirchhof  boi  Rittgarten  (Heiland!).  West- 
prenssen:  Marien werdor :  Koziolecer  Gutswald  boi  Gr.  Wessel  reichlich.  Pr.  Stargard: 
Saubener  Schweiz  (Gross  PÖG.  Königsb.  XXXVIII.  70).  Vgl.  über  diese  Art  H.  Graf 
&olms-Laubach  BV.  Brand.  V.  (1863)  63.  241.  Juni. 

1264.  0.  mitfor  (0.  elatior,  0.  sttgmatödes,  0.  Kochii).  0  —  ©. 

H.  2 — 7  dm.  St.  kräftig,  in  der  Mitte  sehr  reichlich  beblättert; 
Blätter  länger  als  die  Stglieder;  Aehre  verlängert,  dichtbth.;  K.hälften  2sp., 

*)  6(>oßay%t]  od.  6ooß<xx%t],  bei  Theophrastos  Name  eines^  unter  ogoßog  (S.  455, 
Fussn.  1)  vorkommenden  Unkrautes,  welches  denselben  erstickt  (uy/u)\. 

3)  oajiQoXiiov ,  Hülsenfruchtlöwe' 1  von  oan^ov ,  gewöhnlich  oajiQfov,  Hülsen- 
frucht (bes.  Vicia  faba)  u.  )Jiov,  Löwe  in  den  Goopinika  Synonym  von  oooßdy/^.  In 
erslor  Linie  ist  wohl  0.  crenata  {0.  speciosa,  0.  pruinosa)  gemeint,  in  den  Mittelmeer- 
ländern u.  Aegypten ! !  eine  Plage  der  Saubohnenfelder. 

8)  Alsaticus,  Elsassisch. 

«)  S.  S.  153,  Fussn.  1. 

»)  Nach  Reinhold  Thalheim,  *  4.  Febr.  1822,  früher  Apothekenbesitzer  in  Guben, 
jetzt  in  Hirschborg  i.  Schi,  privatisirend ,  um  die  Gubener  Flora  verdient. 
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schwachnervig,  der  hintere  Zipfel  wenig  länger  als  die  über  der  Ein- 
fügung der  Staubb.  nicht  erweiterte  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  rosenroth, 
später  etwas  gelblich;  Oberlippe  ungetheilt  od.  seicht  ausgerandet;  Ab- 
schnitte der  Unterlippe  ungleich  gezähnelt,  fast  kahl;  Staubfäden  unten 

dicht  behaart,  oben  drüsenha. 

Sonnige  Hügel,  auf  Ceniaurea  scabiosa,  sehr  selten.  Brandenburg:  Wrietzener 
Berge  vor  1830  (Betcke  n.  H.  Gf.  Solms  BV.  Brand.  V.  241);  Pommern:  Barth:  Sun- 
dische Mühle  früher;  Rügen:  Arkona  (Ross  BV.  Brand.  XXV.  XIX.);  Posen :  Czamikau : 
Goray  (Strähler  DBM.  X.  [18S3|  4o).  Posen -Ost  und  Obornik  früher;  Westprenssen  r 
Brieson  (Frauenburg).   Juli -Aug.  * 

b.  Rücken  der  Bl.kr.  auf  der  Oberlippe  winklig  -  abschüssig ;  Oberlippe  öfter  aufwärts 
gebogen. 

1.  Oberlippe  mit  hollen  Drüsenha.  besetzt. 

0.  heder ae  mit  10  —  20  mm  langer,  unter  dem  Schlünde  etwas  eingeschnürter, 
ausson  kahler,  hellgelber,  rüthlich  geäderter,  nach  der  Oberlippe  hin  oft  violetter  Bl.kr. 
mit  geradem  Rücken  ,  in  V3  Höho  eingefügten ,  unton  behaarten  Staubb.  mit  gelber  Narbe, 
hat  sich  in  Brandenburg:  Scharfenberg  bei  Tegel  (Bolle!)  auf  Hedera  Colchica  seit  1895 
eingefunden.  Vielleicht  aus  dem  Berliner  Botan.  Garten  (hier  seit  violen  Jahren  bestän- 
dig ! !)  verschleppt ;  fand  sich  1898  auch  in  einem  mit  von  dort  stammender  Erde  gefüllten 
Balkon  kästen ! !    (Süd-  u.  Südwest -Europa,  zunächst  Rheinprovinz.) 

a.  Bl.kr.  klein  (8— 22  mm  lang),  hellgelblich  -  weiss ,  vorn  an  den  Nerven  violett 
üborlaufen,  auf  dem  Rücken  gerade,  an  der  Mündung  vorwärts  gekrümmt; 
Oberlippe  ausgerandet  od.  2 lappig;  K.hälften  ungetheilt  odor  bis  zur  Mitte  2sp., 
die  Zipfel  1  nervig,  fein  zugespitzt,  so  lang  wie  die  Bl.kr.röhre ;  Narbe  violett. 

0.  lorieata.  ©  —  ©.  H.  bis  7  dm.    Tragb.  länger  als  die  Bth.; 

Staubb.  unten  spärlich  beha.,  oben  wie  der  Gf.  drüsenha. 

Sonnige  Hügel,  auf  Artemisia  campestris,  nur  an  der  Grenze  des  Gebiets  F., 


1265.  0.  pferidis.   0  0?  H.  1,5  —  7  dm.    Aehre  meist  vielbth., 

dicht;  Tragb.  kürzer  als  die  Bth.;  Staubb.  fast  in  der  Mitte  der 

Bl.kr.röhre  eingefügt,  bis  über  die  Mitte  dichtbehaart,  ober- 

wärts  sparsam  drüsig-rauh;  Gf.  oberwärts  drüsenha.;  Narbe  von 

feinen  Höckerchen  rauh. 

Triften,  Wegränder,  auf  Picris  Meracioidcs ,  sehr  selten.  Bisher  nur  Magdeburg : 
Burg :  Zw.  Löbekühn  u.  Detershagen !   Juui.  |*| 

b.  Bl.kr.  gross  (20  —  25  mm  lang)  meist  gelbbraun,  vom  braun- violett;  K.- 
hälften spitz,  halb  so  lang  als  die  Bl.kr.röhre,  vorn  oft  verbunden,  meist 
mehrnorvig. 

1266.  0.  lutea  (0.  rtibens).  0  —  ©.  H.  3  —  4,5  dm.  Aehre  vielbth., 
etwas  dicht;  K.hälften  eif.,  pfriemenf.  zugespitzt,  ungetheilt  od.  ungleich 
2sp.;  Bl.kr.  gelb,  rothbraun  überlaufen,  am  Grunde  gekrümmt,  dann 
auf  dem  Rücken  gerade;  Oberlippe  helmf.,  abschüssig,  21ap- 
p ig,  mit  abstehendem  Lappen;  Abschn.  der  Unterlippe  eif.,  ziemlich 
gleich;  Staubfäden  in  der  Krümmung  der  Bl.kr.  (V.  ihrer  Länge) 
eingefügt,  bis  zur  Mitte  dichtzottig;  Gf.  kahl;  Narbe  sammet- 

artig,  dunkelgelb. 

Sonnige  Hügel ,  auf  Mtdicago  sativa,  wohl  öfter  übersehen.  Magdeburg ! !  Branden- 
bnrg:  sehr  zerstreut!!  Mecklenburg :  Krivitz.  Posen:  Meseritz;  Czamikau:  Ciszkowo. 
Pommern:  Garz:  Schrei!!  Westprenssen:  Graudonz :  bei  der  Festungsplantage  früher: 
Berent:  Chwarzau  (Treichel).   Mai-Juli.  HT 

Soll  nach  Maiblumen  riechen. 

Aendert  ab:  B)  pallens  (Ä.Br.  bei  Solms  BV.  Brand.  V.  57.  0.  Duekii  Dietr.  Fl. 
March.  0.  Buekiana  Aschers.  Fl.  Brand.  I.  496,  nicht  Koch).  Ganze  Pfl.  (auch  St.)  hell- 
gelb. -  Selten.   Bisher  nur  Frankfurt,  Berent  (dort  nur  diese  Form). 

1267.  0.  caryophyllacea  (0.  Qalii).  0  —  ©.  II.  3—4,5  dm.  Aehre 
massig  vielbth.,  ziemlich  locker;  K.hälften  2sp.,  mit  meist  ungleichen 
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Zipfeln;  Bl.kr.  u.  Narbe  am  häufigsten  bräunlichroth,  doch  von 
Gelblichweiss  bis  Dunkelroth  abändernd,  Bl.kr.  aus  engerem  Grunde 
allmählich  erweitert,  glockenf.  od.  röhren-glockenf. ,  auf  dem  Rücken 
gekrümmt,  am  Rande  gezähnelt;  Oberlippe  ausgerandet,  gerade  vor- 
gestreckt; Staubfäden  am  Grunde  der  Bl.kr.  eingefügt,  unter- 
wärts dichtzottig,  oberwärts  wie  der  Gf.  drüsenha.. 

Sonnige  Hügel  in  F.  u.  D.,  selten  trockne  Wiesen,  auf  Galium  mollugo  u.  verum, 
sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  nach  Osten  abnehmend,  in  Posen  nur  bei  Samter;  Mogilno;  Ino- 
wrazlaw.  Westpreussen :  nur  bei  Kulm!  u.  Graudonz! !  mehrf.   Endo  Mai  -  Anf.  Juli.  * 

Diese  Art,  die  bei  uns  am  meisten  verbreitete,  ändert  in  der  Gestalt  u.  Theilung 
der  K. abschnitte ,  der  Bl  kr.,  der  Farbe  aller  Theile,  der  Gestalt  der  Narbenlappen  etc. 
(wie  die  meisten  übrigen)  beträchtlich  ab ;  viele  dieser  Formen  sind  als  Arten  beschrieben ; 
so  in  unserem  G.  0.  Krausei ,  tubiflvra ,  macrantha,  gilva  u.  cilrina  von  Dietrich,  Icuci- 
flora  u.  torqitaia  von  Reichenbach.  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Formen  (ausser 
welchen  sich  noch  manche  andere  eben  so  gut  od.  schlecht  abgegrenzte  vorfinden)  hat 
Caspary,  Verh.  d.  Preuss.  Gartenbauv.  1863  ,  390,  dargethan.  —  Die  Bth.  verbreilton 
einen  nelkenartigen  Goruch ,  der  aber  eine  unangenehme ,  an  dio  Bth.  von  Berberis  er- 
innernde Beimischung  hat. 

2.  Bl.kr.  aussen,  die  Oberlippe  auch  innen  mit  dunkel  -  (meist  purpur-)  farbigen,  2» 
auf  einem  Knötchen  stehenden  Drüsenha.  besetzt,  wie  punktirt;  Bl.kr.  meist 
glockenf.,  am  Rande  gokräuselt;  Staubb.  meist  in  Vs  der  Länge  der  Bl.kr.  e'm- 
gofügt. 

1268.  0.  retieulata  (O.pallidiflora,  O.procera,  0.  Cirsii.  O.  Cir- 
sii  oleracei).  0  —  0.  H.  3  — 9  dm.  Aehre  verlängert,  vielbth!,  zuletzt 
am  Grunde  locker;  K.hälften  schief-eif.,  plötzlich  in  eine  lanzett- 
lich-pfriemenf.  Spitze  zugespitzt,  öfter  2sp.,  so  lang  od.  kürzer  als 
die  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  gelblich -weiss,  mit  röthlichen  Adern,  unten  am 
Grunde  bauchig,  auf  dem  Rücken  gerade  od.  etwas  gekrümmt,  an 
der  Spitze  vorwärts- gebogen;  Oberlippe  ausgerandet- 2 lappig;  Abschn.  der 
Unterlippe  fast  gleich  oder  der  mittlere  etwas  grösser;  Staubfäden 
unterwärts  zerstreut-behaart,  oberwärts  wie  der  Gf.  kahl  od. 
sparsam  drüsig;  Narbe  dunkelbraun. 

Lehmäcker,  "Wiesen,  auf  Carduus-  u.  Cirsium -Arten ,  bes.  C.  arvense  u.  C.  olera- 
ceum,  selten.  Magdeburg:  Stassfurt:  Rathmannsdorf  (Lehmann !) ;  Plützkyi?);  Burg: 
Bürgerholz  (Deicke).  Brandenburg:  Frankfurt:  Am  Wege  nach  Simons  Mühle  früher! 
Pommern:  Pyritz!  Westprenssen :  Kr.  Marienwerder:  Ziegellack;  Mewe:  "Warmhof ; 
Gomlitzer  "Wachtbudo,  Kr.  Danziger  Niederung ;  Sprauden.  (Ostpreussen).  Juni,  einzeln 
bis  Juli.  |* 

1269.  0»  alba  (0.  Epithymum ') ,  0.  sparsiflora).  ©  — ß.  H.  1,5  bis 
22  cm.  Aehre  ziemlich  wenigbth.,  etwas  locker;  K.hälften  meist  ungetheilt 
aus  eif.  Grunde  allmählich  zugespitzt,  seltener  ungleich- 2 sp.,  so 
lang  od.  länger  als  die  Bl.kr.röhre;  Bl.kr.  auf  dem  Rücken 
schwach  gekrümmt,  ungleich -gezähnt,  gelbilcnroth,  purpurn  über- 
laufen, mit  dunkelrothen  Drüsenha.;  Oberlippe  2 lappig,  oft  aufwärts 
gekrümmt,  mit  abstehenden  Lappen;  Mittelabschnitt  der  Unterlippe  dop- 
pelt so  lang  als  die  seitlichen;  Staubfäden  am  Grunde  kurzha., 
in  der  Mitte  kahl,  oberwärts  wie  der  Gf.  drüsenha.;  Narbe  roth- 
braun; selten  die  Drüsen  braun  u.  die  Narbe  orange  (0.  rubiginosa). 

Sonnige  Hügel ,  auf  Thymus  serpyüum,  sehr  selten.  Bisher  nur  Brandenburg:  Pots- 
dam: Baumgartenbrück  östl.  vom  Weinberg!!   Juni -Juli.  \%\'. 

IL  Bl.kr.  unter  der  Einfügung  der  Staubb.  bauchig  erweitert.  IL 

1270.  0.  coernl&eens.  0  —  0.  H.  bis  3  dm.  St.  am  Grunde  keuleüf. 
verdickt,  reichlich  mit  Schuppenb.  besetzt,  nebst  den  Tragb.  u.  den  2th. 

»)  S.  Seite  569,  Fussn.  1. 
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K.hälfton  weisslich-behaart;  Aehro  kurz;  Bl.kr.  gegen  den  Saum 
blau  od.  lila,  bogen  f.  vorwärts  gekrümint;  Abschnitte  der  Unter- 
lippe vertieft;  Staubb.  fast  in  der  Mitte  der  Bl.kr.  angefügt,  unten 
behaart,  Gf.  fast  kahl;  Narbe  gelblichweiss. 

Sandige  Hügel  u.  Triften  auf  Artemis ia  campestris,  fast  nur  in  Went preuhaen 
u.  auch  hier  selten :  "Weichselgobiet  bei  Lessen ,  Graudenz,  Mewe,  Dirschau ,  Danzig!  (Ost- 
preussen);  ausserdem  nur  Brandenburg:  Zw.  Oderberg  u.  Liepe  1830  (Kirchnor!);  neuer- 
dings vergeblich  gesucht.    Juni -Juli. 

B.  B.  Triönychon*)  (Phelipaea*)  Tourn.  Inst.  z.  Th.  C.  A.  Mey.  En.  pl.  Cauc.V   Bth.  mit  2 
seitlichen  Vorb.;  K.  4  — 5sp.  od.  zähnig;  Kapsel  in  ihrer  oberen  Hälfte  2 klappig;  S.- 
träger  in  der  Mitte  der  Klappen  genähert. 
I.       I.  Bth.  ziemlich  gross;  K  meist  5  zahnig;  der  hintere  Zahn  kleiner. 


1271.  0.  pnrpurea  (0.  coerulea).  ©  —  ©.  H.  1,5  —  3  dm.  St.  ein- 
fach, besonders  oberwürts  drüsig -kur2 ha.;  Aehre  10  —  20bth.,  etwas 
locker;  K.zähne  lanzettlich,  spitz  od.  zugespitzt,  etwa  halb  so  lang 
als  die  Röhre  der  Bl.kr.,  der  hintere  oft  sehr  kurz;  Bl.kr.  röhrenf..  in 
der  Mitte  verengert,  dann  allmählich  erweitert,  schon  über  dem  F.knoteu 
vorwärts  gekrümmt,  meist  lila,  dunkler  geädert,  am  Grunde  weiss; 
Oberlippe  2 lappig;  A bschn.  der  Lippen  flach,  fast  ganzrandig,  inner- 
seits  zottig;  Staubfäden  untei  der  Einschnürung  der  Bl.kr.  eingefügt, 
kahl  od.  oberwärts  sparsam  behaart;  Staubbeutel  kahl  od.  am  Grunde 
etwas  kurz  ha.;  Gf.  drüsenha.;  Narbe  gelblichweiss. 

Sonnige  Hügel ,  Wegränder,  auf  Achülea  miliefolium ,  selten.  Magdeburg:  "Westor- 
ber^e  b.  Aschersloben !  Barbv;  Magdeburg  früher !  Neuhaidensleben !  Helmstedt!  Branden- 
burg: Driesen :  Sehls  Grund  früher!  Mecklenburg:  Friedland;  Waren;  Malchin.  Pom- 
mern: Stettin:  Frauendorf!   Posen:  früher  Kr.  Posen -Ost.   Westprenssen :  Kr.  Kulm: 


1272.  0.  BoMmic*3)  (Celakovsky  Sitzb.  Böhm.  G.  1874,  ÖBZ.  XXIX. 
302(1879).  O  —  0-  H.  15  — 50  cm.  Kobustor  als  d.  v. ;  Aehre  bis  40 bth., 


Grunde  lanzettlich,  auch  der  hintere  lanzettlich;  Bl.kr.- 
röhre  unterwärts  aufrecht,  erst  von  der  Mitte  an  vorwärts  gerichtet, 
lebhaft  violett  (die  Adern  daher  oft  undeutlich);  A bschn.  der  Unterlippe 
gezähnelt,  aus  zerstreut -drüsenha.,  wie  die  ganze  Bl.kr.;  Staubbeutel 
ganz  kahl. 

Sonnige  Hügel  auf  Ariemisia  campestris.  Bisher  nur  Brandenburg:  Frankfurt: 
Otto's  Borg  (Buekh  Freienwaldo:  Weinberg!!  Monte  Caprino!  Prenzlau:  Am  Köntop 
b.  Trobenow  (Noinhaus!).   Anfang  Juli  (früher  als  O.  aren.).  |# 

b.         b.  Zipfol  der  Unterlippe  stumpf. 

1273.  0.  arenaria.1  ©  —  ©.  II.  1,5  —  4,5  dm.  St.  meist  einfach, 
drüsig -kurzha.;  Aehre  ziemlich  dicht  u.  viel  bth.;  K.  zähne  lanzettlich - 
pfriemenf.;  Bl.kr.  hellblauviolett,  am  Grunde  weiss,  etwas  grösser  als 
bei  0.  purpurea,  von  der  Einschnürung  an  ziemlich  stark  erweitert, 
fast  gerade;  A bschn.  der  Lippen  am  Rande  öfter  umgerollt;  Staub- 
beutel an  der  Naht  wollig- behaart;  Narbe  hellgelb;  sonst  wie  Ö. 

purp.,  mit  der  sie  früher  oft  vorwechselt  wurde. 

\V.  v.,  auf  Artemisia  campestris ,  sehr  zerstreut  in  Anhalt :  Sandergleben  (Zschacko 
DBM.  XVI.  27).  Brandenburg:  Rathonow !  Brandenburg !  Potsdam ! !  Lychen ;  Frankfurt ! 


*)  Von  rpt-,  drei-,  u.  ovv$t  Nagel.  Kralle,  hier  Hochblatt. 
a)  Nach  Louis  de  Phel  ipeaux,  Kanzler,  u.  Jöröme  de  P.,  cinem*hohen|Marino- 
beamten  (rei  navali  praefoctus) ,  zweien  Gönnern  Tourneforts. 
')  Bohemicus,  böhmisch. 


Kr.  Nouenburg.    Juni -Juli. 
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Buckow!  Freienwalde !!  Oderberg !!  Stolpe !  Prcnzlau.  Met'klenbnnr:  Fürstonberg;  Feld- 
berg! Pentzlin;  Malchin:  Romplin;  Waron.  Pommern.  We»t|>reuK8en :  Kului;  Neuen- 
bürg: Pelplin,  Christburg  1857  Zornow  nach  Abr.  br. ;  ob  noch?   Juli -Aug. 

Acndert  ab:  B)  robusta  [0.  r.).  St.  ästig,  wenig  drüsig;  Gf.  kahl;  Narbo  gelb- 
lichweiss. 

So  selten.    Brandenburg:  Baumgartenbrück  bei  Potsdam  früher. 
II.  Bth.  klein;  K.  4 zähnig.    (Vgl.  1271.)  II. 

1274.  0.  ramosa  (Hanftod).  0.  H.  15  —  22  cm.  Drüsig -zottig;  St. 
gelblich,  meist  ästig;  Aehren  vielbth.,  locker;  K.  zähne  aus  ei  f. 
Grunde  pfriemenf.  zugespitzt,  bis  zur  Einschnürung  der  Bl.kr.  reichend; 
Bl.kr.  gelblich,  vorn  blau -violett  überlaufen,  röhren -trichterf.,  über 
dem  F.knoten  stark  zusammengeschnürt  u.  etwas  vorwärts  ge- 
bogen, auf  dem  Kücken  oberwärts  schwach -gewölbt;  Oberlippe  21appig; 
Ab  sehn,  der  Lippen  stumpf;  Staubfäden  etwas  unter  der  Einschnü- 
rung der  Bl.kr.  eingefügt,  am  Grunde  behaart;  Staubbeutel  kahl; 

Gf.  kahl;  Narbe  hellgelb. 

Auf  Tabak  u.  Hanf,  besonders  auf  feuchten  Aeckern,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  in 
Westpreussen  bisher  nur  Kr.  Thorn:  Groch  (auf  wildem  Hanf)  u.  bei  Kulm.  Juli- 
August.  * 

451.  LATHBAEA.i) 

(Schuppenwurz ,  poln.:  Luskiewnik.) 

Von  H.  Gf.  zu  Sollns -Laubach  (De  Lathr.  gen.  pos.  syst.  Diss. ,  Berl.  1865). 
Eich  1  er  (Blüthendiagr.)  u.  A.  wird  diese  Gattung  (wohl  richtiger!)  in  die  Tribus  Euphra- 
sieae  der  Scrophulariaceae  gestellt.  Uobor  die  Morphologie  vgl.  bes.  Heinricher  DBG. 
XI.  (1893)  1.  Taf.  I.  II. 

Die  Wurzeln  der  jungen  Pfl.  heften  sich  mit  Saugscheibon  an  die  "Wurzoln  von 
Laubhölzern,  bes.  von  Corylus,  Alnus,  Fagus  au.  Unterirdische  Achse  verzweigt,  dicht 
mit  fleischigon  B.  besetzt ,  die  am  Kando  zurückgerollt  sind  u.  radial  verlaufende  Höh- 
lungon  einschliosson ,  an  doren Wänden  rundliche,  drüson artige  Kürporchen  sitzen.  Ueber 
die  Bedeutung  dieser  Organe  (ob  zur  Verdauung  eingedrungener  Thierchon  bestimmt?) 
vgl.  Kernor  u.  Wottstein,  Sitzb.  Wiener  Akad.  Math.  Kl.  XCIII.  I.  4(1886)  dagogen 
Aladär  Scherffol  Mitth.  Bot.  Inst.  Graz  18S8  187.  Bth.st.  ganz  un verzweigt. 

1275.  L.  squamaria2).  2J..  H.  7  —  22  cm.  Oberwärts  drüsig -zottig; 
Bth.  kurzgestielt,  massig  gross,  nickend,  in  sehr  dichter,  einer- 
seits wendiger  Traube,  welche  vor  dem  Aufblühen  übergebogen  ist, 
dann  sich  aufrichtet;  Deckb.  2 reihig;  K.zipfel  eif. ,  spitzlich,  fast  so 
lang  als  die  Bl.kr.;  Staubbeutel  behaart.  Die  ganze  Pfl.  röthlich weiss ; 
die  Bl.kr.  purpurn  überlaufen;  sehr  selten  die  ganze  Pfl.  schneeweiss  (v. 
nivea  C.  Müll.  DBG.  X.  (G2)  [1892]  vgl.  DBM.  IX.  1).  Bisher  nur  Bran- 
denburg: Sorau  (A.  Schulz  DBG.  a.  a.  0.). 

Schattige,  humoso  Laubwälder,  zorstreut  d.  d.  G.,  sehr  gesellig.   März -Mai.  -H* 

5.  Reihe.  PLANTAGINALES. 

100.  Familie.    PLANTAGIN  ACE  AE. 

Bth.  meist  zwittrig;  Kelch  unterständig,  4b.,  mit  2  oft  grösseren  Ab- 
schnitten nach  vorn,  2  nach  hinten  (wie  bei  Veronica  u.  ohne  Zweifel  nach 
Analogie  dieser  Gattung  zu  erklären);  Bl.kr.  regelmässig  4th.,  trocken- 

l)  Von  Xa&Qaloq,  heimlich;  Uebersetzung  des  Tournefort'schen Namens  Clandestina 
(Laihraea  clandestina,  im  Berlinor  Botan.  Garton  zahlreich  auf  Weiden!!  führt  diesen 
Namen  wegen  dorfast  ganz  unterirdischen  St.,  dessen  Bth.  fast  unmittelbar  aus  der  Erde 
hervortreten). 

s)  Name  dieser  Pfl.  zuerst  bei  Lonitzer,  (radix  squamata  boi  Thal)  wegen  dor 
mit  Schuppenb.  (squama)  bedeckten  Grundachse. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  42 
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häutig;  Staubb.  4,  gleich,  vor  den  K.b. ,  in  der  Knospenlage  einwärts 
gekrümmt;  F.  2-.  zuweilen  durch  falsche  Scheidewände  4-  (selten  1  -)fäch- 
rig;  Fächer  1-  od.  mehre.;  S.anlagen  umgewendet;  Gf.  ungetheilt;  F.  eine 
quer  aufspringende  Kapsel,  selten  nussartig;  Keimling  in  der  Achse  des 
fleischigen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  Bth.  1  häusig;  K.  der  männlichen  Bth.  regelmässig  4th.;  Bl.kr.  röhrenf., 
mit  regelmässig  4th.  Saum;  Staubb.  der  Bth.achse  eingefügt;  K.  der 
weiblichen  Bth.  2  — 3b.,  selten  4b.;  Bl.kr.  bleibend,  krugf.,  mit  kurz 
2 lappigem  Saum;  F.  eine  hartschalige ,  ls.,  länglich -cylindrische, 
runzlige  Nuss.   TJferpflanze.  Litorella. 

B.  Bth.  zwittrig;  K.  4th.;  Bl.kr.  röhrenf.,  mit  4th.  Saum;  Staubb.  der 
Bl.kr.röhre  eingefügt;  Kapsel  quer  aufspringend,  mit  2  1-  od.  mehrs., 
zuweilen  durch  eine  falsche  Scheidewand  getheilten  Fächern;  S.  in 
der  Mitte  der  zuletzt  freien  Sch weidewand  angeheftet        Plantag o. 

452.  LITOR&ELLA.  *) 

B.  in  grundständiger  Rosotto,  in  ihren  Achseln  die  meist  3 bth.,  aus  einer  schein- 
bar endständigen ,  langgestielten ,  männlichen  Bth.  u.  zwei  nahe  über  dem  Grunde  an  deren 
Stielen  sitzenden  weiblichon  Bth.  bestehenden  Bth. stände  tragend.  Ueber  die  Morphologie 
vgl.  Buchenau  Flora  XL1I.  (1859)  81. 

1276.  L.  unifldra  (L.  juncea,  L.  lactistris).  2j..  H.  5  — 10  (20)  cm. 
Ausläufer  treibend;  B.  fleischig,  lineal-pfriemenf.,  oberseits  flach,  am 
Grunde  rinnenf.,  die  unteren  breit  scheidenf.;  Bl.kr.  weisslich,  die  der 
männlichen  Bth.  länger  als  derK.;  Staubfäden  5  — 6 mal  so  lang  als  die 
Bl.kr.,  anfangs  aufrecht,  nachher  herabhängend;  Gf.  sehr  lang. 

Sandige  u.  schlammige  Ufer  von  Seen  u.  Teichen ,  westlich  der  Oder  sehr  zerstreut, 
östlich  nur  in  der  Nähe  der  Ostseeküste ! !  hier  anscheinend  nirgend  selten ,  im  Binuen- 
lando  in  Pommern :  bis  Xorenberg :  Enzigsee !  -  Tempelburg :  am  See  -  Bütow  -  West- 
preussen:  (angeblich  Kr.  Flatow)  -  Kr.  Neustadt:  Wahlendorf;  Kölln  -  Kr.  Danzig:  mehr- 
fach ;  Kr.  Karthaus  u.  Kr.  Boront :  mehrfach.   Juni  -  Aug. 

Bloibt  die  Pfl.  unter  dem  Wasserspiegel ,  so  werden  die  B.  noch  dicker ,  fast  stiel- 
rund, stoif- aufrecht;  die  Bth.  entwickeln  sich  dann  nicht.  —  Dies  die  var.  isoeto'i- 
des  (Bolle  BV.  Brand.  VII.  [1866]  7,  26).  —  B)  piiosa  Fiek  71.  Jahresb.  Schles.  Ges. 
II.  67  (für  1893).  Vgl.  Zuccarini  Flora  IV.  (1821)  613.  B.  beha.  —  Peitz  b.  Kottbus: 
Lakoma  (Schumann!!)  —  Darf  nicht  mit  mit  Algen  bodeckton  Pfl.  verwechselt  werden. 
Dieso  Art  ist  auch  ohne  Bth.  von  Isoties  durch  dio  Ausläufer  u.  die  weissen  Wurzeln, 
grosso  Formon  von  Triglochin  maritima  durch  den  Mangel  der  Ligula  zu  unterscheiden. 

458.  PLAKTAGO.2) 

(Wegerich,  poln.:  Babka.) 

Bth.  klein ,  in  achselständigen ,  langgestielton  Aehren.  Bei  den  Arten  der  Gruppe  A., 
besonders  den  gemeinsten  1277  u.  1279 ,  finden  sich  nicht  allzuselten  beachtenswerthe  Mon- 
strositäten, wio  faseiirte  Aehron,  od.  die  unteren  Deckb.  sind  laubartig  entwickelt 
,m.  rosulata)  u.  tragen  in  ihren  Achseln  kleinere  Aehron. 

A.  Laubb.  in  grundständiger  Rosette;  Aohronstiole  schaftf. ;  Bl.kr.röhro  glatt. 
I.  Bl.kr.röhre  kahl;  Kapselfächer  ungetheilt. 

a.  Arnoglo88um.*)   Aohronstiole  rundlich,  schwach  gestroift;  Dockb.  stumpf ;  S. 
auf  der  Innenseito  flach. 

1277.  P.  major  (Wegebreit,  Wegeblatt,  wend.:  Syroka,  Skorodhcka). 

B.  eif.  od.  elliptisch,  3  — 5 nervig,  ganzrandig  od.  undeutlich  sparsam  ge- 


J)  Von  Borgius  gebildot;  von  litus,  Ufer,  wegen  des  Standorts. 
8)  Pflanzennamo  boi  Plinius  (XXV.  39). 

*)  VonEndlichor  gob.,  v. ao^(a«roc),  Lamm,  u.  yltöooa, Zungo ;  wegen  d.  B.form. 
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zahnt,  wie  die  Aehrenstiele  kahl  od.  zerstreut -behaart,  plötzlich  in 
einen  ziemlich  langen,  breiten  Stiel  verschmälert;  Aehrenstiele 
so  lang  od.  wenig  länger  als  die  B.,  meist  aufrecht;  A ehren  verlän- 
gert-cylindrisch,  dicht  od.  etwas  locker;  Deckb.  grün -gekielt,  sonst 
trocken  häutig;  Bl.kr.  bräunlich;  Staubfäden  weiss;  Bl.  kr.  abschnitte 

stumpf;  Kapselfächer  4 — 8s. 

Triften,  Wegrändor,  Dorf  Strassen ,  d.  d.  G.  gemein.   Juni  bis  Herbst. 

Aendert  ab:  B)  nana  (P.  n.)  In  alten  Tboilen  kleiner  (2,5 — 10  cm);  Aehron  3-  bis 
lObth.  -  So  an  feuchten,  sandigen  Ufern,  zerstreut.  —  Eine  rothblättrigo  Form  besonders 
auf  stark  gedüngtem  Boden.  -  Selten ,  besonders  in  Magdeburg  beobachtet.  —  Die  B. 
dieser  Art  sind  ein  Volksinittel  bei  Verbrennungen,  Insoktonstichon  etc.  Die  F.ähren 
werden  von  Kanarienvögeln  gern  gefressen. 

1278.  P.  media.  4-  H.  3  —  4,5  dm.  B.  elliptisch,  7  — 9 nervig, 
schwach  gezähnt,  wie  die  Aehrenstiele  kurzha.,  in  einen  kurzen, 
breiten  Stiel  verschmälert;  Aehrenstiele  mehrmal  länger  als  die  B., 
aus  aufsteigendem  Grunde  aufrecht;  Aehre  dicht,  lünglich-cylin- 
drisch;  Deckb.  am  Rande  trockenhäutig;  Bl.kr.abschnitte  stumpf; 
Kapselfächer  meist  2s.;  Bl.kr.  durchscheinend;  Staubfäden  lila;  Bth. 
wohlriechend. 

Wiesen ,  Trifton ,  d.  d.  G.  nicht  so  häufig  als  P.  major  u.  P.  lanecolata ,  im  Nord- 
westen sehr  selten ,  auch  an  der  Ostseeküste  fast  nur  eingeschleppt ,  auch  sonst  stellen- 
weise selten  oder  fehlend.   Mai -Juni.  -& 

P.  major  X  media.   Im  Gebiet  noch  nicht  beobachtet. 

b.  Lagöpus.1)   Kapsolfächer  ls.;  S.  auf  der  Innenseite  rinnenf.  vertieft.  —  Vordere  a. 
K.abschnitte  vorbunden. 

1279.  P.  lanecolata  (Hundsrippe,  wend.:  Skorodficka,  Uski  mlac). 
4-  H.  5  —  45  cm.  B.  lanzettlich,  3  — 5 nervig,  entfernt  gezähnelt,  wie 
die  öfurchigen  Aehrenstiele  behaart  od.  kahl,  in  einen  langen, 
rinnenf.  Stiel  verschmälert;  Aehrenstiele  viel  länger  als  die  B.,  auf- 
recht od.  aufsteigend;  Aehren  dicht,  eif.-länglich;  Deckb.  eif.,  lang 
zugespitzt;  hintere  Kelchabschnitte  gekielt,  kurz-stachel- 
spitzig, mit  behaartem  Kiel,  zugespitzt;  Bl.kr.  durchscheinend,  die  Ab- 
schnitte eif.  mit  bräunlicher  Mittellinie;  Staubfäden  u.  Staubbeutel  gelb- 
lichweiss,  letztere  zuweilen  dunkelgelb. 

Trockno  Wioson ,  Triften,  Aocker,  Wald-  u.  Wegränder,  d.  d.  G.  gemein.  Mai 
bis  Horbst.  * 

Aendert  ab:  B)  dubia  (P.  d.).  B.  u.  besondors  B.stiole  abstehend- wollig- 
behaart. -  Trockne  Sandfelder,  nicht  häufig.  —  C)  sphaerostdehya.2)  Zwergform; 
B.  schmal ,  rauhha. :  Aehron  f  ast  kugelf.  -  An  dürren ,  begrasten  Stellen.  —  D)  altis- 
sima  (P.  a.,  P.  lanceolata  f.  maxima  Froel.  PÖG.  XXX.  59  (1889)  nicht  P.  m.  Juss. 
in  Jacq.  Collect.).  Pfl.  kräftiger;  B.  bis  "nervig;  Aehro  länglich  -  cylindrisch  auf  viol- 
furchigeiu  Stiele;  seitliche  K.abschnitto  gewimport.  —  Thorn:  Winterhafen  (Froelich), 
vielleicht  aus  dem  südüstl.  Europa  eingeschloppt. 

Diese  Art  wird  beim  Trocknen  loicht  schwarz.  Neuerdings  als  Spitz  Wegerich" 
von  den  Anhängern  Kneipp 's  angewendet  (Abromoil  br.)  mitunter  mit  Schafgarbe. 

P.  lag  opus  mit  woisswolliger  Aehro;  einmal  eingeschleppt  (Mittelmeergebiet). 

II.  Corönopus.*)  Aehrenstielo  stielrund ,  nicht  gestreift;  Bl.kr.röhre  behaart;  S.  auf  der  H. 
Innenseite  ilach. 
Die  Arten  dieser  Gruppe  werden  beim  Trocknen  bräunlich. 

1280.  P.  maritima.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  B.  graugrün,  fleischig, 
linealisch,  am  Grunde  u.  an  der  Spitze  verschmälert,  kahl,  meist 


»)  S.  S.  435 1  Fussn.  2 ,  wegen  der  weichen  Behaarung  der  Bth.tragb.  von  P.  lapögus. 
8)  Von  ()(pan>a,  Kugel,  u.  tnu%c$,  Aohre. 
S)  S.  S.  371 Fussn.  1. 

42* 
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ganzrandig,  aufrecht,  rinnenf.,  3nervig,  die  Seitennerven  in 
der  Mitte  zwischen  dorn  Mittelnervon  u.  dem  Rande;  Aehren- 
stiele  aufrecht,  meist  länger  als  die  B.,  kurzha.;  Aehren  verlängert- 
cylindrisch,  ziemlich  dicht;  Deckb.  eif.- lanzettlich,  stumpf  od.  spitzlich, 
schmal -hautrandig;  hintere  K.abschnitte  mit  scharfem,  kraut- 
artigem, wimperig -gezähneltem  Kiel;  Bl.kr.  weisslich;  Kapsel  läng- 

lich-kegelf.,  spitz;  Fächer  ungetheilt,  ls. 

Salzhaltige  Triften,  Wiesen  ."Wegränder,  F.  an  zahlreichen  Stellen,  an  derOstseekiiste 
bis  Danzig  nirgend  selten  (von  da  an  östlich  fehlend) ;  sonst  im  Binnenlande  sehr  selten : 
Altmark:  Salzwedel:  Altonsalzwedol ;  Brandenburg:  Nauen:  Selbelanger  Jägerhaus! 
Mecklcnbnrg:  Sülzer  Saline.  Pommern  auf  den  Salzwiesen  b.  Kolberg! !  (nahe  der  Grenze 
im  russ.  Gouv.  Warschau  b.  Ciechocinek ! ! ).   Jnni  bis  Herbst.  *• 

Aendertab:  B)  Wulfenii1)  (P.W.),  ß.  sehr  schmal.  -  Meist  antrocknen  Stellen. 
Hierher  auch  II.  angustifolia  (Baonitz  PÖG.  Königsb.  XIII  (16),  höher.  —  C)  dentala 
(P.  d.),  B.mit  oinigon  entferntenZähnen. -Nicht  selten.— Die  Zähne  finden  sich  nur 
an  kräftigen  ,  grossen  Expl.  u.  können  leicht  übersohen  werden ,  da  sie  nicht  seitlich  ab- 
stehon,  sondern  der  rinnenf.  Faltung  des  B.  entsprechend,  wonn  die  concavo  Oberseite 
dos  B.  nach  oben  gehalten  wird,  ebenfalls  nach  oben  gerichtet  sind. 

1281.  P.  coronopus.*)  0  0.  (Godr.).  H.  5  —  30  cm.  B.  entfernt- 
gezähnt, fiedersp.  od.  doppelt-fiedersp.,  mit  linealischen,  zuge- 
spitzten Abschnitten  u.  3 nervigem  Mittelstreif,  aufrecht  od.  ausgebreitet, 
mehr  od.  weniger  fleischig,  hellgrün,  kahl,  gewimpert  od.  rauh  ha. ; 
Aehrenstiele  länger  als  die  B.,  aufsteigend  od.  aufrecht,  meist  ange- 
drückt-behaart;  Aehren  länglich  od.  verlängert-cyli ndrisch, 
dicht;  Deckb.  am  Grunde  breit -hautrandig,  zugespitzt;  hintere  K.- 
abschnitte mit  häutig-geflügeltem,  gewimpertem  Kiel;  Bl.kr. 
weisslich;  Kapsel  eif.,  stumpf;  Fächer  durch  eine  falsche 
Scheidewand  in  2  1  s.  Abtheilungen  getheilt. 

Salzhaltige  Triften,  sehr  gesellig;  an  dor  Ostsoeküsto  zerstreut,  nach  Osten  ab- 
nehmend bis  Kolberg ! !  bei  Danzig  früher  auf  Ballast !  Im  Binnenlande  sehr  selten  (Wend- 
land: häufig).  Altmark:  Salzwedel:  Altensalzwedol !  auf  kurzgrasigen  Salztriften  neben 
dor  Strasse  kurz  vor  Hoiorsburg,  besonders  westl.  derselben !!    Juni  -  Sept.  *J 

A)  vulgaris  mit  fiedersp.  od.  doppelt- fiedersp.  B.  mit  schmalen  Abschnitten  u. 
aufsteigenden  Aehrenstielen ;  an  der  Ostsee.  —  B)  maritima,  B.  fleischig,  wonig  be- 
haart, lineal-lanzottlich,  gezähnt  od.  fast  fiedersp.,  mit  linealischen  Zähnen;  Aehren- 
stiele aufrecht.  -  Salzwedel.  —  Einzeln  auch  C)  integrata,  B.  fast  od.  völlig  ganzrandig. 

B.   B.  Psyllium.3)  St.  beblättert,  ästig;  B.  gegenständig;  Bl. kr. röhre  querrunzlig,  behaart ; 
Kapselfächer  mit  1  an  der  Innenseite  rinnenf.  vortieften  S. 

1282.  F.  ramosa  (P.  arenaria).  ©.  H.  1,5  —  3  dm.  Kurz  -  steifha., 
oberwärts  etwas  drüsenha.;  St.  aufrecht  od.  ausgebreitet,  in  den  unteren 
B.achseln  verkürzte  Laubzweige  (B.büschel)  tragend;  B.  linealisch,  ganz- 
randig od.  undeutlich  gezähnelt;  obere  Aehrenstiele  fast  doldig  gehäuft; 
Aehren  dicht,  kugelf.  bis  länglich;  untere  Deckb.  eif.,  in  eine  lange, 
laubartige  Spitze  verschmälert,  obere  spatelf.,  stumpf,  breit- 
hautrandig;  vordere  K.abschnitte  spatelf.,  stumpf,  hintere  lan- 
zettlich, spitz;  S.  glänzend. 

Sandfelder,  Wogrändor  zerstreut;  westlich  dor  Elbe  fohlend  (in  der  Elbniederung 
bis  Blankenese  verbreitet);  sonst  bis  Kyritz  -  Crivitz  -  Rostock.  In  der  Nähe  dor  Ostsoe- 
küsto meist  selten  od.  fehlend  (doch  auf  Usedom -Wollin  mehrfach);  in  West-  (u.  Ost-) 
Preussen  am  häufigston  imWoichsel-  (u.  Meniel -)  golände.   Juni  bis  Herbst.  1£ 


1)  Nach  Franz  Xaver  Freiherr  v.  Wulfen,  *  1728,  t  1605,  welcher  die  Flora  der 
östlichon  Alpen,  bosonders  Kärntons  u.  dos  Oestorreichischen  Küstenlandes  erforschte. 
Seine  Flora  norica  phanerogama  wurde  erst  1858  im  Auftrage  dor  Zool.  Bot.  Gesellschaft 
In  Wien  durch  Fenzl  u.  R.  Graf  herausgegoben. 

»)  S.  S.  371. 

8)  yvlliov,  bei  Uioskorides  (IV.  70)  Name  von  P.  psyllium ;  Wvlla,  Floh. 
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Dio  S.  dieser  u.  verwandter  Arten,  deren  Schale,  wie  die  der  übrigen  Arten,  viel 
Schleim  enthält ,  sind  die  technisch  benatzten  Flühsamen ,  werden  bei  uns  nicht  gesammelt. 

P.  psyllium  mit  ziemlich  gleichen  K. abschnitten ,  einmal  eingeschleppt!  (Mittel- 
m oergebiet) ,  liefert  ebenfalls  Flohsamen  [so  schon  von  den  Alten  wegen  ihres  flohähn- 
lichen Aussehens  benannt]. 

6.  Reihe.  RUBIALES. 

101.  Familie.  RUBIACEAE. 

Holzgewächse  od.  Kräuter  mit  oft  4kantigem,  gegliedertem  St.;  B. 
gegenständig,  ungetheilt,  ganzrandig,  mit  Nebenb.;  Bth.  zuweilen  viel- 
ehig; K.  oberständig,  mit  gezähntem  od.  zuweilen  undeutlichem  Saume; 
Bl.kr.  4  —  5  sp.,  mit  in  der  Knospenlage  klappigen  od.  gedrehten  Ab- 
schnitten; Staubb.  einwärts  aufspringend;  F.knoten  2fächrig;  Sa.  umge- 
wendet; Gf.  ungetheilt  od.  2th.;  Keimling  in  der  Achse  od.  am  Grunde 
des  knorpligen  Nährgewebes. 

Unterfamilie.  STELLATAE. 

B.  in  4-,  6-  od.  mehrzähligen  Scheinquirlen,  indem  sich  zwischen 
die  wirklichen  B.  beiderseits  je  1  od.  mehrere  ihnen  sehr  äoliche  Nebenb., 
welche  öfter  an  der  Grenze  der  beiden  B.  zu  einem  b.artigon  Gebilde 
verbunden  sind,  einschieben;1)  Bl.kr.  in  der  Knospenlage  klappig ;  F.  aus 
2  1s.,  nicht  aufspringenden  F.chen  bestehend.  —  Unsere  Arten  krautig. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  6  zähnig;  Bl.kr.  trichterf.,  4sp.;  F.  rundlich,  2knotig;  F.chen  kurz 
halb-ellipsoidisch,  auf  der  Fugenseite  längs  gefurcht,  nussartig,  mit 
dünner  F.schale.  Sherardia. 

B.  K.  undeutlich ;  F.chen  halbkugelf. ,  auf  der  Fugenseite  flach  od.  mit 
runder  Aushöhlung. 

I.  Bl.kr.  trichter-  od.  glockenf.,  4-,  selten  3-  od.  5sp.;  sonst  w.  v. 

Asperula. 

II.  Bl.kr.  radf.,  flach,  ihr  Saum  4 — 5sp.;  F.chen  rundlich,  steinf.artig. 

Rubia. 

III.  Bl.kr.  4-,  selten  3sp.;  F.chen  nussartig;  sonst  w.  v.  Galium. 

454.  SHERARDIA3)  (poln. :  Kolnica). 

1283.  S.  arvensis.  G-  St.  1,5  —  2,5  cm.  St.  meist  ästig,  nieder- 
liegend,  wio  die  B.  am  Rande  kleinstachlig- rauh;  B.  stachelspitzig,  die 
unteren  zu  4,  spatelf. ,  die  oberen  zu  6,  lanzettlich;  Bth.  fast  sitzend, 
in  3 bth.  Schraubein,  kopff.  gehäuft,  von  einem  Scheinquirl  am  Grunde 
verwachsener  (dort  weisslicher)  B.  umhüllt;  Bl.kr.  lila. 

Aecker,  auf  Lehm-  und  besonders  Kalkboden,  in  F.  gemein,  sonst  sehr  zerstreut 
d.  d.  G. ;  in  Folge  der  Verschleppung  mit  Grassamen  Öfter  auf  Rasenplätzen  (mit  Gera- 
nium  disseeium).   Juni  bis  Herbst.  ■* 

Ueber  eine  Form  mit  verkümmernden  K.zHhnen  B)  maritima  (mutica)  vgl. 
Ascherson  DBG.  XL.  [18931  29.  -  Selten.  II)  hirsuta  Baguet  (SB.  Belg.  XV.  132 
[1876]  hirta  Uechtr.  in  Fiek  Fl.  Schi.  [1881]).   Abstehend  kurzha.  -  Nicht  häufig. 


*)  Der  Kürze  wegen  nonnen  wir  alle  Glieder  der  Scheinquirle  B. 

2)  Nach  "William  Sherard,  *  1659,  jh  1728,  englischem  Consul  in  Smyrna  zu 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  und  soinem  Bruder  James,  Besitzer  des  von  Dillen 
Geschriebenen  Hortus  Elthamensis  in  der  Grafschaft  Kent. 
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456.  ASPtiRULA.*) 

(Meier;  poln. :  Marzanka.) 

B.  1  nervig. 

A.  stylosa  ausdauernd;  Bth.  kopff. ,  gehäuft;  Bl.kr.  rosa,  5sp. ;  Gf.  lang  hervor- 
ragend, selten  verw.  (Südwostküste  des  Kasp.  Meeres.) 

A.    A.  F.  kahl. 

I.  I.  Deckb.  borstig  gowiuipert. 

f  A.  arvensls.  O.  H.  bis  3  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  gabelästig;  B.  unterseits 
u.  am  Rande  rauh,  untere  verkehrt -eif.,  zu  4,  obere  lineal  -  lanzettlich ,  zu  6  —  8;  Bth. 
fast  sitzend,  kopff.  gehäuft,  kürzor  als  dio  äusseren  Deckb. ;  Röhre  der  4sp.,  röhrig- 
trichterf.,  blauen  Bl.kr.  länger  als  der  Saum;  F.  gross,  glatt. 

Auf  lehmigen ,  besonders  kalkhaltigen  Aeckern ;  mit  Sicherheit  zunächst  erst  in 
Thüringen  einheimisch,  im  G.  hin  und  wieder  mit  fremder  Saat  etc.  eingeschleppt,  aber 
stets  unbeständig.   Mai -Juni. 

Hat  Aohnlichkoit  mit  Skerardia ,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  dicht  weiss- 
borstigen  Hüllb. 

A.  Orientalis ,  der  vor.  Art  ähnlich  aber  mit  längerer  Bl.kr.,  selten  verw. 
Zierpflanze.    (Syrien  bis  Kaukasus.) 

II.  II.  Bth.  kurzgestielt,  in  meist  locker  -  rispig  angeordneten  Trugdolden;  Deckb.  nicht 

gewimpert. 
a.         a.  B.  linealisch. 

1.  1.  Pfl.  blaugrün;  Röhro  der  4sp.,  glockenf.  Bl.kr.  kürzer  als  der  Saum. 

A.  glauca  (A.  galioides).  2;.  H.  3 —  6  dm.    Grundachse  verzweigt; 

St.  aufrecht ,  unterwärts  oft  mit  nicht  blühenden,  oberwärts  mit  bth.tragen- 

den  Aesten;  kahl  od.  unterwärts  behaart;  B.  stumpf,  stachelspitzig,  am 

Rande  abwärts  gerollt,  rauh,  am  St.  zu  8;  Bl.kr.  u.  F.  glatt;  Bl.kr.  weiss. 

Sonnige ,  stoinigo  Hügel ,  gern  auf  Kalk ;  erreicht  hier  die  Nordgrenze  ihrer  Ver- 
breitung, in  F.  zerstreut!!  sonst  nur  öfter  vorschleppt!  Mai -Juli,  zuweilen  wieder  im 
Septombor.  1*1 

2.  3.  Pfl.  grasgrün;  Röhre  der  trichterf.  Bl.kr.  ungefähr  so  lang  als  der  Saum. 

1284.  A.  tinctoria.  2J..  H.  22  —  45  cm.    Grundachse  kriechend;  St. 

meist  einzeln,  aufrecht,  kahl,  unten  oft  mit  nicht  blühenden,  oberwärts 

mit  bth. tragenden  Aesten;  B.  spitzlich,  am  Rande  etwas  abwärts  gerollt, 

fein  rauh,  untere  zu  6,  obere  zu  4;  Hochb.  eif.,  spitz;  diemeist 

3sp.  Bl.kr.  u.  die  F.  glatt;  Bl.kr.  weiss. 

Sonnige  Hügel ,  trockne ,  bosondors  Laubwälder,  sohr  zerstreut  d.  d.  G.  Erreicht 
ihre  Nordwestgrenze  bei  Neuhaldonslebon ! !  -  Stendal  -  Friosack ! !  -  Fohrbellin  -  Neustrelitz  - 
Garz  -  Pyritz  -  Gollnow.  An  der  Ostseeküste  sehr  solten ,  auch  nach  Nordosten  abneh- 
mend.  Juni -Juli. 

Dio  gelbrothe  Grundachse  scheint  dieselben  StofFe  als  die  Färberröthe  zu  enthalten. 

1285.  A.  cynanchica.2)  4.  St."  5— 22  cm  lang.  Grundachse  ver- 
zweigt; St  zahlreich,  ausgebreitet,  meist  sehr  ästig,  kahl;  B.  spitzlich, 
stachelspitzig,  am  Rande  abwärts  gerollt,  glatt  od.  etwas  rauh,  meist 
zu  4;  Hochb.  lanzettlich  od.  länglich,  spitz  u.  stachelspitzig; 
Bl.kr.  weiss,  aussen  oft  rüthlich,  meist  4sp.,  aussen  rauh;  F. 
körnig-rauh. 

Sonnigo,  dürre  Hügel,  trockno  Wälder,  meist  D.  (u.  F.)  zerstreut  d.  d.  G.,  in 
der  Niederlausitz,  in  Pommern  u.  in  West-  (u.  Ost-)Preusson  selten;  erreicht  ihre  Nord- 
westgrenze boi  Neuhaldonsleben  -  Walbeck  -  Klötzo  -  Osterburg  -  Lenzon  -  Röbel  -  Mal- 
chin -  Garz  -  Alisdroy.   Juni -Sept.  *• 

b.  B.  lanzottlich,  vorn  breiter,  stumpf,  stachelspirzig. 


*)  Zuerst  bei  Brunfels;  von  asper,  rauh,  wegen  des  rauhen  ß.randes. 
*)  Wegen  früherer  Anwendung  gegen  Halsentzündungen  (Cynancho) ;  mit  der  Gat- 
tung Cynanchum  findet  keine  Aehnlichkeit  statt. 
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f  A.  aparine.1)  St.  ästig,  ausgebreitet,  wie  die  zu  8  stehenden  B.  am  Rand - 
u.  unterwärts  am  Nerven  rückwärts  stachlig- rauh;  Bl.kr.  4sp. ,  weiss;  F.  körnigo 
rauh. 

Feuchte  Gebüsche ,  früher  bei  Frankfurt !  verwildert  (?) ,  angebl.  auch  bei  Wilmers- 
dorf b.  Berlin  (Sydow!?).   Juli  -  Aug. 

Tracht  von  Galium  aparina,  schon  durch  den  Bth. stand  u.  die  nicht  borstig  -  beha. 
F.  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Frankfurter  Pfl.  hat  eine  lange  Bl.kr.rühre,  ist  also 
anderen  Ursprungs  als  die  schlesisch  -  ostpreussischo  {Galium  rivale)  bei  der  die  Bl.kr.- 
röhre nur  halb  so  lang  als  die  Abschnitte  ist. 

B.  F.  mit  hakigen  Borsten  besetzt.  B. 

1286.  A.  odorata  (Waldmeister,  Mösch,  poln.:  Barwica  wonna, 
Prz^slek).  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  St.  aufrecht,  4 kantig,  kahl,  meist  nur  am 
Grunde  mit  nicht  blühenden  Zweigen,  welche  sich  später  niederlegen  u. 
den  Anschein  einer  kriechenden  Grundachse  bewirken;  13.  am  Rande  vor- 
wärts-stachlig -rauh,  stachelspitzig,  die  unteren  zu  6,  spatelf.,  die 
oberen  zu  8,  lanzettlich;  am  Grunde  jedes  Scheinquirls  ein  Kreis  kurzer 
Borsten;  Bth.  trugdoldig  (Dichasien,  zuletzt  schraubelig),  langge- 
stielt; Bl.kr.  weiss,  röhrenf.-glockig,  4sp.;  die  Röhre  etwas  länger 
als  der  Saum. 

Schattige ,  humoso  Laubwälder,  besondere  unter  Buchen ,  iui  südl.  u.  mittleren  G. 
zerstreut,  nicht  überall ,  im  nördl.  ziemlich  häufig ;  sehr  gesellig;  auch  in  Gärten  gezogen. 
Mai -Juni.  •* 

Enthält  Cumarin  und  verbreitet  den  Geruch  desselben  besonders  im  getrockneten 
Zustande.  Wegen  dieses  lieblichon  Aroms  ist  die  Pfl.  bekanntlich  der  Hauptzusatz  zum 
Maitrank.  B)  latifolia  (Marsson  Fl.  Neuvorp.  217  11809]).  B.  vorkehrt-eif.  bis  läng- 
lich ,  nach  dem  Grunde  verschmälert.  —  Seitenor. 

*  BVBLI.S) 

B.  1  nervig. 

¥rf  R.  tinetorum  (Krapp,  FärberrÖthe,  poln. :  Marzanna,  Brocz.).  H.6  —  9dm. 
Grundachse  kriechend ;  St.  krautartig,  aufrecht,  ästig,  4 kantig,  an  den  Kanten  rück- 
wärts stachlig  -  rauh ;  B.  mit  unterseits  stark  hervorspringendem  Adernetz, 
am  Rande  u.  oft  auch  am  Nerven  unterseits  rückwärts  -  stachlig  -  rauh ,  die  unteren  (am 
St.)  zu  4,  die  oberen  zu  6;  Bl.kr.  gelbgrün ,  meistösp.;  Staubbeutel  länglich-linea- 
lisch;  Narben  koulenf. ;  F.  schwarz. 

Im  Mittolmoorgebiet  einheimisch ;  früher  hie  u.  da ,  besonders  im  Nordosten ,  doch 
wohl  kaum  im  Grossen,  angebaut;  selten  vorw.    Juni -Juli. 

Obs.  Radix  Rubiae  tinetorum.  Die  Grundachse  enthalt  die  Farbstoffe  Alizarin,  Pur- 
purin und  Xanthin ;  sio  wurde  vor  Erfindung  der  künstlichen  Herstellung  des  Alizarius  in 
der  Färberei  in  ausgedehnter  "Weise  benutzt. 

456.  GALIUM.3) 

(Labkraut,  poln.  Przytulia.) 

A.  Trugdolden  achselständig,  öftor  auch  in  einer  endständigen  Rispe  augeordnet.  A. 
I.  Crueiata.  B. zu  4,  3nervig;  Trugdolden  nur  achsel ständig ;  Bth.  violohig  ^die  Mittel-  1. 
bth.  der  lotztenVorzwoigungon  zwittrig ,  die  2  soitlichen  männlich) ;  Bl.kr.  4sp. ;  Bth.- 
stiele  nach  dem  Vcrblühon  znrilckgokrümmt ,  die  F.  untor  den  dann  gleichfalls  zurück- 
geschlagenen B.  verborgend. 

1287.  0.  crueiata.4)  4-  H.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachse  verzweigt; 
St.  aufrecht,  einfach,  rauh  ha;  B.  gelbgrün,  länglich -elliptisch,  stumpf, 
dicht -rauhha.-gewimpert,  die  unteren  beiderseits  zerstreut  beha.,  die 
oberen  nur  unterseits  am  Mittelnerven  rauhha.;  Trugdolde  zusammen - 


*)  dnaot'vq,  Pflanzennamo  bei  Thoophrastos. 
a)  Pflanzenname  bei  Vitruvius;  von  ruber,  roth. 

*)  yafoov,  Name  von  G.  verum  bei  Dioskorides  (IV.  94);  von  yaXa,  Milch, 
weil  dio  Pfl.  die  Milch  gerinnen  macht ;  daher  der  doutsche  (bei  uns  nicht  gebräuchliche) 
Name  Labkraut. 

«)  Zuerst  bei  Dodoons;  von  crux,  Krouz,  wegen  der  4 ständigen  B. 
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gesetzt,  mit  lanzettlichen  Hochb.,  viel  kürzer  als  die  B.;  Bth. 
gelb,  wohlriechend;  F.  ziemlich  gross,  glatt  u.  kahl. 

Gebüsche,  Wiesen-  u. Wogränder,  nur  F.  u.  an  der  Elbe  nicht  selten!!  von  ober- 
halb gelegenen  Standorten  horabgeschwemmt ,  abwärts  bis  Lenzen  (Hamburg).  Odergebiet 
bei  Sorau,  Neuzelle!  u.  Buckow!  ob  einheimisch?.  An  der  Weichsel  bei  Marienburg; 
u.  Danzig  früher  (ob  einheimisch?  ehemals  auch  bei  Gerdanen  in  Ostpreussen  beob- 
achtet), sonst  selten  verschleppt.   Apr. -Juni,  zuweilen  noch  einmal  Aug. 

1288.  G.  Ycrnnm.  2j..  II.  1  —  2  dm.  Kleiner  u.  zarter  St.  unter 
dem  B.ansatz  mit  einem  üa.kranz,  sonst  meist  kahl;  B.  oft  schmäler; 

Trugdolde  ohne  Hochb.;  Bl.kr.  gelbgrün;  sonst  w.  v. 

Schattige  Wälder,  Gobüsche  nur  in  Posen:  früher  Kr.  Posen -Ost;  Obomik  zweifel- 
haft; Kr.  Adelnau  (in  Schlesien  nicht  selten).   Mai -Juni,  einzoln  auch  später. 

G.  Pedemontanum,  einjährig,  selten  eingeschleppt  (zunächst Nieder-Oesterreich). 

II.     II.  St.  saftig,  zerbrechlich,  fast  stets  rückwärts  -  stachlig  -  rauh ;  B.  1  nervig;  Trug- 

doldon  achselständig,  oft  auch  rispig  angeordnet, 
a.         a.  Aparine.1)   Nach  der  F.reife  meist  absterbend;  B.  lineal  -  lanzettlich ,  stachel- 
spitzig; Durchmesser  der  Bl.kr.  kleiner  als  der  der  reifen  F. 
G.  Vaillantia*)  {G.  saccharatum).    B.  am  Rande  vorwärts  rauh;  Mittelbth.  der 
3bth. ,  nur  achselständigen  Trugdolden  4sp. ,  zwittrig,  die  Soitenbth.  3z&hlig,  männlich,; 

F.  von  woisslichen  Warzen  wie  überzuckert ,  einmal  bei  Frankfurt  eingschleppt.  (Mittel- 
meergebiot.) 

1.  1.  B.  am  Rande  rückwärts -stachlig -rauh. 

1289.  0.  tricorne.  Q.  St.  3  — 6  dm  lang.  St.  einfach  od.  unten  ästig, 
niederliegend;  B.  zu  6  —  8,  öfter  auch  am  Nerven  unterseits  rückwärts - 
stachlig -rauh;  Trugdolden  meist  3bth.,  kürzer  als  das  B.,  sämmt- 
lich  achselständig;  Seitenbth.  öfter  3  zählig,  männlich;  Bl.kr.  gelblich  - 
od.  rein  weiss;  F.  gross,  kürzer  als  der  bogenf.  abwärts  gekrümmte 
Stiel,  warzig  u.  dazwischen  feinkörnig-rauh. 

Aecker,  auf  Lehm-  und  Kalkboden,  eingebürgert  nur  in  F.  u.  in  dieser  Nähe  bei 
Wolmirstedt  u.  Burg;  vielleicht  auch  in  der  Altmark  bei  Salzwedel;  im  übrigen  G.  ver- 
einzelt u.  wohl  nur  verschleppt.  Juli  bis  Herbst.  f*" 

Tracht  von  1290,  doch  durch  die  zurückgekrümmten ,  grosseren  F.  (mit  denen  von 

G.  Vaillantia  die  grösston  dor  Gattung)  n.  die  verbältnissmässig  kleineren ,  auf  dem 
Nerven  oft  nicht  stachlig  -  rauhen  B.  leicht  zu  unterscheiden. 

1290.  G.  aparine1)  (Klebkraut,  Zungenpeitsche,  Zungenblut).  ® 
u.  ©•  Klettert  bis  12  dm  hoch.  St.  ästig,  niederliegend  od.  kletternd; 
B.  zu  6  —  8,  am  Nerven  unterseits  rückwärts-stachlig-rauh; 
Trugdolden  zusammengesetzt,  länger  als  das  B.,  wie  die  oberen 
rispig  gehäuft;  Bl.kr.  weiss,  selten  grünlich;  F.  mehrmal  kürzer  als  der 
nach  dem  Verblühen  gerade  Stiel,  meist  hakig -borstig. 

Gobüsche,  Hecken,  Laubwälder,  Aecker,  d.  d.  G.  gomein.  Juni- Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  Vaillantii2)  (G.V.,  G.  infestum).  In  allen Theilen  kleiner  u.  zarter; 
Bl.kr.  grünlich,  Narben  kahl;  F.  halb  so  gross,  hakig  -  borstig.  -  Aecker,  seltener  als  die 
Hauptart.  —  C)  spurium  {S.  s.).  F.  feinkörnig- rauh ,  kahl;  sonst  w.  v.  u.  mit  ihr 
durch  Uebergangsformen  verbundon  (Abr.  br.).  Aecker,  besonders  unter  Flachs,  nicht 
häufig. 

Diese  Art  hängt  sich  mit  ihren  rückwärts  gerichteten  Stacheln  beim  Vorüberstreifen 
an  die  Kleider  etc.  an  und  ist  doshalb  allgomein  bekannt.  Die  zwei  letzten  deutschen 
Namen  beziehen  sich  auf  das  auch  in  unserem  G.  nicht  unbekannte  Kinderspiel ,  sich  mit 
dem  Kraute  dio  Zuniro  blutig  zu  schlagen,  ein  ziemlich  schmerzloser  „Stoi'cisinus"  (Bolle, 
Bonplandia  VI.  (1858)  398). 

0.  tricorne  X  aparine.  Magdeburg. 

2.  2.  B.  am  Rande  vorwärts- stachlig- rauh. 


^  S.  S.  663,  Fossn.  1. 

*)  S.  S.  123,  Fussn.  2  bez.  346,  Fussn.  1. 
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G.  Parisiense.  O  (auch  2J.!).  St.  1—  2  din  lang.  St.  niederliegend, 
meist  sehr  ästig;  B.  meist  zu  ti;  Trugdolden  zusammengesetzt,  mehr- 
mal länger  als  das  B.,  die  oberen  rispig  gehäuft;  Bl.kr.  grünlichgelb, 
aussen  röthiich;  F.  klein,  mehrmal  kürzer  als  der  nach  dem  Verblühen 
gerade  Bth. stiel. 

Aecker  mit  Lehm  -  und  Kalkboden .  orreicht  hier  seine  Nordgrenze ,  nur  Anhalt  u. 
Magdeburg  F.zerstreut,  nördlich  bis  Walbock  (Maass! !)-  Magdeburg:  Klingeberg  bei  Süll- 
dorf unter  Esparsette! !- Kalbe :  Wartenherge(Rother)  -  Sonst  hin  u.  wieder  mit  fremder 
Saat  verschleppt.  Der  Angabe  im  Erlenbusch  bei  Hundeluft  unweit  Zerbst  (Schneider. 
Partheil)  liegt  wohl  ein  Irrthum  zu  Grunde.   Juni -Sept.  H£] 

Im  G.  nur;  B)  Anglicum  {G.  Ä.).    F.  feinkörnig-rauh. 

Erinnert  in  seiner  Tracht ,  besonders  durch  die  eutfornten  Scheinquirle  kleiner  B. 
u.  die  kloinon  F. ,  mehr  an  die  beiden  folgenden ,  als  die  vorhergehenden  Arten ,  denen 
es  sich  durch  seine  Merkmale  näher  anschliesst;  es  gehört  zu  den  kleinsten  u.  zartesten 
Arten  des  G. 

b.  Aparinoides.   Ausdauernd:  Trugdoldon  meist  zusammengesetzt ,  achselständig,  b» 
die  oberen  rispig  gehäuft;  Bth. stiele  nach  dem  Verblühen  aufrecht;  Durchmesser 
der  Bl.kr.  grösser  als  dor  der  entwickelten  F. 

1291.  (J.  uliginosuni  (wend.:  Serlica).  4-  St  1,5  —  3  dm  lang.  St. 
meist  niedergestreckt,  ästig;  B.  zu  6 — 8,  lineal- lanzettlich,  spitz, 
stachelspitzig;  an  dem  (oft  abwärts  gerollten)  Rande  mit  einer  Reihe 
rückwärts,  daneben  oberseits  oft  mit  einer  Reihe  vorwärts  gerichteter 
Stachelchen;  Bl.kr.  weiss;  F.  körnig-rauh. 

Feuchte  Wiesen,  Sumpfränder,  Ufer,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Juni-Spt.  * 
Bleibt  beim  Trocknen  grün. 

1292.  (r.  palustre.  2j..  St.  1,5 — 6  dm  lang.  St.  niedergestreckt  od. 
aufsteigend,  ausgebreitet -ästig;  B.  meist  zu  4,  lineal -länglich,  vorn 
breiter,  stumpf,  ohne  Stachelspitze,  am  Rande  rückwärts -stachlig - 
rauh;  Bl.kr.  weiss;  F.  sehr  fein  körnig -rauh. 

Fouchte  Wiesen,  Gebüsche,  d.  d.  G.  gomoin.  Mai -Sept.  -X- 
Diese  Pfl.  wird  beim  Trocknen  leicht  schwarz;  sie  ändert  vielfach  ab,  auch,  dem 
Charakter  der  Abtheilunp  zuwider,  mit  glattem  St.  u.  B. ,  welcho  öfter  zu  5  — 6  stehen. 
In  der  Tracht  sehr  auffallende  Formen  sind:  B)  umbrosum.  B.  gross,  zart,  läng- 
lich -  verkehrt  -  oif. ,  in  genähorten  Quirlen ;  Bth. ständo  wonigbth.  -  Schattige  Erlensümpfe. 
—  O  caespitosum.  St.  niedergestreckt,  dicht  rasig,  ästig,  hio  u.  da  wurzelnd;  B.  klein, 
verkehrt-eif.,  in  genäherten  Quirlen;  Bth. stände  wenigbth.-  Ufer,  üborschwemmt  gowosene 
Stellen.  —  B)  orinnort  in  dor  Tracht  an  G.  aparine,  C)  an  G.  Harcynicum,  durch  dio 
stumpfen  B.  von  beiden ,  wie  auch  von  G.  uliginosum  loicht  zu  unterscheiden. 

B.  St.  ohno  rückwärts  gerichtete  Stacheln;  Trugdoldon  in  endständi^en  Rispen  od.  nur  B. 
lendständige;  Bth.  4sp. ,  zwittrig;  Bth.stiele  nach  dem  Verblühen  gerade,  meist 
aufrecht. 

I.  Plalygdlium.1)    B.  zu  4  ,  3  nervig.  U 
a.  B.  derb,  ohne  Stachelspitze.  a. 

1293.  0.  boreale.  2J..  H.  3  — 4,5  dm.  St.  aufrecht,  steif,  unterwärts 
mit  kurzen,  meist  nicht  blühenden  Aesten,  4 kantig,  meist  kahl;  B.  derb, 
lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  stumpflich,  am  Rande  rauh; 
Trugdolden  in  dichtbth.  Rispe;  Bth.  weiss,  wohlriechend;  F.  meist 
mit  kurzen ,  hakenf.  Borsten  besetzt. 

Trockene  Wiesen ,  lichto  Wälder,  Hügol ,  d.  d.  G.  zerstreut.  Erreicht  in  der  Nähe 
des  G.  seine  Nordwestgrenzo  (bei  Gifhorn  -  Lünoburg  -  Lübeck  -  [Schleswig  -  Holstein]). 
Juni -Aug. 

B)  hy88opifolium.  F.  kahl.  —  Selten  Westpreussen :  Thorn;  Schwetz:  Marien- 
werdor. 

t  0.  nibtoides.  2|..  H.  3  — 6  dm.  St.  kahl  od.  an  don  Kanten  feinkörnig  -  rauh ; 
B.  länglich  bis  länglich-lanzettlich;  F.  kahl  oder  kurzborstig;  sonst  w.  v. 
(Bl.kr.  weiss.) 

y)  Von  nXajvg,  breit,  und  Galium;  wegen  dor  breiton  B.  von  G,  rotund. 
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An  Ufern ,  auf  Wiesen ,  zunächst  in  Krain  einheimisch ,  verw.  (?)  früher  Frankfurt ! 
angeblich  Seelow:  Pfeils  Berg  (?).   Mai -Juni. 
In  allen  Theilen  grösser  u.  stärker  als  v. 

i).         b.  B.  weich,  stachelspitzig. 

1204.  G.  rotundifolium.  2j..  H.  bis  3  dm.  Grundachse  locker  ver- 
zweigt; St.  schlaff,  kahl  od.  kurzha.,  meist  einfach,  untere  B.  rundlich  - 
verkehrt  -  eif. ,  obere  oval,  alle  zart,  am  Rande  vorwärts -stachlig -rauh; 
Bth.  in  sehr  lockerer,  ausgebreiteter  Trugdolde;  neben  der  end- 
ständigen öfter  noch  eine  od.  mehrere  seitenständige;  Bl.kr.  weiss;  F.  mit 
an  der  Spitze  hakenf.  Borston  besetzt. 

Schattige,  moosige  Wälder  nur  D.  Anhalt  nördl.  d.  Elbe! !  Magdeburg:  im  Süd- 
osten zerstreut.  Krandenbtirg:  im  Süden  bes.  um  Beizig! !  nördl.  bis  Kl.  Bliesen  (Wohl- 
farth);  Luckau!  zw.  K rossen  u.  Schwiebus!  zerstreut,  sonst  nur  bei  Neuruppin :  Hint 
Pfefferteich  (Warnstorf !).  Mecklenburg:  Fürstenberg:  Peetsch  und  in  den  Erringer 
"Wäldern  (Koppel!).  Pommern:  Stettin:  Nadronso  b.  Tantow;  Grambow.  Posen:  früher 
Kr.  Lissa;  Kr.  Kempon  :  Laskier  Wald  (Spribille  br.).   Juni-Aug.  |* 

Der  Bth. stand  ist  dorsolbo  wie  bei  Asperula  odorata,  nur  viel  lockorer;  die  seiten- 
ständigen Trugdolden  beschliosson  öfter  einon  noch  mit  einem  Quirl  von  Laubb.  ver* 
sehenen  Ast,  so  dass  man  den  ganzen  Bth. stand  nur  hüchst  gezwungen  als  rispig  be- 
zeichnen kann. 

II.      II.  Eugdlium.    B.  1  nervig. 

h.         a.  Zipfel  der  Bl.kr.  stachelspitzig  od.  begrannt. 

1.  1.  Bl.kr.  citrunengelb. 

1295.  (i.  verum  (Bettstroh,  Labkraut).  2J..  II.  7  —  60  cm.  Grund- 
achse verzweigt;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  rundlich,  mit  4  hervor- 
ragenden Linien,  kurzha. -rauh,  seltener  kahl;  B.  zu  8  — 12,  linealisch, 
stachelspitzig,  am  Rande  stark  abwärts -gerollt,  unterseits  weisslich, 
weich  ha.;  Rispe  gedrängt;  Bth.  stark  honigartig  riechend;  Bl.kr.zipfel 
stumpf,  kurz -stachelspitzig;  F.stiele  wagerecht -abstehend;  F.  glatt,  meist 
kahl. 

Dürre  Hügel,  Triften,  trockne  Wälder,  d.  d.  G.  meist  gemein,  stellenweise  weniger. 
Endo  Juni  bis  Herbst.  * 
Wird  beim  Trocknen  leicht  schwnrz. 

Rasse:  B)  Wirtgeni1)  (G.  W.,  G.  v.  ß  aureum  Sark.  Mockl.  Aren.  IX.  37  (1865]>. 
B.  breiter,  unterseits  kahl;  Bth.  grosser,  meist  geruchlos,  goldgelb;  blüht  früher  (von 
Endo  Mai) ;  wird  beim  Trocknen  weniger  leicht  schwarz.  -  Auf  Wiesen ,  in  feuchten 
Gebüschen,  selten. 

"2,  2.  Bl.kr.  weiss  od.  gelblichweiss. 

«.  a.  B.  beiderseits  grün. 

1296.  G.  lnolltigro.2)  2j..  H.  3  — 12  dm.  Grundachse  verzweigt;  St. 
4kantig,  meist  kahl;  B.  zu  8,  vorn  breiter,  stachelspitzig;  Rispe  mehr 
od.  weniger  gcdrängtbtk.;  Bth.  wohlriechend;  Bl.kr.zipfel  begrannt; 
F.  schwach  körnig. 

Wiesen,  Gebüsche,  Wald-  und  Wegränder,  gemein  d.  d.  G.   Mai -Aug.  # 
A)  eldtum  (ff.  c).     St.  schlaff,  aufsteigend  od.  liegend  (in  Gebüschen  aufrecht, 
bis  Im  lang);  B.  länglich-lanzettlich,  stumpf,  zart;  Aeste  u.  Rispenäste 
abstehend;  F.stiolo  oft  kaum  länger  als  dio  F.,  wagerecht-abstehend  od.  selbst 
etwas  zurückgeschlagen;  F.  klein.-  Juni -Aue:.   Bl.kr.  weiss,  etwas  ins  Gelbliche  ziehend. 

—  B)  erectum  (G.  c).  St.  steif,  aufrecht,  bis  5  dm  lang,  solten  länger;  B.  derb, 
länglich-linoalisch',  spitzlich;  Aeste  u.  Rispenäste  aufrecht-abstehend; 
F.stiele  lang,  aufrocht;  F.  gross.  -  Mai-Juli.   Bl.kr.  roin  weiss,  grösser  als  bei  d.v. 

—  II.  villo8um  (Warnstorf  BV.  Brand.  XXIV.  143  [1882J).  St.  u.  B.  meist  dicht  beha. 
-Selten. 


»)  S.  Seite  51,  Fussn.  1. 

»)  Pflanzonname  bei  Plinius  (XXVI.  65) ;  seit  Linne  Name  einer  zu  den  Aixoaceat 
gehörigen  Gattung. 
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Die  Pfl.  bleibt  beim  Trocknen  meist  grün. 

b.  B.  besonders  Unterseite  blaugrün.  h. 

Gesammtart  G.  silvaticum. 

1297.  G.  silvaticum.  4.  H.  6  —  12  dm.  Grundachsc  kurz,  fast 
knollig  verdickt;  St.  aufrecht,  sehr  ästig,  rundlich,  mit  4  erhabenen 
Linien,  meist  kahl;  B.  zu  8,  länglich-lanzettlich,  meist  stumpf, 
mit  starker  Stackelspitze .  besonders  unterseits  blaugrün,  am 
Rande  u.  Nerven  unterseits  vorwärts -stachlig -rauh;  Rispe  sehr  locker, 
weitschweifig;  Bth.stiele  haarfein,  vor  dem  Aufblühen  nickend,  in  der 
F.  aufrecht  abstehend;  Bl. kr.  weiss;  Bl.kr.zipfel  spitz,  sehr  kurz 
stachelspitzig;  F.  etwas  runzlig,  kahl. 

Schattige  Laubwälder,  sehr  zerstrout  d.  d.  G.,  nach  Nordosten  abnehmend,  inWest- 
preussen  mit  Sicherheit  nur  in  den  Kr.  Deutsch  -  Krone ,  Flatow  (Abromoit)  u.  Könitz! 
Fohlt  auch  in  Nouvorpommorn  u.  Rügen.   Juni -Aug. 

Im  nicht  blühenden  Zustande  wird  die  Pfl.  zuweilen  mit  Waldmeister  vorwechselt, 
unterscheidet  sich  aber  leicht  ausser  durch  den  Mangel  des  Cumarins  durch  dio  dickeren 
w..  höheron  St.  u.  die  dann  besonders  deutliche  blaugrüne  Farbe. 

1298.  G.  Schultesii  *)  (G.  aristatum  vieler  Äut.  nicht  L.)  2;.  H.  0,3 
"bis  1,3  dm.  Grundachse  ausläufertreibend;  St.  deutlich  4kan- 
tig;  B.  zugespitzt,  stachelspitzig;  Bl.kr.  grösser,  die  Zipfel  be- 
grannt;  F.  glatt;  sonst  w.  v. 

W.  v.  nur  im  östl.  G.  Posen:  Kr.  Ostrowo:  Biniew;  Sobotka;  Kr.  Adelnau. 
Rombtschin;  Kr.  Krotoschin :  Roschki:  Koschinin:  Bürgerwiesen  (Spribillo  br.).  Welt- 
preisen: Kr.  Schlochau  (Caspary);  Tuchel  (ürüttor);  Kr.  Schwetz:  Cisbuschü, 
Kr.  Strasburg:  Rudaer  Forst  (H.  v.  Klinggriiff !),  Hosenberg  (Rosenbohm);  Marien- 
wordor:  Racholshof  (C.  J.  v.  Klinggriiff!),  Stuhui ;  nach  Nordosten  zu  verbreiteter^ 
besonders  in  Kr.  Elbing  (Kalmussü),  nicht  selten  Juui-Aug. 

G.  verum  X  mollujco  (G.  ochroleucum).    Bl.kr.  hellgolb. 

Dieser  ziemlich  verbreitete  Bastard  flndot  sich  in  vielen  Formen,  weshalb  die  Dia- 
gnose wenig  bostimmt  ausfallen  kann;  eigentliche  Mittelformen  finden  sich  seltner  als  die 
zu  den  Stammarten  zurückschlagenden,  nämlich  G.  verum  ähnliche,  durch  etwas  stiirkere 
St. leisten,  hellere  und  länger  stachelspirzigo  Bl.kr.  u.  otw&s  lockore  Rispe  abweichondo, 
u.  G.  mollugo  sehr  nahe  stehende,  die  sich  durch  die  Behaarung  des  St.,  schmalere  und 
stärker  umgerollte  B.  u.  die  Bth.farbe  unterscheiden. 

b.  Zipfel  der  Bl.kr.  spitz.  b. 
Die  Arton  dieser  Abthoilung  haben  in  dor  Tracht  duich  dio  lockoio,  boi  G.  Harc. 
weit  am  St.  herabgehendo  Rispe  mit  dor  Gruppe  Aparinoides  Aohnlichkoit,  unterscheiden 
sich  aber  leicht  durch  den  nicht  rückwärts- Stachel i«on  St.;  von  G.palustre,  bei  dem 
letzteres  Morkmal  zuwoilen  ausbleibt,  durch  die  stachelspitzigen  B. 

1299.  G.Harxtfnicum2)  (G.saxatile).  X  St.  7  — 30  cm  lang.  St.  meist 
sehr  ästig,  niederliegend,  die  bth.tragenden  aufstrebend;  B.  zu  G,  stachel- 
spitzig, am  Rande  vorwärts -stachlig- rauh;  die  unteren  verkehrt- 
eif.,  in  genäherten  Quirlen,  die  oberen  länglich-lanzettlich,  ent- 
fernt; Bl.kr.  weiss;  F.  dicht  mit  spitzen  Höckerchen  besetzt. 

Etwas  feuchto  Waldstollen,  Heidon,  sehr  zerstrout,  nach  Nordwesten  zunehmend, 
dort  stellenweise  häufig,  nach  Oston  abnehmend,  in  Wostpreusson  u.  Posen  fohlend,  in 
Brandenburg  noch  bei  Frankfurt-  Driesen.   Juni -Sept.  -x-| 

Wird  beim  Trocknen  leicht  schwarz.  Weshalb  Kunth  (Fl.  Berol.  I.  S.  298)  das  Vor- 
kommen bei  B.  bezweifelt  und  eine  Verwechselung  mit  G.  uliginosum  annimmt,  wissen 
wir  nicht  zu  enträtlisoln.    Ueber  den  Namen  der  Art  vgl.  Kornor  Sched.  III.  106  (1883*. 

l)  Nach  Josof  August  Schultes,  *  1773,  t  1831,  Professor  der  Botanik  in  Wien, 
Krakau ,  Innsbruck  u.  Landshut.  Unter  seinen  botanischen  Schriften  sind  am  bekanntesten : 
Oesterreichs  Flora  1794,  2.  Aufl.  1814  u.  namentlich  die  von  ihm  (Anfangs  gemeinsam  mit 
J.  J.  Römer)  veranstaltete  (unvollendot  gebliebene)  Ausgabe  von  Linne's  Systoma  vegeta- 
bilum  (10  Bände,  Stuttgart  1817-1830). 

3)  Harcynicus  (gowöhnl.  hereynicus),  vom  Harzgobirgo. 
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OOS  Rubiaceao.  Caprifoliaceao. 

1300.  G.  silvestre.  2j..  St.  1,5  — 3  dm  laug.    Grundachse  sehr  ver- 
zweigt; St.  schlaff,  aufstrebend  od.  niederliegend;  B.quirle  ziemlich  ent- 
fernt; B.  vorn  breiter,  zugespitzt,  stachelspitzig,  die  unteren  länglich 
die  oberen  lineal-lanzettlich,  letztere  meist  zu  8;  Bl.kr.  weiss; 
F.  undeutlich  stumpf höckrig. 

Trockne  Wälder,  Hügel ,  sehr  zerstreut ,  wohl  öfter  übersehen ,  im  Norden  u.  Osten 
zweifelhaft ,  in  Brandenburg  noch  bei  Chorin ,  I^andsberg  u.  Driesen ;  in  Mecklenburg  bei 
Güstrow  früher  eingeschleppt;  in  Pommern  einheimisch  nur  bei  Nörenberg ;  eingeschleppt 
boi  Swinomüodo  (Winkelmann ! )  u.  Wolgast:  Buddenhagen  (ob  noch?);  in  Posen  boi 
Ostrowo  Czarnikau  (?)  u.  Inowrazlaw  (eingeschleppt).  Auch  in  Westprenssen :  Thorn 
nur  eingeschleppt.    [B.]  (Ostproussen  selten).    Mai -Aug.  * 

Bleibt  beim  Trocknen  grün.  —  A)  glabrum.  St.  kahl  ;  B.rand  kahl  od.  zertreut- 
borstig.  —  B)  Boccönei1)  {G.  Ii.).  St.  u.  B.  unterwärts  abstehond  kurzha.  -  Beide  Formen 
finden  sich  öfter  zusammen  an  denselben  Standorten. 

102.  Familie.  CAPRIFOLIACEAE. 

Meist  Holzgewächse ,  welche  zuweilen  winden;  B.  gegenständig,  öfter 
mit  Nebenb.  ;  K.saum  4-  od.  5sp.  od.  -th.;  Staubb.  meist  so  viel  als  Bl.kr.  - 
abschnitte  (bei  Linnaea  mit  5  zähligen  Bth.  4  didynamisehe) ;  F.knoten 
2  —  öfächrig;  Fächer  mit  1  od.  mehreren  hängenden  od.  horizontalen 
S.anlagen,  öfter  mehrere  Fächer  mit  verkümmernden  S.anlagen;  Gf.  ge- 
trennt od.  verbunden;  Keimling  in  der  Achse  des  fleischigen  Nährge- 
webes. 

Schlüssol  zum  Bestimmen  der  Caprifoliaceen-Gattungen  nach  leicht  auf- 
findbaren Merkmalen. 

A.  Staubb.  5.    Meist  grüssoro  Sträucher. 

I.  üf.  unuothoilt,  fadenf.  mit  3  Narben.    K.  oberstiindig. 

a.  F.  oine  zwoifächrige,  2 klappige  Kapsel. 

F.knoten  länglich;  K.saum  in  5  linealische  Zipfel  getheilt;  Bl.kr.  trichtert.,  fast 
aktinomorph  5sp.  od.  etwas  2 lippig;  Staubb.  5;  Narbe  kopff. ;  S.  zahlreich.  Diervillea. 

b.  F.  oine  mehrs.  Beere. 

Bl.kr.  röhren-,  trichter-  od.  glockenf.,  mit  5sp.,  meist  zygomorphem  Saume; 
Boore  2  —  3  f  Rehr  ig;  Fächer  wonigs.  Loaicera. 

Bth.  öfter  4 zählig;  Blkr.  fast  aktinomorph  trichter-  od.  glockenf.,  ölappig;  Beere 
4fächrig;  2  Fächer  mit  mehreren,  verkümmernden,  2  mit  1  sich  ausbildenden  S. 

Symphoricarpu«. 

II.  Narben  3  (solten  5),  sitzend  od.  fast  sitzend;  Bth.  meist  aktinomorph. 

a.  Sträucher,  Nebenb.  klein ,  drüsenartig  od.  fehlend. 

K.saum  oberständig,  5 zähnig;  Bl.kr.  5sp. ;  Steinf.  mit  einem  lederartigen  Steine; 

B.  ungethoilt  od.  gelappt;  randständigo  Bth.  öfter  geschlechtslos,  grösser.  (Schneeball.) 

Viburnum. 

K.saum  halboberständig,  5zähnig,  Bl.kr.  radf.,6th. ;  Steinf.  kugelig,  mit  3,  solten 
5  knorpligen  Steinen ;  B.  unpaarig  gefiedert.    (Hollundor.)  Sambucus. 

b.  Staude.   Nobenb.  krautartig,  ansehnlich;  K.saum,  Steinf.  u.  B.  wie  b.  d.  v. 

Ebulum. 

B.  Staubb.  4 ,  2  davon  länger. 

K. zipfel  lanzettlich -pfriemenf.,  (bei  unserer  Art  meist)  abfallend;  Bl.kr.  trichterf., 
fast  aktinomorph -5 lappig,  dor  untero  Lappen  etwas  grösser;  F.knoten  eiförmig,  Sfächrig; 
2  Fächer  mit  mehreren  fehlschlagenden ,  1  mit  1  sich  ausbildenden  S. anläge.  —  Kleiner, 
kriechender  Strauch  mit  rundlichen  B.  u.  hängonden ,  meist  zu  2  auf  aufrechton  Bth.- 
zweigen  stehonden,  wohlriechenden  Bth.  Unnaea 

1.  Unterfamilie.  SAMBUCOIDEAE. 

Blkr.  rad-  od.  glockenf.,  meist  aktinomorph;  Gf.  3 — 5,  getrennt,  od. 
ebensoviel  sitzende,  zuweilen  verbundene  Narben ;  F.  knoten  fach  er  mit  1  Sa. 

*)  Nach  Paolo  Boccone,  *1633,  +  1703,  Cistercienser ,  welcher  sich  durch  seine 
zahlreichen  Schriften  (am  bekanntesten  Museo  di  picute  raro  dolla  Sicilia .  Malta ,  Corsica, 
Italia,  Piomonto  Germania  Venez.  1697)  grosso  Vordienste  um  die  Flora  Europas, 
besonders  Italiens  erwarb.   All.  schrieb  Gal.  Boccone. 
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Galiuui.    Ebuluin.    Sambucus.    Viburnum.  669 

•f  fcßULUM.1) 

Saum  der  Bl.  in  der  Knospenlago  klappig. 

*f  E.  humlle  (Sambucus  Ebulus)  (Zwerghollundor ,  wend. :  Chalize),  ^.  H.  6  bis 
15  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  gefurcht,  meist  wie  die  B.,  kahl;  B.chon  6  —  9,  läng- 
lich-lanzettlich, zugespitzt,  gesägt;  Doldenrispo  flach,  stets  aufrocht,  ihre 
ersten  Verzweigungen  zu  3;  Bth.  sämmtlich  gestielt;  Bl.b.  weiss,  aussen  röth- 
lich;  Staubboutel  roth;  F.  schwarz,  auf  purpurnen  Stielen,  selten  grün. 

An  Waldrändern ,  in  Gebüschen  Mitteldeutschlands  wild ;  bei  uns  in  Folge  früheren 
Anbaus  als  Arznei-  u.  Zierpflanze  an  Zäunen,  in  u.  an  Gärten  hie  u.  da  vorw.,  auch  bei 
Mühlen  u.  Konispeichern  eingeschleppt.   Juli -Aug. 

Die  Pfl.  hat  einen  unangonohmon  Geruch ,  der  an  den  Stechapfel  u.  Chenopodium 
hybridum  erinnert. 

457.  SAMBUCUS.2) 

Saum  der  iu  der  Knospenlage  dachziegeiartigen  Bl.kr.  zuletzt  zurück- 
gebogen; Steinf.  kugiig,  mit  3  (selten  5)  knorpligen  Steinen. 

1301.  S.  nigra (Hollunder,  gewöhnlich  Flieder,  wend. :  Bas,  poln. :  Bez). 
H.  3  —  0  m.    B.chen  ineist  5,  eif.  bis  länglich -eif.,  lang  zugespitzt, 

ungleich -gesägt;  Dolden  rispe  flach,  nach  der  Bth.  hängend,  zerstreut  - 
behaart,  ihre  ersten  Verzweigungen  zu  5;  die  seitlichen  Bth. 
der  letzten  Verzweigungen  sitzend;  Bth.  gelblichweiss ,  stark 
riechend;  Staubbeutel  gelb;  F.  meist  schwarz  violett,  auf  rothem  Stiel  mit 
blutrothem  Saft  (Blutkeitschen  bei  Neuhaidensieben)  selten  auf  grünem 
Stiele  u.  mit  hellrothem  Saft  (Wasserkeitschen)  vgl.  BV.  Brand.  XXXVI. 

LXX1I.   Mark  der  Aeste  weiss. 

Laubwälder,  feuchte  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G. :  überall  in  Gärton  gepflanzt  u. 
leicht  verwildernd,  zumal  da  die  Vögel  (Krähon)  die  Früchte  dieser  u.  der  folgenden  Art 
vielfach  verschleppen.   Juni -Juli.  * 

Off.  Flores  Sambuci;  durch  ihron  Gehalt  an  ätherischem  Oele  wirksam.  Dio  Steinf. 
werden  hie  u.  da,  besonders  als  Zusatz  zu  Pflaumonmuss,  zur  Nahrung;  auch  als  Lock- 
speise beim  Vogel-  u.  Krebsfang  (vgl.  Lange,  Sitzb.  BV.  Brand.  XYV11I.  138)  vorwandt. 
In  Gärten  finden  sich  die  Abändoningon : 

B)  virescens  (S.  t\).  F.  grün.  —  1)  leueoedrpa.  F.  woisslich,  laciniata  (S. 
lac.).  B.  doppoltgeüedert,  mit  eingeschnittenen  B.chon..  —  inj  variegata.  B.chon  längs 
den  Adern  ohne  B.grün  od.  goldgelben  B. 

1302.  S.  racemosa.  H.  1,5  —  4,5  m.  B.chen  länglich -elliptisch; 
Bth.  in  stets  auf  rechten ,  dicht  behaarten  Kispen,  alle  gestielt;  Bl.kr. 
zuerst  grünlich,  dann  gelblichweiss;  F.  scharlachroth;  Mark  gelbbraun; 
sonst  w.  v. 

Schattige  Wälder,  selten.  Majrdeb.:  Helmstedt:  Brunnonthal  mehrfach!!  Bartensleber 
Forst;  Harbke;  Weferlingen;  Oebisfelde:  (im  Drümling  bei  Danndorf  [Be Ii ng] ;  Velpke). 
Brandenburg:  Lausitz  zerstreut,  nördlich  bis  Dobrilugk!  Altdöbern :  raehrf .!!- Forst : 
Preschenscher  Mühlbusch  (Decker)  -  Guben.  Posen:  Kr.  Ostrowo  zw.  Topola  u.  Kl. 
Gorschütz;  Antonin  (Marten)  vielleicht  einheimisch;  Kr.  Schildberg:  Grenzheide  mehr- 
fach, sicher  wild  (Schübe  BV.  Posen  V.  48).  Westprensscn :  Thorn;  Tannhagen  (Fr  oe- 
lich);  Kr.  Kulm:  Ostromotzko;  Kr.  Schwotz:  Sartowitz  (Scholz,  Veg.  V.  Pr.  Weichsel- 
geb. 26);  Kr.  Kosonborg:  Bevior  Finkenstoin  (Grüttor,  Scholz  PÖG.  Kgsb.  XXXVIII. 
68);  Pelplin;  Dirschau:  Raikau  (Froe lieh)  Kr.  Flatow;  namentlich  im  Kr.  Rosenberg 
vielleicht  ursprünglich ,  da  dio  Wahrscheinlichkeit  für  das  Indigenat  in  Ostpreussen  nouer- 
dings  sehr  gestiegen  ist.    Sonst  häuügor  Ziorstrauch,  loicht  vorwildernd.   April  -  Mai.  * 

458.  VIBIJRSUM.8) 

Narbe  fast  sitzend;  Steinf.  durch  Fehlschlagen  mit  nur  1  leder- 
artigen Steine. 

*)  Pflanzenname  bei  Vorgilius;  L.  schrieb  Ebulus. 

-)  Name  dieser  Gattung  bei  Plinius  (XXIV.  35)  u.  sonst. 

8)  Pflanzenname  bei  Vergilius. 
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670  Caprifoliaceae. 

Aestige  Sträucher.    D.  gegenständig,  einfach;  Bth.  in  Doldenrispon. 

*+  V.  lantana.  "£>.  H.  12  —  24  dm.  Aesto  in  der  Jugend  nebst  den  kurzen, 
drüsenlosen  B. stielen  sternfilzig;  B.  elliptisch,  spitz,  gesägt  -  gezähnt ,  runzlig- 
adrig,  oberseits  locker  -  sternha. ,  unterseits  von  dichtem  Sternfilz  grau  weiss ;  Nebenb. 
fehlend;  Doldenrispe  dicht;  sternfilzig ;  Bth.  weiss,  wohlriechend  ;  Bl.kr.  sä  m  mtl.  glockig- 
radf.,  aktinomorph;  F.  eif.  zusammengedrückt,  hochroth,  zuletzt  schwarz. 

In  Bergwäldern,  zunächst  am  südl.  Harz  u.  auch  unfern  dor  Südwestgrenze  des  G. 
bei  Hettstedt  wild ,  wogogon  das  Vorkommen  bei  Rothenburg  a.  d.  S.  sehr  zweifelhaft  ist ; 
häufiger  Zierstrauch,  zuweilen  vorw.  Mai. 

Die  süsslich  -  faden  F.  werden  in  Thüringen  von  den  Kindern  gegessen.  Das  Holz 
hat  einen  unangenehmen  Geruch. 

1303.  V.  öpulus1)  (in  der  Prignitz:  Gänseflieder,  wend.  u.  poln. 
Kaiina).  t>.  H.  1,5  —  3  m.  Aeste  kahl;  B.  31appig,  grob  -  gezähnt, 
obersei ts  fast  kahl,  unterseits  grün,  weichha.;  B.stiel  lang,  kahl,  o  her- 
wärts mit  einigen  sitzenden,  am  scheidenartigen  Grunde  mit  einigen  ge- 
stielten Drüsen;  Nebenb.  borstenf. ;  Doldenrispe  locker,  kahl;  Bl. kr.  weiss, 
die  der  mittleren  Bth.  glockenf.,  aktinomorph,  der  äusseren 
radf.,  viel  grösser,  strahlend,  geschlechtslos;  F.  oval,  schar- 
lachroth. 

Feuchte  Gebüsche,  Erlenbrücher ,  Laubwälder,  d.  d.  G.  zerstreut.  Juni.  * 
Die  F.  enthalton  Baldriansäure.    In  Gärten  u.  Parks  findet  sich  häufig  m.  roseum 

(Schneeball).  Trugdolden  kuglig;  Bth.  sämmtlich  gross,  geschlechtslos. 

Einor  Ahornart  nicht  unähnlich;  aber  auch  ohne  Bth.  u.  F.  durch  die  charakteristische 

Nobonb.bildung  zu  unterscheiden. 

2.  Unterfamilie.  LONICEROID£aE. 

K.  oberständig;  Bl.kr.  glocken-  od.  röhrenf.,  meist  zygomorph;  Gf. 
ungetheilt,  fadenf*.;  Narben  3,  getrennt  od.  verbunden;  F.knotenfächer  mit 
mehreren  S. anlagen. 

*f  DIERVILLEA.2) 

Aestigo,  aufrechto  Sträucher. 

*t  D.  Diervillea  (D.  trifida).  t>-  H.  6—12  dm.  B.  länglich  -  eif. ,  kurzgestiolt ,  zu- 
gespitzt, kerb  ig  -  gesägt ,  gowimpert,  sonst  kahl  od.  unterseits  zerstreut  -  behaart ,  Bth.  in 
gestielten,  meist  3 bth.  Trusrdoldcn,  aus  den  Achseln  dor  oberen  B. ;  die  Mittelbth.  sitzend, 
die  seitlichen  gestielt;  Bl.kr.  grünlichgelb,  etwas  zygomorph;  Kapsel  länglich- eif. , 
oben  verschmälert ,  von  den  K.zälinen  gokrünt. 

Zierstrauch  aus  Nordamerica;  zuweilen  vorw.    Juni -Juli. 

D,  (Weigela)*)  florida  (W.  rosea)  <China)  u.  D.  (TT.)  Coraeensis  (W.  amabilis) 
(Japan);  häufigo  Ziersträucher  mit  grossor,  meist  rosa  Bl.kr. 

45».  LOMCERA.«) 

(Poln.:  Wieiokrzew.) 

K.saum  kurz,  5 zähnig;  Staubb.  5;  Narbe  kopff. 
Sträucher.   Knospen  zu  2  in  den  B.achseln  übereinander. 

A.  Caprif6liumh)  (Geisblatt,  poln.:  Kosilist).  St.  (links)  windend;  Bth.  in  3bth. 
Dichasien  zu  ondständigon  Köpfon  u.  unter  denselben  öftor  zu  Scheinquirlen  gehäuft; 
Beere  durch  Verkümmerung  lfUchrig,  mit  dem  bleibenden  K.saum  gokrönt. 


1)  Name  eines  Baumes  (Acer  sp.)  bei  Varro. 

2j  Nach  Uiervillo,  einem  Wundarzte  in  Canada,  der  diesen  Strauch  1708  an 
Tournefort  schickte. 

s)  Nach  Christian  Ehrenfried  We ig el ,  *1748,  f  1831,  Professor  in  Greifswald ,  u. 
kgl.  Schwedischem  Leibarzt,  Verf.  der  ersten  Flora  Pomerano  -  Rugica  1709. 

4)  Nach  Adam  Lonitzer,  *  1628,  f  1586,  zuletzt  Stadtphysikus  in  Frankfurt  a.M., 
welchor  bei  Egenolph  in  Frankfurt  a.M.  mehrere  botanische  Werke  erscheinen  Hess 
(u.  a.  Krontorbuch  1557). 

B)  Zuerst  bei  Brunfols;  von  capra,  Ziege,  und  folium,  B.,  Ueborsetzung  des 
deutschen  Namens  Goisblatt  u.  des  französischen  chevrefeuille. 
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■*+  L.  caprlfYilium1)  (Geisblatt,  Jelängerjelieber).  "Windet  bis  4,5  m  hoch. 
B.  rundlich  -  elliptisch ,  untereeits  blaugrün,  dio  dor  unfruchtbaren  Aeste  gestielt,  die 
der  blühenden  am  Grunde  breit  verwachsen;  Bth.  in  Scheinguirlen  u.  in 
einem  sitzenden  Kopfe,  hellpurpurn,  gel  blich  weiss  od.  weiss ,  wohlriechend;  Bl.kr. 
zerstreut  -  behaart ,  ihre  Röhre  länger  als  der  2  lippige  Saum;  Oberlippe  4th.,  F.  roth. 

Zierstrauch  aus  Süddeutschland;  nicht  selten  zur  Bekleidung  von  Lauben  etc.  ge- 
zogen ,  zuweilen  verw.,  so  z.  B.  an  der  Saale  bei  Gnölbzig  unweit  Könnern ! !  Schönebeck : 
Grünewalde  (Kaiser) ;  Landsberg  a.  W. :  Himmelstedt  )Paosko),  bei  Danzig :  Frouden- 
thal  bei  Oliva  (Lützow).   Mai -Juni. 

1304.  L.  periclymenum l)  (Wildes  Geisblatt).  t>.  Windet  bis  3  m 
hoch.  B.  oval  od.  verkehrt- eif.,  kurzgestielt,  die  obersten  sitzend; 
Bth.  in  einem  gestielten  Kopf o,gelblich weiss,  selten  purpurn,  wohl- 
riechend; Bth.stand  drüsenha.;  sonst  w.  v. 

Wälder  u.  Gebüsche,  im  nordwestl.  G.  u.  an  dor  Ostsee  meist  nicht  solton,  sonst 
sehr  zerstreut;  nach  Osten  abnehmend,  fehlt  in  Posen  u.  Westpreusnen  als  ursprünglich 
wilde  Pfl.,  jedoch  noch  bei  Guben  -  Wriezen  -  Eborswalde ! !  An  der  Ostsee  östlich  bis 
Rügenwalde:  Dünenwald  (Schmidt!)  beobachtet.  Auch  in  Gärten  u.  Parks  gepflanzt 
u.  in  Folge  dessen  verw.   Juni -Aug.,  einzeln  bis  Oct.  *| 

Dio  Form  B)  quercifolium  mit  buchtigen  B.  ist  bei  uns  selten  beobachtet. 

B.  Xylösteum-)  St  aufrecht;  Bth.  zu  2  (in Trugdolden,  deren  Mittelbth.  verkümmert  ist),  B. 
auf  achsolständigen  Stielen;  F. knoten  der  beiden  Bth.  oft  verbunden;  Beeren  nicht 
mit  dem  K.saum  gokrönt.  -  Bth.  viel  kloincr  als  bei  d.  v. 

I«  F.knoten  (u.  Beeren)  getrennt  od.  nur  am  Grunde  verbunden.  I. 

1305.  L.  xylösteum*)  (Ladestockholz,  Heckenkirsche,  poln.:  Sucho- 
drzew).  "b.  H.  9  —  24  dm.  B.  kurzgestielt,  elliptisch,  spitz,  stachel- 
spitzig, wie  die  jüngeren  Aeste  weichha. ,  unterseits  blässer;  Bth.  so 
lang  als  der  behaarte  Bth.standstiel,  mit  diesem  kürzer  als  das  B. ;  Bl.kr. 
gelblichweiss .  behaart;  ihre  Röhre  kürzer  als  der  Saum,  am  Grunde 
bucklig;  F.  scharlachroth. 

Laubwälder,  Gebüsche,  sohr  zorstreut;  nach  Norden  u.  Osten  häufigor  werdend, 
in  der  Nähe  der  Ostseeküste  wohl  nirgend  selten.   Mai -Juni.  -X- 
Dio  F.  sollen  giftig  sein. 

*  f  L.  Tatarlea.  t>.  H.  1.5-3m.  B.herz-eif.,  stumpf ,  nebst  den  Aesten 
kahl;  Bth.standstiel  u.  Bl.kr.  kahl;  letztere  schmutzig  -  rosa  od.  woiss;  F.  gelblich  od.  roth; 
sonst  w.  v. 

Zierstrauch  aus  Osteuropa,  häufig  gepflanzt;  zuweilen  verw.    Mai -Juni. 

L.  Pyrenäica ,  Zierstrauch  aus  den  Pyrenäen,  mit  länglichen  bis  elliptischen, 
kahlen,  unterseits  blaugrünen  B.  u.  rothon  F.,  selten  verw.  Westpreussen :  Kulm:  im 
Weidengebüsch  (Scholz  Vog.  Verh.  27 ). 

L.Ledebouri.   Nicht  seltener  Zierstrauch.  (Kalifornien.) 

II.  F.knoten  u.  Beeron  vollständig  vorbunden.  H. 

¥r  L.  eoemlea.  H.  9— 15  dm.  B.  kurzgostiolt,  länglich  -  elliptisch ,  stumpf 
od.  spitzlich,  zerstreut  -  behaart ,  untorseits  blaugrün,  adrig;  Bth.  mehr  mal  länger 
als  der  weichha.  Bth. stiel;  Bl.kr  fast  aktinomorph-glockenf.,  am  Grunde  bucklig, 
behaart,  grünlichwoiss ;  F.  blauschwarz. 

Zierstrauch  aus  den  Alpen.    Apr.- Mai. 

L.  alptgena.    Seltener  Zierstrauch  mit  rothen  F.  (Alpen.) 

*  f  SYMPHOBICABPUS.3) 

(Peterstrauch ,  poln. :  Snieguliczka.) 
Aufrechter,  ästiger  Strauch. 


*)  n€QixXvfi€vov ,  Namo  einer  Schlingpfl.  bei  Dioskoridos  (IV.  14),  auch  xAv- 
juevov  genannt. 

*)  Zuerst  boi  Dodoens;  von  £v?.ov,  Holz,  u.  oorfov,  Knochen,  wegen  des  harton 
Holzes,  das  z.  B.  gern  zu  Ladestöcken  benutzt  wird. 

*)  Von  Dillonius  gobildot  von  avjmptQw,  zusammentragen ,  u.  xagnog,  F.,  wegen 
der  (besonders  bei  S.  symphoricarpus)  gedrängt  stehenden  F. 
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*  f  S.  racemoBUg  (Schneebeere).  1>.  H.  9— 16  dm.  B.  kurzgestielt,  rundlich  od. 
eif.,  Unterseite  blaugrün,  kahl  od.  etwas  weichha.,  am  Rande  oft  wellig;  Bth.  in  end- 
ständigen, unterbrochenen  Aehron;  Bl.kr.  glockenf.,  innen  dicht  behaart,  rosa; 
F.  weiss. 

Häufiger  Zierstrauch  aus  Nordamerica;  hin  u.  wieder  verw.   Juli -Aug. 
S.  8ymphoricarpus(S.vuIgaris)mit  kleineren  dicht  geknäuelten  Bth.  u.  schmutzig 
rothor  F.,  mitunter  angepflanzt.  Findet  sich  öfter  als  d.  v.  mit  fiederlappigen  B.  (N.-Am.) 

460.  LINNAfcA.i) 

F.knoten  3fäohrig;  Narbe  kopff.;  Beere  saftlos,  ls. 
Kleiner,  ästiger  Strauch  mit  fadenf.,  kriechenden  St.  u.  aufrechten  Bth.zwoigen; 
B.  selten  in  3zUhligen  Quirlen. 

1300.  L.  borealis.  t>.  H.  1  — 1,5  dm.    Der  St.  kriecht  3 — 12  dm 

weit    B.  gestielt,  rundlich,  gekerbt,  wie  die  jüngeren  Zweige  zerstreut  - 

behaart;  Bth.stand  eine  lauggestielte  (durch  Verkümmerung  der  Mittel- 

bth.)  2 bth.,  seltener  durch  wiederholte  Theilung  4 bth.  Trugdolde,  wie 

sein  Stiel  drüsig -behaart;  Bth.  von  2  Paaren  Vorfi.  gestützt,  deren  oberes 

sich  bei  der  F.  vergrössert  u.  zur  Hälfte  mit  derselben  verwächst;  Bl.kr. 

aussen  hellrosa  mit  dunkleren  Adern,  innen  purpurn  gestreift;  die  Bth. 

verbreiten  den  Geruch  von  Heliotropium  Peruvianum. 

Schattige  Kiefernwälder,  im  Moose  an  etwas  frischen  Stellen  kriechend,  nicht 
überall,  aber  weite  Strecken  überziehend.  Besonders  an  der  Osteoeküsto  verbreitot,  im 
Osten  nach  dem  Binnenlande  seltener  werdend ,  im  grössten  Theilo  von  Posen  fehlend ,  nur 
an  don  Grenzen  zerstreut  bei  Driesen  (nahe  der  Grenze),  Meseritz;  Rawitsch;  Witkowo; 
Inowrazlaw ;  Bromber? ;  Wirsitz  <?).  Die  Pfl.  blüht  etwa  vom  5.  —  20.  Juni ,  selten  im  Aug. 
noch  oinmal.  Fruchtet  bei  uns  selten,  in  der  Norddeutschen  Ebene  wurde  die  Pflanze 
bishor  nur  in  Brandenburg  bei  Rathenow  (Plöttner!);  "Wostpreussen  Kr.  Danzig: 
Steegen!!  u.  in  Ostpreussen  bei  Hohenstein  Kr.  Osterode  (Hammer)  mit  reichlicher  F. 
angetroffen.  * 

103.  Familie.  ADOXACEAE. 

Kraut  mit  kriechender  Grundachse;  St.  mit  2  gegenständigen  Laubb.; 
Bth.  in  langgestielter,  5  —  7 bth.,  kopff.  Aehre  mit  Gipfelbth.;  K.b.  2  —  3 
(selten  bis  5)  verbunden;  F.b.  3  bis  5  verbunden  mit  je  1  Sa.;  Steinf. 
mit  1  — 3S.;  Keimling  klein,  im  Nährgewebe. 

Nur  1  Art. 

461.  ADOXA.») 

(Moschuskraut,  poln.:  Pizmaczek.) 

K.  halboberständig,  an  den  seitlichen  Bth.  3sp.;  Bl.kr.  mit  sehr  kurzer 
Röhre  u.  5th.,  flachem  Saume;  Staubb.  bis  auf  den  Grund  2th.,  (also 
scheinbar  10)  zwischen  den  Abschnitten  der  Bl.kr.;  Gf.  5,  pfriemenf.;  F. 
fleischig,  mit  den  vergrößerten  K.zipfeln  u.  den  Gf.  gekrönt,  anfangs 
5-,  durch  Fehlschlagen  woniger- fächrig. 

An  dor  Gipfelbth.  ist  der  K.saum  2sp.;  dio  übrigen  Bth.  theilo  4  zahl  ig. 

1307.  A.  moschatelHna. 8)  2j..  H.  5  — 10  cm.  Grundachse  fleischig, 
mit  spiraligen,  fleischigen  Niederb.  u.  einem  od.  einigen  langgestielten, 


x)  Der  grosse  Linne  wählte  dies  liebliche,  im  Norden  des  alten  u-  neuen  Con- 
tinents  vorbreitoto  Pflänzchon ,  um  seinen  unsterblichen  Namen  zu  tragen. 

2)  Zuerst  bei  Linne;  von  a  privativ  um  u.  ()6£a,  Ruhm,  wegen  der  Kleinheit  u. 
Unscheinbarkeit  der  Pfl.  u.  des  ungewöhnlichen  Wochseis  der  Zahlen  Verhältnisse  in  deren 
Bth.  (in  letzterer  Beziehung  =  paradoxa).    Vgl.  Hort.  Cliffort.  152. 

8)  Zuerst  boi  J.  Bauhin;  Moschatella  bei  Cordus;  Caspar  Bauhin  (Pinax  178) 
nennt  dio  Pflanze  mit  correctorer  Rechtschreibung  Ranunculus  nemorostu  MuscaUUina 
dietus;  doppolte  Dominutivform  von  Muscata,  wegen  des  Bisarogeruches;  italienisch, 
daher  Moskat.  zu  sprechen. 
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doppelt -3 zähligen  Laubb.  besetzt,  sich  ausläuferartig  über  den  betra- 
genden Theil  verlängernd;  Bth.st.  1  od.  mehrere,  aus  der  Achsel  eines 
Nieder-  od.  Laubb..  mit  einem  Paare  gegenständiger,  gestielter,  3 zäh- 
liger B.;  B.chen  meist  eingeschnitten,  mit  stumpfen,  stachelspitzigen  Ab- 
schnitten; kahl,  unterseits  glänzend;  Bl.kr.  grünlichweiss. 

Feuchte  Gebüsche,  Laubwälder,  Hecken,  zerstreut  d.  d.  G.    Apr. -Mai.  * 
Die  ganze  PÄ.  hat  einen  schwachen ,  besonders  beim  "Welken  bemerkbaren  Moschus- 
geruch. 

104.  Familie.  VALERIANACEAE. 

Kräuter;  B.  ohne  Nebenb.;  Bth.  trugdoldig,  meist  klein;  K.sauin 
undeutlich,  gezähnt  od.  zuletzt  eine  gefiederte  Ha. kr.  bildend;  Bl.kr.  öfter 
mit  einem  Höcker  od.  Sporn,  ihr  Saum  meist  5sp.;  von  den  Staubb. 
nur  1  —  4  (meist  3)  ausgebildet;  F.knoten  3fächrig;  nur  ein  seitliches 
Fach  mit  einer  hängenden  Sa. ,  die  beiden  anderen  leer,  schwindend  od. 
aufgeblasen;  Gf.  oberwärts  öfter  3th.;  F.  nussartig;  S.  ohne  Nährgewebe; 
Keimling  gerade. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.saum  an  der  Bth.  eingerollt,  an  der  F.  als  fedrige  Ha.kr.  ausge- 
breitet; Bl.kr.  trichterf.,  am  Grunde  mit  einem  Höcker;  Staubb.  3; 
F.  lfächrig.  Valeriana. 

B.  K.saum  an  der  Bth.  nicht  eingerollt;  Bl.kr.  trichterf.,  ohne  Höcker; 
Staubb.  3;  F.  ausser  dem  fruchtbaren  mit  2  leeren  Fächern. 

Valerianella. 

462  VALERIANA.») 

(Baldriau,  wend.:  Bandrija,  poln.:  Kozlek.) 
Bth.  in  zuletzt  wickligon  Trugdolden. 

A.  Laubb.  sämmtlich  unpaarig  -  gofiodort  [  Bth.  zwittrig. 

Gesammtart  V.  o[fffyinalis. 

1308.  V.  offieinalis.  2J..  H.  6  —  9  dm.  Grundachse  kurz,  meist  aus- 
läuf ertreibend ;  St.  einzeln  od.  mehrere,  aufrecht,  gefurcht,  hohl,  einfach 
od.  ästig,  unterwärts  zerstreut- behaart;  B.chen  15  —  21,  eif.  bis  lanzett- 
lich, eingeschnitten -gezähnt,  an  den  obersten  B.  linealisch,  ganzrandig; 

Trugdolde  mehr  od.  weniger  gedrängt;  Bth.  hellröthlich ,  wohlriechend. 
Feuchte  Wiesen,  Gebüscho,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   (Mai.)  Juni -Sept.  * 

Off.  Radix  Valerianae.  Hauptbestandteile  dor  Wurzeln:  ätherisches  Oel  u.  Bal- 
driansäure .  welche  den  bokannton ,  den  meisten  Menschen  unangonohmen  Geruch  hervor- 
bringen. Die  Katzen  werden  durch  dieselben  in  grosse  Aufrogung  und  eine  Art  von 
Rausch  versetzt.   Aendert  ab  (Rasse) : 

B)  exaltata  (V.  «.).  H.  bis  1,5  m.  St.  meist  mehrere ,  hoch;  B.chen  gross,  broit; 
Trugdolde  sehr  verzwoigt.  -  Schattige,  nasse  Laubwälder  u.  Gobüsche,  nicht  häufig.  — 
C)  angustifolia  (V.  a.).  Pfl.  kleiner,  stärker  bohaart;  B.chen  schmäler,  oft,  wenigstens 
an  den  oberen  B.,  ganzrandig;  Trugdolde  kleiner,  gedrängt.  -  Trockno  Wälder,  Hügol, 
Mauern,  seltner  als  dio  Hauptform. 

Dio  Wurzeln  dieser  Form  sind  zum  Arzneigebrauch  vorzuziohen. 

1309.  V.  excelsa  (Poir.  Enc.  VIII.  301  [1808].  Vgl.  Bonnet  in 
Naturaliste  1881.  V.  sambiicifolia  Mikan  in  Pohl  Fl.  Boh.  I.  41  [1810]. 
2J..  H.  3  —  9  dm.  Grundachse  längere,  unterirdische  Ausläufer  treibend; 
St.  einzeln;  B.chen  9 — 11,  länglich -eif.  bis  länglich -lanzettlich,  ge- 
zähnt-gesägt;  Bl.kr.  röthlich weiss ;  sonst  w.  v. 


»)  Zuerst  bei  Matth aeus  Sylvaticus. 
Ascherson  u.  Graobner,  Flora.  2.  Aufl.  43 
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Schattige,  feuchte  Laubwälder,  an  Quellen,  Bächen,  zerstrout,  öfter  übersehen. 
Juni.  ■* 

Ihrer  Tracht  u.  ihrem  Vorkommen  nach  macht  dio  Pfl.  den  Eindruck  einer  Art : 
besonders  auffallend  ist  dio  früho  u.  kurze  Bth.zeit,  trotz  des  schattigen  Standortes. 

B.  Bth.  vielehig;  nämlich  auf  verschiedenen  Exemplaren  dreierlei :  1)  Bl.kr.  gross;  Staubb. 
vollkommen;  F. knoten  u.  Narbo  unentwickelt;  2)  Bl.kr.  nur  halb  so  gross;  Staub- 
boutol  oft  unvollkommen;  G f.  kürzer  als  die  Bl.kr.;  Narbe  3  —  5sp. ;  3)  Bl.kr.  noch 
kleiner,  Gf.  so  lang  od.  längor  als  dieselbe,  sonst  ebenso.  2)  u.  3)  tragen  F. ;  bei  1)  ist 
die  Trugdolde  lockerer. 

G esammtart  V.  d  i  o  e  c  a. 

1310.  V,  dioeca.  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Grundachse  kriechend, 
ausläufertreibend;  Wurzeln  fadenf.;  St.  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  be- 
sonders unter  den  Knoten  zerstreut -kurzha.;  Grundb.  rundiich-eif. 
bis  elliptisch,  meist  ganzrandig,  besonders  die  der  nicht  blühenden 
Triebe  langgestielt;  untere  St.b.  leierf.  eingeschnitten,  mit  länglich -ver- 
kehrt-eif.,  gezähneltem  Endabschnitt;  obere  meist  7zählig-f iederth., 
mit  lineal -länglichen ,  sparsam  gezähnten  Abschnitten,  deren  endstän- 
diger grösser  ist;  Bl.kr.  der  grösseren  Bth.  meist  weiss,  der  mittleren  u. 

kleineren  rosa;  F.  meist  kahl. 

Feuchte  "Wiesen,  Gebüsche,  d.  d.  G.  meist  häufig.   Apr. -Mai.  ■* 

1311.  V.  simplicifolia  (  V.  pohjgama  auct.  nicht  Bess.).  2J..  H.  1  bis 
3  dm.  Grundb.  eif.,  am  Grunde  herzf.,  an  der  Spitze  meist  abge- 
rundet; St.b.  sämmtlich  ungetheilt,  ganzrandig  od.  grob  gezähnt; 
sonst  w.  v. 

W.  v.,  selten.  Westpreussen :  Kr.  Karthaus  (Caspary  Fl.  v.  0.-  u.  W.-Pr.) 
Kr.  Xoustadt  (H.  v.  Klinggräff!)  Kr.  Danzig;  Kr.  Elbing  mehrf.  (Kalmuss!);  Posen: 
Ostrowo:  zw.  Bahnhof  u.  Dorf  Pr/ygodzico  (Schübe  BV. Posen  V.  48)  Schildborg:  Doma- 
niner  Wald  (Marten  nach  Spribillo)  zw.  Kojow  u.  Kobylagura;  Kempen:  zw.  Birken- 
feldo  u.  Turzo  (  Schübe).   Mai.  f* 

Nach  der  Flora  Ost-  u.  "Westpr.  367  hat  Caspary  (bes.  im  Kr.  Karthaus)  Ueber- 
gängo  zu  1310  beobachtet. 

Centranthus  (mit  gespornten  Bth.)  C.  macrosiphon,  Zierpflanze,  einmal  vorw. 
(Süd  -  Spanien ;  Nord  -  Africa») 

4«3.  VALERIANELLA.1) 

St.  gnbolästig ;  B.  ungothoilt ,  gelblichgrün ;  Bth.  in  den  oberen  Gabeln  einzeln  u. 
am  Ende  der  Aesto  in  gedrängten  kleinen  Trugdolden  ;  Bl.kr.  bläulichwoiss.  Vgl.  Beck- 
haus  Westf.  Prov.  V.  1880  u.  1882. 

A.  K.saum  undeutlich,  kaum  gezähnt. 

1312.  V.  olitäria  (Rapunzel,  poln.:  Roszparka).  0  u.  O-  H-  7  bis 
22  cm.  St.  undeutlich  kantig,  besonders  unterwärts  behaart;  B.  zerstreut  - 
behaart,  undeutlich  gewimpert,  meist  ganzrandig,  die  unteren  länglich - 
spatelf.,  stumpf,  dio  oberen  lanzettlich,  spitzlich;  K.saum  undeutlich 
3  zähnig;  F.  fast  kahl  (mit  sehr  kurzen  Härchen  locker  besetzt);  rund- 
lich, von  der  Seite  zusammengedrückt,  vorn  u.  hinten  mit  einer  schwachen 
Furche,  an  jeder  Seite  mit  2  feinen  Rippen;  fruchtbares  Fach  grösser 
als  die  beiden  leeren  zusammen;  seine  Schale  hinten  schwammig -ver- 
dickt. 

Aeckor,  Gartenland ,  AVogränder,  besonders  auf  etwas  feuchtem ,  lehmigem  Boden; 
d.  d.  G.  nicht  selten.    Q  Apr. -Mai;  0  Juli -Aug.  * 

Aendort  ab:  B)  oleracea  (major  Beckh.  a.  a.  0.  1880.  110).  Grösser,  kahler;  B. 
gezähnt-  -  In  ülirton  gebaut;  die  B.  im  Frühjahr  ein  beliebter  Salat.  —  C)  hirta  (Beckb. 
a.  a.  0.  1882),  St.  u.  B.  rauhha.  -  Im  G.?  lasioedrpa.*)   F.  dichter  kurzha.  -  Im  G.? 


*)  Zuerst  boi  Columna;  Deminutivform  von  Valeriana. 
2)  Von  Xdaiog,  zottig  u.  xaq/iog,  F. 
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V.  earinata.  0.  H.  7  — 15  cm.  Obere  B.  lineal- länglich,  stumpf- 
lich; K.sauin  undeutlich  1  zähnig;  F.  meist  kahl,  lineal-länglich, 
4kantig,  hinten  tief  gefurcht,  vorn  mit  einer  Rippe  u.  beiderseits 
mit  hervorspringendem  Rande,  auf  den  Seitenflächen  mit  einer  Rippe; 
fruchtbares  Fach  so  gross  als  die  beiden  leeren;  seine  Schale  nicht 
verdickt;  sonst  w.  v. 

W.  v.,  zuweilen  mit  der  vor.  cultivirt  (Nöldeke,  Docker),  wildwachsend 
selten  u.  wohl  meist  nur  verwildert  od.  oingoschleppt ,  eingobürgert  vielleicht  nur  in  F.  zw. 
Köchstedt  u.  Schneidlingon  (Z  sc  hacke  DBM.  XVI.  27)  wohl  auch  bei  Aschorsloben  ? 
fast  überall  unbeständig;  doch  wohl  öftor  übersehen.    April -Mai.  |#|? 

B.  K.saum  deutlich.  B. 
I.  K.saum  schmäler  als  die  F.  ,|schief  abgestutzt ,  4]—  5  zahnig ,  der  vordere  Zahn  grosser,  I. 
die  hinteren  sehr  klein. 

1313.  V.  rimosa  (V.  Auricula).  ©•  H.  1,5 — 3  dm.  St.  undeutlich 
kantig,  an  den  Kanten  etwas  rauh;  B.  am  Rande  wimperig -rauh,  die 
unteren  spatelf.,  die  oberen  lanzettlich,  meist  am  Grunde  gezähnt;  F. 
meist  kahl,  kuglig-eif.,  hinten  tief  gefurcht,  vorn  gewölbt,  mit 
5  feinen  Rippen;  fruchtbares  Fach  viel  kleiner  als  die  aufgeblasenen 
leeren. 

Aocker,  auf  Lehm  -  u.  Kalkboden,  seltner  als  dio  folgendo  Art,  doch  wohl  häufii: 
übersehon,  jonseits  unserer  "Westgrenze  fast  völlig  fehlend.   Juli -Aug. 
Aendert  ab:  B)  dasycarpa.2)   F.  kurzha.    Im  G.? 

1314.  V.  Morisonii1)  (V.  dentata).  St.  etwas  kantig,  an  den  Kanten 
rauh;  B.  am  Rande  wimperig -rauh,  die  unteren  länglich -spatelf.,  meist 
ganzrandig,  die  oberen  lanzettlich -linealisch  bis  linealisch,  gezähnt;  F. 
kegel-eif.,  hinten  flach,  mit  vertieftem,  durch  eine  Rippe  getheil- 
tem,  länglichem  Mittelfelde,  vorn  gewölbt,  mit  3  Rippen;  frucht- 
bares Fach  mehnnal  grösser  als  die  fast  verschwindenden  leeren. 

Wie  v.,  zerstreut  d.  d.  G.  Juli -Aug.  * 
Aendert  ab:  A)  liocarpa*)   F.  kahl. -  Häufiger.  —  B)  dasycarpa9)  (V.  d.,  V. 

mixta).    F.  hakig- kurzha.  -  "Wonigor  häufig.     C)  hastata  (Bockh.  a.  a.  0.  1880. 

110);  B.  pfoilf.,  gesägt. 

II.  K.saum  broitor  als  dio  F.,  becherf.,  in  6  —  12  an  dor  Spitze  borstenf.  Zähne  ge-  II. 
theilt. 

V.  coronata.  F.  eif.,  K.saum  so  lang  als  dio  F.,  kahl,  in  6  Seckige,  auf  - 
rechte,  in  eine  hakenf.  Granne  ondigonde  Zähne  getheilt.  In  Südeuropa 
einheimisch;  nur  zufällig  eingeschloppt. 

105.  Familie.  DIPSACACEAE. 

Kräuter;  B.  ohne  Nebenb. ;  Bth.  meist  klein,  in  Aehren  od.  Köpfen; 
Tragb.  der  unteren  Bth.  eine  Hülle  bildend,  die  untersten  öfter  ohne 
Bth.  in  ihren  Achseln,  die  der  übrigen  oft  entwickelt  (Spreub.);  Bth. 
zwittrig,  mit  einer  k.artigen  Hülle  versehen;  der  eigentliche  K.  öfter  mit 
borstenf.  Abschnitten;  Bl.kr.  fast  2 lippig- 5 sp.  od.  durch  Verschmelzung 
der  beiden  oberen  Abschnitte  4sp.,  die  randständigen  oft  strahlend;  Staubb.4 
(das  hintere,  fünfte  fehlschlagend);  F.knoten  lfäehrig,  1s. ;  S.  hängend; 
Keimling  in  der  Achse  des  sparsamen,  fleischigen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Gattungen. 

A.  K.  beckenf..  ohne  Borsten. 


J)  S.  Seite  314,  Fussn.  2. 

*)  Von  daoig,  dicht  behaart,  u.  xaqnög,  F. 

8)  Von  Xeiog,  glatt,  kahl,  u.  xaqnöi,  F. 

43» 
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I.  Btb.  in  Aehren,  welche  mit  einer  aus  stechenden,  die  Spreub.  über- 
ragenden B.  gebildeten  Hülle  versehen  sind;  Aussenk.  8 furchig.  — 
Pfl.  stachlig.    Bl.kr.  bläulich  od.  weiss.    (Karde.)  Dipsacus. 

II.  Bth.  in  Köpfen;  Hüllb.  die  Spreub.  nicht  überragend;  sonst  w.  v.  — 
Bl.kr.  hellgelb.  Cephalaria. 
B.  K.saum  in  Borsten  getheilt. 
I.  Aussenk,  ungefurcht;  keine  Spreub.;  K.saum  mit  8  —  16  Borsten; 
Bl.kr.  lila.  Kriautia. 

II.  Aussenk,  gefurcht;  Spreub.  vorhanden. 

a.  Aussenk,  mit  krautartigem  Saum;  K.saum  mit  5  Borsten.  —  Bl.kr. 
in  der  Regel  blau.  Succisa. 

b.  Aussenk,  mit  trockenhäutigem  Saum;  K.saum  mit  5  oder  (nicht 
bei  uns)  10  Borsten.  —  Bl.kr.  blau,  röthlich  od.  gelblichweiss. 

Soabiota. 

464.  PiPSA<TS.i) 

(Karde,  poln.:  Szczec\) 

Hülle  mehrb.;  Spreub.  stachelspitzig;  Aussenk.  4kantig,  mit  4  kurzen 
Zähnen;  K.  fast  4kantig,  am  Saum  ganzraudig  od.  4-lappig,  gewimpert; 
Narbe  meist  ungetheilt. 

St.  kräftig,  aufrecht,  ästig,  gofurcht;  nobst  der  Unterseite  der  B.mittelrippen  mit 
starken,  woisslichen  Stacheln  besetzt;  St.b.  dorb,  unten  breit  verbunden  (in  den  da- 
durch entstehenden  Tuten  sammelt  sich  das  Rogenwassor  an,  weshalb  man  sie  bei 
D.  fuüonum  aufzuschlitzen  pflegt) ;  Aehren  länglich.  —  D.  pilosus  deutet  zwar  einen  Ueber- 
gang  von  Cephalaria  zu  Lhpsacus  an ,  schliesst  sich  aber  offenbar  viel  näher  an  eretere 
Gattung  an. 

A.  Spreub.  länglich- verkehrt -eif.,  biegsam,  gerade,  länger  als  die  Bth. 

1315.  D.  Silvester.  00.  n.  9  — 15  dm.  Grundb.  nach  unten  ver- 
schmälert, länglich,  stumpf,  kerbig  gesägt,  kahl,  zerstreut- stachlig;  St.b. 
länglich-lanzettlich,  spitz,  wie  die  Grundb.  am  Rande  kahl  od. 
zerstreut-stachlig;  Bth.standstiele  zerstreut -stachlig;  Hüllb.  lineal- 
pfriemenf.,  stachlig,  bogenf.  aufwärts  gekrümmt,  viel  länger  als 
die  Bth.;  Bl.kr.  lila,  selten  weiss. 

Weg-  u.  Waldränder,  Hügel,  meist  auf  Lohmboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  be- 
sonders im  Elb-,  Oder-  u.  Weichselthalo.   Juli -Sept.  * 

Die  Form  pinnatifidus  mit  fiedersp.  St.b.  ist  bei  uns  noch  nicht  beobachtet. 

1310.  D.  laciniatus.  ©©.  H.  6—12  dm.  Grundb.  oberseits  be- 
haart u.  borstig,  am  Rande  wie  die  stets  fiedersp.  St.b.  borstig- 
gewimpert;  Bth.staudstiele  dicht  stachelborstig;  Hüllb.  lanzettlich- 
pfriemf.,  weit  abstehend;  Bl.kr.  weiss;  sonst  w.  v. 

Weg  -  u.  Grabenränder.  Magdeburg:  Gr.  Salze:  Südl.  vom  Gradierwerke ;  zw.  Wol- 
mirstodt  u.  Samswegeuü  Wcstpreusseii :  Kr.  Kulm;  Marien w order :  in  der  Weichsel- 
niederung häufig!;  Mewo:  zw.  Gr.  Finkenau  u.  Kl.  Grünhof;  Mösland;  Ziegellack;  Dir- 
schau;  Lowigus  bei  Kl.  Garz.    Erreicht  hier  ihre  Nordwestgrenze.  Juli -Sept.  f* 

Die  Pfl.  schoint  mehrere  Wochon  später  als  die  v.  zu  blühen.  Als  A.  sie  zuerst 
sah,  war  an  derselben  noch  keine  Spur  von  Aehren  zu  sehen,  während  sie  an  dem  da- 
neben stehenden  D.  Silvester  schon  deutlich  ausgebildet  waren. 

B.   B.  Spreub.  länglich,  stoif,  an  der  Spitze  zurück  gekrümrot ,  so  lang  als  die  Bth. 

*f  D.  fullönom  (Weberkarde).  ©©.  H.  bis  18  dm.  Grundb.  am  Rande  kahl 
od.  borstig  gowimpert ;  St.b.  stets  ungetheilt ,  länglich -lanzettlich,  fast  od.  ganz  stachel- 
los; Hüllb.  lanzottlich-pfriemf.,  stachollos ,  wagerecht-abstohend,  an  der 


»)  Styaxog,  Name  dieser  Pflanze  beiDioskorides  (III.  11). 
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Spitze  etwas  abwärts  gobogen,  kaum  länger  als  die  Bth. ;  Bl.kr.  lila;  sonst  wie 
D.  süvester. 

Stammt  atis  Südeuropa;  hie  u.  da  in  dor  Nllho  der  Manufacturstädte ,  der  Aehren 
wegen,  welche  zum  Rauhen  dos  Tuches  dienon,  gebaut;  selten  verw.    Juli -Aug. 

Das  Kraut  wurde  als  Futter  für  die  J?icmu*-Seidenraupe ,  Bombyx  cymthia,  empfohlen. 

445.  CEPHALARIA.1) 

B.  gestielt,  nicht  verbunden;  Köpfe  kugelf. 

1317.  C.  pilosa  (Dipsacus  p.).  00.  H.  6  —  12  dm.  St.  aufrecht, 
ästig,  gefurcht,  unterwärts  boistig,  obenvärts  dünnstachlig;  B.  zart,  ge- 
kerbt-gezähnt, zerstreut -steif ha.,  untero  langgestielt,  elliptisch, 
obere  kurzgestielt,  3th.,  mit  kleinen,  länglichen  Seiten-  u.  sehr  grossem, 
elliptischem  bis  länglich- lanzettlichem,  zugespitztem  Endabschnitt; 
Köpfe  vor  der  Bth.  nickend;  Hüllb.  krautartig,  lanzettlich,  lang- 
borstig gewimpert,  so  lang  als  die  Spreub.,  letztere  so  lang  als 
die  Bth.,  verkehrt -eif.;  Bl.kr.  hellgelb;  Staubbeutel  schwarzviolett. 

Schattige  Gebüsche,  besondors  im  Elb-  u.  Oderthaie,  sonst  sehr  zerstreut,  a.  d. 
"Weichsel  selten:  Kr.  Graudenz;  Schlossberg  bei  Engelsbnrg;  Kr.  Marienwerder :  Nebrau ! 
u.  Weichselburg;  iXeuonburg;  Konschtitz;  Kr.  Danzig:  Grebiner  Wald  früher).  Jul.- 
August.  •* 

C.  Tatdrica,  ausdauernd,  übor  mannshoch,  hellgelb  blühend,  solton  vorwildert. 
Mecklenburg;:  Stavenhagen:  Park  von  Faulenrost  ^Bünger  1860  (Meckl.  Arch.  XVIII. 
113)  ob  noch?    i  Russland,  Kaukasusländer ,  West  -  Sibirien). 

C.  Syriaca,  einjährig,  blaublühend;  einmal  eingeschleppt.  (Orient,  Nord- Africa, 
Spanien.) 

466.  KXALTIA.*) 

(Dickkopf,  Nichel;  poln.:  Glowacz.) 

Hülle  vielb. ;  Bth.standachse  rauhha. :  Aussonk.  kurz -gestielt,  zu- 
sammengedrückt- 4 kantig,  kurz  4-  od.  mchrzähnig;  K.saujn  beckenf.; 
Xarbe  ausgerandet. 

1318.  K.  arvensis.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts  wenig 
beblättert,  meist  mit  lköpfigen  Aesten,  nebst  den  gewiniperten  B.  von 
kurzen  Ha.  grau,  ausserdem  meist  mit  längereu  steifen  seit.  drüs.  Ha.; 
untere  B.  gestielt;  länglich -lanzettlich  od.  fiedersp. ,  mit  grösserem  End- 
abschnitt; obere  B.  fiedersp.,  mit  lanzettlichen  Abschnitten,  deren 
endständiger  grösser  u.  öfter  etwas  gezähnt  ist;  Köpfe  halbkugelf.;  Bl.kr. 
4sp.,  lila,  selten  weiss  od.  gel  blich  weiss;  die  der  Kandbth.  strahlend; 
K.saum  halb  so  lang  als  die  F.,  meist  8 zähnig. 

Wiesen,  Weg-,  Wald-  u.  Ackorrilndor,  d.  d.  G.  gemein.  (Mai.)  Juni -Herbst.  * 
Aendertab:  B)  campestris  (K.  c).  Bl.kr.  der  Kandbth.  nicht  strahl  end.- 
Seltner.  —  11)  integrifolia.  B.  siäinmtlich  ungotheilt,  länglich  -  lanzoltlich ,  fast 
od.  völlig  ganzrandig.  -  An  dürron  haluschattigen  Stellen,  nicht  häufig.  —  III)  bipinnata. 
B.  doppelt  fiederschnittig,  b)  glandulosa  (Froelich  PÜG.  Königsb.  XXXII.  84  (1801) 
blosser  Name;  Fl.  v.  0.- u.  W.-Pr.  372  (.1898).  Köpfchenstiele  reichdrüsig.  —  West- 
preussen. 

Die  längeren  Ha.  sind  am  Grundo  u.  gegen  die  Spitze  des  St.  zahlreicher  vorhanden 
u.  fehlen  in  der  Mitte  öftor  ganz;  Köpfo  zuweilen  prohferirend. 


*)  Von  Schräder  gobildet;  von  xe<[,alrt,  Kopf,  wegen  des  Bth.standes. 

3)  Von  Linn 6  benannt;  nach  Christian  Knaut.  *  1664,  f  1716,  Verfasser  der 
Methodus  plantarum  genuina  (1716),  Arzt  in  Halle,  vermuthlich  jüngerem  Brudor  von 
Christoph  Knauth,  •  1638,  f  1694,  Verfasser  der  zweiten  Flora  von  Halle  (1687). 
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Dipsacaceae.  Cucurbitaceae. 


467.  8UCC1SA1)  (polu. :  Zebro  czartowo). 

Hülle  vieib.;  Aussenk,  mit  8  durchlaufenden  Furchen;  K.saum 
schüsself.,  ganzrandig;  Narbe  ausgerandet. 

Bl.kr.  der  Randbth.  nicht  strahlend;  Bl.kr.  4sp. 

1319.  S.  succisa  (S.  praemorsa,  S.  pratensis)  (Teufelsabbiss,  wend. : 
Certowy  wotkusk,  Babinezele,  Babuski).  4-  H.  3  — 9  dm.  St.  mit  2  —  3 
entfernten  B.paaron,  einfach  od.  aus  den  Achseln  der  oberen  B.  mit 
1  köpfigen  Aesten ,  unterwärts  meist  mit  abwärts ,  oberwärts  mit  aufwärts 
angedrückten  steifen  Ha.,  unter  den  Köpfen  dicht  behaart;  B.  gewimpert, 
behaart  od.  kahl,  ungetheilt,  die  Grundb.  länglich-  od.  rundlich -oval, 
ganzrandig,  die  St.b.  lanzettlich,  öfter  gezähnt;  Köpfe  halbkugelf.,  bei 
der  F.  kuglig;  Aussenk,  behaart,  mit  4  eif.,  spitzen  u.  stachel- 
spitzigen Zipfeln;  K.saum  öborstig;  Bl.kr.  blau,  selten  röthlich 
oder  weiss. 

"Wiesen,  Waldränder,  d.  d.  G.  raeist  nicht  selten.  Juli -Sept.  * 
Aeudert  ab:  B)  nana  (Bolle  BV.  Brand.  VII.  [1865].  2L  {pumilio  Weiss  FL  v. 
0.-  u.  W.-Pr.  372  [1898 1).  PÜ.  niedrig;  lköpfig.  -  Selten.  —  C)  Hansmanni*)  (Bolle 
a.  a.  a.  0.  20).  Pfl.  gross,  rauhha. ;  ob.  St.b.  undeutlich  gezähnt  od.  ganzrandig.  -  Selten. 
—  D)  incisa  (Roth  Tont.  Fl.  germ.,  dentata  Säby  Bot.  For.  Kiöb.  3  Aart.  II.  208  (1876) 
ob  auch  Suce.  dent.  Jordan  et  Fourr.  Brev.  PI.  Nov.  II.  64  [1866]?  Abrom.  br.),  serrata 
(Poterm.  Fl.  Lips.,  vgl.  Baonitz  PÖü.  Königsb.  XIII.  [15]).  B.  scharf  gezähnt.  — 
E)  hirsuta  (Rchb.  Ic).  Pfl.  sehr  rauhha. 

Auch  dioso  Pfl.  findet  sich  zuweilen  mit  proliforironden  Küpfen;  aus  den  Achseln 
der  Hüllb.  kommen  einige  kleinere,  kürzer  gestielte  Köpfe. 

468.  8CABIÖSA3)  (poln.:  Dryakiew). 
Aussenk.  mit  8  durchlaufenden  od.  halbirten  Furchen,  od.  nur  8 rippig, 
u.  glocken-  od.  radf.  Saum;  K.saum  mit  5  rauhen  od.  (nicht  bei  uns)  10 
borstig  gewimperten,  borstenf.  Zähnen,  selten  ganzrandig;  sonst  w.  v. 

A.  Sclerostemma*)  Rühre  des  Aussenk.  (boi  dor  F.)  von  8  tiefen,  durchlaufenden 
Furchon  durchzogen,  mit  ebenso  viel  starken  Rippen;  Saum  desselben  häutig,  mit 
strahligen  Nerven,  am  Rande  schwach  gezähnt;  K.saum  sitzend,  mit  5  Borston. 

1320.  8.  columbaria.  2j..  H.  3  — 9  dm.  Grundachse  verzweigt;  St. 
ästig,  unten  kahl,  oberwärts  rückwärts  -angedrückt -behaart;  B.  der  nicht 
blühenden  Triebe  gestielt ,  länglich,  stumpf,  gekerbt,  eingeschnitten 
od.  leiorf.;  untere  St.b.  leierf.  obere  fiederth.,  mit  an  den  uuteren  B. 
fiedersp.,  an  den  oberen  ganzrandigen,  linealischen  Abschnitten;  K.bor- 
sten  schwarzbraun,  3  —  4  m  also  lang  als  der  ausgefressen -gezähnelte 
Aussen  k.saum,  am  Grunde  verbreitert,  nervenlos;  Bl.kr.  röthlich- 
lila,  selten  weiss;  F.köpfe  meist  kuglig. 

Lichte  Wälder,  Gebüsche,  trockne  Wiesen,  zerstreut  d.  d.  G.,  moist  nicht  zahl- 
reich, ftstl.  dor  Weichsel  solten,  vielfach  fehlend.  Juli-Oct. 

Aondert  ab:  B)  involucrata  (Bollo  BV.  Brand.  VII.  [1865]  21).  '  Obere  St.b.  mit 
3  cm  langem  Endzipfol;  Hüllb.  doppelt  so  lang  als  die  Bth.  -  Schattenform,  solten.  — 
C)  Holsätica.    St.  bis  lü  cm  hoch,  lköpfig.  —  Dünenform.  Rasse:| 


J)  Zuerst  bei  Fuchs,  von  succidero  ,  unten  abschneiden,  wogen  der  unten  wie 
abgeschnittenen  Grundachse  unserer  Art  {Radis  Morsus  Diaboli  der  alten  Botaniker ,  auch 
jotzt  in  den  Apotheken  nicht  unbekannt^. 

s)  Nach  Dr.  Goorg  Alfred  11  ans  mann,  *  27.  Aug.  1830  in  Eberswalde,  y  Juni 
1876  in  Stottin  (Bollo  br.),  vordientom  Ornithologon. 

3)  Zuerst  bei  Brnnfols;  scabiosus,  mit  Hautkrankheiten  behaftet,  rauh,  wohl 
wegen  dor  B.  u.  St.  von  1318 ,  der  eigentlichen  Scabiosa  der  älteren  Schriftsteller. 

*)  Von  Schott  gobildot;  von  oxktjQog ,  hart,  trocken,  u.  artfifia,  Kranz,  wegen 
dos  Saumes  des  Aussenk.   Der  Name  würde  besser  auf  die  folgende  Abtheilung  passen. 
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II)  ochroleuca  (S.o.).  B.kr.  gelblichweiss;  F.köpfe  meist  eif.;  K.borsten 
anfangs  fuchsig. 

Sonnige  Hügol,  Wald-  u.  Wegränder,  im  südl.  G.  sehr  zerstrout,  aber  gesellig, 
verbreitet  im  Magdoburgischen  F.,  in  Posen,  in  dor  Nähe  u.  östlich  der  AVoichsel.  —  Es 
ist  eine  seltsame  Anomalie  in  der  Verbreitung  dieser  in  Posen,  "West-  u.  Ost-Preussen 
viel  mehr  ttstl.  u.  nördl.  gehenden  Form .  dass  sie  dem  Laufo  der  Elbe  viel  weiter  in  zu- 
sammenhängender Verbreitung  nach  Nordon  folgt,  als  dorn  der  Oder,  obwohl  sie  in  Schle- 
sien häufig  ist.  Boi  Hämorten  schneidet  sio  scharf  ab ;  sie  wächst  hier  am  steilen ,  mit  Ge- 
sträuch bewachsenen  Elbabhang;  nur  vier  km  nördl.  davon,  bei  Billberge,  steht  an 
ähnlichen  Stellen  die  Stammform.  Allerdings  ist  sie  neuerdings  von  Winkelmann  boi 
Stettin,  auf  der  Insol  Wollin!  u.  boi  Bolgard!  beobachtot;  immorhin  scheint  sio  in  Pom- 
mern ebenso  selten,  wie  in  Brandenburg. 

1321.  S.  canescens  (S.  suaeeolens).  2J.-  H.  1,5 — 6  dm.  Grundachse 
verzweigt,  oft  eineu  lockeren  Rasen  bildend;  St.  einfach  od.  oberwärts 
ästig,  mehr  od.  weniger  nebst  den  B.  von  kurzen  IIa.  grau;  B.  der  nicht 
blühenden  Triebe  gestielt,  länglich,  spitz,  ganz  randig,  gelten  mit 
einzelnen  Zähnen;  8t. b.  fiederth.,  mit  ganzrandigen,  an  den  unteren  öfter 
lineal- lanzettlichen,  an  den  oberen  linealischen  Abschnitten;  K.borsten 
gelblichweiss,  etwa  doppelt  so  lang  als  der  gezähnte  Aussenk.- 
saum;  Bl.kr.  hellblau,  selten  röthlich  od.  weiss,  sehr  selten  gelblichweiss, 

öfter  4sp.;  F.köpfe  eif. 

Sonnige,  dürre  Hügel,  trockne,  bosondors  Kiefernwälder,  zerstreut  d.  d.  G.,  seltner 
als  d.  v.  Erreicht  ihro  Nordwestgrenze  boi  Neuhaidensieben ! !  -  Klötze! !  -  Dömitz  -  Lüb- 
theen-Röbel-Neubrandenburg-Usedom-Wollin, fehlt  sonst  an  der  Ostseoküsto;  nach 
Nordosten  bis  Gr.  Küssow  au  der  Madue  -  Pyritz !  -  Neüstottin  -  Borent  -  Pr.  Stargard  - 
Schwotz- Kulin -Thorn  beobachtot.   Juli  bis  Horbst.  |* 

Aendert  ab:  B)  virens.  Pfl.  fast  kahl.  -  Solton.  So  vorzugsweise  od.  ausschliess- 
lich in  Westpreusson.    (Grünberg  ,  vgl.  DBM.  1892.  174). 

Unterscheidet  sich  von  der  vor.  Art  ausser  durch  die  kloinoren  Köpfo  u.  Bth.  durch 
den  eigen thünilich  süsslichen,  von  dorn  der  vor.  sehr  verschiedenen  Wohlgoruch  der  Bth. 

B.  Vidua.1)    Röhre  des  Aussenk,  (bei  dor  F.>  rundlich,  8 rippig;  Saum  glockonf.,  von  II 
8 flachen,  an  der  Spitze  verschmelzenden  knorpligen,  durch  eine  dünne  Zwischenhaut 
verbundenen  Streifen  radial  durchzogen;  K.saum  gestielt,  am  Grunde  des  Stiels  mit 
oiner  kloinen  Scheide  umgeben,  5 borstig. 

*f  8.  maritima.  0  —  H.  6—  12dm.  St.  ästig,  mehr  od.  woniger  zerstrout  beha.; 
untere  B.  verkehrt -oif.,  eingeschnitten ,  obere  meist  fiederth.,  mit  länglich- verkehr -eif., 
eingeschnitten  -  gosägton  Abschnitton,  c'oren  endständigor  grösser  ist;  K.borsten  dunkel- 
purpurn,  etwa  3  mal  so  lang  als  der  Halbmesser  des  Aussenk. sauras. 

Stammt  aus  Süd  -  Kuropa;  im  G.  nur  die  Abart:  B>  atropurpurea  {S.  a.)  (Sammt- 
blume).    Bth.  sehr  gross,  schwarzpurpurn,  selten  rosa  od.  weiss. 

Häufige  Zierpflanze,  zuweilon  verw.   Juli  bis  Herbst. 

7.  Reihe.  CAMPANULATAE. 

106.  Familie.    CUCU  RBITACE  AE. 

Meist  ljährige,  mit  spiraligen  Ranken  klimmende  Pflanzen,  mit 
spiralig  gestellten,  rauhen,  handf.  gerippten,  oft  5 lappigen,  am  Grunde 
herzf.  13.;  Bth.  meist  1  häusig,  einzeln  aehselständig  od.  in  achsel ständigen 
Bth.ständen;  K.  ozähnig  (der  unpaare  Abschnitt  nach  hinten);  Staubb. 
dem  K.  od.  der  Bl.kr.  eingefügt,  mit  den  oft  gewundenen  Staubbeuteln 
meist  je  2  paarweise  verbunden,  das  fünfte  frei,  od.  alle  verwachsen;  F.- 
knoten  aus  3,  seltener  4  —  5  F.b.  gebildet,  durch  die  sich  aus  der  Mitte 
nach  aussen  zurückschlagenden  S. träger  in  doppelt  so  viel  Fächer  getheilt, 
selten.  1  fach rig;  Sa.  meist  zahlreich,  umgewendet,  horizontal;  Gf.  meist 


l)  Vou  Coulter  gobüdet;  mit  dem  französischen  Namen  der  hier  erwähnten  Art: 
Fleur  des  veuves  (ein  andorer  franz.  Name  ist:  Kegardczmoij. 
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sehr  kurz,  in  3  (od.  4  —  5)  fleischige  Narben  getheilt;  F.  eine  meist 
sehr  grosse,  viels.  Beere  (Kürbisfrucht);  S.  ohne  Nährgewebe. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  dor  Cucurbitacoen-Gattungou. 

A.  Staubbeutel  gewunden  u.  paarweise  verbunden. 

I.  Fächer  der  Beere  viels.;  Narben  2 lappig.  —  Einjährig;  Bth.  gross. 

Bl.kr.  ausgebreitet  (weiss);  Schale  der  Beere  zuletzt  holzig;  S.  mit  wulstigem 
Bande.    (Flaschenkürbis.)  Lagen  aria. 

Bl.kr.  trichtert,  (gelb);  Schale  dor  Beere  nicht  holzig;  S.  scharfrandig.  (Gurke, 
Melone). 

II.  Fächer  der  Beere  2s. ;  Narben  köpf  -  od.  nierenf.  -  Ausdauernd;  Bth.  klein. 

Bl.kr.  trichterf .  (gel  blich  weiss) ;  S.  kaum  zusammengedrückt.  (Zaunrübe.) 

B.  Alle  Staubbeutel  verwachsen  (gowuudcn). 

Bl.kr.  glockig  -  trichterf .  (gross,  dottergelb),  5sp. ;  2  Paare  der  Staubb.  völlig  ver- 
bunden ,  alle  aber  oberwärts  verwachsen;  Gf.  3sp.  mit  2sp.  Narben;  Beere  3fächrig, 
viols.  (Kürbis).  Curcubita. 

Bl.kr.  trichterf.  (klein  ,  gelblichweiss) ;  Staubb.  zu  einer  centralen  Säule  verbunden ; 
Narben  ungetheilt ;  F.  lfächrig,  1  s.,  lederartig,  stachlig.  (Haargurke.)  Sicyos. 

C.  Staubbeutel  froi,  gerade. 


Tribus  Fenllieeae. ') 

Staubb.  nur  am  Grunde  verbunden;  Staubbeutel  frei,  gerade. 
Thladiantha  dubia.   Bl.kr.  glockenförmig,  hellgelb,  selten  verw.  (China). 

Tribus  CucurbfteacJ 

Staubb.  5,  je  2  paarweise  verbunden;  Staubbeutel  S-  od.  U- förmig 
gewunden;  S. trager  mit  den  Wänden  der  F.  verwachsen,  diese  daher 
mehrfächrig. 

*  CUCURBITA.3) 

(Kürbis,  wend.:  Banja,  poln.:  Dynia.) 

Bth.  1  häusig;  Bl.kr.  glockig,  trichterf.,  bis  zum  Grunde  5th.;  weibl. 
Bth.:  3  unfruchtbare  Staubb.;  Beere  berindet;  Fächer  2th. ;  S.  zusammen- 
gedrückt, mit  wulstigem  Rande. 

Ranken  ästig;  Bth.stiele  lbth. 
A.    A.  B.  mehr  od.  weniger  seicht;  6  eckig  -  lappig. 

*  C.  pepo. 3)  Q.  St.  3  —  9  m  lang.  St.  u.  die  sehr  grossen,  herzf. 
gezähnelten  B.  steifha.;  Bl.b.  dottergelb;  F.  orange,  grün  etc.,  meist  gross, 
rundlich  od.  länglich,  glatt;  S.  weisslich. 

Wohl  aus  America  stammond ;  sehr  häufig  zur  Bokleidung  von  Lauben  u.  sonst  zur 
Ziorde,  seltnor  der  F.  wogen  gebaut.   Juni -Sept. 

■K  ('.  mclopepo4)  (Turbankürbis,  Türkonbund).  Q.  Bl.kr.  dottergelb;  F.  nie- 
dorgcdrückt-kuglig,  oben  mit  hervortretendem,  die  mehr  od.  weder  hervor- 
ragenden F.  b.  umgebenden,  hockrigom  Rande;  F.  öfter  unten  anders  gefärbt  als  oben ; 
sonst  w.  v. 

W.v.,  von  welcher  sie  nur  eine  Cultur- Abart  ist;  zur  Zierde  öfter  in  Gärten. 
Juni -Sept. 

Auch  C.  maxima  und  C.  mos  eh  ata  zuweilen  gebaut, 
lt.   B.  B.  tief  5  — 9 lappig,  mit  schmalen  Buchten. 


r)  Nach  dor  trop.  americanischen  Gattung  Feuillca. 

2)  Bei  Columella  u.  bei  Plinius  (XIX.  24  u.  sonst)  Namo  des  Flaschenkürbisses 
(nach  der,  auch  uns  als  richtig  erscheinenden  Ansicht  von  Rouss  u.  Fischer-Ben- 
zen 89  —  91). 

8)  Namo  einer  Cucurbitacoenart  bei  Plinius  (XIX.  23);  afavg  nlntov  od.  bloss 
niniav ,  bei  Athenaios  eine  Gurkenart,  dio  reif  {rifniov)  gegessen  wurde.  (Melone? 
odor  nach  Fischer-Beuzen  94  Wassermelono?) 

*)  Bei  Plinius  (XIX.  23)  oine  Art  Melonen  (ptjXoTitnwv,  von  pijlov,  Apfel,  u. 
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#•  €.  melanosperms.1)  Q  St.  3  — 9  m  lang ,  die  am  Grande  breitnierenf.  B.,  deren 
Lappen  abgerundet  u.  gezähnelt  sind,  steifha. ;  Blb.  dottergelb.;  P.  ländlich,  beider- 
seits abgerundet,  glatt,  grün  u.  weisslich  netzf.  bemalt,  mit  weissen  Längsstreifen;  S. 
schwarz.   Juni- Sept. 

Vermuthlich  ebenfalls  aus  America ;  öfter  als  Zierpflanzo  zur  Bekleidung  von  Lau- 
ben etc. 

*  LAUEN  ARU.' > 

Ranken  ästig ;*Bth. stiele  lang,  lbth. 

*  L.  lagenaria  (L.  vulgaris)  (Flaschenkürbis).  Q.  St.  3  m  u.  länger.  Einhäusig; 
St.  ästig,  drüsig-  woichha. ;  B.  herzf.,  ungleich  -  gezähnt ,  kaum  eckig,  sammtartig  -  filzig, 
am  Grunde  mit  2  Drüsen;  Bl.kr.  weisslieh;  F.  fiaschon-,  koulen  - ,  sanduhrf.  od.  rund- 
lich etc.,  bei  der  Reife  kahl  u.  glatt. 

Zierpflanze  aus  den  Tropen  der  Alten  Welt.   Juli  -  Sept. 
Hat  einen  Moschusgeruch.    Die  F.  in  den  Tropen  zu  GefHssen  benutzt. 
Citrullus  vulgaris  (Wassermelone),  einmal  eingeschleppt.   (Schon  in  Ungarn 
viel  gebaut);  stammt  aus  dem  tropischen  Africa. 

*  CUCUMIS.8) 

Bth.  1  häusig  od.  vielehig;  BL.kr.  bis  zum  Grunde  5th.;  männliche 
Bth.  trichterl;  Staubbeutel  zusammenneigend;  weibliche  Bth.:  Gf.  kurz; 
Narben  3,  21appig;  Beere  mit  3  2th.,  viels.  Fächern;  S.  zusammen- 
gedrückt. 

Ranken  einfach;  Bth. stiele  kurz,  lbth.,  die  männlichen  büschlig  gehäuft,  die  weib- 
lichen einzeln;  Bth.  kleiner  als  bei  den  vorigon. 

*  C.  satirus  (Gurke,  poln.:  Ogörek).  G-  St.  bis  4  m  lang.  Steifha.7 
spitz-öeckig-lappig,  ungleich -gezähnt;  B.  mit  tiefem,  schmalem  Ein- 
schnitt am  Grunde;  Bl.kr.  dottergelb;  F.  länglich,  höckrig;  F.fleisch  grün 
od.  weisslich. 

Stammt  aus  Indien ;  überall  der  F.  wegen  gebaut ,  besonders  massenhaft  um  Lüb- 
benau im  Spreewalde,  von  wo  jährlich  etwa  lV's  Millionen  sauro  Gurken  ausgeführt 
werden.   Mai-  Sept. 

Neuerdings  ist  auch  C.  Sikkimensis  aus  dem  östlicheu  Himalaja  eingeführt. 

*  C.  melo4)  (Molono).  ©.  Rauhha. ;  B.  5 lappig,  mit  abgerundeten  Lappen, 
am  Grunde  breit -horzf.  eingeschnitten;  Bl.kr.  blassgelb,  kleiner  als  bei  d.  v. ;  F.fleisch 
orange  od.  rothlich,  selten  irrtin ;  F.  rundlich  od.  eif.,  hückrig ,  rauh  od.  mit  netzf.  Ober- 
fläche. 

Stammt  aus  Indien  u.  Africa;  nicht  selten  der  F.  wegen  in  Gärten.   Juni -Sept. 

469.  BRYÖMA.5) 

(Zaun-  od.  Gichtrübe,  wend.:  Jichtna  repa,  poln.:  Przestej).) 

Bth.  1-  od.  2 häusig;  Bl.kr.  tief  5th.;  weibl.  Bth.:  Gf.  3sp.  od.  th.; 
Beere  dünnhäutig,  kuglig  od.  eif..  mit  3  Fächern. 

Wurzel  rübenartig  angeschwollen ,  weisslich ,  beim  Anschneiden  oigenthümlich ,  nicht 
unangonehm  riechend;  Pfl.  mit  am  Grundo  verdickton  Ha.  besetzt;  Rankon  einfach, 
selten  gegabelt;  B.  tief  herzf.,  3  — 7  lappig,  mit  mehr  od.  weniger  buchtig -gezähnten, 
spitzen  Lappen;  Bth.  in  Doldenrispen,  klein. 

1322.  B.  alba.  2j..  St.  24  —  36  dm  lang.  Einhäusig;  männl.  Dolden- 
rispen lang-,  weibl.  kürzer  gestielt;  Bth. stiel  u.  Bl.kr.  der  weibl.  Bth.  am 
Rande  zerstreut  kurzha.;  K.  der  weibl.  Bth.  so  lang  als  die  Bl.kr.; 
Bl.kr.  gelblichweiss;  Narben  kahl;  F.  schwarz. 


l)  Von  ftiXcti,  schwarz,  u.  aTit^ua,  S. 

*)  Zuerst  bei  C.  Bauhin  {Cucurbita  lag.)]  von  lagena,  Flascho,  wegen  der  Ge- 
stalt u.  Anwendung  der  F. 

3)  Name  der  Gurko  bei  Varro. 

*)  Name  wohl  dieser  Art  bei  Pal  lad  ins. 

*)  ßqvwvi'a,  Namo  dieser  Gattung  bei  Dioskorides  (IV.  181,  182). 
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Ursprünglich  wohl  nicht  einheimisch ,  sondern  als  Zier  -  od.  Arzneipflanze  (Obs.  Radix 
Bryoniae)  gebaut;  jotzt  seit  Jahrhunderten  an  Hecken  u.  Zäunen  eingebürgert,  d.  d.  G.  zer- 
streut.  Juni  -  August.  * 

1323.  B.dioeca.  4.  St.  24— 36  dm  lang.  Zweihäusig;  weibl.  Dolden- 
rispen fast  sitzend;  K.  der  weibl.  Bth.  halb  so  lang  als  die  Bl.kr. ; 
Bl.kr.  gelblich  weiss,  die  weibl.  doppelt  so  gross  als  bei  d.  v.;  Narben 
rauh  ha.;  F.  kirschroth;  sonst  w.  v. 

Wie  v.,  viel  seltner,  fehlt  in  West-  (u.  Ost-'iPreussen.   Juni -Sept.  *| 
Beide  Arten  riechon  unangenehm;  onthalton  oinen  sehr  bittern,  purgirenden  Ex- 
raetivstoff.  Bryonin,  und  sind  daher  giftig. 

Tribus  Sicyeae. 

F.  lfächrig,  ls. 

*f  SICYOS.1) 

(Haargurke ,  poln. :  Ogörkowoj  ,  Ogöroczok.) 

Rankon  ästig;  männliche  Bth.  in  wenigbth.  gestielten  Trauben ,  die  weiblichen  fast 
doldig  gehäuft. 

*+  S.  angulatus.  0.  St.  bis  6  m  lang,  stoifha.;  B.  rauh,  herzf.- 5 eckig -gelappt, 
mit  gezähnelten,  spitzen  Lappen;  Bl.kr.  grünlich  -  weiss ,  klein;  F.  steifha. 

Zierpfl.  zur  Bekleidung  von  Wänden ,  Lauben  etc. ;  in  Nord  -America  einheimisch , 
öfter  verw.  (so  sicher  auch  in  Podolien).   Juli- Sept. 

107.  Familie.  CAMPANULACEAE. 

Pfl.  oft  mit  Milchsaft;  B.  meist  spiralig,  ungetheilt,  ohne  Nebenb.; 
Bth.  meist  zwittrig;  K.  5th.  od.  5sp. ;  Sa.  zahlreich,  horizontal,  umge- 
wendet; Gf.  oberwärts  2  —  5th.,  mit  Sammelha.  besetzt;  Keimling  in  der 
Achse  des  fleischigen  Nährgewebes. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

A.  Bth.  meist  aktinomorph;  Bl.kr.  mit  5 lappigem  bis  5th.  Saum;  der  un- 
paare  Abschnitt  nach  vorn;  Staubbeutel  meist  frei;  F.knoten  2  — öfäch- 
rig,2)  mit  mittelständigen  S.trägern ;  F.  meist  eine  Kapsel,  die  Fächer 
oft  mit  einem  Loche  aufspringend.  Campanuloideae. 

B.  Bth.  meist  zygomorph,  oft  umgewendet;  die  2  vorderen  Bl.kr.ab- 
schnitte  getrennt  od.  zu  einer  unteren  (nach  der  Umwendung  oberen) 
Lippe  verbunden,  die  3  oberen  (unteren)  meist  verbunden;  Staub- 
beutel u.  der  obere  Theil  der  Staubfäden  verwachsen;  F.knoten  2  bis 
3fächrig  mit  mittel  stand  igen  od.  lfächrig  mit  wandständigen  S.trägern; 
F.  eine  Beere  od.  eine  durch  Mitteltheilung  aufspringende  Kapsel. 

Lobelioideae. 

1.  Unterfamilie.  CAMPANULOIDKAE. 
Uebersicht  der  Gattungen. 
A.  Bl.kr.  fast  bis  zum  Grunde  in  5  linealische,  zuerst  zu  einer  Röhre 
verklebte,  sich  später  von  unten  nach  oben  trennende  Abschnitte 
getheilt. 

I.  Staubfäden  fadenf.;  Staubbeutel  am  Grunde  verwachsen;  Kapsel 
2fächrig,  an  der  Spitze  2  klappig.  —  Bth.  in  Köpfen.  lasione. 

*)  ofavo;  (oi'xvg),  Namo  der  Gurko  bei  den  Griechen. 

a)  Wenn  6  Fächer  vorhanden  sind,  so  stehen  sie  meist  vor  den  Staubb. ;  es  ist 
daher  zwischen  boidon  ein  innerer  Staubb. kreis  unterdrückt,  der  boi  gefüllten  Expl.  von 
Campanula  medium  sich  als  solcher  ausbildet,  während  die  sonst  als  Staubb.  entwickelten 
Organe  die  innere  Bl.kr.  bilden  i.A.  Braun).  Vgl.  indess  Kichler,  Blüthendiagranirae 
I.  295. 
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II.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert;  Staubbeutel  frei;  Kapsel  2  —  3- 
fächrig;  Fächer  mit  ebensoviel  seitlichen  Löchern  aufspringend. 

Phyteuma. 

B.  Bl.kr.saum  5 lappig;  Staubbeutel  frei;  Kapselfächer  mit  seitlichen 
Löchern  sich  öffnend. 
I.  Bl.kr.  meist  glockenf.,  Kapsel  kreiself. 

a.  Gf.  am  Grunde  ohne  Ring.    (Glockenblume.)  Campanula. 

b.  Gf.  am  Grunde  von  einem  cylindrischen  Ringe  umgeben,  sonst 
w.  v.  Adenophora. 

II.  Bl.kr.  radf.;  Kapsel  prismatisch.  Specularia. 

A.  Staubbeutel  am  Grunde  verwachsen. 

470.  1ASIÖNE.1) 

Narben  2,  kurz;  Kapsel  ziemlich  kugelf. 

Bth.  klein,  in  mit  Hüllb.  umgebenen  kopff.  Dolden.  Tracht  von  Scabiosa,  doch 
schon  durch  die  schmalen ,  anfangs  (fast  wie  bei  Vitts)  oben  verbundenen  Bl.kr.zipfel  zu 
unterscheiden. 

1324.  I.  moiitana.  00  u.  0.  H.  3—4,5  dm.  Ohne  Ausläufer; 
St.  meist  mehrere,  aufrecht,  ästig,  od.  die  seitlichen  aufsteigend,  unter- 
wärts beblättert  u.  nebst  dem  B.  rauhha.,  oberwärts  unbeblättert  u.  kahl; 

B.  ziemlich  ganzrandig,  am  Rande  wellig -kraus,  die  unteren  länglich - 
verkehrt- eif. ,  stielartig  verschmälert,  stumpf,  die  übrigen  lanzettlich 
bis  linealisch,  spitzlich;  Hüllb.  eif.,  zugespitzt,  ganzrandig  od.  un- 
deutlich gokerbt;  Bl.kr.  himmelblau,  selten  weiss. 

Trockne,  sandige  Wälder,  Hügel,  Aeckor-  u.  Wegränder,  d.  d.  G.  häufig.  Juni- 
Aug.  * 

1.  mit  sehr  langgestielter  Bth.  u.mit  proliferirenden  Dolden  bes.  auf  den  Ostsee-Dünen 
(Abr.br.).  Aendert  ab:  B)  litoralis.  St.  kurz,  n iedorliegend,  nur  an  der  Spitzo 
aufsteigend;  Köpfe  kleiner.  —  An  dor  Ostseo  nirgend  selten,  im  Binnonlando  zerstrout. 

B.  Staubbeutel  frei. 

471.  PHYTEUMA.2) 

Narben  2 — 3.  fadenf.;  Kapsel  fast  kugelf. 

Bth.  klein,  (bei  unsoren  Arten)  in  dichten  Aehren  od.  Köpfen,  welche  am  Grundo 
von  einer  Hülle  umgeben  sind. 

1325.  P.  orbiculare.  2J..  H.  1,5  — 3  dm.  Ziemlich  kahl;  Grundachse 
schlank,  öfter  ästig,  mehrere  B.rosetten  u.  einfache  Bth.st.  treibend; 
Grund-  u.  untere  St.b.  gestielt,  eif. -länglich  bis  eif. -lanzettlich,  stumpf- 
lich, am  Grunde  verschmälert,  abgerundet  od.  herzf.,  wie  die  übrigen 
sitzenden,  lanzettlichen  bis  linealischen  St.b.  gekerbt,  meist  gewimpert; 
Köpfe  kugelf.,  zuletzt  öfter  oval;  äussere  Hüllb.  aus  eif.  Grunde 
lanzettlich,  etwas  gesägt;  Bl.kr.  himmelblau;  Kapsel  3fächrig. 

Trockno ,  fruchtbaro  Wiesen ,  gern  auf  Kalk  -  od.  Mergelgrund ,  seiton ,  nur  im 
südwestl.  G.  Erreicht  hier  dio  Nordgrenze.  Anhalt:  Dessau:  Kochstedtor  Wiesen  ! !  Magde- 
burg: 3Iagdeburg:  Pabsdorf  früher,  Neuhaldenslebon :  Forsthaus  ELcho !  zw.  Hundisburg 
u.  Dönnstodt  früher;  Stassfurt;  Hocklingen  früher.  Brandenburg:  Trouonbriotzen : 
Niobelhorst;  Soggobusch!!  Komnitzor  Feldmark.  Posen :  Kr.  Samter:  Oborsitzko  viel- 
leicht mit  Grassauion  eingefühlt  (Spribille  br.);  Bromberg  früher  (Lomnitzor  nach 
Ritsehl).  (Die  älteren  Angaben  in  Westpreussen  nicht  bostätigt;  dagegen  nouer- 
dings  in  Ostproussen  wiedergefunden.)   Mai -Juli. 

1)  iaouavt],  Pflanzennamo  boi  Theophrastos  (5 silbig  zu  sprechen);  von  Xaaig, 
Heilung. 

2)  (fimf.vua  (eigentlich  Pfl.  überhaupt),  Pflanzenname  bei  Di oskorides  (IV.  128; 
vielleicht  Reseda  phyleuma). 
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1326.  P.  spicatum  (Rabwurzel,  Rapunzel,  poln.:  Zerwa).  2j.-  H.  3 
bis  9  dm.  "Wurzel  fleischig,  rübenf.;  untere  B.  rundlich-  bis  läng- 
lich-eif. ,  stets  am  Grunde  herzf.,  wie  die  meist  spitzen  St.b.  fast 
doppelt-gekerbt-gesägt,  am  Rande  kahl;  Aehre  anfangs  läng- 
lich, später  cylindrisch;  Hüllb.  lanzettlich  bis  borstenf.;  Bl.kr. 
schmutzig -weiss,  an  der  Spitze  grünlich;  Kapsel  2  fächrig;  sonst  w.  v. 

Schattige  Laubwälder,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai- Juni.  -ä- 
Aondert  ab:  Rasse: 

B)  nigrum  (Pt.  n.).  B.  ungleich  gekerbt :  Bl.kr.  dunkelblau.  Einheimisch  nur 
Magdeburg;  um  Neuhaidensieben  nicht  soltonü  Im  übrigen  G.  nur  aus  Mitteldeutsch- 
land mit  Grassamon  oingeschleppt ,  spärlich.  Brandenburg:  Luckau:  Park  von  Drehnaü 
Berlin :  Thiergarten  ! !  Potsdam :  Babelsberger  Park  (Jacobasch);  Freienwalde :  Brunnen 
(Kunow).  Beginnt  etwas  früher  zu  blühen;  auch  sind  die  B.  an  unseren  Expl.  mehr 
oberflächlich -gekerbt  als  gekorbt  -  gesägt ,  obwohl  keineswegs,  wie  Koch  angiobt,  mit 
gleichmässigcn  Korbon.  Da  nach  Angabe  vieler  Schriftsteller  in  Gegenden,  wo  diese 
Form  häufiger  ist,  sich  Uebergänge  finden,  führen  wir  sie  hier  als  Rasse  auf.  Die 
Wurzel  dieser  Pfl.  als  Salat  essbar. 

472.  CAMPÄXULA." 

(Glockenblume,  poln.:  Dzwonek.) 

Staubfäden  am  Grunde  breiter;  Narben  3—5,  fadenf.;  Kapsel  3  bis 
5  fächrig. 

Bth.  mittolgross  od.  gross;  Bl.kr.  meist  blau,  beim  Trocknen  sehr  leicht  weiss 
werdond. 

A.   A.  Euc6don.z)   K.buchten  ohne  zurückgeschlagene  Anhängsel;  Kapsel  3 fächrig. 

I.       I.  Bth.  gestielt,  traubig  od.  rispig. 

a.         a.  Kapsel  überhängend,  am  Grunde  sich  öffnend. 

1.  1.  k. zipfel  linealisch  -pfriemf. 

1327.  C.  rotundifolia.  2J..  H.  1,5 — 6  dm.  Kahl  od.  kurzha.;  Grund- 
achse etwas  kriechend,  nicht  blühende,  kurze  u.  aus  aufsteigendem  Grunde 
aufrechte  Bth.st.  treibend;  Grundb.  meist  nierenf.-rundlich  od.  herz- 
eif.,  kerbig -gezähnt,  langgestielt;  untere  St.b.  meist  sitzend,  kerbig -ge- 
sägt od.  ganzrandig,  die  untersten  lanzettlich,  die  oberen  linealisch; 
Bth.  locker -rispig,  mittelgross;  Bl.kr.  trichterf.-  od.  mehr  bauchig- 
glockenf. ,  dunkelblau,  sehr  selten  bläulich -weiss  od.  weiss. 

Trockne  "Wälder,  Wiesen ,  Triften ,  Hügel ,  d.  d.  G.  gemein.    Juni  bis  Herbst.  * 
Acndert  ab:  B)  hirta.  St.  untersoits  kurz  steifha.  -  Selten.  —  Die  Abart  C)  velü- 
tina,  deren  St.  u.  B.  grau -kurzha.  sind,  wurdo  bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  —  Die 
Grundb.,  auf  welche  sich  der  Name  bezieht,  fehlen  oft  zur  Bth.zeit. 

2.  2.  K.zipfol  lanzettlich  od.  oif.- lanzettlich ;  St.  aufrecht,  meist  einfach. 

Der  Bth. stand  dieser  Abtheilung  ist  eine  meist  schmale ,  traubenartige  Rispe ,  deren 
Hauptäste  nicht  seiton  durch  Verkümmerung  lbth.  werden,  so  dass  oino  wahre  Traube 
entsteht., 

a.  «.  Bth. stand  verlängert;  die  Hauptäste  in  der  Achsel  von  Hochb. ;  Bth.  über- 

hängend; K.zipfel  lanzottlich. 

1328.  C.  Boiioniensis. 3)  4-  H.  4,5  — 12  dm.  Grundachse  kurz  (selten 
Ausläufer  treibend);  St.  unterwärts  stielrund,  oberwärts  stumpf  kantig, 
weich  ha.;  B.  ungleich  kerbig -kleingesägt,  zugespitzt,  oberseits  kurzha.  - 
rauh,  unterseits  graufilzig,  die  unteren  herzf. -länglich,  langgestielt,  die 


J)  Zuerst  bei  Fuchs;  Deminutivform  von  campana,  Glocke;  die  Kirchen glocken 
sollen  bekanntlich  zu  Nola  in  Cainpanien  erfunden  sein. 

2)  Von  Alph.  D.  C.  gebildet,  xw<W,  Mündung  der  Trompete,  bei  den  Neueren 
in  der  Bedeutung  Glocke  gebräuchlich. 

•)  Zuerst  bei  Bologna  (Bononia)  beobachtet;  der  Name  findet  sich  zuerst  bei 
J.  Bauhin. 
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oberen herzeif.,  halb  st.umfasscnd ;  Hauptäste  der  allorseitswendigen 
Rispe  1  — 3bth.;  Bth.  raittelgross;  Bl.kr.  länglich -glockenf,  hellblau, 

selten  röthlich,  am  Rande  kahl. 

Hügel  zw.  Gebüsch ,  raoist  auf  Lehm  -  u.  Kalkboden  in  D.  u.  F. ,  sehr  zerstreut 
d.  d.  G.,  nach  Nordwesten  u.  Osten  abnehmend  (doch  noch  .in  Ostpreussen) .  inPoaen: 
nur  Posen :  "Wolfs -  u.  Loncz-Mühlo;  Schlimm;  Inowrazlaw!  Znin;  Fordon  :  Xioder  -  Stre- 
litz.  Pommern:  Garz  a.  0. ;  bei  Stettin  u.  auf  Wollin  (Winkelmann  br.v,  Belgard: 
Glötzin  (Winkelmann);  Köslin:  Kickelrieje  (Paul  br.).  Mecklenburg  nur  im  Osten: 
fehlt  auch  in  der  Prignitz ;  in  der  Altmark  nur  bei  Stendal :  Ostheeren ! !  Oofter  auf  Kirch- 
höfen, dort  meist  wohl  nur  verw.   Juli -Aug.  HT 

Die  Bth.  sind  oft  wenig  grösser  als  bei  d.  v.  An  üppigen  Expl.  stehen  neben  der 
endständigen  Rispe  am  Grundo  noch  seitliche  (C.  bononiensis  Rohb.  Ic),  an  mageren  ver- 
armt dieselbe  zur  Traube  (£7.  simplex). 

1329.  C.  rapunculoides.  2j..  H.  3  — 12  dm.  Grundachse  kriechend, 
ausläufertreibend;  St.  wie  die  ziemlich  grob  gekerbt -gesägten  B.  beider- 
seits kurzha.-rauh;  obere  Stb.  länglich -lanzettlich,  sitzend;  Traube 
einerseits  wendig;  Bth.  etwas  gross;  Bl.kr.  meist  trichterf.  -  glockenf., 
meist  lebhaft  violett,  am  Rande  gewimpert;  sonst  w.  v. 

Sonnige  Hügel ,  Gebüsche ,  Haine ,  Parks  zorstrout  bis  häufig;  in  Gärten  ,  wo  sie 
vielleicht  ursprünglich  als  Zierpflanze  u.  der  ossbaren  Wurzel  wegen  gebaut  wurde ,  öfter 
als  lästiges  Unkraut.    Juni -Aug. 

Im  Schalton  worden  die  B.  grösser  u.  weicher,  die  Traube  kürzer,  so  dass  man  an 
C.  trachelium,  selbst  C.  latifolia  erinnert  wird.  An  sehr  üppigen  Expl.  stehen  wie  bei  d. 
v.  Art  neben  der  endständigen  Traubo  noch  seitenständigo ;  doch  sahen  wir  nio  die  Bth. stiele 
sich  verzweigen;  Bth.  grösser  als  bei  d.  v.,  kleiner  als  bei  C.  trachelium  u.  C.  latifolia. 

b.  Die  unteren  Hauptäste  dos  Bth.standes  in  der  Achsel  von  Laubb.,  entfernt,  b. 
die  oberen  zu  oinor  kurzen  Traube  (od.  Rispe)  gehäuft;  Bth.  abstehend  od. 
aufrocht;  K.zipfol  eif.- lanzettlich;  Bl.kr.  ziemlich  gross,  gewimpert. 

1330.  C.  trachelium.1)  2J..  II.  6  —  9  dm.  St.  scharfkantig,  nebst 
den  zarten,  grob -ungleich -gesägt- gezähnten  B.  zerstreut-kurz-steif- 
haarig; untere  B.  herzeif.,  langgestielt  od.  sitzend;  Bth.äste  1-  od. 
bis  3bth.;  Bth.stiele  am  Grunde  mit  2  Hochb.;  K.  meist  zerstreut- 
borstig; Bl.kr.  blaulila,  selten  weiss. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  zorstrout  d.  d.  G.  Juli -Aug.  * 
Aendert  ab  :  B)  robust a.  Pfl.  höher,  öfter  ästig;  untere  B.  weniger  deutlich  herzf.; 

Bth.äste  oft  3 bth.  -  Seltner.  —  C)  liocarpa*)  (Sonder  Fl.  Hamb.).    Kapsel  kahl.  - 

Selten. 

Diese  Art  u.  die  folg.  haben  von  den  einheimischen  mit  C.  persicifolia  dio  gröss- 
ten  Bth. 

1331.  €.  latifolia.  4-  H.  6  — 9  dm.  St.  rundlich,  oben  stumpf- 
kantig, kahl;  B.  länglich -eif.,  ungleich -kerbig -gezähnt,  zugespitzt,  sehr 
zart,  beiderseits  zerstreut-weichha.,  die  unteren  in  einen  geflügel- 
ten Stiel  verschmälert,  kaum  herzf.,  die  oberen  sitzend;  Bth.äste  lbth., 
unter  der  Mitte  mit  2  Hochb.;  K.  meist  kahl;  Bl.kr.  hellviolett. 

\V.  v.,  in  der  Näho  der  Ostsooküsto  zerstreut,  stellenweise  häufig,  im  Binnenlande 
selten;  westl.  der  Oder  nur  bei  Luckau  u.  Prenzlau:  Hindenburg!  in  Posen  nur, Kr.  Posen- 
Ost:  Glinno;  Radojewo ;  Kr.  Czarnikau:  Goray;  Kr.  Schubin:  Grocholin;  Kr.  Znin:  Kra- 
likowo.    Hin  u.  wieder  in  Gärton  u.  Parks  verw.    Juni -Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  macrantha*)  (C.  m.).  Pfl.  grösser,  steifer;  St.  kurzha.;  B.  der- 
ber; K.röhro  oft  dicht  -  zottig ;  Bl.kr.  grösser. 

Am  Kaukasus  wild  boobachtoi ;  öfter  als  Zierpflanze  in  Gärten ;  verw. 


1)  Zuerst  boi  Dodoens;  von  ToayqXos,  Hals,  woil  dio  Pflanzo  boi  Halsleiden 
gebraucht  wurde ;  der  auch  bei  Fuchs  vorkommende  Name  Cervicaria  ist  gleichbedeutend 
(von  cervix).  Von  der  zu  derselben  Familie  gehörigen  Gattung  Trackclium  kommen 
5  Arten  in  Süd -Europa  vor. 

2)  Von  Xelog,  glatt,  u.  xcto/iog,  F. 

8)  Von  naxoog,  lang,  gross  u.  ar&o;,  Bth. 
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Die  Hauptform  durch  den  glatten ,  hellgrünen ,  ziemlich  dicken ,  hohlen  St.  frisch 
sehr  auffallend. 

b.         b.  Kapsel  aufrecht,  über  der  Mitte  od.  an  der  Spitze  sich  Offnond. 

1.  1.  Bth.  mittelgross,  in  meist  vielbth.,  lockeren  Rispen;  K.buchten  stumpf;  Bl.kr. 

trichterf.  od.  cylindrisch  -glockenf. 

1332.  C.  patiüa.  00.  H.  3  —  6  dm.  Wurzel  dünn;  St.  aufrecht, 
besonders  unterwärts  meist  nebst  den  B.  kurz-steifha.;  B.  flach,  undeut- 
lich-gekerbt, die  unteren  länglich  -spatelf.,  in  einen  Stiel  verschmälert, 
die  St.b.  lanzettlich  bis  lineal- lanzettlich,  mit  breitem  Grunde  sitzend; 
Bispe  abstehend,  fast  doldenrispig;  seitliche  Bth.stiele  über 
der  Mitte  mit  2  Hochb.;  K.zipfel  lanzettlich  - pfriemf. ,  am  Grunde 
gezähnelt;  Bl.kr.  blaulila,  selten  weiss. 

Wiesen ,  lichte  Wälder,  Gebüsche ,  d.  d.  G.  häufig.   Mai -Juli.  * 

B)  fldceida.  Pfl.  schlaffer;  K.zipfel  so  lang  od.  kürzer  als  die  Bl.kr.  -  Nicht 
häufig. 

1333.  C.  rapünculns  *)  (Rapunzel).  0  0.  H.  6— 9  dm.  Wurzel  dick, 
fleischig;  B.  am  Rande  wellig;  Rispe  schmal,  mit  kurzen,  aufrecht- 
abstehenden Aesten,  od.  fast  traubig;  seitliche  Bth.stiele  nahe 
am  Grunde  mit  2  Hochb.;  K.zipfel  lineal -pfriemf.;  Bl.kr.  lobhaft  blau; 
sonst  w.  v. 

Acker-  u.  Wegrander,  Hü^el,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  zuweilen  wohl  nur  verw., 
im  Nordosten  u.  an  der  Ostseeküste  selten,  in  (Ost-  u.)  Wostproussen  wohl  nirgends 
einheimisch  u.  neuerdings  nicht  mehr  beobachtet.   Mai -Aug.,  einzeln  bis  Oct.  * 

Die  Wurzeln  als  Salat  essbar,  weshalb  die  Pfl.  zuweilen  gebaut  wird. 

2.  i,  Bth.  gross,  in  wenigbth.  Traubon;  K.buchten  spitz;  Bl.kr.  weit-glockonf.  (so 

breit  wie  lang.) 

1334.  C.  persieifolia.  2J..  H.  3 — 9  dm.  Grundachse  kriechend;  St. 
aufrecht,  meist  einfach,  kahl  od.  kurzha.;B.  kahl,  derb,  entfernt -klein- 
gesägt, die  unteren  länglich-keilf.,  in  den  B.stiel  verschmälert, 
die  St.b.  lanzettlich  bis  linealisch,  sitzend;  Bth.  1  —  8,  genähert; 
seitliche  Bth.stiele  am  Grunde  mit  2  Hochb.;  K.zipfel  lanzettlich; 
Bl.kr.  himmelblau,  sehr  selten  weiss. 

Trockne  Wälder,  Hflgel,  zerstreut  d.  d.  G. ;  nach  Nordwesten  abnehmend,  erreicht 
in  der  Nähe  des  G.  ihre  Nordwestgrenze  (bei  Wittenbergen  a.  Elbe  -  Lübeck  -  Neustadt). 
Juni -Juli.  * 

Aendert  ab:  B)  eriocarpa  (KochSyn.).  F.knoten  mit  farblosen ,  schuppenartigen 
Anhängen.  -  Seiton.  Eino  weissblühendo  Abart  mit  in  eine  äussere  Bl.kr.  metamorpho- 
sirtem  K.  findet  sich  in  Gärten. 

*•}•  C.  ('arpätica.  St.  1,5—4,5  dm  lang.  Kahl  od.  zertreut  -  kurzborstig ;  St. 
schlaff,  aufrecht  od.  aufsteigend,  ästig;  B.  gestielt,  herzoif.,  gokerb t-gesägt, 
dio  obersten  am  Grunde  abgerundet;  Bth.  1  od.  mehrere,  ziemlich  entfernte;  sei  tliche 
Bth.stielo  in  der  Mitte  mit  2Hochb.;  K.zipfel  lanzottlich;  Bl.kr.  himmelblau. 

In  Ungarn  oinhoimisch ;  öfter  als  Zierpflanze  in  G Urteil ;  verw.  Seit  lango  (an- 
scheinend dauernd)  eingebürgert.  Brandenburg:  Potsdam:  Sanssouci  an  der nördL  Grund- 
mauer der  Colonnade ! !   Juni  -  Sept. 

II.      II.  Bth.  sitzend ,  in  end  -  u.  achselständige  Köpfe  gehäuft.  —  St.  meist  einfach.  Bl.kr. 
am  Rande  meist  behaart. 

1335.  C.  cerrlcAria. ')  O0  bis  2]..  H.  6  —  9  dm.  Wurzel  dick, 
fleischig;  St.  scharfkantig,  dick,  steif,  oft  violett,  wiedieB.  steifha.; 
B.  gekerbt,  die  unteren  länglich-lanzettlich,  in  den  B.stiel  ver- 
schmälert; die  oberen  St.b.  lanzettlich,  mit  halbstumfassendem 


')  Pflanzenname  zuerst  bei  Bock;  schoint  eine  Dominutivform  von  rapa,  Rübe, 
sein  zu  sollen. 

•)  S.  Seito  685,  Fussn.  1. 
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Grunde  sitzend;  Bth.  etwas  klein;  K.  zipfcl  ei  f.,  stumpf;  Gf.  meist 

weit  aus  der  hellblauen  Bl.kr.  hervorragend. 

Hügel  in  Gebüschen,  lichto  Laubwälder,  trockeno  "Wiesen,  im  Osten  u.  in  der 
Nähe  der  Ostsee  sehr  zerstreut;  in  Pommern  noch  bei  Stettin,  Garza.  0.;  am  Randow- 
thale;  in  Brandenburg  selten:  zw.  Hohenwalde  u.  Schöneberg  (zw.  I^andsberg  a.  "SV.  u. 
Soldin)  (Paeske!);  zwischen  Kressen  u.  Ziebingen;  Prenzlau :  Landwehr!  Kremmen: 
Firttowsche  u.  Bechlinsche  Wiesen  am  Rhin;  Pritzwalk :  Falkenhagon  ( Jaap! );  Magde- 
burg: zw.  Alt  -  Brandsloben  u.  Eggenstedt!  Helmstedt:  Bartenslebenor  Forst;  Pfarre  in 
Harbke;  Neuhaldensloben :  Krähenfuss  (Maass!)  u.  Fusssteig  nach  Eschenrode.  Juli- 
August. 

Von  der  folgenden  Art  durch  die  steife  Tracht  u.  die  dichte,  steife  Behaarung  zu 
unterscheiden. 

1336.  C.  grlomerata.  2J.*  H.  3  —  9dm.  Grundachseschlank,  holzig; 
St.  stumpfkantig,  mehr  od.  weniger  grau-kurzha.,  seltener  zerstreut- 
steif ha.  od.  kahl,  zuweilen  violett;  B.  ungleich  kerbig -gesägt,  besonders 
unterseits  grau-kurzha.  od.  nur  rauh,  die  unteren  länglich-eif.  bis 
länglich-lanzettlich,  am  Grunde  abgerundet  od.  herzf.,  in  einen 
mehr  od.  weniger  geflügelten  Stiel  übergehend;  obere  St.b.  länglich  - 
lanzettlich,  mit  halbst/umfassendem  Grunde  sitzend;  Bth.  mittelgross; 
JLzipfel  lanzettlich,  zugespitzt;  Bl.kr.  hellviolett,  vor  der  Ent- 
faltung dunkler,  selten  weiss;  Gf.  eingeschlossen. 

Hügel,  gern  auf  Lehmboden,  Gobüscho,  Hecken,  lichto  Wäldor,  trockne  Wiesen, 
zerstreut  d.  d.  O.  im  Osten  häufiger.    (Mai.)   Juli-Oct.  * 

Diese  Art  variirt  in  B.form ,  Bekleidung,  Grösse  der  Bl.kr.  mannigfach;  eine 
kahlere  Form  mit  stärker  geflügelten  B.stielen  ist  C.  aggregata;  mit  nur  halb  so  grossen 
Bth.  parri  flöra  (Jaap  in  A.  u. G.Fl.  N.O.  Flachl.  (1889J)  ausgezeichnetere  Formen  sind: 

B)  farinosa  (Ö.  f.  Cl.  gl.  £?.  salviaefolid).  St.  u.  B. Unterseite  graufilzig. 
—  D)  speciosa  (C.  s.).  Kurz-steif  ha. ;  B.  sämmtlich  herz-eif.;  Bth.  ziemlich 
gross.  -  Als  Zierpflanze  in  Gärten  verw. 

C.  trach<511um  X  glomerata.  —  Brandenburg. 

B.  Medium.1)  K. buchton  mit  zurückgeschlagenen,  den  F. knoten  bedeckenden  Anhängseln. 

1337.  C.  Sibirien.  ©  0-  H.  3  —  6  dm.  Kurz -steif ha.;  B.  stumpf, 
gekerbt,  am  Kande  wellig,  dio  Grundb.  länglich -spatelf.,  in  einen  Stiel 
verschmälert;  St.b.  länglich -lanzettlich  bis  liuealisch,  sitzend;  Rispe 
schmal,  traubenf.,  mit  kurzen,  aufrecht-abstehenden  Aesten; 
Bth.  mittelgross,  langgestielt,  nickend;  K.anhängsel  oif.-lanzett- 
lich,  spitz;  K.zipfel  lanzettlich,  mehrmal  kürzer  als  dio  trichterf.- 
glockenf.,  aussen  auf  den  Nerven  zerstreut- behaarte,  am  Rande 
aufrechte  kahle,  himmelblaue,  sehr  selten  weisse  Bl.kr.;  Kapsel 
3fächrig. 

Sonnige  Hügel,  Wegränder,  nur  D.  im  östl.  G. ;  erreicht  hier  die  Westgrenze; 
an  der  Weichsel  (nördl.  bis  Kr.  Marienwerder;  vereinzelt  bei  Pelplin) ,  unteren  Wartho  u. 
Oder  nicht  selten ! !  sonst  sehr  zerstreut .  westlieh  vom  Odcrthalo  nur  noch  bei  Buckow ! ! 
mehrfach;  Straussborg:  Gamonsoo  (Toske);  Eberswaldoü  Gerswalde;  Prenzlau  mehr- 
fach!! Randowthal;  Penkun:  Storkow  (Utpadel).   Juni -Juli.   (Aug.)  |T 

Erinnert  in  dor  Tracht  an  stark  behaarte  C.  palula  od.  C.  rapunculus;  doch  schon 
durch  dio  Behaarung  u.  die  nickendon  Bth.  (ausser  dorn  Sectionscharakter)  loicht  zu  unter- 
scheiden. 

*  C.  mldinm.1)  0  0.  H.  6  — Odm.  Bth.  sehr  gross,  kurzgostielt,  nickend, 
in  ondständigen  Trauben;  K.anhängsel  ei  f. ,  stumpf;  K.zipfol  halb  so  lang  als 
dio  cylindrisch-glockenf.,  am  Rande  umgebogene,  kahle  Bl.kr.;  Bl.kr.  hellblau 
od.  weiss;  Kapsel  öfächrig. 

Häufige  Zierpflanze  aus  Südeuropa,  oft  mit  dorn  Gartennainon  Marianthemum 
grandiflorum,  Marienglockenblume,  bezeichnet.    Juni -Sept. 


»)  fii^Siov,  Pflanzennamo  boi  Dioskoridos  (IV.  18). 
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Diese  Art  findet  sich  öfter  mit  doppelter  Bl.kr.,  durch  Umwandlung  der  Staubb. 
in  eine  zweito  Bl.kr.,  vgl.  S.  682,  Fussn.  2. 

C.  8trigo8a,  einjährig,  einmal  eingeschleppt  (Kleinasien,  Syrien). 

473.  ADEXÖPHORA.i) 

1338.  A.  liliifolia.  4.  H.  3—10  dm.  St.  aufrecht;  B.  länglich  -  oval, 
die  unteren  kurzgestielt,  gesägt,  unterseits  zerstreut- borstig  beha.,  am 
Bande  dicht  drüsig,  die  oberen  lanzettlich,  fast  ganzrandig;  Rispe  gross, 
locker,  ausgebreitet;  Bth.  wohlriechend;  F.knoten  beha.;  K.zipfel  eif.- 
stachelspitzig,  scharf  gezähnt,  oft  dicht  drüsig;  Gf.  aus  der  schön  hell- 
blauen Bl.kr.  hervorragend. 

In  borgigen  Wäldern  in  D.  sehr  selten.  Posen :  Posen :  Annaberg  (früher) ;  Gnesen. 
Westpreussen :  Kr.  Thorn:  Wald  bei  Grabia  (ob  noch?):  Marienwerder:  Hohes  Weichsel - 
ufer,  Münstorwalder  Forst  zw.  Or.  Wessel  u.  Koszielec  (Scholz!).  (Südwestl.  Ost- 
preussen  mehrf. !)   Erreicht  hier  die  Nordwestgrenze.   Jui.-Aug.  fÄT 

474.  SPECULARIA2)  (Venusspiegel). 
Bth.  mittolgross  od.  etwas  kloin. 

1339.  S.  speculum  Veneria.8)  0.  H.  1,5  —  2,5  dm.   Kurzha.  od. 

mehr  oder  weniger  kahl;  St.  aufrecht,  oft  vom  Grunde  an  mit  auf- 
recht-abstehenden Aesten;  B.  schwach  gekerbt,  am  Rande  etwas  wellig, 
die  unteren  verkehrt-eif.,  stielartig  verschmälert;  die  oberen  länglich, 
halbst.umfassend;  Bth.  end-  u.  achselständig,  entfernt,  kurzgestielt,  eine 
lockere  Rispe  bildend;  K.zipfel  lineal-lanzettlich,  ausgebreitet, 
so  lang  als  der  F.knoten  u.  die  Bl.kr.;  Bl.kr.  violett,  in  der  Mitte 
weiss,  seltner  ganz  weiss. 

Aocker,  gern  auf  Lehmboden ;  im  westlichen  G.,  in  Mecklenburg  u.  der  nördl.  Alt- 
mark (in  der  Prignitz:  Perleberg!?)  vielleicht  eingebürgert,  sonst  nur  hie  u.  da  ver- 
schleppt u.  wohl  stets  unboständig ;  auch  Gartenziorpfl.  (öfter  mit  gefüllten  Blumen)  u.  in 
Folge  dessen  verw.   Juni -Aug.  p*|  J 

2.  Unterfanülie.  LOBELIOIDEAE. 

475.  LOBELIA.«) 

K.  5sp.;  Bl.kr.röhre  der  Länge  nach  vorn  (nach  der  Umwendung 
oben)  aufgeschlitzt;  Oberlippe  2-,  Unterlippe  3th.;  Kapsei  2  —  3fächrig, 
oben  2  —  3  klappig. 

Bth.  in  endständigen  Traubon. 

■X- f  L.  erinus.6)  0.  St.  1,5 —  3  dm  lang.  St.  ausgebreitet- ästig,  beblättert, 
untere  B.  länglich-vorkehrt-eif. ,  stielartig  verschmälert,  stumpf -gezähnt, 
obere  lanzettlich  bis  linealisch,  fast  ganzrandig;  Trauben  sehr  locker;  Deckb.  laub- 
artig;  Bth.  etwas  klein;  K.röhro  verkehrt -kogelf.,  kürzer  als  die  linealischon  Zipfel; 
Bl.kr.  himmelblau,  länger  als  die  K.zipfel. 

Häufige  Zierpflanze  aus  Südafrica;  zuwoilen  auf  Schutt,  Gartenauswurf  einzeln 
verw.   Juni  bis  Herbst. 

Häufig  finden  sich  in  Gärton  auch  L.  fulgens  u.  L.  splendens  mit  ziemlich 
grossor,  leuchtend  rothor  Bl.kr.  (Kolibriblumen!)  aus  Mexico. 


Von  ädqv,  Drüse  u.  -(jtofas,  tragend,  wegen  der  drüsigen  B.-  u.  K. rander. 
a)  Zuorst  bei  Heistor. 

8)  Zuerst  bei  Gerarde,  beides  wegen  der  Aohnlichkeit  der  flachen,  violetten,  in 
der  Mitte  weissen  Bl.kr.  mit  einem  Spiegel  (speculum). 

*)  Nach  Matthias  de  1  'Obel ,  niederländischem  Botaniker,  •  1538,  +  1616,  später 
am  Hofe  Jakobs  I.  von  England.    (Plantarum  sou  stirpium  historia.  Antv.  1576.) 

8)  totveog  (t(>ivovi),  boiHomoros  otc.  der  wilde  Feigenbaum ;  fyivog,  Pflanzen- 
name beiwikandros.  Von  der  Sero  ph  ulariacoen  -  Gattung  Erinua  kommt  E.  alpinus 
in  den  Alpen  vor. 
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1340.  L.  Bortmaimia.  *)  2J.-  H.  2  — 7  dm.  B.  untergetaucht,  in  dichten 
Rosetten  linealisch,  stumpf,  meist  rückwärts  gekrümmt,  mit  zwei  Längs- 
höhlen; Bth.st.  meist  unverzweigt,  fast  b.los  mit  wenigen  schuppenartigen 
B.,  meist  aus  dem  Wasser  hervortauchend;  Bth.traube  locker,  oft  wenig- 

bth.;  Bth.stiele  nickend;  Bl.kr.  weiss  mit  bläulicher  Röhre. 

In  stehenden  Gewässern,  an  Seeuforn}  in  Teichen,  in  bis  3  dm  tiefem  Wasser  (in 
tieforom  nicht  blühend),  meist  mit  Isoetes  u.  LitoreUa.  Nor  in  den  Provinzen  a.  d.  Ostseeküste 
Mecklenburg:  Ratzeburg :  Gardensee  bei  Ziethen ;  Klocksdorfer  See.  Pommern:  'Wollin! 
(früher);  sonst  nur  vom  Bomstriner  See  bei  Schivelbein  u.  von  Tempelburg  (Winkel- 
mann, Holtz  u.  Loobker)  an  ostwärts!!  Westpreussen :  westf.  d.  Weichsel  zer- 
streut: Kr.  Deutsch  -  Krone :  Brotzen;  in  den  Kreisen  Schlochau,  Berent!  Karthaus  u. 
Neustadt  stellenweise  viel;  Kr.  Putzig:  b.  Ostraul!   Juli -Aug.  ■* 

Von  den  Begleitpflanzen  Isoetes  u.  LUoreUa  auch  ohne  Bth.  durch  die  etwas  aT^ 
geflachten,  woitröhrigen  Milchsaft  führenden  B.  zu  unterscheiden.  Auf  die  Abart 
B)  pannieulata  (Prahl  Krit.  Fl.  Schi.  Holst.  II.  142  [1890]  mit  unterwärts  rispiger 
Traube,  bleibt  im  G.  zu  achten.   Die  Bth.  untergetaucht  bleibender  St.  kleistogam. 

108.  Familie.  COMPOSITAE. 

B.  spiralig,  seltener  gegenständig,  ohne  Nebenb.,  zuweilen  mit  grund- 
ständigen Oehrchen,  ungetheilt  od.  getheilt;  Bth.  zwittrig  od.  zum  Theil 
(selten  alle)  eingeschlechtlich,  resp.  geschlechtslos,  klein,  in  fast  immer 
mehrbth.  Köpfen  (Calathium),  welche  mit  einer  Hülle  (Periciinium)  von 
spiralig  gestellten,  seltener  1  reihigen,  zuweilen  verbundenen,  meist  keine 
Bth.  in  ihren  Achseln  tragenden  Hochb.  umgeben  sind;  Tragb.  der  Bth. 
öfter  spreuartig  od.  unentwickelt;  K.saum  kümmerlich,  ganz  undeutlich 
od.  ein  häutiger,  öfter  in  spreuartige  Schuppen  getheilter  Rand,  meist  aber 
zu  einer  aus  einfachen  od.  gefiederten  Ha.  bestehenden  Ha.krone  (Pappus) 
ausgewachsen,  zuweilen  durch  eine  Verlängerung  der  Cupula  über  die  F. 
hinaus  gestielt;  Bl.kr.  röhrenf.,  5-  (selten  4-  od.  6-)  zähnig  od.  -sp.,  od. 
oberwärts  gespalten  u.  in  eine  Ebene  ausgebreitet  (zungenf.,  ligulata), 
selten  2 lippig;  Staubfäden  meist  frei;  Staubbeutel  (ausser  bei  Xanthium) 
verwachsen;  Gf.  durch  die  von  den  Staubbeuteln  gebildete  Röhre  hin- 
durchwachsend und  mit  seinen  Fegeha.  den  Pollen  aufnehmend,  ober- 
wärts in  2  sehr  verschiedenartig  gebildete,  die  Narben  tragende  Aeste 
getheilt;  F.knoten  aus  2  vorn  u.  hinten  stehenden  F.b.  gebildet,  Ifächrig, 
mit  1  grundständigen,  umgewendeten  S.anlage;  F.  eine  Nuss;  S.  ohne 
Nähigewebe;  Keimling  meist  gerade. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Compositen-Gattungon  nach  leicht 

auffindbaron  Merkmalen. 

A.  Bth.  sämmtlich  zwittrig. 

Echinopus  vgl.  unter  E. 
I.  Bth.  zungenf.,  meist  tjelb,  selten  blau  od.  hellpurpurn  (Cichorien). 
a.  K.saum  nicht  aus  Ha.  gebildet  od.  doch  am  Grunde  trockenhäutig,  zuweilen  un- 
deutlich. 

1.  K.saum  deutlich. 

a.  K.saum  nicht  aus  getrennten  B.chon  bestehend. 

Hüllb.  1  reihig,  16  —  20,  nach  der  Bth.  zusammenneigend;  F.  5 kantig,  zwischen 
den  Kanten  mit  5  schwächeren  Rippen;  K.saum  kronenf.,  kurz,  abfallend.  —  Laubrosette- 
Bth.st.  oberwärts  keulenf.  vordickt,  am  Grunde  rothbraun.  Arnoseris 

Hüllb.  zahlreich,  2-  u.  mehrroihig ;  Bth.standachse  grubig ,  die  Ränder  der  Grübchen 
gezähnt;  F.  fast  4 kantig;  K.saum  ein  gefranstes  Krönchen,  an  den  mittleren  F.  noch 
einige  Borsten  tragend.  —  St.  beblättert.  Tolpft. 

b.  K.saum  aus  getrennten  B.chen  bestohend. 

*)  Nach  dem  Entdecker  Dortmann,  Apotheker  in  Groningen  (Niederlande),  der 
diese  Pfl.  an  Clusius  sandte  {Gladiolus  stagnalis  dortmanni  Clus.  Cur.  post.  1611). 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  Aufl.  44 
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Hüllb.  2reihig.  die  äusseren  abstehend,  die  inneren  aufrecht,  am  Grunde  ver- 
bunden; Bth.standachse  in  der  Mitte  mit  Spreub.  —  St.  beblätteit;  Bl.kr.  meist  blau. 
(Cichorie  u.  Endivie.)  Cichorium. 

2.  K-saum  undeutlich. 

Htillb.  1  reihig,  8—10,  nach  der  Bth.  aufrecht;  F.  zusammengedrückt,  mit  20 
feinen  Rippen.  —  St.  unterwärts  beblättert.  Lampsana. 

Hierher  Rhagadiolus.   Hüllb.  2 reihig,  die  inneren  5  —  8  nach  der  Bth.  sternf. 
abstehend,  gokrümmt,  die  randständigon  F.  einschliessend. 
b.  K. sauin  oine  Ha.kr.  darstellend. 

1.  Ha.  der  Ha.kr.  (wenigstens  zum  Theil)  gefiedert. 

a.  Bth.standachse  mit  Spreub. 

Hüllb.  dachziegolartig ;  F.  geschnäbelt  od.  die  randständigen  schnabellos;  Ha.kr. 
bleibend.  Hypochoeris. 

b.  Bth.  stand  ach  so  ohne  Spreub. 

1.  Ha.fiederchon  der  Ha.kr.  frei. 

a.  Laubrosette.    Hüllb.  dachziegelartig;  F.  oberwärts  ein  wenig  verschmä- 
lert. —  Ha.kr.  bleibend. 
Alle  F.  mit  Ha.kr.  od.  die  randständigen  mit  kronenf.  gefranstem  K.saum.  Leontodon. 
ß.  St.  beblättert. 

Hüllb.  dachziegelartig  od.  2 reihig;  F.  kurz-  od.  langgeschnäbolt.  Picris. 
Hierher  Ändryala.   Hüllb.  lroihig;  Ha.  der  Ha.krono  nur  am  Grunde  gefiedert, 
oborwärts  rauh. 

2.  Ha.fiedorchen  der  Ha.kr.  in  einander  verflochten.  —  St.  beblättert. 
Hüllb.  1  reihig,  am  Grunde  verbunden;  F.  mit  gekerbten  Rippen,  meist  lang- 
geschnäbelt, am  Grunde  ohne  Schwiele.  —  Bl.kr.  zuweilen  violett.  Tragopogon. 

Hüllb.  dachziegelartig,  frei.  —  Bl.kr.  zuweilen  rosa.  Scorzonera. 

2.  Ha.  der  Ha.kr.  nicht  gefiedert. 

a.  F.  stark  zusammengedrückt.  —  St.  beblättert.  —  Ha.  der  Ha.kr.  schneeweiss, 
weich. 

Hüllo  eylindrisch,  aus  dachziegelartigen  B.  bestehend;  F.  geschnäbelt;  Ha.kr.  von 
einem  Krünchen  umgeben.  —  Bth.  zuweilen  nur  5.   (Salat.)  Lactuca. 
Hülle  krugf . ;  F.  ungeschnäbelt ;  Ha.kr.  ohne  Krönchen.  Sonchua. 

b.  F.  schwach  od.  nicht  zusammengedrückt. 

1.  F.  geschnäbelt;  Schnabel  am  Grunde  von  spitzen  Höckern  od.  von  einem 
Krönchen  umgeben  (bei  einigen  Crepis -Arten  sind  die  F.  zwar  geschnäbelt, 
aber  der  Schnabel  nicht  von  Höckern  od.  einem  Krünchen  umgeben).  —  Ha. 
der  Ha.kr.  schneewoiss,  weich. 

Hüllb.  dachziegelartig;  Bth.  zahlreich;  F.  schwach  zusammengedrückt;  Schnabel 
von  spitzen  Höckern  umgeben,  oberwärts  weiss.  —  Laubrosette.  Bth.st.  hohl.  (Butter- 
blume, Löwenzahn.)  Taraxacum. 

Hüllb.  8;  Bth.  7—12,  2 reihig;  F.  stielrund;  Schnabel  von  einem  Krönchen  um- 
geben ,  mit  der  F.  gleichfarbig.  —  St.  beblättert.  Chondrilla. 

2.  F.  ungeschnäbelt  <vgl.  die  Bemerkung  bei  1). 
a.  Bth.  nur  5,  1  reihig  (hellpurpurn). 

Hüllb.  6—8,  dio  äusseren  sehr  kurz;  F.  linoal -  länglich ,  schwach  zusammen- 
gedrückt; Ha.  der  Ha.kr.  schneewoiss.  —  St.  beblättert.  Prenanthe«. 
ß.  Bth.  zahlreich,  inobrreihig. 
§  Ha.kr.  von  oinera  Krönchen  umgeben. 
Aeussere  Hüllb.  eine  Art  Aussonhülle  bildend ;  F.  prismatisch ,  vielrippig ;  Ha.  der 
Ha.kr.  (boi  unserer  Art  ziemlich  rein  weiss)  zerbrechlich.  —  St.  beblättert ;  Bl.kr.  unserer 
Art  röthlich  -  lila.  Mulgedium. 

§§  Ha  kr.  ohne  Krönchen. —  St.  beblättert;  seltener  nur  eine  grundständige 
Rosotto. 

Aeussere  Hüllb.  kürzer,  meist  eine  Aussenhüllo  bildend;  F.  stielrundlich  (bei 
unseren  Arten  10— 20rippig),  oben  verschmälert  od.  geschnäbelt;  Ha.  der  Ha.kr.  meist 
schneeweiss,  weich.  Crepis. 

Aeussere  Hüllb.  meist  keino  Aussenhülle  bildend;  F.  fast  cylindrrSch,  10 rippig, 
unten  verschmälert,  oben  gestutzt;  Ha.  der  Ha.kr.  schmutzigweiss ,  zerbrechlich.  Hieracium. 

Sonchu8  palmter,  s.  oben. 

II.  Bth.  röhrenf.  (meist  purpurn  od.  hellroth,  selten  blau  od.  gelblich).  —  Hüllb.  dach- 
ziegelartig. 

Ammobium.   Hüllb.  dachziogelartig ,  trockenhäutig,  weiss;  Spreub.  vorhanden; 
Bl.kr.  gelb;  K.saum  kurz,  beckonf. 
Bidcns,  vgl.  unter  C. 
u.  Bth.standachso  ohne  Spreub. 
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Hülle  cylindrisch,  aus  wenigen ß.chen  bestehond  ;  K.saum  aus  rauhen  Ha.  bestehend; 
F.  cylindrisch,  gerippt;  Bl.kr.  trüb  rosa.  Eupatorium. 

Hierher  Ageratum.  K.saum  aus  freien  od.  am  Urundo  verbundenen  Schuppon 
bestehend;  Bl.kr.  blau. 

Cacalia.  Hüllb.  krau tartig,  lroihig  mit  kurzer  Aussonhüllo;  K.saum  ausweichen 
Ha.  bestehend;  Bl.kr.  weiss. 

Gnaphalium ,  Antennaria,  Heiichrysum,  Filago,  Artemisia,  Cotula,  Senecio  vulgaris, 
Aster  linosyris,  Inula  vulgaris ,  Chrysantlumum  vulgare ,  balsamüa  u.  snaveolms  (vgl.  unter 
B),  wie  auch  Formen  ohno  Strahl  mehrerer  anderer  Arten. 

b.  Bth.standachso  um  die  Anheftungsstcllo  der  Bth.  mit  spreuartigen  Borsten  besetzt 

(Cynareae). 

1.  Ha. kr.  von  keinem  hervorragenden  Rande  umgeben,  (est  mit  dem  oberen  Theilo 
der  F.  verbunden,  nur  mit  diosom  abfallend. 

Aeussere  Hüllb.  laubartig;  innere  trockenhäutig,  gefärbt  (strohgelb  od.  silberweiss), 
strahlend;  F.  länglich  -  cylindrisch ,  behaart;  Ha.  der  Ua.kr.  gefiedert,  am  Grunde  zu 
spreuartigen  Schüppchen  vorbundon.  Carlina. 

2.  Obere  Flttcho  dor  F.  von  einom  hervorragenden  Bande  umgeben ,  der  die  (zu- 
weilen fehlende)  Ha. kr.  umgiebt. 

Formen  v?n  Cenlaurea -  Arten  ohne  Strahl. 

a.  Ha. kr.  wenigstens  an  der  randständigen  F.  fehlend. 

Aeussere  Hüllb.  laubnrtig,  innorste  lederartig;  F.  verkehrt -eif.,  fast  4 kantig.  — 
Bl.kr.  zuletzt  orange -feuerroth  od.  hellgelb.   (Saflor.)  Carthamus. 

b.  Ha. kr.  vorhanden. 

1.  Ha.  der  Ha. kr.  getrennt  abfallend ;  Staubbcutelhälften  mit  ungethciltem 
Schwänze. 

Bth.  zuweilen  (so  bei  unserer  Art)  2 häusig;  Hüllb.  an  der  Spitze  nicht  hakenf. 
u.  ohne  Anhängsel ;  F.  zusammengedrückt.    (Scharte  )  Serratula. 

Hüllb.  an  der  Spitzo  (zuweilen  mit  Ausnahme  der  innersten)  hakenf. ;  F.  zusammen- 
gedrückt-4  kantig.   (Klette).  Lappa. 

2.  Ha. kr.  aus  am  Grundo  verbundenen  Ha.  bestehend,  zuletzt  ungetrennt  ab- 
fallend. 

ct.  Ha.  der  Ha.kr.  zu  einem  Knopfe  verbunden;  Staubbeutelhälfton  mit  an  der 
Spitze  gotheiltom  Schwänze. 
Hüllb.  nicht  stechend;  F.  kreiself. -4kantig.  Jurinea. 
/».  Ha.  der  Ha.kr.  zu  einem  Ringe  verbunden;  Staubbeutel  unge^chwänzt, 
an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel.  —  Disteln.    B.zähne  u.  Hüllb.  meist 

mit  stechender  Spitzo. 
§  Bth. standachse  nicht  fleischig;  Staubfäden  frei;  Staubbeutelanhänghel 
spitz. 

Ha.  dor  Ha.kr.  ^ozähnolt.  Carduus. 
Ha.  der  Ha.kr.  gofiedert.  —  Bl.kr.  zuweilen  (bei  C.  oleraceum)  hellgelb,  oder  (bei 
C.  arvense)  trüb  lila.  Cirsium. 
§§  Bth  standachse  fleischig. 
*  Bth. standachse  tief  grubig;  Staubbeutelauhängsel  spitz. 
Hüllb.  in  eine  stechende  Spitze  zugespitzt;  Ha.  der  Ha.kr.  gewimpert  (röthlich); 
Staubfäden  frei,  glatt.  Onopordon. 

**  Bth.standachso  nicht  liefgrubig;  Staubbeutolanhängsel  stumpf. 
Hüllb.  ausgerandot,  in  der  Ausrandung  stachelspitzig,  am  Grunde  fleischig;  Ha.  der 
Ha.kr.  gefiedert;  Staubfäden  frei,  rauh.  —  Bl.kr.  violett.  (Artischocke  u.  Kardun.)  Cynara. 

Aeussere  Hüllb.  mit  lauhart igom  Anhängsel;  Ha.  der  Ua.kr.  gezähnt;  Staubfäden 
verwachsen  ,  rauh.  —  B.  gescheckt.  Silybum. 
ß.  Randständige  Bth.  weiblich ;  mittlere  fruchtbar,  stets  röhrenf. 
I.  Randbth.  nicht  zungenf. 
a.  K.saum  aus  Ha.  bestehend. 
Inula  vulgaris  s.  unton ,  FetasiUs  siehe  unter  D. 
1.  Bth.standachse  ohne  Spreub. ;  alle  F.  mit  Ha.kr. 
a.  Hüllb.  dachziegolartig,  trockonhäutig ,  meist  gefärbt,  motallglänzend ;  Bth.- 
achse  gewölbt;  weibl.  Bth.  mehrreihig,  faden  f. ;  Zwitterbth.  özähnig ;  Staub- 
beutel geschwänzt. 

Ha.  der  Ha  kr.  fadenf. ;  Köpfe  meist  zu  kurzen  Aehren  od.  Köpfen  zweiter  Ord- 
nung gehäuft.  Gnaphalium. 

Pfl.  zweihäusig;  Köpfo  entweder  mit  sämintlich  weibl.,  fadenf.  Bth.,  deren  Ha.kr. 
aus  fadenf  Ha.  besteht  od.  mit  sämmtlich  6 zähniger,  unfruchtbarer  Zwitterbth.  mit  ober- 
wärts  federig  pinsolf.,  scheinbar  keulenf.  verdickten  Ha.  der  Ha.kr.  Antennaria. 

Hierher  Anapha  Iis.  Pfl.  unvollkommen  2häusig;  Ha.  des  K.saums  einzeln  ab- 
fallend. 
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b.  Btb.standachso  flach;  weibl.  Bth.  1  reihig,  wenige,  öfter  fehlend;  sonst  wie 
Gnaphalhtm.  Heiichrysum. 
2.  Bth.standachso  zwischen  den  weibl.  Bth.  mit  den  Hfillb.  ähnlichen  Sprenb. ; 

äussere  F.  ohne  Ha. kr. 
Hüllo.  am  Grunde  krautartig;  Zwitterbth.  4zahnig;  sonst  wie  Gnaphalium.  Filapo. 
b.  K.saum  nicht  aus  Ha.  bestehend. 
Weibliche  Bth.  fadonf.,  1  reihig:  Bth.standachse  ohne  Spreub. ;  F.  verkehrt -eif., 
ohne  K.saum.  —  Köpfe  klein ,  zahlreich,  rispig.  (Wermuth,  Beifuss,  Estragon.»  Artemisia. 

Hierher  Cotula.  Weibliche  Bth.  verkümmert,  dick-kegelf.  od.  fehlend:  Köpfe 
mittelgross!  einzeln,  langgestielt. 

Tagetes  u.  Chrysanthemum  vulgare  s.  unten;  Xcranthemum  s.  unter  C. 
II.  Randbth.  zungenf.,  oinen  Strahl  bildend. 

a.  K.saum  aus  Ha.  bestehend ;  Bth.achse  ohne  Spreub. 
Galinsoga  s.  unten. 

1.  Hüllb.  1-  od.  mehrreihig,  nicht  dachzie^elartig ,  gleichlang  od.  die  äusseren  eine 
Aussonhülle  bildend;  Strahlbth.  1  reihig;  Ha. kr.  gleichgestaltet  (an  den  äusseren 
F.  zuweilen  fehlend). 

Tussilago  u.  Petasüe»  spurius  siehe  unter  D.  Erigeron  annuus  siehe  unten. 

a.  Hüllb.  gleichlang,  daher  keine  Aussonhülle  (Strahlbth.  gelb). 

B.  der  halbkugelf.  od.  ziemlich  flachen  Hülle  2— Sreihig;  äussere  F.  ohne  Ha.kr. 

Doronicum. 

B.  der  glockenf.  Hüllo  2reihig:  alle  F.  mit  Ha.kr.   (Wolverlei.)  Arnica. 
Senecio  sect.  Tephroseris  s.  unten. 

b.  Aeussere  Hüllb  kürzer,  eine  Aussenhülle  bildend. 

B.  der  cylindrischen  Hülle  u.  der  Aussonhülle  1  reihig.  —  Hüllb.  an  der  Spitze  fast 
immer  schwarz  gefleckt;  Strahl  gelb.  Senecio. 

B.  der  breiton  Hülle  1  — 2reihig,  die  der  Aus3enhülle  mehrreihig,  laubartig,  ge- 
wintert; Ha.kr.  doppelt;  die  äussere  aus  kurzen,  spreuartigen,  am  Grunde  verwachsenen 
Borston  gebildet.  —  Strahlbth.  blau,  purpurn  od.  weiss.  (Chinesische  Aster.)  Callistephus. 

2.  Hüllb.  dachziegelartig. 

a.  Staubbeutel  ungeschwänzt;  Ha.kr.  aller  F.  einfach. 

1.  Weibliche  Bth.  meist  mehrreihig,  nur  die  äusseren  zungenf.,  die  inneren 
röhrenf. 

Strahl  lila  od.  weiss.  Erioeron. 

•   2.  Weibliche  Bth.  1  reihig,  zungenf. 
F.  fast  stets  zusammengedrückt,  nicht  gerippt.  —  Strahl  weiss,  roth,  lila  od.  blau. 

Atter. 

F.  stielrund,  gerippt.  —  Strahl  gelb.  Solidago. 

b.  Staubbeutel  geschwänzt.  —  Strahl  gelb. 

Ha.kr.  ohne  Krönchen.  Inttla. 
Innere  Ha.kr.  von  einem  borstig -zerschlitzten  Krönchen  umgeben.  Pulicaria. 

b.  K.saum  nicht  aus  Ha.  bestehend. 
1.  Bth  standachso  mit  Spreub. 

a.  Hüllb.  1  reihig.  zu  einem  gozähnten  Becher  verbunden.  —  Staubbeutel  ge- 
schwänzt. 

Strahlbth.  öftor  2  lippig ;  F.  zusammengedrückt  -  4  kantig ;  K.saum  aus  ungleichen, 
spreuartigon  Schuppen  bestehend.   (Studentenblume.)  Tagetes. 

b.  Hüllb.  getrennt. 

1.  Hüllb.  1-  od.  mehrreihig,  nicht  dachziegelartig.  —  Staubbeutel  nicht  ge- 
schwänzt. 
a.  Hüllb.  1  reihig. 

Hüllb.  u.  Strahlbth.  meist  5;  Bth.standachso  kogelf.,  mit  lineal  -  lanzettlichen ,  oft 
3sp.  Sproub.  besetzt:  F.  behaart;  K.saum  der  äusseren  F.  aus  rauhen  Ha.,  der  der  inneren 
aus  am  Rande  zerschlitzten ,  spreuartigon  Schuppen  bestehend.  —  B.  gegenständig ;  Strahl 
weiss.  QalintOQa. 

Hüllb.  u.  Strahlbth.  5—12,  erstero  zuletzt  zusammengefaltet,  die  F.  der  letzteren 
einschliossond ;  Bth.standachso  flach ,  nur  am  Rande  mit  mehr  od.  weniger  verbundenen 
Spreub.;  F.  kahl,  ohne  K.saum.  —  B.  spiralig;  Strahl  gelb;  riecht  pechartig.  Mailla. 
/?.  Hüllb.  mehrreihig. 

Aussenhülle  aus  5  abstehenden  od.  zurückgeschlagenen,  eigentliche  Hülle  aus 
12—16  2 reinigen,  fleischigen,  an  dor  Spitze  häutigen,  am  Grunde  etwas  verbundenen 
B.chen  bestehend ;  Bth.standachse  flach ;  Spreub.  länglich ;  F.  ohne  K.saum ,  oben  un- 
deutlich 2  hornig.   (Georgine.)  Dahlta. 

Hüllb.  2  — 3 reihig,  die  äusseren  laubartig,  abstehend;  Bth.standachse  kegelf. : 
Spreub.  lanzettlich,  die  F.  einschliossond;  F.  ohne  K.saum.  —  ß.  ungetheilt,  gegenständig; 
Strahl  gelb.  Heliopsis 

Digitized  by  Go 


693 

Hierher  Siegesbeckia  mit  gestielten ,  gegenständigen,  ungeteilten  B. ;  2  reih  igen 
Hfillb. ;  die  Äusseren  6  klebrig  -  drtisonhaarig ;  F.  ohne  K.saum,  von  den  oberwärts  kleb- 
rigen Spreub.  eingeschlossen ;  Strahl  kurz ,  gelb. 
2.  Hüllb.  dachziegelartig. 
Hierher  Zinnia.  B.  gegenständig ,  sitzend;  die  inneren  Hüllb.  länger;  Strahlbth. 
bis  zur  F  reife  bleibend. 

a.  Staubbeutel  nicht  geschwänzt,  mit  länglich -eif.,  abgerundetem  Anhängsel 
an  der  Spitze.  —  Scheibonbth.  mit  zusammgedrückter,  2flügliger  Röhre; 
K.saum  deutlich  od.  undeutlich. 

§  Zunge  der  Strahlbth.  rundlich  (bei  unseren  einheimischen  Arten  weiss, 
selten  röthlich). 

Hülle  halbkugol  -  od.  eif. ;  Bth.standachse  flach  od.  gewölbt  mit  Spreub. ;  F.  nicht 
od.  sehr  schmal  geflügelt.  —  Köpfe  ziemlich  klein,  doldenrispig;  Scheibenbth.  weisslich. 
(Schafgarbe.)  Achillea. 

§§  Zunge  der  Strahlbth.  jiln^lich.  —  Köpfe  grösser,  einzeln;  Scheiben- 
bth. gelb. 

Hülle  halbkugelf.;  Bth.standachse  gewölbt;  F.  geflügelt;  Flügel  der  randständigen 
breiter,  mit  2  die  Spitze  der  F.  überragenden  Oehrchen.  —  Strahl  weiss,  zuweilen 
unten  purpurn  gestreift  od.  golb.  Anacyclus. 

Hülle  halbkugelf.  od.  flach ;  Bth.standachse  gewölbt  od.  kegelt. ;  F.  nicht  od.  sehr 
schmal  geflügelt.  —  Strahl  weiss  od.  gelb.  Anthemis. 

Hierher  Cladanthus.  Spreub.  aussen  mit  einer  behaarten  Querlinie;  Strahl  gelb. 
ß.  Staubbeutel  geschwänzt. 

K.saum  aus  am  Grunde  verbundenen  Schuppen  bestehond.  —  B.  sehr  gross,  unge- 
teilt; Köpfe  sehr  gross;  Strahlbth.  gelb.  Buphthalmum. 

Hierher  Odontospermum.  K.saum  aus  getrennten  Schuppen  bestehend;  Köpfe 
mittelgross ;  Strahlbth.  gelb. 

2.  Bth  standachse  ohne  Spreub. 

Hüllb.  2 reihig;  Bth.standachse  kegel f. ;  F.  verkehrt -eif.,  zusammengedrückt,  nicht 
gerippt,  ohne  K.saum.  —  Laubb.  in  grundständiger  Rosette.   (Gänseblume.)  Betlis. 

Hüllb.  dachziegelartig;  Bth.standachse  gewölbt  od.  kegelf.;  K.saum  fehlend,  hal- 
birt  od.  kronenf.  —  St.  beblättert;  Strahl  weiss,  seltener  gelb.  (Rainfarn,  Kamille, 
Wucherblume.)  Chrysanthemum. 
C.  Randbth.  geschlechtslos  od.  doch  unfruchtbar. 

Ä8ter  aar  siehe  unter  B. 

I.  Bth.standachse  um  die  Anheftungsstelle  der  F.  mit  spreuartigen  Borsten  besetzt. 

Gaillardia  mit  spiraligen,  fiedersp.  B.,  etwa  3 reihigen  Hüllb.  u.  ansehnlichen, 
zungenf.,  am  Grunde  gelben,  oberwärts  orangogelbom  Strahlbth. 

Hüllb.  dachziegelartig ,  an  der  Spitze  mit  trockenhäutigem  Anhängsel  od.  mit  einem 
Stachel;  Randbth.  trichterf. ;  F.  verkehrt -eif.,  zusammengedrückt  ungerippt;  K.saum  aus 
Ha.  bestehend  ohne  gekerbten  Ring,  zuweilen  fehlend.  Centaurea. 

Hierher  Crupina.  Hüllb.  ohne  Anhängsel  od.  Stachel;  Ha.kr.  innernalb  der  ge- 
fiedorten (schwarzen)  Borsten  mit  einem  gekerbten  Ringe,  sonst  w.  v.  u.  Cnicus,  B.  der 
Aussenhülle  laubartig ;  innere  Hüllb.  in  einen ,  bei  den  oberen  gefiederten  Stachel  endigend ; 
F.  gerippt;  Ha. kröne  von  einem  gekerbten  Ringe  umgeben,  aus  10  langen  äusseron  u. 
10  kurzen  inneren  Borsten  bestehend. 

II.  Jede  Bth.  in  der  Achsel  eines  Spreub. 

a.  Randbth.  zungenf. ;  Staubbeutel  ungeschwänzt.  —  Bl.kr.  geib  od.  braun. 
1.  Hüllb.  2  reihig. 

a.  Bth.standachse  kegelf.  bis  cylindrisch,  mit  flachen  od.  kahnf.  Spreub. 
Hüllb.  laubartig,  abstehend;  F.  4 kantig,  ohne  od.  mit  kurz  kronenf.  K.saume. 


b.  Bth.standachse  flach,  mit  flachen,  abfallenden  Spreub. 

Aeussere  Hüllb.  laubartig ,  abstehend ,  kleiner  als  die  inneren ,  gefärbten  ;  F.  läng- 
lich, zusammengedrückt,  gekrümmt;  K.saum  (bei  der  erwähnten  Art)  fehlend  od.  undeut- 
lich -2zähnig.  Coriopsis. 

Aeussere  u.  innere  Hüllb.  gleichlang  od.  ungleich;  K.saum  aus  2—4  (selten  6) 
rückwärts  -  rauhen  Grannen  bestehend.  —  Strahl  meist  fehlend.  Bidens. 

Dahlia  coednea  siehe  unter  B. 

2.  Hüllb.  dachziegelartig. 

Bth.standachse  flach  od.  gewölbt ,  mit  bleibenden ,  die  F.  einschliessenden  Spreub.; 
F.  4 kantig  od.  zusammengedrückt;  K.saum  aus  2  auf  den  Hauptkanten  stehenden  (selten 
3  od.  4)  spreuartigen  Schuppon  od.  Grannen  bestehend.  (Sonnenblume) 

Anthemis  cotula  u.  mixia  siehe  unter  B. 
b.  Randbth.  2üppig-5zähnig;  Staubbeutel  geschwänzt.  —  Bl.kr.  purpurn. 
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Hüllb.  dachziegelartig ,  trockenhäutig;  F.  seidenha..  zusammengedrückt  -cylindrisch, 
gofurcht;  K.saum  der  mittleren  F.chen  aas  lineal  -  lanzettlichen,  spreuartigen  Schuppen  be- 
stehend, der  randständigen  fast  fehlend.  Xeranthemum. 

D.  Randbth.  weiblich,  fruchtbar,  mittlere  männlich  od.  unfruchtbare  Zwitterbth. 

I.  Bth.standachse  ohne  Spreub. 

Artemisia  stet.  Dracunculus  u.  einige  Chrysanthemum  -  Arten  s.  unter  B. 

a.  K.saum  aus  Ha.  bestehend.  —  Ausdauernde  Frühlingspflanzen;  Bth.st.  vor  den 
B.  erscheinend.  (Huflattich.) 

Hüllb.  2  reih  ig;  Randbth.  mehrreihig,  weibl.,  zungenf. ;  Zwitterbth.  röbrenf.,  un- 
fruchtbar. —  Kopf  einzeln,  ondständig;  Bl.kr.  gelb.    Alle  Expl.  gleichartig.  Tussilago. 

Hüllb.  unregolmässig  2  — 3reihig;  woibl.  Bth.  fadonf.,  seltener  etwas  zungenf.,  an 
einigon  Expl.  mit  zahlroichon  unfruchtbaren  Zwitterbth.  nur  1  reihig,  bei  anderen  mit 
wenigen  Zwitterbth.  mehrreihig.  —  Köpfe  in  Rispen.  Petatites. 

b.  K.saum  fehlend.  —  Einjährig. 

Hüllb.  2 reihig;  Randbth.  1—  3roihig,  zungenf  ;  Scheibenbth.  alle  unfruchtbar;  F. 
kreisf.  od.  bogonf.  gekrümmt.    (Ringolblumo,  Studontenblumo.)  Calendula. 

II.  Bth.standachse  mit  Spreub. 

Köpfe  viel  bth. ;  Hüllb.  dachziegelartig ;  Randbth.  woibl.,  dioäussorston  zungenf.  (gelb); 
Mittelbth.  männl.;  F.  der  Randbth.  flach,  geflügelt,  an  der  Spitzo  mit  2,  öfter  mit  dem 
Flügel  verwachsenen  Zähnen.  —  B.  gegenständig;  Köpfe  gross,  ein7eln.  Silphlum. 

Hüllb.  (unserer  Art)  10,  2reihig;  Randbth.  6,  fruchtbar,  ohne  Bl.kr. ;  Scheibenbth. 
mit  kaum  verwachsenen  Staubbeuteln;  F.  verkehrt  -  eif. ,  zusammengedrückt,  ohne  K.- 
saum. —  Hoho  Pfl.  mit  spiraligen  B.  u.  ziemlich  kleinen,  rispigen,  grünen  Köpfen.  Iva. 

E.  Köpfe  lbth.,  zu  einem  kugeligen  Kopfe  zweiter  Ordnung  zusammengestellt. 

Hüllb.  dachziegel artig ,  äussere  in  einen  Pinsel  borstenf. ;  Ha.  zerschlitzt,  mittler© 
spatelf  ,  innere  lineal  - lanzottlich ;  F.  cylindrisch;  K.saum  kurz,  aus  mehr  od.  weniger 
zu  einem  Krönchen  verbundenen  Borston  bestohend;  Köpfe  bläulich.  Echinopus. 

F.  Männl.  u.  weibl.  Bth.  in  getrennten  Köpfen;  männl.  Köpfe  mehrbth.,  mit  Spreub.: 
Staubbeutel  nicht  verwachsen ;  woibl.  Köpfe  1  od.  wenigbth.,  die  Bth.  in  eine  zuletzt 
verhärtete,  mit  Stacheln  bedockte  Hülle  eingesenkt,  mit  verkümmerter  Bl.kr.  u.  lang 
2sp.,  aus  den  Schnäbeln  der  Hüllen  weit  hervorragenden  Gf. 

Männl.  Köpfe  in  endständigen  Aehren ,  mit  becherartig  verbundenen  Hüllb. ;  weibl. 
einzeln  od.  geknäuelt  in  don  oberen  B.achseln,  lbth.,  mit  lreihigen  Stacheln.  —  B.  unserer 
Art  fiederth.  bis  doppelt  fiederth.  Ambrosia. 

Köpfe  in  knäuelähnlichen,  achsel-  u.  endständigon  Aehren,  die  oberen  männlich, 
die  uuteren  weibl.;  Hüllb.  der  männl.  frei;  weibl.  2 bth.  mit  vielreihigen  hakigen  Stacheln. 
B.  seicht  od.  tief  3  lappig.  Xanthlum. 

Uebersicht  der  Unterfamilien  und  Tribus. 

A.  Meist  ohne  Milchsaft;  Bl.kr.  der  Scheibenbth.  nicht  zungenf.  Unterf. 

Tubuliflorae. 

I.  Gf.  ohne  längere  Fegeha. 

a.  Staubbeutel  am  Grunde  stumpf. 

1.  Bth.  alle  zwittrig;  Bl.kr.  nie  gelb.  Eupatorieae. 

2.  Randständige  Bth.  oft  weibl.  (meist  zungenf.),  Scheibenbth. 
(seltener  alle  Bth.)  oft  gelb.  Astereae. 

b.  Staubbeutel  geschwänzt;  randständige  Bth.  oft  weibl.;  Bl.kr.  oft 
alle  gelb,  selten  weisslich  od.  röthlich.  Inuleae. 

II.  Gf.  mit  längeren  Fegeha. 

a*  Gf.schenkel  über  der  Theilung  mit  längeren  Fegeha. 
1«  Scheibenbth.  meist  fruchtbar;  Staubbeutel  am  Grunde  meist  ab- 
gerundet. 

a.  K.saum  nicht  ha.f. 
1.  Hüllb.  ohne  od.  mit  sehr  schmalem  trockenhäutigem  Saum 
(K.saum  oft  schuppig  od.  grannenf.). 
«.  Spreub.  vorhanden.  Heliantheae. 
ß.  Spreub.  fehlend.  Helen ieae. 
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2.  Hüllb.  mit  trockenhäutigeni  Saum;  K.saum  fehlend  od. 
kronenf.;  Sti'ahlbth.  meist  weiss;  Scheibenbth.  meist  gelb. 

Anthemideae. 

b.  K.saum  ha.f.;  Bl.kr.  oft  alle  gelb.  Senecioneae. 

2.  Scheibenbth.  unfruchtbar  (gelb);  Staubbeutel  am  Grunde  pfeilf. 
od.  kurz  geschwänzt.  Calenduleae. 

b.  Gf.  unter  der  Theilung  meist  mit  einem  Kranze  längerer  Fegeha.; 
Btli.  meist  alle  zwittrig,  häufig  purpurn;  Randbth.  fast  nie  zungenf.; 
Staubbeutel  meist  geschwänzt.  Cynareae. 

B.  Mit  Milchsaft;  Bth.  alie  zungenf.,  zwittrig,  meist  gelb.  Unterfamilie 

Liguliflorae.   Trib.  Cichorieae. 

1.  Unterfamilie.    TUBULIFLÖR A E. 

1.  Tribus.  Eupatorieae 

S.S. 694.  Gf.äste1)  ver- 
längert, cylindrisch  oder 
keulenf. ,  stumpf,  aussen 
beha. ;  Narbenlinien  nicht 
über  ihre  Mitte  hinauf- 
gehend, nicht  zusammen- 
fliessend. 

Eupatoriuin  cannabinum. 

Einzige  einheimische  Gruppe:  A gerat! nae.  F.  3  — 5 rippig;  B.  meist 
gegenständig. 

Ägeratum.  Köpfo  kloin  od.  mittelgross,  doldenrispig ;  Hüllb.  1—8 reihig,  ziem- 
lich gleich  lang.  A.  coelestinum  (Coelestina  ageraioides)  mit  am  Grunde  verbundenen 
Schuppen  des  K.saums.  Zierpflanze,  selten  verw.  (Moxico).  A.  Mexicanum  u.  A.  cony- 
xotdes  (Tropenzone)  mit  freien  Schuppen  des  K.saums.  Zierpflanzen. 

476.  EITATÖRIUM.2) 

(Wasserdost,  AVasserhanf,  Kunigundenkraut,  poln.:  Sadziec.) 

Bth.  wenig  zahlreich;  K.saum  einfach;  Röhre  der  Bl.kr.  allmählich 
in  den  trichterf.  Saum  übergehend. 

1341.  E.  cannabinum  (Lämmerschwanz ,  in  der  Gegend  von  Beizig. 

wend.:  Ziwa  bandrija,  d.  h.  wilder  Baldrian).  2j..  H.  9  —  15  dm.  Mehr 
od.  wenigor  kurzha.;  St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig;  B.  kurzgestielt,  grob- 
gesägt, unterseits  drüsig,  meist  3th.,  mit  lanzettlichen,  spitzen  Ab- 
schnitten, die  oberen,  seltener  die  unteren  länglich -lanzettlich,  unge- 
theilt;  Köpfe  klein,  in  dichten,  rispigen  Doldenrispen;  Bl.kr.  trüb  rosa, 
selten  weiss;  F.  kürzer  als  die  Ha.kr.  Die  Pfl.  duftet  aromatisch,  apfel- 
ähnlich. 

An  Gräben,  in  feuchten  Gobiischen,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Juli -Sept.  -X- 


J)  Die  Abbildungen  des  Gf.endes  von  Eupatorium  u.  Aster  sind  aus  Nees  v.  Esen- 
beck 's  Genera  plant,  fl.gorm.  (Spenner),  die  von  Setucio  u.  Onopordon  aus  Reichen - 
baoh's  Icones  fl.  germ.  ontnommen. 

2)  ev  iajajntov ,  bei  Dioskorides  (IV,  4L)  Name  von  Agrinxonia  Eupatoria;  vgl. 
S.  413,  Fussn.  3." 
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696  Compositae. 

2.  Tribus.  Astereae. 

S.  S.  694.  Köpfe  meist  mit  zungenf.,  weibl.,  seltener 
geschlechtslosen  Strahlbth.  u.  röhrenf . .  zwittrigen  Scheiben- 
bth.;  Gf.äste  der  Zwitterbth.  lineal  od.  länglich,  meist  spitz, 
aussen  flach,  nach  oben  dicht  behaart;  Narbenlinien  auf- 
hörend, wo  die  Behaarung  aussen  anfängt,  nicht  zusammen- 
fliessend. 

B.  ungetheilt. 
Aster  amellus. 

1.  Gruppe.  Solidagfninae.  Strahl-  u.  Zungenbth.  gleichfarbig,  oder 
letztere  fehlend. 

477.  SOLIDAGO«1) 

(Goldruthe,  poln.:  Nawloc\) 

Strahlbth.  weibl.,  1  reihig;  Hüllb.  mehrreihig;  Bth.standachse  grubig; 
F.  beiderseits  verschmälert. 

Köpfe  ziemlich  klein;  Strahl-  u.  Scheibenblh.  meist  goldgelb. 

A.  A.  Köpfe  in  aufrechten ,  nicht  einerseitswendigen  Trauben. 

1342.  S.  virga  aurea.')  2J..  H.  1,5  — 9  dm.  Kahl  od.  etwas  behaart; 
St.  aufrecht,  oberwärts  meist  traubig -ästig;  Grundb.  in  einen  langen, 
geflügelten  Stiel  verschmälert,  oval,  stumpf,  gesägt;  untere  Stb.  gestielt, 
länglich  -  elliptisch ,  spitz,  gesägt,  obere  fast  sitzend,  lanzettlich,  spitz, 
fast  ganzrandig;  Hiillb.  sehr  ungleich,  lineal-lanzettlich,  breit  hautrandig; 
Strahlbth.  sehr  selten  gelblichweiss;  Zungen  der  Strahlbth.  lineal  - 
länglich,  läneer  als  d.  Hülle. 

Trockne  Wälder,  Hügel,  Gebüsche,  d.  d.  G.  gemein,  a.  d.  Ostseeküste  oft  die 
Strandwälder  zur  Bth.zeit  gelbfärbend.   Juli -Herbst.  * 

B.  B.  Köpfe  (beträchtlich  kleiner)  in  weit  abstehenden,  an  der  Spitze  oft  zurückgebogenen, 

einerseitswendigen  Trauben,  welche  an  der  Spitze  des  St.  meist  rispig  gehäuft  sind. 
B.  3  nervig.  —  Nordamericanische ,  bei  uns  verwilderte  Arten. 
I*      I.  St  kurzha. 

*f  8.  Canadensls.  H.  6— 12dm,  wie  bei  den  folgenden.  St.  aufrecht;  B. 
länglich-lanzettlich  bis  lanzettlich,  zugespitzt ,  scharf  gosägt ,  behaart  od.  kahl; 
Hüllb.  sehr  ungleich ,  lanzettlich,  stumpflich;  Zunge  der  Strahlbth.  sehr  kurz, 
etwa  so  lang  als  die  Scheibenbth. 

Häufig  angepflanzt ,  selten  verw.   Aug.  -  Oct. 

*  +  S.  longifolia.      B.  lineal-lanzettlich,  oberseits  rauh,  unterseits  kurzha., 
die  oberen  fast  ganzrandig;  sonst  w.  v.,  von  welcher  sie  wehl  nur  Abart  ist. 
Seltener.   Aug.  -  Oct. 

II.      II.  St.  unterwärts  kahl. 

*f  S.  serotlna.  %.  St.  aufrecht,  oberwärts  nebst  den  Bth.stielen  kurzha.;  B. 
lanzettlich,  zugespitzt,  scharf  gesägt,  oberseits  wenigstens  am  Rande  rauh,  unterseits 
an  den  Nerven  kurzha.,  am  Rande  wimperig- rauh ;  Zunge  der  Strahlbth.  etwas 
länger  als  die  Schoidenbth. 

Weniger  oft  angepflanzt ,  häufig  verwildert ,  stellenweise  in  Weidengebüschen  ,  z.  B. 
Anhalt:  Wipper  bei  Menringen  (Zschacke!).  Westprenssen  an  der  Weichsel  bei  Thorn 
(Scholz,  veg.  Verh.  20)  u.  Mewe  (Scholz  br.)  völlig  eingebürgert.   Aug. -Oct. 

Auch  S.  patula  u.  S.  lanctolaia  (letztere  schmalblättrig,  doldenrispig)  finden 
sich  hie  und  da  verwildert.   (Nord- America.) 


])  Zuerst  bei  Brunf  eis  für  Dälis;  gleichbedeutend  mit  Consolida  (S.  325,  Fussn.  2) 
von  solidare,  befestigen;  früher  als  Wundmittel  gebräuchlich. 

*)  Schon  bei  Thal,  Dodoens,  de  l'Obel:  „Goldruthe". 
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2.  Gruppe.  Bellfdinae.  Strahl-  u.  Scheibenbth.  verschieden  gefärbt; 
K.saum  kümmerlich  entwickelt  od.  fehlend. 

478.  BELLIS.  *) 

Strahlbth.  weibl.,  1  reihig;  Bth.standachse  kegelf.,  klein -höckrig. 

1343.  B.  perennis  (Gänseblume,  Maassliebchen,  wend.:  Gusyue 
kwetka,  poln.:  Stokrod).  2|..  H.  2,5—15  cm.  Grundachse  kurz;  St.  un- 
beblättert, lköpfig,  wie  die  gewimperton  B.  u.  die  Hülle  zerstreut- be- 
haart; B.  zu  einer  Rosette  vereinigt,  spatelf. ,  stumpf,  vorn  entfernt-, 
oft  kerbig -gezähnt,  lnei  vig,  plötzlich  in  einen  breiten  B.stiel 
verschmälert;  Köpfe  mittelgross;  flüllb.  lanzettlich,  krautartig,  vorn 
gewimpert,  meist  abgerundet  stumpf;  Strahlbth.  weiss,  Unterseite 
oft  purpurn;  Scheibenbth.  gelb. 

Wiesen,  Triften,  Rasenplätze,  d.  d.  G.  gemein  (fehlt  aber  im  nördl.  Ostpreussen 
als  wildwachsende  Pflanze);  auch  in  Gärten  mit  sog.  gefüllten  ßth.  (Tausendschönchen). 
Das  ganze  Jahr,  mit  Ausnahme  des  Frostes.  * 

3.  Gruppe.   Asterinae.    K.saum  entwickelt,  meist  aus  rauhen  Ha. 
bestehend;  sonst  w.  v. 

*  f  CALLfSTEPHUS.«) 

Köpfe  gross,  einzeln. 

*t  Chinensis  (Aster  c).  (Gewöhnlich  ausschliesslich  Aster  genannt;  wend.: 
Kölaso).  0.  H.  3—6  dm.  St.  aufrecht,  sparsam  aufrecht -ästig,  abstehend  -  knrzha. ; 
B.  gewimpert,  untere  gestielt ,  spatelf.,  grob  gezähnt  od.  gesägt,  mittlere  länglich  -  rhom- 
bisch, sitzend,  etwas  gezähnt,  obere  ganzrandig;  Köpfe  gestielt;  Strahlbth.  blau,  lila, 
purpurn,  weiss  etc.;  Scheibenbth.  gelb,  meist  mehr  od.  weniger  in  Strahlbth.  verwandelt 
(sog.  gefüllte  Köpfe). 

Stammt  aus  China ;  allbekannte  Zierpflanze ,  zuweilen  auf  Schutt ,  an  Zäunen ,  auf 
Kirchhöfen  einzeln  verw. ;  doch  nicht  boständig.   Aug. -Nov. 

479.  ASTER.') 

(Äster,  im  Deutschen  allgemein,  obwohl  fälschlich,  weiblich, 

poln.:  Gwiazdosz.) 

Strahlbth.  meist  weiblich,  selten  geschlechtslos  od.  fehlend;  Bth.- 
standachse grubig;  die  Grübchen  von  einer  mehr  od.  weniger  gezähnten 
Haut  umgeben;  F.  (bei  der  grossen  Mehrzahl  unserer  Arten)  zusammen- 
gedrückt; Ha-kr.  einfach,  aus  etwas  rauhen  Ha.  gebildet. 

B.  meist  am  Rande  rauh ;  Scheibenbth.  wenigstens  anfangs  gelb ;  Strahlbth.  weiss, 
blau  od.  röthlich. 

A.(Biotia,  Eyrybia)  macrophyllus  u.  A.(B.,  E.)  eorymbosus  aus  Nord -America, 
mit  kaum  od.  weniger  zusammengedrückter,  gerippter  F.,  langgestielter,  herzf.  Grundb. 
u.  weissen  Strahlbth.,  zuweilen  verw. 

A»  Galaiella*)  Strahlbth.  geschlechtslos,  öfter  fehlend ;  B.  (unserer  Arten)  eingestochen  A. 
punktirt;  F.  behaart. 

f  A.  acer  (Gal.  punctata).  2J..  H.  6  dm.  St.  etwas  rauh,  aufrecht,  oberwärts  mit 
aufrechten ,  wenigköpfigen ,  eine  lange  Doldenrispe  bildenden  Aeston ,  mehr  od.  weniger 
dicht  beblättert;  B.  otwas  rauh,  mehr  nach  der  Spitze  als  nach  dem  Grunde  verschmälert, 
die  unteren  3 nervig,  die  oberen  1  nervig;  Köpfe  etwas  klein;  Hülle  kreiself . ;  Hüllb. 
lanzettlich,  spitz,  angedrückt;  Zunge  der  lila  Strahlbth.  doppelt  so  lang 
als  die  Mülle. 


*)  Name  dieser  Gattung  bei  Tlinius  (XXVI,  13). 

*)  Von  Cassini  gebildet;  von  xaXvg,  schön,  u.  az/yof,  Kranz  (Strahl);  wegen 
der  schönen  Bth. 

')  darrjP  (Stern),  Name  einer  Pflanze  bei  Theophrastos. 

*)  Von  Cassini  gebildet;  vom  Deminutiv  von  Galatea,  dem  Namen  einer  schönen 
Nymphe  des  Alterthums. 
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Compositum. 


In  Süd-  u.  Ostouropa  einheimisch;  als  Zierpflanze  in  Gärten  u.  verw.  Aug. -Sept. 
Bei  uns  nur: 

B)  punetatus  {A.  p.).  B.  lineal  -  lanzettlich ;  die  der  Aeste  linealisch, 
entfornt. 

1344.  A.  linösy ris ')  (Lin.  vulgaris).  2|~  H.  3  —  4,5  dm.  Orundachse 
dick,  kurz,  öfter  verzweigt;  St.  aufrecht,  einfach,  kahl,  dicht  beblättert; 
B.  1  nervig,  linealisch,  die  oberen  pfrienienf.,  beiderseits  ver- 
schmälert, kahl;  Köpfe  etwas  klein,  dicht  doldenrispig,  ohne  Strahl; 
Hülle  breit-kreiself.;  Hüllb.  linealisch,  spitz,  locker. 

Sonnige  Hügel,  fast  nur  D.,  sehr  zerstreut;  im  südlicheren  G.  (am  häufigsten  am 
Oderthaie  beobachtet)  bis  Oschersleben  -  Rogätz! !  -  Brandenburg  -  Nauen  (Jahnberge! !)  - 
Freionwaldo ! !  -  Odorberg ! !  -  Angermünde  -  Garz  -  Penkun  -  Schubin :  Labischin  -  Bremberg 
(früher)  (in  Posen  nur  an  den  beiden  letzteren  Standorten).   Aug.  -  Sept.  [* 

Die  Abart  mit  kurzen ,  woissen  Strahlbth.  (GcUaUlla  lini/ulia)  im  G.  nicht  beob- 
achtet; sie  scheint  nur  in  Gärten  vorzukommen.  Auch  die  typische  Art  findet  sich  mit- 
unter verw. 

B.   B.  Strahlbth.  weiblich. 

I.  I.  Tripölium*)  Pfl.  nach  der  F.roife  absterbend;  Ha.  der  Ha. kr.  weich. 

1345.  A.  trip61ium. 2)  O Q.  H.  7 — 90  cm.  Kahl,  etwas  fleischig; 
Sl.  meist  aufrecht,  oberwärts  astig,  selten  vom  Grunde  an  niederliegend - 
ästig;  Grundb.  langgestielt,  elliptisch  bis  lanzettlich ,  vorn  breiter,  3 nervig; 
St.b.  lineal -lan zettlich,  spitz,  3 nervig;  Köpfe  doldenrispig,  mittel- 
gross; Hüllb.  lanzettlich,  stumpf,  angedrückt,  die  inneren  länger; 
Strahlbth.  blaulila,  selten  weiss  (Magdeburg:  Sülldorf!!)  zuweilen  fehlend 
{discoideus  ob  im  G.?);  F.  behaart. 

Salzwiesen  u.  an  Gräben  u.  Bächen  auf  Salzboden,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  an  der 
Ostsoeküsto  stellonweiso  häufig,  in  Posen  nur  bei  Inowrazlawü  u.  Schubin:  Salzdorf 
(Slonawy).   Juli  -  Sept.  * 

B)  diffÜ8us.  St.  vom  Grunde  an  sehr  ästig;  B.  schmäler.  So  ausschliesslich  an 
den  Posener  Fundorten. 

II.  II.  Pfl.  ausdauernd;  Ha.  der  Ha.kr.  mehr  od.  woniger  steif. 

a.        a.  Hüllb.  abstehend ,  gewimpert ,  die  äussoren  krautartig ,  die  inneren  wenigstens  an 
der  hautrandfgon  Spitze  gefärbt;  F.  dichtbehaart. 

1346.  A.  amellus. 8)  2J.-  H.  3 — 4,5  dm.  Grundachse  kurz,  dick,  ver- 
zweigt; St.  aufrecht,  steif,  oft  roth,  meist  einfach,  nebst  den  B.  kurzha. 
rauh,  drüsenlos;  B.  stumpflich  od.  spitz,  ganzrandig  od.  mit  einzelnen 
Sägezähnen,  die  unteren  spatelf.,  gestielt,  die  oberen  länglich-lan- 
zettlich,  sitzend;  Köpfe  doldenrispig,  ziemlich  gross;  äussere  Hüllb. 
spatelf.,  innere  länglich-lanzettlich,  die  äusseren  weit  über- 
ragend; alle  meist  stumpf;  Strahlbth.  blau,  selten  weiss  (Rüdersdorf er 

Kalkberge  (v.  Seemen,  Bolle!);  Thorn  (Froelich). 

Sonnige  Hügel,  trockne  Wälder,  gern  auf  kalkhaltigem  Boden  in  D.  u.  F.,  in  der 
Oder-  u.  Woichsolgegend  zerstreut,  nach  Nordon  bis  Garz  resp.  Marienwerder  u.  Stuhm! 
(Südl.  Ostproussen  bis  Rastenburg  zorstrent) ;  ausserdem  vom  Oderthal  östl.  an  verein- 
zelten Fundorten;  wostl.  nur  auf  den  Rüdersdorfer  Kalkbergen! !  u.  Magdeburg:  zw.  Val- 
beck  u.  Weferlingen  ;  im  Brandslobor  Holzo  bei  Oschorsloben  seit  60  Jahren  nicht 
wieder  beobachtet.    Aug. -Sept.  f* 

■Kf  A.  Norac  Angliae.  H.  6  — 15  dm.  St.  aufrecht,  oft  roth,  oberwärts  dicht 
dolden -rispig- ästig,  nebst  der  B. Oberseite  kurzha.- rauh ,    oberwärts  nebst  den 


*)  Zuerst  bei  de  l'Obel;  von  Xi'vor,  Flachs,  u.  oavQt;,  Pflanzenname  bei  Dios- 
korides;  die  südeuropäischo  jetzige  Gattung  Osyris  gehört  zu  den  Santalaeeac. 

8)  TQtTioXiov,  Pflanzennarae  bei  Thoopb rastos ;  vielleicht  von  tqi-,  drei-,  und 
TtoXiov,  d.  h.  dreimal  so  kräftig  als  viuXior,  eino  nach  ihren  grauen  (toXios)  B.  benannte 
lflanze. 

8)  Pflanzenname  bei  Vergilius. 
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Hoch  b.  u.  Hüllen  drüsenha. ;  B.  lanzettlich,  die  oberen  st.  um  fassend ,  spitzlich,  meist 
ganzrandig,  an  den  Aosten  viel  kloiner;  Köpfe  gross;  Hüllb.  lineal-lanzettlich, 
die  inneren  am  Grunde  breit -hautrandig  mit  schmalem  grünen  Mittolstreif ,  die 
äusseren  nicht  Uberragend;  Randbth.  blauviolett  od.  rosa. 
Zierpflanzo  aus  Nord -America ;  solten  vorw.    Sept.- Nov. 

Hat  einen  eigenthümlich  unangenehmen  Geruch.  Die  Strahlbth.  sind  oft  in  Folge 
der  Umwandlung  der  äusseren  Scheibenbtb.  (beginnende  sog.  Füllung)  mehrreihig.  Üiose 
Art  macht  in  der  Tracht  den  Uobergang  zur  folgendon  Gruppe. 

b.  Hüllb.  locker,  dann  oft  an  der  Spitze  zurückgebogon ,  od.  dicht  angedrückt,  alle  b. 
hautrandig,  mit  grünem,  nach  oben  breiter  werdenden  Rückenstreif on,  welcher  unten 
oft  sehr  schmal  wird;  dio  inneren  an  der  Spitzo  gefärbt  od.  nicht.  Grundache 
kriechend ,  ausläufortreibond ;  St.  aufrecht ,  meist  oberwärts  ästig ;  Aeste  gleich 
lang  (St.  traubig  -  ästig)  od.  die  unteren  länger;  Köpfe  dann  in  verschiedener  od. 
ziemlich  gleicher  Höhe  (St.  rispig  od.  doldenrispig  -  ästig) ;  jeder  Ast  1  od.  mehrere 
meist  doldenrispig  gestellte  Köpfe  tragend;  B.  meist  kahl,  obersoits  in  der  Nahe 
des  Randes  oft  rauh,  (bei  unseren  Arten)  eif.  bis  lineal-lanzettlich,  die  unteren 
breiter,  die  der  Aeste  viel  kleiner,  öfter  auch  verhältnissmässig  kürzer;  von  ihrem 
Ansatz  oft  Ha  Union  am  St.  herablaufend. 

Diose  Gruppe  von  nordamericanischon  Arten  gehört  zu  den  schwierigsten  des 
Pflanzenreiches  ;  ausserdem ,  dass  sich  hier  der  Unterscheidung  der  Arten  dieselbon  Schwie- 
rigkeiten wie  bei  Rubus  entgegenstellen ,  wird  diese  noch  dadurch  erschwert ,  da*s  die 
europäischen  Botaniker  ihre  Arten  nach  den  theilweise  seit  Jahrhunderten  als  beliebte 
Ziergewächse  cultivirten ,  sehr  ausgearteten  u.  durch  Bustardbildung  veränderten  Pfl., 
die  americanischen  dagegen  nach  den  wilden  Exemplaren  beschrieben  haben  ;  bei  der 
mangelnden  Gelegenheit ,  beide  nebeneinander  lebend  zu  beobachten  ,  dürfen  wir  uns  nicht 
wundern  ,  dass  es  in  manchen  Fällen  noch  nicht  gelungen  ist ,  unsere  Garten  -  Astern  mit 
in  America  vorkommenden  zu  idenüficiren ;  leider  ist  dies  auch  bei  mehreren  der  bei  uns 
verwilderten  der  Fall.  Wir  waron  nicht  in  der  Lage  das  Material  nooh  einmal  im  Ver- 
gleich mit  americanischen  durchzuarbeiten,  u.  behalten  daher,  unter  Anführung  der 
neuesten  Ansichten  von  A.  Gray  (Svnopt.  Fl.  of  North  Amer.  I.  2  [1884]  die  auf  den 
Bestimmungen  von  Schnitz  beruhenden  Darstellung  von  1860  bei.  Wie  dio  Rubi  sind  auch 
Astern  viel  loichtor  nach  Original  -Exemplaren ,  als  nach  den  Diagnoson  zu  bestimmen, 
u.  befindet  man  sich  beim  Mangel  der  erstoren  oft  in  grosser  Verlegenheit. 

a.  Grundb.  u.  untere  St.b.  gestielt ,  die  oberen  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend.  <*■ 

*f  A.  praecox,  y..  H.  3  —  6  dm.  St.  etwas  schlaff,  kurzha. ,  oberwärts 
traubig-ästig;  B.  länglich- lanzettlich ,  beiderseits  verschmälert ,  mit  abstehenden 
zugespitzten  Sägezännen;  die  unteren  St.b.  am  Grunde  in  einen  breiten,  geflügel- 
ten Stiel  vorschmälert,  kahl,  gopen  den  Grund  hin  dicht  kurzha.  gewimpert;  Köpfe 
mittelgross ,  meist  zu  3  an  dor  Spitze  der  unterwärts  unbeblätterten ,  oben  meist  2  ganz- 
randige  B.  tragenden  Aoste;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz,  locker,  aufrocht,  fast 
von  gleichorLängo;  Strahlbth.  blasslila;  F.  kurzha.. 

Nach  A.  Gray  a.  a.  0.  194  wahrscheinlich  zu  A.  patulus  gehörig;  seltenere  Zier- 
pflanze; selten  vorw.    Juni -Aug. 

b.  Untere  B.  mit  verschmälertem,  obere  mit  breitem  Grunde  sitzend.  a* 
1.  Hüllb.  locker,  entweder  von  ziemlich  gleicher  Länge,  aufrecht  abstehend,  J. 

od.  am  Gmndo  locker  dachziegelartig ,  an  der  Spitze  ab  -  od.  zurückgebogen  ; 
F.  kahl  od.  sparsam  behaart. 

a.  St.  traubig  -  ästig ,  B.  ianzettlich  od.  linoal  -  lanzettlich ,  gesägt;   Hüllb.  a. 
gleich,  zugespitzt  od.  lineal - spatelf.,  die  inneren  oft  gefärbt. 

*t  A.  brumalls.  H.  6— 12  dm.  St.  kahl,  aufrecht;  St.b.  länglich  -  lanzett- 
lich ,  zugospitzt,  in  der  Mitte  angedrückt  -  gesägt ,  ziemlich  glatt;  Köpfe  gross,  meist 
einzeln  an  den  Spitzen  dorAoste;  Hüllb.  lanzettlich,  ziemlich  auf  recht ;  Strahlbth. 
blassblau,  trocken  himmelblau  (die  Farbe  der  Strahlbth.  wird  überhaupt  bei  den  Astorn 
leicht  beim  Trocknen  dunkler). 

Wohl  von  A.  Novi  Delgii  abstammend  von  A.  Gray  (a.  a.  0.  189)  zu  A.  K.  B.  laevi- 
gatus  gezogen,  öfter  als  Ziorpflanzo  in  Gärten;  öfter  vorw.    Oct. -Nov. 

ß.  St.  doldenrispig  -  listig ;  B.  oberwärts  am  Rande  rauh;  Hüllb.  aufrocht-  ß. 
abstehend  od.  zurückgebogen,  die  äusseren  (wenigstens  bei  den  zuerst 
aufblühenden  Köpfen)  meist  grösser,  ziemlich  spatelf.,  öfter  ganz  kraut- 
artig. 

$  Mittlere  Hüllb.  länglich -lanzettlich  bis  lanzettlich.  $ 
•  Hüllb.  an  der  Spitze  zurückgebogen ,  die  äusseren  meist  b.artig ,  ver-  ♦ 
längert,  abstehen!. 
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#f  A.  tardlflörus  (Neos  Ast).  H.  6— 9  dm.  St.  kahl,  etwas  rauh,  ober- 
wärts  abstonend  doldenrispig,  meist  roth;  B.  schief  st.  umfassend ,  länglich -lanzett- 
lich, spitz,  vorn  abstehend  -  stumpf  -  gesägt ,  dunkelgrün,  etwas  fleischig,  die  der  Aeste 
stumpf,  stachelspitzig;  ganzrandig;  Köpfe  einzeln,  entfernt,  mittelgross;  Hüllb.  von 
ungleicher  Länge,  besonders  die  äusseren  etwas  fleischig;  Strahl bth.  blaulila. 

Wohl,  wie  die  folgende,  nur  Abart  von  A.  Novi  Belgü.  (Nach  A.  Gray  a.  a.  0. 
194  von  dem  wahren  A.  tardiflorus  (L.  Sp.  pl.  ed.  2.  1231  [1763]  —  A  vimineus  Nees  Ast.  68 
nicht  Lam.)  verschieden.   Seltenere  Zierpflanze,  verw.    Sept. -Oct. 

#f  A.  adulterlnus.  H.  6  —  12dm.  St.  unterwärts  kahl,  etwas  rauh,  fast 
vom  Grunde  an  anfrecht-doldenrispig-ästig;  B.  länglich  -  lanzettlich ,  spitz, 
ganzrandig  od.  mit  einzelnen  spitzen  angedrückten  Sägezähnen,  dunkelgrün,  die  Aestchen 
spitzlich,  stachelspitzig;  Köpfe  meist  einzeln,  gedrängt,  mittelgross;  Hüllb.  ziem- 
lich gleich  lang;  Strahlbth.  zuerst  weiss,  dann  lila  (Nees). 

Ziorpflanze,  verw.  Gehört  nach  Schultz-Bip.  zu  A.  Novi  Belgii  floribundus 
nach  A.  Gray  (a.  a.  0.  189)  wie  der  vor.  zu  A.  N.  B.  lüoreus.  Sept. 

**  Innere  Hüllb.  aufrecht. 
*f  A.  Novi  Belgii.  4-  St.  aufrecht,  unterwärts  ziemlich  kahl;  B.  st- 
umfassend,  länglich -lanzettlich  bis  lanzettlich,  spitz;  Köpfe  an  den 
Aesten  meist  traubig  od.  doldenrispig. 

Diese  Art  Nord  -  Amoricas  ist  seit  200  Jahren  eine  beliebte  Zierpflanze;  stellenweise 
anscheinend  völlig  eingebürgert;  Hauptformen,  welche  in  den  Gärten  entstanden  sind  (in 
America  scheinen  dieselben  nur  z.  Th.  beobacl.tet)  und  bei  uns  veiw.  vorkommen,  sind: 

A)  8$r6tinu8  (A.  8.).  H.  9— 12  dm.  Aeste  aufrecht,  traubig  od.  doldenrispig; 
St.b.  länglich-lanzettlich,  in  der  Alitto  sparsam  -  stumpf  -  gesägt ,  dunkelgrün, 
derb;  Köpfe  ziemlich  gross,  mit  dichten  Strahlbth.;  Hüllb.  ziemlich  gleich  lang, 
alle  au  fr  echt;  Strahlb.  helllila.  -  Häufige  Zierpflanze;  verw.  an  Ufern,  Zäunen  etc.  Oct. 

B)  squarrosu8.  H.  6  —  9dm.  Aeste  meist  traubig;  B.  lanzettlich,  hell- 
grün; äussere  Hüllb.  abstehoud,  oft  b.artig,  verlängert;  sonst  w.  v.  -  Selten. 
Sept.  -  Oct. 

C)  8eru8.  Stongel  hoch;  Strahlbth.  dicht,  fleischroth,  am  Grunde  weisslich.  - 
Selten.   Sept. -Oct. 

D)  floribundus  (A.  f.).  H.  6  — 9  dm.  St.  oberwärts  dicht  doldenrispig;  B. 
schmal-lanzettlioh,  sparsam  gesägt,  gelbgrün,  weich:  Köpfe  mittelgross,  mit 
kürzeren,  lockeren  Strahlbth.;  Hüllb.  von  ungleicher  Länge,  locker  dach- 
ziegolartig,  schmäler;  Strahlbth.  helllila.  -  Selten.  Sept.-Oct. 

Diese  4  Formen,  welche  mindestens  von  einander  so  verschieden  sind,  als  die 
beiden  vorhergehenden  unter  sich,  sah  Nees  durch  Cultur  in  einander  übergehen. 

§§  Mittlere  Hüllb.  lineal- lanzettlich  bis  linealisch. 

*t  A.  emliiens.  2J..  H.  9  —  15  dm.  St.  kahl  od.  rauh,  rispig-  od.  traubig -ästig; 
B.  lanzettlich  ,  zugespitzt ,  die  unteren  mit  verschmälertem ,  die  oberen  mit  breitem  Grunde 
sitzend,  sparsam  entfernt  -  abstehend-  gesägt,  die  oberen  ganzrandig;  Köpfe  doldenrispig, 
mittelgross;  Hülle  kreiself.,  ihre  B.,  wenigstens  die  äusseren,  weit  ab- 
stehend, ziemlich  gleichlang;  Strahlbth.  bei  der  Vollbth.  weiss. 

Ziorpflanze,  nach  A.  Gray  (a.  a.  O.  447)  zu  A.  junceus  od.  A  panniculatus  gehörig; 
verw.  Berlin :  Charlottenburger  Schlossgarten! !  Sopt. 

1347.  A.  salicifolius  {A.  saligmcs,  bei  Trebbin:  Orant).1)  2J..  H.  9 
bis  15  dm.  St.  unterwärts  kahl,  meist  rispig -ästig;  obere  u.  meist  auch 
mittlere  B.  ganzrandig;  Köpfe  doldenrispig  od.  fast  traubig,  ziemlich 
gross;  Hüllb.  locker  dachziegelartig;  Strahlbth.  zuletzt  etwas  bläu- 
lch;  sonst  w.  v. 

Weidengebüsche ,  an  der  Elbe ! ! ,  Saale ,  Bode  u.  Weichsel  (auch  oberhalb  d.  G. ! !) 
zerstreut,  gern  mit  Senecio  fluviaiilis ,  sonst  sohr  selten;  im  G.,  wo  sie  zuerst  entdeckt 
u.  boschrieben  wurde,  auch  angepflanzt  u.  verw.    Aug. -Sept.  * 

Diese  u.  die  folgende  Art  sind  in  entsprechender  Form  aus  Nord-Amorica  nicht 
nachgewiesen  u.  vermuthlich  erst  in  Europa  entstanden.  Von  A.  Gray  (a.  a.  0.  168)  zu 
A.  panniculatus  gezogen;  das  von  A.  Gray  als  möglich  zugelassene  Indigenat  in  Europa 
ist  kaum  wahrscheinlich. 


»)  Vielleicht  aus  Dorant,  einem  alten  Namen  von  AchiUea  ptarmica  verderbt? 
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1348.  A.  frutetorum.  4.  H.  8  — 12  dm.  Von  voriger  Art  durch 
dünnere,  schwächer  kantige  St.;  schmälere,  mehr  nach  dem  Grunde 
verschmälerte  B.,  mehr  traubigen  Bth.stand,  kleinere  u.  zahlreichere 
Köpfe  u.  ungleich  lange  Hüllb.  verschieden ;  Strahlbth.  zuletzt  röthlich. 

Weidengebttsche  an  der  Odor,  (von  Breslau)  abwärts  bis  Frankfurt.    Aug.  1*1 

9,  Hüllb.  mehr  od.  weniger  von  ungleicher  Lange  (d.  h.  wegen  verschieden  V. 
hoher  Einfügung  die  inneren  die  äusseren  Uberragend) ,  wenigstens  amGrundo 
dachziegelartig. 

a,  St.b.  meist  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend;  Hüllb.  linealisch,  spitz,  a. 
locker  dachziegelartig;  die  inneren  schmäler;  selten  alle  an  der  Spitze 
abstehend;  F.  kahl  od.  sparsam  behaart. 

§  St.b.  lineal  -  lanzettlich ,  zugespitzt,  oberseits  am  Rande  rauh.  § 

■*  +  .1.  leucÄnthenuts.1)  2J..  H.  6  — 9  dm.  St.  stark  ha.  -  streifig ,  rispig  -  ästig ; 
untere  B.  in  der  Mitte  entfernt  -  scharf  -  gesägt ;  Aeste  locker  traubig  -  ästig ;  B.  der 
Aestchen  linealisch;  Köpfe  mittelgross,  an  den  Aostchen  zu  1—4;  Hüllb.  an 
der  Spitze  oft  abstehend;  Strahlbth.  weiss,  beim  Verblühen  bläulich. 

Hie  u.  da  als  Zierpflanze  u.  in  Folge  dessen  verw.    Sept. -Oct. 

Nach  A.  Gray  (a.  a  0.  187)  eine  Form  von  A.  Tradeseanti,  den  beiden  vorigen 
Arten  ähnlich  ,  doch  durch  die  schmäleren  B.,  kleineren  Köpfe  u.  spätere  Bth.zeit  zu 
unterscheiden. 

g$  St.b.  lanzottlich,  zugespitzt.  fcfc 

1349.  A.  parviflörus.  2J..  H.  6 — 9  dm.  St.kurzha.,  aufrecht -rispig- 
ästig;  Aeste  u.  meist  auch  die  Aestchen  traubig;  St.b.  in  der  Mitte  ent- 
fernt-scharf -gesägt,  zart,  oberseits  am  Rande  rauh;  B.  der  Aeste  lineal-, 
die  der  Aestchen  länglich-lanzettlich;  Köpfe  klein;  Hüllb.  an  der 
Spitze  abstehend;  Strahlbth.  weiss,  beim  Abblühen  röthlich,  so  lang 
als  die  Hülle. 

Von  A.  Gray  (a.  a.  0.  187)  gleichfalls  zu  A  Tradsscanti  gezogen;  hie  u.  da,  be- 
sonders an  der  Elbe!  u.  an  der  Ostseeküste  in  Westproussen  (Abromeit)  in  Menge 
verw.  u.  vollständig  eingebürgert.   Aug. -üct.  * 

Diese  Art  hat  die  kleinsten  Köpfe  von  den  bei  uns  vorkommenden.  Die  bei  Berlin ! ! 
gefundene  Pflanze  weicht  durch  lockerere,  an  den  Aestchon  oft  einzeln  stehende  Köpfe 
vom  Typus  ab. 

*t  A.  Lamarckianus.2)  2|..  H.  6  — 8  dm.  St.  ha.streifig,  dicht  traubig  -  ästie; 
Aesto  rispig  -  ästig ;  B.  scharf  u.  etwas  entfernt  gesägt ,  moist  otwas  derb ,  oberseits  sehr 
rauh,  die  der  Aestchen  lanzettlich,  spitz;  Köpfe  mittelgross ;  Strahlbth.  blass- 
lila;  Strahl  kürzer  als  die  Hülle,  bald  zurückgerollt. 

Von  A.Gray  (a.  a.  0.  186)  zu  A.  pannieulalus  gozogon ;  häufige  Zierpflanze,  hie 
u.  da  verw.    Sept. -Oct. 

Köpfe  etwas  grösser  als  bei  d.  v.,  von  welcher  sie  in  dor  Tracht  sehr  abweicht. 

A.  bellidiflorus,  nach  A.  Gray  (a.  a.  0.  188)  gleichfalls  oine  Culturform  von 
A.  pannieulalus ,  ist  gleichfalls  vorwildert ;  ebenso  der  zwischen  A.  pannieulalus  u.  A.  Novi 
Belgii  stehende  A.  tenuifolius. 

ß.  Hüllb.  dicht  dachziegelartig,  am  Grunde  breit  hautrandig,  gowimpert,  F.  ß. 
otwas  behaart. 

*t  A.  laerls.  2J..  H.  6  — 12dm.  St.  kahl,  locker  rispig-  od.  doldenrispip - 
ästig;  B.  eif.- lanzettlich  bis  lanzettlich,  sparsam  gesägt ,  die  oberen  ganzrandig ,  mit  broit 
herzf .  Grunde  st.umfassend ,  alle  derb ,  völlig  kahl  u.  glatt ,  nur  oberseits  am  Rando  rauh, 
die  der  Aestchen  sehr  klein;  Hüllb.  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  drei- 
eckig zugespitzt,  nur  an  der  Spitze  scharf  abgesetzt  -  breit  krautartig;  Strahlbth. 
blau. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  America ,  zuweilen  verw.   Sept.  -  Oct. 
A.  salicifollus  X  parviflörus  {A.  medius)  Magdeburg! 


l)  Von  Xevxo;,  weiss,  u.  uv&efxov,  Blume. 

*)  Nach  Jean  Baptist©  Monot  de  la  Marek,  *  1744,  f  1829,  berühmtem  Botaniker, 
spätor  Zoologen ,  Begründer  der  Descendenz- Theorie.  Seine  bekanntesten  systemat.- bota- 
nischen Werke  sind:  Flore  francaiso  (1778)  und  Encyclopedie  botanique  (von  1783  an, 
später  von  Po i rot  fortgesetzt). 
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480.  ERIGERO*.1) 

Hiülb.  2  —  3  od.  mehrreihig,  wenig  verschieden,  häutig,  nicht  leder- 
artig u.  nicht  mit  blattartigen  Anhängseln;  Strahlbth.  schmal  lineal. 

Köpfe  ineist  mittelgross;  Scheibenbth.  gelb. 

A)  Euerigeron  (Stendetis).^  HtÜlb.  2  —  3reihig;  Strahlbth.  weiblich,  2reihig, 
abstehond;  Bth.standachse  höckrig;  Ha.kr.  der  randständigen  Bth.  einfach ,  aus  einer  Reihe 
kurzer  Ha.,  die  der  mittleren  doppelt,  aus  einer  äusseren  Reiho  kurzer  u.  einer  inneren 
längerer,  rauher  Ha.  gebildet. 

1350.  E.  annuus  (Stenactis  a.,  S.  bellidiflora).  Q0  od.  selbst  2J.*> 
ob  auch  Q?  H.  6  —  9  dm.  St.  aufrecht,  beblättert,  einfach  od.  ober  wärt  s 
ästig,  nebst  den  zarten  B.  zerstreut- behaart;  untere  B.  langgestielt,  vcr- 
kehrt-eif.,  stumpf,  entfemt-gesägt-gezähnt,  mittlere  kurzgestielt,  läng- 
lich, spitzlich,  gezähnelt,  obere  sitzend,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig; 
Köpfe  mittelgross,  locker  doldenrispig;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz, 
mit  schmalem,  aussen  behaartem,  krautartigem  Mittelstreifen ;  Strahlbth. 

weiss,  öfter  bläulich;  F.  behaart. 

Stammt  aus  Nord  -  America ;  bei  uns  seit  Jahrhunderten  als  früher  beliebte,  jetzt 
seltnere  Zierpflanze  u.  in  Folge  dessen  verw. ;  im  grössten  Theile  des  G.  nicht  häufig,  nur 
in  alten  Parkanlagen  u.  auf  Kirchhöfen  ,  dagegen  in  der  Nähe  der  Weichsel  (auch  im 
Russ.  Gouv.  Warschau!!),  besonders  in  Weidengobüschen,  vollstärdig  eingebürgert. 
Juli -Aug.  •* 

Die  F.  fallen  sohr  leicht  schon  unreif  ab. 

E.  speci08us  (Stenactis  sp.)  aus  Nord -America,  mit  viel  grösseren  Köpfen  mit 
lilablauem  Strahl ,  Zierpfl.;  zuweilen  verw. 

B.  Hüllb.  mehrreihig;  Bth.achse  grubig;  Ha.kr.  aller  Bth.  gleich. 
I.  Trimorphaea  3)  ( Beruf  ungskraut,  poln. :  Przymiotno.)    Weibl.  Randbth.  mehr- 
reihig, die  äusseren  zungenf.,  aufrecht,  die  Scheibenbth.  deutlich  überragend,  die 
inneren  fadenf.  -  röhrenf . 

1351.  E.  acer.  00  u.  2j..  H.  1,5  — 3  dm.  St.  meist  dunkelroth, 
besonders  oberwärts  traubig -ästig,  nebst  den  länglichen  bis  lineal  -  läng- 
lichen, stumpflichen  B.  rauhha.,  oberwärts  nebst  der  Hülle  weichha.; 
Aeste  meist  lköpfig,  eine  lockere  unregelmässige  Dolden- 
rispe bildend;  Köpfe  mittelgross;  Hüllb.  augedrückt,  die  äusseren 
ganz  krautartig,  behaart;  Strahlbth.  rüthlich- lila  od.  bläulich,  aufrecht, 
wenig  länger  als  die  Scheibenbth.;  Ha.kr.  weiss  od.  röthlich  (E. 
serotinus)  (an  älteren  Herbarexemplaren  stets  röthlich). 

Weg-,  Acker-  u.  Waldränder,  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.  meist  D.  u.  F.  Juni- 
Sept.  * 

Obs.  Herba  Conyxae,  noch  jetzt  boim  Volke  nicht  ungebräuchlich.  (Vgl.  S.  606.) 
Hierher  dio  Unterarten : 

B.  E.  Podölicus.  Höher;  B.  zahlreicher,  dichter,  aufrecht;  Dolden- 
rispe regelmässiger,  dichter;  Strahlbth.  abstehend,  erheblich  länger 

als  die  Scheibenbth. 
WcHtprenssen. 

C.  E.  Droebachiensis. 4)  Häufiger  als  die  Hauptform  durch  schou 
im  Sommer  sich  ausbildende  seitliche  Laubrosetten  ausdauernd  (Doli); 


*)  tjytytQioy,  Pflanzenname  bei  Theophrastos,  von  r,qi,  früh,  u.  yifitav,  Greis; 
bei  PI  in  l  us  synonym  mit  sonocio,  von  senox,  Greis;  wohl  bsnecio  vulgaris,  wogen  der 
bald  sichtbar  werdenden  Ha.kr. 

8)  Von  Cassini  gobildet;  von  orevog,  schmal,  u.  ctxr^,  Strahl. 

3)  Von  Cassini  gebildet;  von  rot-,  droi- ,  u.  f*oQ<f>},  Gestalt;  weil  die  Bth.  theils 
(weibl.)  zungenf.,  theils  weibl.  röhrenf  ,  theils  zwittrig  sind. 

*)  Nach  dem  Meerbusen  von  Droebach  (jetzt  Dröbak)  bei  Christiania  in  Norwegen, 
an  dessen  felsigen  Ufern  die  Pfl.  zuerst  gefunden  wurde. 
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Erigeron.    Fihigo.  •  03 

St.  und  B.  ohne  abstehende  Ha.;  B.  schmäler  als  bei  der  Hauptform, 

angedrückt -gewimpert;  Köpfe  kleiner. 

Seltener  als  die  Hauptart,  aber  vielleicht  mehrfach  übersehen.  Brandenburg: 
Potsdam!  Spandau!  Rheinsberg;  Lychen;  Prenzlau;  Luckau;  Drobkau ;  Berlin;  Frank- 
furt; Landsborg  a.  W. ;  Friedeberg;  Ainswaldo.  Posen :Czarnik au ;  Bromberg;  Inowrazlaw; 
Lissa.  Westpreussen :  Deutsch  -  Krone ! !  Flatow ;  Tuchel ;  Pr.  Standard ;  Schwetz ;  Thorn ; 
Marienweidor ;  Strassburg.    (Ostpreusson ,  besonders  auf  bewachsenen  Dünen.) 

Die  weiche  Behaarung  der  Hülle  u.  Bth.stiele  fehlt  auch  bei  dieser  Form  nicht, 
wolcho  sich  auch  durch  etwas  spätere  Bth.zeit  auszeichnet. 

Diese  Art  hat  einen  scharfen  Geschmack ,  daher  ihr  Name. 

II.  Caenötus.1)  Alle  weibl.  Randbth.  zungenf.,  aufrecht,  die  Strahlenbth.  kaum 
überragend. 

1352.  E.  Canadensis.  0  u.  Q.  H.  1,5  —  9  dm.  St.  steif  aufrecht, 
rauhha.,  oberwärts  traubig -ästig;  B.  lineal- lanzettlich,  beiderseits  ver- 
schmälert, zerstreut- rauhha.,  rauhha.  gewimpert,  die  unteren  entfernt 
scharf- gesägt;  Aeste  u.  Aestchen  traubig;  Köpfe  zahlreich,  ge- 
drängt, sehr  klein;  Hüllb.  locker,  breit  hautrandig,  fast  kahl;  Strahl bth. 
weiss  od.  röthlich ;  Ha.kr.  weiss. 

Stammt  aus  Nord  -America ;  seit  dem  17.  Jahrhundert  in  Europa  eingeschleppt; 
an  sandigen  Wegrändern,  auf  Aeckern,  Waldschlägen,  d.  d.  G.  gemein.  Juni  bis 
Herbst.  * 

Ueber  die  Widerstandsfähigkeit  bei  Grasbränden  s.  P.  Graebner  BV.  Brand.  XL. 
U808)  LXXXI. 

E.  (anadensis  X  aecr  iE.  Huelsenii9)  Vatke  ÖBZ.  XXI.  [1871]  346).  -  Seiton 
Magdeburg.   Brandenburg.   Posen  (Ostpreussen). 

3.  Tribus.  Inüleae. 

S.  S.  694.  B.  meist  spiralig,  ungetheilt  ganzrandig;  Bth.standachse 
meist  ohne  Spreub. ;  randständige  Bth.  meist  weibl.,  oft  zungenf.;  selten  Pfl. 
2häusig;  Scheibenbth.  meist  4  zähnig;  K.saum  meist  aus  Ha.  besteheud. 

1.  Gruppe.  Filagüiinae.  Alle  Bth.  röhrenf. ,  die  äusseren  od.  alle 
mit  den  Hüllb.  ähnlichen  Spreub.  versehen. 

Pfl.  wollig  od.  filzig;  Hüllb.  am  Rande  trockonhäutig ,  oft  metallglänzend. 

481.  F1LAGO. s) 

(Schimmelkraut,  poln. :  Nicennica.) 

Die  äusseren  Bth.  weibl. ,  fadeuf.,  mehrreihig;  Hülle  5 kantig,  dach- 
ziegelartig; F.  ziemlich  stielrund,  die  inneren  mit  ha.,  leicht  abfallender, 
die  äusseren  ohne  Ha.kr. 

St.  ästig;  Köpfe  klein,  zu  rundlichen  Köpfen  zweiter  Ordnung  zusammengestellt; 
Hüllb.  wollig,  an  der  Spitze  kahl;  Bl.kr.  golblichweiss. 

.4.  Gifola.*)  Bth.standachse  walzenf. ;  Hüllb.  begrannt ,  bei  der  F.reifo  nicht  ausgebreitet. 

1353.  F.  Germanica  (Önaph.  g.).  0.  H.  1,5  — 3  dm.  Wollig -filzig; 
St.  unrogelmässig-gabelästig,  meist  aufrecht;  B.  lanzettlich;  Köpfe6) 
20  — 30köpfig,  gabelständig,  sitzend,  od.  endständig,  gestielt; 
Hüllb.  länglich -lanzettlich;  gekielt. 


l)  Von  xairtoTog,  erneuert. 
*)  S.  S.  575 ,  Fussn.  3. 

3)  Zuerst  bei  Dodoons;  von  filum,  Faden,  Gospinnst ,  wegen  des  wolligen  Uobor- 

zuges. 

«  Von  Cassini  nach  oinor  verwerflichen  Methodo  durch  Buchstabenvorsetzung 
aus  Filago  gebildet. 

5)  Die  Köpfe  zweiter  Ordnung  gemeint. 
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704  Compositae. 

Sandig  -  lehmige  od.  kalkige  Aecker,  meist  D.,  zerstreut,  nach  Osten  abnehmend, 
in  Posen  nur  noch  bei  Czarnikau  u.  Ostrowo,  in  West-  (u.  Ost -) Preussen  fehlend.  Juli- 
Septeinber.  * 

Zerfällt  in  2  Rassen:  A)  apiculata  (F.  a.,  F.  lutescens).  Gelblich-filzig;  St. 
oft  vom  Grundo  an  verzweigt;  B.  länglich-lanzettlich;  Hüllb.  filzig,  messing- 
golb,  mit  kahler  wenigstens  anfangs  purpurner  Stachelspitze.  -  So  häufiger.  —  B)  cants- 
cens  (F.  eX  St.  meist  nuroberwärts  verzweigt;  B.  lineal -lanzettlich,  graufilzig; 
Hüllb.  kahl,  bräunlich.  -  Weniger  häufig. 

B.  Oglifa.1)  Bth.standachse  walzenf. ;  Hüllb.  stumpf,  bei  der  F.reife  sternf.  ausgebreitet. 

1354.  F.  arvensis  (Onaph.  a.).  Q.  H.  1,5  —  3  dm.  Dicht  weiss  - 
wollig;  St.  aufrecht,  traubig  od.  rispig-ästig;  Aeste  einfach;  B. 
linealisch  od.  lineal- lanzettlich;  Köpfe  2  — 7köpfig,  an  den  Aesten 
in  kurzen  A ehren,  Seiten-  und  endständig,  so  lang  als  dio  oberen 
B.;  Hüllb.  nicht  gekielt,  an  der  Spitze  nräunlieh,  die  äusseren 
linealisch. 

Wie  v.,  d.  d.  G.  nicht  selten,  im  westl.  G.  u.  a.  d.  Ostseeküste  stellenweise  seltner. 
Juli -Sept.  * 

1355.  F.  minima  (Gnaph.  wi.,  wend.:  Skobronkowa  twar).  O-  H.2,5 
bis  15  cm.  Graufilzig,  mehr  od.  weniger  wollig;  St.  aufrecht,  unregel- 
mässig-rispig -ästig;  Aeste  gabelästig;  B.  lineal -lanzettlich;  Köpfe 
3  —  5kbpfig,  gabei-  u.  endständig,  kürzer  als  die  oberen  B.;  Hüllb. 
gekielt,  an  der  Spitze  gelblich,  die  äusseren  eif. 

Aecker,  Triften,  Waldschläge,  auf  sandigem  u.  lehmig  -  sandigem ,  öfter  etwas 
feuchtem  Boden,  d.  d.  G.  nicht  selten;  sehr  gesellig.  Juli -Sept.  * 

Aendort  ab:  B)  polyctphala*)  (Caspary  PÖG.  Königsb.  XX.  141  [1879].  Köpfe 
2ter  Ordnung  aus  10  u.  mohr  Köpfen  gebildet.  -  Selten. 

2.  Gruppe.  Gnaphalieae.  Hüllb.  am  Rande  zuweilen  ganz  trocken- 
häutig od.  mit  ausgebreiteten ,  (strahlenden)  Anhängseln ;  Bth.  ohne  Spreub. ; 
Gf.  raeist  an  der  Spitze  gedreht,  mit  einem  einfachen  Kranze  von  Fegeha.; 
Narbenlinien  randständig;  Gf.  der  unfruchtbaren  Bth.  stumpf,  meist 
keulen-  od.  köpf  f.;  sonst  w.  v. 

482.  ANTENNARIA  (poln.:  Nieskonatka,  Ukwap). 
Köpfe  gestiolt,  doldenrispig,  grösser  als  bei  d.  v. 

1356.  A.  dioeea  (Katzenpfötchen).  2J..  H.  7  — 15  cm.  Nicht  blühende, 
an  der  Spitze  eine  B.rosette  tragende,  niederliegende,  wurzelnde  Aus- 
läufe r  u.  aufrechte,  einfache  Bth. st.  treibend;  B.  oberseits  kahl,  unter- 
seits  wie  der  St.  weissfilzig,  die  Grundb.  gestielt,  spatelf.,  stumpf, 
stachelspitzig,  die  oberen  linealisch,  spitz;  Doldenrispe  gedrängt,  wenig- 
köpfig;  Hüllb.  ungleich  lang,  in  der  unteren  Hälfte  aussen  wollig,  in 
der  oberen  trockenhäutig;  an  den  männlichen  stumpf,  kürzer  als  die  Bth. 
(meist  weiss),  an  den  weibl.  die  inneren  spitz,  oft  länger  als  die  Bth. 
(meist  rosa);  Bl.kr.  weiss  od.  röthlich. 

Trockne  Wälder,  kurzgrasige  Hügol,  Wiesen,  gern  auf  Sandboden,  d.  d.  G.  nicht 
selten.   Mai -Juni.  * 

Eine  der  zierlichsten  Pflanzen  unserer  Flora,  von  der  Tracht  einer  Alpenpflanze 
u.  in  Alpenherbarien  selten  fehlend.  Wir  sahen  oin  weibl.  Exemplar  mit  schneewoisser 
Hülle  u.  ein  männl.  mit  rosafarbenem  Anflug,  beide  aus  der  Berliner  Flora. 

Aendert  ab:  B)  corymbosa  (elatior).  Höher,  oberwärts  langästig  -  doldenrispig.  - 
Selten. 


*)  Wie  Gifola  (S.  703,  Fussn.  6). 

a)  Von  noXviy  viel,  u.  xetpalrj,  Kopf. 


Digitized  by  Google 


Filago.    Antennaria.  Gnaphalium. 


:or> 


A  näphalis  margaritdcea  (Gnaph.  m.)  Mit  bis  6  dm  hohem ,  oberwärts  dolden- 
rispig- Ästigen  St.,  linealen,  lang -zugespitzten  B.  u.  zahlreichen,  kleineren  Köpfen.  Zier- 
pflanze aus  Nordost  -  Asien  u.  Nord -America;  zuwoilen  verw. 

483.  GNAPHALIUM.  M 

(Ruhrkraut,  polu.:  Kocanka.) 

Hülle  halbkugelf.  od.  cylindrisch ,  dachziegelartig;  die  Süsseren  Bth. 
weibl..  fadenf.,  mehrreihig,  die  inneren  zwittrig,  5 zahnig;  Bth.stand- 
achse  gewölbt;  F.  länglich -cylindrisch;  K.saum  ha. 

B.  spiralig;  Köpfe  klein  oder  ziemlich  klein. 

A.  Pfl.  ausdauernd. 

1357.  G.  silvaticum.  4.  H.  3  —  4,5.  Grundachse  kurze,  nicht 
blühende  u.  aufrechte,  einfache,  weissfilzige  Bth. st.  treibend;  B.  1  ner- 
vig, spitz,  oberseits  kahl  werdend,  unterseits  weissfilzig,  die  grund- 
ständigen lineal- lanzettlich,  vorn  breiter,  die  St.b.  linealisch,  oberwärts 
allmählich  kürzer  werdend  (die  mittleren  nicht  die  längsten);  Köpfe 
einzeln  od.  in  kurzen  geknäuelten  Achren  in  den  B.achseln,  am  oberen 
Theile  des  St.  ährenf.  angeordnet;  Hüllb.  ungleichlang,  angedrückt, 
in  der  oberen  Hälfte  trockenhäutig  (bräunlich);  Bl.kr.  gelblichweiss. 

Trockne  Wälder,  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli -Sept.  * 

B.  Pfl.  einjährig. 

1358.  G.  uliginoBum.  0.  H.  5  — 22  cm.  St.  meist  vom  Grunde  an 
ausgebreitet-  ästig,  nebst  den  lineal -länglichen,  stumpf  liehen,  am  Grunde 
verschmälerten,  lnervigen  B.  mehr  od.  weniger  wollig- filzig;  Köpfe 
zu  dichten,  beblätterten,  am  Ende  der  Aeste  stehenden,  am  Grunde 
dicht  wolligen  Köpfen  gehäuft;  Hüllb.  ungleich -lang,  locker,  in  der 
oberen  Hälfte  kahl  u.  trockenhäutig  (gelblich  od.  bräunlich);  Bl.kr. 

gelblichweiss;  F.  kahl. 

Feuchte  Acker,  Ufer,  ausgetrocknete  Gräben,  auf  Sand-  u.  Lehmboden,  d.  d.  G. 
nicht  selten.  Juni-Oct.  * 
Aondert  ab  :  B)  pseudopilulare  (Scholz  Veg.  Verh.  57  [189G)).  Pfl.  filzig; 
Hüllb.  dunkelbraun;  F.  kurzha  -  Weichselufer,  wohl  auch  sonst!  —  C)  pilulare.  St. 
u.  B  kahl;  F.  kurzha.  -  Stettin  früher.  -  D)  nudum  (G.  n.  Schkuhr  Handb.  III.  91 
[1803|  ob  Uoffm.  D.  Fl.  II.  292  (1791).  Völlig  kahl;  F.  kahl  u.  glatt.  So  sehr  selten, 
bisher  nur  Sachsen:  Wittenberg!  Magdeburg:  Pechauer  See!  Brandenburg:  Havelberg! 
Frankfurt!  Landsberg  a.  "W.  (Paosko!)  (Polen:  Warthe  boi  Konin  (Baenitz).  Die 
Form  E)  subnüdum  (Aschers.  BV.  Brand.  VI.  225  (1864)  (Pfl.  nur  unter  den  Köpfen 
filzig,  sonst  kahl);  wird  sich  wohl  auch  im  G.  finden. 

Die  Hauptform  hat  oinen  oigenthümlichen  Geruch ;  an  Ufern  finden  sich  im  Herbst 
zuweilen  Zwergformen  (l — 6  cm)  mit  nur  einem  Kopf  zweiter  Ordnung. 

1359.  G.  luteo-album.  0.  H.  5  —  30  cm.  St.  einfach  od.  besonders 
am  Grunde  u.  oberwärts  ästig,  meist  aufrecht,  nebst  den  B.  mehr  oder 
weniger  wollig- filzig;  B.  halb  st.umfassend,  1  nervig,  die  unteren  ge- 
nähert, länglich,  stumpf,  die  oberen  entfernt,  linealisch,  spitz;  Köpfe 
zu  unbeblätterteu,  am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste  doldenrispig 
gestellten  Köpfen  gehäuft;  Hüllb.  fast  gleich  lang,  anliegend,  kahl, 
fast  ganz  trockenhäutig  (gelblichweiss);  Bl.kr.  orange. 

Wie  v..  im  westl.  u.  mittleren  G.  zerstreut,  im  östl.  weniger  häufig;  zuweilen 
(besonders  in  den  Heidegebioten)  ganze  Aocker  wie  gosat  überziehend.   Juli-Oct.  * 


')  yvatpüXiov ,  boi  Dioskor  ides  (III,  120)  Name  einer  Pflanze  mit  filzigen  Blättern 
(yvdtpaXov,  Filz);  bei  den  Römern  hiess  sie  centunculus  ^S.  549,  Fussn.  1);  ob  nach  dor 
Meinung  von  Matthiolus  Diotis  maritima? 

Aschorson  u.  Graobner.  Flora.   2.  Aufl.  45 
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484.  HELH'HRYSUM.1) 

(Immortelle,  poln.:  Sucholustka.) 

Hüllb.  dachziegelartig,  trockenhäutig,  die  inneren  öfter  strahlend; 
Ha.  der  Ha.kr.  rauh,  frei  od.  verbunden;  sonst  w.  v. 
B.  spiralig. 

130*0.  H.  arenadum  (Katzenpfötchen,  in  der  Prignitz  Augustblume, 
wend.:  Koscanka,  poln.:  Koteczki).  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Wollig-filzig; 
Grundachse  kurze,  nicht  blühende  St.  u.  einfache,  krautartige,  auf- 
rechte od.  aufsteigende,  beblätterte  Bth.st.  treibend;  B.  flach,  die 
unteren  länglich- verkehrt-eif.,  stumpflich,  die  oberen  lineal- 
lanzettlich,  spitz;  Köpfe  klein,  kuglig,  dicht-doldenrispig;  Hüllb. 
locker  anliegend,  citronengelb,  selten  orange;  Bl.kr.  orange. 

Trockne  Wälder,  Hügel,  Triften.  Wogränder,  d.  d.  G.  meist  gemein,  nur  im 
äusserstcn  Westen  u.  i.  d.  Nähe  der  Ostseeküste  meist  etwas  seltener,  anf  Usedom, 
Wollin  häufig.    Juli-Oct.  * 

Obs.  Florea  Sloechados  citrinae.  Die  Pflanze  hat  einen  eigentümlichen ,  an  den  von 
Trigonella  foenum  graecum  u.  Sedum  maximum  erinnernden  Geruch. 

■*  H.  bracteatum  Strohblume,  Immortelle;  wend.:  Paperanka,  Slomjana  kwetka). 
00.  H.  6  —  12  dm.  St.  nebst  den  lanzettlichen,  spitzen,  ausgeschweiften  B. 
etwas  rauh;  Köpfe  gross,  breitorals  hoch,  einzeln  am  Ende  des  oberwarte  ent- 
fernt beblätterten  St.  u.  der  Aeste,  von  1—  3  Hochb.  unterstützt,  od.  unbeblättert;  die 
äusseren  Hüllb.  kurz,  eif.,  stumpflich,  an  der  Spitze  bräunlich ,  dio  mittleren  strah- 
lend, am  längsten,  lanzettlich,  spitz  (meist  goldgelb,  selten  weisslich),  die  innersten 
kürzer,  zugespitzt;  Bl.kr.  gelbbraun. 

Zierpflanze  aus  Neuholland.    Juli  bis  Herbst. 

Die  trocken  sich  gleich  bleibenden  Köpfe  als  Symbol  der  Unsterblichkeit  zu  Todten- 
kränzen  beliebt. 

Auch  H.  cra88ifolium  mit  breiten,  runden  bis  elliptischen,  filzigen  B.  (Süd- 
Africa)  neuerdings  vielfach  zu  Einfassungen  beliebt. 

Ammöbium  alatum  (Papiorblume ,  wend.:  Helenjecy  iög)  mit  geflügelten  St., 
einzelnen,  ziemlich  grossen  Köpfen  mit  Spreub.  u.  sämmtlich  zwittrigen  Bth.,  mit  kurz- 
becherf.  K. sauin.    Häufige  Zierpfl.  aus  Neuholland,  selten  verw. 

3.  Gruppe.  Inülinae.  Bth.standachse  (bei  unseren  Gattungen)  ohne 

Spreub. ;  K.saum  ha.;  Randbth.  (bei  uns  fast  stets)  weibl.,  zungenf.;  Fegeha. 

kurz,  nur  an  der  Spitze  der  Gf.schenkel;  Narbenlinien  randständig,  an 

der  Spitze  zusammentliessend. 

485.  fttJLA.*) 

Strahlbth.  1  reihig;  Hüllb.  dachziegelartig;  Ha.kr.  aus  einer  Reihe 
rauher  Ha.  bestehend. 

Scheiben-  u.  meist  auch  die  Strahlbth.  hochgelb. 

A.  Corvisdrtia.3)    Aeussere  Hüllb.  eif.,  b.artig,  innere  spatolf.,  stumpf;  F.  kahl  (bei 
unserer  Art),  4 kantig. 

*t  I»  helenium4)  (Alant,  poln.:  Oman).  2J..  9  — 15  dm.  St.  aufrecht, 
gefurcht,  oberwärts  zottig;   B.  ungleich -kerbig- gezähnt,  unterseits 

l\  iXt'xQvoov  bei  Dioskoridos  (IV,  57)  wohl  identisch  mit  dem  (schon  bei  Iby- 
kos  als  tkiyj>voo?  vorkommenden)  Namen  einer  Pflanze  mit  gelber  (#(>imoc,  Gold)  Bth.; 
dioso  dürfte  das  zu  Kränzen  verwendete  tXeioyovoov  bei  Theophrastos,  sein.  Vielleicht 
st  eine  dor  gelbblühenden  A cht llea -  Arten  z.  B.  A.  santolina  gemeint.  Jedenfalls  be- 
ruht die  Debersetzung  ,, Sonnengold"  (von  nXtos)  auf  einem  Irrthnme. 

a)  Pflanzennamo  bei  Horatius  u.  Vergilius.  Das  Synonym  enula  campana 
kommt  schon  boi  Dioskorides  (1,27)  unter  iliviov  vor. 

3)  Nach  Jean  Nicolas  Corvisart  Demarets,  dem  Leibarzte  Napoleons  I. 

<)  iliviov,  Name  dieser  Pflanze  bei  Theophrastos,  angeblich  aus  den  Thrftnen 

der  Helena  entstanden. 
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sammtartig-f ilzig;  Grundb.  länglich-elliptisch,  spitz,  in  den 
B.stiel  verschmälert;  St.b.  herzeif. ,  st.um fassend,  zugespitzt;  Köpfe 
locker  doldenrispig;  äussere  Hüllb.  aussen  sammtartig- filzig;  Zunge  der 
Strahlbth.  linealisch,  länger  als  die  Hülle. 

Nach  Beck  (Inulae  Europas.  Wiener  Akad.  188t)  in  Vorder -Asien  einheimisch, 
bei  uns  seit  dem  Mittelalter  der  Wurzel  wegen  gebaut  u.  in  u.  an  Grasgärten  verw.,  aber 
seit  lange  beständig;  zuweilen  an  Wegen,  mitunter  fern  von  Wohnstätten  z.  B.  Kr.  Marien  - 
werdor  (und  Fischhausen).  Juli -Aug. 

Off.  Rndix  Helenü  :  enthält  Inulin ,  eine  Abart  des  Stärkemehls  (von  dieser  Pflanze 
benannt)  u.  Alantkampher.  —  Diose  Art  ist  viel  grösser  u.  kräftiger  als  die  anderen. 

B.  tfnvla  (vgl.  S.  706,  Fuss.  2).   Hüllb.  lanzettlich  od.  linealisch,  an  der  Spitze  kraut-  B. 
artig,  die  inneren  zugespitzt. 

I.  F.  kahl.  I. 

a.  Strahlbth.  kaum  länger  als  die  Scheibenbth.  a. 

1361.  I.  (iermanica,  2J..  H.  3  — 6  dm.  Grundachse  kriechend;  St. 
aufrecht  od.  etwas  gebogen,  meist  einfach,  nebst  den  B.  behaart;  B. 
länglich,  mit  parallelen  Seiten  rändern,  spitzlich,  stachelspitzig,  entfernt- 
gezähnelt,  am  Grunde  etwas  herzf.,  am  Rande  rauh;  Köpfo  ziemlich 
klein,  gedrängt-doldenrispig;  Hülle  cyliudrisch;  ihre  B.  lanzettlich, 
aussen  weich  ha. 

Sonnige  Hügel,  Gebüsche,  sehr  selten:  erreicht  hier  die  Nordgrenze.  F.  Anhalt 
und  Magdeburg:  Bernburg:  Aderstodt!  Stassfurtü  und  Hecklingen  früher;  Egeln  :  Gips  - 
hütteu  bpi  Westeregeln  (M.  Schulze!);  Magdeburg:  Silberberg  ob  noch?  Neuhaldens- 
leben:  Hohos  linkes  Beverufer  (Schneider).  Brandenburg:  Potsdam:  Glindower  See 
(Schramm!!)  Oderberg:  Ostufer  des  Paarsteiner  Sees  früher  (Lange!).  Juli -Aug.  ß£| 

Hat  einen  starken,  aromatischen  Geruch. 

b.  Strahlbth.  viel  länger  als  die  Scheibenbth.  b.  . 

1362.  I.  salicina.  2L  H.  3  —  6  dm.  Grundachso  kriechend;  St.  auf- 
recht, steif,  zerbrechlich,  oberwärts  nebst  den  B.  meist  kahl,  einfach; 
B.  lanzettlich,  spitz,  mit  herzf.  Grunde  st. umfassend,  gezähnelt, 
am  Rande  rauh,  derb,  glänzend,  netzadrig;  Köpfe  mittelgross,  in  lockerer 
Doldenrispe,  seltener  einzeln  am  Ende  des  St.;  äussere  Hüllb.  lanzett- 
lich, kürzer  als  die  linealischen  inneren,  an  der  Spitze  ab- 
gebogen, gewimpert,  sonst  kahl. 

Lichte  Laubwälder,  besonders  an  deren  Rändern,  buschige  Abhänge,  fruchtbare 
trockne  Wiesen  ,  sehr  zerstreut,  aber  gesellig  (westl.  der  G.grenze  selten).  Juli -Aug. 

Durch  die  moist  wa>?erecht  abstehenden  B.  sehr  kenntlich.  Aendert  ab:  B)  sub- 
hirta  (C.  A.  Mey.  Fl.  Gouv.  Wiatka  Beitr.  Pfl.-K.  Russ.  R.,  5.  Lief.  [1848]  46).  St. 
u.  Bl.  kurzha.  Selten. 

1363.  I.  hirta.  2j..  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  aufrecht,  abstehend, 
gelbl.  rauh  ha. ,  meist  einfach,  oft  röthlich;  B.  oval  od.  länglich,  stumpf- 
lich, mit  verschmälertem  od.  abgerundetem  Grunde  sitzend, 
gezähnelt,  rauhha.  gewimpert,  lederartig,  glänzend,  netzadrig;  Kopf 
einzeln,  gross,  od.  selten  noch  1  od.  einige  seitenständige  kleinere;  äussere 
Hüllb.  lineal -lanzettlich,  so  lang  als  die  linealischen  inneren, 
aufrecht,  rauhha.  u.  gewimpert. 

Sonnige  Hügel  u.  Gebüsche,  zerstreut;  wohl  mehrfach  übersehen;  erreicht  hier  die 
Nordwostgrenzo :  westlichste  Standorte:  Sachsen:  Wittenberg:  Apollensberg !  Magdeburg: 
Oschersleben :  Saures  Holz;  Stassfuvt:  Am  Tannenbusch  bei  Hohen  -  Erxleben !  Branden- 
burg: Frankfurt:  Treltin !  Angermünde:  Hellberge  b.  Krussow !  Liebenau:  Flusswerder 
.m  Packlitz  -  Soo  !    Pommern:  Garz:  Eichberge  bei  Hohen  -  Selchow !    Juni -Juli. 

I.  salicina  x  hlrta  < /.  rigida,  I.  spuria).  Brandenburg;  Posen;  Westpreussen 

(Ostpreussen). 


II. 


45' 
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1364.  I.  Britaiiniea1)  (wend.:  Butrowa  kwetka).  4.  1,5  —  9  dm.  St. 
aufrecht,  nebst  den  B.  behaart,  ästig  od.  einfach;  B.  länglich -lanzettlich 
bis  lanzettlich,  spitz  od.  stumpf  lieh,  gezähnelt,  weich,  die  unteren  in  den 
B.stiel  verschmälert,  die  oberen  mitherzf.  Grunde  stumf assend: 
Köpfe  ziemlich  gross,  locker  doldenrispig,  seltener  einzeln;  Hüllb.  gleich 
lang,  linealisch,  so  lang  od.  länger  als  die  Scheibenbth.,  viel  kürzer 
als  die  Strahlbth.,  die  der  äusseren  locker. 

Wiesen,  feuchte  Gebüsche,  besonders  in  den  Thälern  der  Hauptströme,  häufig  u. 
gesellig,  im  westlichsten  G.  seltener,  a.  d.  Ostseeküste  meist  nicht  selten.  Juli -Sept.  * 

Aendert  ab:  ß)  Oette  liana*)  (1.  0.).  Niedrig;  weniger  behaart ;  B.  fast  ganz- 
randig;  Hüllb.  breiter,  langer  als  die  Scheibenbth.  -  Feuchte  Wiesen ,  selten  od.  oft  über- 
sehen. —  Aussordem  in  Bezug  auf  die  B.  II)  ovalifolia.  Grundb.  eif.,  stumpf.  III)  an- 
gustifolia.  B.  schmal  -  lanzettlich.  IV)  serrata  (ineisa).  B.  deutlich  bis  eingeschnitten 
gesägt.  In  Bezug  auf  die  Bekleidung  :  b)  viridis  {glabrtscens).  Pfl.  fast  kahl.  -  Alle 
aufgeführten  Formen  selten.  In  Bezug  auf  die  Köpfe:  1.  diseoidia.  Ohne  Strahl- 
bth. -  Nicht  häufig  u.  öfter  unbeständig.  1.  comosa.  Hüllb.  laubartig,  die  Scheibenbth. 
mehrmals  überragend.  —  Wostpreussen. 

Der  vor.  Art  ähnlich,  doch  durch  die  grösseren  Köpfe  u.  die  weichen,  behaarten, 
meist  aufrechten  B.  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Pflanze  hat  einen  aromatischen ,  etwas 
knoblauchartigen  Geruch ;  sie  wird  nicht  selten  für  Arnica  montana  gehalten ,  u.  sogar 
unter  dem  Namen  Arnika  (auch  bei  den  Wonden)  feilgeboten. 

1365.  I.  vulgaris  (I.  Conyxa*),  C.  squarrosa,  C.  vulgaris).  0O,  auch 
2J..  H.  3  —  9  dm.  St.  aufrecht  od.  am  Grunde  aufsteigend,  kurzha.- filzig, 
meist  oberwarts  sehr  ästig;  B.  länglich -eif.  bis  lanzettlich,  spitz,  ent- 
fernt-gezähnelt,  oberseits- kurzha.,  unterseits  dünn -filzig,  die  unteren  in 
den  B.stiel  verschmälert,  die  oberen  mit  verschmälertem  Grund e 
sitzend;  Köpfe  ziemlich  klein,  zahlreich,  dicht  doldenrispig;  äussere 
Hüllb.  kürzer  als  die  inneren,  lanzettlicb,  behaart,  gewimpert,  an 
der  Spitze  abstehend;  die  inneren  lioealisch,  aufrecht,  so  lang 
als  die  3sp.,  kaum  zungenf.,  röthlichen  Randbth.;  Scheibenbth. 
hellbräunlich. 

Sonnige  Hügel,  Gebüsche,  Wegränder,  gern  auf  Kalkboden,  in  F.  zerstreut! !  sonst 
selten  u.  (ausser  auf  Rügen)  neuerdings  meist  nicht  wieder  beobachtet.  Magdeburg: 
Rogätz :  Untorholzerberg ! !  Altmark:  Billberge  b.  Arneburg  (PI öttner).  Brandenburg: 
Potsdam:  Schiessstand  im  Katharinenholz  eingeschleppt  früher  (  Boss!  ),  Pritzwalk  (?) ; 
Krosson:  Weg  nach  Hundsbello  untor  den  Weinbergen  früher!  Frankfurt:  Weinberge 
früher!  Lausitz:  Sonnowalde:  früher  am  Wall!  Drebkau  (seit  1840  nicht  bestätigt);  zw. 
Muskau  u.  Weisswasser  (?).    Rügen:  Krampass!!   Juli-Oct.  |sic 

Die  Pflanze  hat  einon  unangenehmen  Geruch. 

486.  PULICARIA.*) 

(Flohkraut,  poln.:  Plesznik*) 

Ha.kr.  doppelt,  die  innere  aus  getrennten  rauhen  Ha.  gebildet; 

sonst  \v.  v. 

Strahl-  u.  Scheibenbth.  dottergelb. 

1366.  P.  pulicaria  (P.  prostrata,  1\  vulgaris).  O.  H.  7  —  30  ein.  St. 
aufrecht  od.  ausgebreitet- ästig,  besonders  oberwärts  zottig;  B.  länglich 


l)  Herba  Britannica ,  bei  Plinius  (XXV,  6)  Name  einer  an  der  deutschen  Nordsee  - 
küste  vorkommenden  Pflanze,  auch  hydrolapthum  genannt;  Mittel  gegen  Skorbut  (jeden- 
falls Rumex  sp.). 

-*j  Nach  Karl  Christian  Oettel,  *  1742,  +  1819,  Verfasser  eines  Verzeichnisses 
der  in  der  über -Lausitz  wild  wachsenden  Pflanzen  1799. 

3i  xöruCa,  Pflanzennamo  bei  Aristo  toi  es.  Die  jetzige  Gattung  Comjxa  Ver- 
treter einer  eigenen  Gruppe  der  Astereae. 

*)  Zuorst  bei  L. ;  von  pulex,  Floh,  wegon  Anwendung  von  P.  pulicaria  gegen  Un- 
geziefor. 
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bis  lanzettlich,  stumpflich  od.  spitz,  ganzrandig  od.  gezähnelt.  behaart, 

weich,  wellig,  die  unteren  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  die 

oberen  mit  abgerundetem  Grunde  sitzend;  Köpfe  ziemlich  klein, 

kurz  gestielt,  einzeln  od.  in  wenigköpfigen  Doldenrispen,  in  denen  der 

endständige  kürzer  gestielt  ist;  Hüllb.  linealisch,  ungleich  lang,  behaart, 

an  der  Spitze  abstehend;  Zunge  der  Strahl  bth.  aufrecht,  kaum  die 

Hülle  überragend. 

Feuchte  Triften ,  Flussufer,  Dorfstrassen ,  besonders  an  Tümpeln ,  zerstreut  d.  d.  G. 
Juli  -  Sept.  * 
Hat  einen  unangenehmen  Geruch. 

1367.  P.  dysenterica. l)  2J..  H.  6  —  9  dm.  Grundachse  dick,  ästig; 
St.  aufrecht  od.  am  Grunde  aufsteigend,  oberwärts  wollig- filzig,  nach 
oben  ästig;  B.  lanzettlich,  spitz,  fast  ganzrandig,  herzf.,  st.umfassend, 
oberseits  grün ,  kurzha.,  unterscits  dünn  -graufilzig,  weich,  wellig;  Köpfe 
mittelgross,  locker  doldenrispig,  kurzgestielt;  Hüllb.  wie  bei  d.  v.;  Zunge 
der  Strahlbth.  ausgebreitet,  die  Hülle  weit  überragend. 

An  Gräben ,  Zäunen ,  feuchten  Gebüschen .  gern  auf  salzhaltigem  Boden ,  daher  bei 
Dörfern  u.  Städten ,  im  westl.  G.  nicht  selten ,  im  mittleren  Brandenbarg  sehr  zerstreut, 
nach  Osten  kaum  die  Oder  überschreitend ;  beobachtet  bis  Sorau  -  Küstrin  -  Landsberg  (vor- 
geschoben) -  "Wriozen  -  Königsberg  i.  N.  -  Alt- Damm  -  Polzin  -  (Paul)  ^vorgeschoben) 
Schwedt  -  Granzow  -  Strassburg  i.  U. -  Peenemünde.  (Posen:  Wreschen,  Wengiorki  (ein- 
heimisch?) "Westpreussen :  Schwotz:  zahlreich  unter  der  Stadt  auf  verwundetem  Bodon, 
sicher  eingeschleppt ! !)   Ende  Juli -Sept.  jtf? 

Tracht  von  Inula  Britanniea,  doch  durch  die  kleineren  Köpfe  u.  kürzeren  Strahl- 
bth. zu  unterscheiden. 

Gruppe  Buplithalminae.2)  Bth.achse  mit  Spreub.;  Randbth.  meist 
weibl.,  zungenf.;  K.saum  meist  aus  freien  od.  verbundenen  Schuppen 
bestehend;  Gf.  wie  bei  d.  v.  Gruppe. 

BUPHTHÄLMIM.6) 

Köpfe  gross;  Bl.kr.  goldgelb. 

B.  speciosam  (Telekia*)  8.).  H.  9  — 15  dm.  St.  gestreift ,  besonders  ober- 
wärts kurzha. ;  B.  unterseits  kurzha.,  spitz,  die  unteren  herzeif.,  gestielt, 
stachelspitzig,  doppelt  gesägt -gezähnt,  die  oberen  sitzend,  eif.  bis  länglich -ei  f.,  stachel- 
spitzig gezähnt;  Köpfe  locker  doldenrispig;  Hüllb.  eif.,  stachelspitzig,  krautartig;  Zunge 
der  Strahlbth.  lineaJisch,  länger  als  die  Hülle.   Juli -Aug. 

Seltnere  Zierpflanze  aus  Südost  -  Europa  ;  zuweilen  in  älteren  Gärten  u.  Parks  verw. 

Tracht  von  Inula  helenium,  doch  durch  die  unterseits  grtinon  B.  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

Odontospermum  aquaticum ,  einmal  eingeschleppt  (Mittelmeergebiet). 

4.  Tribus.  Heliantheae. 

S.  S.  694.  Scheibenbth.  meist  5 zähnig;  Staubbeutel  oft  schwärzlich ; 
Gf.schenkel  meist  mit  einem  Kranze  längerer  Fegeha.  od.  auf  eine  längere 
Strecke  mit  solchen  besetzt;  Xarbenlinien  randständig,  meist  nicht  zu- 
sammenfliessend. 


,)  Von  dysenteria .  Ruhr,  wegen  früherer  Anwendung  gegen  dioso  Krankheit. 

2)  ßovij&aXpov  (von  ßovg,  Rind,  u.  otj&aXuug,  Auge),  bei  Dioskorides  (III. 
146)  Name  einer  gelbblühenden  Anthemidee  (nach  '  Olnsius  u.  Sprengel  Anacyclus 
radiatus). 

3)  Nach  dem  Grafen  Toleki  von  Szek,  einem  Gönner  des  Siebenbürgischen  Flo- 
risten Baumgarten. 
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Gruppe  Melampödinae.1)  Randbth.  weibl. ,  meist  zungenfc,  vorder 
F.reife  von  der  (oft  geflügelten)  F.  abfallend;  Scheibenbth.  mit  verküm- 
mertem Gf.,  unfruchtbar;  Staubbeutel  verwachsen. 

*  siLPHIUM.») 

Köpfo  gross;  Bth.  goldgelb. 

#•  S.  perfoliatum.  H.  1— 2m.  St.  aufrecht,  dick,  4kantig,  kahl,  rauh  od. 
rauhha.;  B.  sämmtlich  gegenständig,  die  unteren  3eckig-eif.,  spitz,  entfernt  ge- 
zähnelt,  alle  mehr  od  weniger  breit  verbunden,  rauh,  weichha.  od.  rauhha.;  Köpfe 
locker  trugdoldig;  Hüllb.  breit  eif. ;  F.  breit  vorkehrt  -  eif. ,  oben  ausgeschnitten. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  America.   Juli  bis  Herbst. 

Gehört  zu  den  sog.  Compasspflanzen ,  welche  ihre  B.  in  die  Meridanebene  stellen, 
so  dass  sich  die  Jäger  auf  den  Prairien  Nord  -  America's  danach  orientiren. 

1.  Gruppe.  Ambrosiinae.  Windblüthig;  Bth.  getrennten  Ge- 
schlechts; Köpfe  1  häusig  od.  mann),  u.  weibl.  in  verschiedenen  Köpfen 
«uf  derselben  Pflanze;  Staubbeutel  frei  od.  kaum  verwachsen;  Bl.kr.  der 
weibl.  Bth.  kümmerlich  od.  ganz  fehlend. 

t  IVA.») 

Köpfe  lhäusig,  ziemlich  klein,  zahlreich;  Handbth.  weibl.;  F.  dick,  etwas  zusam- 
mengedrückt, unberandet  u.  ungeflügelt.  Bei  uns  nur  dio  Untergattung  Cyelaehaena*). 
Scheibenbth.  männlich,  ohne  Spur  eines  F.knotens  u.  Gf. ;  Randbth.  nur  5,  ohne  Bl.kr. 

f  I.  xanthlfolla  (Cycl.  x.).  Q.  U.  12— 24  dm.  St.  aufrecht,  unterwärts  kahl, 
oberwärts  zerstreut  -  behaart ,  auf  recht  -  ästig ;  B.  fast  gegenständig,  gestielt,  oberseits 
rauh,  unterseits  kurzha.,  zugespitzt,  ungleich  grobgosägt ,  die  untersten  fast  3eckig-eif., 
die  mittleren  eif.,  die  obersten  fänglich -lanzettlich,  sparsam  gesägt ;  Trauben  zu  end-  u. 
achselständigen  Rispen  gehäuft;  äussere  Hüllb.  aussen  behaart;  Bth.  grünlichgelb;  F.  kahl. 

In  Flussthälern  der  Prairien  Nord  -  America's  einheimisch;  beiuns  hie  u.  da  als 
Flüchtling  aus  botanischen  Gärten.  Aug.-Oct. 

4S7.  XAKTHIÜM.5) 

(Spitzklette,  poln.:  Rzep.) 

Bth. standachse  der  männl.  Köpfe  cyltndrisch;  Hülle  fast  kuglig; 
Gf.  verkümmert;  F.  länglich,  weibl.  „Hülle446)  (eigentlich  die 2  verbundenen 
Tragb.  der  Bth.  nebst  einer  sie  tragenden,  dem  unterständigen  F.knoten 
vergleichbaren  Achsen  -  Cupula  vgl.  Koehne,  Ueb.  Blüthenentwickelung 
bei  den  Compositen,  Diss.  Berlin  1869  25;  Baillon  Adansonia  I.  117) 
am  Grunde  (ausser  den  Stacheln,  welche  die  freien  Spitzen  der  inneren 
Hüllb.  darstellen)  mit  einigen  krautigen  Hochb. 

B  gostiolt,  spiralig;  Köpfe  in  achsel-  u.  endständigen,  kurzen,  knäuelartigen 
Aehren ,  die  männl.  in  deren  oberen ,  die  weibl.  im  unteren  Theile ,  seltner  einzeln ;  Bl.kr. 
grünlich. 

A*   A.  Euxdnthium  D.  C.   St.  dick,  grün  od.  gerothet,  ohne  Stacheln. 
I.       I.  „Hülle"  bei  der  F.reifo  grün;  Schnäbel  gerade. 

1308.  X.  strumarium.  O-  H.  1,5— 12  dm.  Graugrün;  St.  aufrecht, 
meist  ästig,  nebst  den  B.  kurzha.  rauh,  dazwischen  zerstreut- steifha., 


l)  Nach  der  tropischen  Gattung  Melampodium. 

*)  S.  Seite  631 ,  Fussn.  3;  auf  unsere  Pfl.  von  Linne  übertragen. 

3)  Als  Name  dieser  Gattung  zuerst  bei  Linnö;  ursprünglich  romanischer,  in  der 
Schweiz  allgemein  bekannter  Name  der  wegen  ihres  aromatischen  Krautes  zu  Liqueur 
verwendeten  Achillea  moschata. 

«)  Von  Fresenius  gebildet;  von  xvxXog,  Kreis,  u.  achaenium,  weil  nur  1  Kreis 
von  F.  vorhanden  ist. 

6)  tav&ior,  bei  Dioskorides  (IV,  136)  Name  dieser  Pflanze,  welche  man  an- 
wendete, um  die  Haare  gelb  (£ar#o;)  zu  färbon. 

6)  Wir  bohalton  den  Ausdruck  der  Kürze  halber  bei. 
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oborwärts  drüsig;  B.  rundlich -3 lappig,  mit  spitzen,  ungleich -gezähnt- 
gelappten Lappen,  unterseits  blässer,  am  Orunde  meist  herz  f.;  „F.  - 
hüllen*  ei  f. ,  zerstreut  mit  geraden,  an  der  Spitze  hakenf.,  kahlen, 
gelben  Stacheln  besetzt,  dazwischen  kurzha.  u.  drüsig;  Schnäbel 
abstehend  od.  zusammenneigend. 

Dorfetrassen  ,  Schutt,  Wegränder,  Ufer,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  besonders 
im  Elb  -  u.  Oderthaie  sehr  häufig,  in  anderen  Gegenden  selten ;  gesellig.  Juli  bis  Herbst.  * 
Die  Stacheln  stehen  zuweilen  auf  einer  Seite  der  Hülle  dichter  als  auf  der  anderen. 

II.  „Hülle"  bei  der  F.reife  braun;  Schnäbel  gekrümmt;  St.  nebst  den  Blh.  rauh,  II* 
ausserdem  zerstreut  -  steif  ha. ,  oberwärts  drüsig. 

1369.  X.  It&licum  (X.  riparium).  0.  H.  1,5  — 9  dm.  Gelbgrün; 
St.  aufrecht,  einfach  od.  ästig;  B.  rundlich  bis  länglich -rhomb.,  3 lappig, 
mit  stumpflichen,  kleingelappten,  gezähnelten  Lappen,  am  Grunde  ge- 
stutzt od.  oft keilf. ;  „F.hüllen*  länglich,  oval,  dicht  mit  ziem- 
lich geraden,  an  der  Spitze  meist  hakenf.,  am  Gründe  steifha., 
bräunlichen  Stacheln  besetzt,  dazwischen  steifha.;  Schnäbel 
von  einander  abstehend,  an  der  Spitze  hakenf. 

Ufer,  Wogränder,  in  der  Nähe  der  Hauptströnio ,  auch  am  Soestrande  u.  den  Haff- 
Ufern;  sonst  nur  hie  u.  da  an  ähnlichen  Stollen  w.  v.,  wohl  nur  verschleppt,  gesellig, 
öfter  mit  d.  v.  zusammen;  bei  uns  etwa  seit  dem  Jahre  1830  beobachtet,  aber  wie  in 
Ober- Italien ,  vermuthlich  aus  Nord  -  America  eingewandert;  jedenfalls  dem  nordainerica- 
nischen  X.  echinatum  zunächst  verwandt.   Juli -Sept.  * 

F. hüllen  wohl  doppelt  so  gross  als  bei  d.  v. ;  St.  oft  roth  überlaufen.  Die  Pflanze 
unterscheidet  sich  auch  von  d.  v.  durch  ihren  angenehm  aromatischen  Geruch.  Bemorkens- 
werth:  1.  laeiniatum  (Aschers.  BV.  Brand.  XXXVIII.  [1896],  XL1V.  B.  fiederth.;  Ab- 
schnitte  schmal -lineal.   Bisher  nur  Brandenburg:  Stolpe  a.  0.  18%  (II.  u.  0.  Schulz!). 

f  X.  Orientale  (X.  macrocarpum).  0.  H.  3—6  dm.  F.hüllen  länglich, 
mässig  dicht  mit  gebogenen,  an  der  Spitzo  fast  kroisf.  eingerollten 
Stacheln  bosetzt,  dazwischen  drüsig  u.  steifha.;  Schnäbel  am  Grunde  auseinander 
stehend,  oberwärts  einwärts  gekrümmt;  sonst  w.  v. 

In  Südwest  -  Europa  verbreitet,  auch  bei  Wiener  Neustadt  (Niedor  -  Oesterreich) 
seit  20  Jahren  eingeschleppt  (J.  Kerner  nach  Fritsch  br.),  vermuthlich  ebenfalls  in 
America  ursprünglich  einheimisch  ;  bei  uns  früher  als  Flüchtling  aus  botan.  Gärten  beob- 
achtet.   Aug.  -  Sept. 

„  F.hüllen u  noch  grösser  als  bei  d.  v. 

X.  strumarluni  X  Italicum.   Brandenbarg.  Posen. 

B.  A  canthoxdnthium. l)   St.  schlanker,  (trocken)  hellbraun -gelblich,  am  Grunde  der  B. 
B.stiele  mit  je  l  od.  2  starken  (goldgelben)  3th.  Stacheln. 

f  X.  splnosani.  ©.  H.  1,5  — 3dm.  St.  sehr  ästig,  kurzha.;  B.  im  Umriss  eif., 
3lappig,  seltner  ungetheilt,  mit  längerem,  länglich-lanzettlichem,  zuge- 
spitztem Mittel  lappon ,  am  Grunde  keilf.,  oborseits  dunkelgrün,  zerstreut  -  kurz- 
ha., auf  den  Nerven  weissfilzig.  unterseits  weissfilzig,  auf  den  Nerven  kahler; 
„F.hüllen"  oft  einzeln  ,län  glich- elliptisch,  gel  b  bräun  lieh ,  ziemlich  dicht  mit  dün- 
nen, geraden,  an  der  Spitze  hakenf.  Stacheln  besetzt ,  dazwischen  kurzha. ;  Schnäbel  auf- 
recht, kurz,  gorade. 

In  Süd  -  u.  Südost- Europa  eingebürgort ;  bei  uns  mit  spanischer  u.  ungarischer  "Wolle 
eingeschleppt,  dahor  in  dor  Nähe  der  Manufacturstädte  zuweilen  auf  Schutt,  an  Zäunen 
in  Menge,  neuerdings  öfter  auch  mit  fromdem  Getreide  eingeführt  an  Bahnholen, 
Mühlen ,  doch  wegen  der  späten ,  in  unserem  Klima  nicht  erreichten  F.reife  unbeständig. 
Stammt  mutmasslich  ursprünglich  au«  Süd- America.    Aug. -Sept. 

An  einzelnen  Expl.  ist  der  Mittellappen  eingeschnitten  -  gezähnt ,  was  nicht  häufig 
vorzukommen  scheint.  B.  kleiner  als  bei  den  übrigen  Arten;  „F.hüllen"  nicht  grösser 
als  bei  X.  strumarium. 


l)  Von  axarfra,  Dorn,  u.  $av&iov. 
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Männl.  u.  weibl.  Bth.  in  besonderen  Köpfen  auf  derselben  Pflanze;  die  männlichen 
vielbth.,  mit  Sprenb. ;  Hülle  halbkugelf. ;  Bth.  kurz  6  zahnig;  weibl.  Bth.  in  die  als  Capula 
vertiefte  Achse  eingesenkt;  ihr  Tragb.  (Spreub.)  bildot  den  Schnabel,  die  freien  Spitzen 
der  Hüllb.  die  Stacheln  der  weibl.  Hülle. 

f  A.  artemfstifolia  (A.  elativr).  ©  H.  2—10  dm.  St.  aufrocht,  mit  den  B.  kurzha., 
ausserdem  öfter  auch  zottig;  B.  gegenständig  od.  spiralig,  einfach  bis  doppelt -fiedersp., 
oberwärts  dunkel-,  unterseits  hollgrün  bis  graulich;  weibl.  „Hüllen"  mit  6  Stacheln. 

Mit  amencani schem  Klee ,  neuerdings  auch  mit  Getreide  eingeführt ,  öfter  in  Menge 
eingeschleppt  ( Witt mack ,  Ann.  Landw.  kgl.  preuss.  Staat.  1873  No.  68  u.  Ascherson 
Bot.  Zeit.  XXXn.  (1874)  769),  aber,  da  sie  selten  F.  reift,  unbeständig.  Sept.-Oct. 

Gruppe  Zinirihiae.    Köpfe  oft  einzeln,  langgestielt,  ziemlich  gross; 

Randbth.  meist  weibl.,  zungenf.,  meist  auf  der  F.  bis  zu  dem  Abfallen  stehen 

bleibend;  Scheibenbth.  zwittrig,  meist  fruchtbar;  B.  meist  gegenständig. 

Zinnia  elegans  (wend.  Ciljan),  mit  an  der  Spitze  verbreiterten  u.  gefransten 
Spreub. ;  beliebte  Zierpflanze  aus  Mexico. 

*  f  HELIÖPSIS.3) 

B.  ungetheilt;  Bl.kr.  dottergelb. 

*fH.  laevli.  4.  H.  6— 12  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  kahl  u.  glatt  od.  rauh;  B. 
gestielt,  eif.  bis  länglich  -  lanzettlich ,  zugespitzt,  stachelßpitzig-  gesägt,  glatt  od.  rauh; 
Bth.stiel  unter  dem  Kopfe  verdickt;  äussere  Hüllb.  länglich  -  lanzettheh ,  etwas  gesägt; 
Zunge  der  Strahlbth.  von  den  F.  abfallend;  F.  glatt. 

Seltnere  Ziorpflanze  aus  Nord- America;  vorw.   Aug. -Sept. 

Gruppe  Verbesfninae. 3)   Randbth.  meist  zungenf.,  wenn  weiblich, 

vor  der  F.reife  abfallend;  Scheibenbth.  zwittrig,  meist  fruchtbar;  F.  nicht 

od.  von  der  Seite  zusammengedrückt;  K.saum  aus  winzigen  Borsten  od. 

Schüppchen,  od.  aus  wenigen  starken  Grannen  bestehend. 

Siegesbeckia  Orientalis,  mit  gegenständigen  B.,  kleinen  rispigen  Köpfen  mit 
klebrigen  Hüll-  u.  Spreub.,  von  denen  erstere  die  F.  der  randständigen,  röhrenf.  Bth. 
einschliessen  u.  zu  deren  Verbreitung  dienen;  selten  eingeschleppt.  ("Wärmerer  Erd- 
gürtel ,  in  Europa  nur  in  der  Krim.) 

488.  RUDBECKIA.4) 

(Sonnenhut,  poln.:  Rotocznika  Radistka.) 

Strahlbth.  geschlechtslos;  Bl.kr.  der  Scheibenbth.  mit  kurzer  Röhre; 

F.  prismatisch  od.  nach  unten  verschmälert,  kahl;  K.saum  fehlend  od. 

undeutlich  kronenf. 

B.  spiralig;  Köpfo  einzeln  am  Ende  dos  St.  u»  der  Aeste,  langgestielt,  gross; 
Strahlbth.  verlängert,  dottergelb,  herabhängend. 

1370.  R.  laciniata.  2J..  H.  0,8  —  2  m.  St.  aufrecht,  ästig,  kahl;  B. 
rauh,  die  unteren  5 — 7zählig-gefiedert,  mit  eif.  bis  lanzettlichen, 
eingeschnittenen  B.chen,  die  oberen  3  — 5sp.  od.  th.,  mit  eif.,  grob 
eingeschnitten -gezähnten  Abschnitten;  die  obersten  eif.,  ganzrandig; 
Strahlbth.  doppelt  so  lang  als  die  breit -lanzettlichen  Hüllb.;  Spreub. 


1)  dfxßqoota  (Unsterblichkeit),  bei  den  Alten  die  bekannte  Götterspeise,  auch  köst- 
liches Salböl;  als  Pflanzennaino  zuerst  bei  Tournofort.^ 

2)  Von  Porsoon  gebildet;  von  rtXtog,  Sonne,  u.  uxf'ti,  Ansehen. 
s)  Nach  der  Gattung  Verbesina  (.Trop.  America). 

*)  Nach  Olof  Rudbeck,  •  1660,  f  1740,  Professor  der  Anatomie  u.  Botanik  m 
Upsala,  Lehrer  u.  Gönner  des  jungon  Linn 6  (u.  dessen  gleichnamigen  Vater,  •  1630, 
+  1702).  Von  seiner  naturhistorischen  Reise  nach  Lappland  (s.  S.  647,  Fussn.  1)  ist  nur 
der  erste  Band  erschienen;  das  Manuscript  der  Fortsetzung  ging  bei  einem  Brande  zu 
Grunde. 
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abgestutzt,  vorn  behaart,  so  lang  als  die  prismatischen  F.; 
K.saum  kurz  kronenf. ;  Scheibenbth.  grünlich  -  braun. 

Zierpflanze  aus  Nord  -  America ;  an  Ufern  ,  in  Weidengebüschen ,  an  Wegen  ,  hie 
u.  da  völlig  verw.  (in  der  Oberlausitz  u.  Schlesien  seit  100  Jahren  eingebürgert).  Aug.  - 
September.  * 

Aendert  ab:  B)  digitata  {R.  d.).  B.chen  der  unteren  B.  f  iedersp.  - 
Seltener. 

*t  ß.  hirta.  2{..  H.  5  —  12  dm.  St.  meist  einfach,  wie  die  B.  dicht 
mit  horstenf.  rauhen  Ha.  besetzt;  untere  ß.  gestielt,  nach  dem  Grunde 
verschmälert,  obere  sitzend,  länglich  oval  bis  länglich-lanzett- 
lich, ganzrandig;  Scheibenbth.  dunkelbraun;  Strahlbth.  leuchtend  gelb. 

W.  v.,  hin  u.  wieder  in  Parks,  häufiger  mit  americanischem  Gras-  u.  K  leosamen 
eingeschleppt,  auf  Aeckern,  an  Wegen,  Eisenbahndämmen,  selbst  nuf  Wiesen  verw. 
Juli  -  Sept. 

Auch  R.fulgida  ist  eine  hie  u.  da  in  Parks  verwilderte  Zierpflanzo  aus  Nord- 
America. 

*  f  HELIANTHlS.i) 

Strahlbth.  geschlechtslos;  die  äusseren  Hüllb.  b.artig,  abstehend,  die  innersten 
spreuartig;  F.  4 kantig  od.  zusammengedrückt. 

A.  Einjährig;  B.  spiralig,  meist  3nervig;  Köpfe  sohr  gross,  einzeln,  mit  lockeren  Hüllb.  A. 
u.  zahlreichen  Strahlbth. ;  Bth.standachse  flach. 

*+  H.  annuus  (Sonnenblume ,  poln. :  Slonecznik).  0.  H.  12  — 24  dm.  St.  auf- 
recht, ziemlich  einfach,  nebst  den  gestielten,  gesägten,  herzeif.  B.  rauh;  Köpfe 
nickend;  Hüllb.  eif.,  zugespitzt,  gewimpert;  Strahlbth.  hochgelb;  Scheibenbth.  braun; 
F.  der  Scheibenbth  mit  2  Grannen. 

Allbekannte  Zierpflanze  aus  America ,  seit  dem  16.  Jahrhundert  eingeführt ;  das 
nähere  Vaterland  (Mexico?)  nicht  sicher  bekannt.  Zuweilen  einzeln  verw.  Juli  bis  Herbst. 

Die  F.  essbar,  auch  wogen  des  beträchtlichen  Oelgehalts  nutzbar. 

B.  Ausdauernde  Arten.  B. 

-X-f  H.  tabero*u8.  (Unter-  od.  Jerusalem3)- Artischocke,  Topinambour ,  Erdapfel, 
Erdbirne,  Grundbime,  rassische  Boden bime ,  poln.:  Bulwy.)  H.  12- 24  dm.  Grund- 
achse mit  länglichen  Knollen;  St.  aufrecht,  ästig,  nebst  den  gestielten,  Snervi- 
gon,  grob  gesägten  B.  rauh;  untere  B.  herzeif.,  gegenständig,  obere  eif.,  zugespitzt, 
spiralig;  Köpfe  einzeln ,  mittelgross,  aufrecht;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz,  dicht 
borstig  gewimpert;  Strahlbth.  otwa  12—15;  K.saum  aus  1—4  pfriemf . ,  spreuartigen 
B.chen  bestehend;  Bl.kr.  dottergelb. 

Aus  Nord  -  America ;  bei  uns  dor  als  Viehfutter  u.  Gemüse  nutzbaren  Knollen  wegen 
hie  u.  da  gebaut;  selten  verw.,  Oct. -Nov.,  oft  nicht  zur  Bth.  kommend. 

Auch  H.  giganteus  u.  H.  salicifolus  sind  zuweilen  verwildert ;  H.  atrörubens 
(w. v.,  aus  Nord -America),  zuweilen  bei  Getreide- 1 Lagerplätzen  eingeschloppt. 

*  H.  orgTia-li*.3)         H.  18  — 30dm.  St.  aufrecht,  meist  einfach,  glatt,  dicht 
mit  sitzenden,  spiraligen,  linealischen,  1  nervigen,  entfernt -gezähnelten,  ziemlich 
glatten  B.  besetzt;  Köpfe  meist  doldenrispig,  ziemlich  klein ;  Hüllb.  linoal isch, 
zugespitzt,  gewiinport,  zuletzt  abstehend;  Bth  standaense  gewölbt;  K.saum  aus  2  —  4 
Grannen  bestehend  ;  Strahlbth.  dottorgelb;  Scheibenbth.  braun. 

Zierpflanze,  wahrscheinlich  aus  Arkansas,  verw.    Oct- Nov. 

Tracht  eines  kolossalen  Aster  linosyria  od.  Hkracium  umbcllatum. 

1.  Gruppe.  Coriopslinae.   F.  meist  vom  Rücken  zusammengedrückt; 
sonst  w.  v.  Gruppe.    B.  der  erwähnten  Gattungen  gegenständig. 


')  Von  L.  gobildet;  von  ylio;,  Sonne,  und  av&og,  Blume,  bezieht  sich  besondors 
auf  H.  annuus%  welcher  dieson  Namon  thoils  wegen  der  grossen  gelben  Köpfe,  theils  weil 
diese  sich  der  Sonne  zuwenden,  führt. 

3)  Dieser  Name  ist  durch  „Volks  -  Etymologio"  aus  dem  italienischen  girasole 
(Sonnen wonde)  entstanden. 

3)  Von  ogyuct,  Klafter,  wegen  des  holen  St. 
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Köpfe  (der  erwähnten  Art)  einzeln  am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste ,  langgestielt . 
ziemlich  gross. 

4fr  f  C.  tinetorla  (Calliopsis9)  bieolor,  C.  Und.,  wend.:  Zyzanka,  Zolta  ualechenkaV 
0.  H.H— 9  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  ästig;  untere  B.  gefiedert  bis  doppelt  -  gefiedert ,  obere 
unregelmässig  doppelt-3  zählig,  alle  mit  linealischen,  stumpf  liehen  Abschnitten ;  äussere  Hüll  b. 
spitz,  innere  stumpf,  gefärbt;  Zange  der  Strahlbth.  länglich  verkehrt  eif.,  3y>. ,  dotter- 
gelb, am  Grunde  mit  einem  grösseren  od.  kleineren  dunkelbraunen  Fleck;  F.  länglich, 
zusammengedrückt,  gekrümmt,  ungeflügelt,  beiderseits  zerstreut-klein- 
höckerig; K.saum  fohlend  od.  undeutlich  2  zähnig. 

In  den  Flussthälern  der  südlichen  Prairien  Nord- America1  s  einheimisch;  häufige 
Zierpflanze,  zuweilen  einzeln  auf  Schutt,  an  Zäunen  verw.   Juli  bis  Herbst. 

4fr  DAHLI13)  {Georgina,  Georgine,  wend.:  Eregina). 

Bth. standachse  flach;  Spreub.  ungetheilt;  F.  verkehrt  -  eif. ,  zusammengedrückt. 
Grundachse  mit  länglichen  Knollen;  Köpfe  langgestielt,  gross;  Scheibenbth.  gelb. 

*  D.  varlablU«.  %.  H.  6  — 18  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  unbereift;  B.  meist 
5 zählig  gefiedert,  mit  eif.,  zugespitzten,  gesägten,  kurzha.  od.  fast  kahlen B.chen;  Strahl- 
bth. m i t  fruchtbaren  od  unfruchtbaren  Stempeln,  weiss,  rosa,  purpurn,  roth,  violett, 
seltener  hellgelb,  an  den  sog.  gefüllten  Köpfen  meist  unfruchtbar. 

Stammt  aus  Mexico;  zuerst  1789  durch  Sessö,  Mocino  u.  Cervantes  in  Europa 
eingeführt ,  später  durch  Humboldt,  Bonplandu.  "Willdenow  weiter  verbreitet ,  jetzt 
eine  allbekannte  Zierpflanze.   Aug.  bis  Herbst. 

4fr  D.  coeeinea.  H.  9  — 15  dm.  St.  hohl,  bereift;  B.  etwas  blaugrün;  Köpfe 
kleiner  als  bei  d.  v. ;  Strahlbth.  ohne  Stempel,  scharlachroth ,  orange  oder  gelb; 
sonst  w.  v. 

Stammt  aus  Mexico;  Zierpflanze  wie  v.,  mit  derselben  viele  Bastarde  bildend.  Aug. 
bis  Herbst. 

489.  BIDENS.4) 

(Zweizahn,  poln.:  Uczep.) 

Strahlbth.  geschlechtslos,  oft  (bei  unseren  Arten  meist)  fehlend;  Bth.- 

standachse  flach,  mit  abfallenden  Spreub.;  Hüllb.  2 reihig,  die  der  beiden 

Reihen  gleich  od.  ungleich,  die  inneren  hautrandig;  K.saum  aus  2 — 6 

rückwärts  rauhen  Grannen  bestehend. 

St.  aufrecht,  ästig;  B.  gegenständig;  Köpfe  mittelgross  od.  ziemlich  klein.  Die 
F.  aller  Arten  hängen  sich  mit  den  rückwärts  rauhen  Grannen  beim  Vorüberstreifen  oft 
zahlreich  an  die  Kleidungsstücke  an,  worauf  sich  die  etwas  derben  Namen  derselben, 
Priester-,  Pfaffen-,  Pracher-  od.  Bettelmannsläuse  (wend.:  Prosarjowe  wsy) ,  beziehen. 

A*  A.  Platycarpaea.6)  F.  länglich  bis  verkohrt-pyramidenf.,  erheblich  breiter  als  ihr 
radialer  Durchmesser,  an  den  Rändern  rückwärts  rauh.  Aeussere  Hüllb.  laubartig, 
abstehend. 

I.       I.  F.  ziemlich  flach  zusammengedrückt,  wenig  nach  dem  Grunde  verschmälert;  Köpfe 
aufrecht.    Aeussere  Hüllb.  kurzborstig  -  gewimpert. 

1371.  B.  frondosus.  0.  II.  bis  1  m.  Fast  kahl;  St.  schlank,  aufrecht, 
ästig,  grün  bis  dunkelpurpurn;  B.  lebhaft  grün  od.  purpur  -  violett  über- 
laufen, 3  — özählig-gefiedert;  B.chen  meist  schlank-gestielt, 
scharf  ungleich  -  gesägt ,  das  endständige  viel  grösser;  Köpfe  lang  u. 


*)  Von  Linne  aus  xöotg,  Wanze,  u.  ot/i*,  Ansehen,  wegen  der  Form  der  F. 
gebildeter  Namo;  der  bisher  beibehaltene  Schulhamo  Coreopsis  ist  ungrammatisch. 

2)  Von  L.  Reichenbach  gebildet;  von  xuMos,  Schönheit,  u.  oi^t;,  „schöner 
Anblick". 

8)  Von  Cavanillos  nach  Andreas  Dahl,  Lehrer  der  Botanik  zu  Abo  in  Finnland 
bonannt;  der  W il  1  den ow 'sehe  Name,  welcher  im  Deutschen  gebräuchlich  geworden 
ist  (wie  der  Cavanillos'sche  im  Französischen),  nach  Johann  Gottlieb  Georgi,  Prof. 
zu  St.  Petersburg. 

*)  Als  Pflanzenname  zuerst  bei  Cesalpino;  Zweizahn,  wegen  der  F.  (bei  den  clas- 
sischen  Schriftstellern  männlich). 

6)  Von  DC.  gebildet;  von  TiXurvg,  breit,  u.  xorp/iu,-,  F. 
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dünn  gestielt;  äussere  Hüllb.  so  lang  od.  länger  als  die  inneren;  Innen- 
hülle etwa  so  hoch  wie  breit;  Bl.kr.  gelbbraun;  F.,  besonders  die  inneren, 
häufig  rinnenf.  gebogen,  nach  dem  Centruin  zu  vertieft,  am  oberen  Rande 
zwischen  den  2  am  Grunde  dickeren  Grannen  halbmondf.  ausgeschnitten, 
auf  den  Flächen  mit  zerstreuten ,  anfangs  eine  zarte  Borste  tragenden 
Höckern  besetzt. 

In  America,  besonders  Nord  -  America ,  einheimisch:  bei  uns  vermnthlich  schon 
seit  mehreren  Deoennien  eingebürgert ,  aber  erst  1896  bemerkt,  meist  mit  B.  amnatus, 
an  den  Uforn ,  besondors  schiff  barer  Gewässer,  auf  Flossholz ,  auch  auf  feuchten  Schutt- 
stellen in  deren  Nähe,  im  Elb-,  Havel-,  Spree-,  Oder-  u.  Weichsolgobiet ,  Westlich  bis 
Rathenow  (Hälsen!  Pftfttner!) ,  bez.  Hamburg  (Schmidt.  Jaap!),  östlich  bis 
Ciechocinek  (Gouv.  Warschau ! !)  u.  Elbing:  Lenzen!!;  nördl.  bis  Oranienburg  (Bot  fen- 
bach!),  Nieder  -  Finow ! !  u.  Oderberg  (Holzkarapf !);  südl.  bis  Schmöckwitz  nördl.  von 
Königs  -  Wusterhausen  ( B  u  s  s ! ! )  u.  Glogau :  Babson  (M.  F  i  o  k !)  nachire wiesen.  Mitto 
Aug.  -  Sept.  * 

In  Europa  ausserdem  noch  in  Portugal !  u.  Italien !  Vgl.  über  das  Vorkommen  in 
unserem  G.  Ascherson  BV.  Brand.  XXXVIII.  (1896)  LV.  u.  XXXIX.  (1897)  LXXXIX. 

1372.  B.  tripartltns.  Q.  H.  1,5  —  9  dm.  Dunkelgrün,  glanzlos;  St* 
meist  dunkelroth,  sehr  ästig,  nebst  den  B.  zerstreut -kurzha. ;  B.  in 
«inen  kurzen,  geflügelten  Stiel  verschmälert,  meist  3  —  5th., 
mit  grösserem,  länglichem,  zuweilen  fiedersp.  Mittelabschnitt,  gröber  u. 
stumpfer  gesägt  als  bei  d.  v.;  Köpf  e  kürzer  u.  dicker  gestielt  als  bei  d.  v.; 
Aussenhüllb.  5  —  8,  Bl.kr.  gelbbraun;  F.  eben  (nicht  rinnig),  geradlinig 

abgestutzt,  ohne  Höcker,  mit  2  od.  3  Grannen,  sonst  w.  v. 

Gräben,  Sümpfe,  feuchte  Wiesen,  Flossholz,  gemein  d.  d.  G.  Juli -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  hybridus.  B.  meist  oth.  —  C)  integer.  B.  ungetheilt ,  rhom- 
bisch. Auf  kahlem  Bodon ,  auch  schwimmend  z.  B.  in  Torflöchern  entwickeln  sich  dio 
Keimpfl.  oft  dicht  gedrängt  u.  können  in  letzterem  Falle  für  eine  Wasserpflanze  gehalten 
werden.  Zuweilen  kommen  dieso  Zwergpflanzen  auch  nur  Bth. :  pümilus  (tenitis  Aschers. 
Fl.  1.  Aufl.  wohl  nicht  Turcz.).  H.  3  — 6  cm.  St.  einfach;  B.  ungetheilt:  Köpfe  kleiner. 
—  Die  Abart  mit  Strahlbth.,  welche  wir  noch  nie  sahen,  im  G.  nicht  beobachtet. 

B.radiatus  (B.  fastigiata,  B.  platycdphalä),  von  der  vorigen  durch  schlankeren 
Wuchs,  kürzere,  mehr  aufrechte  Aeste,  gclbgrüno  Farbe,  grünen  (höchstens  hellröth- 
lichen)  St.,  moist  5  — 7th.  B.  mit  schmäleren  Abschnitten  u.  flachen  Köpfon  (Aussenhüllb. 
10—12,  Innenhülle  viel  breiter  als  hoch)  mit  zahlreicheren,  kleineren  gelben  Bth.  vor- 
schieden, ist  für  das  G.  noch  nicht  sicher  nachgewiesen,  da  die  Angabe  bei  Prenzlau 
ebenso  wenig  Glauben  verdient  als  die  von  Geum  AUppieum  (S.  393)  u.  Agrimonia  pilosa 
(S.  414).  Da  die  Pfl.  indess  in  Ostpreussen ! !  Schlesien !  Kgr.  Sachsen  !  u.  Dänemark !  ge- 
funden ist ,  ist  ihre  Auffindung  bei  uns  wohl  nur  Frage  der  Zeit.  Sie  kommt  oft  in  Ge- 
sellschaft von  Seirpm  ovaius  u.  Carex  cyperouies  vor. 

II.  F.  (wenigstens  die  gut  ausgebildeten)  im  Querschnitt  rhombisch,  die  randständigen  II. 
3  eckig,  alle  stark  nach  dem  Grunde  verschmälert,  verkehrt  -  pyramidenf. 

1373.  B.  connatus.  (Mühlenb.!  in  Willd.  Sp.  pl.  III.  1718  j  1803). 
B.  trtpartitus  var.?  fallax  Warnst.  BV.  Brand.  XXI.  [1879]  157.  B.  deci- 
jpiens  Warnst.  ÖBZ.  XLV.  [1895]  392,  vgl.  475).  ©•  H.  15  cm  bis 
1  m.  Kahl;  St.  vom  Grunde  an  abstehend  -  ästig ,  oft  dunkelroth;  B. 
freudig  grün,  glänzend,  fast  stets  ungetheilt  (selten  am  Grunde 
eingeschnitten),  läuglich-rhombisch,  grob  gesägt-gezähnt,  in 
einen  geflügelten  Stiel  versch  mälert;  Köpfe  auf  recht;  Aussen- 
hüllb. meist  4  —  5,  lanzettlich,  völlig  od.  fast  ungewimpert,  viel 
länger  als  die  Innenhülle;  letztere  so  hoch  od.  höher  als  breit;  Bl.kr.  hell- 
braungelb, oft  scharlaehroth  überlaufen;  F.  meist  4 grannig,  wenigstens 
die  äusseren  auf  den  Flächen  mit  zerstreuten  Höckern,  die  anfangs  eine 
zarte  Borste  tragen,  besetzt. 

Wie  B.  frondosus  u.  oft  mit  ihm,  aber  viel  verbreiteter  u.  zahlreicher;  1865  bei 
Berlin  (Magnus!)  gesammelt,  1874  bei  Neu-Ruppin  von  Warnstorf!  zuerst  unter- 

Digitized  by  Gj|Ogl< 


716 


Compositae. 


schieden.  Der  westlichste  big  jetzt  nachgewiesene  Punkt  der  Verbreitung  ist  Hamburg 
(Jaap!),  die  östlichsten  Bromberg  (Grüttor  1895!)  u.  Weichselufer  bei  Ciechocinek 
(Gouv.  Warschau ! !)  u.  Schwetzü  die  nördlichsten  Parchim  (Lübstorf!)  Neustrelitz ! ! 
Stettin  (Winkelmann!),  Swineinünde  (Ruthe!)  und  Berlinchen!!  der  südlichste 
Teupitz  (Buss!).  Hat  bei  Oderberg  an  den  Ufern  des  Sees  B.  tripartitus  völlig  u.  B. 
cernuus  nahezu  verdrängt  (Holzkampfü).  Anf.  Aug.  bis  Ende  Oct.  -* 
Anderwärts  in  Europa  noch  nicht  beobachtet.  Von  B.  tripartitus ,  dessen  Form  7T> 
er  oft  in  der  Tracht  gleicht,  durch  die  Farbe  u.  den  Glanz  der  B.,  die  ungewimperten, 
woniger  zahlreichen  Aussenhüllblätter  u.  besonders  die  F,  zu  unterscheiden.  B.  comosxis 
(Wiegand  Torrey  Bot.  Club  XXIV.  436  [18971  B.  connata  var.  comosa  A.  Gray  Man.  & 
ed.  261  [1867] ,  welcher  in  America  bisher  allgemein  mit  B.  connatus  vereinigt  wurde, 
unterscheidet  sich  durch  hellere  Farbe  der  B.  u.  Bth.  (wie  B.  radiatus  v.  B.  tripartitus) 
ferner  durch  zahlreichere  Aussenhüllb.  u.  besonders  durch  flache,  glatte,  nur  2  —  3 
grannige  F.    Vgl.  Wiegand  a.  a.  0.  und  Warnstorf  BV.  Brand.  XL.  (1898)  194. 

1374.  B.  cernuus.  Q.  1,5  — 9  dm.  Besonders  oberwärts  zerstreut 
kurzha.,  gel bgrün;  St.  grün,  einfach  od.  etwas  aufrecht  ästig;  B.  sitzend, 
am  Grunde  etwas  verbunden,  lanzettlich,  entfernt-,  öfter  grob- 
gesägt; Köpfe  nickend;  Aussenhüllb.  meist  5— 8,  am  Grunde  ge- 
wimpert,  länger  als  die  am  Grunde  deutlicher  als  bei  den  übrigen  Arten 
verschmälerten  Innenhüllb.;  Innenhülle  breiter  als  hooh;  Bth.  sehr  zahl- 
reich, goldgelb;  F.  auf  den  Flächen  etwas  längsrunzlig. 

Ufer,  Sümpfe,  nicht  selten  d.  d.  G.  Jul.-Oct. 

Aendert  ab:  A)  diseoideus.  Ohne  S  trab  Ib.  B)  radiatus  (Coreopsis  Bidens). 
Mit  ansohnlichen ,  dottergelben  Strahlbth.  Beide  Formen  gleich  häufig.  Auch  bei  dieser 
Art  finden  sich  dio  dnreh  Keimung  der  zusammengebliebenen  F.  eines  Kopfes  (Beck  Fl. 
v.  Nieder -Oest.  1191 ! !)  entstehenden  Zwergformen;  wenn  zur  Bth.  gelangend:  minimus. 
Selten  gelangt  die  Pfl.  schwimmend  zu  voller  Grösse  (natans  Oswald  u.  Sagorski  BV. 
Thür.  N.  F.  11.  2  [1892]).  Bei  uns  noch  nicht  beobachtet.  Eine  sehr  bemerkenswert  he 
Spielart  sammelte  C.  J.  v.  Klinggräff  bei  Marienworder  ;  einzelne  B.  (stets  nur  das  eine 
eines  Paares)  fiederth.  mit  linoalen  Abschnitten. 

B.   B.  Psilocarpaea.1)   F.  sehr  schlank  ,  4kantig  (im  Querschnitt  fast  quadratisch);  Kanten 
glatt;  Grannen  4;  Aussenhüllb.  nicht  laubig. 

B.  pilosus,  mehr  od.  weniger  behaart,  mit  B.  fast  wie  B.  frondosus;  ohne  oder 
mit  kleinen  gelben  od  grösseren  weissen  Strahlbth.  {B.  leucanthus);  F.  die  Hülle  weit 
übonagend.  Tropisch-kosmopolitisch,  bei  uns  nur  einmal  bei  Sommerfeld  (R. Schul  tz! ) 
mit  Wolle  eingcschloppt. 

2.  Gruppe.  Galinsöginae.  Rand  bth.  weibl.  od.  ungeschlechtlich,  meist 
zungenf.  od.  fehlend;  Scheibenbth.  zwittrig,  fruchtbar;  K.saum  wenigstens 
an  den  Scheibenbth.  aus  einem  od.  mehreren  Reihen  von  spreuartigen 
Schuppen  bestehend. 

490.  GALINSOGA»)  (poln.:  Zoltlica). 

Strahlbth.  weibl.;  Bth.standachse  kogelf.,  mit  lineal- lanzettlichen, 

spitzen,  oft  3th.  Spreub.;  Hüllb.  1  reihig,  meist  5,  eif. .  hautrandig;  F. 

kantig,  angedrückt -behaart;  K.saum  der  randständigen  F.  unvollständig, 

aus  rauhen  Ha.,  der  der  inneren  aus  einer  Reihe  länglichor,  am  Rande 

zerschlitzter  Schuppen  bestehend. 

B.  gegenständig ;  Köpfe  klein,  langgestielt,  einzeln  od.  in  3bth.  Doldenrispen; 
Strahlbth.  weiss;  Scheibenbth.  dottergelb. 

1375.  G.  parviflöra  (Knopfkraut  in  der  Gegend  um  Berlin,  Franzosen- 
unkraut in  Pommern).  ©•  H  3  —  4.5  dm.  St.  sehr  ästig,  aufrecht  od. 
niederliegend,  oberwärts  zerstreut -behaart;  B.  gestielt,  eif.,  zugespitzt, 

»)  Von  DC.  gebildet;  von  xpikog  nackt,  kahl  u.  xctyriog  F.,  wegen  der  glatten  F. 

9)  Von  Ruiz  u.  Pavon  nach  Don  Mari  an  o  Martinez  de  Galinsoga,  Leibarzt 
der  Königin  u.  Intendanten  des  Botan.  Gartens  zu  Madrid  zu  Ende  des  vorigen  Jahrh. 
benannt. 
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gezähnelt,  3 nervig,  unterseits  auf  den  Nerven  zerstreut- behaart,  die 

obersten  länglich -lanzettlich;  Strahlbth.  meist  5,  kurz. 

Im  wostl.  Süd -America  u.  nürdl.  bis  Mexico  einheimisch,  besonders  häufig  in 
Peru,  wo  es  Paicajullo  (spr.  Pai'cachuljo)  od.  Pacoyuyu  (spr.  jujo)  fino  heisst,  aus  dem 
Berliner  Bot.  Garten  seit  1807 ,  in  welchem  Jahre  die  Pflanze  zuerst  bei  Osterode  in 
Ostpreusscn  beobachtet  wurde ,  ausgewandert  u.  wohl  durch  Gartenpflanzen  verbreitet : 
jetzt  vielfach  ein  sehr  lästiges  Unkraut.  Juni  bis  Herbst.  3- 

Aendert  ab:  B)  diseoidia.   Ohne  Strahl. 

Bisher  nur  bei  Berlin  an  einer  jetzt  längst  bobauten  Stelle,  etwa  15  Jahre  hindurch, 
beobachtet!!  (von  Bu  In  heim  auch  bei  Leipzig  gefunden). 

Expl.  mit  3  —  4  Strahlbth.  (G.  quadriradiata)  sahen  wir  hier  noch  nicht. 

0.  hispida.  Durch  dicht  beha.  B.  verschieden,  tritt  neuerdings  im  Botanischen 
Garton  in  Berlin  als  lästiges  Unkraut  auf. 

Gruppe  Mndünae.  Bth.achse  nur  am  Rande,  innerhalb  der  Strahl- 
bth., mit  einem  Kreise  oft  am  Grunde  verbundener  Spreub. 

f  MADIA. 

B.  spiralig,  die  untersten  gegenständig;  Köpfe  etwas  klein,  sitzend  od.  kurz- 
gestielt,  traubig;  Bl.kr.  hellgelb. 

*  +  M.  sativa.  0.  H.  3— 4,5  dm.  Dicht  drüsenha..  klebrig;  St.  aufrecht  ,  ein- 
fach od.  oberwärts  ästig,  dicht  mit  halb  st.  um  fassenden ,  lanzettlichen,  stumpf  liehen, 
stachelspitzigen,  ganzrandigen ,  3nervigon  B.  bosetzt;  Köpfe  kurzgestielt;  Strahlbth. 
wenigstens  5,  kurz;  F.  beiderseits  mit  1  od.  2  stark  hervorspringenden  Nerven. 

In  Chile,  wo  sie  unter  dem  Namen  Madi  als  Oel pflanze  gebaut  wird  (daher  der 
von  Molina  gegebene  Name)  u.  im  wostl.  Nord  -  America  (Tarweed  [Theerkraut])  einhei- 
misch; hie  u.  da  versuchwseise  der  ölhaltigen  S.  wegen  einzeln  gebaut  u.  verw.  Juli- 
August. 

Die  Pflanze  hat  oinen  pechartigen  Geruch. 

M.  glomerata,  mit  geknäuelton  Köpfen  u.  5  od.  weniger  weibl.  Bth.,  einmal 
eingeschleppt.   (Westl.  Nord- America.) 

Tribus  Helenfeae. ')  S.  S.  694.  Randbth.  meist  weibl.,  zungenf.,  selten 
2 lippig  od.  fehlend;  Scheibenbth.  5  od.  4 zähnig,  meist  fruchtbar;  Hüllb. 
1  bis  wenigreihig;  Gf.  wie  bei  den  Heliantheae. 

Gruppe  Heleirfuiae.1)  Ohne  Oeldrüsen;  Bl.kr.  der  Strahlbth.  nicht 
auf  der  F.  stehen  bleibend;  Hüllb.  1—2,  selten  3 reihig. 

Q aillardia  pulchella,  mit  etwa  3reihigen,  am  Grunde  lederartig  harten  Hüllb., 
bor&tiger  Bth.achse ,  geschlechtslosen ,  zweifarbigen  (rothen  u.  gelben)  Strahlbth.  mit  tief 
geschlitzter  Zunge;  K.saum  aus  begrannton  Schüppchen  bestehend.  Zierpflanze  aus  den 
südlichen  Vereinigten  Staaten  u.  Mexico. 

Gruppe  Tagltiuae.  B.  u.  Hüllb.  mit  grossen,  durchscheinenden  Oel- 
drüsen, unangenehm  riechend;  Bth.standachse  flach;  Hüllb.  1  reihig,  mehr 
od.  weniger  verbunden,  od.  mehrreihig,  die  äusseren  frei,  die  inneren 
verbunden;  K.saum  aus  Grannen,  spreuartigen  Schuppen  od.  Ha.  bestehend. 

ttf  TAGETES3)  (Studentenblume,  Todtenblume,  wend.:  Somot). 

Pflanzen  unangenehm  riechend,  die  B.  mit  runden,  die  Hüllen  mit  linealischen 
durchsichtigen  Drüsen;  Köpfe  einzeln. 

*  T.  patulns.  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht ,  kahl ,  abstehend  -  ästig :  B.  spiralig. 
sitzend,  unpaar  -  gefiedert ;  B.chen  lineal  -  lanzettlich ,  spitz,  stachelspitzig  -  gesägt ,  nach 
dem  B.grundo  zu  kleiner;  Bth.stiolo  unter  dem  Kopfe  wenig  verdickt;  Hülle 
rundlich;  Bl.kr.  orango  bis  braun. 

Bekannte  Zierpflanze  aus  Mexico;  in  unseren  Gärten  meist,  wie  die  folg.,  mit  sog. 
gefüllten  "  Köpfen.   Aug.  bis  Horbst. 


1)  Nach  der  amen cani sehen  Gattung  Helenium  (über  den  Namen  s.  S.  706 ,  Fussn.  4). 

2)  Pflanzenname  bei  A  pule  jus  (s.  S.  722,  Fussn.  3);  angeblich  nach  dem  etruri- 
schen  Halbgotte  Tages  benannt ,  der  in  der  Gestalt  eines  schönen  Knaben  ausgepflügt 
wurde  u.  die  Geheimnisse  der  Haruspical  -  (Wahrsage  -)  Kunst  lehrte.  Für  unsero  Pflanzo 
wurde  der  Name  zuerst  von  Fuchs  gebraucht. 
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*t  T.  erectuit.  0.  H.  6—  12  dm.  St.  aufrecht -Ästig;  B.chen  lanzettlich ;  Bth.- 
stiele  anter  dem  Kopfe  keulenf.  verdickt;  Hülle  etwas  kantig;  Bl.kr.  dotter- 
gelb; sonst  w.  v. 

Wie  v.,  zuwoilon  verwildert;  heisst  in  seinem  VaterlandeCempoalxochitl ,  d.h.Zwan- 
zigblume;  einzelne  Formen  OquichtU,  d.h.  männl.  u.  (^acaxochitl ,  d.h.  Grasblume  (Sei er). 
Aug.  bis  Horbst. 

Köpfe  grösser  als  bei  d.  v. 

5.  Tribus.  Anthenudeae. 

S.  S.  695.  Hüllb.  dachziegelartig;  Randbth.  meist  weibl,  zungenf..; 
Scheibenbth.  5  od.  4  zähnig,  meist  zwittrig;  Staubbeutel  meist  gelb;  K.- 
saum  fehlend,  kurz-kronenf.  od. selten  Oehrchen  bildend;  B.  meist  spiralig, 
oft  getheilt;  Gf.äste  an  der  Spitze  abgestutzt  mit  einem  Kranze  von  Fegeha., 
meist  ohne  Anhängsel. 

1.  Gruppe.  Anthemfdinae.  Bth.standachse  mitSpreub.;  Anhängsel 
der  Staubbeutel  länglich -eif.,  abgerundet. 

491.  WTHEMIS.1) 

Randbth  meist  weibl.;  Scheibenbth.  zwittrig 

Köpfe  mittelgross  od.  ziemlich  gross,  einzeln;  Scheibenbth.  gelb. 

A.   A.  Röhre  der  Scheibenbth.  zusammengedrückt,  öfter  geflügelt;  F.  beiderseits  gleichin ässig 

gestreift,  an  der  Spitze  gestutzt;  oberweibige  Scheibe  so  breit  als  die  F. 
I,       I.  Sproub.  länglich  od.  lanzettlich,  mit  starrer  Stachelspitze ;  Strahlbth.  weiblich. 

a.  a.  Cota.2)   Bth.standachse  gewölbt  od.  halbkugelf. ;  F.  im  Querschnitt  rhombisch, 

schmal  -  geflügelt ,  mit  scharfem  K.rando  gekrönt. 

1376.  A.  tinetoria.  2j.,  nach  Koch  auch  0.  St.  aufrecht,  ober- 
wärts  ästig,  nebst  den  B.  mehr  od.  weniger  behaart;  B.  meist  doppelt- 
fiederth.,  mit  kämm  f.  gestellten,  sparsam  gesägten  Zipfeln;  Mittel- 
streif gezähut;  Abschnitte  erster  Ordnung  etwas  entfernt;  Köpfe  lang- 
gestielt; Hüllb.  gleichfarbig  od.  mit  schmalem  grünen  Kielstreifen ;  äussere 
ziemlich  spitz,  innere  stumpf;  Spreub.  schmal-rhombisch,  in  die 
Stachelspitze  verschmälert;  Bl.kr.  (auch  der  Strahlbth.)  citronen- 
gelb;  F.  beiderseits  5  streifig. 

Weg  -  u.  Ackerränder,  Mauern  .  meisut  D.  (u.  F.)  im  westlichsten  G.  sehr  zerstreut, 
im  östl.  nicht  selten:  zuweilen  in  Gärten  als  Zierpflanze.   Juni -Sept.  * 

Aendert  ab:  B)  pallida.  Strahl  weiss.  -  Sehr  selten.  C)  discoidSa  ohne  Strahl 
{Chamaemelum  disetrideum).  -  Sehr  selten. 

Köpfe  grössor  als  bei  A.  arvensis. 

A.  Austriaca.  0.  H.  3—4,5  dm.  St.  von  unten  an  ästig,  nebst  den  B.  abstehond- 
behaart;  ß  doppelt- fiederth.,  mit  katnmf.  gestellten,  ganzrandigen  Zipfeln; 
Mittolstreif  gezähnt:  Abschnitte  erster  Ordnung  ziemlich  genähert;  Köpfe  ziemlich  lang- 
gestielt; Hüllb.  bioit- länglich  od.  eif.,  mit  breitem  grünen  Kielstreifen;  äussere  ziemlich 
spitz,  innere  stumpf ;  Sproub.  länglich,  plötzlich  in  ein  o  lange  Stachelspitze 
zugespitzt;  Strahlbth.  weiss;  F.  beiderseits  3 streifig. 

Aeckor,  Wegränder,  sehr  selten  u.  unbeständig.  An  der  Elbe  bei  Wittenberg  und 
Magdohurg  vorübergehend  beobachtet,  wohl  aus  Böhmen  u.  dorn  Kgr.  Sachsen  herab- 
geschwemmt:  neuerdings  auch  (solton)  mit  Getreide  eingeschleppt   Juli  -  Aug. 

A.  altissima  u.  A.  rigescens  aus  dem  Mittelraeergebiet,  selten  eingeschleppt 

b.  b.  Bth.standachse  verlängert,  meist  kegelf. ;  F.  gleichmässig  stumpf -4 kantig,  mit 

vertieften  Soiten. 

1377.  A.  arvensis.  0  u.  Q.  H.  1,5  —  4,5  dm.  St.  von  unten  an 
ästig,  mit  aufsteigenden  Aesten,  mehr  od.  weniger  behaart;  B.  doppelt- 

1)  dr&efits,  auch  leixäv&EfiLov  u.  yu uuiftijkov  genannt)  bei  Dioskorides  (III, 
144)  Name  der  Kamillo;  eigentlich  Blume  überhaupt. 

z)  Zuerst  bei  C'esalpino,  italienischer  Name  von  Anthemis  cota;  wohl  von  dem 
von  Dioskorides  (III,  145)  als  etrurischer  Name  von  naoiHvtov  erwähnten  „cautan." 
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fiederth.  mit  lanzettlichen  od.  linealischen,  ganzrandigen  od.  mit  einigen 
Zähnen  versehenen  Zipfeln;  Köpfe  massig  lang  gestielt;  Hüllb.  breit- 
länglich, mit  ziemlich  breitem  grünen  Kielstreifen,  äussere  stumpf,  innere 
abgestutzt,  zuletzt  an  der  Spitze  zurückgebogen;  Spreub.  lan- 
zettlich,  spitz;  Strahlb.  weiss;  F.  mit  kronenf. ,  unvollständigem  od. 

fehlendem  K.saum. 

Aeckor,  Wogränder,  d.  d.  0.  ineist  gemein.    Juni  bis  Herbst.  * 

1378.  A.  Ruthenicn1)  (A.  Neilreichii).  0.  H.  15  —  30  cm.  Von 
abstehendeu  Ha.  grauwollig;  Spreub.  lanzettlich,  nach  oben  etwas 
verbreitert,  stumpf,  gezähnelt,  plötzlich  in  die  Stachelspitze 
übergehend;  innere  F.  mit  kurzen  häutigen,  äussere  oft  mit  schief 

abgeschnittenem,  halbirtem  Krönchen;  sonst  w.  v. 

"W.  v.,  wahrscheinlich  einhoimisch  od.  doch  völlig  eingebürgert  nur  in  Posen: 
"Wreechen  ,  Jarocin.  Srhrimm,  Posen  0.  u.  W.,  Lissa:  Tharlang  (Spribille) ,  Frau- 
stadt! Bomst;  vielleicht  im  südl.  Brandenbarg:  Frankfurt  a.  0.  (1862  Langner!); 
Lieberose;  ausserdem  an  Mühlen,  Bahnhöfen  vielfach  eingeschleppt  u.  hie  u.  da  bestän- 
dig.  Juni  -  Aug.  HT 

Von  der  vorigen  durch  die  stärkere  Behaarung  u.  den  aromatischen  Geruch  auf- 
fällig verschieden. 

A.tinctoria X  arvensU  (A.adulterina).  Selten.  Brandenburg.  Pommern.  Ponen. 
Westpreussen.   A.tinctoria  X  Bathenica.  Brandenburg:  Rüdersdorf  (Behrendsen ). 

II.  Maruta.2)  Spreub.  linealisch ,  spitz,  am  unteren  Theil  der  Bth.standachse  öfter  II. 
fehlend;  Strahlbth.  geschlechtslos;  Bth.achse  verlängert  -  kegelf. ;  F.  fast  stiolrund. 

1379.  A.  cotula3)  (Hundskamille).  O-  H.  3  —  4,5  dm.  St.  von  unten 
an  ästig,  nebst  den  B.  sparsam  behaart;  B.  doppelt -fiederth.,  mit  linea- 
lischen, ungeteilten  od.  2  — 3sp.  Zipfeln;  Köpfe  ziemlich  kurzgestielt; 
Hüllb.  länglich,  stumpf  lieh,  mit  schmalem  grünen  Kielstreifen,  an  der 
Spitze  stets  aufrecht;  Strahl. bth.  weiss;  F.  höckrig- gestreift,  ohne 
K.saum. 

An  Zäunen,  Dorfstrassen,  d.  d.  G.  zerstreut.    Juni  bis  Herbst.  * 
Dio  Pflanze  hat  einen  widrigen  Geruch.    Köpfe  kleiner  als  bei  A.  arvensis,  ebenso 
gross  wio  bei  Chrysanthemum  chamumilla. 

Die  Abart  eoremata,  bei  welcher  dio  Bth.standachse  nur  ganz  oben  mit  lanzett- 
lich-linealischen Spreub.  besetzt  ist,  ist  bei  uns  noch  nicht  beobachtet;  sollte  sie  eine 
Bastardform  sein  ? 

A.  tinetoria  X  eötnla  (A.  Bollei*)  Schultz  Bip.  in  Aschers.  Fl.  Brandenb., 
I.  Aufl.  327  [1864]).  -  Selten.  —  Brandenburg. 

B.  Örmenis*)  (Chamomilla*) ,  Godr.  Fl.  Lorr.  [1843]  nicht  C.Koch  [1843]  oder  Schultz  B. 
Bip.  [1844]).  B.standachso  verlängert,  kegelf.  Röhre  der  Scheibonth.  sticlrund,  in 
einen  den '  oberen  Thoil  der  F.  mützenf.  umgebondon  Fortsatz  vorlängort;  F.  keulenf., 
etwas  zusammengedrückt,  auf  der  inneren  Seite  mit  8  Rippen,  auf  der  äusseren  nicht 
od.  undeutlich  gestreift,  oben  abgerundet,  mit  sehr  kleiner  oberweibigor  Scheibe ,  ohne 
K.saum. 

Dio  Cassini 'sehe  Gattung  Ormenis  unterscheidet  sich  weder  in  ihror  ursprüng- 
lichen Gestalt,  noch  in  ihror  Erweiterung  als  Chamomilla  durch  so  beträchtliche  u.  bo- 
ständigo  Charaktere  von  Anthemis,  dass  eine  Tronnung  nothwondig  wäro. 


*)  Ruthenicus,  Russisch. 

-)  Italienischer  Name  der  Pflanze. 

3)  Als  Pflanzenname  zuerst  beiBrunfels  (bei  Nicolaus  in  Mesuam  1484  Cotila); 
cotula  (=  xoTvirj),  Näpfchen,  Schüsselchen;  ob  wegen  der  gewölbten  Bth.scheibe?  viel- 
leicht eher  Deminutiv  von  cota  (S.  718 ,  Fussn.  2.) 

*)  S.  Seite  68,  Fussn.  3. 

Von  oQfteros,  Schössling,  Spross  (weshalb  ?V 

6)  Zuerst  bei  Mac  er  (=  Camamiila  Nicolaus  in  Mes.  1484),  das  verdorbene 
KauatfxtykoY,  bei  Dioskorides  (III,  144  s.  S.  718,  Fussn.  1)  eine  Pflanze,  deren  Geruch 
an  Aepfel  (fxtjXoy)  erinnerte;  synonym  mit  Jv&euig. 
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t  A.  mlxta.  Q.  H.  7  — 30cm.  Innere  Hüllb.  länglich,  stumpf,  breit- haut- 
randig,  aufrecht;  Strahlbth.  weiss,  am  Grunde  gelb;  Fortsatz  der  Bl.kr.  der 
Scheibenbth.  meist  einseitig,  spornartig;  Spreub.  1  ineal-lanzet  tl  ic  h  . 
spitz,  gekielt,  aussen  behaart. 

Zunächst  in  Südfrankreich  einheimisch;  auf  Serradellafeldern  früher  in  Menge  ein- 
geschleppt.  Juni  -  Aug. 

Tracht  von  A.  an?.,  doch  an  den  kahleren,  etwas  fleischigen  B.,  den  kleineren 
Köpfen  (wio  A.  cotula) ,  besonders  aber  au  der  Farbe  der  Strahlbth  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

#f  A.  nobilis  (Römische  Kamille).  H.  1;5  — 3  dm.  Grundachse  Bth.st.  u. 
kurze,  nicht  btühonde  Stämmchen  treibend;  B.  mit  linealischen  Zipfeln;  innere 
Hüllb.  länglich  -eif.,  breit  -  hautrandig ,  stumpflich,  aufrecht;  Strahlbth.  fruchtbar, 
weiss;  Fortsatz  der  Bl.kr.  der  Scheibenbth.  kurz,  die  Spitze  der  F.  all- 
seitig umgebend;  Spreub.  lanzettlich,  kahni.,  stumpf,  am  Rande  zerschlitzt,  an  der 
Spitze  aussen  behaart. 

In  Frankreich  u.  England  einheimisch ;  bei  uns  nur  hie  u.  da  einzeln ,  nirgends 
im  Grossen,  als  Arzneipflanze  gezogen,  meist  mit  sog.  gefüllten  Köpfen,  selten  verw. 
Juni -Aug. 

Obs.  Flores  Chamomillae  Romanag. 

A.  arvensis  u.  A.  cotula  (ausserhalb  dos  G.  auch  A.  tinctoria)  bilden  Bastarde  mit 
Chrysanthemum  inodorum  (s.  S.  727). 

*  ANACYCLUS.1) 
Tracht  der  vorigen  Gattung;  Scheibenbth.  gelb. 

*  A.  offlcinarmn  (Bortramwurzel).  ©  H.  7  — 22  cm.  Zerstreut  -  behaart ;  St. 
aufrecht;  B.  im  Umriss  länglich  -  verkehrt-eif.  bis  länglich,  doppelt-fieder- 
th.,  mit  weiss- stacholspitzigen  Zipfeln;  Köpfe  gross,  kurzgestielt,  auf  am  Grunde  etwas 
verdickten  Stielen;  Hüllb.  stumpflich,  dunkelgrün,  weisslich-hautrand ig , 
öfter  mit  schmalem,  braunem  Saum,  die  äusseren  länglich,  nach  oben  stark  ver- 
schmälert, die  inneren  verkohrt-eif. ;  Zunge  der  Strahlbth.  länglich,  so  lang  od.  kürzer 
als  die  Hülle,  weiss,  unten  purpurn  gestreift;  F.  verkehrt  eif.;  F.-flügel  undurch- 
schoinend,  ziemlich  ganzrandig,  seine  Oehrchen  die  Spitze  der  F.  etwas 
überragond. 

Vaterland  unbekannt ;  (vielleicht  eine  Culturform  des  nordwestafricanischen  A.  pyre- 
Üxrum?)  selten  (ob  noch  jetzt?)  auf  stark  kalkhaltigem  Boden  der  Kulm  -  Grau wacke  bo- 
Magdeburg  der  Wurzel  wegen  gebaut.   Juli -Sept. 

Obs.  Radix  Pyreihri  germamei.'2)  Enthält  wie  die  noch  jetzt  officinelle  Radix 
Pyrethri  (von  A.  pyrethrum)  ein  scharfes  Alkaloid ,  Pyrethrin ;  soll  auch  zur  Verfälschung: 
dos  Essigs  benutzt  wordon.  —  Köpfe  4  cm  Durchmesser.  Einige  weitere  Bemerkungen 
über  diese  Art  u.  die  verwandten  hat  A.  in  Bonplandia  18Ö8  Nr.  6  u.  7,  S.  188  ff.,  gegeben. 

-1.  radiatus.    Strahl  gelb.   Selten  vorw.  (Mittelmeergobiet.) 

492.  ACHILLEA.8) 

Randbth.  weibl;  Scheibenbth.  zwittrig;  F.  verkohlt- eif.,  zusammen- 
gedrückt, ungestreift;  K.saum  fohlend  od.  nur  ein  hervorspringender 
Rand. 

Köpfe  mittelgross  od.  klein,  doldenrispig. 
A.  Ptdrmica*)   Strahlbth.  5  -20,  ihre  Zunge  so  lang  als  die  halbkugelf.  Hülle. 

1380.  A.  pt&rmica4)  (Weisser  Doraut,  wond.:  BSly  torant).  2j.-  H. 
3  —  9  dm.    Grundachse  kriechend;  St.  aufrecht,  oberwärts  doldenrispig- 

1)  Von  areu,  ohne,  u.  xtfxlog,  Kreis,  hier  Strahl,  weil  Linne  die  Gattung  auf 
mehrere  strahllose,  jetzt  theilweise  zu  anderen  Gattungen  gerechnete  Arten  begründete. 
Dem  sprachwidrig  gebildoten  Namen  ist  durch  leichte  Verbesserung  nicht  zu  helfen:  es 
ist  wohl  besser,  ihn  so  zu  lassen ,  als  einen  neuen  zu  machen. 

2)  nvoe&qov,  Pflanzenname  boi  Nikandros;  von  nuof  Feuer,  wegen  des  bren- 
nenden Geschmacks;  das  deutsche  Bertram  ist  durch  Verderbniss  daraus  entstanden. 

8)  aYttfeiog,  Pflanzenname  schon  boi  Hippokrates,  nach  dem  Heros  Achilleus 
benannt;  bei  Plinius  (XXV,  19)  kommt  achiftea  u.  achilleos  vor  mit  dem  Synonym 
millefolia. 

*)  njaomxt),  bei  Dioskoridos  (II,  191)  Name  einer  Pfl.  mit  kleinen  kamillen- 
ähnlichen Köpfen  u.  dem  Oelbaum  ähnlichen  B.,  welche  zum  Niosen  (njai'ya)  reizte. 
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ästig,  unterwärts  wie  die  B.  kahl;  B.  lineal-lanzettlich,  zugespitzt, 
sitzend,  bis  zur  Mitte  klein  u.  dicht-,  von  da  bis  zur  Spitze 
tief  u.  entfern t-gesägt,  mit  aussen  fein  gesägten  Sägezähnen;  Dolden- 
rispe etwas  locker,  kurzha.;  Köpfe  mittelgross;  Hüllb.  eif. -lanzettlich, 
kurzha.,  am  Rande  bräunlich,  die  äusseren  etwa  so  lang  als  der 
sich  eben  öffnende  Kopf;  Strahlbth.  meist  8  od.  13,  weiss;  Schei- 
benbth.  gelblich  weiss;  Spreub.  lanzettlich,  spitz,  an  der  Spitze  behaart. 

Wiesen,  an  Gräben,  in  feuchten  Gebüschen,  zerstreut  d.  d.  G. ,  besonders  A. 
auch  in  Gärten  mit  sämmtlich  zungenf.  Blkr.  (,, gefüllt"4  (m.  multiplex  .,  Silberknöpf- 
chon kk,  (wildwachsend ,  sehr  selten :  Brandenburg :  Pritzerbo  (Hülsen!).   Juli  -  Sept.  * 

Hierher  dio  Unterart: 

A.  saMci  folia  (A.  cartilagtnea).  Pfl.  oft  robuster,  ästiger;  B.,  be- 
sonders die  der  Hauptachsen,  breiter,  bis  länglich,  beiderseits  grau- 
kurzha.  u.  reichlich  grubig-(„eingestochen-t')punktirt,  vom 
Grunde  an  ziemlich  gleichmässig  gesägt,  Zähne  deutlicher  knorp- 
lig berandet;  Köpfe  oft  kleiner  u.  zahlreicher;  äusssore  Hüllb.  kurz 

dreieckig,  halb  so  lang  als  der  sich  eben  öffnende  Kopf. 

Wiesen ,  besonders  in  Weidengobüschen ,  in  den  Thalern  der  Oder! !  Warthe! !  Netze 
Weichsel!!  verbreitet,  hie  u.  da  auch  (wohl  verschleppt)  von  den  Flüsson  entfernt. 
Erreicht  an  der  Oder  die  Westgronze  u.  dringt  nur  (nicht  mehr  ganz  typisch!)  in  den 
nördlichsten  Theil  Schlesiens  ein. 

Ueber  dio  Verbreitung  in  der  Provinz  Brandenburg  vgl.  Ascherson  Monatl. 
Mitth.  Nat.  V.  Frankf.  a.  0.  VI.  129  [1888];  BV.  Brand.  XXXII.  (1890).  XLV;  über 
•den  anatomischen  Charakter  dor  eingestochenen  Punkte"  (trichtorf.  Gruben,  am  Grunde 
papillöse  Trichomo)  Abromeit  PÖG.  Königsb.  XXXI.  15.  [1891]. 

B.  Mille  folium.1)   Strahlb.  4  —  6,  kürzer  als  dio  meist  eif.  Hülle.  B. 

I.  Strahl-  u.  Scheibonbth.  gelb.  I. 

f  A.  coftrctata.  ^.  II.  7  —  45  cm.  Sammtartig  zottig;  B.  im  Umriss  lanzett- 
lich, ficderth.,  mit  länglichen  Abschnitten,  der  Mittelstroif9)  dazwischen 
mit  Ii noalischen  Zähnen;  Zungo  dor  Strahlbth.  4 mal  kürzer  als  die  Hülle. 

In  Südost- Kuropa.  zunächst  imBanat,  einheimisch;  durch  einen  noch  unerklärten  Zu- 
fall Neu-Ruppin:  im  Walde  zw.  Rüthnick  u.  Radonsiebon  von  Jahn  vor  50  Jahren  in 
mohreren  Expl.  mit  Nepeta  grandiflara  gefunden,  neuerdings  vergoblich  gesucht.  Juni -Juli. 

A.  Gerberi  u.  A.  micrantha  aus  Süd  -  Russland ,  mehrfach  an  Mühlen,  Getreide- 
Lagerplätzen  eingeschloppt. 

II.  Strahlbth.  weiss  od.  rosa,  ihre  Zunge  halb  so  lang  als  die  Hülle;  '.Scheibonbth.  II. 
gelblichweiss. 

1381.  A.  millefölinm1)  (Schafgarbe,  iu  der  Altmark  Kölitz,  wend.: 
Eotwica,  Tfawnik,  poln.:  Krwawnik).  2J..  II.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachse 
kriechend,  ausläufertreibend;  St.  aufrecht,  meist  einfach,  nebst  den  B. 
mehr  od.  weniger  behaart;  B.  im  Umriss  lanzettlich  bis  linealisch, 
<ioppeltfiederth.,  mit  meist  2-  bis  fiedersp.-5sp.  Abschnitten  u.  meist 
länglich-lanzettlichen,  stachelspitzigen  Zipfeln  u.  ungezähntem 
od.  oberwärts  einzeln  gezähntem  Mittelstreif;  Köpfe  ziemlich 
klein,  mehr  od.  weniger  dicht  doldenrispig;  Hüllb.  länglich -eif.,  haut- 
randig;  Strahlbth.  weiss  od.  rosa,  selten  tiefroth;  Spreub.  lineal-lanzettlich, 
gekielt,  stachelspitzig. 

Wiesen,  Triften,  Wegränder,  lichte  Wälder,  d.  d.  G.  gemein.   Juni  bis  Herbst.  * 


l)  Name  mehrerer  Pflanzen  mit  foingetheilton  B.  bei  Plinius  (XXIV,  95);  von 
mille,  tausend  u.  folium,  B.,  die  eine,  oine  Sumpf  -  (Wasser?) pfl.  —  myriophyllon  (s. 
S.  511,  Fussn.  2),  die  andere  eine  Wiesenpflanze  Etruriens  vielleicht  —  mülefölia  (vgl. 
S.  720,  Fussn.  3. 

8)  So  nennen  wir  bei  fiederth.  B.  don  mit  schmalen  Paronchymstreifen  geflügelten 
Hittelnorv;  der  Ausdruck  Spindel  möchte  für  Achsenthoilo  verbloibon. 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.   2.  AuS.  46 
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Obs.  Flores  et  Folia  Millcfolii.  -  Der  Uantrand  der  Hüllb.  ist  oft  hellbräunlich, 
selten  so  dunkelbraun  ,  wie  bei  der  Var.  alpestris  (Wimm.  u.  Gr.  Fl.  Sil.  nigrescens  E.  Mey. 
Plant.  Labr.) ,  wo  er  nur  verhältnissmässig  etwas  breiter  ist.  An  feuchteren ,  schattigen 
Stellen  sind  die  B.  im  Umriss  breitor,  die  Zipfel  mehr  in  einer  Ebene  absiehend  u.  ent- 
fernt, die  Pflanze  grösser  u.  kahler  (A.  silvatica)  :  diese  Form  unterscheidet  sich  von  der 
folgenden  Art  leicht  durch  den  nicht  gezähnten  Mittelstreif.  In  der  Tracht  stimmen  mit 
der  gewöhnlichen  Pflanze ,  welche  schmälere  B.  u.  mehr  genäherte ,  oft  einwärts  gebogene 
Zipfel  hat,  folgendo  Abarten  mehr  überein:  B)  contracta.  Pfl.  wollig  -  zottig ,  sonst 
wie  die  Hauptform.  -  Trockne  Stellen,  zerstreut.  —  C)  setacea  (A.  «.).  Pfl.  meist  wollitr- 
zottig;  B. zipfel  schmal-linealisch;  Mittelstreif  schmal;  Köpfe  kleiner;  Strahlbth. 
etwas  gelblichweiss.  -  Sonnige  Bügel,  mit  Sicherheit  wohl  nur  F. 

A.  nöbilis.  2J..  H.  1,5 — 3  dm.  Grandachse  kurz,  ästig;  St.  meist 
aufrecht,  einfach  od.  oberwärts  doldenrispig- ästig,  nebst  den  B.  behaart 
od.  ziemlich  kahl;  B.  im  Umriss  länglich-eif.,  vom  Grande  bis  etwa 
zur  Mitte  regelmässig,  von  da  bis  zur  Spitze  unterbrochen-dop- 
pelt-f  iederth.;  die  kleineren  Fiedern  (od.  Zähne  des  Mittel  streif  s)  lan- 
zettlich bis  linealisch,  ungleich,  ungetheilt  od.  fiedersp.;  grössere  B.- 
abschnitte  fiedersp.  5  —  7zähnig,  mit  meist  länglich  -  lanzettlichent 
Zähnen;  Köpfe  klein,  ziemlich  dicht -doldenrispig;  Hüllb.  länglich,  weiss- 
lich-hautrandig;  Strahlbth.  weiss,  öfter  etwas  gelblich;  Spreub.  lanzett- 
lich, gekielt,  spitz. 

Sonnige ,  steinige  Hügel ,  Mauern ,  nur  in  F. ,  sehr  zerstreut ,  hier  ihre  Nordost- 
grenze erreichend,  sonst  nur  hin  u.  wieder  verschleppt,  aber  z.  B.  im  Schlossgarten  von 
Freienwalde  (Kunow  !!)  anscheinend  ziemlich  beständig.   Juli -Sept.  f*r 

Aendert  ab :  B)  Xeilretchii.1)  Stärker  bohaart ;  B.  u.  B. fiedern  im  Umriss  schmäler,, 
letztoro  dahor  weiter  von  einander  entfernt;  Fiederchen  kürzer,  uur  gesägt.  -  Aus  Süd- 
Ost- Europa  (zunächst  Ungarn)  eingeschleppt. 

Claddnthus  Ardbicus.  Köpfe  mit  laubiger  Aussenhülle,  in  den  Gabelungen 
einer  vielth.  Trugdoldo  sitzend,  mit  gelbem  Strahl.  Süd -Spanien  u.  Nord  -  Af  rica.  Ein- 
mal Nou-Ruppin,  anf  Möhrenfeldern  eingeschleppt  (Warnstorf!). 

2.  Gruppe.  Chrysmitheminae.  Bth.standachse  ohne  Spreub.  (s. 
indess  Chrysantheinum  chamomilla). 

493.  CHRYSANTHEMUM.9) 

Randbth.  meist  weibl.,  zungenf.;  Scheibenbth.  meist  zwittrig,  mit 

meist  zusammengedrückter  Röhre;  Anhängsel  der  Staubb.  eif.,  stumpf. 

Wir  folgen  in  der  Anordnung  der  Arten  ganz  der  C.  H.  Schultz  bip.'schen  Mono- 
graphie der  Tanaceteen ,  nur  dass  dessen  Gattungen  bei  uns  Unterabtheilungen  sind.  In» 
einem  besonders  für  Anfänger  bestimmton  Werke  wird  es  gestattet  sein,  allzufeine  Tren- 
nungen ^obwohl  dieselben  gewiss  so  gut  begründet  sind  als  hundert  andere  in  dieser 
Familie)  zu  vermeiden,  zumal  unsere  deutschen  Arten  eine  Formenreihe  bilden,  wo 
die  oxtromston  Formen,  wie  z.B.  dio  3  Hügeligen  F.  von  C.  coronarium,  durch  Ueber- 
gangsformen ,  wie  C.  segetum ,  noch  viel  enger  verbunden  sind ,  als  z.  B.  die  ähnlichen 
F. formen  von  Anaq/clus  u.  Anthemis,  welche  vielleicht  auch  besser  wieder  verbunden 
würden.  Die  Linne' sehe  Gattung  Matricaria  muss  natürlich  mit  Chrysanthemum  ver- 
einigt werden,  worin  wir  Patze,  Meyer  u.  Elkan  folgen;  die  Unhaltbarkeit  von  Tana- 
cetum  im  Linnö'schen  Sinne  hat  C.  H.  Schultz  dargethan. 

A.    A.  Alle  F.  gleichgestaltet. 

i.      I.  Tanace'lum*)  Bth.standachse  halbkuglig;  F.  gloichmässig  5-  od.  lOstreifig. 


l)  Nach  August  Neil  reich,  *  1803,  -f-  1871,  Verfasser  mehrerer  werthvoller 
Florenwerke  über  die  Vegetation  Oesterreich  -  Ungarns  (Flora  von  Wien  1846;  von  Nieder- 
Oesterreich  1859;  Aufz.  dor  in  Ungarn  u.  Slavonien  beob.  Gefässpfl.  1866;  Veg.  Verh.  von 
Croatien  1868).    Vgl.  Kanitz  BV.  Brand.  XIII,  149. 

*)  y^vaefv^s^ov ,  beiOioskorides  (IV,  68)  Name  von  C  ceromrium;  von  %Qva^* 
Gold,  n.  avSepov,  Blume. 

3)  Aus  dem  mittelalterlich  lateinischen  Namen  Tanazita  (schon  in  Karls  des  Grossen 
Capitulare  de  villis),  womit  der  franz.  Name  Tanaisio  u.  der  ital.  Atanasia  zusammen- 
hängen; letzterer  ist  wohl  nur  durch  Volks- Etymologie  an  d&avaoia  (Unsterblichkeit) 
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a.  Leucänthemum.*)   F.  äämmtlich  ohne  od.  nur  die  randständigen  mit  K.saum;  a. 
Strahlbth.  lang,  weiss;  Scheibenbth.  gelb. 

1382.  C.  leucÄnthemnm1)  (L.  vulgare).  2{..  H.  3  —  6  dm.  Zerstreut  - 
behaart  od.  fast  kahl;  St.  aufrecht,  1  köpfig  od.oberwärts  langästig;  Grundb. 
langgestielt,  rundlich  bis  keilf.  -  lanzettlich,  verschieden  gekerbt,  gesägt 
od.  eingeschnitten;  St.b.  sitzend,  länglich-lanzettlich  od.  fast  spa- 
t e  1  f . ,  meist  entfernt-grob-gezähnt,  am  Grunde  kammf.- gezähnt, 
die  oberen  entfernt;  Köpfe  gross,  ziemlich  langgestielt;  Hüllb.  länglich  - 
bis  lineal -lanzettlich,  stumpflich  od.  stumpf,  die  äusseren  schmal,  die 
inneren  breit -hautrandig;  F.chen  rundlich,  die  des  Strahls  3kantig. 

Trockne  Wiesen,  lichte  Wälder,  d.  d.  G.  nicht  seiton.  Mai -Aug.,  einzeln  bis  zum 
Herbste.  * 

A)  pratense.  St.b.  meist  alle  vorn  breiter;  F.  des  Strahls  ohne  K.  sau m  od. 
innen  mit  einer  undeutlichen  Schwiele.  -  Die  häufigste  Form.  —  B)  auricu- 
latum  (Ca.).  F.  dos  Strahls  alle  od.  meist  mit  unvollständigem,  einseitigem, 
innerem  od.  seitlichem,  gezähntem  od.  zerschlitztem  K.saum.  —  C)  montanum  (C.  m.). 
F.  des  Strahls  mit  schief  kronenf.,  aussen  mehr  od.  weniger  tief  geschlitztem 
K.saum.  —  D)  discoideum.   Ohne  Strahl.  -  Seiton. 

b.  Tanacetösma*)  (Pyrethntm*).   Allo  F.  mit  kronenf.  K.saum. 

1.  Köpfe  doldonrispig,  etwas  klein;  Randbth.  (bei  uns)  3  zähnig,  nicht  strahlend, 
wie  die  Scheibenbth.  gelb,  od.  allo  Bth.  5 zähnig,  zwittrig;  F.  mit  harzigen 
Punkten  besetzt,  mit  kurzem  K.saum.  —  B.  lederartig,  grubig -punktirt. 

C.  balsamita.f)   Bei  uns  nur  die  Dntorart: 

*  f  0.  majns  (Tanacäum  B.,  Balsamita  major)  (Grosser  Salbei,  Morgonblatt, 
wend. :  Lapata  zalbija,  poln. :  Piwonia).  2|..  H.  6 —  12  dm.  Angedrückt-  behaart;  Grund- 
achso  kriechend;  St.  aufrecht,  oberwärts  ästig;  B.  elliptisch,  stumpf,  kerbig -ge- 
sägt, untere  u.  mittlere  gestielt,  oft  am  Grundo  des  Stiels  geöhrt,  die  obcron  sitzend, 
meist  am  Grunde  geöhrt;  Hüllb.  stumpf ,  die  äusseren  lanzettJich,  die  inneren  länglich, 
an  der  Spitzo  breit  -  hautrandig ;  Strahlbth.  fehlond;  F.  kreiself  ,  6  rippig. 

In  Kleinasien  einheimisch;  bei  uns  des  angenehmen  Geruches  wegen  seit  dem 
Mittelalter  in  Gärten  u.  hie  u.  da,  besondors  auf  Kirchhöfen,  verw.    Aug.  bis  Herbst. 

Die  mit  ansehnlichem  weissen  Strahl  versehene  Hauptart  ist  in  Armenien  u.  Nord- 
Persien  einheimisch. 

1383.  C.  vulgare  (Tanacetum  v.)  (Rainfarrn,  wend.:  Rotwica,  Torant. 
Zolty  [gelber]  torant,  Krejowo  zele,  poln.:  Wrotycz,  Zakretnik).  2j..  H. 
6 — 12  dm.  Ziemlich  kahl;  Grundachse  kurz,  ästig;  St.  aufrecht,  einfach 
od.  doldenrispig- ästig;  B.  fiederth.  mit  länglich -lao  zeitlichen,  stumpf- 
lichen, an  den  unteren  ß.  fiedersp.,  an  den  oberen  eingeschnitten -ge- 
sägten Abschnitten  u.  nach  der  Spitze  breiterem,  gesägtem  Mittelstreif, 
die  unteren  gestielt,  mit  öfter  gesägten  Zipfeln,  die  oberen  sitzend, 
am  Grunde  geöhrt;  Hüllb.  wie  bei  d.  v.;  F.  kreiself.,  5  kantig,  grubig- 
punktirt. 

Weg-,  Acker-  u.  lichte  Waldränder,  Raino,  Hügel,  Triften,  besonders  auf  Lehm- 
boden, zerstreut  d.  d.  G.,  an  den  Hauptströmen  gomein.   Juli  bis  Herbst. 

Obs.  Flores  Tanaceti.  Pfl.  starkriechend  u.  bitter;  ändert  ab:  B)  crispum.  B.zipfol 
tiefeingeschnitten,  kraus.  -  Selten  ;  hie  u.  da  als  Zierpflanze ;  besonders  auf  Kirch- 
höfen zuweilen  verw.   Hat  oinen  aromatischeren  Geruch  als  die  Stamraart. 


angelehnt.  (Vgl.  Fischer-Bon zon  74.)  Die  Gattung  Atiianasia  kommt  am  Cap  vor. 
Tanacetum  wurde  von  Fuchs  mit  tagetes  (S.  717)  vorglichen,  von  Bauhin  mit  einem 
angebl.  tannacum.  Pflanzenname  bei  Plinius  (XXI,  104)  Synonym  mit  parthenium  ;  die 
neueren  Editoren  leson  a.  a.  0.  amnacum. 

1)  Xtvy.av9f.fiov,  beiDioskorides  (III,  144.145  Synonym  von  dv9e/ut'<;  u.  :ia^9i- 
viur,  von  Isuxog,  weiss,  u.  uvitefiov ,  Blume;  A.  hörte  die  Pflanze  einmal  in  Böhmen 
,, weisse  Blume"  nennen. 

2)  Von  Tanacetum  u.  oaui],  Geruch,  weil  violo  Arton  oinen  starken  Geruch  haben. 
8)  S.  Seite  720,  Fussn.  2. 

4)  Zuerst  bei  Brunfels;  wegen  des  angenehmen  Geruchs. 

46* 
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2.  2.  Randbth.  strahlend. 

a.  a.  Ltucogymnocline.x)   Strahlbth.  weiss;  Scheibenbth.  gel  blich  weiss. 

*  t  <.'•  maerophrllum.2)  C^.  H.  6  — 12  dm.  Kurzha. :  B.  zart,  unterseits  grau .  am 
Grunde  gefiedert,  oben  fiedersp.,  mit  länglichen,  zugespitzten,  grob-ge- 
sägten,  herablaufenden  Abschnitten;  Köpfe  klein,  dicht  doldenrispig ;  Zunge 
derStrahlb.  breiter  als  lang,  mehrmal  kürzer  als  die  Hülle;  F.  kreiself.,  rundlich - 
5 kantig,  drüsig -punktirt;  K.saum  kurz,  an  den  F.  des  Strahls  länger. 

In  Südost  -Europa ,  zunächst  in  Krain  einheimisch;  bei  uns  nur  seltene  Zierpflanze, 
hie  u.  da  in  alton  Parks  u.  in  der  Nähe  völlig  verw.   Juni -Juli. 

Tracht  einer  Achillea ;  angenehm  aromatisch.  Es  muss  auffallen,  dass  diese  grosse, 
schöne  Pflanze,  welche  überhaupt  erst  seit  etwas  über  einem  Jahrhundert  (1783)  bekannt 
ist,  an  so  vielen  Stollen  Mittel  -  Europas  zahlreich  verw.  ist,  obwohl  man  sie  nur  seiton 
in  Gärten  findet. 

h.  6.  Leucoglossa.*)   Strahlbth.  weiss,  Scheibenbth.  gelb. 

*t  C  parthenium4)  (Pyrethmm  P.,  lanacet.  P.)  (Mutterkraut, 
Maraun,  wend.:  Böza  matra,  [mertraj,  poln. :  Maruna  prawdziwa).  2|.. 
H.  3  —  6  dm.  Zerstreut -kurzha.;  St.  aufrecht,  ästig;  B.  zart,  im  Üm- 
riss  ei  f.,  alle  gestielt,  fiederth.,  mit  länglichen  od.  länglich -eil, 
stumpflichen,  fiedersp.  Abschnitten,  länglichen,  oft  eingeschnitten  - 
gesägten  Zipfeln  und  nach  der  Spitze  breiterem,  nicht  gesägtem 
Mittelstreif;  Köpfe  locker  doldenrispig,  mittelgross;  Hüllb.  gekielt,  die 
äusseren  lanzettlich,  spitz,  die  inneren  länglich,  an  der  stumpfen  Spitze 
hautrandig,  zerschlitzt;  F.  kreiself.,  lOkantig,  harzig-punktirt;  K.saum 
kurz. 

In  Süd  -  Europa  einheimisch ;  bei  uns  als  Zierpflanze  in  Gärten,  besonders  mit  sog. 
„gefüllton"  Köpfen,  früherauch  als  Arzneipflanze  u.  in  Folge  dessen  vielfach  auf  Schutt, 
an  Zäunen,  in  Dörfern  verw.  Sehr  häufig  neuerdings  in  einer  niedrig  bleibenden  m. 
aureum  mit  goldgelben  B.  auf  Toppichbeoten  u  s.  w.  cultivirt.   Juni  -  Sept. 

Obs.  Herba  Matricariae.  Bei  uns  sahen  wir  fast  stets  A)  breviradiatum,  an 
dordioZungo  der  Strahlbth.  kürzer  als  die  Hülle  ist:  B)  longiradiatum,  Strahl  länger 
als  die  Hülle;  C)  diseoideum,  ohne  Strahl,  bisher  nur  Zerbst.  —  Die  Pfl.  hat  einen 
strengen  Geruch. 

1384.  C.  corymbosum  (Tanacetum  c).  2J..  H.  6  —  9  dm.  St.  auf- 
recht, zerstreut- behaart,  oberwärts  oft  fast  unbeblättert;  B.  etwas  derb, 
unterseits  behaart ,  im  U m r i s s  länglich,  die  unteren  langgestielt ,  d i e 
mittleren  sitzend,  am  Grunde  öh r che n f.  eingeschnitten,  fiederth., 
mit  gesägtem  Mittelstreif,  alle  mit  länglichen  bis  lanzettlichen, 
spitzen  Abschnitten  u.  lanzettlichen,  Stachelspitzig- eingeschnitten- 
gesägten  Zipfeln;  oberste  B.  sehr  klein;  Köpfe  mittelgross,  locker  dol- 
denrispig; Hüllb.  gekielt,  braun -berandet,  die  äusseren  länglich,  spitz, 
die  inneren  verkehrt  -  eif . ,  an  der  stumpfen  Spitze  breit -hautrandig  u. 
zerschlitzt;  Zunge  der  Strahlbth.  länger  als  die  Hülle;  F,  5  kantig,  kaum 
harzig-punktirt;  K.saum      so  lang  als  die  F. 

Sonnige  Hügel ,  in  Gebüsch,  lichte  Laubwälder,  selten,  nur  an  der  Süd-  u.  "West- 
grenze,  sowie  an  der  Ukor  u.  untern  Oder;  orroicht  hier  die  Nordwestgrenze  ihrer  Ver- 


1)  Von  C.  H.  Schultz  gebildet;  von  Xevxo;,  weiss,  yujivos,  nackt,  u.  xXt'yq. 
Bett  (Bth. standachse) ,  wegen  dor  weissen  Bth.  u.  der  fehlenden  Spreub.  Qymnoline  (Cass. 
Bull.  Soc.  Philomath.  199  (1816])  umfasst  Arten  mit  sehr  kurzem  Strahl. 

2)  Von  fiuxooz ,  lang  (gross),  u.  (pvXXov ,  B. 

s)  Von  DC.  gebildet;  von  Xevx6;>  weiss,  u.  yXüiaocc ,  Zunge. 

*)  naoStviov,  Pflanzennaino  bei  Theophrastos;  (=  aQrepiata,  von  der  jung- 
fräulichen Göttin  [Athene]  dem  Perikles  bei  einem  Bauunfall  am  Parthenon  im  Traum 
gezeigt);  von  rragdiro;,  Jungfrau.  Bei  Dioskorides  (III,  145)  ist  naföhtov  offenbar 
eine  Kamille.  Th.  v.  Held  reich  erklärt  die  Perikleische  Pflanze  für  Paridaria  vBV. 
Brand.  XL,  LXXIX.).    Die  Gattung  Parthenium  kommt  in  Mittel-  u.  Nord -America  vor. 
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breitung ;  in  F.  zerstreut ;  an  den  Abhängen  der  Elbe  abwärts  bis  Arneburg ! !  Prenzlau : 
Bandelow  am  Köntop!  Odei  gebiet  bei  Angermünde:  Paarstoin  (Lange  u.  Hauster) 
um  Schwedt  mehrfach!!  Pommern:  Garz:  Eichborgo  bei  Hohen  -  Selchow ;  Schmors- 
dorf; Penkun:  Storkow  (Utpadel);  Stettin:  Kolbilzow  (Müller).  Bei  Dan  zig  wohl 
eingeschleppt  od.  verwildert,  ebenso  bei  Nauen  u.  Buckow.  Juni- Aug.  |* 
Eine  schöne,  aber  nicht  aromatische  Pflanze.  —  Aendortnb:  B)  oligocephalum1) 
Rothor  BV.  Brand.  VII,  51  (1816).  Kümmerform  dürrer  Hügel ,  nur  0,1—0,15  m  hoch, 
l-2köpfig.  -  Selten. 

II.  Köpfe  einzeln;  Streifen  der  F.  ungleich  -  entfernt ,  auf  der  inneren  Seite  genähert.  II. 

a,  Matricaria.2)   Bth.standachse  verlängert,  kegelf.,  hohl;  F.  stielrundlich ,  von  a. 
der  Seite  etwas  zusammengedrückt,  nach  innen  gekrümmt,  auf  der  inneren  Seito 
meist  5 streifig,  sparsam  drüsig -punktirt. 

1385.  €.  chamomilla8)  (Kamille,  unter  welchem  Namen  gewöhnlieh 
alle  Anthemis-  u.  Chrysanthemum- Arten  mit  weissem  Strahl  u.  gelber 
Scheibe  verstanden  werden,  im  Osten:  Romei:  wend.:  Rymanka:  poln.: 
Rumianek).  0.  H.  1,5  —  3  dm.  Kahl;  St.  ästig,  aufrecht  od.  ausge- 
breitet; B.  doppelt- fiederth. ,  mit  schmal -linealischen,  flachen,  stachel- 
spitzigen, entfernten  Abschnitten;  Köpfe  mittelgross,  ziemlich  langgestielt; 
Hüllb.  länglich,  hautrandig,  stumpf,  an  der  Spitze  nicht  zerschlitzt; 
Strahlbth.  weiss;  Scheibenbth.  gelb;  Zunge  der  Strahl  bth.  länger  als 
die  Hülle;  Scheibenbth.  ozähnig;  F.  innen  fein  östreifig,  ohne 

harzige  Seitenstreifen;  K.saum  meist  fehlend. 

Aecker,  besondors  auf  Lehm,  "Wegränder,  d.  d.  G.  raeist  nicht  solten,  stollen- 
weise häufig;  stellenweise  aber  stlten  od.  auch  völlig  fehlend.    Mai -Juli.  ■* 

Off.  Fhres  Chamomillae;  enthalten  ein  blaues  ätherisches  Oel.  Wer  die  Pfl.  nicht 
an  ihrem  allgemein  bekannten ,  angenehm  aromatischen  Geruch  erkennen  sollte ,  wird  sie 
an  der  hohlen  Bth.standachse  von  allon  Verwandton  (ausser  der  gleich  kräftigen  folgenden, 
mit  der  sie  nicht  zu  verwechseln  ist),  von  den  Anthemis-  Arten  auch  durch  don  Mangel 
der  Spreub.  unterscheiden.  Dio  Formon  mit  halbseitigem  K.saum  ( Matric.  Kochiana  u. 
mit  krononf.  K.saum  (3/.  Courrantiana ,  M.  coronata)  sind  bei  uns  noch  nicht  boobachtot. 
M.  suavtokns  ist  eine  Form  mit  kleineren  Köpfen.  Sohr  selten  werden  von  dieser  Art 
einzelne  Expl.  mit  zarton  Spreub.  beobachtot  {f.  paleatum  Abromeit  DBG.  IX.  ^99) 
[1892],  vgl.  G rütter  DBM.  IX.  (1891)  6.  X.  (1892)  69). 

1386.  C.  suaveolens  (Matric.  diseoidea,  Chamom.  d,).  Q.  H.  5  bis 
30  cm.  Kahl;  St.  aufrecht,  dick,  gedrängt -ästig;  B.  doppelt-  bis  3fach- 
fiederth.,  mit  lineal- lanzettlichen  bis  linealischen,  genäherten  Abschnitten; 
Köpfe  kurzgestielt,  ohne  Strahl;  Hüllb.  eif. ,  hautrandig,  stumpf,  nicht 
zerschlitzt;  Bl.kr.  grüngelblich;  Scheibenbth.  4zähuig;  F.  innen  un- 
deutlich gestreift,  oberwärts  auf  beiden  Seiten  mit  einem  har- 
zigen Streifen;  K.saum  kurz,  kronenf. 

In  Ost -Asien  u.  West  -  Nordamerica  einheimisch;  als  Flüchtling  aus  dorn  Berliner 
Botanischen  Garton  in  der  Dorfstrasso  zu  Schöneborg  früher  sehr  viol ! !  zcorst  1852  von 
Prof.  A.  Braun  entdeckt  (vgl.  v.  Mohl  u.  Schjechtendal ,  Bot-  Z.  1852,  049  ff.),  jetzt 
noch  dort  in  don  Vorgarten.  Durch  den  Eisenbahnverkehr  immer  weiter  verschleppt  u. 
neuerdings  an  vielen  Orten  auftauchend  u.  sich  massenhaft  vermehrend ,  stellenweise  ge- 
mein.  Juni -Aug.,  einzeln  bis  Oct.  -fc 

Hat  denselben  Genich  wie  d.  v.  Matricaria  suaveolens  (L.  Sp.  pl.)  ist  eine  Form 
von  1385,  ebenso  M.  suaveolens  (D.  C.  Fl.  Fr.)  nach  Visiani  (Fl.  Dalm.  II.,  84);  dio  von 
Koch  in  dor  Synopsis  orwRhnto  Pflanze  dieses  Namens  erklärto  er  selbst  für  die  (von 
A.  cotula  nicht  als  Art  zu  trennende)  Anthemis  Liihuanica;  der  Artname  suaveolens  kanu 
daher  unsrer  Pflanze  verbleiben. 

b.  Chamaemelum*)  (Tripleurospermum).   Bth.standachse  gewölbt  od.  kurz  kegelf.,  b. 
meist  (bei  unserer  Art)  nicht  hohl;  F.  an  den  Seiten  u.  innen  mit  je  oiner  hervor- 
tretenden ,  korkigen  Rippe ,  beiderseits  oben  mit  einer  vertieften  Drüse. 


*)  Von  oli'yoi,  wenige,  u.  xetpaltj,  Kopf. 

s)  Zuerst  bei  MatthaousSylvaticus;  von  matiix,  Mutter  (weibliches Thier  etc.). 
3)  S.  Seite  719,  Fnssn.  6. 
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1387.  C.  inodörum.  Q,  0,  00,  sogar  4.  H.  1,5  — 4,5  dm.  Kahl; 
St.  aufrecht,  dick,  einfach  od.  ästig;  B.  doppelt- fiederth.,  mit  fast  fadenf., 
unterseits  gefurchten,  stachelspitzigen,  abstehenden  Abschnitten; 
Köpfe  mittelgross;  Bth.standachse  kurz  kegelf. ;  Hüllb.  stumpf,  bräunlich; 
Zunge  der  Strahlbth.  länger  als  die  Hülle;  F.  querrunzlig;  K.sauin 
krönen  f.,  fast  ganzrandig. 

Aocker,  Wogränder,  zerstreut  d.  d.  G.  Juni  bis  Herbst,  die  (H)Expl,  im  Mai.  ¥r 
Aondert  ab:  B)  marilimum  (Malr.  m. ;  Pyr.  m.).  B.abschnitte  fleischig ,  stumpf- 
lich; Küpfe  grösser/,  Bth.standachse  gewölbt,  kürzer  als  bei  der  Art:  F.  grösser.  -  An  sal- 
zigen Stellen ;  Ostsoeküste  u.  Magdeburg :  am  Gradiorwork  bei  Salzo ! !  Seehausen :  Worms- 
dorf. —  C)  coronatum.  K.saum  kronenf.  Ostseoküste,  selten.  —  D)  ambiguum 
(G.  Rchb.  Ic.  Fl.  Germ.).  Hüllb.  schwarz  berandet.  -  Sölten.  —  E)  sphaerocephalum1) 
(Rupr.  Beitr.).  Hautrand  schmäler.  -  Selten. 

Die  Art  neigt  sehr  zu  Missbildungon.  Formen  mit  sämmtlich  zungonf.  Bth.  beson- 
ders in  Gärten  (,, var.  plenissimum"  ) ;  findet  sich  auch  ohne  od.  mit  kurzer  Strahlbth., 
u.  mit  proiiferironden  Köpfen  (Abromeit  br.). 

B.  B.  Köpfe  ziemlich  irross,  einzeln;  Bth.standachse  halbkugelig;  F.  dos  Strahls  andors  ge- 
staltet als  die  der  Scheibe;  die  innersten  der  Scheibe  verkümmernd. 

I.  1.  F.  auf  der  Innenseite  ohne  Flügel. 

1388.  C.  segetum  (Wucherblume).  ©.  H.  3  —  6  dm.  Kahl,  blau- 
grün, etwas  fleischig;  St.  aufrecht,  meist  etwas  ästig;  B.  halb-st.um- 
fassend,  im  Umriss  länglich- verkehrt -eif.  bis  lanzettlich,  die  unteren 
stielartig  verschmälert,  oft  fast  fiedersp.  mit  gesägten  Abschnitten,  die 
oberen  grob  gesägt,  an  der  Spitze  breiter,  oft  3sp.;  Kopfsticle  keulenf. 
verdickt;  Hüllb.  eif.,  stumpf,  die  inneren  breit -hautrandig;  Bl.kr.  dotter- 
gelb; Zunge  der  Strahlbth.  verkehrt- eif.,  so  lang  als  die  Hülle;  F.  des 
Strahls  beiderseits  mit  einem  hornigen,  oberwärts  in  einen  Zahn 
ausgehenden  F 1  ü g e  1 ,  aussen  meist  3-,  innen  5 rippig,  die  der  Scheibe 
stielrund,  lOrippig,  alle  ohne  K.saum. 

Aocker,  auf  schwarzem,  feuchtem  Boden,  besonders  im  nordwestl.  G.,  nicht  sehr 
verbreitet,  aber  gesellig ;  ausserdem  hier  u.  da  veroinzeit  eingeschleppt ,  doch  unbeständig; 
im  nordöstl.  G.  stellenweise  hänfigor,  stellenweise  fehlend  (im  Samlando  Ostproussens) ,  in 
Posen  bisher  nur  Kr.  Czarnikau."  Juni -Aug.,  oinzeln  später.  * 

Aondert  ab:  B)  diseoideum,  ohne  Strahlb.  -  Selten. 

Diese  Pflanze  ist  in  manchen  Gegenden .  z.  B.  in  Poramern ,  in  lästiges  Unkraut, 
dem  von  Soiten  der  Behörden  der  Krieg  erklärt  ist.  Getrocknet  hat  sie  einen  angenehmen, 
kainillenartigen  Geruch.  Die  aus  dem  Mitielmeer  gebiet  eingeschleppten  Expl.  sind  meist 
kleiner,  schmächtiger,  die  B.  tiefer  eingeschnitten  u.  mit  schmäleren  Abschnitten. 

C.  Mycunis.  B.  ungethoilt,  scharf  gesägt;  F.  des  Strahls  meist  verkümmert,  die 
der  Scheibe  stielrund,  mit  gloichlangem  einsoitigora  Krönchon.  ilittolmeergobiet.  Früher 
mehrfach  mit  Serradella  eingeschleppt 

II.  II.  F.  auf  der  Innensoito  (die  landständigen  ausserdem  an  den  Rändern)  geflügelt. 

*t  C.  eoronarium.  0.  Kahl;  St.  aufrecht,  ästig;  B.  doppolt- fiedorth..  mit 

lanzottlichen  ,  öfter  eingeschnittenen  Abschnitten,  die  unteren  gestielt,  dio  oberen 
mit  öh  rohen  f.  eingeschnittenem  Grunde  halb  -  st.umfassend ;  Kopfstiolo  lang,  wenig 
verdickt;  Hüllb.  wio  bei  d.  v. ;  Bl.kr.  goldgelb  od.  dio  Strahlb.  weiss;  Zunge  der  Strahl- 
bth. länglich  -  vorkehrt- oif. ;  F.  des  Strahls  3  kantig,  beiderseits  mit  einem  schmä- 
leren, innen  mit  einem  breiteren,  hornigen  Flügel,  wolchor  wio  die  beidon 
anderen  nach  oben  in  einen  Zahn  ausgeht;  dio  der  Scheibe  kroiself.  -  zusammen- 
gedrückt, innen  mit  einem  nach  oben  in  einen  Zahn  ausgehenden  Flügel,  allo 
ohne  K.saum ,  harzig  punktirt. 

Zierpflanze  aus  Süd -Europa,  oft  mit  ..gofüllton  "  Köpfen;  soiten  vorw.  Juli  bis 
Herbst. 


l)  Von  o(f>ct7ocx,  die  Kugel,  u.  xe(paX>'it  Kopf. 
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Anthemig  arrensls  x  C.lnodornm  (A.  a.  X  Matriearia.  in.  GrütterDBM.  IX.  (189  D  5 
Anthe- Matriearia  Orueiteriana^)  Aschers.  DBG.  IX.  (99)  [1892]  u.  A.  cotuU  X 

<'.  fnodorum  (A.c.  X  Matr.  in.  Celakovsk?  DBG.  VI.  [1888]  333  Anthe-Matr.  Cela> 
kovskyi*)  Geisenhevner  DBM.  VIII.  [1890114^  Westpreussen  vgl.  Grtitter  DBM.  IX. 
(1891)  ö  u.  XII.  (1892)  68  PÖG.  Königsb.  XXXII.  76,  XXXIII.  87,  89.  Der  im  Kgr. 
Sachsen ,  am  Harz  u.  bei  Bingerbrück  ( K  o  b  b  e ! ! )  aufgefundene  Bastard  A.  tinetoria  X 
f.  Inodorum  (Anthe- Matriearia  Hampeana3)  Geisenh.  a.  a.  0.) ,  wächst  vielleicht 
auch  im  G. 

Cötula.1)  Köpfe  ziemlich  klein,  langgestielt;  Kandbth.  röhrenf.  od.  fohlend, 
Hüllb.  1—  2-.  selten  3 reihig,  ungefähr  gleich  lang;  Bth.achse  durch  die  stehenbloibonden 
F.stiolchen  höckrig.  C.  dichrocephala  (nach  Oliver  u.  Hiarn  Fl.  of  Trop.  Afr.  III. 
397  eine  Form  der  in  Africa  (bis  Aegypten ! !)  verbreiteten  C.  anthemoides)  mit  fast  doppelt 
fiedersp.  B.  u.  mehrreihigen  weibl.  Bth.  mit  schwammiger  Bl.kr.,  einmal  eingeschleppt 
(Abys-inion).  C.  coronopifolia  mit  eingeshnitten  -  gezähnten  B  u.  meist  oinreihigen  weibl. 
Bth.  ohne  Bl.kr.,  ursprünglich  in  Süd -Africa  heimisch,  ist  seit  1739  in  N.  -  \V.  -  Deutsch- 
land eingebürgert,  auch  noch  in  Holstein  bis  Land  Oldenburg ,  nicht  woit  von  der  West- 
gronze  unseres  G.,  innerhalb  dessen  die  Pfl.  wohl  auch  auftreten  dürfte.  Uober  die  Ver- 
breitung s.  Buchenau  Bot.  Zeit.  XX.  (1862)  17;  Roth  Engl.  Bot.  Jahrb.  V.  337  (1884). 

494.  ARTEMISIA.*) 

Scheibenbth.  zwittrig,  5 zähnig,  seltener  alle  zwittrig;  Anhängsel  der 
Staubbeutel  3 eckig,  lanzettlich,  spitz;  F.  mit  kleiner  oberweibiger  Scheibe. 

Köpfo  klein  od.  sehr  klein ,  in  meist  rispig  angeordneten  Aehren  od.  Trauben. 
Unsore  sämmtlichcn  Arten  (ausser  der  strauchigen  A.  abrolonum  u.  den  nach  der  F.reife 
absterbenden  A.  annua,  Toumefortiana  u.  A.  scoparia)  perenniren  durch  beblätterte,  im 
nächsten  Jahre  sich  verlängernde  u.  Bth.  tragende  Stämmchen ,  die  bei  den  meisten  Arten 
kurz,  bei  A.  Poniica  ziemlich  lang  sind  u.  wohl  zuweilen  schon  im  ersten  Jahre  einige 
Köpfo  tragen.  Die  meist  unscheinbaren  Bth.  sind  der  Windbestäubung  angepasst;  hierin 
machen  sie  (mit  den  Ambrosiinae  S.  710)  in  der  sonst  insectenblüthigen  Familie  eine  Aus- 
nahme. 

A.  Absinthium.6)   Bth.standachse  mit  langen  Ha.  (fast  von  der  Länge  der  Hülle)  besetzt.  A. 


1389.  A.  absin thiamc)  (Wermuth ,  wend. :  Bulica,  Böze  drowo,  Poton; 
poln.:  Pioluu).  2L  IL  6  —  12  dm.  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  sehr  ästig, 
seidenartig-graufilzig;  B.  seidenartig-filzig,  oberseits  weisslich, 
unterseits  grünlich,  durchscheinend  punktirt,  am  Gründe  des  B.stiels 
nicht  geöhrt,  die  der  kurzen  Stämmchen  3 fach-,  die  unteren  Stb. 
doppelt-,  die  oberen  St.b.  einfach -fiederth.,  alle  mit  länglich-lan- 
zettlichen, stumpfen  Abschnitten,  die  obersten  ungetheilt;  Köpfe 
ziemlich  klein,  nickend,  äussere  Hüllb.  lineal- länglich,  aussen  filzig, 

die  inneren  eif.,  stumpf,  breit- hautrandig;  Bl.kr.  hellgelb. 

In  Süddoutschland ,  auch  wohl  schon  im  Borglande  Schlesiens  einheimisch,  bei 
uns  seit  Jahrhunderten  als  Arzneipflanze  gebaut  u.  in  Dorfstrassen ,  auf  Schutt ,  selbst 
an  Waldrändern  verw.  Vollständig  eingebürgert ,  besonders  in  einigen  Gegenden  an  der 
Ostsee ! !  sehr  gemein.   Juli  -  Sept.  * 


»)  Nach  Max  Eugen  Heinrich  Grütter,  *  30.  März  1865  in  Thorn ,  umgekommen 
im  Streit  mit  fanatisirton  polnischen  Arbeitern  31.  März  1897  auf  der  Fahrt  von  Schwetz 
nach  Terespol,  Lehrer  in  Luschkowko  (Kr.  Schwetz),  einem  um  die  Flora  West-  und 
Ostpreusseus ,  wclcho  er  für  den  Preussischen  Botanischon  Voroiu  11  mal  boreisto ,  hoch- 
verdienten Beobachter. 

S.  S.  591 ,  Fussn.  4. 

3)  Nach  dem  Entdecker  Ernst  Hampe,  *  1795,  f  1880.  S.  S.  162,  Fussn.  2.  Vgl. 
auch  S  611  Ajuga  Hampeana. 
*)  S.  S.  719,  Fussn.  3. 

5)  dnr€ULo(at  Pflanzenname  bei  Dioskorides  (III,  117,  118);  nach  Plinius 
(XXV,  36)  nach  der  Königiu  Artemisia  von  Halikarnassos ,  welche  ihrem  Gomahle  das 
berühmte  Mausoleum  erbaute ,  benannt ;  oder  nach  dor  Göttin  Artemis  Eileithyia  wegen 
ihrer  Wirksamkeit  in  Frauenkrankheiten. 

e)  Name  dieser  Pfl.  schon  bei  Cato;  ayivfriov  bei  Xenophon. 


1. 
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Off.  Herba  Absinthii,  sprichwörtlich  bitter  u.  sehr  aromatisch ;  der  mit  dem  Kraut» 
bereitete  Branntwein  (Absynth)  ein  beliebtes  Magenmittel.  Ausserdem  wird  die  Pflanz» 
auch  bei  der  Bienenzucht  angewendet,  da  der  Goruch  diesen  Thieren  sehr  unangenehm 
ist.   Vielleicht  deshalb  findet  man  die  Pflanze  so  oft  bei  Forsthäusern. 

A.  Semsek  (Forsk.  Fl.  Aeg.  Ar.  218  [1776]  A.  camphordta  Vill.  Prosp.  Delph.  3t 
17791).  Selten  in  Grasgärten  der  Dörfer  gezogen,  u.  halb  verw.  Mittolmeorgebiet  u.  GL 
er  Pannonischen  Flora;  zunächst  am  Neusiedler  See!!  u.  im  Ober- Elsass). 

II.    II.  Laub-  u.  Hüllb.  (letztere  auf  der  Fläche)  kahl. 

A.  rupestris.  2J..  H.  7  —  45  cm.  St.  aufsteigend,  behaart,  einfach  - 
traubig  od.  rispig -ästig;  St.  meist  roth;  B.  der  mässig  langen  Stämm- 
chen u.  die  unteren  St.b.  gestielt,  mit  gezähntem  Stiel,  doppelt  fiederth.r 
die  oberen  u.  bth.ständigen  sitzend,  meist  kammf.-fiederth.,  alle  mit 
linealischen,  spitzen  Abschnitten;  Köpfe  etwas  gross,  nickend; 
äussere  Hüllb. locker,  krautartig,  lineal- länglich,  gezähnt  od.fiedersp.T 
innere  angedrückt,  eif.,  breit  hautrandig,  gewimpert;  Bl.kr.  goldgelb. 

Etwas  trockne,  moorige,  salzhaltige  Triften  u.  Wegränder,  sehr  selten,  aber  ge- 
sellig. F.  früher  häufig  südl.  von  Siassfurtü  u.  Hecklingen,  von  dort  bis  ins  Bernburger 
Moor,  jetzt  noch  häufig  nordöstl.  von  Rathmannsdorf!!  zw.  Uohenerxleben  u.  Heerstedt,, 
zw.  Förderstedt  u.  Uelnitz.  (Auch  nahe  der  westl.  Grenze  im  Wendlande:  Kl.  Guss- 
born bei  Dannenberg  von  G.  Meyer  angeblich  1815  spärlich  gesammelt,  später  nie  wieder 
beobachtet;  bei  der  neuerlich  von  Buchen  au  (NV.  Bremen  XV.  86)  beleuchteten  peringon 
Glaubwürdigkeit  diesos  Schriftstellers  ist  diese  von  W.  Koch  weislich  unbeachtet  ge- 
lassene Angabe  zu  streichen).    Sept.  -  Uct. 

Diese  höchst  interessante  Pflanze,  eine  Zierde  unsorer  Flora,  findet  sich,  wie  die 
folgende ,  noch  soltonore ,  nur  in  Sibirien  verbreitet ,  wo  sie  mit  vielen  ähnlichen  Arten 
ihre  eigentliche  Heimath  hat;  im  mittleren  Europa  finden  sich  beide  ausser  den  genann- 
ten Standorten  zusamraon  nur  noch  bei  Artern  in  Thüringen  u.  auf  der  Insel  Oeland. 
A.  r.  ausserdem  noch  auf  Gothland  u.  in  den  Russischen  Ostsee  -  Provinzen ,  A.l.  imMarch- 
felde  Nieder  -  Oesterreichs.  Diese  Stellen  liegen ,  wie  G r  i so b.  bemerkt ,  meist  mit  unseren 
ziemlich  in  einer  geraden  Linie,  was  indessen  schwer  andors  als  durch  Zufall  zu  erklären  ist. 
Bei  Rathmannsdorf  geht  sio  vom  Moorboden  auch  einzeln  in  den  Chausseegräben  bis  auf 
die  Muschelkalkhöhen  gegen  Bernburg  hin ,  doch  sind  keineswegs  die  sterilia  calcarea  ihr 
eigentlicher  Standort.  Die  Pflanzo  hat  oinon  ei?enthümlich  aromatischen  Geruch ,  der  an 
Anthelms  cotula  u.  Peucedanum  officinale  erinnert.  Köpfe  die  grössten  von  denen  unserer 
Arten.  Die  meisten  Expl.  sind  zwar  einfach  -  traubig .  doch  viel  grösser  u.  kräftiger 
als  ein  von  Irinisch  mitgothoiltes  Expl.  von  Borksieben  bei  Artern;  die  rispigen  sind 
indessen  keine  Seltenheit. 

B.  B.  Bth.standachse  kahl. 

I.  I.  Randbth.  weiblich ,  stots  fruchtbar. 

a.  a.  A brötonu m.    Scheibenbth.  fruchtbar;  Hüllb.  der  Köpfe  meist  aussen  behaart 

(nur  bei  A.  laänxata,  A.  Towrnefortiana  u.  A.  annua  kahl). 

1.  1.  Köpfe  kugelig  bis  eif. 

a.  a.  Pflanzo  ausdauernd. 

1.  1,  B.  am  Grunde  dos  B.stiels  nicht  geöhrt. 

A.  laciniata.  2J.«  H.  7  —  45  cm.  Krautartig;  St.  aufsteigend» 
oberwärts  sehr  fein  u.  locker  behaart,  einfach -traubig  od.  schmal- rispig - 
ästig,  zuweilen  röthlich  überlaufen;  B.  zuletzt  kahl,  die  der  kurzen 
Stammelten  u.  die  unteren  St.b.  langgestielt,  meist  doppelt -fiederth.,  mit 
nach  dem  B.grunde  zu  kaum  geflügeltem  Mitteinen*  u.  kammf.-fiedersp. 
Abschnitten;  Zipfel  lanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  spitz, 
stachelspitzig;  bth. ständige  B.  sitzend,  ungetheilt,  lineal-lanzett- 
lich; Köpfe  ziemlich  klein,  nickend,  fast  kugelig;  alle  Hüllb.  läng- 
lich-eif.,  stumpf,  zerschlitzt-hautrandig,  kahl,  die  äusseren  kürzer; 
BIJcr.  hellgelb. 

W.  v.  u.  mit  ihr,  viel  weniger  verbreitet  u.  nicht  so  gesellig.  Anhalt:  Stassfurt 
an  der  Strasse  nach  Bernburg,  in  der  Nähe  des  Lerchenteichs  nordöstl.  von  Rathmanns- 
dorf an  einer  kleinen ,  ziemlich  gofährdeten  Stelle ! !   Aug.  -  Sept.  |*| 
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Die  Mehrzahl  der  an  der  bezeichneten  Stolle  gesammelten  Expl.  waren  gross  und! 
rispig  -  ästig ,  würden  daher  nicht  zu  D.  C.'s  var.  Mert^nsiana  A.  J/»)(Prodr.  VI.,  11t), 
welche  aus  kleinen,  fingor-  bis  spannon langen  traubigen  Expl.  besteht,  gehören.  Solche 
Zwerge  fanden  sich  bei  dieser  Art  viel  seltener,  als  die  entwickelten  ,  rispigen ;  bei  Artero, 
wo  diese  Pflanze  nenerdings  vermisst  wird ,  scheinen  dieselben  vorherrschend  gewesen  zu 
sein.  —  B.,  besonders  dor  Stämmchon,  viel  grösser  als  bei  A.  rupestris. 

*  f  A.  abrötonnm2)  i Eberraute ,  Eberreis).  t>-  H.  6— 12  dm.  Strauchig;  St. 
aufrecht,  astig ,  nebst  den  älteren  Aesten  kahl ,  oberwärts  schmal  -  rispig :  B.  unterseits 
grau  behaart,  dio  unteren  doppelt  -  gefiedert ,  mit  sehr  schmal-lineal  ischen 
Abschnitten,  die  oberen  n.  bth.ständigen  einfach  -  gefiedert ,  3th.  u.  ungetheilt,  linea- 
lisch; Köpfe  sehr  klein,  nickend,  fast  kugolf . ;  äussere  Hüllb.  länglich-lanzett- 
lich, spitz,  innere  verkehrt- eif.,  stumpf ,  breit  -  hautrandig,  kurzha. ;  Bl.  kr.  gelb,  ältere 
Zweige  braun. 

In  Süd -Europa  einheimisch;  bei  uns  wegen  dos  angenohmen  Citronongoruchos  der 
B.  (daher  auch  Tropren  -  od.  Hoffmannsbaum  ,  wegen  früherer  religiöser  Verwendung  Herr- 
gottshölzol,  poln. :  Bozo  drzewko)  öfter  in  Gärten  u.  auf  Kirchhöfen ;  zuweilen  vorwildert. 
Sept.  -  Novbr. 

Obs.  Herba  Abroiani.  Die  Pfl.  kommt  bei  uns  meist  nicht  zur  Bth.,  wegen  unzu- 
reichender Sonnen  wärme,  auch  weil  sie  leicht  erfriert.  Ueber  den  an  diese  Thatsache 
sich  knüpfenden  Aberglauben  vgl.  Fl.  von  0.-  u.  W.-Preussen  400. 

2.  B.  am  Grunde  des  B.stiols  geöhrt. 

1390.  A.  Pöntica  (Römischer  Beifuss,  auch  wohl  Cypresse  od.  Garten- 
cypresse  genannt,  poln.:  Cypris,  Cypriski).  2J..  H.  4,5  — Odm.  St.  unter 
der  Erde  kriechend,  schmal -rispig-ästig,  oberwärts  graufilzig;  B.  ober- 
seits  graugrün,  zuweilen  ziemlich  kahl,  unterseits  glanzlos- 
weisslich-f ilzig,  die  der  laDgen  Stämmchen  u.  die  mittleren  St.b. 
gestielt,  doppelt-f iederth.,  mit  lineal- lanzettlichen  bis  linealischenT 
stachelspitzigen  Abschnitten,  die  bth.ständigen  ungetheilt;  Köpfe  ziem- 
lich klein,  nickend,  kugelig;  äussere  Hüllb.  aussen  graufilzig, 
die  äusseren  lanzettlich,  krautartig,  die  inneren  verkehrt -eif.,  sehr 
stumpf,  breit -hautrandig;  Bl.kr.  gelb. 

Steinige  Hügel,  Wog-  u.  Grabonränder ,  einheimisch  nur  F.  n.  in  dessen  Nähe» 
hier  die  Nordgrenzo  ihres  Vorkommens  erreichend.  Anhalt  u.  Magdeburg:  Bernburg: 
Weinberge  früher!!  Waldrand  b.  Grüna  (Zschacke  DBM.  XIV,  138),  Stassfurt:  Neun- 
dorf früher!!  jetzt  an  der  Bahnböschung  wohl  angepflanzt  (Zschacke  a.  a.  0.),  zw.  Bör- 
necke u.  Köchstedt  früher!  Vahldorfer  Gipshütte!  Auf  der  I).  Hochfläche  östl.  von 
Magdoburg:  Loburg  -  Möckorn :  um  Göbel,  Briotzke,  Ladeburg,  Vehlitz;  Gorwith  u.  zw. 
Körbelitz  u.  Pietzpuhl  früher!  Ausserdem  hie  u.  da  in  Gärten  u.  in  Folpe  dessen  an 
Zäunen ,  auf  Kirchhöfen  zuweilen  verw.  u.  völlig  eingebürgert ,  z.  B.  Kirchhof  in  Oderbenr 
seit  1852!!    Sept.  -  üctober  (in  Oslpreussen  selten  zur  Bth.  kommend  Abr.), 

Wegon  der  langen  Stämmchen  (welche  man  wegen  der  Brüchigkeit  der  unterirdi- 
schen Theile  nur  schwer  im  Zusammenhange  mit  den  Btb.st.  erhalten  kann)  sind  letztere 
immer  weit  herauf  ohne  B.  (braun),  weshalb  der  Bih.st.  nntero  St.b.  eigentlich  nicht  hat. 
Die  Pflanze  hat  einen  stark  aromatischen  Geruch  u.  bittern  Geschmack. 

f  A.  Austriaca.  H.  3  — 9  dm.  St.  untor  der  Erdo  kriechend,  sonst  aufrocht, 
abstehend  -  rispig  -  ästig ,  oberwärts  nebst  don  B.  seidenartig-graufilzig;  untere 
St.b.  fiederth.,  mit  meist  3sp.  Abschnitten  u.  linealischen,  stachelspitz  igen  Zipfeln,  die 
oberen  fast  fingorig -  getheilt ,  die  bth  ständigen  ungetheilt;  Köpfe  ziomlich  klein  etwas 
nickend,  meist  eif.;  Hüllb.  aussen  abstehend-kurzha.,  die  äussersten  linealisch, 
krautartig,  dio  inneren  länglich,  t-tumpf,  breit  -  hautrandig ;  Bl.kr.  gol  blich. 

Zunächst  in  Mähren  u.  Nioder  -  Oestorroich  einheimi&ch,  angeblich  früher  bei  Töp- 
litz u.  nach  Dr.  Engolmann,  dem  berühmten  Monographen  von  Cuscuta,  auch  bei  Loit- 
meritz  in  Böhmen;  boi  uns  Magdeburg:  Magdeburg:  an  dor  Ufermauer  nördl.  vom  Jakobs- 
förder  1853—67  von  Ebelingü  beobachtet,  auch  sonst  hin  u.  wioder  eingeschleppt, 
daher  eher  auch  nach  Magdeburg  durch  den  Eisenbahn-  od.  Schiffsverkehr  gelangt  (wio 


*)  Nach  Franz  Karl  Mertens,  *  1764,  r  1831,  Professor  in  Bremen,  mit  W.  D. 
J.  Koch  (s.  S.  160,  Fussn.  1),  Verfasser  des  classischen  Werkes  „Deutschlands  Flora" 
(die  zwei  letzten  Bände  wuiden  nach  M.'s  Tode  von  K.  allein  bearbeitet). 

9)  dßQorovov,  Name  einor  aromatischen  Pflanze  boi  Thoophrastos;  der  deutsche 
Name  ist  aus  der  Verderbniss  dos  griechischen  entstanden. 
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die  1894  im  Nordfrontgelände ! !  beobachtete ,  aber  wohl  schon  lange  vorhanden  gewesene 
A.  scoparia)  als  mit  Hochwasser  ans  Böhmen  herabgeführt.   Aug. -Sept. 

Die  anteron  B.abschnitte  sind  nach  oben  gerichtet,  den  oberen  angedrückt,  wo- 
durch auch  die  unteren  B.  fast  wie  gefingert  aussehen.  Auch  diese  Pflanze  hat  ihr  eigen- 
tümliches Arom. 

6.  b.  Pfl.  einjährig,  B.  gofthrt. 

A.  annua.  Völlig  kahl;  St.  aufrecht;  B.  2  — 3fach  fiedorsp.  od.  -th.  mit  unge- 
zähntem Mittolstreif  u.  linealon  Zipfeln ;  Rispe  abstehend ,  ästig;  Hülib.  am  Rande  trocken- 
häutig. Südost  -  Europa.  Hehrfach  eingeschleppt,  in  Wostpreussen  bei  Thorn  sehr 
lästigos  Gartenunkraut;  solbst  in  der  Wolfsschlucht  bei  Tursnitz  (Kr.  Graudenz)  beobachtet 
(Scholz  Veg.  Vorh.  19). 

A.  Tonrnefortiana.   B.  gefiedert  mit  fiederth.  B.chen,  gezähntem  Mittelstreif  n.  • 
länglichen  Abschnitten ;  Rispe  schmal ,  dicht ,  beblättert ,  sonst  w.  v.  Einmal  eingeschleppt. 
(Armenien  bis  Tibet.) 

"2.  2.  Köpfe  länglich  -  eif. 

1391.  A.  vulgaris  (Beifuss,1)  wend.:  Budlica,  Bojfus;  poln:  Bylica, 
Jana  Swiqtego  p&s).  2J..  H.  6 — 12  dm.  St.  aufrecht  od.  am  Grunde  auf- 
steigend, oberwärts  kurzha.,  aufrecht,  od.  etwas  abstehend -rispig -ästig, 
meist  dunkelroth;  B.  am  Rande  zurückgerollt,  oberseits  grün,  kahl, 
unterseitsw eissfilzig;  die  der  kurzen  Stämmchen  u.  die  unteren  St.b. 
gestielt,  am  Grunde  des  Stiels  geöhrt,  fiedorth.  mit  lanzett- 
lichen, eingeschnittenen  od.  ungetheilten,  stachelspitzigen  Abschnitten, 
deren  oberste  meist  zusammenfliessen,  die  mittleren  u.  oberen  sitzend, 
am  Grunde  geöhrt,  mit  schmäleren  Abschnitten,  sonst  ebenso;  die  ober- 
sten bth.ständigen  ungetheilt,  kurz;  Köpfe  klein,  aufrecht;  Hüllb.  aussen 
filzig,  die  äusseren  lanzettlich,  spitz ,  die  inneren  länglich ,  stumpf, 

breit -hautrandig;  Bl.kr.  gelb  od.  rothbraun. 

"Weg-  u.  "Waldränder,  Gebüsche,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Juli -Sept.  * 
Obs.  Radix  Artemisiae.  Das  Kraut  auch  in  der  Küche  gebraucht.  —  Aendert  ab : 
B)  macrocephala2)  (Grütter  PÖG.  XXXII.  7ö  [1891]).  Köpfe  doppelt  grösser,  lang- 
gestielt.  Westpreussen:  Luschkowko;  Thorn  (Ostpreusson) ;  wohl  weiter  vorbreitet.  — 
II)  coarctdta  (sabspicata,  dissecta).  B.  doppelt  -  fiederth.  mit  linoalen  Abschnitten; 
Köpfe  gedrängt,  einen  einer  unterbrochenen  Aehre  gleichenden  Bth  stand  bildend.  — 
Wohl  nicht  zu  selten.    Wostpreussen:  Thorn;  (Ostpreussen:  Lyck  Sanio!) 

b.  b.  Dracünculu8.    Scheibonbth.  unfruchtbar;  Köpfe  kugelig  bis  eif.;  Hüllb . 

meist  kahl  (nur  bei  1392.  B)  seidig -filzig). 

1.  1.  B.  (bis  auf  die  obersten)  getheilt,  am  Grunde  geöhrt. 

Gesammtart  A.  campest  ris. 

1392.  A.  campest  ris.  2;  —  "b.  B.  3  — 6  dm.  Mehr  od.  weniger  halb- 
strauchig;  St.  aufsteigend,  meist  dunkelroth;  oberwärts  behaart, 
abstehend-,  oft  weitabstehend -rispig -ästig.  B.  anfangs  seidenhaarig- 
filzig,  später  kahl,  die  der  Stämmchen  u.  die  unteren  St.b.  gestielt, 
doppelt  bis  dreifach -fiederth.,  mit  linealischen,  stachelspitzigen  Abschnitten, 
obere  sitzend,  fiederth.,  obersto  bth. ständige  ungetheilt;  Köpfe  klein 
(2—  3  mm),  aufrecht  od.  nickend,  eif.;  äussere  Hüllb.  eif.,  innere 
länglich,  breiter  hautrandig;  Bl.kr.  rothbraun. 

Dürre  Ilügol,  Aeckor  u.  Wegränder,  d.  d.  G.  meist  gemein.    Aug.  bis  Herbst.  * 
Aendert  ab:  B)  sericea.    Luub-  u.  Hüllb.  bleibend  seidig -filzig.  —  So  besonders 
am  Ostsee- Strande.  —  C)  oligoccphala3)  (Abromoit  in  A.  u.  G.  Fl.  NO.  Flachl.  790 
[1899].    Köpfe  vereinzelt,  langgestielt.    Wostpreussen:  Graudenz  (Scharlok). 

J)  Der  Name,  ursprünglich  bibos  (d.  h.  Boischlag,  vgl.  anabos  —  Ambos)  ist  durch 
Volks -Etymologie  an  den  von  Plinius  von  seiner  artemisia  berichteten  Aberglauben 
angelehnt,  dass  man  nicht  müde  werdo,  wenn  man  dioso  Pflanze  bei  sich  trage. 

3)  Von  ftaxoog,  lang,  gross,  u.  xeipaktj ,  Kopf. 

3)  Von  okt'yot,  wenige,  u.  xerpakrj,  Kopf. 
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1393.  A.  scoparia.  QQ.  II.  3  —  6  dm.  Zweijährig;  St.  einzeln, 
aufrecht,  sehr  ästig,  nebst  seinen  B.  mit  etwas  abstehenden  Ha.  besetzt 
od.  kahl;  die  B.  der  einjährigen  Pflanze  eine  Rosette  bildend,  bis  15  cm 
lang;  Köpfe  1,5  — 2  mm  lang,  rundlich-eif.,  nickend;  Hüllb.  rund- 
lich-eif.,  sonst  w.  v. 

Sonnige,  sandige  Plätze  des Ueborschwemmungsgebiets  (der  Kämpen),  6owiq  auf 
<Jen  Dämmen  u.  Sandbänken  der  Weichsel  von  Thom! !  bis  Danzig,  Marienburg  u.  Elbing: 
Uogat- Aussendeiche  bei  Eilerwald  (Kalinuss)  verbreitet  u.  sehr  gesollig  mit  A.  camp.; 
im  übrigen  G.  mehrfach  an  Mühlen  u.  Getreide- Lagerplätzen  eingeschleppt.  Aug.  -Oct.  (* 

Aendert  mit  stärkerer,  weisslicher  Behaarung  ab :  B)  villosa  (G.  Froelich  POG. 
Königsb.  XXIX.  99  (1868). 

2.  B.  ungotheilt  (die  der  Stämmchen  an  der  Spitzo  3sp.). 

■9t- f  A.  drtcüncnlns1)  (Estragon).  H.  6 -12  dm.  Krautartig,  kahl;  St.  auf- 
recht, unterwärts  mit  nicht  blühenden,  oberwärts  mit  abstehend  -  rispigen  Bth. ästen; 
St.b.  Ianzottlich  bis  lineal-lanzettlich,  stacholspitzig:  Köpfo  sehr  klein, 
nickend,  kugelig:  Hüllb.  kahl,  die  äusseren  länglich,  die  inneren  oval,  breit- hau  t- 
randig;  Bl.kr.  weisslich. 

Jn  Süd -Russland  einheimisch;  bei  uns  wegen  seines  bekannten  Aroms  in  Küchen  - 
gärten,  zur  Anwendung  beim  Einmachen;  selten  vorw.    Aug. -Oct. 

II.  Seriphidium.2)   Alle  Bth.  (bei  uns)  zwittrig,  fruchtbar. 

1394.  A.  maritima.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Schneeweiss- filzig  bis  kahl; 
Stämmchen  rasenbildend;  St.  aufsteigend  od.  aufrecht,  oberwärts  rispig- 
Ästig;  B.  im  Umriss  eif.,  2  — 3fach  fiederth.  mit  Iinealen,  stumpfen 
Abschnitten,  die  uDteren  gestielt,  geöhrt;  Köpfe  länglich  -  eif. ;  Hüllb. 
länglich  lineal,  filzig  bis  kahl,  die  inneren  trockenhäutig;  Bl.kr. 
gelblich. 

Salzwiesen,  besonders  an  Gräben ,  an  der  we6tl.  Ostsooküste.  Mecklenburg  ver- 
breitet! Rügen:  Insel  Oohe  bei  Schaprtule  u.  Insel  Heuwieso  bei  Ummanz  Pommern: 
Pramort  auf  Zingst;  Barth:  Vogelsang!  Stralsund:  Zw.  Kinnbackenhagen  u.  Wendisch- 
Langendorf.  Westprenssen :  Danzig:  Westorplatto  früher  (nur  oingoschleppt).  Früher 
(ob  noch  jetzt  ?  »  in  der  Nähe  der  Vestgrenze  auf  Mauern  der  Ruine  Arnstein  bei  Harke- 
rode! schwerlich  ursprünglich.    Sept. -Oct. 

Hat  einen  angenehm  aromatischen  Geruch.  —  Aendert  im  Bth. stände  ab :  A)  typica. 
Rispenäste  an  der  Spitze  nickend;  Köpfe  aufrocht  od.  hängend.  B)  saltna.  Aesto 
weit  abstehend;  Köpfe  hängend.    C)  Gallica.*)    Aeste  u.  Köpfe  aufrecht. 

6.  Tribus.  Seuecioneae. 

S.  S.  695.  Randbth.  meist  weibl., 
zungenf.,  zuw.  fehlend;  Scheibenbth. 
meist  5zähuig;  Bth. Standachse  ohne 
Spreub.;  Staubbeutel  am  Grunde  ab- 
gerundet, selten  pfeilf. ;  Gf.äste  linea- 
lisch, an  der  Spitze  abgestutzt  mit 
einem  Kranze  von  Fegeha.  od.  über 
diesen  pinself.  Fegeha.  in  ein  rauhha. 
kegelf.  Anhängsel  verlängert;  Nar- 


Senecio  vulgaris. 


4. 


II. 


x)  Bei  Plinius  (XXIV,  91)  Name  einer  Pflanze  mit  schlangenähnlich  gekrümmter 
Wurzel ;  Deminutiv  von  draco ,  Schlango ,  Drache.  Auf  unsere  erst  im  Mittelalter  nacn 
Mittel  -  Europa  eingeführte  Pfl.  ist  der  Name,  mit  dorn  auch  der  von  Deutschland  adoptirte 
französisch©  zusammenhängt,  in  Anlehnung  an  dort  arabischen  Namen  tarchün  übortragen 
(Fischor- Bonzon ,  Altd.  Gartenfl.  51). 

2)  Von  oeouftor  od.  ohmipo;,  boi  Dioskorides  III,  21),  Synonym  von  d\f>i'v9tov 
■&tx?.(iaaivv  (Moerstrands -Werrauth) ,  also  wohl  einer  Artcmisia  -  Art. 

3)  Galliens,  Französisch. 
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bonflächen  ziemlich  breit,  bis  zu  den  Fegeha.  reichend,  nicht  zusammen- 
fassend. 

B.  meist  spiralig. 

Einzige  einheimische  Gruppe:  Seneciöninae.  Hüllb.  1  —  2  reihig,  frei. 

A.  Bth.  in  jedem  Kopfe  alle  eingeschlechtlich ;  am  Rande  fruchtbare  weibl.  (selten  feh- 
lend), in  der  Mitte  unfruchtbare  Zwitterbth. 

495.  TUSSILACO»)  (poln.:  PodbiaJ). 

Hüllb.  angedrückt;  Zwitterbth.  in  der  Mitte  der  Köpfe,  röhrenf., 
5 zähnig,  weibl.  Bth.  schmal -zungenf.;  Gf.äste  halbwalzenf. ,  stumpf. 

Grundachse  kriechend,  an  der  Spitze  im  Sommer  u.  Herbst  eine  Rosette  lang- 
gestielter Laubb.  tragend ;  der  meist  endständige  1  köpügo  Bth.st.  entwickelt  sich ,  oft  mit 
mehreren  seitensUindigen ,  im  nächsten  Frühjahr  vor  der  Entfaltung  dor  neuen  B. ;  er 
trägt  nur  gefärbte,  schuppenartige  B.  u.  stirbt  nach  der  F.reifo  ab;  die  Pfl.  dauert  durch 
seitenständigo  Ausläufer  aus. 

1395.  T.  farfarus2)  (Huflattich).  2J..  n.  7  — 22  cm.  Laubb.  rundlich 

herzf.,  eckig,  derb,  ungleich -gezähnt,  oberseits  kahl,  oft  purpurn  -nervig, 

unterseits  weissfilzig ;  Herzausschnitt  breit,  offen;  Schuppenb.  des  Bth.st. 

aufrecht,  eif. -lanzettlich,  spitz,  meist  purpurn -violett;  Köpfe  vor  u. 

nach  der  Bth.  überhängend;  Hülle  cylindrisch;  Bl.kr.  goldgelb. 

Wegrändor,  Hügel,  Ackerrändor,  auf  Thon-  u.  Lohinboden,  besonders  gern  auf 
feuchten,  quelligen  Stellen,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten,  sehr  gesellig;  an  den  steilen  Ab- 
bruchuforn  der  Hauptstrüme,  in  Thon-  u.  Lehmgruben  fast  mit  Sicherheit  zu  erwarten; 
ausnahmsweise  hie  u.  da  auf  aufgeworfener  Torfordo.  März -Mai,  selten  im  Aug.  noch 
einmal.  46- 

Off.  Folia  Farfarae,  s.  Tussilaginis ,  otwas  schleimig  n.  bitter. 

496.  PETASITES.8) 

(Pestwurz,  poln.:  Lepi^znik.) 

Bth.  2 häusig- vielehig,  die  männl.  (unfruchtbaren  Zwitterbth.)  an  den 
androdynamischen  Pfl.  zahlreich,  bei  den  gynodynamischen  wenige  in 
der  Mitte  der  Köpfe,  mit  glockenf.,  aktinomorph  5 zähnigem  Sauin;  die 
weibl.  bei  den  androdynamischen  wenige  (zuweilen  fehlend)  od.  1  reihig, 
bei  den  gynodynamischen  mehrreihig  im  Umfange,  mit  schief  abgeschnit- 
tenem Saum. 

Bth.st.  mit  lockeren,  länglichen  bis  lanzettlichen  Schuppenb.,  welche  öfter  eine 
Spur  von  B.fläche  zeigen,  besetzt;  Köpfe  in  Trauben,  welche  öfter  in  Rispen  od.  Dolden- 
rispen  übergehen ;  sonst  w.  v. 

A.  Laubb.  rundlich- horzf. ;  Lappen  des  Grundes  abgerundet.  Weibl.  Bth.  in  den  Köpfen 
der  androd.  Pfl.  0  —  3. 

1396.  P.  petasites  (P.  officinalis,  lussil.  P.).  2\..  Laubb.  eckig, 
ungleich  gezähnt,  ziemlich  derb,  unterseits  graugrün,  weichha. ; 
Herzausschnitt  tief;  Bl.kr.  schmutzigpurpurn  od.  röthlich weiss;  Bth.  wohl- 
riechend;  Bth.st.  röthlich  überlaufen;  Gf.äste  der  Zwitterbth.  eif., 

spitzlieh,  der  weibl.  Bth.  halbwalzenf. 

Feuchte  Wiesen  ,  an  Quellen ,  Gräben  ,  Bächen  ,  zerstreut  d.  d.  G.,  sehr  gesellig;  oft 
der  sehr  grossen  B.  wegen  an  Ufern ,  in  Gärten  u.  Parks  gepflanzt.  (Febr.)  März- April.  * 


1)  Pflanzennamo  bei  Plini us  (XXVI,  16  u.  Di oskorides  (III,  116)  als  Synonym 
von  ß/j'/iov) ;  von  tussis ,  Huston ,  weil  die  Pflanze  dagegon  gebraucht  wurde. 

2)  Pflanzenname  bei  Plinius  (XXIV,  Bö)  (farferus  bei  Plautus;  angeblich  von 
einem  Flusse  d.  N.  im  Sabiner -  Gebiet ;  weshalb  die  Neueren  Farfara  schreiben,  wissen 
wir  nicht). 

3)  xrraoitqc,  bei  Dioskorides  (IV,  106):  Name  von  P.  petasites  (von  niraaot, 
breiter  Hut,  womit  Diosk.  die  Form  der  rundlichen  B.  vergleicht). 
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Androd.  Pf lanzo.  H.  15  —  22  cm.  Traube  gedrängt;  Köpfe  grössor,  die  oberen 
fast  sitzend,  die  unteron  kurzgestielt.  -  Die  gewöhnliche  Form.  —  Gynod.  Pflanzo 
(T.hybrida).  H.  3  —  4,5  dm.  Trauben  locker,  verlängert;  Köpfe  halb  so  gross,  säramt- 
lich  gestielt;  die  unteren  Stiele  öfter  astig.  -  Viel  soltener. 

Aendert  ab:  B>  fallax  (Uechtritz  50.  Jahresber.  Schles.  G.  162  fl872]i.  B.  ßtiirker 
gozähnt;  Köpfe  zahlreicher:  Bl.kr.  Mass -rosa.  -  Sehr  selten ,  bisher  nur  Brandenburg: 
Gr.  Lichterfelde  (Urban,  BV.  Brand.  XVII.  Sitz.  42,  XXII.  41). 

Diese  Pflanze  hat  von  allen  einheimischen  Siphonogamon  die  grösstcn  B. 

1397.  P.  albus.  2J..  H.  7  —  30  cm.  Laubb.  stachelspitzig- gezähnt, 
zart,  unterseits  weisslich,  düün  wollig -filzig;  Bl.kr.  gelblich  weiss; 
Of.äste  der  Zwitterbth.  lanzettlich-linealisch,  zugespitzt;  sonst 
w.  v. 

In  der  Näho  der  Ostsooküsto,  an  GebirgsbHchon  Mitteldeutschlands  einheimisch. 
Bügen:  Stubbenkammer  u.  Sassnitz  (Bolle!).  Westpreussen :  Kr.  Neustadt:  Kl.  Katz 
(Lützow);  Elbing:  Vogelsang;  Stagnitten  u.  sonst  (Kalinuss!);  (Ostpreusson  nur  im 
Nordwesten)  sonst  angepflanzt  u.  verw. ;  hierher  gehört  wohl  das  früher  aus  Ponen:  Krolo- 
schin  angegebene  Vorkommen;  nouordiugs  bei  Wengierki ,  Kr.  Wreschen  (Hell wig  Bot. 
Abth.  Posen  IV,  8)  angogebon,  aber  jotzt  vom  Finder  selbst  (br.)  bezweifelt.  April. 

Androd.  Pflanze.  Traube  doldentraubig ,  mohrod.  weniger  gedrängt;  Kopfstiole 
meist  unverzweigt.  —  Gynod.  Pflanzo  (Tuss.  ramosa).  Traube  länglich;  Kopfstielo 
länger,  meist  ästig. 

B.  B.  3eckitr-horzf. ;  die  Lappen  des  Grundos  einwärts  gekrümmt ,  verbreitert ,  2— 3  lappig.  3. 
Weibl.  Bth.  in  den  Köpfchen  der  androd.  Pfl.  13-20. 

1398.  P.  spurius  (P.  tomentosus)  (Lorkenblume  an  der  unteren  Elbe). 
2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Laubb.  ungleich  gezähnt,  meist  quer  breiter,  derb, 
oberseits  locker  wollig -filzig,  unterseits  schneeweiss-filzig;  Herz- 
ausschnitt breit,  offen;  Kopfstiele  meist  ästig;  Bl.kr.  hellgelb;  Glaste 
der  Zwitterbth.  eif. 

Sandigo  Ufor  u.  Weidengebüsche ,  in  der  Nähe  der  grösseren  Flüsse  (solton  auch 
in  D. ,  so  Brandenburg:  Froienwaldo :  Hohen -Wutzen  [K.  u.  0.  Schulz])  zerstreut, 
aber  gesollig;  auf  den  Dünen  der  Ostseoküste  n.  der  Haffuier  in  (Ost-  u  )  Wcstpreussen, 
Pommern  u.  Rügen  meist  häufig;  erreicht  hier  dio  Südgrenzo.  An  der  Bodo  bei  Stass- 
furt! !  -  a.  d.  Saale  unterhalb  Kalbe  -  a.  d.  Elbe  bis  Dessau  -  a.  d.  Havel  bei  Rathenow! ! 
Potsdam  u.  Spandau !!  -  a.  d.  Odor  bis  oberhalb  Cüstrin  -  Wartho  -  Weichsel:  findet  sich 
auch  (wohl  verschleppt)  auf  Sanddünen  des  Binnenlandes  bei  Schloppo  in  Westpr. ! !  Zu- 
weilen angepflanzt  u.  verw.    März-  April. 

Androd.  Pflanze  {Tuss.  spuria).  Bth. stand  doldonrispig,  wenigköpfig.  -  Seitoner 
als  dio  gynod  Pflanzo.  —  Gynod.  Pflanze  (Tuss.  paradoxa).  Bth.stand  länglich, 
mehrköpfig.  -  Häufiger. 

Hat  im  nicht  blühenden  Zustande  (die  Bth.  entwickeln  sich  hio  u.  da  spärlich  od. 
nur  in  einzolnen  Jahren)  oino  von  den  vor.  abweichendo  Tracht.  Dio  B.  sind  nämlich  nicht 
flach ,  sondern  tutenf.  zusammengefaltet ,  die  weisse  Unterseite  nach  Aussen  kehrend.  Dio 
weit  kriechenden  Ausläufer  sind  auf  der  Insel  Wollin  unter  dem  Namen  Strandwurzel  als 
Volksmittel  gegen  Husten  etc.  inGobrauch.  Pfuhl  beobachtete  bei  Posen  androd. Pflanzen, 
an  denen  auch  dio  woibl.  Randbth.  unfruchtbar  waron  (Bot.  Abth.  V,  2G). 

ß.  In  jedom  Kopfe  die  Mehrzahl  der  Bth.  (zuweilon  allo)  fruchtbaro  Zwitterbth. ;  ausser- 
dem moist  am  Rande  woibl.,  fruchtbare  zungenf.  Bth. 

497.  ABJfICA.i) 

Randbth.  weibl.,  zungenf.;  F.  länglich,  gefurcht,  ungeschnäbelt,  un- 
geflügelt, IIa.  der  Ha. kr.  steif   u.  etwas  rauh. 

B.  gegenständig;  Köpfe  gross;  Bl.kr.  orange.# 


!)  Zuerst  bei  Ruppius,  der  sich  auf  einen  vermuthlich  medicinischon  Schrift- 
steller Schröder  bezieht;  soll  aus  Daronicum  (Doroyncums  od.  Ptarmica  (S.  720)  cor- 
rurapirt  sein.  Nach  Pritzol  u.  Jessen  soll  der  Name  arinca  od.  arnica  schon  im  Mittel- 
alter vorkommen  (?);  arinca  ist  bei  Plinius  (XVIlI,  20  ff.)  Name  der  Spelzes  (Triticum 
speltä). 
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1399.  A.  montana  (Wolverlei,  Johannisblume,  gewöhnlich  aber  mit 
dorn  latein.  Namen  Arnika  bezeichnet  (vgl.  S.  708).  wend.:  Jariska  kwetka, 
poln.:  Angielski  trank  gorny).  2j..  22  —  45  cm.  Grundachse  kurz,  dick; 
St.  aufrecht,  einfach,  drüsig -kurzha.;  B.  sitzend,  spitz,  oberseits  kurzha.T 
unterseits  kahl,  derb,  hellgrün,  grundständige  meist  4,  länglich -verkehrt - 
eif.,  5 nervig;  Stb.  meist  2  Paare,  länglich  bis  lanzettlich,  die  obersten 
öfter  hochb.artig,  nicht  genau  gegenständig;  Köpfe  einzeln,  endständig 
od.  in  den  Achseln  der  oberen,  zuweilen  auch  der  unteren  Stb.  noch 
seitenständige;  Ilüllb.  lanzettlich ,  spitz ,  die  äusseren  aussen  drüsig -kurzha., 
am  Rande  dunkel  -  purpurn ;  F.  kurzha. 

Trockne  Wald  wiesen ,  feuchte  Kiefernschonunpren ,  grasige  Abhänge,  Triften,  sehr 
zerstreut:  im  westl.  u.  südl.  G.  in  der  Lausitz  verbreiteter,  im  östl.  selten,  in  West- 
proussen  nur  Kr.  Strassburg;  die  frühere  Angabe  bei  Montau  neuerdings  nicht  bestätigt. 
(Südl.  Ostproussen  mehrfach).   Juni -Juli,  selten  oinzeln  bis  Sept. 

Off.  Flores  Arnicae.  Die  herrliche  Pflanze  hat  in  allen  Theilen  einen  starken ,  aroma- 
tischen ,  an  den  Duft  oiner  Gebirgswieso  erinnernden  Geruch;  von  ihren  Heilkräften  herr- 
schon im  Volke  (wo  man  sio  meist  als  Arnika  kennt)  die  übertriebensten  Vorstellungen  ; 
in  allen  möglichon  Krankheiten  wird ,  wo  sie  häufig  vorkommt ,  damit  gequacksalbert. 

*  f  DORONKTM.1) 

Hülle  halbkugelf.  od.  ziemlich  flach,  aus  2  —  3 reihigen,  gleichen  B. 
bestehend;  randst.  F.  ohne  K.saum;  sonst  w.  v. 

B.  spiralig;  Köpfe  gross,  einzoln;  Bth.standachso  (bei  unseren  Arten)  behaart; 
Bl.kr.  goldgelb. 

t  B.  pardalianches.2)  2j..  H.  3  —  9  dm.  Grundachse  kriechend , 
am  Grunde  des  St.  knollig- an  geschwollen,  ausläuf  er- treibend ; 
Ausläufer  dünn,  saftig,  zerbrechlich,  an  der  zu  einer  grünen,  saftigen 
Knolle  angeschwollenen  Spitze  eine  B.rosette  tragend,  aus  welcher  Knolle 
öfter  noch  ein  Ausläufer  entsteht;  St.  aufrecht,  einfach  od.  oberwärts 
ästig,  nebst  den  B.  zottig,  oberwärts  drüsig;  B.  zart,  hellgrün,  eif. -spitz, 
gezähnelt,  die  grundständigen  gehäuft,  die  am  St.  entfernt;  Grand-  u. 
untere  Stb.  langgestielt,  tief  herzf.,  1  od.  2  mittlere  mit  breit  ge- 
öhrtem  Grunde  sitzend,  darüber  mehr  od.  weniger  verschmä- 
lert; obere  herzf.  st.umfasseud ;  Köpfe  zuletzt  langgestielt;  Hüllb.  linea- 
lisch, zugespitzt- begrannt,  drüsenha. 

In  West-  u.  Süddeutschland,  zunächst  in  Hessen  einheimisch;  bei  uns  früher  be- 
liebte Zierpflanze,  jetzt  durch  die  folgende  verdrängt,  aber  hie  u.  da  in  Parkanlagen 
zahlreich  verw  ,  kleine  Strecken  ganz  überziehend ;  anscheinend  völlig  eingebürgert  (z.  B. 
Berlin:  Thiergarten,  dicht  am  Schloss  Bellevue  seit  1846  [Bolle! !]  noch  jetzt  zahl- 
reich!!) Juni. 

Unsere  Expl.  grösser  u.  üppiger  als  wilde  von  Giesson  u.  "Winningen  bei  Koblenz. 
Diese  morphologisch  so  interessante  Pflanze  blüht ,  wie  die  meisten  sich  stark  unterirdisch 
vermehrenden  verhältnissmässig  sparsam.  An  der  Grundachse  findet  man  oft  noch  die 
alto  Knolle,  aus  welcher  sie  als  Ausläufer  hervorging. 

#f  D.  cordatum.  2J..  H.  3  —  4,5  dm.  Grundachse  schiof,  kurz,  ästig,  an 
der  Spitze  kahl;  St.  aufrecht,  nebst  den  B.  zerstreut-behaart,  oberwärts  drü- 
senha.; B.spitz,  grob-gezähnt,  die  unteren  rundlich  -  eif.,  am  Grunde  fast  nierenf., 
meist  ein  mittleres  über  dem  herzf.  Grunde  verschmälert,  obere  aus  herzf.  st. umfassen- 
dem Grunde  länglich- eif. ;  sonst  w.  v. 

Zierpflanze  aus  dem  östlichen  Alpengebiet,  selten  verw.   April  -Mai. 

Dio  unteren  B.  gleichen  denen  von  AUiaria  alliaria. 


')  Zuerst  beiCordus  u.  Dalechamp,  soll  von  einem  arabischen  Worte ,  doronigi 
durum:i,  herkommen. 

3)  7ia(j()aktay%ec,  von  na^Saktg,  Panther,  u.  ay%to,  erwürgen;  bei  Aristoteles 
Name  einer  Pflanze,  welche  zum  Vergiften  dioses  Raubthiors  diente. 
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Cacdlia1)  suaveolens.  lieber  mannshoch  ,  kahl,  mit  spiraligen  spiess-pfeilf.  B. ; 
doldenrispigen ,  wenigbth.  Köpfen  mit  meist  6  Hüllb.,  ohne  Strahl ,  mit  weisser  Bl.kr. 
Zierpflanze  aus  Nord -America,  selten  verw. 

498.  SElißCIO.2) 
(Baldgreis,  poln.:  Starezyk.) 

Randbth.  weibl.,  zungenf. ,  selten  fehlend;  F.  cylindrisch,  gerippt, 

ungeschnäbelt,  alle  mit  Ha.kr.,  die  bei  den  randständigen  öfter  bald  abfällt. 

Köpfe  mittelgross  od.  etwas  kloin ,  boi  unseren  Arten  stots  mehr  od.  weniger  rispig 
meist  doldenrispig ;  Bl  kr.  (unserer  Arten)  gelb,  der  Strahl  meist  heller;  Hüllb.  hautrandig, 
an  der  Spitze  (ausser  bei  den  Arten  der  Untergattung  Tephraseris)  mehr  oder  weniger 
dunkelpurpurn  od.  schwarz  geflockt,  wie  öfter  auch  die  dor  Aussenhüllo. 

Die  Anordnung  der  Arien  dieser  ungeheuren  Gattung  ist  so  schwierig,  dass  D.  C, 
welcher  1837  schon  596  aufzählt,  daran  verzweifelte.  Ebenso  wenig  ist  Hoff  mann, 
(in  Engler  u.  Prantl  Pflanzenfamilien),  der  1200  Arten  annimmt,  von  seiner  Anord- 
nung befriedigt.  Einigermassen  wiederholt  sich  diese  Schwierigkeit  auch  bei  unseren 
wenigen  Arten;  so  ist  besonders  die  Stellung  des  S.  vernalis  zweifelhaft,  wolcher  sich 
seinen  Merkmalen  nach  an  S.  Jacobaea  anschliesst,  gewiss  aber  dem  S.  vulgaris  u.  den 
verwandton  weit  nähor  steht.  Die  Trüglichkeit  der  vom  Strahl  hergenoinmenon  Merk- 
male hat  D  C  schon  anerkannt ,  indessen  dieselben  doch  angewendet ,  da  er  keine  besseren 
fand;  auch  wir  sehen  uns  genöthigt,  ihm  darin  zu  folgen. 

A.  Tephröseris  {Cineraria)9)  (poln.:  Popielnik).   Köpfe  mittelgross,  fast  immer  mit  A» 
Strahlbth.,  ohne  Aussenhülle ;  Hüllb.  an  der  Spitze  nicht  gefleckt. 

I.  Ausdauernd ;  St.  oberwärts  entfernt  beblättert.  I» 

1400.  S.  crispatus  {Cineraria  crispa).  2J.«  H.  3— 8  dm.  Mehr  od. 
weniger  spinnwebig-wollig;  Grundachse  kurz;  St.  aufrecht,  einfach; 

B.  ungleich-gezähnt,  die  untersten  zu  einer  Rosette  gehäuft,  aus  herzf. 
Grunde  rundlich  bis  länglich -eif.,  wie  die  folgenden  mit  geflügeltem 
Stiele,  die  oberen  länglich  bis  lanzettlich,  mit  breitem  Grunde  sitzend; 
Köpfe  6  —  8,  doldig,  langgestielt  (Öfter  noch  einige  in  den  Achseln  der 
obersten  St.b.);  Hüllb.  lineal- lanzettlich,  spitz,  oberwärts  fast  kahl;  Bl.kr. 
bei  uns  goldgelb;  F.  kahl,  deutlich  berippt. 

"Waldwiesen,  quellige  Orte,  die  Südgrenze  des  Gebiets  wenig  überschreitend.  Nur 
Posen:  Kr  Schildborg:  Zw.  Rojow  u.  Kobylagura.   Mai -Juni.  f5F 
Bei  uns  nur  die  Form  B)  rivuläris  (C.  r.)  mit  flachen  (nicht  krausen)  B. 

1401.  S.  cam pester.  4-  H.  7  —  22  cm.  B.  ziemlich  ganzrandig, 
rundlich  od.  eif.,  in  den  kurzen  Stiel  plötzlich  zusammen- 
gezogen, die  folgenden  länglich,  mit  verschmälertem  Grunde 
sitzend,  die  oberen  lanzettlich,  die  obersten  hochb.artig;  Köpfe 
kleiner,  oft  zu  2 — 4;  Hüllb.  stumpflich,  aussen  weichha.;  Bl.kr.  hell- 
gelb; Rippen  der  kurzha.  F.  wenig  hervorspringend;  sonst  w.  v. 

Hügel,  gern  auf  Kalkboden,  sehr  selten.  F.  an  der  Südwostgronze :  Saalthal  bei 
Gnölbzig  südl.  Aisleben ! !  Stassfurt:  Hecklingen  nach  Börnecke  hin  selten  (Rother,  ob 
noch  jotzt?)  Aschersleben:  Friedrichsaue.  Mecklenburg:  Satow  b.  Krilpelin.  Pommern: 
Pyritz:  Horst;  Passberg!  ( Westproussen :  am  Kando  dor  Kulmer  Parowo  früher  (S  chu - 
bart);  später  vergeblich  gesucht,  wohl  eingeschleppt  Abromoit  br.).   Mai -Juni.  I* 

5.  spathulif olius  (C.  *.),  von  der  vor.  durch  lHnger  gestielte,  unterseits  dicht 
weisswollige  B.  u.  höherem  Wuchs  (bis  1  m  u.  mehr)  wohl  nicht  als  Art  zu  trennen,  wird 


*)  xuxnXCa,  Namo  oinor  Pflanze  boi  Dioskorides  (IV,  121),  welche  von  Clu- 
sius  wohl  kaum  richtig  als  die  Eupatorieengattung  Adenoslylis  (zunächst  schon  im 
SchlesiscLen  Gebirge)  gedeutet  wird. 

-/  S.  S.  702,  Fussn.  1. 

8)  Von  L.  Reichenbach  gebildet;  von  xetfoüg.  aschgrau,  u.  ofQis,  Name  der 
Endivie  u.  Cichorio  bei  den  Griechen,  jetzt  boi  der  Bildung  von  Namen  der  Compositon- 
Gattnngen  viel  benutzt;  Anklang  an  Cineraria,  zuerst  bei  Dodoens  als  Name  von 
S.  cineraria  (C.  maritima),  wegen  der  graufilzigen  B.  (cinis,  Asche).  Die  von  Lessing 
u.  D.  C.  bei  dieser  Gattung  gelassenen  Arten  kommen  in  Süd  -  Africa  vor. 
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von  Ilomung  (Bot.  Zeit.  XIX.  (1861)  127)  im  Hakel  angegeben,  ist  aber  neuerdings 
nicht  beobachtet  worden.   Mit  Sicherheit  zunächst  am  Süd -Harz. 

II.     II.  Nach  der  F.reife  absterbend ;  St.  dicht  beblättert. 

1402.  S.  paluster.  0.  H.  3  — 6  dm.  St.  dick,  hohl,  aufrecht,  meist 
ästig,  dicht  klebrig-zottig;  B.  kurzha.  u.  gewimpert  od.  fast  kahl, 
die  der  Kosetten  gestielt,  länglich -lanzettlich,  tief  buchtig -gezähnt,  die 
St.b.  lanzcttlich,  hal b-st.um fassend,  grob  gezähnt  oder  fast  ganz- 
randig;  Köpfe  gedrängt,  in  ästiger  Doldenrispe;  Hüllb.  linealisch,  spitz; 

Bl.kr.  goldgelb;  F.  kahl,  mit  deutlich  hervorspringenden  Rippen. 

Torfsümpfe ,  besonders  an  frisch  gestochenen  Stellen  u.  auf  aufgeworfener  Torferde, 
Ufer,  zerstreut  bis  häufig  d.  d.  G.,  aber  meist  schaarenwoiso.    Mai -Juli.  4t- 

Aendert  ab :  B)  humilis  (A.  u.  G.  Fl.  NOD.  Flachl.) ,  niedrige  (bis  3  dm  hohe)  ein- 
küpfige  Exemplare  auf  etwas  salzhaltigem  Bodon.  —  Pommern :  Köslin :  Jamunder  See 
(Perrin!). 

Diose  schöne  Pflanze  findet  sich  an  frisch  eröffneten  Torfstichen  öfter  plötzlich  ein 
und  vorschwindet,  wenn  Alles  wieder  überwachsen  ist,  oft  gänzlich.  Sie  ist  wegen  der 
im  Herbste  sich  vorfindenden  grossen  B.rosetten  eins  der  auffallendsten  Beispiele  einer 
überwinternden  einjährigen  Pflanze.   Der  Goruch  des  Saftes  erinnert  an  Arnica. 

B« 

I.    B.  Köpfe  mit  Ausscnhülle ;  Hüllb.  an  der  Spitze  stets  gefleckt. 

1.  B.  buchtig- fiedorsp.  bis  fiederth.,  die  unteren  gestielt,  die  oberen  mehr  od.  weniger 
a.         mit  goöhrtem  Grunde  st. umfassend. 
1.         a.  Pflanze  ljilhrig  oder  überwinternd  - 1  jährig. 

a.  1.  Obaejaea.1)  Hülle  cylindrisch;  Hüllb.  linealisch ,  spitz;  Köpfe  ziemlich  klein, 
a.  Strahlbth.  fehlend  (poln. :  Mar/ynilodek). 

1403.  S.  vulgaris  (Kreuzkraut).  ©  u.  0.  H.  7  —  30  cm.  Kahl 
od.  mehr  od.  weniger  spinn  webig- wollig;  St.  aufrecht,  meist  ästig; 
B.  buchtig-f ledersp.,  mit  nach  dorn  Grunde  allmählich  ab- 
nehmenden, eif.  bis  länglich  -  eif. ,  wie  Mittelstreif  u.  Oehrchen  ungleich- 
gezähnten Abschnitten;  Köpfe  ziemlich  dicht  doldenrispig;  Aussen- 
hüllb.  etwa  10,  locker,  etwa  zur  Hälfte  schwarz,  J/4  so  lang  als  die 
Hülle;  Hüllb.  kahl;  F.  angedrückt-beha. 

Cultivirter  Boden,  Schutt,  d.  d.  G.  gemein.  Das  ganze  Jahr,  mit  Ausnahme  des 
Frostes.  * 

In  Gärten  oft  lästiges  Unkraut ;  bekanntes  Vogelfutter.  Eine  Form  mit  Strahlbth. 
scheint  noch  nicht  bei  uns  gefunden ,  jedenfalls  äusserst  selten  zu  sein  (bisher  wurden 
stets  Expl.  von  5.  vulgaris  X  vemalis  dafür  gehalten).  Die  ©  Expl.  blühen  oft  im  ersten 
Frühjahr  mit  1  Bth.kopf. 

b.  b.  Zunge  der  Strahlbth.  kurz ,  meist  zurückgerollt  (bei  S.  viseosus  nicht  selten ,  bei 

S.  silvaticus  sehr  selten ! !  zu  Anfang  der  Bth.zeit  im  Sonnenschein  ausgebreitet), 
hellgelb. 

1404.  8.  viscosns.  ©.  H.  1.5  —  4,5  dm.  Drüsig-zottig;  St.  auf- 
recht» ästig;  Köpfe  locker  rispig- doldenrispig;  Aussenhüllb.  nur  an 
der  Spitze  gefleckt,  halb  so  lang  als  die  Hüllb.,  wie  diese  drüsig- 
zottig; F.  zuletzt  kahl;  sonst  w.  v. 

Waldschläge,  dürro  Hügel,  Snndf eider,  Schutt,  Mauorn,  Steinbrüche,  zerstreut 
d.  d.  G.,  aber  meist  gesellig;  oft  mit  dem  folgenden;  auch  mit  demselben  ausnahmsweise 
auf  Torferde.    Juni  bis  Herbst.  * 

Dio  klebrige  Pflanze  hat  einen  unangenehmen,  an  den  von  Jlyoscyamus  erinnern- 
den Geruch. 

1405.  S.  silvaticus.  ©.  H.  1,5  —  9  dm.  Zerstreut  -  wollha., 
drüsenlos  od.  nur  oberwärts  drüsig;  St.  aufrecht;  B.  meist  unter- 
brochen-fiederth.,  die  grösseren  Abschnitte  länglich  bis  linealisch, 
ungleich-,  fast  fiedersp.  gezähnt;  Köpfe  kleiner  u.  schmäler  als  bei  d.  v., 
ziemlich  locker  rispig -doldenrispig;  Aussonhüllb.  angedrückt,  meist 

*)  Von  Cassini  aus  Jacobaea  durch  Buchstaben  Versetzung  gebildet 
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ungefleckt,  etwa  i/Q  so  lang  als  die  Hülle;  Hüllb.  kahl  od.  kurzha.; 

Strahlb.  selten  weiss;  F.  an  gedrückt- kurz  ha. 

Waldschläge ,  besonders  auf  Sandboden,  Sandfelder,  nicht  selten  d.  d.  G.,  ineist 
schaarenweise :  oft  plötzlich  in  grosser  Anzahl  auf  frisch  geschlagenen  Stellen  erscheinend, 
indem  wahrscheinlich  die  F.  viele  Jahre  vorher  in  dio  Erde  gelangt  waren ,  aber  bald 
wieder  verschwindend.   Juni -Aug.  ■* 

Aendert  ab:  B)  auriculattis.  Schattenform;  kahler,  mit  breiteren  B. abschnitten 
u.  deutlicheren  Oehrchon.  —  C)  denticulatus  {S.  </.).  Zwergform;  B.  b uchti g- f i e - 
dersp.  —  Auf  sehr  dürrem  Boden  mit  der  Hauptform.  —  Hierher  II)  nanua  (Lacko- 
witz  Fl.).    Pfl.  1  köpfig. 

Dio  Pflanzo  hat  einen  etwas  an  d.  v.  erinnerndou,  aber  viel  schwächeren  Geruch. 

S.  tIbcosus  X  sllvatlcns  (S.  viscidulus,  S.  intermedius).  Mecklenburg.  Pom- 
mern. Brandenburg. 

2.  Köpfe  grösser  als  bei  d.  v. ;  Hülle  glockeuf. ;  Hüllb.  verkehrt- eif.  bis  lanzettlich; 
Zunge  der  Strahlbth.  abstehend,  goldgelb. 

1406.  S.  vernalis  (Wucherblume).  0,  seltener  0-  H.  1,5  —  4.5  dm. 
Mehr  od.  weniger  spinnwebig- wollig;  St.  einfach  od.  ästig,  oft  am 
Grunde  ästig;  B.  buchtig-f iodersp.,  ungleich -gezähnt,  kraus,  mit 
eif.  bis  länglichen,  nach  dem  Grunde  abnehmenden  Abschnitten;  Köpfe 
locker  doldenrispig;  Aussenhüllb.  6 — 12,  angedrückt,  l/4  so  laug  als 
die  Hülle,  wie  die  Hochb.  fast  zur  Hälfte  schwarz;  Hüllb.  lanzettlich, 

spitz,  ziemlich  kahl;  F.  angedrückt -kurzha.;  Ha.kr.  bleibend. 

Sandfelder,  Kiefernschonungen  ,  d.  d.  G.  verbreitet;  eine  nach  Weston  vordringende 
Wanderpflanze,  welche  (ob  dauernd?)  schon  Anfang  des  18.  Jahrhundorts  in  Ost- 
preussen  bei  Angorburg !  boobachtet  wurde;  ceit  den  20er  Jahren  im(Meinel-  u.)  Weich- 
selgebiet, seit  otwa  1850  im  östlichen,  1860  im  westlichen  Brandenburg ,  Mecklenburg  u. 
Pommern  boobachtet,  hat  jetzt  schon  längst  dio  Westgrenzo  des  G.  überschrittou  (1894 
in  der  Lüneburger  Heide  viel ! !).  Der  Vortilgungskriog ,  der  auch  von  den  Behördon  gegen 
die  Pfl.  geführt  wurde,  ist  als  aussichtslos  eingestellt.  Ueber  die  Wanderung  vgl.  u.  a. 
Aschorson  BV.  Brand.  III.  IV.  150;  Maass  a.  a.  U.  XXVII.  IX;  die  nicht  hinlänglich 
begründeten  Zwoifel  von  Caspary  PÜG.  XXVII.  104  (1887;  die  Gegenbemerkungen 
von  Aschorson  Naturw.  Wochenschrift  XI.  (18%)  194.  Mai -Juni,  einzeln  auch  bis 
zum  Herbst.  ■* 

Wie  fast  alle  gemeinen  Pflanzen ,  variirt  auch  diese  nach  Standort  u.  Jahreszeit 
beträchtlich.  Auffallig  ist  B)  glabratus.  Soiumorform ;  kahl  od.  fast  kahl;  B. 
zarter,  flach.  C)  Aschersonii1)  (Straohlor  DÜM.  XII.  [1894]  45.  S.  silcaticus- 
vernalis  S traohl or  a.  a.  0.  X.  87  [1892]).  B.  tiefer  getheilt,  die  oberen  mit  linoalen, 
entfernten  Abschnitten.  Selten.  Brandenburg:  Spandauor  Stadtforst  (Schlecntor! !). 
Posen :  Czarnikan  :  Theorkouto  ( S  träh  1  o  r  t.  Erwähnung  verdienon  allenfalls  noch  II  I  di s - 
eoideus  {eradiatus).  Ohne  Strahl.  Solton.  1.  matricarioldes  (Jacobasch  BV.  Brand. 
XXXVI.  111  [1894]).  Strahl  weiss.  Sohr  selten.  1.  siphonäetis*)  ^Jacobasch  a.  a. 
0.).  Strahl  bth.  röhrenf. 

Tracht  dor  Art  wie  5.  imlgaris,  doch  durch  die  angoführten  Kennzeichon,  den 
langen  Strahl  etc.,  leicht  zu  unterscheiden;  ausserdem  sind  (wegen  des  Uoborwinterns) 
dio  unteren  B.  meist  rosettenartig  gedrängt. 

S.  vulgaris  X  vernalis.  Von  S.  viscosus  u.  S.  siluaticus,  durch  dio  weit  herab  ge- 
färbten Aussenhüllb.  vorschioden.  —  Kügen.  Poimiieru.  Brandenburg.  Posen.  West- 
preussen.   (Ostproussen)  schon  1717  llollwing-Uorotius  nach  Abromeit  br.). 

b.  Jacobaea.*)  Pfl.  ausdauernd  od.  zweijährig;  Aussenhüllb.  nur  an  der  Spitze,  od. 
gar  nicht  gefleckt;  auch  dio  Flocke  der  Hüllb.  sind  bei  dieser  Abthoilung  viel 
kleinor  u.  blässer  als  bei  d.  v.  u.  fohlen  bei  1407  u.  HlO  zuweilen  fast  ganz.  Zunge 
dor  Strahlbth.  abstehond  ,  goldgelb. 

1.  Aussonhüllb.  4  —  6,  angodrückt,  halb  so  lang  als  die  Hülle;  F.  sUinmtlich 
kurzha.,  mit  gleichf.  Ha.kr. 


«)  S.  S.  50,  Fussn.  2. 

2)  Von  aitfuoy,  Röhre,  u.  axTig,  Strahl. 

8)  Zuerst  bei  Dodoons  u.  do  l'Gbol,  Flos  S.  Jacobi  bei  Brunfols;  soll  davon 
benannt  sein,  dass  er  am  Tage  Jacobi  (25.  Juli)  zu  blühon  anfängt,  was  bei  uns  abor  nicht 
zutrifft. 

Aschorson  u.  Graebner,  Flora.  2.  Aufl.  47 
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1407.  8.  erucifolius.  2J..  H.  3—12  dm.  Grundachse  krieohend; 
St.  aufrecht,  oft  ästig,  oberwärts  sparsam  spinnwebig -wollig;  B.  fiederth., 
unterseits  zerstreut- beha.,  mit  etwas  vorwärts  gerichteten,  linealischen, 
am  Grunde  vorn  geöhrten,  sonst  ungeteilten  od.  fiedersp.  gezähnten  Ab- 
schnitten, deren  unterste  klein  u.  ungetheilt,  öhrchenf.  sind; 
Doldenrispe  gross,  ziemlich  gedrängt;  Hüllb.  verkehrt-eif.,  zugespitzt. 

Wiesen,  Gebtische,  Gräben,  in  Magdeburg  ziemlich  verbreitet,  sonst  selten,  aber 
wohl  öfter  übersehen.  Altmark:  Tangermünde  (Hart wich);  Wische  bei  Rengers-  a. 
Wasmerslage ;  Geestgottborg ;  Salzwedel :  zw.  Abbendorf  u.  Fahrendorf  (Dammer).  Brau* 
denburg:  In  den  Kreisen  "West-  u.  Ost  -  Havelland !  Prignite:  Kletzke  (Hasenow!) 
Driesen!  Mecklenburg:  Boitzenburg;  Schwerin;  Klützer  Ort.  Posen:  Posen  früher! 
Bromberg  früher;  Samter;  Inowrazlaw;  Strolno.   Westpreasaen :  Thorn  neuerdings  nicht 


Aendert  ab:  BJ  tenuifoliua  (S.  t).   B.abschnitte  schmal  linealisch,  mit  ab- 
wärts gerolltem  Rande.   Auf  trocknerem  Boden ,  mit  der  Hauptart. 

2.  Aussenhüllb.  1  —  2,  angedrückt,  mehrmal  kürzer  als  die  Hülle;  randständipo 
F.  kahl,  mit  wenlgha.,  bald  abfallonder  Ha. kr.  —  Mittlere  u.  obere  St.b.  mit 
mehr  od.  weniger  getheiltem  Oehrchen  st.umfassend. 

a.  F.  der  Scheibonbth.  stets  kurzha. 

1408.  8.  Jacobaea.1)  O0od.  2j..  H.  3— 9  dm.  Grundachse  kurz; 
St.  aufrecht,  oberwärts  aufrecht -ästig,  locker  spinnwebig -wollig,  meist 
roth;  untere  B.  leierf.  fiederth.,  mit  eif.,  unregelmässig  kerbig-ein- 
geschnittenem  Endabschnitt;  obere  fiederth.,  mit  länglichen,  un- 
gleich fiedersp.  gezähnten,  oft  2  —  3sp.  Abschnitten,  deien 
seitliche  fast  rechtwinklig  abstehen;  Kopfstiele  aufrecht,  eine 
grosse,  ziemlich  dichte  Doldenrispe  bildend;  Hüllb.  länglich -lanzettlich, 
zugespitzt. 

Sonnigo  Hügel ,  Gebüsche ,  "Wegränder ,  trockne  "Wiesen ,  d.  d.  G.  meist  nicht 
selten.   Juli-Oct.  * 
Aendert  ab:  B)  discoideus.  Ohne  Strahl.  Soselten.  (Danzig:  Westerplatte  viel.» 

b.  F.  der  Scheibenbth.  sparsam  behaart  od.  ganz  kahl. 

1409.  S.  barbarcifoHus  (Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.,  S.  Barbareae 
foliis  Krock.  Fl.  Sil.,  S.  erratiem  Wimm.  Fl.  Schi.,  Aschers.  Fl.  Brand. 
1.  Aufl.  nicht  ßertol.).  00.  H.  3  —  12  dm.  St.  aufrecht,  roth,  ober- 
wärts etwas  spinnwebig- wollig;  B.  leierf.  fiederth.,  die  untersten  oft 
nur  mit  2  Seitenabschnitten  und  sehr  grossem,  herzeif.  oder  eif., 
unregelmässig  gekerbtem  Endabschnitt,  öfter  ungetheilt;  Abschnitte 
der  mittleren  u.  oberen  B.  meist  zu  5,  die  seitlichen  fast  rechtwinklig 
abstehend  od.  etwas  vorwärts  gerichtet,  länglich,  der  mittleren  keilf., 
meist  grob  gezähnt;  Kopfstiele  ausgespreizt,  eine  lockere,  un- 
regelmässig rispige  Doldenrispe  bildend;  Hüllb.  fast  spatelf., 
zugespitzt. 

"Wiesen,  Ufer,  feuchte  Gobüscho,  nur  A. ,  im  östl.  G.  sehr  zerstreut;  scheint  in 
Rügen ,  in  Nouvorpommorn  u.  im  östlichsten  Mecklenburg  (Friedland)  sonst  an  der  Oder 
seine  Westgrenze  zu  erreichen.   Juli -August,  einzeln  bis  zum  Herbst.  [3T 

TJebor  die  Unterschiede  dieser  östl.  Art  von  don  südl.,  rud orale  Standorte  bowoh- 
nondon  S.  erraticus  s.  Polak  ÖBZ.  XL  VI.  168.  —  Die  unteren  B.  erinnern  an  Barbarea 
stricto;  wir  f  an  don  dieselben,  besonders  an  kleinen  Expl.,  sowie  die  B.  der  Rosetten 
häufig  ungetheilt  (nicht,  wio  Wimm  er,  sohr  solten).  Dio  Pflanze  ist  meist  dunkelgrün, 
unten  oft  röthlich  überlaufen,  seltener  (wie  dio  folgende)  gelb -grün. 

1410.  S.  aquäticus.  00.  H.  3  —  6  dm.  St.  aufrecht,  oberwärts 
spinn  webig -wollig  od.  fast  kahl,  unten  oft  roth;  untere  B.  länglich- 


J)  S.  S.  737  ,  Fussn.  3. 
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elliptisch,  ungetheilt,  gezähnt  od.  leierf.  fiedersp.;  mittlere 
leierf.  fiederth.,  mit  länglichen  bis  linealischen,  stark  vor- 
wärts gerichteten  Seiten-  u.  länglichem,  oft  grob  gezähntem  End- 
abschnitt; obere  fiedersp.  od.  buchtig  gezähnt;  Kopfstiele  aufrecht- 
abstehend, eine  lockere,  regelmässige  Doldenrispe  bildend; 
Köpfe  grösser  als  bei  S.  Jacobaea  u.  S.  barbareifolius\  Hüllb.  länglich  - 
spatelf.,  zugespitzt. 

Wiesen ,  feuchte  Gebüsche ,  meist  A. ,  zerstreut  d.  d.  G. ,  östlich  bis  zur  Lausitz, 
Posen  xx.  Pommern.  Juni -Aug.,  einzeln  bis  Oct.  -fcj 

Aondert  ab:  B)  sinuatidens  (S.  s.).  Mittlere  u.  obere  B.  buchtig-fie- 
dersp.,  der  Mittelstreif  so  breit  als  die  Länge  der  Seitonabschnitto.  — 
Mit  der  Hauptform,  wohl  verbreitet.  —  C)  pratensis  (S.  p.).  Pfl.  grösser;  untere  B. 
leierf.  fiederth.;  mit  länglich-oif.,  sehr  grossem  Endabschnitt;  Bth. stiele 
ausgebreitet,  eine  unregelmässi  ge,  lockere  Doldenrispd  bildend;  Köpfe 
kleinor.  -  Selten. 

S.  aquatieus  ist  gewiss  eine  gute  Art,  obwohl  dio  Kennzeichon  nur  wenig  von 
S.  Jacobaea  abweichen ;  indessen  deutet  dio  verschiedene  Form  ,  Farbe  u.  Consistenz  der  B. 
(bei  S.  Jacobaea  graugrün ,  weich,  bei  S.  aquatieus  hellgrün,  etwas  saftig),  sowie  die  frühere 
Bth. zeit  (5.  aquatieus  fängt  trotz  des  nasseren  Standortes  schon  Mitte  Juni  zu  blühen  an) 
•  eino  wirkliche  Verschiedenheit  an.  Eine  andere  Frage  ist,  ob  S.  barbareifolius  eine  halt- 
bare Art  ist.  &.  aquatieus  C)  erinnert  in  der  Tracht  auffallend  daran;  diese  Pflanze 
scheint  eine  Herbstform  zu  sein.  Als  eigene  Art  kann  man  sie  unmöglich  betrachten, 
da  man  stets  eine  vollständige  Formenreihe  findet,  deren  Endglieder  kleine  Expl.  eines 
ziemlich  normalen  aquatieus  sind.  Ungeachtet  der  beträchtlichen  Annäherung  an  S.  bar- 
bareifoiius blieb  indesson  doch  eine  kleine  Lücke  zwischen  dieser  Form  u.  der  letztgenannten 
Art,  u.  ein  gewisser  Instinct  verbietet  die  Einziehung  diesor  Art. 

II.  Porta.1)   B.  ungetheilt ;  Strahlbth.  abstehond;  F.  kahl.  II. 
a.  B.  ungloich  gezähnt  -  gosägt ,  gewimpert;  Aussonhüllb.  3  —  5,  so  lang  als  die  Hülle,  a. 

1411.  S.  Füchsii3)  (S.  saracenicus3)  L.  Sp.  nicht  Koch  Syn., 
Aschers.  Fl.  Brand.  1.  Aufl.  vgl.  Kerner  ÖBZ.  XXI.  265).  2j..  H.  6  bis 
15  dm.  Ziemlich  kahl;  Grundachse  bis  1  dm  weit  kriechend;  St. 
aufrecht,  oft  roth,  obenvärts  oft  aufrecht -ästig;  B.  elliptisch-  bis  schmal- 
lanzettlich,  spitz,  mit  gerade  abstehenden,  meist  kahlen  Spitzen 
der  Zähne,  alle  in  einen  schmal  -  gefl iigelten ,  am  Grunde 
wenig  verbreiterten  B.stiel  verschmälert;  Hochb.  borstenf.; 
Köpfe  etwas  klein,  dicht  doldenrispig;  Hüllb.  cylindrisch,  meist  8, 
lineal- länglich,  zugespitzt;  Strahlbth.  meist  5,  hellgelb. 

Schattige  Laubwälder,  in  F.  zerstreut ! !  sonst  nur  an  dor  Elbe ,  abwärts  bis  Burg : 
Bürgerholz;  Hagen  bei  Rogätzü  Anhalt:  Fläming:  Schlesenwiese  bei  Stacklitz  (Par- 
theil). 

Diese  herrliche  Pflanze,  die  Zierde  der  Bergwälder  Mitteldeutschlands,  erreicht 
hier  dio  Nordostgrenze  in  Europa  (soll  im  Ural  wieder  vorkommen).  Dio  Köpfe  haben 
einen  eigonthümhehen ,  kuchonännlichen  Wohlgoruch. 

Aendert  ab  mit  breiteren  A)  ovatus  u.  mit  schmäleren  B.    B)  salicifolitis. 

1412.  S.  fluviatilis  (S.  saracenicus  Koch  Syn.,  Aschers.  Fl. 
Brand.  1.  Aull.  vgl.  Kerner  a.  a.  0.).  4-  H.  9  — 15  dm.  Grundachse 


*)  Zuerst  bei  Gesner;  (Dorea  b. Dalechamps)  Name  des  zunächst  in  Oestorreich  vor- 
kommondon  S.  doria;  soll  von  dore,  vergoldet  (wogen  der  gelben  Bth.),  herkommen. 

*)  Nach  Leonhard  (v.)  Fuchs,  ■  1501 ,  f  1568,  zuletzt  Prof.  der  Medicin  zu  Tübin- 
gen, mit  Brunfols  u.  Bock  (Tragus),  dem  Nestor  unter  den  Patres  des  IG.  Jahrh., 
Verf.  der  Historia  stirpium  1542,  Neu  -  Kreuterbach  Basel  1543.  Nach  ihm  benannte 
Plumior  dio  bekannte  Gattung  meist  südamericanischer  Zierpflanzen  (Onotheraceae) ,  bei 
uns  nur  Topf^owächse ,  in  England  vielfach  wintorhart.  Nach  der  Blüthonfarbo  der 
Fuchsia  -Arton  ist  dio  Anilinfarbe  Fuchsin  bonannt. 

8)  Solidago  sarracenica,  „heidnisch  Wundkraut",  (s.  S.  676,  Fussn.  1)  der  Name 
kommt  nach  Fischer- Benzon  44  schon  in  frühmittelalterlichen  Glossaren  vor.  Namo 
dieser  Pfl.  bei  Fuchs. 
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weit  kriechend,  ausläufertreibend;  St.  aufrecht,  meist  einfach, 
oberwärts  weichha.:  B.  elliptiseh-lanzettlich,  ziemlich  kahl,  ge- 
wintert, mit  vorwärts  gorichteten  kahlen  Spitzen  der  Zähne, 
die  unteren  in  einen  geflügolten  B. stiel  verschmälert,  die  oberen  mit 
breitem  Grunde  sitzend;  Hochb.  lineal  - 1  anzettlich;  Köpfe 
etwas  grösser  als  bei  S.  Fuchsii;  Hülle  cylindrisch  -  glockenf., 
10— 12b.;  Strahlbth.  6  —  8,  goldgelb;  sonst  w.  v. 

Flussufor  in  "Woidcngcbüschon ,  wenig  verbreitet,  aber  gesellig;  an  den  Ufern  der 
Hauptstrütno  (bes.  der  "Weichsel!!)  nicht  selten.  Selten  in  Gürten  u.  vorw.  August  - 
September.  & 

Die  Spitzen  der  Sägezähno  weichen  bei  S.  fluv.  von  der  Ebene  des  B.  ab ,  während 
sie  bei  vor.  ziemlich  in  derselben  liegen,  was  man  auch  bei  trocknen  Expl.  bemerkt.  Die 
Pflanze  fängt  wenigstens  14  Tage  später  an  zu  blühen  als  d.  v.,  obwohl  diese  meist 
schattiger  wächst. 

I).  B.  (bis  auf  die  bald  verschwindenden  untersten)  scharf  stachelspirzig  -  gesägt ; 
Aussenhüllb.  otwa  10,  halb  so  lang  als  die  Hülle. 

1413.  S.  paludosus.  2f.  II.  6 — 18  dm.  Grundachse  etwas  kriechend; 
St.  aufrecht,  meist  einfach,  hohl,  oberwärts  sparsam  weichha.,  am  Grunde 
oft  roth;  B.  lineal  lanzettlich,  spitz,  öfter  am  Rande  abwärts  gerollt, 
unterseits  mehr  od.  weniger  spinnwebig-filzig,  die  untersten  ge- 
stielt, die  übrigen  mit  breitem  Grunde  sitzeud;  Hochb.  lineal -lanzettlich.; 
Köpfe  viel  grösser  als  bei  S.  fhtviatilis,  locker  doldenrispig;  Hülle 
glockig-halbkugelf.;  Hüllb.  18—20,  linealisch,  zugespitzt;  Strahlbth. 

etwa  12,  goldgelb. 

Flussufer,  Sumpfwiesen,  feuchto  Gebüsche ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ,  nur  A.  Juni- 
August. 

Aondert  ab:  B)  riparius  (S.  r.).  B.  breiter,  unterseits  kahl.  -  An  sehr 
sumpfigen  Stellen.  —  D)  grandidens  (Rupr.  Boitr.  Fl.  Russ.  Roichs).  B.  doppelt  gesägt. 
-  Selten. 

Die  untersten  zur  Bth.zeit  schon  zerstörten  B.  des  Bth.st.  sind  zu  2  —  3  genäherte, 
Seckigo  bis  lanzettlicho  Niederb. 

Tribus  Calendüleae. 

S.  S.  695.  Hüllb.  1-  od.  wenig- reihig;  Bth.standachse  eben  od.  grubig, 
sehr  selten  borstig;  Kandbth.  zungenf.,  weiblich,  fruchtbar;  Gf.  der  Strahl- 
bth. tief  2sp.,  mit  freien  Aesten,  am  Ende  mit  pinself.  Fegeha.,  der 
Scheiben bth.  kegelf.,  sehr  kurz  2sp.,  verkümmert  od.  gauz  fehlend;  F. 
ohne  K.saum. 

*t  CALENDULA. ') 

(I'oln. :  Nogietok.) 
Köpfe  einzoln,  endständig;  Pfl.  unangenehm  riechend,  drüsig- kurzha. 

*T  C.  ofllcinali»  (Ringel-,  Studenten-  oder  Todtonblume).  0.  U.  8  —  4,5  dm. 
St.  aufrocht,  ästig;  B.  entfernt  gezähnelt,  staeholspitzig,  die  unteron  stiel  artig  ver- 
schmälert, spate  I  f.,  dio  oberen  länglich  bis  lanzettlich,  spitzlich,  meist  vorn  breiter, 
mit  breitem  Grunde  hall»  -  st. umfassend  ;  Köpfe  ziemlich  gross;  Hüllb.  lineal  -  lanzottlich, 
zugespitzt:  Bl.kr.  orange;  F.  fast  sämmtlich  kahnf.,  geflügelt,  auf  dorn  Rücken 
spitzhüekerig.  dio  äussoren  mit  sehr  kurzen  Höckern,  kaum  geschnäbelt, 
oberwärts  innen  f  1  ü  g  1  i  g  -  g  e  k  i  e  1 1. 

In  Südenropa  einheimisch;  bei  uns  häufige  Zierpflanze,  oft  mit  sog.  gefüllten  Bth.; 
hio  u.  da  auf  Schutt,  auf  Kirclihöfen  etc.  verw.,  stellonwoise  seit  lange  beständig.  Juni- 
Novembor. 


')  Nach  Fisch er-Benzon  147  schon  in  einem  Glossar  aus  dem  13.  Jahrhundert; 
von  Kalendae,  dem  ersten  Tage  im  .Monat  bei  den  Römern,  angeblich  weil  die  Pflanze 
an  vielen  Kalendis ,  also  Monaten ,  blüht ,  richtiger  wohl  wegen  des  täglichen  Ooffnens  u. 
Schliessens  der  Strahlbth.  mit  der  Sonne,  daher  die  mittelalt.  Namen  solsequium  und 
solis  sponsa;  dieso  Bowogung  markirt  also  (wio  ein  Kalender^  den  Tag. 
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*ff.  arvenais.  0-  H.  1— 2  dm.  St.  aufrecht,  oft  abstehend  -  astig ;  B.  sUrarat- 
lich-länglich-lanzottlich,  spitz,  stachelspitzig,  entfernt -stachelspitzig -gezahnt, 
die  unteren  gestielt,  die  oberen  mit  breitem  Grunde  halb  -  st.umfassend ;  Köpfe  ziemlich 
klein;  Hüllb.  lanzettlich,  zugespitzt;  ßl.kr.  goldgelb;  Äussere  F.  linealisch,  ge- 
schnäbelt, auf  dem  Rücken  stachlig,  mittlere  rundlich,  kahnf.,  öfter  fehlend, 
innere  kreisf.  eingerollt,  auf  dem  Rücken  kurzstachlig. 

In  Süddeutschland  einheimisch  ;  bei  uns  nur  hie  u.  da  verschleppt  als  Garten  -  Un- 
kraut.  Juni  -  Uerbst. 

7.  Tribus  Cynüreae.  a 

S.  S.  695.  Hüllb.  vielreihig;  Bth.standachse  fast  stets  mit 
Borsten,  (welche  zerschlitzten  Spreub.  entsprechen)  bedeckt. 
Alle  Bth.  röhrenf. ,  die  randständigen  zuweilen  weiblich  od. 
geschlechtslos,  dann  oft  grösser;  die  Scheibenbth.  zwittrig, 
fruchtbar;  (Köpfe  sehr  selten  lbth.);  Saum  der  Bl.kr.  meist 
tief  5th.  od.  etwas  zygomorph.  —  Laubb.  spiralig,  oft  stachlig 
(dann  die  Pfl.  als  Distel,  weud.:  Badak,  poln.:  Oset  bekannt). 

Gruppe  £chinop6dinae.  Köpfe  1  bth.,  zu  einem  kugligen 
Kopf  zweiter  Ordnung  gehäuft,  die  oberen  zuerst  aufblühend; 
innere  Hüllb.  oft  unter  sich  verbunden;  Bth.standachse  ohne 
Borsten;  F.  seidenha.- zottig. 

*f  ECHINOPUS.1) 

(Kugeldistel,  poln.:  Pregorzan.) 

Meist  grosso,  distelartige  Pflanzen  mit  getheilten ,  stachlig- gezahnten 
B. ;  Köpfe  zweiter  Ordnung  gross,  am  Ende  des  St.  u.  der  Aesto  einzeln; 
Bl.kr.  weisslieh  ;  Staubbeutel  blau. 

*f  E.  sphaeroeephnlu«.2)  ^.  H.  6  —  12  dm.  St.  aufrecht,  listig, 
weissfilzig,  oberwärts  drüsig- zottig,  bräunlich  gestreift ;  B.  fiedersp., 
ziemlich  weich,  oborseits  kurzborstig,  unterseits  grau-  od.  weissfilzig,  stachlig- 
gewimpert;  Grundb.  gestielt,  im  Umriss  länglich,  mit  eckig  -  stachlig- gezahnten  Ab- 
schnitten, deren  untero  kleiner  worden ;  obere  drüsig -zottig,  mit  herzf.  Gründe  st.um- 
fassend, mit  3ockigen,  *ast  ganzrandigen ,  stachelspitzigen  Abschnitton :  äussoro  (bor- 
stenf.  zerschlitzte)  Hüllb.  mehr  als  halb  so  lang  als  die  inneren;  mittlere  wenige 
od.  fehlend;  innere  ausson  anfangs  drüsig  behaart,  wio  dio  mittleren  borstig  -ge- 
wintert, allo  frei;  G f. äste  verlängert;  obero  Ha.  dor  F.  nicht  länger  als  die 
Ha. kr. ,  doren  Ha.  fast  bis  zur  Spitze  verbunden  sind. 

In  Süd-  u.  Südosteuropa  (zunächst  schon  in  Böhmen  einhoimisch;  bei  uns  früher 
als  Zierpflanze  cultivirt  u.  in  Folge  dessen  hio  u.  da  verw. ;  neuerdings  im  Interesse  der 
Bienenzucht  empfohlen.   Juli -Aug. 

1.  Gruppe.  Carluiinae.  F.  zottig,  mit  grundständiger  Anheftuugs- 
stello;  K.saum  fest  mit  der  F.  verbunden,  nur  mit  deren  oberen  Theil 
abfallend,  nicht  mit  einem  hervorragenden  Rande  umgeben  (Achara- 
copappae3)-,  innere  Hüllb.  oft  gross,  trockenhäutig,  gefärbt,  metallglän- 
zend, hygroskopisch,  sich  in  der  Trockenheit  ausbreitend,  feucht  zu- 
sammenneigend. 


Onopordon 
acanthium. 


*)  tynönov; ,  Pflanzennamo  bei  Athonaios  u.  Plutarchos;  von  t-yirog,  Igel, 
u.  novg,  Fuss.  Linno  änderte  den  Namen  in  den  Gen.  pl.  in  Eclnnops  (otl>t  seltene 
Form  für  or/  ig,  Ansehn)  um ,  was  allerdings  auf  unsere  Pflanze  besser  passt  (in  dem 
in  demselbon  Jahro  erschienenen  Hnrtus  Cliffortianus  schrieb  or  nur  in  der  Ueberschrift, 
nicht  bei  den  Arten  ,  Echinopsis).  "Wir  glauben  mit  Cassini  um  so  mehr  Tournefort's 
Namen  wieder  herstellen  zu  müssen ,  als  dessen  Arten  noch  heute  in  der  Gattung  ver- 
bloibon,  während  von  den  Linne' sehen  E.  frulicosus  u.  corymbosus  jetzt  in  anderen 
Gattungen  stehen. 

,2)  Von  otpaiqa,  Kugel,  u.  xcyaX/] ,  Kopf. 

8)  Von  C.  H.  Schultz  ßip.  gebildet;  von  a  prirativum,  u.  ydoag,  "Wall. 
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*f  XERANTUEMUM.1) 

Köpfe  violbth.,  einzeln;  Bth.  ziemlich  gloich  gostaltet,  die  mittleren  özähnig,  am 
Grunde  stark  erweitert ,  zwittrig  mit  freien  Staubfäden ;  die  randständigen  wenig  zahlreich,, 
2 lippig -6 zähnig,  weiblich,  meist  unfruchtbar;  Bth.standachse  mit  Spreub. ;  F.  unge- 
flügelt. 

Pflanze  nicht  distelartig;  Köpfe  mittelgross,  langgestielt. 

*f  X.  annunm.  0.  H.  8— 6  dm.  St.  aufrecht,  am  Grunde  ästig,  wie  die  B.- 
obersoite  dünn -seidenartig -filzig;  B.  sitzend,  lineal  -  lanzettlich ,  stachelspitzig,  ganz- 
randig,  Unterseite  weissfilzig;  Hü  Hb.  kahl,  die  äusseren  bräunlichweiss ,  elf.,  stumpf; 
die  inneren  hellpurpurn,  länglich -lanzettlich,  spitz,  strahlend,  doppelt  so  lang 
als  die  Bth.;  Bl.kr.  purpurn;  Schuppen  dos  K.sauins  5,  so  lang  als  die  F. 

Zierpflanze  aus  dem  südöstl.  Europa ,  zunächst  bei  Frag  1 ! ;  hie  und  da  verwildert. 
Juni- Juli. 

499.  CARLINA.  *) 

(Eberwurz,  poln.:  Kasina.) 

Köpfe  vielbth.;  Bth.  gleichgestaltet,  zwittrig;  Bth.standachse  mit 
Borsten  besetzt;  Schwänze  der  Staubbeutel  etwas  bärtig;  äussere  Hüllb. 
stachlig  gezähnt,  abstehend,  innere  länger;  Fransen  der  Bth.standachse 
steif;  Anhängsel  der  Staubbeutel  lanzettlich,  spitz. 

Distelartige  Fflanzen. 

1414.  C.  vulgaris.  Oß  u.  0  (Ir.).  H.  1,5— 4,5  dm.  St.  ver- 
längert, aufrecht,  spinnwebig -beha.,  oberwärts  meist  doldenrispig- ästig; 

B.  lanzettlich,  ziemlich  derb,  stachlig -gezähnt,  oberseits  grün,  unterseits 
spinnwebig -filzig,  die  St.  b.  halb-st.  umfassend;  Köpfe  mittelgross, 
meist  mehrere;  äussere  Hüllb.  kürzer  als  die  inneren ,  lineal  -lanzett- 
lichen bis  zur  Mitte  borstig- gewimperten,  strohgelben;  Fransen  der 
Bth.standachse  vorn  pfriemf.;  K.saum  so  lang  als  die  F.,  aus 

zehn  in  3  —  5  Borsten  ausgehenden  Schuppen  bestehend. 

Dürre  Hügel,  trockno  "Wälder,  Wegrändor,  d.  d.  G.  nicht  selten.   Juli -Sept.  # 
Die  Pflanze  bleibt  auch  vertrocknet  wegon  ihrer  Starrhoit  bis  ins  folgende  Jahr 
kenntlich.    Die  inneren  Hüllb.  broitcn  sich  wie  bei  allen  ähnlichen  Pflanzen  im  Sonnen- 
schein u.  in  der  Wärme  aus ,  schliessen  sich  in  der  Feuchtigkeit ;  ein  rein  physikalischer 
Vorgang,  welcher  der  folgenden  Art  in  Tirol  den  Namen  Wetterdistol  verschafft  hat. 

Aendert  ab :  B)  intermedia  (Uochtritz  Schles.  Ges.  63  Bericht  für  1886 ,  230  [1886]). 

C.  i.  Schur  En.  Transs.  413  [1866].  Höher,  armköpfiger ;  B.  länger  (bis  1,5  dm),  weicher, 
weniger  stachlig.  -  Seitenor.  —  C)  nigreseens  (Formanek  ÖBZ.  XXXIV.  [1884]  201) 
mit  schwarzen  Stacheisp  itzon  der  oberen  B.  u.  Aussenhüllb.  West-  u.  Ostpreussen  (Abro - 
meit  br.),  wohl  auch  anderwärts.    (Görlitz!  Schlesien). 

1415.  C.  acaulis  (Wetterdistel).  2J.-  H.  2,5 — 30  cm.  St.  einköpfig, 
meist  sehr  kurz;  B.  meist  nur  grundständig,  in  einer  Rosette,  etwas 
derb,  kahl  od.  unterseits  locker  spinnwebig,  alle  gestielt,  unten  ge- 
fiedert, oben  fiedersp.,  mit  eingeschnittenen,  ungleich -stachlig -ge- 
zähnten Abschnitten;  Köpfe  sehr  gross;  äussere  Hüllb.  kürzer  od.  länger 
als  die  inneren;  innere  silberweiss,  aussen  am  Grunde  mit  einem  schwarz- 
purpurnen Kielstreifen,  linealisch,  bis  über  die  Mitte  gleich  breit  od. 
nach  vorn  etwas  breiter,  nur  an  der  Spitze  verschmälert,  zuweilen 
etwas  gezähnelt,  meist  kahl;  grössere  Fransen  der  Bth.standachse 
vorn  keulenf.,  stumpf;  K.saum  doppelt  so  lang  als  die  F.,  aus 
10  —  12  in  5  —  11  Borsten  ausgehenden  Schuppen  bestehend. 


*)  Zuerst  bei  J.  Bauhin;  von  fyoos,  trocken,  und  ar&epor,  Blume,  wegen 
der  Ilüllb. 

*)  Zuerst  bei  de  l'Obel  (u.  Ruelle);  nach  Kaiser  Karl  dem  Grossen  benannt, 
an  dessen  Heero  C.  acaulis  sich  bei  einer  pestartigon  Krankheit  hülfreich  gezeigt  haben 
soll;  der  Sage  nach  wurde  sie  dem  Kaiser  von  einem  Engel  gezeigt. 
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Wie  V..  kalkliobond ,  nur  im  östl.  G.  sehr  zerstreut,  im  nördl.  West-  u.  Ostpreussen 
fohlend ;  westl.  beobachtet  bis  Triebel !  (Grünberg  i.  Schi.)  -  JHesoritz  -  Reetz !  -  Dt.  Krone  - 
Berent;  Lauenburg  i.  P. :  Zockerlitz  -  Berg  boi  Langeböse  (U.  Paul!);  Rummelsburg: 
Gowieson  (Weichel  nach  A.  R.  Paul):  Schtvelboin:  zw.  Anihausen  n.  Nelepp  (Schal- 
lock nach  A.  R.  Paul).   Juli-Aug.  [¥ 

Die  Form  mit  bis  3  dm  hohem  Stengel  (C.  caulescena)  mit  der  gewöhnlichen  Form 
seltener.   Die  (milchsaftführende)  Bth.achse  wird  in  Thüringen  gegessen. 

2.  Gruppe.  Cardüinae.  Hüllb.  dachziegelartig;  Bth.standachse  (ausser 
bei  Onopordon)  mit  Borsten  besetzt;  Bth.  alle  gleich,  meist  zwittrig; 
F.  kahl,  zusammengedrückt,  mit  grundständiger,  ziemlich  mittel- 
punktständiger Anhef  tungsstelle;  Ha.kr.  vor  dem  hervorragenden 
Rande  der  F.  umgeben,  (Characopappoe  s.  S.  74  Fussn.  3)  mehrreihig. 
Pflanze  meist  distelartig;  Hüllb.  meist  mit  steifer,  stechender  Spitze. 

500.  LAPPA.1) 

(Klette,  wend.  Badak;  poln.:  Lopian.) 
Bth.  zwittrig;  Hüllb.  meist  in  eine  lange  (gelbliche),  einwärts  hakenf. 
Spitze  ausgehend;  Staubfäden  frei,  rauh,  kahl;  Staubbeutelschwänze 
ungetheilt;  F.  länglich  -  verkehrt -eif.,  längsstreifig,  etwas  runzlig,  scheckig, 
kahl;  F.rand  ungetheilt;  Ha.kr.  aus  mehrreihigen,  freien,  einzeln  abfallenden 
Ha.  bestehend,  kürzer  als  d.  F. 

Pflanzen  nicht  distelartig,  gross,  ästig,  mit  ungetheilten ,  gezähnelten,  stachel- 
spitzigen, unterseits  mehr  od.  weniger  graufilzigon  B.,  deren  grundständige  gross,  rund» 
lich-herzf.  (denen  von  Petasites  petasites  ähnlich),  die  st. ständigen  rundlich  -  eif.  sind;  die 
mittelgrossen  od.  etwas  kleinen  Köpfe  hängen  sich  mit  ihren  hakigen  Hüllb.  an  die  Klei- 
der etc.  an  (sprüchwörtlich V,  sie  stehen  in  Trauben,  welche  öfter  durch  Verlängerung 
der  seitlichen  Kopfstiele  doldig  werden ,  wobei  die  Tragb.  an  die  Kopfstiele  hinaufrücken, 
wio  bei  Samolus ,  Tftesium  etc. 

A.  Alle  Hüllb.  mit  hakenf.  Spitze.  A. 

I.  Köpfe  doldentraubig ;  Hüllb.  gleichfarbig,  grün.  I. 

1416.  L.  ofHcinalis  (L.  major,  Arctium  m.J.  0Q.  H.  6  — 15  dm. 
Köpf e  mittelgross ;  Hüllb.  ganz  kahl,  länger  als  die  Bth.,  am  Grunde 
sparsam  wimperig  gezähnelt;  Bl.kr.  purpurn;  F.  oberwärts  etwas 
runzlig. 

Auf  Schutt ,  an  Zäunen ,  Dorfstrassen ,  selten  in  Laubwäldern  (so  Magdeburg :  Biede- 
ritzer Busch!!)  zerstreut  d.  d.  G.    Juli -August.  •* 
Obs.  Radix  Bardanae. 

II.  Köpfe  traubig ,  die  oberen  gedrängt ;  innere  Hüllb.  an  der  Spitze  (röthlich)  gefärbt.  II. 

1417.  L.  nemorosa  (L.  macrosperma,  Arctium  n.J.  0  0.  H.  9  bis 
18dm.  St.  ruthenf.  ästig,  mit  bogig  abstehenden,  zuletzt  fast  hängen- 
den Zweigen;  Köpfe  mittelgross,  mehr  od.  weniger  spinnwebig;  Hüllb. 
etwa  so  lang  als  die  Bth.,  zerstreut-wimperig-gezähnelt;  Bl.kr.  pur- 
purn; F.  oberwärts  etwas  runzlig;  grösser  als  bei  d.  v. 

Schattige  Laubwälder  u.  Gebüsche,  sehr  zerstreut ,  wohl  öfter  übersehen,  Aug.  * 

1418.  L.  glabra  (L.  minor,  Arctium  m.).  0  0.  H.  6 — 12  dm. 
St.  aufrecht,  ästig;  Köpfe  ziemlich  klein,  etwas  spinnwebig-woilig;  Hüllb. 
kürzer  als  die  Bth.,  zerstreut-wimperig-gezähnelt;  Bl.kr.  purpurn, 
selten  weiss;  F.  ziemlich  glatt,  am  Grunde  schwach  querrunzlig. 

Schutt,  Dorfstrasson ,  Wegränder,  d.  d.  G.  nicht  solten.   Juli -Sept.  * 
L.  nemorosa  X  glabra  (L.  MaassW1)  M.  Schulze  BV.  Thür.  II,  214  [1884]).  -  Mag- 
deburg. —  L.  offlcinalis  x  nemorosa  (X..  Cimbrica)*).  -  Im  G.  vielleicht  noch  zu  finden. 


»)  Namo  des  klettenden  Galium  aparine  bei  Vergilius  otc. 
2)  S.  S.  396,  Fussn.  2. 

*)  Zuerst  auf  der  Schleswig- Jütischen  Halbinsol,  der  alten  Heimath  der  Cimbern, 
beobachtet. 
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—  L.  ofllcimillfi  x  alabra  (  L.  no/Aa),  Rohnier  Jahrb.  B.  Gort.  I  [1881]  238).  -  Branden- 
burg, Posen,  WestpreuKHen. 

B.  Innere  Hüllb.  gofHrbt,  stumpf,  mit  kurzer,  gerader  Stachelspitze,  fast  strahlend. 

1419.  L.  tomentosa  (Arctium  L,  A.  Bardana).  0  0.  IT.  6— 12  dm. 
Köpfe  etwas  klein,  doldcntraubig,  dicht  spinnwebig -filzig;  HülJb. 
kürzer  als  die  Bth.,  ziemlich  dicht  wimperig -gezähnelt;  Bl.kr.  purpurn; 

F.  schwach  querrunzlig. 

Wegränder,  Dorfstrassen,  Gebüsche,  zorstreut  bis  häufig  d.  d.  G. ,  gern  auf  Lehm 
in  D.   Juli  -  Sept.  ■* 

Obs.  Radix  Bardanae. 

Aondert  ab:  Bt  glaberrima  (Fries  Nov.  ed.  2  [1828],  L.  t.  ß.  denndala  Lange 
Haandb.  [1851],  calva  Fischer  Verz.  Gefässpfl.  Nouvorp.  18G1  nach  Marsson  Fl.  263  [1869], 
qlabra  Warnst.  BV.  Brand.  X.  124  [1868]».  Hüllb.  kahl,  oft  purpurn.  -  Selten.  Branden- 
burg, Posen,  West  -  (u.  Ost-)Preussen.  —  II.  alba  (Baemtz  FUG.  XIII,  [15]).  Bl.kr. 
weiss. 

L.  oflicinalis  X  tomentosa.  -  Posen ,  Westprcnssen.  —  L.  glabra  X  tomentosa 

(L.  Ritschlia7ia1)  Aschers.  DBG.  X  [181*1]  9'.)).  -  Magdeburg,  Posen,  Brandenburg, 
Westprenssen. 

501.  JURIXEA.*) 

Bth.  zwittrig;  Staubfäden  frei,  etwas  rauh;  Ha. kr.  mehrreihig,  die 
inneren  Ha.  Innger,  alle  Ha.  zuletzt  zusammen  mit  dem  oberen  Theile  der 
F.  schale  abfallend. 

Pflanze  nicht  distelartig;  B. unten  weissfilzig;  Hüllb.  mit  Honigdrüsen  (Wettstein); 
.Blkr.  purpurn. 

1420.  J.  monoclöna3)  (J.  eyanoides).  2J..  H.  3  —  4,5  dm.  Grund- 
achse  dick,  ästig;  St.  aufrecht,  ästig,  seltener  einfach,  locker  wollig- be- 
haart; B.  fiederth.,  mit  liucalischou ,  ganzrandigen,  selten  mit  einzelnen 
Seitenabschnitten  versehenen  Abschnitten,  die  untersten  u.  obersten  öfter 
ungetheilt,  die  gruudständigen  eine  Rosette  bildend;  Köpfe  einzeln,  lang- 
gestielt, mittelgross;  Hülle  fast  kuglig;  Hüllb.  zugespitzt,  aussen  grau- 
filzig; F.  glatt,  nur  oberwärts  etwas  runzlig. 

Sehr  dürre,  sonnige,  meist  mit  Rennthierflechto  überzogene  Sandhügel,  selten, 
abor  meist  gesellig,  fast  nur  in  der  Xäho  der  Elbe  (hier  von  Dessau  an  zerstreut)  bis 
Dömitz  -  Nouhaus  -  Lübthoon ;  aussordom  nur  vereinzelt  bei  Neuhaldonsleben !!  -  Nauen ! !  - 
Treuenbrietzon  !   Juli -Sept.  1*1 

Dass  unter  den  nicht  zahlreichen  Fundorten  sich  zwei  jüdische  Begräbnissplätzo 
(Xeuhald.  u.  Nauon)  befinden,  dürfto  sich  dadurch  erklären,  dass  zu  diesen  der  unfrucht- 
barste Boden  au^esueht  wurde,  der  unserer  Pflanze  gerade  besonders  zusagt.  Da  bei 
uns  an  solchem  Boden  aber  kein  Mangel  ist ,  dürfto  sich  dio  Pflanze  vielleicht  noch  öfter 
finden. 

502.  CARDUUS.4) 

(Distel,  poln.:  Oset.) 

Bth.  meist  zwittrig;  Staubfäden  rauh;  Staubbeutel  ungeschwänzt, 
mit  lineal -pfriemf.  Anhängsel;  F.  ohne  Rippen;  Ha.  der  Ha.kr.  gezähnelt, 
am  Grunde  zn  einem  Ringe  verbunden,  mit  denselben  abfallend. 

St.  (hei  unseren  Artend  von  den  herablaufenden  B.  stachlig -gezähnt -geflügelt; 
B.  stachlig -^owimpert,  dio  B.zipfel  in  längere  und  stärkere  Stacheln  endigend. 

C.  pyenoeephalus  mit  meist  gehäuften,  fast  cylindrisehen  leicht  abfallenden 
Köpfen,  selten  oingeschleppt.  (Mittoluiocrgebiet.) 


»)  S.  S.  246.  Fassn.  3. 

«)  Nach  Andre  Jurine,  *  1780  in  Genf,  f  1804  in  Paris,  Verf.  einer  Abhandlung 
Recherche«  sur  l'organisntion  dos  feuilles.   Journ.  de  phys.  LVI  (1802). 
s)  Von  fx6vo$,  einzeln,  u.  xhov,  Schössling,  Zweig. 
*)  Namo  einor  Distel  bei  Vergilius  etc. 
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A.  Hüllb.  aufrecht  od.  bogonf.  abstehend;  oberweibige  Scheibe  in  der  Mitte  mit  einer  A. 
kegelf.,  nicht  kantigen  Erhebung  ( Nectarium). 

1421.  C.  acanthofdes.  0  0.  H.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  ästig;  B. 
tief-fiedersp.,  mit  fast  handf.  3  —  5 lappigen  Abschnitten,  beiderseits 
grün,  oberseits  fast  kahl,  unterseits  kurzha.,  wie  die  St.tlügel  lang- 
u.  ziemlich  derb-stachlig;  Köpfe  kuglig,  mittelgross,  einzeln,  auf 
etwas  kurzen,  geflügelten  Stielen;  äussere  Hüllb.  aus  breiterem  Grunde 
lineal- lanzettlich,  stechend,  meist  bogenf.  abstehend,  innere  wehrlos; 
Bl.kr.  hellpurpurn,  sehr  selten  weiss. 

"Wegränder,  Triften,  Abhängo,  auf  Lohra-  u.  Sandboden,  F.  gemein,  sonst  im 
westl.  G.  sehr  zerstreut ,  im  östl.  stellenweise  häufig,  doch  auch  nach  Nordwesten  ab- 
nehmend.   Juni  -  Sept.  * 

Aendert  ab :  B)  subnüdus.  Kopfstiele  bis  5  cm  lang  ohne  od.  mit  ganz  kloinen  B., 
nicht  stachlig  geflügelt.  -  Selten. 

1422.  C.  crispus.  00.  II.  6  — 9  dm.  St.  aufrecht,  ästig;  B.  buch- 
tig- fiedersp. ,  mit  fiederig- 2  — 3 lappigen  Abschnitten,  deren  Endlappeu 
grösser  ist,  oberseits  kurzha. ,  unterseits  dünn-weiss-spinn webig- 
filzig,  nebst  den  St.flügeln  ziemlich  kurz-  u.  weich-stachlig; 
Köpfe  rundlich,  ziemlich  klein,  gehäuft,  seltener  einzeln,  auf  meist  ge- 
flügelten Stielen;  Hüllb.  w.  v.,  locker,  die  äusseren  meist  abstehend;  Bl.kr. 
purpurn,  selten  weiss. 

Zäune,  Hecken,  Dorfstrassen,  feuchte  Gebüsche,  Wegränder,  zerstreut  d.  d.  G. 
Juli -Sept.  * 

Aondert  ab:  B)  intermedius  {integrifolius).    B.  ungethoilt.  -  Seltener. 

C.  collinus  u.  C.  hamulosus  mit  oft  einzelnen  Köpfen ,  mohrfach  eingeschleppt 
(S.O. -Europa). 

C.acanthoides  X  crispus  (C.  A  scher sonianus1) ,  RuhmerJahrb.  Bot.  Gart.  I  [1881] 
239).  -  Magdeburg.   Altuiark.   Brandenburg.   Mecklenburg.  Westpreussen. 

B.  Mittlere  Hüllb.  über  dem  oif.  Grunde  verschmälert,  in  eine  lanzettlich  -  pfriemf..  B. 
stechende,  zurückgeknickt- abstehende  Spitze  ausgehend;   oberwoibigo  Scheibe  mit 
niedrigem,  5 kantigem  Nectarium. 

1423.  C.  nutans.  0  0.  II.  3  — 9  dm.  St.  aufrecht,  od.  ästig;  B. 
tief  fiedersp.,  mit  fast  handf.  3  —  5sp.  Abschnitten,  gleichfarbig, 
mehr  od.  weniger  kurzha.,  nebst  den  St.flügeln  derb-  u.  ziemlich 
langstachlig;  Köpfe  niedergedrückt- kuglig,  gross,  meist  nickend,  ein- 
zeln, auf  ziemlich  langen,  ungeflügelten,  filzigen  Stielen;  Bth. 
gesättigt  purpurn,  selten  weiss,  nach  Moschus  riechend;  Hülle  meist 
röthlich. 

"Weg-.  "Wald  -  u.  Ackerränder,  Triften,  Brachen,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten  (sehr 
selten  z  B.  bei  Posen),  in  "Westpreussen  (bes.  Tueholer  Heide!!)  oft  in  Kiefernwäldern; 
nach  Nordosten,  östl.  dor  Weichsel  spärlich,  oft  nur  verschleppt.    Juli -Aug.  -H- 

Dio  Bth.  sieht  man  öfter  als  die  anderer  Disteln  von  Bienen  besucht. 

Aondert  ab:  B)  nanus  (A.  u.  G.  Fl.  NOD.  Flach.  745  1899)  cinköp%o  Expl.  mit 
verhältnissmassig  grossem  Kopf  (von  der  Tracht  vieler  Alpenpflanzen)  bei  Neuhaidensleben : 
Am  Emdenor  Teich  auf  Zechstoin  ! !  zahlreich. 

C.  acanthoide*  X  nutan*  (C.  orthocephalus)2).  -  Magdeburg.  Posen.  West- 
preussen. —  C.  crispus  x  notans  (C.  polyanthemus*),  C.  Stangei).*)  -  Magdeburg. 
Brandenburg.  (Ostproussenj 

  x 


i)  S.  S.  50,  Fussn.  2. 

-)  Von  uq&u;,  gorado,  u.  y.^ipuXr],  Kopf,  wegen  der  aufrechten  Köplo, 
3>  Von  uoli'c,  viel,  u.  uytteuuy,  Bth. 

*)  Nach  Johann  Karl  Thomas  Stango,  *  1792,  +  1854,  Profossor  am  Gymnasium 
zu  Frankfurt  a.  0.,  Verfasser  von  Ind.  pl.  phan.  quao  in  agro  Francof.  nascuntur.  Pro- 
gramm 1889.    Vgl.  BV.  Brand.  III.  IV.  370. 
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508.  CIRSIUMi)  (Cnicus)*). 
(Kratzdistel,  poln. :  Ostrozen.) 

B.  wie  bei  Carduus. 

A.   A.  Bth.  zwittrig;  Saum  der  Bl.kr.  5sp. ;  Staubfäden  behaart. 
I.       I.  Eriölepia.*)  B.  Oberseite  von  kleinen  Stacheln  rauh. 
».         a.  St  von  den  herablanfenden  B.  geflügelt. 

Gesammtart  €.  lanceolatum. 

1424.  C.  lanceolatum.  0  0.  H.  6— 12  dm.  Derbstachlig;  8t.  auf- 
recht, mit  meist  zahlreichen  bogig  aufstrebenden  Aesten,  behaart;  B. 
fiederth.  od.  fiedersp.,  mit  2sp.  schräggestellten  Abschnitten  u.  meist 
lanzettlichen  Zipfeln,  derb,  unter  seits  kurzha.,  dünn-grau  filzig, 
am  Rande  kaum  zurückgerollt;  Köpfe  einzeln,  ziemlich  gross,  unumhüllt 
od.  mit  kurzen  Hochb.  gestützt;  Hülle  eif.,  etwas  spinnwebig; 
Hüllb.  lanzettlich,  in  einen  pfriomf.,  abstehenden  Stachel  zu- 
gespitzt; Bl.kr.  hellpurpurn;  F.  etwas  gedunsen,  meist  kastanienbraun. 

Weg-,  Acker-  und  Waldränder,  Schutt,  dürre  Hügel,  d.d.  G.  gemein.  Juli- 
August.  * 

1425.  C.  silYAticum  (C.nemorale).  0  0.  H.  bis  über  3  m.  Pfl. 
kräftiger,  weniger  stachlig;  nur  oberwärts  ästig,  oft  un verzweigt;  Aeste 
steif  aufrecht;  B.  grösser,  weicher,  mit  breiteren  Abschnitten,  die  Ab- 
schnitte fast  in  einer  Ebene  liegend,  unterseits  meist  weiss-wollig- 
filzig;  Hülle  rundlich -eif.;  F.  schmäler,  kleiner,  silber-  bis  gelb- 
grau, zuweilen  mit  feinen  purpurnen  Längsstreifen  (Abromeit),  sonst 
w.  v. 

Forstwege,  Holzschläge,  buschige  Abhänge ,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.  Juni -Juli.  •* 
Nachdem  wir  die  Pfl.  in  typischer  Entwickelung  zahlreich  in  Gesellschaft  der  vor. 
in  einem  Waldschlage  bei  Neuhaidensleben  beobachteten,  sind  wir  geneigt,  sie  für  eine 
eigene  Art  zu  haiton;  sie  beginnt  zu  vertrocknen,  wenn  C.  lanc.  zu  blühen  anfängt. 
Die  grossen  flachen  B. ,  die  starr -aufrechten  Aeste,  sowio  die  sehr  häufig  einköpfigen 
bis  1  m  hohen  Expl.  machen  sie  sehr  auffällig.   Vgl.  Graebner  BV.  Brand.  XXXVI. 

b.         b.  B.  nicht  herablaufend. 

C.  eriöphorum.*)  ©0.  H.  6  — 12  dm.  Derbstachlig;  St.  aufrecht, 
ästig,  wollig -zottig;  B.  fiederth.,  mit  meist  bis  zum  Grunde  2sp.  Ab- 
schnitten u.  lineal-lanzettlichon  Zipfeln,  derb,  unterseits  weiss-fil- 
zig,  am  Rande  stark  zurückgerollt;  die  St.b.  mit  herzf.  Grunde  halb- 
st, umfassend;  Köpfe  einzeln,  sehr  gross,  unumhüllt  od.  mit  kleinen  Hochb.; 
Hülle  kuglig,  meist  dicht  spinnwebig;  Hüllb.  lanzettlich,  in  eine 
linealische,  abstehende,  oberwärts  meist  wieder  (oft  spatelf.)  er- 
weiterte, darüber  weichstachlige  Spitze  endigend;  Bl. kr.  violett- 
purpurn, ebenso  meist  die  Anhängsel  der  Hüllb.spitzen. 

Dürre  Hügel ,  "Wald-  u.  Wegränder,  sehr  selten,  gern  auf  Kalkboden ;  erreicht  hier 
ihre  Nordgrenze.  Nur  F.,  Alslebon :  Gnölbzig  einzeln  (Sc h wen);  zw.  Bernburg  u. Nien- 
burg; Steinbruch  zw.  Saurem  Holz  u.  Mittelmühle;  am  Brandsleber  Holz!   Juli -Aug.  [#"| 

Bth.  der  prächtigen  Pflanze  von  angenehmem  Vanillogeruch ,  gern  von  den  Bienen 
besucht.   An  sonnigen  Standorten  richten  sich  dio  hinteron  Zipfel  der  B. abschnitte  senk- 


J)  xtyoiov,  Name  einer  Distelart  bei  Dioskorides(IV,  117):  von  xtoaög,  Krampf- 
ader, da  die  Pflanze  gegen  dios  Leiden  angewendet  wurdo. 

*)  Bei  Plinius  (XXI,  331)  Name  dos  Saflors  (Carthamus  tinetorius)  S.  755),  griech. 
xvtjxog,  bei  Dioskoridos,  (IV,  187)  xvi'xog. 

*)  Von  Cassinis  gebildet;  von  l'oiov,  Wolle,  u.  Xentg,  Schuppe;  wegen  C.  crio- 
phorum  (L.)  Scop. 

*)  4QK>tp6oog,  Wolle  tragend,  wegen  der  Köpfe. 
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recht  auf,  während  die  vorderen  horizontal  abstehen;  in  den  stärker  uniRorollten  ersteren 
sind  die  PaUisadenzellen  stärker  entwickelt.    (Czapek  ÖBZ.  XLVIII,  369.) 

II«  Onötrophe.1)  B.  oberseits  nicht  stachlig.  II. 

a.  Carthamoidea*)  Pfl.  gelbgrün ;  Köpfe  von  breiten  Hochb.,  welche  allmählich  in  a. 
die  Hüllb.  übergehen ,  umhüllt ;  Bl.kr.  meist  gelblich  weiss. 

1426.  C.  oleraceum.  v2j..  H.  6— 15  dm.  (Wiesenkohl,  in  der  Lau- 
sitz: Schreckkraut,  wend.:  Zys6,  Preslioa).  Weichstachlig;  Scheinachse 
horizontal,  mit  fadenf.  Wurzeln ;  St.  aufrecht,  beblättert,  meist  ästig, 
nebst  den  B.  kahl  od.  zerstreut -kurzha.;  B.  weich,  die  unteren  gross, 
fiedersp.  od.  fiederth.,  mit  länglich  -  eif.  Abschnitten,  die  oberen  meist 
buchtig -gezähnt,  alle  nicht  herablaufend,  mitgeöhrtem  Grunde 
stumfassend;  Köpfe  mittelgross,  gehäuft,  auf  spinnwebig- wolli- 
gen Stielen,  von  eif.,  bleichen  Hochb.  umgeben;  Hüllb.  aufrecht, 
weichstachlig,  drüsenlos,  die  innersten  an  der  Spitze  abstehend;  Röhre 

der  Bl.kr.  kürzer  als  der  Saum. 

Feuchte  Wiesen,  Gebüsche,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise  (so  um  B.)  seltener, 
stellenweise  gemein.   Juli -Sept.  -K 

Aendert  ab:  ß)  amardntinum.  Bl.kr.  purpurn.  -  Selten. 

Die  Pflanze  spielt  in  der  Volksmedicin  der  Wenden  u.  ihrer  germanisirten  Lands - 
leute  in  der  Nieder  -  Lausitz  eine  grosse  Rolle ,  wie  schon  der  Namo  (der  erste  wend.  be- 
deutet: Reinigendes)  andeutet.  Sie  gilt  nämlich  für  ein  Hauptmittel  gegen  Schreck  (wo- 
von der  Wende,  sowie  von  Ueberanstrengung  u.  von  Hexeroi,  fast  alle  Krankheiten 
herleitet).  Ihre  Anwendung  geschieht  in  höchst  originellor  Weise ,  indem  ein  Aufguss  des 
trocknen  Krautes  zu  Waschungen  angewendet  wird  (vgl.  Stachys  rectus  S.  603).  Auch 
C.  rivulare  muss  zu  diesem  Zwecke  dienen. 

b.  Pfl.  grasgrün;  Bth.  purpurn,  zuweilen  weiss,  nie  aber  gelblich.  b. 

1.  Carlinoides*)  St.  meist  sehr  kurz;  B.  in  einen  geflügelten  Stiel  verschmälert ,  1. 
Köpfe  gross,  kurzgestielt  od.  fast  sitzend. 

1427.  C.  acaule.  4-  H.  2,5  —  5  cm.  Dicht-  und  ziemlich  derb- 
stachlig;  Scheinachse  kurz,  dick,  mit  dicken,  langen  "Wurzeln;  St.  meist 
1  köpf  ig,  seltener  2  —  4köpfig;  B.  meist  nur  grundständig,  in  einer 
Rosette,  fiedersp.  bis  fiederth.,  mit  halbkreisrundlichen  bis  eif., 
meist  3 lappigen  Abschnitten,  derb,  oberseits  kahl,  unterseits  kurzha.; 
Köpfe  oft  am  Grande  von  lanzettlichen  Hochb.  umhüllt,  auf  kurzha., 
oft  fast  fehlenden  Stielen;  Hülle  eif.;  Hüllb.  kahl,  anliegend,  die 
äusseren  eif.,  stachlig,  oben  mit  einem  schwachen  Kielnerven;  die 
inneren  lineal- lanzettlich,  gefärbt;  Röhre  der  Bl.kr.  länger  als  der 
Saum. 

Trockne  Triften  u.  Wiesen,  seltener  sonnige  Hügel  u.  Waldränder,  zerstreut  d.  d. 
G.,  moist  gosollig,  nach  Osten  abnehmend.   Juli -Sept.  * 
Aendert  ab:  B)  dubium  {Cd.).  H.  5  cm  bis  3  dm.   St.  verlängert,  bis  oben 
.  mit  allmählich  kleiner  werdenden  B.  besetzt.  -  Mit  der  Hauptform ,  seltener. 

2.  Euonötroph«.    St.  stets  verlängert;  Köpfe  einzeln  od.  gehäuft,  unumhüllt.  i. 
a.  Ausdauernd;  Scheinachse  wagrecht;  St.  oberwärts  fast  unbeblättert ;  Köpfe  «. 

mittelgross;  Hüllb.  kurzstachlig,  anliegend. 

1,  B.  unterseits  weissfilzig.  1» 

1428.  C.  heterophyllum. 4)  2J..  H.  6  — 10  dm.  Grundachse  kriechend ; 
St.  meist  1  — 3köpfig;  B.  lanzettlich  bis  elliptisch -lanzettlich,  ganzrandig 


l)  Von  Cassini  gebildet;  von  ovo$,  Esel,  u.  inotpri,  Nahrung. 
*)  Von  C.  H.  Schultz  Bip.  gebildet;  wegen  Aefinlichkeit  mit  Carthamus- Arten. 
*)  Von  C.  H.  Schultz  Bip.  gebildet;  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Tracht  mit  Carlina 
acaulis. 

*)  Von  ?T€Qog,  ein  andoror,  verschieden,  u.  (pvXXov,  B.,  wegen  der  bald  unge- 
teilten, bald  eingeschnittenen  B. 
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od.  die  mittleren  vorn  schwach -fiedersp.- eingeschnitten,  die  unteren  in 
einen  breitgeflügelten,  am  Grunde  geöhrten  B. stiel  verbreitert,  die  oberen 
st.umfassend ;  Köpfe  gross,  in  der  Bth.  bis  5  cm  lang;  Hüllb.  anliegend, 
fast  kahl,  am  Grunde  grünlich,  oberwärts  kastanienbraun,  schwach  stach- 
lig-zugespitzt;  Bl.kr.  purpurroth,  ihr  Saum  so  lang  od.  wenig  kürzer  als 
die  Röhre. 

Wioson ,  Gebüsche ,  bisher  nur  Pommern :  Stralsund :  Laubgobüsch  der  südlichen 
Martensdorfer  Kiefern  früher;  sohr  selten  aus  botanischen  Gärton  verw.  Potsdam  :  Gärtner- 
Lehranstalt  (Bornmüllor,  Büttnor  BV.  Brand.  XXV.  42  [1883].   Juni-Juli.  * 

3?.  B.  unterseits  grün. 
a.  Wurzeln  fndonf. ;  obere  B.  mit  st.umfassendem  Grunde  sitzend. 

1429.  C.  rivulare.  2J..  H.  3  — 9  dm.  Weichstachlig;  St.  aufrecht, 
einfach  od.  «ästig,  nebst  den  ziemlich  weichen  B.  kurzha.;  B.  fiedersp., 
mit  lanzettlichen,  oberseits  öfter  mit  einem  Seitenabschnitt  versehenen 
Abschnitten,  selten  nur  buchtig  od.  fiederth.,  die  unteren  in  einen  ge- 
flügelten, oft  stachlig -gezähnten  Stiel  verschmälert;  Köpfe  meist  zu 
2  —  4  gehäuft,  auf  weissf ilzigen  Stielen;  Hülle  kuglig;  Hüllb. 
lanzettlich,  grösstenteils  gefärbt,  die  unteren  gesägt,  die  äusseren 
mit  drüsig-klebrigem  Kielnerven;  Eöhre  der  purpurrothen  Bl.kr. 
etwas  kürzer  als  der  Saum. 

Fruchtbare  Waldwioson ,  nur  im  südöstl.  G.,  die  Nordwestgrenze  erreichend,  aber 
gesollig.  Brandenburg::  I'eitz:  Chnussce  n.  Ii  üben  (Lehmann!)  Altdöborn:  Grasgärten! 
Sorau:  Wiesen  im  Sorauor  "Walde!  am  Bahnhof  u.  b.  d.  Stadt!!  Seif  ersdorf ! !  Ullersdorf: 
AViesen  bei  Laubnitz  u.  Droskau !  Sommerfeld:  Beikau  früher!  Guben;  Kr.  Arnswalde : 
Conraden  bei  Keetz  (l'aoske)!!  (eingeschl.)  Westprensson :  Kr.  Pr.  Stargardt:  Riesel - 
Wilson  nördl.  Bahnhof  S  chwarzwasser  (Hohnfoldt!)  (ob  einheimisch?).  (Ostpreussen 
stellenweise.)   Mai -Juli,  nach  der  Mahd  Aug. -Sopt.  |* 

Aendert  ab:  B)  ScUsburgense  (C.  «.).  Köpfo  einzeln,  langgestielt.  - 
Selten. 

ß,  Wurzeln  rübenf.  vordickt. 

1430.  C.  bnlbosum.  2J..  H.  3—12  dm.  Massig -derb -stachlig;  B. 
meist  fiederth.,  mit  länglichen  od.  lanzettlichen,  meist  2sp. ,  oft 
durch  Seitenabschnitte  noch  weiter  getheilten  Abschnitten,  seltener  nur 
buchtig,  etwas  weich,  oberseits  kurzha.,  unterseits  dünn-spinn- 
webig, die  oberen  mit  st.umfassendem  Grunde  sitzend;  Köpfe 
einzeln,  auf  langen,  nebst  dem  unteren  Theii  der  Hülle  grau-spinn- 
webig-filzigen, oberwärts  nicht  verdickten  Stielen;  Hüllb. 
eif. -lanzettlich,  die  äusseren  mit  schwachem  Kielnerven,  die  inneren 
gefärbt;  sonst  w.  v. 

Fruchtbare  Wiesen ,  nur  im  südwestl.  G.,  hier  die  Grenze  gegen  Nordost  erreichend; 
jreselliir.  In  F.  zerstreut,  sonst  nur  in  Anhalt:  Dessau:  Kochstodter  AViesen!!  Zerbst. 
Magdeburg:  Möckern:  Vehlitz  (Schneider);  Burg:  Schönnen!!  Detershagen!  Rogätz 
im  Wehlitz! !  u.  Holz! !  Andern.  Altmark:  Stendal  nach  Bindfelde  u.  Arnim  hin  (Weise, 
Dinklairo!),  Ellersdort;  Wello  (Stoinbrecht).  Juni-Juli,  nach  der  Mahd  Ang.- 
Septembor.  HH1' 

Diose  schöne  Art  schoint  in  Deutschland  fast  stets  das  Zusammentreffen  mit  der 
vorigen,  nahe  verwandten  zu  vermeiden,  wahrend  sie  in  Frankreich  zusammen  vor- 
kommen. 

1431.  C.  Canum.  2j..  H.  3  — 16  dm.  Wenig  stachlig;  St.  meist  lköpfig, 
oder  in  wenige  lköpfige  Aeste  getheilt;  B.  länglich-lanzettliich, 
ganzrandig  od.  gezähnt  bis  fiederth.,  nur  am  Rande  stachlig,  unterseits 


*)  In  Schweden  (Landskrona  in  Schonon)  doch  wohl  nur  eingeschleppt. 
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dünn ,  spinnwebig  bis  zottig,  die  unteren  amSt.  herablaufend;  Eüllb. 
eif.-lanzettlich,  an  der  Spitze  gefärbt;  Bl.kr.  purpurroth,  selten  weiss;  s.  w.v. 

Feuchte  \V*ieson,  Moore,  selten,  z.  Th.  wohl  nur  verschleppt.  Brandenburg: 
Luckau:  Hainwiesen  b.  Klingmüllers  "Wiese  seit  1884  (Hohnstedt!!).  Berlin:  Rudo- 
wer "Wieson  früher  ( Vatko  !  verschleppt).  Posen:  Meseritz :  AViesen  b.  d  Scharf  richterei 
(Meyer!)  Sarater?  Pommern:  Pyritz:  Strohsdorf!  WeHtpreu»8en :  Schwetz:  Zw. 
Sartowitz  u.  Jungensand  einzeln  1894  (Grütter  PÖCt.  XXXVI.  10,  34),  ob  erst  nouer- 
dings  durch  Hochwasser  horabgeschweinint?   Juli -Sept.  ftp) 

b.  Zweijährig;  St.  bis  obon  beblättert;  B.  horablaufend. 

1432.  C,  palustre.  ©O.  II.  6  —  15  dm.  Dicht-,  lang-  u.  ziemlich 
derbstachlig:  St.  aufrecht,  meist  einfach,  nebst  den  B.  spinnwebig- 
filzig,  durch  deren  Herablaufen  stachlig  geflügelt;  B.  lineal -lanzettlich, 
buchtig-f  iedersp. ,  mit  2  —  3  lappigen  Abschnitten;  Köpfe  klein, 
gehäuft,  auf  kurzen,  weiss- spinnwebigen  Stielen;  IIüllo  eif., 
etwas  spinnwebig;  Hüllb.  anliegend,  mit  starkem,  klebrigem  Kielnerven, 
die  äusseren  eif.-lanzettlich,  mit  abstehendem  Stachel,  die  inneren 
lineal -lanzettlich,  oben  gefärbt;  Röhre  der  purpurrothen  (selten 
weissen)  Bl.kr.  kürzer  als  der  Saum. 

Sumpfwiesen,  fouchto  Laubwälder  d.  d.  G.  meist  gemein.   Juni -Sept.  * 
Diese  Art  ist  durch  die  sehr  zahlreichen ,  ziemlich  derben  Stacheln  u.  ihre  Häufig- 
keit auf  Wiesen  eines  der  unangenehmsten  Unkräutor.    An  schattigon  Standorten  zu- 
weilen bis  2  m  hoch  (/.  nemorale  Maass  Nachtr.  zu  Schneiders  Flora  141  [1894]). 

C.  lanceolatnm  x  oleraeenni.  -  Magdeb.,  Brandenb.,  Mecklenb.  —  C.  lanceolatum 
X  acaule.  -  Magdeburg,  Brandenburg  (Oberlausitz),  Posen,  Westpreussen.  —  ('.  sllva- 
tieum  X  oleraeeum.  -  Magdeburg,  Westpreussen.  —  C. oleraceum  X  acaule  (C.  rigens, 
C.  Lachenaiii  z.  Th.).  -  In  allen  Provinzen.  —  C.  oleraceum  X  acaule  X  bulbowum.  -  Mag- 
deburg. C.  oleraceum  x  acaule  x  palustre,  -  Magdeburg.  —  C.  oleraceum  X  rlvu- 
lare  (C. semipectinatum ,  C.praertxorsum).  -  Brandenburg:  Sorauü;  Reetz!  —  C.  ole- 
raeeum X  bulbosum  (C.  Lachenaiii  z.  Th.).  -  Magdeburg.  —  1'.  oleraceum  x  canum 
(C.  Tataricum).  -  Pommern,  Weltpreisen.  —  ('.  oleraceum  X  paluntre.  -  In  allen  Pro- 
vinzen. —  C.  acaule  X  bulbosuin  (C.  medium,  C.  Zixianum).  -  Magdeburg!!  —  ('.  acaule 
X  canum.  -  Pommern.  —  V,  acaule  X  palustre.  -  Magdeburg! !  —  ('.  rivularex  palustre 
(C.  subalpinum).  -  Brandenburg!!  —  C.  bulbosum  X  palusire  (C.  semidecurrens).  - 
Mugdebnrg ! ! 

B.  Cephalanöplus?)  (Brem).    Bth.  2häusig;  Saum  der  Bl.kr.  bis  zum  Grunde  5th. ; 
Staubfäden  fast  kahl. 

1433.  C.  arvense.  2j..  H.  6  —  12  dm.  Ziemlich  dicht-  u.  derbstachlig; 
"Wurzel  sehr  ästig,  Adventivknospen  bildend;  St.  aufrecht,  ästig, 
besonders  oberwärts  etwas  spinnwebig;  B.  mehr  od.  weniger  herab- 
laufend, lanzettlich,  buchtig  bis  fiedersp.,  mehr  od.  weniger  beha.  od. 
ziemlich  kahl,  meist  wellig -kraus;  Köpfe  ziemlich  klein,  meist 
gehäuft,  auf  spinnwobig-filzigen  Stielen;  Hülle  eif.,  etwas  spinn- 
webig; äussere  Hüllb.  eif.,  mit  sehr  kurzem,  abstehendem  Stachel, 
oben  kielnervig;  innere  lanzettlich,  gefärbt;  Bl.kr.  trüb -hellpurpurn - 
lila;  Röhre  der  Bl.kr.  mehrmal  länger  als  der  Saum;  Ha.kr. 

nach  der  Bth.  mehrmal  länger  als  die  Bl.kr. 

Aecker.  Triften,  Waldschlägo,  d.  d.  G.  gemein.  Juli -Sept.  # 
Aendert  ab:  B)  inednum  (C.  »'.).  B.  untorseits  woissfilzig.  -  Lehmboden, 
seltener.  —  C)  horridum.  B.  tief  eingeschnitten,  sehr  kraus,  mit  stärkeren,  bis  1cm  golb- 
lichon  Stacheln.  -  Nicht  seiton.  D)  sctostim  (C.  s.).  B.  flach,  wonig  gezähnt.  -  Selten, 
oft  nur  eingeschleppt.  —  Diese  Pflanze  ist  wegen  der  sich  selbst  auf  kleinen  Wurzolstücken, 
welcho  nach  dorn  Ausgraben  zurückbleiben ,  wieder  aus  Adventivknospen  entwickelnden  St. 
kaum  auszurotton  u.  daher  bosondors  auf  gutem  Boden  eines  der  lästigsten  Unkräutor 


')  In  Norwegen  (Romsdal)  nur  einmal  gefunden;  doch  wohl  eingeschleppt. 
s)  Von  Necker  gebildet;  von  r.e<puirti  Kopf,  äveu,  ohne,  u.  ön/tov,  Waffe, 
wegen  der  kaum  stachligen  Hüllb. 
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C.  lanceolatum  x  arvenie.  -  Magdeburg!!  —  C.  oleraceum  x  arrenge  (C  Rei- 
chenbachianum).  -  Magdebnrg!!  —  C.  acanle  x  arvcnse.  -  Magdeburg,  Branden- 
burg! Posen,  Westpreuaaen.  —  C.  bulbosuni  x  arrenge.  -  Magdebnrg.  —  C.  paluatre  x 
arrenge  (C.  Öelakovskyanum).  -  Brandenburg. 

604.  OKOPORDOH.*) 

(Krebsdistel,  poln.:  Poploch.) 

Bth.  alle  zwittrig;  Bth.standachse  fleischig,  grubig,  die  Rander  der 
Gruben  fransig  gezähnt;  Staubfäden  glatt;  F.  verkehrt -eif.,  zusammen- 
gedrückt, fast  4 kantig,  runzlig,  mit  etwas  schiefer  Anheftungsstelle, 
sonst  wie  Carduus. 

1434.  0.  acanthium  *)  (wend.:  Khrystusowa  krona  [Christi  Krone]). 
©©.  H.  6  —  15  dm.  St.  aufrecht,  ästig;  Bl.kr.  locker  spinnwebig,  läng- 
lich, buchtig -stachlig -gezähnt,  die  St.b.  herablaufend  u.  am  St  2  —  3 
stachlige  Flügel  bildend;  Köpfe  einzeln,  rundlich,  ziemlich  gross;  Hüllb. 
aus  eif.  Grunde  lineal-pfriemf.,  locker  spinnwebig,  die  unteren 
weit  abstehend;  Anheftungsstelle  der  F.  rundlich;  Ha.kr.  dop- 
pelt so  lang  als  die  F.,  röthlich. 

Weg-  u.  Ackerränder,  Zäune,  Schutt,  d.  d.  G.  meist  nicht  selten.  Juli- Sept., 
einzeln  bis  zum  Frost.  * 

0.  Tauricum,  grün,  drüsig -klebrig;  St.  flügel  schmal ;  einmal  mit  Esparsette  ein- 
geschleppt.  (Mittelmeergobiet ,  Süd -Russland.) 

*  CYNARA.») 

Köpfo  sehr  gross,  einzeln;  Bl.kr.  blauviolett;  durch  die  lang  hervorragenden  blauen 
Griffel  erhalten  die  ganzen  Köpfo  dioso  Farbe ;  sie  haben  einen  orotartigon  Geruch. 

*f  C.  cardunculus.4)  H.  6 —  18  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  spinnwobig;  B.  fie- 
dersp.  od.  fiederth.,  mit  fiedorsp.  Abschnitten  u.  lanzottlichen  Zipfeln,  welche  in 
einen  Stachel  ausgehen,  die  unteren  ungetheilt;  alle  oberseits  zuletzt  fast  kahl,  Unter- 
seite spinnwobig  -  grauGIzig ;  Köpfo  mit  wonig  fleischiger  Bth.standachso; 
Hülle  kugelig  od.  eif.;  Hüllb.  eif.  -  lanzettlich ,  stachlig. 

Stammt  aus  Süd -Europa;  bei  uns  nur  dio  Abart:  B)  dltilis  (Kardun  od.  Kardi). 
Blattstiele  u.  Rippon  fleischig;  Stacholn  der  B.  u.  Hüllb.  kurz.  —  Als  Zierpflanze 
u.  der  B.stiele  wegen ,  welche  im  gebleichten  Zustande  als  Gemüse  dienen ,  hie  u.  da  in 
Gärten;  selten  verw.    Aug. -Herbst. 

Hierher  die  wildwachsend  nicht  bekannte,  nach  Moria  u.  "Willkomm  aus  dieser 
Art  durch  Cultur  entstandene 

*  C.  scölrmus6)  (Artischocke,  poln.:  Karczoch).  H.  6  —  18  dm.  B.  weniger 
stachlig,  Köpfe  viel  grösser,  mit  fleischiger  Bth.standachse;  Hüllb.  elf., 
nicht  od.  wenig  stachlig,  am  Grunde  fleischig;  sonst  w.  v. 

Bei  uns  hie  u.  da  der  Köpfe  wegen,  deren  Bth.standachse  u.  Hüllb.  ein  feinos, 
bei  uns  wonigor  verbreitetes  Gemüse  liefern,  in  Gärten.   Aug. -Herbst. 

*  f  S1LYBÜM.«) 

Bth.  sämmtlich  zwittrig;  äussere  Hüllb.  lederartig,  in  ein  b.  artiges, 
stachlig  gezähntes,  in  einen  derben  Stachel  endigendes  Anhängsel  aus- 
gehend; innere  ganz;  Bth.standachse  fleischig;  Staubfäden  rauh;  Staub- 

»)  ovonooSov,  Pflanzenname  bei  Athenaios  u.  P lin ins  (XXVII ,  87);  von  6ro$, 
Esel,  und  noQö/},  Blähung;  weil  die  Pflanze,  von  Eseln  gofressen,  solche  hervorruft. 

a)  dxav&ior,  Name  einer  Distolart  bei  Dioskorides  (III,  16);  von  axav&a, 
Stachel. 

*)  xwaQa  (auch  xtvaQct,  cinara  bei  Columella),  Name  einer  Artischocken  -  Art 
bei  Athenaios. 

*)  Wohl  -=  Carduncellus ,  Pflanzonname  zuorst  bei  do  l'Obel;  Deminutivform  von 
Carduus;  dio  Gattung  Carduneellus  kommt  zunächst  in  Frankreich  vor. 

5)  axokvfiog,  Name  einer  Distelart  bei  The oph rastos  etc. 

•)  oClxjßov  bei  Dioskorides  (IV,  15G)  Name  einer  Distelart;  silybus  bei  Plinins 
(XXII,  42  u/XXVI,  25). 
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beutel  ungeschwänzt;  F.  verkehrt -eif.,  zusammengedrückt,  ohne  Rippen; 
Ha.  der  Ha. kr.  gezähnt,  kaum  gefiedert;  der  aus  ihrer  Verwachsung  ge- 
bildete mit  ihr  abfallende  Ring  oben  mit  sehr  kurzen,  glatten,  zusammen- 
neigenden Ha. 

Köpfe  gross,  einzeln;  Bl. kr.  purpurn. 

#t  8.  Marianum  (Mariendistel,  Stichsaat,  poln.:  Ostropest).  ©. 
H.  6  —  15  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  nebst  den  B.  kahl;  B.  am  Rande  mit 
gelblichen  Stacheln,  nach  dem  Verlaufe  der  Nerven  weisslich  geneckt, 
die  unteren  buchtig  -  fiedersp. ,  mit  rundlich -eif.  Abschnitten,  am  Grunde 
verschmälert;  die  oberen  lanzettlich,  st. umfassend ;  Hülle  kuglig,  am 
Grunde  eingedrückt;  äussere  Hüllb.  eif.,  mit  3 eckigem,  abstehendem  An- 
hängsel, innere  anliegend. 

Stammt  aus  Süd  -  Europa ;  im  6.  wegen  der  schönen  B.  als  Zierpflanze  u.  als  früher 
beliebte  Arzneipflanze  {Obs.  Semina  Cardui  Mariani,  die  F.,  neuerdings  wiedor  in  Gobrauch 
gekommen)  häufig,  besonders  in  Dorfgärten;  in  Folge  dessen  in  u.  an  Gärten,  Zäunen  etc. 
nicht  selten  verw.,  doch  meist  unbeständig.   Juli -Aug. 

3.  Gruppe  Centaureinae.  Randständige  Bth.  geschlechtslos,  seltener 
weiblich  oder  fehlend;  Bth.standachse  mit  Borsten  besetzt;  Hüllb.  dach- 
ziegelartig; F.  mit  mehr  oder  weniger  schiefer,  seitlicher  An- 
lief tungsstelle ;  Ha.kr.  einfach  od.  doppelt,  von  dem  hervorragenden  Rande 

der  F.  umgeben.    (Gharacopappae  s.  S.  743  bez.  741.) 
Pfl.  nicht  distelartig. 

505.  SERRATULA.1) 

(Poln.:  Sierpik.) 

Bth.  alle  zwittrig  od.  2 hausig,  selten  die  randständigen  weiblich; 
Bth.standachse  grubig;  Staubfäden  frei,  rauh;  Staubbeutelschwänze  un- 
getheilt,  zuweilen  fast  fehlend;  F.  länglich -lanzettlich,  zusammengedrückt, 
kahl,  mit  etwas  schiefer  Anheftungsstelle ;  F.rand  ungetheilt;  Ha.kr.  aus 
gezähnteu  IIa.,  mehrreihig,  die  innerste  Reihe  am  längsten,  bleibend  od. 
die  Ha.  frei,  zuletzt  einzeln  abfallend. 

Bl.kr.  purpurn  -  lila. 

1435.  S.  tinctoria  (Scharte).  2J..  H.  3  — 9  dm.  Kahl;  St.  aufrecht, 
ästig;  B.  kleingesägt,  die  grundständigen  langgestielt,  ungetheilt,  eif. - 
länglich  od.  mit  einem  Paar  Seitenb.chen,  die  St.b.  sitzend,  leierf.  ge- 
fiedert bis  fiedersp.,  mit  lanzettlichem  Seiten-  u.  eif.  bis  lanzettlichem 
Endabschnitt,  seltener  ungetheilt  (integrifolia);  Köpfe  fast  dolden- 
rispig,  klein,  2häusig;  Hülle  länglich-eif.;  Hüllb.  an  der  Spitze 
violett,  die  unteren  Stachel  spitzig. 

Trockne  "Wiesen,  lichte  Gebüscho,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellenweise,  bos.  im  westl. 
G.,  weniger  verbreitet.   Juli-Septomber.  * 

Eino  einküpfige  Zwergform  B)  pygmaeum  (Hainpo  Prodr.  Fl.  Horc.  151  [1878]) 
auf  Salz  wiesen. 

Die  "Wurzel  enthalt  einen  gelben  Farbstoff,  welcher  technisch  bonutzt  wird. 
Crupina  crupina  (C.  vulgaris)  mit  gekerbtem  Ringe  innerhalb  der  (schwarzen) 
doppelton  Ha.kr.,  vorübergehoud  bei  Thorn  eingoschloppt.   (Süd-  u.  Südost -Europa.) 

506.  CENTAUBEA.2) 

(Flockenblume,  poln.:  Chaber.) 
Randbth.  meist  grösser,  geschlechtslos;  Hüllb.  dachziegelartig;  an 
der  Spitze  mit  einem  trockenhäutigen  Anhängsel  od.  einem  Stachel;  F. 

*)  Pflanzennamo  bei  Plinins  (XXVI,  46)  —  Vcüonica  (s.  S.  605,  Fussn.  2). 

9)  S.  S.  663,  Fussn.  4.  Die  Erklärung  durch  centura,  hundert,  u.  aurei,  Gold- 
stücke ,  unserem  Tausendgüldenkraut  entsprechend ,  mag  als  Scherz  passiren ;  ein  neuerer 
botanischer  Etymologe  trägt  sio  im  vollon  Ernst  vor. 
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verkehrt- eif. ,  zusammengedrückt,  ohne  Rippen;  F.rand  ungetheilt;  Ha.kr. 
bei  den  einheimischen  Arten  doppelt,  die  äussere  aus  mehrreihigen,  nach 
innen  zunehmenden  Borsten ,  die  innere  aus  einreihigen ,  kürzeren  Schüpp- 
chen bestehend,  zuweilen  fehlend. 

C.  Hoffmanniana1)  (A.  u.  G.  Fl.  NOD.  Fl.  752  [18991  Rhaponticum*)  pulchrum) 
mit  glcichförraigon  ,  aus  mit  kurzen  Ha.  bedockten  Borsten  bestehendem  K.saum ,  bis  1  m 
hohe  Pfl.  mit  einem  grossen  Kopfo  u.  weisshäutigen  Hiillb.  u.  unterseits  filzigen  B.  (die 
unteren  fiederth.).    Bei  Schwerin  (Meckl.)  verwildert.  (Kaukasusländer.) 

C.  moschata  [Amberboa  m.)  mit  gleichförmigem ,  schuppigem  K.saum.  Zierpflanze 
ans  Kaukasien  u.  Persien,  neuerdings  häufige  Zierpflanze,  meist  mit  gelber  Bl.kr. 

C.  dealbata  (Psephellus  d.)  mit  gleichförmigen,  aus  bald  abfallenden  Schuppen 
bestehenden  K.saum.  B.fast  doppeltfiedorspaltig,  unterwärts  woissfilzig.  Zierpflanze,  mehr- 
fach verw.   (Kaukasus,  Nord -Persien.) 

A.  Hüllb.  mit  trockenhäutigem  Anhängsel  od.  an  dor  Spitze  trockenhäutig. 
I.  Jacea.*)   Anhängsel  der  Hüllb.  ungetheilt  od.  gefranst,  die  Endfranse  der  übrigen 
gleichartig, 
a.  Ha.kr.  fehlend. 

1436.  C.  jac£a3)  (wend.:  Paperany  kwet,  Strozelinowe  zele).  2J..  H. 
3  —  9  dm.  St.  aufrecht,  ästig,  wie  die  ziemlich  derben  B.  mehr  od.  we- 
niger rauh;  untere  B.  gestielt,  lanzettlich,  gezähnt  od.  fast  fiedersp., 
obefe  länglich-lanzettlich,  mit  verschmälertem  Grunde  sitzend,  ganz- 
randig  od.  mit  einzelnen  Zähnen;  Köpfe  meist  einzeln,  am  Ende  des  St. 
u.  der  Aeste,  mittelgross;  Hülle  fast  kugelig;  Hüllb.  ganz  von  den 
meist  rundlichen,  concaven,  bräunlichen,  angedrückten  Anhängseln 

bedeckt;  Bl.kr.  trüb  hellpurpurn ,  selten  weiss. 

Trockno  Wiosen,  Wegränder,  Gobüscho,  d.  d.  G.  gemein.  Juni  bis  Herbst.  * 
Aendert  ab:  A)  vulgaris.  Anhängsol  der  1  —  3  untersten  Hüllb.  regel- 
mässig gefranst,  der  übrigen  löffolf.,  ungetheilt  od.  etwas  unregelmässig  zer- 
schlitzt. -  Gemein.  Hierzu:  II)  cuculligera  (Rchb.  PI. Grit. CMLXII  (1832)  Ic.  XV.  25  II). 
Alle  Hüllb.  mit  kapuzonf.  od.  löffelf.  Anhängseln.  -  Selten.  —  III)  Icucolepis1).  Hüllb. 
weisslich,  trockenhäuttg.  -  Zerstrout.  —  IV)  capitata  (Koch  u.  Ziz  Catal.  [1814].  Grössere 
geschlechtslose  Randbth.  fehlend.  -  Selten.  Stettin:  Alt  -  Damm  (Winkel mann),  b)  to- 
ment08a.  Pflanze  spinnwebig-filzig.  2)  C.  subacaulis  (Zabel  Meckl.  Arch. 
XUI.  50  [1859]  pygmaea).  St.  sohr  niodrig  (21'2  cm),  lköpfig.  Besonders  auf  Strand- 
wiesen an  dor  Ostsee,  seltener  im  Binnenlando. 

B)  decipiens  (C.  d.)  St.  starr,  entfornt  mit  liuoal -lanzottlichen  B.  besetzt;  Kopfe 
klein,  eif.  bis  länglich;  Anhängsol  aller  unteren  u.mittl  oren  Hüllb.  mit  lineal- 
borstenf.  Franson,  die  der  oberen  unregelmässig-geschlitzt-gef ranst, 
nur  die  oborsten  ungetheilte;  grossere  geschlechtslose  Randbth.  fehlend.  -  Selten. 

C)  pratensis  {C.p.).  St.  kräftig  aber  nicht  so  starr;  B.  breit  -  lanzettlich ,  die 
obersten  oft  den  Kopf  überragend;  Kopf  gross  (18  mm  hoch,  20  mm  breit);  Anhängsel 
aller  Hüllb.  spitz,  entf ornt-gofranst,  oft  zurückgebogen.  -  Selten. 


*)  Nach  Otto  Hoffmann,  *  25.  Jan.  1853,  Professor  am  Friedrich  Werderschen 
Gymnasium  in  Borlin.  hervorragendem  Keunor  dor  Compositen,  welche  er  für  Engler- 
Prantls  Pflanzonfamilion  bohandelt  hat.  Die  Art  kann  nur  dann  C.  pulchra  (Indox  Ke- 
wensis  IV,  704  [1895])  heissen,  wenn  die  Unnahbarkeit  von  DeCandolle's  (Prodr.  VI, 
578  [1837])  gleichnamiger,  ostindischer  Art  nachgewiesen  würde. 

a)  S.  S.  271 ,  Fussn.  2.  Die  dort  gemachten  Angaben  sind  dahin  zu  berichtigen, 
dass  die  von  Dioskorides  (III,  2)  als  (>ö  od.  tJtjov ,  latein.  rhaponticum  erwähnte  Droge 
weder  R.  Tataricum  noch  der  echte  Rhabarber  ist,  der  als  rhabarbarum  den  Römern 
erst  in  dor  späten  Kaiserzeit  bekannt  wurde,  sondern  die  von  Rheum  rhaponticum  stam- 
mende Rhapon tik wurzel ;  dieso  Art  wurde  an  dem  schon  Prosper  Alpinus  bekannt 
gewesenen,  neuerdings  in  Vergessenheit  gerathenen  Fundorte  im  Rilo- Gebirge  Ost- 
Rumeliens  neuerlich  vermuthlich  von  Stribrny  wieder  aufgefunden  (A.  v.  Degen 
ÖBZ.  XL1X  1 1899]  121).  Auf  das  in  den  Alpen  vorkommende  Rhaponticum  rhap.  {R.  «co- 
riosum)  wurde  dor  Name  schon  von  Dodoens  u.  don  Brüdern  Bauhin  übertragen. 

3)  Zuerst  bei  de  l'Obol;  jacea  (spr.  jatschea) ,  ital.  Name  von  Viola  tricoior. 

4)  Von  keuxug,  weiss  n.  P.f/rtj,  Schuppe. 
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Die  Pflanze  ist  den  Landwirthen  wogen  ihrer  harten ,  holzigen  St.  im  Hou  verhasst. 
Die  hübsche  var.  bicolor  mit  weissen  Randbth.  (sonst  ruth)  bei  uns  noch  nicht  boobachtet. 

C.  nigrescens ,  in  der  vorigen  Art  durch  kleine,  weit  von  einander  entfernte 
Anhängsel  der  Hüllb.  u.  öfter  vorhandene  Ha.kr.  verschieden ,  ist  selten  mit  Grassamen 
eingeschleppt.    (Südl.  Alpengebiet.) 

b.  Ha.kr.  so  lang  als  Vs  der  F.  b. 

1.  Anhängsel  der  Hüllb.  aufrecht.  1. 

+  C.  nigra.  2J..  H.  3  —  10  dm.  B.  lanzettlich ;  Anhängsel  der  Hüllb.  lanzett- 
lich, fransig  -  zerschlitzt ,  die  Fransen  sehr  stark  borstenf.,  doppelt  so  lang  als  die  Broite 
ihres  Mittelfeldes ,  sonst  wie  1438. 

In  Westdeutschland  einheimisch ,  bei  uns  nur  hin  u.  wieder  verschleppt.  Juli  bis 
Herbst. 

2.  Anhängsel  der  Hüllb.  in  weitem  Bogen  zurückgekrümmt.  o 

1437.  C.  pseudophrygia  (C.  Phrygia1)  Koch  Syn.,  Aschers.  Fl. 
1.  Aufl.,  nicht  L.).  2J..  H.  (5  — 12  dm.  St.  aufrecht,  einfach  od.  oberwärts 
doldenrispig- ästig,  unten  oft  roth,  nebst  den  B.  kurzha.-rauh;  B.  ziem- 
lich derb  od.  weicher,  länglich,  spitz,  gezähnelt,  die  unteren  in  eioen 
langen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  halb-st.umfassend;  Köpfe  meist 
etwas  gross,  einzeln  od.  in  weuigköpfigen  Doldenrispen;  Hülle  fast  kug- 
lig;  Anhängsel  der  Hüllb.  lineal-lanzettlich  mit  borstenf.,  ge- 
zähnelten,  braunen  seltener  schwarzen  Fransen;  die  unteren  entfernt,  die 
oberen  genähert,  die  Hüllb.  versteckend;  Anhängsel  der  innersten 
Hüllb. reihe  fransig- zerschlitzt,  von  denen  der  nächst-unteren 
bedeckt;  Bl.kr.  hellpurpurn,  selten  weiss. 

Schattige  Laubwälder,  Waldwioson ,  zweifellos  einheimisch  bisher  nur  in  Anhalt  u. 
Magdeburg:  meist  F.  Zorbst:  Friedrichsholz! !  Neuhaldensloben :  Pnpenborg;  Hassolburgor 
Gehölz:  Pudcgrin :  Silberbertf!!  Bodendorf!!  Hagen;  Zemitz!  Osehersleben  :  Saures  Holz : 
Hakel.  Ausserdem  in  Mecklenburg:  Rostock:  zw.  Hansdorf  u.  (Jorow  friihor!  Sülz  1859 
(Weidner);  Woldegk:  Göhren:  Park  (M.  Schulze  BV.  Brand.  XXV111,  U;  ob  ein- 
heimisch V    Juli -September.  •* 

Im  tiefen  Schatten  werden  die  B.  dieser  schönen  Pflanze  grössor  u.  weicher. 

1438.  C.  Phrygia1)  (C.  austriaca).  4-  H.  3-6  dm.  St.  öfter  ästig; 

Anhängsel  der  unteren  u.  mittleren  Hüllb.  viel  kürzer,  mit  den  Fransen 

fast  stets  dunkelbraun  od.  schwarz;  Anhängsel  der  innersten  Hüllb. 

über  die  schleierartige  Bedeckung  hervorragend;  Bl.kr.  noch  seltener 

weiss;  sonst  w.  v. 

"SV.  v.  Pommern :  Hintorpommorn !  (westl.  bisGollnow!  u.  Insol  Wollin:  Körtenthin 
Küthe).  Posen:  Poson:  Annaborg:  Kr.  Koschmin;  Kr.  Ostrowo:  Biniew;  Kr.  Kempen 
(S p r i b i 1 1  e) ;  Kr.  Pieschen  (Spribillo);  Bromborg  früher.  Wcstpreussen  sehr  zerstreut, 
nach  Westen  abnehmend,  abor  noch  bis  in  den  Kr.  Dt.  Krone  beobachtet.    Juli -Aug. 

II.  Cyanus.2)  Hüllb.  am  Rande  u.  bosonders  an  der  Spitze  trockenhäutig,  mehr  od.  minder  jj# 
fransig -zerschlitzt;  dioEndfranso  oft  breiter,  zuweilen  in  einen  Stachel  verlängert, 
a.  St.b.  ungetheilt.  a> 

1439.  C.  c.vanus2)  (Kornblume,  Tremse,  auch  Ziegenbein,  serb.: 
Koseenc,  Modracek,  poln.:  Blawatek,  Modrak,  Modrzeniec).  0  u.  0. 
H.  3  — b*  dm.    Zerstreut  -  spinu  webig  -  behaart;  St.  aufrecht -ästig;  B. 


x)  Der  Name  bezieht  sich  auf  dio  zierlichen  Fransen  der  Hüllb.;  die  Alten  bezeich- 
neten mit  vestes  Phrygiae  gestickte  Kleider,  weil  dio  Phrygier  in  Kloinasien  in  dieser 
Kunst  ausgezeichnet  waren. 

-)  xvavo;,  Name  diesor  Pflanzo  bei  Moleagros;  eigentlich  blau  angelaufener 
Stahl  u.  überhaupt  blaue  Farbe. 

Aschorson  u.  Graebnor,  Flora.  2.  Aufl.  4S 
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lineal-lanzettlich,  spitz,  die  untersten  zuweilen  3th.,  die  unteren  am 
Grunde  gezähnt  od.  gezähnelt,  die  oberen  ganzrandig;  Köpfe  am 
Ende  des  St.  u.  der  Aeste  eiozeln,  etwas  klein;  Hülle  eif.;  Hautrand 
der  Hüllb.  fransig  zerschlitzt,  braun  od.  weisslich;  Randbth.  (korn- 
blumen-)blau,  selten  (besonders  in  Gärten)  rosa  bis  dunkelpurpurn  od. 
weiss;  Scheibenbth.  violett;  Ha. kr.  so  lang  als  die  F. 

Unter  der  Saat,  d.  d.  G.  gemein;  auch  als  Zierpflanze  in  Gärten.  Neuerdings  als 
,,  Kaiserblame "  (Lieblingsblumo  Kaiser  Wilhelm  I.)  häufig  gezogen  u.  im  Winter  künst- 
lich nachgebildet.   (Mai.)  Juni -August,  einzeln  bis  Oct.  * 

Kränze  von  Kornblumen  bilden  im  Beginn  der  Bth.zeit  sehr  zum  Nachtheil  der 
Kornfelder  einen  kleinen  Handelsartikel  der  Dorfjagend. 

C.  montana,  ausdauernd,  mit  herablaufenden,  länglich  lanzettl.  B.  Zierpflanze 
aus  Mitteldeutschland ,  zuweilen  verw. 

b.         b.  St.b.  getheilt,  mit  fast  rechtwinklig  abstehenden  Abschnitten;  Hüllb.  borstig  - 
gefranst. 

1440.  C.  scabiösa.1)  2j..  H.  3— 12  dm.  St.  aufrecht,  ästig;  B.  wim- 
perig-rauh, kurzha.,  mehr  od.  weniger  dünn -spinnwebig,  die  unteren  ge- 
stielt, fast  leierf.  fiederth.  od.  nur  eingeschnitten,  obere  sitzend,  fast 
leierf.  unterbrochen  fiederth.  od.  bis  doppelt  -fiederth.,  mit  lanzettlichen 
Zipfeln;  Köpfe  einzeln  am  Ende  des  St.  u.  der  Aeste,  etwas  gross; 
Hülle  kuglig,  mehr  od.  weniger  wollig;  Hüllb.  kaum  od.  schwach- 
nervig, mit  schwarzem,  fast  knorpligem  Hautrande;  Bl.kr.  trüb  -  purpurn 
selten  weiss;  Ha. kr.  so  lang  als  die  F. 

Dürre  Hügol,  Wegränder,  trockne,  lichte  Gebüsche,  meist  D.  u.  F.,  d.  d.  G.  zer- 
streut.  Juni -Aug.,  einzeln  bis  Oct.  * 

Hierhor  die  Unterart:  C.  Sadleriana3)  (Janka  Termeszetrajzi  Füz.  H,  142  [1878]). 
Anhängsel  besonders  der  oberen  Hüllb.  glänzend ,  mit  breiten  strohgelbem  bis  silber- 
weissem  Hautrande.   Oefter  eingeschleppt;  auch  weissblühend.   (Südost- Europa.) 

1441.  C.  Rhenana  (C.  paniculata  Jacq.  Austr.  Aschers.  Fi. 
1.  Aufl.,  nicht  Lam.  C.  maculosa  Koch  Syn. ,  nicht  Lam.).  00.  H.  3 
bis  9dm.  Grau-behaart;  St.  aufrecht,  rispig-astig;  Grundb.  doppelt- 
fiederth.,  mit  lineal- lanzettlichen  Abschnitten;  St.b.  fiederth.,  mit  line- 
alischen, am  Rande  abwärts  gerollten  Abschnitten;  Köpfe 
mehr  od.  weniger  rispig  gehäuft,  klein;  Hülle  rundlich-eif.; 
Hüllb.  hervortretend-önervig,  mit  an  der  Spitze  u.  etwas  herab- 
laufend schwarz  gefärbtem  Hautrande,  mit  oft  etwas  stachliger 
Spitze;  Bl.kr.  trübhellpurpurn ,  selten  weiss;  Ha.kr.  halb  so  lang  als 
die  F. 

Wegränder,  dürre  Hügel,  Sandfelder,  Mauern,  zerstreut  d.  d.  G.,  gern  D,  u.  F., 
stellenweise  häufig,  stellenweise  seltener,  nach  Nordwesten  abnehmend;  beobachtet  bis 
Neuhaidensleben  -  L'alvörde  -  Stondal  -  Ostorburg  -  Lenzen ! !  -  Bützow  -  Schwaan  (auch  in  Ost- 
preussen  stellenweise  selten  od.  fehlend).   (Juni.)  Juli -Oct.  [* 

C.ovina,  von  der  vorigen  durch  den  ausgebreiteten,  sehr  ästigen  St.  und  sehr 
kurze  Ha.kr.  verschieden ,  einmal  eingeschleppt.   (Süd  -  Russland  bis  Nord -Persien.) 

C.  diffusa  mit  langer,  wie  die  Fransen  bleicher  Stachelspitze  der  Hüllb.  u.  weisser 
Bl.kr.,  mehrfach  eingeschleppt.   (Süd  -  Russland ;  Balkan -Halbinsel;  Kleinasien.) 

C.  seabI6sa  X  Rhenäna  {C.  Grabow skiana*)  Aschers.  DBG.  VH.)  [1889]  (83). 
Brandenburg.  Westprenssen. 


»)  S.  Seite  678 ,  Fussn.  3. 

*)  Nach  Joseph  Sa  dl  er,  *  179  ,  +  1849,  Professor  der  Botanik  in  Pest,  hoch- 
verdient um  die  Flora  Ungarns  (u.  a.  Fl.  Comitatus  Posthinensis  1825 ,  1826). 

>)  Nach  dem  Entdecker  Heinrich  Emmanuel  Grabowski,  *  1792,  f  1842,  Verf. 
(mit  Wimm  er)  von  Flora  Silesiae  1827  —  1829  u.  von  Flora  von  Oborschlesien,  Brosl.  1843. 
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B.  Calcitrapa.1)   Hüllb.  nicht  gefranst,  in  einen  (bei  unseren  meisten  Arten  handf.)  B. 
getheilten  Stachel  aasgehend. 

1442.  C.  calcitrapa.1)  O  Q.  H.  1,5  —  6  dm.  Kurzha.,  grün;  St.  sehr 
ästig,  ausgebreitet;  B.  nicht  her  ablaufend,  die  unteren  gestielt,  die 
oberen  sitzend;  untere  unterbrochen  fiederth.,  mit  lineal- lanzettlichen, 
gezähnten  Abschnitten ;  Zähne  u.  Abschnitto  mit  gelblicher  Stachelspitze ; 
oberste  B.  linealisch,  stachspitzig;  Köpfe  zahlreich,  ziemlich  klein,  von 
Hochb.  umhüllt,  die  seitlichen  fast  sitzend;  Hülle  kahl,  eikegelf.; 
Stachel  der  Hüllb.  derb,  gelblich,  länger  als  die  Hülle,  oben  am 
Grunde  gerinnt,  mit  sehr  kurzen  Seitenstacheln;  Bl.kr.  hellpurpurn; 
Ha.kr.  fehlend. 

"Wegränder,  steinige  Hügel,  nur  Anhalt  u.  Magdeburg,  in  F.  (nur  vereinzelt  die 
Grenze  überschreitend:  Burg:  Hohenwarte  (Schneider,  Deicke];  frühor  auch  bei 
Wolmirstedi) ,  daselbst  aber  verbreitet  u.  gesellig ;  erreicht  hier  die  Nordgrenze.  Ausser- 
dem dicht  an  unserer  Grenze  nur  verschleppt  bei  Grünborg  schon  vor  1852,  dort  nach 
Lüddecke  noch  1882,  seitdem  verschwunden;  sonst  mehrfach  verschleppt,  aber  unbe- 
ständig.   Juli -Sept.  l*| 

Die  Pflanze  hat  durch  die  steifen  Stacheln  der  schon  lange  vor  dem  Aufblühen 
ausgebildeten  Köpfe  eine  distelartigo  Tracht ,  der  auch  die  stachelspitzigen  B.zähne  einiger- 
massen  entsprechen. 

C.  lberica,  von  der  vorigen  durch  mit  Ha.kr.  versehene  F.  verschieden,  aus  dem 
östl.  Mittelmeergebiet  u.  dem  Orient  u.  C.  palleseens  B)  hyalölepis,  hollgelb  blühend, 
mit  Ha.kr.  u.  breit  -  durchsichtigen  berandoten  Hüllb.,  aus  Syrien  u.  dem  Euphrat  -  Tigris  - 
Gebiet,  je  einmal  eingeschleppt. 

+  C.  solstitlaUs.  O  O,  selten  O.  H.  3—9  dm.  Graufil  zig;  St.  aufrecht,  meist 
sehr  ästig,  von  den  herablaufendenB. schmal-geflügelt;  Grundb.  leierf.  -  fiederth., 
gestielt,  die  übrigen  linealisch,  ganzrandig,  stacholspitzig ;  Köpfe  klein,  alle 
einzeln,  endständig,  gestielt;  Hülle  kuglig-kegelf. :  Hüllb.  locker  wollig,  die 
mittleren  mit  einem  schlanken,  nicht  gerinnten,  gelblichen  Endstachel,  der 
länger  als  die  Hülle  ist,  u.  kurzen  Seitenstacheln;  Bl.kr.  citronengelb ;  Ha.kr.  länger 
als  die  F. 

Stammt  aus  Süd  -  Europa ;  bei  uns  besonders  mit  Luzernesamen  öfter  eingeschleppt, 
daher  in  den  ersten  Jahren  darunter  erscheinend ,  doch  nirgends  beständig.   Juli  -  Sept. 

Ein  1  jahriges  Expl.  fand  A.  nur  einmal  im  Oct.  1854  bei  Rüdersdorf,  welches  weit 
kleiner  u.  schwächlicher  war  als  die  oft  sehr  grosson  u.  buschigen  2jährigen. 

G.  Melitensis ,  von  der  vorigen  durch  stachlig  -  gefiederte  Anhängsel  der  Hüllb. 
u.  kürzere  Ha.kr.  (kaum  so  lang  als  die  F.)  verschieden ;  selten  eingeschleppt.  (Mittel- 
meergebiet.) 

*  (  ARTH AMIS. 2) 

*  C.  tlncterius  (Saflor,  poln. :  Krokosz).  O.  H.  6  — 12  dm.  Kahl;  St.  aufrecht, 
ästig;  B.  länglich -eif.,  spitz,  mit  herzf.  Grunde  halb-st.uinfassend,  stachlig  gezähnelt, 
dorb;  Köpfe  gross,  doldenrispig ;  Bl.kr.  zuerst  gelb,  dann  orange  -  feuerroth  (in  Aegypten 
auch  gelb  od.  weiss!!);  F. mit  ungetheiltem  Rande,  (bei  uns)  ohne  Ha.kr. 

Im  Orient  einheimisch,  bei  uns  nur  selten  als  Färbepflanze  gebaut.  Juli -Aug. 

Die  Bl.kr.  enthalten  oinen  gelben  u.  rothon  Farbstoff;  der  letztere,  Carthamin, 
wird  in  der  Färberei  benutzt.   Mit  den  Blüthen  wird  mitunter  der  Safran  verfälscht. 

C.  lanatus  (KerUrvphyllum  /.)  mit  Ha.kr.  an  den  mittleren  F. ;  ßl.kr.abschnitte  hell- 
gelb, schwarz  bornndet;  einmal  eingeschleppt.   (Süd-  u.  Südost -Europa.) 

Cnicus*)  benedictus  (Carbmia  mit  seitenständigor  u.  G.  pseudobenedic- 
tus  mit  grundständiger  Anheftungsstelle  der  F.,  beide  aus  dem  Mittelmeergebiet,  selten 
in  Dorfgärten  als  Arzneipflanze  gezogen  (Off.  Herba  Cardui  bmedidi) ;  noch  seltener  verw. 


J)  Zuerst  bei  de  TO  bei;  vom  franz.  Chausse  -  trape ,  Fassangel,  wegen  der  stach- 
ligen Köpfe;  vgl.  S.  510,  Fussn.  2. 

3)  Zuerst  bei  Brunfols;  von  korthom,  arab.  Name  der  Pfl. 

»)  S.  S.  746,  Fussn.  1. 
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Compositae. 


2.  Unterfamilie.  LIGULIFLORAE. 
Einzige  Tribus  Cichorfeae. 

S.  S.  695.  Gf.  cylin- 
drisch,  nicht  knotig  ver- 
dickt u.  nicht  gegliedert; 
Gf  .äste  cylindrisch ,  be- 
haart, meist  zurückge- 
krümmt, stumpf;  Narben- 
linien nicht  über  ihre  Mitte 
hinausgehend,  nicht  zu- 
sammenfliessend. 
Hieracium  murorum. 

1.  Gruppe  Cichoriinae.  K.saum  fehlend  od.  aus  kurzen,  schmalen, 
freien  od.  kronenf.  verwachsenen  Schüppchen,  seltener  aus  wenig  zahl- 
reichen Borsten  bestehend,  bei  den  randständigen  nicht  selten  von  denen 
der  mittleren  verschieden,  bei  letzteren  aber  nie  aus  federigen  Borsten 
gebildet. 

507.  CICHORIUM.1) 

(Cichorie,  poln.:  Cykorya.) 

F.  nicht  abfallend,  kantig,  mit  1—2 reihigem,  aus  Schuppen  be- 
stehendem K.saum. 

St.  ästig,  beblättert;  Köpfe  ziemlich  gross. 

1443.  C.  l'ntubus2)  (Wegewarte).  2j..  H.  1,5  — 12  dm.  Mehr  od.  we- 
niger steifha.;  St.  aufrecht,  ruthenf.- ästig;  untere  B.  buchtig-fiedersp., 
mit  grossein,  spitzem  Endabschnitt;  obere  lanzettlich,  am  Grunde 
verbreitert,  hal bst.umfasscnd;  Köpfe  traubig,  in  den  obersten  B.- 
achseln  einzeln,  in  den  unteren  in  2  —  3köpfigen  Schraubein,  deren  end- 
ständiger langgestielt,  die  seitlichen  sitzend  sind;  äussere  Hüllb.  eif.- 
lanzettlich,  spitz,  innere  lineal- lanzettlich,  stumpflich,  alle  drüsig- 
gewimpert;  K.saum  aus  stumpfen  Schuppen  bestehend,  vielmal 
kürzer  als  die  F.;  Bl.kr.  hellblau,  weiss  od.  zuweilen  (selten)  rosa. 

Wegränder,  Triften ,  meist  auf  Thon  -  u.  Lohraboden  ,  d.  d.  G.  meist  häufig,  stellen- 
weise (z.  Ii.  mehrfach  a.  d.  Ostsceküsto  soltener),  hie  u.  da,  besondors  F.  um  Magdeburg, 
der  Wurzel  (Cichorie)  wegen  gebaut.    Juli- Aug.,  einzeln  bis  zum  Herbst.  ¥r 

Die  Wurzel  dient  geröstet  u.  gomahlen  bekanntlieh  als  Ersatz  u.  zur  Verfälschung 
dos  Kaffees.  Sin  enthält  einen  bittern  Stoff.  Die  Verarbeitung  derselben  im  Grossen 
verdankt,  wie  die  der  Runkclrübo  auf  Zucker,  der  Continentnlsporro  ihren  Ursprung  und 
hat  wie  dieso  besondors  in  der  Magdeburger  Gegend  ihren  Sitz.  Neuerdings  werden  die 
B.  auch  gebloicht  als  Salat  unter  dein  vlämischen  Namen  ,,Witloof '*  empfohlen. 

*r  C  endivla3)  (Endivie).  C*  (•_).  H.  6  — 15  dm.  Ziemlich  kahl;  untere  u.  mitt- 
lere B.  länglich,  huchtig-gozähnt;  oboro  eif.,  mit  horzf.  Grunde  st.um- 
fassend;  K.saum  4 mal  kürzer  als  die  F.;  Bl.kr.  hellblau;  sonst  w.  v. 

In  Aegypten  einheimisch  (macht  dort  ganz  den  Eindruck  oinor  ursprünglich  wild- 
wachsenden Pfi.ü);  bei  uns  häufig  in  Gärten  gebaut;  selten  eingeschleppt.  Juli -Aug., 
einzeln  bis  zum  Herbst. 

Die  B.,  besonders  der  Abart  mit  krausen  B.,  sind,  im  Dunkeln  gobieicht,  ein  be- 
liebter Salat. 


J)  Pflanzennamo  bei  Horatius  etc. ;  xi/oqu  bei  N ikand ros ,  xt/ÖQeut  u.  xiyooux 
bei  Pollux,  xift'iQ))  u.  y.r/wotov  bei  Thoophrastos  u.  Dioskorides  (II,  15S). 
->  Oder  intubum.  Name  diesor  Gattung  bei  Yergilius  etc. 
8)  Italienischer  Name  der  Pflanze;  aus  intubus  od.  intybus  entstanden. 
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C.  divaricatum,  ästig,  mit  keulenf.  verdickten  Kopfstielen,  einmal  eingeschleppt. 
(Mittelmcergebiet.) 

508.  LAMPSAHA.1) 

(Rainkohl,  poln.:  Loczyga.) 

Aussenhülle  kurz,  wenigb.;  Bth.staudachse  obno  Spreub.  F.  mit 
kaum  hervorragendem  K.rande. 

St.  Ustig,  unterwärts  beblättert;  Köpfe  klein,  wenigb th. ;  Bl.kr.  blassgolb. 

1444.  L.  communis.  0.  H.  3 — 12  dm.  Unterwärts  beha.,  oberwärts 
kahl;  B.  weich,  sparsam  od.  dichter  beha.,  ungleich -entfernt -gezähnt, 
die  unteren  leierf.-fiederth.,  mit  sehr  grossem,  rundlich -eif.  Endabschnitt, 
die  oberen  länglich -lanzettlich,  spitz,  die  obersten  sehr  klein;  Köpfe 
locker- rispig;  Hüllb.  lineal -länglich,  stumpf. 

Feuchte,  schattigo  Wälder,  Gebüsche,  Hocken  meist  in  dor  Nähe  bewohnter  Orte, 
d.  d.  G.  meist  häufig  in  Gärten  öfter  lästiges  Unkraut.   Juni- Aug.,  einzeln  bis  Herbst. 
Von  Lactuca  muralis  durch  den  Mangel  der  Ha.kr.  zu  unterscheiden. 

+  TOLPIS.2) 

Die  Gattung  ist  vielleicht  ihrer  wirklichen  Verwandtschaft  nach  neben  Orepis  zu 
stellen. 

*f  T.  barbata.  0.  H.3  — 9  dm.  Kurzha.;  St.  aufrecht ,  ästig ,  beblättert;  untere 
B.  länglich  -spatelf.,  mittlere  länglich -lanzettlich,  gezähnelt  bis  buchtig  -  gezähnt .  obere 
linoalisch,  fast  ganzrandig;  Köpfe  inittelgross ,  locker -rispig.  auf  meist  langen,  an  den 
Hauptachsen  etwas  keulonf.  u.  hohlen  Stielen,  von  boretenf.  Hochb.  umhüllt;  Hüllb. 
mehlig -kurzha..  die  äusseren  borsten  f.,  bogen  f.  abstehend,  so  lang  od.  länger 
als  die  linealischon ,  spitzen  inneren ;  randständigo  Bl.kr.  hellgolb.an  getrockneten 
Expl.  allmählich  grün  werdend,  mittlere  bräunlich- violett;  Borsten  der  mittleren  F.  2  —  5, 
länger  als  die  F. 

Zierpflanze  aus  Süd  -  Europa ,  zuweilen  einzeln  an  Zäunon ,  auf  Schutt  etc.  verw. 
Juni- Juli. 

509.  ARXÖSEK1S.3) 

(Lämmersalat,  poln.:  Chtodek.) 

Aussenhülle  kurz,  wenigb.;  Bth.staudachse  ohne  Spreub.;  F.  yer- 
kehrt-eif.;  K.saum  5  kantig. 

Laubb.  in  grundständiger  Rosetto ,  aus  welcher  zahlreiche ,  am  Grunde  braunrothe 
St.  entspringen;  Köpfe  klein  ,  einzeln;  Bl.kr.  goldgelb. 

1445.  A.  minima  (wend.:  Pupawa).  0.  IL  6  —  27  dm.  Sparsam  beha.; 
Grundb.  länglich -spatelf.,  mehr  od.  weniger  gesägt -gezähnt,  gewimpert; 
St.  einfach,  lköpfig  od.  mit  1  —  2  (am  Grunde  braunrothen)  lköpfigen 
Aesten,  mit  wenigen  sehr  kleinen  Hochb. ;  Bth.stiele  oberwärts  keulenf., 
hohl;  Hüllb.  eif. -lanzettlich,  wulstig -gekerbt,  zugespitzt,  zerstreut -kurzha. 

Aeckor,  nur  auf  Sand-  u.  lehmigem  Sandboden,  zorstrout  d.  d.  G.,  meist  gesellig. 
Juni  -  Sept.  * 

Diese  Pflanze  wächst  gewöhnlich  mit  Hypochoeris  glabra  in  Gesellschaft,  von  der 
sie  sich  ausser  dem  Manuel  dor  Ha.kr.  u.  dem  unten  rotlien  St.  besonders  durch  die 
keulenf.  Kopfstielo  unterscheidet. 

Rhagadiolus  stellatus,  mit  zur  F.zoit  vergrösserten ,  sternf.  ausgospreiten 
Hüllb.,  die  die  ebensolangen  F.  (.ohne  K.saum)  einschliessen ,  einmal  eingeschleppt.  (Mittel- 
meergebiot.) 

*)  Xa^apavi]  od.  Xaifjan],  eine  Gemüseart  bei  Dioskorides  (II,  142);  lam- 
psana  bei  Varro  u.  A.;  nach  C o  1  u m n a  Raphanus  raphanistrum  (od.  eine  ähnliche  Art?) 
die  damals  bei  den  Bowohnern  Apuliens  noch  lampsana  hiess. 

*)  Von  Adanson  gebildot;  s.  S.  Seite  87,  Fussn.  1. 

3)  Von  Gaertner  gebildet,  von  aqtjy  Gen.  uqvoc,  Lamm,  u.  alqtq,  s.  S.  785, 
Fussn.  8. 
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Compositae. 


2.  Gruppe.  Leontodontinae.  K.saum  aller  od.  doch  der  mittleren 

F.  aus  federigen,  öfter  am  Grunde  verbreiterten  Borsten  bestehend. 

A.  Bth.standachse  mit  abfallendem  Spreub. 

510.  HYPOCHO£RIS.i) 

(Ferkelkraut,  poln.:  Wieprzeuiec.) 
Spreub.  linealisch. 

Laubb.  gröstontheils  in  grundständiger  Rosette,  aus  der  mehrere  ästige  Bth.st. 
hervorragen ;  Köpfe  vor  der  Bth.  aufrecht. 

A.  Euhypochoeris.   Ha.kr.  doppelt;  äussere  Ha.  nur  gezähnt,  kürzer,  innere 
federig. 

1446.  IL  glabra.  0.  St.  7  — 30  cm  lang.  Meist  kahl;  Grundb.  lan- 
zettlich, stielartig  versch  malert,  buchtig -gezähnt,  mit  spitzen  Zähnen; 
St.  liegend  od.  aufsteigend,  mit  wenigen  kleinen,  lanzettlichen  B. ;  Köpfe 
zur  Bth. zeit  klein,  auf  etwas  verdickten,  mit  einzelnen  kleinen  Hochb. 
besetzten  Stielen;  Hüllb.  länglich  bis  lanzettlich,  anliegend,  hautrandig, 
an  der  Spitze  schwarzpurpurn,  innere  so  lang  als  die  Bth.;  Bl.kr. 

hellgoldgelb;  randständige  F.  schnabellos. 

Sandigo  u.  sandig  -  lehmige  Aocker,  Wegränder,  gern  mit  Arnoseris  minima,  d.  d. 

G.  meist  nicht  seiton.   Juni  -  Sept.  -X- 

Die  Hüllen  vergrössern  sich  nach  der  Bth.  auffallend  u.  sind  dann  nur  wenig 
kleiner  als  boi  der  folgendon  Art.    Dio  Abart  deeipiens  (Sonder  Fl.  Hamb.  429  [1851], 

H.  Dalbisii  {Koch  Synd.  ed.  1,  nicht  Lois.)  mit  verkümmerten  randständigen  F.  (die  aus- 
gebildeten daher  sämmtlich  geschnäbelt)  schoint  boi  uns  noch  nicht  beobachtet. 

1447.  H.  radicata.  2J..  H.  1,5  —  6  dm.  Grundb.  lanzettlich,  stielartig 
verschmälert,  buchtig -gezähnt,  mit  stumpflichen  Zähnen,  mit  zerstreuten 
Borsten  besotzt;  St.  aufrecht  od.  aufsteigend,  kahl,  mit  einzelnen  borstenf. 
Hochb.;  Köpfe  ziemlich  gross,  auf  kaum  verdickten  Stielen;  Hüllb. 
lanzettlich,  dunkelgrün,  auf  dem  Kielnerven  öfter  borstig,  anliegend, 
alle  kürzer  als  die  Bth.;  Spreub.  mit  gelber  Spitze;  Bl.kr.  dunkelgold- 
gelb, die  äusseren  aussen  dunkelblaugrau;  F.  sämmtlich  geschnäbelt. 

Grasplätze,  Triften,  trockne  Wiesen,  lichte  Wäldor,  Wegränder,  d.  d.  G.  häufig. 
Juni  -  September.  * 

Aendert  ab:  B)  pinnatifida  (C.  J.  v.  Klinggräff  Vog.  Verh.  109  [1866].  B.  fieder- 
spaltig.  -  Seltener. 

Unterscheidet  sich  von  dorn  in  der  Tracht  ähnlichen  Leontodon  auetumnalis  durch 
die  graugrünen  St.,  die  meist  viel  grösseren  Köpfe,  die  Farbe  der  Randbth.  u.  die  nicht 
verdickten  Bth. stiele,  bei  genauerer  Untersuchung  sofort  durch  die  Spreub. 

B.  Aehyröphorus.2)   Ha.kr.  nur  aus  einer  Reihe  federiger  Borsten  bestehend. 

1448.  II.  maculnta  (Ächyroph.  ?n.).  4.  H.  22  — (JO  cm.  Grundb. 
länglich,  spitzlich,  buehtig- gezähnt,  seltener  fast  buchtig -fiedersp. ,  mit 
breitem  Grunde  sitzend,  meist  mit  länglichen  rothbraunen  Flecken,  beider- 
seits dicht  borstig,  am  Mittelnerv  unterseits  wie  die  St.  u.  Hüllb.  mit 
weissen,  am  Grunde  dunkelbraunen  Borsten;  St.  aufrecht,  einfach  od. 
bis  3köpfig,  mit  meist  einem  laubartigen  u.  mehreren  borstenf.  B.;  Köpfe 
grösser  als  bei  den  vor.,  auf  nur  an  der  Spitze  verdickten  Stielen; 
äussere  Hüllb.  lanzettlich,  an  der  Spitze  abstehend,  innere  lineal- 
lanzettlich,  oberwärts  gelblich-f ilzig-berandet,  alle  oberwärts 
schwärzlich,  kürzer  als  die  goldgelben,  wohlriechenden  Bth. 

*)  v.tuyoioi?,  Pflanzonnnme  boi  Thoophrastos;  soll  nach  Karsch  von  einem 
ungebräuchlichen  Worte:  6.16/oi^oc:,  Ferkel  iyotoos)  säugend,  herkommen;  bedeutet 
also  wohl  eino  milchende  Pflanze. 

-)  Zuerst  bei  Yail  I  ant;  von  a/vyov ,  Spreu ,  u.  (pöno; ,  tragend ,  wegen  der  Spreub. 
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Sonnige  Hügel ,  gern  auf  Lehmboden ,  aber  auch  auf  sandigen  Heideflächen ,  lichte 
Wälder,  trockne  Wiesen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  meist  D.   Juni -Juli.  ¥r 

Aendert  ab:  B)  pinnatifida  (Uocb.tr.  BV.  Brand.  VI.  114  [1865]).  B.  fiederth.  - 
Selten. 

Die  inneren  Hüllb.  können  nicht,  wie  es  in  mancher  Flora  geschieht,  im  Gegensatz 
zu  H.  uniflora  ganzrandig  genannt  wordon ,  da  die  langen  Wimpern  dieser  Art  in  den 
kurzen,  eine  Art  Filz  bildenden  Fransen  bei  der  unsrigen  schon  angedeutet  sind,  wie 
man  besonders  deutlich  vor  dem  Aufblühen  sieht.  Nachher  schrumpfen  dieselben  zu- 
sammen u.  werden  weniger  deutlich. 

B.  Bth.standachse  ohne  Spreub.  B. 
I.  Borsten  der  Ha.kr.  mit  freien  Fiedern.  I. 

511.  LEONTODON. ') 

(Löwenzahn ,  poln.:  Nicenniea.) 

Hüllb.  dachziegelartig;  Bth.standachse  kahl  od.  etwas  fransig;  F. 
gestreift,  oberwärts  mehr  od.  weniger  verschmälert;  Ha.kr.  unserer  Arten 
schmutzig  weiss. 

Unsoro  Arten  ausdauomd.    Laubb.  in  grundständiger  Rosotto. 

A.  Hüllb.  meist  weisslich  berandot;  Ha.kr.  aller  F.  gleich,  mit  bleibenden  Fiedern.  Ä. 
I.  Oporina.2)   Borsten  der  Ha.kr.  alle  federig,  am  untersten  Grunde  gesägt.  I« 

1449.  L.  auctumnalis.  2J.-  H.  7  —  45  cm.  Kahl  od.  sparsam  mit 
einfachen  Ha.  besetzt;  Grundb.  länglich -lanzettlich,  stielartig  verschmälert, 
meist  buchtig -fiederspaltig,  mit  lanzettlichen  bis  linealischen  Abschnitten; 
Bth.st.  meist  ästig;  Kopfstielo  unter  den  Köpfen  verdickt,  mit 
Hochb.  besetzt;  Köpfe  mittelgross,  vor  dem  Aufblühen  auf- 
recht; Hüllb.  linoal- lanzettlich,  spitz,  meist  kurzha.;  BLkr.  goldgelb, 
die  äusseren  unterseits  mit  einem  röthlichen  Streifen;  F.  querrunzlig. 

Wiesen,  Trifton,  Wälder,  Hügel,  häufig  d.  d.  G.   Juli-Oct.  * 
Aendorbt  ab:  B)  pratensis.  Kopfstiole  u.  Hüllen  dunkelbraun  behaart.  -  Seltener- 
Von  allen  ähnlichen  Pflanzen  leicht  durch  die  unter  den  Köpfen  breiteren,  mit 
Hochb.  besetzton  Bth.stiolo  zu  unterscheiden. 

II.  Apdrgia.*)   Aoussoro  Borsten  der  Ha.kr.  kurz,  nur  rauh;  innere  am  Grundo  stark  II. 
verbreitert. 

1450.  L.  Mspidus.  2J..  H.  1.5  —  3  dm.  Mehr  od.  weniger  mit 
gabiigen  Ha.  besetzt;  Grundb.  länglich  bis  verkehrt- lanzettlich,  stiel- 
artig verschmälert,  buchtig -gezähnt;  St.  ungetheilt,  1  köpf  ig,  unter 
dem  ziemlich  grossen ,  vor  dem  Aufblühen  nickenden  Kopfe  etwas 
verdickt,  b.los  od.  mit  einzelnen  Hochb.;  Hüllb.  lanzettlich;  Bl.kr.  dunkel- 
goldgelb. 

Wiesen,  Triften,  Hügel,  lichte  Wälder,  d.  d.  G.  meist  nicht  seiton,  im  west- 
lichsten weniger.    Juni  bis  Herbst. 

Aondert  ab:  A)  vulgaris.  B.,  St.,  Hüllo  mehr  od.  weniger  dicht  be- 
haart. -  Hauptform.  —  B)  hastilis.    Kahl  od.  sparsam  behaart.  -  Seltener. 

Da  L.  hispidum  schon  in  der  orston  Auflago  dor  Spocieg  Plantarum  (1763) ,  liastile 
erst  in  der  zweiton  ( 1763)  veröffentlicht  ist,  so  muss,  wonn  man  den  Villars 'sehen 
Namen  (L.  protei forme)  nicht  vorzieht,  erstcrer  vorangestellt  werden.  Die  l'flanzo  unter- 
scheidet hich  von  L.  taraxaeoides  leicht  durch  die  grösseren  Köpfe  u.  dunklere  Bl.kr.,  so- 
wie die  schmaleren ,  vor  dem  weisslichen  Saume  zwar  dunkelgrünen  .  aber  nicht  schwarzen 
Hüllb. 


*)  Von L. gebildet ;  von  ?.tioy,  Löwe,  u.ofiouz,  Zahn;  Uebersotzung  des  französischen 
Dent-de-lion  (engl.  Dandelion),  Dens  Uonis  schon  bei  do  l'Obel  u.  auch  Tournef ort 
u.  Vaillant.  Name  von  Taraxacum  taraxaeum  (S.  764),  wegen  der  B.fortn. 

2)  Von  Don  gebildet,  welcher  unrichtig  Oporinia  schrirb;  onto^irdg,  herbstlich, 
Uebersetzung  d9s  Artnamons. 

8)  dnuftyiu,  l'llanzennamo  boi  Theophrastos;  angeblich  von  and ,  von,  und 
'(»yt'a,  Trägheit,  unbobautes  Land,  Brache. 
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B.  B.  Thrlncia.1)  Hüllb.  schwarz  berandet;  K.saum  der  randständitron  F.  kronenf.,  fransig 
zerschlitzt;  Ha.  der  Ha. kr.  der  mittleren  am  Grundo  verbreitert,  trockenhäutig ,  mit 
zuletzt  abfallenden  Fiedern. 

1451.  L.  taraxaeoides  (Merat  Ann.  sc.  nat.  XX.  108  [1831].  L.  hir- 
tum  Roth  Tent.  Fl.  Germ.  I.  333  [1788]  Dicht  L.  Sp.  Hyoseris  t  Villars 
Prosp.  Fl.  Delph.  33  [1779].  Tkrincia  hirta).  2J..  H.  2,5  —  22  cm.  Grund- 
achse kurz,  abgebissen,  mit  fadenf.  Wurzeln;  Grundb.  lineal- 
länglich, stielartig  verschmälert,  gezähnt  bis  buchtig  -  fiedersp. ,  mehr  od. 
weniger  mit  an  der  Spitze  gegabelten  Ha.  besetzt;  St.  aufsteigend,  unge- 
theilt,  besonders  unterwärts  meist  zerstreut -steif ha.;  Köpf  e  mittelgross, 
vor  dem  Aufblühen  überhängend;  Hüllb.  6—12,  länglich -lanzett- 
lich, stumpflich,  schwarz-berandet  mit  weisslichem Saum, kM(liolaena)  -) 
od.  steifha.  (lasiolaena)3),  nach  dem  Verblühen  die  randständigen  F. 
einschliessend ;  Bl.kr.  goldgelb,  die  äusseren  Unterseite  mit  blaugrauem 
Streifen;  F.  im  oberen  Viertel  verschmälert. 

Trockne  Wiesen,  Triften,  gern  auf  Salzboden,  meist  A.,  bis  auf  das  Strassen- 
pflaster  der  Städte,  im  westl.  G.  verbreitet  u.  gesellig,  im  mittloron  bis  zur  Oder  zerstreut, 
im  übrigen  fehlend  od.  nur  mit  fremdem  Grassamon  eingeschleppt;  beobachtet  bis  (Bunz- 
lau -Grün borg)  -  Krossen  -  Frankfurt  h.  0.!  -  (Driesen)  -  (Wongrowitz?  Inowrazlaw,  kaum 
ursprünglich)-  Zehden  -  Randowwiosen  bei  Wollin  (TJtpadel  bei  Müller  334) - Prenzlau - 
Wolgast.    Juli-Novbr.  #| 

Aendert  ab :  B)  Leysseri*)  (Tr.  L.),  klein  mit  6  —  8  Hüllb.  -  An  trocknen  Orten.  — 
C)  major  (Tr.  m.).    Gross.  -  An  feuchten  Orten. 

Unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Leontodon-  u.  den  Hypockoeris  -  Arten ,  abge- 
sehen von  den  Krönchen  der  randständigen  F.,  durch  den  blaugrauen  Streifen  der  Rand- 
bth.  u.  die  schwarzborandeten  Hüllb. 

512.  PICRIS.') 

(Bitterkraut,  poln.:  Goryczel.) 

Hülle  doppelt,  die  innere  aus  gleichlangeo ,  bei  der  Frucht  oft  ver- 
härteten B.  bestehend;  Ha.kr.  schneeweiss,  aus  einer  Reihe  federiger 
Borsten  bestehend,  ausserhalb  oft  mit  einer  Reihe  kürzerer  nicht  fede- 
riger Ha.;  F.  gestreift,  mehr  od.  weniger  oberwärts  verschmälert 

St.  ästig,  boblättort;  Köpfe  mittelgross;  Bl.kr.  goldgolb.  Die  Gattung  scheint  uns 
mit  Cropis  nahe  vorwandt. 

A.  A.  Eupicris.  Aeussero  Hülle  aus  kloinen,  dachziegelartigen,  abstehenden  B.  bestehend; 
Bth.stnndachso  nicht  fransig;  F.  nach  obon  allmählich  verschmälert  od.  unter  dor  Ha.kr. 
zusammengeschnürt;  Ha. kröne  mit  einem  äusseren  Kranze  nur  rauher  Ha.,  am  Grunde 
zu  einem  Ringe  verbunden,  mit  demselben  abfallond. 

1452.  P.  hieracioides.  CO-  H.  3  —  9  dm.  Unterwärts  dicht,  ober- 
wärts zerstreut  mit  zum  Tlieil  widerhakigen,  abstehenden,  steifen  Ha. 
besetzt;  B.  länglich -lanzettlich,  geschweift -gezähnt  bis  buchtig;  die 
mittleren  St.b.  am  Grunde  gestutzt  od.  etwas  pfeilf.;  Köpfe 
locker  dolden rispig;  Hüllb.  lanzettlich,  stumpflich,  mit  steifha.  Mittel- 
streifen, am  Rande  kahl,  dunkelgrün,  die  äusseren  abstehend;  F. 
querrunzlig,  sehr  kurz  geschnäbelt. 


l)  Von  9niyxo$,  Zinne;  der  K.saum  dor  randständigon  F.  bildet  gleichsam  eine 
Mauerkrone. 

2I  Von  Xsiog,  glatt  (kahl),  u.  Xalva  —  %Xaiya,  Oberkleid  (Hülle). 
3)  Von  Xäato;,  zottig,  u.  Xaiva. 

*)  Nach  Friedrich  Wilhelm  von  Loysser,  •  1731,  f  1815.  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath  in  Halle,  Verf.  von  Flora  Halensis  1761  ed.  2.  1783. 

B)  nixqtg,  bei  Aristotolos  etc.  Name  einer  bitteren  {mxgög)  Gemüseart;  soll 
=  otqig  (S. 735,  Fussn.  3)  sein. 
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Gebüsche ,  trockne  Wiesen ,  steile  Uferabhänge ,  Wegränder ,  gern  auf  Lehmboden, 
sehr  zerstreut  d.  d.  G.,  jenseit  dor  Westgrenzo  sehr  selten,  neuerdings  oft  bei  Mühlen 
etc.  eingeschleppt.   Juli -Sept.  * 

Unterscheidet  sich  von  allen  einheimischen  Arten  derselben  Hauptabtheilung  durch 
die  steif  borstige  Bekleidung;  das  ebenfalls  borstige  Hieracivm  echkndes  unterscheidet 
sich  ausser  durch  den  Gattungscharakter  durch  viel  kleinoro,  dicht  doldenrispige  Köpfe, 
schmälere,  graue  (nicht  dunkelgrüne)  ganzrandige  B.  etc. 

P.  Spreng eriana.  einmal  eingeschloppt.  (Mittelmeergebiet.) 

B.  Helminthia.1)  Aussenhüllb.  3  —  6,  gross,  aufrecht,  die  inneren  8  schmäler  und  B. 
etwas  länger;  Bth. Standachse  fransig;  F.  oben  abgerundet,  in  einen  langen,  fadenf. 
Schnabel  ausgehend;  Ha.kr.  mit  dem  oberen  Theile  des  Schnabols  abfallend,  ihre 
Ha.  alle  federig. 

+  1».  echloldes.  ©  H.  3  —  6  dm.   Mit  steifen,  einfachen  u.  widerhakigen  Ha.  be- 


gewünpert;  innere  lineal- lanzettlich,  steifha.,  begrannt;  Bl.kr.  goldgelb;  F.  quorrunzlig. 

In  Süd-  u.  "West -Europa  einheimisch;  boi  uns  nur  hie  und  da,  besonders  auf 
Luzerneäckern  ,  mit  fremder  Saat  oingeschleppt ,  ineist  unbeständig ,  einigermasseu  stand- 
haft nur  F.  Juli-Sopt. 

Von  der  vor.  leicht  dorch  die  anliegenden ,  herzf.  äusseren  Hüllb.  zu  unterscheiden. 

II.  Borsten  aller  Ha.kr.  (bei  unsoren  Gattungen)  mit  verflochtenen  Fiedern,  seltoner  U. 
nur  rauh  u.  am  Grunde  auf  einor  Seite  mit  verflochtenen  fciederha.,  od.  der  K. sau m 
der  randständigen  F.  aus  Schuppen  bestehend ;  Bth.standacb.se  kahl  oder  kurz  fransig. 

513.  TBAGOPOGON.2) 

(Bocksbart,  poln. :  Kozibrod.) 

Hüllb.  8 — 12,  lineal -lanzettlich,  zugespitzt,  bei  der  F.reifo  zurück- 
geschlagen; Bth. standachse  kahl;  Ha.  der  Ha.kr.  alle  gefiedert,  5  länger, 

an  der  Spitze  nur  rauh. 

St.  ästig;  B.  ungothoilt,  grasartig;  Köpfe  langgestiolt ,  einzeln,  ziemlich  gross.  — 
Unsero  Arten  meist  kahl,  nur  am  Grunde  der  Köpfe  u.  ötter  der  B.  etwas  weichha. 

A.  Kopfstiele  oberwärts  keulenf.  verdickt,  hohl.  A. 

*t  T.  porrifoliu»  (Haferwurzel).  GG.  H.  6  — 12  dm.  B.  lineal -lanzettlich,  auf- 
recht; Hüllb.  8,  bei  dor  Bth.  zurück<robogen ,  so  lang  od.  länger  als  die  Bth.;  Ober- 
fläche des  blühenden  Kopfos  flach;  Bl.kr.  violett;  randstilndige  F.  klein- 
höckrig,  in  den  oberwärts  glatten  Schnabel  plötzlich  zugespitzt,  länger  als  derselbe. 

Stammt  aus  Süd -Europa;  bei  uns  nur  zuweilen  der  essbaren  Wurzel  wegen  in 
Gärten ,  neuerdings  auch  auf  Feldern  angobaut  u.  in  Folgo  dessen  verw.,  doch  unbeständig. 
Juni -Juli. 

1453.  T.  major.  0  0.  H.  3  —  6 diu.  Untere  B.  linealisch,  obere 
aus  breiterem,  st.umfassendem  Grunde  plötzlich  verschmälert,  linealisch; 
Hüllb.  10  — 12,  länger  als  die  Bth.;  Oberfläche  des  blühenden 
Kopfes  in  der  Mitte  vertieft;  Bl.kr.  blassgelb;  randständige  F. 
kurzstachlig,  allmählich  in  den  oberwärts  kahlen  Schnabel  verschmä- 
lert, etwas  länger  als  derselbe. 

Trockne  Wegränder,  Hügel,  gern  auf  Lehmboden  in  D.,  zerstreut  d.  d.  G.,  stellen- 
weise selten ,  so  in  der  Niederlausitz,  um  Inowrazlaw;  in  "Westproussen  nur  im  "Weichsel- 
gelände  (Ostproussen  nur  seltono  u.  unbestUndigo  Adventivpflanzo  (Abromeit).  Juni- 

Juli.  r* 
Aendert  ab:  B)  graminifolius.   B.  schmal ,  linealisch ,  schlaff,  öfter  gedreht; 

Köpfe  kleiner;  Hüllb.  8.  -  Selten. 

Die  Bth. köpfe  dieser  Art  sind,  wie  bei  d.  folg.,  nur  am  Vormittag  offen.    An  den 

Seitentrieben,  besonders  an  Expl.,  deren  Hauptstengol  abgoschnitten  ist,  haben  dio  Köpfe 

J)  Von  A.  L.  de  Jassieu  gebildet;  xonfXpivg,  Wurm,  wegen  der  schlanken  F. ; 
Häminthotheca  boi  Vail laut. 

2)  TQayonwywv,  Pflanzennamo  boi  Theophrastos;  von  Touyog,  Bock,  und 
nwywv,  Bart. 
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öfter  nur  8  Htillb. ;  da  dies©  Form  sonst  aber  völlig  mit  der  Hauptart ,  mit  welcher  sie 
oft  auf  einem  St.  vorkommt,  übereinstimmt,  so  ist  sie  nicht  oinmal  als  Varietät  zu  trennen. 
Von  folg.  unterscheiden  sicn  solche  Expl.  loicht  durch  die  keulenf.  Bth.stiole. 

B.   B.  Kopfstiele  gleich  dick,  nur  unter  dem  Kopfe  etwas  vordickt. 

1454.  T.  pratensis.  0  0.  H.  3  — 6  dm.  B.  aus  breiterem  Grunde 
allmählich  verschmälert,  linealisch,  meist  aufrecht;  Hüllb.  8,  so  lang 
als  die  Bth.,  über  dem  Grunde  quer- eingedrückt;  Bl.kr.  goldgelb; 
Staubbeutel  dunkelbraun;  F.  kleinhöckrig,  die  randständigen  so 
lang  od.  länger  als  der  fadenf.  Schnabel. 

Wiesen,  Grasplätzo,  Hügel,  Wegränder,  d.  d.  G.  meist  häufig.  Mai -Juli.  ■* 
Aendortab:  B)  minor  {T.  m.).  B.  schmal -linoalisch,  schlaff,  herabhängend; 

Hüllb.  doppelt  so  lang  als  die  Bth.  —  C)  Orientalis  (T.o.).  Köpfe  grösser ;  Hüllb. 

kürzer  als  die  Bth.,  Bl.kr.  dunkol- goldgelb;  Staubbeutelcylinder  goldgelb,  braun 

gestreift;  randständige  F.  kurzstachlig.  -  An  ähnlichen  Stollen  wie  die  Haoptform, 

seltener.  —  Die  Hauptform ,  sowie  C)  kommen  öfter  mit  welligen ,  schlaffen ,  an  der  Spitze 

gedrehten  B.  vor. :  II)  törtilis. 

Tragopogon  floccosus ,  von  don  vor.  durch  die  oberwärts  weissflockig- wollige 

Bekleidung  verschieden ,  früher  bei  Swinemünde  angegeben ,  in  Ost  -  Proussen ,  besonders 

auf  der  Kurischon  Nehrung  u.  bei  Tilsit ! !  mehrfach. 

514.  SCORZOKERA.1) 

(Schwarzwurz,  poln.:  We.zyrmord.) 

Hüllb.  dachziegelartig,  frei;  F.  längsrippig,  kaum  od.  nicht  geschnäbelt, 
am  Grunde  um  die  Anheftungsstello  schwielig;  sonst  w.  v. 

Grundachso  oben  mit  den  schuppigen  od.  in  borstenf.  Fasern  getheilten  Ueberresten 
der  vorjährigen  Grundb.  bedeckt;  St.  (unsoror  Arten)  boblättert;  Köpfe  meist  mittelgross, 
einzeln. 

A.  A.  Podospcrmum.2)   Untore  B.  meist  fiederth. ;  F.  oben  nicht  vorschmälort ,  am  Grande 

mit  einer  stielartig  verlängerten,  aufgeblasenen  Schwiele,  welche  dicker  als  die 
F.  selbst  ist. 

1455.  S.  laciniata.  O  Q.  H.  7  —  45  cm.  Glatt  od.  (häufiger)  mit  zer- 
streuten Höckerchen  besetzt,  kahl  od.  oberwärts  etwas  weichha. ;  St.  meist 
ästig,  aufrecht  od.  aufsteigend;  ß.  mit  lineal- lanzettlichen  bis  linealischen, 
spitzen  Abschnitten,  deren  endständiger  länger  u.  etwas  breiter  ist,  die 
obersten  linealisch,  ungetheilt;  Köpfe  kleiner  als  bei  den  folg.,  nach  dem 
Verblühen  8kantig;  Hülle  so  lang  als  die  äusseren  Bth.;  Hüllb. 
lanzettlich,  spitz,  die  äusseren  kleiner,  oft  unter  der  Spitze  stachelspitzig; 
Bl.kr.  hellgelb;  Stiel  der  F.  gerippt,  etwa  */«  so  lang  als  dieselbe ,  weisslich. 

Steinigo  Hügel,  Wogränder,  Grasplätze,  nur  Anhalt  u.  Magdeburg,  in  F.  zerstreut, 
hier  die  Nordgrenzo  erreichend;  überschreitet  nur  an  oinor  Stelle  die  F. -Grenze:  Burg: 
Hohenwarte  1877  Doickeu.  Pioper  (Aller- Verein  Nachtr.  147);  neuerdings  nicht  wieder 
beobachtet.    Sonst  zuweilon  vorschleppt  u.  unbeständig.    Mai  -  Sept.  [*1 

Aendertab:  B)  subulatum  (S.  s.)  Allo  B.  linoalisch,  ungetheilt.  Einzeln 
unter  der  Hauptform. 

B,  B.  Euscorxonera.   F.  oberwärts  etwas  vorschmälert,  am  Grunde  an  der  Anheftunes- 

stelle  mit  sehr  kurzer  Schwiele ;  B.  ungethoilt,  längsaderig;  Köpfe  meist  mittelgross, 
einzeln. 

[,       I.  Grundachso  oben  von  don  schuppigen  Resten  abgestorbener  B.  umgoben. 


l)  Schon  boi  de  l'Obel,  Matthiolus,  Cesalpino  u.  de  l'Ecluse;  scheint 
spanisch  zu  sein ,  da  J.  Bau  hin  S.  Hispanica  mit  dem  noch  heut  im  Spanischen  gebräuch- 
lichen Namen  escorzonera  aufführt;  von  oscorzon  od.  oseuorzo  (sp.  escorssön) ,  einer  giftigen 
Schlange  od.  Eidechse,  gegen  deren  Biss  die  Wurzel  für  heilsam  galt;  die  italienische 
Ableitung  von  scorza  nera ,  schwarze  Rinde ,  passt  wohl  auf  die  Wurzel  dieser  Art  eben- 
falls ganz  gut,  ist  aber  minder  wahrscheinlich. 

3)  Von  A.  P.  de  Candolle  gebildet;  von  novg,  Fuss,  Stiel,  u.  oni^fta,  S., 
wegen  der  gestielten  F. 
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1456.  S.  hümilis  (Schlangenwurz ,  wend. :  Janske  korenje  [Johannis- 
wurzel]). 2\..  H.  5  —  45  cm.  Grundachse  öfter  verzweigt;  St.  meist 
ungetheilt,  selten  bis  3köpfig,  besonders  oberwärts  wollig;  Grundb.  läng- 
lich-lanzettlich bis  linealisch,  stielartig  verschmälert,  zugespitzt,  ganz- 
randig;  St.b.  2  —  3,  sitzend;  Hülle  unten  wollig,  halb  so  lang  als 
die  Bth.;  äussere  Hü  IIb.  eif. ,  innere  länglich  -  lanzettlich ,  allestuinpf- 
lich;  Bl.kr  goldgelb,  selten  unterwärts  purpurn  gestreift  (dtscolor); 
Zunge  so  lang  als  die  beha.  Röhre;  Rippen  der  F.  glatt. 

Lichte  Wälder,  trockne  Wiesen,  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Mai -Juni.  * 
Die  Breite  der  B.  ist  selbst  an  Expl.  von  doinselbon  Standort  sehr  veränderlich ; 
ebenso  die  Höhe;  wir  sahen  Expl.,  welche  den  höchsten  von  1457  nichts  nachgeben. 

S.  Hispanica  (Schwarzwurzel).  2J..  H.  6—12  dm.  St.  1-  od.  mehr- 
köpfig,  etwas  wollig,  unterwärts  dichter  beblättert;  B.  länglich  bis  linea- 
lisch, zugespitzt,  die  St.b.  st.umfassend;  Köpfe  ziemlich  gross;  Hülle 
kahl  od.  etwas  wollig,  halb  so  lang  als  die  Bth.;  äussere  Hüllb.  eif., 
innere  ei  -  lanzottlich ,  alle  spitz;  Bl.kr.  citronengelb,  von  sehr  ange- 
nehmem Vanillegeruch;  Zunge  etwas  länger  als  die  ziemlich  kahle 
Röhre;  Rippen  der  randständigen  F.  körnig. 

Buschige  Hügel .  einheimisch  nur  F.  u.  in  dessen  Nähe  sehr  seiton  u.  jetzt  zweifel- 
haft (B)  u.  (C).    Mai -Juli. 

Aendertab:  A)  denticulata  {S.  d.).  B.  eif.  bis  länglich-lanzettlich,  ganz- 
randig  od.  stumpf -gezähnt.  -  In  Gärton  u.  auf  Aockern  der  Wurzel  wegen,  wolcho  ein 
wohlschmeckendes  Gemüse  liefert,  gebaut;  neuerdings  auch  als  Futter  für  Seidenraupen 
empfohlen.  —  B)  graminifolia  (5.  g).  B.  lanzettlich  bis  lineal -lanzettlich.  -  Gobüsche, 
sehr  selten.  Nur  Stassfurt:  Rathmannsdorf.  Erreicht  hier  die  Nordostgronzo.  —  C)  as- 
phodeloides.1)  B.  linealisch.  -  NurBarby:  Friedrikenborg!  früher;  ob  noch  jetzt?  u.  ob 
ursprünglich  einheimisch? 

B.  Grundachso  oben  von  den  Resten  abgestorbener  B.  fasorschopßg.  B« 

1457.  S.  purpurea.  2|.  H.  3  —  4,5  dm.  Grundachse  öfter  in  dicht 
zusammenstehende  Aeste  getheilt:  St.  einfach  od.  ästig,  1— 4köpfig,  ober- 
wärts etwas  wollig;  B.  (bei  uns  stets)  linealisch,  die  St.b.  am  Grunde 
etwas  breiter;  Hülle  am  Grunde  ein  wenig  wollig,  halb  so  lang  als  die 
Bth.;  äussere  Hüllb.  eif.  bis  ei -lanzettlich,  innere  lanzettlich,  alle 
stumpf;  Bl.kr.  lila-rosenroth,  nach  dem  Aufblühon  nach  Vanille  riechend, 
Zunge  doppelt  so  lang  als  die  oben  beha.  Röhre;  Rippen  der 
F.  glatt. 

Sonnigo  „Pontischo"  Hügel,  trockno  Wälder ,  meist  D.,  an  den  Hauptthälorn  sohr 
zerstrout;  fehlt  in  der  Nieder  -  Lausitz  fast  ganz  (nur  am  Treppel  -  See  b.  Müllrose  Hu  th), 
im  nordwestl.  G.  u.  in  der  Näho  der  Ostsee;  nach  Nordwesten  beobachtot  bis  Neuhaldens- 
leben  -  Burg!  -  Brandenburg!  -  Neu-Ruppin!  -  Fürstenberg  -  Boitzenburg  -  Pronzlauü  - 
Strassburg  i.  U.  -  Demmin  -  Garz  a.  ü.  -  Tantow  -  Pyritz  (sonst  aus  Pommern  nicht  be- 
kannt). In  Wcstpreussen  nur  im  südlichen  u.  mittleren  Weichselgolände  (für  Ostproussen 
zwoifolhaft.)    Mai -Juni. 

Eine  dor  schönsten  Pflanzen  unserer  Flora ;  Köpfo  kleiner  als  bei  1456;  der  Wohl- 
geruch verschwindet  wie  bei  d.  v.  sohr  bald  nach  dem  Aufblühen. 

3.  Gruppe  Crepfdinae.  K.saum  aller  F.  aus  glatten  oder  rauhen 
Borsten  bestehend;  Bth.standachse  unserer  einheimischen  Gattungen  eben 
und  kahl. 

Andryala  integrifolia,  mit  grubiger  Bth.standachse,  (Ränder  der  Gruben 
horstig  trewimport)  mit  am  Grunde  gewimperten  Borsten  der  Ha.kr.,  früher  mit  Serradella 
eingeschleppt.  (Mittolmoorgobiet.) 


J)  Wegen  Aohnlichkoit  der  B.  mit  der  südeuropäischen  Liliaceen  -  Gattung  Asphö- 
delus  (s.  S.  182) ,  aus  welcher  übrigens  eine  Art,  A.  tenuifoliw,  mehrfach  eingeschleppt  ist. 

» 
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515.  CHONDRILLA.1) 

(Krümling,  poln.:  Utwar.) 

Hülle  cylindrisch,  von  einer  Anzahl  kurzer  Aussenhüllb.  umgeben; 
F.  oberwärts  etwas  kurzstachlig,  plötzlich  in  einen  gleichfarbigen,  am 
Grunde  von  einem  gezähnten  od.  gekerbten  Krönchen  umgebenen  Schnabel 
verschmälert. 

St.  ästig,  beblättert;  Köpfe  etwas  klein,  rispig. 

1458.  C.  juncea.  2J..  H.  6 —  12  dm.  Unterwärts  steifha. ,  oberwärts 
ziemlich  kahl;  Grundb.  buchtig -fiedersp.,  in  einer  Rosette,  zur  Bth.zeit 
meist  vertrocknet;  obere  St.b.  lineai-lanzettlich  bis  linealisch, 
aufrecht;  Aeste  ruthenf. ;  Hüllb.  lanzettlich,  am  Grundo  u.  oberwärts 
mehlig -kurzha.;  Bl.kr.  hell  -  dottergelb ,  unterseits  mit  blasserem  Streifen; 

F.  5 rippig,  2/a  so  lang  als  der  von  5  stachelartigen,  lanzett- 
lichen Zähnen  umgebene  Schnabel. 

Sonnige  Hügel,  Wald-  u.  "Wogränder,  meist  anf  Sandbodon  in  D.,  zerstreut  d.  d. 

G.  t  nach  Nordwesten  abnohmend,  in  der  Nähe  des  G.  seine  Grenze  erreichend  (bei  Ver- 
den -  Lüneburg  -  Lauenburg  -  Oldenburg  i.  H.),  auch  im  Osten  seltenor  werdend,  östlich 
der  Weichsel  abor  sohr  selten  (in  Ostpreusson  fehlend).   Juli  -  August.  1t 

Aendert  ab:  B)  acanthophylla-)  (C.  a.).  St.  unterwärts  nebst  den  B.- 
rilndern  fast  stachl ig-steif ha.  -  Seltener.  —  C)  latifolia  (CD.  Pfl.  grösser; 
St.b.  länglich-lanzettlich,  am  Rande  u.  unterseits  am  Mittelnerven  stachlig- steifha.  t 
so  auch  zuweilen  der  Kielnerv  der  Hüllb.  -  Selten. 

Bth.  nur  Mittags  offen.  Durch  die  zahlreiche  Entwicklung  von  Adventivsprossen 
aus  der  Wurzel  (anscheinend  sind  mitunter  bis  zu  10  St.  ,,mit  den  Wurzeln  verwachsen  u) 
wird  die  Pflanze  auf  sandigen  Aeckern  zuweilen  lästiges  Unkraut  (Straehler  DBM.  XI. 
(1893)  34.  Gehört  in  die  Coropasspflanzon  (S.  710)  da  ihre  B.  sich  hochkantig  in  die- 
Meridianebene  einstellen. 

516.  TARAXACUM.*) 

(Löwenzahn,  Kettenblume,  poln.:  Brodawnik.) 

Hülle  länglich -glockenf.;  ihre  äusseren  B.  kürzer,  eine  Aussenhülle 

bildend;  Bth.  zahlreich,  mehrreihig. 

B.  sämmtlich  in  grundständiger  Rosette ;  Bth.st.  lküpfig,  weitröhrig;  Köpfe  mittel- 
gross. 

1459.  T.  taraxacutn  (Leontodon  T.,  T.  vulgare,  T.  offieinale) 
(Butterblume,  serb.  Jascerowe  zele).  2J..  H.  2,5  —  30  cm.  Grundachse  dick, 
ästig;  B.  lanzettlich  bis  länglich -lanzettlich,  in  einen  am  Grunde  oft 
wieder  breiteren  Stiel  verschmälert,  buchtig -fiedersp.  mit  rückwärts  ge- 
richteten, oft  gezähnten  Abschnitten  (schrotsägef.)  od.  seltener  nur  ge- 
zähnt od.  fast  ganzrandig,  kahl  od.  etwas  wollig -kurzha.;  St.  öfter  ober- 
wärts etwas  wollig;  Bl.kr.  hell-  od.  goldgelb,  die  äusseren  unterseits  oft 
blaugrau  gestreift;  F.  lineal- länglich,  hell  graubraun,  oben  breiter, 
gerippt;  Rippen  der  äusseren  vom  Grunde  an  höckerig- runzlig,  der 
inneren  am  Grunde  glatt;  der  weisse  Theil  des  Schnabels  länger 
als  die  F.  mit  dem  gefärbten  Theile  desselben. 

Wieson ,  Triften ,  Wogrftndor ,  lichte  Wälder,  d.  d.  G.  gemein.  April  bis  Herbst.  * 


yovSotln.  auch  yovdotlXa ,  bei  Dioskorides  (n,  160)  eine  Cichorium  ähnliche 
Pflanze,  welche  Gummi  in  Körnern  (yovdpog)  ausschwitzt;  die  Neueren  lesen  xoröpuiq. 
2J  Von  axav&u,  Dorn,  u.  <f  v).).ov,  B. 

3)  Zuerst  bei  Serapion;  dio  Pflanzo  galt  vermuthlich  als  Mittel  gegen  Tapa&t, 
eine  Art  Augenentzündung;  auf  Anwendung  bei  Augenkrankheiten  deutet  auch  ein  nach 
Irmisch  wahrscheinlich  dieser  Pflanzo  bei  den  alten  Botanikern  beigelegter  deutscher 
Name:  Fellriss. 
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Off.  Radix  Taraxaci  cum  herba.  —  Das  Auseinanderblason  der  F. köpfe  (Pust- 
blumen),  die  Herstellung  von  Ketton  aus  den  ringf.  zusammengebogenen  Bth.st.  und 
das  Einrollenlassen  der  gespaltenen  St.röhro  sind  bekanntlich  bei  der  Jugend  beliobto 
Spielereien.  In  Frankreich  u.  in  der  Rheinprovinz  ist  das  junge  Laub  als  Salat  beliebt. 
(Pissenlit.)  —  Aendert,  wie  alle  gemeinen  Pflanzen,  vielfach  ab;  die  bei  uns  beobach- 
teten Formen,  deren  Verbreitung  noch  weiter  festzustellen  ist,  sind: 

A)  genuinum.  Hüllb.  alle  linealisch,  die  äusseron  abwärts  gebogen. 

-  Gemein. 

B)  glauceacens  (T.  g.).  Pfl.  oft  blaugrün:  äussere  Hüllb.  horizontal  ab- 
stehend, lanzottlich  od.  wio  die  inneren  linealisch.  -  Trockne  Stellen.  —  b)  cor- 
niculatum  {T.  c).  Innere  Hüllb.  unter  der  Spitze  mit  einem  Hörnchen  od.  einer  Schwiele. 

-  Ob  bei  uns?  —  c)  erythrospermum1)  (T.  e.).   Kleiner,  B.  tiefer  gothoilt;  F.  roth- 
braun. -  An  dürren  Orten. 

C)  laevigatum  (T.  /.).  Aeussere  Hüllb.  eif.,  abstehend.  -  Trockne  Stellen. 
Hierzu  b)  cornigerum.    Linore  Hüllb.  wie  bei  B)  b). 

D)  paludo8um  kT.  p.).  Pfl.  meist  blaugrün,  öfter  unterwärts  röthlich;  äussere 
Hüllb.  eif.,  angedrückt.  Hierher  a)  palustre  {T.  p.).  Innere  Hüllb.  unbehörnt.  - 
Saure  Wiesen,  auch  auf  nassoni  Salzboden,  nur  A.,  sehr  zerstreut.  Zerfällt  in  die  For- 
men: 1)  ereetum  {T.  c).  B.  buchtig -iiedersp.  -  Selten.  —  2)  salinum  (T.  *.).  B. 
schmal- lanzottlich,  gezähnt  od.  kaum  gezähnelt.  -  Verbreiteter.  —  b)  ceratöphorum  ,2i 
deren  innere  Hüllb.  wie  boi  B)  b)  u.  C)  b)  beschaffen  sind  (Leont.  taraxacoiaes  Hoppe  in 
Sturm  D.  Fl  nicht  Alorat),  scheint  im  G.  noch  nicht  beobachtet. 

So  sehr  die  Abart  D)  auch  durch  ihre  kleineren  Köpfe ,  die  frühoro  Bth.zoit  u.  dio 
ganze  Tracht  den  Eindruck  einer  eigenen  Art  macht,  so  wenig  ist  oine  solche  Ansicht 
nach  don  vorliegenden  Beobachtungen  von  Koch,  der  aus  den  S.  derselben  die  übrigen 
Varietäten  erhielt,  von  Rutho  u.  G.  Mover,  dio  sie  an  trocknoron  Stollen  in  die  Form 
A)  übergehen  sahen,  noch  aufrecht  zu  erhalten.  Auch  in  dem  Berliner  Bot.  Garten  ver- 
pflanzto  Expl.  von  D)  gingen  sofort  in  A)  über!! 

Aendert  ferner  ab  :  II)  bipinnatxfidum.  B.  doppolt  fiedersp.  Unter  den  zahl- 
eichen Spielarten  zu  erwähnen  die  mit  beblättorten  Bth. stielen  u.  mit  röhrenf.  Bl.kr. 
(tubulosum)  untor  den  Missbildungen  dio  mit  verbänderton ,  zwei-  u.  mohrköpfigen 
Bth.st.  Von  selteneren  u.  complicirteren  Fällen  vgl.  z.  B.  (Zwanjjsdrehung)  (Magnus  BV. 
Brandenb.  XXXII.  1890,  VII.)  „ringförmige  Fasciatiun"  (Beyer  BV.  Brand.  XXXVIII. 
(1896)  XIU.). 

517.  LACTUCA.3) 

(Lattich,  poln.:  Szalata.) 

Hülle  bei  der  F.reife  unten  meist  bauchig;  die  äusseren  Hüllb.  kür- 
zer, eine  Aussenhülle  bildend;  F.  länglich,  zusammengedrückt,  beider- 
seits (bei  unseren  Arten)  mehrrippig,  plötzlich  in  einen  Schnabel  ver- 
schmälert; Ha.  der  Ha.kr.  weich,  schneeweiss. 
St.  boblättort ;  Köpfo  otwas  kloin ,  rispig. 

A.  St.  meist  golblichwoiss ,  stoif ;  B.  derb ;  F.  bei  unseren  Arton  graubräunlich ,  so  lang  A. 

od.  kürzer  als  der  weisso  Schnabel;  Bth.  zahlreich,  blassgelb  (an  alten  Herbaroxpl.  von 

L.sativa,  scariola  u.  saligna  öfter  schmutzig- blau). 

Dio  Angaben  der  durch  schwarze  F.  ausgezeichneten  L.  virosa  (Rheingebiot ,  Thü- 
ringen) innerhalb  des  G.  haben  sieh  nicht  bestätigt. 

1460.  L.  scariola.4)  0  u.  0  0.  IT.  0—12  dm.  St.  unterwärts  nebst 
dem  B.rande  u.  der  Unterseite  der  B.rippe  stachlig;  B.  senkrecht  ge- 
stellt (ein  Seitenrand  nach   oben,  einer  nach  unten  gewandt),  die 


1)  Von  tovftno;,  roth ,  u.  o.itomt,  S. 

2)  Von  xtoa;,  Horn,  u.  (jooog,  tragend. 

3)  Name  von  L.  satioa  boi  IMinius  (XIX.  3S  ff,  u.  von  lac,  Milch,  dio  doutschen 
Namen  Lattich  u.  Latsche  daraus  entstanden. 

4)  Zuerst  boiAnguillara;  italienischer  Namo  derEndivie;  für  dioso  Art  bei  Cosal- 
pino,  wo  Serralia  als  Synonym  aufgeführt  wird;  auch  heisst  Cichorium  endivia  im  Spa- 
nischen Esearola,  u.  verschiedene  Sonchus  -  Arten  worden  auf  den  Canarischon  Inseln 
Corraja  (Ssorracha)  genannt.  Offenbar  sind  dios  dieselben  Namen ;  der  letztere  scheint  eino 
Deminutivform  von  afm;  <S.  735,  Fussn.  3j  zu  sein;  Linne  schrieb  in  den  Amoenit. 
acad.:  L.  Serriola.  Die  südeuropäischo  Gattung  Scriola  ist  nahe  mit  Hypoclioeris  is.  S.  768» 
vorwandt. 
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stständigen  mit  pfeilf.  Grunde  stumfassend,  die  unteren 
meist  buchtig-fiedersp.,  mit  gezähnten,  rückwärts  gerichteten  Ab- 
schnitten, die  obersten  lanzettlich,  ungetheilt;  Rispe  pyramidenf., 
mit  anfangs  nickenden  Aestchen;  F.  schmal-berandet,  ober- 
seits  etwas  kurzborstig,  etwa  so  lang  als  der  Schnabel. 

Wegränder,  Schutt,  Hü  pol ,  Heckon ,  gorn  auf  fettem  od.  sandigem  Lehmboden,  sehr 
zerstreut  d.  d.  G. ;  jenseit  der  "Westgrenze  selten  u.  kaum  einheimisch.  Juli  bis  Herbst.   Hs  ? 

Aendert  ab:  B)  Augustdna1)  (L.  a.,  L.  S-  integrifolia).  Niedriger  (nur  3  dm);  B. 
ungetheilt,  gozähnolt.  -  So  selten.  —  Diese  Form  wird  oft  mit  L.  virosa  verwech- 
selt; so  wurde  sio  vor  längerer  Zeit  nach  Bauer  einmal  bei  Berlin  in  grossem  Maass- 
stabe  als  Arzneipflanze  gebaut.  Auch  L.  scariola  gehört  zu  den  Compasspflanzen. 

Hierher  dio  nirgends  einheimisch  bekannte,  sicher  durch  Cultur  entstandene  (vgl. 
u.  a.  Alph.  do  Candolle,  Orig.  des  pl.  cult.  75)  Unterart 

*  t  L.  sativa  (Salat,  Lattich).  0  u.  0.  H.  3  —  9  dm.  Kahl;  B. 
meist  verkehrt- eif. ,  gezähnt,  seltener  fast  fiedersp.,  auf  der  Mittelrippe 
unterseits  öfter  stachlig,  meist  horizontal,  die  st.ständigen  mit 
herz-pfeilf.  Grunde  stumfassend;  Rispe  doldenrispig,  mit 
aufrechten  Aestchen. 

Ueberall  in  Gemüsegärten  gebaut;  öfter  einzeln  verw.   Juli -August. 

Die  B.  dienen  sowohl  ganz  jung  (Lätsche),  als  auch  später,  besonders  von  der 
var.  capitata  (Kopfsalat),  deren  oft  runzlige  Grundb.  anfangs  in  einen  geschlossenen  Kopf 
vereinigt  sind ,  als  bekanntester  Salat,  ha  ausgewachsenen  Zustande  enthält  die  Pflanze 
wie  L.  scariola  u.  virosa  giftigen  Milchsaft  u.  kann  Lactucarium  liefern.  Auf  magerem 
Bodon  wird  sio  der  L.  scariola  nach  Koch  sehr  ähnlich,  erhält  ebenfalls  senkrechte  B. 
u.  soll  sich  dann  nur  noch  durch  die  Rispe  unterscheiden  lassen. 

1461.  L.  salipma.  0  u.  0  0.  H.  22  — 60  cm.  St.  meist  kahl, 
öfter  ästig;  B.  senkrecht  gestellt,  Öfter  an  der  Mittelrippe  unterseits 
stachlig,  die  st.ständigen  mit  tief  pfeilf.  Grunde  stumfassend, 
unterste  oft  (an  kräftigen  Expl.)  fiedersp.,  mit  lineal- lanzettlichen  Ab- 
schnitten, die  übrigen  linealisch,  ganzrandig;  Rispe  schmal, 
oft  traubig;  F.  sehr  schmal  berandet,  kahl,  halb  so  lang  als  der 
Schnabel. 

Wogränder ,  Dämmo ,  gern  auf  Salzboden ,  sehr  selten ,  hier  ihre  Nordgrenze  er- 
reichend. Stassfurt:  an  der  Chaussee  nach  Neundorf  früher ? ;  Becklingen! !  bei  Heerstedt 
früher ;  in  Nienburg  an  der  Bodo ;  Bernburg :  Steinbruch  nach  Gröna  hin !  Luckau :  am 
Grabon  der  Viehweide  bei  Kahnsdorf !  Görlsdorf ;  nouerdings  nicht  wieder  beobachtet. 
Juli  -  August.  [*1 

B.  St.  grün ,  hohl ,  wie  die  zarten ,  unterseits  blaugrünen  B.  kahl ;  F.  länger  als  der 
Schnabel ;  Bl.kr.  helldottergelb. 

L.  quercina,  0  u.  0  0.  H.  6— 12dm.  B.  fiedersp.,  am  brei- 
teren Grunde  tief  pfeilf.,  stumfassend,  ungleich -gezähnt;  B.ab- 
schnitte  mit  breitem  Grunde  sitzend,  an  den  unteren  B. 
länglich,  an  den  oberen  lanzettlich;  Rispe  doldenrispig,  ziemlich 
dicht,  mit  stets  aufrechten  Aesten;  Bth.  zahlreich;  F.  schwarz, 
doppelt  so  lang  als  der  schwarze  Schnabel,  oberwärts  kurzborstig. 

Schattige  Laubwäldor ,  nur  Anhalt  u.  Magdeburg,  in  F.  u.  don  dasselbe  begrenzen - 
den  FlussthAlern.  Dessau:  Gr.  Kühnau  1888  (Scheppigl);  Aisleben:  "Wilder  Busch  bei 
Rothenburg;  Sandersloben :  Frockleber  Busch;  Bernburg:  Pfaffen busch  (Zschacke); 
Gröna  (Andreel);  Körmigk ;  Stassfurt:  Rathmansdorfer  Parkt  Gänsefurter  Busch!! 
Egeln:  Gehölze  im  Bodethal;  Hakel:  Domburg;  Barby:  Rosenburger  Busch!  Jali- 
Septembor.  |#[ 

Von  allen  unseren  Arten  durch  den  schwarzen  F.schnabel  ausgezeichnet. 

1462.  L.  muralis.  4.  H.  6—9  dm.  Meist  bläulich  bereift;  B.  unter  - 
brochen-fiederth.,  in  einen  geflügelten,  gezähnten,  am  Grunde 

>)  Zuerst  in  Piemont  bei  Aosta  (Augusta  Praetoria)  gefunden. 
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pfeilf.  stumfassenden  Stiel  verschmälert;  B.abschnitte  rundlich, 
eckig-gezähnt,  amGrunde  verschmälert,  der  endständige  sehr 
gross;  Rispe  locker,  abstehend;  Kopfstiele  ausgespreizt;  Bth.  nur 
5;  F.  schwarzbraun,  mehrmal  längeralsderhellbräunlicho  Schna- 
bel, kahl. 

Schattige  Laubwälder,  an  Hecken,  "Waldbächen,  selten  an  beschatteten  Mauern, 
d.  d.  G.  meist  nicht  selten.   Juni -August.  * 

Von  der  ähnliche  Standorte  liebenden  Lampsana  communis  durch  die  stets  getheilten 
B.,  die  ausgespreizten  Kopfstiele,  die  mehr  dottorgelbon  Bth.  u.  die  Ha. kr.  zu  unter- 
scheiden. 

L.  perennis  mit  fiedersp.,  steifen,  etwas  fleischigen  B.  mit  schmalen,  gezähnten 
Abschnitten  u.  blauen  (od.  lila)  Bl.kr.  ,,soll  bei  Bernburg  vorkommen"  (Garcke  Fl.  v. 
Halle  II.  208),  eine  an  sich  für  diese  Felsenpfl.  Mittel  -  Deutschlands  nicht  unwahrschein- 
iche  Angabe,  die  aber  seit  40  Jahren  ohne  Bestätigung  geblieben  ist. 

*  f  MULGäDIUM.i) 

Hülle  cylindrisch-glockenf.;  Hüllb.  dachziegelartig,  kaum  zusammen- 
gedrückt, oberseits  gestutzt  od.  etwas  verschmälert,  nicht  geschnäbelt; 
Ha.  von  einem  am  fiande  mit  kurzen  Borsten  besetzten  Krönchen  um- 
geben. 

St.  beblättert ;  Köpfe  mittelgross ,  rispig. 

Diese  Gattung  gehört  ihren  Merkmalen  nach  eher  neben  Crepü,  schliesst  sich  in 
der  Tracht  aber  eng  an  d.  folgende  Gattung  an. 

*  f  M.  macrophyllum.2)  2J..  H.  6 —  12  dm.  Grundachse  kriechend ; 
St.  einfach,  oberwärts  gelblich  -drüsenborstig;  Grundb.  leierf.,  mit  sehr 
grossem ,  h  e  r  z  e  if. ,  ungleich  -  gezähntem  E  n  d  -  u.  meist  einem  Paar  3eckiger 
Seitenabschnitte,  in  einen  langen,  oberwärts  geflügelten,  gezähnten  Stiel 
verschmälert ,  unterseits  auf  den  Nerven  rauhha. ;  untere  St.b.  den  Grundb. 
ähnlich,  mit  geflügeltem,  am  Grunde  verbreitertem ,  herzf.  st.um fassendem 
Stiele;  oberste  B.  entfernt,  länglich -lanzettlich  bis  linealisch,  klein,  drüseu- 
borstig-gewimpert,  unterseits  harzig -punktirt;  Rispe  locker,  dolden- 
rispig;  Hüllb.  eif.- lanzettlich,  harzig- punktirt,  sparsam  drüsenborstig; 
Bl.kr.  röthlich-lila;  F.  unter  dem  Krönchen  verschmälert;  Ha.kr.  ziem- 
lich rein  weiss. 

Stammt  aus  den  Kaukasusländern;  bei  uns  nur  selten  als  Zierpflanze  in  Gärten, 
aber  in  alten  Parkanlagen  hie  u.  da  in  Menge  verw.   Juni  -  August. 

Die  Pflanze  besitzt  eino  ungewöhnlich  starke  unterirdische  Vermehrung,  in  Folge 
deren  sie ,  wie  Doronicum  pardalianches ,  den  Boden  dicht  mit  ihren  grossen  Grundb.  über- 
deckt, aber  auch  noch  weit  spärlicher  als  dieses  zur  Bth.  kommt. 

518.  SONCHUS.«) 

(Gänsedistel,  poln.:  Mlecz.) 

Hüllb.  zahlreich,  dachziegelartig;  Bth.  zahlreich,  mehrreihig;  F.  läng- 
lich, meist  deutlich  zusammengedrückt,  beiderseits  längsrippig,  oben 
etwas  verschmälert  od.  abgestutzt. 

St.  beblättert;  B.  st.umfassend ;  Köpfe  mittelgross,  doldenrispig. 

A.  Einjährige  Arten  mit  meist  ästigem  St. ;  F.  gelbbraun ,  oborwärts  otwas  schmäler.  a. 

1463.  S.  oleraceus  (Sau-  od.  Gänsedistel,  wend.:  Mlokawka.  O. 
H.  3  — 9  dm.  St.  dick,  hohl,  kahl;  B.  gross,  weich,  länglich,  stachel- 
spitzig gezähnt,  oft  buchtig  od.  tief  fiedersp.,  mit  grossem,  3 eckigem 

*)  Von  Cassini  gebildet;  von  mulgero,  melken,  wogen  des  Milchsaftes,  wie  lac- 
tuca von  lac. 

J)  Von  ftaxQog,  lang,  gross,  u.  (pvXXov ,  B. 

*)  o6y%o$  (ooyxog),  bei  Theophrastos  eine  Distelart. 
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Endabschnitt,  die  unteren  St.b.  in  einen  geflügelten  Stiel  verschmälert, 
dessen  Grund  wie  der  der  oberen  B.  pfeilf.  ist;  Köpfe  in  meist 
dichten,  wenigköpfigen  Doldenrispen;  Bth.stiele  oberwärts  oft  wollig  u. 
drüsenborstig;  Bl.kr.  hellgelb,  unterseits  purpurn  (ausserhalb  des  G. ,  in 
Finnland  u.  bei  Petersburg  auch  weiss);  F.  beiderseits  schwach  3 rippig, 
f  einquerrunzlig. 

Aecker,  Gartenland,  Schutt,  d.  d.  G.  gomein.   Juni  bis  Herbst.  * 

1464.  S.  asper.  ©.  H.  3  —  6  dm.  Steif,  etwas  blaugrün;  B.  derber, 
mit  mehr  stechenden  Zähnen,  öfter  ungetheilt,  am  Grunde  herz  f.; 
Bl.kr.  dunkler  gelb;  F.  beiderseits  mit  3  starken  Rippen,  nicht  quer- 
runzlig;  sonst  w.  v. 

An  ähnlichen  Orton  wie  d.  vM  niohr  auf  feuchtem  Boden,  an  Gräben,  zerstreut  d. 
d.  G.   Juni  bis  Horbst.  * 
S.  olcraceus  X  asper.  Magdeburg. 

B.  Ausdauorndo  Arton,  mit  unterwärts  nioist  einfachem  St. 

1465.  S.  arvensis  (wend.:  Mljac).  2J..  H.  6  —  15  dm.  "Wurzeln 
Adventivknospen  treibend;  St.  steif,  hohl,  unterwärts  kahl;  B.  oft 
blaugrün,  etwas  steif,  ungleich -stachelspitzig -gezähnt,  buchtig  bis  buch tig- 
fiedersp.,  mit  sehr  entfernten,  3  eckig -lanzettlichen  Seitenabschnitten, 
am  Grunde  herz  f.,  die  uuteren  stielartig  verschmälert,  der  Stiel  am 
Grunde  in  abgerundete  Oehrchen  erweitert;  Doldenrispe  meist  gelb- 
lich-drüsenha.,  wenigköpfig,  locker,  nebst  den  Hüllen  meist 
gelblich-drüsenha. ;  Bl.kr.  goldgelb;  F.  dunkelbraun,  mehrrippig, 
querrunzlig,  deutlich  zusammengedrückt,  oberwärts  verschmä- 
lert. 

Feuchte  Wiesen,  Aecker  (besonders  unter  Somtnorgotreide ,  Hafer,  Gerste),  Go- 
oüsche,  au  Gräben,  d.  d.  G.  häufig,  moist  A.   Juli  bis  Horbst. 

Aendert  ab:  B)  uliginosus  (Aschers.  BV.  Brand.  III,  IV.  261  (1862],  S.  u.  MB. 
Fl.  Taur.  Cauc.  II.  2H8  [1808]  III.  525.  S.  a.  y.  laeripea.  Bth.stiele  und  Hüllen  kahl. 
Feuchte  Wiesen,  bisher  nur  A.,  gern  auf  Salzboden  ,  '/erstrout  d.  d.  G.  —  C)  hieracioi- 
des  (Grantzow  a.  a.  0.  (1862).  5.  a.  fi.  Koch  Syn.  ed.  1.  434  [18371.  St.  wenigköpfig,  nur 
unterwiirts  beblättert;  B.  nur  sparsam  gezühnolt.  -  Solton.  Brandenburg,  Mecklenburg. 

Diese  Art  hat  eine  ähnliche  Vermehrungsweise  wie  Cirsium  arvtnse  u.  ist  deshalb 
auf  feuchten  Aeckern  gleichfalls  ein  lästiges  Unkraut.  Die  Köpfe  sind  die  grössten  der 
Gattung.    Aestigo  Expl.  finden  sich  nicht  ganz  selten. 

3466.  S.  paluster.  4.  II.  9  —  33  dm.  Grundachse  kurz;  St.  sehr 
dick,  steif,  hohl,  unterwärts  kahl;  B.  etwas  steif,  stachlig -gewimpert, 
zugespitzt,  am  Grunde  tief  pfeilf.,  die  unteren  fiedersp.  mit  wenigen, 
lanzettlichen ,  sparsam  gezähnten  Seiten-  u.  grösserem  Endabschnitt,  die 
oberen  lanzettlieh,  die  obersten  linealisch,  ungetheilt;  Doldenrispe  ziem- 
lich dicht,  vielköpfig,  wie  die  Hüllen  dicht  mit  schwarzen  Drüsenha. 
besetzt;  Bl.kr.  blässer  gelb  als  bei  d.  v.;  F.  gelbbraun,  etwas  quer- 
runzlig,  prismatisch,  kaum  zusammengedrückt,  oben  abgestutzt. 

Sumpfige  Uforgebüscho ,  Röhrichte ,  Waldsümpfo ,  meist  A„  wenig  verbreitet ,  nur 
stollonweise  häufiger.  Anhalt  u.  Magdeburg:  Aisleben  :  Trebnitz;  Stassfurt:  Neundorfer  u. 
Gänsef urtor  Busch ;  Rathmannsdorfer  Park ! !  Oschcrslcben :  Hordorf ;  Magdeburg :  Kreuz- 
horst (Kbeling);  Biederitzer  Busch  (Hahn);  Nouhaldenslobon :  Pudegrin  (Maassü). 
Altmark:  Salzwedel  mehrfach.  (Wondland:  Lüchow:  Blüthlingen).  Brandenburg:  Bran- 
denburg: Oberhavel!  Potsdam :  Bornstedt !  Fahrland!  Mar^uard ! !  Beoskow :  iPröininel). 
Frankfurt:  Untorkrug!  Oetscher;  Stolpe  a.  0  !  Schwedt:  Wolsebruch  bei  der  Neuen 
Mühle  ( 11  o  i  n  o ! )  Pronzlau  u.  Boitzenburg  mehrfach  (Grantzow^;  Driesen  (?).  Mecklen- 
burg: Schönberg;  Dassow!  Zarrentin;  üobberan ;  Mündungsgebiet  der  Warnow.  Pom- 
mern :  Stralsund;  Greifswald;  Wolgast;  Lassan:  Insel  Usedom:  Peenemünde  bisPudagal! 
Insel  Wollin:  Worder  (Lucas);  Viotzig  u.  Libeseole  (A.  Braun!  Winkel  mann ); 
Greifenhagen:  Oderwiesen  boi  Eichwerdor;  Gr.  Stepeuitz:  Wolfshorst  (Win keim ann) ; 
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Plönebruch  boi  Jagow  unterhalb  Borliuchon  (Warnstorf !);  Küslin:  Jarnunder  Seo 
(Doms  nach  Paul).  Posen:  Bromberc  früher;  Westpreussen :  AYeichselnioderung  bei 
Graudonz ,  Danzig ! !  u.  Elbing ;  auf  der  Hübe  Kr.  Graudenz :  Tarsnitz;  Melno  -  See  (Scholz 
Veg.  Verh.  51).  Juli -Sept.  * 
Diese  stattliche  Pflanze,  eines  der  grüssten  Krautgewftchso  unserer  Flora,  wird 
unbegreiflicher  Woise  oft  mit  d.  v.  Art  verwoch.solt,  obwohl  der  pfeilf.  B.grund,  die 
schmalen  oberen  B.,  die  kleineren  Köpfe  sie  leicht  unterscheiden.  Wer  dio  ächte  Pfl. 
einmal  gesehen  hat,  wird  selbst  ein  einzelnes  B.  mit  Sicherheit  erkennen.  Aestig  ist 
die  Pflanze  nur,  wenn  der  Hauptst.  verstümmelt  war.  Dio  F.  gleichen  unverkennbar  der 
vorigen  Gattung,  während  die  Ua.kr.  u.  die  Tracht  auf  Sonchus  hinweisen.  Eine  Ver- 
einigung beider  Gattungen  scheint  aber  nicht  zulässig,  da  man  sonst  auch  mit  Karsch 
die  Gattungen  Crepis  u.  liier acium  zusammonziehen  müsste.  Ebensowenig  dürfte  es  zweck- 
mässig sein ,  diese  abweichende  Art  zur  eigenen  Gattung  zu  erhoben ,  sondern  am  beston 
bleibt  sie  wohl  boi  Sonchus,  wohin  ihre  Tracht  u.  natürliche  Verwandtschaft  aufs  ent- 
schiedenste weisen. 

PRENAINTHES. ») 

(Hasenlattich,  polii.:  Przen^t.) 
St.  beblättert ;  Köpfe  etwas  klein ,  rispig. 

P.  purpurea.  If.  H.  6 — 12  dm.  Kahl;  St.  aufrecht,  einfach  od.  oberwärts  ästig; 
B.  mit  herzf.  Grunde  st.  umfassend,  zart,  untorseits  blaugrün,  die  unteren  vorkehrt  -  eif. 
od.  länglich,  nach  dem  Grunde  stark  verschmälert,  buchtig  -  gezähnt  od.  fast  fiedersp., 
oboro  lanzottlich,  zugespitzt,  ganzrandig;  Köpfo  anfangs  nickend;  innere  Hüllb. 
lineal  -  länglich ;  Bl.kr.  schmutzig  -  rosa. 

Borgwälder,  besonders  an  Bächen,  sehr  seiton  u.  zweifelhaft.  Nieder  -  Lausitz :  Kl. 
Bahrenor  Heide.  Luckau :  Eochauer  Heide ,  seit  1840  nicht  mehr  beobachtet.  (Lausitzer 
Gebirge ! !  auch  noch  am  Toufolswehr  bei  Wehrau ,  Trebnitzer  Hügel  in  Schlesien ,  daher 
violleicht  noch  in  Süd -Posen  zu  finden.)    Selten  in  Gärten  als  Zierpflanze.    Juli -Aug. 

Dioso  Pflanzo  ist  eine  Zierde  der  Gobirgswälder  Sachsens  u.  Schlesiens. 

519.  CREPIS.2) 

(Pippau,  polo.:  Papawa.) 

A.  Ha.  der  Ha.kr.  schncoweiss ,  biegsam.  ,\. 
I.  Barckhauscnia.3)   F.  lOrippig,  allo  oder  dio ; mittleren  langgeschnäbelt;  Köpfe  I. 
unserer  Arten  mittolgross. 

1467.  C.  fo6tida.  0  u.  O-  l^o  —  3  dm.  Mohr  od.  weniger  ab- 
stehend-behaart; St.  sehr  ästig,  aufrecht  od.  ausgebreitet;  B.  fiedersp. 
bis  fiederth. ,  mit  gezähnten  Abschnitten,  deren  endständiger  viel  grösser 
ist;  Gmndb.  gestielt;  St.b.  mit  st.umfassenden  Oehrcheu;  Köpfe  sehr 
locker  doldenrispig,  vor  dem  Aufblühen  nickend;  Aussenhüllb.  lan- 
zettlich, spitz,  wie  die  Hüllb.  aussen  grau-kurzha.  u.  mit  längeren, 
weichen,  Öfter  drüsigen  Ha.  besetzt,  innen  anliegend  -  behaart ;  Bl.kr. 
citronengelb ,  die  äusseren  unterseits  purpurn  gestreift;  F.  querrunzlig; 
Schnäbel  der  äusseren  kürzer  als  die  F.  u.  von  derHüllo  ein- 
geschlossen, der  inneren  länger  als  die  F.  u.  die  Hülle  über- 
ragend (Ha.kr.  also  weit  aus  der  Hülle  hervorragend). 

"Wog-  u.  Atkerränder,  auf  steinigem  Boden;  in  F.  sehr  zerstreut!!  Sonst  selten. 
Magdeburg!  Burg:  Hohenwarte  (Mewos!  Schneider).  Brandenburg:  Frankfurt: 
Unterkrug!  Eberswalde:  Lehrawop:  b.  Landbaus!  zw.  Zehden  u. Niodor-Lübbichow!  Oder- 
berg: Fuchsberg  b.  Lunow  (Seohaus! )  am  Paarsteiner  See  (.Lange).  Vierraden  :  Neue 
Mühle  (Seehaus).  Pommern :  Tantow :  Radekow ;  Nadrense;  Stettin:  Julo  (Soehaus) ; 
Alt-Damm;  Hökendorf;  Podojuch  ^Utpadel).  Im  Odergebiot  (ausser  bei  Frankfurt)  erst 


l)  Von  Vaillant  gobildet;  von  n^tjyijg,  vorwärts  geneigt ,  u.  av&tj,  Bth. ;  wegen 
der  nickenden  Köpfo. 

a)  Pflanzenname  bei  Theo phras  tos ;  vormuthlich  hatte  irgend  ein  Theil  des  Ge- 
wächses dio  Gestalt  eines  Schuhes  {xorjnfg). 

3)  Nach  Gottlieb  Barckhausen ,  welcher  in  soinor  1775  erschienenen  Dissertation 
ein  Verzoichniss  der  im  Lippeschen  vorkommenden  Pflanzen  gab ;  Moench,  der  Begründer 
der  Gattung ,  schnob  ungenau 

Ascherson  u.  Graebnor,  Flora.   2.  Aufl.  49 
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seit  1849  beobachtet,  sich  auch  neuerdings  ausbreitend  aber  auch  wieder  verschwindend,  da- 
her wohl  eingeschleppt.    Vgl.  Soehaus  BV.  Brand.  III.  IV.  182.   Juni -Sept. 

Die  Pflanze ,  besonders  aber  die  "Wurzel ,  hat  einen  starken  Geruch  nach  spiriger 

Säuro. 

C.  rhoeadifolia,  von  der  vorigen  durch  die  Bekleidung  der  Kopfstiele  u.  Hüllen 
mit  steifen  Borsten  u.  drüsenlosen  Ha.  verschieden,  selten  eingeschleppt  (Südost- Europa, 
zunächst  in  Böhmen!!  u.  Oberschlesien). 

f  C.  setosa.  Q.  H.  1,5  —  4,6  dm.  Unterwärts  zerstreut-  ,  oberwärts  dichter  borstig ; 
St.  meist  mehrere,  aufrecht,  ästig;  B.  länglich,  besonders  am  Grunde  fiedersp.  einge- 
schnitten, mit  pfeilf.,  st. umfassendem  Grunde  sitzend,  nach  der  Spitze  hin  gezähnt; 
Köpfe  doldenrispig ,  vor  dem  Aufblühen  aufrecht;  Aussenhüllb.  lanzettlich ,  spitz, 
wie  die  linoallanzettlichen ,  spitzen,  grünen  Hü  IIb.  aussen  nebst  den  Bth. stielen  und 
dem  Rande  der  Hochb.  steif  bo  rstig;  Bl.kr.  hell  -  citronengelb ;  F.  etwas  länger  als 
der  Schnabel;  Ha. kr.  die  Hüllen  wonig  überragend. 

Im  Mittelmeer -Gebiet  einheimisch,  Süd  -  Deutschland  (u.  Schlesien?)  eingebürgert; 
bei  uns  bisher  nur  mit  fremder  Saat  eingeschleppt.   Juni -Juli. 

St.  am  Grunde  meist  röthlich. 

II.     II«  F.  oberwärts  verschmälert  ,  nicht  od.  sehr  kurz  geschnäbelt;  Ha. kr.  etwas  länger  als 

die  Hüllen, 
a.         a.  F.  10  -13 rippig. 

1.  1.  fn  tubus.1)   Laubb.  in  grundständiger  Rosette;  St.  un beblättert. 

1468.  C.  praemorsa.  2J..  H.  1,5  —  4,5  dm.  Grundachse  kurz,  abge- 
bissen; St.  einfach,  nebst  den  länglichen  od.  länglich- verkehrt- 
eif. ,  stumpfen,  gezähnelten,  am  Grunde  stielartig  verschmälerten  B. 
kurzha.;  Köpfe  ziemlich  klein,  in  länglicher,  zur  Bth. zeit  gedrängter, 
oberwärts  (an  kleinen  Expl.  ganz)  traubiger  Rispe;  Aussenhüllb. 
angedrückt,  wie  die  Hüllb.  zerstreut -kurzha.;  Bl.kr.  hellgelb;  F.  un- 
geschnäbelt;  Ha. kr.  etwas  länger  als  die  Hülle. 

Sonnige  „Pontischo"  Hügel  in  Gebüschen,  lichte  Laubwälder,  trockne  Wiesen, 
im  östl.  G.  sehr  zerstreut,  aber  öfter  gesellig,  stellenweise  häufiger;  westlich  der  Oder 
solten:  Anhalt:  Hecklingen  früher.  Magdeburg:  Hakel.  Brandenburg:  Nauen :  Bredower 
Forst!!  Rheinsberg:  Werder  im  Tornow -See!  Zehdenick:  Falkonthal  (Schultz- 
Schultzenstein);  Köpenick :  Wuhlewiesen  (Lehmann!);  Schwedt:  Berkholz  früher 
(Kühlin?).  Rügen:  Stubnitz:  Krampass;  Sassnitz;  Granitz:  Sellin.  Pommern:  Oecker- 
münde:  Taubenberge  in  der  Rothemühlor  Forst.  Fehlt  im  nordwestl.  G.  u.  der  Lausitz. 
Mai  -  Juni.  |* 

2.  2.  Euerepis.    St.  beblättert;  untere  B.  gestielt:  Köpfe  doldenrispig. 

rt<  a.  St.b.  mit  öhrchenf .  gezähntem ,  aber  nicht  pfeilf.  Grunde  etwas  st.umfassend ; 

F.  13  rippig. 

1469.  €.  biennis.  00.  H.  6  —  12  dm.  Mehr  od.  weniger  steifha. 
od.  fast  kahl;  St.  ästig,  unten  oft  roth;  B.  flach,  meist  am  Grunde 
fiedersp.,  mit  länglich  -  lanzettlichen ,  oft  gezähnten  Abschnitten,  nach 
dur  Spitze  zu  ungetheilt,  die  oberen  schmal -lanzettlich  bis  linealisch, 
ungethcilt;  Bth. stiele  oberwärts  etwas  verdickt;  Köpfe  mittelgross,  locker 
doldenrispig;  Hüllb.  lineai  -  länglich ,  stumpflich,  innen  anliogend- 
seidenha.s  aussen  graufilzig,  mit  einzelnen  steifen*  Drüsenborsen ; 
Aussenhüllb.  abstehend;  Bth.standacbse  fransig;  Bl.kr.  goldgelb;  Gf. 

gelb;  F.  gelblich,  oberwärts  verschmälert. 

Weg-,  Wald-  u.  Ackorränder,  Hügel,  Gebüsche,  gern  auf  Lehmboden  in  D., 
stellenweise  gemein,  sonst  sehr  zerstreut  d.  d.  G.   Juni -August.  •* 

Aendort  ab:  B^  Lodomiriensis2)  (C.  /.).  B.  buchtig -fiedersp.,  deren  Abschnitte 
nach  unten  kloinor  werdond.  -  Westpreussen ;  vielleicht  weiter  verbreitet. 


»)  S.  Seite  756,  Fussn.  2. 

2)  Lodomerion  (nach  Wladimir  ,  poln.  Wlodzimirz,  Grossfürsten  von  Russlaud  1064), 
der  nordöstl.  Theil  Galiziens  (ursprünglich  das  Rothrussischo  Grossfürstenthum  West- 
Wolhynien  mit  der  [jetzt  im  Gouv.  Wolhynien]  liegenden  Hauptstadt  Wladimir  Wolynskij 
Zalewski  br.)  noch  jetzt  auf  Münzen  im  Titel  des  Kaisers  von  Oesterreich. 
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b.  St.b.  mit  pfeilf.  Grunde  st.umfassend ;  F.  lOrippig.  fc. 
1.  Kopfstiole  oberwärts  etwas  verdickt;  Aussenhüllb.  abstehend;  Bth.standachse  Im 
fransig:  Gf.  braun. 

f  C.  Meaeensin.1)  0  0.  H.  3  — 9  dm.  Steif  ha. ;  St.  meist  einfach,  aufrocht, 
oberwärts  wonig  -  beblättert ,  unten  röthlich ;  B.  mit  abwärts  gerich  toten  Oohrchen ,  flach, 
buchtig  -  gezähnt  od.  fiedersp.,  dio  obersten  ungetheilt ;  Köpfe  etwas  klein;  Hüllb.  lanzett- 
lich, spitz,  aussen  grauGJzig ,  mit  einzelnen  steifen  Drüsenha.,  innen  kahl;  Bl. kr.  gold- 
gelb; F.  gelbbraun,  oborwärts  stark  verschmälert,  etwas  rauh. 

In  Süd -Europa  einheimisch;  bei  uns  nur  mit  fremdem  S.  eingeschleppt.   Mai -Juni. 

Tracht  von  C.  bimnis ,  aber  in  den  Kennzeichen  mehr  an  C.  virens  erinnernd ;  Köpfo 
kleiner  als  bei  d.  v.,  aber  meist  grösser  als  bei  C.  tectorum  u.  C.  virens. 

1470.  C.  teetörum.2)  0  u.  0.  H.  7  —  60  cm.  Graugrün,  kurzha.; 
St.  ästig,  meist  ausgebreitet;  Grundb.  dem  Boden  angedrückt,  fiedersp. 
od.  gezähnt;  St.b.  meist  ungetheilt,  linealisch,  am  Rande  abwärts 
gerollt,  mit  meist  aufwärts  gerichteten  Oehrchen;  Köpfe  meist  klein, 
locker  doldenrispig;  Aussenhüllb.  linealisch,  innere  lanzettlich,  zuge- 
spitzt, aussen  graufilzig,  mit  öfter  eingemischten  Drüsenha. ,  innen  an- 
gedrückt-behaart;  Bl.kr.  hellgelb;  F.  kastanienbraun,  in  einen 

kurzen  Schnabel  verschmälert,  oberwärts  rauh. 

Sandige  Aockor,  Wegränder,  grasige  Stollen  ,  d.  d.  G.  gemein.    Mai  bis  Herbst.  * 
Aendort  violfach  in  der  Grösse  der  Köpfo,  der  Thoilung  der  B.,  Richtung  des  St. 
ab ;  einzelne  Formen  erinnern  an  1469  u.  1471 ,  sind  aber  durch  dio  angegebenon  Kenn- 
zeichen stets  zu  unterscheiden. 

».  Kopfstielo  dünn,  oberwärts  nicht  verdickt;  Hüllb.  angedrückt;  Bth. stand-  2. 
achse  kahl;  Gf.  gelb. 

1471.  C.  virens.  0  u.  0.  H.  3  —  9  dm.  Grasgrün,  meist  ziemlich 
kahl;  St.  meist  aufrecht,  einfach  od.  ästig,  unten  oftroth;  B.  flach,  ge- 
zähnt bis  fiedersp.,  die  St.b.  mit  abwärts  gerichteten,  oft  eingeschnittenen 
Oohrchen,  die  oberen  linealisch;  Köpfe  meist  klein,  locker -doldenrispig; 
Hüllb.  lanzettlich,  zugespitzt,  aussen  etwas  graufilzig,  zuweilen  drüsenha., 
innen  kahl;  Bl.kr.  meist  hellgelb,  die  äusseren  unterseits  oft  röthlich; 

F.  hellbraun,  oberwärts  wenig  verschmälert,  glatt. 

Wioson ,  GrasplHtzo ,  Gebüsche ,  Wegränder ,  zorstreut  d.  d.  G.   Juni  bis  Horbst.  * 
Aendort  ab:  B)  agrestis  (C.  ct.).    Pfl.  grösser,  kräftiger;  Köpfe  doppelt  so  gross; 
Hüllb.  oft  drüsenha.    So  soltonor. 

Dioso  Form  erinnert  in  der  Tracht  an  C.  bimnis  u.  Nimeensis,  hat  aber  dio  Konn- 
zeichen von  C.  virens. 

h.  Gerdcium*)  F.  20 rippig.  b. 

1472.  C.  mollis  (C.  succisaefolia).  2J..  H.  4,5  —  9  dm.    St.  einfach, 

entfernt -beblättert,  oberwärts  locker -doldenrispig.  unten  oft  roth;  B. 

länglich,  stumpflich,  entfern t-gezähnelt,  seltener  fast  ganzrandig;  die 

Grundb.  lang -gestielt,  die  St.b.  mit  herzf.,  st.umfassendem  Grunde 

sitzend,  das  unterste  meist  über  dem  Grunde  verschmälert; 

Köpfe  mittelgross;  Hüllb.  lanzettlich,  spitz,  schwärzlich,  nebst  den 

Kopfstielen  drüsenha.;  Aussenhüllb.  angedrückt;  Bth.standachse 

kahl;  Bl.kr.  dottergelb;  F.  gelbbraun. 

Waldwiesen,  solton,  doch  wohl  mehrfach  üborsehen.  Magdeburg:  Saure  Holz; 
Hakol  mehrfach  (Schneider !) ;  Stassfurt:  Gänsefurt;  Hecklingen  frühor;  Neuhaldons- 


*)  Zuerst  bei  Nizza  (Nicaoa)  gefunden. 

a)  Linne  sah  diese  Pflanze  in  Lappland  auf  Dächern  (tecta)  wachsen;  dergleichen 
mit  Rasen  bologte  Dächer  sind  auch  noch  heute  in  den  Gebirgsgegenden  Norwegens  sohr 
gewöhnlich ;  wir  sahon  auf  ihnon  u.  a.  Empetrum  nigrum  u.  Kubus  chamaemorus  wachsen. 

3)  Von  L.  Reiche nbach  nach  geracio,  dem  ital.  Namen  von  Hieracium  gebildet. 
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Compositae. 


leben:  Veltheitnschc  Forst:  Pudeln;  Krähenfusswieso.  Posen:  Kr.  Posen  Ost  u.  West; 
Kr.  Obornik;  Kr.  Schubin;  Kr.  Inowrazlaw.  Weltpreisen:  in  den  Kr.  Strassburg,  Briesen, 
Thorn,  Kulm,  Schwotz!  Tuchel,  Bereut,  Danzig.   Juni -Aug. 

A)  Crodtica  (Hieracium  c).  St.  u.B. ,  besonders  unterwärts,  mehr  od.  weniger 
mit  kurzen,  drüsenloson  Ha.  besetzt;  die  Hochb.  öfter  drüsenha.  —  B)  «ue- 
cisifolia  (C.  «.).    St.  u.  B.  kahl. 

B.   B.  Ardcium.*)   Ha.  der  Ha.kr.  gelblich ,  zerbrechlich. 

1473.  C.  paludosa.  2i_.  H.  6—12  dm.  Meist  kahl;  St.  aufrecht,  hohl, 
meist  einfach,  entfernt-beblättert,  unterwärts  oft  dunkelpurpurn;  B.  deut- 
lich-gezähnt, die  unteren  länglich- verkehrt  -  eif. ,  stielartig  verschmälert, 
spitz,  fast  buchtig -gezähnt,  die  oberen  länglich-  od.  eif. -lanzettlich,  zu- 
gespitzt, mit  zugespitzten  Oehrchen  st.umfassend ;  Köpfe  mittelgross, 
locker  doldenrispig;  Hüllb.  lanzettlich,  zugespitzt,  auf  dem  Mittelstreifen 
wie  die  kurzen,  angedrückten  Aussenhüllb.  schwarz  -  drüsenha. ;  Bth.stand- 
achse  etwas  fransig:  Bl.kr.  dottergelb;  F.  gelbbräuulich,  lOrippig;  Ha.kr. 

etwas  länger  als  die  Hülle. 

Sumpfwiesen,  besonders  in. Wäldern,  feuchto  Gebüsche,  an  Bächen,  zerstreut  d. 
d.  G.    Mai  -  Juni.  „  -X- 

Aendort  ab:  B)  brachyötus*)  (Cel.  Prodr.  Fl.  Böhmens  785  (1881).  St.b.  mit 
kleinen ,  spitzen  Oehrchen ,  moist  den  halben  St.  umfassend.  -  Selten. 

Diese  Art  verbindet  auf  eine  für  die  Systematik  sehr  unbequeme  Weise  die  F. 
von  Crcpis  mit  der  Ha.kr.  von  Hieracium.  Der  ersten  Gattung  schliesst  sie  sich,  wie 
uns  schoint,  durch  die  vor.  Art,  welche  ihron  Merkmalen  nach  eine  ächto  Crepis  ist,  am 
ungezwungonston  an ;  sio  ist  mit  derselbon  viel  näher  verwandt  als  mit  irgend  einom 
Hieracium  od.  mit  den  üoyeria  -  Arten ,  mit  denen  sieGodr.  u.  nach  ihm  Grenier  ganz 
künstlich  vorbindet.  Zum  Typus  oiner  eigenen  Gattung  eignet  sio  sich  so  wonig  als 
Sonchus  paluster  (S.  709).  Auch  dürfte  es  wonig  angemessen  , sein ,  mit  Karsch  ihret- 
wegon  dio  schon  sehr  umfangreichen  Gattungen  Crepis  u.  Hieracium  zu  verbinden,  aus 
denen  man  gowiss  liobor  einzolne  Gruppon  tso  unter  don  Hieracien  die  Piloselloiden  und 
unter  den  Crepis  -  Arten  die  analoge  Gruppe  Inlubus)  zu  Gattungen  erheben  wurde,  falls 
sich  nur  brauchbare  Charaktere  finden  Hessen. 

520.  HIERACIUM.8) 

(Habichtskraut,  wend.:  Zlocana  trawa,  poln.:  Jastrze.biec.) 

Hüllb.  dachziegelartig;  Bth.standachse  kurzfrausig;  F.  nicht  geschnä- 
belt; Ha.  der  Ha.kr.  am  Grunde  nicht  dicker. 

B.  bei  don  meisten  Arten  in  grundständigen  Rosetten ;  St.b.  dann  kloin ,  entfernt, 
öfter  ganz  fehlend.  Sämmtlicho  Arten  dauern  aus:  sie  vermehren  sich  durch  mehr  od. 
weniger  verlängerte  Ausläufer,  od.  durch  kurzgestiolto  Rosetton,  od.  unterirdische  Knospen. 
Dio  Behaarung  ist  eino  dreifache :  Sternha.,  mäs>ig  lange,  raeist  schwarze ,  seltener  gelb- 
liche Drüsenha.,  u.  längere,  am  Grunde  verdickte,  meist  weisse,  öfter  ziemlich  steife 
Borstenha.  letztere ,  wie  auch  die  Sternha.,  werden  an  trocknen  Expl.  mit  der  Zeit  meist 
fuchsig,  welche  Veränderung  oft  schneller  als  die  des  B.grüns  erfolgt.  Bei  einer  bei 
manchen  Arten  verhältnissmässig  nicht  allzu  selteuo  Spiolart  (1.  tubulosum)  ist  die  Zunge 
der  Bl.kr.  röhrenf.  zusammengerollt.  Hierzu  gesollen  sich  mitunter  noch  andere  Ab- 
weichungen ;  roichlicho  Verzweigung ,  besonders  aus  den  Achseln  dor  Grundb. ;  die  Zweige 
dünn  mit  sehr  kloinen  B.  u.  kloinen  Köpfen  (.1.  m icröcladum*) ,  vgl.  Ascherson  Ind. 
sem.  h.  Berel.  1872.  app.  3.) 

Dio  Unterscheidung  der  Arten  hat  hi»r  dieselben  Schwierigkeiten  wie  bei  Rubus 
u.  Salix,  u.  wird  durch  /.ahlroicho  Bastarde,  besonders  in  der  ersten  Abthoilung,  noch 
mehr  erschwert. 


»)  Von  Nock  er  nach  Analogie  von  Hieracium  —  schlecht  —  gebildet. 
a)  Von  ß^a^ug ,  kurz,  u.  ovg,  Ohr. 

s)  Uqäxiov ,  bei  Dioskorides  (III.  65  ,  66)  Name  zweier  Cichorieen  (die  eino 
nach  Konrad  Gesnor  Urospermum  picroides),  von  denen  Plinius  (YV,  26)  die  Fabel 
berichtet,  dass  der  Habicht  (iVoa£)  bei  Augenkrankheiten  aufsuchen  u.  sich  dadurch 
heilen  soll. 

*)  fitxoög,  klein,  u.  xiäüo;,  Ast. 
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Diese  Bastarde  sind  oft  durch  morphologische  Merkmale  kaum  od.  nicht  von  den 
nichthybridon  Zwischenformon  zu  trennen ,  von  donen  sie  daher  im  Folgenden ,  wie  in  dor 
Monographie  von  Naegeli  u.  Peter  (Die  Hioracien  Mittel -Europas.  Piloselloiden, 
München  1885;  die  bisher  1886  — 1689  erschienenen  3  Hefte  der  Archioracien  betroffon 
nicht  die  im  G.  vertrotenon  Gruppen)  nicht  goschiodon  sind.  Manche  dieser  hybriden  od. 
nichthybriden  Zwischenformen  verhalten  sich  innerhalb  od.  ausserhalb  des  G.  in  ihrem  häufigen 
Vorkommen  u.  dor  bestimmt  abgegrenzten  Verbreitung  wie  Arten,  namentlich  H.  ßagellare 
(sioloniflorum  nuct.)  u.  //.  sttigenan.  -  Wir  folgen  dor  oben  genannten  allgemein,  so  weit 
sie  reicht,  als  massgebend  betrachteten  Monographie,, ohne  in  einzelnen  Fällen,  namentlich 
nomonclatorischonWillkürlichkeiton  gegenüber  (vgl.  Celakovsky^  Böhm.  Ges.  Win.  1887 
184»  auf  selbständige  Entscheidung  zu  verzichten. 

A.  Piloseüoidea.  B.  in  grundständiger  Rosette ,  meist  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  A 
oft  ganzrandig;  St.b.  raeist  wenige  od.  fehlend;  F.  klein,  am  oberen  Rando  gekerbt; 
Ha.  dor  Ha. kr.  foin,  lreihig,  ziemlich  gleich  lang.  Ausläufer  finden  sich  nur  bei 
dieser  Gruppe;  zuweilen  richten  sich  diesolben  (besonders  boi  dor  orsten  Art,  wenn 
sie  in  Holuwcgon  herabhängen)  auf  u.  tragen  in  den  Achseln  der  dann  genäherten  B. 
Bth.stände,  die  dann  zusammon  leicht  für  einen  Bth.stand  gohalten  werden  können, 
der  natürlich  von  dem  des  Haupt.st.  sehr  abweicht. 

I.  Pilosellina.    Köpfe  mittelgross,  normal  einzeln,  ondständig;  innere  Hüllb.  spitz.  I. 

1474.  H.  pilosella1)  (wend.:  Cotkowe  zele).  2J..  H.  2,5  —  45  cm.  Aus- 
läufertreibend; B.  verkehrt -eif.  bis  lanzettlich,  beiderseits  mit  massig 
steifen,  schlängeligen  Borsten,  unterseits  mehr  od.  weniger  dicht 
grau-sternfilzig;  Hülle  kurz-cylindrisch;  Hüllb.  linealisch,  wie 
die  St.  grau -sternfilzig;  Bl.kr.  hellgelb,  die  äusseren  unterseits  purpurn 
gestreift. 

Trockne,  bosondors  sandige  Wälder,  Hügel,  Grassplätze,  Wegränder  d.  d.  G.  go- 
mein.    Mai -Juni,  einzeln  bis  zum  Herbst.  * 

Aondert  ab:  A)  Iricholrpium-)  (N.  u.  P. Hier.  138).  Ausläufor  schlank;  B.  lanzett- 
lich, unterseits  grau  bis  weisslich;  Hüllb.  lang,  schmal,  stark  filzrandig,  reich  behaart; 
wenige  Drüsen.  -  So  bes.  in  Nordost  -  Deutschland.  —  B)  vulgare  (Tausch  Fl.  1828  62). 
Stengel  schlank;  Köpfchen  mässig  gross;  B.  unterseits  grau,  Hüllb.  schmal.  — 
Sehr  formonroich.  Hierhor:  II)  trichocephalum.*)  St.  u.  Hüllb.  stark  beha. ;  Drüsen 
fehlend.  -  Westpreussen.  —  III)  amauropogon.*)  St.  tief  gabolig;  B.  spatolig-lanzott- 
lich  ,  hellgrün ;  Borston  schwärzlich,  auf  den  B.  fast  fehlend.  -  Westpreussen.  —  IV)  holo~ 
läsium.b)  Borst,  hell,  auf  den  B.  reichlich.  -  Westpreussen.  —  V)  indivxsum.  B.  golb- 
lich-grün,  spitz;  Hüllb.  sehr  schmal,  dunkel,  fast  ohne  Rand.  -  Westprousson.  — 
C)  subvir «scens.  B.  unterseits  grün;  Hüllb.  hell  mit  grünen  Rändern  u.  kurzen  Drüsen- 
haaren. -  Nicht  selten.  —  D)  minutieeps.  St.  sehr  kurz;  Köpfo  kloin.  -  Bisher  in  Ost- 
preussen.  -  E)  Balticum.6)  Ausläufer  verlängert;  B.  länglich,  unterseits  weiss  -  filzig ; 
Hüllb.  graugrün,  sehr  schmalrandig;  Borston  holl ,  an  dor  Hüllo  spärlich,  an  den  B. 
weich.  -  (Ostpreussen.)  Von  Missbildungen  sind  besonders  Fasciationen  zu  erwähnen; 
häufig  auf  dio  Bildung  eines  Doppelkopfos  (bieeps)  beschränkt. 

II.  Köpfe  locker  od.  dicht  doldonrispig  izuwoilen  wenige .  selten  nur  oinor).  II 
a.  B.  graugrün  vgl.  IIKO  G);  innere  Hüllb.  stumpf:  Gf.  golb.  a 
1.  Aurieülina.    Grundachso  kriechend,  unterirdische  u.  (wurzelnde)  oberirdische  1 
Ausläufer  treibend. 

1475.  H.  aurieula7)  (IL  Buekii*).  2J..  H.  1,5  —  3  dm.  Ausläufer 
zahlreich;  B.zungenf.  bis  verkehrt -eif  -lanzettlich,  stumpf  od.  mit  kappenf. 
zusammengezogener  Spitze,  meist  nur  am  Grunde  von  sc  h  länge - 


J)  Als  Pflanzonname  zuerst  bei  Thal  u.  Camerarius:  Dominutivform  von  pilosus, 

haarig. 

2>  Von  &q(£  Gon.  roi/og,  Ha.,  u.  /«.tu,  Schuppe. 
3)  Von  ftoig  u.  xf<f  alt'n  Kopf. 

*)  Von  uuai'oog,  blind,  dunkel  u.  nioytov,  Bart,  wegeu  der  dunkeln  Ha. 
6)  Von  o?.og,  ganz,  u.  hxaiog,  zottig. 

6)  Balticus,  zur  Ostsee  gehörig. 

7)  Aurieula  muris  hispanica  (spanisches  Mäuseöhrchon) ,  boi  Joh.  Bauhin  Name  von 
H.  aurantiacum. 

8)  S.  S.  153,  Fussn.  1. 
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ligen  Borsten  gewimpert,  sonst  kahl;  St.  mit  einem  od.  ohne  Laubb., 
2  —  6-,  selten  1  köpf  ig,  unterwärts  meist  nur  mit  schlängeligen  Bor- 
sten, oberwärts  mit  Stern  -  u.  Drüsenba.  besetzt;  Köpfe  auf  meist  auf- 
steigenden Stielen,  mittelgross,  mitunter  kleiner,  {microeephalum 
Conrad  BV.  Brand.  XL.  61  [(1898)  61  nicht  macr]  Hülle  ei-kegelf.; 
Hüllb.  lineal-1  anzettlieh,  schwärzlich,  zerstreut,  drüsenha.;  Bl.kr.  hell- 
gelb. 

Wiesen,  feuchte  Wälder,  zerstreut  d.  d.  G.  Mai -Juni,  selten  einzeln  bis  zum 
Herbst.  * 

Köpfe  otwas  kleiner  als  bei  d.  v.,  viel  grosser  als  bei  den  folgenden  Arten. 

Aendert  ab:  A)  mtlaneilema.1)  Ausläufer  verlängert ,  dünn;  Hüllb.  etwas  breit- 
lieh,  schwärzlich  od.  schwarz,  kaum  ausgerandet;  Haare  überall  fehlend.  -  Selten.  — 
B)  eu-auricula  (Äurtcula  N.  u.  P.  Hier.)  Ausläufer  verlängert ;  Hüllb.  schmal,  dunkel- 
grün bis  schwärzlich;  Ha.  an  St.  u.  Hüllb.  fehlend. -Häulig.  —  C)  Lithuanicum.2)  Unterer 
Bth.kopf  entfomt;  B. spatelig- lineal ;  Hochb.  woisslich;  Ha.a.d.  Hüllo  u.  am  St.  oberwÄrts 
fehlend,  unterwärts  vereinzelt.  -  (Ostproussen.)  —  D)  Vahlianum*)  (Froelich  in  DC. 
Prodr.  VU,  201  [1838]  magnauricula).  Ausläufer  dicklich;  St.  oberwärts  filzig;  Ha.  a.  d. 
Hülle  vorhanden ;  B.  am  Grunde  mit  steifen  Borsten.  -  (Ostpreusson.) 

1476.  H.  floribundum.  2J..  H.  2  —  5  dm.  Ausläufer  oft  blühenden 
Nebenst.  ähnlich;  B.  lanzettlich -zungenf.,  unterseits  auf  dem  Mittelnerv 
borstig  u.  zuweilen  auf  der  ganzen  Fläche  zerstreut  sternha.;  St.  1  —  2b., 
unterwärts  oft  roth,  4 — lököpfig;  Köpfe  meist  locker  doldenrispig, 
kleiner  als  bei  der  vorigen  Art,  grösser  als  bei  der  folgenden;  Hülle 
kuglig-eif.,  besonders  zur  F.zeit  bauchig;  Hüllb.  schwärzlich- 
grün, die  inneren  stumpf,  am  Rande  blässer,  allo  drüsen-  u.  borstenha. 

Wiosen,  Grasplätze,  grasige  Dänmio,  in  Westpreossen  sohr  zerstreut,  im  übrigen 

G.  bishor  nur  an  vereinzelten  Punk  ton  beobachtet,  aber  wohl  mohrfach  üborsehon.  Bran- 
denburg: Krosson:  Oderdamm  bei  Gr.  Blumberjr  (Golenz!).  Pommern:  Plönowiesen 
boi  Jagow  (Warnstorf !).  Hiorher  gohört  wohl  auch  die  im  südl.  Posen  bei  Bojanowo 
(Scholz)  angegobono  II.  Suecicum*)  (N.  P.  führen  die  letztere  Untorart  nur  aus  Skan- 
dinavien auf).    Mai -Juni.  |* 

2.  Praedltina.    Grundachse  kurz,  schief,  mit  od.  ohno  Ausläufer. 

1477.  H.  praealtum  (H.  florentinum  Naeg.  et  Pot.  Hier.  z.  Th.).  4. 

H.  3  —  6  dm.  B.  lanzottlich,  spitz,  am  Rande  u.  an  der  Rippe  unter- 
seits, seltener  auf  den  Flächen,  mit  steifen  Borsten,  welche  länger 
als  dor  Durchmesser  des  St.  sind,  besetzt,  selten  unterseits  zerstreut  - 
sternha.;  St.  steif,  unterwärts  mit  1  —  3  B.,  kahl,  steif  borstig,  zu- 
weilen sternha.,  oberwärts  wie  die  lockere,  vielköpfige  Dolden- 
rispe dicht -grau -sternha.,  borstig  u.  drüsenha.;  Köpfe  klein;  Hüllen 
eif. -cylindrisch,  stern-drüsen-  u.  borstenha.;  Bl.kr.  hellgelb. 

Trockne  Wioson,  lichto  Wälder,  Hügel,  Wegränder,  Mauern,  sehr  zerstreut  d.  d.G., 
jenseit  dor  Wostgronzo  nicht  einheimisch.    Juni -Juli,  öfter  Aug. -Oct.  wieder.  |$ 

Diese  Art  hat  von  den  einheimischen  die  kloinsten  Köpfe  u.  (in  dieser  Gruppe)  die 
schmälston  B.    Sio  ändert  violfach  ab;  folgendes  sind  die  Hauptformen: 

A)  genuinum.  B.  nur  am  Rando  und  unterseits  an  der  Mittelrippo  borstig.  — 
I)  verum.    Ohne  od.  mit  bogonf.  aufstrebenden,  bth. tragenden  Ausläufern.  —  II)  Bau- 


*)  Von  fifltt;.  schwarz,  u.  €t?.f]ua,  Hüllo. 
'-')  Lithuanicus,  littauisch. 

3>  Nach  Martin  Vahl,  *  1749,  f  1804,  Professor  der  Botanik  in  Kopenhagen ,  als 
Reisender  u.  Schriftstoller  um  die  boschreibende  Botanik  vielfach  verdient;  Verf.  von 
Symbolao  botanicae,  8  Thoile  1790—1794.   Enumeratio  plantarem,  2  Bände  1804,  1806. 

*)  Suocicus,  Schwedisch. 
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Juni1)  (ff.  B.,  H.  magyaricum9).  Mit  kriechenden  Ausläufern.  Hierher  b)  Besser  ianum*) 
iH.  B.  Spreng.  Syst.  III.  639  [1826]).  Köpfe  cylindrisch;  St.  oberwärts  sohr  zerstreut 
l>eha. ;  Drüsen  a.  d.  Köpfen  reichlich.  -  Westpreussen. 

B)  fallax  (H.  f.  DG.  Fl.  franc.  V.  nicht  Willd.  Enum.).  B.  auf  der  ganzen  Flächo 
mit  Borsten,  ohne  Sternha. ;  St.  ziemlich  kahl.  -I)  verum.  Ohne  Ausläufer.  ~  II)  de- 
cipiens  (Koch  Syn.).    Mit  Ausläufern. 

C)  hirsutum.  B.  u.  St.  dicht  borstig,  erstero  untorsoits  wie  der  St.  mit  zer- 
streuten Sternha.  —  I)  Zixianum*)  (Tausch  Flora  1828.  58  vgl.  II.  praealtum  X  cymo- 
8um).    Ohne  Ausläufer.  -  Selten.  —  II)  setosum  (Koch  Syn.).    Mit  Ausläufern.  -  Selten. 

Die  Form  C)  orinnert  in  der  Tracht  u.  den  Merkmalen  auffallend  an  die  folgende 
Art;  je  ausgebildeter  sie  ist,  desto  weniger  blaugrün  ist  die  Farbe  u.  desto  mohr  ver- 
schwinden die  Drüsen  im  Bth.stande.  Wenn  man  die  Pflanze  nur  aus  Herbarien  kennt, 
ist  njin  sehr  versucht,  sie  für  einen  Bastard  beider  Arten  zu  halten;  bei  Rüdersdorf 
würde  das  Vorkommen  diesor  Pflanze  vielleicht  diese  Ansicht  unterstützen;  stollenweise 
kommt  sio  indessen  allein  vor.  Wenn  man  nicht  oino  eigene  Art  aus  ihr  machen  will ,  was 
kaum  angemessen  orscheint ,  kann  man  sie  nur  hierher  stellen ;  von  H.  cchioides ,  für  welches 
C.H.  Schultz  bip.  die  Stassfurter  Pflanze  bestimmt,  unterscheidet  sio  ausser  don  wenigen, 
nicht  allmählich  abnehmenden  St.b.  (Koch)  noch  die  Farbe  der  Bth.  u.  die  Bth.zeit, 
wolche  beide  auf  H.  praealtum  hinweisen.  Die  Bl.kr.  sind  hellgelb,  nicht,  wie  bei 
ü.  echioides,  gold-,  fast  dottergelb;  auch  blüht  die  Pflanze  im  Juni,  Juli  u.  in  fouchten 
Herbsten  wieder  im  Sept.,  nicht,  wie  H.  echioides ,  Endo  Juli  bis  Anfang  Sept.  —  Die 
Eintheilung  u.  Nomenclatur  bei  Naeg.  u.  Peter  weicht  besondors  bei  diesor  Art  stark 
von  der  hier  gegebenen  ab. 

H.  anrlcula  X  praealtum  {H.  sulphureum  Doell  Rh.  Fl.  621  [1843]  H.  Laschia- 
num.*)  -  Magdeburg,  Brandenburg.  —  H.  floribundnm  x  praealtum.  -  Westpreussen. 

b.  B.  gras-  od.  gelblichgrün  (vgl.  auch  1477  C).  b. 

I.  Echtnina.    St.b.  zahlreich  (etwa  10 — 12),  allmählich  kleinor  werdend.  1« 

1478.  II.  echioides.  2J..  H.  3  —  6  dm.  Ohne,  seltener  mit  Ausläufern; 
St.  u.  die  länglich  -  laozettlichen ,  vorn  breiteren,  stumpflichen  B.  steif, 
mit  in  einer  Vertiefuug  stehenden  steifen,  mehr  od.  weniger  bogig 
aufsteigenden  Borsten  dicht  besetzt,  ausserdem  der  St.  stein  ha.  u.  die 
B.  unterseits  mit  einzelnen  Sternha.;  Köpfe  etwas  klein,  dicht-  od.  Iocker- 
doldenrispig;  Bth. stiele  u.  Hüllb.  dicht-sternfilzig  u.  mit  mehr  od. 
weniger  Borsten  besetzt,  drüsenlos;  Bl.kr.  dottergelb;  Gf.  gelb. 

Sonnige  Hügel,  Mauorn,  im  ostl.  u.  miitl.  G.  sohr  zerstreut,  aber  gosollig.  Westl. 
beobachtet  bis  Brandenburg  a.  H.  -  Rathenow!  -  Salzwedel  -  Malchin  -  Halbinsel  Wustrow 
früher.  In  Westpreusson  nur  im  AVeichselgoländo  von  Thorn  bis  zur  Montauer  Spitzo  (in 
Ostpreussen  fehlend).    Endo  Juli  bis  Anf.  Sept.  |* 

Von  II.  praealtum  durch  die  zahlreichen  St.b.,  welche  stets  ganzrandig  sind  (bei 
H.  auricula,  IL  cymosum  u.  II.  pratense  kommen  die  B.  öfter  entfernt  -  gezähnelt  vor), 
die  Bth.zoit  u.  Bth.farbo  unterschieden;  von  allen  übrigen  Formen  dieser  Gruppe  trennt 
sio  die  Starrhoit  aller  Theile  u.  die  dichte  Bekleidung  mit  stoifon  Ha.  hinlänglich.  Die 
Hüllen  sind  moist  von  dichtem  Sternfilz  weissgrau ,  öfter  aber  auch  beim  Dünnorwerden 
desselben  u.  boim  Auftreten  am  Grunde  schwarzer  Borsten  (Ritsehl)  schwärzlich. 


*)  Nach  Gaspard  B  a  u  h  i  n ,  Prof.  der  Botanik  zu  Basel ,  *  1560 ,  +  1624 ,  dorn  Linne 
des  vor- Linne'schon  Zeitalters.  Phytopinax.  Basil.  1598.  ITooti^o^io;  theatri  botanici 
Basil.  1G20.  Auch  sein  älterer  Bruder  Jean,  '  1541,  +  1613,  Leibarzt  des  Herzogs  von 
Württemberg- Mömpelgard ,  war  Verf.  eines  wichtigen  allgemein  systematischen  Werkes, 
Historia  plantaruin.  Ebtoduni  [Yvordon,  Ct.  Waat]  1653.  Das  Bauhinscho  Hörbar  ist 
noch  in  Basel  vorhanden. 

2)  Magyaricus,  ungarisch. 

»)  Nach  Willibald  S.  J.G.  (v.)  Besser,  *  1784,  +  1842,  Professor  am  WTolhynischen 
Lyceum  in  Kremenetz  (Krzomieniec) ,  durch  seino  Floronwerko  Primitiae  florao  Galiciae 
Austriacae  utrius<iue.  Vienne  1807  u.  Enumeratio  plant,  hueusquo  in  Volhynia,  Podolia, 
gub.  Kioviensi  Bossarabia  cistyraica  et  circa  Odessara  lectarum  Vilnae  1822,  um  dio  Flora 
Galiziens  u.  Südwest- Russlands  hochverdient;  auch  boarbeiteto  er  in  den  Schriften  der 
Moskauer  Naturf.  Ges.  die  Gattung  Ärtemisia. 

«)  S.  S.  57,  Fussn.  3. 

*)  S.  S.  507,  Fussn.  2. 
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Aendert  ab :  B)  macrocymum.1)  Gross ;  Bth. stand  eine  grosse  lockere  Doldenrispo  ; 
St.b.  13  —  16;  Hüllb.  sehr  schmal.  -  Pommern.  —  C)  Freynii.*)  Köpfe  mit  gerundetem 
Grunde ,  cylindrisch ;  St.  oft  fast  kahl ;  sonst  w.  vor. 

2.  2.  St.  unterwärts  mit  wenigen  (1  —  3)  B. 

o.  a.  Cym6sina.    B.  beiderseits  stornha. ;  innere  Hüllb.  spitz. 

1479.  IL  cymosum  (H.  Nestleri*).  2J..  H.  3  —  7,5  dm.  Ohne  od.  mfc 
kurzen  Ausläufern;  B.  längiieh  bis  schmal -lanzettlich,  vorn  breiter,  d:e 
unteren  stumpf,  die  oberen  spitz  u.  wie  der  sternha. ,  oberwärts  drüsenha. 
St.  mit  massig  steifen  IIa.,  welche  höchstens  so  lang  als  dar 
Durchmesser  des  St.  sind,  besetzt;  Köpfe  ziemlich  klein,  dicht  od. 
locker  doldenrispig;  Hüllen  sparsam  sternfilzig,  mit  meist  reichlichea 

Borsten  u.  schwarzen  Drüsenha.;  Bl.kr.  hell -goldgelb;  Gf.  gelb. 

Sonnige  Hügel,  lichto  Wälder ,  in  West-  (u.  Ost -)  Preussen  u.  Posen  zerstreut,  im 
mittl.  G.  selten;  (fast  nur  Oderthal).  Brandenburg:  Krossen!  Neuzello!  Frankfurt!  Freien- 
walde!! Driesen  !  Poininem:  Pyrit/;  Passborpr  (Wörnstorf ! ).  In  Magdeburg,  Anhalt, 
Altmark,  West  -  Brandenburg ,  Mecklenburg  fehlend.  (In  der  Nähe  der  Westgrenze  in 
Gainwaldo  bei  Bonron  a.  Dumme  irrthümlich  von  Nöldoke  [Fl.  Lünob.  257]  angegeben;, 
das  uns  von  Prof. Bu  che n au  gütigst  übermittelte  Expl. ist  H.  pratense!).  Mai- Juni,  selten 
im  Herbst  wieder.  |* 

Aondert  ebenfalls  in  dor  B.form,  Bekleidung  u.  im  Bth. stände  ab.  Die  Borstenha. 
sind  zuweilen  so  lang  wie  der  St.durchmesser  (//.  eehioidts  £.  Lasch  Linn.  V.,  II.  Nestleri 
hirsutum  Koch  Syn.)  meist  aber  viel  kürzer  (//.  Xestleri  ß.  breviseium  Koch).  Die  Köpfe 
stehen  meist  gedrängt  [H.  glomeratutn  Fr.  Symb.).  öfter  abor  auch  locker  {H.  cymositm  Fr. 
a.  a.  O.i.  Die  Borstenha.  der  Hüllen  fehlen  zuweilen  fast  ganz  (H.  Vaillantii*)  Tausch 
Flora  XI. ).  H.  Sabinum*)  ist  bes.  durch  geknäuelten  Bth. stand  kenntlich.  Da  diese  Ab- 
änderuntren sich  vielfach  combiniren,  so  lassen  sich  bestimmte  Varietäten  nicht  wohl  heraus- 
diagnosticiron.  Diu  Form  mit  langen  Borsten  unterscheidet  sich  von  H.  praealtum  durch  die 
obersoits  stornha.,  mehr  grasgrünen,  weicheren  B.  u.  dio  etwas  grösseren  Köpfe,  welche 
indesson  kloiner  als  bei  II.  echioides  u.  //.  pratense  sind. 

b.  b.  Pratensina.    B.  ohne  od.  nur  untorsoits  mit  sparsamen  Sternha.;  innero 

Hüllb.  stumpf. 

Gesammtart  H.  pratense. 

1480.  H.  pratense  {H.  collinum  auet.  nicht  Gochn.).  2J..  H.  3  —  9  dm. 
Mit  od.  ohne  Ausläufer;  St.  weich,  hohl,  zerstreut- sternha.  u.  mehr  od. 
weniger  dicht,  besonders  am  Grunde  mit  ziemlich  weichen,  am  Grunde 
oft  röthlichen  Ha.,  welche  länger  als  sein  Durchmesser  sind,  be- 
setzt; B.  weich,  länglich  -  lanzettlich .  die  unteren  stumpf,  die  oberen  spitz, 
mit  langen,  ziemlich  weichen  IIa.,  öfter  auch  unterseits  mit  sparsamen 
Sternha.  besetzt;  Köpfe  zahlreich,  etwas  klein,  dicht  gedrängt; 
Hüllen  u.  der  obere  Theil  des  St.  stornfilzig  u.  mit  schwärzlichen 
Drüsenha.  u.  Borsten  dicht  besetzt;  Bl.kr.  hellgoldgelb;  Gf.  gelb. 

Etwas  feuchte  Wiesen,  lichte  Gebüsche,  sehr  zerstreut  d.  d.  G. ;  nach  Westen 
seltener,  in  Anhalt,  Magdeburg  u.  Altmark  fast  nur  in  der  Xaho  dor  Elbo;  jenseit  der 
Wostgrenzo  sehr  selten.    Juni.  * 


M  Von  fxuy.no;,  lang,  gross  u.xvpct,  gewöhnlich  Wolle;  auf  den  so  benannten 
Blüthonstand  ist  diese  Bezeichnung  wohl  von  der  Bedeutung  ,.  junger  Spross  des  Kohls" 
übertragen ;  nur  in  dieser  Bedeutung  kommt  das  Wort  boi  don  römischen  Schriftstellern 
Colnmella  u.  Plinius  vor. 

2)  Nach  Joseph  Frey«.  *  7.  Dec.  1845  in  Prag.  Fürstlich  Colloredoscher  Bau- 
rath a.  I).,  Civil -Ingenieur  in  Prag- Smichov ,  s.  S.  217,  Fussn.  2. 

8)  Nach  Christian  Gottfried  Nostler.  •  1778,  +  1832,  Professor  dor  Botanik  an 
der  Universität  strassbnrg,  verdient  um  die  Flora  des  Elsass,  auch  als  Herausgober  (mit 
Moustcot  in  Braveres)  der  Plantao  crypt.  Vogeso  -Rhenanae  (von  1810  an),  Verf.  der 
Monographie  do  Potentilla.    Paris  et  Argent.  1816. 

«)  S.  S.  346,  Fussn.  1. 

*)  Zuerst  in  den  Sabiner  Bergen .  nordöstlich  von  Rom ,  beobachtet. 
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Acndert  ab:  B)  leptoeaulon.1)  Grün;  St.  sehr  schlank ;  Köpfo  6—10;  Hülle 
6  —  6,5  mm  lang;  Hüllb.  sohr  schmal.  -  Westproussen.  —  C)  dissolutum.  Grün; 
B.  lanzettlich,  spitz,  beiderseits  reichlich  behaart.  -  (Ostproussen ,  Schlesien.)  D)  md- 
darum?)  Haaro  1mm  lang,  dunkel,  an  dem  St.  zerstreut:  Hüllb.  breitlich,  schwärz- 
lich, kaum  ausgerandet.  -  (Schlesien.)  —  E)  colliniforme.  Bth.stand  rispig,  oben 
doldig  geknäuelt;  B.  länglich  od.  länglich  -  lanzettlich ;  Hüllb.  dunkol,  breit  hellrandig; 
Haare  am  St.  roichlich.  dunkel  4  —  5  in,  steiflich.  -  Zerstreut.  —  F)  adenolepium. *) 
Bth. standachse  locker;  B.  !llnglich-eif.  bis  olliptisch:  Hüllb.  schwärzlich,  breit  grün- 
randig,  bis  zur  Spitze  roichlich  drüsig.  -  Geb. ?  —  G)  Ueehtritxii.*)  Blaugrün;  Bth.stand 
etwas  lockor;  Hüllb.  schmal,  schwärzlich;  B.  oberseits  spärlich,  unterseits  zerstreut 
dunkel  bona.;  Stengel  in  der  Mitte  zerstrout,  oborwärts  spärlich  boha.  -  (Schlesien.)  — 
H)  brevipilum.  Grün:  Bth.stand  geknäuelt;  Haare  zahlreich,  kurz  0.5  mm.  -  (Ost- 
preussen.)  —  I)  slenocfphalum.t>)  Köpfe  schlank  cylindrisch;  B.  schmal,  spitz,  grün; 
Haare  zahlreich ,  kurz ;  Schuppen  schmal ,  drüsig. 

B.  u.  Köpfe  grösser  als  bei  der  vor.  Art  ;  die  langen  u.  ziemlich  weichen  Ha.  sind 
für  diese  Fflanzo  besonders  charakteristisch.  Der  Bth.stand  kommt  nur  sehr  selten  locker 
vor,  wie  auch  die  schwarze  Farbe  dor  Köpfo  ziemlich  beständig  ist.  Der  St.  ist,  wie 
auch  bei  H.  q/mosum  Öfter,  weich,  leicht  zusammenzudrücken,  ein  von  Schultz  Bip. 
aufgefundenes  Merkmal,  wodurch  or  sich  von  allen  Formen  des  starren  vielgestaltigen 
H.  praealtum  unterscheiden  lässt:  am  Grunde  ist  er  oft  roth.  Die  Bl.kr.  mitunter  zum 
Theil  röhrenf.  Dor  neuerdings  für  diese  Art  gebräuchlich  gewordene  Namo  //.  collinum 
darf  nicht  beibehalten  werden,  da  Schultz  Bip.  mitthoilto,  dass  er  ein  Originalblatt  von 
H.  collinum  (Gochnat  Tent.  Ciohor.  17  [1808])  besitze,  das  zu  II.  praealtum  C)  gehöre. 
Dieso  schon  in  der  1.  Aufl.  enthaltene  Notiz  ist  von  X.  u.  P.,  die  offenbar  nicht  ganz  ohne 
Zweifel  in  Betreff  der  Identität  der  von  Gochnat  von  Marlenheim  im  Elsass  beschrie- 
benen u.  abgebildeten  Pflanzo  sind  (vgl.  a.  a.  0.  301),  nicht  beachtet  worden. 

1481.  H.  aurantiacuni.  4-  H.  3  — 4,5dm.  St.  sparsam  -sternha.,  dicht 
mit  am  Grunde  schwarzen  (am  St.grunde  unten  ro-then),  ziemlich  weichen 
Ha.  besetzt;  B.  länglich  bis  länglich -lanzettlich,  vorn  breiter;  Köpfe  2 
bis  10  (an  der  gebauten  Pfl.  mehr),  mittelgross,  in  lockerer  Doldon- 
rispe;  Hüllen  u.  der  obere  Stengeltheil  sparsam -sternha.;  Bl.kr.  Scharlach- 
rothbraun,  selten  gelb;  Gf.  braun;  sonst  w.  v. 

Auf  Bergwiesen  Mitteldeutschlands  einheimisch;  bei  uns  als  Zierpflanzo;  verwildert 
sehr  leicht  u.  erscheint  stollenweiso  besonders  in  Hinterpommern  wie  wjld.    Juni  -  Juli.  ¥c 

Ausser  den  deutlicher  nach  vorn  verbreiterten  B.  u.  den  grösseren  Köpfen  ist  kaum 
ein  Unterschied  zwischen  dieser  Pflanze  u.  d.  v.  aufzufinden ;  man  hat  sie  deshalb  öfter 
zusammenzuziehen  versucht;  ob  mit  Recht? 

H.  pratense  X  aurantiacuni  (II.  fuscoatrum). 

H.  echioides  X  cymosum  (II.  fallax  TVilld.  Enum.  PI.  H.  Berol.  822  [1809]).  — 
H.  cymosum  X  pratense  (Hierher  ziehen  N.  P.  H.  glomeratum  Fr.  Symb.  38  [1848J  [s. 
oben  S.  77G  unter  1479.])  —  H.  cymosum  X  aurantiacuni  (H.  eruentum).; 

II.  aurfcnla  X  echioides  (II.  tephrog laucum)**).  --■  H.  anricula  X  cymosnm  (H. 
seiadophorum)."1)  —  H.  anricula  X  pratense  (H.  spathophyllum).*)  —  H.  aurl- 
cnla  X  praealtum  X  pratense  (Hiorher  ziehen  N.  P.  H.  floribundum  Wimm.  u.  Grab. 
Fl.  Sil.  II.  204)  s.  [oben  147Ö.J)  —  H.  anricula  X  aurantlacnm  (II.  pyrrhanthes).9)  — 
H.  praealtum  X  echioides  (H.  calodon10}  Tausch,  Naeg.  u.  Pet.  Hierac.I.  Pilos.l  West- 
preussen,  die  zu  Bauhini  neigende  Form  ist  II.  Pannonicum.n)  —  H.  praealtum  X  cymo- 
sum (Hierher  ziehen  X.  P.  //.  Zixianum?  [s.  oben  unter  1477]);  H.  asperum  Tausch 
Flora  1828  f>8) ,  dio  zu  Bauhini  hinneigende  Form  ist  II.  umbelliferum.  —  H.  praeal- 


'i  Von  ).f-,:auzt  dünn,  u.  xaijÄog,  St. 
2)  fiuffaou;,  kahl. 

»)  Von  ufit'-r,  Driiso,  u.  lentg,  Schuppe. 
*')  S.S.  47 ,  Fussn.  3. 

*)  Von  areiog,  schmal,  u.  xetpah; ,  Kopf. 

6!  Von  T£<{(tdg,  aschgrau,  u.  ylavxog,  graugrün. 

7)  Von  oxiag,  Dolde,  u.  -yunog,  tragend. 

8>  Von  a?i(t$rty  Spatel,  u.  tfi/J.ov,  B. 

9)  Von  ni  tjnö;,  fouerroth ,  u.  -dvxhjg,  blühend. 

,0)  Von  xa\6g,  schön,  u.  uSovg,  Zahn. 

")  Pannonicns,  aus  dem  alten  Pannonien  (Nieder- Oestorreich  u.  Südwest-Ungarn). 
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tarn  X  pratcnse  (H.  Obornyanum1)  x  Bauhini),  H.  arvieola).  —  H.  praealtum  X 
arantlacnm  //.  ealomastix ).-) 

H.  pilosella  X  auricola  //.  auriculi forme).  Wohl  in  allen  Provinzen.  Hierher 
B)  Pseuao- Schultesii.*)  B.  schmal;  Hüllb.  breit,  dunkel,  schmal  -  hellrandig.  -  Braun- 
schwoig.  —  C)  coryphödes.*)  B.  schmal ,  spitz.'  -  Magdeburg.  —  H.  püosella  X  aurl- 
cula  X  praealtum,  {H.parag6gum).i  —  H.  pflosella  X  aurleula  X  pratenxe  (H.  ca  II  i  - 
morphum).c)  —  ü.  pllo*ella  x  florlbundwu  [H.  nigrieeps).  -  Westprenssen.  —  M.  pllo- 
«ella  X  praealtum  {H.  brachiatum  Bertol.  in  DC.  Fl.  Fr.  II.  442  [1815J).  -  In  allen 
Provinzen.  —  Hierher  H.  Uptophylon'1 ) ,  dem  H.  Bauhini  näherstehend.  -  Selten  Magdeburg. 

-  H.  pilosella  X  echloides  (H.bifurcum  MB. Fl.Taur. -cauc.  II.  251  [1808] ,  H.Rothia- 
num8)  Wallr.  Schod.  orit.  I.  417  (1822] ,  H.  setigerum  Tausch  Fl.  1828  61 ,  steht  ech.  näher. 

-  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Wentpreussen.  — H.pllosella  X  cymomm(H. canum). 

-  Brandenburg.  Posen,  Westpreusgen.  —  H.q/mifbrum  ist  eine  der  H.  cum.  näherstehende 
Form.  —  H.  pilosella  X  pratensc  (IT.  Prussicum).  -  In  allen  Provinzen.  —  Hierher 
H.  finget larr  (Willd.  Enum.  H.  Berol.  Suppl.  46  (1813)  dem  H.pilos.  näher  stehend.  — 
H.  pilosella  X  aurantiacum  (//.  stoloniflorum  \V.  Kit.  PI.  r.  Hung.  303  t.  273 
[1802—12]).  -  Magdeburg.   H.  rubrum  Peter  Fl.  1881  120  H.  aur.  näher  stehend. 

B.  B.  F.  grösser,  oben  mit  einem  nicht  gekerbten,  ringf.  Wulst.  Ha.  der  Ha.kr.  dicker, 
ungleich ,  fast  2 reihig;  B.  moist  doutlich  gezähnt;  Köpfe  meist  mittelgross. 

I.  I.  Pulmondria.0)  Grundb.  in  oinor  Rosette,  mit  meist  deutlich  abgesetztem ,  ziemlich 
langem  Stiel ;  St.  mit  wenigen ,  zuweilen  fohlenden  Laubb. ;  Hüllb.  unregelmässig 
dachziegol artig ,  die  äussern  kürzor ,  eine  Art  Aussenhülle  bildend.  Die  Pflanze 
dauert  durch  kurze ,  unterirdische ,  noch  im  Herbst  an  der  Spitze  eine  Rosette  bil- 
dende Sprosse  aus. 

Diese  Gruppe  ist  noch  schwieriger  als  d.  v.,  da  die  Kennzeichen  noch  weniger  be- 
ständig zu  sein  scheinen.  Die  hier  angenommenen  Arten  U82  u.  1483  sind  sogar  öfter 
schwer  zu  untorschoidon;  uiohr  lassen  sich  bei  uns  nur  künstlich  aus  dem  unendlichen 
Formenreichthum  herausgreifen.  Die  von  den  Schriftstellern  beschriebenen  Arten  sind  nur 
misslich  nach  don  Diagnosen,  ohne  Original  -  Expl.,  zu  erkennen.  Bastardformon  finden 
sich  violleicht,  sind  aber  bei  uns  noch  nicht  hinlänglich  festgestellt.  R.  v.  Uechtritz 
(BV.  Brand.  XXVII.  [1885]  177)  erklärte  eine  am  Prestowitzer  Stein  bei  Liebonwerda 
(Prov.  Sachson)  auf  Kiosolschiofer  vorkommende  Form  mit  Zweifel  für  //.  murorum  X 
vulgatum.  Ein  //.  Schmidtii  X  vulgatum  wird  von  Haussknecht  (DBG.  III.  [1886]  CVU. 
[188G]  aus  Thüringen  angegeben. 

a.         a.  St.  b.  0  —  2. 

II.  Schmidtii. 10)  4.  II.  1— 4  dm.  Rosettenblätter  länglich  bis 
länglich  -  eif. ,  blaugrün,  stumpf  lieh,  plötzlich  (aber  nie  herzf.)  in 
den  ziemlich  langen  Stiel  zusammengezogen,  geschweift  gezähnt,  von 
längeren  Borsten  steifha.;  St.  steif,  blattlos  od.  mit  einem 
kleinen  St.b.,  unterwärts  sparsam  borstig,  sonst  kahl;  Köpfe  3  —  5, 
ziemlich  gross,  auf  sternfilzigeu,  drüsigen  Stielen;  Hülle  etwas  bauchig; 

1)  Nach  Adolf  Oborny,  *  17.  Juni  1840  zu  Forsthaus  Swata  bei  Stoinitz,  Ober- 
Realschul  -  Diroctor  in  Leipnik ,  bisher  Professor  am  Gymnasium  in  Znaiin ,  hochverdient 
durch  soino  Flora  von  Mähron  u.  üesterr.  Schlesien,  Brünn  1882  — 6,  hervorragendem 
Kenner  von  Hieracium  u.  Rosa. 

a)  Von  xakof,  schön,  u.  fidati^  =  lat.  flagellum,  eig.  Peitsche,  in  der  bot.  Kunst- 
sprache Ausläufer. 

3)  S.  S.  607,  Fussn.  1. 

*)  xoovtfwfir]?,  TJobersetzung  von  fastigiatus,  gleich  hoch,  wogen  des  Bth.standes. 

°)  /laoaycjyög,  vorbei  (N.  h.  irre)  führend. 

c)  Von  xdXXo?,  Schönheit,  u.  uootpt] ,  Gestalt. 

7i  Von  lenrog,  dünn,  u.  yi'Tov,  Pflanze. 

8)  Nach  Albrecht  Wilhelm  Roth,  *  1757,  f  1834.  Arzt  in  Vegesack  bei  Bremen, 
Verfasser  zahlreicher  systematischer  u.  floristischer  Schriften,  u.  a.  Tentamen  Florae  Ger- 
manicao  1788—1800.    Sein  Hörbar  befindet  sich  im  grossherzogl.  Museum  zu  Oldenburg. 

9)  Vgl.  S.  578,  Fussn.  2;  wegen  der  öfter  gefleckten  B.  dieser  Abtheilung  galten 
die  Arten  dersolbon  (wio  die  obonfalls  öfter  gefleckte  Pulmonaria  officinalis)  als  Mittel  in 
Lungen krankhoiten.  Dio  sprachwidrige  Schreibweise  Pulmonarea  ist  entbehrlich,  da  die 
Soct.  Pulmonaria  (-ium  od.  iorum)  nobon  der  Gattung  Pulmonaria  (-ae)  bestehen  kann. 

J0)  Nach  Franz  Willibald  Schmidt,  *  1762,  f  1796,  Professor  der  Botanik  in 
Prag,  Verf.  von  Fl.  Boömica  inchoata  1794,  1795. 
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Hüllb.  feindrüsig,  hellgrün,  besonders  oben  aus  breitem  Grunde  allmäh- 
lich zugespitzten  inneren;  ßl.kr.  hell  goldgelb;  Gf.  gelb. 

Steinige  Abhänge  (F.).  Erreicht  nach  A.  Schulz  im  Saalthale  bei  Rothenburg 
oberhalb  Alslobon  gerade  noch  die  Grenze  des  G.   Juni -Juli.  f^T] 

1482.  H.  murorum.  2J.-  H.  3 — 9dm.  Rosettenb.  zahlreich,  lang- 
gestielt, meist  beiderseits  kurzha. ,  gewimpert,  die  unteren  am  Grunde 
herz  f.;  St.b.  1  —  2,  entfernt,  klein,  öfter  fehlend;  St.  oberwärts  stern- 
filzig und  drüsig,  mit  vielköpfiger  Doldenrispe,  deren  Aeste  meist 
bogenf.  aufsteigen;  Hülle  cylindrisch-glockig;  Hüllb.  sparsam 
stern-,  reichlich  schwarz  -  drüsenha. ,  die  inneren  spitz;  Bl.kr.  goldgelb; 
Ha. kr.  ziemlich  rein  weiss. 

Wälder ,  Gebüsche ,  Mauern  d.  d.  G.  häufig.  Ende  Mai  -  Juli ,  einzeln  noch  später.  •* 
Hauptformen :  A)  verum.  Meist  grasgrün;  Grundb.  eif.,  am  Grunde 
meist  horzf.,  stumpflich  od.  spitz,  am  Grunde  mit  rückwärts  gerichteten 
Zähnen.  -  Häufig.  —  Hierzu:  II)  silvaticum  (H.  «.).  B.  eingeschnitten -gezähnt, 
fast  fiedersp.  -  Einzeln  mit  der  gewöhnlichen  Form.  —  III)  eineraaeena  {II.  c).  B.  meist 
ganzrandig,  graugrün,  am  Rande  weissha.  -  Geb.?  —  Durch  blaugriino  Farbe  sind  ausge- 
zeichnet H.  praecox  mit  Drüsonhaaren  u.  IL  subcaesium  ohne  solche.  —  Durch  oft 
geflockte  B.  mit  tiefen  rückwärts  gerichteten  Hä.chen  ist  auffällig  H.  aubmaculatum. 

B)  angu8tatum.  Meist  blau  grün;  B.  eif.  od.  länglich-lanzettlich,  spitz, 
am  Grundo  abgorundet  od.  verschmälert,  mit  abstehenden  od.  selbst  vor- 
wärts gerichteten  Zahnen.  -  Seltener. 

Die  entsprechende  Form  II)  mit  eingeschnittenen  B.  ist  //.  Lingenfelderi  *)  C.  H.Schultz 
bip. !  Dioso  Pflanze  wird  wohl  von  Manchen  für  eine  Uebergangsform  zu  //.  vulgatum  ge- 
halten werden,  aber  der  Bth. stand  u.  dio  Köpfo  sind  ganz  wio  die  von  H.  murorum. 
Alle  Formen  von  H.  murorum  erscheinen  ausserdem  noch  zuweilen  im  Herbste  mit  dunk- 
leren B.  u.  mehr  gelblichen  Drüsenha.  des  Bth.standes. 

b.  St.b.  meist  3  —  6.  b. 

1483.  H.  vulgatum.  2j..  H.  3  —  9  dm.  Meist  grasgrün;  Rosettenb. 
wenig  zahlreich,  zur  Bth. zeit  öfter  theilweise  zerstört;  St.  unter- 
wärts [2]  3  —  6  b.,  nebst  den  Bth.stielen  rauhha.;  alle  B.  eif.  -  od.  länglich- 
lanzettlich,  beiderseits  kurzha.,  spitz  od.  die  unteren  stumpf,  mit  vor- 
wärts gerichteten  Zähnen;  Doldenrispo  viel-  od.  wenigköpfig,  mit 
aufrechten,  dicht-stornfilzigen,  schwarz-drüsenha.  Bth.stie- 
len; Hüllen  kurzglockonf.;  Hüllb.  schwärzlich,  am  Rande  bleicher, 
mehr  od.  minder  stern-  u.  drüsenha.,  die  inneren  stumpf;  Bl.kr. 

dunkler  als  bei  H.  murorum  \  Ha.kr.  schmutzig -weiss. 

"Wälder,  Gebüsche,  Mauern,  zerstrout  d.  d.  G.  Juni -Juli.  ■* 
Aendert  ab:  B)  ramoaum  (H.r.).  Kahler;  St.  mehr  beblättert;  Kopfstiele  u. 
Hüllen  drüsenlos,  mehr  od.  minder  angedrückt -behaart.  -  Schattige  Wäldor,  selten. 
—  C)  sabulosum.  Blaugrün,  stark  bohaart;  B.  gefleckt;  Doldenrispe  wenigköpfig.  - 
Dieso  Form  hat  offenbar  viel  Aehnlichkeit  mit  H.  arenarium  ( S c h  u  1 1 z  bip. !  Polli.  XIII] ; 
allein  die  B.  sind  schmäler  u.  spitzer,  die  St.  zahlreicher,  die  Köpfe  kleiner.  Formen  mit 
geflockten  B.  sind  H.  maculatum  u.  H.  Laehenalii.'1)  -  Nach  der  Behaarung  unterscheidet 
Warnstorf  I)  glabratum  (NV.  Harz  VII.  [1892]  6G).  St.  unterwärts  fast  kahl;  Grundb. 
nur  am  Ratide  u.  Mittel  nerv  untorseits  rauhha.;  Hülle  sparsam  drüsig.  -  B)  hirsütum 
(BV.  Brand.  XXXV.  [L893]  125).  St.  unterwärts  rauhha.;  Grundb.  stärker  als  bei  d.  v. 
(auch  die  Stiele)  beha.:  Hüllo  reichdrüsig.  Häufiger  als  d.  v.  —  III)  pubescens  (a.  a. 
0.).  Stengel  vom  Grunde  an  sternha.,  unterwärts  rauhha. ;  Grundb.  oberseits  woich-  ,  unter- 
seits  sternha. ;  Hüllo  roichdrüsig.  -  Selten.  Eine  f.  microcladum  (s.  S.  772)  auf  den  Rüders- 
dorfor  Kalkbergon  bei  Berlin ! !  Diese  Art  bildet ,  besondors  dio  Form  B),  einen  doutlichon 
Ueborgang  zur  folgenden  Gruppe ,  besondors  zu  H.  laevigatum. 

II.  Accipitrina.*)    St.  beblättert;  unterste  B.  klein,  nicht  in  einer  Rosette;  Hüllb.  II. 
mehrreihig.    Die  Pflanze  dauert  durch  unterirdische  kurzo  Sprosse,  dio  orst  im 


*)  Nach  Lingenfelder,  Lehrer  in  Seebach,  um  die  Flora  der  Pfalz  verdient. 
a)  S.  S.  624,  Fussn.  1. 

*)  Von  accipiter,  Habicht  in  Anspielung  auf  die  Bedeutung  des  griechischen  Namens 
tcquxiov. 
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Frühjahr  über  den  Boden  treten,  aus.   Zähne  der  Bl.kr.  bei  unseren  Arten  aussen 

H.  lycopifolium.  B.  st.uinfassend ,  länglich,  grob  -  gezähnt ;  Bth. stand  u.  Hüllen 
drüsig  behaart;  Zähno  der  Bl.kr.  aussen  mit  gegliederten  Ha.  besetzt.  Soll  nach  Rostko- 
vius  (in  Koch  Syn.  ed.  2.b'21)  bei  Stettin  vorkommen  ,  ist  abor  neuerdings  nicht  wieder  ge- 
funden ;  die  Angabe  ist  sehr  zweifelhaft.    (Baden !) 

a.  a.  Hüllb.  angedrückt  od.  dio  äusseren  etwas  abstohond;  Gf.  braun. 

1.  1.  St.  dicht  beblättert;  innere  Hüllb.  breiter  als  die  äussern,  stumpf. 

Gesammtart  H.  Sabaudum.  *) 

1884.  H.  auetumnale  (H.  sabaudum  Koch  Syn.,  Äschere.  Fl.  1.  Aufl. 
nicht L.).  2J..  H.  6 — 12  dm.  St.  rauhha.  od.  fast  kahl,  oberwärts  ris- 
pig-doldenrispig;  B.  eif.  od.  eilanzettli  ch,  buchtig -gezähnt,  die 
unteren  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  die  oberen  mit 
herzf.  Grunde  st.um fassend;  Köpfe  ziemlich  gross;  Hüllen  cylin- 
d  r  i  s  c  h  -  g  1  o  c  k  e n  f. ;  Hüllb.  h  e  1 1  g  r  ü n ,  nebst  den  öfter  drüsigen  Kopfstie- 
len kurzha.,  am  Rande  bleich;  Bl.kr.  hellgoldgelb. 

Gebüsche  ,  selten,  mehrfach  übersehen  u.  häufig  mit  Formen  der  folg.  verwechselt, 
ob  wirklich  oinheimisch?  Altmark:  Seehausen  :  Krüdon  (  Lauche  BV.  Brand.  XIX.  51)? 
Brandenburg:  Treuonbrielzen  (Pauckort)?  Frankfurt:  Otto'sBerg;  Burgwall  beiReppen 
(Buek);  Prunzlau:  Stadtforst  (Grantzow)  ?  V.  Pommern:  Nöronberg  (  Hortzscn  ! ). 
Die  Expl.  aus  Grabow  (Mecklenburg)  zweifelhaft.    Aug. -Sept.  ~W\  ? 

1485.  H.  silvestre  (H.  sabaudum  L.  sp.  nach  Belli  Malpighia  III- 
433,  ILboreale  Fr.  Symb.  nicht  Nov./  2J..  H.  3  — 12  dm.  St.  kahl,  rauh 
od.  besonders  unterwärts  rauhha.:  B.  eif.  bis  eif. -lanzettlich,  gezähnt,  ge- 
wintert, sonst  kahl  od.  behaart,  die  unteren  stiel  artig  verschmälert,  die 
oberen  mit  abgerundetem  Grunde  sitzend  od.  -ein  wenig  st.um- 
fassend;  Köpfe  mittelgross,  schmal-rispig  od.  dolden rispig;  Kopf- 
stiele sternha.;  Hülle  länglich  od.  cylindrisch-glockenf. ;  Hüllb.  dunkel- 
grün, getrocknet  schwärzlich,  meist  ziemlich  kahl;  Bl.kr.  goldgelb. 

Wälder,  Gebüsche,  selbst  beschattete  Mauern,  zerstreut  d.  d.  G.   Juli-Oct.  * 
Aendortab:  B)  ch  loroce  phalum  (Uechtritz  XV.  Brünn  XVII.  179)  [1878,  blosser 
Xamo]  Fiek  Fl.  Schles.  283  [1681]).    Hüllb.  auch  trocken  trübgrün.  -  Seitoner. 

2.  2.  St.  meist  entfernt  boblättert ;  innere  Hüllb.  verschmälert ,  spitzlich. 

1486.  H.  laevigatum.  4-  H.  6 — 12  dm.  St.  steif,  kahl  oder  be- 
haart, oberwärts  fast  traubig-rispig;  B.  lanzettlich  bis  lineal- 
lanzettlich,  mit  wenigen  grossen  Zähnen,  mit  verschmäler- 
tem Grunde  sitzend,  die  unteren  kurzgestielt;  Köpfe  etwas  klein; 
Bth.stiele  sternha.,  öfter  drüsig;  Hülle  cylindrisch-glockenf.;  Hüllb. 
dunkelgrün,  getrocknet  schwärzlich,  am  Rande  bleich,  meist 
ziemlich  kahl;  Bl.kr.  goldgelb. 

Lichto  W.'llder,  sonnige  Hügel,  zerstreut  d.  d.  G.,  kaum  soltoner  als  d.  v.  Juli- 
August.  ■* 

Aendort  ab:  B)  tridentatum  (H.  t.).  B.  länglich  bis  eif.  -  lanzettlich , 
beiderseits  meist  mit  3  Zähnen,  die  oboron  mit  abgerundetem  Grunde  sitzend; 
Köpfe  grössor ;  Kopfstiele  u.  Hüllb.  stärker  behaart.  -  Mit  der  Hauptform ,  stollenweise 
vorherrschend.  —  C)  virescens  (Sonder  Fl.  Hamb.).  Beim  Trocknen  grünbleibend;  St. 
starr,  unterwärts  kahl;  B.  grün,  meist  kahl;  Köpfe  kroiself. ;  Hüllb.  kahl.  -  Pommern.  — 
1.  Garckcanum*)  {H.  G.  A.  Ind.  sein,  k.  Berol.  1869  24,  f.  microcladum,  s.  S.  772).  — 


*)  Sabuudus ,  aus  Savoien. 

•)  Xach  Aug.  Garcke,  *  25.  Oct.  1819,  Profossor  der  Botanik  an  der  Berliner 
Universität  u.  Eretom  Custos  am  Botanischen  Museum ,  hochverdient  als  Systematiker  u. 
Florist:  Flora  von  Halle  1848,  1856):  Flora  von  Nord  -  u.  Mittol  -  Deutschland  1— 12.  Aull. 
1849— 1875F1.V.D.  13.-16.  Auü.  1878- 1890.  lllustrirte Fl.  v.D.  17.  u.  18.  Aufl.  1896,  1898. 
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D)  alpestre.  Niedriger,  mit  kleineren ,  unterwärts  dichter  stehendon ,  oft  nur  gezilhnel- 
ten  B. ;  Köpfe  kloinor,  woniger  zahlreich;  Hüllb.  breiter,  die  äussoren  kahl,  dunkler 
grün;  Bl.kr.  dunkler.  -  Luckau:  Hohenbucko  (Conrad).  Ausserdem  unterscheidet 
Warnstorf  II)  asper  um  (BV.  Brand.  XXXV.  [1893]  125).  St.  unterwärts  wio  die 
B.  untorwärts  mit  langen,  gezähnten,  auf  Höckorn  stehenden  Uoicht  abbrechenden)  Ha. 

H.  laevigatum  wurdo  in  Willd.  Hort.  Borol.  wahrscheinlich  1804  veröffentlicht ;  das 
Datum  lässt  sich  nicht  genau  feststellen ,  da  die  einzelnen  Hofte  auf  der  hiesigen  KÖnigl. 
Bibliothek  nicht  mohr  vorhanden  sind;  die  3.  Abth.  des  3.  Bandes  der  Spoc.  Plant.,  wo- 
rin der  Hort,  citirt  ist,  erschien  nach  0.  Kuntzo  (Rev.  Gen.  pl.  I,  CXXXV)  1804.  Die 
Expl.  im  Willdonow'schen  Herbars  gehören  theüs  der  Hauptform  an ,  thoils  neigen  sie  zu 
B);  der  Name  bezieht  sich  auf  die  kahlon  St. 

H.  sllvestre  X  laevigatum.  Mecklenburg. 

b.  Aeussere  Hüllb.  an  der  Spitze  zurückgezogen ;  Gf.  meist  golb.  b. 
1487.  H.  unibellatum  (wend.:  Certowe  nakus,  Teufelsanbiss).  2J.. 
H.  3—12  dm.  St.  steif,  kahl,  rauh  od.  kurzha.,  dicht  beblättert;  B. 
sitzend,  lanzettlich,  spitz  od.  stumpflich,  ganzrandig  od.  gezähnt,  am 
Kande  (abwärts  gerollt)  wimperig -rauh,  ausserdem  kahl  od.  behaart; 
Köpfe  etwas  klein,  dicht  dolden rispig  od.  locker  rispig -doldenrispig; 
Kopfstiele  sternha.;  Hüllen  länglich -cyliudrisch;  Hüllb.  kahl  od.  etwas 
behaart,  getrocknet  schwärzlich,  die  inneren  breiter,  stumpf; 
Bl.kr.  goldgelb. 

Wälder,  Gobüsche,  Wegränder,  d.  d.  G.  nicht  selten,  auf  den  Dünen  der  Ostsee- 
küste oft  in  grossen  Massen  besondors  B)  u.  D).   Juli  bis  Horbst.  * 

Aondortab:  B)  coronopifolium  (H.  eX  B.  lanzottlich  bis  linoal ,  miteinzolnon 
grossen  Zähnen.  -  So  seltener.    Tracht  von  II.  laevigatum,  aber  die  Hüllb.  gleichfarbig. 

C)  lactaris  (H.  L.V  St.  niedrig,  1  — 3köpfig;  B.  eilanzettlich,  sparsam  ge- 
zähnelt;  Hüllb.  holler.  -  Seiton. 

D)  stenophyllum1)  (Wimm.  u.  Grab.  Fl.  Sil.  III.  11)7  [18291)  linariaefolium  {H.  u.  y 
angustifolium  Koch  Syn.).  ß.  schmal-linealisch,  ganzrandig;  Köpfe  fast  doppelt 
grösser,  woniger  zahlreich.  -  Dürre  Sandfelder,  Kiefernschonungon ,  sehr  zerstreut,  an 
der  Ostseeküste  häufiger.  —  Hierzu:  IhdunaU  (H.  u.  var.  aliflorum).  St.  niedrig,  vom 
Grunde  auf  in  aufsteigende,  1-  od.  wenigköpfigo  Aeste  gothoilt.  -  Einzeln  unter  D). 

Häufig  troibt  die  Pflanze  im  Herb&t,  besonders  wenn  sie  vorher  abgemäht  wurde, 
dünno,  Iköpfigo  St.,  welche  indess  keine  besondere  Form  darstollon.  Ein  1.  tubulosum 
(s.  S.  772)  von  Abromoit  an  don  Abarten  B)  u.  D)  am  Ostseestrando  boobachtet. 

H.  sllvestre  x  umbcllatuui.  -  Mecklenburg,  Posen.  -  H.  laevigatum  X  umbel- 
latum.   ^Harz,  Thüringen. ) 

II.  vnlgatiim  x  laevigatum-  -  Mecklenburg. 


!)  Von  aierog,  schmal,  u.  tpvllov ,  B. 
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Die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  Synonyme  oder  Namen  von  Varietäten ,  Sectionen 
oder  Untergattungen.  Namen  von  Varietäten  sind  nur  insofern  (eingerückt)  hier  auf- 
genommen ,  als  sio  nicht  ursprünglich  als  eigene  Arten  oder  unter  einem  anderen  Artnamen 
(ebenfalls  eingerückt)  aufgestellt  wurden.  Bastarde  sind  als  solche  (abgesehen  von  den  auf 
die  Stammarten  verweisenden  Seitenzahlen)  nicht  erwähnt ,  sondern  nur  die  zu  denselben 
als  Synonyme  gehörigen  binären  Namen. 


Abies  Tourn.,  Mill.  35 
alba  Mill.  36 
pendula  Carr.,  virgata  Casp. 
36 

Nordmanniana  (Steven)  Spach  36 
pectinata  D.  G.  36 
Abieteao  Spach  35 
Abietineae  Pari.  35 
Abietoideae  A.  u.  G.  35 
Abrotonum  Tourn.,  Bess.  728 
Absinthium  Tourn.,  Gaertn.  727 
Abutilon  Tourn.,  Gaertn.  488 
abutilon  Huth  491 
Avicennae  Gaertn.  491 
Äcalypha  L.  468 

Caroliniana  "Walter  468 
Acalypheae  Rchb.  467.  468 
Acacia  (Tourn.)  Neck.  40 
Acanthoxanthium  D.  C.  710 
Accipitrina  Fr.  (Hieracium)  780 
Acer  L.  480.  670 

barbatum  Michx.  481 
campestre  L.  481.  570 
dasycarpum  Ehrh.  481 
glabrum  Doli,  villosum  Doli 
481 

Negundo  L.  482 

platanoides  L.  481 

pseudoplatanus  L.  481 

saccharinum  L.  481 

sacckarinum  Wangenh.  481 

Tataricum  L.  227.  481 
Aceraceae  D.  C.  223.  227.  480 
Aceras  R.  Br. ,  Rchb.  fil.  206.  212 

pyramidalis  (L.)  Rchb.  fil.  212 
Achillea  Vaill.,  L.  693.  706 


Achillea  cartilaginea  Led.  721 

coarctata  Poir.  721 

Gerberi  M.  B.  721 

micrantha  M.  B.  721 

millefolium  L.  656.  721 

alpestris  Wimm.  u.  Gr.,  con- 
tractu Schi.,  nigrescens  E. 
Mey.  722 

moschata  Wulfen  710 

nobilis  L.  722 

Neilreichii  Kern.  722 

ptarmica  L.  700.  720 
multiplex  hört.  721 

salicifolia  Bess.  721 

santolina  L.  706 

setacea  W.K.  722 

silvatica  Becker  722 
Acetabularia  Lamouroux  552. 
Achyrophorus  Scop.  758 

maculatus  Scop.  758 
Aconitum  Tourn.,  L.  321.  325 

lycoctonum  L.  326 

napellus  L.  22.  326 

Stoerkianum  Rchb.  326 

variegatum  L.  326 
Acoreae  Schott  169 
Acorus  L.  44.  169 

calamus  L.  169 
Acrarrhenae  Fr.  (Carex)  148 
Acropteris  Lk.  14 
Actaea  L.  321.  326 

spicata  L.  326.  388  , 
Actaeogeton  Rchb.  137 
Acuti  Buchen.  (Juncus)  172 
Adenophora  Fisch.  683.  688 

liliifolia  (L.)  Ledeb.  688 
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Adenophori  Focke  (Rubus)  398 
Adenostylis  Cass.  735 
Adonia  D.  G.  332 
Adonis  Dillen,  L.  321.  332 

aestivalis  L.  332 

auctumnalis  L.  332 

citrinus  Hoffm.  332 

flammeus  Jcq.  333 

vernalis  L.  333 
AdoxaL.  (572 

nioschatellina  L.  672 
Adoxaceae  Engl.  225.  229.  672 
Aecidium  Euphorbiae  Pers.  472 
Aegilops  L.  125 
Aegirus  Rchb.  247 
Aegopodium  L.  514.  520 

podagraria  L.  520.  536 

cordifolium  Areschong,  sub- 
simplex  Lange  521 
Aera  L.  75.  97 

altissima  Lam.  99 

ambig  ua  D.  Not.  98 

caespitosa  L.  99.  102 
pallida  Koch  99 

capillaris  Host  98 

caiTophyllea  L.  98 

diseolor  Thuill.  99 

elegans  Willd.  98 

flexuosa  L.  98. 

media  Gouan  99 

paludosa  Wibel  99 

praecox  L.  78 

uliginosa  Weihe  99 

Wibeliana  Sonder  99 
Aesculus  L.  482 

carnea  Willd.  482 

flava  Ait.  482 

hippocastanum  L.  482 

Paria  L.  482 

rubicunda  Lodd.  482 
Aestivalia  A.  Br.  (Equisetum)  24 
Aethusa  L.  515.  524 

cynapiuin  L.  524 
agrestis  Wallr.  525 
Agathophytum  Moq.-Tand.  282 
Ageratinae  0.  Hoffm.  695 
Ageratum  L.  691.  695 

coelestinum  Sims  695 

conyzoides  L.  695 

Mexicanum  Sims  695 


Agrestes  Coss.  u.  Durieu(Axem)96 
Agrimonia  Tourn.,  L.  413 

eupatoria  L.  413 

odorata  Mill.  413.  605 

pilosa  Led.  414.  715 
Agropyrum  Gaertn.  122.  123 
Agrostemma  L.  295.  300 

Coronaria  L.  300 

githago  L.  300 
Agrostideae  (Kth.)  A.  Br.  84.  86 
Agrostis  L.  74.  90.  108 

alba  L.  90 

canina  L.  90 
arida  Schi.,  mutica  Gaud., 
pudica  Doli  91 

gigantea  Gaud.  90 

interrupta  L.  91 

maritima  Lam.  90 

spica  venti  L.  91 

stolonifera  L.  90 
prorepens  Koch  90 

sylvatica  Willd.  90 

vulgaris  With.  90.  99 
Ailantus  Desf.  227.  465 

glandulosa  Desf.  465 
Aira  ==  Aera  L. 
Airopsis  caryophyllea  Fr.  98 

praecox  Fr.  98 
Ajuga  L.  583.  610 

adulterina  Wallr.  611 

alpina  Vi  II.  611 

cbamaepitys  (L.)  Scbreb.  612 

Geneveusis  L.  606.  611 

Hampeana  A.  Br.  u.  Vatke  611. 
727 

pyramidalis  L.  611 
glabrata  Fr.  611 

reptans  L.  611 
Ajugeae  Benth.  582.  610 
Aizoaceae  A.  Br.  292.  378 
Albersia  Kth.  290.  291 

blitum  (L.)  Kth.  291 
Alcea  rosea  L.  490 
Alchimilla  Tourn.  L.,  224.  386.  412 

arvensis  (L.)  Scop.  412 

glaberrima  F.  W.  Schmidt  412 

truncata  Tausch  412 

vulgaris  L.  412 
Aldrovandia  Monti,  L.  228.  375.  376 

vesiculosa  L.  376 
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AlectorolophusHalLMnch.  622.  645 
crista  galli  (L.)  645 
fallax  (Wimm.  u.  Grab.)  Ster- 
tteck 646 
major  (Ehrh.)  Rchb.  645 
serotinus  Schoenfieit  615 
minor  (Ehrh.)  Wimm.  u.  Gr.  645 
stenophyllus  (Schur)  Sterneck 
616 

Aleuritia  Duby  553 
Alisma  Hivin.,  L.  64.  65 
arcuatum  Michal.  66 
graminifolium  Ehrh.  66 
lanceolatum  With.  66 
Michaletii  A.  u.  G.  165 

latifoliuni  A.  u.  G.,  steno- 
phyllum  A.  u.  G.  165 
natans  L.  67 
parnassifolium  L.  66 
plantago  aquatica  L.  65 

aestuosum  Bolle,  anyustissi- 
niutn  D.  C,  pumilum  Nolte 
66 

ranunculoides  L.  67 
Alismataceae  Rieh.  45.  52.  64 
Alkanna  Tausch  575 

tinetoria  (L.)  Tausch  575 
Alliaria  Rupp.,  Andrzej.  347.  358 

alliaria  (L.)  Hutti  358.  734 
officinalis  Andrxej  358 
Allieae  Kth.  183 
Allioideae  Engl.  183 
Allium  Haller,  L.  180.  186.  358. 

acutangulum  Schrad.  188 

Ascalonicum  L.  1S7 

carinatum  Koch  190 

carinatum  L.  190 

cepa  L.  187 

compactum  Thuill.  189 

fallax  (Don)  Schult.  188 

fistulosum  L.  187 

Kochii  Lange  189 

oleiaceum  L.  190 

complanatum  Fr.  190 

ophioscorodon  Don  188 

paradoxum  (M.B.)  Don  186. 187 

porrum  L.  189 

rotundum  L.  189 

sativum  L.  188 
vulgare  Doli  188 


Allium  schoenoprasum  L.  187 
scordoprasum  L.  188 
sphaeroeephalum  L.  189 
ursinum  L.  186 
vineale  L.  189 

capsuliferum  Lange  189 
Alnus  Tourn.,  Gaertn.  252.  253.  657 
Aschcrsoniana  Collier  255 
auctumnalis  Hartig  255 
Badensis  Lang  255 
glutiuosa  (L.)  Gaertn.  254.  255 
ineüa     Willd.,  laciniata 
Willd. ,   quereifolia  Ole- 
ditsch  255 
incana  (L.)  D.  C.  255. 

acutiloba  Koch,  pinnatißda 
Wahlenb.  255 
pubescens  Tausch  255 
serrulata  Willd.  255 
Alomatium  D.  C.  352 
Alopecurus  L.  74.  8S 
agrestis  L.  88 
arundinaceus  Poir.  89 
exserens  Marss.  89 
fulvus  Sm.  89 
goniculatus  L.  89 

bulbosus  Sonder,  natans 
Wahlenb.  89 
myosuroides  Huds.  88 
nigricans  auet.  89 
nigricans  Hörnern.  89 
pratensis  L.  89 

acrochaetus  Marss.,  glaueus 
Sonder,  nigricans  Sonder 
89 

utriculatus  (L.)  Pers.  89 
Alsinaceae  D.  C.  666 
Aisinastrum  Endl.  494 
Alsine  Wahlenb.  306.  307 

peplo'ides  WaJilenb.  308 

tenuifolia  fX.)  Wahlenb.  307 

verna  (L.)'Bartl.  308 

viscosa  Schreb.  308.  309.  316 
Alsineae  Fenzl  306 
Alsinoideae  Engl.  224.  228.  294.  306 
Alsinoides  Koch  640 
Althaea  L.  490 

officinalis  L.  490 

rosea  (L.)  Cav.  490 
Alysseae  D.  C.  362 
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Alyssum  L.  346.  362 

argenteum  Vitman  363 

calycinum  L.  363 

campestre  L.  363 

desertorum  Stapf  363 

minimum  Willd.  363 

montanum  L.  362 

rostratum  Steven  363 

saxatile  L.  362 
Amarantaceae  Juss.  225.  289 
Amarantus  Tourn.,  L.289.  290.  291 

albus  L.  290 

Blitum  L.  291 

caudatus  L.  290 

cruentus  L.  290 

melancholicus  L.  290 

panniculatus  L.  290 
purpurascens  Moq.-Tand.  290 

rotroflexus  L.  290 

sanguineus  L.  290 

silvestris  Des  f.  291 

viridis  L.  291 
Amaryllidaceae  R.  Br.  45.  198 
Amaryllideae  (St.  Hil.)  Rchb.  198 
Amaryllidoi'deae  A.  Br.  198 
Atnberboa  moschata  Boiss.  752 
Ambigua  Milde  (Equisctum)  25 
Amblygonium  Meisner  227 
Ambrosia  Tourn.,  L.  244.  694.  712 

artemisiifolia  L.  712 

elatior  L.  712 
Ambrosiinae  Less.,  Hoffm.  229.  710 
Amolanchier  Medikus  385.  423 

amolanchier  (L.)  Karst.  423 

Canadensis  (L.)  Torr.  u.  Gray 
423 

ovalis  D.  C.  423 

spicata  (Lam.)  K.  Koch  423 

vulgaris  Moench  423 
Ametabola  A.  Br.  (Equisetum)  22 
Ammadenia  S.  O.  Omel.  308 

peploides  Rupr.  308 
Ammeae  Koch  518 
Ammi  Tourn.,  L.  514.  520 

majus  L.  433.  520 
Amraobium  R.  Br.  690.  706 

alatum  R.  Br.  706 
Ammophila  Host  93 

arundinacea  Host  93 
Amorpha  L.  424.  442 

Ascherson  n.  Graebnor,  Flora.  2. 


Amorpha  fruticosa  L.  442 
Ampelopsis  Michx.  485 
Amsinckia  Lehm.  573 

lycopsoi'des  (Lindl.)  Lehm.  573 
Amygdalinae  Koch  (Salix)  235 
Amygdaloideae  Engl.  227.  385.  388 
Amygdalus  Tourn..  L.  389 

communis  L.  389 

nana  L.  389 

Persica  L.  390 
Anacamptis  pyramidalis  Rieh.  212 
Anacardiaceao  (R.  Br.)  Engl.  227. 
477 

Anacardium  L.  477 

occidentale  L.  477 
Anacharis  Aisinastrum  Bob.  70 

canadensis  A.  Oray  70 
Anacyclus  L.  693.  722 

officinarum  Hayne  720 

pyrethrum  (L.)"  D.  C.  720 

radiatus  Loisel.  709.  720 
Anagallideae  Endl.  548 
Anagallis  Tourn.,  L.  548 

arvensis  L.  548 

camea  Schrk.  549 

coerulea  Schreb.  548 

phoenicea  Scop.  549 
Anaphalis  D.  C.    692.  705 

margaritacea(L.)  Benth.  u.Hook. 
705 

Anarrhinum  Desf.  628 

bellidifolium  (L.)  Desf.  628 
Anchusa  L.  572.  575 

angustifolia  Lehm.  575 

arvalis  Rchb.  575 

arvensis  (L.)  M.  B.  575 

Italica  Retz.  575 

ochroleuca  M.  B.  575 

officinalis  L.  575 

Rülsenii  A.u.  O.  575 

procera  Bess.  575 

undulata  L.  575 
Anchuseae  D.  C.  572 
Andromeda  L.  546 

polifolia  L.  546 
Andromedeae  D.  C.  544.  546 
Andropogon  L.  50 

Ischaemon  L.  73.  80 
Andropogoneae  Kth.,  A.  Br.  76.  80 
Androrchis  Lindl.  209 
all.  50 
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Androsaces  Tourn.,  L.  548.  552 

elongatum  L.  552 

maximum  L.  552 

septentrionale  L.  552 
Androsaemuni  Toum.,  All.  493 

androsaemum  (L.)  Huth  493 

ofßcinale  All.  493 
Andryala  L.  690.  763 

integrifolia  L.  763 
Anemonanthea  D.  C.  331 
Anemone  Tourn.,  L.  224.  322.  331 

coronaria  L.  331 

dodecaphylla  Kröchet  393 

Hepatica  L.  329 

hortensis  L.  331 

intermedia  Winkler  332 

nemorosa  L.  331 

coerulea  Lam.  u.  D.  G,  plio- 
calymma  Pritxel,purpurea 
S.  F.  Gray  332 

patens  L.  331 

Pulsatilla  L.  331 

ranuneuloides  L.  332 

subintegra  Wiesbaur,  Woche- 
ana A.  u.  0.  332 

silvestris  L.  331 

Uechtritxiana  Seemen  331 

stellata  Lam.  331 

sulphurea  Pritxel  332 

vemalis  L.  330 
Anemoneae  D.  C.  327 
Anethum  Tourn.,  L.  515.  529 

graveolens  L.  528.  529 
Angelica  L.  515.  527 

litoralis  Fr.  528 

montana  Schleicher  528 

silvestris  L.  527 

elatior  Wahlenb.,  incisa 
Aschers.  528 
Angiospermae  Bronpniart  33.  42 
Angust.septae   D.  C.  (Cruciferae, 
Siliculosac)  367 

notorrhizae  D.  C.  368 

diplecolobae  D.  C.  371 

pleurorrhizae  D.  C.  367 
Anisophyllum  Haw.  469 
Antennaria  Gaertn.  691.  704 

dioeca  (L.)  Gaertn.  704 

corymbosa  Hartman,  elatior  G. 
Froelich  704 


Anthe  -  Matricaria  Celakovskyi 
Geisenh.  727 

Gruetteriana  Aschers.  727 

Hampeana  Geisenh.  727 
Anthemideae  Cass.  695 
Anthemis  L.  693.  722 

adulterina  Wallr.  719 

altissima  L.  718 

arvensis  L.  718.  720.  727 

Austriaca  Jacq.  718 

Bollei  Schultz  Bip.  719 

cota  L.  718 

cotula  L.  694.  719.  720 
IAthuanica  Bess.  725 
mixta  L.  446.  694.  720 
Neilreich ii  J.  Ortmann  719 
nobilis  L.  720 
rigescens  Willd.  718 
Rutbenica  M.  B.  719 
tinetoria  L.  718.  720.  727 
discöidea  (All.)  Vahl,  pal- 
lida  D.  C.  718 
Anthericus  L.  z.  Th.  180.  182 
liliago  L.  182 
ramosus  L.  182 

fallax Zabel,  simplex Kling gr. 
183 

Anthoxanthum  L.  74.  78 

aristatum  Boiss.  78 

odoratuni  L.  78 

umbrosum  Bl.f  villosum 
Loisel.j  viviparum  Doli  78 

Puelii  Lecoq  u.  Lamotte  78 
Anthriscus  Hoffm.  534 

Cerefolium  Hoffm.  534 

nemorosa  Spr.  534 

Scandix  Aschers.  535 

silvestris  Hoffm.  534 

trichosperma  Schult.  534 

vulgaris  Pers.  535 
Anthyllideae  Koch  430 
Anthyllis  L.  424.  431 

Dillemi  Schult.  431 

maritima  Schweigger  431 

vulneraria  L.  431 
aurea  Neilreich  431 
Antirrhinum  L.  622.  628 

majus  L.  628 

orontium  L.  628 
Apargia  Willd.  759 
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Aparine  Gren.  664 
Aparinoides  Jordan  665.  667 
Apera  Adans.  91 
Apetaiae  Juss.  231 
Aphanes  arvensis  L.  412 
Apium  L.  514.  519 

crispum  Mill.  519 

graveolens  L.  519 
Apocynaceae  R.  Br.  230.  564 
Apocynum  L.  565 

androsaemifolium  L.  565 
Aquifoliaceae  D.  C.  229.  479 
Aquilegia  Tourn.,  L.  321.  324 

stellata  hört.  325 

vulgaris  L.  324 
Arabidopsis  D.  C.  357 
Arabis  L.  347.  352 

albida  Stev.  352 

arenosa  (L.)  Scop.  352 

Gerardi  Bess.  352 

glastifolia  Rchb.  352 

Halleri  L.  353 

hirsuta  (L.)  Scop.  352 

pendula  L.  353 

planisiliqua  Pers.  352 

sagittata  D.  C.  352 

Thaliana  L.  357 
Araceao  Juss.,  Schott  44.  169 
Ar  actum  Neck.  772 
Aralia  L.  512 
Araliaceae  Juss.  225.  512 
Araucariaceae  Strasburger  34 
Arbuteae  D.  C.  544.  546 
Arbutus  unedo  L.  546 
Archangelica  Hoffm.  514.  515.  528 

archangelica  (L.)  Karst.  528 

officinalis  Hoffm.  529 

sativa  Bess.  528 
Archegoniatae  De  Bary  1 
Archichlamydeae  Engl.  231 
Aretium  Bardana  Willd.  744 

majus  Schk.  743 

minies  Schk.  743 

nemorosum  Lej.  743 

tomentosum  Schk.  744 
Arctostapbylus  Adans.  546 

uva  ursi  (L.)  Spr.  546 
Areae  Engl.  170 
Arenaria  Rupp ,  L.  306.  309 

campestris  AU.  314 


Arenaria  leptoclados  Guss.  309 

rubra  campestris  L.  314 

serpyllifolia  L.  309 

viscida  Loisel.  309 
Arenariae  Ander ss.  (Carex)  145 
Argemone  L.  343 

Mexicana  L.  343 
Aria  Host  421 

nivea  Host  422 

Suecica  Koehne  421 
Aristolochia  L.  224.  265 

clematitis  L.  265 

macrophylla  Lam.  266 

Sipho  L'Her.  266 
Aristolochiaceae  Juss.  224.  265 
Aristolochiales  Engl.  232.  265 
Aristolochieae  Br.  u.  Ratzeb.  265 
Armeniaca  Tourn.  388 
Armeria  Willd.  228.  555 

armeria  (L.)  Karst.  188.  555 
persicina  Bolle  556 

elongata  Boiss.  555 

maritima  (Mill)  Willd.  556 

vulgaris  Willd.  555 
Artneriastrum  Ser.  302 
Arnica  L.  692.  733 

montana  L.  708.  734 
Arnoglossum  Endl.  658 
Arnoseris  Gaertn.  689.  757 

minima  (L.)  Lk.  757 
Aroideao  (Endl.)  Engl.  169.  170 
Aronia  Pers.  423 

rotundifolia  Pers.  423 
Arrhenatherum  P.  B.  94 

bulbosum  Schi.  95 
Artemisia  L.  691.  692.  727.  775 

abrotonum  L.  727.  729 

absinthium  L.  727 

annua  L.  727.  728.  730 

Austriaca  Jacq.  729 

campestris  L.  654.  656.  730 
oligoeephala    Scharlok  u. 
Abrom.,  sericea  Fr.  730 

camphorala  Vill.  728 

dracunculus  L.  731 

Gallica  Willd.  731 

laciniata  Willd.  728 

Mertensiana  Wallr.  730 

maritima  L.  731 
typica  Beck  731 
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Artemisia  Pontiea  L.  727.  729 
rupestris  L.  728 
salina  Willd.  781 
scoparia  W.  K.  727.  730.  731 

villosa  0.  Froelich  173 
semsek  Forsk.  728 
TournefortiaiiH  Rchb.  727.  728. 

730 

vulgaris  L.  570.  730 

coarctata  Forselles,  dissecta 
Buchen.,  macroeephala 
Grütter*  subspicata  Lauge 

730 

Arum  L.,  Schott  170 

maculatum  L.  170 
Aruncus  L.  3SC.  387.  388 

aniDous  (L.)  Karst.  388 

Silvester  Kosteletxlcy  388 
Aruudineae  Kth.  A.  Br.  84 
Arundo  L.,  Roth  74.  101 

phragmites  L.  76.  92.  102 
flavescens   Custer ,  pseudo- 
donax    (Rbh.)  Aschers., 
repens  (G.F.  Mey.)  A scher - 
son,  subunifloraD.  G.  102 
Asareae  Br.  u.  Ratzeb.  265.  266 
Asaruin  Tourn.,  L.  224.  266 

Europaeiim  L  266 
Asclepiadaceao  R.  Br.  230.  565 
Asclepias  L.  566 

Cornuti  Decaisne  566 

gigantea  Forsk.  566 

Syriaca  L.  566 
Asparageae  Endl.  44.  195 
Asparagoideae  Vent.  195 
Asparagus  L.  180.  195 

altilis  (L.)  Aschers.  195 
Bollei  A.  u.  Or.  695 

ofßcinalis  L.  195 
Asperugo  Tourn.,  L.  571.  572 

procumbens.  L.  572 
Asperula  L.  661.  662 

aparine  M.  B.  663 

arvensis  L.  623 

cynanchica  L.  662 

galioides  M.  B.  662 

glauca  (L.)  Bess.  662 

odorata  L.  663.  666 
latifolia  Marss.  663 

Orientalis  Boiss.  u.  Hohen.  662 


Asperula  stylosa  (Tiin.)  Boiss.  662 

tinctoria  L.  662 
Asphodeleae  Juss. ,  Engl.  182 
Asphodeloideae  (Endl.)  182 
Asphodelus  L.  182.  763 
tenuifolius  Cav.  763 
Aspidioideae  Aschers.  3.  4 
Aspidium  Sw.  4.  5.  6 
aculeatum  (L.)  Doli  10 
affine  Fisch,  u.  Mey.  8 
Boottii  Tuckerman  9 
cristatum  (L.)  Sw.  8.  10 

erosum  Milde  9 
dilatatum  (Hoffm.)  Sm.  9 
ciliatum  Lasch,  erosumLasch, 
recurvatum  Lasch  9 
dryopteris  (L.)  Baumg.  6.  7 
dumetorum  Sm.  9 
filix  mas  (L.)  Sw.  5.  8.  9.  11 
crenaium  Milde,  deorsi-loba- 
tum  Milde,  depastum  Schk., 
erosam  Doli,  heleopteris 
(Borckh.)  Milde,  polydacty- 
lum  Moore,  subintegrum 
Voll  8 
lobatum  (Huds )  Sw.  10 

Plukenetii  (Loisel.)  Luerssen 
10 

lonchitis  (L.)  Sw.  10 
Mildeanum  Qöppert  8 
montanum  (Vogler)  Aschers.  7 
phegopteris  (L.)  Baumg.  4 
Oreopteris  Sw.  7 
remotum  A.  Br.  10 
Robertianum  (L.)  Luerssen  6 
spinulosum  (Müller)  Sw.  5. 7. 9. 1 0 

elevatum  A.  Br.  9 
thelypteris  (L.)  Sw.  4.  5.  7 

incisum  Aschers. ,  distans 
W amstorf,  Rogaetxianum 
Bolle  7 
Asplenoideae  Aschers.  3.  12 
Asplenum  L.  4.  12.  13 
adiantum  nigrum  L.  15 

lancifolium  Heufler  15 
Breynii  Retx.  15 
ceterach  L.  4.  13 
Filix  femina  Bernh.  5 
fontauum  (L.)  Bornh.  14 
Öermanicum  Weis  15 
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Asplenum  malticaule  Presl  14 
nigrum  (Heufler)  Aschers.  15 
ruta  muraria  L.  14.  15 

Brunfelsii  Heufler,  elatum 
Lang,  leptophyllum  Wallr. 
14 

septentrionale  (L.)  Hoffm.  14.  15 
triohomanes  L.  13 
viride  Huds.  13 
Aster  L.  5G9.  692.  095.  697 
acer  L.  693.  697 
adulterinus  Willd.  700 
amellus  L.  696.  698 
bellidiflorus  Willd.  701 
brumalis  Nees  699 
chtnensis  L.  697 
corymbosus  Ait.  697 
eminens  Willd.  700 
floribundus  Willd.  700 
frutetorum  Wimm.  701 
junceus  Ait.  700 
laevigatus  Lam.  699 
laevis  L.  701 
Lamarckianus  Nees  701 
leucanthemus  Desf.  701 
linosyris  (L.)  Bernh.  691.  698. 
713 

macrophyllus  L.  677 
medius  Eggert  701 
Novae  Angliao  Ait.  698 
Novi  Belgii  L.  699.  700.  701 

litoreus  A.  Gray,  serus  Nees, 
squamosus  Nees  700 
panniculatus  Lam.  700.  701 
parviflorus  Nees  701 
patulus  Lam.  699 
praecox  Willd.  699 
punctatus  W.  K.  698 
salicifolius  Schüller  700 
Balignus  Willd.  700 
serotinus  Willd.  700 
tardiflorus  L.  700 
tardiflorus  Nees  700 
tenuifolius  Elliott  701 
Tradescantii  L.  cx.  p.,  A.  Gray 

701 

tripolium  L.  698 

diffusus  (D.  C.)  Spribille  698 
vimineus  Nees  700 
Astereae  Nees  694.  696 


Asterinae  0.  Hoffm.  697 
Astilbe  Aruncus  Treviranus  388 
Astragaleae  Adans.  444 
Astragalus  L.  424.  444.  448 
arenarius  L.  445 

glabrescens  Rchb.  445 
cicer  L.  444 
Danicus  Retz.  445 
exscapus  L.  444 
glycyphyllus  L.  444.  449 
hypoglottis  Koch,  Aschers,  nicht 

L.  445 
onobrychis  L.  445 
Astrantia  Tourn. ,  L.  514.  517.  529 

major  L.  517 
Athyrium  Rth.  4 

filix  femina  (L.)  Rth.  4.  5 
erosum  Milde,  pruinosum 
Moore  5 
Atocium  Koch  298 
Atratae  Fr.  (Carex)  155 
Atriplex  Tourn.,  L.  283.  284.  573 
angustifolium  Stn.  285 
Babingtonii  Woods  284.  286 
macrotheca  Marss.,  micro- 
theca    Marss. ,  virescens 
Lange  286 
calotheca  (Schumacher)  Rafn.  u. 

Fr.  286 
campestre  Koch  u.  Zix  285 
deltoideum  Bab.  286 
erectum  Huds.  285 
hastatum  L.  284.  285.  289 
Bollei  Aschers. ,  genuinum 
Aschers.  285,  macrotheca 
Schumacher  286 
hortense  L.  284 

sativum  Aschers.  284 
laciniata  Koch  286 
litorale  L.  285 

angustissimum  Marss.,  rhyn- 
chotheca  Fischer  285 
longipes  Drejer  286 
marinum  Detharding  285 
microsperma  W.  K.  286 
nitens  Senk.  284 
oblongifolium  W.  K.  285 

rubrum  Baguet  285 
oppositifolium  1).  C.  286 
patulum  L.  285 
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Atriplexpat.  salinum  Wallr.  286, 
crassum  M.  K.,  microcarpa 
Kock,pedicellatumMar88. 285 
prostratum  Boucher  286 
roseum  L.  286 
Sackii  Rostk.  u.  Schm.  28G 
Tataricum  L.  285.  2S6 
trianguläre  Willd.  286 
Atiopa  L.  614.  618 

belladonna  L.  618.  619 
lutea  Doli  018 
Atropis  Rupr.  113 
Auricula  Duby  554 
Auriculina  (Hieracium)  773 
Avona  L.  75.  94.  97 
brevis  Kth.  95 
Chinensis  Metxger  95 
elatior  L.  74.  76.  94.  97 
biaristata  (Peterm.)  Aschers., 
pauciflora  Baenitx,  pili- 
fcra  (Beck)  A.  u.  Q.  (nicht 
pilosa),  subhirsuia  Aschers. 
95 

fatua  L.  96.  119 
glabrata  Peterm.  96 

flavescens  L.  97 

hybrida  Peterm.  96 

hybrida  Koch  96 

intermedia  Lindgren  96 

nuda  L.  96 

Orientalis  Schrcb.  95 

pratensis  L.  96 

pubesceus  Huds.  96 
glabrescens  Rchb.  96 

sativa  L.  95.  96 

strigosa  Schieb.  95 

trisperma  Schübler  95 

tuberosa  QU.  95 
Arenaria  Rchb.  97.  98 
Arenastrum  Koch  96 
Aveneae  (Kth.)  A.  Br.  84.  93.  99 
Avicularia  Meisner  276 
Azolla  Lam.  20 

Caroliniana  Willd.  20 

Baldellia  ranunculoides  Pari.  67 
Baldingera  arundinacea  Dumort. 
78 

Ballote  Tourn.,  L.  584.  606 
alba  L.  606 


Ballote  borealis  Schweigger  606 

foetida  Lam.  606 

nigra  L.  606 

glabrescens  J.  Scholz,  Ort- 
manni  Aschers.,  Rotheri 
Aschers.  606 

urticifolia  Ortm.  606 

rulgaris  Hoffm.  u.  Lk.  606 
Balsamina  Ririn,  483 

femina  Qaertn.  483 

hortensis  Desportes  483 
Balsamioaceae  Rieh.  226.  483 
Balsamita  major  Des  f.  723 
Barbarea  R.  Br.  347.  351 

arcuata  Rchb.  351 

barbarea  (L.)  Huth  351 

Iberica  (Willd.)  D.  C.  351 

intermedia  Bor.  351 

lyrata  (Gil.)  Aschers.  351 

praecox  R.  Br.  351 

stricta  Andrzej.  3)1.  738 

verna  (Mill.)  Aschers.  351 

rulgaris  R.  Br.  351 
Barckhausenia  Moench  769 
Basilima  Rafin.  383.  386.  388 

sorbifolia  (L.)  Rafin.  388 
Batrachium  D.  C.  333 

Petireri  r.  d.  Bosch  339 
Batrachoseris  Irmisch.  58 
Beckeria  Bernh.  103 
Behen  Moench  296 
Bellidinae  0.  Hoffm.  697 
Bellis  L.  693.  696.  697 

perennis  L.  697 
Berberidaceae  Vent.  227.  228.  340 
Berberis  L.  227.  340.  384.  655 

aquifolium  Pursh  340 

vulgaris  L.  24 
Berteroa  D.  C.  346.  363 

incana  (L.)  D.  C.  363 
rirescens  Abrom.  363 
Berula  Koch  514.  522 

angustifolia  (L.)  Koch  522 
Beta  Tourn.,  L.  277 

cicla  L.  278 

hortensis  Mill.  278 

rapa  Dumort.  278 

vulgaris  L.  277 
Betonica  Tourn.,  L.  605 

legitima  Lk.  606 
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Betonten  stricta  Ait.  606 
Betula  Tourn.,  L.  252 

alba  L.  232 

Carpatica  Willd.  253 

glutinosa  Wallr.  253' 

hurnilis  Schrk.  253 

hybrida  Beckstein  253 

iiana  Ii.  253 

pendula  Roth  253 

pubescens  Elirh.  253 

verrucosa  Ehrh.  252 
laciniata  Wahlenb.  253 
Betulaceae  Rieh.,  A.  Br.  223.  250 
Betuleae  (Rieh.)  Doli  251.  252 
Bidens  Tourn.  690.  693.  714 

cernuus  L.  716 

discotdeus  D.  C,  natans  Osw. 
u.  Sag.,  radiatus  D.C.  716 

connatus  Mühlenberg  715 

comosus  A.  Gray,  Wiegand  716 

deeipens  Warnstorf  715 

fast  ig  iata  Michal.  715 

frondosus  L.  714.  715 

minimus  L.  716 

radiatus  Thuill.  715.  716 

pilosus  L.  716 

platycephala  Oersted  715 

tripartitus  L.  715.  716 

fallax  Warnst.  715,  hybridus 
Thuill.,  integer  K.  Koch, 
pumilus    Roth,  tenuis 
Ascher 8.  715 
Bifora  Hoffm.  516.  538 

radians  M.  B.  538 
Bignoniaceae  Pers.  648 
Bilderdykia  Dumort.  275 
Biloculares   Aschers,  u.  Magnus 

(Circaea)  509 
Biota  Orient alis  Endl.  41 
Biotia  corymbosa  D.  C.  697 

macrophylla  D.  C.  697 
Biscutella  L.  346.  635 

ambigua  Wallr.  368 

laevigata  L.  368 
Bismalra  Medik.  488 
Bistorta  Tourn.  272 
'Blattaria  Tourn.  625 
«Blechnum  L.  4.  12 

spicant  (L.)  With.  12 
Blitum  Journ.,  G.  A.  Meyer  281 


Blitum  capitatum  L.  282 

virgatum  L.  282 
Blysmus  Panzer  140 
Bolbocapnus  Bemh.  341.  343 
Bolboschoenus  Aschers.  139 
Boreava  Jaub.  u.  Spach  372 

Orientalis  Jaub.  u.  Spach  372 
Borraginaceae  Juss.,  Desv.  230.  571 
Borrago  Tourn.,  L.  572.  575 

officinalis  L.  575 
Botrychium  Sw.  17 
lunaria  (L.)  Sw.  18 

cordatum  Fr.  19,  incisum 
Milde,  ovatumMilde,  subin- 
cisum  Roeper  18 
matricariae  (Schrk.)  Spr.  19 
matricariaefolium  A.  Br.  18 
matricarioides  Willd.  19 
ramosum  (Rth.)  Aschs.  18 
palmatum   Milde,  subinte- 
grum  Milde  18 
rutaceum  Sw.  18 
rutaceum  Willd.  19 
rutaefolium  A.  Br.  19 
simplex  Hitchcock  18 
compositum  (Lasch)  Milde, 
incisum  Milde,  simplicis- 
simum  Milde,  subcompo- 
situm  (Lasch)  Milde  19 
Yirginianum  (L.)  Sw.  19 
Botryoides  C.  A.  Meyer  278 
Brachycarpaeeae  D.  C.  371 
Brachypodiuin  P.  B.  73.  121 
pinnatum  (L.)  P.  B.  122 
rupestre  (Host)  R.  u.  Sch.  122 
silvaticum  (Huds.)  P.  B.  118. 
122.  128 

Bracteolatae  Kronfeld  (Typha)  47 
Brassica  L.  347.  359 
campestris  L.  360 
elongata  Ehrh.  360 

integrifolia  Boiss.  360 
armoracioides  Czerniajew  360 
juncea  Coss.  361 
lanceolata  Lange  361 
napus  L.  360 
annua  Koch,  esculenta  D.  C, 
napobrassica  L.,  oleifera  D. 
C.  360 
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Brassica  nigra  (L.)  Koch  358.  360. 

361.  373 
oleracea  L.  359 

acephala  D.  C. ,  botrytis  L., 
capitata  L.,  yemmifera 
D.  C. ,  gongylodes  L. ,  lad- 
niata  L.,  quercifolia  D.  C, 
Sabanda  L.>  Sabellica  L.t 
selenisia  L.,  vulgaris  D.  C. 
359 

Pcrsica  Boiss.  u.  Hohen.  360 
rapa  L.  360 
annua  Koch,  esculenta  Koch, 
olcifera  D.  C,  rapifera 
Metxger  360 
Brassiceae  D.  C.  359 
Breea  Less.  749 
Briza  L.  76.  105 
maxima  L.  105 
media  L.  105 
minor  L.  105 
Bromus  L.  76.  84.  115.  117 
arvensis  L.  120 
asper  Murr.  118 
Bcnekenii  (Lange)  Syme  118 
Billotii  F.  Schultz  120.  122 
brachystachys  Hornung  120 
briziformis  Fisch,  u.  Moy.  120 
commutatus  Koch  u.  Zix  120 
commutatus  Schrad.  121 
erectus  Huds.  117.  118 

villosus  Kth.  118 
grossus  Des  f.  119 
hordaceus  Qmel.  120 
hordeaceus  L.  121 
inermis  Leysser  118 
mollis  L.  121 

liostachys  M.u.K.  121 
multiflorus  Sm.  119 
nanus  Weigel  121 
patulus  M.  u.  K.  120 

velutinus  Koch  120 
racemosus  L.  121 
ramosus  Huds.  118 
secalinus  L.  119 
submuticus  Hagenbach ,  vul- 
garis Koch  1 19 
serotinu8  Solander,  Beneken 
118 

slenophyllus  Lk.  118 


Bromus  squarrosus  L.  120 

sterilis  L.  119 

strictus  Schtvabe  120 

tectorum  L.  119 

uniohides  H.  B.  K.  121 

velutinus  Schrad.  119 
Brunella  Rivin,  L.  584.  609 

alba  Pallas  610 

grandiflora  (L.)  Jacq.  610 
pinnatifida  Koch  u.  Zix  610 

parviflora  Poir.  609 

pinnatifida  Pers.  610 

vulgaris  L.  609.  610 
Bryonia  L.  680.  681 

alba  L.  681 

dioeca  Jacq.  682 
Bryophyta  Engl.  1 
Bugula  Rivin  610 
Bulbocapnus  =  Bolbocapnus. 
Bulliarda  D.  C.  377 

aquatica  (L.)  D.  C.  377 
Buniadeae  D.  C.  372 
Bunias  L.  347.  366.  372 

Cakile  L.  372 

erucago  L.  372 

orieotalis  L.  372 
Buphthalminae  Less.,  O.  Hoffm.  709 
Buphthalmura  Toum.  693.  709 

speciosum  Schreb.  709 
Bupleurum  Tourn.,  L.  514.  522 

brevicaule  Schlt.  523 

croceum  Fenzl  523 

falcatum  L.  523 

longifolium  L.  523 

nodillorum  Sibth.  u.  Sm.  523 

rotundifolium  L.  523 

tenuissimum  L.  522 
Butomaceae  Rieh.  45.  52.  68 
Butomus  Tourn.,  L.  68 

umbellatus  L.  68 

vallisneriifolius  Sagorski  68 
Buxaceae  Kl.  u.  Gcke.  223.  475 
Buxus  Toum.,  L.  475 

arborescens  Mill.  476 

sempervirens  L.  476 

suffruticosa  L.  476 

Cacalia  L.  691.  735 

suaveolens  L.  735 
Cacosciadium  Rchb.  539 
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Cactaceae  Lindl.  409.  501 
Caenotus  Nutt.  703 
Caesalpinia  echinata  Lam.  425 
Caesalpinioi'deae  R.  Br.  425 
Caesii  Focke  (Rubus)  403 
Caespitosae  Fr.  (Carex)  152 
Cakile  Tourn.,  Scop.  348.  372 

cakile  (L.)  Karst.  372 

maritima  Scop.  372 
Cakileae  D.  C.  372 
Calamagrostis  Adans.  14.  91.  101. 
400 

arenaria  (L.)  Roth  93.  128 
arundinacea  (L.)  Rth.  93 
Baltica  (Flügge)  Hartman  93 
subarenaria  (Marss.),  subepi- 
gea  (Marss )  93 
epigea  (L.)  Roth  92 
densiflora  Ledeb.,  elongata 
Doli  92 
Gaudiniana  Rchb.  92 
glauca  Rchb.  92 
Halleriana  (Gaud.)  D.  C.  91 
Hartmaniana  Fr.  93 
Hübneriana  Rchb.  91 
lanceolata  Rth.  91.  92 

canescens  (Web.)  Aschers.  91 
litorea  D.  G.  92 
neglecta  (Ehrh.)  Fr.  92 

fallax  Bauer  92 
pseudophragmites  (Hall,  fil.) 

Baumg.  92 
stricta  Nutt.  92 
silvatica  D.  C.  93 
villosa  Mittel  91 
Calamintha  Riv..  Moench  584.  592 
aoinos  (L.)  Clairv.  592.  598 
calamintha  (L.)  Karst.  593 
Clinopodium  Spenner  592.  593 
ofßcinalis  Moench  593 
Calandrinia  H.  B.  K.  294 
pilosiuscula  D.  C.  294 
Calathia  ./.  A.  Frölich  50 1 
Calcitrapa  Lam.  755 
Caldesia  Pari.  04 

parnassifolia  L.,  Pari.  60 
eu-parnassifulia  A.  u.  G.  60 
dubia  (Willd.)  A.n.  G.,  ter- 
restris  A.  ti.  G.  0(5 
Calendula  L.  094.  740 


Calendula  arvensis  L.  741 

officinalis  L.  740 
Calenduleae  Cass.  095.  740 
Calla  L.,  Schott  170.  181 

palustris  L.  170 
Calliopsis  bicolor  Rchb.  714 

tinctoria  D.  C.  714 
Callistephus  Cass.  692.  097 

Chinensis  (L.)  Nees  097 
Callitrichaceao  Lk.  223 
Callitriche  L.  378.  474 

angustifolia  Hoppe  475 

auctumnaüs  L.  475 

caespitosa  C.  F.  Schultz,  475 

decussata  Lk.  475 

hamulata  Kütz.  475 

spathulifolia  Külz.,  iricho- 
phylla  Kütz.  475 

minima  Hoppe  475 

palustris  L.  474 

platycarpa  Kütz.  475 

stagnalis  Scop.  474.  475.  505 
vera  Aschers.  475 

verna  L.  475.  494 
Calotropis  procera  (Ait.)  R.  Br.  560 
Callitris  quadrivalvis  Veut.  40 
Calloideae  (Endl.)  109.  170 
Calluna  Salisb.  470.  547 

vulgaris  (L.)  Salisb.  547.  509 
Erikae  A.  u.  G. ,  hirsuta  Presl, 
pubescens  Koch  547 
Calospira  K.  Koch  387 
CalthaRupp,  L.  224.  321.  322.  402. 
634 

palustris  L.  322 
procumbens  Beck,  radicans 
Fr.  322 

Calycanthaceae  Lindl.  226.  340 

Calycanthus  L.  225.  341 
floridus  L.  431 

Calycostegia  (R.  Br.)  507 

Cahjstegia  —  Calycostegia. 

Camelina  Crtz.  340.  360 
austriaca  Pers.  349 
dentata  (Willd)  Pers.  300 
grandiflora  Boiss.  306 
linicola  Sch.  u.  Sp.  300 
microcarpa  Andrzej.  300 

glabrata  D.  C.  300 
sativa  (L.  Crtz.  360.  463.  509 
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integrifolia  Wallr.  366 
Camelina  silvestris  Wallr.  366 
Camelineae  1).  C.  365 
Campanula  Tourn.,  L.  683.  684 

aggregata  Willd.  687 

Bononiensis  L.  684. 

Carpatica  Jacq.  686 

cervicaria  L.  686 

farinosa  Andrxej  687 

glomerata  L.  687 

salriifolia  Wallr.  687 

latifolia  L.  685 

macrantha  Fisch.  685 

medium  L.  687 

patula  L.  686.  687 
flaccida  Wallr.  686 

persieifolia  L.  685.  686 
eriocarpa  Koch  686 

rapuneuloides  L.  685 

rapunculus  L.  686.  687 

rotundifolia  L.  684. 

hirtaKoch,  velutinaD.C.  684 

Sibirica  L.  687 

si?nplex  D.  C.  685 

speciosa  Hörnern.  687 

strigosa  Russell  688 

trachelium  L.  685 
liocarpa  Sonder,  robusta 
Äschers.  685 
Campanulaceae  Juss.  225.  229.  682 
Campanulatae  Scop.  540.  679 
Campanuloideae  Engl.  682 
Campella  Lk.  91 
Camphorosmeae  Moq.-Tand.  287 
Campylospermae   Koch  (Umbel- 

liferae)  532 
Canae  Kern  (Salix)  245 
Candelaria  Aschers.  636 
Candicantes  Focke  (Kubus)  396 
Caanabis  Tourn. ,  L.  261 

sativa  L.  261 
Cannaboideae  (Blume)  Engl.  224. 

259.  260 
Capitatae  L.  (Menta)  587 
Capnoides  Qaertn.  344 
Capreae  Koch  (Salix)  240 
Caprifoliaceae  Juss.  229.  668 
Caprifolium  Tourn.  670 
Capsella  Medikus  346.  370 

bursapastoris(L.)Monech284.370 


C.  b.  apetala  Opix  345.370,  in- 
tegrifolia D.  C,  pinnati- 
fida  Schi.,  sinuata  Sehl.  370 
procumbens  (L.)  Fr.  370 

integrifolia  (D.  C.)  Koch  371 
Capsicum  Tourn.,  L.  614.  617 

annuum  L.  617 
Caragana  Royen  424.  443 
arborescens  Lam.  443 
caragana  (L.)  Karst.  443 
frutescens  D.  C.  443 
frutex  (L.)  K.  Koch  443 
Carbcnia  benedicta  Benth.  u.  Hook. 
755 

Cardamine  L.  347.  353 
acaulis  Berg  354 
amara  L.  354 

hirta  Wimm.  u.  Orab.  355 
dentata  Schult.  354 
Hayneana  Welwitsch  354 
hirsuta  L.  354 
impatiens  L.  353 
multicaulis  Hoppe  354 
paludosa  Kna  f  354 
palustris  Kern.  354 
parviflora  L.  353 
pratensis  L.  354 
scapigera  A.  Br.f  uniflora 
Sternberg  u.  Hoppe  354 
silvatica  Lk.  354 
Cardaminoides  Qodr.  353 
Cardaminum  Moench  348 
Cardamum  D.  C.  369 
Cardaria  Desv.  369 
Cardiaca  glabra  Oil.  607 
Carduinae  Schultz  Bip.,  O.Hoffni.  743 
Carduus  Vaiil.,  L.  691.  744 
acanthoides  L.  745. 

subnudus  Neilr.  745 
Aschersonianus  Ruhmer  745 
collinus  "W.K.  745 
crispus  L.  745 
integrifolius  Gel.,  intermedius 
Wimm.  u.  Orab.  745 
hamulosus  Ehrh.  745 
nutans  L.  745 

nanus  A.  u.  O.  745 
orthoeephalus  Wallr.  745 
polyanthemus  Schleicher  (nicht 
polyacanthus)  745 
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Carduus  pyenoeephalus  Jacq.  245 

Stangei  Biiek  745. 
Carex  Micbeli,  L.  5L  13£L  142 

acutiformis  Ebrh.  152,  m  lfiS. 
169 

maxima  Urban  166 
amblylepis  Peterm.  154 
ampullacea  Good.  165 

robusta     Sonder,  robusta 
Weinmann  166 
Appelina  Zahn  164 
aquatilis  "Wahlenb.  IM 
arenaria  L.  146 

remota  Marss.,umbro8aSpri- 
bille  146 
argyroglochin  Hörnern.  150 
aristata  R.  Brown  160.  168 

Cujavica  Aschers,  u.  Spri- 
bille  im 
Arthuriana  Beckmann  152 
axillaris  Oood.  lül 
Beckmanniana  Figert  167 
Biharica  Simonkai  lül 
bivervis  Sm.  Ifi2 
BoenninghausenianaRchb.  15L 

152 

brizoides  L.  14fL  14L  lül 
Brückneri  Kükenthal  161 
Brüggeri  Richter  164 
Buekii  Wimm.  IM 
Buxbaumii  Wahlenb.  152.  155 

heterostaehya  Ander 88.  156 
caespitosa  L.  149. 153. 154*  155. 

152 

retorta  Fr.  153 
caespitosa  Öood.  (?)  154 
Gaflischii  Brügger  151 
canescens  L.  150.  151.  152 

laetevirem  Aschers.  151 
chlorocarpa  Wimm.  155 
chordorrhiza  Ehrb.  145.  159 
clandestina  Oood.  161 
corynophora  Peterm.  154 
contigua  Hoppe  148.  149 
Crepini  Torges  151 
Csomadensis  Simonkai  167 

brevibracteata  Aschers. ,longi- 
bracteata  Aschers.  162 
curvata  Knaf  142 


Carex  cvporoides  L.  134.  145.  177. 

367.  715 
Davalliaoa  Sm.  143.  151 
diandra  Rth.  14L  149,  167 
digitata  L.  152,  lfil 

brevifolia  Aschers.  1Ü1 
dioeca  L.  143.  151 

isogyna  Fr.  143 
distans  L.  162,  163,  162,  168 

luteola  Rchb.  164,  Hampe- 
ana  Rchb.  362 
distieba  Huds.  144  146.  119 

floribunda  Peterm.  146 
divulsa  Gaud.  143 
divulsa  Good.  148 
eebinata  Murr.  150.  15L  152 
elongata  L.  150.  ITH 

heterostaehya  Wimm.  150 
ericetorum  Poll.  157.  Ml 
erythrostaehys  Hoppe  159 
evoluta  Hartm.  lfiS 
extensa  Good.  163 
filiformis  auet.  lül 
flacca  Schreb.  150 
flava  L.  IM,  164 

vulgaris  Doli  164 
i*Wesu  Btytt  IM 
fulva  Good.  162.  163.  164 

a£ra  Buchen.  163 
Fussii  Simonkai  151 
Qaudiniana  Guthnick  151 
Gebhardii  Schk.  150 
Gerhardti  Figert  151 
Germanica  Richter  149 
glauca   Murr.  142,  152,  159, 
161.  16Q 

aggregata  Rchb.  159 
Goodenougbii  Gay    152,  153. 

154,  152,  159 

basigynaRchb.,  chlorostachya 
Rchb.,  crassiculmis  Appel, 
densicarpa  Kneucker ,  ;m»- 
cc//a  Fr.,polygamaPeterm., 
tornata  Fr.  155 

gracilis  Curt.  152,  153, 154.  159 
chlorostachya  Rchb.,  fluvia- 
tilis  Ander sson,  genuina 
Aschers. ,  per  Sonata  Fr., 
xygostaehya  Rchb.  154 

gracilis  Wimm.  153 
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Carex  Grassmanniana  Rbh.  IM 
hirta  L.  146,  1££L  1Ü2,  16L  U28 
hirtiformis  Pers.  168 
Hornschuchiana  Hoppe  lii2 
hurailis  Leysser  161 
Ilseana  Ruhmer  152 
«/o^eri  i<7.  Schultz  169 
Kneuckeriana  Zahn  IM 
Kochiana  D.  C.  IM 
Kohtsii  Richter  ]M 
Kükenthaliana  Appel  u.  Brück- 
ner 169 
laevirostris  Blytt  u.  Fr.  Hiß 
lasiocarpa  Ehrh.  lüL  ÜB 
lepidocarpa  Tausch  164 
leporina  L.  150.  151.  Iä2 
capitata  Sonder,  robusta  Fiek 

m 

Leutxii  Kneucker  164 
Ligerica  Gay  146 
limnogcna  Appel  14Q 
limosa  L.  158 

pauciflora  Aschers.,  stans 
Bolle  IM 
loliaeea  L.  IM 
luteola  Sendtner  164 
maxima  Scop.  160 
melaena  Wimm.  155 
Metteniana  C.  B.  Lehm.  143 
micro^lochin  Wahlen b.  143 
Moenchiana  Wenderoth  154 
montana  L.  157.  158 
muricata  L.  143.  1  18.  149.  150. 

m  laL  IM 

vionostachya  Aschers.,  virens 
Aschers.  14& 
nemorosa  Lumnitzer  148 
nemorosa  Rebentisch  148.  IM 
uitida  Host  156 
nutans  Host  Iii? 
obtusata  Lilj.  144.  156 

bracteata  X cum  an  144 
obtusata  Aschers.  UHi 

spicata  Aschers.  156 
Oederi  Ehrh.  164 
Ohmuelleriana  Lang  151 
ornithopoda  Willd.  161. 
paciftca  Drejer  154 
Pairaei  F.  Schultz  159 
pallescens  L.  lüü,  lßü 


Carex  paludosa  Oood.  160 
panicea  L.  1 52.  159 

rhizogyna  Rchb.  160 
Pannewitxiana  Figert  160 
panniculataL.  143.  149.  151.  152 

simplicior  Anderss.  149 
Paponi  Muret  IM 
paradoxa  Willd.  149,  152 
pseudoaxillaris  Richter  151 
pauciflora  Lightf.  144 
pendula  Huds.  1 52.  160 
perafßnis  Appel  155 
Persoonii  Lang  IM 
pilosa  Scop.  159.  IM 
pilosiuscula  Gobi  168 
pilulifera  L.  lüli  IM 

longibracteata  Lange  äZ 
polyrrhiza  Wallr.  1 58 
Pos7ianiensis  Spribille  146 
praecox  Schreb.  144.  145.  146, 

14Z.  IM 
prolixa  Fr.  154 
pseudoarenaria  Rchb.  146 
pseudocyperus  L.  165 

minor  Hampe  lfiä 
pseudopolyrrhiza  Waissb.  D_3 
pseudovulpina  Richter  149 
pulicaris  L.  143.  IM 
punctata  Gaud.  U33 
rariflora  Sm.  lüö 
remota  L.  14Z.  IM  1S2,  IM 

repens    Brittinger ,  stricta 
Madauss  IM 
repens  Bellardi  146 
rhynchophysa  C.  A.  Mey.  166 
riparia  Curt.  1Ü2.  166.  167 
rostrata  AVith.  IM,  lül 

latifolia  Aschers.  166 
Sanionis  Richter  158 
Sehreber i  Schrk.  1A1 

pallida  Lang  141 
secalina  Wahlenb.  1£2 
Sieberiana  Opiz  144 
Sieyertiana  Uechtr.  lßS 
Silesiaca  Figert  IM 
silvatica  Huds.  L52,  IftL  IM 
solstitialü  Figert  142 
spadicea  Rth.  166 
sparsiflora  (Wahlenb.)  Steud.  160 
stellulata  Qood.  15Ü 
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Carex  stöhnt fera  Hoppe  155 
stricta  Good.  143.  152.  154 

aterrima  A.  u.  G.,  fallax 
Mar  ss.  153 
strictifolia  Opix  154 
strigosa  Huds.  152.  165 
supina  Wahlenb.  144.  15G.  161 

elatior  Kneucker ,  pseudomo- 
nostachya  Aschers.  156 
Taraspensis  Brugg,  u.  Kill.  163 
teretiuscida  Good.  149 
thuringiaca  Willd.  159 
Töxensis  Simonkai  167 
tomentosa  L.  157 
tricostata  Fr.  154 
turfosa  Fr.  153.  155 
umbrosa  Host  157.  158 
umbrosa  Koch  158 
undulata  Kunze  160 
vaginata  Tausch  160 
vcrna  Vill.  157.  158 

elatior  Bogenhard  158 
vesicaria  L.  ex  p.  166.  167.  168. 

169 

robusta  Sonder  166 
Vierhappcri  Beck  151 
Vimariensis  Hausskn.  158 
vitilis  Fr.  151 
virens  Lam.  148 
vulgaris  Fr.  154.  149.  151 
vulpina  L.  143.  148.  149.  151. 

152 

xanthocarpa  Degland  164 
Caricoi'deae  Pax  130.  142 
Carlina  Tourn.,  L.  691.  742 

acaulis  L.  742 

caulescens  Lam.  742 

intermedia  Schur  742 

vulgaris  L.  742 

nigrescens  Formdnek  742 
Carlininae  Schultz  bip. ,  0.  Hoffm. 
741 

Carlinoides  Schultz  Bip.  746 
Carpinus  Tourn..  L.  251 

betulus  L.  252 
Carthamoides  Schultz  Bip.  746 
Garthamus  Tourn.,  L.  691.  755 

lanatus  L.  755 

tinetorius  L.  755 
Carum  L.  514.  521 


Carum  bulbocastanum(L.)Koch  521. 
536 

carvi  L.  517.  521 
Caryophyllaccae  Rchb.,  Torr.  u.  Gray 

224.  227.  228.  294 
Caryophyllea  Koch  (Aera)  97 
Caryophyllum  Ser.  303 
Caryophvllus  aromaticus  L.  303 
Cassyta  L.  5(>8 
Castalia  alba  Lk.  319 
Castanea  Tourn.,  Mill.  255.  256 

Castanea  (L.)  Karst.  256 

sutiva  Mill.  256 

vesca  Gaertn.  256 

vulgaris  Lam.  256 
Catabrosa  P.  B.  74.  75.  110 

aquatica  (L.)  P.  B.  107.  110. 113 
multiflosculosa  Zabel,  uni- 
flora  Gaud.  110 
Catalpa  Scop.  648 

bignonioides  Walter  648 

catalpa  (L.)  Karst.  648 

syringifolia  Sims  648 
Cataria  Benth.  596 

nuda  Moench  597 

panniculata  Moench  597 

violacea  Moench  597 
Cathartolinum  Grisebach  463 
Caucalideae  Koch  532 
Caucalis  L.  516.  533 

daueoides  L.  533 

leptophylla  L.  533 
Catdinia  Willd.  64 

flexilis  Willd.  64 

fragilis  Willd.  64 
Celastraceae  R.  Br.  227.  478 
Celastrales  Engl.  475 
Celastrus  L.  227.  478.  479 

scandens  L.  479 
Celtidoideae  A.  Br.  223.  259 
Celtis  Tourn.,  L.  259 

Australis  L.  259 

Occidental is  L.  259 
Cembra  Pari.  38 

Cenolophium  Koch  514.  515.  526 

Fischeri  Koch  526 
Centaurea  L.  692.  693.  751 

Austriaca  Willd.  753 

calcitrapa  L.  755 

eyanus  L.  753 
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Centaurea  dealbata  Willd.  152 

decipiens  Thuill.  752 

diffusa  Lam.  754 

Qrabowskiatia  Aschers.  754 

Hoffmanniana  A.  u.  G.  152 

jacea  L.  152 

bicolor  Peterm.,  capitata  Koch 
u.  Zix,  cuculligera  Rchb., 
argyrolepis  Lange  (nicht 
leucolepis),pygmaeaAschs., 
subacaulis  Zabel,  tomen- 
tosa  Aschers. ,  vulgaris 
Koch  Iü2 

lberica  Troviranus  755 

hyalolepis  Boiss.  755 

maculosa  Koch  754 

Melitensis  L.  755 

montana  L.  IM 

moschata  L.  152 

nigra  L.  153 

nigrescens  Willd.  153 

ovina  Pallas  IM 

pallescens  Delile  755 

panniculata  Jacq.  754 

phrygia  Koch  153 

Phrygia  L.  743 

pratensis  Thuill.  752 

pseudophrygia  C.  A.  Mey.  753 

pulchra  D.  C.  152 

pulchra  Index  Kewensis  152 

Rhenana  ßorean  IM 

Sadleriana  Janka  754 

scabiosa  L.  654.  754 

solstitialis  L.  433.  755 
Centaureinae  Schultz  bip.,  0.  Hoffm. 
152 

Centaurium  Erythraea  Rafn.  5M 

vulgare  Rafn.  564 

Centrospermao  Endl.  232,  2Ifi 

Centunculus  DilleD,  L.  377.  5-18. 
549 

minimus  L.  317.  505.  540.  563 
Cepaea  Koch  378 
Cephatanoplus  Neck.  749 
Cepnalanthera  Rieh.  215 

ensifolia  Rieh.  216 

grandiflora  (Scop.)  Bab.  21fi 

rubra  (L.)  Rieh.  212 

Xiphophyllum  (L.)  Rchb.  fil.  21ß 
citrina  M.  Schulxe  217 


Cephalaria  Scbrad.  670.  677 
pilosa  (L.)  Gren.  611 
Syriaca  (L.)  Schrad.  612 
Tatarica  (L.)  Schrad.  fiZI 
Cerastium  Dillen,  L.  3QfL  311 
anomalum  W.  K.        3111  313 
apetalum  Dumort.  312 
aquaticum  L.  313 
arvense  L.  3Q&  313 
braehypetalum  Desportes  312 
caespitosuin  Gil.  312 
glomeratutn  Thuill.  312 

castratum  Kittel,  eglandulo- 
sum  Koch  312 
macilentum    Aspegren  (nicht 

Almgren)  312 
glutinosum  Fr.  812 
pumilum  Curt.  312 
semidecandrum  L.  310. 312,  313 

abortivum  Lange,  macilentum 
Fries  6Q5 
silvaticum  W.  K.  313 
trigynum  Vill.  313 
triviale  Lk.  312 

nemorale  Uechtritx  313 
viscosum  Fr.,  Dietr.  312 
vulgatum  L.  herb.  312 
vulgatum  Wahlenb.  312 

coloratum  Lange,  holosteoides 
Fr.  713 
Cerasus  Tourn.  390 
acida  Dumort.  390 
avium  Moench  390 
chamaecerasus  Loisel.  391 
MaJialeb  Mill.  3Ü1 
Padus  D.  C.  3Ü1 
vulgaris  Mill.  390. 
Ceratocephala  Moench  321.  333 
orthoceras  D.  C.  333 
testiculata  (L.)  Kein.  333 
Ceratophyllaceae  ,S.  F.  Gray  223. 

320 

Ceratophyllum  L.  32Q 

apiculatum  Cham.  u.  Schi.  32Q 

demersum  L.  320 

platyacanthum  Ch.  u.  Schi.  32Ö 

submersum  L.  320 
Cercis  L.  425,  42ß 

Canadensis  L.  42fi 

siliquastruni  L.  42ß 
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Cerefolium  Bess.  534 

Cerinthe  Tourn.,  L.  571.  572.  574 

major  L.  575 

minor  L.  574 
Cerintheae  D.  C.  572.  574 
Cervaria  Rivin.  529 
Ceterach  Willd.  13 

ofßcinarum  Willd.  13 
Chaenorrhinum  D.  C.  631 
Chaerophyllum  Tourn.,  L.  534 

anthriscus  (L.)  Crtz.  535 

gymnocarpum  (Moris)  Aschers. 
535 

aromaticum  L.  536 

aureum  L.  535 

bulbosum  L.  535 

cerefolium  (L)  Crtz.  534 

Cicutaria  Vill.  536 

hirsidum  L.  536 

nemorosum  M.  B.  534 

sativum  Lam.  534 

silvestre  L.  534.  536 

temulum  L.  535 

trichospermum  Schult.  534 
Chaeturus  Willd.  584.  607 

marrubiastrum  (L.)  Rchb.  607 
Chamaeamygdalus  Spach  389 
Chamaecissus  Rupp.  597 
Chamaedryon  Ser.  387. 
Chamaedrys  Koch  634 
Chamaemelum  Vis.  725 

discoideum  All.  718 
Chamaemorus  Ray,  Focke  404 
Chamaenerium  Tausch  505 
Chamaepericlymenum  A.  u.  G.  225. 
538.  539 

Suecicum  (L.)  A.  u.  G.  224.  539 

Canadense  (L.)  A.  u.  G.  539 
Chamaepitys  Tourn.  612 
Chamagrostis  minima  Borckh.  87 
Chamomilla  Öodr.  719 

discoidea  Gay  725 
Chara  aspera  Detharding  488 
Cheiranthus  L.  347.  348 

annuus  L.  348 

cheiri  L.  348 

fruticitlosus  L.  348 

scaptgerus  Willd.  358 
Chelidonium  Tourn.,  L.  341.  342 

laciniatum  MM.  343 


Chelidonium  majus  L.  343.  578 
Cheloneae  Benth.  626 
Chenopodiaceae  Vent.  223. 225.  276 
Chenopodiastrum  Moq.-Tand.  278 
Chenopodieae  Moq.-Tand.  277 
Chenopodina  maritima  Moq.- T.288 
Chenopodium  Tourn.,  L.  277.  278 
acutifolium  Sm.  279 
album  L.  280 
cymigerum  Koch,  hastatum 
Klinggr. ,     m  icrophyllum 
Coss.  u.  Germ.,  spicatvm 
Koch,     viridescens  St. 
Amans  280 
ambrosioides  L.  278 
blitoides  Lej.  281 
bonus  Henricus  L.  281.  282 
botryodes  Sm.  281 
botrys  L.  278 

capitatum  (L.)  Aschers.  282 
carinatum  R.  Br.  278 
crassifolium  Hörnern.  281 
ficifolium  Sm.  280 
foetidum  Schrad.  278 
foliosum  (Moench)  Aschers.  282 

minus  (Vahl)  tenuifolium 
Moq.-Tand.  282 
glaucum  L.  280 
glomerulosum  Rchb.  280 
hybridum  L.  279.  669 

Paeskei  A.  u.  G.  279 
intermedium  M.  u.  K.  280 
lanceolatum  Mühlenberg  280 
maritimum  L.  288 
melanospermum  Wallr.  280 
murale  L.  279 
opulifolium  Schrad.  280 
paganum  Rchb.  280 
polyspermum  L.  278.  281 

cymoso  -  racemosum  Koch, 
cymosum  Chev.,  spicato- 
racemosum  Koch,  spicatum 
Moq.-Tand.  281 
rhombifolium  Mühlenberg  280 
rubrum  L.  280 

humile  Hook.  281 
urbicum  L.  280 

subintegrifolium  Blytt  280 
viride  L.  280 
vulvaria  L.  279 
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Chenopotentilla  Focke  410 
Chilochloa  P.  B.  87 
Chimophila  Pursh  227.  540.  541 

umbellata  (L.)  D.  C.  542 
Chironia  uliginosa  W.  K.  5G4 
Chloephylli  Koch  (Potamogeton)  59 
Chlorideae  Kth.  84 
Chloris  Sw.  84.  85 
Chondrilla  Tourn.,  L.  «90-  764 
acanthophylla  Borckh.  704 
juncea  L.  764 
latifolia  M.  B.  764 
Chor dorr Irixae  Fr.  (Carex)  145 
Choripetalae  Eichler  373 
Chorispora  D.  C.  373 

teuella  (Pallas)  D.  C.  373 
Chronosemium  Scr.  440 
Chrysantheminae  O.  Hoffm.  722 
Chrysanthemum  L.  693.  720 
auriculatum  Peterm.  723 
balsamita  L.  691.  723 
chamomilla  (L.)  Bernh.  719.  725 

paleatum  (Grütter)  725 
coronnrium  L.  722.  726 
corymbosum  L.  724 

oligocephalum  Rother  725 
inodorum  L.  720.  726.  727 
ambignum  (Rchb.),  Corona- 
tum  (Marss.),  discoideum 
A.  Br.  (irrthümlich  unter 
C.    segetum  aufgeführt), 
plenissimum  hört.,  sphae- 
rocephalum  (Rupr.)  L.  726 
Leucanthemum  L.  723 

discoideum  Koch,  pratense 
Fenxl  723. 
macrophyllum  W.  K.  724 
majus  (Desf.)  Aschs.  723 
maritimum  (L.)  Pers.  72 
montanum  L.  723 
Myconis  L.  446.  726 
Parthenium  (L.)  Bernh.  724 
breviradiatum  C.  H.  Schultz- 
Bip.f  discoideum   C.  B. 
Schultz  Bip.,  longiradia- 
tum   C.  H.  Schultz  Bip.} 
724 

segetum  L.  446.  722.  726 
suaveoiens  (Pursh)  Aschers.  691. 


Chr.  vulgare  (L.)  Bernh.  691. 092. 723 

crispum  (D.  0.)  723 
Chrysomyxa  ledi  (A.u.S.)  De  B.  544 
Chrvsosplenium  Touru.,  L.  381.  382 

alternifolium  L.  224.  382 

oppositifolium  L.  224.  382 
Cicendia  Adans.  230.  560.  563 

filiformis  (L.)  Delarbre  563 
Cicer  Tourn.,  L.  424.  447.  448 

arietinum  L.  448 
Cichorieae  (Vaill.)  689.  695.  756 
Cichoriinae  0.  Hoffm.  756 
Cichorium  Tourn.,  L.  690.  756 

divaricatum  Schousboe  757 

endivia  L.  756.  765 

intubus  L.  756 
Cicuta  L.  514.  519 

angustifolia  Kit.  519 

tenuifolia  Froelich  519 

virosa  L.  519.  604 
Cimicifuga  L.  321.  326 

foetida  L  326 

racemosa  (L.)  Bart.  327 
Ciner aria  L.  735 

crispa  Jacq.  735 

rivularis  IT.  K.  735 

spathulifolia  Omel  735 
Circaea  Tourn.,  L.  509 

alpina  L.  510 

intermedia  Ehrh.  509 

Lutetiana  L.  509 

cordifolia  Lasch,  glaberrima 
Laxch,  ovatifolia  Lasch  509 
Circaeeae  D.  C.  505.  509 
Cirsium  Tourn.,  8cop.  691 

acaule  (L.)  All.  747.  749.  750 
dubium  (Willd.)  Koch  747 

arvense  (L.)  Scop.  691.  749.  750. 
768 

horridum  Wimm.  u.  Grab. 
749 

bulbosum  (L.)D.C.  748.  749.  750 
canum  (L.)  Moench  748.  749 
Celakovskianum  K.  Knaf  750 
eriophorum  (L.)  Scop.  746 
heterophyllum  (L.)  All.  747 
incanum  Fisch.  749 
Lachenalii  Koch  749 
lanceolatum  (L.)  Scop.  746.  749. 
750 
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Cirsium  medium  All.  749 
nemorale  Rchb.  746 
oleraceum  (L.)  Scop.  434.  691. 

747.  749.  750 

amarantinum  Lang  147 
palustre  (L.)  Scop.  749.  750 

nemorale  Maass  749 
praemorsum  (Michl)  Treui.  749 
Reichenbachianum  Loehr  750 
rigens  Wallr.  749 
rivulare  (Jacq.)Lk.  747.  748.  749 
Salisburgense  (Willd.)  Don  748 
semidecurrens  Klett  u.  Richter 

749 

semipectinatum  Rchb.  749 
setosum  M.  B.  749 
silvaticum  Tausch  746 
subalpinam  Gaud.  749 
Tataricum  (L.J  Wimm.  u.  Orab. 
749 

Zixianum  Koch  749 
Cistaceae  Dunal  228.  494 
Cistus  Tourn.,  L.  494.  543 
Citrullus  Schrad.  681 

vulgaris  Schrad.  681 
Cladanthus  Cass.  693.  722 

Arabicus  (L.)  Cass.  722 
Cladium  P.  Browne  130.  132 

Mariscus  (L.)  R.  Br.  133 
Clarkia  Puren  508 

elegans  Douglas  508 

pulchella  Pursh  508 
Claviceps  purpureaTulasne  125.  374 
Claytonia  L.  293.  294 

perfoliata  Donn  294 
Ciematideae  D.  C.  327 
Clematis  L.  322.  327 

flammula  L.  327 

recta  L.  327 

vitalba  L.  327 

viticella  L.  327 
Clinopodium  vulgare  L.  592.  593 
Clistogrammica  Engelm.  569 
Clistostig?nata  Klotxsch  266 
Cnicus  L.  693.  746.  755 

benedictus  L.  755 

dubiiis  Willd.  787 

pseudobenedictus  Schultz  Bip. 
755 

Cnidium  Cusson  515.  526 

Aschorson  u.  Graebner,  Flora.  2. 


Cnidium  venosum  (Hoffm.)  Koch 

526.  527.  529 
Goccyganthe  Rchb.  300 
Cochlearia  L.  346.  365 

Anglica  L.  365 

annoracia  L.  365 

Danica  L.  365 

Linnaei  Qrietcank  365 

macrocarpa  W.  K.  365 

officinalis  L.  365 
Codiaeum  A.  Juss.  467 
Codonoprasum  Rchb.  189 
Coelanthe  J.  Ä.  Frölich  560 
Coelestina  ageratoides  H.  B.  K. 
695 

Coeloglossum  viride  Hartman  214 
Coelospermae  Koch  (Urabelliferae) 

537 

Colchiceae  Nees  181 
Colchicum  L.  180.  181 

auctumnale  L.  181 

vemale  Hoffm.  182 
Coleophylli  Koch  ( Potain ogeton)  60 
Collinsia  Nutt.  622.  627 

bicolor  Benth.  628 
Collomia  Nutt.  570.  571 

grandifloia  Douglas  571 
Colobostomae  Äschers.  (Carox)  152. 

165.  169 
Colutea  L.  425.  442 

arborescens  L.  442 

Orientalis  Hill.,  Lam.  443 
Comarum  L.  386.  406 

palustre  L.  408 
Compositae  Adans.  224.  229.  689 
Coniferae  Juss.  33 
Conium  L.  516.  537 

maculatum  L.  519.  537 
Conomorpha  Otth  296 
CoDopodium  D.  C.  516.  536 

denudatum  (D.  C.)  Koch  536 
Conringia  Lk.  347.  359 

Austriaca  (Jacq.)  Echb.  359 

Orientalis  (L.)  Andrzej.  359 
Consiligo  D.  G.  333 
Consolida  D.  G.  325 
Contortae  Endl.  539.  556 
Convallaria  L.,  Neck.  180 

majalis  L.  197 
rosea  Rchb.  197 
Aufl.  51 
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Convallaria  multiflora  L.  196 

Polygonatum  L.  196 
Convallarieae  Kth.  195.  197 
Convolvulaceae  Juss.  229.  230.  292. 

566 

Convolvuloideae  Choisy  567 
Convolvulus  L.  567 
arvensis  L.  567 

Abromeitii A.u.  (?.568,  auri- 
culatus  Dcsr.,  cordifolius 
Lasch,  hastifoliiis  Lasch, 
linearifolius  Choisy  567, 
parviflorus  Lange  568, 
procerior  Lange  567, 
villosus  Bolle  568 
Dahuricus  Sims  567 
sepiuin  L.  567 

coloratus  Lg. ,  roseus  D.  C.  567 

tricoior  L.  568 
Conyxa  sqaarrosa  L.  708 

vulgaris  Lam.  708 
Coralliorrhiza  Haller  205.  220 

coralliorhiza  (L.)  Karst.  221 

innata  R.  Br.  221 
Corchoms  japonicus  Thunb.  392 
Coreopsis  Bidens  L.  716 
Coriandreae  Koch  537 
Coriandrum  L.  516.  537 

sativum  Ii.  537 
Coriopsiinae  O.  Hoffm.  713 
Coriopsis  L.  693.  714 

tinctoria  Nutt.  714 
Coiispermeae  Lk.  277.  287 
Corispermum  L.  225.  287 

hyssopifolium  L  287 

leptopterum  Aschers.,  pachy- 
pterum  Aschers.  287 

intermedium  Schweiggor  287 

Marschallii  Stev.  287 
Cormus  domestica  Spach  422 
Cornaceae  D.  C.  225.  538 
CorDus  Tourn.,  L.  538 

alba  Wangenheim  538 

circinata  L'  Her.  538 

mas  L.  538 

sanguinea  L.  53S 

stolonifera  Michx.  538 

suecica  L.  539 
Coronaria  L.  295.  300 


Coronaria  coronaria  (L.)  Huth  300 

flos  cuculi  (L.)  A.  Br.  300 
latifolia  (Bolle)  300 

flos  Jovis  (L.)  A.  Br.  300 

tomenfosa  A.  Br.  300 
Coronilla  L.  425.  445 

varia  L.  445 
Coronilleae  D.  C.  445 
Coronopus  Haller  347.  371.  659 

coronopus  (L.)  Karst.  371 

didymus  (L.)  Sm.  371 

Ruellii  All.  371 
Coronopus  (Tourn.)  Godr.  659 
Corrigiola  L.  316 

litoralis  L.  316 
Corvisartia  Merat  706 
Corydallis  Yent.  341.  343 

cava  (L.)  Schw.  u.  K.  343 

claviculata  (L.)  D.  C  344 

fabacea  Pers.  344 

intermedia  (L.)  P.  M.  E.  344 

lutea  (L.)  D.  C  344 

pumila  (Host)  Rchb.  344 

solida  (L.)  Sm.  344 
Corvleae  Meisner  250.  251 
Corylifolii  Focke  (Rubus)  402 
Corylus  Tourn.,  L.  251.  657 
Corylus  alba  Ait.  251 

Avellana  L.  251 
laciniata  hört.  251 

tubulosa  Willd.  251 
Corynephorus  canescens  P.  B.  100 
Cota  Gay  718 

Cotinus  Tourn.,  Scop.  227.  477 

Coggygria  Scop.  477 

cotinus  (L.)  Voss  477 
Cotoneaster  Medikus  385.  419 

cotoneaster  (L.)  Karst.  419 

nigra  Wahlberg  420 

pyracantha  (L.)  Spach  420 

vulgaris  Lindl.  419 
Cotula  L.  691.  692.  727 

anthemoides  L.  727 

coronopifolia  L.  727 

dichrocephala  Schultz  Bip.  727 
Craepalia  Schrk.  128 
Crambe  Tourn.,  L.  347.  373 

maritima  L.  373 
Crassula  Dillen,  L.  377 

rubens  L.  377 
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Crassulaceae  D.  C.  220.  377 
Crataegus  L.  385.  419 

brevispina  G.  Kunze  419 

coccineus  L.  419 

crus  galli  L.  419 

lucida  MM.  419 

mollis  Scheele  419 

monogynus  Jacq.  385.  419 

oxyacantha  L.  419 

torminalis  L.  421 
Crepidinae  Koch,  0.  Hoffm.  763 
Crepis  L.  690.  760.  769 

agrestis  W.  K.  771 

biennis  L.  770 

foetida  L.  769 

Lodomiriensis  Bess.  770 

mollis  (Jacq.)  Aschseis  771 
Croatica  (W.  K.)  772 

Nicaeensis  Balbis  771 

paludosa  (L.)  Moench  772 
brachyotus  Cel.  772 

piaemorsa  (L.)  Tausch  770 

rhoeadifolia  M.  B.  770 

setosa  Haller  fil.  770 

siiccisaefolia  Tausch  771.  772 

tectorum  L.  771 

virens  Vill.  771 
Crithe  Doli  126 
Crocoideae  Engl.  200 
Crocus  Tourn.,  I,.  200.  203 

luteus  Lam.  201 

sativas  /?.  vernus  L.  200 

vernus  All.  200 
grandiflorus  Gay,  parrifloms 
Gay  201 

Crossopelalum  J.  A.  Frölich  562 
Croton  L.  467 
Crotonoideae  Engl.  467 
Cruciata  lourn.  663 
Cruciferae  Juss.  224.  228.  345 
Crupina  Dillen,  Cass.  693.  751 

crupina  (L.)  Karst.  751 

vulgaris  Cass.  751 
Crypta  Seubert  493 
Ciyptogamae  L.  1.  140 
Cryptomyces  pteridis  Rehm  16 
Cryptopora  Milde  (Equisetum)  25 
Cucubalus  Tourn. ,  L.  295 

baccifer  L.  295 

Behen  L.  296 


Cucumis  L.  680.  681 

melo  L.  681 

sativus  L.  681 

Sikkimensis  J.  D.  Hook.  681 
Cucurbita  L.  680 

maxima  Duchesne  680 

melanospenna  A.  Br.  681 

melopepo  L.  680 

moschata  Duchesne  680 

pepo  L.  680 
Cucurbitaceae  Juss.  229.  679 
Cucurbiteae  Endl.  680 
Cupressoideae  A.  Br.  35.  40 
Cupressus  Tourn.,  L.  40 
Cuscuta  Tourn.,  L.  229.  469.  568. 
644.  729 

americana  L.  569 

Arabica  Fresenius  569 

Cesatiana  Hausskn.  569 

epilinum  Weihe  463 

epithymum  Murr.  569 

Europaea  L.  569 
ncfrens  Fr.  569 

Gronovii  Willd.  569 

hassiaca  Pfeiffer  570 

lupuliformis  Krocker  570 

monoyyna  Vahl  570 

raccmosa  Martius  570 

suaveole?i8  Ser.  570 

Trifolii  Bah.  569 

Viciae  Koch  u.  Schönheit  569 
Cuscutoideae  Lk.,  A.  Br.  567.  568 
Cuvicra  Koeler  127 
Cyanus  L.  753 
Cyclachaena  Fresenius  710 

xanthiifolia  Fres.  710 
Cyclolobae  C.  A.  Mev.  (Chenopodia- 

ceae)  277 
Cyclospermum  Lagasca  520 

Ammi  (Jacq.)  Lagasca  520 
Cydonia  Tourn.  386.  420 

Cydonia  (L.)  Karst.  420 

Japonica  (Thunb.)  Pers.  420 

maliformis  MM.  420 

obhfiga  MM.  420 

vulgaris  Pers.  420 
Cylactis  Jiafin.  404 
Cymbalaria  Rivin.  629 
Cynanchum.  L.  662 

Vincetoxicum  R.  Br.  566 
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Cynara  Vaill. ,  L.  691.  750 
cardunculus  L.  750 
altilis  D.  C.  750 
scolymus  L.  750 
Cynareae  Spreng.,  Rchb.  G91.  695. 
741 

Cynodon  Rieh.  73.  84 

daetylon  (L.)  Rieh.  85 
Cynoglosseae  D.  C.  571.  572 
Cynoglossum  Tourn.,  L.  571.  573 

bicolor  Willd.  573 

officiuale  L.  573 
Cynosurus  L.  76.  117.  129 

cristatus  L.  117 

echinatus  L.  117 
Oyperaceae  Juss.  44.  45.  130 
Cyperus  Tourn.,  L.  130.132.140 

coogestus  Vahl  131 

flavescens  L.  131. 140. 145.  367 

fuscus  L.  131.  140.  145 

Michelianus  IM.  140 

vegetus  Willd.  131. 

virescens  Hoffm.  131 
Cypripedileae  Lindl.  204 
Cypripedilum  L.  204. 

calceoius  Ii.  204 
Cystopteris  Bernh.  4.  5 

fragilis  (L.)  Bernh.  5 

dentata  Hook.,  pinnatipartita 
Koch  6 

eu- fragilis  A.  u.  G.  5 
Cytisus  L.  423.  428 

alpinus  Mill.  429 

eapitatus  Jacq.  429 

elongatus  W.  K.  429 

Jacquiniamus  Wettet.  42S 

Laburnum  L.  428 

Linnaeanus  Wettst.  428 

nigricans  L.  429 

purpureus  Scop.  492 

Ratisbonensis  Schaeffer  429 

sagittalis  (L.)  Koch  429 

sessilifolius  L.  429. 

Dactylis  L.  75.  106.  110.  111.  113 
abbreviata  Bernh.  106 
glomerata  L.  106 

hirta  Marss.,  lobata  Drejer, 
nemorosa  Klctt  u.  Richter 
106 


Dactylus  Vill.  84 

ofßcinalis  Vill.  85 
Dahlia  Cav.  692.  714 

coccinea  Cav.  693.  714 

variabilis  (Willd.)  Desf.  714 
Daphne  L.  223.  501 

gnidium  L.  526 

mezereum  L.  501 
Datura  L.  614.  619 

inermis  Jacq.  620 

stramonium  L.  279.  619 
chalybea  Koch  620 

tatula  L.  620 
Datureae  Endl.  619 
Dauceae  Koch  532 
Daucus  L.  516.  532 

aureus  Desf.  532 

carota  L.  532 
glaber  Opiz-  532 
Delia  Dumort.  313.  316 

segetalis  (L.)  Dumort.  316 
Delphiniastrum  D.  C.  325 
Delphinium  Tourn.,  L.  321.  325 

Ajacis  L.  325 

consolida  L.  325 

elatum  L.  325 

Orientale  Gay  325 
Dentaria  Tourn.,  L.  347.  355 

bulbifera  L.  355 

enneaphyllos  L.  355 
Deschampsia  P.  B.  99 

discolor  P.  B.  99 
Deutzia  Thunb.  383 

crenata  Sieb.  u.  Zucc.  383 
Deijeuxia  Clarion  92 
Diandrae  Sw.  (Orchidaceae)  204 
Diantheae  A.  Br.  295.  301 
Dianthus  L.  301.  302 

arenarius  L.  304.  305 

armeria  L.  302.  304.  305 

barbatus  L.  302  304.  305 

caesius  Sm.  304  305 

Carthusianorum  L.  303.  305 
nanus  Ser. ,  Scharlokii  Casp. 
303 

caryophyllus  L.  303 
Courtoisii  Rchb.  305 
deltoides  L.  303.  304.  305 
glaueus  L.  303 
Jacxonis  Äschers.  305 
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Dianthus  Hübneri  Seehaus  305 

Laucheanus  Bolle  304 

Lucae  Aschers.  305 

plumarius  L.  304 

plumarius  JRostk.  u.  Sehnt.  305 

prolifer  L.  302 

Seehausianus  Aschers.  305 

Seguierii  Vill.  303 

superbus  L.  305 

Zschackeanus  A.  u.  G.  305 
Dichoglottis  Fisch,  u.  Mey.  302 
Dichospermum  Dumort.  284 
Dichostylis  Nees  130.  140 
Dicotyledones  Juss.  43.  222 
Dictamnus  L.  226.  464.  465 

alba  I,.  465 

Fraxinella  Pers.  465 
DiervilleaTouro.,  Mocnch  229.  668. 

670 

Coraeensis  (Thunb )  D.  C  670 

Diervillea  (L.)  Karst.  670 

florida  Sieb.  u.  Zucc.  670 

trifida  Moench  670 
Digitaleae  Benth.  633 
Digitalis  Tourn.,  L.  622.  633 

ambigua  Murr.  633 

acutiflora  Koch,  obtusiflora 
Koch  634 

grandiflora  Lam.  633 

lutea  L.  634 

purpurea  L.  633 
Digitaria  Heister  73.  74.  81 
Digitatae  Fr.  (Carex)  161 
Digraphis  Trin.  78 
Dinaeba  Delile  85 
Dioecae  Fr.  (Carex)  143 
Diplotaxis  D.  C.  347.  361 

erueoides  (L.)  D.  C.  362 

muralis  (L.)  D.  C.  362 

tenuifolia  (L.)  D.  C.  361 
Dipsacaceae  D.  C.  229.  675 
Dipsacus  Tourn ,  L.  676 

fullonum  L.  676 

laciniatus  L.  676 

pilosus  L.  676.  677 

Silvester  Mill.  676 
pinnatifldus  Koch  676 
Donax  P.  B.  101 

borealis  Trin.  101 

donax  (L.)  A.  u.  G.  101 


Doria  Rchb.  739 
Doronicum  L.  692.  734 

cordatum  (Wulfen)  Schultz  Bip. 
734 

pardalianches  L.  734.  767 
Draba  L.  346.  364 

lutea  QU.  364 

muralis  L.  364 

nemörosa  L.  364 
genuina    Boiss. ,  liocarpa 
Boiss.  364 

verna  L.  364 
Dracocephalus  Rivin,  L.  583.  598 

Moldavica  L.  598 

Ruvschiana  L.  598 

thymiflorus  L.  598 
Dracunculeae  Schott  170 
Drosera  L.  375.  376 

Anglica  Huds.  376 

intermedia  Hayne  376.  563 

longifolia  L.  376 

maritima  G.  376 

obovata  M.  u.  K.  376 

rotundifolia  L.  376.  653 
breviscapa  Regel  376 
Droseraceae  D.  C.  228 
Drymosphace  Benth.  594 
Dulcamara  Moench  616. 

Ebracteolatae  Kronfeld  (Typha)  46 
Ebulum  Gke.  668.  699 

humile  (Lam.)  Gke.  669 
Ech  inanthriscus    Lantxius  -  Be- 
ninga 535 
Echinina  N.  u.  P.  (Hieracium)  775 
Echinochloa  P.  B.  82 
Echinodorus  Rieh.  65.  67 

parnassifolius  Engelm.  66 

ranuueuloides  (L.)  Engelm.  66. 67 
repens  (Lam.)  Aschers.,  xo- 
sterifolius  (Fr.)  Aschers.  67 
Echinophora  L.  516.  536 

spinosa  L.  536 
Echinopodinae  Gass.,  O.  Hoffm.  741 
Eehinopsilon  Moq.-Tand.  287 

hirsutus  (L.)  Moq.-Tand.  287 
Echinopus  Tourn.,  L  689.  694.  741 

sphaeroeephalus  L.  741 
Echinospermum  Lappida  Lehm. 
573 
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Echium  Tourn.,  L.  572.  577 

plantagineum  L.  440.  578 

vulgare  L.  577 

Wierxbickii  Haberle  578 
Elaeagnaceae  R.  Br.  223.  502 
Eleaagnus  Tourn.,  L.  223.  502.  503 

sngustifolius  L.  503 

argeuteus  Pursh  503 
Elatinaceae  Camb.  228.  493 
Elatine  L.  37S.  403 

alsinastrum  L.  494 

hexandra  (Lapierre)  D.  C.  494 

hydropaper  L.  493 

triandar  Schk.  220.  493 
Elatinella  Seubert  493 
Elatinoides  Chavanties  029 
Eleocharis  R.  Br.  =  Heleocharis. 

acicularis  R.  Br.  135 

caespitosa  Lh.  135 
Eleusine  Gaertn.  85 
Elisma  Buchen.  52.  05.  07 

natans  (L.)  Buchen.  66.  67 
plantar/ inifolium  A.  u.  Q., 
sparganiifolium  (Fr.)  A. 
u.  O.y  repens  Rchb.  07 
Elodea  Rieh.  =  Helodea. 
Elodes  palustris  Spach  493 
Elongatae  Kth.  (Carex)  150 
Elssholzia  Willd.'583.  585 

er  ist  ata  Willd.  580 

Patrinii  (liGpechin)  Gke.  580 
Elymus  L.  123.  124.  120.  128 

europaeus  L.  127 
Elyna  Sehrad.  143 
Einbryophyta  siphonogama  Engl.  32 

zoidiogama  Engl.  1 
Emex  Campdera  371 

centropodiuni  Meisner  271 
Empetraceae  Nutt.  226.  476 
Empetrum  Tourn.,  L.  470 

nigrum  L.  476.  771 
Enantiophylli  Koch  (Potamogeton) 
01 

Endotricha  J.  A.  Frölich  561 
Endymion  Dumort.  194 

non  scriptus  Qke.  194. 
Enula  Duby  707 
Epigea  Koch  96 
Epilobium  L.  505 

adnatum  Griseb.  506.  507.  508 


v 

Epilobium  aggregatton  Cel.  50S 
angustifolium  L.  226.  505 

pallidum  Luerssen  505 
Beckhausii  Hausskn.  50S 
Borbasianum  Hausskn.  507 
brevipilum  Hausskn.  507 
chordorrhixum  Fr.  507 
Dacicum  Borods  507 
erroneum  Hausskn.  506 
heterocaule  Borbds  508 
hirsutum  L.  500.  507 

micranthuni  Lange  506 
intermedium  Rchb.  506 
Lamyi  F.  Schultz  507 
Laschianum  Hausskti.  507 
limosum  Schur  506 
inontaniforme  K.  Knaf  50S 
montanum  L.  506.  508 
obsuurum  (Schreb.)  Rchb.  507. 

508 

palustre  L.  507.  508 

minus  Uechtr.  507 
parviflorum  Schreb.,  With.  506. 

507.  508 
persicinum  Rchb.  507 
purpureum  Fr.  507 
rivulare  Wahlenb.  508 
roseuin  Schreb.  506.  507.  508 

simplex  Moris  507 
Schmidtianum  Rostk.  507 
tetragonum  L.  506 
virgatum  Fr.  507 
Weissenburgense    F.  Schultz, 

507 

Epimedium  L.  228.  340 

alpin  um  L.  340 
Epipactis  Kaller,  Rchb.  215.  217 

latifolia  (L.)  All.  217 

varians  Crtx.,  violacea  Du- 
rand Duquesnoy ,  viridans 
Crtx.  217 

microphylla  (Ehrh.)  Sw.  218. 

palustris  (L.)  Crtz.  218 

rubiginosa  (Crtz.)  Gaud.  217 

sessilifolia  Peter m.  217 

viridiflora  Rchb.  217 
Epipogon  Gmel.  215 

aphyllus  Sw.  216 

epipogon  (L.)  Karst.  216 
Epistigma  Engelm.  569 
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Equisetaceae  Rieh.  21 
Equisetariae  Aschers.  2.  21 
Equisetum  Tourn.,  L.  21.  51.  512 
arvense  L.  22.  23.  24.  25 
agreste  Klinge,  decumbens  G. 
F.  W.  Meyer,  frondescens 
Doli,  irriguum  Milde,  na- 
num  A.  Br. ,  nemorosum  A. 
Br.,  polystachyum  Milde, 
pseudosilvaticum  Milde, 
ramulosum  Rupr.,  rivu- 
lare  Ruth,  serotinum  0. 
F.  W.  Mey.,  sphacelatum 
Milde  23 
boreale  Bongard  23 
campestre  C.  F.  Schultx  33 
fluviatile  L.  24 
fluviatile  Gouan  22 
heleocharis  Ehrh.  24.  25.  512 

attenuatum  Klinge  25 
hiomale  L.  25 
genuinum  A.Br.,  minus  A. 
Br.,  polystachyum  Milde, 
Rabenhorstii  Milde,  rami- 
gerum  A.  Br.,  Schleicheri 
Milde,  spirale  Luerssen, 
viride  Milde  26 
inundatum  Lasch  25 
limosum  L.  24 
brachycladum  Doli,  leptocla- 
dum  Doli,  virgatum  Santo 
24 

litorale  Kühlewein  25 

simplicissimum    Aschers. , 
verticillatum  Aschers.  23 

maximum  Lam.  22 

Moor  ei  Newman  26 

paleaceum  Schleicher  26 

palustre  L.  24.  25. 

arcuatum  Milde ,  aucturnnale 
Körn . ,  pa  II  idum  Bolle, 
pauciramosum  Bolle , poly- 
stachyum Weigel,  simplex 
Milde,  simplicissimum  A. 
Br.,  tenue  Doli,  varium 
Aschers.  24 

polystachyum  Brückner  25 

pratense  Ehrh.  22 
apricum  Aschers-,  pyrami- 
dale Milde ,  ramulosum 


Rupr.,  serotinum  Milde 
22 

Equisetum  ramosissimum  Desf.  25 

prostratum  Hoppe  24 

riparium  Fr.  23 

silvaticum  L.  21. 
polystachyum  Milde  22 

Telmateia  Ehrh.  22 
breve  Milde,  comosum  Milde, 
compositum  Luerssen,  con- 
forme  Schmitx  u.  Regel, 
serotinum  A.  Br.  23 

traehyodon  A.  Br.  26 

uliginosum  Mühlenberg  24 

variegatum  Schleich.  26 
Eragrostis  Host  75.  105.  702 

minor  Host  105 

poaeoides  P.  B.  105 
Eranthis  Salisb.  321.  322 

hiemalis  (L.)  Salisb.  323 
Erecta  A.  u.  G.  (Sparganium)  48 
Erica  L.  547 

carnea  L.  547 

herbacea  L.  547 

tetralix  L.  135.  476.  547 
Ericaceae  226.  229.  543 
Ericales  Lindl.  530.  540 
Ericoideau  Klotzsche  A.  Br.  543.  547 
Erigeron  L.  692.  702 

annuus  (L.)  Pers.  692.  702 

acer  L.  605.  702.  703 

Canadensis  L.  703 

Droebachiensis  O.  F.  Müller  702 

Huelsenii  Volke  703 

Podolicus  Bess.  702 

serotinus  Weihe  702 

speciosus  D.  C.  702 
Erinosyna  Vernum  Herbert  706 
Erinus  alpinus  L.  688 
Eriolepis  Cass.  746 
Eriophora  Hausskn.  (Epilobium) 
506 

Eriophorum  L.  130 

alpinum  L  130.  135.  141 

angustifoliwn  Roth  142 

gracile  Koch  142 

latifolium  Hoppe  142.  143 

polystachyum  L.  142 

vaginatum  L.  131.  135. 141.  143 
Eriostomum  Roffm.  u.  Lk.  603 
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Erodium  L'Her.  457.  461 
cicutarium  (L.)  L'Her.  461 
holoporphyreum  Ernst  H.  L. 
Krause  461 
gruinuni  (L.)  Willd.  461 
moschatum  (L.)  L'Her.  461 
pimpinellifolium  Willd.  461 

Erophila  D.  C.  346.  364 
brachycarpa  Jordan  365 
Krockeri  Andrxej.  364 
majuscula  Jordan  364 
praecox  {Steven)  Boiss.  365 
venia  (L.)  E.  Hey.  364.  640 
vulgaris  D.  C.  364 

Eruca  Lam.  362 

eruca  (L.)  A.  u.  G.  362 
sativa  Lam.  362 

Erucaria  Gaertn.  362 
Aleppica  Gaertn.  362 

Erucastrum  Presl  347.  361 
incanum  Koch  361 
inodorum  Rchb.  361 
obtusangulum  (Schleicher)  Rchb. 
361 

Pollichii  Sch.  u.  Sp.  361 
Ervum  Tourn.  448 

hirsutum  L.  448 

Lens  L.  452 

ietraspermum  Jj.  448 
Eryngium  Tourn.,  L.  514.  518 

campestre  L.  518 

maritimum  L.  518 

planum  L.  518 
Erysimum  L.  347.  358 

carescens  Roth  358 

cheiranthoides  L.  358.  359 
micranthum  Buek  358 

crepidifolium  Rchb.  358 

hieraeiifolium  L.  358 

odoratum  Ehrh.  359 

Orientale  It.  Br.  359 

perfoliatum  Ortx.  359 

repandum  L.  359 

strictum  Fl.  Weit.  358 

virgatum  Rth.  358 
Erythraea  Rieh.  560.  563 

Aschersoniana  Seemen  564 

capitata  Cham.  563 

eentaurium  (L.)  Pers.  563.  564 

glomerata  Wittrock  564 


Erythraea  linariifolia  M.  u.  K.  563 
humilis  Zabel  564 

litoralis  (Turner)  Fr.  563.  564 

Meyeri  Bunge  564 

pulchella  (Sw.)  Fr.  564 

ramosissima  Pers.  564 

vulgaris  rar.  uliginosa  Witt- 
rock 564 
Eschschholtzia  Cham.  343 

Californica  Cham.  343 
Euaristolochia  Kl.,  A.  u.  G.  266 
Eubatus  Focke  394 
Eubromus  Godr.  118 
Eucallitriche  Hegelmaier  474 
Eucardamine  Godr.  354 
Eucerasus  Koehne  390 
Euchenopodium  Gren.  278 
Euclidium  R.  Br.  372 

Syriacum  (L.)  R.  Br.  372 
Eucodon  A.  D.  C.  684 
Euconvolvulus  Aschers.  567 
Eucrepis  D.  C,  Endl.  770 
Eucuscuta  Engelm.  568 
Eudianthe  Rchb.  295 

oculata  Fenxl  296 
Euerigeron  A.  Gray  702 
Eugalium  Koch  666 
Eugeranium  Godr.  457 
Euglyceria  Godr.  111 
Euhyposchoeris  Benth.  758 
Euimpatiens  A.u.  G.  183 
Euiris  Godr.  201 
Eulamium  Aschers.  599 
Enlemna  Coss.  u.  Germ.  171 
Eulinum  Grisebach  463 
Eulirium  Kth.  190 
Eulolium  Godr.  129 
Eumelandryum  A.  Br.  299 
Eumelica  Aschers.  103 
Eumenta  Godr.  586 
Euodontitis  A.  u.  G.  642 
Euoenanthe  A.  u.  G.  523 
Euonotrophe  Schultx  bip.  746 
Euomithogalum  Grisebach  194 
Euonymus  Tourn.,  L.  227.  478.  479 

Europaeus  L.  479 

latifolius  Scop.  479 

verrucosus  Scop.  479 
Eupatorieae  D.  C.  694.  695 
Eupatorium  Tourn.,  L.  691.  695 
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Eupatorium  cannabinum  L.  695 
Euphorbia  L.  224.  225.  469.  523 

cyparissias  L.  472.  473 

dulcis  Jacq.  470 

Engelmanni  Boiss.  469 

esula  L.  471.  472.  473 
cyparissioides  Boiss.  472 

exigua  L.  474 

falcata  L.  473 

Gerardiana  Jacq.  471.  473 

glareosa  Pallas,  M.  B.  471 

helioscopia  L.  470.  473 

humifusa  Willd.  469 

Kaleniczenkii  Czerniaew  472 

lathvris  L.  474 

litterata  Jacq.  470 

lucida  W.  K.  473 

Mosana  Lej.  471 

palustris  L.  469.  471.  473 

Peplus  L.  473. 

pinifolia  Lam.  472 

platyphyllos  L  470 

Pseudochamaesyce    Fisch,  u. 
Mey.  469 

purpurata  Thuill,  470 

retusa  Roth  474 

salicetorum  Jordan  472 

segetalis  Willd.  471 

stricta  L.  470 

tricuspidata  Lapeyrouse  474 
virgata  Aschers.  472 
virgata  W.  K.  472 
EuphorbiaceaeKlotzseh  u.  Gke.  224. 

225 

Euphrasia  L.  621.  622.  643 
Areschougii  Wettst.  644 
brcvipila    Burnat  u.  Gremli 

643  644 
coerulea  Tausch  643 
curta  (Fr.)  Wettst.  643.  644.  645 

glabrescens  Wettst.  643 
glauduligera  Wettst.  645 
gracilis  Fr.  644 
Haussknechtii  Wettst.  644 
hybrida  Wettst.  645 
Kemeri  Wettst.  644.  645 
Levievi  Wettst.  645 
Lundensis  Wettst.  645 
montana  Jordan  644.  645 
Murbeckii  Wettst.  644 


Euphrasia  nemorosa  Oremli  643 
nemorosa  Pers.  643 
Ditidula  Reuter  643.  644.  645 
officinalis  L.  643 

crenata  Casp.  643 
picta  AVimm.  644 
pratensis  Fr.  644.  645 
Rechingeri  Weilst.  645 
Reuteri  Wettst.  644 
Rostkoviana  Hayue  644 
serotina  Lam.  642 
stricta  Host  643.  644.  645 
Suecica   Murbeck  u.  Wettst. 

643.  645 
Uechtritxiana  Junger  u.  Engl. 

643 

Euphrasieac  Benth.  641.  657 
Eupicris  D.  C.  760 
Eupolygoneae  G.  A.  Mey.  272 
Euprunus  Koehne  388 
Euranunculus  Oriseb ,  Oren.  335 
Euraphanus  A.  u.  O.  348.  374 
Eureseda  A.  u.  O.  374 
Eurybia  corymbosa  Cass.  697 

macrophylla  Cass.  697 
EitrScorxonera  D.  C.  762 
Eusilene  Öodr.  296 
Eusisymbrium  Oodr.  356 
Eusphace  Benth.  594 
Euspirocarpae  Urb.  (Medicago)  433 
Eustachys  Godr.  603 
Euthalictrum  D.  C.  328 
Euthallophyta  Engl.  1 
Eutilia  Koehne  486 
Eutriticum  Godr.  122.  123.  124. 
710 

Exomis  Moq.-Tand.  283. 

Faha  Tourn.  452 

Fagaceae  Doli,  A.  Br.  223.  255 

Fagales  Engl.  231.  250 

Fagopyrum  Tourn.,  Gil.  276 
esculcntum  Moench  276 
fagopyrum  (L.)  Karst.  276 
Tataricum  (L.)  Gaertn.  276 

Fagus  Touro.,  L.  255.  256.  657 
silvatica  L.  256 
asplenifolia  Lodd.y  comptoni- 
folia  hört,  sanguinea  hört., 
(= purpuren  Ait.)  256 
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Falcago  Rchb.  432 

Falcaria  Rivin.,  Host  514.  520 

falcaria  (L.)  Karst.  520 

Rivini  Host  520 

sioides  Aschers.  520 

vulgaris  Beruh.  520 
Farsetia  incana  R.  Br.  363 
Festuca  L.  106.  111.  112.  129 

amethystina  Host  115 

arenaria  Osbeck  166 

arundinacea  Schreb.  113.  114 

Brinkmamiii  A.  Br.  130 

bromoides  Sm.  116 

distans  (L.)  Kth.  110.  113 
capillaris  (Liljeblad)  Marss. 
133 

dumetorum  L.  1 16 
ditrinscida  L.  sp.  115 

nemoralis  Ritsehl  115 
duriuscula  L.  syst.  115 
elatior  L.  84.  113.  114.  129 

fasciculata  Sonder,  pseudo- 
loliaeea  Fr.  129 
gigantea  (L  )  Vill.  114.  117.  118. 

130 

triflora  (L.)  Godr..  Warn» 
storfiana  Aschers.  117 
glauca  Lam.  115 
Hausknechtii  Jorges  117 
knterophylla  Lam.  1 15 
loliacea  Curt.  129 

panniculata  Sonder  130 
maritima  Nyman  113 
Myurus  Poll.  116 
ovina  L.  76.  87.  115.  116 

laevifolia  Hackel,  vulgaris 
Koch  1 15 
pseudomyurus  Soy.  Will.  116 
rigida  (L.)  Kth.  1*13 
rubra  L.  116.  117 

subcaespitosa  Sonder,  villosa 
Koch  116 
Schlickumii  Grantxow  114 
sciuroides  Rth.  116 
silvatica  (Poll.)  Vill.  114 
tenuifolia  Sibth.  115 
thalassica  Kunth  113 
Valesiaca  Schleicher  115 
Festucaria  Godr.  117 
Festuceae  A.  Br.  84.  99.  102.  122 


Feuillea  L..  Gleditsch  680 

Feullieeae  Pax  680 

Ficaria  Dillen,  Huds.  333.  339 

ranuneuloides  Roth  339 

rerna  Huds.  339 
Filago  L.  691.  692.  703 

apiculata  G.  E.  Sm.  704 

arvensis  L.  704 

canescens  Jord.  704 

Germanica  L.  703 

lutescens  Jord.  704 

minima  (Sm.)  Fr.  704 
polycephala  Casp.  704 
Filicariae  Aschers.  2 
Filices  L.  2.  903 

Filipendula  L.,  Maximowicz 386. 392 

filipendula  (L.)  Voss  392 

hexapetala  Gill.  392 

ulmaria  (L.)  Maximowicz  386. 392 
denudata(Presl)Beck,  glauca 
(C.  F.  Schultz)  392 
Filipanduleae  Maximowicz  392 
Flammula  D.  O.  327 
Fl um in  ia  arundinacea  Fr.  112 
Fluviales  Vent.  52 
Foenicuinm  Adaos.  515.  525 

capillaceum  Gil.  525.  528 

foeniculum  (L.)  Karst.  525.  530 

ofßcinale  All.  525 

vulgare  Gaertn.  525 
Forsythia  Vahl  557 

viridissima  Lindl.  557 

suspensa  (Thunb.)  Sieb.  u.  Zucc. 
557 

Fragaria  Tourn.,  L.  386.  405 
Chiloensis  Ehrh.  406 
collina  Ehrh.  405 
elatior  Ehrh.  405 
grandiflora  Ehrh.  406 
Hagenbachiana  Lang  405 
moschata  Duchesne  387.  405 
semperflorens  Hayne  405 
vesca  L.  405.  406.  411 
viridis  Duchesne  405 
subpinnatiseeta  Dtichesne 
405.  406 
Virginiana  Mill.  406 

Fragariastrum  D.  C,  Focke  41 1. 195 

Fragiles  Koch  (Salix)  234 

Frangula  Tourn.,  Mill.  484 
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Frangida  Alnus  MM.  484 

frangula  (L.)  Karst.  484 

vulgaris  Rchb.  484 
Fraxinaster  D.  G.  558 
Fraxineae  ßartl.  557 
Fraxinus  Tourn.,  L.  4GG.  557 

aurea  Willd.  558 

excelsior  L.  223.  558 

heterophylla  Vöhl  558 

ornus  L.  22(5.  557.  558 

pendula  Vahl  588 

pennsylvanica  Marshall  558 

pubescens  Lam.  558 
Freycinetia  Gaudichaud  45 
Fritillaria  L.  180.  191 

imperalis  L.  191 

meleagiis  L.  191.  005 
Fuhellae  Fr.  (Carex)  102 
Fumana  Spach  495 

funiana  (L.)  Karst.  495 

vulgaris  Spach  495 
Fumaria  Tourn.,  L.  343.  344 

capreolata  L.  345 

densiflora  D.  C.  345 

officinalis  L.  345 

Schrammii  (Ascherson) 
Hausskn.  345 

paiviflora  Lam.  345 

Vaillantii  Loisel.  345 
Fumarioideae  A.  Br.  220.  341.  343 
Funkia  Spr.  1S3 

coerulea  Sweet  183 

japonica  hört.  183 

sub cor data  Spr.  183 

Gagea  Salisb.  180.  181.  183 
arvensis  (Fers.)  Schult.  184 
.  Bohemica  (Zausclmer)  Schult. 
185 

lutea  Schult.  185 
minima  (L.)  Schult.  184.  185 
pomeranica  Ruthe  184 
pratensis  (Pers.)  Schult.  184. 186 
saxatilis  Koch  185 
Sch  reber i  Rchb.  184 
silvatica  (Pors.)  Loud.  184.  185 
spathacea  (llayne)  Salisb.  185 
stenopetala  Rchb.  184 
pratensis    Koch ,  spathacea 
Pari.  184 


Gaillardia  Fougeroux  093.  717 

pulchella  Foug.  717 
Galanthus  L.  198 

nivalis  L.  198 

Scharlokii  Casp.  199 
Galatella  Cass.  097 

linifolia  Necs  098 

punctata  D.  G.  097 
Oalearia  Presl  438 
Galega  Tourn.,  L.  424.  442 

officinalis  L.  442 

Africana  MM.  442 
Galegoae  Bronn  442 
Galeobdolon  Dillen,  Huds.  000 

luteum  Huds.  000 
Galeopsis  L.  583.  001 

acuminata  Rchb.  603.  605 

angustifolia  Ehrh.  602 
parviflora  Koch  062 

bifida  Boenn.  602 

dubia  Leers  001 

umbrosa  (Aschers.)  602 

Haussknechtii  Ludwig  002 

intermedia  Vill.  601 

ladanum  L.  001.  003 

latifolia  Hoffm,  001 

ochroleuca  Lam.  001 

pallens  Briquei  602 

Pernhofferi  Wettst.  002 

pubescens  Bess.  602.  603 
albiflora  Doli  002 

speciosa  Mill.  002.  003 

stricta  John  003 

tetrahit  L.  002.  003 

versicolor  Gurt.  002 

Wirtgeni  Ludwig  (302 
Galinsoga  Ruiz  u.  Pavon  092.  710 

hispida  Benth.  717 

parviflora  Cav.  710 

disco'idea  Aschers,  u.  Gke.  7, 
quadriradiata  Ruix  u.Par. 
717 

Galinsoginae  O.  Hoffm.  716 

Galium  L.  001.  663 

Anglicum  Huds.  447.  665 
aparino  L.  83.  573.  663.  664.  605 
aristatum  auet.  007 
Bocconei  All.  008 
borealo  L.  005 
cruciata  (L.)  Scop.  003 
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Galium  elatum  Ihuill.  666 

erectum  Huds.  666 

Harcynicum  Weigel  665.  667 

hyssopifolium  Hoffm.  665 

infestum  W.  K.  664 

mollugo  L.  655.  666.  667 
villosum  Warnstorf  66 

ochroleucum  Wolff  667 

palustre  L.  665 

caespitosum  O.Mey.,  umbro- 
sum  Aschers.  665 

Parisiense  L.  447.  665 

Pedemontanum  All.  664 

rivale  Grisebach  663 

rotundifolium  L.  666 

rubioides  L.  665 

saecharatum  All.  664 

saxatile  auet.  667 

Schultesii  Vcst  «67 

silvaticum  L.  667 

silvestre  Poll.  668 
glabrum  Sehrad.  668 

spurium  L.  «64 

trieorne  With.  664 

uligioosum  L.  665.  667 

Vaillantia  Weber  664 

Vailantii  D.  C.  664 

vernum  Scop.  664 

verum  L.  655.  666.  667 

aureum  Sarkander  666 

Wirtgeni  F.  Schultz  666 
Gaudinia  P.  B.  73 

fragilis  (I„)  P.  B.  97 
Genista  L.  423.  427 

Angliea  L.  428 

Germanica  Ii.  428 

pilosa  L.  427 

tinctoria  L  428 
Genisteae  D.  C.  426 
Gcntiana  L.  560 

amarella  L.  562 

eu-amarella  A.  u.  G.  562 

axillaris  Rchb.  562 

Amarella  Murbeck  562 

Baltica  Marbeck  562 

campcstris  L.  230.  562 

ciliata  L.  563 

cruciata  L.  560 

Hedini  /"nicht  edini)  Murb.  562 
germanica  Murbeck  562 


Gcntiana  Germanica  "NVilld.  562 
linariaefolia  Lam.  563 
lingulata  Agardh  562 
livoniea  Eschschholtx  562 
macrocalyx  Cel.  562 
pneumonauthe  L.  561.  563 

latifolia  Scholler  561 
pulchella  Sw.  564 
pyramidalis  Wühl.  562 
Suecica  Murbeck  562 
idiginosa  Willd.  562 
verna  L.  561 
Wettsteinii  Murbeck  562 

Gentianaceae  Juss.  230.  558 

Gentianoideae  A.  Br.  558.  559 

Georgina  Willd.  714 

Geracium  Rchb.  771 

Geraniaceae  D.  C.  227.  456 

Geraniales  Lindl.  232.  456 

Geranium  L.  457 
Bohcnücum  L.  459 
columbinum  L.  459 
dissectum  L.  459 
divaricatum  Ehrh.  460 
Ibericum  Cav.  457 
lucidum  L.  460 
macrorrhizum  L.  460 
mollo  L.  459.  460 
palustre  Ii.  458 
phaeura  L.  457 
pratense  L.  457 
pusillum  L.  459.  460 
Pyrenaicum  L.  458.  460 
Robertianum  L.  6.  460 
rotundifolium  L.  459 
Rutlienicum  Uechtr.  458 
sanguineum  L.  458 
Sibiricum  L.  458 
silvaticum  L.  458 

Geum  L.  386.  392 

Aleppicum  Jacq.  393.  715 
pallidum  C  A.  Mey.  393 
intermedium  Ehrh.  393 
intermedium  Willd.  393 
rivalo  L.  393 
strictum  Ait.  393 
urbanum  Ii.  392 
Willdenoivii  Buek  393 

Gifola  Cass.  703 

Gillenia  Moench  388 
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Gladiolus  Tourn.,  L.  203 

communis  L.  203 

imbricatus  L.  203 

neglectus  Schult.  203 

paluster  Gaud.  203 
"  Glandulosi  Focke  (Kubus)  401 
Glaucae  Aschers.  (Carex)  159 
Glaucium  Tourn.,  Crtz.  341.  343 

corniculatum  (L.)  Curt.  343 

flavum  Ortx.  343 

glaucium  (L.)  Karst.  343 

luteum  Scop.  343 
Glaux  Tourn.,  L.  225.  548.  551 

maritima  L.  551 
Glechoma  hederacea  L.  597 
Gleditschia  L.  425 

triacantha  L.  426 
Glumiflorae  Agardh  44.  72.  184 
Glyceria  R.  Br.  75.  110 

altissima  Oke.  112 

aquatica  (L.)  Wahlenb.  112 

arundinacea  (M.  B.)  Kth.  112 

distans  Wahlenb.  113 

fluitans  (L.)  R.  Br.  110.  111 
latifolia  Beck,pumila  Wimm, 
u.  Grab.  1 1 1 

loliacea  (Huds  )  Godr.  111 

maritima  M.  u.  K.  1 13 

memoralis  Uechtr.  u.  Korn.  1 1 1 

plicata  Fr.  111 

spectabilis  M.  u.  K.  112 
Glycine  chinensis  D.  C.  442 
Glycyrrhiza  Tourn. ,  L.  424.  442 

giabra  L.  442 
Gnaphaliinae  0.  Hoffm.  704 
Gnaphaüum  Tourn.,  L.  691.  692 

arvense  Lam.  704 

germanicum  L.  703 

luteo-album  L.  705 

margaritaceum  L.  705 

minimum  Sm.  704 

nudum  Hoffm.  705 

pilulare  Wahlenb.  705 

silvaticum  L.  705 

uliginosum  L.  705 
pseudopilulare  Scholz,  sub- 
nudum  Aschers.  705 
Qonatopterides  Willd.  21 
Ooniolobhim  austriacum  Beck  359 
Goodyera  R.  Br.  215.  219 


Goodycra  repens  (L.)  R.  Br.  219 
Gramina  Juss.  45.  72 
Grammionium  Rchb.  500 
Graphephorum  Desv. ,  A.  Gray  75. 
84.  101.  112 
arundinaceum  (Lilj.)  Aschs.  112 
feslucaceum  A.  Gray.  112 
Gratiola  L.  621.  622.  631 

officinalis  L.  631 
Gratioleae  Benth.  631 
Grossularia  l).  C.  383 
Grossulariaceae  D.  C.  383 
Guttiferae  Endl.  228.  491 
Gymnadenia  R.  Br.  206.  212 
albida  (L.)  Rieh.  213 
conopea  (L.)  R.  Br.  211.  212 
cucullata  (L.)  Rieh.  213 
densiflora   (Wahlenb.)  Dietr. 
213 

odoratissima  (L.)  Rieh.  213 
Gymnadeniinae  Pfitzor  20<i 
Gymnospcrmae  Brongniart  32.  33 
Gypsophila  L.  301 

elegans  M.  ß.  302 

fastigiata  L.  297.  301 

muralis  L.  302 

pauniculata  L.  301 

porrigens  (L.)  Boiss.  302 

serotina  Hayne  302 

struthium  L.  301 

viscosa  Murr.  302. 

Halianthus  peplöides  Fr.  308 
Halimus  peduneulatus  Wallr.  283 
Halogeton  sativus  (L.)  Moq.-Tand. 
287 

Halorrhagidaceae  R.  Br.  225.  511 
Halorrhagis  Forster  511 
Haynaldia  Höckel  125 
Hecatonia  Gren.  339 
Hedera  L.  513 

arborea  hört.  512 

Colchica  K.  Koch  655 

helix  L.  513 

Hibernica  hört.  513 
Hedysareae  (D.  C)  447 
Hedysaridae  A.  u.  G.  445 
Hedysarum  L.  445 
Helenieao  Gass.  694.  717 
HelenÜDae  O.  Hoffm.  717 
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Heleocharis  (R.  Br.)  133 

Micheliana  Rchb.  140 
Heleogcton  Lk.  13t) 
Heliantheae  Less.  694.  709 
Helianthemum  Tourn.,  Hill.  494 

Chamaecistus  MM.  495 

Fttmana  MM.  495 

giittatum  (L.)  Ml.  494 

helianthemum  (L.)  Karst.  495 

vulgare  Oaertn.  495 
tomento8itm  Koch  495 
Holianthus  L.  693.  713 

auuuus  L.  713 

atrorubens  L.  713 

giganteus  L.  713 

orgyialls  D.  C.  713 

salicifolius  Dietr.  713 

tuberosus  L.  713 
Heiichrysum  Gaertn.  G91.G92.  706 

arenarium  (L.)  I).  C.  700 

bracteatum  (Vent.)  Willd.  706 

crassifolium  (L.)  I).  Don.  706 
Heliophthalmum  Fr.  335 
Heliopsis  Pers.  693.  712 

laevis  (L.  fil.)  Pers.  712 
Heliotropieae  D.  C.  571.  572 
Heliotropium  L.  571.  572 

Europaeum  L.  572 

Peruvianum  L.  672 
Helleboreae  D.  C.  322 
Helleborus  L.,  Adans.  321.  323 

foetidus  L.  323 

uigor  L.  323 

viridis  L.  323 
Helminthia  Jtiss.  761 
Helobiae  Barth  43.  52 
Helodea  (L.  C  Rieh.)  69.  70 

Canadensis  (L.  C.  Eich.)  70 
Helosciadium  Koch  514.  519 

inundatum  (L.)  Koch  520 
fluitans  Fr. ,  isophyllum  Fr., 
rivulare  Aschers.,  terrestre 
H.  Müller  520 

leptopbyllum  (Pers.)  D.  C.  520 

repens  (Jacq.)  Kojh  520 
Hcmisphace  Benth.  595 
Hemerocalleae  Kchb.  182.  183 
Hemerocallis  L.  180.  182.  183 

flava  L.  183 

fulva  L.  183 


Hepatica  Dillen,  Gil.  224.  322.  329 
hepatica  (L.)  Karst.  329 

picta  Beck  329 
nobüis  Rchb.  329 
triloba  QU.  329 
Heracleum  L.  516.  527.  530 
angustifolhim  Jacq.  530 
branca  ursina  (Crtx.)  All.  530 
Persicum  Desf.  530 
pubescens  M.  B.  531 
Sibiricum  L.  530 
sphondylium  L.  530 

angtistissimum  Wohlfarth, 
con  forme  (Mocnch)  Aschcr- 
8on,  diseoideum  Asehers., 
glaberrimum  Cd. ,  gla- 
brum  Hiäh ,  latifolium 
Cel.  530 
Wilhclmsii  Fisch.n.  Lallemant 
531 

Herminium  R.  Br.  206.  214 

monorchis  (L.)  R.  Br.  206.  214 
Herniaria  Tourn.,  L.  316.  317.  549 

glabra  L.  317 
puberula  Peterm.  317 

hirsuta  L.  317 
Herorchis  Lindl.  207 
Hesperis  L.  199.  347..  355 

matronalis  L.  355 

tristis  L.  355 
Beterophyadica  A.  Br.  (Equisetum) 

21 

Heterophylla  Spring  (Lycopodium) 

29 

Heterophyllae  Spring  (Selaginella) 
30 

Helerophylli  Koch  (Potamogeton)55 
Heterosporae  Prantl  27.  29 
Hcterostachyae  Fr.  (Carex)  152 
Hibiscus  L.  496 

cannabinus  L.  491 
trionum  L.  491 
Hiemalia  Milde  (Equisetum)  25 
Hieracium  Tourn.,  L.  690.  769.  772 
adenolepium  N.  u.  P.  777 
amauropogon  N.  u.  P.  773 
arenarium  Schultx  Bip.  779 
arvicola  N.  u.  P.  778 
asperum  Tausch  777 
auctumnale  Grisebach  780 
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ieracium    aurantiacum  L.  777. 
778 

auricula  L.  773.  775 

eu-auricula  A.u.  G.,  Vah- 
lianum  J.  A.  Frölich  774 
auriculi forme  Fr.  778 

Pseudo  -  Schultesii  X.  u.  P. 

ns 

Balticum  X.  u.  P.  71Ä 
Bauhini  Bess.  774.  Iii 
Besserianum  Spr.  775 
bifurcttm  M.  B.  778 
boreale  Fr.  ISD 

chlorocephalum  Uechtr.  780 
brachiatum  Bert.  778 
brevipilum  X.  u.  P.  777 
Buekii  T hürnen  773 
callimorphum  X.  u.  P.  778 
calodon  Tausch  III 
calomastix  X.  n.  P.  IIS 
canum  X.  u.  P.  778 
cinerascens  Jordan  779 
collini forme  X.  u.  P.  777 
collinum  auct.  776 
collinum  Gochnat  III 
coronopifolntm  Beruh.  781 
coryphodes  X.  u.  P.  778 
croaticum  W.  K.  772 
cruentuni  X.  n.  P.  177 
cymiflorum  N.  u.  P.  778 
cymo8um  Fr.  776 
cymosum  L.  775.  776.  777.  776 
di8solutum  X.  u.  P.  III 
echioides  Lumnitzer  775.  776. 

r-  —  rr  rro 

i  i  i.  (in 
fallax  D.  C.  775 
fallax  Willd.  III 
flagellare  Willd.  773.  778 
florentinum  N.  u.  P.  774 
floribundum   "Wimm.  u.  Grab. 

114^  IIIL  7TL  IIB 
Freynii  N.  u.  P.  776 
fuscoatrum  N.  u.  P.  711 
Garckeanum  Aschers.  7 SO 
glomeratum  Fr.  776.  III 
hololasium  N.  u.  P.  773 
indivisum  N.  u.  P.  773 
Lachenalii  Gmel.  119 
lactaris  Bert.  7S1 
laevigatum  Willd.  779.  780.  781 


Hieracium  L  alpestre  F.  Schuh ,  as~ 
perum  Warnstorf_lBl ,  mi- 
crocladum  Aschers.  780 
Laschianum  Ihümen  774 
leptocaidon  N.  u.  P.  711 
leptophyton  N.  u.  P.  778 
Lingenfelderii  C.  IL  Schultz, 

Bip.  IIS 
Lithuanicum  X.  u.  P.  774 
lycopifolium  J.  A.  Frölich  779 
macrocymum  X.  u.  P.  776 
maculatum  Sm.  III» 
madarum  X.  u.  P.  III 
magnaurieida  X.  u.  P.  774 
magyaricum  X.  u.  P.  775 
melaneilema  X.  u.  P.  774 
minuticeps  X.  u.  P.  773 
murorum  L.  756.  778.  779 
angustatum  Aschers. ,  verum 
Aschers.  HD 
Xestleri  Vill.  776 

brevisetum  Koch,  hirsutum 
Koch  776 
nigriceps  X.  u.  P.  778 
Obornyanum  X.  u.  P.  777 
Pannonicum  X.  u.  P.  777 
paragogum  X.  u.  P.  778 
pilosella  L.  773.  778 

biceps  auct.,  vulgare  Tausch 
773 

praealtum  Vill.  774.  775.  776. 
HL  IIS 

decipiens  Koch,  fallax  verum 
Aschers.  775,  genuinum  ve- 
rum Aschs.  774,  hirsu- 
tumKoch,  setosumKoch  775 
praecox  Schultz  Bip.  IIS 
pratense  Tausch  775. 116^777.778 
I*russicum  X.  u.  P.  778 
pyrrhanthes  X.  u.  P.  777 
ramosum  W.  K.  779 
Rothianum  Wallr.  IIS 
rubrum  Peter  778 
sabaudum  Koch  7NQ 
sabaudum  L.  780 
Sabinum  Sebastiani  u.  Mauri 
773. 

Schmidtii  Tausch  IIS 
sciadophorum  X.  u.  P.  777 
setigerum  Tausch  778 
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Hieracium  silvaticum  L.  779 
silvestre  Tausch  780.  781 
spathophyllum  N.  u.  P.  777 
stenocephalum  N.  u.  P.  777 
stoloniflorum  anct.  773 
stoloniflorum  W.  K.  778 
subcaesium  Fr.  779 
submaculatum  Jordan  779 
subvirescens  N.  u.  P.  773 
Suecicum  Fr.  774 
sulphureum  Doell  774 
tephroglaucum  N.u.  P.  III 
trichocephalum  N.  u.  P.  773 
tricholepium  N.  u.  P.  773 
tridentatum  Fr.  780 
Uechtritxii  N.  u.  P.  III 
umbellatuin  L.  781 
aliflorumFr.,  angustifolium 
Koch,  dunale  0.  Mey.,  lina- 
riifolium  0.  Mey.,  steno- 
phyllum  Wimm.  u.  Grab., 
tubulo8Um  Abrom.  781 
iimbclliferum  N.  u.  P.  III 
Vaillantii  Tausch  776 
virescens  Solider  780 
vulgatum  Fr.  779.  781 
glabratumWarnstorf,  hirsu- 
tum    Warnstorf,  micro- 
claditm  Aschers. ,  pubes- 
cens  Warmtorf,  sabulosum 
Aschers.  779 
Zixianum  Tatisch  775.  777 
Hierochloa  Gmel.  78.  79 

australis  (Schrad.)  R.  u.  Sch.  79 
borealis  R.  u.  Sch.  79 
odorata  (L.)  Wahlenb.  79 
Uechtritxii  A.  u.  O.  79 
Hippocastanaceae  D.  C.  226.  482 
Hippocrepis  L.  425.  446 

comosa  L.  446 
Hippophaes  L.  223.  502.  503 

rhamnoides  L.  503 
flippuridoideae  (Lk.)  223.  511.  512 
Hippuris  L.  512 

maritima  Hellenius  512 
vulgaris  L.  494.  512 
fluviatilis  Weber,  undulata 
Boll  512 
Hirculns  Tausch  381 
Hirschfeidia  Moench  361 


Hirschfeidia  appressa  Moench  361 

incana  (L.)  Lowe  361 
Holcus  L.  74.  75.  93 

lanatus  L.  91 

raollis  L.  94 
Holoschoenus  Lk.  138 
Holosteum  L.  306.  309.  311 

Heuffelii  Wierxbicki  309 

umbellatum  L.  309 
Homoeophtßla    Spring  (Lycopo- 

dium)  27 

Homoeophyllae    Spring  (Selagi- 
nella)  30 

Homophyadica  A.  Br.  (Equisetum) 

24 

Homostachyae  Fr.  (Carex)  144 
Honckenya  Ehrh.  224.  306.  308 
peploides  (L.)  Ehrh.  308 
apetala  (Rostrup)  308 
Hordeastrum  Doli  127 
Hordeum  Tourn.,  L.  73.  124.  126 
arenarium  (L.)  Aschs.  124.  128 
di8tichum  L.  126 

erectum  Schübler,  vulgaium 
Lk.  126 
Europaoum  (L.)  All.  127 
hexastichum  L.  126 
Ithaburetise  Hoiss.  126 
maritimum  Roth  127 
maritimum  Witb.  127 
murimim  L.  127 
nudum  Arduino  126 
pseudomurinum  Tapp.  127 
Rothii  Lk.  127 
secalinum  Schreb.  127 
spontaneum  K.  Koch  126 
vulgare  L.  126.  127 

coeleste  L.,genuinum  Aschers. 
126 

zeocrithum  L.  127 
Hosta  Trattinnick  180.  183 

coemlea  (Andr.)  Tratt.  183 

japonica  (Thunb.)  Aschers.  183 
lancifolia  (  Thunb.)  Aschs.  183 

plantaginea  (Lain.)  Aschers.  183 
Hottonia  Boerhaave  548.  554 

palustris  L.  554 
rosea  Lange  554 
Hottonieae  Endl.  554 
Humulus  L.  260 
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Humulus  lupulus  L.  260 
Hutchinsia  R.  Br.  346.  370 
petraea  (L )  R.  Br.  370 
Hyaciothus  L.  180.  192.  193.  544 

Orientalis  L.  192 
Hydrangea  L.  383 

opuloides  (Lam.)  K.  Koch  383 
Hydrangeoideae  A.  Br.  383 
Hydrilla  L.  C.  Rieh.  69 

verticillata  (L.  fil.)  Casp.  70 
Hydrilleae  Casp.  44.  69 
Hydrocaryaceae  (Lk.)  A.  u.  G.  510 
Hydrocharis  L.  71.  559 
morsus  ranao  L.  71 
Hydrocharitaceao  L.  C.  Rieh.  44. 

45.  53.  69 
Hydrochariteae  Aschers. u.  GürkeH 
Hydrocotyle  Tourn.,  L.  224.  517 

vulgaris  L.  517 
Hydrocotyleae  Spr.  517 
Hydrophyllaceae  (R.  Br.)  Lindl. 

230.  571 
Hydropterides  Willd.  2.  19 
Hylalectryon  Innisch  331 
Hyoscyameae  Endl.  618 
Hyoseyamus  Tourn.,  L. 614. 6 18. 736 
agrestis  Kit.  619 
niger  L.  619 
pallidus  Kit.  619 
Eyoseris  taraxaeoides  Vill.  760 
Hyparrhenae  Fr.  (Carex)  149 
Hypecoidoae  Engl.  343 
Hypecoum,  Tourn.,  L.  343 
grandiflorum  Bentli.  343 
pendulum  L.  343 
Hypericoideae  Yent.  491 
Hypericum  L.  491.  550 
acutum  Moench  492 
Androsaemum  L.  493 
elodes  L.  393 
hirsutum  L.  493 
humifusum  L.  492 
Japonicum  Thunb.  493 
montanum  L.  492 
mutilum  L.  493 
perforatum  L.  491.  492 

angiistifolium  Doli  492 
pulchrum  L.  492 
quadrangularc  Sm.  492 
quadraogulum  L.  492 
Aschorson  u.  Graobnor,  Flora.  2. 


Hypericum  tetragonum  Fr.  492 
tetrapterum  Fr.  492 
Veronense  Schrk.  492 
Hypochoeris  L.  690.  758.  760.  765 
Balbisii  Koch  758 
glabra  L.  757.  758 

deeipiens  Sonder  758 
maculata  L.  758 

pinnatißda  Uechtr.  759 
radicata  L.  758 
pinnatißda  Klinggr.  758 
Hypopeltis  Michx.  10 
Hypopityaceae  Klotzseh  540 
Hyssopus  L.  504.  583.  592 

*  officinalis  L.  592 
Hystrices  Focke  (Rubus)  400 

Jacea  Juss.  752 
Jacobaea,  Tourn.  737 
Iasiouo  L.  225.  229.  682.  683 
montana  L.  683 
litoralis  Fr.  683 
Iberis  L.  346.  368 
amara  L.  368 
arvatica  Jordan  368 
odo rata  L.  368 
pinnata  L.  368 
umbellata  L  368 
Idaeobatus  Focke  404 
Hex  L.  480 

aquifolium  L.  480 

heterophylla  Rchb. ,  senescens 
Oaud.  480 
Illecebreae  D.  C.  316 
Illecebrum  L.  316.  317.  549 

verticillatum  L.  317 
Impatiens  RivinM  L.  483 
balsamiua  L.  483 
glanduligera  Lindl.  483 
noli  tangore  L.  483 
pan-iflora  D.  C  483 
Roylei  W alpers  483 
ImperatoriaRivin.,  L.  515.  517.  529 

ostruthium  L.  529 
Intubus  Fr.  770 
Inula  L.  70(> 

Britannica  L.  708.  709 

angustifolia  Marss.,  comosa 
Lam. ,  diseoidea  Tausch, 
incisa  Beck,  glabrescens 
Aufl.  52  ^ 
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Kabath,    oralifolia  Beek, 
viridis  Wahlenb.  708 
Inula  Conyxa  D.  C.  708 
Germanica  L.  707 
helenium  L.  706 
hirta  L.  707 
Oetteliana  Rchb.  708 
rigida  Doli  707 
saliciua  L.  707 

subhirta  C.  A.  Mey.  707 
spuria  Kern.  707 
vulgaris  (Um.)  Beck  691.  708 
Inuleae  Gass.  604.  703.  706 
Ipomaea  purga  (Wenderoth)  Hayne, 
Br.  u.  Ratz.  292 
purpurea  Lam.  568 
Iridaceae  Juss.  45.  200 
Iridoideae  Pax  200.  201 
Iris  L.  201 

Floreutina  L.  201 
Germanica  L.  201 
pallida  Lam.  201 
pseudacorus  L.  202 
pumila  L.  202 
sambucina  L.  202 
Sibirica  L.  202 
Isatideae  D.  C.  371 
Isatis  L.  347.  348.  372 

tinctoria  L.  372 
Isnardia  L.  224.  505.  509 
palustris  L.  505.  509 
uliginosa  Rbh.  509 
Isoetaceae  Trevisan  30 
Isoetes  L.  2.  175.  367.  658.  689 
lacustre  L.  30 

curvifolium  Casp. ,  liosporum 
Klinggr.y  rectifolium  Casp. 
eehinosporum  Durieu  31 

curvifolium  Pirotta,  elatius 
Fliehe,  rectifolium  Pirotta 
31 

Isolepis  R.  Br.  133.  136 

acicnlaris  Sehl.  135 

fluitans  R.  Br.  136 

Holoschoenus  R.  u.  Seh.  139 

Micheliana  R.  u.  Seh.  140 
Isopyrum  L.  321.  324 

thalictroides  L.  324 
Isosporao  Engl.  (Equisetariae)  21 
Isosporae  Prantl  fLycopodiariae)  27 


Juglandaceae  D.  C.  223.  249 
Juglandales  Engl.  231.  249 
Juglans  L.  249 

cinerea  L.  250 

nigra  L.  250 

regia  L.  250 
Juncaceae  (D.  C.)  44.  45.  172 
Juncagioaceae  Rieh.  44.  45.  52.  63 
Juncago  Tourn.  63 
Junei  articulati  Fr.  176 

genuini  Buchen.  173 

lateriflori  Fr.  173 

graminifolii  Buchen.  176 

poiophylli  Buchen.  174 

septati  Buchen.  176 

thalassici  Buchen.  172 
JuncusL.  132.  133.  143.  172.  469 

alpinusVill.  176.  177 

articulatus  L.  176.  177 

atratus  Krocker  177 

Balticus  Willd.  173.  174.  488 
p8eudoinundatus  A.u.  O.  174 

bufonius  L.  175.  275.  315 
major  Boiss.  175 

capitatus  Weigel  174.  176.  563 
phy scomitrio'ides  Baenitx  1 76 

communis  E.  Mey.  173 

compressus  Jacq.  174.  175.  275 

conglomeratus  L.  173 

diffusus  Hoppe  173 

effusus  L.  173.  174 
pauciflorus  Lej.  u.  Courtois* 
prolifer  Sonder  173 

fasciculatus  Bert.  175 

filiformis  L.  174 

foliatus  E.  Mey.  174 

fluitans  Lam.  176 

fusco-ater  Schreb.  176 

Gerardi.  Loisel.  175.  275 
congestus  Doli  175 

glaueus  Ehrh.  173 

hybridus  Brotero  175 

inundatus  Drejer  174 

Kochii  F.  Schultz  176 

laevis  Wallr.  173 

lamprocarpus  Ehrh.  145.  177 
fluitans  Koch,  macrocarpus 
Doli  175 

Leersii  Marss.  173 

maritinu8  Lam.  172 
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Junkti8  nigritellus  Koch  176 
obtusiflorus  Ehrh.  176.  177 
ranarius  Perr.  u.  Song.  175.  275 
repens  Nolte  177 
Scalovicus  A.  u.  O.  174 
silvaticus  Reichard  177 

macrocephalus  Koch  177 
sphaerocarpus  Nces  175 
squarrosus  L.  174 
supinus  Moench  176 
tenagea  Ehrh.  175 
tenuis  "Willd.  174 
uliginosus  Roth  176 
Junipereae  K.  Koch  40.  41 
Juniperus  L.  29.  41 
communis  L.  33.  41 

brevifolia  San.  10,  coronata 
San.  10.  42,  elongata  San. 
10.  41,  Hibernica  Gord., 
intermedia  San.  10,  Sue- 
cica  Ait.f  thyocarpos  A. 
u.  G.  43,  vulgaris  Spach, 
Weckii  G.  41 
nana  Willd.  42 
Sabina  L.  42 
Virginiana  L.  42 
Jurinea  Cass.  691.  744 
eyanoides  Rchb.  744 
monoclona  (L.)  Aschers.  744 
Jussicua  L.  509 
Jussieueae  D.  C.  505.  509 
Iva  L.  694.  710 

xaathiifolia  Nutt.  710 
Ixioideae  Pax  200.  203 

Kentrophyllum  lanatum  D.  C.  755 
Kerria  D.  C.  386.  392 

Japonica  (L.)  D.  C.  312 
Kerrieae  Focke  392 
Knautia  L.,  Coulter  67C.  677 

arvensis  (L.)  Coulter  677 

bipinnata    Beck,  glandtäosa 
Froel.yintegrifoliaG.Mey.Qn 

campc8tris  Bess.  677 
Kochia  Roth  287 

scoparia  (L.)  Schrad.  287 
Koeleria  Pers.  75.  104 

cristata  (L.)  Pers.  104 

glauca  (Schrk.)  D.  C.  104 


gracili8    Aschers. ,  lobata 
Mar ss.  104 
Koeleria  gracilis  Pers.  104 

pyramidata  (Lam.)  Pers.  104 
Koelreuteria  Laxmann  482 

panniculata  Laxm.  482 
Kohlrauschia  prolifera  Kth.  302 
Koniga  R.  Br.  362 

maritima  (L.)  R.  Br.  362 
Kraunhia  floribunda  Taubert  442 

Lahiatae  Juss.  229.  230 
Labumum  D.  C.  428 
Lactuca  L.  690.  765 

Augustana  All.  766 

mural is  (L.)  Less.  757.  766 

perennis  L.  767 

quercina  L.  766 

saligna  L.  766 

sativa  L.  765.  766 
capitata  L.  766 

scariola  L.  765.  766 

integrifolia  Bischoff  766 

virosa  L.  766 
Ladanum  Dillen,  Rchb.  601 
Lagenaria  Ser.  680.  681 

lagenaria  (L.)  Cockereli  681 

vulgaris  Ser.  681 
Lagopus  Godr.  659 
Lagopus  Koch  435 
Lallemantia  Fisch,  u.  Mey.  598 

Iberica  (M.  B.)  Fisch,  u.  Mey.  598 
Lamiopsis  Dumort.  599 
Lamiotypus  Dumort.  599 
Lamium  Tourn.,  L.  584.  599 

album  L.  600 

lycopifoliuni  J.  Scholx  600 

amplexicaule  L.  599.  600 
clandestinum  Rchb.,  fallax 
Junger  599 

dissectum  With.  600 

galeobdolon  (L.)  Crtz.  601 

incisum  Willd.  600 

intermedium  Fr.  600 

maculatum  L.  599 

niveum  Schrad.  600 

purpureum  L.  599.  600 
deeipiens  Sonder,  hybridum 
Vill.  600 

rubrum  ß  lacteum  Wallr.  600 
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Lanipsana  Tourn.,  L.  690.  757 

communis  L.  757.  767 
Lapathum  Tourn.  267.  270 
Lappa  Tourn.,  Lam.  691.  743 
Cimbrica  Ernst  H.  L.  Krause 
744 

glabra  Lam.  743 

Maassii  M.  Schulxe  743 

macrosperma  Wallr.  743 

major  Oaertn.  743 

minor  D.  C.  743 

nemorosa  (Lej.)  Körn.  743 

notha  Ruhmer  744 

officinalis  All.  743 

Ritschliana  Aschers.  744 

tomentosa  Lam.  744 

alba  Baenitx,   calca  Fischer, 
denudata  Lange,  glaberrima 
Fr.,  glabra  Warnst.  44 
Lappula  Kivin.,  Moench  571.  573 

lappula  (L.)  Karst  573 

Myosotis  Moench  573 

patula  (Lehm.)  Aschers.  573 
Larbrea  St.  Hilaire  311 
Larix  Tourn.,  Mill.  35.  37 

decidua  Mill.  37 

europaea  D.  C.  37 

larix  (L.)  Karst.  37 
Laserpicium  Tourn.,  L.  516.  531 

asper  um  Ort*.  531 

latifolium  L.  531 

Pruteuicum  L.  531.  653 
glabratumD.C.,poteriifolium 
Rbh.  153 
Lasiocarpae  Fr.  (Carex)  167 
Jjaslrea  Bory  7 
Lathraea  L.  229.  652.  657 

squamaria  L.  657 
Lathyrus  L.  425.  447.  448.  453 

annuus  L.  453 

aphaca  L.  454 

cicera  L.  453 

clymenum  L.  454 

hirsutus  L.  453 

gramineus  Kern.  454 

heterophyllos  L.  454 
unijugus  Koch  454 

inconspicuus  L.  454 

latifolius  L.  454 

maritimus  (L.)  Bigolow  455 


Lathyrus  montan us  Bernh.  452.  456 

emarginatus  Hertxsch. .  Uni- 
folius  ( Reicfwrd)  Aschers.  456 
Lathyrus  nigor  (L.)  Bernh.  455 
heterophyllus  Uechtr.  45.r) 

Nissolia  L.  454 

odoratus  L.  453 

paluster  L.  455 

latifolius  Lambertye  455 

platyphyllos  Retx.  454 

pratensis  L.  454 
glaberAbrom.yvelutinus  Lam. 
u.  D.  G.  454 

sativus  L.  453 

Silvester  L.  453 
ensi folius  Buek  454 

tuberosus  L.  453 

vernus  (L.)  Bernh.  455 
Latiseptao  D.  C.  (Cruciferae,  Sili- 
culosae)  362 

diplecolobae  D.  C.  366 

notorrhizae  D.  C.  365 

pleurorrhizae  D.  C.  362 
Lavandula  L.  583.  585 

spica  L.  585 

vera  D.  C.  585 
Lavatera  L.  488.  490 

punctata  All.  480 

Thuringiaca  L.  490 

trimestris  L.  490 
Ledum  L.  226.  249.  543.  548 

latifolium  Ait.  544 

palustre  L.  543 
Leersia  oryxoides  Sw.  77 
Leguminosao  Endi.  226.  230.  423 
Lemna  L.  171 

arrhixa  L.  172 

gibba  L.  171 

minor  L.  171 

polyrrhiza  L.  171 

trisulca  L.  171 
pygmaea  Hennings  171 
Lemnaceae  Duby  44.  45.  171 
Lens  Tourn. ,  Moench  425.  447. 448. 
452 

csculenta  Moench  452 

lens  (L.)  Huth  452 
Lentibuhariaceae  Rieh.  231.  649 
Leontodon  L.  690.  759 

auctumnalis  L.  759 
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pratensis  (Lk.)  Koch  759 
Leontodon  hastilis  L.  759 
hirtum  Roth  760 
hispidus  L.  759 

vulgaris  Koch  759 
protei forme  Vi  IL  759 
taraxacoides  Hoppe  705 
taraxaeoides  (Vill.)  Merat  759. 

700 

lasiolaena  (Bischoff),  Leys- 
seri  ( Wallr.) ,  liolacna 
(Bisch.),  major  (Peterm.) 
760 

Taraxacum  L.  764 
Leontodontinae  (Schultz  ßip.)  758 
Leonturus  L.  584.  606 

cardiaca  L.  606 
g laber  Abrom.    u.  Scholz, 
glabriflorus  Huth,  Lithu- 
anicus  Paczoski,  rotundi- 
folhts  Zalcwski  607 

villosus  Desf.  607 
Lepidiastrum  I).  C.  370 
Lepidieac  D.  C.  368 
Lepidium  L.  346.  369. 

apetalum  Willd.  360 

campestro  (L.)  R.  Br.  369 

draba  L.  309 

incisum  auct.  370 

micranthum  Led.  370 

perfoliatum  L.  369 

ruderale  L.  369.  371 

sativum  L.  369.  462.  569 

Virginicum  L.  370. 
Lepidotis  P.  B.  28 
Lepigonum  marginatum Koch  315 

marinum  Wahlenb.  315 

rubrum  Wahlenb.  314 

segetale  Koch  316 
Leptandra  Nutl.  (537 
Leptoneurae  Doli  (Poa)  107 
Leptospirae  Urb.  (Medicago)  433 
Leptostenionum  Dunal  617 
Lepturus  R.  Br.  73.  130 

filiformis  Irin.  130 

incurvatus  (L.)  Trin.  130 
longipaleaceus  Arndt  130 
Lepyrodiclis  Fenzl  308 

holosteoides  (Edgeworth)  Fenzl 
308 


Leucanthemum  Toum.  723 

vulgare  Law.  723 
Leuce  Rchb.  247 
Leucoglossa  J).  C.  724 
Leucogymnocline  Schultz  bip.  724 
Leucoium  L.  198.  199 

aestivum  L.  199 

vernum  L.  199 
Tjeucoreseda  D.  C.  374 
Levisticum  Koch  226.  227.  515 

levisticum  (L.)  Kai-st.  527 

officinale  Koch  527 

paludapifolhim  Aschers.  527 
Libanotis  Crtz.  514.  515.  653 

libanotis  (L.)  Karst.  525 

montana  All.  525 

sibirica  (L.)  Koch  526 
Liguliflorae  D.  C.  (Compositae)  695. 
756 

Ligustrum  Toui-n.,  L.  556 
vulgare  L.  557 

Liliaceae  D.  C.  44.  45.  179 

Liliiflorae  Agardh  44.  72 

Lilioideae  Engl.  190 

Lilium  Tourn. ,  L.  190 
bulbiferum  Ii.  190 
croceum  Chaix  190 
candidum  L.  190 
martagon  L.  191 

Limnanthemum  Gmol.  559 

nymphaeoidos  (L.)  Lk.  71.  559 

JAmniris  Tausch  202 

Limnochloa  P.  B.  134 

Limononastes  Rchb.  152 

Limosella  Lindern,  L.  230.  315.  377. 
621.  628.  632 
aquatica  L.  632 

caulescens  A.  Br.,  tennifolia 
Hoffm.  633 
borealis  Less.  633 

Linaceae  D.  C.  228.  463 

Lioaria  Tourn.,  Mill.  622.  629 
arvensis  (L.)  Desf.  630 
bipartita  (Vent.)  Willd.  630 
cymbalaria  (L.)  Mill.  629 
elatine  (L.)  Mill.  493.  629 
genistifolia  (L.)  Mill.  630 
linaria  (L.)  Karst.  629.  630 
Loeselii  Schweigger  630 
minor  (L.)  Desf.  631 
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Linaria  odora  (M.  B.)  Chavannes  G30 

Simplex  (Willd.)  D.  C,  030 

spartea  (L.)  Hoffm.  u.  Lk.  630 

striata  (Lam.)  D.  C.  630 

vulgaris  MM.  630 
Linariastrum  Chavannes  629 
Lindera  Adans.  516.  536 

odorata  (L.)  Aschers.  536 
Lindernia  All.  621.  632 

pyxidaria  L.  632 
Lindnera  Kosteletxky  487 
Linnaea  Oronovius  569.  668.  672 

borealis  L  672 
Linosyris  vulgaris  D.  C.  698 
Linum  Tourn.,  L.  463.  502.  629 

Austriacum  L.  463 

catharticiim  L.  463 

nodiflorum  L.  463 

usitatissimum  L.  463 

crepitans  Schübler  u.  Mar- 
tens, vulgare  Schübler  u. 
Martens  463 
Liparideae  (Lindl.)  44.  205.  215.  220 
Liparis  Rieh.  220.  221 

Loeselii  (L.)  Rieh.  215.  221 
Listera  R.  Br.  215 

eordata  (L.)  R.  Br.  219 

ovata  (L.)  R  Br.  219 
Lithospermeae  D.  C.  572.  577 
Lithospermum  Tourn. ,  L.  572.  579 

arvense  L.  579 

officinale  L.  579 

purpureo  -  coeruleum  L.  579 
Litorella  Bergius  31.  230.  367.  658. 
689 

juncea  Berg.  658 

lacustris  L.  658 
isoetoedes Bolle,  pilosa  Fiek  658 

uniflora  (L.)  Aschers.  658 
Lobeiia  L.  688 

Dortmannia  L.  31.  367.  689 
panniculata  Prahl  689 

erinus  L.  688 

fuigens  Willd.  688 

splendens  Willd.  688 
Lobelioideae  Engl.  229.  682.  688 
Lolium  L.  73.  84.  97.  128 

album  Huds.  128 

arvense  With.  128 

asperum  Roth  129 


Lolium  complanatum  Schrad.  129 
festucaceum  Lk.  129 
italicum  A.  Br.  129 
linicolum  A.  Br.  129 
multiflorum  Lam.  129 
muticum  D.  C.  129 
perenne  L.  129.  130 
compositum  Thuill.,  erista- 
tum  Doli,  orgyiale  Doli, 
paleaceum  Doli  129 
remotum  Schrk.  129.  463 
aristatum  Doli,  laeve  Aschers. 
129 

robustttfn  Rchb.  128 

temulentum  L.  128 

macrochaetum  A.  Br.  129 
Lomatospora  D.  G.  353 
Lonientaceae  D.  C.  (Cruciferae)  372 

orthoplocae  D.  C.  373 

pleurorrhizae  D.  C.  372 
Lonicera  L.  668.  670 

alpigen a  L.  671 

caprifolium  L.  671 

coerulea  L.  671 

Ledebouri  Eschschholtz  671 

perielymenum  L.  539.  671 
quereifolia  Ait.  671 

Pyrenaica  L.  671 

Tatarica  L.  671 

xy  loste  um  L.  671 
Loniceroideae  (R.  Br.)  Aschers.  670 
Lopezia  Cav.  509 

coronata  Andrews  509 
Lopezieae  Spach  509 
Loranthaceae  Don  222.  263 
Lotidao  A.  u.  G.  426 
Lotophyllum  Rchb.  440 
Lotus  L.  424.  440.  447.  454 

angustissimus  L.  441 

corniculatus  L.  441 

eiliatus  Koch,  hirsutus  Koch 
441 

maritimus  L.  441 
siliquosus  L.  441 
tenuifolius  L.  441 
uliginosus  Schk.  441 
Lunaria  L.  199.  346.  363 
annua  L.  364 
biennis  Moench  364 
rediviva  L.  364 
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Lupinaster  Buxbaum ,  Moench  438 
Lupiuus  Tourn.,  L.  423.  430 

albus  L.  430 

angu^tifolius  L.  430 

luteus  L.  430 

polyphyllus  Lindl.  430 
Lupularia  Ser.  432 
Luteola  Tourn.  375 
Luzula  Desv.  45.  172.  177 

albida  Desv.  178 

angustifolia  Gke.  178 

cainpestris  (L.)  D.  C.  178.  179 
typica  A.  u.  G.  ( =  genuina 
Aschers.)  179 

congesta  (Thuill.)  Lej.  179 

Forsten  (Turner)  D.  C.  178 

maxima  D.  C.  178 

multißora  (Ehrh.)  Lej.  179 

nemorosa  (Poll.)  E.  Mey.  178. 179 
fuliginosa  Aschers.  178 

pallescens  Hoppe  179 

pallescens  (Wahlenb.)  Bess.119 

pilosa  L.  Willd.  178_ 
simplex  Sonder  178 

rubella  Hoppe  178 

süvatica  (Huds.)  Gaud.  178 

spadicea  (Vill.)  Desv.  178 

sudetica  (Willd.)  Presl  197 
Lych nidoae  A.  Br.  295 
Lychnis  L.  295.  300 

Chalcedonica  L.  300 

coronaria  Desr.  300 

dioica  L.  299 

diurna  Sibth.  299 

flos  cueuli  L.  300 

flos  Jovis  Desr.  300 

fulgens  Fisch.  300 

Githago  Scop.  300 

vesper tina  Sibth.  299 
Viscaria  L.  299 
hychnitis  Benth.  624 
Lycium  L.  229.  614 

barbarum  auet.  614 

halimifolium  Mill.  614 

rhombifolium  (Mill.)  Dippel  614 
Lycopersicum  Tourn.  615 
Lycopodiaceao  (D.  C.)  Mett.  27 
Lycopodiariae  Aschers.  2.  27 
Lycopodium  L.  27 

aneeps  Wallr.  29 


Lycopodium  annotinum  L.  28.  476 
proliferum  Milde  28 
Chamaecyparissus  A.  Br.  29 
clavatum  L.  28.  476 

curtum  Zabel,  frondescens 
Liter ssen,  furcatum  Lucrs- 
sen,  monostaehyum  Desr., 
proliferumLuerssenf  remo- 
tum  I/uerssen  28 
complanatum  L.  29 

bieeps - trieeps  Milde,  fallax 
Cel.,  fasciculatwn  Luers- 
sen,  frondescens  Luerssen, 
proliferum  Milde,  pseudo- 
verticillatum  Luerssen  29 
inundatum  L.  28 
bieeps  -  trieeps  Milde,  dista- 
chyum   Milde,  furcatum 
Milde  28 
recurvum  Kit.  27 
selago  L.  27 

appressum  Desv. ,  dubünn 
San.,  laxum  Desv.  27 
tristaehyum  Nutt.  28 
Lycopsis  arvensis  L.  575 
Lycopus  L.  582.  584.  589 
Europaeus  L.  589 

ecomosus  Bolle  589 
exaltatus  L.  fil.  589 
Lysimachia  L.  548.  549 
eiliata  L.  550 
Guestphalica  Weihe  550 
nemorum  L.  551 
nummularia  L.  551 
paludosa  Baumg.  550 
punctata  L.  551 
suaveolens  Schönheit  551 
thyrsiflora  L.  230.  550 
verticillata  M.  B.  551 
vulgaris  L.  550 

Klinggraeffd  Abro?n.  550 
Lysimachiastrum  Duby  550 
Lysimachium  Tausch  505 
Lythraceae  Juss.  227.  504 
Lythrum  L.  504.  552 

hyssopifolia  L.  504.  609 
salicaria  L.  504.  552 

glabricaule  Koehne  504 
tomentosum  D.  C.  504 
virgatum  L.  504 
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Macleaya  R.  Rr.  (nicht  Macleya) 
343 

cordata  (Willd.)  R.  Br.  353 
Macronepeta  Benth.  597 
Madia  Molina  692.  717 

glomerata  Hook.  717 

sativa  Mol.  717 
Madiinae  0.  Hoffm.  717 
Mahaleb  Koehne  391 
Mahonia  aquifolium  Nutt.  340 
Majanthemum  Weber  45.  180.  196 

bifolium  (L.)  F.  W.  Schmidt  196 
trifolium  Beten.  196 

Convallaria  Weber  196 
Malachium  Fr.  306.  313 

aquaticum  (L.)  Fr.  309.  313 
Malaxideae  Lindl.  220 
Malaxis  Solander,  Sw.  220.  222 

diphyllos  Cham.  221 

paludosa  (L.)  Sw.  215.  222 
Malcolmia  R.  Br.  358 

Africana  (L.)  R.  Br.  355 
Malope  L.  488.  491 

grandifiora  hört  491 

trifida  Cav.  491 
Malus  acerba  Merat  421 

communis  Lam.  421 

paradisiaca  Medikus  421 
Malva  L.  488 

alcea  L.  488.  490 

hirsuta  Rosenbohm  488 

borealis  Wallman  489 

crispa  L.  488.  490 

Dethardingii  Lk.  488 

excisa  Rchb.  488 

fastigiata  Cav.  488 

litoralis  Deiharding,  (gehört 
nicht  zu  M.silv,  sondern  als 
Abart  C  mit  grösseren  Bl.b. 
zu  M.  nelecta)  489 

Mauritiana  L.  489 

moschata  L.  488 

neglecta  Wallr.  489 

braehypetala  Uechtr.,  deci- 
piens  Aschers.  489 

Nicaeensis  All.  489 

parviflora  L.  489 

pusilla  With.  489 

rotundifolia  L.  489 

silvestris  L.  489 


Malva  silv.  orbiculata  Detharding 
pendula  Jacobasch  489 

verticillata  L.  489 
Malvaceae  R.  Br.  227.  487 
Malvales  Lindl.  232.  486 
Malvastram  A.  Gray  490 

Capense  (L.)  Gke.  490 
Marianthemum  grandifl.  hört.  687 
Marrubium  Rivin,  L.  584.  607 

creticum  Mill.  608 

peregrinum  Ii.  608 

Vaillantii  Coss.  u.  Germ.  608 

vulgare  L.  606.  607 
Marsiliaceae  Brongniärt  20 
Martagon  Kth.  191 
Martynia  Houston,  L.  648 

lutea  Lindl.  648 
Maruta  Cass.  719 
Matricaria  L.  723.  725 

coronata  Gay  725 

Courrantiana  D.  C.  725 

diseoidea  D.  C.  725 

inodora  L.  727 

Kochiana  Schultz  Bip.  725 

maritima  L.  726 

suaveolens  Koch  725 

suaveolens  L.  725 
Matthiola  R.  Br.  347.  348 

annua  (L.)  Sweet  348 
Maximae  Aschsers.  (Carex)  160 
Maydeae  Mathieu  76.  80 
Medicago  L.  424.  432 

Arabica  (L.)  All.  433 

arborea  L.  428 

Aschersoniaua  Urb.  433 

corymbifera  Ew.  Schmidt  432 

denticulata  Willd.  433 

falcata  L.  432 

hispida  Gaertn.  433 

laciniata  All.  433 

lupulina  L.  432.  440 

macrocarpa  Urb.  432 

maculata  Willd.  433 

media  Pers.  433 

minima  (L.)  Bartalini  433 

orbicularis  (L.)  All.  433 

rigidula  (L.)  Desr.  433 

sativa  L.  432.  433.  654 
vulgaris  Alef.  433 

truncatula  Gaertn.  433 
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Medieago  tuberculata  Willd.  433 
turbinata  (L.)  Willd.  433 
varia  Martins  433 
Willdenowii  Boenn.  432 

Medium  Tourn.  687 

Megachloa  Godr.  111 

Melampodiinae(Less.)  0.  Hoffm.  710 

Melampyrum  Tourn.,  L.  622.  647 
arvense  L.  647 
cristatum  L.  647 
nemorosum  L.  648 
pratense  L.  648 

purpurascens  Aschers.  648 
silvaticum  L.  648 

Melandryum  Roehling  295.  299 
album  (Mill.)  Gke.  299 

coloratwn  (Lange)  299 
dubium  Hampe  299 
noctiflorum  (L.)  Fr.  295.  299 
pratense  Roehling  299 
Preslii  (Sekera)  Nyman  299 
rubrum  (Weig.)  Gke.  298.  299 
glaberrimum(Maly)Rohrbach 
299 

silvestre  Roehljng  299 
viscosum  (L.)  Cel.  299 

Melanosinapis  Spenner  360 

Melanthioideae  (Batsch)  A.  Br.  180 

Melanthium  L.  180 

Melica  L.  74.  75.  102 
altissima  L.  103 
ciliata  L.  74.  103 
Nebrodensis  Pari.  74.  103 
nutans  L.  79.  103 
picta  K.  Koch  104 

rubriflora   Seemen,  viridi- 
flora  Seemen  104 
uniflora  Retz.  74.  104 

Melilotus  Tourn.,  Desr.  424.  434 
albus  Desr.  435 
altissimus  Thuill.  435 
coeruleus  Desr.  434 
dentatus  (W.  K.)  Pers.  434 
Kochiana  Willd,  434 
macrorrhixtis  Pers.  435 
melilotuslndicus  (L  )  A.u.  G.435 
melilotusltalicus  (L.)  A.u.G.  434 
melilotus  officinalis  (L  )  A.  u.  G. 
435 

paluster  (  W.  K.)  Spr.  435 


Melilotus  parviflora  Desf.  435 
procumbens  Bess.  434 
sulcatus  Desf.  434.  435 
Ruthenicus  M.  B.  435 

Melissa  Rivin. ,  L.  584  593 
officinalis  L.  593.  608 

Melittis  L.  584.  «08 

molissopbyllum  L.  608 

Menta  Tourn.,  L.  585.  583.  586 
aculifolia  Sm.  588 
aquatica  L.  58r>.  587.  588.  589 
arvensis  L.  586.  588.  589 

parietariifolia  Becker  588 
Austriaca  Jacq.  588 
Ayassei  Malinva  ud  588 
citrata  Ehrh.  589 
Dalmatica  Tausch,  Borbäs  589 
crispa  L.  588 
crispata  Schrad.  587 
crispula  Wenderoth  588 
dumetorum  Schult.  588 
gentilis  L.  589 
hirsuta  L.  587 

longifolia  Huds.  587.  588.  589 

March ica  H.  Braun  589 

nemorosa  Willd.  587 

nepetoides  Lej.  588 

officinalis  Rull  588 

Peckii  Grantxoic  588 

piperita  L.  588 

pulegium  L.  5S6.  589 

rotundifolia  L.  586.  587 

rubra  Sm.  589 

satira  L.  588 

silvestris  L.  587 

subspicata  Weihe  588 

undulata  Willd,  587 

verticillata  L.  588 

latifolia  Malinvaud  588 

villosa  Willd.  587 

viridis  L.  587.  588.  589 
Menyanthes  Tourn.,  L.  558.  559 

trifoliata  L.  559 
Menyantho'ideae  A.  Br.  558 
Mercurialis  Tourn.,  L.  224.  468 

ambigua  L.  468 

annua  L.  468.  542 
capillacea  Guepin  468 

peronnis  L.  468 
Mespilus  L.  419 
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Mespilus  Gotoneaster  L.  419 

Germanica  L.  419 

monogyna  Willd.  419 

Oxyacantka  Oaertn.  419 
Metabola  A.  Br.  (Equisetum)  21 
Metachlamydeae  Engl.  539 
Meum  Tourn.  514.  515.  526 

athamanticum  Jacq.  526 

meum  (L.)  Karst.  516.  526 
Mibora  Adans.  73.  87 

minima  (L )  Desv.  87 
virescens  Doli  187 
Microspermae  Benth.  u.  Hook  44. 204 
Microstyl  is  Nutt.  220.  221 

diphyllos  (Cham.)  Lindl.  221 

monophylla  (L.)  Lindl.  221 
Miliaria  Tritt.  82 
Milium  L.  74.  85.  108.  109 

effusum  L.  85 

vernale  M.  B.  85 
Millefolium  Tourn.  721 
Mimosa  L.,  Nock.  40 
Mimulus  L.  622.  631 

cardinalis  Douglas  631 

luteus  L.  631 

moschatus  Douglas  631 

quinquevulnerus  kort.  631 
Minima  A.  u.  O.  (Sparganium)  51 
Mirabilis  Rivin.,  L.  292 

longillora  L.  292 

Jalapa  L.  292 
Moehringia  L.  306.  308 

trinervia  (L.)  Clairv.  308.  310. 
311 

Moenchia  Ehrh.  306.  311.  563 
erecta  (L.)  Fl.  Wett.  311 

Molinia  Schrk.  74.  101.  102 
arundinacea  Schrk.  102 
coerulea  (L.)  Moench  102 

MoUugiQoideae  (Fenzl)  378 

Moluccella  L.  606 
laevis  L.  606 

Monandrae  Sw.  (Orchidaceae)  204. 
205 

Monostachyae  Fr.  (Carex)  143 
Monarda  L.  584.  596 

didvma  L.  596 

fistulosa  L.  596 
Monardeae  Bentli.  593 
Moncsis  Salisbury  541 


Monocotyledoneae  Engl.  43 
Monocotyledones  Juss.  43 
Monogynella  Des  Moulins  570 
Monosticha  Milde  (Equisetum)  25 
Monotropa  L.  227.  229.  542 

glabra  Beruh.  543 

hypophegea  Wallr.  543 

hypopitys  L.  542 

hirsuta  Roth  542 
Monotropoideae  (A.  Br.)  540.  542 
Monsonia  L.  fil.  457 

biüora  D.  C.  460 
Montana  Hausshi.  (Epilobium)  506 
Montanae  Fr.  (Carox)  156.  161 
Montia  Micheli,  L.  230.  293 

fontana  L.  293 

lamprosperma  Cham.  163.  293 

minor  Gmel.  293 

aestivalis  A.  u.  O.  293 

rivularis  Gmel.  294 
Moraceae  Endl.  223.  224.  259 
Morella  Dunal  615 
Moringa  Burmann  296 
Moringaceae  Lindl.  296 
Morocarpus  Rupp.  281.  282 
Moroideae  (Endl.)  A.  Br.  259 
Morus  Tourn.,  L.  259 

alba  L.  260 

nigra  L.  260 
Mulgedium  Cass.  690.  767 

macrophyllum  (Willd.)  D.C.  767 
Muscari  Tourn.,  Mill.  180.  192 

botryoides  (L.)  D.  C.  192 

comosum  (L.)  Mill.  192 

racemosum  (L.)  Medikus  192 

tcnuiflorum  Tausch  192 
Muscinei  Brongniart  1 
Mustarda  Bemh.  360 
Myagrum  L.  372 

austriamm  Jacq.  349 

palustre  Lam.  349 

panniculatum  L.  341 

perfoliatum  L.  372 
Myogalum  Lk.  194 
Myosotis  Dillen,  L.  572.  580 

alpestris  Schmidt  581 

arenaria  Schrad.  580.  582 

caespitosa  C.  F.  Schultz  580 
laxa  Asciiers.  580 

hispida  Schi.  581.  582 
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Myosotis  intermedia  Lk.  581 

agrestis  Schi. ,  silvestris  Schi. 

582 

laxiflora  Rchb.  580 

palustris  (L.)  With.  580 
genuina  Aschers. ,  hirsuta  A. 
Br.  580 

silvatica  (Ehrh.)  Hoffm.  581 
lactea  Boenn.  581 

sparsiflora  Mikan  574.  582 

stricta  Lk.  580 

strigulosa  Rchb.  580 

versicolor  (Pers.)  Sm.  581 
Myosoton  aquaticum  Moench  313 
Myosurus  Knaut,  L.  321.  333 

miniin  us  L.  333 
Myrica  L.  249 

Gale  L.  249 
Myricaceae  Rieh.  223.  249 
Myricales  Engl.  231.  249 
Hyriophylloideae  (Doli)  A.  Br.  511 
Myriophyllum  Vaill,  L.  31 

alterniflorum  D.  C.  31.  512 

pectinatum  D.  C.  511 

proserpiuaeoides  Gillies  u.  Hook. 
512 

spicatum  L.  512 

brevifolium  Casp.  512 

veiticillatutn  L.  511 

intermediiim  Koch,  pinnati- 
fidutn  Wallr.  511 
Myrrhis  Tourn.,  Gaertn.  516.  535 

aromatica  (L.)  Spr.  536 

aurea  (L )  Spr.  535 

bulbosa  (Ii.)  Spr.  535 

hirsuta  (L.)  Spr.  536 

odorata  Scop.  536 

temula  (L.)  Gaortn.  535 
Myrtiilorae  Endl.  233.  501 
Myrtillus  GH.,  Koch  544 
Myxothallophyta  Eogl.  1. 

Najadaceac  Gren.  45.  52.  62 
Najas  L.  62 

flexilis  (Willd.)  Rostk.  u.  Schm. 
64 

intermedia  Wolfgang  64 
major  All.  64 
mariua  L.  64 


angustifolia    Renile^  brevi- 
folia  Rendle,  multidentata 
Rendlc  64 
Najas  minor  All.  64 
Narcisseae  Herbert  198.  199 
Narcissus  L.  199 
poeticus  L.  200 
pseudonarcissus  L.  200 
Nardus  L.  73.  84.  86 

stricta  L.  86 
Nasturtium  R.  Br.  347.  510.  529 
amphibium  (L.)  R.  Br.  346.  349. 
350 

auriculatum   F.  Hartmann 
349 

aoeeps  Rchb.  350 
armoracioides  Tausch  350 
Austriacum  Crtz.  346.  349.  350 
fontanum  Aschers.  348 
microphyllum  Rchb.  349 
nasturtium  aquaticum  (L.)  Karst. 

348.  355 
ofßcinale  R.  Br.  348 

brevis  iliquum ,  longisili- 
quum  Irmisch  349 
paiustre  (Leysser)  D.  C.  350 
Pvrenaicum  (L.)  R.  Br.  349.  350. 
'357 

siifolium  Rchb.  349 
silvestre  (L.)  R.  Br.  350 
terrestre  Tausch  350 
Natantia  A.  u.  O.  (Sparganium)  50 
Naumburgia  Moench  550 
Negundo  Moench  223.  480 
aceroides  Moench  482 
negundo  (L.)  Karst.  482 
Nemophila  Nutt.  471 

iusignis  Benth.  571 
Neottia  h.  205.  215.  218 
cordata  Rieh.  219 
nidus  avis  (L.)  Rieh.  218 

nivea  Magnus  219 
ovata  Bluff  u.  Fingerhuth  219 
Neottieae  Lindl.  205 
Nepeta  Rivin.,  L.  583.  596 
cataria  L.  596 

subincisa  Aschers.  596 
glechoma  Benth.  597.  601 
grandiflora  M.  B.  597.  721 
macrantha  Fisch.  597 
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Nepeta  nuda  L.  597 

pannonica  Jacq.  597 

Sibirica  (L.)  Aschers.  597 

ciolacea  Vill.  597 
Nepeteae  Benth.  582.  596 
Nephrophyllwn  Gand.  381 
Neri  um  oleauder  L.  504 
Neslea  Desv.  347.  371 

panniculata  (L.)  Dcsv.  371 
Nicandra  Adans.  014.  017 

physaloides  (L.)  Gaertn.  617 
Nicotiaoa  Toum.,  L.  614.  620 

affinis  hört.  621 

alata  Lk.  u.  Otto  621 

latissima  (L.)  Mill.  620 

panniculata  L.  621 

rustica  L.  620 

tabaeum  L.  620 
Nicotianeae  Endl.  620 
Nigella  Tourn.,  L.  321.  324 

arvensis  L.  324 

Damascena  L.  324 

sativa  L.  324 
Kissolia  Toum.  454 

uniflora  Moench  454 
Xitidae  Äschers.  (Carex)  156 
Nomimium  Gingins  496 
Nonnea  Medikus  572.  576 

pulla  (L.)  D.  C.  576 

rosea  (M.  B.)  Ik.  576 
Xorta  Adans.  357 
Notholaena  Marantae  (L.)  R.  Br.  11 
Nucamentaceae  D.  C.  (Cruciferae) 
371 

notorrhizae  D.  C.  371 
spirolobae  D.  C.  372 
Nuphar  Sm.  318 

int  er  medium  Led.  318 
luteum  (L.)  Sm.  318.  559 

rubropetalum  Casp.  318 
pumilum  (Timm)  Sm.  319 
sericeum  Lang  318 
Nvmphaea  L.  318.  319 
"  alba  L.  319 

chlorocarpa  Casp.,circumval- 
lata  Casp.,  depressa  Casp., 
erythrostiyma  Casp. ,  flava 
Casp.,  sphaerocarpa  Casp., 
xanthostigma  Casp.  319 
biradiata  Sommerauer  319 


Xyinphaea  Candida  Presl  319 

aperta  Casp.,  oocarpa  Casp., 
sphaermdes  Casp.  519 
erythroearpa  Hentxe  319 
intermedia  Weiher  319 
Kosteletxkyi  Palliardi  319 
lutea  L.  359 

melocarpa  (Casp.)  A.  u.  O.  319 
neglecta  Hausleutner  319 
semiaperta  Klinggräff  319 
splendens  Hentxe  319 
urceolata  Hentxe  319 
Nymphaeaceae  D.  C.  228.  318. 

Obaejaca  Cass.  736 
Obione  Gaertn.  283 

muricata  Gaertn.  283 

pedunculata  (L.)  Moq.-Tand. 
283.  289 

Sibirica  (L.)  Fisch.  283 
Ocimeae  Beuth.  584 
Ocimum  Rivin.,  L.  583.  584 

basilicum  L.  585 

bullatum  Lam.  585 

fimbriattim  hört.  585 

majus  hört.  585 
Odontitis  Rivin,  Pore.  622 

litoralis  Fr.  642 

lutea  (L.)  Rchb.  642 

odontitis  (L.)  Wettst.  642 

serotina  (Lam.)  Dumort.  642 
Odontospermum  Neck.  693.  709 

rnjuaticum  (L.)  Neck.  709 
Odontostomae  Fr.  (Carex)  162.  169 
Oenanthe  L.  515.  523 

approximata  Merat  524 

aquatica  (L.)  Lam.  524 
conioides  (Nolte)  Gke.  524 

fistulosa  L.  524 

Lachenalii  Gmol.  524 

megapolitana  Willd.  524 
Oenothera  L.  =  Onothera. 
Oglifa  Cass.  704 
Oleaceae  Lindl.  223.  229.  556 
Oleeae  Don  556 
Olyreae  Kth.  80 

Omphalodes  Tourn.,  Schrk.  572. 373 
linifolia  (L.)  Moench  574 
omphalodes  (L.)  Voss  574 
scorpioides  (Haenke)  Schrk.  574 
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Omphalodes  venia  Moench  574 
Onobrychis  Tourn. ,  Scop.  424.  447 

caput  galli  (L.)  Lam.  447 

onobrychis  (L.)  Karst.  447 

sativa  Lam.  447 

viciaefolia  Scop.  447 
Onoclea  L.  4.  5.  10 

struthopteris  (L.)  Hoffm.  11 
epiphyllodes  Aschers.,  furcata 
Baenitx,  hxjpophylloies 
Baenitx  11 
Ononis  L.  424.  430 

arvensis  L.  431 

hircina  Jacq.  431 

mitis  Gmel.  431 

procurrens  Wallr.  431 

repons  L.  431 

spinosa  L.  431 
Onopordon  Vaill.  691.  695.  743.  750 

acantbium  L.  741.  750 

Tauricum  Willd.  750 
Onothera  (L.)  505.  508 

biennis  L.  508 

parviflora    Torr.    u.  Gray?, 

Abrom.  508 
Braunii  Doli  508 
grandiflora  Ait.  508 
Lamarckiana  Ser.  508 
muricata  L.  508 
latifolia  Aschers.  508 
parviflora  L.?  508 
Onotheraceae  (Endl.)  224.  225  .226. 
505 

Onothereae  (Spach)  505 
Onotrophe  Cass.  746 
Ophioglossaeeae  R.  Br.  17 
Ophioglossum  L.  17. 

viügatiun  L.  17. 
Ophrydeae  Lindl.  205.  206 
Ophrys  L.  206 

apifora  Huds.  207 

Arachnites  Murr.  207 

fuciflora  (Crtz.)  Rchb.  207 

insectifera  L.  207 

masoiferä  Huds.  207 

myodes  Jacq.  207 
Oporina  Don.  759 
Opuntia  Tourn.,  Mill.  501 

Rafinesquii  Engelm.  (nicht  -iana) 
501 


Opuntiales  Engl.  501 
Orbiculares  Urb.  (Medicago)  433 
Orchidaceae  Juss.  44.  45.  204 
Orchis  L.  17.  206.  207 

anyustifolia  W.u.  Grab.  211 
Aschersonianus  Hausskn.  211 
coriophorus  L.  209 
frayrans  Pollini  209 
fusca  Jacq.  207 
elobosus  L.  209.  212 
fiaematodes  Rchb.  211 
helodes  Grisebach  212 
hybridus  Boenn.  208 
incarnatus  L.  205.  210.  211.  212 

brevicalcaratus  Rchb.  ochro- 
leucus  Wüstnei  211 
lanceatus  Dietr.  211 
latifolius  L.  211.  212 

yracilis  Warnstorf  211 
laxiflorus  Lam.  210 
maculatus  L.  211.  213 

Sadeticus  Posch  212 
Meyeri  Rchb.  1 
masculus  L.  206.  209.  210 

obtusiflorus  Koch  200 
miütaris  L.  ex  p.  17.  206.  207. 

208 

Moravicus  Jacq.  208 

morio  L.  206.  209.  210 

paluster  Jacq.  210.  212 

Polliniana  Spr.  209 

purpureus  Huds.  206.  207 

Rivini  Gouan  208 

Ruthei  M.  Schulze  212 

sambucinus  L.  210 

speciosus  Host  210 

Traunstcineri  Sanier  211 

tridentatus  Scop.  208 

ustulatus  L.  208. 
Origanum  Tourn.,  L.  583.  590 

creticum  L.  590 

majorana  L.  590 

majorano'ides  Willd.  590 

mcgastachyum  LI:.  590 

vulgare  L.  590 
Orlaya  Hoffm.  516.  532 

grandiflora  (L.)  Hoffm.  532 
Ormenis  Cass.  719 
Ornithogalum  L.  180.  194 

Boucheanum  (Kth.)  Aschers.  194 
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Ornithogalum  luteum  L.  185 

nutans  L.  104 

stenopetalum  Fr.  184 

umbellatum  L.  194 
Ornithopus  L.  425.  446 

compressus  L.  440 

ebracteatus  Brotero  446 

perpusillus  L.  446 

sativus  Brotero  446 
Ornus  Per 8.  558 
Orobanchaceae  Rieh.  229.  652 
Orobanche  L.  229.  508.  542.  652. 
053 

alba  Stephan  655 
Alsatica  F.  Schultz  653 
arenaria  Borckh.  656 
Bohemica  Cel.  656 
Buekiana  Aschers.  654 
Buekiana  Koch  653 

Thalheimii  Aschers.  653 
Buekii  Dietr.  654 
caryophyllacea  Sm.  654 
Cervariae  Sttard  653 
Cirsii  Fr.  655 
Cirsii  oleracei  Casp.  655 
citrina  Dietr.  655 
coeralea  Vitt.  656 
coerulescens  Stephan  655 
crenata  Forsk.  653 
elatior  Dietr.  653 
elatior  Sittton  652 
Epithymum  D.  C.  655 
Qalii  Dttby  655 
gilva  Dietr.  655 
hederae  Duby  655 
Kochii  F.  Schultx  653 
Krausei  Dietr.  655 
laxiflora  Rchb.  655 
loricata  Rchb.  654 
lutea  Baumg.  654 
macrantha  Dietr.  655 
major  L.  653 

pallidiflora  Wimm.  u.  Grab.  655 
picridis  F.  Schultz  654 
procera  Koch  655 
pruniosa  Lapeyrouse  653 
purpurea  Jacq.  656 
ramosa  L.  620.  657 
reticulata  Wallr.  655 
robusta  Dietr.  657 


Orobanche  rubens  Wallr.  654 
pallens  A.  Br.  654 

rubiginosa  Dietr.  655 

sparsiflora  Wallr.  655 

speciosa  D.  C.  653 

stigmatodes  Wimm.  653 

torquata  Rchb.  655 

tubiflora  Dietr.  655 
Orobus  Toum.,  L  448.  455 

linifolius  Reichard(mohi  Lathy- 
rus  l.)  456 

maritimus  Rchb.  455 

niger  L.  455 

heterophyllus  Uechtr.  455 

Nissolia  Doli  454 

pratensis  Doell  454 

tenuifolius  Roth  456 

tuberosus  L.  455 

vemits  L.  455 
Orthantha  Benth.  642 
Orthonepetha  Benth.  597 
Orthospeimae  Koch  (Umbelliferae) 
517 

Orthosporum  C.  A.  Mey.  282 
Oryza  Tourn.,  L.  74.  76.  77 
clandestina  (Weber)  A.  Br.  77 
sativa  L.  77 
Oryzeae  Kth.  76.  77 
Osmunda  L.  16 
regalis  L.  12.  16 
acuminata  Milde  16,  inter- 
rupta  Milde ,  pumila  Milde 
17 

Osmundaceae  R.  Br.  3.  16 
Osproleon  Wallr.  653 
Ostericum  Hoffm.  515.  527 

palustre  Bess.  527 
Ostritthium  Lk.  527 
Osvris  L.  698 
Otites  Koch  296 
Ovales  Kth.  (Carex)  150 
Oxalidaceae  D.  C.  227.  230.  461 
Oxalis  L.  461 

acetosella  L.  461 

corniculata  L.  462 

tropaeoloides  hört.  462 

corymbosa  D.  C.  462 

Martiana  Zucc.  462 

stricta  L.  461 
Oxybaphus  Vahl  292 
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Oxybaphus   nyctagineus  (Michx.) 

Sw.  292 
Oxycedrus  Spach  41 
Oxycoccus  Toum.  545 

microcarpus  Turcxaninow  545 
Oxytropis  D.  C.  424.  444 

pilosa  (L.)  D.  C.  444. 

Pachyneurae  Aschers.  (Poa)  109 
Pachypodium  Webb  u.  Berthelot  356 
Pachyspirae  Urb.  (Medicago)  433 
Pachystemonum  Duttal  615 
Paduas  Mill.  391 

avium  Mill.  391 
Paconia  Toum.,  L.  111.  321.  322 

festiva  Tausch  322 

humilis  Uetz.  322 

Mutan  Sm.  322 

officiualis  L.  322 
peregrina  Mill.  322 
Paeonieae  D.  C.  322 
Pallescentcs  Fr.  (Carex)  160 
Palustriformia  Hausskn.  (Epilo- 

bium)  507 
Pandanales  Engl.  43.  45 
Pari  d  an  us  L.  fil.  45 
Paniceae  Kth.  76.  80 
Panicoideae  (R.  Br.)  A.  Br.  76 
Panicum  L.  em.  72.  73.  74.  81 

ambiguum  Oussone  82 

capillare  L.  82 

ciliare  Betx.  81 

cras  galli  L.  82 
brevesotum  Doli,  longisetum 
Doli  82 

filiforme  Gke.  81 

Qermanicum  Rlh.  83 

glabrum  Qaitd.  81 

glaucum  L.  82.  83 

humifusum  Kth.  81 

Italicum  L.  81.  83 
longisetum  Doli  83 

lineare  Erocker  81 

maritimum  Lam.  83 

miliaceum  L.  82 

sanguinale  L.  81 

tibiricum  hört.  83 

verticillatum  L.  82.  83 

viride  L.  82.  83 
brevisetum  Doli  83 


Panniculatae  A.  Br.  (Festuceae)  102 
Panniculatae  Kth.  (Carex)  149 
Papaver  Tourn.,  L.  341 

argemone  L.  341 

dubium  L.  342 

albiflorum  Boiss.  342 

hybridum  L.  342 

offieinale  Qmel.  342 

Orientale  L.  342.  462 

Rboeas  L.  342 
strigosum,  Boenn.  342 

setigerum  D.  C.  342 

somniferum  L.  341.  342 
album  D.  C,  nigrumD.  G.  342 
Papaveraceae  D.  C  226.  341 
Papaveroideae  D.  C,  A.  Br.  341 
Papilionatae  Haller,  Neck.  426 
Pappophoreae  (Eth.)  Pari.  84.  100 
Pappophorum  Schieb.  100 
Parietales  Endl.  232.  491 
Parietaria  Tourn. ,  L.  225.  262.  724 

debilis  Forster  263 

erecta  M.  u.  K.  263 

officinalis  L.  262 

ramiflora  Aschers.  263 

Pennsylvanica  Mühlenberg  263 
Parietarieae  AVeddell  610 
Parideae  Eth.  195.  197.  261.  262 
Paris  L.  44.  45.  180.  198.  222 

quadrifolius  L.  198 

quinqucfolius  Baenitz  108 
Parnassia  Toum.,  L.  228.  382 

palustris  L.  382 
Paraassioideae  A.  Br.  381.  382 
Paronychia  Tourn.,  Lam.  316 
Paronychioideae  (St.  Hilaire)  A.  Br. 

224.  227.  294.  316 
Parthenium  L.  724 
Parthenocissus  Planchon  485 

quinquefolius  (L  )  Planchon  485 

radicantissimus  Eoehne  485 
Paspal  um  L.  82 

Passerina  annua  Wickström  502 

Pastinaca  Tourn.,  L.  516.  530 
sativa  L.  522.  530 

Paulownia  Sieb.  u.  Zucc.  622.  626 
imperialis  Sieb.  u.  Zucc.  626 
tomeotosa  (Thunb.)  Steudel  626 

Pavia  Boerhaave  482 

Pedicularis  Toum.,  L.  622.  646 
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Pedicularis  campestris  Rehm.  646 
Miodoborensis  Wolosxcxak 
046 

Pedicularis  comosa  L.  646 

Rehmanniana  A.  u.  0.  646 

Kauffmanni  Pinxger  646 

palustris  L.  646 

sceptruin  Carolinum  L.  647 

silvatica  L.  646 
Pelargonium  L'Her.  457 
Pentaphyllastrum  Focht  407 
Pentastemon  L'Her.  622.  628 

digitalis  Nutt.  628 
Peplis  L  504.  549 

portula  L.  504 
Persica  Tourn.  390 

vulgaris  MM.  390 
Persicaria  Tourn.  272 
Petasites  Tourn.,  Gaertn.  691.  694. 

732 

albus  (lt.)  Gaertn.  733 

ofßcinalis  Moench  732 
fallax  Uechtr.  733 

petasites  (L.)  Karst.  732.  743 

spurius  Rchb.  692.  733 

tomentosus  D.  C.  733 
Petiolata  Hausskn.  (Epilobium)  506 
Petroselinum  Hoffm.  514.  519 

petroselinum  (L.)  Karst.  519 
crispum  (Müll  D.  C.  519 

sativum  Hoffm.  519 
Petuuia  Juss.  614.  621 

nyetaginiflora  Juss.  621 

violacea  Lindl.  621 
Peucedaneae  Koeh  528 
Peucedanum  L.  515.  528 

cervaria  (L.)  Cusson  529.  563 

officinale  L.  526.  528.  728 

oreoselinum  (L.)  Moench  529 

palustre  (L.)  Moench  527.  529 
Phacelia  Juss.  571 

congesta  Hook.  571 

tanacetifolia  Benth.  571 
Phalarideae  Koch,  A.  Br.  76.  77 
Phalaris  L.  74.  77 

arundianacea  L.  78 
picta  L.  78 

Cannriensis  h.  77 

minor  Retz.  78 

paradoxa  L.  7S 


Phaneropora  Milde  (Equisetum)  21 
Pharbitis  Choisy  567.  568 

hispida  Choisy  568 

purpurea  (L.)  Aschers.  568 
Phaseoleae  (Benth.)  456 
Phaseolidae  A.  u.  G.  456 
Phaseolus  L.  425.  456 

coccineus  Lam.  456 

multiflorus  "Willd.  456 

nanus  L.  456 

vulgaris  L.  456 

communis  Äschers.  456 
Phegopieris  Fee  46 

Dryopteris  Fee  6 

polypodioides  Fee  7 

Robcrtianum  A.  Br.  6 
Phegopyrum  Peterm.  276 
Pkelipaea  Tourn.  656 
Phellandrium  L.  524 
Philadelphaceae  Don  382 
Philadelphoideao  A.  u.  G.  380.  382 
Philadelphus  L.  225.  383 

coronarius  L.  383 
Phleum  L.  74.  87 

arenarium  L.  88 

asperum  (Retz.)  Jacq.  88 

Boehmeri  Wibel  88 

interruptumZabely  viviparum 
Aschers.  88 

Graecum  Boiss.  u.  Heldreich  88 

nodosum  L.  87 

pratense  L.  87 

macrochaetum  Doli  87 

tenue  (Host)  Schrad.  88 
Phylica  L.  239 

buxifolia  L.  239 

cordata  L.  239 
Phylicifoliae  Wimm.  (Salix)  239 
Phyllobotrychium  Prantl  19 
Phyllolobae  D.  C.  (Papilionatae)  426 
Physalis  L.  614.  617 

alkekengi  L.  617 

peruviana  Mill.  617 

Franchetii  Masters  618 
Physanthyllis  Boiss.  422 

tetraphylla  (L.)  Boiss.  432 
Phytophthora  infestans  (MontagDe) 

De  Baiy  615 
Physocarpus  Cambessedes  387 
Phyteuma  L.  229.  683 
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Phyteuma  nigrum  F.  W.  Sch?nidt 
684 

orbiculare  L.  683 
spicatuni  L.  684 
Phytolacca  Tourn.,  L.  292 

decandra  L.  292 
Phytolaccaceae  Endl.  224.  225.  292 
Picea  Lk.  35.  37 
alba  (AU.)  Lk.  37 
Canadensis  (Mill.)  Koehne  37 
excelsa  (Lara.)  36.  37 

chlorocarpa  Purkyne,  Clan- 
brasiliana  (London)  Carr., 
erythrocarpa  Purkyne,  ni- 
gra (London)  Willkomm, 
pendula  Jacques u.  Herincq, 
tabuliformis  Carr.,  vimi- 
nalis  (Sparrman)  Casp., 
virgata  (Jacques)  Casp. 
37 

Picris  L.  690.  760 

echioides  L.  433.  771 

hieracioides  L.  654.  760 

Sprengeriana  (L.)  Lam.  761 
Pilosellina  (Hieracium)  773 
Piloselloidea  Koch  (Ilieracium)  773 
Pilularia  Vaill. ,  L.  2.  20 

globulifera  L.  21 
PimpinellaRivin.,  L.  323.514.521 

anisum  L.  521 

Cretica  Poir.  522 

hircina  Leers  521 

magna  L.  521 
rosea  Koch  521 

nigra  Willd.  521 

rubra  Hoppe  521 

saxifraga  L.  521 
Pinaceae  Lindl.  33.  34 
Pinaster  Endl.  38 
Pinguicula  Tourn.,  L.  649 

vulgaris  L.  649 
Pinus  Tourn.,  L.  35.  38 

Abies  L.  37 

Austriaca  Hbss  39 

Laricio  Poir.  38 

maritima  Lam.  39 

montana  Mill.  39 

nigra  Arnold  38 

nigrescens  Host  39 

nigricans  Host  39 

Ascherson  u.  Graebnor,  Flora.  2. 


Pinns  obliqua  Sauter  40 
Picea  L.  36 
pinaster  Solander  39 
rigida  Mill.  38 
rotundata  Lk.  40 
silvestris  L.  38.  39 

erythranthera  Sanio,  fasti- 
giata  Carr.,  gibba  Christ, 
hamata    Steven,  micro- 
phylla  Schwerin ,  parvi- 
folia  Heer,  pendula  Casp., 
turfosa  Woerlein,  virgata 
Casp.  39 
strobus  L.  38 
uliginosa  Neumann  40 
uncinata  Ramond  40 
Pirola  Tourn.,  L.  227.  230.  540 
cblorantha  S\v.  541 
Oraebneriana  Seemen  541 
media  Sw.  541 
minor  L.  541.  542 
rotundifolia  L.  540.  541 
secunda  L.  542 
umbellata  L.  542 
uniflora  L.  541 
Pirolaeeae  Dumort.  227.  230.  540 
Piroloideae  Dumort. ,  A.  Br.  540 
Pirus  L.  386.  420 
acerba  D.  C.  421 
Achras  Wallr.  420 
arbutifolia  L.  fil.  423 
aria  (L.)  Ehrh.  422 
aucuparia  (L.)  Gaertn.  422 
communis  L.  420.  540 

glabra  Koch  42 
Coniventxii  O.  422 
domestica  (L.)  Ehrh.  422 
Fennica  (Kalm)  Bab.  422 
malus  L.  421 
melanocarpa  Willd.  423 
scandica  (L.)  Bab.  421 
Suecica  (L.)  Gke.  421.  422 
thuringiaca  Ilse  422 
torminalis  (L.)  Ehrh.  421 
Pistolochia  Beruh.  343 
Pisum  Tourn.,  L.  425.  447.  452 
arvense  L.  453 
maritimum  L.  455 
sativum  L.  452 

ufl.  53 
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Pisum   sat.   sacharatum  Rchb., 
umbellatum  MM. ,  vulgare 
Schübler  u.  Martens  453 
Planithallosae  Engl.  2.  3 
Plantaginaceae  Juss.  230.  057 
Plantaginales  Engl.  359.  657 
Plantago  L.  658 
altissima  L.  659 
arenaria  W.  K.  600 
coronopus  L.  660 
inlegrata  Godr. ,  maritima 
Godr.,  vulgaris  Godr.  660 
dentata  Roth  660 
dubia  IAlj.  659 
laneeolata  L.  659 
maximaG.  Froelich,  sphaero- 
stachya  D.  C.  659 
major  L.  658.  659 
maritima  L.  659 

angustifolia  Barnitz  660 
media  L.  659 
nana  Tratt.  659 
Psyllium  L.  661 
ramosa  (Gil.)  Aschs.  230.  660 
Wulfenii  Beruh.  660 
Platanaceae  Lestiboudois  223.  385 
Piatanthera  Rieh.  206.  213.  297 
bifolia  (L.)  Rchb.  206.  213.  214 

densiflora  Drejer  214 
chlorantha  (Custer)  Rchb.  213. 
214 

hybrida  Brugg.  Graebneri  M. 
Schuhe  214 

montana  Rchb.  fil.  214 

solstitialis  Böenn.  213 

viridis  (L.)  Lindl.  214 
Platanus  Toum.,  L.  385 

acerifolia  Willd.  385 

Occidentalis  L.  385 

Orientalis  L.  385 
Platycapnos  Bernh.  345 

spicatus  (L.)  Bernh.  345 
Platycarpaea  D.  C.  714 
Platygalium  D.  C.  665 
Plethyosphace  Benth.  594 
Pleurospermum  Hoffm.  514. 516. 537 

Austriacum  (L.)  Hoffm.  537 
Plumbaginaceae  Juss.  228.  230.  555 
Plumbago  Europaea  L.  555 
Poa  L.  74.  75.  85.  113  ' 


Poa  angustifolia  L.  110 
annua  L.  107.  110 

aquatica  Aschers.  107 
Badensis  Haenke  107 
bulbosa  L.  107 

vivipara  L.  107 
Chaixii  Vill.  109 
costata  Schumacher  110 
compressa  L.  108 
crispa  Thuill.  107 
dura  Scop.  106 
humilis  Ehrh.  110 
Langiana  Rchb.  109 
nemoralis  L.  108 

coaretata    Gaud. ,  firmula 
Gaud.,  montana  Gaud.,  ri- 
gidula  Koch,  setifolia  Bolle, 
vulgaris  Gaud.  108 
palustris  L.  108.  109 
glabra  Doli,  muralis  Schi., 
scabriuscula  Doli  108 
pratensis  L.  109 
aneeps  Gaud.,  latifolia  Schi., 
setacea  Doli,  straminea 
Rother,  mdgaris  Doli  110 
rubens  Moench  109 
serotina  Ehrh.  108 
silvatica  Chaix  109 
sudetica  Haenke  109 
remota  Fr.  109 
trivialis  L.  109 

tristis  Aschers.  109 
Poeideae  R.  Br. ,  A.  Br.  76.  83 
Podospermum  D.  C.  762 
Polemoniaceae  Lindl.  230.  570 
Polemonium  Tourn.,  L.  570 

coeruleum  L.  570 
Polycarpon  Loefling  317 

tetraphyllum  L.  fil.  317 
Polycnemum  L.  225.  289.  290.  291 
arvense  L.  291 
inundatum  Schrk.  291 
majus  A.  Br.  u.  Schimper  291 
pumilum  Hoppe  291 
Polygala  L.  466 
amarum  L.  467 
genuinum  Koch,  orbiculare 
Ghodat  467 
amarellum  Crtx.  467 
amarclla  Rchb.  467 
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Polygala  amblypterum  Rchb.  467 
Austriacum  Crtx.  467 
austriaca  Rchb.  467 
blcpharoptera  Borbds  466 
ciliatitm  Lehel  466 
depressum  F.  Schultz  467 
comosum  Schk.  466 
poecilanthum  Bolle,  rosula- 
tum  Bolle  466 
oxypterum  Rchb.  466 
uliginosum  Rchb.  467 
vulgare  L.  4£ü 
Polygalaceae  Juss.  230,  466 
Polygonaceae  Juss.  224.  22L  266 
Polygonales  Lindl.  232.  2fifi 
Polygonateae  Engl.  l&L  196 
Polygonatum  Tourn.,  All.  1S£L  löfi 
amhiguum  Lk.  196 
anceps  Moench  196 
multiflorum  (L.)  All.  12fi 
bractea  tum  (  Thomas)  Aschers. 

m 

officinale  All.  196 
polygonatum  (L.)  Voss  IM 
verticillatum  (L.)  1£2 
Polygoneae  Dainmcr  2ÜL  212 
Polygoiium  L.  222 

amphibium  L.  224,  212 

coenosum     Koch,  natatis 
Moench,  terrestre  Leers  213 
aviculare  L.  275 

angustiss  imum  Meisner, 
Kummii  A.  u.  O.,  iitorale 
M.u.  K.,  minimum  Murith, 
polycnemum  Rchb.  27f> 
Bellardii  All.  22ä 
bistorta  L.  222 
laeve  Beck,  puberulum  Beck 

9  TO 

—  i  — 

convolvulus  L.  270 

subalalum  Lej.  u.  Courlois 
22ß 

danubiale  Kern.  273 
cuspidatum  Sieb.  u.  Zucc.  276 
dubium  Stein  274 
dumetorum  L.  276 
erectum  Roth  27:*) 
Fagopyrum  L.  276 
hybridum  Chaubard  274 


Polygonum  hydropiper  L.  274 

angustifolim  A.  Br. ,  obtusi- 
folium  A.  Br.  274 
Polygonuni  incanum  Schmidt  273 
lapathifolium   Ait. ,  Meisner 

(—  P.  tomentosum)  273 
lapathifolium  Koch  \ 
minus  Huds.  214 
mite  Schrk.  224 
Monspeliense  Thiebaud  215 
neglectum  Bess.  275 
nodosum  Pers.  273 

incanum  Aschers.,  prostra- 
tum  (Wimm.)  2Zä 
Orientale  L.  214 
persicaria  L.  273.  274 

incanum  Aschers.,  rüder ale 
Meisner  213 
pterocarpum  O.  Froelich  276 
Raji  Bab.  2Iü 

Sachalinense  Maximowicz  276 
Sieboldii  hört.  276 
tataricum  L.  276 
tomentosum  Schrk.  223 

prostratum  (Aschers.)  223 
viviparum  L.  ?7;> 
Polypodiaceae  R.  Br.  3 
Polypodioideae  Aschers.  3*  Iii 
Polypodium  L.  4.  Iii 
calcareum  Sm.  6 
Dryopteris  L.  6 
montanum  Vogler  2 
Phegopteris  L.  1 
Plukenetii  Loisel.  IQ 
Robertianum  Hoffm.  Q 
vulgare  L.  Iii 
auritum  W allr. ,  daedalum 
Milde,   dentatum  Lasch, 
furcatißdum  Lasch,  für- 
catum  Milde,  geminatum 
Lasch,  pinnatifidum  Wallr. 
Iii 

Polypogon  Desf.  24,  ÜQ 

Monspeliensis  (L.)  Desf.  ÜLL  4_16 
Polystichum  Roth,  D.  C.  2 

aculeatum  Roth  IQ 

cristatum  Roth  8 

d  ilatat  um  D.  C.  Ii 

Filix  mas  Roth  8 

lobatum  Presl  IQ 

58* 
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Poly8tichum  Oreopteris  D.  C.  1 

spinulosum  D.  C.  9 

Thelypteris  Roth  2 
Pomariae  Aschers.  418 
Pomoideao  Focke  225.  385.  ±18 
Populus  Tourn.,  L.  22iL  23iL  246 

alba  L.  241 

Bactwfenii  Wierxbieki  247 
balsamifora  L.  248 
Canadensis  Michx.  248 
candicans  Ait.  248 
eanescens  Koch  247 
hyhrida  M.  B.  247 

denndata  A.  Br.  247 
Italica  Moencli  248 
monilifera  Ait.  248 
nigra  L.  242 
pyramidalis  Roxier  248 
tremula  L.  241 

acuminata  Abrom.,  Freynii 
Hervier  247 
Viadri  Rüdiger  248 
villosa  Lang  247 
Porrum  Tourn.  188 
Portuiaca  Tourn.,  L.  293 
oleracea  L.  203 
sativa  Haw.  293 
Portulacaceae  Juss.  226,  23£L  292 
Potamogeton  L.  4fL  52.  54 
acuminatus  Schumacher  51 
acutifolius  Lk.  59 

major  Fieber,  minor  Fiebert 
affinis  Bennett  58 
alpinus  Balbis  56.  58.  59 
Americanus  Cham.  u.  Schi.  56 
Berchtoldii  Fieber  60 
Casparyi  Kohts  56 
coloratus  Vahl  56 
compressus  L.  59 
condylocarpus  Tausch  66 
cornutum  Presl.  51 
curvifolius  Hartman  58 
crispus  L.  58*  59 
gemmifer  Rchb.,  serrulatus 
Rchb.  59 
deeipiem  Nolte  58 

Berolinensis  A.  u.  O.  58 
deusus  L.  5L  61 
ovatus  A.  u.  0.  (=  rigidus 
Opix)  Ql 


Potamegeton  fallax  A.  u.  G.  58 
filiform is  Pers.  61 
fluitans  Roth  56 

rivularis  Lange,  stagnatilis 
Koch  56 
Friesii  Rupr.  6Q 
gracilis  Wolfgang  58 
gramineus  L.  58 

fluvialis  FV.,  fluviatilis  Fr. 
graminifolius  Fr.,  lacu- 
stris    Fr. ,  platyphyllus 
Rchb.)  terrester  Fr.  58 
heterophyllus  Schreb.  58 
myriophyllus  Robbins,  Mo- 
rong  58 
hybridus  Petagna  58 
interruptus  Kit.  61 
Lithuanicus  Oorski  58 
lucens  L.  51*  58 

coriaceus  Nolte,  lanci folius 
Mertensu.  Koch,  ovalifolius 
M.  u.  K. ,  vulgaris  Cham. 
51 

tnarinus  L.,  All.  61 
mucronatus  Schrad.  üQ 
natans  L.  55 
explanatus  M.  u.  K.,  ovali- 
folius   Fieber,  prolixus 
Koch,  rotundi folius  Brebis- 
son  55 
nitens  Weber  58 

lacustris   Aschers. ,  salici- 
folius  Fr.  58 
nitens  Willd.  51 
oblongus  Viv.  55 

cordi folius  Cham.u.Schl.,lan- 
ci folius  Cham.  u.  Schi.  55 
ob8curus  D.  C.  56 
obtusifoline  M.  u.  X.  59 

angustifolius  Fieber,  lati- 
folius  Fieber  üü 
Oederi  0.  Mey.  öÖ 
parnassifolius  Schrad.  55 
pectinatus  L.  59.  61 

scoparius  Wallr.  61 
perfoliatus  L.  5L  58,  59.  61 
caudiformis  A.u.  Ö.,  cordati- 
lanceolaius  M.u.K.,  densi- 
foliusG.Mey.,macrophyllus 
A.u.  Q.,  protensus  A.u.  Q., 
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pseudo-densus  A.u.  G.,  ro- 
tandifolius  Sonder,  typi- 
cus  A.  u.  G.  51 
Potamegoton  plantagineus  Du  Orox 
aü 

polygouifolius  Fourret  55 
amphibius  Fr.,  sphagnophi- 
lus  Neuman  55 
praelongus  Wulfen  57_,  58,  59 
brevifolius   Gel. ,  latifolius 
Alpers  52 
purpurascens  Seidl  5ü 
pusillus  L.  51L  ÜQ 

ramosissimas     Aschers. , 
squamosus  A.u.G.,  tenuis- 
simus    Mertens  u.  Koch 
fiO 

rufescens  Sehr  ad.  5ü 

angustifolius  Tausch,  vires- 
cens  Caspary  lüü 
rutilus  Wolf  gang  HO 
salicifolius  Wolfgang  58 
serotinus  Schrad.  55 
serratus  L.  ül 
setaceus  L.  ül 

sparganifolius  Laestadius  55 
trichoides  Chamisso  u.  Schleen* 
tendal  ßü 

liocarpus  Aschers.  (50 
tuberculatus   Tenore  u.  Gus- 

sone  üO 
undulalus  Wolfgang  59 
vaginatus  Turcxaninow  til 
Vaillantii  R.  u.  Seh.  01 
Wolfgangii  Kihlman  58 
Zizii  W.  u.  K.  52 
coriaceus  (Nolle)  A.  u.  G., 
elongatus  Rchb. ,  vaiidus 
Fieber  58 
xosteraceus  Fr.  Ol 
xosteraefolium  Schumacher  59 
Potamogetonaceae  Aschers,  45.  52. 
53 

Potamogetoneae  Rchb.  45*  53.  54 
Potentilla  L.  ,m  40&  412,  525 

alba  L.  111 

anserina  L.  410 

argentea  L.  408 

ascendens  Gremli  4 1 1 

canescens  Bess.  408 


Potentila  cinerea  Chaix  409 
collina  Wibel  408 
digitato  -  flabellata  A.  Br.  u. 

Bouche  408 
Fragariastrum  Ehrh.  41 1 
fruticosa  L.  400 
Güntheri  Pohl  408 
Ueidenreichii  Zimmeter  408 
incana  Moench  409 

trisecta  (Scholx)  409 
inclinata  Vitt.  408 
intermedia  L.  407.  408 

canescens  Rupr.  408 
Italica  Lehm.  41 1 
Leucopolitana  J.  P.  Müller  409 
mixta  Nolte  410 
Norvegica  L.  402 
opaca  L.  x.  27/.,  2?o/&  409 
palustris  Scop.  400 
pilosa  Willd.  408 
procumbens  Sibth.  410 
recta  L.  402 
reptaus  L.  410 
rubens  (Crtz.)  Zimmeter  409 
rupestris  L.  402 
Silesiaca  Uechtr.  409 
silvestris  Neck.  411 
1    sterilis  (L.)  Gke.  411 
suberecta  Zimmeter  411 
supina  L.  407 

Tabernaemontani  Aschers.  409 
thyrsiflora  Hülsen  409 
Tortrientilla  Sibth.  41 1 
vertia  auet.  409 
Visnrgina  Weihe  408 
Wiemanniana  Günther  408 

Potentillastrum  Focke  407 

Potentilleae  Spr.  292 

Poterieae  Rchb.  412 

Poterium  L.  382.  412 

officinale  (L.)  Benth.  u.  Hook. 
412 

polygamum  W.  K.  413 

sanguisorba  L.  385.  413 
Pothoideae  Rchb.,  Engl.  109 
Praealtina  (Hieracium)  774 
Prenanthes  Yaill.,  L.  209 

purpurea  L.  709 
Primula  L.  548.  552 

acaulis  (L.)  Jacq.  552.  554 
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Primula  auricula  L.  554 

cortusoides  L.  554 

elatior  (L.)  Jacq.  553.  554 
calycantha   Doli,  fragrans 
K.  Krause  553 

farinosa  L.  553 

macrocalyx  Bunge  554 

officinalis  (L.)  Jacq.  553.  554 

pubescens  Jacq.  556 

viscosa  Vill.  554 
Primulaceae  Yeut.  225.  230.  547 
Primulales  Lindl.  539.  547 
Primulastrum  Duby  553 
Primuleae  Endl.  549 
Prionites  Falcaria  Dumort.  520 
Pruinosae  Koch  (Salix)  237 
Prunophora  Neck.  388 
Prunus  L.  385.  388 

acida  Ehrh.  390 

acida  (Dumort.)  K.  Koch  390 

amygdalus  Stokes  389 

amara  ( Hayne)  fragilis  ( Ser.) 
389 

persicoides  (Ser.)  390 
Armeniaca  L.  388 
austera  Ehrh.  390 
avium  L.  390 

duracina  (D.  C),  Juliana 
(B.C.)  390 
cerasifera  Ehrh.  389 
cerasus  L.  390 
Chamaccerasus  Jacq.  390 
domestica  L.  389 
exigua  Beiden  389 
fruticosa  Pallas  391 
insiticia  L.  389 
Italica  Borckh.  389 
mahaleb  L.  391 
marasca  Host  391 
myrobalana  L.  389 
nana  (L.)  Stokes  389 
oeconomica  Borckh.  389 
padus  L.  391 
Persica  (L.)  Stokes  390 

nectarina  hört.  (—  Persica 
Nueipersica  Borckhausen) 
390 

Salxeri  Zdarek  391 
Semper florens  Ehrh.  391 
serotina  Ehrh.  391 


Prunus  spinosa  L.  388 

coaetanea  Wimm.u.  Grab.  389 

Syriaca  Borckh.  389 

Virginiana  L.  391 
Psamma  arenaria  R.  u.  Seh.  93 

Baltica  R.  u.  Sch.  93 
Psephellus  dealbat us  Boiss.  752 
Pseudagrostemma  A.  Br.  300 
Pseudoblitum  Oren.  281 
p8eudocallitriche  Hegelmaier  479 
Pseudolysimachium  Koch  637 
Pseudotsuga  Carr.  35.  36 

Douglasii  Carr.  36 

taxifolia  (Lambert)  Britton  36 
Psilocarpaea  B.C.  716 
Psyllium  Toum.  660 
Psyllophorae  Jjoisel.  (Carex)  143 
Ptarmica  Tourn.  720 
Ptelea  L.  227.  465 

trifoliata  L.  465 
Pteridoideae  Aschers.  3.  15 
Pteridophyta  Cohn  1.  15 
Pteridium  Gleditsch,  Kuhn  4.  15 

aquilinum  (L.)  Kuhn  15 
Pteris  aquilina  L.  15 

brevipes   Tausch ,  lanuginosa 
Hook.  16 
Ptorocarya  Kth.  249.  250 

caucasica  Kth.  250 

fraxinifolia  (Lam.)  K.  Koch  250 
Mychophyllum  A.  Br.  81 
Pulegium  Rivin.  589 
Pulicares  Fr.  (Carex)  144 
Pulicaria  Gaertn.  692.  708 

dysenterica  (L.)  Gaertn.  701) 

prosirata  Aschers.  708 

pulicaria  (L.)  Karst.  708 

vulgaris  Gaertn.  708 
Pulmonaria  Fr.  (Hieracium)  778 
Pulmonaria  Tourn.,  L.  572.  578 

angustifolia  L.  578.  579 

hybrida  Kern.  579 

notha  Kern.  579 

oblongata  Schrad.  579 

obscura  Dumort.  578 

officinalis  L.  578.  778 
maculata  Aschers.  578 

parviftora  Knapp  579 
Pulsatilla  Tourn.,  Hill.  322.  329 

patens  (L.)  Mill.  330 
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Pulsatilla  pratensis  (L.)  Mill.  330 

pulsatilla  (L.)  Karst.  330 

vernalis  (L.)  Mill.  330 

vulgaris  Mill.  330 

laciniata  Bogenhard  330 
Purpureae  Koch  (Salix)  246 
Pyracantha  coccinea  Roemer  420 
Pyretkrum  Qaertn.  723 

maritimum  Sm.  72*5 

Parthenium  Sm.  724 
Pyrolaceae  =  Pirolaceae7  l*yrola  = 

Pirola   Tourn,     L.  Pyrits  = 

Pirus  L. 
Pyrus  Doli  (Triticum)  124 
Pyxidaria  Gleditsch  632 
I^yxidaria  Lindem  632. 
Quercus  Tourn.  255.  256 

hybrida  Beckstein  257 

ilex  I,  480 

infectoria  Olivier  257 

Lusitanica  Lam.  257 

palustris  Du  Roi  257 

pedunculata  Ehrh.  257 

robur  L.  257 

rubra  L.  257 

sessiliflora  Martyn  257 
Bolleana  Aschers.  257 

tinctoria  Baitram  257 
Quinaria  radicantissima  (Lauctie) 

Koehne  485 
Quinquefolium  Focke  407. 

Radiola  Dillen,  Roth  377.  463 
linoides  Roth  463 
mnltiflora  Aschers.  463 
milleqrana  Sm.  463 
radioia  (L.)  Karst.  463.  563 

Radulae  Focke  (Rubus)  400 

Rajania  L.  275 

Ramischia  Opiz  227.  540.  542 

secuuda  (L.)  Gke.  542 
Ranalcs  Lindl.,  Engl.  232.  318 
Rauuneulaceae  Juss.  223.  225.  226. 

320.  514 
Ranunculeae  D.  C.  333 
Ranunculus  L  321.  333 

acer  L.  337 

aquatilis  L.  334 

diversifolius  Schrank,  longi- 
folius  Rossmann,  qninque- 


lobits  Koch,  rigidifolim 
Sehl. ,   succulentus  Koch, 
truncattts  Koch  335 
Ranunculus  arvensis  L.  339 

etuberculatus  Ser.,  leiocarpus 
Rchb.  331) 
asiaticus  L.  336 
auricomus  L.  336 

Brahnariensis  Spribille,  de- 
eipiens  Wamstorf,  fallax 
Wimm.  u.  Orab.,  Hevellus 
Hülsen,  pseudocassubicus 
Spribille  337 
Bachii  Wirtgen  335 
Baudotii  Godr.  334.  335 
bulbosus  L.  338 
glaberrimus  Ruth,  HathiiA. 
u.  G.  331) 
caespitosus  Thuill.  335 
Cassubicus  L.  337 

elatior  Fr. ,  plebejus  Fr.  339 
circinatus  Sibth.  335 
confervoides  Fr.  335 
confusus  Godr.  u.  Gren.  334 
divaricatus  Schrk.  335 
ficaria  L.  339 
flainmula  Ii.  335 

gracilis  G.  Mey.,  tenuifolius 
Xolte  336 
fluitans  Lam.  335 

Lamarckii  Wirtgen  335 
Frieseanus  Jordan  337 
hederaceus  L.  334 
heterophyllus  Weber  334 
Illyricus  L.  336 
lanuginosus  L.  338 
lingua  L.  33<> 

hirsutus  Wallr.  336 
marinus  (Fr.)  335 
nemorosus  D.  O.  338 
pantothrix  Bert.  334 
paucisiamineus  Tausch  334 
peltatus  Schrk.  334 
Pctiieri  Koch  334 
philonotis  Ehrh.  339 
polyanthemus  L.  338 
repens  L.  338 

hirsutus  W.  u.  Grab.  338 
reptans  L.  67.  336 
reticulatus  Schmitz  n.  Regel  339 
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RaDunculus  Sardous  Crtz.  339 

sceleratus  L.  339 
pygmaeus  Pape  339 

silvaticus  Thuill.  338 

Stevenii  Andrzej.  337 
Raphaneao  D.  C.  373 
Raphanistrum  Toam.  348.  373 

Lampsana  Gaertn.  373 

raphanistrum  Karst.  373 

sUvestre  (Lam.)  Aschers.  373 
Raphanus  Tourn.  348.  373 

radicula  Pers.  374 

raphanistrum  L.  373.  374 

sativus  L.  374 
niger  Z>.  C.  374 
Rapistrum  Boorhaave  348.  373 

perenne  (L.)  Bergeret  373.  518 

rugosum  (L.)  Beigeret  373 
Remotae  Aschers.  (Carex)  151 
Repentes  Wimmer  (Salix)  243 
Reseda  L.  374 

alba  L.  374.  375 

laeterirens  J.  Müller  375 

fruticulosa  L.  375 

lutea  L.  375 

luteola  L.  375 

odorata  L.  375 

phyteuma  L.  375.  683 
Resedaceae  D.  C.  220.  374 
Resedastrum  Duby  375 
Reversae  Aschers.  (Carex)  165 
Rhabarbareae  Meisner  2(57.  271 
RhagadiolusTouru. ,  Gaertn.  090. 757 

stellatus  (L.)  Gaertn.  757 
Rhamnaceae  R.  Br.  227.  484 
Rhamnales  Engl.  232.  484 
Rhamnifolii  (Kubus)  395 
Rhamnus  Tourn.,  L.  484 

cathartica  L.  4S4 

Frangula  L.  484 
Rhapontioum  Lam.  (»91.  752 

scariosum  Lam.  752 
Rheum  h.  271 

officinalo  Baillon  271 

palmatum  L.  271 

ribes  Gronovins  383 

Rhabarbarum  L.  271 

rhaponticum  L.  271.  752 

Tataricum  L.  752 

undulatum  L.  271 
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Rhinanthoideae  (Pers.)  (=  Euphra- 

sieae)  264 
Rhinanthus  L.  645 

elephas  L.  645 

minor  stenophyllus  Schur  646 
Rhixirideum  Don  188 
Rhizocarpao  Batsch  19 
Rhododendroideae  Niedenzu  543 
Rhododendron  L.  543 
Rhoeae  Engl.  477 
Rhus  Tourn.,  L.  227 

coriaria  L.  477 

Cotinus  L.  477 

radicafis  L.  477 

toxicodendron  L.  477 

typhina  L.  466.  478 
Rhynchocorys  Grisebach  645 
Rhynehospora  Vahl  130.  132 

alba  (L.)  Vahl  132 

fusca  (L.)  R.  u.  Sch.  132 
Rhytidopoterium  Ser.  413 
Rhytidospermum  Lk.  579 
Ribes  L.  383 

alpinum  L.  384 

aureum  Pursh  384 

grossularia  L.  383 
glabrum  Koch  384,  glandu- 
lososetosum  Koch  384 

nigrum  L.  384 

reclinatum  L.  383 

rubrum  L.  384 

erythrocarpum  hört.,  leuco- 
carpum  hört.  384 

sanguineum  Pursh  384 

uva  crispa  L.  383 
Ribesioi'deae  Engl.  225.  380.  383 
Ribesium  Dillen  384 
Ricinus  Tourn.,  L.  468 

communis  L.  468 
Robertium  Picard  460 
Robinia  L.  425.  443 

hispida  L.  443 

pseudacacia  L.  443 
Decaiseana    Carr. ,  mono- 
phylla,  Petxold  u.  Kirchner, 
umbraculifera  D.  C.  443 

viscosa  Vent.  443 
Roemeria  D.  C.  342 

hybrida  (L.)  D.  C.  342 
Roripa  Scop.  349 


Register  der  lateinischen  Pflanzennamen. 


841 


Roripa  amphibia  Bess.  349 

austriaca  Rchb.  349 

palustris  Rchb.  350 

pyrenaica  Rchb.  349 

süvestris  Rchb.  350 
Rosa  Tourn.,  L.  51.  225.  386.  414 

agrestis  Savi  415 

alba  L.  418 

alpina  L.  414 

Andrxejowskii  Bess.  417 

asper a  Schleicher  417 

biser  rata  Merat  415 

canina  L.  415 
vulgaris  Koch  415 

centifolia  L.  418 

Cbinensis  Jacq.  418 

cinnamomea  L.  415 

coriifolia  Fr.  416 

Cajavica  Spribille  418 

dumalis  Beckstein  415 

dumetorum  Thuill.  415.  416 

Eglanteria  L.  414 

elliptica  Tausch  417 

fragrans  Thory  u.  Redoute  418 

Gallica  L.  418 

glauca  Vill.  416 

glaucescens  Desv.  415 

graveolens  Greil.  417 

humilis  Marshall  415 

inodora  Fr.  417 

lucida  Ehrh.  415 

lutea  Hill.  414 

Lutetiana  Leman  415 

micrantha  Sm.  416 

mollis  Sm.  418 

mollissima  Fr.  418 

moschata  Mill.  418 

muscosa  L.  418 

obovata  Beckstein  417 

pimpinellifolia  L.  414 

pomifera  Hermann  417 

Pyrenaica  Gouan  414 

Reuter i  Godet  416 

rubiginosa  L.  416.  417 
Jenensis  M.  Schuhe  417 

rugosa  Thunb.  415 

scabrata  Crcpin  415 

sclerophylla  Scheut*  416 

sepium  Thuill.  415 

spinosissima  L.  414 


Rosa  tomentella  Leman  416 

tomentosa  Sm.  417 

trichoneura  Ripart  415 

turbinata  Ait.  418 

umbelliflora  Sw.  417 

venusta  Scheut*  417 

villosa  L.  417 
Rosaceao  Juss.  224.  225.  226.  227. 

385 

Rosales  Lindl.  232.  377 
Roseae  Canbessedes  414 
Ro8oideae  Focke  391 
Rotundifoliae  Malinvaud  (Menta) 
586 

Rubia  Tourn.,  L.  661.  663 
tinctorum  Ii.  663 

Rubiaeeae  D.  C.  223.  229.  661 

Rubiales  Engl.  539.  661 

Rubus  L.  386.  393.  575.  644.  699 
acuminatus  Lindblom  402 
affinis  W.  u.  N.  395 
anglosaxonicus  Qelert  399 
apricus  Wimm.  401 
argentatus  P.  J.  Müller  397 
Armeniacus  Focke  397 
badius  Focke  399 
Bellardii  W.  u.  N.  401 
Bertramii  G.  Braun  399 
Berolinensis  Ernst  II.  L.  Krause 
403 

caesius  L.  403.  404 

agrestis  W.  u.  N.,  aquaticus 
Weihe  403,  praecurrens 
Fridrichscn  u.  G eiert  404 
carpinifolius  W.  u.  N.  395 
chamaemonis  L.  387.  404.  771 
candicans  Weihe  396 
ciliatus  Lindeberg  4€2 
commixtus     Fridrichsen  u. 

Qelert  402 
Danicus  Focke  398 
egregius  Focke  398 
enrypetalus  Focke  397 
fasciculatus  P.  .!.  Müller  402 
Fischii  Ernst  H.  L.  Krause  402 
fissus  Lindl.  394 

applanatus  Maass  394 
glaucovirens  Maass  399 
gothicus  Fridrichsen  u.  Gelert 

402 
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Rubus  Grabowskii  Weihe  396 
gratus  Focke  396 
Hansenii  Ernst  IL  L.  Krause 

399 

hirtifolius   P.   J.   Müller  u. 

Wirt  gm  401) 
hirtus  W.  u.  K.  401 
hypomalacus  Focke  399 
Idaeus  L.  404 

anomalus  Arrhenius,  obtusi- 
folius     Wind.,  sterilis 
Koehler,    viridis  A.  Br., 
insularisF.  Areschoug  397 
Koehleri  W.  u.  N.  400 

Balticus  Focke  401 
laciniatus  Willd.  39$ 
Ixingei  Jensen  397 
Laschii  Focke  402 
leptothyrsos  G.  Braun  398 
lingua  W.  u.  N.  399 
Maassii  Focke  396 
macranthelos  Marss.  399 
macracanthus  Wirtgen  39i 
macrophyllus  W.  u.  N.  398 
Marchicus  Ernst  H  L.  Krause 

391 

maximus  Marss.  402 
Megapolitanus    Ernst  IL  L. 

Krause  397 
rnontanus  Wimm.  403 
niootanus  Wirtgeu  395 
Muenteri  Marss.  396 
nemorosus  Hayne  402 
nitidus  W.  u.  N.  394 
odoratus  L.  404 
opacus  Focke  395 
oreogeton  Focko  403 

ruber  Focke  403 
Ostroviensis  Spribille  401 
pallidus  W.  u.  N.  40U  lül 
plicatus  W.  u.  N.  394 

longipetiolatits  Hülsen  39 1 
polycarpus  G.  Braun  403 
Pomaniensis  Spribille  4<)1 
pubescens  W.  u.  N.  3112 
pyramidalis  Kaltenbach  399 
radula  W.  u.  N.  4ÜQ 
rectangulatus  Maass  392 
rhamnifolius  W.  u.  N.  3M 
rhombifolius  Weihe  397 


Rubus  rudis  W.  u.  N.  4ÜQ 
saxatilis  L.  404 
Scanicus  Areschoug  398 
Schleichen  W.  u.  N.  401 
Schummeiii  Weihe  399 
Seebergensis  Pfuhl  403 
senticosus  Koehler  395 
septi?nus  Ernst  IL  L.  Krause 
394 

serpens  Weihe  401 
serrulatus  Lindeberg  4Q3 
silvaticus  W.  u.  N.  398 
Sprengeiii  W.  u.  N.  39S 
suberectus  Anderson  394 
sulcatus  Vest  395 

pseudoplicatus  Fridrichsen 
u.  Gelert  395 
thyrsanthus  Focke  396 
thyrsoideus  Wimm.  396 
tomentosus  Borckh.  398 
vestitus  W.  u.  N.  400 
villicaulis  Koehler  39ü 

parvulus  Hülsen  397 
vulgaris  W.  u.  N.  395 

viridis  W.  u.  N.  395 
Wahlbergii  Arrhenius  402 
Rudbeckia  L  G93,  212 
digitata  Mill.  113 
fulgida  Ait.  Z13 
hirta  L.  713 
laciniata  I..  712 
Rumex  L.  2öL  644,  208 
abortivus  Ruhmer  268 
acetosa  L.  270 

auriculatus   Wallr. ,  fissus 
Koch,  pratensis  Wallr.  270 
acetosella  L.  221 

angustifolius  Koch,  integri- 
folius   Wallr. ,  minimus 
Wallr. ,  vulgaris  Koch  221 
aquaticus  L.  269-  210 

purpurascens  Hausskn.  269 
bueephalophorus  L.  220 
conglomeratus  Murr.  267.  268. 

220 

atropurpureus  Aschers.  2öS 
crispus  L.  269 

nudivalvis  Meisner  269 
domesticus  Hartman  2ß9 
glomeratus  Schreb.  26S 
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JRumex  heterophyllus  C.  F.  Schultx 
270 

Hispanicus  Koch  271 

hydrolapathum  Huds.  2(59.  270 

Knafii  Gel.  270 

limosus  ThuilL  267 

maritim us  L.  267.  270 

humilis  Peterm.  267 

maximus  Schreb.  270 

tnultifidus  L.  271 

Nemolapathum  Ehrh.  268 

nemorosus  G.  Hey.  268 

obtusifolius  \,  208.  269.  270 
discolor  Wallr.  268 

paluster  Sm.  267 

patientia  L.  269 

pratensis  M.  u.  K.  269 

Baueri  Aschers.  269,  subob- 
tusifolius  Marss.  270 

pulcher  L.  268 

purpureus  Poir.  268 

sanguineus  L.  268 
genuinus  Kcch  268 

Schrebcri  Hausskn.  269 

scutatus  L.  270 

Silvester  Wallr.  268 

Ucranicus  Bess.  268 

thyrsiflorus  Fingerhuth  270 

viridis  Sm.  268 

TPrtrrewii  Trimen  270 

TFe&ert  270 
Rumiceae  C.  A.  Mey.  267 
Ruppia  L.  54.  61 

brachypus  J.  Gay  62 

maritima  L.  61 

brevirostris  Agardh  62 

intermedia  Tliedenius  62 

rostellata  Koch  62 

spiralis  L.,  Dumort.  62 
Rustica  Don  (Nicatiana)  620 
Ruta  Touro.,  1,.  227.  228.  464 

graveolens  L.  464 

hortensis  I^am.  464 
Rutaceae  Juss.  226.  227.  228.  464 
Ruta  muraria  Tourn.  14 
Ruteae  Adr.  Juss.  464 
Rutoideae  Engl.  464. 

Sabina  Spach  29.  42 
officinalis  Gke.  42 


Sabulininae  (Fenzl)  306 
Sagina  L.  224.  306.  307.  563 
apetala  L.  307 
bryoides  J.  A.  Frölich  307 
ciliata  Fr.  307 
maritima  Don  307 
nodosa  (L.)  Fenzl  307 

moniliforrnis(  G.Mey.)  Lange, 
glandulosa  (Bess.)  Aschers., 
pubescens  Koch  307 
procumbens  L.  307 

corollata  Pape,  crassifolia 
Nolte,  maritima  Fr.,  spi~ 
nosa  Gibson  307 
simplex  G.  307 
stricta  Fr.  307 

subulata  (S\v.)  Torrey  u.  Gray 
307 

Saginella  Fenxl  307 
Sagittaria  L.  45.  65.  67 
heterophylla  Schreb.  68 
sagittifolia  L.  68 

Bollei  A.  u.  G.,  butomoides 
A.  u.  G.,  gracilis  Bolle, 
obtusa  Bolle,  stratiotoides 
Bolle,  vallisneriifolia  Coss. 
u.  Germ.  68 
Salicaceae  Rieh.  223.  233 
Salicales  Engl.  231.  233 
Salicornia  Tourn. ,  L.  223.  284.  287 
herbacea  L.  288.  289 

stricta  G.  Me\j.  288 
patula  Duval-Jouve  288 
prostrata  Pallas  288 
pygmaea  Pallas  288 

Salicornieae  Dumort.  277.  287 
Salix  Tourn.,  L.  233.  408 

acuminata  Koch  242 

acuminata  Patxe  238 

acuminata  Sm.  242 

acutifolia  Willd.  237 

alba  L.  235.  237 

alopecuro'ides  Host  237 

ambigua  Ehrh.  244 
glabrata  Koch  245 

Ammaniana  Willd.  239 

amygdalina  L.  236 

angustifolia  Ser. ,  concolor 
Wimm.  n.  Grab.,  discolor 
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Wimm.  u.  Grab.,  vulgaris 
Wimm.  236 

Salix  androgyna  Hoppe  236 
angustifolia  Wulfen,  Fr.  244 
aquatica  Sm.  243 
arbuscula  Wahlenb.  239 
arenaria  L.,  Willd.  243.  244 
argentea  Sm.  244 
Aschersoniana  Seemen  244 
aurita  L.  239.  241.  242.  243. 

244.  245.  246 

cordifolia  Wimm.  241 

auritöides  Kern.  246 
Babylonica  L.  236 
annularis  Forbes  236 

badensis  Doli  242 

bicolor  Ehrh.  239.  240.  242.  243 

bicolor  Fr.  241 

bicolor  Sm.  243 

Calodendron  Wimm.  242 

Canthiana  Kern.  242 

caprea  L.  238.  239.  240.  242. 

243.  242.  246 

audrogyna,  elliptica  Kemer, 
orbiculata  Kern.  241 

capreola  Kern.  242 

caspica  kort.  237 

cinerea  L.  239.  240.  242.  243. 

244.  246 

androgyna,  cladostemma,  spu- 
ria  Wimm.  240 

cinerea  Host  237 
cladostemma  Hayne  241 
coerulea  Sm.  235 
cuspidata  C.  F.  Schultz  235 
daphnoides  Vill.  237.  244 
dasyclados  Wimm.  238.  242 
depressa  Fr.  241 
dichroa  Doli  246 

cinerascens  Wimm.,  glauces- 
cens  Wimm.  246 

discolor  Host  246 
Doniana  Sm.  246 
dubia  Ander ss.  246 
elegans  Bess.  243 
excelsior  Host  235 
elaeagnifolia  Tausch  246 
Elaeagnos  Scop.  245 


Salix  fallax  Wolosxcxak  246 
ßnmarchica  Fr.  245 
finmarchica  Willd.  245 
fissa  Wahlenb.  245 
Forbyana  Sm.  246 
fragilis  L.  234.  235.  237.  246 
angustifolia  Wimm. ,  con- 
color  Neilreich,  discolor 
Kern. ,  latifolia  Kern.  235 

Friesiana  Ander  ss.  244 
Friesii  Kern.  235 
fruticosa  Doli  242 
fusca  Sm.  244 
/w*ca  Willd.  244 
fieto  ifrsf  246 
Helix  L.  246 
hexandra  Ehrh.?  235 
hippophäefolia  Thuill.  238 
jförlü  Straehler  242 
holosericea  "Willd.  242 
holosericea  Koch  u.  Zix  242 
Hoppeana  Willd.  236 

Zern.  242 
jaspidea  hört.  237 
incana  Schrk.  245 
incubacea  (L.)  Fr.  244 
incubacea  L.  Fl.  Suec.  243 
incubacea  Willd.  243.  244 
joratensis  Schleicher  246 
Kockiana  Hartig  246 
Kovatsii  Kern.  237 
/aefo  C.  F.  £c/m#*  244 
Lambertiana  Sm.  246 
lanceolata  Lam.  u.  D.  C.  242 
lanceolata  Sm.  237 
lancifolia  Doli  242 
latifolia  Forbes  242 
laurina  Sm.  242.  243 
lavandulaefolia  Lapeyrouse 
245 

linearis  Forbes  245 
livescens  Doli  243 
livida  Wahlenb.  239.  241.  242. 
243.  244.  246 

orbicularis  Wimm.,  pilosa 
Wimm.  242 
longifolia  Host  238 
lutescens  Kern.  243 
marchica  Straehler  246 
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Salix  Margaretae  Seemen  240 
Mautememis  Kern.  240 
Meyeriana  Willd.  235 
mirabilis  Host  248 
mollissima  Ehrh.  238 
mollissimi  Sm.  242 
mollissima  Wahlenb.  240 
monandra  Arduino  245 
multinervis  Doli  243 
myrtilloides  L.  243.  24ü 
myrtöides  Doli  212 
Napoleona  Loud.  236 
Neisseana  Kern.  242 
nigra  Host  221 
nigricans  Sm.  23SL  240,  242. 240 
eriocarpa  Koch,  hebecarpa, 
Anderss.  UocarpaAnd.  2311 
palustris  Host  235 
parviflora  Host  240 
Patxeana  Anderss.  244 
Patxei  Wimm.  u.  Krause  243 
pentandra  L.  234,  235,  231 

nana  234 
phylicifolia  Sm.  239 
phylicifolia  Wahlenb.  239 
jo/tca/a  i<V.  244 
Pokornyi  Kern.  235 
polymorpha  Ehrh.  243 
polymorpha  Host  243 
Pomeranica  Willd.  237 
Pontederana  Koch  240 
praecox  Hoppe  232 
prost  rata  Sm.  243 
pruinosa  Wendland  237 
pubera  Lasch  240 
puberula  Doli  242 
purpurea  L.  23(5.  245 

angustifolia  Kern.,  gracilis 
Wimm.,  sericea  Koch  243 
Reichardtii  Kern.  243 
repens  L.  243,  244,  245,  24fi 
cladostemma ,  cylindrica 
Kern.,  liocarpa  Koch,  Ric- 
seana  Straehler,  vitellina 
G.  Mey.<  vulgaris  Koch  244 
Ritschiit  Wimm.  240 
riparia  Willd.  245 
rosmarinifolia  L.  244 
rosmarinifolia  Gouan  245 
rosmarinifolia  Koch  244 


£a/ir  rubra  Huds.  240 

angustifolia  Tausch,  angesti- 

sima   ( Wimm.),  macro- 

stigma  (Wimm.),  sericea 

Koch  240 
Russeiiana  Sm.  235 

glabra      Wimm.,  restita 

Wimm.  235 
Schumanniana  Seemen  237 
Semihelix  Lasch  246 
semperflorens  Host  230 
Smithiana  Forbes  242 
Smithiana  Hartig  242 
sordida  Kern.  240 

cinerascens   Wimm.,  glau- 

cescens  Wimm.  24  0 
spathulata  Willd.  241 
Straehlerii  Seemen  244 
Starkeana  Willd.  241 
speciosa  Host  237 
stenoclados  Doli  244 
tephrocarpa  Wimm.  242 
tetrapla  Walker  24Q 
Timmii  Schk.  240 
Trevirani  Spr.  238 
triandra  L.  23£L  242 
triandra  x  cinerea  G.  Mey.  242 
uliginosa  Willd.  241 
undulata  Ehrh.  231 
vandensis  Forbes  242,  240 
velu'tina  Schrad.  242 
Villarsiana  Flügge  230 
vimiualis  L.  23L  238,  240,  242, 
244.  24ü 

abbreviata  Wimm.,  tenuifolia 
Kern,  238 
viridis  Fr.  235 
vitellina  L.  235 
Vratislaviana  Kern.  242 
Wcigeliana  Willd.  239 
Wimmer  iana  Grcn.  u.  Godr.  240 
Zedlitxiana  Kern.  242 
Salpiglossidoideae  A.  Br.  013.  021 
Salsola  I,.  225.  288.  289 
kali  L.  2ML  513  ' 

tenuifolia  Moq.  -  7a/ia\ ,  r?*/- 
tfarzs  A'bcA  289 
Tra<}ws  L.  2i& 
Salvia  L.  5&L  äü3, 
aethiopis  L.  594 
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Salvia  argentea  L.  594 

dutnetorum  Andrxej.  595 

glutinosa  L.  591 

nemoro8a  L.  595 

nutans  L.  595 

officinalis  L.  594- 

pratensis  L.  594 
apetala  Pax  584 

rostrata  F.  W.  Schmidt  595 

silvestris  L.  595.  ÜÜü 

verticillata  L.  595 
Salvin ia  Mieheli  20 

natans  (L.)  All.  2Q 
Salviniaceae  D.  C.  19 
Salxwedelia  Fl.  Wett.  429 
Sambucoideae  Ratsch,  Anders.  668 
Sambucus  Tourn.,  L.  668.  üüü 

Ebulum  L.  669 

laciniata  Mill.  669 

nigra  L.  669 
leucocarpa  hört.,  variegata 
hört.  609 

racemosa  L.  669 

virescens  Desf.  669 
Samolus  Tourn. ,  L.  54L  54&  554. 
243 

Valerandi  L.  555 
Sanguisorba  L.  224,  412 

minor  Scop.  41 3 

officinalis  L.  412 
Sauicula  Tourn.,  L.  514.  512 

Europaea  L.  oll 
Saniculeae  Koch  512 
Santalaceae  R.  Br.  225,  203,  698 
Santalales  Engl.  23L  263 
Sapindaceae  Grisebach  482 
Sapindales  Lindl.,  Engl.  232,  475 
Sapindus  saponaria  L.  475 
Saponaria  L.  301.  305 

officinalis  L.  305 

segetalis  Neck.  305 

Foccarta  Z».  305 
Sarcolobae  D.  C.  (Papilionatae)  442 
Sarothainnus  "Wimm.  423,  422 

scoparius  (L.)  Koch  422 

vulgaris  Wimm.  427 
Sarraceniales  Engl.  232,  325 


Sativae  Coss.  u.  Dur.  (Avena)  ä5 
Satureja  Rivin,  L.  583.  592 

hortensis  L.  592 
Saturejeae  Beuth.  585.  592 
Saxifraga  L.  381 

granulata  L.  381 

hirculus  L.  381 

tridactylitis  L.  381 

umbrosa  L.  381 
SaxifragaceaoVent.  224  225,228.380 
Saxifrageae  Vent.,  Engl.  381 
Saxifragoideae  A.Br.,  Engl.22ä,  38Q 
Scabiosa  L.  678.  683 

atropurpurea  L.  679 

columbaria  L.  678 

Holsatica  Ernst  IL  L.  Krause, 
involucrata  Bolle  678 

canescens  W.  K.  629 
virens  (Wallr.)  629 

maritima  L.  629 

ochroleuca  L.  629 

suaveolens  Desf.  679 
Scandiceae  Koch  533 
Scandix  L.  516.  533 

Ibericus  M.  B.  534 

pecten  Veneris  L.  534 
Sehedonorus*)  P.  B.  113 
Schellhammeria  Moench  145 

Scheuchzeria  L.  45,  63 

palustris  L.  64 
Schizanthus*)  Ruiz  u.  Pavon  621 

pinnatus  Ruiz  u.  Pavon  621 
Schixotheca*)  C.  A.  Mey.  (Atriplex) 
285 

Schixostigma*)  Hausskn.  (Epilo- 

bium  506 
Schoberia  maritima  C.  A.  Mey.  288 
Schoenoplectus*)  Rchb.  1HI 
Schoenoprasum*)  Don  187 
Schoenoxiphium*)  Nees  143 

Schoenus*)  L.  13Ü 
ferrugineus  L.  131 
nigricans  L.  131 

Scilla  L.  ISO,  193 
amoena  L.  194 
bifolia  L.  IM 


*)  Boi  don  mit  diesem  Zeichen  verschonen  (griechischen)  Namen  ist  das  s  vor  ch 
getrennt  zu  sprechen,  wie  dies  in  Westfalen  bei  jedem  sch  geschieht. 
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Scilla  non  scripta  (L.)  Hoffmannsegg 
u.  Lk.  194 
Sibirica  Andrews  104 
Scilleae  (Rchb.)  190.  192 
Scirpidium  Nees  135 
Scirpoideae  (Pers.)  130 
Scirpus  L.  44.  130 

acicularis  L.  21.  133.  135 
australis  L.  239 
Baeothryon  Ehrh.  134 
bifolius  Wallr.  141 
caespitosus  L.  135.  141 
compactus  Krocker  139 
compressus  (L.)  Pers.  140 
Duvalii  Hoppe  138 
fluitans  L.  130 
holoschoenus  L.  139 
Kalmussii  Äschere..  Abrom.  u. 

G.  138 
lacustris  L.  137.  138 
minor  Güster  138 
?nacrostachy8  Willd.  139 
maritimus  L.  139.  140 

monostachys  Sonder  139 
Michelianus  L.  140 
mucronatus  L.  137 
multicaulis  Sm.  133.  134 
ovatus  Roth  134.  145.  367.  715 

Heuser i  Uechtr.  134 
paluster  L.  133.  134 

arenarius  Sonder,  Casparyi 
Ahr 07)i.,  major  Sonder  134 
parvulus  R.  u.  Sch.  133.  135 
pauciflorus  Lightfoot  134 
pungens  Vahl  138 

monostachys  Sonder  138 
radicans  Schk.  140 
Rothii  Hoppe  138 
rufus  (Huds.)  Schrad.  13(5.  141 
setaceus  L.  133.  135.  136.  367 
clathratus  Rchb.,  pseudocla- 
thratns  Schramm  136 
silvaticus  L.  139.  140 

compactus  Klinggräff,  effusus 
Klinggriiff  139 
supinus  L.  136 

Tabernaemontani  Gniel.  137. 138 

uniglumis  Lk.  134 
Scleranthoideae  Lk.,  A.Br.  294.  317 
Scleranthus  L.  291.  317 


Scloranthus  annuus  L.  318 

agrestis   Rupr.,  arenarius 
Rupr.,  hihernus  Rchb.  318 

intermedius  Kittel  318 

perennis  L.  318 

laricifolius  Rbh.  318 

verticillatus  Tausch  318 
Sclerocalymma  Aschers.  286 
Sclerochloa  P.  B.  75.  106 

dura  (L.)  P.  B.  106 
Sclerostemma  Schott,  M.  u.  K.  678 
Sclerotinia   baccaruin  (Schroeter) 

Rehm  544 
Scolochloa  festucacea  Lk.  112 
Scolopendrium  Sm.  4.  12 

officinarum  Su\  12 

crispum  Willd.,  dacdalum 
Willd.,  mtdtifidum  Willd., 
ramosum  Willd.  13 

scolopendrium  (L.)  Karst.  12 

vulgare  Symons  12 
Scopolia  Jacq.  619 

camiolica  Jacq.  619 

Scopolia  (L.)  Karst.  619 
Scordium  Tourn.  612.  613 
Scorodonia  Rivin.  612 
Scorzonera  L.  690.  762 

asphodeloides  Wallr.  763 

denticulata  Lam.  763 

graminifolia  Rth.  763 

Hispanica  L.  763 

humilis  L.  763 

discolor  Peterm.  763 

laciniata  L.  762 

purpurea  1..  763 

subulata  Ijam.  762 
Scrophularia  Tourn.,  L.  622.  626. 
653 

alata  Gil.  626 

patens  Bolle  627 
aquatica  auct.  626 
aquatica  L.  627 
Balbisii  Hörnern.  627 
Ehrharti  Stevens  626 

crenata  Schramm  627 
glandulosa  W.  K.  627 
Neesii  Wirtgen  627 
nodosa  L.  626 

paüescens  Doli  626 
Scopolii  Hoppe  627 
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Scrophularia  umbrosaDumort.  626 

vernalis  L.  627 
Scrophulariaceae  (R.  Br.)  230.  231. 

621.  688 
Scutellaria  Rivin.,  L.  584.  608 

altissima  L.  609 

Columnae  All.  609 

galericiilata  L.  609 
pubescens  Benth,  609 

hastifolia  L.  609 

Nicholsonii  Taubert  609 

minor  L.  609 
Seeale  Thum.,  L.  122.  125 

cereale  L.  125 

trißorum  Doli  125 

montanum  Guss.  125 
Seduni  L.  377.  378.  634 

acre  L.  379.  634 

album  L.  379 

boloniense  Loisel.  379 

glaueum  W.  K.  379 

Hispanicum  L.  379 

maximum  (L.)  Sutcr  706 

mite  Gil.  379 

oppositifolium  Sims  378 

pallidum  M.  B.  379 

purpurascens  Koch  378 

purpureum  (L.)  Lk.  378 

reflexum  L.  379.  380 
viride  Koch  380 

rupestre  L.  380 

sexangulare  auet.  379 

sexangnlare  L.  379 

Sieboldii  hört  378 

spectabile  Boreau  378 

spurium  M.  B.  378 

Telcphium  Oren.  378 

Telepkium  L.  378 

villosum  L.  379 
Selaginella  P.  B.,  Spring  30 

apus  (L.)  Spring  30 

selaginoides  (L.)  Lk.  30 

spinulosa  A.  Br.  30 
Selaginellaceae  Mettenius  30 
Selagines  Hook.  u.  Greville  27 
Selago  Dillen  27 
Selinum  L.  515.  527 

carvifolia  L.  527.  529 
Sempervivum  L.  377.  380 

soboliferum  Sims  380 


Sempervivum  tectorum  L.  380 
Senebiera  Coronopus  Poir.  371 
Senecio  L.  692.  695.  702.  735 
aquaticus  Huds.  738 
Barbareae  foliis  Krocket  738 
barbareifolius  Wimm.  u.  Grab. 

738.  739 
campester  (Retz.)  D.  C.  735 
cineraria  D.  C.  735 
erispatus  D.  C.  735 
denticulatus  O.  F.  Müller  737 
erraticus  Bert.  738 
erraticus  Wimm.  738 
erueifolius  L.  738 
fluviatilis  Wallr.  700.  739 
Fuchsii  Gmel.  739 
Jacobaoa  L.  735.  738.  739 

disedideus  W.  u.  Grab.  738 
intermedius  Lasch  737 
ovatus  Willd.  739 
paludosus  L.  740 

grandidens  Rupr.  740 
paluster  (L.)  D.  C.  471.  736 

humilis  A.  u.  O.  736 
pratensis  Richter  739 
riparius  Wallr.  740 
rivularis  (W.  K.)  D.  C.  73 
salicifolius  Wallr.  739 
sarracenicus  L.  739 
sarracenicus  Koch  739 
silvaticus  L.  736.  737 

auriculattts  Q.  Mey.,  nanus 
Lackowitx  737 
sinuatidens  Peterm.  737 
spatbulifolius  (Gm.)  D.  C.  735 
tenuifolius  Jacq.  738 
vernalis  W.  K.  735.  736.  737 
Aschersonii  Straehler,  dis- 
co'ideus  Zabel,  eradiatus 
Wamstorf,  glabratus 
Aschers.,  matricarioides 
Jacobasch,  siphonactis  Ja- 
cobasch  737 
viscidulus  Scheele  737 
viscosus  L.  736.  737 
vulgaris  L.  691. 702. 735. 736.737 
Senecioneae  Cass.  695.  731 
Senecioninae  0.  Hoffm.  732 
Sequoia  Endl.  40 

gigantea  Lindl,  u.  Gord.  40 
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Serapiadinae  Pfitzer  206 
Seriola  L.  765 
Seriphidium  Bess.  731 
Serpicula  verticillata  Mühlenberg 
70 

Serratula  L.  691.  751 

tinctoria  L.  751 
integrifolia  Krocker,pygmma 
Rampe  751 
Seseleae  Koch  523 
Seseli  L.  515.  525 

annuum  L.  525.  526 
pygmaeum  Aschers.  525 

hippomarathrum  L.  525 

lÄbanotis  Koch  525 
Sesleria  Scop.  44.  101 

coerulea  (L.)  Arduino  101 
calcarea  Pers.  101 

coerulea  Wettst  101 

uliginosa  Opix  101 
Seiaria  P.  B.  81.  82 

decipiens  Schimper  82 
Sherardia  Dillen,  L.  661.  662 

arvensis  L.  661 

hirsuta  Bog uet.  hirtaUechtr., 
maritima  Orisebach,  mu- 
tica  Wirtgen  661 
Sibbaldia  L.  412 
Sicyeae  Endl.  682 
Sicyos  L.  680.  682 

angulatus  L.  682 
Sideritis  Toum.,  L.  584.  608 

montana  L.  608 
Siegesbeckia  L.  693.  712 

Orientalis  L.  712 
Sieglingia  Bernh.  75.  100 

decumbens  (L.)  Bernh.  100 
Silaus  Bernh.  515.  526 

flavescens  Bernh.  526 

pratensis  Bess.  526 

silaus  (L.)  Karst.  526 
Süene  L.  295 

Anglica  L.  298 

armeria  L.  298 

aspera  (Poir.)  A.  Br.  295.  296 

bipartita  Desf.  298 

chlorantha  (Willd.)  Ehrh.  297 

coeli  rosa  (L.)  A.  Br.  295 

colorata  Poir.  298 

conica  L.  296 

Ascherson  u.  Graebner,  Flora.  2. 


Silene  conoi'dea  L.  296 

crassipes  Fenzl  298 

dichotoma  Ehrh.  298 

diuma  Qodr.  299 

Gallica  L.  297.  446 

hirsuta  Lagasca  298 

inflata  Sm.  296 

infracta  W.  K.  296 

Italica  (L.)  Pers.  296 

Juvenalis  Delile  296 

nemoralis.  W.  K.  296 

muscipula  L.  298 

noctiflora  L.  299 

nutans  L.  296 
glabra  Schk.  296 

Otites  (L.)  Sm.  297 

pendula  L.  298 

quinquevulnera  L.  298 

sabuletorum  Lk.  298 

saponariifolia  Schott  296 

sylvestris  Schott  298 

Tatarica  (h.)  Pers.  297 

venosa  (Gil.)  Aschers.  296 

vulgaris  Gke.  296 

Wolgensis  Poir.  297 
Silenoideae  (D.  C.)  A.  Br.  228.  284 
Siliculosae  L.  (Cruciferae)  346.  362 
Siliquosae  L.  (Cruciferae)  347.  348 

notorrhizae  D.  C.  355.  369 

orthoplocae  D.  C.  359.  366 

pleurorrhizae  D.  C.  348.  366 
Silphium  L.  694.  710 

perfoliatum  L.  710 
Silvestres  Briquet  (Menta)  587 
Silybuin  Vaill. ,  Gaertn.  691.  750 

Marianum  (L.)  Gaertn.  751 
Simamba  Aublet  465 

amara  Hayne  465 
Simarubaceae  Rieh. ,  Engl.  227.  465 
Simbuleta  bellidifolia  Aschers.  628 
Sinapis  L.  347.  361 

alba  L.  361 
glabrata  Doli  361 

arvensis  L.  361.  374 

dissecta  Lagasca  361 

incana  L.  361 

juncea  L.  361 

Orientalis  Murr.  361 
Siphisia  Rafin.  266 
Siphonandra  Klotzsch  544 
lfl.  54 
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Siphonandroideae  A.  Br.  543.  544 
Sirpus  Aschers.  132 
Sisymbrieae  D.  C.  Üää 
Sisymbrium  L.  347.  356 

Alliaria  Scop.  358 

altissimum  L.?  356 

Austriacum  Aschers.  357 

canescens  Nutt.  352 

Columnae  Jacq.  396 

irio  L.  357.  605 

junceum  Aschers.  357 

Loeselii  I-..  äüfi 

offieinale  (Ii.)  Scop.  356 

Orientale  L.  356 

pannonieum  Jacq.  356 

sinapistrum  Crtz.  256 

sophia  L.  357 

strictissiinum  L.  352 

Ihalianum  (L.)  Gay  u.  Mon- 
nard  357 

Wolgense  M.  B.  357 
Sisyrinchium  L.  20L  202 

aneeps  Lam.  202 

angustifolium  Mill.  2Ü2 

Bermudiana  L.  202 
Sium  L.  5LL  522 

angiistifolium  L.  522 

laneifolium  M.  B.  522 

latifolium  L.  522 

sisarum  L.  522 
Smilacina  bifolia  Desf.  1 96 
Sinvrnium  L.  516. 

perfoliatum  Mill.  537 
Smymieae  Spr.  536 
Solanaceae  Juss.  229.  23Ü,  613 
Solanum  L.  614.  615 

alatum  Moench  61 6 

atriplicifoliuin  Desf.  616 

chlorocarpum  Spanier  616 

citruUifolium  A.  Br.  61 7 

dulcamara  Ii.  616 

heterodoxum  T)unal  üll 

humile  Beruh.  616 

litoralc  Baal  617 

lycopcrsicum  L.  615 

melanocerasutn  Willd.  616 

Mein  plrifi  cum  Martins  616 

nigrum  L.  615 

Persicum  Willd.  617 

rostratum  Dunal  617 


Solanum  rubrum  Mill.  610. 

si8ymbriifolium  Lam.  617 

stenopetalum  A.Br.  616 

triflorum  Nutt.  616 

tuberosum  L.  615 

villosum  (L.)  Lam.  616 
Solidagin inae  0.  Hoffm.  696 
SoHdago  L.  6Ö2.  ßöß 

canadensis  L.  696 

lanceolata  L.  696 

longifolia  Schrad.  696 

patula  Desf.  696 

serotina  Ait.  696 

virga  aurea  L.  696 
Sonchus  L.  690.  765.  767.  769 

arvensis  L.  268 

hieraciotdes  Grantxow,  lae 
vipes  Koch  768 

asper  All.  268 

oleraceus  L.  767.  768 

paluster  L.  WL  7fi&  222 

uliginosus  M.  B.  768 
Sophia  Haller  352 
Sophora  L.  42ä..  426 

Japonica  L.  426 
Sophoridae  A.  u.  G.  426 
Sorbaria  A.  Br.  38S 

sorbifolia  A.  Br.  388 
Sorbus  Tourn.  421 

domestica  L.  421 

hybrida  Koch  122 

hybrida  L.  422 

scandica  Fr.  121 
Soyeria  Monnier  222 
Sparganiaceae  Engl.  44.  46.  42 
Sparganium  Tourn.,  L.  4L  Hill 

affine  Schnizlein  50 
xosterifolium  Neuman  50 

Aschersonianum  Hausskn.  5Ü 

diversifolium  G.  50 

Wirtgeniorum  A.  u.  G.  5LL  51 

Englerianum  A.  u.  G.  äü 

emersum  Rehmann  QQ 

ereetum  Aschers.  48 

erectum  L.  48 

angiistifolium  Wamstorf  4j) 

fluitans  Fr.  51 

flaccidum  Meinshausen  51 

fluitans  Wirtg.  51 

innudatum  Schur  4D 
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Sparganium  minimum  Fr.  50*  51 
strictum  Luerssent  typicum 
A.  u.  G.  52 
natans  L.  50.  51 
neglectum  Beeby  48.  50 
oocarpum  Gel.  48*  49 
perpusillum  Meinshausen  52 
polyedrum  A.  u.  G.  48*  50 

dolichocarpum  A.  u.  G.  49 
ramosum  Huds.  4& 

conocarpum  Cel.  49^  micro- 
carpum  Neuman  48j  |?/a- 
tycarpum  Cel.  49 
ramosum  Gurt.  48 
rafft  Meinshausen  52 
simile  Meinshausen  49 
simplex  Huds.  49*  5Ü 
gracile  Meinshausen ,  Ion- 
gissimum  Fr.  49*  50j  ty- 
picum  A.  et.  G.  49 
splendens  Meinshausen  52 
subvaginatum  Meinshausen  49 
Spathiliorae  Engl.  44*  169 
Specularia  Heister,  A.  D.  C.  682*  688 

speculum  (L.)  A.  D.  C.  688 
Spelta  Nees  124 
Spergula  L.  292.  313*  314 
arvensis  L.  307.  314 
laricina  Wulfen  314 
maxima  Weihe  314 
Morisonii  Boreau  314 
pentandra  L.  314 
sativa  Boenn.  314 
vernalis  Willd.  314 
vulgaris  Boenn.  314 
Spergularia  Pers.  29L  313*  314 
campestris  (L.)  Äschere.  314 
echinosperma  Cel.  315 
heterosperma  (Gussone)  Held- 
reich 315 
marginata  Kittel  315 
marina  Gkc.  315 
media  (L.)  Gke.  ülü 

micrantha  Marss.  3 1  ■"> 
rubra  Presl  314 
salina  Presl  315 
segetalis  Fenxl  316 
Sperguleao  Fenzl  22L  306,  313 
Sphaguum  Dillen,  L.  545 
Spicatae  A.  Br.  ( Festucaeeao)  121 


Spicatae  L.  (Menta)  580 
Spinacia  Tourn.,  L.  283 

glabra  Mill.  283 

oberacea  L.  283 

spinosa  Moench  283 
Spinacieae  Dumort.  277.  283 
Spiraea  L.  386*  382 

denudata  Presl  392 

glauca  C.  F.  Schultz  392 

Aruncus  L.  388 

callosa  Thunb.  382 

crenata  L.  387 

chamaedryfolia  auct.  387 

chamaedryfolia  Jacq.  382 

Douglasii  Hook.  388 

Filipendula  L.  39^ 

hypericifolia  L.  382 

Japonica  L.  fil.  382 

latifolia  (Ait.)  Borckh.  388 

media  F.  Schmidt  382 

opulifolia  L.  382 

prunifolia  Sieb.  u.  Zucc.  381 

salicifolia  L.  382 

sorbifolia  L.  388 

Ulmaria  L.  392 

ulmifolia  Scop.  387 
Spiraearia  Spr.  387 
Spiraeoideao  Aschs.  226*  386*  387 
Spiranthes  Rieh.  215 

auctumnalis  Rieh.  220 

spiral  is  (L)  K.  Koch  220 
Spirodela  Schleiden  121 
Spirolobae  C.  A.  Mey.  222,  288 
Sprengeliani  Focke  (Rubus)  398 
Stachydeae  Benth.  598 
Stachyotypus  Dumort.  603 
Stachys  Kivin,  L.  584.  603 

affinis  Bunge  604 

ambiguus  S?n.  604 

annuus  L.  604 

arvensis  L.  604 

strictus  G.  Mey.  604 

betonica  Benth.  605 
legit  imus  (Lk.)t  str  ictus  (Ait.) 
600 

Germauicus  L.  603 
Italicus  Mill.  603 
lanatus  Jacq.  603 
paluster  L.  602 
rectus  L.  605.  142 
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Johnii  Vatke  605 
Stachys  Sieboldi  Miquel  604 

silvaticus  L.  603,  608 

tuberifera  Naudin  604 
Staphylaea  L.  418 

pinnata  L.  478 

trifolia  L.  4Ifi 
Staphylaeaceao  D.  C  32L  418 

Statice  L.  228,  230..  556 
Behen  Drejer  556 
liinonium  L.  556 
pseudolimonium  Rchb.  556 

Stellaria  L.  224,  306 
Alsine  Reickard  311 
apetala  Opix  310 
aquatica  Poll.  311 
Boraeana  Jordan  310 
bracteata  Richter  312 
crassif olia  Ehrh.  311 
angustifolia  Marss.,  brevxfolxa 
Rafn,  latifolia  Marss.  311 
efcx/es  =  hclodes. 
Friesiana  Ser.  311 
glauca  With.  310 

angustifolia  Marss.,  lati- 
folia Marss.  310 
graminea  Li. 
/ic/odes  3f.  311 
bolostea  L.  310  t 
apetala  Rostrup,  laciniala 
Rostrup  310 
media  (L.)  Cirillo  308,  m 
neglecta  Weihe  310 
nemorum  L.  300 
pallida  (Damort.)  Pire  310 
palustris  Ketz.  310  m  m 

niicropetala  Krocher,  viridis 
Lange  310 
uliginosa  Murr.  308.  311 

apetala  Lange  311 
viscida  M.  B.  313 
Stellariioae  Pax  306 
Stellatae  K.  Br.  611 
Stenactis  Cass.  102 
annua  Nees  102 
bcllidiflora  A.  Br.  702 
speciosa  Lindl.  702 
Stenophragma  Cel.  347  357 
Thalianum  (L.)  Cel.  351 
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Stenosemium  Celak.  (Trifolium)  iL3Q 
Stirochloa  Qrisebach  114 
Stratioteae  Endl.  20,  II.  .">,")() 
Stratiotes  L.  II 
aloides  L.  II 
Stratioto'ideae  Aschers,  u.  Gürke 

69,  10 

Strigosae  Fr.  (Carex)  104 
Struthiopteris  germanicaW illd .  1 1 
Struthium  Ser.  301 
Stupa  L.  24.  85 

capiliata  L.  86 

pennata  L.  86 
Stupeae  (Kth.)  Koch  84.  85 
Sturmia  Loeselii  Rchb.  221 
Suaeda  Forsk.  225.  284,  288 

baccata  Forsk.  2B8 

maritima  (L.)  Dumort.  2S8 
Suberecti  Focke  (Rubus)  304 
Subularia  L.  115.  346,  366 

aquatica  L.  366 
Subularieae  D.  C  366 
Subvernalia  A.  Br.  (Equisetum)  21 
Succisa  Vaill.,  Gil.  6m  678 

praemorsa  (Gil.)  Aschers.  5IS 
Ransmanni  Bolle,  nana  Bolle 
678 

pratensis  M.  u.  K.  6IS 

hirsuta  Rchb.,  incisa  Roth, 
pumilio    Weiss,  serrata 
Petemi.  678 
succisa  (L  )  Karst.  ii±h 
Sweertia  L.  559.  äßü 

perenuis  L.  500 
Sympetalae  Lk.  23L  539 
Symphoricarpus Dillen,  Michx.  668. 

611 

racemosus  Michx.  612 
symphoricarpus  (L.)  Mc.  Millan 
072 

vulgaris  Michx.  672 
Symphytum  Tourn.,  L.  512.  516 
asperrimum  Dann  577 
asperum  Lepechin  577 
bohemicum  F.  W.  Schmidt  all 
cordatum  W.  K.  577 
officinale  L.  alü 

lanceolatum  Weinmann  öli 

patens  Sibth.  511 
peregrinum  Led.  577 
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Symphytum  tuberosum  L.  QU 
Sy?istig?na  Hausskn.  506 
Syringa  L.  aal 

Chinensis  Willd.  551 

Josikaea  Jacq.  fil.  aal 

Persica  L.  557 

integrifolia    Vahl,  laciniata 

Vahl  üäl 
rotomagensis  A.  Rieh.  aal 
vulgaris  L.  557 
Syringeae  Don  556.  aal 

Tabacum  Don  Ü2Ü 

Trterfrt  Mayr  38 

Tagetinao  Cass.,  0.  Hoffm.  ZU 

Tagetes  Tourn.,  L.  6Ö2.  III 
erectus  L.  718 
patulus  L.  III 

Tanacetosma  Fenxl  723 

Tanacetum  L.,  Schultz  Bip.  722 
Balsamita  L.  728 
corymbostim  Schultz  Bip.  724 
Parthenium  Schultz  Bip.  724 
vulgare  L.  723 

Taphrogeton  Rchb.  13Ü 

Taraxacum  Haller  OIQ 

corniculatum  (Kit.)  D.  C.  765 
erythrospermum  Andrxej.  705 
glaucescens  (M.  B.)  Rchb.  765 
laevigatum  (Willd.)  D.  C.  765 
ofßcinale  Weber  7(i4 

erectum  (Hoppe)  Koch,  sali- 
num(  Poll.)  Koch,  genuinum 
Koch  765 
paludosum  (Scop.)  Crepin  705 
palustre  (Huds.)  D.  C.  765 
taraxacum  (L.)  Karst.  759.  764 
bipinnatifidum  G.  Froelich, 
tubuloum  Abrom.  765 
vulgare  Schrk.  764 
cornigerum  Aschers. ,  cerato- 
phorum  Aschers.  765 

Taxaceae  Rieh.  33,  34 

Taxodieae  Pari.  3a,  4Q 

Taxodium  L.  C.  Rieh,  4Q 
distichum  (L.)  Rieh.  4Q 

Taxus  Tourn.,  L.  33,  34 
baccata  L.  31 

Tecoma  Juss.  649 

radicans  (L.)  Juss.  048 


Teesdalea  R.  Br.  340*  363 

nudicaulis  (L.)  R.  Br.  368 
Telekia  speciosa  Baumg.  709 
Telephieae  D.  C.  3IG 
Telephium  L.  316 
Telephium  Tourn.  377 
Teliosma  coerulea  Alefeld  434 
Tellima  R.  Br.  382 

grandiflora  (Pursh)  Lindl.  382 
Telmatophace  Schleiden  III 
Teloxys  Moq.-Tand.  282 

aristata  (L.)  Moq.-Tand.  282 
Tenaces  Hartig  (Salix)  235 
Tephroseris  Rchb.  692.  73a 
Terebinthaceae  D.  C.  477 
Tetragona  Hau.  (Epilobium)  506 
Tetragonia  L.  212 

expansa  Ait.  2Ü2 
Tetragonolobus  Rivin,  Scop.  424, 441 

maritima^  Roth  441 

purpureus  Moench  441 

Scandalida  Scop.  441 

siliquosus  (L.)  Roth  441 

tetragonolobus  (L.)  A.  u.  G.  441 
Tetrahit  Dillen,  Rchb.  601 
Teucrium  L.  583,  012 

botrys  L.  218,  013 

chamaedrys  L.  01B 

marum  L.  596 

montanum  L.  613 

polium  L.  546 

scordioides  Schreb.  613 

scordium  L.  013 

scorodonia  L.  612 
Tetitliopsis  Dumort.  285 
Thalictrum  Tourn.,  L.  224  322,  328 

angustifolium  Jacq.  329 

aquilegifolium  L.  328 

capillare  Rchb.  328 

collinum  Wallr.  328 

flavum  L.  329 
pratense  Schi.,  silvestre  Schi. 
32Ü 

flexuosum  Bernh.  328,  32Q 
galioides  Nestler  329 
Jacquinianum  Koch  328 
laserpieiifolium  Willd.  329 
majus  Koch  328 
medium  Jacq.  329 
minus  L.,  Koch  328 
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Thalictrum  rußnerve  Lej.  329 

silvaticum  Koch  328 

simplex  L.  328 
Thapsia  L.  531 
Thapsieae  Koch  531 
Thapsus  Benth.  023 
Thesium  L.  263,  143 

alpinum  L.  204 

ebracteatum  Hayne  2M 
tribracteatum  Madauss  204 

fulvipes  Oriesselich  264 

intermedium  Schrad.  264 

montanuni  Ehrh.  264 
Thladiantha  Bunge  680 

dubia  Bunge  080 
Thlaspeae  D.  C.  307 
Thlaspi  Dillen,  L.  316,  362 

alliaceum  L.  307 

alpestre  L.  307 

arvense  L.  307 

porfoliatura  L.  362 
Thrincia  Rth.  700 

hirta  Rth.  700 

Leysseri  Wallr.  700 

major  Peterm.  700 
Thuja  L.  =  Thya. 
Thya  Toum.,  L.  29,  40 

Occidentalis  L.  41 

Orientalis  L.  41 
Thtjia  =  Thya. 

Thvmelaea  Tourn.,  Lam.  225.  501. 
502 

passerina  (L.)  Coss.  u.  Gern;.  502 

Thymelaeaceae  Rchb.  223,  225, 5ÜI 

Thymus  L.  £83.  591 

angustifolius  Pers.  591 
Gelakovskyanus  M.  Schuhe  591 
chamaedrys  Fr.  591 
citriodorus  Schreb.  aill 
lanuginosus  Schk.  591 
Pannonicus  All.  591 
serpyllum  L.  591.  055 
vulgaris  L.  591 

Thyopseae  (Endl.)  40 

Thyopsis  Sieb.  u.  Zucc.  40 

T/tysselinum  Rivin.  529 

Tiarella  L.  382 
cordifolia  L.  382 

Tilia  Tourn.,  L.  480 
alba  W.  K.  482 


Tilia  Americana  L.  4SI 

argentea  Desf.  4SI 

cordata  Mill.  4Sü 

Europaea  L.  480 

grandifolia  Ehrh.  487 

intermedia  D.  G.  487 

microphylla  Vent.  480 

nigra  Borckh.  487 

parvifolia  Ehrh.  486 

platyphyllos  Scop.  487 

multibracteata  A.  Br.  4fi7 

tomentosa  Moench  487 

ulmifolia  Scop.  480 

vulgaris  Hayne  4SI 
Tiliaceae  Juss.  222,  480 
Tilieae  Benth.  u.  Hook.  480 
Tüiöides  Medikus  4SI 
Tülaea  L.  322 

muscosa  L.  377 
Tiniaria  Drejer  270 
Tithymalus  Scop.  409 

arnygdaloides  Klotxsch  u.  Oke. 
409 

characias  Klotxsch  u.  Oke.  409 
Gyparissias  Scop.  409 
dendro'ides  Klotxsch  u.  Oke.  409 
helioscopius  Scop.  409 
myrsinites  Klotxsch  u.  Oke.  409 
paralias  Klotxsch  u.  Oke.  409 
platyphyllus  Scop.  469 

Toddalia  Juss.  405 

Toddaiioi'deae  Engl.  464,  405 

Tofieldia  Huds.  ISO,  181 

calyculata  (L.)  Wahlenb.  181 
ramosa  Hoppe,  sparst flora 
Sonder  IIS 

Tofieldieae  Kth.  181 

Tolpis  Adans.  089,  152 
barbata  (L.)  Gaertn.  151 

lomentosi  Focke  (Rubus)  308 

Tordylium  Tourn.,  L.  516.  531.  533 
maximum  L.  531 

Toriiis  Adans.  516,  533 
anthriscus  (L.)  Gmel.  533 
infesta  (L.)  Koch  533 
microcarpa  Bess.  533 

Tormentilla  L.,  Focke  410 

Torminaria  D.  C.  421 
Glusii  Roemer  421 

Trachelium  L.  685 
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Tragopogon  L.  620.  261 

floccosus  W.  K.  Zß2 

major  Jacq.  261 
gr amini folius  Ritsehl  761 

minor  Fr.  762 

Orientalis  L.  762 

porrifolius  L.  261 

pratensis  L.  762 
fortf/w  762 
Tragus  Haller  83 
Trapa  L.  510 

natans  L.  510 
Tribulus  Tourn.,  L.  464 

terrester  L.  4M 
Trichodium  Michx.  öü 
Trichomanes  L.  632 
Trichomanoides  Aschers.  13 
Trichophorum  Pers.,  Palla  135. 

Germanicum  Palla  135 
Trichothalamus  Focke  4Üü 
Trientalis  Rupp.,  L.  23(1  älR  519 

Europaea  L.  M9 
Trifolieae  D.  C.  432 
Trifoliastrum  Ser.  4311 
Trifolium  Tourn.,  L.  23a  124.  435, 

448 

agrarium  L.  440 
alpestre  L.  436,  432,  439 
coeruleum  Vocke,  glabratum 

Klinggräff ,  lanigerum 

Ser..  serieeum  Hausskn., 

villosum  Gel.  436 
angustifolium  L.  438 
arenivagum  Jordan  432 
arvense  L.  436.  437 

braehyodon  Cel.  437,  glab- 
rum  Hülsen,  mieroeephalum 

Uechtr.  438,  typicum  Beck 
437,  viridulum  Geisenh.£2& 
aureum  Poll.  440 
braehystylos  Knaf  43ü 
campestre  Schreb.  440 
diffusum  Ehrh.  438 
elegaus  Savi  43Q 
expansum  W.  K.  436 
filiforme  auet.  440 
flexuosum  Jacq.  437 
fragiferum  L.  438 


Trifolium  gracile  Thuill.  438 
heterophyllum  Lej.  436 
hybridum  L.  439 
incamatum  L.  432 
lupinaster  L.  435.  438 
medium  L.  437 

eriocalycinum  Hausskn.  437 
Meneghinianum  Clementi  439 
minus  Sm.  432.  440 
montanum  L.  439 

roseum  Scholz  43Ü 
nigrescens  Viviani  432 
ochroleucum  Aschers.  436 
ochroleucum  L.  436 
parviflorum  Ehrh.  43& 
permixtum  Neuman  431 
physodes  Steven  438 
pomeranicum  Bobbert  432 
pratense  L.  43ä,  436,  43L  569 
americanum  Harz,  leuco- 
chraceum  Aschers. u.Prahl, 
maritimum  Zabel,  parvi- 
florum Hab.,  pedicellatum 
Knaf,    pilosum  Heu/fei, 
sativum  Schreb.  u.  Hoppe, 
villosum  Wahlberg  436 
procumbens  L.  432,  440 

minus  Koch  44Q 
purpureum  Loisel.  438 
repens  L.  438.  43Ü 
resupinatum  L.  438 
rubellum  Jordan  438 
rubens  L.  436.  437 

eriocalycinum  Figert,glaber- 
rimum  A.  u.  G.,  hirsutum 
Loeske,  pilosum  San.  432 
spadiceum  L.  440 
striatum  L.  43S 
strictum  Schreb.  43Ü 
vesiculosum  Savi  438 
Triglochin  Riviu.,  L.  63,  04 
maritima  L.  64,  65_& 
exangularis  Rchb. ,  sexan- 
gularis  Rchb.  64 
palustris  L.  64 
salina  Wallr.  64 
Trigonella  L.  424.  433 
Besseriana  Ser.  434 
Coelesyriaca  Boiss.  434 
foenum  Graecum  L.  433. 43iL  706 
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Trigonella  gladiata  Steven  434 

melilotus  coerulea  (L.)  A.  u.  G. 
3I&  4M 

orthoceras  Karelin  u.Kirilow434 
Trinia  Hoffin.  509 

Hoffmanni  M.  B.  519 
Triodia  decumbens  R.  Br.  100 
Trimorphaea  Cass.  702 
Trionychon  Wallr.  (>5ii 
Tripentas  Casp.  493 

helodes  (L.)  Aschers.  41)3.  564 
Tripleuro8permum   Schulte,  Bip. 

125 

Tripolium  Nees  69K 
Tripterium  D.  C.  328 
Trisetum  Pers.  25.  Ü2 
flavescens  (L.)  P.  B.  97 

bulbosum  Holla,  glabraium 
Aschers.,  lutescens  Rchb., 
variegatum  Gattd.  97 
Triticum  Tourn.,  L.  13.  122 
acutum  D.  C.  124.  128 
aestivum  L.  125 
caninum  L.  122.  121L  128 
caesium  Presl  123 
cereale  (L.)  Aschers.  125 

tri  flamm  (Doli)  125 
compositum  L,  125 
cristatum  Schreb.  125 
cyündricum  (Host)  Cesati,  Pas- 

serini  n,  Gibeiii  125 
dicoccum  Schrk.  124  126 
tricoccum  Schübler  124 
dumetorum  Schreb.  123 
durum  Desf.  125 
glaucum  Desf.  123 
hibernum  L.  125 
junceum  L.  123,  124,  128 
moDOCOccum  L.  124*  126 
ovatum  (L  )  Godr.  u.  Gren.  125 
Polonieum  L.  125 
repens  L.  123,  124,  128 

aristatum  Doli,  amndina- 
ceum     Fr.,  genuinum 
Aschers. ,   glaucum  Doli, 
majus  Doli,  vulgare  Doli  123 
sepium  Thuill.  123 
spelta  L.  124 
aristatum  Aschers.  124 
triunciale  (L.)  Godr.  u.  Gren.  125 


Triticum  turgidum  L.  125 

strictum  Detharding  128 

Vaillantianum  Wulfen  123 

villoeum  (L.)  M.  B.  125 

vulgare  VilL  124 
submuticum  Aschers.*  velu* 
tinum  Schubler  125 
Trollius  L.  32L  323 

Europaeus  L.  323 
Tropaeolaceae  Juss.  226.  462 
Tropaeolum  L.  462 

majus  L.  402 

minus  L.  4£i2 
Tsuga  Carr.  35,  36 

Canadensis  (L.)  Carr.  36 
Tuberarium  Dunal  615 
Tuberithall osae  Engl.  3.  12 
Tubiflorae  Bartl.  539,  5M 
Tubocytisus  D.  C  429 
Tubuliflorae  D.  C.  694,  695 
Tulipa  Tourn.,  L.  ISO,  191 

Gesneriana  L.  192 

silvestris  L.  192 
Tulipeae  Kth.  19Q 
Tunica  Scop.  3ÜL  302 

prolifera  (L.)  8cop.  302 
Turgenia  Hoffm.  516.  533 

latifolia  (L.)  Hoffm.  533 
Turritis  Dillen,  L.  34L  351 

glabra  L.  352 
Tussüago  Tourn.  692,  694.  232 

farfarus  L.  Z32 

hybrida  L.  233 

paradoxa  Ret*.  733 

Petasites  L.  232 

ramosa  Hoppe  233 

spuria  Retx.  233 
Typha  Tourn.,  L.  4ü 

angustifolia  L.  47 
inaequalis  Kronfeld,  Uech- 
tritxii  Kronfeld  42 

Bethulona  Costa  46 

elata  Boreau  46 

glauca  Godr.  42 

latifolia  L.  46.  41 

ambigua  Sonder  46j  Dietxii 
Kronfeld  42,  remotiuscula 
Simonkai  46 

media  Schleicher  47 
Typhaceae  Juss.  44.  46. 
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Udora  canadensis  Nutt.  70 

pomeranica  Rchb.  Iü 

verticillata  Spr.,  Oorski  2Q 
Ulex  L.  423,  426 

Europaeus  L.  427 
Ulmaceae  Mirbei  223,  258 
Ulmaria  Filipendula  A.  Br.  392 

palustris  Moench  392 

pentapetala  Gil.  392 
Ulmarieae  Focke  392 
Ulmoideae  (Endl.)  A.  Br.  258 
Ulmus  Tourn.,  L.  258 

campestris  L.  258 
genuina  Aschers.  258 
TFiVW.  259 

eu-campestris  A.  u.  G.  258 

major  Sm.  258 

montana  With.  258 

pedunculata  Fougeroux  259 

suberosa  Ehrh.  258 
Umbelliferae  Juss.  224.225.323.513 
Umbelliflorae  BartL  232,  512 
Uniloculares  A.  u.  Magn.  (Circaea) 
510 

Urera  Gaudichaud  2fil 
Urereae  Gaudichaud  2ül 
Uromyces  excavatus  (D.  C.)  Magnus 

m 

pisi  (Pers.)  De  Bary  422 

striatus  Schroeter  412 
Urtica  Tourn.,  L.  224  2ül 

dioeca  L.  2ß2 

microphylla  Hausmann,  pi- 
losaA.u.  G.,  spicata  A.u. 
0.7  subinermis  Uechtr.  2fi2 

Dodartii  L.  2ß2 

pilulifera  L.  2G2 

urens  L.  262 
Urticaceae  Juss.  224,  225.  2ül 
Urticales  Lindl.  23L  258 
Ustilago  hypodytes  (Sehl.)  Fr.  128 

longissima(Sowerby)Tolasne  112 
Utricularia  L.  554.  649 

Bremii  Heer  652 

brevicornis  Ccl.  651 

Grafiana  Koch  651 

intermedia  Hayne  Üäl 
Kochiana  Ccl.  651 

macroptera  Brückn.?  651.  652 

media  Schumacher  652 


Utricularia  minor  L.  651 .  652 
neglecta  Lehm.  650.  652 
macroptera  Höcker,  Krause  652 
ochroleuca  Hartman  651.  652 
spectabilis  Madauss  650 
vulgaris  L.  650 

Utriculariaceae  (Endl.)  649. 

Yaccaria  Medikus  301.  3ÖÜ 
segetalis  (Neck.)  Gke.  305 
vaccaria  (L.)  Huth  3D5 
grandiflora  (Fisch.)  Jaub.  u. 
Spach  305 
Vaccinieae  D.  C.  544  (=  Vaccinidir 

deae  Engl.  229) 
Vaccinium  L.  544 

intermedium  Ruthe  545 
macrocarpuin  Ait.  546 
microcarpum  (Turcxaninow) 

J.  D.  Hook.  545 
Myrtillus  L.  544.  545 

epruinosum     Aschers.  u. 
Magnus,  erythrocarpum 
Aschers,  u.  Magnus,  leu- 
cocarpum  Dumort.  544 
oxycoccus  L.  225.  545 
uliginosum  L.  544 
vitis  Idaea  L.  542.  544.  545.  546 
leueocarpum  Aschers,  u.  Mag- 
nus 54 

Valeriana  Tourn.,  L.  596.  623 

angustifolia  Wahlenb.  673 

dioeca  L.  229,  624 

exaltata  Mikan  i±±Ä 

excelsa  Poir.  673 

officinalis  L.  623 

polygama  auet.  674 

sambueifolia  Mikan  673 

simplieifolia  Kabath  674 
Valerianaceae  D.  C.  22H,  623 
Valerianella  Tourn.,  Poll.  623.  624 

Auricula  D.  C.  675 

carinata  Loisel.  675 

coronata  (L.)  D.  C.  625 

dentata  Poll.  675 

mixta  Dufresne  675 
olitoria  (L.)  Poll.  £74 

hirta  Beckhaus,  lasiocarpa 
Rchb. ,  major  Beckhaus, 
oleracea  Sohl.  674 
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Valerianolla  Morisonii  D.  C.  675 
dasycarpa  (Steven),  liastata 
Beckhaus,  liocarpa  D.  C. 
675 

rimosa  Bastard  675 
dasycarpa  (Rchb.)  675 
Vailisnerioi'deae  Äschere,  u.  Gurke 
69 

Vandellia  L.  632 
erecta  Benth.  632 
pyxidaria  Maximowicx  632 

Velarum  D.  C.  356 

Veratreae  Benth.  u.  Hook.  181 

Veratrum  Tourn.,  L.  181 

LobeHanum  Bernh.45.  180.  181 

Verbasceae  Benth.  460 

Verbascum  L.  230.  622.  623.  653 
adulterinum  Koch  625 
album  Mill.  624 
alopecurus  Thuill.  624 
Ascher sonianum  M.  Schulze  626 
Austriacum  Schrad.  625 
Banseanum  A.u.  O.  626 
Bastardi  F.  Schult*,  626 
blattaria  L.  625.  626 
Brockmülleri  Ruhmer  625 
bracteatum  Presl  625 
Braunianum  Wirtgen  625 
Chaixi  Vill.  625 
Claudiopo  litanum  Simonkai()G2 
collinum  Schrad.  625 
commutatum  Kern.  626 
cuspidatum  Schrad.  624 
denudatum  Pfund  625 
flagriforme  Pfund  626 
grandiflorum  Schrad.  626 
Orisebachianum  Borods  626 
Hausmanni  Cel.  625 
intermedium  Rupr.  626 
Klotxschianum  Wirtgen  625 
Kochianum  Wirtgen  625 
lanatum  Schrad.  624 
iychoitis  L.  623.  624.  625.  626 
Moenchii  C.  F.  Schult*  624 
montanum  Schrad.  624 
nemorosum  Schrad.  624 
nigrum  L.  623.  624.  625.  626 
bracteatum  Q.  Meyer,  cuspi- 
datum Wirtgen,  leucerion 
Orütter  624 


Verbascum  Orientale  M.  B.  625 
ovalifolium  Boiss.  625 
pallidum  Nees  623 
phlomoides  L.  624.  625.  626 
cuspidatum  R.  w.  0.  Schulx 
624 

phoeniceum  L.  623.  625 

pseudolychnitis  Schier  625 

ramigerum  Lk.  625 

Reissekii  Kern.  625 

rubiginosum  Aschers.  626 

rubiginosum  W.  K.  625 

Schiedeanum  Koch  625 

Schmidlii  Kern.  626 

Schneiderianum  A.  u.  O.  626 

8peciosum  Schrad.  624 

spurium  Koch  625 

thapsif  orme  Schrad.  623. 625. 626 

thapsus  L.  623.  624.  625 

ustulatum  Cel.  626 

virgatum  With.  625 
Verbena  Tourn.,  L.  582 

officinalis  L.  582 
Verbenaceae  Juss.  231.  582 
Verbesininae  0.  Hoffm.  712 
Vemalia  A.Br.  (Equisetum)  22 
Veronica  Tourn.,  L.  230.  621.  622. 
634 

agrestis  L.  641 

calycida  Fr.  641 
anagallis  aquatica  L.  635 

terrestris  Schi.  635 
anagalloi'des  Gussone  635 
aquatica  Beruh.  635 

dasypoda  Uechtr.  634 
arvensis  L.  638 
Austriaca  L.  634.  637 
beccabunga  L.  635 

major  Sehl,  minor  Schi.  635 
Buxbaumii  Ten.  640 
campestris  Schmalhausen  639 
chamaedrys  L.  634.  636.  637 

glabrescens  Q.  Froelich,  in^ 
cisa  Froel.,  incisa  Lange, 
pinnatifida  A.  u.  O.  636 
complicata  Hoffm.  638 
dentata  F.  W.  Schmidt  637 
Dillenü  Crtz.  639 
gentianoides  Vahl  638 
glabra  Schrad.  638 
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Veronica  hederifolia  L.  364.  C>4 1 
hybrida  L.  638 
lappago  Schrk.  641 
lahfolia  Koch,  Aschers,  631 
major  Schrad.,  minor  Schrad. 
63Z 

longifoüa  L.  63L  638 
vulgaris  Koch  638 
maritima  L.  638 
Wied«'«  Schrad.  638 
montana  L.  635 
multifida  L.  631 
officinalis  L.  636.  Ü4Ü 

glabrescens  Bolle  636 
opaca  Fr.  641 
orchidea  Ortx.  638 
parmularia  Poiteau  u.  Turpin 

635 

peregrina  L.  639 
persica  Poir.  640 
pilosa  Willd.,  Schmidt  636 
polita  Fr.  641 

calycida  Abrom.  u.  ScholzQH 
praecox  All.  640 
prostrata  L.  634.  636 
satureifolia  Poiteau  u.  Turpin 

636 

Schmidtii  R.  u.  Seh.  637 
scutellata  L.  639 

pilosa  Vahl  635 
serpyllifolia  L.  63s 
Sibirica  L.  631 
Spadana  Lej.  636 
spicata  L.  634.  638 

vulgaris  Koch  638 
squamosa  Presl  638 
sucetdenta  All.  639 
tenella  All.  638 
tenerrima  F.  IT7.  Schmidt  635 
teucrium  L.  634.  635.  636.  637 

638 

Tournefortii  Gmel.  64Q 
triloba  Opix  641 
triphyllos  L.  364,  639 
verna  L.  639 

brevistyla  0.  Froelich,  lon- 
gistyla  Cesati,  Passerini 
u.  Gibeiii,  0.  Froelich  639 
Yir^inica  L.  631 
Veronimstrum  Koch  638 


Veroniceae  Benth.  634 
Verticillatae  L.  (Menta)  588 
Vesicariae  Fr.  (Carex)  165 
Vestiti  Focke  (Rubus)  329 
Viburnum  L.  66a  669 

Lantana  L.  070 

opulus  L.  52LL  670 
roseum  L.  670 
Vicia  L.  425.  448 

aDgustifolia  AU.  451 

Bithynica  L.  452 

Bobartii  Forster  451 

Cassubica  L.  449 

cracca  L.  448.  450 

cretacea  Bolle,  latifolia  Coss. 
et  Germ.  450 

dumetorum  L.  449.  451 

faba  L.  452 

gracilis  Loisel.  440 

grandiflora  Scop.  452 

hirsuta  (L.)  Koch  448.  449 

incana  Thuill.  450 

lathyroides  L.  452 

angustifolia  Schramm  452 

lutea  L.  452 

melanops  Sibth.  u.  Sm.  452 
monantha  (L.)  Koch  449.  561» 
Narbonensis  L.  452 
Pannonica  Jacq.  452 
pisiformis  L.  449.  451 
sativa  L.  451.  569 

imparipinnata  Potonie  425 
segetalis  Thuill.  451 
sepium  Ii.  451 

ochroleuca  Bastard  451 
silvatica  L.  449 
tenuifolia  Roth  450 
tetrasperiua(L.)Moench  448.449 

Papali-Pontificalis  A.  u.  G. 
449 

varia  Host  450 

villosa  Rth.  450 
glabrescens  Koch ,  inaequalis 
Ruth  450 
Vicieae  Broun  442 
Viciidae  A.  u.  G.  441 
Vidua  Cotdter  619 
Vignea  P.  B.  145 

Davalliana  Rchb.  143 

dioica  Rchb.  143 


uigmz 
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Vignea  pulicaris  Rchb.  144 
Vülarsia  Nymphoüies  Vent.  559 
Villicaules  Focke  (Rubus)  396 
Viminnles  Koch  (Salix)  237 
Vinca  L.  565 

minor  L.  565 
Vincetoxicum  Moench  565 

album  (MM.)  Aschers.  566 

nigrum  (L.)  Hoffm.  u.  Lk.  509. 566 

ofßcinale  Moench  566 

viDcetoxicum  (L.)  Karst.  566 
Viola  Tourn.,  L.  496 

alba  auct.  497 

Altaica  Pallas  500 

arenaria  D.  C.  500 

arvensis  Murr.  501 

austriaca  A.  u.  J.  Kemer  498 

Bethkeana  Borbus  500 

Braunii  Borods  500 

calcarata  L.  500 

canina  L.  498.  499.  500 

calcarea    Rchb. ,  Iticorum 
Rchb.,  sabulosa  Rchb.  498 

Carinthiaca  Borbds  500 

collina  Bess.  497 

cornuta  L.  500 

cyanea  Cel.  497 

elatior  Fr.  499 

epipsila  Led.  496 

ericetorum  Sehrad.  498 

ericetorum  Borbds  498 

flavicomis  Sm.  498 

heterocarpa  Borbds  500 

hirta  L.  497.  498 
fraterna  Rchb.  497 

lutea  Huds.  500 

Maderensis  Lowe  497 

mirabilis  L.  499.  500 

montana  L.  499 

montana  aact.  498 

neglecta  F.  W.  Schmidt  500 
pinguicida  Borbds  500 

nemoralis  Kützing  499 

odorata  L.  496.  497.  498.  499 

palustris  L.  496 

parvula  Aschers.  497 

permixta  Jordan  498 

persicifolia  Schreb.  498.  499 

pratensis  M.  u.  K.  499 

pumila  Chaix  499 


Fiofo  rec/a  Öifce.  498.  499 

Riviniana  Rchb.  500 

rupestris  F.  W.  Schmidt  500 

Ruppii  All.  499 

russica  hört.  497 

silvatica  Fr.  499.  500 
pseudomirabilis  A.  u.  G.  500 

silvestris  Lam.  499 

spuria  Cel.  500 

stagnina  Kit.  499 

stricta  Hörnern.  499 

stricta  hört.  500 

suavis  M.  B.  498 

tricolor  L.  500.  752 
ammotropha  Wittrock,  co- 
niophüa  Wittrock,  mari- 
tima Schweigger,  steno- 
chila  Wittrock,  syrtica 
Floerke  501,  vulgaris  Koch 
500 

Uechtritxiana  Borbds  500 
uliginosa  Bess.,  Schrad.  496 

Violaceae  D.  C.  226.  495 

Viscago  Koch  297 

Viscaria  Roehling  295.  298 
viscaria  (L.)  Voss  299 
viscosa  (Gil.)  Aschers.  299 
vulgaris  Roehling  299 

Viscum  L.  263 
album  L.  263 

microphyllum-  Casp.  263 
austriacum  Wiesbaur  263 
laxum  Boiss.  u.  Reuter  263 

Vitaceae  Juss.  227.  485 

Vitex  negundo  L.  482 

Viticella  D.  C.  327 

Vitis  L.  485.  683 
labrusca  L.  486 
lacinio8a  L.  486 
odoratissima  Bonn  486 
riparia  Michx.  486 
vinifera  L.  486 

Vitis  Idaea  Koch  545 

Vogelia  panniculata  Hörnern.  371 

Vulgares  Aschers.  (Carex)  154 

Vulpinas  Kth.  (Carex)  148 

Waldsteinia  Willd.  386.  393 

geoides  Willd.  393 
Weigela  Thunb.  670 
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Weigela  amabilis  Hook.  670 

rosea  Lindl.  670 
Weingaertneria  Bernh.  75.  87.  99 
canescens  (L.)  Bernh.  100 
flavescens  (Klinggräff),  viri- 
dis A.  u.  G.  100 
Wellingtonin  gigantea  Lindl.  40 
"Whitlavia  Harvey  571 

grandiÜora  Harvey  571 
Wiedemanoia  Fisch,  u.  Mey.  601 
Orientalis  Fisch,  u.  Mey.  601 
Wistaria  Nutt.  424.  442 

polystachya  (Thunb.)  K.  Koch 
442 

Wolffia  Horkel  171 

arrhiza  (L.)  Wimm.  172 

Michelii  Horkel  172 
Woodsia  R.  Br.  4.  5.  1 1 

üvensis  (L.)  R.  Br.  1 1 

hyperborea  Koch  11 

Xanthium  Tourn.,  L.  224.  689.  694. 
710 

echinatum  Murr.  711 
Italicum  Moretti  711 

laciniatum  Aschers.  711 
macrocarpum  D.  C.  711 
Orientale  L.,  Murr.  711 
riparium  Lasch  711 
spinosum  L.  711 
strumarium  L.  710.  711 
Xanthorrhiza  L.  Her.  223.  321.  326 
apiifolia  L.  Her.  326 


Xeranthemum  Tourn.,  L.  692.694. 
742 

annuum  L.  742 
Xylosteum  Tourn.  671. 

Zannichellia  Micheli  62 

major  Boenn.  62 

gibberosa  Rchb.  62 

palustris  L.  62 
typica  A.  u.  G.,  (=  genuina 
Aschers.)  62 

pedicellata  Fr.  62 

pedunculata  Rchb.  62 

polycarpa  Nolte  62 

radicans  Wallman  62 

repens  Boenn.  62 
Zannichellieae  Kunth  45.  53.  62 
Zea  L.  76.  80 

inavs  L.  80 
Zeobromus  Grisebach  169 
Zerna  Panxer  117 
Zinnia  L.  693.  712 

elegans  Jacq.  712 
Zinniinae  O.  Hoffm.  712 
Zoisieae  Miquel  (nicht  Zoysieae)  83 
Zostera  L.  53 

angustifolia  Rchb.  54 

inarina  1,.  53.  54 

angustifolia  Hörnern.,  steno- 
phylla  A.  u.  G.  54 

nana  Roth  54 
Zostereae  Dumort.  45.  53 
Zygophyllaceae  (R.  Br.)  464. 
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Aalbeer©  384 
Adlerfarn  15 
Ahorn  480 
Akazie  425.  443 
Akelei  324 
Alant  706 
Amarant  290 
Ampfer  267 
Ananaserdbeere  406 
Andorn  607 
Anis  52t 

Apfelbaum  386.  420.  42t 
Apfelquitte  420 
Aprikose  385.  388 
Arnika  70S.  734 
Artischocko  691.  750 
Aspe  247 
Astor  697 

—  chinesische  692 
Augentrost  622.  643 
Augustblmne  706 
Anrikel  554 

Bachbungo  635 
Bachburgel  504 
Bärenklau  530 
Barentraube  545 
Bärlapp  27 
Baidtrreis  735 
Baldrian  596 
Baisannno  483 
Balsampappel  248 
Balsternacken  530 
Bandgras  TS 
Bartnolke  302 
Bartwoizon  125 
Basilikum  583.  585 
Bauernschminko  579 
Bauerntabak  (120 
Baumwürgor  479 
Beifuss  692.  730 

—  römischer  729 
Beinwell  576 
Belladonna  618 
Berberitze  340 
Bemahorn  481 
Bergkiofer 
Bertram würze  1  720 
Berufungskraut  605.  702 
Besenginster  427 
Bosing  544 


Besing,  rothe  405 

—  schwarze  544 
Bettelm  an  nsläuse  714 
Bottstroh  666 
Bickbeere  544 
Biobernelle  521 
Bionensaug  599 
Biese  173 

Bilsenkraut  614.  619 
Bingelkraut  607 
Binso  131.  133.  139.  172. 173 
Birke  223.  262 
Birnbaum  330.  420 
Birnquitte  420 
Bitterkloe  559 
Bittorkraut  760 
Bittorsüss  616 
Blasenstrauch  442 
Blattkohl  359 
Blaubeere  544 
Blumenbinso  68 
Bluraenesche  557 
Blumenkohl  359 
Blutaugo  406 
Blutbucho  256 
Bluthirso  81 
ßlutknödel  4 
Blutströpfchen  332 
Blutstropfen  548 
Blutstruppen  548 
Blutwurz  411 
Bocksbart  100.  115.  761 
Bocksdorn  614 
Bockshornkloe  433 
Bodenbirne,  russische  713 
Bohne  425.  456 

—  türkische  456 
Bohnenkraut  592 
Bolle  187 
Bolle- Borroo  189 
Borrotsch  575 
Bors  ton  gras  86 
Brachsonkraut  30 
Brllkbeen  24 
Bram  127 
Braunelle  609 
Braunkohl  359 
Braunsilge  585 
Braunwurz  026 
Braut  in  Haaren  324 
Bronnende  Liebe  3<X) 


Bronnnessel  261 
Brombeere  386.  394 
Brombesinge  935 
Bronsilke  585 
Brunnenkresse  348 
Buche  256 
Buchweizon  276 
Bukberste  615 
Buldormann  597 
Bullgrawe  544 
Bullmilch  469 
Bulzweizen  276 
Bumskeule  46 
Butte  524 

Butterblume  690.  764 
Butterfasschen  318 
Buxbaura  223.  475 

Ceder  42 
Centifolie  418 
Cichorie  690.  756 
Citronenmelisse  593 
Chausseepappel  248 
Christdorn  383 
Christushand  210 
Christrose  323 
Cypresso  729 

Dickkopf  077 
Dill  515.  529 
Diptam  46") 
Disteln  741.  744.  707 
Doppeltnnno  36.  37 
Doppheide  547 
Dorant  700 
—  weisser  720 
Dost,  brauner  690 
Dotter  346.  »56 
Dotterblume  322 
Douglastanne  30 
Dreiblatt  551» 
Dreschlein  4<13 
Driofkraut  431 
Drogatz  421 

Duwak  (nicht  Dumak)  24 
Duwock  24 

Eberesche  380.  422 
Eberrauto  729 
Eborreis  729 
Eberwurz  742 
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Edeltanne  36 
Ehrenpreis  636 
Eibe  34 
Eibisch  490 

Eiche  223.  255.  256.  543 
Eierpflanmo  389 
Einbeere  180.  198 
Einkorn  124 
Eisonhut  321.  325 
Eisenkraut  582 
Elbweido  238 
El  ler  253 
Else  253 

Eisbeerbaum  421.  422 
Emmor  124 
Emmergerste  127 
Endivie  690.  756.  765 
Engolsüss  IG 
Engelwurz  528 
Entongries  171 
Entengrütze  171 
Enzian  560 

—  schwarzer  529 

—  weisser  531 
Epheu  225.  513 

—  schottischer  513 
Erbse  425.  452 

—  graue  453 

—  preussischo  453 
Erbsenstrauch  443 
Erdapfel  615.  713 
Erdbeere  :-Js6.  105 
Erdbeerspinat  281 
Erdbeerstrauch  311 
Erdbirne  713 
Erdeichel  453 
Erdkohlrabi  360 
Erdnuss  453 
Erdrauch  315 
Erle  223.  253 
Esche  223.  557 
Esparsette  424.  447 
Espe  247 
Essigbaum  478 
Essigrose  418 
Estragon  692.  731 

Fächergerste  127 
Färberginster  428 
Färberrötho  6*53 
Fahnonhafer  95 
Farne  2 
Farnkräuter  2 
Farnpflanzen  1 
Faulbaum  391.  481 
Federgras  86 
Fedornelko  :i04 

—  wilde  3o4 
Follriss  704 
Fenchel  515.  525 
Ferkel  kraut  758 
Fette  Henne  378 
Fettkraut  <>40 
Feuerbohne  456 
Feuerdorn  42o 
Feuerlilie  190 


Fichte  36.  37.  39 
Fichtenspargel  229.  542 
Fieberklee  559 
Fingergras  81 
Fingerhut  622.  633 

—  gelber  633 

—  rother  633 
Fingerkraut  406 
Fioringras  90 

Firnissbaum,  japanischer  465 
Flachs  463 

—  türkischer  86 

—  wilder  86 
Flachsseide  569 
Flaschenkürbis  680.  681 
Flatterrüster  259 
Flieder  557.  6(59 
Flohkraut  708 
Flohsamen  6(51 
Flockenblume  751 
Flughafer  96 
Franzosenunkraut  716 
Frauenflachs  630 
Frauenmantel  412 
Frauenschuh  204 

Frei sam kraut  500 
Friedlos  549 
Froschbiss  71 
Froschlöffel  67 
Fuchsschwanz  88.  290 
Fuhre  39 
Futterwicke  451 

Gänseblume  693 
Gänsedistel  767 
Gänsoflieder  670 
Gänserich  410 
Gänsesterbo  358 
Gagel  249 
Gamander  612 
Garabanzo  448 
Garbe  521 
Gartencypresso  729 
Gartenkresse  309 
Gauchheil  518 
Gauklerblume  631 
Geisblatt  670 

—  wildes  071 
Gcisrauto  442 
Gelbklee  432 
Gelbveigoloin  199 
Georgine  692.  714 
Gerste  126 
Gichtrübo  681 
Giersch  52o 
Giftsnmach  177 
Ginster  423.  127 
Glaskirsche  3'.»o 
Glattl.afcr  94 
Gleisse  524 

Glockenblume  324.  '583.  684 
Glockrose  330 
Gnatze  472 
Götterbauin  465 
Goldhafer  75.  97 
Goldknüpfchen  33S 


Goldlack  199.  348 
Goldnessel  «501 
Goldregen  428 
Goldruthe  696 
Gottesgnaden  kraut  631 
Gottesvergess  606 
Gränke  546 
Gräser  72  140.  143 
Grannenhirse  82 
Graskraut  60 
Grasnelke  555 
Grünkohl  359 
Grützblumo  352 
Grundbirno  713 
Grund  nessol  70 
Günsel  610 
Gürtelkraut  28 
Gundermann  597 
Gurke  680.  681 

Haargurke  680.  682 
Haarstrang  528 
Habichtskraut  772 
Hackezwiebel  187 
Bäinpinne  261 
Hängebirke  253 
Hän  getan  ne  37 
Hänisch  276 
Hafer  94.  129 

—  gemeiner  95 

—  türkischer  95 
Haferschleho  418 
Haferwurzel  761 
Hagebutte  203 
Hahnonfuss  333 
Hahnenmilch  4(59 
Hahnontritt  337 
Hainbuche  251 
Hakonkiefer  40 
Hainbutte  415.  418 
Hamp  261 
Hanebücho  251 
Hanf  260.  261 
Hanfnessel  601 
Hanftod  557 
Hartbömkon  538 
Hartheu  491 
Hartriegel  538 
Hasel  223.  251 
Haselwurz  200 
Hasen bram  427 
Hasengeil  427 
Hasenholz  427 
Hasenkraut  127 
Hasenlattich  769 
Hasenohr  67.  522 
Hassel  251 
Hauhechel  430 
Hauslanb  38o 
Hauslauch  380 
Hechtkraut  58 
Heckenkirsche  671 
Hedonetel  262 
Hederich  361 
Heidekraut  547 
Heidelbeere  544 
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Heinrich,  guter  282 

—  rother  282  .  291 

—  stolzer  282.  504 
Helmkraut  606 
Homlocktanne  36 
Herbstzeitlose  180.  191 
Horlitze  538 
Herrgottshölzel  729 
Horzblümchen  882 
Herzgespann  606 
Horzkirsche  800 
Hexenkraut  509 
Himbeere  386.  404 
Himmelsgerste  126 
Himmelsrüschen  295 
Hiramelsschlüssel  552 
Hirschzungo  12 
Hirschwurz  525.  529 
Hirse  82.  128 
Hirtentäschel  370 
Hoffmannsbaum  729 
Hollrusch  24 
Hollunder  668.  669 
Holzapfel  421 
Holzbirne  421 
Honiggras  94 
Hopfen  260 
Hornklee  440 
Hügelrohr  92 
Hühnerbiss  295 
Hülsdorn  480 
Hülsobusch  480 
Huflattich  694.  732 
Hundskamille  719 
Hundspetersilie  515.  524 
Hundsribbe  410 
Hundsrippe  659 
Hundszunge  573 
Hungerblümchen  346.  364 
Hyazinthe  180.  192 

Igelkolben  47 
Immergrün  5l>5 
Immortelle  706 
Inkarnatklee  437 

Jalappo  292 
Jasmin  383 
Jelängerjelieber  671 
Jerusaleraartischocke  713 
Jesu  Wundenkraut  431 
Johannisbeore  384 

—  schwarzo  384 
Johannisblume  734 
Johannishand  210 
Johanniskraut  491 
Judasbaum  426 
Judenkirsche  617 
Jungfer  im  Grünen  324 

Kaddik  41 
Kälberkropf  535 
Käsenäpfchen  488 
Kaffoegerste  126 
Kaiserblume  754 
Kaisorkrone  180.  191 


Kalmus  169 
Kamille  693.  725 

—  römische  720 
Kamingras  117 
Kammminze  585 
Kanariengras  77 
Kanarienhirse  77 
Kanariensamen  77 
Kannenkraut  23 
Kapuzinerkresse  462 
Karde  676 
Kardi  750 
Kardun  691.  750 
Kartoffel  614.  615 
Kartoffelrose  415 
Kastanie  482 

—  ächte  255.  256 
Katzenkäse  488 
Katzenminze  596 
Katzenpfötchen  704.  706 
Katzenstert  24 
Kellerhals  501 
Kerbel  534 
Kerbelrübe  535 
Kernobstbäume  (=  Pomoi- 

deae  418) 
Ketten  blu  ine  764 
Kichererbse  424.  448 
Kickerlinge  453 
Kiebitzei  191 
Kiefer  38.  39 
Kienbaum  39 
Kienföhre  39 
Kirsche  385.  390 

—  Ostheimer  390 

—  saure  390 

—  süsse  390 
Kirschpflaume  389 
Kittelknopf  555 
Klapper  645 
Klatschrose  341.  342 
Klebgras  83 
Klebkraut  664 
Klee  424.  435 

—  rother  435 

—  schwedischer  439 

—  weisser  439 
Kleesoide  569 
Klengloin  463 
Klotto  691.  743 
Klettenkerbel  533 
Kiewer  435 
Klöpper  318 
Klöterjochon  645 
Klütorpott  645 
Knackweide  234 
Knäuelgras  106 
Knallschote  425.  442 
Kneppnersblom  68 
Knieholz  40 

Knirk  41 
Knoblauch  188 
Knödel  birne  421 
Knörig  314 
Knopfkraut  716 
Knorpelkirsche  390 


Kölle  359 
Königskerze  623 
Königsfarn  16 
Köpernickel  526 
Kohl  347.  359 
Kohlrabi  359 
Kohlrübe  360 
Kolbenhirse  83 
Kole  314 

Kopf  oben ,  Kopf  unten  632 
Kopfsalat  766 
Korbweide  238 
Koriander  516.  537 
Korn  126 
Kornblume  753 
Kornelkirsche  638 
Krähenbeere  476 
Krapp  663 
Kratzdistel  746 
Kratzothee  632 
Krauseminze  588 
Krebsdistel  750 
Krebsweide  245 
Kresse,  spanische  226.  462 
Kreuzblume  466 
Kreuzdom  484 
Kreuzkraut  736 
Kriensch  427 
Kriechenpflaume  389 
Kriechweide  243 
Kristorbeere  383 
Kronsbeere  545 
Krümling  764 
Kriipor  456 
Krummholz  40 
Krummholzkiefer  39 
Krupbohne  456 
Kuckucksblume  207 
Kuckucksseife  317 
Küchenschelle  330 
Kümmel  514.  521 
Kürbis  680 
Kugelakazie  443 
Kugeldistel  741 
Kuhblume  322 
Kuhschelle  6 
Kuhteke  544.  545 
Kuhweizen  647 
Kunigundenkraut  695 
Kurzhafer  95 

Labkraut  663.  666 
Lachenknoblauch  613 
Ladestockholz  671 
Lämmerklee  439 
Lämmersalat  753 
Lämmerschwanz  696 
Lärche  37 
Lätsche  765 
Läusekraut  646 
Laichkraut  54 
Lambert snuss  251 
Lattich  765.  766 
Lauch  186 
Lauskraut  27 
Lawendel  583.  685 
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Lebensbaum  40 
Leberblümchen  329 
Lein  463 
Levkoje  347.  348 
Liebesapfel  615 
Liebstöckel  515.  527 
Lieschkolben  46 
Litruster  556 
Lilie  186.  190 

—  weisse  190 
Liliekommveilchen  197 
Lilienconvallion  197 
Lilienkunfalgen  197 
Lilljekawallje  197 
Linde  227.  486 

—  holländische  487 
Linjon  545 

Linse  425.  452 
Lischgras  87 
Löffelkraut  346.  365 
Lösch  112 

Löwenmaul  628.  630 

—  Garten  -  628 
Löwenzahn  690.  759.  764 
Lolch  128 
Lorbeerweide  234 
Lorkenblume  733 
Lungenkraut  578 
Lupine  423.  430 

—  blaue  430 

—  gelbe  430 

—  weisse  430 
Luzerne  433 

—  schwedische  432 
Luzienholz  391 

Maassliebchen  697 
Miidekrie  431 
Männertreue  636 
Mäusoklee  487 
Magen  kraut  632 
Maiblume  180.  197 
Mairan  590 
Mairose  415 
Mais  76.  80 
Majoran  590 

—  böhmischer  590 
Malve  490 

Mandelbaum  385.  389 
Mandel  weide  236 
Mangold  277 
Mannaesche  558 
Mannagras  111 
Mannstreu  518 
Maraun  724 
Mariendistel  751 
Mauerpfeffer  379 
Mauerraute  14 
Maulbeerbaum  259 

—  weisser  260 

—  schwarzer  260 
Meerkohl  347.  373 
Mehlbeerbaum  422 

—  schwedischer  422 
Meier  662 
Meisterwurz  529 


Melde  284 
Melisse  584.  593 

—  türkische  598 
Melone  680.  681 
Merk  522 

Merrettich  3*6.  365 
Mielitz  112 
Miere,  rothe  548 
Minze  583.  586 
Mirabelle  389 
Mispel  385.  419 
Mistel  222.  263 
Mösch  663 
Mohn  341.  342 
Mohrrübe  516.  532 
Moltebär  404 
Mondraute  18 
Mondviole  199.  364 
Moorkiefer  39 
Moosbeere  545.  546 
Moose  1 
Moosföhre  40 
Moosrose  418 
Morelle  390 
Morgenblatt  723 
Moschuskraut  225.  672 
Mottenkraut  643 
Mückusch  202 
Münze  586 
Mummel  319 
Müsch  309 
Muszän  524 
Mutterkorn  128 
Mutterkraut  ?24 

Nachtkerze  508 
Nachtschatten  614 

—  schwarzer  615 
Naehtviole  199.  347.  355 
Nackthafor  96 

Nadel  hölzor  33 
Nadelkorbel  533 
Napoleonswoido  236 
Narzisso  199 

—  treibe  2W 

—  weisso  199 
Nattorkopf  577 
Natternzunye  17 
Ncetkamni  314 
Nelke  302.  303 
Nclkcnwurzei  392 
Nessel  224.  261 

—  taube  599 
Nestwurz  218 
Nichel  677 
Nieswurz  321.  323 
Nixkraut  63 
Nudel  615 
Nussbaum  249 

Oberkohlrabi  359 
Ochsonmaul  578 
Ochsenzunge  575 
Odermennig  413 
Oelsenich  529 
Oelweido  503 
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Orant  700 
Osterluzei  265 


Päde  123 
Päonie  321.  322 
Päperläpä  535 
Papenkinder  170 
Papierblume  706 
Pappel  246 

—  canadische  248 

—  lombardische  248 
Paprosch  910 
Pastinak  516.  530 
Pechkiefer  38 
Pechnelke  299 
Perlgras  102 
Perlzwiebel  188 
Perrückenbaum(strauch)227 . 

477 

Pestwurz  732 
Petersilie  514.  519 
Petersilien  wein  486 
Peterstrauch  671 
Pfaffenhütlein  479 
Pfaffenläuse  714 
Pfauengerste  127 
Pf  offer,  spanischer  614.  617 
Pfefferkraut  583.  592 
Pfefferminze  588 
Pfefferschote  617 
Pfeifenkopf  266 
Pfeilkraut  67 
Pferdewecheln  202 
Pferdezahnmais  81 
Pfingstnelko  304 
Pfirsich  3S5.  172 
Pflaume  385.  389 
Piauke  128 
Pillenbaum  605 
Pimpernuss  227.  478 
Pimpinello  474 
Pippau  7«>9 
Planz  421 
Platane  785.  481 
Platterbse  453 
Plonzk  421 
Porrei  189 
Porst  543 
Portulak  293 
Porzellanblume  381 
Possen  249 
Post  249  .  543 
Prachorläuse  714 
Proisselbeere  545 
Priesterläuse  714 
Primel  553 
Pulverholz  484 
Purpurweide  245 
Pustblume  765 
Pyramidenpappel  248 

Quecke  123 
Quendel  5S3.  591 
Quitscho  422 
Quitto  385.  420 
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Rahwurzel  6,84 

Rade  300 

Radieschen  874 

Rainfarn  688.  723 

Rainkohl  757 

Rainweide  556 

Rapontika  608 

Raps  [Brassica  napus  A)  u. 

B  »]  860 
Rapunzel  674.  G84.  686 
Rauhhafer  95 
Rauschbeore  476 
Raute  464 
Rautrich  291 
Raygras,  englisches  129 

—  französisches  94 

—  italienisches  129 
Rebendolde  523 
Reiherschnabel  461 
Reineclaude  889 
Reis  77 

Reseda  375 
Retschel  273 
Rettich  318.  874 
Rhabarber  271.  752 
Rhapontikwurzel  752 
Riesemnais  81 
Ringelblume  »194.  740 
Rispengras  107 
Rispenhafer  95 
Rittersporn  821.  325 
Rockenbolle  188 
Bülitz  721 
Römerin  Hl* 
Roggen  125 

Roir^enhalm,  wilder  102 
Rohr  74.  101 
Rohrkolbon  46 
Romei  725 
Boso  386.  414 

—  Frankfurter  4 IS 

—  gelbo  414 

—  weisse  418 

—  wilde  415 
Rosenapfel  418 
Rosenkohl  :559 
Rosinengras  133 
Rosskastanio  226.  482 
Rothbucho  228.  255.  256.543 
Rothkohl  859 
Rothtanno  87 

Ruchgras  7* 
Rübe,  rotho  277 

—  weisse  300 
Büborottich  374 

Rübsen  [Brassica  rapa  A)  u. 

Bt]  :jgo 

Ruhrkraut  705 
Rüster  25S 
Runkelrübe  277 

Saal  weide  240 
Saamen kraut  54 
Sadebauni  42 
SnulenkH'fer  39 
Saflor  «591.  755 


Safran  200 
Salat  690.  766 
Salbei  594 

—  grosser  723 
Salbei  weide  241 
Salomonssiegel  196 
Salwei  594 
Sammetblume  679 
Sammetweizen  125 
Sanddorn  503 
Sandhafer  95 
Sandluzerne  433 
Sanickel  517 
Sareptasenf  361 
Saubohne  452 
Saudistel  767 
Sauorampfer  270 
Sauerklee  461 
Sauerlumpe  270 
Sauorrumpe  270 
Saugrenze  543 
Saugruse  276 
Schachblume  191 
Schachtelhalm  25 
Schafgarbe  693.  721 
Schafschwingel  115 
Schaftheu  25 
Schalotte  187 
Scharf  kraut  572 
Scharlacherdboore  408 
Scharte  601.  751 
Schattenblume  196 
Schell  beere  494 
Schellblumo  202 
Schell  kraut  341.  343 
Schierling  516 

—  gefleckter  537 
Schiorlingstanne  36 
Schiess  605 
Schiossbeero  4SI 
Schiffsbasilikum  585 
Schilf  112 
Schimmelfichto  37 
Schimmelkraut  703 
Schimmelweide  237 
Schinkenkraut  390 
Schlafapfel  202 
Schlammling  632 
Schlangenfichto  37 
Schlangemnoos  28 
Schlangenwurz  763 
Schlehe  389 
Schleierblume  3ot 
Schleifenblume  868 
Schlüsselblume  552.  553 
Schmackodutschko  46 
Schmiele  97 
Schnecken kleo  432 
Schneeball  66*.  670 
Schneebeere  072 

Schneeglöckchen  198 

—  wildes  199 
Schnittlauch  1*7 
Schreckkraut  747 
Sehuppenwurz  229.  657 
Schurjan  613 


Schwadengras  111 
Schwalbenwurz  565 
Schwandel  54 
Schwarzdorn  388 
Schwarzerle  254 
Schwarzführe  39 
Schwarzkiefer  39 
Schwarzkümmel  321.  324 
Schwarzpappel  247 
Schwarzwurz  762 
Schwarzwurzel  576.  763 
Schweinegruse  275 
Schweinenuss  453 
Schwoinorübo  604 
Schweineuhr  170 
Schwengel  54 
Schwerte!  203 
Schwertlilie  201 
Schwingel  112 
Seebinse  137 
Seegras  53 
Seerose,  gelbe  318 

—  weisse  319 
Seestrandskiefer  39 
Segge  142 

Seide  568 
Soidelbast  501 
Seideupflanze  566 
Sellerie  514.  519 
Sonde  137 
Senf  347 

—  schwarzer  360 

—  weisser  361 
Senkhafer  86 
Senna,  deutsche  443 
Serradella  446 
Sesel  525 
Sicholkohl  71 
Sichelmöhre  520 
Sickel  71 
Siebenstern  549 
Siebenstundenkraut  434 
Siegwurz  203 

Silau  526 

Silberblatt  346.  864,  594 
SilberknÖpfchen  721 
Silberlinde  4h7 
Silberpappel  247 
Silberweide  235 
Sinau  412 
Sinngrün  565 
Sommereicho  257 
Sommergerste  126 
Sommorkorn  125 
Sommorlevkoje  348 
Sommerlinde  487 
Sommerraps  360 
Sommerroggen  125 
Sommerrübsen  360 
Sommersaat  360 
Sommerthürchen  199 
Sommerweizen  124 
Sommerwurz  653 
Sonnenblume  693.  713 
Sonnenhut  712 
Sonnenröschen  494 
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Sonnenthau  376 
Soolweide  240 
Spargel  180.  195 
Spargel bohne  441 
Spargelerbse  441 
Spark  314 
Speckblume  382 
Speiorling  422 
Speierweizen  647 
Spelz  124 

—  ägyptischer  124 
Sporbenbaum  422 
Spike  583.  585 
Spülbaum  470 
Spilling  389 
Spinat  283 

—  ewiger  269 

—  immerwährender  269 

—  neuseeländischer  292 
Spindelbaum  479 
Spitzahorn  481 
Spitznuss  510 
Spitzklette  710 
Spitzwegerich  659 
Spörgol  314 
Springauf  197 

Spurre  309 
Stachelbeere  383 
Stachelnuss  510 
Stangenbohne  4.56 
Stangonroso  490 
Staudonkohl  359 
Stochapfol  614.  619 
Stechpalme  480 
Steinbinse  137 
Steineiche  257 
Steinfeder  13 
Steinsamon  579 
Steinklee  434 
Steinobstbäume  388 
Sternkiefer  39 
Stern miere  309 
Stichsaat  751 
Stiefmütterchen  226.  500 

—  wildes  5<X) 
Stieleiche  257 
Stockroso  490 
Storchblumo  68 
Storchsende  137 
Storchschnabel  457 
Stränze  517 
Stranddistel  518 
Sttanddorn  5o:j 
Strandhafer  93 
Strand  rotrgen  128 
Strand wurzol  7:13 
Strauch  weichsei  390 
Strohblume  706 
Studentenblume   692.  694. 

717.  740 
Süssholz  424.  442 
S  um  ach  477 
Sumpfcvpresso  40 
Sumpfherzblatt  :J82 
Sumplkieter  40 


Tabak  614.  620 
Tag  und  Nacht  648 

—  Maryland-  620 

—  wilder  623 
Tang  53 
Tangel kraut  27 
Tanger  39 
Tanne  86.  39 

—  böhmische  37 
Tannenwedol  512 
Taubnessel  599 
Taumel  lolch  128 
Tausondblatt  511 
Tausendgüldenkraut  563 
Tausendschönchen  697 
Teichbinse  137 
Teichschilf  101 
Teufelsabbiss  678 
Teufelsanbiss  781 
Teufelsmilch  469 
Teufelszwirn  614 
Theokraut ,  mexikanisches 

27H 
Tlioerose  418 
Thymian  583.  591 
Timothygras  87 
Todtenblume  717.  740 
Tollkirsche  614.  618 
Tomate  615 
Tonilje  196 
Topinambour  713 
Tormentillwurz  411 
Traubenoicho  257 
Traubonhyacintho  192 
Trauerbirke  253 
Traueresche  558 
Trauerfichto  37 
Trauerkiofer  39 
Trauerweide  236 
Tremse  753 
Trespo  117.  119 
Trippmadam  3SO 
Trompotonbaum  648 
Tropfenbaum  729 
Trunkelbeero  545 
Türkenbund  191.  680 
Tütebeere  545 
Tulpo  lso.  191 
Turbankürbis  680 

Ulmo  258 

Unterartischocko  713 

Teilchen  199.  226.  496.  497 
Venusschuh  204 
Venusspiogel  688 
Venus  wagen  325 
Vergissmein  nicht  572.  580 

—  grosses  574 
Vexirnelko  300 
Vogelboorbaum  422 
Vou'elfuss  446 
Vogel  kraut  :J09 
Vogelmiero  309 
Vogolnest  21s 
Vogelwicko  4.50 


Wachholder  41 
WAchsblume  574 
Wachtelweizen  647 
Waid  372 
Walderdbeere  405 
Waldhähnchen  331 
Waldmeister  663 
Waldmelisse  608 
Waldrebe  327 
Wallnuss  223.  250 
Wanzensame  2*7 
Wasserdost  695 
Wasserfenchel  524 
Wassorhanf  695 
Wasser  he  Im  648 
Wasserliesch  68 
Wasserlinse  171 
Wassermelone  681 
Wassernabel  517 
Wassernuss  510 
Wasserpest  70 
Wasserscheer  71 
Wasserschierling  514.  519 
Wau  375 
Weberkarde  676 
Wecholn  169 
Wegeblatt  658 
Wegobreit  658 
Wegerich  658 
Wogewarto  756 
Weiberkrieg  431 
Weichselrohrkirscho  391 
Woido  233 

—  kaspischo  237 
Weidenröschen  505 
Weiderich  504 
Wein  4si; 

—  wilder  4s"i 
Wein  rose  417 
Woinstock  486 
Weintrttuhel  192 
Weissbache  223.  251 
Weissdorn  385.  419 
Weisserlo  255 
Weisskohl  359 
Weisstanno  36 
Woizen  123.  124 

■—  englischer  125 

—  polnischer  125 

—  türkischer  80 
Werftweido  240 
Wennuth  692.  727 
Wetterdistel  742 
Weymouthskiefer  38 
Wicke  425.  44s.  451 

—  spanische  453 
W;  dorthon  13 

W  esenfuchsschwanz  89 
WrMmknopf  412 
Wirsenkohl  747 
Winde  5«17 
Windhnfer  96 
Windsbock  »18.  373 
Wintereiche  257 
Wintergerste  126 
Wintergrün  540 

55* 
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Register  der  deutschen  Pflanzennamen. 


Winterkorn  125 
Winterlinde  486 
Winterraps  360 
Winterroggen  125 
Winterrübsen  360 
Wintersaat  360 
Winterweizen  124 
Winterzwiobel  187 
Wirsekohl  359 
Wirsingkohl  359 
Witloof  756 
Wolf  64G 
Wolfsmilch  469 
Wolfsranke  28 
Wolfstrapp  589 
Wollgras  141 


Wollkraut  623 
Wolverlei  692.  734 
Wriefkraut  431 
Wruke  360 

Wucherblume  693.  726. 
Wunderblume  992 
Wunderweizen  125 
Wundklee  431 
Wurnifarrn  8 

Ysop  583.  592 

Zaunrose  415 
Zaunrübe  681 
Zerrgras  275 
Ziegenbein  753 


Ziest  603.  605 
Zimmterdbeere  405 
Ziinmtrose  414 
Zinnkraut  23 
737     Zittergras  105 

Zuckerahorn  481 
Zuckererbse  453 
Zuckerwurzel  522 
Zürgelbaum  259 
Zungenblut  664 
Zungenpeitsche  664 
Zweizahn  714 
Zwerghollunder  669 
Zwergkireche  391 
Zwergmandel  389 
Zwiebel  186.  187. 


Register  der  polnischen  Pflanzennamen. 


Angielski  trank  gorny  734 

Babiiuar  28 
Babka  058 
Babka  wodna  05 
Bagno  548 
Barszcz  530 
Barwica  wonna  003 
Barwinek  505 
Bazylia  584 
Bebrek  504 
Bez  557.  009 
Biedrzeniec  521 
Biedrzycznik  520 
Biawatek  7.53 
Blekot  524 
Bloszcz  513 
Bhiszczvk  597 
B6b  452 
Bobrek  559 
Bodziszok  467 
Borowka  544 
Boze  drzewko  729 
Brat  z  siostra.  5*x> 
Brocz  063 
Brodawnik  7<34 
Bnikiew  300 
Brusznica  545 
Brzanka  87 
Brzoza  252 
Bäk  250 
Bnkszpan  471 
Bukwica  605 
Bulwv  713 
Burak  277 
Bylica  730 

Chaber  751 
Chtodok  757 
Cbmiel  2G<> 
Choinka  klasztorna  42 
Choja  39 

Chrza.stkowo  ziele  291 
Cieleca  gruwka  028 
Cis  34 

Owikla  277 
Cykorva  750 
Cyprys  729 
Cypryski  729 
Czaber  592 
Czarnnszka  324 
Czartawa  509 
Czernica  544 


Czerwiec  317 
Czosnek  180 
Czosnak  013 
CzySciec  003 

Dab  256 
Dabröwka  010 
Deren  538 
Diugosz  16 
Dryakiew  G78 
Drzaczka  105 
Drzewa  iglaste  33 
Drzewo  zycia  40 
Dynia  080 
Dziebrenosek  401 
Dzi^giel  528 
Dzie wanna  023 
Dzikie  wino  485 
Dziurawiec  491 
Dzwonek  084 

Fasola  450 
Fankiel  525 
Fiotek  490 
Firletka  3u0 

Gadziel  010 
Gajowiec  001 
Galacha  523 
Gesia  stopa  278 
Gieguzio  24 
Gf6K  419 
Growacz  677 
Gtowionka  609 
Gnidosz  040 
Gozdzik  HOL».  303 
Goryczel  700 
Goryczka  500 
Gorysz  529 
Grab  251 
Grazel  H18 
Groch  452 
Grochownik  443 
Grasza  420 
Gruszyczka  540 
Grzybion  319 
Gwiazdnica  309 
Gwiazdosz  412.  097 

Izop  592 

Jabton  420 

Jaiowioc  41 

Jana  Swietego  pas  730 


Jarzebina  422 
Jarzmionka  517 
Jaskier  333 
Jasnota  599 
Jastrzebiec  772 
Jelzin  ien  120 

Jemiora  203 
Jerkowiec  427 
Jesion  557 
Jezogtöwka  47 
Jqzvczyca  12 
Jodra  30 

Kadzidto  008 
Kakol  3t»0 
Kakolnica  128 
Kaiina  670 
Karbioniec  589 
Karczoch  750 
Karölek  521 
Kasina  742 
Kasztan  482 
Kfobuczka  533 
Klon  480 
Kniat  322 
Kocanka  705 
Kokornak  205 
Kolnica  001 
Komonica  440 
Komosa  278 
Koniogon  23 
Konopio  2G1 
Konski  kopr  524 
Konwalia  197 
Koniczyna  435 
Köper  529 
Koprownik  525 
Koprzywa  201 
Kopytnik  205 
Korzeniowka  542 
Kosaciec  201 
Koscieniec  309.  311 
Kozilist  070 
Kostrzewa  112 
Koteczki  700 
Kozibrod  701 
Krownik  412 
Kruszewina  484 
Krwisciag  412 
Krokosz  755 
Krwawnica  504 
Krwawnik  721 
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Register  der  polnischen  Pflanzennamen. 


Krzecina  607 
Krzyzownica  460 
Kukol  300 
Kukuba  295 
Kurza  stopa  82 
Kurzyilep  czerwony  548 

Lanka  196 
Lawanda  585 
Lebiodka  590 
L^diwian  453 
Len  463 
Lepczyca  572 
Lepieznik  732 
Lepnica  295 
Leszcvna  251 
Ligustr  550 
Lifak  557 
Lilia  190 
Lipa  486 
Lisi  ogon  89 
Lnica  630 
i.6boda  281 
toozyga  757 
£opian  743 
iiubin  430 
Lucerna  4X2 
Lulek  619 
tuskiewnik  (x>7 
Lwia  paszczcjka  628 
fcochynia  544 

Macierzanka  591 
Macznica  546 
Majeran  590 
Majownik  196 
Malina  404 
Malpia  jagoda  476 
Marchew  532 
Marek  522 

Maruna  prawdziwa  724 
Marzanka  602 
Marzanna  063 
Marzymi^ta  585 
Marzvmtodek  736 
Mieczyk  203 
Mielec  111 
Mierznica  606 
Miota  586 

—  pieprzowa  588 

—  kedzierzawa  588 
Mikoiajek  518 
Miodowa  trawa  94 
Miodownik  *j08 
Miodunka  575 
Mlecz  767 
Modrak  753 
Modrzeniec  753 
Modrzew  37 
Modrzewnica  5-16 
Mokrzycznik  309 
Morwa  259 
Morzylist  53 
Morzybab  27 
Morzybab  zoczvzna  28 
Muchotrzew  309 


Mydlnica  305 
Mysi  ogon  333 

>ainulnik  632 
Naparstoica  633 
Nasieziza*  17 

Naw*o£  696 
Nawrot  579 
Nicennica  703.  759 
Niecierpek  483 
Nieskonatka  704 
Niezapominajka  580 
Xogietek  740 
Nostrzyk  434 
Nygus  614 

Ogöreczek  682 
Ogorocznik  575 
Ug6rek  681 
Ücrorkowoj  682 
Okrzvn  Ml 
OleSnik  525 
Olsza  253 
Olszeniec  529 
Olszowa  527 
Oman  706 
Oinetek  128 
Orlik  324 
Oset  741.  744 
Osoka  71 
Ostropest  751 
Ostrozon  746 
Oströzka  325 
Ostrzen  573 
Owies  95 
Ozanka  612 

Palecznica  81 
Pa*ka  46 
Pqpawa  769 
l'aprocie  2 
Paprotka  16 
Paprotka  samcza  8 
Pasternak  530 
PeJnik  323 
Pertöwka  102 
P6rz  123 
Pi^perst  406 
Piekielne  ziele  325 
Pierwiosnka  553 
Pietrasznik  537 
Pietruszka  519 
Pigwa  120 
Pindyrynda  619 
Pioiun  727 
Piwonia  723 
Pizmaczek  672 
PJywacz  049 
P*esznik  708 
PJucnik  578 
Podagrycznik  520 
Podbial  732 
Podejrzon  18 
Pokrzyk  618 
Pokrzywa  261 


Popielnik  735 
Pop* och  750 
Poryblin  30 
Powöj  567 
Poziewnik  601 
Poziomka  405 
Przegorzan  741 
Proso  82 
Przelot  431 
Przenet  769 
Przgs*ek  663 
Przestep  081 
PrzeMka  512 
Przetacznik  636 
Przewierzbia  503 
Przewiertnik  522 
Przymiotno  702 
Przytulia  663 
Psanka  615 
Psi  bluj  100 
Pszenica  124 
Pszeniec  647 
Ptasie  stopki  446 
Plasia  zöb  556 
Ptasze  gniazdo  218 

Radostka  712 
Rajskie  drzowno  503 
Rdestnica  54 
Rutratok  320 
Rogownica  311 
Rojownik  593 
RoSwita  68 
Roszponka  674 
Rotacznica  712 
Rozsiad  504 
R6za  414 
Ruuiianek  725 
Ruta  464 
Rutka  328 
Rzop  710 
Rzepik  413 
RzQsa  171 

Sadziec  695 
Selery  519 
Serdecznik  606 
Siednipalusznik  406 
Siorpik  751 
Siorpnica  520 
Siodraaczek  549 
Sit  172 

Sit  kwitnacy  68 
Sitowiec  68 
Sitowina  133.  137 

Slaz  488 

Slazöwka  490 
Sfonocznik  713 
Siodkogorz  616 
Smereka,  37 

&mialek  97 
Sraolnik  265 

Snieguliczka  671 
Sosna  39 


Register  der  polnischen  Pflanzonnamen. 
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Soczewica  452 
Sparceta  447 
Sporek  314 
Srebrnik  406 
Starczyk  735 
Stokiosa  117 
StoknxS  697 
Storczyk  207 
Suchodrzew  6<1 
Suchotostka  706 
Sumak  477 
—  perukowaty  477 

&widwa  538 

Öwierk  37 

§w.  Jana  pas  27.  28 

äwierzabek  535 

&wietnik  643 
Szablak  4">6 
Szakrak  484.  503 
Szaiata  765 
Szalej  519 
Szafwia  594 
Szanta  596 
Szczawik  461 
Szcze6  676 
Szczyr  468 
Szelqznik  645 
Szczaw  267 
Szparag  195 
Szpinak  283 

Tabaka  620 
Tarczyca  606 
Tasiemnica  53 
Tatarak  169 
Tatarka  276 
Ttustosz  649 
Tojad  325 
Tojesö  549.  565 
Tonika  78 
Topolüwka  490 
Trawa  wiechowa  10< 


Trqdownik  606 
Trud  631 
Truszczelina  442 
Trybula  534 
Trzcina  101 
Trzmielina  479 
Talipan  191 
Turöwka  79 
T.  iakowa  79 
T.  lesna  79 
Turzyca  142_ 
Tvsiacznik  563 
Tytun  620 

Uczep  714 
Ukwap  704 
Uszyca  67 
Utwar  764 

Wakrota  517 

Wasilek  584 

Watrobnik  413 

Wdowka  500 

Webto  68 

"Wefnianka  141 

Weszka  537 
'We.zymord  762 
"Wiaz  258 
Wiciokrzew  67») 
Widtak  27 
Wieprzyniec  758 
Wierzba  233 
Wierzbowka  505 
Wiesiotek  508 
Wiklina  107 
Wilcze  tyko  501 
Wilczoinlecz  460 
Wilczy  bob  47 
Wilzyna  430 
WinoroSl  485 
WiSnia  390 
Witufka  582 


"Wodna  strarka  07 
Wodno  proso  11*» 
"Wodny  orzech_510 
Voskownica  574 
Wröble  proso  579 
Wroniec  27 
Wrotycz  723 
Wrzos  547 
Wyka  44* 
Wyhip  568 
Wysypka  pastewna  94 
"Wyw*6cznik  511 
Wvzlin  ogrodowy  628 
Vyzpin  295 


Zabie  gronka  317 
Zabieniec  65 
Zabisciek  71 
Zakretaik  723 
Zankiel  517 
Zanokcica  skalna  13 
—  wtasciwa  14 
Zaraza  653 
Zarnowiec  427 
Zawciajj  555 
Zawilee  331 
Zobro  czartowe  678 
Zorwa  684 

Z?asiewka;  Orhca  15 
Zielony  wilk  «353 
Zimowit  181 
Zimozielon  541 
Zlotv  deszcz  428 
Zrotoje^  494 

Zminda  281 
Zwycie/zyjad  565 

Zmijowiec  577 
Zoitlica  716 
Zörawina  545 
Zyto  125 
Zywokost  576. 


Register  der  wendischen  Pflanzennamen. 


Babina  dnschka  591 
Babine  zelo  G78 
Babuschki  678 
Badonowv  sn6ber  459 
Badak  741.  743 
Bagen  543 
Bandrija,  ziwa  695 
Banja  G80 
Bas  6G9 
Beifus  780 
Bvty  kwöt  579 
Berwjonk  505 
Blofkowica  419 
Blumica  388 
Btvsc  513 
Bob  452 

Bogowe  jabluschko  415 
Borbus  34U 
Boza  matra  724 
Boza  mertra  724 
Boze  drowo  727 
Bfaza  252 
Brazilka  585 
Bfeza  252 
Bruna  GH) 
Brunine  zele  610 
Budlica  730 
Buk  256 
Bulica  727 
Buschanka  299 
Butfanicka  5GI 
Butfowa  kwetka  708 
Byckowina  434 

Cartowy  cwern  5G8 
Cerkwino  zolo  42 
Cerna  jagoda  544 
Cernjak  G15 
Öertowe  gowno  G2G 
Öertowo  hoblico  G28 
Certowe  nakus  781 
Certowe  parnochta  325 
Certowy  pazory  28 
Öortowy  stomik  340 
Öertowy  wötkusk  G78 
Öerwena  jagoda  545 
Chalize  (WO 
Chmel  260 
ChmSl  2G0 
Chojca  39 
Choset  23 
Chwatowo  zelo  343 


Ciljan  712 
Öotkowe  zele  773 

Dilla  529 
Drest  273 

—  stipaty  274 
Drogac  421 
Duo  256 
Diecelin  435 

—  cerwjony  435 

Eregina  714 
Fijalka  497 

Garba  521 

Golenka  93 
Göjawka  517 
Grab  251 
Groch  452 
Gurkac  361 
Gnsyna  kwetka  697 

Hampuch  270 
Helenjecy  riig  708 
Hendryschka  384 
Herebina  422 
Honakowo  pazory  441 
Hows  95 

Huchacowe  drowo  427 
Huchacowina  427 
Huchacowy  kal  378 
Hucnbne  zele  382 
Hus6  23 

Isopka  591 

Jabton  421 
Jandzclsko  zelo  528 
Janska  kwetka  734 
Janske  köronje  763 
Jascerowe  zelo  764 
Jasen  557 
Jazmen  126 
Jezowe  zele  G19 
Jichtna  r&pa  681 

Kaiina  (»70 
Kamen tne  zele  491 
Kbrystusowa  krona  750 
Kisalc  24 
Kisarka  4G1 
Kljon  480 


Kokodac  479 
Kokordao  479 
Kokotowe  niloko  469 
Kölaso  697 
Konopawa  602 
KonopS  261 
KopHwa  262.  599 
Koschanka  459 
Kosf  anka  706 
Koseenc  753 
Kostfwadto  676 
K6strjewo  573 
KözJik  559 
Krojowe  zele  723 
Krowöcowe  humje  646 
Krowina  hopysch  624 
Krowine  humje  646 
Kruseyna  421 
Kruschonka  421 
Ks5k  171 
Kukawa  207 
Kukol  300 

—  Uiv  299 
Knpcyk  44G 
Kwischina  435 

Leluja  322 
Lesöina  251 
Lipa  486 
Ljan  463 
Loboda  284 
tiokaschina  322 
Lom  258 
Lompuch  270 
Lystok  527 

Magern  icowe  zele  490 
Mak  342 
Malina  404 
Marchwej  532 
Melina  94 
Mötwej  586 

—  konjeca  588 

—  kuzerata  588 
Mlac ,  uski  659 
Mljaß  768 
Mlokawka  767 
Modracek  753 
Molowe  zele  434 
Molowy  bom  259 
Mudra  jagoda  544 
Müsch  309 

—  öerweny  543 


Register  der  wendischen  Pflanzennamen. 
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Xalchenk  303 
Nalechcnka,  zolta  714 
Noc  a  ien  ü4S 

Papefani  kw$t  752 

Paperanka  706 

Paprosch  =  Adlerfarn  15 

Paproc  8 

Paproschy  2 

Paprotka,  domjacna  536 

Pasternak  530 

Pecpalcate  zele  530 

Pepricka  592 

Ptfanka  128 

Pljoki  590 

Plojnc  421 

Ploncki  421 

Plonuschk  591 

Podres6owe  zele  489 

Po*on  727 

Poponß  597 

Popowön6  597 

Po?  123 

Powitka  567 

Praskac  24 

Preslica  747 

Proca  175 

Prosarjowe  wschy  714 
Pyenica  124 
Psecen  568 
Pzosnica  276 
Psowica  484 
Psowodiica  484 
Pucka  339 
Pnpawa  757 

Kanawa  421 
Regiiiowe  zele  615 
Reseschyn  484 
Rjasschon  172 
Rjos  547 
—  diiwy  547 
Rogac  23 
Rogawa  83 
Ronina  596 


Rotwica  721.  723 
Roza  414 
Rozkornik  380 
Rozowe  zele  410 

—  zensöyno  488 
Rozraz  636 
Rata  464 

—  polska  345 
Rocyca  520 
Rymanka  725 
Rys  366 

Söanica  128 
S6erkawa  645 
S6otka  100 
Scina  101 

Sedymdsescorake  zele  434 
Sejpowina  s.  Zejpowina  379 

Serlica  665 

Skobfonkowa  twar  704 

SkorodJicka  659 

—  syroka  658 

Skfok  37 
Slinjascbka  405 
Slomjaim  kwetka  706 
Slowka  389 
Smaianka  392 

Smikac  456 

Sock  450 

Sok  452 

Somot  717 

Sorns  s.  Zorui  931 

Strozelinowe  zele  752 

Swid  538 

Swinina  rSpa  604 

Sysche  137 

Syrotka  500 

—  zina  601 

Ternik  389 
Topol  246 
Torant  723 

—  bö*y  720 


Torant  zoltv  723 
Ttarkawa  630 
Trawnik  721 
Tymjan  591 

Upacmac  636 

Wolkowa  stopa  530  . 
Werba  233 

—  cerwena  538 
Wgrbowina  396 
"Wichofowe  zele,  muskjace 

428 

—  zenscyne  427 
"Wisnja  173 
"Wojka  451 
Wölscha  253 
Wölschenik  529 
Wofech  249 
Wofechowy  tom  249 
Wos  247 
Wowohijnc  437 

• 

Zagajca  262 
Zalbija  594 

—  lapata  723 

—  syra  594 
Zanochl  427 
Zimowec  431 

Zejpowina  (nicht  Sejpowina) 
379 

Zeleznica  504 
Zidzane  zele  459 

Zlezowe  zele  488 
Zloeana  trawa  772 

Zonop  361 

Zorawa  545 

Zoru2  (nicht  Soras)  339 
Zyrotka  ziwa  501 
Zys6  604  .  747 
Zyto  125 
Zyzanka  714. 


Verzeichniss 

derjenigen  Personen,  von  denen  in  diesem  Werke 
biographische  Notizen  gegeben  sind. 


Abromeit  668 
Albers  291 
Aldrovandi  876 
Andrzejowski  417 
de  l'Arbre  311 
Areschoug,    Fredr.  Wilh. 

Christ.  644 
Ascherson,  Paul  60! 
Avicenna  (Ebn  Sin  ah)  491. 

Babington  286 
Bachmann  (Rivinus)  500 
Buchofen  v.  Echt  247 
Banse  626 
Barckhausen  769 
de  Baudot  335 
Bauer  265 
Bauhin  775 
Becker  103 
Beckhaus  508 
Bellardi  275.  639 
v.  Berchtold  60 
Bertero  363 
Bertram,  Werner  394 
Besser  775 
Billot  120 
Bobart  451 
Boccone  668 
Boehraer  88 
Bolle  68 
Boott  9 

Buuche,  Karl  Peter  194 
Braun,  Alexander  508 
Breyn  15 
Brinkmann  130 
Brockmüller  625 
Brunfels  14 
Buok,  Joh.  Nik.  153 
Bulliard  377 
Buxbaum  155. 

Caspary  56 
Öelakovsky  691 
Chaix  109 
Clanbrasil  37 
Clayton  294 
Coliins  627 
Conring  359 


Conwentz  422 
Corvisart  706 
Cuvier  127. 

Dahl  714 

Danty  d'Isnard  509 
Davall  143 
Delastre  7 
Deschamps  98 
Dotharding  488 
Deyeux  92 
Dierville  670 
Dietz  47 
Dillen  431 
Dodart  262 
Dortmann  689 
Douglas  388. 

Eissholz  585 
Engelmann,  Georg  469 
Engler  50. 

Fisch  402 

Forby  246 

Freyn  247.  776 

Fries,  Elias  Magnus  311 

Fuchs  739 

Gage  183 

Galinsoga  716 

Garcke  780 

Gebhard  156 

Gorard  175.  325 

Gesner,  Conr.  191/2 

Gleditsch  425 

Goodenough  154 

Goodyer  219 

Grabowski  396.  754 

Graebner,  Erika  geb.  Stange 

547 
—  Paul  541 
Graf,  Bainer  651 
Grassmann,  M.  157 
Gronovius  569 
Grütter  727. 

Hagenbach  405 
v.  Haller  353 


Kampe  162.  727 
Hansmann  678 
Haussknecht  644 
Heidenreich  408 
Heuffel  309 
Heuser  134 
Hoffmann,  Otto  752 
Honckeny  308 
Hoppe  236 
Host  183 
Hotton  354 
Hübner  92 
Hülsen  575 
Miss  Hutchins  370 
Huth  339. 

John  605 
Jurine  744. 

Kalmuss  138 
Kauffmann  646 
Kerner  v.  Marilaun  644 
Kerr  392 
v.  Kliuggräff  550 
Koch,  H.  P.  G.  189 
Koch,  Joh.  Fr.  Wilh.  433 
Koch,  WUh.  Dan.  Jos.  166 
Köhler  400 
Koeler  104 
Krocker  364 
Kumm  275. 

de  la  Chenal  524 
Lambert  246 

Lamy  de  la  Chapolle  507 

Lang,  C.  H.  109 

Lasch  507 

Levier  645 

v.  Leysser  760 

Linder  636 

v.  Lindern  632 

Lindner  487 

Lingenfelder  779 

v.  Linne  672 

Lister  219 

de  TObel  688 

Loesel  221 

Lonitzer  670. 
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Maass  396 
Mag6czy-Dietz  47 
de  la  Marek  701 
Mattioli  348 
Mertens  729 
Meyer,  K.  A.  212 
Micheli  140 
Moench  311 
Molina  102 
Monardes  596 
Mooti  293 
Morison  314 

Müller,  J.  Th.  (Tabernaemon 

tanos)  137 
Munter  396 
Marbeck  644. 

Naumburg  550 

Neos  v.  Esenbeck  627 

Noilreich  ."22 

de  Nesle  371 

Nestler  776 

Nissole  454 

Nonne  576. 


Oborny  778 
Oeder  164 
Oettel  708 

Ortmann,  Anton  606. 

Paaw  482 
Paeske  279 
Paira  149 
v.  Pape  449 
Patrin  56<i 
Peck,  Franz  588 
Petiver  334 
Phelipeaox  656 
Pluc'net  10 
Pollich  361 


Potoniö  449 
Poel  78 

Rabenhorst  26 
Harnisch  542 
Ray  (  Rajus)  275 
Rechinger  645 
Reuter  644 
Kiese  244 
Ritsehl  246.  744 
Rivinus  s.  Bachmann 
Robin  443 
Rostkovius  644 
Roth  778 
Rother  606 
Rudbeck  712 
Ruppius  61 
Ruthe  212 
Ruysch  598. 

Sadler  754 

Salzwedel  429 

Scharlok  199 

Schleicher  26.  401 

Schliekum  114 

Schmidt,  Ew.  507 

Schmidt,  Franz  Wilib.  778 

Schneider  626 

Schramm  345 

Schrebor  184 

Schultes  667 

Schummel  399 

Scopoü  619 

Seslero  101 

Sherard  661 

Siegling  100 

Sonder,  Wilh.  47 

Sprengel,  Kurt  398 

Stange.Erikas.  Graebner547 

Stange,  J.  K.  Thomas  745 

Stoven  337 


StÖrk  326 
Swoort  560. 

Tabernaemontanus  s.  Müller 
Teesdale  368 
Teleki  von  Szek  709 
Thal  357 
Thalheim  653 
Tilli  377 
Tofield  191 
Traunsteiner  211. 

v.  Uechtritz  47. 

Vahl  774 
Vaillant  123 
Valerand  355 
Vandelli  632 
de  la  Vigne  145 
Vulpius  116. 

Wahlberg  402 
v.  Waldstein  392 
Weck  41 

Weigel ,  Chr.  Ehrenfried  67o 
Weigel,  J.  V.  239 
Weingärtner  99 
Weymouth  38 
Wiorzbicki  578 
Willdenow  432 
Wirtgen  51 
Wistar  442 
Wocke  332 
Wolff,  J.  Fr.  172 
Woods  11 
v.  Wulfen  660. 

Zannichelii  62 
Ziz  57 

Zschacke  305. 
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Symbolae  Antillanae  seu  fundamenta  Florae  Indiae  occidentalis 
edidit  J.  Urban. 

Erscheint  in  zwanglosen  Lieferungen  von  8  — 12  Druckbogen.  Circa  30  Druckbogen 
bilden  einen  Band.  —  Der  Subscrip t ionspreis  des  Druckbogens  beträgt  90Pfg.;  nach  Aus- 
gabe eines  Bandes  wird  der  Preis  für  denselben  erhöht.   Es  ist  erschienen: 

Vol.  I.  fasc.  1:  Urban,  Bibliographia  Indiae  occidentalis  botanica. 

Vol.  I.  fasc.  2:  Urban,  Bibliographia  Indiae  occidentalis  botanica  (finis). 

—  Urban,  Araliaceae.  —  Lindau,  Polygo- 
naceae.  —  Schlechter,  Asclepiadaceae.  — 
Urban,  Species  novae,  praeserthn  portp- 
ricenses. 

Mykologische  Untersuchungen  aus  den  Tropen  von  Privatdocent 
Dr.  Carl  Holtermann.  Mit  12  lithogr.  Tafeln.  4°.  Gebunden  25 Mk. 

Index  universalis  et  locupletissimus  nominum  plantarum  hospitum 
specierumque  omnium  fungoruin  has  incolentum,  quae  e  Sylloge 
Fungorum  Saccardiana  et  e  litteratura  mycologica  usque  ad  finem 
anni  1897  publicata  excerpsit  P.  Sydow.    Gr.  8.    77  Mk. 

Hie  index  alphabetico  ordine  enumerat  matrices  una  cum  fungis,  gut  in  iis  gignuntur. 
Hinc  ortum  est  opus  vere  novum  et  ad  detemiinandas  species  aptissimum,  liest  cauteadhibendum. 


Ausführliche  Prospecte  gratis  und  franco. 
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Gesammelte  botanische  Mittheilungen  von  s.  Schwendener. 

Zwei  Bände.  Gr.  8°.  Mit  23  Figuren  im  Text  und  26  lithogr. 
Tafeln.  Broschirt  25  Mk.,  in  zwei  soliden  Halbfranzbänden  30  Mk. 

Botanische  Untersuchungen  S.  Schwendener  zum  10.  Februar  1899 
dargebracht.  Mit  Bildniss  Schwendeners ,  14  Tafeln  und  45  Abbil- 
dungen im  Text.  Lex.  Octav.  Broschirt  25  Mk.,  in  Halbfranz- 
band 28  Mk. 

Bildniss  Schwendenert  mit  Namenszug.   in  Photogravüre. 

Blattgrösse  28x36  cm.    Preis  3  Mk.  —  In  Eichenrahmen  8  Mk. 

Lehrbuch  der  ökologischen  Pflanzengeographie.  Eine  Ein- 
leitung in  die  Kenntniss  der  Pflanzenvereine  von  Professor  Dr. 
Eng.  Warming.  Herausgegeben  von  Dr.  E.  Knoblauch.  Ge- 
bunden 8  Mk. 


Ausführliche  Prospecte  gratis  und  franco. 
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Syllabus  der  Pflanzenfamilien 


Eine  Übersicht  über  das 
gesamte  Pflanzensystem 


mit  Berücksichtigung  der  Medicinal- 
und  Nutzpflanzen 


Dp.  Ad.  Engler 

ord.  Professor  der  Botanik 
und  Direktor  dos  botanischen  Gartens  zu  Berlin 


Zweite,  umgearbeitete  Auflage 


Preis  kartonniert  3  Mk.  80  Pf. 


Für  den  Botaniker  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel,  das  ihm  vor 
allem  ermöglicht,  eine  Pflanze  in  ihrem  Zusammenhang  mit  dem 
ganzen  Pflanzenreich  zu  erfassen. 
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K  leinasiens 

N  aturschätze 

seine  wichtigsten  Tiere,  Kulturpflanzen 
und  Mineralschätze 

von 

Karl  Kannenberg 


Gr.  8.  Mit  31  Vollbildern  und  2  Plänen.  Eleg.  geb.  14  Mk. 


„  .  .  .  ein  ganx  eigenartiges,  inhaltreiches  Werk!  Es  be- 
handelt .  .  .  Bei  der  durch  de?i  deutschen  Eisenbahnbau  so  plötzlich 
gesteigerten  Bedeutung,  die  Kleinasien  für  uns  schon  jetxt  in  wirtschaft- 
licher Beziehung  gewonnen  hat,  vielleicht  bald  auch  in  kolonisatorischer 
erlangt,  erscheint  diese  gründliche  Arbeit  doppelt  willkommen.  Dabei 
ist  die  äusserliche  Ausstattung  des  Buches  tadellos  und  namentlich  die 
Beigabe  der  Vollbilder  aller  Anerkennung  wert  .  .  .u  Den  botanischen 
leil  des  Werkes  sah  Professor  P.  Ascherson  durch. 

Prof  Dr.  Kirchhoff,  Balle 
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Grundproblemte 

der 

Naturwissenschaft 


Briefe  eines  unmodernen  Naturforsehers 


von 

Dr.  Adolf  Wagner 


,,Dio  gemeinsten  Meinungen 
und  was  jedermann  für  ausgemacht 
hält,  verdiente  oft  am  meisten 
untersucht  zu  werden/4 

Lichtenberg 


In  vornehmen  Leinenband  gebunden  5  Mk. 


In  klarer,  lebendiger  und  abwechselungsreicher  Darstellung,  ge- 
würzt durch  starke,  von  bester  Überzeugung  geleitete  Opposition  gegen 
herrschende  Vorurteile  giebt  der  Verfasser  in  obiger  Arbeit  unter- 
ienander  zusammenhängende  Betrachtungen  über  die  principiellen  An- 
schauungen unserer  modernen  Naturwissenschaft. 
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Carus  Sterne 

Werden  und  Vergehen 

Eine  Entwicklungsgeschichte  des  Naturganzen 
in  gemeinverständlicher  Fassung 


Vierte  neubearbeitete  Auflage 


mit  zahlreichen  Abbildungen  im  Text,  vielen  Karten 
und  Tafeln  in  Farbendruck,  Holzschnitt  etc. 

Vollständig  in  20  Lief,  zu  je  1  Mk. 
oder  in  zwei  Bänden  a  10  Mk. 


Ks  gereicht  der   Verla gshaudlung  zur  besonderen  Freude,  das 
Buch,  das  seit  langem  völlig  vergriffen  und  sehr  gesucht  war,  in 
neuer  Auflage  vorlegen  zu  können:    Sieher  tvird  es  auch  in  der 
jetzigen,  wesentlich  verbesserten  Gestalt  neue  Freunde  zu  den  alten 

5»; 
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erwerben;  hat  es  doch  schon  in  der  früheren  Form  weite  Kreise  der 
Gebildeten  mehr  gefesselt  als  alle  anderen  ähnlichen  Werke  seit  dem 
Auftreten  Darwins.  Seine  Vorzüge  ruhen  hauptsächlich  in  der  Idaren 
und  prägnanten  Schreibweise,  der  gewinnenden  Form  und  seiner  plun- 
mässigen  Besch ränhing  auf  das  weiteren  Kreisen  Geuiessbare,  während 
von  aller  verletzenden  Polemik  auf  wissenschaftlichem  und  religiösem 
Gebiet  abgesehen  worden  ist.  Zwar  hat  man  versucht,  das  Buch  als 
unchristlich  hinzustellen,  aber  selbst  der  dreitägige  Ansturm  der  Ultra- 
montanen  im  Abgeordnetenhause  (Januar  1S70)  hat  mit  der  An- 
erkennung geendet,  dass  dem  christlichen  Leser  nicht  mehr  darin 
zugemutet  wird,  als  Kons  istorial  rat  Herder  schon  vor  100  Jahren  in 
seinen  »Ideen  zur  Geschichte  der  Menschheit*  verlangt  hat,  nämlich 
dass  man  seine  Augen  nicht  der  auf  Schritt  und  Tritt  uns  entgegen- 
tretenden Thatsache  des  „Werdens  aller  Dingeu  verschlicsse. 


Aus  Urteilen  der  Presse  über  frühere  Auflagen: 

 Wir  wagen  zu  behaupten,  dass  von  allen  Entwickclungs- 

geschichten  des  Naturganzen  in  gemeinverständlicher  Weise  dieser 
die  Krone  geh  Uhr  t.  Die  Form  ist  klar  wie  Krystall  und  der  Ver- 
fasser weiss  so  liebenswürdig  zu  schreiben  ivie  wenige  der  deutschen 
Darwin  iauer  es  verstehen.  Carus  Sterne  spricht  gelassen  die  grossen 
Lehren  aus,  welche  die  moderne  Forschung  aufstellt,  aber  er  ist  ein 
durchaus  besonnener  und  bescheidener  Schriftsteller,  dabei  ein  Ge- 
lehrter von  festem  Schritte,  der  auf  der  Höhe  der  modernen  Forschung 
wandflt  und  dem  Leser  der  sich  im  Naturganzen  umgesehen  und 
seine  Weltanschauung  klären  will,  auf  dieser  Höhe  zurechtweist. 

{Koinisdte  Zeitung) 
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Übersicht  der  Lepidopterenfauna  des  Grossherzogtums 

Badens  und  der  anstosseudeu  Länder  von  Carl  Reutti.  Zweite, 
gänzlich  umgearbeitete  Auflage.  Herausgegeben  von  Privatdoceut 
Dr.  A.  Spuler  und  A.  Mees.    In  Leinwand  gebunden  8  Mk. 

Die  Flora  des  Brockens,  genialt  und  beschrieben  von  Franz 

Wey.    Zweite  Auflage.    Mit  neun  ehromo- lithographischen  Tafeln. 

Eleg.  gebunden  3  Mk. 

Das  Werkchen  bietet  dem  Naturfreund  und  Besxudver  des  Brockens  nicht  nur  ein 
sicheres  botanisches  Yademccum ,  sondern  zugleich  ■  durch  eine  frisch  geschriebene  natur- 
historische und  geschichtliche  Skizze,  in  der  auch  Sage  und  Lied  Berücksichtigung  gefunden 
haben      ein  dauerndes  Souvenir. 

Zur  Austilgung  der  Syphilis.  Abolitionistische  Betrach- 
tungen über  Prostitution,  Geschlechtskrankheiten  und 
Vo  1  k  s  g  e  s  u  n  d  h  e  i  t  von  Pri vatdocent  Dr.  E.  Kroniayer.  Mit  7  Tafeln. 

Eleg.  geb.  3  Mk.  50  Pfg. 

Die  Schrift  wendet  sicJi  an  alle,  die  Interesse  nehmen  an  dieser  wichtigen  socialen 
und  hygienischen  Frage.  —  Scharf  werden  die  bisherigen  polizeilichen  und  hygienischen 
Maassnahmen  beleuchtet ,  die  Orutulfchlcr  der  jetzt  üblichen  Controle  der  Frostituirlen  auf- 
gedeckt und  der  Plan  einer  durchgreifenden  Reform  klar  entworfen. 

Tripper  und  Ehe  von  Dr.  med.  L.  Jullieii- Paris.    Ins  Deutsche 

übertragen  und  herausgegeben   von  Dr.  med.  E.  Hopf- Dresden. 

Schmal -Octav.    Droschirt  3  Mk. 

Das  Buch  des  französischen  Autors  ist  eine  cpocJicmachende  Erscheinung  auf  dem 
Gebiete  der  lettre  vom  Tripper.  In  einschneidender  Weise  greift  die  Gonorrhoe  in  das  sociale 
lxben  der  Familie,  in  die  Hygiene  der  Ehe  ein.  Die  Verantwortung  de*  ärztlichen  Itath- 
gebers  ixt  hier  eine  ausserordentlich  grosse;  sie  dem  Arzte  und  dem  gebildeten  Laien  rccfit 
vor  Augen  zu  führen,  beabsichtigte  der  französische  Vcncrcolog ,  dessen  fiochintercssantc  Arbeit 
mit  dieser  Ausgabe  aucJi  dem  Forum  der  deutschen  Acrzlc  leichter  zugänglich  gemacht  wird. 
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Sammlung  geologischer  Führer: 

I.  Geologischer  Wegweiser  durch  das  Drosdenor  Elbthal- 
gohiet  zwischeu  Meissen  und  Tetscheu  von  Professor  Dr.  R.  Beck. 
Mit  Karte.    Dauerhaft  gebunden  2  Mk.  50  Pf. 

IL  Geologischer  Führer  durch  Mecklenburg  von  Professor 
Dr.  K.  Geinitz.  Mit  einer  Übersichtskarte  und  15  Tafeln.  Dauer- 
haft gebunden  3  Mk. 

III.  Geologischer  Führer  durch  Bornholm  von  Professor 
Dr.  W.  Deeeke.  Mit  einer  Karte  und  vielen  Textabbildungen. 
Dauerhaft  gebunden  3  Mk.  50  Pf. 

IV.  Geologischer  Führer  durch  Pommern  von  Professor  Dr. 
W.  Deeeke.  Mit  vielen  Abbildungen.  Dauerhaft  geb.  2  Mk.  80  Pf. 


Mit  dieser  Sam  mlung  von  Führern  gedenkt  die  Verlagsbuchhandlung 
nach  Art  der  bekannten  Reisehandbücher  eine  Serie  geologischer  Führer 
durch  besonders  interessante  Gebiete  nach  einheitlichem  Plane  rcr- 
fasst,  herauszugeben.  —  In  Vorbereitung  befinden  sich:  Fülirer  durch 
den  Harx,  das  Riesengebirge,  die  Vogesent  Wegweiser  für  den  Nieder- 
rhein zwischen  Koblenz  und  Köln  und  angrenzende  Gebiete  etc. 
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